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Gewinnung  von  Metallen  auf  elektrolytischem  Wege.  Vor- 
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XXIII  1103.  P. 

Kohlenstoffbestimmung.  Sirichprobe  zur  schnellen  Fest- 
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jp. 

Padang.    Handel  in  P.  (Sumatra).    XX  975. 
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Panzerplatten.  Ofen  zum  Giefcen  und  Kohlen  von  P. 
Von  B.  H.  Thwaite.    Mit  Abbild.    XV  730.  P. 
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Panzerschiefsversuch«.     Ueber   die  Herstellung  von 
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Rostschutz.  Verfahren.  Eisen  und  Stahl  gegen  Ro*t 
zu  schützen.    Von  Bayer  &  Co.   XXII  1063.  P. 

Roststlbe.  Verfahren,  zur  Herstellung  von  R.  mit  ge- 
härteter Brennbahn.   Von  H.  Spatz.   Mit  Abbild. 

XXIII  1105.  P. 
RotirapparaL   XXIV  1159. 

Rundschau.   Industrielle  B.    (Vergl.  Seite  XIV). 
Rufsland.   Maschinenexport  nach  B.   XXII  1071. 
Rufslands  Außenhandel  1894.   XV  739. 
Rufslands  Einfuhr  im  I.  Halbjahr  1895.   XXII  1070. 
Rufslands  Eisenindustrie.    Die  Eisenindustrie  in  Söd- 
rufsland.    Von  Paul  Bayard.   XV  699,  XVI  753. 
S. 

Salpetersäure  und  Alkalimetall  durch  Elektrolyse.  Ver- 
fahren zur  Herstellung  von  S.  Von  Darling  und 
Forreat   XXII  1068.  P. 

Saniters  Entschwefelungs-Verfahren.   XIII  616. 


Schachtbohrer.     Von   H.   Weferling.     Mit  Abbild. 

XXI  1018.  P. 
Schachtförderseile.   XIII  645. 

Scheideschleuder,  insbesondere  für  körniges  oder 
schlammiges  Gut.  Von  F.  V.  Bieber.  Mit  Abbild. 
XIV  678.  P. 

Schienen  -  Verladevorrichtong.  Von  John  Svenson. 
XXIII  1088. 

'  Schiffhau.   Miltheilungen  aus  dem  S.    XV  709. 

—  Der  deutsche  S.  und  die  deutschen  Walzwerke. 

XXIII  1081. 

I  Schiffe.    Beanspruchungen   der  S.    Von  Professor 

Oswald  Flamm.    XIX  910. 
,  Schiffe  und  Schiffbaumaterialien.    Ein-   und  Ausfuhr 

von  S.    XIV  690. 
Schleuder.   Scheide-S.,  insbesondere  Tür  körniges  «ler 

schlammiges  Gut.  Von  F.  V.  Bieber.  Mit  Abbild. 

XIV  678.  P. 

Schmelzofen.  Von  A.  Piat.  Mit  Abbild.  XXII  1063.  P. 
Schmiedepresso.  Von  C.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 
Hit  Abbild.   XXII  1064.  P. 

—  Schnell-S.    Von  Märkische  Maschinenbau-Anstalt. 

Mit  Abbild.    XV  728.  P. 
Schmiedepresse  für  Rufsland.   XVII  835. 
Schneidmaschln«.   Hydraulisches,  für  Formeisen.  Mit 

Abbild.   XVI  767. 
Schnei Idampfer.    Einiges  Ober  unsere  S.    Von  Prof. 

O.  Flamm.   XV  709. 
SchneHschmiedepresse.    Von  Märkische  Maschinenbau- 

Anstalt.    Mit  Abbild.   XV  728.  P. 
Schrämmaschine  mit  walzenförm  gern  Werkzeug.  Von 

Krause  und  Franke.    Mit  Abbild.    XVI  783.  P. 
Schraubenförmige  Flachen.  Vorrichtung  zum  Einformen, 

Herstellen,  Bearbeiten  und  Hessen  s.   Von  W.  Ch. 

Charter.   Hit  Abbild.    XVI  782.  P. 
Schraubengewinde.  Verfahren  z.  Herstellung  geprefslerS. 

Von  H.  Kirchhofer.   Mit  Abbild.   XXIII  1105.  P. 
Schraubensicherungen.   XXIV  1158. 
Schwedens  Montanindustrie  1894.   XXIII  1108. 
i  Schwedisches  Eisenerz.   XIII  644. 
Schwoifsofen.    Doppel-Rohr-S.     Von  Bich.  Dietrich. 

Mit  Abbild.   XVII  825.  P. 
Schweifseisen.    Einflute  der  Temperatur  auf  die  Festig- 
keit des  S.    XVIII  884. 
Schweirsverfahren.   Elektrisches  Glüh-S.  in  der  Praxis. 

XXIII  1089. 
Schweifsversuche  mit  Nickelstahl.   XVII  835. 
Semet-Solvay-Oefen.   Ergebnisse  der  Verkokung  in  S. 

und  Bienkorbkoksöfen.    XXII  1070. 
Sensenmarkenzwang  in  Oesterreich.   XVII  836. 
Siliciumbestimmung  im  Roheisen.   XXII  1058. 
Sonntagsruhe.   Zur  Frage  der  S.  in  gewerblichen  Be- 
trieben.  XIV  649. 
Spanische  Erze.  Einfuhr  s.  in  Deutschland.   XIII  644. 
Speisewasser-Reinigung,    üeber  S.    XX  949. 
Spiralbohrer.   Gesenk  zum  Schmieden  von  S.  u.  dergl. 

Von  F.  A.  MQhlof.   Mit  Abbild.   XV  728.  P. 
Sprengschutt.  Verfahren  zum  Freihalten  des  Ortes  und 

der  Geleise  von  8.  beim  Vortreiben  von  Stollen  und 

dergl.  durch  Sprengarbeit.  Von  A.Brandt.  XVI  781. 
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Sprengstoffe.    Prüfungen  von  S.    XX  971. 
Spreng-Verfahren.   Von  L.  Jarolimek.   XV  728.  P. 
Staffaltarlfe  und  Wasserstraßen.   XXIII  1096. 
Stanzvorrichhwtg  zur  Herstellung  von  Blechbelagplatten 

mit   zwei    nebeneinander   in  entgegengesetzter 

Schräglage  befindlichen  Rinnen.  Von  A.  0  Wright. 

Mit  Abbild.    XIV  677.  P. 
Statistik.    Etwas  Hochofen-S.    XXII  1048. 
Statistik  der  amerikanischen  DraMindustrie.   XIII  643. 
Statistik  der  oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenwerke  Ifir 

das  Jahr  1894.   Die  S.   XIV  080. 
Statistisches.   XIII  641,  XIV  679.  XV  781.  XVI  784, 

XVII  826.  XVIII 880,  XIX  921,  XXI  1019,  XXII 1066, 

XXIII  1106. 

Staubfänger  tör  Hochöfen.   Von  F.  B.  Richards.  Mit 

Abbild.   XXIII  1105.  P. 
Steads  Arsenbestimmung  im  Eisen  und  in  Eisenerzen. 

XIV  654. 

Steinerne  Winderhitzer  für  kleinere  Hochöfen.  XXIV  1159. 
Steinkohlenbergbau  Grofsbritanniens.  Die  Ergehnisse  des 

grofsbritannischen  Steinkohlenbergbaues  itn  Jahre 

1894.   XIV  671. 
von  Stosch.  60jahriges  Dienstjuhiläum  des  Generals  v. 

XVII  836. 

Strafsenbahnnetz  der  Ver.  Staaten.   XXIII  1119. 

Straften-  und  Kleinbahn-Verein.  Der  deutsche  S.  XIV  (186. 
Streckproben  von  Eisen  und  Stahlröhren.  Ueber  S.  Von 

A.  Wahlberg.    XV  715. 
Strichprobe  zur  schnellen  Feststellung  des  Kohlenstoff- 

gehalts  von  Eisen.    Von  Gust.  Willi.  Peipers. 

XIII  641.  P. 

StDrzgufsverfahren.    Von  H.  Messing.    XXIII  1103.  P. 

Südamerikanische»  Manganerz.    XX  974. 

SUdrufsland.  Die  Eisenindustrie  in  S.  Von  P.  Bayard. 

XV  699,  XVI  753. 

SUd-Staflordshire.  Die  Mineralsch&lze  von  S.  XVII  831. 


X. 

Tarife  für  Erzsendungen,    Aclenstflcke  zur  Frage  der 
Herabsetzung  der  T.  auf  weitere  Entfernungen. 

XX  960,  XXI  1007. 

Technische  Fortschritte  im  Verkehrswesen.  XXI II  1116. 
Tempern  von  Gulsgegenständcn.  Verfahren  zum  T.  Von 

Carl  Hott.    XIV  677.  P. 
Thurm  des  Stadthauses  in  Philadelphia.    Der  eiserne  T. 

XXI  1020. 

Tiefbohrer.  Hydraulischer'!',  mitstofsendem  Meifsel.  Von 

K.  Piaischeck.   Mit  Abbild.   XIII  641.  P. 
Titan.  Verfahren  zur  Darstellung  von  geschmolzenem  T. 

Von  H.  Moissan.    XVI  783.  P. 
Trag  er.    Walzwerk  zur  Herstellung  von  H-T-  Von 

L.  D.  York.    Mit  Abbild.    XVI  782.  P. 
Transvaaler  Industrie-Ausstellung.    XXI  1021. 
Triester  Hochofenanlage.   XX  974. 
Trocknung  des  Geblasewindes   für  Schachtöfen  und 

Bessemerbirnen.  Von  J.  Gayley.  XXII  1005.  P. 
Trommelsieb  mit  achsialer  Stofsbewegung.  Von  J.  üretz- 

macher.    Mit  Abbild.    XIII  641.  P. 
Tunis.    XX  1*75. 


tr. 

Uebermüdung  der  Metalle.  Die  Ue.  Von  P.  Kreuzpoinlncr. 

XVIII  865. 

Umladekrahn  von  Hunt.    XXIV  1158. 
Unlauterer  Wettbewerb.    XVI  789. 
Untersuchungsmethoden  des  Eisens.  Vereinheitlichung 
der  chemisch-analytischen  U.  XXI  9*8.  XXII  1040. 

V. 

Vacuum-Hammer.    Von  Aerz*ni*r  Maschinenfabrik.  Mit 

Abh.ld.    XIX  920.  P. 
Vahlkampf.    Albert  V.  t.    XXI  1032. 
Verbrauch  an  Eisen  und  Stahl.    Ein-  und  Ausfuhr  und  V. 

XIX  922. 

Verein  deutscher  Eisengießereien.   XIX  928. 

Verein  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller.  XIV  f>84. 

Verein  deutscher  Elektrotechniker.   XV  732. 

Verein  deutscher  Maschineningenieure.  XVI  785,  XVI1S27, 

XXII  1068,  XXIII  1113. 
Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin.  XX  972,  XXII  1067, 

XXIV  1158. 

Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund.    XV  732. 

Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmlnnern.    XVIII  881. 

Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleifses.    XIV  686. 

Vereinheitlichung  der  chemisch-analytischen  Untersuchungs- 
methoden des  Eisens.   XXI  9*8.  XXII  1040. 

Vereinigte  Staaten.    XXIII  1119. 

Vereins-Nachrichten.  XIII  648.  XIV  696.  XV  741, 
XVI  792,  XVII  840,  XVIII  888,  XIX  936.  XX  984, 

XXI  1031,  XXII  1079.  XXI11  1127.  XXIV  1186. 

Verhalten  von  Flulseisen.   XXIII  1092,  XXIV  1150. 

Verhinderung  der  Fortpflanzung  von  Explosionen.  Ver- 
fahren zur  V.  und  Branden  in  Gruben.  Von 
Conrad  Gautsch.    XIII  641.  P. 

Verhütten  geschwefelter  Zinkerze.    Verfahren  zum  V. 

Von  H.  Biewend.   XV  728.  P. 
Verwaltungsrechtsweg  In  Bergsachen.     Empfiehlt  sich 

der  V.   XX  971. 
Verzinkung  des  Eisens.    Die  galvanische  V.    XIX  906. 
Vlerleljahrs-Marktberlchte.   XIV  692,  XX  979. 
Vortrieb  von  Stollen.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  V. 

und  Schächten  im  schwimmenden  Gebirge.  Von 

C.  Eicbler.    Mit  Abbild.   XIX  920.  P. 

W. 

Warenverzeichnis.  Amtliches  W.  zum  Zolltarif.  XXI 9H5, 

XXII  1059,  XXIII  1119. 
Waarcnzcichengesetz.    Aus  der  Praxis  des  neuen  W. 

Von  Patentanwalt  Gronert.    XVI  779. 

-  Mängel  des  W.   XIX  933. 

Wahrheit  und  Dichtung.    XV  785 

Walzdraht.  Einrichtung  zum  Abkühlen  des  W.  gleich 
nach  dem  Austritt  aus  den  Walzen.  Von  C.  W.  Bildt. 
XVIII  879.  P. 

Walz-  und  Hammerwerke.   .Zugehörige"  W.    XXI  987. 

Walzwerk  zur  Herstellung  von  endlosem  Walzgut.  Ver- 
fahren und  W.  Von  Otto  Klalte.  Mit  Abbild 
XVI  781. 
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Walzwerk  zur  H  orstellung  von  H- Trägern.  Von 
L.  D.  York.    Hit  Abbild.    XVI  782.  P. 

—  zur  Herstellung  und  Profilirung  von  Rohren  und 

Wellen.   Mit  Abbild.    XVIII  878.  P. 

—  zur  Herstellung  von  Dunggabeln  und  dergl.  Von 

J.  Anderson.    Mit  Abbild.    XXIII  1104.  P. 

—  zum  Auswalzen  von  Feilen  und  anderen  Werk- 

stacken.   Vnn  Walter  Grote.    XXIV  1156.  P. 

—  zur  Herstellung  von  Wellblech.  Von  Breuer, 
Schumacher  *  Co.    Mit  Abbild.    XVI  781.  P. 

Wasserkräfte.  Neuere  W.  in  Deutschland,  in  Oester- 
reich und  in  der  Schweiz"    XVII  827. 

Wechselventil  für  Gasleitungen.  Von  J.  (üareis.  Mit 
Abbild.    XVII  825.  P. 

Weichguls  in  Schalen.  Verfahren  zur  Herstellung  von  W. 
Von  Jindrich  und  Nirschy.    XIV  677.  P. 

Weitsbleca.  Vorrichtung  zum  Herausheben  von  W. 
aus  dein  Zinnkessel.  Von  E.  Norton.  XXI  1018.  P. 

—  Zur  Analyse  von  W.    XVII  832. 

Weitsblech- Industrie  in  den  Ver.  Staaten.   XXIV  1159. 
Wellblech.   Walzwerk  zur  Herstellung  von  W.  Von 

Breuer,  Schumacher  &  Co.  Mit  Abbild.  XVI  781.  P. 
Westfälische  Gaskehle.  Mittheilungen  Aber  w.  XVIII  881. 
Wettbewerb.   Unlauterer  W.   XVI  789. 
Winderhitzer  für  Feuerungen.    Von  M.  Broemel  und 

Marshall.   Mit  Abbild.    XXIII  1104.  P. 
Winderhitzer.    Von  Dr.  Siepermann  und  Riegermann. 

Mit  Abbild.   XVII  825.  P. 

—  Steinerner  W.  für  kleinere  Hochöfen.  XXIV  1159. 
Winderhitzung  für  Schtchtölen.  Von  W.Ryan.  XXII  1065.  P. 
Windregulirvorrichtung  für  Schiniedeessen.   Von  J.  Brut- 
scher.   Mit  Abbild.    XIV  678.  P. 

Winkeleisen.  Maschine  zum  Biegen  von  W.  Von  Breuer, 
Schumacher  Sc  Co.   Mit  Abbild.    XIV  678.  P. 

Wollram.   Die  Bestimmung  des  W.   XIV  675. 

Wolfram  und  Kupfer  enthaltende  Aluiuiniumlegirung. 
Von  Roman.   XIX  920.  P. 

2C. 

Zerkleinern  von  Alteisen.   XXII  1070. 

Zink.  Verfahren  zum  Entfernen  des  überschüssigen  Z. 

von  verzinkten  Gegenständen.   Von  F.  W.  KofTler. 

XVII  824.  P. 

—  Verfahren  zur  elektrolytischen  Gewinnung  von  Z. 

Von  Dr.  O.  Lindemann.    XV  729.  P. 
Zollberechnung  in  Bulgarien.    XXIII  1118. 
Zollkrieg  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz.  Di*r  Z. 

Von  M.  Busemann.   XV  697. 
,, Zugehörige"  Walz-  und  Hammerwerke.    XXI  987. 
Zugförderung  auf  elektrischem  Wege.   XXIV  1158. 
Zuschriften  an  die  Rcdaction.    XV  726,  XVI II  868, 

XXI  1006. 

Züricher  Conferenz.  V.  internationale  Conferenz  zur 
Vereinbarung  einheitlicher  PrfllungMnethoden  von 
Bau-  und  Construclionsmaterialien.  XVI  792, 
XIX  923,  XXII  1040. 


Patent-Verzeichnifs. 


Deutsche  Reichspatente. 

Nr.  Klasse  1.  Aufbereitung. 

80  684.  J.  Gretzmacher.     Trommelsieb  mit  »distaler 
Stolsbewegung.    XIII  641. 
\  80  979.  Franz  Voguell  Bilber.    Scheideschleuder,  ins- 
besondere IQr  körniges  oder  schlammiges  Gut. 
XIV  678. 

§2  717.  Albert  Maaisen.  Entwässerungsfilter,  besonders 
für  Kohlen.    XXI  1018. 

82  722.  Robson  und  Crowder.  Verfahren  zur  Gewinnung 

der  in  den  Erzen  und  dergl.  enthaltenen 
Metalle.    XXII  1063. 
88115.  Gustav  Schal.      Entwässerung   von  Kohlen. 
XXIII  110.3. 

83  120.  Springorum  &  Altena.  Entwässcrungsvorrichtung, 

besonders  für  gewaschene  Kohle.    XXIII  1103. 

Klasse  5.  Bergbau. 

80271.  L.  Thomas.  Drebbohrmaschine  für  Handbetrieb. 

XIV  678. 

80  283.  Sachse.  Verfahren  zum  Entwässern  von 
schwimmendem  Gebirge  vermittelst  Pump- 
rohre.   XV  729. 

80  296.  K.  Platscheck.  Hydraulischer  Tiefbohrer  mit 
stofsendern  Meifsel.    XIII  641. 

80  506.  Samuel  Lesern.  Gesteinbohrmaschine  mit  einem 
auf  den  Bohrer  wirkenden  elektro-magnetisch 
bewegten  Hammer.    XIV  677. 

80  677.  Conr.  Gautsch.  Verfahren  zur  Verhinderung 
der  Fortpflanzung  von  Esplosionen  u.  Bränden 
in  Gruben.   XIII  641. 

80  719.  Rud.  Meyer.  Differential-Kolbensteuerung  für 
Stofsbohr-  und  Schrämmaschinen.    XV  729. 

80  954.  Ludwig  Jarolimek.  Spreng- Verfahren.   XV  728. 

81  287.  Franz  Spirra.   Lettenbohrer  mit  hohlem  Ge- 

stänge.   XV  729. 
81  318.  Karl  Krause  und  Adolf  Franke.  Schrämmaschine 

mit  walzenförmigem  Werkzeug.   XVI  783. 
81  320.  Alfred  Brandt.    Verfahren  zum  Freihalten  des 

Ortes  und  der  Geleise  von  Sprengschutt  beim 

Vortreiben  von  Stollen    und    dergl.  durch 

Sprengarbeit.   XVI  781. 

81  758.  Eichler,  Carl.   Verfahren  und  Vorrichtung  zum 

Vortrieb  von  Stollen  und  Schächten  im 
schwimmenden  Gebirge.    XIX  920. 

82  718.  E.  Tomson.   Fördereinrichtung.    XXI  1018. 
82  829.  Hermann  Weferllng.  Schachtbobrer.  XXI  1018. 

Klasse  7.  Blech-  und  Drahterxcugung. 

80  396.  Bruno  Versen.    BlechglQhofen  mit  einem  die 

Platinen  aufnehmenden  Vorherd.    XIV  677. 

81  176.  Louis  Grambow.     Verfahren  zur  Ilerstfllun^ 

von  Platten,  Tafeln,  Stäben  u.  s.  w.  aus 
hflrterem  Metall  mit  einseitigem  oder  theil- 
weisem    Ueberzug    aus    weicherem  Metall. 

XV  728. 
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Klasse  18.  Eisenerzeugung. 

«0  647.  Gurt.  Wilh.  Prtpers.  Strichprobe  zur  schnellen 
Feststellung  des  Kohlenstoffgehalts  von  Eisen. 
XIII  641. 

81  193.  Cari  Rott.  Verfahren  zum  Tempern  von  Gufs- 
gegenslAnden.   XIV  677. 

81  845.  Ch.  J.  Bagley  und  Llewelyn  Roberts.   Ofen  zum 

Glühen  und  Schweiften  von  Eisen-  und  Stahl- 
brammen.   XIX  919. 

82  120.  Or.  Wüst.    Verfahren    zum    Einbinden  von 

mulmigen  Erzen  (besonders  Kiesabbrinden). 
XVIII  878. 

82  737.  Longhaye.    Verfahren    zur    Herstellung  von 

Bessemerflufseisen.    XIX  920. 
88  070.  Gredt.    Verfahren  und  Apparat  zur  Gewinnung 
von  Jod  aus  Hochofengasen.   XXII  1065. 

83  093.  Bates.     Cementalionsverfahren    für  Eisen. 

XXII  1064. 

83  100.  Schaaf.  Dünnflüssige  Hältemasse.  XXII  1064. 

Klasse  34.  Feuerungsanlugeu. 

82  409.  Armstrong.   Feuerungsanlage.    XIX  919. 

82  581.  Trapp.   Oelgas-Regenerativolen.    XX  968. 

82  646.  Niewarth  &  Cl«.  Ofen  zum  Brennen  und 
Glühen  von  Körpern.    XIX  920. 

8»  349.  Broemel  &  Marshall.  Winderhitzer  für  Feue- 
rungen.  XXIII  1104. 

Klasse  20.  Gasbereitung. 
81  480.  Jacob  Garel*.   Wechselventil  für  Gasleitungen. 
XVII  825. 

Klasse  27.  Geblase. 
81  550.  G.  Hanarte.    Centrifugal  Ventilator  für  Berg- 
werke  mit   windkesselnrlig  wirkendem  Ver- 
dichtungsraum.   XIX  919. 

Klasse  81.  Glefserel. 
80  692.  Wilh.  Uehmann.    Rohrformmaschine.    XII  641. 
80  >VX).  H.  Schon.  G.  Muth  und  K.  Kinkel.  Hartgufsform. 
XIII  640. 

80  773.  W.  Clark  Wood.  Massenformverfahren  für  Eisen- 
bahnhmstü.-ke  ohne  Modell.    XIV  678. 


81  709.  Oavies  Brothers  f*  Comp.     Vorrichtung  zum  1 
Waschen  verzinkter  Bleche.    XIX  919. 

81  919.  C.  W.  Bildt    Einrichtung  zum  Abkühlen  des 

Walzdrahles  gleich   nach  dem  Austritt  aus 
den  Walzen.    XVIII  879. 

82  091.  Paul  Schräder.    Verfahren   zum  Ziehen  von 

Draht  oder  dergl.  durch  sich  drehende  Zieh- 
eisen.   XVIII  879. 
82  897-  E.  Norton.    Vorrichtung  zum  Heransheben  von 
Weifsblech  aus  dem  Zinnkessel.    XXI  1018. 

Klasse  10.  Brennstoffe. 

81  660.  Eduard  Peitz.      Koksofen    mit  wagerechlen 

Feuerzügen.    X VIII  879. 
81  916.  A.  Oickinson  Shrewsbury.  Bienenkorbkoksofen. 

XVIII  879. 


80830. 

80  921. 

81  172. 

82  068. 


82  683. 
82  693. 
82  754. 

88  009. 


83  885. 
83  500. 


80462. 

81  225. 

81  338. 
81  438 
81640. 
81  710. 

81  906. 

82  099. 
82  148. 

82  159. 
82  164. 
82  282. 
82  355. 

82  611. 
82  624. 
82  819. 


Budde  &  Goehde.  Verfahren  und  Vorrichtung 
zur  maschinellen  Herstellung    von  Kernen. 

XV  728. 

Hermann  Richard  Mililer  und  Franz  Otto  Müller. 

Drehbarer  Einlaur  bei  Formkasten.  XIV  678. 
Hugo  Jindrleh  und  Ludwig  Nirschy.  Verfahren 
zur  Herstellung  von  Weichgufs  in  Schalen. 
XIV  677. 

Aktiebolaget  Ankartrums  Bruk  in  Ankarsrum.  Form- 
verfabren  und  Form  zur  Herstellung  von  Rad- 
naben mit  eingegossenen  Speichen.  XVIII  878. 
Murray  und  Falrweather.  Formpresse.  XXII  1068. 
A.  Pia».  Schmelzofen.  XXII  1063. 
A.  Rodig.  Mehrtheilige  Flufseisenblöcke. 
XXIV  1157. 

SoeiÄte-  Anonyme  des  Aclenes,  Forges  et  Ateliers 
de  la  Biesme.  Formen  von  Rippenrohren. 
XXI  1017. 

H.  Messing.  Stürzgufsverfahren.  XXIII  1103. 
Beck  &  Henkel.    Forromaschine.    XXIII  1103. 


40.  Hüttenwesen. 
Dr.  C.  G.  Patrik  de  Laval.   Verfahren  und  Ofen 
zum  Schmelzen  und  Ueberhitzen  von  Metallen 
und  anderen  Stoffen.    XIV  677. 
Fried.  Krupp.    Elektronisches  Verfahren  zur 
Darstellung  von  reinem  Chrom  und  Mangan 
und  deren  Legirungen.   XV  729. 
Robert  Biewend.     Verfahren  zum  Verhütten 
geschwefelter  Zinkerze.   XV  728. 
Johannes  Pfleger.  Darstellung  der  Alkalimetalle 
aus  Alkalien  durch  Destillation.    XV  728. 
Dr.  Otto  Lindemann.     Verfahren   zur  elektro- 
nischen Gewinnung  von  Zink.   XV  729. 
Cl.  Th.  J.  Vautin.    Kessel  zur  Herstellung  eines 
Alkali-  oder  Erdalkali-Metalles  mit  Blei  oder 
Zinn  auf  dem  Wege  der  feuerllüssigen  Elek- 
trolyse.  XVII  824. 

R.  Fegan.  Verfahren  zum  Brikettiren  von 
Erzen.    XVI  783. 

M.  A.  J.  Roux  u.  J.  M.  A.  Desmazuros.  Verarbeitung 
von  Blende.    XIX  919. 

F.  A.  Gooch  und  L.  Waldo.  Verfahren  zur  Re- 
duclion  von  Aluminiumverbindungen  durch 
Elektrolyseaufschnielzflüssigem  Wege.  XIX  919. 
Dr.  W.  Siepermann  und  H.  Riegermann.  Wind- 
erhitzer.   XVII  825. 

Rud.  Urbanitzky  und  August  Fellner.  Elektrischer 
Ofen.  XVIII  879 

H.  Moissan.    Verfahren  zur  Darstellung  von 
geschmolzenem  Titan.   XVI  783. 
F.  A.  Gooch,  Newhaven,  u.  Waldo.  Elektronische 
Heduction    von  Aluminiumverbindungen  auf 
schmeb.flüssigem  Wege.    XXII  1061. 
Oliver.   Vorrichtung  zur  Gewinnung  von  Me- 
tallen auf  elektrolytischcm  Wege.    XX  9<!8 
Henri  Moissan.  Verfahren  zur  Darstellung  von 
Legirungen.    XVIII  979. 
R.  J.  Roman.  Wolfram  und  Kupfer  enthaltende 
Aluminiumlcgirung.    XIX  920. 
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8$  097  Darling  und  Forrest.  Verfahren  zur  Herstellung 
vod  Salpetersäure  und  Alkalimetall  durch 
Elektrolyse.   XXII  1063. 

83  109.  A,  Roger.  Verfahren  zur  elektrolytischen  Her- 
stellung von  Aluminium.    XXIII  1104. 

83  292.  Sulman  k  Teed.  Auslaugen  von  Edelmetallen 
mit  Hülfe  von  Cyan Verbindungen.  XXIII 1105. 

83  571,  E.  Lungwitz.   Erzverhüttung.    XXIV  1157. 

83  638.  A.PeniakoH.  Aluminiumdarstellung.  XXIV  1157. 

Klasse  48.  Chemische  Metallbearbeitung. 
81  405.  Fr.  Wilh.  Kodier.    Verfahren  zum  Entfernen 
des   überschüssigen   Zinks    von  verzinkten 
Gegenständen.   XVII  824. 

81  648.  SocieM  des  cuivres  de  France.   Verfahren  und 

Vorrichtung  zur  elektrolytischen  Nieder- 
schlagung und  gleichzeitigen  Verdichtung  von 
Kupfer  und  anderen  Metallen.  XVII  825. 
«286.  Claus.  Verfahren  zum  Emailliren  von  Stahl- 
und  Flufseisen-Blechwaaren  in  nur  einem 
Auftrage.   XX  968. 

82  886.  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  k  Cie.  Ver- 

fahren, Ei«en  und  Stahl  gegen  Rost  zu 
schützen.    XXII  1063. 

Klasse  49.  Mechanische  Metallbearbeitung. 

80682.  Georg  Slchelatlel.  Hydraulische  Presse  zum  Auf- 
pressen von  Rädern  auf  die  Achse.  XIII  641. 

80  785.  Fr.  Aug.  MOhlof.  Gesenk  zum  Seh  mieden  von 
Spiralbohrern  u.  dergl.    XV  728. 

80  858.  Johannes  Bratscher.  Windregulirvorrichtung  für 
Schmiedeessen.   XIV  678. 

80  940.  A.  0.  Wrlght.  Stanzvorrichtung  zur  Herstellung 
von  Blechbelagplalten  mit  zwei  nebeneinander 
in  entgegengesetzter  Schräglage  befindlichen 
Rinnen.    XIV  677. 

80  945.  Markische  Maschinenbau- Anstalt  vorm.  Kamp  &  Cie. 

Schnellschmiedepresse.    XV  728. 
81011.  Karl  J.  Mayer.    Verfahren  zum  Härten  un- 
mittelbar hei  der  Anlafstemperatur.   XV  729. 

81  093.  Otto  Nicolai.     Loth    oder    Flußmittel  zum 

Lotheil  von  Aluminium.    XIV  678. 
81  131.  Alphons  Garnier.    Verfahren  zur  Herstellung 

von  Metallröhren  durch  Flachwalzen  eines 

hohlen  Blockes.    XV  729. 
81  137.  Kalkar  Werkzeugmaschinenfabrik  L.  W.  Breuer, 

Schumacher  k  Cie.  Maschine  zum  Biegen  von 

Winkeleisen.    XIV  678. 
81  283.  G.  Nayes.  Verfahren  zur  Herstellung  gewellter 

Metallbelattungen.    XVI  782. 
.  81  284.  Kalker  Werkzeugmaschinenfabrik  L.  W.  Breuer, 

Schumacher  &  Cie.    Walzwerk  zur  Herstellung 

von  Wellblech.    XVI  781. 
81  289.  Ernst  Bremecker.  Vorrichtung  zum  selhstthätigen 

Abheben  des  Riemens  von  der  Hubscheibe 

bei  Fallhämmern.    XV  729. 
81  290.  Otto  Klart«.  Verfahren  und  Walzwerk  zur  Her- 
stellung von  endlosem  Walzgut.    XVi  781. 
81  403.  Adolf  Hoffmann.    Hydraulische  Niet-,  Rümpel- 

und  Schmiedepresse.    XVI  782. 


XIII 

81 534.  L.  0.  York.    Walzwerk  zur  Herstellung  von 

H  -Trägern.   XVi  782. 
81  549.  J.  Robertson.     Verfahren    zur   Lösung  des 

heißen  Arbeitsstückes  aus  einer  Prefsmatru>>. 

XVIII  879. 

81  685.  Fritz  Evertsbusch.     Verfahren  und  Werkzeug 
zum  Feilenhauen.    XVI  783. 
1  81  691.  W.  Ch.  Carter.    Vorrichtung  zum  Einformen. 

Herstellen,  Bearbeiten  und  Messen  schrauben- 
förmiger Flächen.   XVI  782. 

81  789.  E.  Redman.    Verfahren  zur  Herstellung  von 

Fässern  und  Fafszargen  aus  Blech.    XVI  782. 
;  81  813  Adolf  Beckmann.  Hebevorrichtung  für  den  Bar 
von  Riemenfallhämniern.   XVI  783. 
82001.  Paul  Hesse.    Walzwerk  zur  Herstellung  und 
Profilirung  von  Röhren  und  Wollen.  XVIII  878. 

82  080.  S.  0.  Howell.    Verfahren    zur   Bildung  von 

Flantschen  an  schmiedbaren  Rohren.  X  VIII 879 
82  192.  Thomson  Electric  Welding  Company.  Verfahren 

zum    tbeilweisen   Härten    von  Stahlplatten 

u.  dergl.    XX  968. 
82  337.  Rieh.   Dietrich.        Doppel  -  Rohrschweifsofen. 

XVII  825. 

82  479.  G.  Schulte.     Vorrichtung  zum  Lochen  von 

Standen.    XIX  920. 
82  489.  Rud.  Meyer.    Vacuum-Hammer.    XIX  920. 
82  662.  W.  Holland  Jun.   Verfahren  zur  gleichförmigen 

Erwärmung  von  Draht  u.  dergl.  auf  elektrischem 

Wege.   XXI  1018. 
82  690.  PlaH.  Härten  von  Sägeblättern  auf  elektrischem 

Wege.   XXII  1063. 
82  703.  Paul  Hesse.    Verfahren  zum  Bearbeiten  von 

Rohren  durch  WTalzen.    XXII  1064. 
82870.  Kalker  Werkzeugmaschinenfabrik.  Blechscheere 

mit  hydraulischem  Antrieb.   XXI  1018. 
82  946.  Wagner.      Anschweißen    von    Platten  auf 

Stangen.   XXII  1064. 

82  999.  Kalker Werkzeugmaschinenfabrik.  Schmiedepresse. 

XXII  1064. 

88246.  H.  Sichelschmidt.  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Naben  in  Blechrädern.   XXIII  1104. 

83  278.  J.  Anderson.    Walzwerk  zur  Herstellung  von 

Dunpgabeln  und  dergl.    XXIII  1104. 

83  357.  H.  Spatz.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Rost- 
stäben mit  gehärteter  Brennbahn.  XXIII  1105. 

83  405.  Fr.  Wllh.  Schindler-Jenny.  Elektrisch  beheizter 
Lölhkolben.   XXIII  1104. 

83  485.  W.  Grofs.    Feilenwalzwerk.   XXIV  1156. 

83  503.  H.  Kirchhofer.  Verfahren  zur  Herstellung  ge- 
prefster  Schraubengewinde.    XX11I  1105. 

83  531.  Dr.  Blicker  und  A.Schmidt.  Bohrer.  XXIII  1105, 

83  543.  Seifsenschmldt.  Schaben  von  Klemmplatten. 
XXIV  1157. 

83  553.  C.  G.  P.  de  laval.  Nahtlose  Röhren    XXIV  1 15ö. 
83  701  Jos.  Schulte-Hemmis.   Verfahren  zur  Herstellung 
von  Hohlkörpern.    XXIII  1104. 

KUateSO.  Mühlen. 
81  747.  Oscar  Küppers.  Mühle  für  Formsand.  XVII  825. 
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Klus»«  78.  Sprengstoffe. 

81  069.  Mathias  Reuland.    Elektrischer  Funkenzönder. 
XV  729. 

Klasse  80.  Thonwaaren. 

80959.  D.  Miller.    Brikeltirungsverfahren  unter  Be- 
nutzung der  Centrifugalkraft   XIX  919. 

Kr.  Britische  Patente. 

10  096.  H.  Thofehren.    Verfahren  zum  Oxydiren  von 

Metallen.   XV  730. 
15875.  Ch.  Allen  u.  Ch.  Davy.  Hoheisenmischer.  XV  730. 
16  758.  W.  Robertl.    Puddelofen.    XVI  783. 
16  910.  A.  u.  J.  Stewart  und  Finfay  Finlayion.  Rollbahn 

für  Walzwerke.   XV  730. 
18  775.  B.  H.  ThwaHe.   Ofen  zum  Gielgen  und  Kohlen 

von  Panzerplatten.   XV  780. 
18  919.  R.  Talbot.     Herstellung  des  Flufseisens  im 

Flammofen.   XVI  783. 
25  332.  A.  Lencauchez.   Verfahren  zum  Reinigen  von 

Eisen.    XVI  783. 

Kr.      Amerikanische  Patente. 

525  263.  Fawell  &  Hemphill.  Blockwalzwerk.  XXII  1065. 

526  087.  Ryan.  Winderhitzer  f.  Schachtofen.  XXII 1065. 
526  370.  Beaudry.    Federhammer    XXII  1065. 

526  466.  Thomas.  Rillenschienen-Walzwerk.  XXII 1065. 
627  844.  Gayley.    Trocknung  des  Gebläsewindes  für 

Schachtöfen  und  Bessemerbirnen.  XXII  1065. 
532584.  Richards.  Staubfänger  f.  Hochöfen.  XXIII 1105. 
532  704.  Rhode*  tKloz.  Rotirender  Höstofen.  XXIII 1105. 
536  904.  M.  I.  Williams.   Dösen  für  Bessemerbirnen. 

XXIV  1157. 

540  465.  B.  Talbot.    Basisches  Futter.    XXIV  1157. 

541  422.  Carpenter.    Panzerplatten.  XXIV  1157. 

541  594.  Carnegie  Steel  Co.  Panzei platten.  XXIV  1157. 

542  159.  J.  0.  Grey.    Beizvorrichtung.    XXIV  1157. 


Industrielle  Rundschau. 

Accumulatorenfabrlk,  Act. -Ges.  in  Hagen.    XXII  1074. 
Act.-Ges.  für  Fabrication  von  Eisenbahnmaterial  zu  Görlitz. 

XXII  1074. 

Act.-Ges.  Düsseldorfer  Eisenbahnbedarf  vorm.  Carl  Weyer 

&  Co.  zu  Düsseldorf-Oberbilk.   XXIV  1162. 
Annener  Gulsstahtwerk.  Act.-Ges.,  Annen  in  Westfalen. 

XXII  1074. 

Aplerbecker  HDtte,  Brilgmann,  Weyland  &  Cle.  in  Apler- 
beck.  XXI  1024. 

Baroper  Walzwerk.    XX III  1122. 

Bergischer  Gruben-  und  Huttenverein.  Hochdahl.  XXI  1024. 

Berlin  •  Anhaltische  Maschinenbau  -  Act.  -  Ges.  zu  Berlin. 
XXII  1074. 

Berliner  Güls  Stahlfabrik  und  Eisengielserei  Hugo  Härtung, 

Act.-Ges.   XIV  695. 
Bismarckhlltte,  zu  BismarckhOtte  bei  Schwientochlowitz 
O.-Schl.    XXI  1025. 


Bochumer  Verein  für  Bergbau  uad  Gulsstahlfabrication. 

XXIII  1123. 

Buderussche  Eisenwerke,  Main-Weser-HUtte.    XVII  H39. 

Chemnitzer  Werkzeugmaschinenfabrik  vorm.  Joh.  Zimmer- 
mann. Chemnitz.    XX  983. 

Deutsch-Amerikanische  Maschinen-Gesellschaft  zu  Frankfurt 
am  Main.   XIII  647. 

Dorstener  Eisengielserei  und  Maschinenfabrik,  Act.-Ges, 
Dorsten.   XXII  1075. 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkesselfabrik.  vorm.  Dürr  &  Cie. 
in  Ratingen.    XIII  647. 

Ebbw  Vale  Steel,  Iran  and  Coal  Comp.   XIV  696. 

Act.-Ges.  H.  F.  Eckert  in  Berlln-Friedrlchsberg.  XX  982. 

Elsenindustrie  zu  Menden  und  Schwerte,  Act.-Ges.  In 
Schwerte.    XXIV  1162. 

Eisenwerk  Carishtttte  zu  Alfeld,  Delligsen,  Wilhelmshütte. 
XV  742. 

Elsenwerk  Rothe  Erde  in  Dortmund.   XXI  1026. 
Eschweiler  Bergwerksverein  In  Eschweiler-Pumpe.  XX  983. 
Friedrich-Wilhelmshütte.    XXIII  1121. 
Georgs-Marien-Bergwerks-  und  HOttenverefn  zu  Osnabrück. 

XXIV  1168. 

Görlitzer  Maschinenbau-Anstalt  und  Eisenfiefserei.  Görlitz. 

XXII  1075. 

Guisstahlwerk  Witten.    XXI  1026. 

Hagener  Gußstahlwerke.  Hagen.    XXI  1027. 

Hannoversche  Maschinenbau-Act.-Ges.,  vorm.  Georg  Eges- 
torf».   XX  984. 

Harzer  Werke  zu  RUbeland  und  Zorge,  Act.  -  Ges.  zu 

Blankenburg  am  Harz.   XXII  1075. 
Hasper  Eisen-  und  Stahlwerk.    XXIII  1 125. 
Hörder  Bergwerks-  und  Huttenverein.    XXI  1027. 
Kattowitzer  Act.-Ges.  für  Bergbau  und  EisenhOtteabetrieb 

in  Kattowitz.    XIV  695. 
Köln-MDsener  Bergwerks-Actienverein.    XXIII  1125. 
Kohlensyndicat,  Rhein.  -  westf.    XIII  647.  XVI  791. 

XIX  936,  XXII  1076.  XXIV  1165. 
Kokssyndicat.   XIV  696,  XX  984,  XXII  1077 
Maschinen-  und  Armaturenfabrik,  vorm.  C.  Louis  Strube, 

Act.-Ges.  zu  Magdeburg-Buckau.    XIV  fi96 
Maschinenbau-Anstalt,  Eisengielserei  und  DampftesseWabrik 

H.  Paucksch.  Acl.-Ges.  zu  Landsberg  a.  W.  XXII  1076. 
Maschinenbau-Gesellschaft  Karlsruhe.   XXIV  1165. 
Maschinenfabrik  Kappel  (früher  Sachs.  Stickmaschinen- 

tabrik)  zu  Kappel.    XXII  1076 
Nahmaschinenfabrik    Karlsruhe,    vorm.    Haid    &  Neu. 

XXIII  1126 

Oberschlesische  Eisenbahnbedarf s-Act.-Ges. in  Friedenshütte. 

XV  743 

Ocstcrreichische  Alpine  Montangesellschaft.    XV  744. 
Peiner  Walzwerk  und  llseder  Hütte.    XIV  084. 
Rheinische  Metallwaaren-  und  Maschinenfabrik  in  Düsseldorf. 

XXIV  1165 

Rheinische  Stahlwerke  zu  Meiderich  bei  Ruhrort.  XIX  «.»34. 
Rheinisch  -  westfälisches   Kohlensyndicat.      XIII  647, 

XVI  791.  XIX  im.  XXII  1076.  XXIV  II  «5. 
Rima  -  Muriny  -  Salgö- Tarjaner  Eisenwerks  -  Actien  •  Gesell- 
schaft.   XXIV  1168. 

Sachsische  Gufsstahlfabrik  in  Döhlen.    XXIII  1126. 
Sachsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz.   XXI  1029. 
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Schalker  Gruben-  u.  Hüttenverein,  Geilenkirchen.  XXI  1029. 
Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actlenvereln.    XXIII  1126. 
Styrum«  Eisenindustrie  in  Oberhausen  (Rheinl.).  XVII 889. 
Ungarische  Fabriken.   XVI  792,  XVII  840,  XVIII  887. 
Union,  Actiengesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl- 

Industrie  zu  Dortmund.  XXIV. 
Vereinigte  Königs-  und  Laurahlltte,  Act.-6es.  für  Bergbau 

und  HDttenbetrieb.   XXI  1029. 
Vulkan,  Ouisburg-Hochfeld.   XXI  1024. 
WcstfiHsche  Union,  Act.-Ges.  für  Bergbau,  Eisen-  und 

Stahlindustrie  zu  Hamm.   XXII  1077. 
Wissener  Bergwerke  und  Hütten,  Brückhöfe  bei  Wissen 

a.  d.  Sieg.   XXII  1078. 
Zittauer  Maschinenfabrik  und  Eisengießerei.  XXIII  1126. 


Bücherschau. 


K.  K.  Ackerbauministerium,  Ocaterreiehisches  Montan- 
Handbuch  fQr  das  Jahr  1895.   XX  978. 

Buch  der  Erfindungen,  Gewerbe  und  Industrien.  IX.  durch- 
aus neugestaltete  Auflage.  Leipzig,  hei  Otto 
Spamer.   XXI  1023. 

Busley,  Die  jüngsten  Bestrebungen  und  Erfolge  des 
deutschen  Schiffbaues.    XXII  1072. 

Dr.  W.  Borchers,  Elektro-Metallurgie.  XV  739,  XXII 1120. 

F.  A.  Brockhaus,  Brockhaus'  Conversations  -  Lexikon. 
XV  742,  XX  978. 

C.  Coerper,  Der  Nord-Ostseekanal  und  die  elektrische 
Beleuchtung  desselben.   XIII  646. 

Comite  des  Forges  de  France,    Annnaire   1895/96.  [ 
XXII I  1120. 

Dampf.  Kalender  für  Dampfbetrieb.   XXIII  1121. 

Fehlands  mgenieur-Kal ender  1896.   XXIII  1121. 

Dr.  P.  D.  Fischer,  Die  deutsche  Post-  und  Telegraphen- 
gesotzgebung.    XIX  934. 

Dr.  0.  Fröhlich,  l'eher  Isolations-  und  Fehlerbestim- 
mungen an  elektrischen  Anlagen.   XXII  1073. 

H.  Gaupp  und  P.  Lorck,  Stern  pelsteuorgesetz.  XIX  934. 

Glückauf  1896.    Illuslrirter  Kalender   fflr   alle  An-  | 
gehörigen  und  Freunde  des  Berg-  und  Hutten 
wesens.    XXIII  1121. 

Dr.  Graf  &  Co.,  Firniis,  Rostschutzmittel  nebst  Normen 
für  die  Behandlung  von  Eisenconstructionen  vor 
dem  Anstrich  unter  besonderer  Berücksichtigung 
des  Dr.  Grafschen  ozonisirten  Leinölfirnisses,  sowie  ' 
der  Dr.  Grarschen  Schuppenpanzerfarben  XIII G46.  1 

F.  GrOnwald,  Der  Bau,  Betrieb  und  die  Reparaturen 
der  elektrischen  Beleuchtungsanlagen.  XXI  1023. 

GUIdner,  Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen  j 
Maschinenbau  1896.    XXI11  1121. 

A.  Haarmann,  Die  Kleinbahnen.    XXIV  1160. 
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Nochmals  die  Frachtenfrage. 


fa\m7$or  wen'8en  Wochen  weilten  einige  an- 
vKwö»£  gc«ehene  amerikanische  Hüttenleute 
Zl,m  Besuch  in  Deutschland;  ihr  aus- 
gesprochener  Zweck  war,  „to  inve- 
stigate  the  basic  process",  d.  h.  den  basischen 
Procefs,  dessen  hohe  Ausbildung  in  Deutschland 
naturgemäß  auch  in  Amerika  nicht  unbekannt 
geblieben  ist,  zu  studiren  und  seine  Anwend- 
barkeit in  den  Vereinigten  Staaten,  welche  dort 
bisher,  im  Converter  wenigstens,  auf  Versuche 
beschränkt  geblieben  ist,  aufs  neue  in  ernste  Er- 
wägung zu  ziehen.  Dieser  Vorgang  war  um  so 
verständlicher,  als  an  verschiedenen  Punkten  dieses 
grofsen  Landes  mächtige  phosphorhaltige  Eisen- 
steinablagerungen sich  finden,  welche  bisher  fast 
un verritzt  blieben,  weil  sie  eben  im  Wettbewerb 
gegen  die  massenhaften,  hochhaltigen  und  sowohl 
an  sich  wie  im  Transport  billigen  Hämatiterze 
des  Oberen  Sees  nicht  aufkommen  konnten 
bezw.  weil  man  glaubte,  sie  könnten  nicht 
aufkommen. 

Es  entzieht  sich  vorläufig  noch  unserer 
Kenntnifs,  inwieweit  die  amerikanischen  Freunde, 
welchen  überall  gastfreie  Aufnahme  und  bereit- 
willige Auskunft  gewährt  wurde,  der  Ausführung 
des  ausgesprochenen  Planes,  im  eigenen  Lande 
ihre  phosphorreichen  Erze  im  basischen  Converter 
in  Flufseisen  umzuwandeln,  näher  getreten  sind  — 
aber  eine  andere  Thatsache  wird  inzwischen 
bekannt,  welche  sicherlich  in  weilen  Kreisen 
grofses  Aufsehen  erregen  wird. 

Diese  Thatsache  besieht  darin ,  dafs  die 
Amerikaner  zunächst  ihre  Erze  nach  Deutsch- 
land schicken.  Mit  richtigem  Blick  haben  sie 
auf  ihrer  Studienreise  erkannt,  dafs  die  Fracht- 

XHI.it 


Sätze,  welche  die  preufsischen  Eisenbahnen  für 
die  in  den  Hochofen  wandernden  Rohstoffe,  also 
auch  für  das  Erz,  berechnen,  so  hoch  sind,  dafs 
es  bei  gegenwärtigen  Seefrachten  für  sie  noch 
lohnend  ist,  dasselbe  von  der  neuen  Welt  nach 
den  am  Niederrhein  gelegenen  Hochöfen  zu 
schicken ,  sofern  dasselbe  mindestens  60  % 
metallisches  Eisen  und  nicht  weniger  als  0,9  % 
Phosphor  enthält. 

Nun,  der  Magneteisenstein,  welchen  die  Firma 
Witherbee,  Sherman  &  Co.  bei  Port  Henry  am 
Lake  Champlain  in  fast  unerschöpflichen  Mengen 
gewinnt,  erfüllt  diese  Bedingungen  trefflich;  die 
Durchschnittsanalyse  bestimmter  Partieen  weist 
von  60  bis  62  %  Eisen  und  1,708  bis  1,89  % 
Phosphor  auf.  Begünstigt  durch  derzeitige  billige 
Seefrachten,  hat  man  daher  geglaubt,  dem  phos- 
phorhaltigen  schwedischen  Erz,  das  neuerdings 
in  Deutschland  in  grofsen  und  mächtig  zunehmen- 
den Mengen  eingeführt  wird ,  die  Spitze  bieten 
zu  können  und  ungesäumt  die  Verschiffung  nach 
dort  begonnen.  Nach  zuverlässiger  Nachricht 
des  „Iron  Age*  vom  13.  Juni  d.  J.  sind  bereits 
1500  t  unterwegs,  und  die  Verladung  weiterer 
Mengen  ist  im  Gang.  Das  Erz  wird  am  Lake 
Champlain  in  Kanalboote  verladen ;  diese  gehen 
an  Port  Henry  vorbei  durch  den  Kanal  in  den 
Hudson  und  erreichen  dann  nach  einer  Fahrt, 
welche  länger  als  200  km  ist ,  den  Hafen  von 
New  York,  woselbst  sie  sich  den  transatlantischen, 
nach  Rotterdam  bestimmten  Dampfern  zur  Seite 
legen  und  in  diese  ihre  Ladungen  als  Bcigul 
leichtern.  Man  zieht  auch  in  Betracht,  die 
Erze  mit  der  Eisenbahn  nach  Montreal  zu 
bringen,  sie  von  dort  nach  Europa  zu  verschiffen 
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und  fflr  diesen  Zweck  besondere  Dampfer  zu 
erbauen.  In  beiden  Fällen  hätten  sie  dann  einen 
Seeweg  von  etwa  5500  km  und  nach  abermaliger 
Umladung  einen  weiteren  Wasserweg  zurück- 
zulegen, der  bis  Ruhrort  z.  B.  etwa  190  km 
lang  ist. 

Im  ganzen  legen  diese  Erze  also  einen  Weg 
von  ziemlich  6000  km  zurück,  werden  dabei 
zweimal  umgeladen  und  treten  dann  mit  Erfolg 
in  Wettbewerb  in  Deutschland  gegen  deutsche 
Erze,  welche  einen  Bahntransport  von  nur  350  km 
Länge  zurückzulegen  haben. 

Die  häufig  in  dieser  Zeitschrift  geschilderte 
Erznoth  der  niederrheinisch-weslfälischen  Hoch- 
öfen, ihr  ständig  wachsender  Phosphorhunger  in 
Verbindung  mit  der  Höhe  der  Eisenbahnfracht- 
tarife bezw.  dem  Fehlen  einer  Wasserverbindung 
zwischen  dem  Kohlenbecken  der  Ruhr  und  den 
luxemburg  lothringischen  Erzfeldern  haben  ein 
solches  Curiosuni  ersten  Ranges  zuwege  ge- 
bracht. Es  handelt  sich  in  diesem  Fall  keines- 
wegs um  irgend  ein  Specialerz,  das  schwer  er- 
hältlich oder  unersetzbar  wäre  —  nein,  an  der 


Ohermosel  haben  wir  innerhalb  der  Zollvereins- 
grenze  ein  Eisensteinvorkommen,  das  zwar 
procentualiler  nicht  so  reich  an  metallischem 
Eisen  ist,  das  aber  mit  seinem  durchschnittlichen 
Phosphorgehalt  von  0,7  bis  0,8  %  ein  treffliches 
Thomasroheisen  liefert  und  welches  am  Ge- 
winnungsort nur  1,5  bis  2,5  *M  kostet  und  das 
die  niederrheinisch-westfälischen  Hochöfen  gern 
in  ausgedehntestem  Mals  verwenden  möchten  — 
sofern  nicht  die  hohen  Transportkosten  auf  der 
Eisenbahn  sie  daran  hinderten  und  sie  es  auf 
dem  Wasserweg  nicht  beziehen  können,  weil 
die  Moselkanalisirung  leider  immer  noch  nichts 
Weiteres  als  ein  Project  ist. 

Die  Haufen  amerikanischen  Erzes,  welche 
demnächst  auf  den  Plätzen  der  niederrheinischen 
Hochöfen  neben  denjenigen  schwedischer  und 
anderer  fremdländischer  Herkunft  zu  sehen  sein 
werden,  sind  dann  ein,  jeden  Vaterlandsfreund 
betrübendes  Zeugnifs  mehr  für  die  Unrichtigkeit 
des  Weges,  auf  welchem  unsere  deutsche  Tarif- 
politik für  Massengüter  sich  bewegt. 

Die  lledaction. 


Einiges  Uber  die  amerikanische  Maschincnfabrication  und  den 

deutschen  Ausfuhrhandel.* 

Von  Carl  Haller,  Ingenieur  und  Handelsattache  beim  Kaiserlich  deutschen  Consulal  in  Chicago. 


Bekanntlich  haben  Regierung  und  Private 
grofse  Opfer  gebracht,  um  1893  in  Chicago  vor 
Amerika  und  der  ganzen  Welt  die  deutsche  Kunst 
und  Industrie  in  einer  ihr  gebührenden  Stellung 
vorzuführen.  Deutschland  hat  in  dieser  Beziehung 
wirklich  noch  viel  nachzuholen  gehabt.  Wer 
Gelegenheit  hat  wie  ich,  zu  beobachten,  mit 
welcher  Begeisterung  der  überraschte  Amerikaner 
bei  jeder  Gelegenheit  von  den  deutschen  Leistungen 
spricht,  die  er  vor  1898  gar  nicht  oder  höchstens 
nur  auf  vereinzelten  Gebieten  kannte,  und  wie 
sehr  die  Achtung  vor  Deutschland  bei  dieser 
Gelegenheit  wieder  gewachsen  ist,  wird  nie  mit 
Bedauern  auf  die  gebrachten  Opfer  zurückblicken. 
Den  ersten  Anstofs  zum  Wachsthum  der  Achtung 
vor  Deutschland  bekam  Amerika  und  die  übrige 
Welt  1870/71,  damals  aber  nur  in  Beziehung 
auf  militärische  Machtstellung;  mit  1893  ist 
wieder  ein  grofser  Schritt  vorwärts  gemacht 
worden  und  das  Ausland  Pennt  nun  auch  die 
Macht  Deutschlands  auf  dem  ganzen  grofsen 
Gebiete  der  Kunst  und  Industrie. 

Die  Opfer  wurden  aber  nicht  allein  der  Ehre 
wegen  gebracht,  sondern  hauptsächlich  auch, 
um  uns  gesteigerten  und  lohnenden  Auslafs  für 

*  Vorgetragen  in  der  Versammlung  des  Württem- 
bergischen  Bezirksvereins  des  Vereins  deutscher  In- 
genieure am  6.  Juni  1895. 


unsere  Erzeugnisse  zu  verschallen.   Aber  gerade 
in  dieser  Beziehung  haben   die  deutschen  Aus- 
steller in  Chicago  oft  sehr  ungeschickt  gehandelt, 
!  während  sie  in   der  andern  Beziehung ,  d.  h. 
I  betreffs  Erhöhung  unseres  Ansehens,  sehr  richtig 
j  vorgegengen  waren.   Im  Grunde  wollte  allerdings 
!  zunächst  jeder  Aussteller  eine  möglichst  grofse 
Einwirkung  auf  den  amerikanischen  Markt  erzielen, 
aber  die  ausgestellten  Güter  entsprachen  wohl 
dem  deutschen  Markt  sehr  gut,  jedoch  häufig 
|  nicht  dem  amerikanischen,  wo  alle  einwirkenden 
Verhältnisse,  wie  Klima,  Geschmack  und  Gewohn- 
heiten, von  den  unserigen  so  verschieden  liegen. 
Ferner  richtete  man  sich  oft  gar  nicht  oder  nicht 
genügend   nach   den   amerikanischen  Geschäfts- 
methoden, geschäftlichen  Gewohnheiten  und  Be- 
dürfnissen, man  stellteunpassende  oderungeschickte 
Vertreter  oder  gab  dem  Vertreter  nicht  die  nöthigen 
Mittel  und  Vollmachten.  All  dies  geschah  meist 
aus  Unkenntnis   der  ausstellenden  Fabricanten 
über  die  betreffenden  Bedingungen  des  amerika- 
nischen Marktes. 

Hierzu  kam  zu  Anfang  der  Ausstellung  noch  der 
Ausbruch  der  Ihnen  allen  bekannten  amerikanischen 
Gesehäftspanik,  welche  die  Geschäftsleute  zu  Hause 
festhielt,  theils  weil  sie  kein  flüssiges  Geld  mehr  zur 
Verfügung  halten,  theils  weil  ihre  Geschäfte  die 
peinlichste  persönliche  Ueberwachung  benöthigten. 
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Vor  Allem  konnten  die  Geschäftsleute  nicht  an 
Anknüpfung  neuer  Geschäftsverbindungen  denken 
und  ging  auf  diese  Weise  der  augenblickliche 
Erfolg  der  Ausstellung  zum  grofsen  Theil  ver- 
loren. 

Nun  sind  zur  Zeit  aber  unter  allen  fremden 
Ländern  die  Vereinigten  Staaten  die  gröfsten  : 
Consumenten  deutscher  Waaren  (nach  England  ' 
wird  zwar  mehr  exportirt,  aber  ein  grofser  Theil 
davon  wird  nicht  dort  consumirt,  sondern  geht 
weiter).  Beinahe  ebensoviel  als  an  deutschen 
Waaren  consumiren  die  Vereinigten  Staaten  an 
französischen  Waaren  und  beinahe  doppelt  so  viel 
an  englischen  Waaren.  In  den  letzten  fünf  Jahren 
verbrauchten  nämlich  die  Vereinigten  Staaten: 
deutsche  Waaren  für  etwa  1900  Millionen  <M, 
französische  Waaren  für  etwa  1500  Millionen  Ji, 
englische  Waaren  für  etwa  8500  Millionen  tM, 
der  Werth  der  Gesammteinfuhr  betrug  etwa 
16  750  Millionen  J6t  also  annähernd  neun  mal 
so  viel  als  der  Werth  der  Einfuhr  von  Deutsch- 
land allein. 

Um  ihre  Erzeugnisse  bei  der  genannten  Aus- 
stellung würdig  vorzuführen,  ist  die  deutsche 
Regierung  den  Industriellen   mit  allen  Mitteln, 
mit  Geld  und  Arbeitskräften,  an  die  Hand  gegangen,  ' 
was   sehr   berechtigt   war,    ebenso    berechtigt  \ 
erscheint  es  nun,  dafs  von  Regierung»  wegen  : 
auch  mit  dafür  gesorgt  wird,  dafs  von  den  von  ; 
der  Chicagoer  Ausstellung  berechtigterweise  zu  [ 
erwartenden  Früchten  möglichst  wenige  verloren 
gehen,  dafür  zu  sorgen,   dafs  die  Eindrücke, 
welche  die  deutsche  Kunst  und  Industrie  hinter- 
lassen hat,  in  dem  leicht  vergefslichen  Amerika 
wachgehalten  werden,  dafs  die  deutschen  Inter- 
essenten über  die  Bedürfnisse  des  amerikanischen 
Marktes  aufgeklärt  und  mit  den  dortigen  Geschäfts- 
methoden  vertraut  gemacht  werden,  und  dafs  den 
amerikanischen  Interessenten  diedeu Ischen  Producta 
fortwährend  unter  die  Augen  gehalten  oder  zu 
richtiger  Zeit  angeboten  werden,  und  mit  diesen 
Ueberlegungen   wurde   auf  den  Vorschlag  des 
erfahrenen  deutschen  Consuls  in  Chicago,  Hrn.  I 
Dr.  Buenz,  zum  erstenmal  eine  Reichsstelle  im  j 
Ausland  geschaffen,  welche  nur  die  Interessen 
des  deutschen  Handwerks,  der  deutschen  Kunst  ; 
und  Industrie  und  des  deutschen  Handels  im  ' 
Auge  behalten  soll,  und  hatte  ich  die  Ehre,  zur 
Bekleidung  dieser  Stelle  ernannt  zu  werden. 

Die  Erfolge  dieser  Stelle  sind  bereits  ganz 
bedeutende.  Wir  haben  nicht  nur  überall  unsere  : 
Fäden  ausgelegt  und  tausend  Verbindungen  an-  j 
gekflpft,  sondern  auch  eine  grofse  Anzahl  mit  ! 
Ziffern  belegbarer  wirklicher  Erfolge  hinler  uns. 

Nacb  diesen  allgemeinen  Bemerkungen,  die  ich 
anderwärts  viel  ausführlicher  vorgetragen  habe 
und  die  in  den  (Verhandlungen  des  Vereins  zur 
Beförderung  des  Gewerbefleifses"  1895,  S.  225 
veröffentlicht  wurden,  gehe  ich  zu  meinem 
heuligen  Thema  Ober. 


I.  Allgemeines  Uber  Maschinenausfuhr. 

Die  Einfuhr  von  Maschinen  spielt  in  den 
Vereinigten  Staaten  im  Vergleich  zu  anderen 
Waaren  eine  untergeordnetere  Rolle,  doch  betrug 
in  den  letzten  fünf  Jahren  der  Werth  der  Einfuhr 
von  Maschinen  von  England  über  50  Millionen  Jt, 
jedoch  von  Deutschland  nur  5 Vi  Millionen  <M. 
Die  Einfuhr  von  England  stieg  in  den  letzten 
Jahren  noch  fortdauernd,  während  diejenige  von 
Deutschland  stelig  fiel. 

Es  steht  zur  Frage,  ob  dieses  Verhältnifs 
nothwendig  ein  so  ungünstiges  für  uns  bleiben 
mufs,  oder  ob  nicht  etwas,  beziehungsweise  was 
geschehen  kann,  um  in  einen  wirksameren  Wett- 
bewerb mit  England  einzutreten.  Günstigere 
natürliche  oder  herkömmliche  Productionsbedin- 
gungen,  z.  B.  bei  Maschinen  für  Spinnerei  und 
Weberei  und  ältere  und  umfassendere  Handels- 
beziehungen zu  den  Vereinigten  Staaten  begünstigen 
dabei  allerdings  England.  Andererseits  ist  der 
Amerikaner  der  Einfuhr  fremder  Maschinen  nicht 
geneigt,  wenn  er  sich  irgend  ohne  solche  be- 
helfen  kann.  Immerhin  aber  sind  für  die  Einfuhr 
gewisser  Maschinen,  welche  entweder  durch  Pa- 
tente geschützt  sind,  oder  auf  deren  Herrichtung 
man ,  sei  es  infolge  geringeren  heimischen  Be- 
darfes ,  sei  es  aus  Mangel  an  technischen  Er- 
fahrungen oder  an  geübten  Arbeitskräften,  noch 
nicht  genügend  vorbereitet  ist,  wie  z.  B.  bestimmte 
Maschinen  zur  Behandlung  von  Papier  und  Textil- 
Stoffen,  Rotationsdruckpressen  für  feine  Illustra- 
tionen, specielle  Maschinen  für  Rübenzucker-, 
Cement-,  Sicherheils -Zündhölzerfabrication  u.  a., 
die  Aussichten  trotz  des  hohen  Einfuhrzolls  nicht 
ungünstig.  Im  allgemeinen  ist  die  Möglichkeit 
einer  Einfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  haupt- 
sächlich für  solche  Maschinen  gegeben ,  deren 
Herstellungspreis  sich  im  wesentlichen  aus  Arbeits- 
löhnen ,  Generalkosten  und  dergl.  und  nur  zum 
geringen  Theil  aus  dem  Werth  des  Materials 
zusammensetzt,  sodann  für  solche,  welche 
infolge  des  geringen  dortigen  Bedarfs  oder  aus 
anderen  Gründen  sich  nicht  als  Massen  fabricat 
herstellen  lassen.  Der  Erfolg  hängt  im  wesent- 
lichen von  thunlichst  niedriger  Preisstellung, 
garantirter  grofser  Leistungsfähigkeit,  Einhaltung 
kürzester  Lieferfristen  und  in  jedem  Bedarfsfall 
der  Möglichkeit  einer  raschen  Beschaffung  von 
Ersatzstücken  ab.  Reparaturen  werden  in  Amerika 
nicht  gerne  durch  Flicken ,  sondern  durch  Aus- 
wechslung einzelner  abnehmbarer  Theile  vor- 
genommen, ersteres  ist  dort  in  der  Regel  theurer, 
unsicherer  und  zeitraubender.  Nach  dieser  Rich- 
tung ist  besonders  empfehlenswerth,  Maschinen 
u.  s.  w.  in  möglichst  wenig  Normalgröfsen  zu 
bauen,  um  das  Halten  eines  Reservetheil-,  Muster- 
und  Verkaufslagers  und  billigere  Herstellung 
durch  Massenfahricalion  und  Spcrialisirung  zu 
erleichtern. 
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Man  stellt  im  allgemeinen  in  Amerika  an 
industrielle  Anlagen,  Maschinen  und  Geräthe, 
aufser  niedrigen  Anschaffungskoslen,  die  Anforde- 
rung möglichst  grofser,  ununterbrochener  Leislungs- 
und  Ausnutzungsfähigkeit,  mit  geringen  Ansprüchen 
an  Bedienung,  zu  der  möglichst  die  billigeren, 
das  heifst  ungeschulten  Arbeiter  verwendbar  sein 
sollen.  Sie  müssen  demnach  leicht  verständlich, 
einfach  und  handlich  sein.  Dagegen  kommen 
lange  Dauerhaftigkeit  der  Maschinen,  auf  welche 
unsere  Fabricanten  besonders  Nachdruck  legen, 
erst  an  zweiter  Stelle  in  Betracht;  bei  den  fort- 
laufenden Verbesserungen  im  Maschinenwesen 
und  den  fortwährenden  Verschiebungen  in  der 
Industrie  nützt  man  lieber  die  alte  Maschine 
rasch  tüchtig  aus  und  ersetzt  sie  durch  eine 
neue  bessere.  Dem  Schönheitssinn  des  Amerikaners 
wird  vollauf  Rechnung  gelragen  durch  einen 
gefälligen  Farbenanstrich. 

Ich  bemerke  an  dieser  Stelle,  dafs  neu  ein- 
zuführende Maschinen  dem  amerikanischen  Ge- 
schäfls verfahren  gemäfs  gewöhnlich  auf  Probe 
(etwa  80  Tage)  abgegeben  werden  müssen,  und 
dafs  die  Uebernahme  erst  dann  erfolgt,  wenn 
die  Maschinen  selbst  den  Beweis  ihrer  angeblichen 
Leistungsfähigkeit  geliefert  haben. 

II.  Die  amerikanische  Herstellungsweise  von 
Maschinen. 

Vielleicht  wichtiger,  als  die  Vereinigten  Staaten 
als  Absatzland  zu  betrachten,  ist  es,  sich  die- 
selben als  Concurrenzland  anzusehen.* 

Unter  dem  Druck  der  gegenwärtigen  schlechten 
Geschäflsverhältnisse  sind  die  Fabricanten  der 
Vereinigten  Staaten  jetzt  mehr  als  je  den  ihnen 
angeborenen  Erwerbssinn  auf  dem  Wege  des 
Ezporlirens  ihrer  industriellen  Producte  zu  be- 
friedigen, und  sind  diese  amerikanischen  Fabricanten 
mit  Erfolg  bemüht,  die  Vortheile,  die  wir  durch 
unsere  billigen  Arbeitskräfte  voraus  haben,  durch 

*Wir  halten  es  für  angezeigt,  liier  die  Bedeutung 
der  amerikanischen  Waarenausfuhr  kurz  zu  beachten. 
Dieselbe  betrug  ihrem  Werth  nach: 

1871  1881  IHM 

für  Kohle  und  Koks  /   2914075    5051509  12093474 
,  Eisen  u.  Stahl  u. 

Fabricate  daraus  .  11323919  21901962  29220224 
„  Kupfer  und  Fa- 
bricate   25907C    5595859  22132856 

Oele  (einschl.  Pe- 
troleum)   ....  44153674  50120188  47756684 
Bauiuwollenfabricate  /  2947528   11085211  14340886 
Landwirtschaftliche 

Geräthe    2585916    4442767  5027915 

Die  Bedeutung  des  amerikanischen  Wettbewerbs 
für  den  Weltmarkt,  insbesondere  Südamerika  and 
üslasien,  ist  bereits  mehrfach  von  uns  geschildert 
worden;  derselbe  bat  durch  den  Preisrückgang,  welcher 
in  den  letzten  Jahren  in  Amerika  für  Eisen-  und 
Slahlfabricate  in  so  jäher  Weise  eingetreten  ist,  na- 
türlich an  Schärfe  ganz  erheblich  zugenommen. 

Die  Iledaitiun. 


gesteigerte  Leistungs-  und  Ausnutzungsfähigkeit 
ihrer  Arbeitsmaschinen,  durch  weitgehendste 
Arbeilstheilung,  Herstellung  in  möglichst  wenigen 
Normaltypen  und  die  hierdurch  in  erhöhtem 
Grade  mögliche  Massenfabrication  auszugleichen. 

Zum  Zweck  der  Veranschaulichung  der  bei 
der  amerikanischen  Masehinenfabrication  mass- 
gebenden Grundsätze  lasse  ich  eine  Reihe  persön- 
licher Beobachtungen  folgen,  welche  zunächst  an 
den  Dampfmaschinenbau,  einen  der  wichtigsten 
und  als  Massenfabrication  betriebenen  Zweig  der 
dortigen  Industrie,  anknüpfen. 

Unter  den  verschiedenen,  in  der  amerika- 
nischen Industrie  zur  Verwendung  gelangenden 
Arten  von  Dampfmaschinen  geniefsen  diejenigen 
mit  Corlifs-Schieber  und  solche  mit  Flachschieber- 
Steuerung  den  Vorzug  vor  anderen  Systemen. 
Ventilmaschinen  finden  wenig  Anklang,  da  die- 
!  selben  zu  complicirt  und  zu  theuer  sind  und  in 
Wirklichkeit  an  Leistungsfähigkeit  die  Corlifs- 
Maschinen  nicht  übertreffen.  Was  zunächst  die 
Behandlung  des  Rahmens  der  letzteren  betrifft, 
so  ist  beachtenswert!] ,  dafs  die  Dreharbeit  in 
demselben  da,  wo  die  Welle  einhegt,  überhaupt 
vermieden ,  statt  dessen  an  dieser  Stelle  die 
ganze  Fläche  behobelt,  und  die  Büchse,  in 
welcher  die  Welle  läuft,  in  vier  Theilen  her- 
gestellt wird,  welche  dann  miteinander  verbunden, 
ausgebohrt  und  in  den  Rahmen  eingefügt  werden, 
und  zwar  in  solcher  Weise,  dafs  die  Büchse  zu 
beiden  Seilen  einen  genügenden  Spielraum  hat, 
um  irgend  welche  Ungenauigkeit  in  der  Montirung 
zweier  Rahmen  durch  geeignete  Verstellung  sofort 
berichtigen  zu  können.  Auch  ist  das  Gewicht 
des  Rahmens,  wie  überhaupt  der  ganzen  Maschine, 
beträchtlich  leichter,  als  in  Deutschland,  wofür 
als  Grund  die  bessere  Qualität  des  dortigen 
Gufseisens  und  die  Waghalsigkeit  des  Amerikaners 
in  seinen  Constructionen  angegeben  werden  mag. 
Die  Ansätze  für  die  Gorlifs- Ventile  werden  in 
Amerika  gewöhnlich  so  lang  gemacht ,  dafs  der 
CorlifsCylinder  das  wenig  wohlgefällige  Aussehen 
einer  viereckigen  Kiste  erhält,  wodurch  sich  indefs 
die  Bearbeitung  und  Bekleidung  des  Cylinders 
bedeutend  vereinfacht  und  verbilligt.  Die  Arbeit 
an  den  letzteren  besteht  zumeist  in  Bohrarbeit 
unter  Verwendung  spcciell  für  diesen  Zweck 
eingerichteter  Maschinen.  Um  Zeit  zu  ersparen, 
werden  gleichzeitig  mit  dem  Ausbohren  des 
Cylinders  auch  die  Ventilsitze  ausgebohrt  und 
die  Flantschen  bearbeitet.  Uebrigens  legt  der 
Amerikaner  den  Corlifs-Schieber  sofort  in  die 
Bohrung  des  Cylindergufsstücks,  während  deutsche 
Fabricanten  für  die  Führung  des  ersteren  in  der 
Regel  eine  besondere  Büchse  einführen.  Auch 
legt  man,  entgegen  dem  deutschen  Verfahren, 
dem  zufolge  der  Schieber  mit  grofser  Sorgfalt 
aufgeschmirgelt  wird,  den  rohgedrehten  Schieber 
auf  das  ausgebohrte  Gufsstück  und  überläfst  es 
jenem,  bei  der  Arbeit  selbst  sich 
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was  auch  innerhalb  ganz  kurzer  Zeit  geschieht. 
Im  allgemeinen  erlaubt  die  Corlifs-Stcuerung,  im 
Gegensatze  zu  den  Ventilmaychinen,  bei  welchen 
selbst  die  entlasteten  Ventile  in  allen  besseren 
deutschen  Werkslatten  unter  Dampfdruck  sehr 
genau  eingeschliffen  werden,  so  dafs  die  Aus- 
dehnung keine  Rolle  spielt,  eine  ungemein  rohe, 
derartige  Rücksichten  nicht  kennende  Herstellungs- 
weise.    Die  Köpfe  für  die  Gelenke  der  Corlifs- 
Stcuerung  und  sonstige  Maschinenteile  werden 
durch  Stanzen  so  genau  nachgearbeitet,  dafs  zur 
Fertigstellung  nur  noch  ein  verhältmfsmäfsig  ge- 
ringer  Tbeil   von   Hand   und  Maschinenarbeit 
nothwendig  wird.    Auch  gelangt  in  Amerika  kalt 
gewalztes  Eisen  vielfach  zur  Verwendung,  welches 
so  exact  hergestellt  ist,  dafs  auf  die  Dreharbeit 
gänzlich  verzichtet  werden  kann.  Bemerkens- 
werth ist  ferner,  mit  wie  wenig  Normalgröfsen 
in  Regulatoren  in  Amerika  gearbeitet  wird.  Die 
wohlbekannte  A.  F.  Allis  Co.  in  Milwaukee,  Wisc, 
welche  die  Dampfmaschinenfabrication  in  aufser- 
ordentlich  grofsem  Umfange  betreibt,   hat  nur 
zwei  solcher  Gröfsen,  und  man  findet  in  ihrer 
Werkstälte  gewöhnlich  eine  Reihe  von  zwei  bis 
drei  Dutzend  fertiger  Regulatoren  vor,  welche 
gegebenen  Falls  sofort  an  irgend  eine  Maschine 
angefügt   werden   können.    In   gleicher  Weise 
werden  die  verschiedenen  Gröfsen  der  Corlifs- 
Steuerung  nach  Möglichkeit  auf  die  kleinste  An- 
zahl von  Normalgröfsen  ausgebildet.  Dieselbe 
Gröfse  von  Corlifs-Steuerungstheilen ,  welche  in 
besonderen    Abtbeilungen    der    Werkstätte  auf 
sogenannten    Revolverdrehbänken   nach  Lehren 
und  Stichmafsen  hergestellt  werden ,   wird  für 
Corlifa-Cylinder  von  10,  12,  14  und  selbst  18 
Zoll  Durchmesser  angewendet  und  durch  dieses 
Verfahren  der  Massenfabrication  ein  ungeheuerer 
Vorschub  geleistet.  —  Eine  grofse  Verschieden- 
heit in  der  Anschauung  deutscher  und  amerika- 
nischer Ingenieure   besteht  bezüglich  der  Auf- 
nahme des  Kolbengewichtes  in  Dampfcylindern. 
Die  ervleren  gehen  im  allgemeinen  von  dem 
Grundsatz  aus,  den  Dampfkolben  schwebend  auf 
der  Kolbenstange  zu  halten  und  die  Kolbenstange 
in  guten,    reichlich    bemessenen  Sloffbüchsen, 
welche  mit  langen,  entwickelten  Grundringen  von 
Bronze  oder  Weifsmetall  versehen  sind,  zu  tragen 
und  zu  führen.    In  Amerika  nimmt  man  das 
Gewicht  des  Kolbens  einfach  in  einem  Ringstück 
auf,   welches  in  den  Kolben  eingelegt  ist  und 
zur  seitlichen   Begrenzung  und  Sicherung  des 
Kolbens,    sowie   der   Spannringe   dient.  Der 
Kolben  kann ,  falls  dieser  Ring  abgeschlissen 
ist,  durch  specielle  Stellschrauben  in  der  senkt 
rechten  Richtung  verstellt  werden.    Ein  Durch- 
führen der  Kolbenslange  nach   rückwärts  und 
eine  weitere  Führung  derselben  durch  eine  Stoff- 
büchse und  einen  Kreuzkopf  wird  bei  der  amerika- 
nischen ßebandlungsweise  überflüssig  und  würde 
als  ein  unerhörter  Luxus  gelten. 


Als  ein  solcher  wird  auch  die  Bearbeitung 
solcher  Maschinentheile  angesehen,  welche  nicht 
der  Natur  der  Sache  nach  als  Lauf-  oder  Lager- 
flächen besonderer  Bearbeitung  bedürfen.  Man 
ersetzt  die  letzlere  häufig  einfach  durch  einen 
gefälligen    Anstrich.     Bei   gröfseren  Schwung- 
rädern, deren  Gewicht  eine  Zerlegung  nothwendig 
macht,  setzt  man  die  einzelnen  Armstücke  in 
solcher  Weise  in  die  Nabe  ein,   dafs  nur  die 
Seilcnwände  eine  Bearbeitung  erfordern,  während 
die  untere  Stirnfläche  roh  gelassen  wird.  Jedes 
Segment  des  Rades  wird  nur  durch  genau  ein- 
gepafsle  Bolzen  getragen.    Diese  Conslruclion 
gelangte  beispielsweise  bei  dem  auf  der  Welt- 
ausstellung in  Chicago  ausgestellten  Schwung- 
rade der  Allis-Maschine  zur  Anwendung.  Aller- 
dings traten  dabei  auch  die  Mängel  dieses  Ver- 
fahrens in  die  Erscheinung.    Man  schreitet  eben 
in  der  Sucht  nach  Verbilligung  der  Maschinen 
bis  zur  alleräufsersten  Grenze.  Von  dem  gleichen 
Bestreben  legt  die  Art  und  Weise  Zeugnifs  ab, 
mit  welcher  der  amerikanische  Maschinenbauer 
sich  über  geringe  Vortheile,  wie  solche  beispiels- 
weise die  Compression  in  Dampfmaschinen  bietet, 
hinwegsetzt,   gar  keine  oder  doch  nur  sehr  ge- 
ringe Compression    anwendet    und   als  Ersatz 
dafür  den  mittleren  Druck  bei  einem  gegebenen 
Expansionsgrade  so  grofs  als  möglich  hält,  um 
auf  diesem  Wege  die  größtmöglichste  Anzahl 
von  Pferdekräften  zu  erzielen.    Dabei  kommt 
ihm   der   sehr   geringe   schädliche  Raum  des 
Corlifs-Cylinders,  welcher  nur  etwa  2  bis  3  %% 
während  derjenige  der  in  Deutschland  üblichen 
Veutilmaschinen  5,  6  und  selbst  8  %  beträgt 
und   daher  zu  erheblichen  Compressionsgraden 
benölhigt,   in  hohem  Grade  zu  statten.  —  In 
Deutschland  construirt  man  die  Fundamenlbolzen 
meist  mit  sehr  gröfsen,  gufseisernen  Unterlags- 
platten,  welche  in  das  Fundament  derart  ein- 
gebaut werden,   dafs  die  Unterlagsplallen  und 
Muttern  von  unten  zugänglich  sind.    In  Amerika 
hingegen  construirt  man  die  Fundamenlbolzen 
gewöhnlich  mit  aufgespliefstem  unlerem  Ende,  läf»t 
ein  Loch  in  dem  soliden  Fundamentklotz,  stellt  den 
Fundamentbolzen  hinein,  treibt  das  aufgespliefste 
Ende  auf  ein  Keilstück  und  verschliefst  das  Loch 
mit  flüssigem  Cement.   Werden  Fundamentplalten 
angewendet,  so  verzichtet  man  jedenfalls  darauf, 
dieselben  zugänglich  zu  machen,  und  vermauert  sie 
einfach  in  dem  Fundamente.  Absperrventile,  Rohr- 
leitungen u.  dergl.  werden  von  Specialfabriken  be- 
zogen, anstatt,  wie  es  bei  uns  üblich,  von  den 
Maschinenfabriken  selbst  hergestellt  zu  werden. 
Was  speciell  Rohrleitungen  anbetrifft,  so  werden 
dieselben  in  Amerika  ungemein  billig  —  fertig  mit 
Flantschen,  Schraubenlöchern  und  Verpackung, 
vollständig  zusammengepafst,  zu  etwa  2  Cents  per 
Ffund  =  18'/i  Pfennig  per  Kilo  hergestellt. 

Sehr  beliebt  sind  geschweifste  Rohre,  welche 
jetzt  meist  aus  Flufseiseri  oder  Flußstahl  bei- 
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gestellt  werden.  Diese  Rohre,  welche  einen  sehr  ] 
hohen  Druck  aushalten  und  überall  verwendet  j 
werden  können,  sind  mit  aufgeschraubten  gufs- 
eisernen  Flau  tscheu  versehen,  welche  es  ermög- 
lichen, einerseits  die  Länge  des  Rohres  den 
betreffenden  Construclionen  anzupassen  und 
andererseits  den  Flantsch  mit  den  Schrauben- 
löchern so  zu  setzen,  dafs  die  letzteren  an  andere 
Flantschen  passen.  Das  Gewinde  ist  stets  konisch. 
Ein  eigenartiges  Verfahren  haben  die  National 
Tube  Works  in  McKeesport,  Fa.,  welches  darin 
besteht,  dafs  ein  gewisser  Anstrich  in  die  Rohre 
eingebrannt  wird,  wodurch  dieselben  gegen  Rost 
gesichert  werden. 

In  Bezug  auf  die  Gröfse  der  Dampfmaschinen  i 
haben  sich  im  amerikanischen  Markte  gewisse 
Normalgröfsen  eingebürgert,  so  dafs  die  ver- 
schiedenen Durchmesser  gewöhnlich  auf  10,  12, 
14  Zoll  und  aufwärts,  der  Hub  auf  30,  36, 
42  Zoll  und  aufwärts  sich  belaufen. 

Der  Bau  der  Maschinen  mit  Flachschiebcr 
ist,  wenn  möglich,  noch  einfacher  als  derjenige 
der  Corlifs-Maschinen.  Die  ersteren  werden  meist 
mit  einfachem  Schieber  gebaut,  und  die  Excen- 
tricilät  und  der  Hub  des  Schiebers  werden  durch  | 
einen  Achsenregulalor  verstellt.  Diese  Art  von  [ 
Maschinen  wird  namentlich  zum  Betriebe  von 
Dynamomaschinen  gewählt,  bei  welchen  sehr 
wechselnde  Beanspruchungen  vorliegen,  bei  kleinen 
Füllungen  ungemein  grofse  Compressioncn  sich 
bilden  und  der  Lehrgangswiderstand  bedeutend 
verringert  wird.  Bei  gewöhnlichen  Steuerungen, 
deren  Grundscbieber  ein  Excenter  mit  constanter 
Voreilung  und  Hub  hat,  ist  die  Compression  eben- 
falls conslant.  Dieser  Umstand  hat  bei  kleinen 
Füllungen  eine  Schleifenhildung  im  Diagramm  und 
dementsprechende  Arbeitsverluste  zur  Folge. 

In  der  amerikanischen  Technik  geht  man 
von  dem  Grundsatz  aus,  welcher  z.  B.  bei  den 
sehr  zahlreich  vertretenen  Westinghouse- Ma- 
schinen zur  Gellung  kommt,  die  Maschinen  als 
solche  möglichst  einfach  und  roh,  d.  h.  mit  ge- 
ringem NnlzefTect  für  die  constante,  reguläre 
Arbeit,  dagegen  mit  höherem  Nutzeffect  für  den 
Fall  zu  construiren,  dafs  die  Maschinen  in  nur 
sehr  geringem  Mafsc  beansprucht  werden. 

Bei  der  Conslruclion  von  Dampfkesseln  geht 
man  in  Amerika  auf  bedeutend  höhere  Bean- 
spruchung aus,  als  in  Deutschland.  Im  all- 
gemeinen wird  fünffache  Sicherheit  bei  einer 
Zerreifsfestigkcit  von  55  000  Pfund  per  Quadrat- 
zoll  (natürlich  unter  entsprechender  Berück- 
sichtigung der  Verringerung  des  Querschnitts 
durch  die  Nietnaht)  verlangt,  und  die  Kessel 
werden  ausschliefslich  aus  Flufsciscn  oder  weichen 
Flufsstahlblechen  hergestellt,  während  in  Deutsch- 
land die  Verwendung  von  Flufsmaterial  sehr 
ausgeprägten,  weit  verbreiteten  Bedenken  be-  ; 
gegnet.  Die  Nietlöcher  werden  meist  gestanzt  j 
und  vielfach  nachgebohrt.    Das  Nieten  geschieht 
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auf  hydraulischem  Wege,  das  Verstemmen 
mittels  Luftdruckwerkzeugen.  Fast  jede  gut  ein- 
gerichtete amerikanische  Kesselschmiede  besitzt 
aufser  den  üblichen  hydraulischen  Apparaten 
einen  Luftcompressor,  welcher  die  comprimirte 
Luft  für  die  Luflwerkzeuge  liefert  und  das 
Stemmen  in  außerordentlich  kurzer  Zeit  besorgt. 
Auch  wird  die  comprimirte  Luft  zum  Betriebe 
von  höchst  einfachen  pneumatischen  Krähnen 
benutzt,  welche  lediglich  in  einem  fahrbaren, 
aufgehängten  Cylinder  mit  Kolben  bestehen  und 
vermittelst  deren  die  schweren  Kesselplatten  mit 
Leichtigkeit  gehoben  und  gesenkt  werden.  In 
der  Verbilligung  der  ohnedies  sehr  preiswürdigen 
Kesselconstruclionen  —  man  kauft  gewöhnliche 
Rauchröhrenkessel  zu  4  0  für  eine  Pferdekraft, 
welche  eine  Verdampfung  von  30  Pfund  Wasser 
bis  auf  70  Pfund  Dampfdruck  vorstellt  — -  geht 
man  vielfach  so  weit,  dafs  man  den  Dampfdom 
oder  sogenannte  Dampfsammler  und  Dampf- 
trockner  über  dem  Kessel  anbringt  und  die 
Schlammsammler  einfach  wegläfst.  Freilich 
verliert  der  Kessel  dadurch  an  Werth,  liefert 
sehr  nassen  Dampf  und  ist  früher  ruiniert. 
Indefs  legt  man  auf  diese  Nachtheile,  da  es  sich 
meist  nur  um  die  ursprüngliche  Auslage  handelt, 
weniger  Gewicht.  In  neuerer  Zeit  kommen  mehr 
und  mehr  die  Wasserrohrkessel,  namentlich  die- 
jenigen der  Firmen  Babcock  <fc  Wilcox  und  Heine 
in  St.  Louis,  Mo.  (die  letztere  ist  eine  Filiale  der 
Heineschen  Kesselfabrik  am  Niederrhein),  in  Auf- 
nahme, während  Cornwall-Kessel,  wegen  ihres 
hohen  Preises  und  des  grofsen  Raumes,  den  sie 
beanspruchen,  in  Amerika  sich  nicht  einzubürgern 
vermögen. 

Ich  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  die 
Verwendung  mechanischer  Heizvorrichtungen  in 
Amerika  eine  grofse  Ausdehnung  gewonnen  hat. 
Bei  denselben  wird  neben  möglichst  automatischem 
Betriebe  (so  dafs  nur  eine  geringe  Ueberwachung 
nöthig  ist  und  geübte  Heizer  gänzlich  entbehrt 
werden  können)  vollständige  Ausnutzung  des 
Brennmaterials,  beliebige  Steigerungsfähigkeit  der 
Heizung,  geringe  Reparalurbedürftigkeit  und  Rauch- 
losigkcit  angestrebt. 

Betreffs  der  Arbeitsweise  der  Amerikaner  ver- 
dient noch  Erwähnung,  dafs  dieselben  bestrebt 
sind,  möglichst  geschickt  entworfene  Formen, 
genau  und  sauber  hergestellte  Modelle  auszuführen, 
um  auf  diese  Weise  die  Notwendigkeit  der  Be- 
arbeitung von  Gußstücken  zu  verringern.  Ferner 
zieht  man  vor,  complicirte  Stücke  im  ganzen  zu 
giefsen ,  anstatt  dieselben  aus  einzelnen  Theilen 
zusammenzufügen,  und  verwendet  aufserdem  viel- 
fach auch  da  noch  Gufsstücke,  wo  man  in  Deutsch- 
land nur  Schmiedestücke  als  genügend  betrachtet. 
Daneben  linden  Tempergufs-,  sowie  auch  Stahl- 
gufsstücke    ausgedehnteste  Verwendung. 

Alle  einzelnen  Maschinenstücke  werden  nach 
Lehren  und  Schablonen  voneinander  unabhängig 
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so  bearbeitet,  dafs  sie  zu  dem  Zusammensetzen 
fertig  sind.  Auf  diese  Weise  wird  Arbeitsteilung, 
Arbeitsvorrath,  Massenfabrioation  und  späterhin 
ein  rasches  und  bequemes  Ersetzen  irgend  eines 
abgenutzten  oder  sonst  unbrauchbar  gewordenen 
Theiles  ermöglicht.  Zu  einer  derartigen  Be- 
handlungsweise  sind  natürlich  genaue  Werkzeuge 
erforderlich,  welche  von  eigens  für  diesen  Zweck 
geschulten  Werkzeugmachern  in  besonderen,  zweck- 
entsprechend ausgestatteten  Werkstätten  hergestellt 
und  reparirt  werden.  Die  Werkzeugmaschinen 
sind  auf  Special-  und  Massenfabrication  eingerichtet. 
An  den  einzelnen  Arbeitsstücken  werden 
womöglich  alle  Arbeiten  gleichzeitig  vorgenommen, 
möglichst  viele  Arbeitsstücke  gleichzeitig  von  einer 


Maschine  bearbeitet,  möglichst  viele  Maschinen  von 
einem  Arbeiter  bedient.  Die  in  Deutschland  ge- 
bräuchlichen, oft  sehr  sinnreichen,  aber  meist  com- 
plicirten  Universalmaschincn,  auf  denen  ein  Arbeiter 
nacheinander  die  verschiedensten  Arbeitsstücke  in 
verschiedener  Weise  bearbeiten  kann,  sind  für 
amerikanische  Verhältnisse  meist  wcrlhlos.  Dort 
geht  das  Streben  nach  Specialmaschinen. 

Ueber  die  amerikanischen  Preise  und  Ge- 
wichte von  stationären  Maschinen  mit  Flachachieber- 
steuerung  und  Achsenregulator  beziehungsweise  mit 
Drosselregulator,  giebt  die  Tabelle  1  Auskunft.  Eine 
ähnliche  zweite  Tabelle  betrifft  Dampfmaschinen  mit 
Corbfs-Steuerung;  sie  rühren  her  von  zwei  der  re 
nommirtesten  amerikanischen  Maschinenbaufirmcn. 


Preistabelle  von  stationären 


Tabelle  I 
mit 


Pferdekräfte  

Cylinder-Dtmensionen  (Durcbm.  und 

Lange  in  engl.  Zoll)  

Umdrehungen  i.  d.  Minute  ..... 

(Dollar«)  •  

(kg)   


12 

15 

20 

9^ 

30    |  35 

45 

55 

G  X  9 

7X  10 

8  X  10 

8X  12 

9X  12110X12 

10X15 

11X15 

240 

210 

210 

210 

200  1  200 

200 

200 

193 

205 

228 

242 

264  292 

333 

360 

800 

950 

1140 

1242 

1773  2000 

2340 

2500 

70 


85 


12X16  13X16 


200 
420 
3140 


200 
448 
3475 


Prelutabelle  von  stationären  Maschinen  mit  Flächsehleber-8teuerung  nnd  Drosselregulator. 


Pferdekräfte  

Cylinder-Dirnensionen  (Durcbm.  und  Länge 

in  engl.  Zoll)  

Umdrehungen  i.  d.  Minute  

Preise  (Dollars)  

Gewicht  (kg)  


35 

40 

50 

60 

.80  1 

100 

150 

200 

250 

10X15 

11X15 

12X16 

13X16 

14X18^ 

16X18 

18X22 

20X24 

22X28 

150 

150 

150 

150 

150  1 

150 

130 

130 

120 

210 

224 

280 

298 

343  ! 

445 

700 

980 

1179 

1727 

1909 

2636 

2727 

3500  | 

4772 

7727 

11818 

13G36 

Tabelle  II. 


Dampfmaschinen  mit  CorlifB-Stenerunsr. 


Indicirte  Pferdestärken  bei 
80  Pfd.  (=  5'/*  Atm.)  Dampf- 
spannung und  '/*  Füllung  . 
Cylinderdurclim.  in  engl.  Zoll 
Hub  ... 
Umdrehungszahl  i.  d.  Minute 

Preise  in  Dollar  

Gewicht  in  Kilo  : 


III.  Einrichtung  von  Agenturen. 

Für  Maschinenbau  firmen,  welche  die  Lieferung 
ganzer  maschineller  Einrichtungen  für  industrielle 
Anlagen  zu  übernehmen  wünschen,  ist  es  not- 
wendig, an  den  hierfür  geeigneten  Plätzen  des 
Auslandes  Agenturen  unter  der  Leitung  eines 
tüchtigen,  gewandten  und  erfahrenen  Ingenieurs 
und  Geschäftsmannes  zu  errichten,  der  vor  allen 
Dingen  auch  die  Sprache  und  Gescliäflsmethode 
des  Landes  kennen  und  sich  den  Umgangsformen, 
Sitten  und  Gewohnheiten  desselben  anpassen  mufs. 
Die  Einrichtung  einer  jeden  neuen  industriellen  An- 
lage, z.  B.  für  Berg-  und  Hüttenbelrieb,  Spinnereien, 
Zuckerfabrication,  Cementbereitung,  ist  bekannt- 
lich ein  Object  für   vorhergehende  sorgfällige 

*  Diese  Preise  umfassen  Regulator  und  Absperrventil. 


65 

73 

100 

112 

126 

139 

155 

176 

194 

210 

230 

12 

12 

14 

14 

16 

16 

18 

18 

18 

20 

20 

30 

36 

36 

42 

36 

42 

80 

42 

48 

42 

48 

90 

85 

85 

82 

82 

78 

80 

78 

75 

75 

72 

1183 

1260 

1384 

1440 

1490 

1610 

1694 

1891 

2119 

2256 

252t» 

6650 

7000 

9500 

12250 

12750 

13350 

13650 

14450 

15900 

17650 

19200 

1 

Studien,  unter  Inbetrachtnahmc  eines  jeden  Punkts, 
der  für  die  Lage,  den  Bau  und  Betrieb  des  Werks 
in  Bezug  auf  dessen  Rentabilität  von  irgend  einer 
Wichtigkeit  ist. 

Es  kommen  in  Betracht :  die  bequeme  und 
billige  Beischaffung  der  Rohmaterialien  und  Ab- 
fuhr der  Erzeugnisse,  billige  Beschaffung  der 
nöthigen  Betriebskrafl,  die  Frage  genügender  und 
billiger  Arbeiter  für  den  Bau  und  den  Betrieb, 
die  klimatischen  Verhältnisse  des  Platzes,  Be- 
schaffung von  Wasser  zu  allen  Jahreszeilen,  die 
Möglichkeit  einer  späteren  Erweiterung  u.  s.  w. 
Die  Anlage  selbst  wird  aufser  den  Maschinen 
umfangreiche  Gebäude  und  kostspielige  Fundamente 
enthalten;  es  können  Kanäle,  Rohrleitungen  oder 
Aquäducte,  Eisenbahnen,  Drahtseilbahnen,  Brücken, 
Viaducte,  Tunnel«,  Häfen  und  Verladeplatzo  für 
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Schilfe  u.  s.  w.  mit  der  Anlage  aufgeführt  werden 
müssen,  die  alle  genau  zu  berechnen  sind. 

Dabei  müssen  die  zum  Bau  vorhandenen 
Materialien,  die  Grund-  und  Bodenverhältnisse, 
die  besonderen  Gewohnheiten,  die  Charaktere  und 
die  Brauchbarkeit  der  für  den  Bau,  ebenso  auch 
für  den  späteren  Betrieb  zur  Verfügung  stehenden 
Arbeiter  berücksichtigt  werden.  Die  Oekonomie 
der  Arbeit  spielt  bei  theuren  Arbeitskräften  eine 
Hauptrolle.  Die  Kosten  der  Vorarbeiten,  sowie  die 
Kosten  der  Anlagen  aufser  den  Maschinen  sind  oft 
so  bedeutend,  dafs  die  Kosten  der  Maschinen  selbst 
erst  in  zweiter  Linie  in  Betracht  kommen  und  viel- 
leicht nur  '/$  bis  'fio  der  Gesammtkosten  betragen. 

Die  Maschinen  müssen  häufig  erst  den  be- 
treffenden Verhältnissen  in  der  einen  oder  andern 
Richtung  angepafst,  speciell  construirt,  eingerichtet 
und  angeordnet  werden  und  können  deshalb  nicht 
von  einem  vorhandenen  Vorrath  entnommen  und 
angekauft  werden. 

Die  Vorarbeiten,  Untersuchungen  und  Auf- 
nahmen an  Ort  und  Stelle,  Anfertigung  von 
Plänen  und  Kostenvoranschlägen  können  in  der 
Regel  nicht  von  dem  Eigenthümer  oder  Unter- 
nehmer selbst  vorgenommen  werden,  weil  ihm 
die  hierzu  nöthigen  Erfahrungen  und  Fach- 
kenntnisse fehlen;  er  wird  suchen,  einen  ge- 
wandten, vertrauenswürdigen  Ingenieur  an  die 
Hand  zu  bekommen,  der  imstande  ist,  zunächst 
alle  diese  Vorarbeiten  durchzuführen.  Befriedigen 
ihn  dieselben,  so  wird  er  dem  betreffenden  Ingenieur 
auch  gerne  den  Bau,  die  Einrichtung  und  die 
Inbetriebsetzung  der  Anlage  übertragen. 

Dies  zeigt  den  Weg,  den  eine  Maschinenbau- 
firma oder  ein  Verband  von  solchen  Firmen 
einschlagen  mufs,  um  Absatz  für  Maschinen  im 
Auslande  zu  gewinnen.  Sie  müssen  sich  an  ge- 
eigneten Plätzen  mit  Ingenieuren,  welche  die  ge- 
nannten Arbeiten  ausführen,  in  Verbindung  setzen 
oder  noch  besser  dort  selbst  eigene  Ingenieur- 
bureaus als  Agenturen  etabliren. 

Die  Leitung  eines  'solchen  Agentur-  oder 
Vertretungsbureaus  soll  einem  erfahrenen  und 
geschäftsgewandten  Ingenieur  übertragen  werden, 
der  aufser  seinem  Fach  die  Landessprache  und 
die  landesüblichen  Geschäftsmethoden  gründlich 
kennt,  sich  den  dortigen  Sitten  und  Gewohnheiten 
leicht  gut  anzupassen  versteht  und  sich  in  Ge- 
schäft und  Gesellschaft  stets  gut  einzuführen 
weifs.  Er  mufs  sich  möglichst  überall  persönlich 
bekannt  machen,  sich  überall  persönliches  Zu- 
trauen erwerben,  sich  von  allen  auftauchenden 
Projeeten  Kcnntnifs  zu  verschaffen  suchen,  so- 
dann sich  bemühen,  dafs  ihm  zunächst  die  Aus- 
führung der  Vorarbeiten,  natürlich  gegen  Ent- 
schädigung, übertragen  wird.  Geht  der  Eigen- 
thümer auf  den  vorläufigen  Entwurf  und  Kosten- 
anschlag ein  und  gieht  er  Auftrag  zur  Ausführung,  so 
mufs  der  Ingenieur  die  allgemeinen  und  die  Detail- 
plane  entwerfen  und  seine  Firma  mit  Zeichnungen 


und  Specificationen  versehen,  nach  denen  die  Fabrik 
arbeiten  kann;  er  mufs  später  den  Bau  des  Werkes 
und  die  Aufstellung  der  Maschinen  selbst  leiten 
!  und  die  Anlage  schliefslich  in  Betrieb  setzen. 
Er  mufs  als  Vertreter  für  seine  Firma  alle  nöthigen 
Verträge  für  dieselbe  bindend  abschliefsen  können. 

Durch  seine  genaue  Kenntnifs  der  thatsäch- 
liehen  Verhältnisse,  durch  seine  Erfahrung  und 
Gewandtheit  im  Entwerfen,  Bau  und  Betrieb  der 
betreffenden  Werke  in  allen  Theilen,  durch  'sein 
Bekanntsein  mit  allen  Delailsder  nöthigen  Maschinen, 
der  Art  ihrer  Arbeit,  der  Leistungsfähigkeit  der- 
selben, der  Gewohnheiten  und  der  Leistungs- 
fähigkeit der  verfügbaren  Arbeiter,  den  Anschauungen 
und  den  Wünschen  der  Unternehmer,  deren  Vor- 
urteilen oder  Voreingenommenheiten  gegen  oder 
für  bestimmte  Arten  von  Maschinen,  die  berück- 
sichtigt werden  müssen,  durch  all  dies  mufs 
er  in  der  Lage  sein,  sein  Hauptbestreben,  das  er 
nie  aus  dem  Auge  verlieren  soll,  durchzuführen, 
nämlich  die  alleinige  Gesammtleitung  des  Baues 
und  der  Inbetriebsetzung  in  die  Hand  zu  bekommen 
und  dadurch  jedes  Dazwischentreten  Anderer  zu 
verhüten.  Wo  immer  ein  Anderer  Gelegenheit 
hat,  eine  Hand  dazwischen  zu  bekommen,  giebt 
es  Streitigkeiten  und  Verluste. 

Alle  Lieferanten  müssen  von  dem  leitenden 
Ingenieur  durch  Zeichnungen  und  Specificationen, 
denen  gemäfs  sie  zu  liefern  haben,  fest  gebunden  sein. 

Selbstverständlich  ist  auch  hier,  wie  überhaupt 
im  Handel,  aufmerksames  Beobachten  der  Gelegen- 
heiten und  rasches  Handeln  Hauptaufgabe  der 
Agenturen,  während  die  Maschinenfabrik  die  Auf- 
gabe hat,  sich  so  zu  organisiren  und  einzurichten, 
dafs  sie  die  Arbeiten  rasch  ausführen  kann.  Es 
ist  ferner  unerläfslich,  dafs  die  heimische  Fabrik 
ihrer  auswärtigen  Agentur  mit  Vertrauen  entgegen- 
kommt und  ausgedehnteste  Vollmachten,  sowie 
genügende  Mittel  nicht  nur  für  specielle  Geschäfts- 
zwecke, sondern  auch  für  ein  würdiges  Auftreten 
nach  aufsen  hin  zur  Verfügung  stellt.  Ohne 
diese  Bewilligungen  ist  die  Bestellung  tüchtiger, 
zuverlässiger  und  erfolgreich  wirkender  Agenturen 
fast  stets  von  vornherein  ausgeschlossen.  Auch 
für  die  Lieferung  einzelner  Maschinen  für  bereits 
vorhandene  oder  neu  zu  errichtende  Anlagen  ist 
eine  fachliche  Vertretung  geboten,  da  es  sich 
dabei  nicht  nur  um  den  Verkauf  der  Maschinen, 
sondern  auch  um  deren  richtige  Aufstellung, 
Verwendung  und  Ausnutzung  handelt. 

Leider  wird  in  Deutschland  bei  der  Erziehung 
der  Ingenieure  die  kaufmännische  Ausbildung  und 
die  ökonomisch  rechnende  Gewöhnung  von  vorn- 
herein etwas  vernachlässigt  und  liegt  hierin  eine 
der  Ursachen,  dafs  »'ie  deutschen  Ingenieure  in 
vielen  Fällen  zu  theuer  hauen  und  die  Oekonomie 
der  Arbeit  zu  wenig  berücksichtigen,  ferner  dafs, 
wenn  Ingenieure  als  Geschäftsvertreter  in  das 
Ausland  benöthigt  werden,  in  der  Regel  keine 
passenden,  d.  h.  solche,  die  gleichzeitig  tüchtige 
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 .  «  

Ingenieure  und  tüchtige  Geschäfts-  und  Kaufleute 
sind,  zur  Verfügung  stehen. 

Deutsche  Ingenieure,  welche  im  Auslande 
sind,  haben  oft  Gelegenheit,  den  Mangel  an  kauf- 
männischer Gewöhnung  als  Hindernifs  am  Forl- 
kommen beklagen  zu  müssen. 
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In  der  oben  geschilderten  Weise  gehen 
amerikanische  Firmen  bei  Errichtung  von  Agenturen 
seit  längerer  Zeit  in  Süd- Afrika,  Mexico  u.  s.  w. 
thatsächlich  vor  und  verdient  dieses  praktische 
Vorgehen  unsere  Bewunderung  sowohl  als  unsere 
Aufmerksamkeit  und  Nachahmung. 


DU  Fabricatim  von  Nadeln. 


Die  Fabrication  von  Nadeln. 


■  Nachdruck  »*erboten.\ 
IG«,  v.  11.  Juni  187dJ 


Man  theilt  die  Nadeln  ein  nach  der  Arbeit, 
welche  mit  denselben  verrichtet  werden  soll;  man 
unterscheidet  demzufolge  Handnähnadeln,  Näh- 
maschinennadeln, Wirkmaschinennadeln,  Strick-, 
Steck-  und  Haarnadeln.  Diese  verschiedenen  Arten 
sind  genau  auseinander  zu  halten,  da  die  Bean- 
spruchung derselben  sehr  verschieden  ist,  auch 
tnufs  auf  letztere  aus  demselben  Grunde  bei  Aus- 
wahl des  Materials,  aus  welchem  die  Nadeln 
gemacht  werden  sollen,  Rücksicht  genommen 
werden. 

Handnähnadeln  werden  neuerdings  nur 
noch  aus  Martinstahldraht  angefertigt,  und  zwar 
richtet  sich  die  Qualität  des  zu  verwendenden 
Stahls  nach  dem  Preise,  welcher  für  die  fertigen 
Nadeln  bezahlt  wird.  Der  Stahl  mufs  vollkommen 
blasenfrei  und  sehr  gleichraäfsig  in  der  Härle 
sein;  sein  Kohlenstoffgehalt  schwankt  zwischen 
0,8  und  1,2  %. 

Näh-  und  Wirk  maschinennadeln  werden 
nur  aus  bestem  Tiegelgufsstahldraht  angefertigt. 
Es  kann  hierzu  nur  solcher  Stahl  mit  Erfolg  ge- 
braucht werden,  der  den  höchsten  Ansprüchen  in 
Bezug  auf  Gleichmäfsigkeit,  Zähigkeit,  Elasticität 
und  Härtefähigkeit  entspricht,  da  gerade  bei  diesen 
Nadeln,  wegen  ihrer  kostspieligen  Herstellungs- 
weise, in  diesen  Beziehungen  die  höchsten  An- 
forderungen gestellt  werden  und  weil  bei  der 
Herstellung  seihst  das  Material  viel  auszustehen  hat. 
Der  Kohlenstoffgehalt  schwankt  bei  Nähmaschinen- 
nadelnstahl  zwischen  0,9  und  1,2  %,  bei  Wirk- 
maschinennadeln zwischen  0,7  und  1,1  %. 

Strick-  und  Haarnadeln  fertigt  man  aus 
Bessemerstahldraht  oder  auch  aus  Eisendraht, 
welcher  dann  später  cementirt  wird.  Die  Härte 
und  Gleichmäfsigkeit  des  Materials  spielt  hei  diesen 
beiden  Arten  von  Nadeln  keine  grofse  Rolle. 

Stecknadeln  endlich  werden  aus  Stahl-, 
Eisen-  oder  Messingdraht  angefertigt,  je  nach  dem 
Zweck,  für  welchen  dieselben  bestimmt  sind. 

in  Obigem  sind  nur  die  wichtigsten  Arten  von 
Nadeln  aufgeführt  worden,  weil  es  zu  weit  führen 
würde,  wenn  die  vielen  sonstigen  verschiedenen 
Arten  von  Nadeln  geringerer  Bedeutung  besonders 
aufgezählt  werden  sollten,  ebenso  soll  in  Nach- 
stehendem auch  nur  die  Herstellung  oben  an- 
geführter Nadelarten  näher  beschrieben  werden. 

ML« 


I.  Handnähnadeln. 

Handnähnadeln  werden  neuerdings  nur  noch 
nach  der  Länge  und  Dicke,  nach  der  Form  des 
Oehres  und  nach  der  Qualität  des  verwendeten 
Stahls  klassificirt.  Die  Länge  ist  sehr  verschieden, 
sie  schwankt  zwischen  20  und  90  mm;  die 
Dicke  beträgt  bei  Nr.  5/0  2,0  mm  bis  herab 
zu  Nr.  18  mit  0,89  mm  Durchmesser.  Das  Oehr 
kann  länglich ,  kurz  oval  oder  rund  sein.  Der 
zur  Anfertigung  von  Nadeln  dienende  Draht  wird 
von  den  Drahtziehereien  gewöhnlich  in  Ringen 
von  5  bis  10  kg  geliefert,  deren  lichter  Durch- 
messer zwischen  180  und  420  mm  beträgt.  Je 
nach  der  Dicke  des  Drahtes  ist  der  Durchmesser 
des  Ringes  gröfser  oder  kleiner.  Um  nun  eine  ein- 
heitliche und  zugleich  für  die  Weiterverarbeitung 
des  Drahtes  geeignete  Gröfse  der  Drahtringe  zu 
erhalten,  wird  der  Draht  zunächst  auf  ein  grofses 
Spulrad  gewickelt,  dessen  Durchmesser  2  bis  3  m 
beträgt.  Zu  gleicher  Zeit  passirt  der  Draht  eine 
Richlvorrichtung ,  welche  zweckmäfsig  direct 
zwischen  Haspel  und  Spulrad  angebracht  wird, 
da  dann  das  Richten  und  Spulen  des  Drahtes 
von  einer  Person  besorgt  werden  kann.  Diese 
Richtvorrichtung  beseitigt  alle  etwaigen  Krüm- 
mungen und  Buckel  des  Drahtes  und  dressirt 
denselben  zu  gleicher  Zeit,  d.  h.  sie  biegt  den 
Draht  schwach  nach  jener  Richtung,  welche  der, 
dem  Draht  durch  das  Anliegen  an  die  Ziehscheibe 
gegebenen  Richtung  entgegengesetzt  ist.  Hierdurch 
erhält  der  Draht  das  Bestreben,  immer  wieder  in 
eine  gerade  Richtung  zurückzukehren.  Abbild.  1 
zeigt  einen  solchen  Spul-  und  Richtapparat  im 
Grund-  und  Aufrifs.  Hierbei  ist  a  ein  hölzerner 
Haspel,  auf  welchen  der  zu  spulende  Draht  auf- 
gelegt wird,  b  ist  der  Richtapparat ;  derselbe  be- 
steht aus  einem  Stück  Eichenholz,  welches  in  der 
Regel  500  bis  G00  mm  lang,  100  bis  120  mm 
breit  und  40  mm  dick  ist.  In  diesen  sogenannten 
Klotz  werden  gehärtete  Stahlstifte  c  gegeneinander 
versetzt  eingetrieben ,  zwischen  welche  der  zu 
richtende  Draht  hindurchgeführl  wird.  Zu  beiden 
Seiten  der  Stifte  befinden  sich  je  4  Drahlklammern, 
durch  welche,  über  den  zu  richtenden  Draht  hin- 
weg, Stäbchen  aus  hartem  Holze  gesteckt  werden, 
um  den  Draht  immer  in  einer  Richtung  zu  halten. 
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Das  richtige  Einstellen  der  Stahlstifte  sowohl  als 
auch  das  Einstecken  der  Holzstäbchen  erfordert 
Geschick  und  Erfahrung.  Nachdem  man  den 
Draht  durch  die  RichtTorrichtung  gezogen  hat, 
befestigt  man  denselben  an  die  Spulscheibe  d  und 
setzt  diese  in  Betrieb,  worauf  sich  der  Draht 
schön  gleichmäfsig  auf  dieselbe  aufspult.  Der 
Antrieb  der  Spulscheibe  erfolgt  vermittelst  der 
Kamraräder  e  und  der  Riemscheibe  f.  Die  Spul- 
scheibe macht  zweckmäfsig  10  bis  12  Um- 
drehungen i.  d.  Minute. 

Nachdem  man  etwa  100  bis  120  Umgänge  auf 
die  grofse  Spulscheibe  aufgespult  hat,  nimmt  man 
den  so  erhaltenen  grofsen  Ring  ab  und  durch- 
schneidet denselben  dann  an  zwei  entgegengesetz- 
ten Punkten.  Infolge  der  dem  Draht  ertheilten 
Dressur  strecken  sich  die  einzelnen  Drähte 
der  beiden  so  erhaltenen 
Büschel  vollkommen  gerade. 
Diese  Büschel  werden  mit 
Hülfe  einer  Hebel scheere  wei- 
ter in  sogenannte  Schäfte, 
welche  die  doppelte  Länge 
der  fertigen  Nadeln  haben, 
zertheilt.  Um  diese  Länge 
immer  genau  treffen  zu  kön- 
nen, hat  man  auf  der  einen 
Seite  des  Scheerenmessers 
eine  verstellbare  Leiste  an- 
gebracht. Diese  Leiste  stellt 
man  nun  so  ein,  dafs  der 
Raum  zwischen  Messer  und 
Leiste  genau  gleich  der  ge- 
wünschten Länge  ist.  Schicht 
man  nun  die  Drähte  vor 
bis  dicht  an  die  Leiste  und 
senkt  dann  den  Hebelarm 
der  Scheere,  so  werden  die  abgeschnittenen 
Enden  genau  die  gewünschte  Länge  haben. 

Diese  abgeschnittenen  Schäfte  werden  nun 
zunächst  wieder  gerichtet,  um  etwaige,  heim 
Zerschneiden  erhaltene  Krümmungen  wieder  zu 
beseitigen.  Man  steckt  zu  diesem  Zweck  4000 
bis  5000  Nadeln  in  zwei  starke  eiserne  Ringe 
und  zwar  so,  dafs  die  Ringe  von  den  Enden  und 
von  der  Milte  der  Schäfte  etwas  entfernt  bleiben. 
Dieses  so  zubereitete  Packet  wird  nun  in  einer 
Muffel  schwach  geglüht  und  dann  zwischen  einer 
horizontalen  festliegenden  und  einer  darüber  ge- 
legten beweglichen  Platte  gerollt.  Die  obere 
sowohl  wie  die  untere  Platte  sind  derartig  mit 
Nuthen  versehen,  dafs  die  Ringe  Spiel  haben  und 
daher  der  ganze  Druck  nur  auf  die  Drähte  kommt. 
Abbild.  2  stellt  ein  solches  Richteisen  im  Längs- 
und Querschnitt  dar.  a  ist  die  Grundplatte, 
welche  festliegt,  b  ist  die  verschiebbare  Platte, 
Streicheisen  genannt,  e  sind  die  beiden  Eisenringe 
und  d  sind  die  zu  richtenden  Nadeln.  Nach  0- 
bis  8  maligem  Hin-  und  Herschieben  des  Streich- 
eisens sind  die  Schäfte  vollkommen  gerade  und 


Abb.ld  1 


ist  zugleich  der  beim  Anwärmen  entstandene 
Glühspahn  ziemlich  vollkommen  durch  die  Rei- 
bung abgefallen. 

Nun  gelangen  die  so  zubereiteten  Schäfte 
in  die  Schleiferei,  um  an  beiden  Enden  zugespitzt 
zu  werden.  Das  Schleifen  der  Nadeln  geschieht 
auf  feinen  Schmirgelsteinen  von  130  bis  200  mm 
Durchmesser,  welche  in  der  Minute  2000  und 
noch  mehr  Umdrehungen  machen.  Ein  Arbeiter 
nimmt  nun  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger 
der  rechten  Hand  20  bis  30  Nadeln  und  hält 
die  Enden  derselben  gegen  den  Stein,  dabei  die 
Drähte  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger  hin  und 
her  rollend.  Zum  Schutze  gegen  etwaige  Ver- 
letzungen trägt  der  Arbeiter  einen  ledernen  Hand- 
schuh. Ein  geübter  Arbeiter  kann  während  einer 
10  stündigen  Arbeitszeit  25000  bis  30  000  Nadeln 
anspitzen.  Da  das  Schleifen, 
um  ein  nachträgliches  Rosten 
der  Nadeln  zu  verhüten, 
trocken  geschehen  mufs,  so 
ist  durch  kräftig  wirkende 
Exhaustoren  für  Entfernung 
des  entstehenden  Schmirgel- 
und  Metallstaubes  zu  sorgen, 
da  derselbe  sonst  sehr  un- 
günstig auf  die  Athmungs- 
organe  der  Schleifer  ein- 
wirken würde. 

Nachdem  die  Schäfte  an 
beiden  Enden  angespitzt  sind, 
werden  sie  in  der  Mitte  durch- 
geschnitten, so  dafs  man 
eine  doppelte  Anzahl  Nadeln 
erhält.  Um  genau  die  Milte 
der  Schäfte  durchschneiden 
zu  können,  benutzt  man  einen 
hohlen  Cylinder,  der  an  einem  Ende  verschlossen 
ist.  Die  Tiefe  des  Cylinders  entspricht  genau  der 
halben  Schaftlänge.  Füllt  man  nun  diesen  Cylinder 
mit  Schäften  und  schneidet  mit  der  Scheere  glatt 
am  Rande  des  Cylinders  hin,  so  werden  die 
Schäfte  in  zwei  gleich  lange  Theile  zerschnitten. 

Nach  dieser  Operation  des  Zerschneidens 
schreitet  man  zur  Bildung  des  Oehres.  Es  werden 


Abbild.  2. 

zunächst  die  Nadeln  mit  dem  dickeren,  stumpfen 
Ende  unter  ein  kleines  Fallwerk  gebracht  und 
zwar  wird  der  Kopf  der  Nadel  zunächst  auf  einen 
stumpfen  Meifsel  gelegt,  während  im  selben 
Moment  von  oben  ein  genau  so  geformter  Meifsel 
fest  auf  die  Nadel  gedrückt  wird.  Hierdurch 
entsteht  der  längliche  Kerb  unterhalb  des  Oehres, 
welcher  das  Einfädeln  erleichtern  soll.  Darauf 
kommen  die  Nadeln  noch  einmal  unter  ein  Fall- 
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werk  von  gleicher  Beschaffenheit,  nur  ist 
der  obere  Meifsel  spitz  oval,  länglich  oder  rund 
geformt,  während  unten  statt  des  Meifsels  eine 
Unterlage  ?on  Blei  sich  befindet.  Unter  diesem 
Fallwerk  werden  die  Oehre  ganz  durchgerannt. 
Nachdem  die  Nadeln  gelocht  sind,  schnürt  man 
dieselben  auf  einen  dünnen  Draht  (Reihedraht 
genannt),  der  mit  etwas  Oel  und  feinem  Staub- 
schmirgel eingerieben  ist.  Dadurch,  dafs  dieser 
Draht  in  schwingende  Bewegung  gesetzt  wird, 
drehen  sich  die  Nadeln  infolge  des 
Beharrungsvermögens  um  denselben 
und  wird  hierdurch  das  Oehr  innen 
vollkommen  glatt  gescheuert. 

Nachdem  die  Oehre  der  Nadeln  glatt 
gescheuert  sind,  nimmt  ein  Arbeiter 
20  bis  30  Nadeln  zugleich  zwischen 
die  Backen  einer  Flachzange  und  be- 
wegt die  Köpfe  derselben  gegen  einen 
Schmirgelstein,  wodurch  der  beim 
Lochen  am  äufseren  Umfange  des 
Oehres  entstandene  Grat  vollkommen 
weggeschliffen  wird. 

Hierauf  werden  die  Nadeln  gehärtet,  zu  wel- 
chem Zweck  man  sie  in  Portionen  von  10  bis 
15  kg  auf  Eiscnblechtafeln  packt.  Diese  Eisen- 
blechtafeln sind  in  der  Regel  300  mm  lang  und 
160  mm  breit;  die  langen  Seiten  sind  80  bis 
100  mm  aufgebogen.  Eine  solche  bepackte  Platte 
wird  nun  in  einem  Muffelofen  erwärmt.  Abbild.  3 
stellt  einen  solchen  Muffelofen  im  Querschnitt  dar. 
a  ist  die  eigentliche  Muffel;  b  ist  der  Rost,  von 
welchen  die  Flammen  in  Richtung  der  Pfeile 
die  Muffel  umspülen;  c  ist  der 
Fuchs,  durchweichen  die  Flammen 
zum  Kamin  ziehen,  und  d  ist  eine 
mit  Nadeln  bepackte,  zum  An- 
wärmen eingesetzte  Platte.  Nach- 
dem die  Platte  und  mit  ihr  die 
daraufliegenden  Nadeln  die  zum 
Härten  geeignete  Temperatur  ange- 
nommen haben,  werden  die  darauf- 
liegenden Nadeln  mit  streuender 
Bewegung  in  ein  Gefäfs,  welches 
Thran  oder  Oel  enthält,  geschüttet. 
Ein  solches  Thran-  oder  Oelgefäfs 
wird  in  Abbild.  4  im  Querschnitt 
dargestellt,  a  ist  hier  ein  durch- 
löcherter Kessel,  welcher,  nachdem  die  Nadeln 
genügend  abgekühlt  sind,  hochgezogen  wird,  wobei 
das  Oel  in  den  zweiten  Kessel  b  zurückläuft. 
Dieser  zweite  Kessel  b  steht  in  einem  hölzernen 
Fafs  o,  welches  zur  Kühlung  des  Oeles  mit  Wasser 
gefüllt  ist.  Bei  d  (liefst  das  zur  Kühlung  benutzte 
Wasser  ab,  während  bei  •  nach  Bedürfnis  frisches 
Wasser  eingeleitet  wird.  Beim  Anwärmen  der  Nadeln 
ist  mit  größtmöglichster  Vorsicht  zu  verfahren, 
da  die  dünnen  Nadeln  leicht  überhitzt  werden, 
was  zur  Folge  hat,  dafs  die  äufsere  Rinde  der 
Nadeln,  je  nach  dem  Grade  und  der  Dauer  der 


Abbild,  s. 
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Ueberhitzung,  mehr  oder  weniger  in  Eisen  ver- 
wandelt wird ,  was  zur  Folge  bat ,  dafs  die  be- 
treffende Nadel  keine  Härte  mehr  annimmt;  dann 
lassen  sich  diese  Nadeln  auch  schlechter  poliren. 

Nach  dem  Härten  folgt  das  Anlassen,  wo- 
durch gleichzeitig  die  Härte  verringert  und  die 
Elasticität  erhöht  wird.  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
früher  die  aus  der  Härteflüssigkeit  kommenden 
Nadeln  in  einer  Pfanne  über  Feuer  getrocknet, 
dann  in  einer  anderen  Pfanne  mit  Fett  so  lange 
erhitzt,  bis  dieses  verbrannt  war. 
Neuerdings  ist  man  aber  dazu  über- 
gegangen, die  Nadeln  durch  Abkochen 
in  siedendem  Thran  bis  zu  dem  ge- 
wünschten Grade  anzulassen,  wobei 
die  Nadeln  einerseits  alle  schön  gleich- 
mäfsig  werden,  andererseits  kann  man 
aber  auch  den  Grad,  bis  zu  welchem 
die  Nadeln  angelassen  werden  sollen, 
genau  einhalten. 

Durch   das  Härten  und  Anlassen 
der  Nadeln  sind  dieselben  rauh  und 
unansehnlich  geworden,  weshalb  die- 
selben in  nachstehend  beschriebener  Weise  polirt 
werden  müssen. 

Die  langwierigste  Arbeit  in  der  Nadelindustrie 
ist  das  Poliren  (Schauern  oder  Scheuern)  der 
Nadeln.  In  Folgendem  soll  versucht  werden, 
mit  Hülfe  der  beigegebenen  Abbildungen  die 
zum  Poliren  von  Nadeln  erforderlichen  Ein- 
richtungen und  Apparate  zu  erklären. 

Zunächst  schichtet  man  die  Nadeln  auf  eine 
Unterlage  von  mehrfacher  grober,  dichter  Lein- 
wand (Abbild.  5  —  alle  parallel 
liegend  und  7  oder  8  Reihen  der 
Länge  nach  aneinander)  in  mehre- 
ren abwechselnden  Lagen  mit 
scharfem  Sande  oder  Schmirgel, 
begiefst  das  Ganze  mit  Rüböl,  rollt 
es  fest  zu  einem  wurstähnlichen 
Körper  zusammen,  bindet  diesen 
Ballen  an  den  Enden  und  umwickelt 
(verstrickt)  ihn  noch  mit  einer 
straff  gespannten  Schnur  oder  einem 
Riemen.  Wie  aus  Abbild.  5  er- 
sichtlich, werden  an  dem  einen 
Ende  der  Leinwand  14  bis  18 
dünne  Stahlsläbe  eingeführt,  welche 
sieb  beim  Aufwickeln  corsetartig  um  den  Ballen 
legen  und  ein  Durchbiegen  desselben  und  ein  dem- 
zufolge stattfindendes  Durchbrechen  der  Nadeln 
verhindern.  Nachdem  der  Ballen  auf  diese  Weise 
fest  verschnürt  ist,  —  wozu  grofses  Geschick  und 
grofse  Vorsicht  erforderlich  ist,  damit  die  Nadeln 
nicht  beim  Poliren  brechen  oder  biegen,  —  wird 
derselbe  in  einen  Bügel  zwischen  zwei  auf  Körnern 
laufenden  Platten  gespannt  (Abbild.  6).  Ein  Ballon, 
der  400  bis  500  mm  lang  und  120  bis  160  mm 
dick  ist,  enthält  150  000  bis  200  000  und  noch 
mehr  Nadeln. 
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Die  Maschine  zum  Poliren  der  Nadeln  be- 
sieht im  wesentlichen  aus  einem  starken  Gestell 
(Abbild.  7),  zwischen  welchem  ein  Schlitten  a 
auf  Rollen  b  hin  und  her  geschoben  wird.  Die 
Rollen  b  bestehen  aus  Gufsstahl  und  sind  um 
festgelagerte  Stahlwellen  drehbar  angeordnet.  Die 
Wellen  sind  an  beiden  Enden  mit  einer  in  der 
Längsrichtung  laufenden  röhrenförmigen  Oeffnung 
versehen,  durch  welche  die  zum  Schmieren  er- 
forderliche Fettmenge  in  das  Innere  der  Rollen 
eingeführt  wird. 

Der  Schlitten  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  aus  doppelt  T-Eisen  angefertigten  Rahmen; 
über  diesem  Rahmen  befindet  sich  eine  Schicht 
Eichenholz,  auf  wel- 
ches eine  Lage  extra 
starkes,  fein  gewell- 
tes Blech  geschraubt 
ist.    An  dem  einen 
Ende  dieses  Schlit- 
tens ist  ein  Kreuzkopf 
fest  mit  demselben 


Abbil.l.  5. 


steht,  als  auch  weil  durch  Anwendung  derselben 
ein  nachträgliches  Rosten  der  Nadeln  möglichst 
verhindert  wird.  Nachdem  die  Nadeln  mit  Zinn- 
asche  gescheuert  sind,  werden  dieselben  in  einer 
kupfernen  Mulde  mit  beifsem  Seifenwasser  ge- 
waschen, mit  Sägespähnen  getrocknet  und  darauf 
zum  Schlufs  noch  mit  trockener  Kleie  auf  obipe 
Weise  eingepackt  und  gerollt,  worauf  die  Politur 
beendet  ist. 

Abbild.  7  und  8  zeigt  eine  betriebsfertige  Nadel  - 
polirmaschine  und  zwar  für  6  Ballen;  man  kann 
diese  Maschinen  aber  auch  in  gröberer  Aus- 
führung für  20  und  gar  30  Ballen  anwenden,  und 
genügt  ein  einziger  Mensch  zu  deren  Bedienung. 

Um  die  unordent- 
lich durcheinander 
liegenden  Nadeln  zu 
ordnen,  d.  h.  gerade 
und  parallel  zu  legen, 
bedient  man  sich 
eines  einfachen  und 
schnell  wirksamen 


verbunden.  Das  Hin-  und  Herziehen  des  Schlittens  a 
geschieht  durch  die  Kurbel  e,  deren  Bewegung 
vermittelst  der  Pleuelstange  d  auf  den  Schlitten  o 
übertragen  wird.  Die  Kurbel  dreht  sich  in  der 
Minute  zwanzigmal  um  ihre  Achse,  und  dem- 
zufolge wird  der  Schlitten  in  der  Minute  zwanzig- 
mal  bin  und  her  geschoben. 

Der  Rahmen  ,  zwischen  welchen  der  zu 
polirende  Ballen  gespannt  ist  ,  wird  in  zwei 
Führungen  e  so  gelagert,  dafs  ein  seitliches  Ver- 
schieben nicht  möglich  ist,  während  derselbe  in 
verticaler  Richtung  freien  Spielraum  hat.  Vermittelst 
der  Walze  f  und  der  Spannvorrichtung  g  wird 
der  Ballen  fest  gegen  den  Schlitten  gedrückt,  so 
dafs  ersterer  durch  A  _ 

letzteren  in  Rotation 
versetzt  wird.  Hier- 
durch werden  die  in 


dem  Ballen  befind- 
lichen Nadeln  anein- 
ander gerieben  und 
durch    den  dazwi- 

schengestreuten  Sand  oder  Schmirgel  blank  ge- 
scheuert. Nachdem  der  Ballen  10  "bis  16  Stunden 
gelaufen  hat,  öffnet  man  denselben,  reinigt  die 
Nadeln  mittels  Sägespähnen  durch  Schütteln  in 
einem  Kasten  von  dem  anhaftenden  Schmirgel 
und  Oel,  trennt  sie  von  den  Sägespähnen  durch 
Schwingen  in  einer  Mulde  und  bringt  sie  durch 
Schütteln  wieder  in  eine  parallele  Lage.  Sie 
werden  hierauf  abermals  auf  die  oben  beschriebene 
Weise  in  Ballon  gepackt,  und  das  Scheuern  nebst 
den  darauf  folgenden  Arbeiten  wiederholt  sich 
sechs-  bis  zehnmal  nacheinander  in  gleicher 
Weise.  Das  drill-  und  zweitletzte  Mal  wendet 
man  anstalt  Schmirgel  und  Oel  einen  aus  Zinn- 
asche und  Oel  bestehenden  Brei  an ,  da  durch 
die  Zinnasche  sowohl  ein  schönerer  Glanz  ent- 


Verfahrens (Zusammenstofsen  genannt),  welches 
darin  besteht,  dafs  man  eine  Masse  von  15  000 
bis  25  000  Nadeln  in  einen  kleinen  hölzernen 
Trog  bringt  und  dieses  Gefftfs  ruckweise  in 
der  Längsrichtung  schüttelt,  worauf  sich  die 
Nadeln  in  einigen  Minuten  schön  parallel 
sammeln. 

II.  Nah-  und  Wirkmaschinennadeln. 

Nähmaschinennadeln  unterscheiden  sich  von 
Handnuhnadeln  wesentlich  dadurch,  dafs  das  Oehr 
sich  gleich  unterhalb  der  Spitze  befindet.  Man 
unterscheidet  zwei  Hauptgruppen  von  Näh- 
maschinennadeln,  nämlich  solche  mit  und  solche 

ohne  Kolben.  Abb.  9 
zeigt  eine  Näh  maschi- 
nennadel mit  Kolben, 
und  Abbild.  10  eine 
solche  ohne  Kolben. 
Zur  Herstellung 

Abbild.  6.  von  Nähmaschinen- 

nadeln wird  der  Draht 
zunächst  genau  wie  bei  Nähnadeln  auf  die  grofse 
Scheibe  gespult  und  dressirt.  Dann  wird  der 
Draht  in  Stücke  zerschnitten,  die  genau  der  Länge 
der  fertigen  Nadeln  entsprechen.  Bei  Nadeln 
ohne  Kolben  werden  die  gerade  gerichteten 
Stifte  zunächst  auf  der  Fräsmaschine  mit  der 
langen  Rille  und  dann  unter  der  Spindelpresse, 
wie  bei  Nähnadeln,  mit  dem  Oehre  versehen. 
Dann  wird  der  Grat  entfernt ,  das  Oehr  polirt 
und  die  Nadeln  werden  geschliffen,  gehärtet 
und  polirt,  gerade  wie  bei  gewöhnlichen  Näh- 
nadeln. 

Anders  verhält  es  sich,  wenn  die  Nadeln  mit 
Kolben  zum  Einsetzen  in  die  Nadelstange  ver- 
sehen sind.  Zu  solchen  Nadeln  mufs  Draht  ge- 
nommen werden,  dessen  Dicke  Jem  Durchmesser 
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des  Kolbens  entspricht,  das  eine  Ende  wird  dann 
durch  Fräsen  auf  die  gewünschte  Nadeldicke  ge- 
bracht. Hierauf  wird  die  Rille  eingefräst,  das 
Oehr,  wie  oben  angegeben,  eingestanzt  und  dann 
die  Spitze  angeschliffen.  Am  Kolbenende  wird 
dann  die  Nadel  auf  kleinen  Schmirgelsteinen  ab- 
gerundet und  an  der  Oberfläche  glatlgeschliffen. 
Das  Poliren  des  Oehres  und  das  darauffolgende 
Härten  der  Nadeln  geschieht  wie  bei  Nähnadeln. 
Schliefslich  werden  die  Nadeln  mit  Seifenwaaser 
gewaschen,  in  einer  Trommel  mit  Sägespähnen 


Diese  zweite  Zunge  wird  beim  Arbeiten  durch 
eine  Feder  auf  die  an  der  Nadel  festsitzende 
Zunge  gedrückt,  und  verhindert  so  das  Ausfädeln. 
Nachdem  die  bewegliche  Zunge  eingenietet  ist, 
wird  die  Nadel  zwischen  Fufs  und  Zunge  mit 
der  Feile  etwas  ausgenommen,  um  das  Gewicht 
derselben  zu  verringern  und  um  der  ganzen  Nadel 
ein  gefälligeres  Aussehen  zu  geben.  Hat  auf 
diese  Weise  die  Nadel  ihre  richtige  Form  er- 
halten, so  wird  dieselbe  wie  oben  gehärtet  und 
von  Hand  vermittelst  kleiner  Polirhölzer  polirt. 


getrocknet  und  auf  feinen  Schmirgel-  und  Leder- 
scheiben von  Hand  einzeln  polirt. 

Wirkmaschinennadeln  (Abbild.  11)  haben  eine 
ganz  besonders  complicirle  Form  und  mufs  der 
zur  Anfertigung  derselben  bestimmte  Draht  he- 

■■ 


Abbild.  9  und  10. 

sonders  zähe  sein.  Zunächst  wird  an  dem  einen 
Ende  der  vorbereiteten  Stifte,  wie  oben  angegeben, 
auf  kaltem  Wege  ein  Fufs  angebogen,  der  zum 
Festhalten  der  Nadeln  in  der  Wirkleiste  dient. 
Dann  wird  die  ganze  Nadel,  wiederum  auf  kaltem 

Abbild.  II. 

Wege,  flach  geprefst.  Dann  wird  die  Nadel  an 
dem  anderen  Ende  zu  einer  kleinen  Zunge  kalt 
ausgehämmert  und  umgebogen.  Hierauf  wird 
m<t  einer  sehr  schmalen  Fräse  eine  Nuthe  in  die 
Nadel  eingefräst,  in  welche  eine  zweite  Zunge 
»ermittelst  eines   kleinen  Nietes   befestigt  wird. 


Diese  Polirhölzer  sind  schmale  Holzstreifen  aus 
hartem  Holze,  auf  welche  feinstes  Schmirgel- 
papier und  zum  Fertigpoliren  weiches  Leder  auf- 
geleimt ist. 

i 

III.  Strick-  und  Haarnadeln. 

Die  Anfertigung  von  Stricknadeln  hat  viele 
Aehnlichkeit  mit  jener  der  Nähnadeln ,  nur  ist 
sie  viel  einfacher,  da  alle  Arbeilen  zur  Bildung 


Abbild.  12. 


des  Oehres  wegfallen.  Das  Aufspulen  und 
Dressiren  des  Drahtes  geschieht  zunächst  wieder 
wie  oben  angegeben ,  dann  werden  die  Büschel 
unter  Zuhülfenahme  des  Schaflcylinders  in  Enden 
von  gewünschter  Länge  zerschnitten,  die  Schäfte 
werden  gerichtet ,  an  beiden  Enden  zu  einer 
stumpfen  Spitze  ausgeschliffen ,  gehärtet,  ange- 
lassen und  wie  Nähnadeln  polirt. 
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Aehnlich  so  ist  es  mit  Haarnadeln,  nur 
werden  dieselben  nicht  gehärtet;  zu  denselben 
wird  vielmehr  steifgezogener  Draht  verwendet, 
d.  i.  solcher  Draht ,  der  nach  den  zwei  letzten 
Zügen  nicht  mehr  ausgeglüht  ist.  Haarnadeln 
werden,  nachdem  an  beiden  Seiten  die  Spitzen 
angeschliffen  sind,  über  einen  Keil  gebogen  und 
ilarauf  in  Leinöl  gesotten,  wovon  die  blaue  An- 
lauffarbe herrührt.  Aufsei  den  gewöhnlichen 
glatten  Haarnadeln  fertigt  man  neuerdings  solche 
mit  wellenförmigen  Schenkeln.  Dieselben  werden, 
nachdem  dieselben  wie  gewöhnliche  glatte  Haar- 
nadeln fertiggestellt  sind ,  zwischen  zwei  mit 
wellenförmigen  Vertiefungen  versehenen  Backen 
geprefst  (Abbild.  12).  Da  sich  hierbei  die 
Schenkel  verkürzen,  so  mufs  man  von  vornherein 
darauf  Rücksicht  nehmen  und  dieselben  etwas 
langer  machen. 

IV.  Stecknadeln. 

Stecknadeln  werden  aus  steif  gezogenen 
Drähten  angefertigt.  Die  Verarbeitung  geschieht 
wie  bei  Nähnadeln ,  nur  dafs  hier  die  Bildung 
des  Oehres  ganz  wegfällt ;  statt  dessen  wird  unter 
einer  kleinen  Presse  ein  dünner  Kopf  angeprefst. 

In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Lehren, 
nach   denen   man    neuerdings  die  Stärke  der 


Nadeln  zu  bezeichnen  pflegt,  mit  der  Millimeter- 
Lehre  zum  Vergleich  gegenübergestellt. 


mm 

UL'WODÜ- 

tiche 

Wirk- 
nadeln 

mm 

lieh» 

Wirk- 

fddein 

N»d.lo 

Mdeln 

2,0 

5  0 

- 

1,0 

— 

19'/» 

1.88 

4,0 

— 

0.96 

7 

20 

1,77 

8/0 

— 

0,95 

— 

20'/« 

1.74 

— 

15'/4 

0,93 

20  V» 

1,66 

— 

15'/« 

0.90 

8 

— 

1,63 

15*  4 

0.89 

— 

21 

1,60 

2/0 

16 

0,84 

9 

21 '/t 

1,56 

— 

16'/« 

0.82 

— 

21*/4 

1,54 

— 

16'/i 

0,80 

10 

22 

1.47 

0 

16',r4 

0,75 

TT 

22*/* 

1,43 

— 

17 

0.73 

22'/4 

1,89 

1 

17'/4 

0,72 

23 

1.35 

2 

17'/2 

0,69 

— 

28', U 

1,32 

17»/i 

0,67 

12 

23'/i 

1,28 

1  Iii 

17  /« 

0,03 

Vi 

1,20 

18 

0.60 

24 

1,18 

4 

18'/« 

0.58 

24V« 

1,15 

18',4 

0,56 

14 

25 

1,13 

18»/i 

0,54 

25' ,'4 

1,12 

18'/» 
18"> 

0,52 

L5 

25','j 
26 

1,10 

5 

0..SO 

1,08 

18*/4 

0,47 

16 

1.05 

19 

0,44 

17 

1,02 

1 

19',4 

0,39 

18 

Albert  Erich. 


Eiserne  Kirche  in  Constantinopel. 

(Hierzu  Tafel  VIII.) 


Wenn  man  von  der  Validebrücke  in  Con- 
stantinopel auf  dem  Goldenen  Horn  hinüber  zu 
den  söTsen  Wässern  von  Europa  fährt,  so  sieht 
der  aufmerksame  Beobachter  auf  der  Stambuler 
Seite,  überragt  von  den  mächtigen  Bauwerken 
türkischer  kirchlicher  Kunst,  ganz  in  der  Nähe 
des  Ufers  und  versleckt  von  kleinen,  unschein- 
baren Häusern  in  dem  bulgarischen  Stadttheile 
Phanar,  gerade  gegenüber  dem  türkischen  Arsenale, 
ein  kleines  christliches  Kirchlein,  in  welchem  die 
bulgarische,  etwa  15  000  Köpfe  zählende  Colonie 
ihren  Gottesdienst  abhält.  Wie  die  meisten  Häuser 
dieses  Stadttheiles  nur  aus  Holz  zusammen- 
gezimmert sind  und  nothdürftige  Unterkunft  ge- 
währen, so  ist  auch  diese  Kirche  kaum  noch 
imstande,  der  Witterung  zu  widerstehen;  aufser- 
dem  entspricht  sie  auch  nicht  mehr  den  heutigen 
Anforderungen.  So  hat  sich  denn  schon  lange 
das  Beddrfnifs  geltend  gemacht,  ein  neues  Gottes- 
haus zu  bauen,  und  nach  langer  Mühe  ist  es 
dem  bulgarischen  Exarchate  gelungen,  durch  die 
Freigebigkeit  der  bulgarischen  Regierung  zur  Thal 
zu   schreiten  und  mit  dem   Bau  einer  neuen 


.  Kirche  unmittelbar  neben  der  alten  und  hart  am 

:  Ufer  des  Goldenen  Horns  zu  beginnen. 

Es   stellten  sich  jedoch   gleich  im  Anfange 

'  der  Durchführung  des  Baues  grofse  Schwierig- 
keiten in  den  Weg,  indem  der  Baugrund  nicht 

:  sicher  war  und,  obgleich  man  Piloten  bis  26  m  Tiefe 
einrammte,  man  die  Befürchtung  hegen  mufste, 
dafs  durch  das  grofse  Gewicht  eines  Steinbaues 
die  Fundamente  nachgeben  möchten.  Man  ent- 
schlofs  sich  deshalb,  nur  den  Unterbau  aus 
Marmor,  den  Aufbau  aber  ganz  aus  Eisen  herzu- 
stellen, weil  dies  den  Vortheil  gewährt,  dafs 
dann  das  Bauwerk  nicht  nur  leichter  ausfällt 
sondern  auch  der  ganze  Aufbau  durch  das  Vernieten 
der  einzelnen  Thcilc  gleichsam  ein  einziger  Körper 
wird,  einen  gleichmäfsigen  Druck  auf  das  Funda- 
ment ausübt  und  bei  Erdbeben,  die  in  diesem 
Lande  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören,  die 
gröfst  mögliche  Sicherheit  gegen  Beschädigung 
bietet.  Mit  dem  Bau  selbst  wurde  der  Architekt 
Aznavour  in  Constantinopel,  der  seine  Studien 
in  Italien  gemacht,  betraut.  Die  Fundamente 
sind  bereits  seit  einigen  Jahren  aus  einem  weifsen, 
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sehr  homogenen  Marmor  fertiggestellt.    Zur  Aus-  I  complicirten    inneren    Gerippe,    welches  durch 

Führung  des  eisernen  Ueberbaues  wurde  ein  inter-  eine  reich   verzierte  äufsere  und  innere,  ganz 

nationaler  Wettbewerb  ausgeschrieben,  aus  welchem  aus  Gufs-   und    Schmiedeisen    bestehende  Ver- 

das  Wiener  Eisenwerk  von  R.  Ph.  Waagner  j  kleidung   bedeckt   ist.     Zwischen    beiden  be- 

als  Sieger  hervorging.    Demselben  oblag  auch  i  findet  sich  eine  Luftschicht,    welche  beständig 

die  Aufgabe,  auf  Gl  und  der  vom  Architekten  bei-  circulirt    und   so  eine   erträgliche  Temperatur 

gestellten  architektonischen  Zeichnungen  die  Be-  sowohl  im  Winter  wie  im  Sommer  verursacht, 

rechnung  der  Constructionen  anzufertigen.  Die  Kirche  steht  gegenwärtig  auf  dem  Werkshofe 

Die  Kirche   besteht  aus  einem  Kreuze,   an  des  Herrn  R.  IM).  Waagner  in  Wien,  um  die 

dessen  Wurzel  der  Thurm  steht.    Die  Apsis  am  1  innere  Verkleidung  zu  erhalten.    Im  April  1 896 

anderen  Ende  ist  zur  Aufnahme  des  in  reicher  wird  sie  in  Constantinopel  aufgestellt  sein.  Das 


Holzschnitzerei  projectirten  Altars  gedacht.  Neben 
dem  6  in  breiten  Mittelschiff  und  durch  Säulen 
getrennt  liegt  rechts  und  links  ein  3  m  breites 
Seitenschiff  Ersteres  wird  durch  ein  reich 
cassettirtes  Tonnengewölbe  überdeckt,  während 
Ober  den  Seitenschiffen  und  quer  vor  dem  Thurme 
sich  die  durch  Kreuzgewölbe  überspannten  Galerieen 
befinden.  Die  im  byzantinischen  Stile  gehaltene 
Kirche  ist  82  m  lang  und  15  m  breit,  der 
Thurm  bis  zum  Kreuze  30  m  hoch  und  fafst 
etwa  600  Personen.  Der  eiserne  Bau  besteht, 
wie  die  Abbildung  erkennen   läfst,    aus  einem 


Gewicht  beträgt  etwa  500  000  kg  und  die  Kosten  des 
eisernen  Baues  belaufen  sich  einschliefslich  Trans- 
port und  Aufstellung  auf  ungefähr  380  000  Frcs. 

Wie  unsere  Abbildung  auf  Tafel  Vlll  zeigt, 
ist  der  Bau  in  schönen,  edlen  Formen  gehalten 
und  mit  gröfster  Präcision  ausgeführt.  Es  ist  wohl 
das  erste  Mal,*  dafs  zu  einem  so  grofsen  Monumen- 
talbau ausschließlich  Eisen  verwendet  worden  ist. 
Diese  Aufgabe  ist  sowohl  vom  Architekten  wie  vom 
Fabricanteo  in  glücklichster  Weise  gelöst  worden. 

l 

•  Vergl.  .Stahl  und  Eisen"  1889.  Nr.  2,  Seite  103. 
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£.  H.  Samters  Entschweflung» -Verfahren. 

(D.  K.  P.  Nr.  78782.) 


Nachstehend  veröffentlichen  wir  die  mit  Saniters 
patentirtem  Verfahren*  zur  Reinigung  des  Eisens 
und  Stahls  von  Schwefel  auf  der  Gufsstahlfabrik 
von  Fried.  Krupp  in  Essen  erziehen  Ergebnisse. 

I.  Es  wurde  zunächst  eine  Anzahl  Chargen 
geschmolzen,  bei  denen  es  darauf  ankam,  den 
für  gewöhnliche  Zwecke  schon  genügend  geringen 
Schwefelgehalt  des  Einsatzes  auf  ein  Minimum 
zu  reduciren. 

Der  Einsatz  bestand  bei  diesen  Chargen  aus 
'/s  Ausfallroheise«  mit  etwa  8  %  Mangan  und 
geringem  Schwefelgehalt,  '}$  Stahlabfallen  von 
der  Schienenfabrication.  Das  Gewicht  des  Ein- 
satzes betrug  7500  kg. 

Der  Verbrauch  an  Kalk  war  je  für  die  Charge 
300  bis  350  kg  Kalksteine,  350  bis  400  kg 
gebrannter  Kalk,  der  Verbrauch  an  Eisenerz  war 
je  für  die  Charge  300  bis  400  kg,  der  Verbrauch 
an  Chlorcalcium  (enthallend  etwa  70  %  HjO) 
150  bis  200  kg. 

Dem  Chlorcalcium  wurde  durch  Erhitzen  der 
gröfste  Theil  des  Wassers  entzogen,  es  wurde 
der  Charge  zugeführt,  nachdem  der  Einsatz  voll- 
ständig niedergeschmolzen  war.  Die  erzielten 
Resultate  waren  folgende: 
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Dagegen  ergaben  Chargen  mit  dem  gleichen 
Einsatz  ohne  Anwendung  von  Chlorcalcium 
folgende  Schwefelgehalte  am  Ende: 

0,032     0,044     0,032     0,031     0,045  0,032 

Hier  halte  also  eine  Schwefclabnahmc  nicht 
stattgefunden. 

II.  Einige  Chargen  mit  höherem  Schwefelgehalt 
im  Einsatz  ergaben  folgende  Resultate:  Einsatz 
V9  schwefelreiches  Roheisen,  */»  Stahlabfall  von 
der  Schienenfabrication,  200   bis   800  kg  Erz, 


300  kg  Kalksteine,  350  kg  gebrannter  Kalk,  200  kg 
Chlorcalcium  (Gewicht  vor  dem  Brennen). 

Schwefel««halt  S«hw«f«lfeb»lt 
vor  d«iD  Chlor-  4t 


*  Vergl.  .Stahl  und  Eisen*  1893  Seite  49,  165. 
168,  455;  1894  Seile  336. 


0,100 
0,096 
0,095 


Charge 

0,030 
0.039 
0,045 


III.  Endlich  wurden  inlO-l  Oefen  die  folgenden 
Chargen  mit  uoeb  stärkerem  Schwefelgehalt  ent- 
schwefelt, wovon  nachstehend  die  Resultate  in 
den  einzelnen  Perioden  der  Schmelzung  wieder- 
gegeben sind: 

1.  Der  Martinofen  wurde  zunächst  mit  etwa 
800  kg  Kalksteinen  beschickt  und  darauf  der 
metallische  Einsatz  chargirt,  bestehend  aus  5000  kg 
Luxemburger  Puddelroheisen,  7000  kg  Thomas- 
Feinblech-Abfällen;  chemisch  war  der  Einsatz 
folgenderinafsen  zusammengesetzt : 

1,45  %  C   0,15  %  Si   0,48  %  Mn   0,80  %  P   0,12  %  S. 

Nachdem  das  Roheisen  und  der  Schrott  voll- 
ständig geschmolzen  waren,  wurde  eine  Probe 
Nr.  I  genommen. 
0,619  %  C    0,17  %  Mn    0,44  %  P    0.101  %  S. 

Unmittelbar  nach  dieser  Probeentnahme 
wurden  etwa  200  kg  gebrannter  Kalk  chargirt 
und  darauf  280  kg  Chlorcalcium  zugesetzt. 
Nachdem  diese  Zusätze  flüssig  geworden  und 
zwar  nach  einem  Zeitraum  von  50  Minuten  seit 
dem  Einschmelzen  der  Charge  resp.  der  Probe- 
entnahme I,  wurde  die  Probe  Nr.  II  geschöpft: 
0,452  %  V.     0,20  %  Mn    0,32  %  V     0.044  %  S. 

Darauf  wurden  der  Charge  nach  und  nach 
etwa  250  kg  gebrannter  Kalk  und  450  kg  Erz 
zugesetzt  und  wurden  33/«  Stunden  nach  der  ersten 
Probenahme  die  Probe  Nr.  III  genommen: 
0,050  %  C    0,11  %  Mn    0,013  %  P    0,041  %  S. 

Es  wurde  jetzt  der  Ferromangan-Zusatz 
gegeben  und,  nachdem  dieser  vollständig  ge- 
schmolzen, die  Charge  abgestochen. 

Während  des  Giefsens  der  einzelnen  Blöcke 
wurde  die  Probe  IV  genommen: 
0,031  %  C    0,33  %  Mn    0,024  %  P    0,046  %  S. 

2.  Abweichend  von  der  Charge  Nr.  1  wurde 
vor  dem  Metalleinsatz  der  Herd  des  Martinofens 
beschickt  mit  280  kg  Chlorcalcium,  zusammen 
mit  800  kg  Kalksteinen  und  200  kg  gebranntem 
Kalk,  darauf  genau  wie  bei  der  vorhergehenden 
Charge  gesetzt:  5000  kg  Luxemburger  Puddel- 
roheisen, 7000  kg  Thomas-Feinblech-Abfälle  mit 
derselben  Zusammensetzung,  also: 

1,45  %C   0,15«  Si   0,43  X  Mn  0,80«  P   0,12%  S. 
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Nachdem  die  Charge  vollständig  geschmolzen 
war,  wurde  die  Probe  Nr.  I  geschöpft: 
0,513  %  C    0,26  %  Mn    0,20  %  P    0,054  %  S. 

Alsdann  wurden,  abweichend  von  der  ersten 
Charge,  1150  kg  Schlacke  aus  dem  Ofen  ab- 
gelassen und  darauf  etwa  200  kg  Kalk  und  noch- 
mals 140  kg  Chlorcalcium  zugesetzt.  Nach  dem 
Schmelzen  dieser  Zusätze  und  zwar  1  '/>  Stunde  nach 
der  I.  Probenahme  wurde  die  Probe  II  genommen: 
0,417  %  C    0,24  %  Mn    0,043  %  P    0,023  %  S. 

Hierauf   wurden    nach   und  nach   200  kg 
gebrannter  Kalk  und  150  kg  Erz  chargirt  und 
3s/4  Stunden  nach  der  l.  Probenahme  die  Probe 
Nr.  III  genommen: 
0.207  %  C    0,14  %  Mn    0,010  %  P    0,031  %  S. 

Darauf   wurde    der  Ferromangan-Zuschlag 
gegeben  und  die  Charge  (und  zwar  absichtlich 
härter  als  die  vorhergehende)  abgestochen.  Während 
des  Giefsens  wurde  die  Probe  IV  genommen : 
0,31%  C    0,59%  Mn    0.021  %  P    0,039  %  S. 

3.  Auf  1200  kg  Kalksteine,  300  kg  Bilbao- 
erz, 280  kg  Chlorcalcium  wurden  10  000  kg 
Luxemburger  Roheisen  chargirt  mit  folgender 
Analyse : 

3,41  %>  C  0,30  %  Si  0,34  %  Mn  1,70  %  P  0,270  %  S. 

Nachdem  das  Roheisen  vollständig  geschmolzen 
und  nachdem  sich  theilweise  Schlacke  gebildet 
hatte,  wurde  die  Probe  I  geschöpft: 
2,74%  C     0,12%  Mn     1,17  %  P     0,18  %  S. 

Die  Schlacke  nach  dieser  Probeentnahme  war 
noch  sehr  steif,  es  wurde  deshalb  nach  Verlauf 
von  einer  Stunde,  nachdem  die  Schlacke  flüssig 
geworden  war,  die  Probe  II  genommen: 
2,29%  C     0,28%  Mn     0,98%  P     0,004%  S. 

Es  wurde  jetzt  die  Schlacke  abgezogen  und 
zur  Neubildung  derselben  Kalk  und  Erz  chargirt. 
Nachdem  sich  eine  frische  Schlackendeckc  ge- 
bildet hatte,  wurde  Probe  Hl  genommen: 
2.10%  C     0,50%  Mn     0,47%  P     0,020  %  S. 

Darauf  wurden  140  kg  Chlorcalcium  zugesetzt. 
Beim  Beginn  der  Charge  hatte  sich  am  Abstich 
ein  feiner  Chlorcalciumdampf  bemerkbar  gemacht. 


Obwohl    die   Abstichöffnung    nach  Möglichkeit 
verdichtet  worden  war,  konnte  die  Charge  doch 
nicht  länger  als  neun  Stunden  im  Ofen  gelassen 
werden;  es  wurden  derselben  vielmehr  30  kg  Perro- 
mangan  zugesetzt  und  der  Abstich  vorgenommen. 
Bei   Giefsen   wurde  die  Probe  IV  genommen 
(45  Minuten  nach  Probe  Hl  erfolgte  der  Abstich): 
1,90  %C     0,45%  Mn     0,28  %  P     0,028  %  S. 
4.  Um  das  Verfahren  auch  mit  einem  hohen 
Schwefelgehalt  durchzuführen,  wurden  10  000  kg 
pures  Luxemburger  Roheisen  mit  hohem  Schwefel- 
|  gehalt  verarbeitet  mit  folgender  Analyse: 

3,28  %  C  0,18  %  Si  0,17  %  Mn  1,60  %  P  0,019  %  Cu 
0,40  %  S. 

Zusammen  mit  diesem  Roheisen  wurden 
600  kg  Kalksteine,  220  kg  gebrannter  Kalk. 
280  kg  Chlorcalcium,  500  kg  Bilbaoerz  chargirt 
Nachdem  das  Ganze  geschmolzen  und  eine  normale 
Schlacke  vorhanden  war,  wurde  Probe  Nr.  .1 
geschöpft : 

2,31  %  C     0,15  %  Mn     0,99  %  P    0,26  %  S. 
Nun  wurde  Kalk   zugeschlagen,   dann  die 
Schlacke  abgezogen,  darauf  Kalk  und  Erz  zu- 
l  gesetzt  und  2  Stunden  nach  der  ersten  Probe- 
nahme die  Probe  Nr.  II  genommen: 
1,79  %  C    0,28  %  Mn    0,48  %  P     0,074  %  S. 
Hierauf  wurden   140  kg  Chlorcalcium  zu- 
j  gesetzt  und,  nachdem  dieses  geschmolzen  war, 
|  wurde  die  Probe  HI  genommen: 

1,60  %  C    0,27  %  Mn    0,18  %  P     0.040  %  3. 
Jetzt  wurde  Kalk  und  Erz  in  gröfseren  Mengen 
chargirt,  um  die  Charge  zu  entkohlen ;  nachdem 
dieses  erreicht,  wurde  die  Probe  IV  genommen: 
0,054  %  r.   0,14  %  Mn   0,010  %  P    0,003  %  S. 
Darauf  wurden  100  kg  Siliciumeisen  zuge- 
schlagen  und    die   Charge   abgestochen.  Das 
fertige  Fabricat  enthielt: 

0,093  %  C,  0,023  %  Si  0,15  %  Mn  0.024  %  P  0,071  %  S. 
Auffällig  ist  der  höhere  Mangangehalt  der 
|  II.  und  III.  Probe;  es  kann  hier  nur  eine  Mangan- 
I  reduetion  aus  der  Herdschlacke  und  eventuell 
:  dem  Erzzuschlag  vorliegen ;  das  Resultat  der 
|  Analyse  wurde  wiederholt  controlirt. 


Die  Roheiseiiiiidustrie  an  der  Saar  and  Mosel 
und  ihre  Fortschritte* 

Von  Th.  Jung. 


M.  H.!  Die  Eisenindustrie  an  der  Saar,  in 
Lothringen,  Luxemburg  und  den  französischen 
Grenzbezirken  gründet  sich  auf  das  Vorkommen 
der  sogenannten  Minette,  jener  Oberaus  mächtigen 

*  Vorgetragen  in  der  Sitzung  vom  10.  März  1895 
I  falz  -  Saarbrflcker  Bezirksvereins  des  .Vereins 


X1II.ii 


Ablagerungen  von  oolilhischen  Brauneisensteinen 
mit  kalkigem,  thonigem,  kieseligem  oder  auch 
eisenhaltigem  Bindemittel,  die  sich  vom  Grofs- 
herzogthum  Luxemburg,  in  den  erwähnten  Be- 
zirken der  Mosel  entlang,  bis  nach  Nancy  hin  er- 
strecken. Auf  dieser  Grundlage  ist  die  Eisenindustrie 
in  jenen  Bezirken  zu  hoher  Blüthe  gelangt. 
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Bei  dem  Abbau  der  Minetie  werden  drei  Lager 
unterschieden,  und  zwar  das  rotbe,  das  graue 
und  das  kieselige,  je  nach  dem  vorwiegenden 
Gehalt  an  Kalkerde  und  Kieselsäure.  Die  rothe 
Minetie  steht  ihrer  chemischen  Zusammensetzung 
nach  zwischen  beiden,  ist  durchschnittlich  die 
reichste  an  Eisen  und  enthält  beim  Verschmelzen 
noch  immer  einen  Ueberschufs  an  Kalk.  Die 
graue  ist  wegen  ihres  bedeutenderen  Kalküber- 
schusses die  beliebteste  und  wird  augenblicklich 
am  stärksten,  abgebaut,  wohingegen  die  kieselige 
in  Luxemburg  und  Lothringen  nur  insoweit  Ver- 
wendung findet,  als  sie  zur  Sättigung  des  Kalk- 
überschusses gebraucht  wird.  Im  allgemeinen 
ist  es  Regel,  dafs  die  Minette  im  Hochofen  ohne 
Kalksteinzuschlag  verarbeitet  wird ;  nur  die  Werke 
an  der  Mosel,  die  durchschnittlich  kieseligere 
Minette  bis  zu  80  bis  32  #  Ausbringen  haben, 
schlagen  bis  zu  15  %  und  mehr  Kalkstein  zu, 
obwohl  es  auch  hier  wiederum  Anlagen  giebt, 
die  nahezu  selbstgehende  Erze  verhütten.  Im 
Westen  von  Luxemburg  nimmt  die  Minelte  an 
Reichthum  und  Eisengehalt  ab ;  die  Hochofen- 
anlagen nach  dem  Becken  von  Longwy  haben 
nur  mehr  ein  Eisenausbringen  von  schwach  80  % 
und  haben  einen  Kalkzuschlag  von  5  bis  6  % 
nöthig,  wohingegen  die  Bezirke  von  Esch  und 
Rümelingen  zu  den  besten  zählen  und  nur  von 
dem  Vorkommen  im  Osne  und  Fenlschthal  über- 
troffen werden. 

Infolge  des  bedeutenden  Phosphorgehalts  der 
Mioelte  —  durchschnittlich  bis  zu  0,75  bis 
0,8  %  —  wurden  die  Erze  in  den  früheren  Jahren 
zu  den  minderwerthigen  gerechnet.  Das  daraus 
dargestellte  Roheisen  war  zum  Theil  kaltbrüchig, 
eignete  sich  aber  wegen  seiner  vorzüglichen 
Schweifsbarkeit  zur  Darstellung  von  grofsen  Form- 
eisen, und  man  kann  wohl  sagen,  dafs  diese 
Eisensorlcn  im  Saar-  und  Moselgebiet,  trotz  der 
schlechteren  chemischen  Zusammensetzung,  den 
besseren  Qualitäten  in  Westfalen  mehr  als  eben- 
bürtig dargestellt  wurden. 

Das  Minetteroheisen  hat  sich  infolge  seiner 
relativen  Billigkeit  schon  seit  Anfang  der  60er  Jahre 
in  Westfalen  Eingang  verschafft  und  ist  nach  und 
nach  ein  sehr  beliebtes  Zusatzroheisen  im  Puddel- 
ofenbelrieb  geworden.  Dieser  Absatz  hat  sich  dann 
auch  erhalten,  nur  ist  er  in  den  letzten  Jahren 
mit  der  Ausbreitung  des  Thomasprocesses  be- 
deutend geringer  geworden,  wohingegen  wiederum 
die  ausgeführten  Mengen  an  Thomasroheisen  und 
sogenanntem  oM- Roheisen,  d.  h.  solchem  ohne 
Zusatz  von  manganhaltigen  Zuschlägen,  bedeutend 
zugenommen  haben. 

Im  Saargebiet  selbst  dürften  augenblicklich 
nur  noch  etwa  50  bis  55  Puddelöfen  zur  Dar- 
stellung von  Stab-  und  Bandeisen  im  Betrieb  sein; 
zur  Herstellung  von  Trägern  in  Schmiedeisen- 
qualität  werden  jetzt  schon  Ueberpreise  verlarigt ; 
doch  finden  wir  auch  heute  noch  Puddelöfen  in 


Moyeuvre,  Hayingen,  Ars  an  der  Mose),  in  der 
Gegend  von  Nancy,  Cbampigneulles  und  Pompey; 
ebenso  sind  auch  einige  Martinöfen  angelegt  worden. 
Merkwürdig  bleibt  es  immerhin,  dafs  der  in  jeder 
Beziehung  viel  vortheilhaflere  Thnmashctrieb  10 
Jahre  brauchte,  um  den  Puddelbetrieb  zu  ver- 
drängen; es  dürfte  dies,  wie  schon  erwähnt, 
hauptsächlich  darauf  zurückzuführen  sein,  dafs 
die  Qualität  des  Minetteroheisens  bei  dem  Betrieb 
auf  kaltes  Roheisen  sich  eben  vorzüglich  für  die 
Production  der  oben  genannten  Formeisen  eignete. 

Von  den  Werken  an  der  Saar  führte  Neun- 
kirchen schon  im  Jahre  1881  das  Thomasver- 
fahren ein;  es  folgten  das  Völklinger  Eisenwerk 
und  die  Burbacher  Hütte  erst  im  Jahre  1890, 
dann  aber  auch  gleich  so  vollständig,  dafs  schon 
nach  Verlauf  von  einem  Jahre  der  Puddelbetrieb 
auf  den  beiden  letzteren  Hütten  fast  vollständig 
zum  Erliegen  kam.  Das  Eisenwerk  Krämer  in 
St.  Ingbert  hat  erst  im  letzten  Jahre  sein  Stahl- 
werk in  Betrieb  gesetzt,  und  ebenso  sollen  die 
Dillinger  Hüttenwerke  zu  ihren  Martinöfen  noch 
ein  Thomasstahlwerk  anzulegen  beabsichtigen, 
wohingegen  die  Brebacher  Hütle  fortwährend  sehr 
starke  Nachfrage  nach  Röhren  zu  Wasserleitungen 
—  zum  grofsen  Theil  unmittelbar  aus  dem  Hoch- 
ofen gegossen  —  hat  und  sich  dementsprechend 
ausdehnt.  In  Lothringen  setzle  die  Firma  de 
Wendel  ihr  Stahlwerk  im  Jahre  1882  in  Betrieb; 
die  neu  erbaute  Düdelinger  Anlage  im  Luxem- 
burgischen folgte  im  Jahre  1885. 

Infolge  der  Annexion  wurden  in  den  fran- 
zösischen Ostbezirken  mehrere  neue  Hochofen- 
anlagen errichtet  und  ganz  besonders  im  Becken 
von  Longwy  grofsartige  Anlagen  ins  Leben  ge- 
rufen, die  ihren  Absatz  nach  dem  Norden  Frank- 
reichs und  der  Haute-Marne  fanden.  Aber  auch 
die  Moselbezirkc  in  der  Umgegend  von  Nancy 
blieben  nicht  zurück  und  haben  eine  Industrie 
geschaffen,  welche  den  Neubauten  in  Luxemburg 
und  Lothringen  nicht  viel  nachsieht.  Wieder 
andere  Werke,  wie  Ars  und  Noveant,  haben  ihren 
Hochofenbelrieb  infolge  ihrer  verhältnifsmäfsig 
schlechten  Er/Verhältnisse,  der  bedeutenden  Con- 
currenz  und  ungünstigen  Lage  nach  der  Annexion 
einstellen  müssen.  Wie  schon  erwähnt,  wird 
der  Puddelofenbetrieb  in  den  französischen  Grenz- 
bezirken noch  häufig  angetroffen,  ebenso  auch 
einige  Martinofen.  In  der  Neuzeil  folgen  auch 
hier  schon  die  Thomaswerke  von  Dupont  &  Fould 
in  Pompey,  Ferry  Currique  &  Co.  in  Micheville, 
nachdem  die  bedeutenden  Stahlwerke  von  Moni 
St.  Martin  und  Joeuf  schon  seit  ungefähr  10  Jahren 
den  Betrieb  aufgenommen  haben. 

Von  neueren  deutschen  Anlagen  sind  aufser 
der  de  Wendeischen  die  Hochofenanlagen  von 
Maizieres,  Rombach,  Ueckingen  und  Redingen 
zu  nennen,  die  zum  Theil  auf  die  Anlage  eines 
Stahlwerkes  von  vornherein  Rücksicht  nahmen. 
Im  Luxemburgischen  ist,  aufser  den  schon  au- 
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geführten  DüdelingerStahlwerken,  die  Vergröfserung 
der  theilweise  schon  vorhandenen  Hochofenanlagen 
von  Rümelingen,  Esch  und  Rodingen  durch  weitere 
Umbauten  zu  erwähnen.  Aus  Allem  geht  somit 
hervor ,  dafs  der  Aufschwung  der  bestehenden 
Industrie  wohl  berechtigt  und  dafs  die  Minette 
in  der  Neuzeit,  seit  dem  Auftreten  des  Thomas- 
verfahrens, ein  noch  viel  werthvolleres  Material 
geworden  ist  als  in  früheren  Zeiten,  in  welchen 
hauptsächlich  Luxemburger  Puddelroheisen  und 
Giefsereiroheisen  dargestellt  wurden.  Man  kann 
annehmen,  dafs  durch  das  Luxemburg-Lothringer 
Syndicat  für  den  Verkauf  von  Roheisen  —  dem- 
nebenbei  gesagt,  sämmtliche  Hochofenanlagen  an- 
gehören —  durchschnittlich  etwa  40  %  an  Thomas- 
roheisen zur  Ablieferung  kommen,  weitere  80  % 
an  Giefserei-  und  Puddelroheisen  und  der  Rest 
mit  etwa  40  %  irn  Bezirk  verarbeitet  wird.  Die 
Firma  de  Wendel  ist  ebenfalls  im  Syndicat,  macht 
aber  nur  selten  Gebrauch  davon.  Auch  die  im 
Saargebiet  noch  benöthigten  Puddelroheisen- 
Qualitäten  werden  zum  gröfsten  Theil  aus  dem 
dortigen  Bezirk  geliefert. 

Nach  dieser  ganz  allgemein  gehaltenen  kurzen 
Einleitung  über  den  Werth  und  die  Entwicklung 
der  Hochofenindustrie  gestatten  Sic  nunmehr, 
dafs  ich  mich  den  technischen  Belriebsverhältnissen 
zuwende,  vorerst  aber  über  die  allgemeine  Lage 
einzelner  Werke  berichte. 

Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Saarwerke  auf 
den  Bezug  ihrer  Minette  durch  die  Eisenbahn  an- 
gewiesen, und  nur  ein  ganz  geringer  Theil  kommt 
—  und  auch  hier  nur  für  die  Werke,  die  un- 
mittelbar am  Saarkanal  liegen  --  zu  Wasser  aus 
der  Umgegend  von  Nancy.  Wichtiger  für  den 
Augenblick  ist  schon  der  Transport  an  Puddel- 
und  Schweifsofenschlacken  frischer  Production 
oder  auch  ausgegrabenen  Haldenschlacken  aus 
den  französischen  Bezirken  der  Mosel  und  der 
Haute-Marne,  Franche  Corate  u.  s.  w.,  die  wegen 
ihres  Phosphorgehaltes  gesucht ,  nunmehr  aber 
so  ziemlich  in  festen  Händen  sein  sollen.  Diese 
Schlacken  sind  zu  sehr  hohen  Preisen  gekauft 
worden,  scheinen  aber  neuerdings  durch  die  pbos- 
phorhaltigen  schwedischen  Erze,  die  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  gröfserer  Beliebtheit  erfreuen,  im 
Preise  gedrückt  zu  sein. 

Während  die  Eisenwerke  von  Gebr.  Stumm 
in  Neunkirchen,  die  Brebacher  und  die  Burbacher 
Hütte  einen  Theil  ihrer  Koks  auf  der  Hütte  selbst 
darstellen,  versorgen  die  Koksanlagen  Altenwald  und 
Sulzbach  die  Hochofenanlage  Völklingen  und  zum 
geringen  Theil  auch  die  Hochöfen  von  de  Wendel. 
Soweit  die  Koks  nicht  auf  den  einzelnen  Hütten 
hergestellt  werden,  wird  der  Mehrbedarf  durch 
die  fiscalischen  Anlagen  und  auch  durch  Privat- 
kokereien gedeckt;  diese  Posten  haben  eiuen  Durch- 
schnittsfrachtsatz zu  den  Koks  verbrauchenden 
Werken  von  1,40  bis  1,60  ^M.  Wenn  man 
fernerhin  bedenkt,  dafs  Koks  augenblicklich  zu 


18  für  1  t  frei  Grube  gekauft  werden,  so 
sind  die  Rohmaterialpreise  an  der  Saar  keines- 
wegs so  billig,  wie  man  für  gewöhnlich  annimmt; 
dahingegen  dürfte  durch  die  Kanalisation  der  Mosel 
angesichts  der  billigen  Koks  und  Kohlen  in  West- 
falen die  Lage  unserer  Eisenindustrie  an  der  Saar 
nicht  unwesentlich  in  ungünstigem  Sinne  beeinflufst 
werden,  besonders  da  Westfalen  seine  günstigere 
i  Lage  in  Bezug  auf  das  Absatzgebiet,  den  weitaus 
billigeren  Transport  seiner  fertigen  Fabricate, 
besser  ausnutzen  kann  und  schon  jetzt  die  dem 
Saarbezirke  nachgesagte  vortheilhaftere  Lage  zum 
I  grofsen  Theil  illusorisch  ist.  Was  die  Güte  der 
i  Koks  anbelangt,  so  sind  sie  gering  werthiger  als 
in  Westfalen;  sie  sind  weniger  dicht,  leicht  zer- 
drückbar, wasser-  und  aschenreicher;  man  kann 
durchschnittlich  auf  ebensoviel  Procente  Wasser 
wie  Asche  rechnen,  nämlich  10  bis  12  «fc.  Aus 
diesen  Gründen  werden  die  Koks  ausnahmsweise 
nach  Volumen  aufgegeben.  Beste  Marke  west- 
fälischer Koks  bei  nur  4  bis  6  %  Wasser  und 
etwa  8  %  Asche  kommen  den  Hochöfen  in  Luxem- 
burg und  Lotbringen  auf  etwa  17,50  bis  18,50  *M 
zu  stehen.  Während  das  Saargebiet  seinen  Koks- 
bedarf fast  ausschliefslich  aus  den  fiscalischen 
Gruben  decken  kann,  sind  die  Bezirke  von  Luxem- 
burg-Lothringen und  die  französischen  Grenz- 
districle  für  den  Bezug  ihres  Brennmaterials  auf 
Westfalen  und  Belgien  angewiesen. 

Die  Erzgruben  für  die  Saarwerke  sind  von  88 
bis  zu  1 1 5  km  von  den  Hochofenanlagen  entfernt ; 
die  Fracht  beläuft  sich,  selbst  bei  dem  Strecken- 
satz von  2,2  ^  f.  d.  Tonne  und  Kilometer,  auf  2,50 
bis  3  wohingegen  die  Entfernung  von  Nancy 
bis  Saarbrücken  per  Kanal  etwa  150  bis  155  km 
betragen  dürfte  und  die  Fracht  etwa  1,50 
je  nach  den  Verhältnissen  des  Marktes. 

Sie  erkennen  hieraus,  dafs,  während  in  Luxem- 
burg und  Lothringen  die  Erze  sehr  billig,  der 
Brennstoff  sehr  theuer  zu  stehen  kommt,  in  West- 
falen genau  das  Umgekehrte  der  Fall  ist:  ver- 
hällnifsmäfsig  sehr  billige  Koks  und  sehr  theure 
Erze  durch  den  weiteren  Transport.  Die  Saar 
hält  die  Mitte  zwischen  Luxemburg  und  West- 
falen, d.  h.  sie  hat  theurere  Erze  als  Luxem- 
burg und  etwas  billigere  Koks,  hingegen  billigere 
Erze  als  Westfalen,  aber  theurere  Koks.  Auch 
kann  man  annehmen,  dafs  die  Minette  am  Orte 
ihrer  Gewinnung  und  je  nach  dem  Aushalten 
1,50  bis  2,50  Ji  kostet. 

Den  gröfsten  Werth  hat  man  bei  neueren  An- 
lagen mit  Recht  auf  die  zweckmäfsigste,  billigste 
An-  und  Abfuhr  der  Materialien,  besonders  von 
Roheisen  und  Schlacken,  gelegt,  wus  zum  gröfsten 
Theil  durch- Höherlegen  des  Bodensleines  erreicht 
worden  ist.  Schon  bei  den  älteren  de  Wendclschen 
Anlagen  war  aufserdem  noch  auf  Normalspur 
Rücksicht  genommen,  wodurch  natürlich  die  ganze 
Anlage  viel  freier  und  leistungsfähiger  wurde. 
Die  neueren  Anlagen  haben  diese  Anordnung  bei- 
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behalten,  sie  konnten  aber  auch  —  und  das  war  i 
ein  weiterer  grofser  Vortheil  —  günstige  Vor- 
kehrungen für  die  zu  bauenden  Thomaswerke  | 
bestens  treffen.  So  sind  denn  die  Anlagen  in  i 
Düdelingen,  Rombach,  Ueckingen  und  neuerdings 
Micheville  außerordentlich  hübsch  durchgeführt. 
Obwohl  die  meisten  Hochofenanlagen  in  Lothringen- 
Luxemburg  in  unmittelbarer  Nähe  der  Erzgruben 
sieb  befinden,  kommt  es  doch  noch  Tor,  dafs 
die  Hütten  ihre  Erze  per  Normalspurbahn  be- 
ziehen ;  der  Fall,  dafs  die  Erze  unmittelbar  durch 
schiefe  Ebene,  Pferde-  oder  Locomotiv betrieb  auf 
den  Grubenwagen  nach  der  Anlage  befördert 
und  dann  meistens  auf  Pferdebahnen  ausgeladen 
werden,  ist  jedoch  weitaus  häufiger.  Einige  Werke 
bedienen  sich  auch  mit  Erfolg  der  Drahtseil- 
bahnen und  chargiren,  wie  in  Rümelingen,  un- 
mittelbar in  die  Gicht  der  Hochöfen.  Vielfach 
findet  man  auch  Erztaschen  in  Anwendung:  grofse, 
geschlossene,  trichterförmige  Behälter,  aus  denen 
später  durch  einfache  Schieber  die  Erze  und 
sogar  auch  Koks  in  die  untergestellten  Gicht- 
wagen abgelassen  werden.  Bei  der  Hochofen- 
anlage in  Joeuf  werden  aufserdem  noch  die  Erze 
künstlich  vorgewärmt,  indem  die  betreffenden 
Kammern  durch  abgehende  Hochofengase  geheizt 
werden.  Auf  diese  Weise  erhält  man  natürlich 
im  späteren  Betriebe  sehr  trockene  Hochofengase 
mit  höchstem  Wärmeeffect.  Im  allgemeinen  werden 
die  Erzstücke  nur  sehr  wenig  zerkleinert,  denn 
da  sie  durchschnittlich  kalkschüssige  Adern  führen, 
so  springen  sie  von  selbst,  sobald  sie  warm  i 
werden.  Immerhin  halte  ich  jedoch  eine  gewisse 
Stückgröfse,  schon  im  Interesse  des  gleich-  und 
regelmäfsigen  Begichtens,  für  wohl  angezeigt. 

Eigentliche  Erzbrecher  findet  man  selten ;  fast 
alle  Erze  werden  von  Hand  klein  geschlagen, 
und  besonders  wird  bei  den  Oefen,  die  noch  mit 
offener  Gicht  arbeiten,  wie  in  Düdelingen,  Esch 
und  Dommeldingen,  sogar  grofses  Gewicht  auf 
die  Stückgröfse  gelegt.  Um  eine  gleiche  Korn- 
gröfse  zu  erhalten,  bedient  sich  die  Sociele  de 
Chatillon  et  Commentry  in  Villerupt  einer  sehr 
sinnreichen  Vorrichtung,  indem  über  den  eigent- 
lichen Collector  ein  verstellbares  schmiedeisernes 
Gitter  gelegt  ist,  auf  welches  die  von  der  Grube 
ankommenden  Eisenerze  gestürzt  werden.  Was 
durchfällt,  gelangt  dann  sofort  in  den  Erzbehälter, 
während  die  zurückgebliebenen  Erzstücke  so  lange 
auf  dem  Gitter  zerschlagen  werden,  bis  auch  sie 
alle  durchgefallen  sind. 

Bei  der  Anlage  von  Ferry  Currique  &  Co.  in 
Micheville  sind  die  Geländeverhältnisse  so  eigen- 
artig und  günstig  wie  nirgends  auf  einem  andern 
Werke,  indem  die  nach  Longwy  führende  Eisen- 
bahn und  die  kleine  Erzzufuhrbahn  8  rn  höher 
liegen  als  die  Gicht,  die  von  Deulsch-Olh  kommende 
Reichseisetibahn  wiederum  5  m  tiefer  als  die  , 
Sohle  der  Hochöfen ;  es  müssen  also  die  west- 
fälischen Koks  83  m,  die  Roheisen  28  m  hoch  | 


gehoben  werden,  um  versandt  zu  werden.  Die 
ganze  Anlage  ist  durch  die  natürliche  Lage  des 
Bergkessels  sehr  günstig,  und  ebenso  arbeiten 
auch  die  neue  Anlage  und  das  Stahlwerk  dortselbs t 
mit  sehr  gut  ausgenutzten  Höhenverhältnissen.  - 

Es  ist  selbstverständlich,  dafs  derartige  Ati- 
ordnungen sich  nur  am  Bergabhange  treffen  lassen 
und  aufserdem  nur  durch  höhere  Lage  der  abzu- 
bauenden Erzlager  möglich  sind.  In  Rümelingen 
ist  die  Hochofenanlage  durch  ein  etwa  1200  m 
breites  Thal  von  der  Grube  getrennt,  welche 
bedeutend  höher  liegt  als  die  Gicht  der  Hochöfen. 
Das  Erz  wird  hier  per  Drahtseilbahn  geradeswegs 
in  die  Gicht  der  Hochöfen  geführt;  der  eigent- 
liche Erzlagerplatz  befindet  sich  auf  der  Grube. 
Es  ist  dies  für  die  dortigen  Verhältnisse  eine  sehr 
vorteilhafte  Einrichtung,  allein  sie  erfordert  aufser- 
ordenllich  sicheren,  gut  überwachten  Betrieb  und 
wird  sich  nur  da  empfehlen,  wo  man  gar  keinen 
andern  Ausweg  hat.  Das  Berichten  geht  im 
allgemeinen  sehr  rasch  und  am  Hochofen  selbst 
auch  schön  regelmässig;  die  Arbeiter  scheinen 
aber  sehr  aufpassen  zu  müssen,  und  Reparaturen 
dürften  während  der  Nacht  und  bei  stürmischem 
Wetter  nicht  leicht  auszuführen  sein.  Sollte  dieser 
Fall  jedoch  eintreten,  so  kann  der  Hochofen, 
ebenso  wie  bei  Betriebsstörungen,  durch  ein  zweites 
Vorrathlagcr  auf  dem  Niveau  der  Anlage  gespeist 
werden,  indem  während  der  Belriebslörungen  der 
Hochöfen  Erze  von  der  Drahtseilbahn  in  dieses 
Lager  abgestürzt  werden. 

Maizieres  hat  einen  combinirten  Betrieb,  es 
erhält  seine  Erze  zum  Theil  mittels  Drahtseilbahn 
und  Grubenwagen.  Rodingen  hat  Drahtseilbahn, 
begichtet  die  Hochöfen  aber  nicht  unmittelbar 
wie  in  Rümelingen,  sondern  unter  Vermittlung 
von  Erzbehältern. 

Die  Gichtwagen  zur  Zufuhr  der  Materialien 
sind  in  ihrer  Gröfse  sehr  wechselnd,  jedoch 
findet  man  durchschnittlich  nur  bis  300  kg  Koks 
und  4.r»0  bis  550  kg  Erz  Ladefähigkeit  und 
wiederum  hier  meistens  Gestelle  mit  4  Wagen- 
rädern, da  die  sogenannten  Schiffwagen  mit  zwei 
Rädern  von  etwa  800  mm  Durchmesser  zum 
Fortbewegen  der  Lasten  eine  gewisse  Fertigkeit 
der  Arbeiter  verlangen,  dann  allerdings  ohne 
viel  Anstrengung  bewegt  werden  können.  Wenn 
man  aber  längere  Strecken  zu  durchfahren  hat, 
dann  ist  ein  regelrechtes  Geleis  vorzuziehen. 
Manche  Hochöfen,  wie  die  in  Hayingen,  Chalillon- 
Commentry  u.  s.  w.,  laden  in  grofse  Wagen  bis 
zu  3000  kg  Erzgewicht;  die  Oefen  werden  be- 
schickt durch  Aufschlagen  einer  Klappe  in  der 
Mitte  des  Wagens,  unmittelbar  über  dem  Parry- 
sehen  Trichter.  Solche  Wagen  werden  auch 
von  Pferden,  durchschnittlich  jedoch  von  2  bis 
3  Personen,  bedient;  ich  bin  indessen  kein  An- 
hänger dieser  Neuerung  und  kann  nach  dem, 
was  ich  gesehen  habe,  kaum  glauben,  dafs  da- 
durch viel  gespart  wird;  ja,  bei  kaltem,  schneeigem 
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Wetter  kann  der  ganze  Gewinn  durch  Schwierig- 
keiten im  Transport  oder  dadurch  hervorgerufene 
Unregelmäfsigkeiten  im  Betriebe  wieder  darauf- 
gehen. Diese  Wagen  sind  jedoch  für  die  auf 
den  benannten  Werken  zu  bedienenden  Gasfänge 
—  einfache  Parrysche  Trichter,  bei  welchen  die 
Hochofengafse  auch  während  des  Chargirens 
nicht  verloren  gehen  —  sehr  zweckmäfsig  ein- 
gerichtet. Nichtsdestoweniger  würde  ich  kleineren, 
leichler  zu  fahrenden  Fördergefäfsen  den  Vorzng 
geben. 

Sämmtliche  Oefen  in  Luxemburg-Lothringen 
sind  durch  Gattirung  der  Erze,  selbst,  wie  schon 
erwähnt,  bei  grauem  Roheisen,  in  der  Lage, 
ohne  Kalksteinzuschlag  zu  arbeiten,  ja,  die  Hütten- 
werke an  der  Saar  müssen  sogar  noch  eisen- 
haltige Schlacken  hinzunehmen;  das  ist  im  Ver- 
gleich zur  westfälischen  Hochofenindustrie  ein 
Vortheil,  der  nicht  hoch  genug  angeschlagen 
werden  kann.  Nachdem  man  vor  einigen  Jahren 
von  den  ganz  grofsen  Hochöfen  wieder  mehr  und 
mehr  zurückgekommen  war  und  den  Kohlensack- 
durchmesser  kaum  gröfser  als  6  tn  nahm,  scheint 
man  neuerdings  abermals  dazu  überzugehen, 
gröfsere  Profile  anzulegen  und  mit  den  neueren 
stärkeren  Gebläsemaschinen  auch  wiederum 
stärker  zu  blasen.  Dementsprechend  schwanken 
auch  die  Productionszahlen,  die  sich  bei  Giefserei- 
roheisen  auf  70  bis  100  t  und  mehr,  bei  weifsem 
Roheisen  auf  durchschnittlich  90  bis  120  t  be- 
laufen dürften.  Die  grösseren  Hochöfen  der 
Luxemburger  Hochofengesellschaft  sollen  sogar 
schon  170  t  und  mehr  gemacht  haben,  und 
man  geht  neuerdings  mit  Einrichtungen  vor,  um 
250  t  erzeugen  zu  können.  Was  mich  betrifft, 
so  glaube  ich,  dafs  man  für  Minetteerz  hier  zu 
weit  geht;  ich  halte  einen  Hochofen  mit  105 
bis  115  t  Production  auch  heute  noch  für  die 
beste  und  beliebteste  Gröfse,  ja,  ich  glaube  auch, 
dafs  man  sich  hierbei  besser  steht,  und  wenn 
man  einmal  mehr  Roheisen  produciren  mufs, 
dürfte  es  vorzuziehen  sein,  einen  Hochofen  mehr 
in  Betrieb  zu  nehmen,  als  den  Betrieb  einer 
geringeren  Anzahl  zu  steigern. 

Im  allgemeinen  ist  anzunehmen,  dafs,  wenn 
die  Production  an  gewöhnlichem  weifsem  Puddel- 
roheisen  in  einem  und  demselben  Ofen  100  be- 
trägt, man  in  demselben  Ofen  bis  zu  95  % 
Thomasroheisen  und  nur  85  bis  90  #  an 
grauem  Gießereiroheisen  erzeugen  kann. 

Infolge  der  Einschränkung  des  Betriebes 
durch  das  Syndicat  sind  augenblicklich  die  Hoch- 
öfen nichts  weniger  als  stark  getrieben;  sie  ar- 
beiten also  mit  recht  günstigen  Verbrauchszahlen, 
abgesehen  natürlich  von  den  erhöhten  General- 
unkosten. 

Was  die  Bauart  der  Hochöfen  anbelangt,  so 
zeichnen  sich  die  älteren,  vielfach  umgebauten 
Hochöfen  durch  überraschende  Einfachheit  aus, 
wohingegen  die  neueren  Anlagen  sich,  der  Neuzeit 


entsprechend,  eleganter  ausnehmen.    Es  ist  dies 
auch  ganz  natürlich,  denn  bei  einem  Neubau  ist 
man  weniger  an  die  Verhältnisse  gebunden  als 
bei  einem  Umbau ;  nichtsdestoweniger  sind  auch 
im   Saargebiel    recht    gefällige    Umbauten  zu 
!  erwähnen,  die,  vor  Jahren  als  ganz  mustergültig 
I  zu  betrachten,  sich  noch  heutzutage  sehen  lassen 
;  können. 

In  der  Neuzeit  ist  die  Richtung  vorherrschend, 
die  Gichtplattform  durch  Säulen  abzustützen,  sei 
•  es  vom  Tragkranz  oder  auch  von  der  Sohle  der 
Hochofenanlage  aus,  um  den  Kernschacht  ganz 
;  frei  zu  legen;  in  dieser  Beziehung  ist  die  Neu- 
!  anläge  in  Micheville,  trotz  der  massigen  Verhält- 
nisse, sehr  zierlich  ausgefallen.   Das  rothe  Rauh- 
mauerwerk   wird   mehr   und   mehr  verlassen, 
insofern  es  den  Kernschacht  verdeckt,  so  dafs 
Reparaturen  schwieriger  auszuführen  sind.  Allein 
ich  glaube  nichtsdestoweniger,  dafs  es  sich  hier 
empfehlen  dürfte,  nachdem  der  Ofen  einmal  seine 
Ausdehnung  genommen  hat  und  nicht  mehr  zu 
befürchten  ist,  dafs  Anker  springen,  einen  Isolir- 
behälter um  den  Ofen  zu  legen,  um  die  Wärme, 
wenigstens  des  konischen  Theils  des  Schachtes, 
I  zurückzuhalten.     Früher  ging  man  zu  weit  mit 
zwei,  drei  Füllschächten ;  heute  ist  man  vielleicht 
zu  verschwenderisch.    Im  übrigen  liefse  sich  ja 
eine  derartige  Umhüllung  durch  Zuhülfenahine 
I  der  Säulen,  die  die  Gicht  abstützen,  sehr  leicht 
I  vornehmen,   ein  Versuch,   der  nicht  viel  kosten 
i  kann.     Der   ganz    freiliegende   Bodenstein  mit 
]  Blechpanzer,  auch  für  Gestell  und  Rast,  der 
!  Rombacher  Hutu«,  hat  bei  noch  neueren  Anlagen 
\  keine  Nachahmer  gefunden ;  allein  um  den  Verkehr 
'  um  die  Hochöfen  herum  für  Roheisen  und  Schlacken, 
selbst   für  Normalspurbahn,    freizuhalten,  hat 
man  einen  freiliegenden  Bodenstein  herausgebildet, 
der  von  sehr  stark  gebundenem  Rauhmauerwerk 
umgeben  ist,  und  zwar  so,  dafs  ein  freistehender 
Mauerkörper  von  12  bis  14  m  Durchmesser  — 
das  eigentliche  Fundament  des  Hochofens  — 
|  vorhanden  ist.  Auch  hier  zeichnet  sich  wiederum 
die   neue   Anlage   von   Micheville    durch  ihre 
mächtigen    Verhältnisse    sehr   vorteilhaft  aus, 
sowie  auch  in  der  Anordnung  der  weiten  Gas- 
ableitungen, die  nur  sehr  günstig  arbeiten  können; 
nicht  minder  sind   aber  auch   die  Werke  von 
Düddingen,  Rombach  und  Ueekingen  sehenswert!), 
wohingegen   die  Hochofenanlage   von  Maizieres 
eine  sehr  hübsche  Lösung   für  die  Einrichtung 
von  Normal-   und   Schmalspur  beim  Transport 
von    Erzen    und   Roheisen    durchgeführt  hat. 
Gewöhnlich  liegt  der  Bodenstein  3,5  bis  4  m 
über  der  Sohle  der  Hochofenanlage,  wenn  un- 
mittelbar  convertirt    werden    soll,  wohingegen 
Hochofenanlagen,  die  Roheisen  zum  Umschmelzen 
erzeugen,  sich  mit  Giefshallen  in  gleicher  Höhe 
mit  den  Hochöfen  begnügen.    In  Esch  hat  man 
sich  dadurch  einen  erhöhten  Bodenstein  geschaffen, 
dafs   man   die  Hochofenschlacken   durch  einen 
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tunnelartigen  Raum  unter  der  Sohle  abrührt 
Im  übrigen  bieten  Gestell  und  Rast  nichts  besonders 
Bemerkenswertes;  sie  sind  so  ziemlich  nach 
derselben  Schablone  gemacht  und  besitzen  konische, 
von  der  Verankerung  unabhängige  gi'fseiserne 
Kormgewölbe,  die  durch  Spritzwasser  gekühlt 
werden. 

Durchschnittlich  findet  man  vier  Formen, 
bei  den  neueren  gröfscren  Oefen  6,5  bis  7,25  m 
Durchmesser  im  Kohlensack  und  bis  zu  4  m 
Durchmesser  im  Gestell,  dann  aber  bis  zu  sieben 
Formen.  Die  Formen  sind  im  allgemeinen  sehr 
lang,  bis  zu  1,2  m  und  mehr,  und  meistens  aus 
Kupferblech  geschmiedet ;  Vordüsen  werden 
seltener  angetroffen,  Foriiiöffnungen  jedoch  bis 
zu  180  bis  200  mm.  Kühlung  der  Rast  findet 
man  selten  oder  doch  wenigstens  unvollkommen  ; 
sie  ist  aber  auch  nicht  nöthig,  da  die  Minelte 
bei  ihrer  späteren  Verarbeitung  sich  gern  in  fein 
zertheiltem  pulverförmigem  Zustande,  mit  Koks- 
staub vermischt,  auf  die  Rastwandungen  auflegt, 
somit  eine  Isolirschicht  zwischen  den  wärmeren 
Ofentheilen  und  dem  feuerfesten  Mauerwerk  bildet. 
Im  übrigen  ist  die  Verankerung  von  Gestell  und 
Rast  sehr  kräftig  gehalten  und  besonders  ein 
grofser  Werth  auf  solideste  Verankerung  des 
Bodensteines  und  des  eigentlichen  Abstichloches 
gelegt,  das  man  vielfach,  wie  in  Bürbach,  durch 
etwas  weitere  Sfiulenstellung  bequemer  zugänglich 
macht.  Im  allgemeinen  beträgt  die  Gestellstein- 
stärke  1  m.  Häufig  findet  man  jedoch  bei  den 
ersten  500  mm  Höhe  desselben  eine  Verstärkung 
der  Steine  auf  1,25  m,  und  auch  der  Bodenstein 
ist  wiederum  um  etwa  300  mm  stärker  gehalten, 
so  dafs  zwei  treppenförmige  Absätze  entstehen. 
Die  Dicke  des  Bodensleines  beträgt  bei  2  bis  3  Lagen 
durchschnittlich  1,2  bis  1,8  in.  Um  den  Boden- 
stein herum  befindet  sich  zum  Abkühlen  in  einer 
Breite  von  200  mm  eine  Wasserrinne,  die  mit 
kleinen  Kieselsteinen  oder  sehr  magerem  Sand 
ausgestopft  ist,  welche  die  Berieselungswasser 
des  Gestelles  aufnehmen  und  sie  späterhin  durch 
Öffnungen  unter  dem  Bodenstein  und  im  ganzen 
Mauerwerk,  das  zum  Thcil  auch  noch  mit 
granulirter  Schlacke  umgeben  ist,  sich  verlieren 
lassen.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  die 
Abkühlung  zu  regeln  und  den  verloren  gegangenen 
Bodenstein  durch  Roheisen,  das  sich  von  unten 
langsam  abkühlt,  wieder  zu  gewinnen.  Da  das 
Eisen  ein  sehr  guter  Wärmeleiter  ist,  aber  erst 
bei  verhältnifsmäfsig  hoher  Temperatur  flüssig 
wird,  so  ist  eine  derartige  Hochofensau  eine 
vorzügliche  Sohle.  Freilich  ist  es  recht  kostspielig, 
wenn  man  so  einige  hundert  Tonnen  Roheisen 
auf  Nimmerwiedersehen  verloren  hat;  allein  das 
Verschwinden  des  Bodensteines  im  Betrieb  ist 
nun  einmal  das  allgemeine  Schicksal.  Im  übrigen 
sind  feuerfesteSteine  von  sehr  grofsen  Abmessungen 
vorherrschend,  bei  einzelnen  Werken  trifft  man 
auch    Puddingbodensteine.      Die  Kernschächte 


I  werden  meistens  in  einer  Stäike  von  7-  bis 
!  800  mm  ausgeführt  und  dann  vielfach  in  einer 
I  Länge.  Die  Steindickc  beträgt  durchschnittlich 
150  bis  160  mm;  Steine  kleineren  Formates, 
Vermauerungen  von  frittendem  Mörtel  trifft  man 
im  allgemeinen  nur  auf  einzelnen  Werken ;  ebenso 
haben  sich  Kohlenstoffsteine  in  Luxemburg  keinen 
Eingang  verschaffen  können,  hingegen  finden  sie 
noch  Liebhaber  an  der  Saar,  dann  allerdings 
auch  hier  nur  für  Gestell  und  Rast.  Ich  verweise 
in  dieser  Beziehung  übrigens  auf  meine  beiden 
Vorträge  über  Verwendung  und  Erfahrungen  mit 
Kohlenstoffsteinen.  (Vergl.  .Zeitschrift  des  Vereins 
deutscher  Ingenieure*  1891  S.  1099  und  1893 
S.  279.) 

Vielfach  in  Anwendung  sind  Ihonerdereichere 
Hochofensteine,  wie  solche  neuerdings  von  den 
feuerfesten  Steinfabrik<?n  mit  bis  zu  45  bis  50  % 
Thonerdegebalt,  ja  selbst  unter  Garantie  geliefert 
werden;  jedoch  habe  ich  hierüber  keine  weitere 
Erfahrung.     Auch  magnesiahaltige  Steine  sollen 
von  der  Rombacher  Hülle  im  Bodenstein  und 
Gestell  mit  Erfolg  verwandt  worden  sein.  Für 
gewöhnlich  legt  man  auf  eine  regelmäfsige,  gut 
wirkende  Berieselung  des  Gestelles  grofsen  Werth, 
und  auch  nicht  mit  Unrecht;  denn  bekanntlich 
ist  Wasser   bei   nur  einigenuafsen  vorsichtiger 
1  Behandlung  das  feuerfesteste  Material.  Merkwürdig 
;  bleibt  immerhin,  dafs  die  Reparatur  der  Abstich- 
.  löcher  und  des  Gestellmauerwerkes  mit  Kohlen- 
\  stoffslopfmasse   noch  immer  nicht  durchgeführt 
j  wird  und  im  ganzen  Bezirke,  mit  Ausnahme  von 
>  Burbach,  so  wenig  Anhänger  gefunden  hat.  Es 
|  niebl    für   den    Hochofenbetrieb    kein  besseres 
Material  zu  Reparaturarbeiten,  und  nur  derjenige 
vermag  das  recht  zu  würdigen,  der  die  Schwierig- 
keiten und  Mangelhaftigkeiten  der  früheren  Repara- 
turen mit  feuerfestem  Stopfsand,  der  sogenannten 
„Dallage",    im    Luxemburgischen    zur  Genüge 
kennen  gelernt  und  sich  über  die  endlosen  Still- 
stände, die  aufserdem  noch  sehr  störend  auf  den 
Gang  des  Ofens  einwirken,  geärgert  hat. 

Bei  dieser  Gelegenheit  verfehle  ich  nicht,  auf 
ein  englisches  Patent  I  n  g  Ii  a  in  aufmerksam  zu 
machen,  nach  welchem  die  Vermauerung  der 
Steine  nicht  mehr  radial,  sondern,  um  die  Durch- 
bräche und  den  Druck  des  Ofens  unschädlicher 
zu  machen,  tangential  angeordnet  wird.  Das 
mag  ja  nicht  schlecht  sein,  aber  ich  befürchte 
nur,  dafs  man  bei  einem  derartigen  Aufbau  den 
Hochofen  als  ein  Stück  Bildhauerarbeit  zu  betrachten 
hat,  noch  ganz  abgesehen  von  den  gewaltigen 
Schwierigkeilen,  die  dem  Fabricanten  feuerfester 
Steine  dadurch  erwachsen.  Nichtsdestoweniger 
soll  diese  Bauart  schon  verschiedentlich  zur 
Anwendung  gekommen  sein. 

Was  im  allgemeinen  die  Profile  der  Hochöfen 
anbelangt,  so  läfst  sich  nicht  verkennen,  dafs 
man  auch  hier  dem  Zuge  der  Zeit  gefolgt  ist 
und  hei  neueren  Hochöfen  Höhen  bis  zu  23  in 
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findet,  Kohlensackdurchmesser  bis  zu  6,5  m, 
sogar  7  ra  und  mehr,  Gichtweiten  von  4  bis  5  m. 
Im  letzteren  Falle  greift  man  dann  zur  Auf- 
lockerung auf  das  Mittelrohr  zurück.  Auch 
Gestelle  von  1,5  bis  2  m  Höhe  bei  3,5  bis  4  m 
Durchmesser  sollen  schon  zur  Anwendung 
gekommen  sein.  Rastwinkel  von  72  bis  76° 
schliefsen  an  das  durchschnittlich  2  m  hohe  Gestell 
an;  dabei  liegt  die  Formachse  1,5  bis  1,7  m  über 
dem  Bodenstein.  Während  wir  in  Bürbach  mit 
sehr  gutem  Erfolge  die  Höhe  des  Kohlensackes 
vom  Bodenstein  auf  6,5  m  vermindert  haben  und 
gegen  früher  um  mehr, als  2,5  m  zurückgegangen 
sind,  gebt  man  bei  den  neueren  Oefen  merk- 
würdigerweise wieder  in  die  Höhe  und  trifft 
Abmessungen  bis  zu  9,5  m  und  mehr.  Man 
neigt  sich  mehr  der  Auffassung  zu,  dafs  kleinere 
Oefen  eine  derartige  Anordnung  gestatten,  dafs 
sie  jedoch  für  j?röfsere  Oefen  schlecht  sei.  Wie 
weit  diese  Behauptung  richtig  ist,  will  ich  für 
den  Augenblick  nicht  untersuchen ;  nur  so  viel 
ist  sicher,  dafs  unter  diesen  Umständen  die 
Materialien  nach  dem  Rande  verhältnifsmäfsig 
mehr  gelockert  werden. 


Die  Düsenslöcke  sind  im  allgemeinen  sehr 
einfacher  Natur,  von  der  bekannten,  leicht  regel- 
baren Construction  mit  einfachen  Gufsplatten  als 
l  Schieber;  dies  dürfte  auch  das  einzig  Richtige 
'  sein.     Meistens   sind   die   Ddsenrohre   in  den 
|  Formen  mit  Lehm  und  Backsteinslückchen  aus- 
gestopft ;  aber  man  findet  auch  Düsenstöcke,  bei 
denen  Metall  auf  Metall  abdichtet,  so  dafs  man 
ohne  weiteres   mit  kaltem   Wind  durchblasen 
|  kann,   wenn  der  Gang  des  Hochofens  es  er- 
I  fordern  sollte.    Vielfach  sind  die  Düsenstöcke 
{  auch  mit  feuerfester  Isolirmasse  umwickelt  oder 
auch  ausgemauert;   für  unsere  Verhältnisse  an 
der  Saar,   wo  wir  mit    weniger  dichten  Koks 
arbeiten  und  häufiger  Formstörungen  ausgesetzt 
sind,  halte  ich  dies  jedoch  für  einen  Fehler,  da 
wir  dadurch  die  Controle  über  die  betreffende 
Form,   deren   Düsetirohr  auch    am  Tage  hell 
rothglühend  erscheinen  mufs,   verlieren  würden. 
Wenn  man  den  Düsenstock  kurz  macht,  ist  der 
Wärmeverlust  nicht  bedeutend,  wohingegen  aus- 
gemauerte Vorrichtungen    zu   schwer  ausfallen 
und  ein  schnelleres  Arbeiten  unmöglich  machen. 

(Schlüte  folgt.) 


Untersuchungen  Uber  den  Einflufs  der  Wärme  auf  die 
Festigkeitseigenschaften  von  Metallen. 

Von  Professor  M.  Rudeloff,  Cbarlotlenburg. 


Den  Gegenstand  der  nachstehenden  Be- 
sprechungen bilden  zwei  in  der  Königlichen 
mechanisch-technischen  Versuchsanstall  zu  Chur- 
lotlenburg  angestellte  umfassende  Untersuchungs- 
reihen  mit  Schweifseisen,  Martinstahl,  Kupfer, 
Dcltametall  und  Manganbronze.  Die  erste  dieser 
Reihen  wurde  im  Auftrage  der  Kaiserlichen 
Werft  zu  Wilhelmshaven  ausgeführt;  sie 
erstreckte  sich  auf  alle  vorgenannten  Materialien, 
während  die  zweite  Reihe  im  Auftrage  des 
Hrn.  Gebeimen  Bergrath  Heusler  zu  Bonn 
eine  Ergänzung  der  ersteren  bildete,  sich  nur 
auf  Manganbronze  erstreckte  und  insonderheit 
dazu  diente,  den  Einflufs  des  Mangangehalts  der 
Bronze  auf  deren  Verhalten  bei  höheren  Wärme- 
graden festzustellen. 

a)  Das  Probematerial. 

An  Versuchsmaterial  standen  zur  Verfügung: 

1.  eine    Stange   Schweifeeisen    von    35  mm 
Durchmesser; 

2.  eine   Stange   Martinstahl    (für  Stehbolzen 
bestimmt)  von  37  mm  Durchmesser; 

3.  eine  Stange  Kupfer  von  26  mm  Durchmesser;  j 


4.  von  Deltametall: 

a)  eine  gewalzte  Stange  von  32  mm  Durch- 
messer, 

b)  zwei  in  Sand  gegossene  Barren  Rohgufs 
von  420  mm  Länge  und  70  X  70  mm 
Querschnitt ; 

5.  von  Manganbronze: 

a)  gewalzte  Stangen  von  27  und  32  mm 
Durchmesser  mit  3,2,  5,35,  7,3  und 
9,4  %  Mangangehall; 

6.  eine  in  eiserner  Coquille  gegossene  Stange 
von  60  mm  Durchmesser  mit  18,5  % 
Mangangehalt;* 

Sämmtliche  zehn  Proben  wurden  bei  Zimmer- 
warme  und  bei  etwa  100,  200,  300  und  400  0  C. 
unter  Beobachtung  des  elastischen  Verhaltens  auf 
Zugfestigkeit  geprüft  und  zwar  gelangten  bei 
jedem  Wärmegrad  mit  den  vorstehend  unter 
1  bis  4  genannten  Materialien  und  mit  der 
3,2  procentigeD  gewalzten  Manganbronze  je  drei 


•  Ob  diese  letztgenannte  Probe  vor  der  Anlieferung 
ebenfalls  mechanisch  bearbeitet  wurde,  hat  mit  Sicher- 
heit nicht  festgestellt  werden  können. 
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Parallelversuche  und  mit  den  übrigen  Materialien 
je  zwei  Parallelversuche  zur  Ausführung. 

Die  Versuchsstäbe  lief»  ich  in  der  Reihenfolge 
ihrer  Entuahme  mit  laufenden  Nummern  ver- 
sehen und  verUieilte  dann  immer  die  fünf  Proben 
mit  aufeinander  folgenden  Nummern  der  Reihe 
nach  auf  die  fünf  verschiedenen  Wärmestufeti , 
um  den  Einflute  von  Ungleicharligkeiten  im 
Material  auf  das  Endergebnifs  möglichst  auszu- 
schliefsen. 
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b)  Die 

Sämmtliche  Stäbe  erhielten  die  in  Fig.  1 
angegebenen  Abmessungen.  Die  Wahl  dieser 
kleinen  Stabform  war  geboten,  weil  die  vorhan- 
denen Probenmengen  für  längere  Stäbe  nicht  hin- 
reichten und  weil  der  ursprüngliche  Durchmesser 
der  einzelnen  Stangen  mit  Rücksicht  auf  die  zur 
Einspannung  erforderliche  Verstärkung  an  den 
Köpfen  einen  gröfseren  Durch- 
messer innerhalb  der  Versuchslänge 
des  Stabes  nicht  zulief».  Um  nun 
die  zur  Anbringung  des  Wärme- 
ofens, in  welchem  der  Probestab, 
nachdem  er  in  die  Zerreißmaschine 
eingespannt  war,  erhitzt  wurde 
und  bis  zum  Bruch  verblieb,  er- 
forderliche Stablänge  zu  erzielen, 
wurde  an  jedes  Stabende  ein 
stählernes  Verlängerungsstück  mit 
Hülfe  von  Doppelmuttern  ange- 
schraubt. An  dem  unteren  dieser 
Stücke  wurde  dann  zugleich  der 
Wärmeofen  aufgehängt. 

Die  Einrichtung  des  zuerst  be- 
nutzten Ofens  und  der  zugehörigen 
Mefsapparate  zur  Bestimmung  der 
Dehnungen  innerhalb  der  Streck- 
grenze ist  aus  Figur  2  Iiis  4  zu 
ersehen.  Als  Wärmebäder  dienten  bei  diesem 
Ofen  Dämpfe  und  zwar  für  100°  C.  Wasser- 
dampf, für  200°  C.  Naplilhalindämpfe  und  für 
300  0  C.  Naphtbylamindämpfe.  Die  Dämpfe 
wurden  in  einer  mit  dem  unteren  Rohr  L  ver- 
bundenen Vorlage  erzeugt  und  nahmen  dann 
den  durch  Pfeile  angedeuteten  Weg  bis  zu  dem 
oberen  Kühlrohr  Li.  Hierbei  gelangten  sie  zu- 
nächst durch  die  in  der  unteren  Verbindungs- 
mutler  M  zwischen  Stab  und  Verlängerungsstück 
V  angebrachte  Bohrung  Ii  in  das  Ofenrohr  R, 
welches  mit  der  Mutter  M  am  unteren  Ende  fest 
verbunden  war,  stiegen  dann  zwischen  R  und  Ri 
aufwärts,  um  zwischen  den  beiden,  mit  hinreichen- 
dem Spielraum  leleskopurlig  ineinander  ge- 
schobenen Rohren  Rx  und  R*  wieder  nach  unten 
geleitet  zu  werden.  Alsdann  umstrichen  sie  den 
Probestab  P  und  gelangten  nun  durch  die  Bohrung 
Bi  in  der  oberen  Verbindungsmuttcr  zu  dem 
Zwischenstück  «S  und  dem  Kühlrohr  L\.  Die  sich 
während  des  Versuchs  durch  Condensaliou  bildende 


Fi«  1. 


Flüssigkeit  sollte  durch  die  am  unteren  Ende  im 
Rohr  R\  angebrachte  Bohrung  C  in  die  Vorlage 
zurückfliefsen  und  hierbei  der  eingelegte,  nach 
der  Bohrung  D  zu  abgeschrägte  Ring  D  ein  An- 
sammeln von  Flüssigkeit  auf  dem  Boden  des  Ofens 
verhindern.  Das  Rohr  E  diente  zur  Einführung 
eines  Thermometers  in  das  Innere  des  Ofens. 

Die  Dehnungen  des  Stabes  wurden  in  der 
Weise  gemessen,   dafs  sie  in   eine  senkrechte 


Fig.  2. 

Bewegung  der  Ringfläche  g  gegen  die  obere 
Endfläche  der  kleinen  Stange  Sl  umgesetzt  wurden, 
womit  ein  Kippen  des  Spiegels  wt  verbunden  war, 
so  dafs  die  Gröfse  des  Kippwinkels  durch  Fern- 
rohrablesungen als  Mafs  der  Dehnung  beobachtet 
werden  konnte. 

Zur  Ucbertragung  der  Dehnung  auf  den 
Spiegelapparat  waren  beide  Stabköpfe,  sowie  die 
Enden  der  Verlängerungsstücke  V  und  Vx  und 
zwar  die  letzteren  bis  zu  den  in  ihnen  angebrachten 
Schlitzen  J  und  Jx  achsial  angebohrt.  In  den 
Bohrungen  steckten  die  Stangen  S  und  Si,  welche 
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durch  die  Federn  f  fest  gegen  den  Grund  der 
Bohrungen  in  den  Slabköpfen  angcprefst  wurden. 
Die  untere  Stange  trug  das  dreiarmige  Stück  a 
mit  den  drei  aufwärts  gerichteten  Stangen  t 
(s.  Fig.  2  und  4) ,  welche  durch  den  über- 
geschobenen Ring  l  gegen  Hin-  und  Herschwanken 
gesichert  waren  und  als  Stützpunkte  für  den 
Ring  b  dienten  (s.  Fig.  3).  Dieser  trug  auf 
seinem  Steg  e  die  Kapsel  e,  welche  vor  dem 
Versuch  soweit  auf  den  cylindrischen  Ansatz  d  des 
Sieges  heraufgeschraubt  wurde,  dafs  die  polirte 
Oberfläche  des  in  die  Kapsel  eingelassenen  Stahl- 
ringes g  um  Weniges  höher  lag,  als  die  ebenfalls 
polirte  Endfläche  der  in  den  Ring  g  hinein- 
ragenden Stange  S1.  Auf  die  beiden  polirten 
Flächen  wurde  mit  je  einer  Spitze  das  Stabl- 
slück  h  gestellt,  welches  an  die  mit  dem  Gegen- 
gewicht »  versehenen  und  bei  k  mit  einer  Schneide 
gestützten  Stange  l  den  Spiegel  m  trug.  Als 
Wärmeschutz  war  um  das  Ganze  der  mit  Asbest 
bekleidete  Mantel  //  gelegt,  dessen  Boden  mit  der 
Verlängerungsstange  V  verschraubt  war,  während 
der  Deckel  0  von  der  oberen  Verlängerungsstange  Fi 
getragen  und  von  dieser,  der  Dehnung  des  Stabes 
entsprechend,  angehoben  wurde. 


Zur  Dehnungsmessung 


schnitten    m  m    und    wl  ml 


Fig.  3. 

Schnitt  nachXY. 


Fig  «. 

Schnitt  whll 


Bei  den  Versuchen  bei  100°  C.  mit  Wasser- 
dampf  als  Wärmebad  bewährte  sich  die  beschrie- 
bene Einrichtung  gut.  Zu  den  Versuchen  bei  200 
und  300  0  C.  mufsten  die  beiden  inneren  Rohre  R\ 
und  Jtt  entfernt  und  eine  besondere  Rückflufs- 
leilung  zur  Vorlage  hergerichtet  werden,  um  ein 
Ansammeln  der  condensirten  Flüssigkeit  im  Ofen 
zu  vermeiden. 

Für  die  Versuche  bei  400  0  C.  konnte  eine 
bei  entsprechenden  Wärmegraden  siedende  Masse 
nicht  erhalten  werden.  Sie  wurden  daher  unter 
Benutzung  von  Metallbädern,  bestehend  aus  einer 
Biei-Zinn-Legirung,  ausgeführt,  nachdem  zuvor 
festgestellt  war,  dafs  die  Proben  während  der 
Dauer  des  Versuches  in  dem  Bade  keine  merk- 
baren Veränderungen  erlitten.  Die  Anordnungen 
für  den  Versuch  sind  aus  Fig.  5  zu  ersehen. 

Der  Wärmeofen  mit  doppelter  Wandung  wurde 
mit  Hülfe  eines  Konus  an  der  unteren  Verlängerungs- 
stange V1  der  Probe  aufgehängt  und  durch 
seitlich  angeordnete  Schlitzbrenner  erhitzt.* 

•  Diese  Anordnung  war  die  (deiche,  wie  sie  durch 
Professor  A.  Martens  für  die  liieren,  in  der  Ver- 
suchsanstalt ausgeführten  Wärmversuche  mit  Flufs- 
eisen  entworfen  war  (siehe  .Stahl  um!  Risen"  1890, 
IL,  Seite  843). 

X1U.H 


zwischen  den  Quer* 
dienten  Spiegel- 
apparate von  Martens,  deren  Mefsfedern  ich 
die  aus  Fig.  5  ohne  weiteres  ersichtliche  An- 
ordnung gab. 

Diese  Vorrichtung  bewährte  sich  vorzüglich, 
und  da  sie  einfacher  zu  handhaben  war  als 
diejenige  unter  Benutzung  von  Dampfbädern,  so 
wurde  sie  bei  der  zweiten  Versuchsreihe  mit  den 
5,35-,  7,3-  und  9,4  procentigen  Manganbronzen 
auch  für  die  Versuche  bei  100  bis  300°  C. 
angewendet. 

Wie  aus  Fig.  2  und  5  zu  ersehen  ist, 
erstreckte  sich  die  Mefslängc  für  die  Dehnungs- 
messungen nicht  nur  auf  den  100  mm  langen 
cylindrischen  Schaft  des  Stabes,  sondern  sie  um- 
fafsle  auch  kurze  Stücke  (je 
5  mm  lang)  der  stärkeren 
Stabköpfe.  Bei  Berechnung 
der  Elasticitätstnoduli  mufste 
daher  zunächst  durch  Rech- 
nung ermittelt  werden,  welcher 
Antheil  von  der  gesammten 
beobachteten  Verlängerung  auf 
die  Kopftheile,  und  welcher 
auf  den  cylindrischen  Schaft 
des  Stabes  entfiel. 

Um  diese  Zwischenrech- 
nungen möglichst  einfach  zu 
gestalten,  wurde  bei  der  Be- 
arbeitung der  Proben  strenge 
darauf  gehalten ,  dafs  vor 
Allem  die  Längenabmessungen 
bei  allen  Stäben  und  auch 
die  Tiefe  der  Bohrungen  in 
den  Köpfen  bei  den  in  Dampf- 
bädern zu  prüfenden  Proben 
die  gleichen  waren.  Die  Durch- 
messer des  Schaftes  und  der 
Köpfe  sollten  ebenfalls  stets 
gleich  grofs  sein ;  hierbei 
kamen  zwar  geringe  Abweichungen  vor,  die- 
selben waren  indessen  zu  gering,  als  dafs  sie 
bei  der  Berechnung  besonders  berücksichtigt 
werden  mufsten.  Zu  Grunde  gelegt  wurden  der 
Berechnung  die  Länge  des  Schaftes  zwischen  den 
Köpfen  =100  mm,  der  Schaftquerschnitt  == 
78,5  qmm,  die  Gcsammtlänge  der  in  die  Mefs- 
länge  einbegriflenen  Kopftheile  =  10  mm  und 
der  Querschnitt  der  Köpfe  =  230  qmm.  Hiernach 
ergab  sich  dann 

x  =A 

1  1,US4 

wenn  X  die  gemessene  Verlängerung  und  Xi  den 
von  X  auf  den  100  mm  langen  Schaft  entfallenden 
Antheil  bedeuten.* 

•  Die  Entwicklung  dieser  Gleichung  s.  „Milthei- 
lnn(ffna.d.to«hnischen  Versuchsanstalten-  1893,  S.  299. 
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Tabelle  1.   Mlttelwerthe  ans  den  Yersuchser^ebnlsaen. 


Ver- 

Art 

dpr  Erwäi miitii/ 

Atim.'e^.ingon 

fcln.-(i- 

Cl'.il*- 

S|,ili:iiiiiif.:ii  in  ig  i[JHHi 

Br u ,  tul«.  h i. uj.if 

Ou.-r- 

tu  1 1  [1  i  1 1  >- 

Material 

Dujrh- 
m  ,'?».•  .*r 
et 

IJ.ItT- 

«rlinitt 
V 

Illud  :ll 

»>'. 

l'ruj'nr- 
lion^li- 
l-il »jrri  t:7i" 

|f r .  in, 

Kritrh  • 

jf  -l..  Ulli: 

'.'M  in  in 

VlTlllill!!,'- 

ruri|; 

i  c 

in  in 

qmin 

V n  riu;jii 

^  l> 

* 

■  ; 

J  *t,r> 

9,8 

70,4 

r  '»i  i  7    » i 

f  17.91 

2' i,3 

:'.:..:> 

30.3 

00  0 

\V;i!iHoriiüm|?fii 

9,s 

70.4 

(20  r,H0> 

:19.3) 

2", 4 

08.^ 

19,0 

10.1 

47!o 

21 S 

N.i(ilithaliti(l:iiii[if>' 

!>.!> 

77,0 

18  78-0 

9,0 

1 

47, S 

20.0 

17,7 

40,7 

eisen 

2yj 

X«|.l:lli>  Uii.liv.iuiiiprr 

9,9 

77,0 

(16  239) 

l  0.2) 

1  :{,0 

4*4 

:t4.4 

29,9 

49.3 

1 

40i) 

M«UIII>;iJ 

9,9 

77,o 

15  uuO 

11.9 

^2,2 

49.0 

4032 

09.3 

1  » 

10.0 

78.:. 

25,7 

27.0 

44  S 

04,4 

39,2 

09.0 

Martin-  1 

OK 

9,9 

77.0 

21  WO 

2:i,0 

27.0 

40.0 

10,3 

10,-v 

01.1 

210 

i'ulo  vnrhrrl 

10.0 

78,'» 

f2n  900) 
18  9:'.o 

119.0) 

20,9 

r.o  * 

19.3 

17,3 

4",8 

stahl 

300 

10.0 

78.0 

12,9 

10,4 

V2.0 

33.0 

0o,l 

00,4 

3yg 

9.9 

77,0 

( lfi  900) 

{  0.8) 

10,0 

41.1 

01,0 

2S,0 

3(\8 

i  -  > 

10,0 

78.0 

(  9  780) 

f  4,7) 

(  9,7) 

32,9 

21.9 

21,2 

24.8 

Delta-  [ 

97 

10,0 

78>. 

10  loo 

(  *',,4! 

9.4 

.S2.8 

27.0 

20,9 

24.2 

inpt;ill 

Iii  C  V'J  II     ^  *  i 

218 

V  i  j  r  1 1 1  -  r  i 

10.0 

78,:. 

(  9  02-:>  l 

7,0: 

(11.0) 

27,0 

29.  o 

2--.0 

29,0 

gössen 

291 

10,0 

78,:. 

(  7  :m\ 

(  4.2i 

7.s 

2o.O 

09.2 

00.0 

43,9 

lll/l 

78,r, 

— 

1.7 

6,3 

022 

29,7 

24.- 

n-ita 

10,0 

78.5 

O  C \1 

1  ^,9j 

14,^ 

42,7 

41,0 

39,2 

37.0 

90 

10,0 

78,0 

<  720 

12,:i 

10.0 

09,0 

■10.7 

42,9 

07.0 

Ilietilll 

217 

(wio  Viirhi-r) 

10.0 

7\.r> 

7  190 

7,0 

10.2 

00.0 

09,0 

02,2 

0.0 ,"» 

28& 

10.0 

7H,r, 

— 

11,1 

21,2 

o:,.o 

48,0 

00,4 

00,3 

■100 

9.9 

77.0 



1.3 

8  1 ,0 

72,2 

17 
1  i 

9.9 

77,0 

1  im  '  •  '  ' '  J 

X,  t 

20.9 

29.1 

17,9 

14.9 

.04,0 

10.o 

78,0 

13  4:-;o 

4,2 

2:«.0 

27.0 

11,-- 

8.2 

00,4 

218 

10,0 

78,0 

1 1  040 

7.2 

21,; 

24,3 

1 0,9 

7,8 

024 

297 

10.  > 

78,0 

— 

10,0 

20,^ 

r;.o 

10.7 

43.3 

:i93 

9.9 

77,0 

_ 

M 

14," 

8.0 

0.7 

9.8 

1  r. 
I  ■) 

10,0 

78,5 

1 1  'HUI 

10,0 

29,1 

40.7 

37.0 

07,7 

(|C, 

10,0 

7«, 5 

12  Oi'O 

S,4 

110 

20,7 

0-.2 

33,0 

Oo't 

M  1  Tl        II  - 

i'wu*  vn r h r- r  1 

10,0 

78,0 

1 1  Oy  i 

8,0 

1 1 

2'\9 

07,0 

3,3,4 

0.0,0. 

Im  ■uz''  1 

28  u 

10,0 

78,0 

l'J  10(1 

0,1 

12.0 

20,9 

07,0 

i  :>.- 

3,3,-. 
1.0,3 

00,, 0 
20,2 

37* 

9,9 

77,0 

i  "sOOo'i 

(  4,1.1 

0.'. 

2u,0 

0,3.0  jiTuc. 

10,0 

78,0 

1 1  ',rl'  \ 

7,7 

17.7 

a:.,9 

44,7 

40,1.1 

7'1  7 

!  0**. 

P  ,r  II',,!,..! 

10,0 

78,'» 

8  98 

10,:! 

H',.8 

>i 

07,2 

32.4 

i;i.,2 

W  ■  i  ti  i  'ji  1 1  - 

-1!  tl  1 1  u'i  1  1  | 

210 

lO.n 

78.0 

',t  u?<\-> 

10.9 

10.1 

S9,9 

.',»,,3 

02.4 

307 

1    1      1  L  1  >,.  >  J 

10,0 

78..*, 

10  100 

(  9,1.1 

lr..O 

33,% 

40,1 

37.1 

.01,9 

41i< 

■ 

10,0 

78,."i 

— 

1  1.0 

2-"i,o 

lKi  ■ 

2307 

20.3.1 

II') 

9.8 

75.-1 

7,0 

21.7 

3."»,  4 

S9,l 

34.2 

r.o  7 

1  13 

in.  ü 

7-,:» 

10  l'.O 

S,4 

2^,0 

o:j,r> 

34..", 

Oo.O 

04,0 

M  :t  IILTH  I L 
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10,0 

9  r.  7  r, 

9.0 
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1 0,0 
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7-\0 
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17.8 
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37.4 

3,4,4 
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o!i 
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32.7 

30,3 

1  3.0  jir  <»<■,  1 

K. 

Inn 

7*00 

9  ■! I." i 

Ii  I.i  i 

3,2,3 

3U.9 

'43.71 

90 

W,^M.|,l:i;'i;.f,. 

1 0,11 

7  s , .", 

9  12-0 

•v,o 

14  0 

0:U 

'-'7,1 

i34,9) 

21- 
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10,0 

7'-'  .0 

i.i  ■)■>., 

1  0. 1 

-1.0 

■  I2,i'i 

4  2,9 

Im.r./..' 

27:» 

N.i|  i.i  r.  I„„  i'hl  „i.j,;. 

9,9 

77.ii 

1 12' 

!  1 !  7 

lt..; 

12  7 

"4.4 

3,1.3 

131.71 

;c,in 

-,1,-LiLUii 

l'i  o 

78,:, 

0  .100 

O.'J 

27.1 

f, 

312.7,1 

Die  Versuchsergebnisse. 

Die  Versuchsergebnisse  sind  in  Tabelle  1 
zusammengestellt  und  zwar  sind  an  dieser  Stelle 
nur  die  Mittelwerthe  wiedergegeben.  Bezüglich 
der  Ergebnisse  nus  den  einzelnen  Parallel  versuchen, 
welche  gut  miteinander  übereinstimmen,  verweise 
ich  auf  meine  ausführlichen  Besprechungen  dieser 
Untersuchungen  in  den  .Mittheilungen  aus  den 
technischen  Versuchsanstalten*  1893  Heft  G,  und 


1895  Heft  1.  Jene  Arbeiten  enthalten  ferner  die 
graphischen  Darstellungen  sSmmtlicher  Messungs- 
ergehnisse für  die  Dehnungen  bis  zur  Sireckgrenze. 
Ihre  Wiedergahe  hier  mufste  wegen  Mangel  an 
Raum  unterbleiben,  indessen  möchte  ich  nicht 
unerwähnt  las?en,  dafs  diese  Darstellungen  eine 

|  gute  Ucbercinstimmung  auch  der  Messungen  für 
die  Dehnungen  ergeben  und  zugleich  den  Einflufs 

'  der  Wärme  auf  das  mehr  oder  weniger  scharfe 
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Hervortreten  der  Streckgrenze  und  der  Propor- 
tionalität zwischen  Dehnung  und  Belastung  er- 
kennen lassen. 

Urn  die  in  Tabelle  1  zusammengestellten 
Endergebnisse  übersichtlicher  zu  gestalten,  Find 
sie  für  die  einzelnen  Materialien  getrennt  in 
Fig.  6  bis  15  als  Schaulinien  dargestellt,  indem 
die  Wärmegrade,  bei  denen  die  Versuche  aus- 
geführt wurden,  als  Abscissen,  und  die  zugehörigen 


Beobachtungsweiihe  als  Ordinalen  aufgetragen 
wurden.  Die  Bedeutung  der  einzelnen  Linien 
ist  durch  die  an  ihren  Enden  niedergeschriebenen 
und  auch  im  Kopf  der  Tabelle  1  angegebenen 
Zeichen  zu  erkennen  gegeben.  Ferner  sind  in 
Tabelle  2  Verhältnifszahlen  für  die  Festigkeils- 
eigenschafteu  bei  höheren  Wärmegraden,  bezogen 
auf  diejenigen  bei  Zimmerwarme,  letztere  gleich 
100  gesetzt,  angegeben. 


Tabelle  2.   Veriiiltaibzahlen  für  den  Einfluß»  der  Wärme  auf  die  Festlgkeitseigensenaften. 

Bezogen  auf  die  Wei  the  für  ZimmerwSrtne  =  100. 


Eigenschaften 

Versuchs- 
wftrm« 

o  c. 

Material 

Sehwaift- 

■Urtlo- 
stahl 

DelUmetall 

Kupfer 

Mangan  broni« 

go- 
fus«n 

««- 

wallt 

3,8»/, 

5,36  o/a 

7,8  •/„ 

*»*•/• 

18,5 

Proportionalität«-  j 

ioo 

108 

92 

136 

138 

124 

ISO 

134 

112 

175 

HÜ 

200 

55 

76 

162 

85 

212 

340 

142 

128 

226 

108 

grenze 

300 

29 

(50) 

90 

196 

118 

85 

175 

152 

400 

25 

26 

158 

52 

100 

42 

100 

100 

99 

97 

112 

95 

87 

95 

92 

93 

100 

200 

67 

88 

119 

110 

81 

85 

108 

91 

97 

95 

Streckgrenze  j 

300 

64 

60 

80 

75 

56 

88 

88 

77 

84 

102 

400 

59 

48 

17 

9 

30 

70 

66 

62 

60 

89 

100 

HO 

108 

100 

92 

92 

92 

99 

95 

95 

92 

200 

134 

125 

82 

72 

81 

89 

99 

95 

98 

94 

Bruchgrcnze  j 

800 

138 

118 

62 

50 

70 

89 

93 

90 

89 

93 

400 

91 

92 

20 

16 

48 

71 

72 

73 

71 

77 

Dehnung  auf  j 

100 

54 

56 

126 

HO 

66 

94 

83 

88 

86 

79 

200 

57 

56 

134 

166 

61 

98 

89 

87 

78 

100 

je  30  mm  vom  Bruch  | 

300 

94 

98 

270 

158 

75 

91 

90 

88 

89 

91 

400 

140 

92 

146 

196 

47 

39 

57 

78 

78 

98 

QuerscbnitU- 

100 

87 

86 

97 

100 

103 

103 

82 

97 

95 

80 

200 

83 

69 

118 

148 

96 

97 

72 

90 

85 

98 

verminderung 

300 

90 

93 

176 

151 

78 

83 

72 

78 

85 

79 

400 

109 

52 

100 

148 

18 

30 

36 

40 

« 

75 

Sowohl  die  Schaulinien  als  auch  die  erwähnten 
Verhältnifszahlen  lassen  den  Einflufs  des  Erhitzens 
auf  die  Festigkeitseigenschaften  der  untersuchten 
Materialien  im  einzelnen  ohne  weiteres  übersehen ; 
ich  glaube  daher  von  einer  besonderen  Erörterung 
der  Ergehnisse  nach  dieser  Richtung  Abstand 
nehmen  zu  können  und  will  mich  darauf  be- 
schränken, im  Nachstehenden  diejenigen  Schlufs- 
folgerungen  zu  besprechen,  welche  mir  in  den 
Ergebnissen  bezüglich  der  Bearbeitungsfähigkeit 
und  des  Verhallens  der  untersuchten  Materialien 
bei  verschiedenen  Wärmegraden  etwaigen  Betriebs- 
beanspruchungen gegenüber  begründet  zu  sein 
scheinen.  — 

Nach  dem  Verlauf  der  Schaulinien  oB  und  5 
(Fig.  6  und  7)  bewirkt  die  Erwärmung  bis  zu 
150 0  C.  beim  Schweifseisen  und  Martin- 
stahl eine  gleichartige  Abnahme  der  Dehnung 
um  etwa  50  %  gegenüber  derjenigen  bei  Zimmer- 
wärme, während  die  Bruchspannungen  bis  zu 
250  bis  270°  C.  übereinstimmend  um  etwa  40  $ 
zunehmen.  Hieraus  geht  hervor,  dafs  der 
schädliche  Einflufs  des  Erwärmens  bis 


auf  250°  C.  auf  die  Bearbeitungsfähigkeit 
des  Materials,  welcher  für  Flufseisen  schon 
durch  ältere  Versuche  wiederholt  nachgewiesen 
und  auch  aus  der  praktischen  Verwendung  dieses 
Materials  hinlänglich  bekannt  ist,  auch  für  das 
Schweifseisen  besteht. 

Ueber  300°  C.  zeigen  beide  Materialien  eine 
beständige  Abnahme  der  Bruchfestigkeit.  Beim 
Schweifseisen  wächst  die  Bruchdehnung  gleich- 
zeitig stark  an,  während  sie  beim  Martinstahl 
bei  etwa  325°  C.  nochmals  eine  Eiiibufse 
erleidet.  Hiernach  dürfte  der  Wärmegrad, 
unterhalb  welchem  die  mechanische  Be- 
arbeitung mit  Rücksicht  auf  eine  Schädi- 
gung der  Güteeigenschaflcn  des  Materials 
nicht  stattfinden  sollte,  beim  Schweifs- 
eisen bei  etwa  300 0  C.  erreicht  sein,  beim 
Martinstahl  dagegen  nicht  unerheblich 
höher  liegen. 

Ich  möchte  gleichsam  als  Bestätigung  dieses 
Ergebnisses  auf  die  Beobachtungen  hinweisen, 
welche  auf  den  Werken  in  Monllucon- 
St.  Jacques  gemacht  wurden  und  nach  denen  der 
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Wärmegrad  von  700  bis  800  0  C.  als  der  zweck- 
mäfsigsle  für  das  Härten  und  Schmieden  von 
Flufseisen  befunden  wurde* 

Beim  Deltametall  im  gegossenen  Zu- 
stande nahm  die  Dehnung  (Fig.  8)  mit  der 
Wärme  bis  zu  200°  G.  wenig,  und  dann  bis 
300°  C.  erheblich  zu,  um  nun  plötzlich  wieder 
stark  abzufallen,  während  die  Dehnung  bei  dem 
gewalzten  Material  (Fig.  9)  zunächst  bis  zu 
200°  C.  stark  zunahm,  zwischen  200  und  300°  C. 
wieder  abfiel  und  dann  von  neuem  mit  der 
Erwärmung  anwuchs.  Für  das  im  gegossenen 
Zustande  untersuchte  Deltametall  wird  man  hier- 
nach den  Wärmezustand  von  etwa  300°  C.  als 
den  geeignetsten  für  die  mechanische  Bearbeitung 
anzusehen  haben,  dagegen  wird  letztere  bei  dem 
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Fig.  4.  Schweir»ei»cn. 

gewalzten  Material  zwischen  200  und  350°  C. 
wegen  der  geringen  Dehnbarkeit  des  Materials 
bei  diesen  Wärmegraden  nicht  am  Platze  sein. 
Unter  der  allerdings  nicht  erwiesenen  Voraus- 
setzung, dafs  beide  Proben,  die  gegossene  und 
gewalzte,  gleiche  chemische  Zusammensetzung 
hatten,  wird  das  verschiedenartige  Verhalten 
beider  in  einer  Veränderung  des  molecularen 
Zustandes  durch  das  Auswalzen  zu  suchen  sein. 
Trifft  dies  zu,  so  würde  das  besprochene  Ergeb- 
nifs  darauf  hinweisen,  dafs  die  erste  Hitze  zur 
mechanischen  Bearbeitung  des  gegossenen  Blockes 
erbeblich  niedriger  zu  halten  ist,  als  etwaige 
weitere  Hitzen  im  Verlauf  der  Bearbeitung. 

Die  Oberflächen  der  bei  Zimmerwärme  zer- 
rissenen Proben  aus  gewalztem  Deltametall  zeigten 
starke  Längsfältelung  ;  bei  höheren  Wärmegraden 


wurde  die  Oberfläche  nur  krispelig,  und  schliefs- 
lich  blieb  sie  ganz  glatt.  Die  Ursache  zu  dieser 
Erscheinung,  die  auch  bei  dem  gegossenen  Dclta- 
nietall  und  der  gewalzten  3,2  procentigen  Mangan- 


Flg.  7.  MartinsUhJ. 

» 

bronzc  beobachtet  wurde,  dürfte  darin  zu  suchen 
sein,  dafs  das  Material  mit  steigender  Wärme 
in  einen  gleichmäfsigeren  molecularen  Zustand 
überging,  so  dafs  die  einzelnen  Massentheilchen 


*  Siehe  ,Stahl  und  Eisen*  1890,  S.  607. 


Fig  ».  Drlbm.il»!!, 


sich  nun  gleichmäfsiger  dehnen  und  gegen  ein- 
ander verschieben  konnten,  als  bei  Ziminerwärine. 
In  dieser  Beobachtung  dürfte  eine  Erklärung  dafür 
gefunden  werden  können,  dafs  verschiedene 
Materialien,  z.  B.  Messing,  durch  Abschrecken 
in  Wasser  einen  gröfseren  Grad  von  Weichheit 
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annehmen,  als  wenn  sie  langsam  erkalten.  Denn 
ebenso  wie  im  Stahl  der  Kohlenstoff  durch  Ab- 
schrecken die  bei  höheren  Wärmegraden  an- 
genommene Modificalion  als  Härtungskohle  bei- 
behält, so  dürfte  auch  Messing  bei  schneller 
Abkühlung  in  dem  molecularen  Zustand  ver- 
bleiben, welcher  der  unmittelbar  vor  dem  Ab- 
schrecken vorhandenen  Wärme  entspricht.  Annalog 
diesem  Verhalten  dürfte  auch  beim  Deltametall 
und  bei  der  Manganbronze  das  Abschrecken  des 
auf  250  bis  300 0  C.  erhitzten  Stückes  auf 
Zähigkeit  von  günstigem  Einflufs  sein.  — 
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Fif.  0.    DflUmelall,  gewalzt 

Beim  Kupfer  (s.  Fig.  10)  wurde  der  Ein- 
flufs der  Erwärmung  auf  Festigkeit  und  Dehnung 
erheblich  geringer  befunden  als  bei  den  bisher 
besprochenen  Materialien  (vergl.  auch  Tabelle  2). 
Die  Festigkeit  nahm  mit  steigender  Wärme 
beständig  ab,  während  die  Dehnbarkeit  anfänglich 
bis  zu  etwa  200°  C.  ebenfalls  abnahm,  dann 
aber  bis  zu  etwa  325 0  C.  wieder  wuchs,  um 
nun  bis  zu  400°  C.  abermals  abzunehmen. 

Diese  verhältnifsmäfsig  geringe  Empfindlichkeit 
des  Kupfers  gegen  Wärmeeinflüsse  scheint  durch 
ilen  Zusatz  von  Mangan  noch  gesteigert  zu  werden. 
Denn  wie  aus  Fig.  11  bis  15  zu  ersehen  ist, 
blieb  die  Festigkeit  der  Manganbronze  bis  über 
200°  C.  nahezu  constant,  und  erst  von  etwa 
300°  C.  ab  trat  eine  erhebliche  Abnahme  der 
Festigkeit  ein. 


Die  Dehnbarkeit  wurde  bei  der  Mangan- 
bronze  durch  die  Erwärmung  ähnlich  becinflufst 
wie  beim  Kupfer,  indem  ihre  Abnahme  mit 
steigender  Hitze  eine  einmalige  Unterbrechung 
erlitt.  Dieser  Wechsel  in  dem  Einflufs  der  Wärme 
auf  die  Dehnung  trat  nach  den  in  Tabelle  3 

Tabelle  3. 

Wärmegrade,  bei  denen  ein  Wechsel  im  Elnflnfs 
des  Erhitzens  auf  die  Ilrnchdcbnnng  der  Mangan- 
bronze eintrat. 


Wärmen» 

and  in  »  C. 

Material 

Schau- 
linie 

Fig. 

für  die 

Wiader- 
zuoihme 
<L  Dehnung 

aluTIDilllgl- 

Abnalioio 
d.  Dahn  uns; 

5,35proccnt.  Bronze  . 

12 

HO 

260 

7,3       .  , 

13 

150 

310 

9,4  . 

14 

200 

330 

Fig.  10.  Kiipfrr. 

zusammengestellten  Werthen  um  so  früher,  d.  h. 
bei  um  so  geringeren  Wärmegraden  ein ,  je 
geringer  der  Mangangehalt  war.  Im  übrigen  lag 
I  zwischen  den  beiden  Wendepunkten  überein- 
I  stimmend  bei  allen  drei  in  Tabelle  3  aufgeführten 
I  Bronzen  ein  Wärmeunterschied  von  etwa  130 
|  bis  150°  C.  — 

Bei  der  Frage  nach  der  zulässigen  Inanspruch- 
nahme der  untersuchten  Materialien  bei  höheren 
Wärmegraden  wird  in  erster  Linie  auf  die  Lage 
der  Elaslicitälsgrenze  Rücksicht  zu  nehmen  sein, 
weil  von  ihr  abhängt,  wie  hoch  man  den  (Jon- 
struetionstheil  belasten  kann,  ohne  Gefahr  zu 
laufen,  dafs  er  eine  bleibende  Formänderung 
erleidet.  Ferner  sind  in  Betracht  zu  ziehen  der 
Elasticitätsmodul,  die  Spannung  an  der  Streck- 
grenze und  Bruchgrenze,  sowie  die  Bruchdehnung. 
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Nach  dem  Verlauf  der  Schaulinien  ar  in 
Fig.  6  und  8  bis  15  wurde  die  Proportionalitäls- 
grenze  beim  Schweifscisen,  beim  gegossenen  und 
gewalzten  Deltametall,  beim  Kupfer  und  bei  der 
Manganbronze  mit  steigender  Wärme  anfänglich 
gehoben.  Hiernach  würde  also  die  Betriebs- 
belastung bei  den  genannten  Materialien  innerhalb 
der  in  Rede  stehenden  Wärmegrenzen  mindestens 
ebenso  hnch  gewählt  werden  können  als  bei 
Zimmerwärme.  Nun  zeigt  sich  aber  zunächst 
für  das  Schweifseisen  (Fig.  6)  und  für  den  Martin- 
slahl  (Fig.  7)  aus  dem  starken  Abfallen  der 
Dehnung  und  aus  dem  Ansteigen  der  Bruch- 
festigkeit, dafs  beide  Materialien  durch  das  Erhitzen 


Fig.  11.   3,2|>ror<!titige  Mangan hronso. 

bis  auf  etwa  250 0  C.  einen  beträchtlichen  Thcil 
an  Zähigkeit  einbüfslen.  Dies  hat,  gleiche  Bc- 
triebsinanspruchnahme  wie  bei  Zimmerwärme 
vorausgesetzt,  bei  höheren  Wärmegraden  eine 
geringere  Betriebssicherheit  zur  Folge,  zumal 
auch  die  Spannung  an  der  Streckgrenze  zwischen 
100  und  250°  C.  recht  erheblich  sinkt. 

Der  Marlinslahl  behielt  dem  Schweifseisen 
gegenüber  bei  gleicher  Dehnbarkeit  bis  zu  250°  C. 
höhere  Werthe  für  die  Spannungen  an  der  Pro- 
portionalitäts-  und  Streckgrenze  bei,  seine  Be- 
triebssicherheit erscheint  hiernach  durch 
die  Erwärmung  bis  zu  250°  C.  nicht  mehr 
gefährdet  als  beim  Schweifseisen,  er  bietet 
vielmehr  bei  gleichen  Betriebsspannungen  eine 
gröfscre  Sicherheit  gegen  das  Auftreten  bleibender 
Formänderungen  als  das  Schweifscisen. 

Der  Elasticitätsmodul  nimmt  beim  Martinstahl 
mit   der  Erwärmung  bis   zu  251) 0  G.  zu.  In 


diesem  Verhalten  scheint  mir  im  Hinblick 
auf  die  Ergebnisse  der  Dauerversuche 
von  Wöhlcr  und  Sorby  eine  Beeinträch- 
tigung der  Betriebssicherheil  bei  höheren 


Wärmegraden  insofern 


7.  11 


liegen,  als 


mit  denselben  eine  Ei  nbufse  an  elastischem 
Arbeitsvermögen  verbunden  ist.  Wie 
Wöhler  bei  seinen  Untersuchungen  fand,  ist 
die  Anzahl  ' der  zum  Bruch  eines  Stabes  erforder- 
lichen Beanspruchungen  um  so  gröfser,  je  gröfser 
bei  constanter  Maximalspannung  die  Minimal- 
Spannung  ist.  Dies  besagt,  dafs  die  Betriebs- 
dauerbeigleicher Maximalbeanspruchung 
um  so  gröfser  ist,  je  geringer  der  Spannungs- 


Fig.  12.    ».«proc.ii)  ig. 


sehe 
An- 


unterschied  ist  oder  je  weniger  das  clast 
Arbeitsvermögen  des  Materials  in 
spruch  genominen  wird.  Sorby*  hat  ferner 
aus  den  aneinandergereihten  kurzen  Querrissen 
auf  geätzten  Längsschliffen  gebrochener  Dauer- 
versuchsproben  und  aus  dem  körnigen  Bruch- 
gefüge  solcher  Proben  gefolgert,  dafs  die  Brüche 
von  wiederholt  beanspruchten  Stäben  dadurch 
entstehen,  dafs  die  Masscnlheilchen  eines  nach 
dem  andern  sich  voneinander  trennen.  Auch 
diese  Erscheinung  glaube  ich  damit 
erklären  zu  sollen,  dafs  das  elastische 
Arbeitsvermögen  des  Materials  (insonder- 
heit der  einzelnen  Massentheilchcn)  nicht  hin- 
reichte oder  sich  bei  der  schnellen  Steige- 
rung   der  Spannung    nicht  genügend 

*  Das  Kleingefüge  von  Eisen  und  Stalil  nach  den 
Untersuchungen  von  Sorby.  „Annalen  für  Gewerbe 
und  Bauwesen*  1867,  Seile  123. 
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entwickeln  konnte,  um  die  beim  bestän- 
digen Spannungswechsel  gleichsam  Stöfs- 
weise  zugeführte  Arbeit  aufzunehmen,  so 
dafs  der  Fehlbetrag  an  elastischer  Arbeit 
durch  Trennung  der  Massen  theilchen 
voneinander  geleistet  werden  mufste. 

Beim  Deltametall  im  gewalzten  Zustande 
nahmen  mit  steigender  Wärme  bis  zu  200 0  C. 
sowohl  die  Spannungen  an  der  Streck-  und 
Proportionalitätsgrenze,  als  auch  die  Dehnbarkeit 
zu,  und  zwar  die  letztere  nicht  nur  beim  Bruch, 
sondern  auch  innerhalb  der  P-Grenze.  Hiernach 
erscheint  für  gewalztes  Dellametall  der 
untersuchten  Art  bei  Wärmegraden  bis 
zu  200°  C.  die  gleiche  Betriebsspannung 
zulässig  wie  bei  Luftwärme.    Mit  800°  C. 


Fig.  13.   TA  proc«nlig«  Manganhronxe 


hört  die  Proportionalität  zwischen  Belastung  und 
Dehnung  ganz  auf;  die  Festigkeit  geht  stark 
herunter.  Das  Material  erscheint  also  für 
so  hohe  Wärmegrade  als  Constructions- 
material  Oberhaupt  nicht  mehr  verwendbar. 

Für  das  gegossene  Deltametall  gilt  das  Vor- 
l?esagte  ebenfalls.  Denn ,  wenn  auch  bei  ihm 
die  Proportionalität  zwischen  Dehnung  und  Be- 
lastung noch  bis  zu  400  0  C.  zu  bestehen  scheint, 
so  erlitt  doch  die  Dehnung  mit  Ueberschreitung 
von  300°  C.  eine  solche  Einbufsc,  dafs  das 
Material  von  hier  ab  seiner  Sprödigkeit  wegen  als 
unzuverlässiges  Constructionsraaterial  bezeichnet 
werden  raufs.  — 

Bei  dem  untersuchten  Kupfer  wurde  die 
Dehnbarkeit  innerhalb  der  Proporlionalitätsgrcnze, 
wie  das  Anwachsen  des  Elaslicitätsmoduls  zeigt, 
sowie  die  Bruchdehnung  durch  steigende  Er- 
wärmung bis  zu  etwa  180°  C.  (am  stärksten 


bei  100 9  C.)  vermindert.  Das  Material  hat 
somit  durch  die  Erwärmung  eine  Ver- 
ringerung seines  elastischen  Arbeitsver- 
mögens erlitten  und  läfst  daher  bei  Ver- 
wendung in  höheren  Wärmegraden  eine 
geringere  Betriebssicherheit  erwarten  als 
bei  Zimmerwärme.  Nach  den  bei  Zimmer- 
wärme erhaltenen  Ergebnissen  (hohe  Spannungen 
an  der  Streckgrenze  und  beim  Bruch,  sowie 
geringe  Bruchdehnung)  ist  das  untersuchte  Material 
als  mechanisch  stark  bearbeitet  anzusehen.  Es 
dürfte  sich  demnach  in  einem  ähnlichen  Zustande 
befunden  haben,  wie  die  Wandungen  gehämmerter 
kupferner  Dampfleitungsrohre.  Wie  die  Erfahrung 
lehrt,  werden  derartige  Rohre  während  des  Be- 
triebs spröde,  so  dafs  sie  zur  Aufrechterhaltung 


Fite  14.    9,4pivc«iilige  J4*üg»ubronzi\ 

der  Betriebssicherheit  von  Zeit  zu  Zeit  ausgeglüht 
werden  müssen.  Dieses  nachtheilige  Verhallen 
scheint  mir  nach  den  vorliegenden  Ergebnissen 
in  der  durch  die  Erwärmung  veranlafsten  Ver- 
ringerung des  elastischen  Arbeitsvermögens  des 
Materials  begründet  zu  sein.  Bei  gelötheten 
Röhren  mufs  diese  Verringerung  aber  um  so 
mehr  ins  Gewicht  fallen,  als  mit  dem  geringeren 
elastischen  Arbeitsvermögen  des  Materials  im  vollen 
Blech  eine  stärkere  Inanspruchnahme  der  ohnehin 
schon  schwächeren  Löthslelle  eintreten  wird. 
Erhöht  wird  die  Gefahr  der  Brüchigkeit  solcher 
Rohre  noch  dadurch,  dafs  auch  die  Spannungen 
an  der  Streckgrenze  und  Bruchgrenze  mit  steigender 
Wärme  abnehmen. 

Die  untersuchten  Manganbro nzeu  erwiesen 
sich  übereinstimmend  als  äufserst  widerstands- 
fähig gegen  die  Einflüsse  der  Erwärmung  bis  zu 
etwa  250  0  C.    Die  Proportionalilätsgrenze  wurde 
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gehoben,  während  die  Spannungen  an  der  Streck- 
grenze und  beim  Bruch  nur  geringe  Abnahme 
erlitten.  Der  Elasticitltsmodul  nahm  ab,  das 
elastische  Arbeitsvermögen  also  zu.  Hiernach 
dürfte  man  der  Manganbronze  ohne  Gefahr 


Fig.  16.  13,Spn>centigo 


für  die  Betriebssicherheit  bis  zu  minde- 
stens 200  °C.  die  gleiche  Betriebsspannung 
zumuthen  können,  wie  bei  Zim merwärme. 

Mit  Ueberschreitung  von  250  0  C.  gehen  die 
Spannungen  und  auch  die  Bruchdehnung  stark 
herunter,  so  dafs  das  Material  bei  diesen  Wärme- 
graden an  Betriebssicherheit  wesentlich  ver- 
loren hat.  — 
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Fig.  16.    Einflurs  des  MangangehalU  der  Bronien  auf  deren 
Streckgrenze  bei 


Um  den  Einflufs  des  Mangangehalls  auf  das 
Verhalten  der  Bronzen  bei  höheren  Wärmegraden 
übersichtlicher  zu  gestalten,  als  die  tabellarischen 
Zusammenstellungen  es  gestatten,  habe  ich  die 
Schaulinien  Fig.  IG  bis  18  entworfen.  Hierbei 
sind  die  Mangangehaitc  als  Abscissen,  und  die 
denselben  Wärmegraden  zugehörigen  Werthe  für 
die  Festigkeilseigcnschafteti  als  Ordinalen  auf- 
getragen. Um  die  Linienzüge  für  die  verschiedenen 
Wärmegrade  zu  unterscheiden,  sind  sie  verschieden- 


artig ausgeführt  und  aufserdem  sind  die  Wärme- 
grade neben  den  einzelnen  Linien  niedergeschrieben. 

Ein  zutreffendes  Bild  von  dem  Einflufs  des 
Mangangeballs  geben  auch  diese  Linienzüge  nur 
dann ,  wenn  die  untersuchten  Proben  sich  nur 
hinsichtlich  des  MangangehalU  unterscheiden,  im 
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Fig.  17.    EinfluTe  dos  Man|r;>»H"hallJ  der  Bronien  auf 
Brucbepannung  hei  Terechiodonoo  Wärmegraden. 


übrigen  aber  gleiche  mechanische  Bearbeitung 
erfahren  haben.  Nun  ist  von  den  untersuchten 
Proben  die  Bronze  mit  18,5  %  Mangangehalt 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  gegossenen 
Zustande  untersucht,  während  die  übrigen  Bronzen 
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Fig.  18.    Einflure  d«w  MangangebaU«  der  Bronien  auf  deren 
Hruchdoooung  hei  verschiedenen  Wirmegraden. 

im  gewalzten  Zustande  eingeliefert  wurden.  Der 
Verlauf  der  Schaulinien  Fig.  16  bis  18  zwischen 
9,4  und  13,5  %  Mangangehalt  wird  daher  ganz 
aufser  Acht  zu  lassen  sein.  Für  die  übrigen 
Bronzen  habe  ich  geglaubt,  einen  Mafsstab  für 
den  Grad  ihrer  mechanischen  Bearbeitung  darin 
finden  zu  können,  in  welchem  Grade  das  jeweilige 
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Verhältnifs  zwischen  der  Spannung  an  der  Streck- 
grenze zur  Bruchspannung  sich  mit  steigendem 
Erwärmen  änderte.  Ich  ging  hierbei  von  der 
Annahme  aus,  dafs  der  Einflute  der  Bearbeitung 
schon  durch  Erwärmen  bis  zu  400 0  C.  beseitigt 
wird,  und  dafs  dann  auch  das  Verhältnifs  zwischen 
den  beiden  genannten  Spannungen  im  erhitzten 
Zustande  geringer  wird,  ebenso  wie  es  bekannt- 
lich bei  mechanisch  bearbeitetem  Material  durch 
Glühen  und  Wiedererkalten  abnimmt. 


Tabelle  4. 
Yerhaltnife  iwischen  den  Spannungen  an  der 
Streckfreue  und  beim  Bruch  bei  verschiedenen 
Wärmegraden. 


Mangaa- 
g«halt  der 
Bronzen 

Verhältoifs  — —  bei  den  folgenden  WSrraegrnden 

2U»  C. 

auo»  c.    300»  C.    400°  c. 

3.2  % 
5,35  . 

7.3  . 

9.4  . 
13.5  . 

46,7 
49,4 
61.3 
53.7 
39,2 

44,6 
47,2 

59,5 
57.8 
42.3 

44,5   1  46.3 
53,5  46,3 
59,0   1  52,0 
61,4  55,4 
38.8  41.6 

46,6 
44,8 
52.2 
49.6 
46,4 

Die  erhaltenen  Werthe  sind  in  Tabelle  4 
zusammengestellt  und  aufserdem  in  Fig.  19,  nach 
Material  getrennt,  als  Schaulinien  dargestellt. 
Treffen  die  gemachten  Voraussetzungen  zu ,  so 
ergiebt  sich  aus  dem  stärkeren  Abfallen  der 
Schaulinien  bei  den  Bronzen  mit  5,35,  7,3  und 
9,4  %  Mangangehalt,  dafs  diese  Materialien  eine 
stärkere  mechanische  Bearbeitung  erfahren  haben, 
als  die  Bronze  mit  3,2  %  Mangangehalt.  Der 
Unterschied  ist  indessen  nicht  so  erheblich,  dafs 
man  annehmen  könnte,  die  Streckgrenze  und 
Bruchfestigkeit  der  3,2  procentigcn  Manganbronze 
würde  bei  gleicher  mechanischer  Bearbeitung  des 
Materials  höher  befunden  sein,  als  bei  der 
5,35procentigen  Bronze.  Dagegen  kann  wohl 
erwartet  werden,  dafs  die  Festigkeitseigenschaften 
der  13,5  procentigen  Bronze  durch  mechanische 
Bearbeitung    eine    Steigerung    erfahren  haben 


Hiernach  ergiebt  sich  aus  dem  Verlauf  der 
Schaulinien  Fig.  lti  und  17,  dafs  die  Festig- 
keit der  Manganbronze  bis  zu  etwa  6 
Mangangehalt  zunimmt,  dann  mit  wachsen- 
dem Mangangehalt  zunächst  wieder  her- 
untergeht, um  schliefslich  von  etwa  10  % 
Mangangehalt  ab  nochmals  gesteigert  zu 
werden.  Der  wachsende  Mangangehalt  beeiuflufst 


also  die  Festigkeit  des  Kupfers  in  ähnlicher 
Weise,  wie  es  durch  Hadfield  für  Stahl  nach- 
gewiesen ist. 

Aur  die  Dehnbarkeit  der  Bronze  ist  der 
wachsende  Mangangehalt  ebenfalls  von  wechseln- 
dem Einflufs  (s.  Fig.  18).  Der  Steigerung  der 
Dehnung  bis  zu  etwa  5  %  Mangangehalt  folgt 
eine  Abnahme  derselben  bis  etwa  7,5  %  und 
dann  abermals  eine  Steigerung  bis  zu  9,4  «fe 
Mangangehall.  Ob  bei  weiterer  Zunahme  des 
Mangangehalts  die  Dehnung  wieder  abnimmt, 
kann  aus  den  vorliegenden  Versuchsergebnissen 
nicht  entschieden  werden,  da  die  geringere 
Dehnung  der  13,4  procentigen  Bronze  auch  in 
dem  Zustande  der  mechanischen  Bearbeitung 
dieses  Materials  begründet  sein  kann. 
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Fig.  19.  VorhUlnii. 


^8  bei  den 


Aus  dem  Umstand,  dafs  die  Bronze  mit 
5  bis  6  %  Mangangehalt  nach  Fig.  17  bei  allen 
angewendeten  Wärmegraden  die  höchste  Bruch- 
festigkeil und  nach  Fig.  18  sowohl  bei  Zimmer- 
wärme als  auch  bei  200  und  300  0  C.  die  gröfste 
Bruchdehnung  besafs,  wird  man  schliefsen  können, 
dafs  von  den  untersuchten  Bronzen  die- 
jenige mit  5  bis  6  %  Mangangehalt  als 
die  brauchbarste  für  solche  Constructions- 
theilc  anzusehen  ist,  welche  auf  Zugfestig- 
keit beansprucht  sind. 

Nach  der  Lage  der  Sireckgrenze  verdient  die 
Bronze  mit  7  bis  8  %  Mangangehalt  den  Vorzug 
(siehe  Fig.  16),  indessen  besitzt  dieses  Material 
eine  so  geringe  Bruchdehnung,  dafs  es  trotz  seiner 
gröfseren  Widerstandsfähigkeit  gegen  bleibende 
Formänderungen  seiner  geringeren  Zähigkeit 
wegen  als  Constructionsmaterial  unzuverlässiger 
sein  dürfte,  als  die  Bronze  mit  5  bis  0  % 
Mangangehalt. 
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Sechsfache  fahrbare  Kadialbohrmaschine  mit  elektrischem 

Antrieb. 

Erbaut  von  der  Firma  Düsseldorfer  Werkzeug-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 
Habersang  &  Zinzen,  Dusseldorf-Oberbilk. 


Diese  außerordentlich  leistungsfähige  und 
praktische  Maschine  wurde  jüngst  für  eine  grofse 
süddeutsche  Brückenbauanstalt  erbaut.  Bei  ihrer 
Conulruction   ging   man   von   dem  Princip  aus, 


10  m  voneinander  entfernt  sind,  einem  Querbalken, 
welcher  zwischen  den  Seitenwänden  Führung  hat 
und  um  2  m  in  der  Höhenlage  maschinell 
verschoben  werden  kann,  und  den  sechs  radialen 


»'ig.  L 


die  Bohrarbeit  bei  schweren  Eisenconstructions- 
theilen  so  einzurichten,  daTs  ein  Verschieben  dieser 
Theile  möglichst  ausgeschlossen  wird ,  sodann, 
dafs  dieselben  nach  notdürftigem  Zusammenhalten 
mittels  Schraubzwingen  oder  Heftschrauben  zu- 
sammen durchgebohrt  werden,  wodurch  nicht  nur 
ein  ganz  genaues  Uebereinanderpassen  der  Niet- 
löcher erreicht  wird,  sondern  auch  das  Vorreifsen 
und  Körnern  nur  bei  dem  obersten  Theil  erforder- 
lich ist,  was  eine  wesentliche  Zeitersparnifs  bedeutet. 

Die  Maschine  besteht  in  der  Hauptsache  aus 
einem  gitterartigen   Gerüst,   dessen  Seitenwinde  | 


Armen  (an  jeder  Seite  3),** welche  2  m  Ausladung 
haben.  Diese  Mafse  ergeben  eine  Bohrftäche 
von  10  X  *  =  40  a,Jf  welcher  jeder  Punkt 
ohne  Verschieben  der  Arbeitsstücke  oder  der 
Maschine  von  den  Bohrern  getroffen  werden  kann. 

Durch  einen  achtpferdigen  Elektromotor, 
welcher  an  einer  der  Seitenwände  angeschraubt 
ist  (siehe  Fig.  1),  werden  alle  Bewegungen  der 
Maschine  ausgeführt  und  zwar  1.  das  Fahren  der 
ganzen  Maschine,  2.  das  Heben  und  Senken  der 
Traverse  mit  den  radialen  Armen  und  3.  die 
1  Rotation  der  Bohrspindeln. 
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Diese  drei  Bewegungen  sind  unabhängig  von- 
einander und  können  nach  Belieben  allein,  zu 
zweien  oder  zusammen  ausgeführt  werden ; 
aufserdem  kann  man  noch  jede  Bohrspindel 
für  sich  mittels  Klauenkupplung  ein-  bezw.  aus- 
rücken. 

Die  Kraftübertragung,  welche  von  der  auf 
Fig.  1  sichtbaren  Antriebriemscheibe  aus  durch 
konische  Räder  auf  die  auf  Fig.  2  sichtbare 


zwar  am  Gehäuse  für  die  konischen  Uebertragungs- 
räder  angebrachten  Hebel,  welche  mit  einer 
Klauenkupplung  in  Verbindung  sind. 

Zum  Auf-  und  Abbewegen  des  Querbalkens 
wird  mittels  Kupplung  die  obere  durchgehende 
Welle  in  Bewegung  gesetzt ;  sie  überträgt 
dieselbe  durch  konische  Räder  auf  die  in 
den  Seitenwänden  befindlichen  Zugschrauben. 
Da  die  Last  des  Querbalkens  mit  den  6  Radial- 


Fig.  i 


»erticale  Antriebwelle  erfolgt,  geht  in  der  Weise 
vor  sich,  dafs  die  Bohrspindeln  ihre  Bewegung 
von  der  direct  auf  der  Traverse  liegenden  Welle 
aus  erhalten,  welche  für  jedes  Paar  gegenüber- 
liegender Radialarme  ein  konisches  Räderpaar 
treibt.  Die  verticalen  konischen  Räder  stehen 
durch  Stirnräder  mit  den  Antriebstirnrädern  für 
jeden  Bobrarm  in  Verbindung;  das  Ein-  und 
Ausrücken  einer  einzelnen  Bohrspindel  geschieht 
durch  Umlegen   der  an  jedem  Radialarm  und 


armen  eine  grofse  ist,  so  wurde  zum  sicheren 
Functioniren  des  Hebemechanismus  noch  ein 
doppeltes  Stirnrädervorgelege  vor  dieser  Welle 
eingeschaltet. 

Zum  Fahren  der  Maschine  ist  an  der  einen 
Wand  eine  kurze  horizontale  Welle,  welche 
durch  Schnecke  atigetrieben  ist,  angeordnet  (Fig.  2). 
Diese  Welle  steht  durch  konische  Räder,  die 
mit  Klauenkupplungen  versehen  sind,  mit  einer 
der  Laufrollen  in  Verbindung,  auf  deren  Achse 
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sieb  ein  Kettenrad  befindet.  Dieses  Kettenrad 
überträgt  die  Bewegung  mittels  Galischer  Kette 
auf  eine  dritte  oben  im  Gerüst  liegende,  in  der 
Zeichnung  nicht  sichtbare  durchgehende  Welle, 
welche  ihre  Umdrebungskraft  mittels  Ketten  und 
Kettenräder  auf  die  der  Antriebsrolle  gegenüber- 
liegende Laufrolle  überträgt. 

An  den  vier  „'Endpunkten  der  Seitenwände 
sind  Zangen  zum  Festhalten  der  Maschine  auf 
den  Schienen  angeordnet. 


Wie  vorauszusehen  war,  hat  diese  Maschine 
in  betheiligten  Kreisen  lebhaftes  Interesse  hervor- 
gerufen, und  man  darf  wohl  sagen,  dafs  dieselbe 
bei  den  immer  mehr  wachsenden  Ansprüchen 
seitens  der  Behörden  an  die  Güte  und  Genauigkeit 
der  Arbeit ,  besonders  im  Brückenbau,  wo  das 
Bohren  bekanntlich  eine  sehr  grofse  Rolle  spielt, 
in  ihrer  soliden  Bauart  und  äufserst  praktischen 
Handhabung  allen  nur  denkbaren  Ansprüchen 
vollständig*gerecht  wird. 


Deutscher  Koksofe 

In  der  ersten  Märznummer  d.  J.  ist  milgetheilt, 
dafs  der  Einführung  der  Gewinnung  der  Neben- 
erzeugnisse bei  der  Koksfabrication  die  Wege  in 
Aroerika  geebnet  seien.  Heute  sind  wir  in  der 
Lage  weiter  zu  berichten,  dafs  dort  eine  Anlage 
von  120  Olto-Hoffmann-Oefen  im  Bau  begriffen  ist, 
und  zwar  auf  den  bekannten  Cambria  Iron  Works 
in  Johnstown,  Pa.  Es  werden  zunächst  60  Oefen 
fertiggestellt,  um  Gewißheit  zu  erlangen,  dafs  die 
Abmessungen  richtig  gewählt  sind,  die  folgenden 
60  sollen  aber  noch  in  diesem  Jahre  hinzugefügt 
werden.  Aufseidem  steht  die  betreffende  Gesell- 
schaft, die  Otto  Coke  and  Chemical  Co.  in  Pitts- 
burgh,  wie  uns  milgetheilt  wird,  vor  dem  Ab- 
schlufs  zur  Errichtung  weiterer  Anlagen.  Die 
Cambria -Anlage  ist,  abgesehen  von  den  12 
Semet-Solvay-Oefen  der  Solvay- Process  Co.,  Soda- 
fabrik in  Syracuse,  die  erste  gröfsere  Kokerei 
mit  Gewinnung  der  Nebenerzeugnisse  in  Amerika. 

In  der  erwähnten  letzten  Mittheilung  ist  in- 
sofern ein  Irrthum  unterlaufen,  als  der  Artikel 
des  »Iron  Age*,  dem  die  Angaben  entnommen, 
nur  irrthümlicherweise  mit  dem  Namen  Wilcox  j 
verknüpft  war.   Der  betreffende  Artikel  war  einem  | 
Bericht  eines  Mr.  Farrell  an  ein  Finanzcon- 
sortium  in  Cleveland  entnommen.   Farrell  und  I 
Dr.  Seh  n  ie  wind  gingen  im  Jahre  1893  nach 
Deutschland,  um  die  Versuche  mit  einem  grösseren 
Quantum  Connelsvillekohlcn  vorzunehmen,  von 
denen  unsere  Leser  unterrichtet  sind. 

Der  erwähnte  Bericht  des  amerikanischen  ! 
Generalconsuls  in  Frankfurt  a.  M.,  Mr.  Mason, 
über  den  Werth  der  verschiedenen  Koksofen- 
systeme hat  einen  scharfen  Zeitungskampf  hervor- 
gerufen. Die  gegensätzlichen  Meinungen  sind 
hauptsächlich  in  zahlreichen  Nummern  des  ,  Iron 
Age*  und  des  „American  manufaclurer*  aus  den 
ersten  Monaten  d.  J.  zum  Ausdruck  gelangt,  und 
gewinnen  dieselben  für  uns  dadurch  ein  erhöhtes 
Interesse,  dafs  die  Leiter  zweier  bedeutender 
Eisenhüttenwerke,  eines  englischen  und  eines 
deutschen,  mit  eingegriffen  haben. 

Eine  Wiedergabe  der  stattgefundenen  Aus- 
einandersetzungen an  dieser  Stelle  erscheint  aber 


nbau  in  Amerika. 

im  allgemeinen  überflüssig,  weil  keine  Momente 
zu  Tage  getreten  sind,  welche  die  fragliche  An- 
gelegenheit völlig  klären,  namentlich  keine  solchen, 
die  in  unserer  Zeitschrift  nicht  schon  eine  hin- 
reichende Besprechung  gefunden  hätten. 

Wir  beschränken  uns  daher  darauf,  aufser 
der  Wiedergabe  einiger  statistischer  Angaben  die 
Atisicht  von  Mr.  Darby  von  der  Brymbo  Steel 
Comp,  über  die  Zweckmässigkeit  der  Regeneratoren 
bei  der  Koksfabrication  mitzutheilen. 

Mr.  Üarby  spricht  sich  wie  folgt  aus: 
„Ich  habe  eine  beträchtliche  Erfahrung  in 
Bezug  auf  Regenerativfeuerungen  aller  Arten  ge- 
sammelt und  habe  eine  grofse  Anzahl  derselben 
unter  meiner  Aufsicht  gehabt.  Auf  Grund  dieser 
Erfahrungen  zögere  ich  keinen  Augenblick,  meine 
Meinung  dahin  zu  äufsern,  dafs  dann,  wenn  man 
es  ermöglichen  kann,  einen  bestimmten  Zweck 
mit  Verzichtleistung  auf  die  Regeneratoren  zu 
erreichen,  viele  Störungen  und  Kosten  vermieden 
werden.  Beiden Otto-Hoffmannschen Regeneratoren 
wird  die  aus  den  Heizzügen  kommende  über- 
schüssige Hitze  zum  Zweck  der  Zurückführung 
durch  die  späterhin  einströmende  Luft  von  dem 
feuerfesten  Mauerwerk  zum  Theil  zurückgehalten. 
Damit  die  Hitze  einigermafsen  vollständig  von  dem 
Mauerwerk  aufgenommen  wird,  darf  die  Temperatur 
der  Abgase  nach  dem  Verlassen  des  Regenerators 
nur  200  bis  800°  C.  betragen.  Wenn  aber, 
wie  angegeben  wird,  die  Temperatur  der  die 
Regeneratoren  verlassenden  Abgase  770  bis 
1030°  C.  beträgt,  so  ist  die  Wirksamkeit  auf 
alle  Fälle  eine  schlechte,  und  es  wird  nur  sehr 
wenig  Hitze  für  die  spätere  Zurückführung  durch 
die  Luft  aufgefangen.  Es  ist  eine  unbestrittene 
Thatsaclie,  dafs  Regeneratoren  nur  dann  wirksam 
sind,  wenn  eine  sehr  hohe  Temperatur  erforder- 
lich ist  und  wenn  man  mit  einem  verdünnten 
Gase  zu  thun  hat,  wie  beispielsweise  mit  dem 
gewöhnlichen  Generatorgase,  welches  bis  50  % 
und  mehr  Stickstoff  enthält.  Die  Verkokungs- 
temperatur steigt  gegen  Ende  hin  wahrscheinlich 
auf  1100  bis  1300°  C,  und  in  den  Heizkanälen 
wird  die  Temperatur  dann   noch  beträchtlich 
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höher  sein.  Mit  dem  bei  der  Destillation  der 
Kohle  erhaltenen  Gase,  welches  90  bis  96  $ 
brennbare  Bestandtheile  enthält,  und  einer  auf 
300  bis  400°  C.  erwärmten  Luft,  welcher 
Temperatur grad  sehr  leicht  auch  mit  Verzicht- 
leistung auf  die  Regeneratoren  erhalten  werden 
kann,  wird  eine  für  den  beabsichtigten  Zweck 
völlig  genügende  Verbrennungstemperatur  erhalten. 
Wird  die  Luft  höher  erhitzt,  so  läuft  man  Gefahr, 
Schmelzungen  herbeizuführen.  Nach  erfolgter 
reichlicher  Beheizung  der  Ofenwände  wird  die 
übrigbleibende  Abhitze  am  zweck  mäfstgsten  zur 
Wasserverdampfung  in  einem  Dampfkessel  aus- 
genutzt. Ist  eine  Verbrennung  vollkommen,  und 
mag  sie  Platz  greifen  in  welchem  Ofensystem 
es  auch  immer  sei  —  man  kann  mit  einem  ge- 
gebenen Gasvolumen  nur  einen  gewissen  Betrag 
von  Wärme  erreichen,  und  es  ändert  nichts 
daran,  ob  ein  Regenerator  zur  Anwendung  kommt 
oder  nicht.  Genügt  die  durch  die  Gasverbrennung 
erzeugte  Wärme,  so  ist  es  eine  falsche  Sparsamkeit, 
einen  Regenerator  in  Anwendung  zu  bringen.  Im 
Gegcntheil,  man  hat  es  hier  mit  einem  schwerfälligen 
Apparat  zu  thun,  und  die  kostspielige  Herstellung 
spricht  aufserdem  sehr  gegen  die  Annahme." 

So  weit  die  Auslassungen  von  Mr.  Darby,  auf 
welche  von  der  Gegenpartei  mit  Recht  erwidert 


worden  ist,  dafs  zwischen  den  Regenerativstahl- 
öfen, die  Mr.  Darby  offenbar  im  Sinn  bat,  und 
den  Regenerativkoksöfen  doch  ein  grofser  Unter- 
schied besteht,  und  dafs  die  erwähnten  Betriebs- 
störungen bei  den  Regenerativkoksöfen  thalsäch- 
lich niemals  eingetreten  sind.  Was  den  Umstand 
betrifft,  dafs  die  Abgase  die  Regeneratoren  mit 
einer  zu  hohen  Temperatur  verlassen,  so  wird 
hiergegen  Folgendes  geltend  gemacht :  Zum  Be- 
triebe der  Condensalionsanlage  nebst  zugehöriger 
Ammoniakfabrik  ist  ein  gewisses  Quantum  Dampf 
nöthig.  Anstatt  nun  diesen  Dampf  mit  Hülfe 
des  Gasüberschusse*  bezw.  durch  kostspielige  An- 
wendung von  Stochkohle  zu  erhalten,  erscheint 
es  in  dem  vorliegenden  Falle  billiger,  die  Re- 
generatoren kleiner  zu  wählen,  um  die  in  den- 
selben nicht  völlig  ausgenutzte,  also  einen  Ueber- 
schufs  lassende  Abhitze  zur  directen  Dampf- 
erzeugung zu  verwenden,  auch  kommt  in  Be- 
tracht, dafs  die  Vergröfserung  der  Regeneratoren, 
bei  der  allerdings  eine  fast  vollständige  Auf- 
speicherung der  Abhitze  erhallen  werden  kann, 
sehr  kostspielig  ist. 

Ueber  die  Verbreitung  und  einige  Betriebs- 
daten der  Solvay-Oefen  werden  folgende,  von  der 
Firma  Solvay  St  Co.  selbst  herstammende  An- 
gaben gemacht: 


Ort 

Jahr 
der  Erbauung 

Aatahl 
der  Oefen 

Flüchtige 
BeeW- 
theile  der 
Kohle  in  °,'0 

Jährliche 
(ifiammt- 

productiou 
in  Tonnen 

Jährliche 
Prodaction 
einee  Ofen» 

in  Tünnen 

August  1885 

100 

15'/*— 17 

125  000 

1250 

Northwich  (England)  

Juni  1886 

30 

31 

23  000 

767 

April  1891 

48 

21  -22 

57  500 

1198 

Mai  1892 

52 

15'/«— 17 

61  000 

1173 

Syracuse  (Vereinigte  Staaten)  .  . 

Februar  1893 

12 

21  -23 

15  500 

1275 

Couillet  bei  Charleroi  

Mai  1893 

75 

16  -18 

87  500 

1167 

Drocourt  (Pas  de  Calais)  .... 

Juni  1893 

50 

23  -28 

72  OOD 

1480 

Flemalle  bei  Lütlicli  

Juni  1893 

25 

15'/t-l7 

31000 

1240 

März  1894 

50 

16  —17 

68  000 

1360 

April  1894 

25 

33  —35 

29  000 

11G0 

Total  .  . 

- 

492 

593  500 

1206 

Ueber  die  Verbreitung  der  Olto- Hoffmannschen  Oefen  giebt  folgende  Tabelle,  die  dem  .American 
manufacturer*  entnommen  ist,  Auskunft. 

I.  Oefen,  welche  von  der  Firma  Dr.  C.  Otto  &  Co.  wohl  erbaut,  aber  nicht  selbst  betrieben  werden. 

2.  In  Oberschlesien. 


1.  In  Westfalen. 


Jahr  der 

Aquo! 
der  Oefen 

1884 

40 

1890 

20 

1884 

62 

1895 

60 

1895 

00 

1895 

60 

1895 

60 

1895 

120 

Sa. 

482 

Ort  und  Eigenthümer 


Gustav  Schulz  in  Riemke 

*  ■  9  m 

Franz  Brunck  in  Dortmund 
Hinselmann  &  Co.  in  Wiemelhausen 
Zeche  Concordia  bei  Oberhausen 
,     Consolidation  bei  .Schalke 
Hörder  Eisenwerk  in  Hörde 
Zeche  Shamrock  bei  Herne 


Jahr  d«r 

Anzahl 

Erbau nag 

der  Oefon 

lss4 

HO 

1887 

40 

1889 

80 

1890 

40 

1890 

80 

1890 

40 

1887 

80 

1888 

40  , 

1889 

120  , 

80  '■ 

Sa. 

650 

Ort  und  Eigenthümer 


E.  Friedländer  &  Co.,  Gleiwitz 

\    Scalleyschachl  bei  Zahne 

•  ■  »  » 

.    Porembaschacht  l>. 

Julienholte  bei  Bobrek 
»         »  » 

Falvatifltte  bei  Schwientochlowitz 
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3.  In  Niederscblesien. 


Jahr  der 
KrtuLiiung 

Aotahl 
dar  Oefen 

Ort  und  EigenthQmer 

1888 
1891 

30 
15 
10 

1  t~\ 
IU 

«              *  • 

•  •  ■ 

•  •  • 

Sa. 

65 

4.  An  der  Saar. 

1888 
1893 
1894 

i  cnri 

25 
27 
42 

nrt 

oO 

Gebr.  Roecbling  in  Altenwald 
*         ■        •  • 

■               »              »  r 

Koeking  &  Uo.  in  Saarbi  ückeii 

>a. 

5.  Oesterreich. 

1885 
1889 
1890 
1892 

90 
40 
40 
40 

Witkowilzer  Eisenwerke  in  Wilkowiti 
,  Mahrlsch-Ostrau 

•  »  • 

•  »  « 

Sa. 

210 

6.  Vereinigte  Staaten. 
1895  |    120    |  Cambria  Iron  Works,  Johnstown,  Pa. 


Die  Gesammtzahl  der  Oefen,  die  von  der 
Firma  Dr.  C.  Olto  k  Co.  nicht  selbst  betrieben 
werden,  belauft  sich  hiernach  auf  1651. 

II.  Oefen,  welche  too  der  Firma  Dr.  C.  Otto 
<fc  Co.  erbaut  und  selbst  betrieben  werden. 


Jahr  der 

Alt  lau  1 

dar  0«f«o 

Ort  und  EigenthQmer 

1881 

10 

Zeche  Holland  (liegen  still) 

1883 

20 

.  Pluto 

1885 

20 

*  • 

,  Germania 

1885 

60 

1885 

60 

.  Amalia 

1886 

60 

.     Friedrich  der  Grofs« 

1890 

60 

Recklinghausen  II 

1890 

60 

.  Julia 

1894 

60 

„     Constantin  III 

1894 

60 

,  Gneisenau 

189« 

60 

.     Grat  Schwerin 

1894 

60 

.     Eintracht  Tiefbau 

1895 

60 

.     Constantin  II 

Ueber  die  in  den  Olto-Hoffmannschen  Oefen 
erzielte  Ausbeute  an  Theer  und  Ammoniak  giebt 
j  folgende,  derselben  Quelle  entstammende  Tabelle 
i  Auskunft. 


Name 
der  Anlage 

Antahl 
der 

Oefen 

Proceat« 
Theer  and 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

Germania  

Friedrich  der  Grofse  . 
Recklinghausen  II   .  . 

Im  Durchschnitt  .  .  . 

40 
60 

60 
60 
60 
60 

Theer 
Ammoniak 

Theer 
Ammoniak 

Theer 
Ammouiak 

Theer 
Ammoniak 

Theer 
Ammoniak 

Theer 
Ammoniak 

Theer 
Ammoniak 

3,18 
0,97 
2.79 
0,71 

_ 

2,98 
0,84 

3,20 
1,03 
2,92 
0,94 
2.82 
0,88 
2.84 
0.98 

2.94 
0.96 

3,31 
1,04 
2.99 
1.04 
3,12 
1.13 
2,83 
1,16 

3,06 
1.09 

3,78 
1.08 
2,79 
1.09 
3,12 
1,18 
2,56 
1.14 

8,06 
1,12 

4,07 
1,04 
2,79 
1,06 
8,13 
1.12 
2,95 
1.11 
"~ 

3,25 
1.08 

4,08 
1,00 
3,02 
1,08 
3,18 
1.05 
2,90 
1.12 

3,29 
1.06 

4,08 
1,01 
3,29 
1.16 
3.07 
1.15 
2,93 
1.12 
3.72 
1.09 
3,29 
0.89 
3,39 
1,07 

4,02 
0,97 
3^11 
1,14 
2.87 
1.21 
2.90 
1,13 
3,86 
1.17 
3,45 

1.11 

3,38 

1,12 

3.82 
1.00 
3,44 
1,16 

2.88 

l.U 
3.01 
1,13 
3.70 
1,28 
3,00 
1.15 
3.31 
1.14 

Wir  wollen  unsere  Mittheilungen  nicht  zum 
Abschlufs  bringen,  ohne  einen  Umstand  besprochen 
zu  haben,  der  vielleicht  berufen  scheint,  in  einigen 
Gegenden  Amerikas  eine  grofse  Rolle  zu  spielen. 

Wie  bekannt,  wird  ein  grofser  Tbeil  von 
Pitt-sburgh  und  Umgegend  mit  natürlichem  Gase 
versorgt  und  findet  dies  sowohl  in  der  Industrie 
als  auch  zu  häuslichen  Zwecken  eine  sehr  um- 
fangreiche Verwendung.  Es  ist  nun  aber  auch 
bekannt  geworden,  dafs  die  natürlichen  Gasquellen 
immer  mehr  nachlassen  und  dafs  der  Zeitpunkt 
ihrer  völligen  Erschöpfung  nicht  mehr  in  allzu- 
grofser  Ferne  liegt.     Es  ist  daher  schon  häufig 


die  Frage  aufgetaucht,  wie  ein  billiger  Ersatz  zu 
beschaffen  sei,  und  scheint  vielleicht  in  dem 
Koksofengase  eine  tlieilweise  Lösung  der  Frage 
gefunden  werden  zu  können.  Bis  jetzt  sind  in 
Amerika  die  bei  der  Destillation  der  Kohle  er- 
haltenen flöchtigen  Bestandteile  völlig  preis- 
gegeben. Erst  neuerdings  wird  der  Werth  er- 
kannt, was  durch  die  Errichtung  von  Condensations- 
anlagen  bewiesen  wird. 

Zum  Vergleich  des  Koksofengases  mit  dem 
natürlichen  Gase,  sowie  mit  einigen  anderen  zu 
Heizzwecken  dienenden  Gasen  ist  folgende  Tabelle 
aufgestellt: 
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1 

sc 

£ 

Bezeichnung 
Gases 

"3 

C 

« 

5 

-r: 

3 

e 

% 

} 

t 

"0 

1  a 
1  3 

4^ 

c 
«i 

s 

<f> 

B 

i 

-  > 

i 
1 

Natürliche^  Gas  von 

>v  A.  Ford,  Aiio-ncuri 

Murraysville  .  .  . 

1,00 

5,0 

67.00 

22.00 

0.60 

0.60 

3.00 

— 

0.80 

100.0 

timtiuf.ir tirwr,  April 
lKSf, 

2 

Amerikan.Leuchlgas 

4,00 

40,0" 

40,0u 

6,o0 

0.50 

1,50 

— 

0,50 

1.50 

74J.* 

W  J  Taylor 

3 

Kolner  Louchtgas  aus 

westlal.  Kohle  .  . 

1,54 

1,19 

36,00 

55, 0u 

5,40 

0,87 

— 

~ 

~ 

74,0 

Dr.  KiiubLincli,  Külti 

4 

Gas  aus  Otto -Holl- 

m  nnn    -    V  ii  b  »  A  To  n 

(westfäU.  Kohle)  . 

0.61 

1.4.'5 

- 

53,32 

6,49 

1,41 

0,43 

70.6 

Dr.  Kiiul.lanrli,  Köln 

r, 

45  Oft 

.,1,4 

W.  J .  Taylor 

6 

Generatorgas  aus  10- 

tuminöser  Kohle  . 

0.40 

2.50 

12.00 

2,50 

06,20 

0,30 

19,4 

W.  J.  Taylor 

7 

Generators  aus  an- 

thraeitisch  Kuhle 

1  .'20 

12.00 

27.00 

2.r.0 

57.00 

0.30 

17,1 

W.  J.  Taylor 

8 

Generatorgas  a  Koks 

Spur 

1  ,90 

29,40 

2,00 

66.70 

13,1 

Wa|5«'!i.t  ih"tm*<lo; 
Toclim>lo|{i»' 

9 

Hochofengas    .   .  . 

3,50 

7,00 

20,00 

4,00 

05.50 

: 

11.9 

Sir  ljiwtliian  H<-Il 

Zu  diesen  Analysen  ist  zu  bemerken,  dafs 
diejenige  des  Murraysville-Gases  den  Durchschnitt 
von  sechs  Analysen  darstellt. 

Wie  der  Vergleich  der  Analysen  ergiebt,  ist 
das  Koksofengas  für  den  gedachten  Zweck  am 
geeignetsten.  Die  grofse  Aehnlichkeit,  die  das 
Gas  mit  gewöhnlichem  Leuchtgas  hat,  kann 
weiter  nicht  auffällig  sein,  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dafs  der  Destillationsprocefs  in  beiden  Fällen 
bei  Luftabschlufs  stattfindet,  also  keine  erheb- 
lichen Mengen  Kohlenoxyd  und  Kohlensäure  vor- 
handen sein  können.  Das  Gas  ist  ein  permanentes, 
es  hat  daher  den  grofsen  Vorzug,  auf  weite 
Entfernungen  geleitet  werden  zu  können.  Da 
aufser  der  Befreiung  von  Theer  und  Ammoniak 
die  weitere  Reinigung  desselben  (namentlich  von 
Schwefelwasserstoff)  keine  Schwierigkeiten  bietet, 
so  stehen  der  Anwendung  des  Gases  für  den  häus- 
lichen Gebrauch  durchaus  keine  Bedenken  entgegen. 

Was  den  Heizwerth  des  Gases  anbelangt, 
so  steht  dieser,  wie  die  Tabelle  angiebt,  dem 
natürlichen  Gase  am  nächsten.  Es  wird  sogar 
angenommen,  dafs  derselbe  noch  günstiger  ist, 
und  dafs  80  Volumen  Naturgas  denselben  Heiz- 
werth besitzen  wie  100  Koksofengas.  Der  Heiz- 
werth der  anderen  zum  Vergleich  herangezogenen 
Gase  ist  bedeutend  geringer.  Zudem  ist  das 
Wassergas  sehr  giftig  und  kann  den  schädlichen 
Folgen,  die  bei  der  Anwendung  desselben  ein- 
treten können,  durch  Beimischung  stark  riechender 
Stoffe,  wie  z.  B.  Mercaptan,  nur  theilweise  vor- 
gebeugt werden. 

Als  Ersatz  des  natürlichen  Gases  scheint 
demnach,  da  Leuchtgas  wegen  seiner  Kostspieligkeit 
nicht  in  Betracht  kommen  kann,  nur  das  Koks- 
ofengas berufen  zu  sein.  Der  Koksofenprocefs 
ist  der  einzige,  bei  welchem  grofse  Mengen 
Kohlen  zur  Destillation  gelangen. 


Die  Gasmengen,  die  auf  diese  Weise  erhalten 
werden  können,  ergeben  sich  durch  folgende 
Betrachtung. 

60  mit  Connelsvillekohle  betriebene  Olto- 
Hoffmann-Oefen  verbrauchen  täglich  381  t  Kohle. 
Jede  Tonne  Kohle  liefert  285  ebtn  Gas.  Die  täg- 
lich erhaltene  Gasmenge  beträgt  also  108585  cbm. 
Von  diesem  Quantum  werden  50  %  für  die 
Beheizung  der  Ofenwände  verbraucht,  so  dafs 
also  50  %  für  andere  Zwecke  verfügbar  werden, 
d.  h.  54  292  cbm  Gas,  welche  in  Bezug  auf 
Heizwerth  einer  täglichen  Menge  von  61  t  Pitts- 
burgher Kohle  oder  einer  jährlichen  von  22  265  l 
entsprechen. 

Würden  alle  amerikanischen  Bienenkorböfen 
durch  Otto  -  Hoffmann  •  Oefen  ersetzt,  so  würde 
folgender  Gasüberschufs  zur  Verfügung  sein.  In 
1893  wurden  allein  in  Pennsylvanien  9  386  700  t 
Kohle  verkokt  (7  095  000  allein  im  Connelsville- 
district).  Würde  dieses  ganze  Quantum  in  Otto- 
Hoffmann-Oefen  verkokt,  so  würde  ein  täglicher 
Gasüberschufs  von  334  058  cbm  erhallen.  Um 
dies  zu  erreichen,  wären  für  Pennsylvanien  6 1  An- 
lagen von  je  60  Oefen  erforderlich. 

Um  die  Gasmenge  noch  zu  erhöhen,  empfiehlt 
es  sich  vielleicht,  einen  Tbeil  oder  den  sämmt- 
lichen  bei  der  Fabrication  erhaltenen  Koks  in 
frisch  gezogenem,  also  weifsglühendem  Zustande 
in  Wassergas  oder  Generatorgas  zu  verwandeln, 
um  dieses  für  die  Heizung  der  Ofenwände  zu 
verwenden,  so  dafs  das  sonst  verwendete  Koks- 
ofengas verfügbar  wird. 

Die  praktische  Ausführung  der  Idee  wird  gar 
keine  Schwierigkeiten  machen  und  geschieht  am 
besten  in  der  Nähe  von  grofsen  Städten.  Die 
vorhandenen  Rohrleitungen  zur  Verthcilung  des 
Naturgases  können  ohne  weiteres  benutzt  werden. 

K. 
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Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 


angegebenen  Tage  an  wahrend  zweier 
Monat«  zur  Einsichtnahme  für  Jedermann  Im 
Patentamt  In  Berlin  au  »liegen. 


6.  Juni  189V  Kl.  1,  F  8197.  Windsetzmaschine. 
John  Corrv  Fell,  London. 

Kl.  7,  W  10  697.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
nur  einseitig  plallirteiu  Blech.  Westfälisches  Nickel- 
walzwerk Fleitmann,  Witte  &  Co.,  Schwerte  i.  W. 

Kl.  27,  W  10776.  Kapselradgebläse.  Fred.  W.  Wolf, 
Chicago,  Jll.  (V.  St.  A.). 

Kl.  49,  H  15486.  Verfahren  zum  Schmieden  von 
Kugeln  u.  dgl.   Ernst  Hammesfahr,  Solingen,  Foche. 

10.  Juni  1895.  Kl.  7,  Sch  10505.  Drahtzieh- 
maschine mit  mehreren  hintereinander  angeordneten 
Zieheisen.    Firma  C.  Schniewindt,  Neuenrade  i.  W. 

Kl.  40,  K  9418.  Verfahren  zur  eleklrolytischen 
Darstellung  von  Aluminium.    Albert  Itoger,  Paris. 

Kl.  49,  S  7955.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Blechverstärkungen.  Hermann  SichelschmidU  Bochum 
in  Westf. 

13.  Juni  1895.  Kl.  49,  K  12589.  Verfahren  zur 
Herstellung  geprefster  Schraubengewinde.  Hermann 
Kirchhofer,  Zürich,  Schweiz. 

17.  Juni  1895.  Kl.  7,  B  16  686.  Stufenziehtroinmel 
für  Drahtziehmaschinen.  Valentin  Bergmann,  Feistritz, 
Kärnthen. 

Kl  31,  S  8690.  Maschinell«  Slampfvorrichtung. 
W.  Seidemann,  Georg-Marien-Hütle. 

Kl.  81,  W  10  751.  Hydraulische  Formpresse. 
Königl.  Würtlemb.  Hüttenamt,  Wasseralfingen. 

Kl.  40,  L  9581.  Verfahren  zur  Verhüttung  Tun 
Erzen  fluchtiger  Metalle.  Emil  Ernst  Lungwitz, 
Brooklyn,  N.-Y.,  V.  St.  A. 

Kl.  49,  H  15092.  Blattfederhamtner;  Zusatz  zum 
Talent  67  939.    P.  W.  Hassel,  Hagen  i.  W. 

20.  Juni  1895.  Kl.  49,  D  6561.  Prefccylinder  für 
hohen  Druck  bei  hoher  Temperatur.  Alexander  Dick, 
Düsseldorf-Grafenberg. 

Kl.  72.  K  12  062.  S.  hufsbremse  für  Bäderlafetten. 
Firma  Friedrich  Krupp,  Essen  a.  d.  Buhr. 

24.  Juni  1895.  Kl.  5,  H  15410.  Abbohren  von 
Schächten  in  schwimmendem  Gebirge.  Fr.  Honig- 
mann. Aachen. 

Kl.  40,  M  11515.  Widerstandsregler  für  Vor 
richtungen  zur  Ausscheidung  des  Amalgams  aus  der 
Trübe.  Franz  Mahlstedt,  Ewald  Fischer  u.  Emil  Klein. 
Breslau. 


Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

10.  Juni  1895.  Kl.  5,  Nr.  41  339.  Fangwerkzeug 
für  Bolirrubre  aus  durch  einen  Keil  auseinander- 
spreizharen  Backen.    Michael  Schweiger,  Fürth. 

Kl.  19.  Nr.  41 148.  Schienengeleishcber  aus  einer 
Kurbel  mit  Schneckenantrieb  und  einem  auf  den 
Kurbelzapfen  aufgeschobenen,  unter  die  Schiene 
greifenden  Frictionsrinp;  oder  Bollenlager.  F.  West- 
meyer, St.  Johann  a.  d.  S. 

Kl.  35,  Nr.  41  366.  Elektrischer  Grubenhaspel  mit 
zwischen  Elektromotor  und  Seiltrommel  oder  Seil- 
scheibe auf  ein  bestimmtes  Kraftmaximum  einstell- 
barer Kupplung.  Fr.  Schmiedel,  Niederwürschnitz 
im  Erzgeb. 

17.  Juni  1895.  Kl.  7,  Nr.  41  573.  Drahtzieh- 
maschine mit  Mehrfachzügen.  Carl  Harmann,  Schwerte 
i.  W.,  und  Theodor  Geck,  Bahmede  i.  VV. 


Kl.  40,  Nr.  41  599.  Muffelofen  zur  Zinkgewinnung 
mit  drei  schmalen,  dünnwandigen  Muffeln  in  jedem 
Ofenabtheil.    Carl  Feikis,  Arthurhütte. 

Kl.  49,  Nr.  41  620.  Schnellschwanzhammer  mit 
unter  dem  Hammerstiel  gelagerter  Daumenwelle. 
Gust.  Ebinghaus,  Altenvörde  i.  W. 

24.  Juni  1895.  Kl.  5.  Nr.  41927.  Stampfer  zum 
Besetzen  von  Sprengschüssen,  au«  imprügnirtem  Holz 
mit  Nuth  zum  Einlegen  der  Zündschnur  am  konischen 
Kopf  mit  Metalldeckplatte.  Aug.  Fischer,  Homberg. 
Bbeinland. 

Kl.  18,  Nr.  41851.  Herdschmelzofen  mit  schlitz- 
förmiger Gaseintritlsöffhuug  in  der  Decke  des  Schmelz- 
rnums  und  Luftvorwärmung  durch  die  Abgase. 
H.  Strach,  Magdeburg-Buckau. 

Kl.  19,  Nr.  41711.  Weichenschiene  für  Straßen- 
bahnen mit  unter  dem  Schienenkopf  verlegtem  Steg 
und  doppelten  Ansätzen  als  Widerlager  für  das  Mittel- 
stück.  Hartgufswerk  und  Maschinenfabrik  (vormals 
K.  H.  Kühne  ,v  Co.)  Actiengesellschaft,  Dresden-Löbtau. 

Kl.  19.  Nr.  41764.  Strafsenbelag  für  interimistische 
Zwecke  aus  eisernen  Bordkanten,  von  diesen  getragenen 
Querträgern  und  aufgelegten  Steinplatten.  J.  Görmar, 


Kl.  20,  Nr.  41734.  Schmierdeckel  aus  schmied- 
barem Gufs  mit  angegossenem  Niet  und  Drehzapfen 
an  abgebogenen  Lappen  desselben.  Arthur  Koppel, 
Berlin. 

Kl.  20,  Nr.  41  814.  Seilklemme  aus  zwei  zusammen- 
gelenkten, durch  eine  auf  schiefe  Fläche  wirkende 
Körnerschraube  teststellbaren  Klemmbacken.  Heinrich 
Sorg,  Altenkessel  bei  Louiscnthal,  Kr.  Saarbrücken. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  81,  Nr.S0«98,  vom  17.  Juni  1894.  H.  Schon. 
G  Mulh  und  K.  Kinkel  in  Alleghany  City  (Fa.). 
HnrtgulHform. 

Die  HartguMoim  wird  von  durch  Spalten  a  ge- 
trennten Kammern  l>  gebildet,  die  oben  mit  dem 
Kanal  e  und  unten  mit  dem  Kanal  d  in  Verbindung 


stehen, 
ein,  so 
oberen 


Läfst  man  in  den j  unleren  Kanal  d  Wasser 
tritt  dieses  durch  die  Kammern  b  in  den 
Kanal  c  und  fliefst   hier  ab.    Durch  Ein- 
Dampf gleichzeitig  mit  dem  Wasser  in  das 
Hohr  e  kann  dem  Wasser  jede  beliebig"  Temperatur 
werden.    Die  Benutzung  der  Form  geht  in 
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der  Weise  vor  sich,  dafs  die  Form  durch  Einlassen 
von  warmem  Wasser  zuerst  angewärmt  wird,  wonach 
der  Gufs  erfolgt  Sodann  lafst  man  kaltes  Wasser 
durch  die  Form  strömen,  wodurch  eine  gleichmäfsigo 
Abkühlung  derselben  erzielt  wird.  Durch  die  oben 
und  unten  offenen  Räume  i  kann  Luft  umlaufen. 


Kl.  81,  Nr.  BOtBt,  vom  9.  Mai  1894.  Wilhelm 
Liehmann  in  Filsen  in  Böhmen.  Bohrform- 
maschine. 

In  der  cylindrischen  Formgrube  a  befindet  sich 
ein  mit  Schraubengang  und  Modellansatz  b  versehener 
Cylinder  e,  der  bei  seiner  Drehung  den  von  oben 
zwischen  den  Schraubengängen  hindurch  zugeführten 
Sand  auf  den  Boden  der  Formgrube  a  um  den  sich 


niitdrehenden  Modellansatz  b  zusammenpreßt  und 
gleichzeitig  auf  diesem  geprefsten  Sand  sich  hebt,  so 
dafs  der  geprefste  Sand  dem  Modellansatz  b  zur  Führung 
dient.  Ist  die  Form  gepreftt.  so  wird  ihre  Innen- 
fläche vermittelst  eines  Schahionenmessers  geglättet 
und  ein  Kern  eingesetzt,  wonach  die  Form  vollgegossen 
wird.  Es  wird  dann  vermittelst  eines  dem  Cylinder  a 
ähnlichen  Bohrers  d  der  Sand  um  das  fertige  Bohr  a 
aus  der  Formgrube  herausgebohrt  und  das  Bohr  aus 
demselben  herausgezogen. 


Kl.  49,  Nr.  80082,  vom  8.  September  1894. 
Georg  Sichelstiel  in  Nürnberg.  Hydraulische 
Presse  zum  Aufpressen  von  Bädern  auf  die  Achse. 

Die  beiden  Zugstangen,  welche  die  beiden  Haupt- 
querhäupter  miteinander  verbinden,  können  in  diesen 
radial  nach  innen  und  aufsen  verstellt  werden,  um 
die  Entfernung  der  Zugstangen  voneinander  dem 
jeweiligen  Baddurchmesser  anpassen  zu  können.  Um 
bei  sehr  grofsen  Speichenrädern,  die  zwischen  den 
Zugstangen  keinen  Platz  haben,  die  Zugslangen  durch 
die  Speichen  hindurchstecken  zu  können,  können 
erstere  durch  Hydraulik  aus  den  Querhäuptern  heraus- 
gezogen und  nach  Einsetzung  des  Bades  wieder  in 
dieselben  eingeführt  werden. 


Kl.  5,  Nr.  802Ö0,  vom  21.  Aug.  1894.  K.  Piat- 
scheck i  n  Frei berg  i.  S.  Hydraulischer  Tiefhohrer 
mit  stof sendem  Meifsel. 

Das  durch  das  Bohrgestänge  c  eingeführte  Spül- 
wasser tritt  durch  das  Bohr  b  um  den  Cylinder  a  herum 
auf  die  Bohrlochsohle  und  spült  den  Schmand  um 
das  Bohr  b  herum  in  die  Höhe.    Wird  das  Bohr- 


gestänge c  gehoben,  so  saugt  der  an  ihm  befestigte 
Kolben  e  den  am  Meifsel  befestigten  Kolben  I  nach 
sich  in  die  Höhe,  bis  e  über  die  Öffnungen  o  des 
Zylinders  a  tritt.  Es  tritt  dann  das  Wasser  zwischen 
die  Kolben  t  i  und  treibt  i  mit  dem  Meifsel  nach 
unten.  Beim  darauffolgenden  Senken  von  e  e  tritt 
das  Wasser  durch  das  in  e  vorgesehene  Ventil  von 
unten  über  denselben.  Im  Deckel  des  C.ylinders  a 
ist  die  Urasetzvorrichtung  r  angeordnet. 


KL  1,  Nr.  806*4,  vom  19.  Mai  1894.  J.  Gretz- 
m acher  in  Schemnitz  (Ungarn).  Trommelsieb  mit 
achtialtr  Stofshewegung. 

Das  zum  Klassiren  dienende  Trommelsieb  a  dreht 
sich  ununterbrochen  und  erhält  hierbei  eine  achsiale 
Stofshewegung,  ohne  dafs  an  letzterer  die  Welle  und 
deren  Autriebsvorrichtung  theiliiimmt.     Zu  diesem 


Zweck  ist  auf  der  Welle  b  eine  von  dieser  bei  der 
Drehung  mitgenommene  Hülse  c  angeordnet,  die  an 
dem  einen  Ende  die  mit  der  Verzahnung  e  versehene 
Scheibe  d  trägt.  Diese  legt  sich  gegen  den  festen 
Zahn  i,  während  hinter  der  Scheibe  d  Puffer  o  an- 
geordnet sind.  Infolgedessen  wird  bei  der  Drehung 
I  des  Trommelsiebs  «  die  Hülse  c  abwechselnd  von 
i  dem  Zahn  i  zurückbewegt  und  von  den  Puffern  o 
wieder  vorgeworfen,  was  die  Stofshewegung  bewirkt. 


KL  18,  Nr.  80047,  vom  22.  September  1894. 
Gustav  Wilhelm  Peipers  in  Bern  scheid.  Strich- 
probe  zur  schnellen  Feststellung  des  Kohlenstoffgehtill* 
ron  Eisen  (vergl.  .Stahl  und  Eisen*  189ri.  S.  199). 


KL  5,  Nr.  80077,  vom  3.  Juli  1894.  Conrad 
G a u t s c h  in  München.    Verfahren  zur  Verbinde 
tung  der  Fortpflanzung  ron  Explosionen  und  Bränden 
in  drüben. 

Vor  dem  Explosionsort  wird  eine  die  Flamme 
nicht  leitende  Luftschicht  durch  Zerstäuben,  z.  B.  v«.n 
staubförmigem  doppeltkohlensaurem  Natron,  dem  etwas 
i  Borsäure  zugesetzt  worden  ist,  hergestellt. 
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Statistisches. 

Statistische  Miltlieilungcn  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Monat  Mai  1895. 

Gruppen-Bezirk. 

Werke. 

l'roduttion. 

Pu<l<lel- 

und 
W|»Ie(f©l- 
elflieu. 

Nordwestliche  Gruppe  

/U/Atftrolan    Ufriainl     Allna  WiaarlwfcViFlf  \ 

\w  esiiaien,  rwieiin,,  oiiiik  oaHriwxirn./ 

(Schlesien.) 

(Sachsen,  Thüringen.) 

(Prov.  Sachsen,  Brandenb.,  Hannover.) 
Süddeutsche  Gruppe   ...       .  . 

\Daytfrn,  rv  uriieniDcrg,  jjUAeniiiuig. 

Hessen,  Nassau,  Elsafs.) 
Südwestdeutsche  Gruppe  .... 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

37 
9 

2 
7 

7 

55  386 
20  204 

547 
16  117 

24  788 

Puddel-Roheisen  Summa  . 

(im  Anril  IK95i 

(im  Mai  1891 

02 
63 
62 

123  042 
120  763) 
143181) 

Biwirni  «r- 

Nordwestliche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  ...... 

Süddeutsche  Gruppe  

G 
1 

1 
1 

35  626 
3  703 

3  091 
450 

Bessemer- Roh  eisen  Summa  . 

(int  April  1895 
fim  Mai  1K94 

lllll    Saal  »out 

Q 

•J 

11 

12 

tii  Off 

51  236) 
44  017) 

Thoiwn«- 

RollOtMOIl. 

Nordwestliche  Gruppe  

Ostdeutsche  Gruppe  

SUdwestdeutsche  Gruppe  .... 

2 
1 
7 

11  782 
13  840 
43  651 
76  440 

Thomas-Roheisen  Summa  . 

(im  April  189.r> 
(im  Mai  1894 

33 
34 
31 

250  673 
227  891) 
213  144) 

Giofisoroi- 
Rohelcien 

und 

<»n  rnwiinr<>n 
I.  Schmelzung. 

Norddeutsche  Gruppe  

Südwestdeutsche  Gruppe  .... 

14 

5 

8 
5 
4 

83  574 
2  962 

4  590 
22  506 
9  412 

Giefserei- Roheisen  Summa  . 

(im  April  1895 
(im  Mai  1894 

31 

34 
36 

73  044 

70  530) 
68  039) 

Zusammenstellung. 
Puddel- Roheisen  und  Spicgeleisen .    .   .  . 

123  042 
42  870 

250  «73 
73  044 

Production  im  April  tti'JH  

hoduction  rom  1.  Januar  hin  31.  Mai  l&'JS  .    .  . 
lioduction  rom  1.  Januar  bi*  31.  Mai  1S'J4  .    .  . 

489  62» 
468  9*1 
470  420 
2  365  472 
2  177  149 
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Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 


Zur  Statistik  der  amerikanischen  Drahtindustrie. 

Die  Vereinigten  Staaten,  einst  die  besten  Abnehmer 
des  deutschen  Eisendrahtes,  haben  in  kurzer  Zeit  ihre 
Drahlinduslrie  derart  entwickelt,  dafs  sie  der  deutschen 
vollständig  ebenbürtig  geworden  ist,  soweit  es  sich 
am  die  Productionsmenften  handelt.  Die  Production 
von  Eisendraht  in  den  Vereinigten  Staaten  betrug  auf 
metrische  Tonnen  berechnet*: 

1888        1889       1890        1891        1892        1893  1804 

284200  369600  464300  545200  637900  545900  684200 

Es  ist  leicht  erklärlich,  dafs  gleichzeitig  rlie  Ein- 
fuhr in  starkem  Mafse  zurückgegangen  ist.  Der  ameri- 
kanische Zolltarif,  welchem  die  amerikanische  Statistik 
des   Aufsenhandels  in  den  Einfuhrausweisen  folgt. 


87  895     117  720     137  700     146  295 


unterscheidet  „Drahtstähe*.  deren  frühere  Grenz- 
nummer  5  durch  die  McKinley  Bill  (October  1890) 
auf  Nr.  6  der  amerikanischen  Lehre  erhöht  und  auch 
im  neuen  Tarif  so  belassen  ist,*  und  , Drahte',  zu 
welchen  in  der  Statistik  des  Aufsenhandels  auch 
Drahtseile  gerechnet  werden. 

Beide  Artikel  werden  in  den  Ausweisen  Ober  den 
Außenhandel  in  der  amerikanischen  Statistik  erst 
seit  1884**  besonders  aufgeführt.  Danach  ist  die 
Einfuhr  von  .Draht"  seit  dieser  Zeit  stets  nur  gering 
gewesen;  sie  hat  nur  zwischen  1744  t  (1885)  und 
5265  t  (1891)  geschwankt,  wovon  England  den  weit- 
aus gröTsten  Thejl,  Deutschland  nur  etwa  300  t  lieferte. 

Die   Einfuhr   von    .Drahtstäben*  hat 
folgende  Entwicklung  durchgemacht: 

18*9  1890  1891  1892  1893  1894 

metrisch«  Tonnen 

122  890     81788     63  346     51245     44  047     44  027     25  503 


Der  starke,  seit  1887  ununterbrochen  anhaltende 
Rückgang  hat  namentlich  Deutschland,  demnächst 
England  betroffen.  Dagegen  haben  die  Lieferungen 
von  Schweden  sich  ziemlich  regelmässig  auf  jährlich 
20-  bis  30000  t  gehalten  und  sind  nur  in  drei  Jahren 
(1885,  1886  und  1894)  auf  15-  bis  20  000  t  gesunken. 
Der  deutsche  Antheil  wird  sehr  wahrscheinlich  in  den 
meisten  Jahren  mehr  oder  weniger  zu  niedrig  au- 
gegeben, da  deutsche  Sendungen,  entsprechend  dem 
Vervendungswege,  bis  1888  wohl  zweifellos  als  hol- 
ländische, im  übrigen  wohl  auch  als  belgische  und 
englische  verzeichnet  worden  sind,  während  anderer- 
seits nicht  vorauszusetzen  ist,  dafs  irgend  beträcht- 
liche Mengen  nicht  deutschen  Drahtes,  aufser  etwa 
schwedischem,  auf  deutsche  Rechnung  gesetzt  worden 
sind.  Auch  von  der  deutschen  Statistik  ist  anzunehmen, 

1884        1885  188« 

aus  Deutschland  nach  der 


dafs  sie  die  Ausfuhr  nach  der  Union  nicht  vollständig 
ermittelt,  vielmehr  einen  Theil  derselben  Holland. 
Belgien.  England,  früher  auch  den  Zollanschlüssen 
zugerechnet  hat  Vergleicht  man  die  von  deutscher 
Seite  angegebenen  Beträge,  indem  man  auf  Grund 
der  vom  Kaiserlichen  statistischen  Amt  veröffentlichten 
monatlichen  Nachweise  die  Ausfuhr  für  die  am  30.  Juni 
schliefsenden  amerikanischen  Rechnungsjahre  berech- 
net, mit  den  von  amerikanischer  Seite  angegebenen, 
so  ergiebt  sich  die  folgende  Zusammenstellung.  Wir 
setzen  in  dieselbe  die  angeblich  holländischen  Zu- 
fuhren mit  ein.  weil  schon  der  Umstand,  dafs  die- 
selben seit  1889  vollständig  aufgehört  haben,  auf  un- 
richtige Angabe  des  Ursprungslandes  in  den  Vorjahren 
hinweist. 

Es  gingen  nun  angeblich: 

1888        1889        1890        1891       1893       1893  1894 
metrische  Tonnen 


Union  aus    .  . 
in  der  Union  ein: 
aus  Deutschland 
.  Holland 


M2W  47  248  61574    80  887  47  611  30  045  15  911  12  506  9  441  11  778  8  566 


18  736 

23  73« 


60  143 
19  125 


78  967 
4  897 


88  334  71  451 
13  617  975 


38  656  15  527  10  937  5  351    6  099  2  365 


12  474  79  265  83  864  101  951  72  426 


Dies  ergiebt  allerdings  eine  nichts  weniger  als 
glänzende  Uehereinstimmung.  Aus  den  Ausfuhr- 
nachweisen der  in  Deutschland  wirkenden  ameri- 
kanischen Oonsulate  lAfst  sich  gröfsere  Klarheil  nicht 
gewinnen,  da  diese  Draht  nicht  besonders  unterscheiden. 
Man  wird  aber  doch  im  allgemeinen  die  gröTseren 
Zahlen  als  die  richtigeren  ansehen  dürfen,  wenn  auch 
in  den  deutschen  Angaben  der  letzten  Jahre  vielleicht 
Draht  mit  berücksichtigt  ist,  der  in  der  Union  that- 
sächlich  Durchfuhr,  und  zwar  hauptsächlich  nach 
Canada,  gebildet  hat.'*  Der  seit  1887  eingetretene 
Rückgang  tritt  in  den  beiderseitigen  Angaben  scharf 
genug  hervor. 

Während  die  Einfuhr  immer  mehr  abgenommen 
hat,  entwickelte  sich  die  Ausfuhr  derart,  dafs  sie 
deutscherseits  alle  Beachtung  verdient,  wenn  auch 
die  bisher  erreichten  Beträge  gegenüber  der  deutschen 
Gesammlausfuhr  absolut  nur  geringe  Bedeutung  haben. 
Die  Ausfuhr  von  Eisendraht  wird  in  der  amerikanischen 


*  ,lron'  1892,  I,  p.  334,  .Stahl  und  Eisen'  1894, 
8. 159  und  .Bullet,  of  the  Americ.  Iron  and  Steel  Assoc* 
1  short  ton  =  907  kg,  1  long  ton  =  1016  kg. 

••Die  amerikanische  Drahtausfuhr  von  Nieder- 
lagen ist  unbedeutend. 


Handelsstatisttk  zum  erstenmal  im  Jahre  1884  be- 
sonders aufgeführt  und  zwar  mit  2528  metr.  Tonnen. 
Im  folgenden  Jahr  sank  sie  zwar  auf  2275,  hob  sich 
dann  aber  ununterbrochen  bis  auf  7448  t  im  Jahr 
1889.  ihre  weitere  Entwicklung  ist  aus  der  folgenden 
Zusammenstellung  ersichtlich. 
Es  wurden  ausgeführt  nach: 

1891        1893  1893 
metrische  Tonnen 
1516     1676  5406 
2144 
250 
1528 
1316 
649 
1246 
144 
1080 
1288 


Cuba  2199 

Mexiko  1513 

(Kanada  367 


Cenlralamerika  . 

Venezuela .  .  .  . 

Columbien    ,   .  . 

Engl.- Afrika  .  .  . 

Brasilien   .  .  .  . 

Engl.- Australien  . 
anderen  Ländern 


1057 
845 
436 
847 
56 
1094 
1198 


2:ill 
391 
1452 
1089 
1062 
423 
671 
1172 
1387 


2764 
1734 
1561 
1137 
1801 
1130 
511 
754 
22  48 


1894 

4952 
2642 
2237 
173<i 
1516 
1472 
1041 
1023 


247« 


W\2  116H-1    1  y  1 U6  19990 


*  Nr.  5  des  amerikanischen  National  wire  gauge 
,  ist  0.207  Zoll  engl.,  Nr.  6  0.192  Zoll.  Bucknall  Smith. 
'  Treatise  lipon  wire  p.  130. 

••  Das  Rechnungsjahr  der  amerikanischen  Handels- 
Statistik  schliefst  am  30.  Juni. 
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Mengen  von  Aber  500  t  nahmen  1894  noch  auf 
Ecuador  und  Portorico;  der  Absatz  nach  Argentinien, 
Uruguay  und  Chile  ist  ganz  unbedeutend.* 

In  Cuba,  Mexiko,  Centraiamerika,  Venezuela, 
Columbien  und  Ecuador  scheinen  die  Vereinigten 
Staaten  nicht  oder  nur  sehr  wenig  auf  die  Concurrenz 
Deutschlands  und  Englands  zu  treffen.  Alle  diese  1 
Lander  werden  sowohl  in  der  deutschen  wie  in  der 
englischen  Statistik  theils  gar  nicht,  theiU  nur  mit 
aufserst  geringen  Betragen  als  Abnehmer  von  Draht 
genannt. 

In  Canada.  Englisch-Afrika  (d.  h.  Capland),  Bra- 
silien und  Englisch- Australien  triff:  dagegen  der  . 
amerikanische  Draht  auf  eine  so  starke  deutsche  und  eng- 
lische Concurrenz,  daß  er  wohl,  vielleiclitmil  Ausnahme 
von  Canada,  wenig  Aussicht  auf  eine  bedeutende 
Absatzsteigerung  hat.  Nach  den  amtlichen  Ausweisen 
gingen  nämlich  in  den  Kalenderjahren** 

uach  Englisch -  Nordamerika 

1890      1801      1W3      1893  \m 

t        i        t        t  t 
aus  Deutschland.  .    6522    3540    3674    2295  6598 
,    England    .  .  .    1854   1354   2403     934  ••• 

nach  Englisch-Afrika  (bezw.  Capland) 
aus  Deutschland.  .     449    1269    1825   4448  2331 

[nnvollot. 

,    England   .  .  .    7286   8237   8318   8391  5534 

nach  Brasilien 
aus  Deutschland.  .    3229   5089   4714   4280  «919 
,    England   .  .  .    1290    1826   1203     794  1217 

nach  Englisch-Australien 
aus  Deutschland .  .  17872  31345  28987  19601  26880 
,    England   .  .  .  24242  85504  16838  10717  9979 

Die  Durchschnittspreise,  welcho  die  amerikanische 
Statistik  dem  ausgeführten  Draht  zuschreibt,  haben 
sich  im  Laufe  der  Zeit  so  bedeutend  ermäßigt,  dafs 
ihre  Veränderung  wohl  nur  durch  Aendcrung  der 
durchschnittlichen  Beschaffenheit  der  ausgeführten 
Waaren  sieh  erklären  läßt.  Sie  betrugen  nämlich 
für  eine  metrische  Tonne  1890  »41,  1891  324.  1892 
»08,  1893  261,  1894  226  t#,t  wahrend  deutscherseits 
angesetzt  wird  für  nicht  verkupferten  u.  s.  w.  Draht 
128,  130.  125,  125,  111,9,*  und  für  verkupferten 
u.  s.  w.  15S,  155,  150,  150,  145  . 

Aus  der  englischen  Statistik  ergiebt  sich  für  die 
gleiche  Zeit  der  durchschnittliche  Werth  des  aus 
England  ausgeführten  Drahtes,  allerdings,  wie  oben 
erwähnt,  einschließlich  Drahtarbeilen,  für  eine  metrische 
Tonne  zu  354,  341,  »37,  352,  359 

Chemnitz.  M.  Diezmann. 


Schwedisches  Eisenerz. 

Die  Slaatseisenbahti  zwischen  Gellivara  und 
Svarlßn  vereinnahmte  im  vorigen  Jahre  für  die  Be- 
orderung von  618  882  t  Eisenerz  zum  Salze  von 
3,70  Kronen  eine  Fracht  von  2289157  Kronen,  wo- 


*  In  den  ersten  drei  Vierteln  des  Rechnungsjahres 
1895  hat  die  amerikanische  Drahtausfuhr  19941  t  gegen 
12 169  t  in  der  entsprechenden  Zeit  de«  Vorjahre!»  be- 
tragen, während  die  Einfuhr  von  Drahtstäben  von  19474  t 
auf  18  289  t  zurückgegangen  ist.  Herkunlls-  und  Be- 
stimmungsländer werden  in  den  vorläufigen  Ausweisen 
nicht  angegeben. 

**  Die  englischen  Angaben  in  englischen  Tonnen 
zu  1016  kg  umfassen  Telegraphendraht  nicht  mit, 
dagegen  Drahtnrbeiten. 

***  In  den  vorläufigen  Ausweisen  nicht  angegeben, 
t  In   den   ersten   drei  Vierteln   des  laufenden 
Rechnungsjahres  196  <.#. 


durch,  einschließlich  der  übrigen  Bahneinnahmen 
von  415  000  Kronen,  eine  Verzinsung  von  8'/i  % 
des  Baukapilals  erzielt  wurde.  Da  die  Gellivara-Erz- 
felder  -  Arti*ngesellschafl  im  vorigen  Jahre  nicht  in 
der  Lage  war ,  eine  Dividende  zu  vertheilen ,  so  hat 
die  Regierung  auf  Antrag  der  Gesellschaft  die  Fracht 
auf  »,20  Kronen  für  die  Tonne  herabgesetzt,  falls 
600000  t  jährlich,  und  auf  3  Kronen,  falls  700000  t 
Erz  mit  der  Bahn  verladen  werden. 


Einfahr  spanischer  Erze  In  Deutschland. 

Am  1.  Juli  tritt  die  auf  Antrag  des  Reichstags 
beschlossene  Aendemng  des  Kampfzollparagraphen  (§  tj) 
des  Deutschen  Zolltarifgesetzes  vom  Jahre  1879  in 
Kraft,  wodurch  die  Reichsregierung  ermächtigt  wird, 
auf  zollpflichtige  Waaren,  die  aus  Staaten  kommen, 
welche  deutsche  Schiffe  oder  Waaren  deutscher  Her- 
kunft ungünstiger  behandeln,  als  diejenigen  anderer 
Staaten,  einen  Zollzuschlag  bis  zu  100%  der  tarif- 
mäßigen Eingangsabgabe  —  statt  der  bisherigen 
50  %  —  zu  legen,  sowie  ferner,  unter  der  gleichet 
Voraussetzung,  larifmäfsig  zollfreie  Waaren  einem 
20procentigen  Werthzoll  zu  unterwerfen.  Der  Be- 
sehlufs  des  Reichstages,  der  Regierung  eine  so  weit- 
gehende Vollmacht  zu  ertheilen,  verdankt  seine  Ent- 
stehung dem  gegenwärtigen  Zollkriege  mit  Spanien, 
und  zwar  namentlich  der  Thatsache,  dafs  ein  großer 
Theil  unserer  Einfuhr  aus  Spanien  in  zollfreien  Artikeln 
besteht.  Spanien,  mit  dem  wir  seit  länger  als  Jahres- 
frist einen  wirtschaftlichen  Krieg  führen,  ist  bekannt- 
lich in  hohem  Mafse  an  der  Einfuhr  von  rohen  Erzen, 
Korkholz  u.  s.  w.  nach  Deutschland  betheiligL  Diese 
Artikel  sind  nach  unserem  Tarif  zollfrei  und  konnten 
daher,  nach  der  bisherigen  Fassung  des  Kampfzoll- 
paragraphen, nicht,  wie  z.  B.  Wrein,  Südfrüchte,  Kork- 
stopfen, mit  Zollzuschlägen  belegt  werden.  Vielfach 
wird  erwartet,  daß  die  Reichsregierung  von  der  ihr 
jetzt  erlheilten  Vollmacht  Gebrauch  machen  und  die 
spanischen  Eisenerze  alsbald  einem  20  procentigen 
Werthzoll  unterwerfen  werde. 

Nach  der  amtlichen  Handelsslatistik  sind  im  Jahre 
1893  aus  Spanien  mehr  als  11  Millionen  Doppelccnlner 
Erze  im  Werthe  vou  über  18  Millionen  Mark  nach 
Deutschland  eingeführt  worden,  darunter  allein  8778  275 
Doppelcentner  Eisenerze  im  Werthe  von  12728000 
Für  das  Jahr  1894  weist  die  Statistik  sogar  eine  Ein- 
fuhr von  13244  707  Doppelcentnern  »panischer  Eisen- 
erze nach,  deren  Werth  also  nahezu  20  Millionen 
Mark  betragen  würde.  An  der  Hand  dieser  Zahlen 
wird  darzuthun  versucht,  welches  Interesse  Spanien 
an  seinem  Export  von  Erzen  nach  Deutschland  habe; 
dadurch,  dafs  die  Einfuhr  von  Eisenerzen  aus  Spanien 
durch  einen  Kampfzoll  inhihirt  wird,  glaubt  man  dem 
spanischen  Montangeschäft  einen  Absatz  im  Werthe 
von  20  Millionen  Mark  zu  entziehen. 

Dabei  wird  aber  übersehen,  dafs  die  vorstehen- 
den Ziffern  den  Werth  darstellen,  den  die  Erze  beim 
Eingang  in  das  deutsche  Zollgebiet  haben,  und  dafs 
also  die  sehr  beträchtlichen  Transportkosten  und 
Spesen  vom  spanischen  Hafenplatz  bis  zu  der  deutschen 
Eingangszeile  —  die  überdies  zum  grofsen  Theil  der 
deutschen  Schiffahrt  zu  gute  kommen  --  mitgerechnet 
sind.  Der  Nutzen  Spaniens  an  seiner  Ausfuhr  nach 
Deutschland  bleibt  al«o  jedenfalls  um  ein  Bedeutendes 
hinter  den  angeführten  amtlichen  Werthzahlen  zurück, 
und  es  fragt  sich  noch  sehr,  ob  nicht  der  Verlust, 
der  durch  die  Belegung  der  spanischen  Erzeinfuhr 
mit  Kampfzollen  die  deutsche  Metallindustrie  und  See- 
schiffahrt treHen  würde,  größer  wäre,  als  der  Schaden, 
den  Spanien  zu  erleiden  hätte.  Außerdem  dürfte 
aber  die  Einfuhr  aus  Spanien  im  vergangenen  Jahr 
gar  nicht  so  groß  gewesen  sein,  als  die  amtlich  narh- 
gewiesene  Menge  ausmacht:  wahrscheinlich  bleibt  die- 
selbe bedeutend  hinter  der  Ziffer  von  13244707  Doppel- 


Digitized  by  Google 


1.  Juli  1895. 


Referate  und  kleinere  MUtheilungen, 


Stahl  und  Eisen.  645 


centnern  zurück,  und  die  Einfahr  von  schwedischen 
Erzen  wird  sich  entsprechend  erhöhen.  In  dieser 
Beziehung  würde  ein  Kampfzoll  auf  die  spanischen 
Erze  künftig  lediglich  ein  genaueres  Bild  Ober  die 
Einfuhr  aus  Spanien  bewirken. 

Nach  der  Stellung,  die  seiner  Zeit  der  Keichs- 
schalzsecretär  dem  Antrage  des  Reichstages  gegen- 
über eingenommen  hat,  ist  anzunehmen,  dafs  die 
Reichsregierung  von  der  ihr  durch  die  neue  Passung 
des  Kampfzollparagraphen  ertheilten  Vollmacht  bis 
auf  weiteres  keinen  Gebrauch  machen  wird,  was  wir 
auch  durchaus  als  den  dabei  in  Betracht  kommenden 
Verhaltnissen  entsprechend  erachten. 


nach  Nensttdwales. 

Die  Einfuhr  von  Roheisen  nach  Neusfldwales 
blieb  fast  um  die  Hälfte  gegen  die  Vorjahre  zurück. 
Die  dortigen  Eisengiefsereion  hatten  weniger  Bedarf, 
doch  verhinderte  die  geringere  Zufuhr  ein  Fallen  der 
Preise.  Im  Hafen  von  Sydney  wurden  3342  t  Roh- 
eisen eingeführt  gegen  6982  t  im  Vorjahre.  Die  Ein- 
fuhr an  verzinktem  Eisenblech  hat  sich  zwar 
gegen  das  Vorjahr  etwas  gehoben,  aber  die  Preise, 
die  anfänglich  mit  18*/4  und  19  £  f.  d.  Tonne  ein- 
setzten, gingen  bald  herab  und  fielen  bis  auf  17  -£". 
Im  Hafen  von  Sydney  wurden  23575  Kisten  eingeführt, 
gegen  19 463  im  Vorjahre.  Die  Einfuhr  an  Zaun- 
draht hatte  gegen  das  besonders  ungünstige  Vor- 
jahr eine  geringe  Steigerung  aufzuweisen.  Es  wurden 
im  Hafen  von  Sydney  12473  t  gelandet  gegen  11  734  t 
im  Vorjahre.  Stacheldraht  wurde  meist  aus 
den  Vereinigten  Staaten  eingeführt.  In  emaillirten 
Eisen f ab ricalen  hatte  Bich  die  deutsche  Waare 
einen  guten  Platz  gesichert.  Neuerdings  soll  aber  in- 
folge der  gedrückten  Preise  die  Qualität  etwas  herab- 
gegangen sein,  was  die  britische  Waare  wieder  mehr 
in  dem  Vordergrund  gestellt  hat.  Die  Einfuhr  an 
Weifsblech  hat  sich  um  fast  75%  gesteigert,  die 
Preise  zeigen  demgem&fs  eine  weichende  Tendenz, 
Die  Einfuhr  von  Drahtnägeln  wird  für  den  Hafen 
von  Sydney  auf  37  786  Packen  angegeben. 

(„DeuUcho»  Handolanrehiv»  181»,  Seito  867.) 


Schacht  fiirtlernelle 

aus  Patent-  oder  Extra-Ttegelstahl  mit  180  kg  Festig- 
keit a.  d.  <jmm  werden  gegenwärtig  auf  dem  Kaiser 
Franz- Josefs -Schacht  in  Pribram  verwendet.  Die 
Seile  sind  als  Rundseile  construirt  und  bestehen  aus 
48  Drähten.  Um  möglichst  grofse  Biegsamkeit  zu 
erlangen,  besitzen  die  Litzen  keine  Draht-,  sondern 
eine  Hanfeinlage  als  Seele,  und  mit  Rücksicht  auf 
die  sehr  bedeutenden  Teufen  der  Pribramer  Schächte 
(über  1000  m)  sind  alle  dort  verwendeten  Forderseile 
verjüngt  hergestellt,  und  zwar  nimmt  der  Durchmesser 
von  oben  nach  unten  von  29,5  auf  23,5  mm  ab. 
Trotzdem  beträgt  das  Gewicht  des  1250  m  langen 
Forderseiles  2439  kg.  Die  Seilverjüngung  seihst  ist 
im  vorliegenden  Falle  nicht  durch  Aenderung  der 
Drahtzahl ,  sondern  dadurch  herbeigeführt  worden, 
dafs  das  oberste  300  m  lange  Seilstück  aus  Draht 
Nr.  25  der  deutschen  Millimeterlehre  besteht,  dann 
folgen  200  m  lange  Seilpartieen  aus  Draht  von  Nr.  24, 
23  und  22  und  schliesslich  kommt  noch  ein  350  m 
langes  Seilstück  aus  Draht  Nr.  21.  Am  oberen  Ende 
beträgt  die  Bruchfestigkeit  des  Seiles  42411  kg,  am 
unteren  Ende  nur  29925  kg.  Ebenso  ist  auch  die 
Biegungs-  und  Dchnungsspannung  entsprechend  den 
Drahtstärken  verschieden  grofs.  Die  durchschnittliche 
Betriebsdauer  dieser  Seile  hat  sich  zu  36,0  Monaten  und 
der  durchschnittliche  Nutzeffect  zu  87  393  347  527  nikg 
ergeben,  dies  sind  die  günstigsten  Ergehnisse,  die 
bisher  in  Pribram  erreicht  wurden.  Wie  Carl  Hab  er- 
mann in  der  .Oeslerreichischen  Zeitschrift  für  Berg- 


und  Hüttenwesen*  1895,  S.  198  u.  f.  nachgewiesen 
hat,  nimmt  mit  besser  werdender  Drahtqualität  die 
Dauer  und  Leistung  der  Ford  eiseile  wesentlich  zu, 
hingegen  vermindern  sich  die  Tür  100  kg  Last  und 
1000  m  Teufe  entfallenden  Seilkosten.  Aus  der  nach- 
stehenden Tabelle  ersieht  man,  dafs  bei  dem  englischen 
Draht  hei  gleichbleibender  Zähigkeit  gegen  Biegung 
die  Bruchfestigkeit  gestiegen  und  die  Zähigkeit  gegen 
Torsion  wesentlich  hesser  geworden  ist.  Auch  der 
deutsche  Draht,  der  im  Jahre  1890  gegen  den  eng- 
lischen norh  sehr  zurückstand ,  hat  denselben  in 
Bezug  auf  Zähigkeit  gegen  Biegung  nahezu  erreicht. 
Hinsichtlich  seiner  Zähigkeit  gegen  Torsion  steht  er 
jedoch  noch  hinter  dem  englischen  Draht  zurück. 
Beide  Sorteu  aber  sind  sehr  empfindlich  gegen  Rost 
und  Slöfse. 


Draht 

Nr. 


Bruch 

keit 
kg  qmm 


Deutscher  Draht  aus 
dem  Jahre  1885 

Englischer  Draht  aus 
dem  Jahre  1890 

Englischer  Draht  aus 
dem  Jahre  1894 

Deutscher  Draht  aus 
Jahre  1894 


22 
25 

20 
22 
25 

20 
22 
25 

20 
22 
25 


177 
181 

182 
191 

186 

201 
200 
197 

176 
197 
194 


Mittelwert  bc: 
Zähigkeit  t^gen 


Birgung 

Ulli  INI  ■ 


Toraiou 


12 

8 

14 

12 
10 

14 

12 
10 

14 

13 
10 


12 

5 

17 
V, 
15 

27 
21 
21 

25 
14 
13 


sind  vielfach  in  Mifscredit  gekommen,  weil  manche 
schon  nach  kurzem  Gebrauch  undicht  geworden  sind. 
Es  liegt  dies  indessen ,  wie  Ingenieur  G  o  s  I  i  c  h  in 
.der  Wochenschrift  für  Brauerei*  an  Hand  von  Zeich- 
nungen und  Berechnungen  nachgewiesen  hat ,  in 
vielen  Fallen  nur  an  der  mangelhaften  Bauart  und 
nicht  etwa  daran ,  dafs  das  Eisen  ein  ungeeignetes 
Material  für  Dachpfannen  ist.  Richtig  conslruirle 
eiserne  Braupfannen  hallen,  wie  auch  Oberingenieur 
Walter  bestätigte,  sehr  lange,  manche  sind  schon 
über  20  Jahre  lang  im  Gebrauch ,  und  man  sollte 
daher  Constructionsfehler  nicht  als  Agitationsmiltcl 
für  ein  anderes  Material  (Kupfer)  benutzen. 


Zum  Zweck  der  Erlangung  von  Constructionen 
einer  Schulzvorrichtung,  durch  welche  verhindert  wird, 
dafs  die  Finger  der  Arbeiter  durch  die  bewegten  Piefs- 
steinpel  der  Excentcr-,  Schrauben-  und  Frictions- 
pressen,  sowie  durch  den  Bären  an  Fallhämmern  ver- 
letzt werden,  hat  der  Vorstand  der  Seclion  V  der 
Rheinisch-westfälischen  Maschinenbau-  und  Kleineren- 
industrie-Berufsgenossenschalt  in  Remscheid  mehrere 
Preise  von  50  bis  200  im  Gesammlwerlh  von 
500  *l  ausgesetzt 

Die  Vorrichtungen  müssen  an  vorhandenen  Ma- 
schinen bequem  anzubringen  sein,  wobei  in  erster 
Linie  die  in  der  Kleineisenindustrie  benutzten  in  Be- 
tracht kommen.  Zugelassen  zur  Preisbewegung  sind 
alle  den  Bedingungen  entsprechende  Constructionen, 
gleichviel  ob  dieselben  bereits  bekannt  und  in  An- 
wendung sind  oder  nur  in  Modellen  oder  Zeichnungen 
vorliegen.  Die  Einsendung  der  Darstellung  der  Vor- 
richtung hat  bis  zum  1.  November  1895  an  den  Vor- 
stand der  genannten  Section  zu  erfolgen,  von  &<-\\\ 
auch  die  näheren  Bedingungen  zu  erfahren  sind. 
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Der  Nord- Ostseekanal  und  die  elektrische  Beleuchtung 
desselben . 

Wennzwar  die  Literatur,  welche  zur  Eröffnungs- 
feier des  Nordostseekanals  erschienen,  wahrlich  nicht 
klein  ist,  so  ist  es  uns  trotzdem  angenehme  Pflicht, 
auf  eine  Schrift  hinzuweisen,  welche  von  C.  Coerper, 
dem  Director  der  Act -Ges.  .Helios*  in  Köln,  soeben 
erschienen  ist.  Das  mit  einer  Karte  und  zahlreichen 
Ahhildungen  versehene  Werk  in  Horhoctavformat 
gieht  einen  gedrängten  Ueherhlick  über  das  Zustande- 
kommen der  die  Ausführung  sichernden  Vorgänge, 
die  Zusammensetzung  der  Bauverwaltung ,  den  Bau- 
und  die  Verkebrsverhältnisse  des  Kanals  und  last 
not  least  seiner  elektrischen  Beleuchtung.  Letztere 
ist,  wie  wir  in  weiteren  Kreisen  als  bekannt  voraus- 
setzen dürfen,  durch  die  Gesellschaft  »Helios*  in 
Köln-Ehrenfeld  ausgeführt  worden  und  ist  diese  damit 
einer  Leistung  gerecht  geworden,  wie  eine  solche 
zuvor  noch  nie  gestellt  worden  war.  Auf  einer  Ent- 
fernung von  98,0  km  war  eine  große  Zahl  hinter- 
einander liegender  Lampen  mit  Sicherheit  und  Wirth- 
schaftlichkeit  zu  betreiben.  Diese  schwierige  Aufgabe 
wurde  in  der  Weise  gelost,  dafs  an  den  beiden  End- 
punkten neben  den  dort  für  den  Schleusenbetrieb 
befindlichen  Gentralmaschinen-Anlagen  die  elektrischen 
Maschinenanlagen  eingerichtet  wurden,  deren  jede 
zwei  langsamlaufende  Dampf  -  Dynamomaschinen  von 
jo  2<K)  eff.  HP  enthält  Die  Wechselstrommaschine  hat 
2000  Volts  Spannung,  welche  durch  Hochtransformirung 
auf  7500  Volts  bei  den  Lampen  gebracht  wird. 
Letztere,  250  Stück  in  jeder  Abtheilung,  sind  durch- 
weg Glühlampen  von  je  25  Kerzenstärken. 

Mit  Freuden  stellen  wir  fest,  dafs  auch  dieser 
wichtige  Theil  des  gewalligen  Unternehmens  zur  voll- 
kommenen Befriedigung  ausgefallen  ist,  eineThatsache, 
welche  der  ausführenden  Fabrik  zur  hohen  Ehre 
gereicht.  s. 


Wohl fahrts- Einrichtungen  des  Emuilliricerks  der 
Finna  Hermann  Wupperman  in  Pinneberg 
(Holstein). 

Dank  der  zielbewußten  Energie  ihres  Inhabers 
hat  sich  diese  Fabrik  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit 
aus  kleinen  Anfängen  zu  einem  grofsen,  wohlberufenen 
Etablissement  aufgeschwungen.  Das  vorliegende,  reich 
ausgestattete  Buch,  welches  seine  Entstehung  wieder- 
holten Wünschen  aus  teilnehmenden  Kreisen  ver- 
dankt, beweist,  dafs  trotz  des  Umstandes,  dafs  die 
Firma  erst  auf  ein  jugendliches  Aller  zurückblickt 
und  daher  naturgemäß  durch  den  Aufbau  und  die 
Einrichtung  der  ausgedehnten  Fabrikanlagen  stark  in 
Anspruch  genommen  war.  dennoch  Zeit  gefunden  hat, 
sieh  der  Wohlfahrt  ihrer  Angehörigen  in  intensiver 
Weise  zu  widmen,  «eil  über  das  Mafs  hinaus,  das 
durch  die  Gesetzgebung  gelegt  isl.  Neben  der  Hetricbs- 
krankenkasse  und  den  Einrichtungen  für  Unfall-,  In- 
validität- und  Altersversicherung  bestehen  aul  der 
Wiippermanscheii  Fabrik  zur  Zeit  noch  an  Wohllahrts- 
einrichtungen : 

eine  Familien- Kranken-  und  Sterbekasse, 
welche  sich  zur  Aufgabe  gestellt  hat.  den  Familien- 
angehörigen der  Arbeiter  arztliehe  Hülfe  und  Arzneien, 
feiner  Sterbegelder  in  Höhe  von  10  bis  PO  ■  ff  zu  ge- 
w.-.hien.  Der  freiwillige  Beitrag  b.-trägl  30  bezw.  10  r} 
tür  die  Woche.  Von  der  Einrichtung  machen  zur  Zeit 
5)4  zahlende  Mitglieder  mit  523  Versicherten  Gebrauch ; 


eine  Arbeiter-'Jnterstützungskasse  zur  Beihülfe 
bei  Hülfsbedürftigkeil;  Belohnung  für  Dienst- 
treue,  welche  in  800  <Jf  Geschenk  an  solche  MSdehen 
besteh! ,  die  6  Jahre  auf  der  Fabrik  thätig  waren; 
ein  A  n  s t  a  1 1  s h  a  u  s  mit  Wnrteschule.  N.lhcursus,  Speise- 
sälen, Bibliothek  n.  s.  w.;  eine  Bea  m  t  e  n  -  Vers  i  c  Ii  e  • 
runtr;  eine  KaTfeek flehe,  in  wplcber  "»I  Kaffee 
mit  Milch  für  2V»  $  verabreicht  werden;  Arbeiter- 
Wohnungen  nebst  Pachtland.  Turnhalle,  haus- 
wirtschaftlicher  Unterricht  und  Miethe-Sparkasse. 

Die  Einrichtungen  gereichen  dem  Fabrikinhaber 
zu  hoher  Ehre.  Sehr. 


Statistisches  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich. 
Herausgegeben  vom  Kaiserl.  Statistischen 
Amt.     16.  Jahrgang  1895.     Berlin  1895, 
Verlag  von  Puttkammer  &  Mühlbrecht. 
Im  vorliegenden  Band  des  Statistischen  Jahrbuchs 
schließen  sich  die  einzelnen  Tabellen  an  diejoniiren 
des  vorigen  Jahrgangs  an  und  hildon  eine  Fortsetzung 
derselben;  nur  im  Abschnitt  I  .Gebiets-  Eint  hei  hing 
und  Bevölkerung*  sind  Änderungen  erfolgt,  um  den 
reichen   Stoff  der  Bevölkerung  -  Statistik  ans  ver- 
schiedenen Gesichtspunkten  zeigen  zu  können.  An 
Bereicherungen  des  Materials,  gegenüber  den  früheren 
Jahrgängen,    sind   zu  erwähnen:    im    Abschnitt  II 
(Bewegung  der  Bevölkerung)  ist  «-ine  Uebersicbt  über 
die  Eheschließungen.  Geburten  und  StcrhefSlIe  seit 
1841  hinzugefügt;  im  Abschnitt  VIT  (Verkehr)  eine 
solche  über  die  Länge  und  Schiffharkeit  der  Wasser- 
straßen ;  im  Abschnitt  XI  (Verhrauehs-Berechnungen) 
eine  Berechnung  über  den  Verbrauch  von  Getreide 
und  Kartoffeln;  und  als  ein  ganz  neuer  Abschnitt 
(Will)  werden  meteorologische  Nachweise  gebracht, 
die  in  knappster  Form  die  wichtigsten  Factoren  der 
Witterung,  welche  auf  die  Ernten  und  die  Gesundheit«- 
Verhältnisse  von  Einflufs  sind,  behandeln.    An  gra- 
j  phischen  Darstellungen  sind  fünf  beigefügt,  von  denen 
|  vier  zu   Abschnitt  VIII  (Auswärtiger  Handel)  Illu- 
strationen gehen  und  die  fünfte  zu  Abschnitt  XIII 
(2.  Criminalstatistik)  das  Antheilsverhältnifs  der  Delicts- 
arten  an  der  Ges'ammt-Criminalilät  veranschaulicht. 

Wir  können  nicht  umhin,  auch  diesen  neuesten 
Jahrganu  des  überaus  reichhaltigen  Statistischen  Jahr- 
buchs für  das  Deutsche  Reich  aufs  wärmste  zu 
empfehlen. 


Firnifs,   Rostschutzmittel  nebst  Normen  für  die 
Behandlung   von   Eisettconsfruct  tonen   cor  dem 
Anstrich  unter  besonderer  Berücksichtigung  des 
Dr.  Grafschen  ozonisirten  Tjeinölfirnisses,  sowie 
der  Dr.  Grafschen  Schuppenpamcrfarbett. 
Miese  02  Seiten  starke  Schrift,  in  welcher  die 
bekannte  Firma  Dr.  Graf  \-  Go.  in  Berlin-Friedrichs, 
berg  ein  reichhaltiges  Muterial  nicht  nur  über  ihre 
habricate  und  deren  zweckmäßige  Verwendung,  sondern 
auch  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  An- 
gaben über  wissenschaftliche  Prüfung  des  Werths  von 
Anstrichen,  über  Ausführung  derselben  und  Berech- 
nung der  Flächengrößen  aus  den  Gewic  htszahlcn  der 
Eisenbauleti.  um  hiernach  die  Parti-  und  Firnißtnengen 
berechnen  zu  kfihnen,  zusammengestellt  hat,  wird  von 
der  herausgebenden  Firma  Interessenten  unentgeltlich 
zur  Verfügung  gest-Ilt. 
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Deutsch  •Amerikanische  Maschinen  •  Gesellschaft 
zu  Frankfurt  am  Main. 

Der  Bericht  des  Vorstandes  Ober  das  sechste 
Geschäftsjahr  1894  lautet  im  wesentlichen  wie  folgt: 
»Die  Erwartungen  auf  eine  Besserung  des  Ge- 
schäftsgangs und  einen  günstigeren  Jahresabschluß, 
denen  wir  im  vorigen  Jahresbericht  Auadruck  ver- 
liehen, haben  sich  zu  unserer  Freude  verwirklicht. 
Der  Umsatz,  der  höchste  seit  dem  Bestände  des  Ge- 
schäfts, stieg  auf  986  599,05  %M>  und  der  Bruttogewinn 
—  ausschließlich  des  Vortrags  aus  1893  —  auf 
164282,57  ,4?.  Es  erschien  uns  geboten,  größere  Ab- 
schreibungen bezw.  Rückstellungen  vorzunehmen,  die 
sich  insgesammt  auf  89128,37  Jl  belaufen,  wonach 
unter  Hinzurechnung  des  Vortrags  aus  1893  mit 
507,97  .£  ein  Reingewinn  von  75667,17  Jl  verbleibt. 
Die  Geschäftslage  ist  immer  noch  eine  recht  schwierige 
und  erfordert  große  Anstrengungen  und  Aufwendungen. 
Unsere  Betriebe  sind  jedoch  angemessen  beschäftigt 
und  die  Aussichten  für  das  laufende  Jahr  den  Um- 
ständen nach  befriedigende,  zumal  die  in  früheren 
Berichten  erwähnten  neuen  Constructionen  sich  mehr 
und  mehr  einzuführen  scheinen.* 

Bezüglich  der  Verwendung  des  Reingewinns  — 
ausschließlich    des  Gewinnvortrags   aus   1893  von 

507,97  Jl  —  im  Betrage  von  75 159,20  Jl 

wird  Folgendes  beschlossen: 
Dotirung  des  gesetzlichen  Re- 
servefonds mit  5  %    .  .  .  3757,96.1 
A%  Dividende  auf  920000  *l  36800,—  , 
\0%  Tantieme  fflr  den  Auf- 

Sichtsrath   3460,12  „ 

Vertragsmäßige  Tantiemen   .  3 1)87,12  ,  47105,20  . 

28054—  UT 

Gewinnvortrag  aus  1893    .  .  507,97  . 

28  501, 97  M 

welche  wie  folgt  zu  verwenden  sind : 

Als  Gralilication  fflr  Beamte  2000,— Jl 
Als  Zuwendung  an  d.  Arbeiter- 

Unterstützungsfonds    -  .  .  2000,—  , 
Als  Dotirung  d.  Special reserve  24000,-  .  28000,—  , 

und  restliche  561,97** 

auf  neue  Bechnung. 


Düsseldorf- Katinger  RfihrcnkesKelfabrik 
vorm.  Dürr  k  Co.  in  Ratingen. 

|Dem  Geschäftsbericht  des  Vorstands  entnehmen  wir: 
.Bei  Vorlegung  des  Rechnungsabschlusses  vom 
31.  December  1894  —  des  sechsten  Betriebsjahres 
unserer  Gesellschaft  —  sind  wir  zu  unserem  Bedauern 
genöthigt  hervorzuheben,  daß  das  Jahr  im  allgemeinen 
nur  wenig  befriedigende  Ergebnisse  finanzieller  Natur 
aufweist  und  die  daran  geknüpften  berechtigten  Er- 
wartungen nach  vielen  Richtungen  hin  unerfüllt  ge- 
lassen hat.  Die  Ursachen  davon  liegen  allerdings 
nahe  und  bestehen  wesentlich  in  der  allgemeinen,  un- 
günstigen Geschäftslage,  die  zu  Neuaniagen  wenig  er- 
muthigt,  Entschlüsse  zu  Neubestellungen  zurückhält 
und  die  arbeitsbedürftige  Kesselindustrie  häufig  zu 
ganz  unwirtschaftlichen  Angeboten  treibt.  Hierdurch 
wurden  naturgemäß  die  Preise  immer  weiter  herab- 
gedrückt, und  durch  diesen  Umstand,  sowie  durch 
die  beschränkte  Beschäftigung  wurde  unser  Umschlag 
gegen  das  Vorjahr  um  25  %  verringert.  Trotz  dieser 
unerfreulichen  Verhältnisse  haben  wir  uns  nicht  be- 
irren lassen,  unser  bewährtes  Kesselsystein  in  der  au- 


I  erkannt  solidesten  Weise  auszuführen,  erwartend,  daß 
j  die  Früchte  davon  nicht  ausbleiben  werden.  Zum 
1  Theil  sind  dieselben  auch  bereiß  erkennbar  gewurden, 
i  indem  in  der  seit  dem  1.  Januar  1895  verflossenen 
Zeit  die  Beschäftigung  nicht  nur  erheblich  gesteigert 
ist,  sondern  auch  die  Preise  besser  geworden  sind. 
Wir  rechnen  denn  auch  mit  Zuversicht  auf  ein  gün- 
stigeres Ergebnifs  des  laufenden  Geschäftsjahres.  Ein 
mehr  erfreuliches  Bild  als  die  allgemeine  Geschäftslage 
bietet  das  von  uns  als  Specialzweig  cultivirte  Schilfs 
kesselgeschäft  Hier  können  wir  durch  unser  eigenes 
patentirtes  Syotem  auf  stelig  wachsende  Erfolge  hin- 
weisen. Immer  weitere  Kreise  von  Interessenten  und 
Fachmännern  haben  sich  mit  demselben  befreundet 
J  und  erkennen  an,  daß  unsere  Kessel  allen  Anforderungen 
I  entsprechen,  welche  die  Schiffahrt  erfordert:  geringes 
Gewicht,  kleiner  Raumbedarf,  einfache  Bedienung, 
erleichterte  Möglichkeil  Reparaturen  vorzunehmen, 
hohe  Verdam pfungszißer  bei  Erzeugung  beliebig  hoch 
gespannten,  trockenen,  überhitzten  Dampfes.  Für  diesen 
Geschäftszweig  erwiesen  sich  unsere  für  Landkessel 
berechneten  Einrichtungen  und  Anlagen  in  Ratingen 
als  nicht  genügend,  und  wir  mußten  uns  entschließen, 
an  eine  Anlage  am  Rhein  zu  denken,  welche  uns  in 
den  Stand  setzt,  den  voraussichtlich  großen  An- 
forderungen, die  an  uns  herantreten  werden,  genügen 
zu  können.  Eine  solche  bot  sich  uns  au  dem  neuen 
Rbeinhafen  bei  Düsseldorf  in  einer  Weise  dar,  die 
günstiger  kaum  gedacht  werden  kann.  Dank  dem  ge- 
neigten Entgegenkommen  der  Vertretung  der  Stadt 
Düsseldorf  sind  alle  entgegenstehenden  Schwierigkeiten 
überwunden  worden,  und  das  neue  Etablissement,  an 
günstigster  Stelle  des  Rbeinbafens  gelegen,  konnte 
schon  im  December  1894  in  Betrieb  gesetzt  werden. 
Dasselbe  gestattet  nicht  nur  die  zweckmäßige  Her- 
stellung und  den  Einbau  der  SchilTskessel,  sondern 
gewährt  die  Möglichkeit  aller  vorkommenden  Schiffe- 
reparaturen.  Durch  die  Errichtung  der  Fabrik  in 
Düsseldorf  und  den  damit  verknüpften  vergrößerten 
!  Betrieb  halten  wir  es  für  nothwendig,  unser  Actien- 
kapital  zu  vergrößern,  und  befindet  sich  ein  dem- 
entsprechender  Antrag  auf  der  Tagesordnung  unserer 
dem  nächstigen  General  versa  m  m  I  u  n  g. 

Das  Gewinn-  und  Verluslconto  weist  außer  dem 
Vortrag  aus  1893  einen  Reingewinn  für  1894  auf  von 
44  812,42  Jt.    Hiervon  sind  statulgemäß  zu  kürzen: 
5  %  für  den  gesetzlichen  Reservefonds  =  2215,62  J(, 
4%  Dividende  von  1020  000  .£  =  40800  ,M  bleibt 
1296,80  t£;  zuzüglich  Vortrag  aus  18!/3  7586,69  .M, 
,  wovon  noch  statulgemäß  zu  kürzen  die  Tantieme  für 
:  den  Aufsichtsrath  mit  5000       so  daß  ein  Saldo  von 
:  3883,49       auf  neue  Rechnung  vorzutragen  bleibt" 


| 

Rheinisch-westfälisches  Kohlensjndlcat. 

Ueber  die  am  26.  Juni   in  Essen  abgehaltene 
Versammlung  der  Zechenbesilzer,  auf  deren  Tages- 
ordnung die  dritte  Lesung  des  Vertrags,  betr.  die  Ver- 
längerung des  Verbandes,  stand,  berichtet  die  .K.  '/..*: 
■  Zeche   Bismarck    hatte   verlangt,    daß   den  neuen 
Schächten  neben  der  zugebilligten  Förderung  von  400  t 
täglich  eine  Zunahme  von  5  %  in  den  ersten  fünl 
Jahren  und  hernach  von  7'/s  %  gewährt  werde.  Dieser 
Vorbehalt  wurde  als  völlig  unannehmbar  bezeichnet 
und  der  Vertreter  der  Zeche  durch  die  gemachten 
Darlegungen  zu  der  Erklärung  bewogen,  daß  er  bei 
i  seinem  Grubenvurstand  Verzirhtleistung  auf  diesen 
,  Anspruch  befürworten  wolle.  Ferner  gab  der  Vertreter 
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der  Zeche  Schlägel  and  Eisen,  die  der  Verlängerung  * 
nur  unler  der  Bedingung  hatte  «stimmen  wollen,  : 
dafs  ibr  eine  Erhöhung  der  Förderung  um  120000  t 
weifen  Errichtung  einer  neuen  Schachtanlage  zugesagt 
wflrde,  nach  eindringlichem  Hinweis  auf  die  Un- 
annehmharkeil  auch  dieses  Verlangens  die  Erklärung 
ab,  dafs  er  die  Aufhebung  des  Beschlusses  hei  seiner 
Gewerkschaft  beantragen  würde.  Die  Zeche  hat  es. 
wie  hervorgehoben  wurde,  in  der  Hand,  durch  recht- 
zeitige Anmeldung  ihres  Schachtes  II  als  Doppelschacbt 
unter  dem  jetzigen  Verlrage  sich  die  gewünschte  Ver- 
mehrung der  Förderung  zu  siebern,  sobald  sie  nach- 
weist, dafs  diese  Aenderung  der  Betriebsanlage  binnen 
der  vorgesehenen  Frist  zur  Ausführung  gelangen  wird, 
lieber  den  ferneren,  vorher  streitigen  Punkt,  betr.  die 
Dauer  des  neuen  Vertrags,  wurde  die  schon  in  Aus- 
sicht gestellte  Verständigung  erzielt,  wonach 


Kündigung  des  auf  zehn  Jahre  zu  schliefsenden  Ver- 
bandes nach  fünf  Jahren  von  80  %  der  Stimmen  mit 
Jahresfrist  beschlossen  werden  kann.  Es  entfällt  also 
die  vordem  von  der  Mehrheit  für  diese  Beschlufs- 
fassung  gemachte  Bedingung,  dafs  der  elwanige  neue 
Milbewerb  aufsenstehender  Zechen  bis  dahin  15  % 
der  Syndicatsförderung  erreicht  haben  müsse.  Die 
endgültig  zustimmenden  Erklärungen  der  Zechen 
Bismarck  und  Schlägel  und  Eisen,  sowie  der  in  der 
Versammlung  nicht  vertreten  gewesenen  Gruben  soll 
bis  22.  Juli  und  die  Unterzeichnung  des  Vertrags 
alsdann  am  31.  Juli  erfolgen.  Man  ist  in  Zechen- 
kreisen der  Meinung,  dafs  die  Schwierigkeilen,  die 
der  Verlängerung  des  Verbandes  noch  entgegenstanden, 
nunmehr  als  beseitigt  zu  betrachten  seien  und  dafs 
man  demgemäfs  mit  Zuversicht  auf  das  Zuslande- 
der  neuen  Vereinbarung  rechnen  könne. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stahlindustrieller. 

Protokoll  Ober  die  Vorstandssitxung  vom  24.  Jnnl 
180.*»  zu  Düsseldorf  im  Restaurant  Thürnagel. 

Die  Herren  Mitglieder  des  Vorstandes  waren  zu 
der  Sitzung  durch  Rundschreiben  vom  8.  Juni  er. 
eingeladen.   Die  Tagesordnung  lautete  wie  folgt  : 

1.  Geschäftliche  Mittheilungen. 

2.  Sonntagsruhe.  Miltheilung  der  Umfrageergebnisse 
und  Formulirung  der  zu  stellenden  Anträge. 

3.  Vorberalhung  der  Tagesordnung  der  am  26.  ds. 
zu  Hannover  stattfindenden  Generalversammlung 
dos  Hauptvereins: 

a)  Besprechung  über  Lieferung  von  Eisen-  und 
Stalilmaterial  für  den  Schiffbau. 

b)  Zoll  auf  Schiffbaumateria)  und  Ketten. 

c)  Sonntagsruhe. 

Erschienen  waren  die  Herren:  Director  Servaes 
(Vorsitzender),  Geheimrath  Jencke,  Generaldirecto r 
Brauns,  Fabrikbesitzer  E.  v.  d.  Zypen,  Fabrik- 
besitzer Böcking,  Generaldirector  Kamp,  Rechts- 
anwalt Wandel  (Gast),  Ingenieur  Schrödter(Gast), 
Dr.  Heumer  (Geschäftsführer). 

Entschuldigt  halten  sich  die  Herren  :  Baare,  Bueck, 
E.  Goecke,  Kreutz,  G.  Lueg,  H.  Lueg,  Klüpfel, 
Massenez. 

Zu  Punkt  1  der  Tagesordnung  giebt  der  Geschäfts- 
führer Kenntnifs  von  einem  vertraulichen  Circular, 
betreffend  die  Ausfuhr  von  Elsen  und  Eisenwaaren 
nach  Argentinien,  welches  den  Mitgliedern  zugesandt 
werden  wird. 

Der  Vorstand  ermächtigt  sodann  den  Geschäfts- 
führer, die  Beiträge  pro  1895  demnächst  einziehen 
zu  lassen.  Der  Stand  der  Kasse  gestattet  es,  beide 
Baten  mit  nur  25  %  des  Jahresbeitrages  zu  erheben, 
so  dafs  von  letzterem  nur  die  Hälfte  zur  Einziehung 
gelangt.  Infolgedessen  sollen  beide  Raten  zu  gleicher 
Zeil  erhoben  werden. 

Zu  Punkt  2  erstattet  der  Geschäftsführer  im  Namen 
der  Commbsion  einen  eingehenden  Bericht  über  die 


bisher  aus  den  Sonntagsruhebeslimmungen  hervor- 
getretenen Unzuträglichkeiten  und  formulirt  für  die 
Vorstandssitzung  des  Hauptvereins,  welche  am  25.  Juni  c. 
in  Hannover  stattfindet,  entsprechende  Anträge. 
Bericht  und  Anträge  werden  gulgebeifsen.  Die  Ver- 
tretung der  letzteren  im  Hauptverein  übernimmt  der 
Geschäftsführer. 

Zu  Punkt  3  wird  die  Tagesordnung  der  zu  Han- 
nover stattfindenden  Generalversammlung  des  Haupt- 
vereins vorberathen.  Die  Frage  des  Zolles  auf  SchifT- 
haumaterial  und  Ketten  soll  im  Sinne  des  von  der 
Bedaction  von  .Stahl  und  Eisen*  in  Nr.  12  dieser 
Zeitschrift  vom  15.  Juni  ds.  Js.  eingenommenen  Stand- 
punkts vertreten  werden. 

Schlüte  der  Vorhandlungen  2'/*  Uhr  nachmittags, 
gez.  Ä.  Senats.  gez.  Dr.  W.  Beumer. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Aenderungen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

Baffrty,  L ,  Ingenieur,  Witkowitz  (Mähren). 
Reimann,  Rieh.,  Ingenieur,  i.  F.  Gustav  Gönz,  Hamburg, 

Miltelkana]  1. 
Schröder,  Carl,  Ingenieur  bei  Thyssen  &  Co.,  Bohren 

walzwerk,  Mülheim,  Huhr. 
Wandesieben,  Königl.  Oberbergralb,  Halle  a.  d.  Saale, 

Kronprinzenstr.  5. 

Neue  Mitglieder: 
Ftege,  W.,  Ingenieur,  ßothe  Hütte  a.  Harz. 
Kockt,    Berginspector,    Florentinegrube   bei  Obor- 

I<agicwnik.  O.-S. 
Hein,    Rieh.,    Berginspector,   Ferdinaudsgmbe  bei 

Kattowitz,  O.  S. 
Hesne,  Paul,  Ingenieur,  Iserlohn. 
Schmitz,   Fritz,   Director  der  Dampfkesselschmiede 

Jacques  Piedboeut.  Düsseldorf. 
Weber,  Carl,  Walr.werksbesilzer,  Dortmund,  Treiber.  8. 
Wild »chinski,  Anton,  Ingenieur,  Huta  Bankowa,  Dum- 

browa,  Buss.-Polen. 
I  Zapp,  Adolf,  Ingenieur,  Düsseldorf,  Hofgarlenslrafse 
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15.  Juli  1895. 


15.  Jahrgang. 


Zur  Frage  der  Sonntagsruhe  in  gewerblichen  Betrieben. 


1p^M^f^n  e'"er  mit  der  Hauptversammlung  ver- 
<^r^li^  V  bundenen  Vorstandssitzung  beschäftigte 
|T  sich  am  26.  Juni  d.  J.  zu  Hannover 
^  der  »Verein  deutscher  Eisen-  und  Stahl- 
industrieller* mit  der  Frage  der  Sonntagsruhe  in 
gewerblichen  Betrieben.  Namens  der  .Nordw. 
Gruppe*  berichtete  Hr.  Dr.  Bcumer  -  Düsseldorf 
Ober  diese  Frage  mit  nachfolgenden  Ausführungen. 

Die  seiner  Zeit  schriftlich  und  von  unseren 
Gutachtern  bei  den  Verhandlungen  in  Berlin 
mündlich  ausgesprochenen  Befürchtungen  betreffs 
der  Sonntagsruhe-Bestimmungen  haben  sich  in 
der  kurzen  Zeit  seit  Einführung  der  letzleren  in 
den  gewerblichen  Betrieben  als  vollständig  zu- 
treffend erwiesen.  Ist  man  damals  vielleicht  ge- 
neigt gewesen,  zu  glauben,  dafs  diese  Gutachten 
als  von  .Interessenten*  ausgehend  Schwierigkeiten 
befürchteten,  welche  in  dem  gegebenen  Umfange 
nicht  eintreten  würden,  so  sprechen  jetzt  die  That- 
sachen  und  zeigen  in  erster  Linie,  dafs  eine  schwere 
Schädigung  der  Lohnbezüge  unserer  Arbeiter  aus 
jenen  Bestimmungen  resullirt,  die  auf  die  Eigenart 
der  Betriebe  und  die  Möglichkeit  der  vollen 
Wiederaufnahme  der  wciktägigen  Arbeit  in  den- 
selben nicht  die  gebührende  Rücksicht  nehmen. 

Entladen  und  Verschieben  der  Eisenbahnwagen. 

Die  Bestimmung,  nach  welcher  das  Entladen 
und  Verschieben  der  Eisenbahnwagen  an  Sonn- 
lagen nur  während  5  Stunden  erfolgen  darf,  er- 
weist sich  als  zu  enge,  namentlich  für  die  Falle, 
wo  infolge  ungünstiger  Wilterungsverhällnisse 
das  Entladegescl.ärt  aufsei  gewöhnlich  viel  Zeit 
in  Anspruch  nimmt,  oder  wo  infolge  vorher- 
gegangener Störungen  im  Eisenbahnbetriebe  zu- 
rückgebliebene Wagen  in  erheblicher  Zahl  am 
XIV.» 


Samslag-Nachmittag  mit  den  regelmässig  zu  er- 
wartenden Wagen  zusammen  einlaufen.  In  diesen 
Fällen  kann  weder  das  für  die  Aufnahme  des 
vollen  werktägigen  Betriebes  nothwendige  Aus- 
laden in  genügender  Weise  geschehen,  noch 
können  die  leeren  Wagen  in  der  vorgeschriebenen 
Zeit  zurückgehest  werden,  in  welchem  Falle 
Strafwagenmiethen  zu  zahlen  sind.  Insbesondere 
zeigen  die  Erfahrungen,  welche  die  Werke  be- 
züglich des  Zeilaufwandes  für  das  Entladen  und 
das  Verschieben  der  Eisenbahnwaggons  in  den 
Wintermonaten  gemacht  haben,  als  eine  be- 
schränkende Vorschrift  noch  nicht  bestand,  dafs 
im  Winter  mit  5  Stunden  keinesfalls  auszukommen 
sein  wird,  wo  das  Material  vielfach  gefroren  und 
das'  Entladen  erheblich  erschwert  ist.  Hinzu 
kommt,  dafs  eine  gröfserc  Anzahl  von  Ar- 
beitern beschäftigt  werden  mufs,  wenn  die  Frist 
knapp,  statt  ausreichend  bemessen  ist,  und  dafs 
also  durch  die  in  Kraft  bestehenden  Bestimmungen 
dem  Zwecke  des  Sonntagsruhegesetzes  weniger 
entsprochen  wird,  als  wenn  man  die  Fristen 
zu  der  genannten  Arbeil  verlängert.  Das  Ent- 
laden und  Verschieben  von  Eisenbahnwagen  müfste 
infolgedessen  so  weit  gestattet  werden,  als  es 
die  Einrichtungen  des  Betriebes  und  die  Ein- 
haltung der  Ladefristen  erfordern.  Dasselbe  gilt 
bei  den  an  einer  fahrbaren  Wasserstraße  liegenden 
Werken  für  das  Entladen  der  Schiffe. 

Bessemer-  und  Thomasstahlwerke,  Martin-  und 
Tiegelgufsstahlwerke,   Puddelwerke,   Walz-  und 
Hammerwerke,  sowie  Hochofengiefsereien. 

In  Bezug  auf  die  Bessemer-  und  Thomas- 
stahlwerke,  Martin-  und  Tiegelgufsstahlwerke, 
Puddelwerke  und  zugehörigen  Walz-  und  Hammer- 
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werke,  sowie  Hochofengiefsereien  führten  wir  i 
seiner  Zeit  Folgendes  aus: 

.Für  die  in  diesen  Betrieben  beschäftigten  Ar- 
heiter  gilt  zur  Zeit  als  Regel,  dafs  die  bis  Sonn- 
tag Morgen  6  Uhr  beschäftigten  Arbeiter  der 
Nachtschicht  die  Arbeit  Montag  Morgen  um  6  Uhr, 
und  die  bis  Samstag  Abend  6  Uhr  beschäftigten 
die  Arbeit  Sonntag  Abend  6  Uhr  wieder  auf- 
nehmen. An  zwei  aufeinanderfolgenden  Sonn- 
und  Festlagen  dauert  die  Ruhepause  bis  zum 
zweiten  Festlage  Abends  6  Uhr. 

An  den  regelmäßigen  Sonntagen  ruht  also  die 
Arbeit  von  Sonntag  früh  6  Uhr  bis  Abends  6  Uhr, 
und  den  Arbeitern  ist  eine  24  stündige  Ruhepause 
gewährt.  An  zwei  aufeinanderfolgenden  Sonn-  und 
Festtagen  ruht  die  Arbeit  36  Stunden  und  die 
Arbeiter  haben  eine  Ruhepause  von  48  Stunden. 

Der  Entwurf  läfst  die  12  stündige  Arbeitsrulle  an 
Sonnlagen  nur  zu,  wenn  an  dem  darauffolgenden 
Sonnlag  der  betrieb  mindestens  36  Stunden  ruht, 
eine  Bestimmung,  welche  bei  den  überwiegend  . 
meisten  Betrieben  nicht  ohne  gröfscren  Schaden 
für  Arbeiter  und  Arbeitgeber  durchzuführen  ist. 

Bezüglich  der  Stahlwerke,  der  Bessemer-, 
Thomas-  und  Martinwerke  ist  zunächst  zu  be- 
merken, dafs  den  Convertern  in  der  Regel  das 
Roheisen  von  den  Hochöfen  in  flüssigem  Zu- 
stande zugeführt  wird  und  dafs  eine  Unterbrechung 
dieser  Zufuhren  zur  directen  Weiterverarbeitung 
auf  die  Dauer  von  36  Stunden  die  schwersten 
Uebelstände  für  die  Hochofen-  wie  Stahlwerks- 
betriebe  zur  Folge  haben  würde.  Der  Betrieb 
der  Roheisenmischer,  als  Mittelglied  zwischen 
Hochöfen  und  Convertern,  ist  für  die  Dauer  von 
12  Stunden  aufrecht  zu  erhalten,  beziehungsweise 
bietet  die  Unterbrechung  der  wenigen  Absliche, 
welche  etwa  nicht  von  dem  Mischer  aufgenommen 
werden  können,  keine  Schwierigkeiten.  Für  lungere 
Zeit  müfsten  grofse  Masselbetten  zur  Aufnahme 
des  Roheisens  hergestellt  werden,  eine  Arbeit, 
welche,  besondere  wenn  sie  nur  alle  14  Tage  von 
ungeübten  Leuten  ausgeführt  wird,  Belästigungen 
und  Störungen  aller  Art  zur  Folge  haben  wird. 
Aufserdem  entsteht  eine  erhebliche  Verteuerung 
der  Fabrication  durch  das  bei  dieser  Einrichtung 
notwendige  Umschmelzen  eines  immerhin  be- 
trächtlichen Theiles  der  gesammten  Roheisen- 
produetion. 

Der  Betrieb  der  Martinöfen  würde  in  der  un- 
günstigsten Weise  beeinflufst  werden,  wenn  eine 
längere  als  12  stündige  Unterbrechung  des  regel- 
mäßigen Betriebes  vorgeschrieben  würde. 

Die  für  den  Stahlschmelzprocefs  erforderliche 
hohe  Temperatur  kann  in  den  Oefen  nur  durch 
allmähliche  Steigerung  erzeugt  werden.  Es  ist 
daher  schon  bei  12  stündiger  Unterbrechung  der 
Schmelzarbeit  nölhig,  die  Oefen  im  Feuer  zu 
halten,  da  sonst  zu  lange  Zeit  erforderlich  sein 
würde,  um  dieselben  auf  die  beim  Einsetzen  der 
Charge  erforderliche  hohe  Temperatur  zu  bringen. 


Bei  längeren  als  12  ständigen  Betriebsunter- 
brechungen würden,  abgesehen  von  dem  bedeutend 
erhöhten  Verbrauch  an  Heizkohlen,  die  Oefen 
trotz  sorgfältigster  Beaufsichtigung  zu  stark  ab- 
kühlen und  entsprechend  längere  Zeit  zum  Warm- 
stochen  erforderlich  sein. 

In  der  Regel  wird  beim  Martinbetrieb  dafür 
gesorgt,  dafs  die  letzten  Chargen  regelmäfsig 
vor  6  Uhr  abgestochen  und  gegossen  werden. 

Zufälligkeiten,  die  bei  sorgsamster  Betriebs- 
leitung nicht  immer  zu  vermeiden  sind,  verlängern 
indessen  die  Schmelzarbeit  eines  Ofens  hier  und  da 
nicht  unwesentlich  und  mufs  vorausgesetzt  werden, 
dafs  solche  Ausnahmefälle  unter  die  Bestimmungen 
des  §  105  c  4  der  Gewerbeordnung  fallen. 

Der  Betrieb  der  Fuddcl-,  Schweifs-  und 
Walzwerke  ist  fast  durchgängig  in  der  Weise 
geregelt,  dafs  abwechselnd  an  einem  Sonntage 
eine  12  stündige  und  an  dein  andern  eine 
24  stündige  Belriebsruhe  eintritt.  —  Die  24  stündige 
Betriebsruhe  an  dem  zweiten  Sonnluge  wird  für 
die  an  Oefen  und  sonstigen  Einrichtungen  not- 
wendigen Reparaturen  verwandt,  während  an  dem 
andern  Sonntage  die  Oefen  gedämpft  wei  den.  Auch 
diese  Einrichtung  mufs  beibehalten  werden,  wenn 
wesentliche  Verteuerung  des  Betriebes  und  Ausfall 
an  Löhnen  für  die  Arbeiter  vermieden  werden  soll. 

In  §  105b  der  Gewerbeordnung  ist  nun 
bestimmt,  dafs  die  den  Arbeitern  zu  gewährende 
Ruhe  mindestens  für  jeden  Sonn-  und  Fest- 
tag 24,  für  zwei  aufeinander  folgende  Sonn- 
und  Festläge  36,  für  das  Wcihnachls-,  Osler- 
und  Pfingstfest  48  Stunden  zu  dauern  hat. 

Mit  den  beantragten  Abänderungen  würde  also 
nur  an  den  wenigen  in  die  Woche  fallenden  Fest- 
tagen die  vorgeschriebene  Ruhezeit  von  24  Stunden 
auf  12  Stunden  reducirt,  im  übrigen  entsprechen 
dieselben  den  Vorschriften  der  Gewerbeordnung. 

Die  Ausdehnung  der  Betriebsruhe  auf  36 
Stunden  an  jedem  zweiten  Sonnlage  würde  die 
Betriebe,  wie  oben  nachgewiesen,  in  unerträg- 
licher Weise  schädigen  und  den  Arbeitern  einen 
Ausfall  an  Lohn  bringen,  der  für  dieselben  eben- 
falls unerträglich  sein  würde.  Es  ist  deshalb  zu 
erwarten,  dafs  diese  Bestimmung  auch  von  den 
letzteren  als  undurchführbar  abgelehnt  wird.* 

In  einem  zweiten  Gutachten  erläuterten  wir 
sodann  u.  A.  die  technischen  Schwierigkeilen, 
welche  in  Bezug  auf  den  Betrieb  der  Roheisen- 
mischer und  der  Durchweichungsgruben  entstehen, 
wenn  man  dieselben  über  12  Standen  ruhen  zu 
lassen  gezwungen  ist. 

Der  Roheisen mischer  ist  über  12  Stunden 
hinaus  nicht  warm  zu  halten,  und  dasselbe  ist 
der  Fall  mit  den  Gjersschen  Durchweichungs- 
gruben, welch'  letztere  meistens  so  eingerichtet 
sind,  dafs  sie  ihre  Warme  nur  von  den  gegossenen 
Stahlblöckcn  erhalten.  Wird  der  Betrieb  24 
Stunden  unterbrochen,  so  ist  die  Folge,  dafs  er 
nach  Ablauf  dieser  Ruhezeit  unmöglich  sogleich 
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wieder  aufgenommen  werden  kann,  da  die  Durch- 
weichungsgruben  erst  langsam  durch  die  frisch 
gegossenen  Stahlblöcke  zu  wärmen  sind  und  nur 
nach  ihrer  vollständigen  Einheizung  der  Walzwerks- 
betrieb  wieder  aufgenommen  werden  kann.  Es 
können  daher,  wie  dies  Versuche  mit  24  ständigen 
Pausen  ergeben  haben,  in  der  auf  die  24  ständige 
Ruhe  folgenden  ersten  Schicht  die  Arbeiter  nur 
einen  Theil  der  Zeit  beschäftigt  werden,  und  der 
hierdurch  entstehende,   mit  einer  Verminderung 
der  Qualität  verbundene  Productionsausfall  bedingt 
nicht  allein  eine  Schädigung  des  Werkes,  sondern 
hat   für  die  Arbeiler,  deren  Löhne  in  diesem 
Betrieb  von  der  Production  abhängen,  eine  sehr 
fühlbare  Einbufse  an  Lohn  zur  Folge. 
Wir  beantragten  daher  seiner  Zeil, 
,dafs  an  allen  Sonntagen  und  in  die  Woche 
fallenden  Feiertagen  mit  Ausnahme  des  Weih- 
nachts-,   Neujahrs-,   Osler-  und  Pfingslfestes 
der  Betrieb  von  Abends  6  Uhr  bis  Morgens 
6  Uhr  gestattet  werde*. 
Durch   die  Annahme  dieser  Anträge  wäre 
lediglich  die  objective  Betriebsruhe,  deren  Dauer 
doch  dem  einzelnen  Arbeiter  höchst  gleichgültig 
sein   kann,   von   24  Stunden   auf   12  Stunden 
reducirt  worden,  während  jedem  einzelnen  Arbeiter 
infolge  des  Schichtwechsels  thatsächlich  die  in 
§  105  b  geforderte  persönliche  Sonntagsruhe  von 
24  Stunden  zu  theil  geworden  wäre,  die  sich 
lediglich  an  den  wenigen,  in  die  Woche  fallenden 
Feiertagen  für  die  Nachtschicht  auf  12  Stunden 
ermäfsigl  hätte,  wogegen  die  Tagschicht  an  solchen 
Tagen   eine   Ruhe   von   36  Stunden   wie  jetzt 
behalten  haben  würde. 

Durch  die  Bestimmungen  des  Bundesraths 
ist  nun  den  Werken  anstatt  einer  Erleichterung 
gegenüber  den  Bestimmungen  des  §  105  b  der  G.  O. 
eine  Erschwerung  zu  theil  geworden,  indem  an 
die  Bedingung,  dafs  die  Belriebsruhe  abwechselnd 
12  und  36  Stunden  betragen  könne  unter  der  Be- 
dingung, dafs  die  den  Arbeitern  zugewährende  Ruhe 
abwechselnd  mindestens  24  und  48  Stunden  zu 
dauern  habe,  die  weitere  Forderung  geknüpft  ist, 
dafs  diese  Ruhe  ununterbrochen  sein  müsse. 

Unserer  Ansicht  nach  kann,  da  dem  Bundes- 
rath im  §  105  d  keine  Befugnifs  zusteht,  er- 
schwerende Bestimmungen  gegen  %  150c  zu 
erlassen,  die  genannte  Bedingung  nur  dahin 
verstanden  werden,  dafs  die  Ruhe  durch  keine  Be- 
triebsarbeit unterbrochen  werden  dürfe,  da  sonst 
der  Zwischensatz  1  der  bundesräthlichen  Verfügung 
„unbeschadet  der  Bestimmung  des  §  105  c 
der  Gewerbeordnung* 
unverständlich  sein  würde,  cf.  Werner,  Reg. -Rath 
im  Reichsamt  des  Innern,  Die  Sonntagsruhe 
in  Industrie  und  Handwerk,  S.  49,  wo  es  wört- 
lich heifst: 

„3.  —  unbeschadet  der  Bestimmungen  des 
§  105  c  der  Gewerbeordnung  — .  Der  Bundes- 
rath  ist  nach  §  105  d  nur  befugt,  die  Bestim- 


mungen des  §  105  b  Absatz  1  in  der  Richtung 
einer  beschränkteren  Sonntagsruhe  durch  Aus- 
nahmebestimmungen zu  ersetzen,   nicht  aber 
die  bereits  gesetzlich  zugelassenen  Sonntags- 
arbeiten nach  irgend  einer  Richtung  einzu- 
schränken.   Mit  der  Einschaltung  ist  lediglich 
bezweckt,  aus  betheiligten  Kreisen  laut  gewordene 
Zweifel  darüber  zu  beseitigen,  ob  die  Bestim- 
mungen der  Tabelle  (Beschränkung  der  Aus- 
nahmebewilligung auf  einen  Theil  des  Sonn- 
und  Festtages;  Bedingungen,  unter  welchen 
die  Ausnahmen   bewilligt   sind)   auch  dann 
innegehalten  werden  müssen,  wenn  nach  den 
Umständen   des   Einzelfalles    die    in  Frage 
kommende  Sonntagsarbeit  bereits  auf  Grund 
des  §  105  c  Absatz  1  durch  das  Gesetz  frei- 
gegeben ist.  Davon  kann  natürlich  keine  Rede 
sein:    soweit  im   Einzelfalle  das  Gesetz  im 
§  105  c  die  Vornahme  einer  Arbeit  an  Sonn- 
und  Festtagen   in  gleichem  oder  gröfserem 
Umfange  zuläfst,    als  die  auf  diese  Arbeit 
bezügliche  Bestimmung  des  Bundesraths,  haben 
lediglich  die  gesetzlichen  Bestimmungen  Geltung, 
insbesondere  sind   dann   auch   nur   die  im 
§  105  c  Absatz  3  vorgeschriebenen  Bedingungen 
zu  erfüllen.    Allerdings  hat  aber  für  diesen 
Fall   der  Gewerbetreibende  die  Verpflichtung, 
die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter,  die  Dauer 
ihrer  Beschäftigung  sowie  die  Art  der  vorgenom- 
menen Arbeiten,  in  das  im  Absatz  2  des  §  105  c 
vorgeschriebene  Verzeichnifs  einzutragen/ 
Dieser  Ansicht  ist  jedoch  u.  A.  die  Regierung 
in  Arnsberg  entgegengetreten,  indem  sie,  auf  die 
Ausführungsanweisung  des  Herrn  Ministers  für 
Handel  und  Gewerbe  gestützt,  jede  Arbeit  der 
auf  Tag-  und  Nachtschicht  beschäftigten  Arbeiler 
während  der  wie  oben  vorgeschriebenen  Sonntags- 
ruhe für  unstatthaft  erklärt  hat.   Damit  aber  ist 
jede  Möglichkeit,  die  nur  von  den  betreuenden 
Facharbeitern  ausführbaren  Instandhaltungsarbeiten 
an  Oefen,  Kesseln,  Walzstrafsen  und  Maschinen 
sowie  das  An-   und  Warntstochen   der  Oefen, 
Kessel  und  damit  die  Wiederaufnahme  des  vollen 
werktägigen   Betriebes  in   die  Wege   zu  leiten, 
abgeschnitten.  Soll  jene  Bestimmung  durchgeführt 
werden,  so  müssen  wir  an  jedem  Sonnlag  die 
Feuer   der   Oefen   löschen   und  dann,   da  die 
Reparaturen  an  denselben  erst  nach  dem  voll- 
ständigen  Erkalten  möglich,  den  Betrieb  an  jedem 
Montag  ruhen,  die  Reparaturen  am  Montag  vor- 
nehmen  und  das  Warmstochen   in   der  Nacht 
vom  Montag  auf  den  Dienstag  besorgen  lassen, 
so  dafs  der  Betrieb  selbst  erst  am  Dienstag  Morgen 
|  wieder  aufgenommen  werden  kann.   Damit  gehen 
I  in   Puddel-   und  Walzwerken   wöchentlich  von 
I  12  Arbeitsschichlen  2  verloren.     Die  Arbeiter 
;  büfsen  dadurch  16  <jk  ihres  Jahreslohnes  ein,  die 
.  ihnen  in  keiner  Weise  ersetzt  werden  können. 

Die   betreffenden   Arbeiten   auf  Grund  des 
j  g  105  c   Absatz  1   Nr.  3   durch   die  Puddler, 
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Walzer,  Maschinisten  u.s.  w.  vornehmen  zu  lassen, 
ist  nicht  möglich,  da  diese  Arbeilen  zum  Theil 
mehr  als  drei  Stunden  in  Anspruch  nehmen  und 
den  Arbeitern  gemäfs  Absatz  3  desselben  Para- 
graphen an  den  folgenden  Sonntagen  die  vor- 
geschriebene Ruhe  gewährt  werden  müßte.  Da 
dies  wiederum  unmöglich  ist,  so  bliebe  nichts 
Anderes  übrig,  als  die  notwendigen  Reparaturen 
am  Montag  vorzunehmen,  die  Nacht  vom  Montag  1 
auf  Dienstag  warmzustochen  und  erst  am  Dienstag 
Morgen  mit  der  Arbeit  wieder  zu  beginnen. 
Damit  würden  aber  wiederum  in  jeder  Woche 
von  12  Arbeilsschichten  2  und  jedem  Arbeiter 
ein  Sechstel  seines  Lohnes  verloren  geben. 

Wir  wollen  hier  nicht  des  Näheren  darauf 
eingehen,  welcher  Productionsausfall  die  Folge  sein 
würde,  sondern  nur  feststellen,  dafs  die  Eisen- 
und  Stahlindustrie  durchaus  nicht  in  der  Lage 
ist,  den  Arbeitern  den  bedeutenden  Lohnausfall 
in  irgend  welcher  Weise  zu  ersetzen.  Feststellen 
wollen  wir  ferner,  dafs  lediglich  der  objecliven 
Betriebsrulle  zu  Liebe  eine  verhältnißmäßig  kleine 
Zahl  von  Arbeitern  an  der  Vornahme  von  Repara- 
turen gehindert,  dadurch  aber  die  ganze  Beleg- 
schaft der  betreffenden  Betriebe  in  unerträglicher 
Weise  am  Lohne  gekürzt  wird.  Wir  können 
nicht  umbin,  darauf  hinzuweisen,  dafs  hierdurch  I 
nothwendig  eine  grofse  Unzufriedenheit  unter  den 
Arbeitern  entstehen  wird,  die  nicht  dadurch 
gebessert  werden  dürfte,  dafs  denselben  bei 
geringerem  Einkommen  durch  theilweises  Still- 
liegen des  Betriebes  am  Montag  noch  mehr  Zeit 
als  bisher  zum  Wirthshuusbesuche  gegeben  wird. 

Verzinkereien. 

Dafs  die  Verzinkereien  ebenfalls  der  von  uns 
beantragten   Ausnahmestellung   bedürfen,   haben  ! 
wir  schon  seiner  Zeit  gutachtlich  dargelegt.    Wir  | 
haben  darauf  hingewiesen,  dafs  bei  24slfindiger  : 
Betriebsruhe  aufser  der  Unterhaltung  der  erforder- 
lichen Glühöfen  und  Vcrzinkung>öfen   sowie  in 
der  Flüssighaltung  des   bedeutenden  Quantums  j 
geschmolzenen   Zinks,   man   an   Zink  während 
des   Betriebsstillstands  durch    Oxydation  sowie 
durch  Bildung  von  Hartzink  hedeutend  verliert, 
dafs  in  den  ersten  Stunden  nach  Wiederaufnahme 
des  Betriebes  nach  24stiindigcr  Pause  eine  Ver- 
schlechterung der  Qualität  der  Erzeugnisse  er- 
fahrungsmäfsig  stattfindet  und  dafs  neben  erheb- 
lichen direeten  Geldverlusten  technische  Schwierig- 
keiten entstehen.    Der  Lohnausfall  aber  ist  für 
jeden  Arbeiter  auf  mindestens  85  bis  105  M 
jährlich  zu  bemessen. 

Weifsblechwalzwerke. 

In  den  Weifsblechwalzwerken  ist,  da  zwingende 
technische  Gründe  die  Arbeil  außerordentlich  an- 
strengend gestalten,  die  8  stündige  Schicht  ein- 
geführt worden.  Bei  dieser  ergeben  sich  aber  infolge 
der  in  Bede  sichenden  Sonnlagsruhebestimmungen 
noch  viel  gröfsere  Unzuträglichsten,  als  bei  den  j 


vorbenannten  Werken,  da  hier  Feierschichten  bis 
zu  52  Stunden  herauskommen  und  sich  eine 
Durchschnittsruhe  von  40  Stunden  für  jede  der 
3  Belegschaften  ergiebt.  Dafs  die  Arbeiter  solche 
Lohnausfälle  nicht  ertragen  können,  und  dafs 
die  in  härtestem  Wettbewerb  mit  England  um 
ihre  Existenz  kämpfende  deutsche  Wcißblech- 
industrie  nicht  in  der  Lage  ist,  diese  Lohnausfälle 
irgendwie  zu  ersetzen,  braucht  nicht  erst  dar- 
gelegt zu  werden. 

Besonders  seien  endlich  noch  die  Schwierig- 
keiten und  Unzulräglichkeiten  hervorgehoben, 
welche  sich  für  alle  vorstehend  genannten  Be- 
triebe an  den  in  die  Woche  fallenden  Festtagen  aus 
den  zur  Zeit  gültigen  Sonntagsruhebestimmungen 
ergeben.  Fällt  ein  solcher  Festtag  namentlich 
auf  den  Donnerstag  oder  Freitag  und  sind  wir 
nicht  in  der  Lage,  den  Betrieb  nach  12  stündiger 
Ruhe,  also  Abends  um  6  Uhr,  wiederaufzunehmen, 
so  lohnt  ein  Warmstochen  der  Oefen  für  den 
Freitag  beziehungsweise  Samstag  so  wenig,  dafs 
man  unter  Umständen  besser  thut,  dann  den 
Betrieb  überhaupt  erst  am  Montag  der  folgenden 
Woche  wieder  aufzunehmen.  Dafs  sich  dadurch 
zumal  für  den  Arbeiter  in  Bezug  auf  seine  Lohn- 
bezüge unerträgliche  Verhältnisse  ergeben  würden, 
liegt  auf  der  Hand. 

Wir  beantragen  daher: 

„daß  in  Be^seruer-  und  ThomasstahKverken, 
Martin-  und  Tiegelgußslahlwerken ,  Puddel- 
werken.  Walz-  und  Hammerwerken,*  zu  denen 
insbesondere  auch  die  Weifsblechwalzwerke 
zu  rechnen  sind,  in  Verzinkereien  sowie  in 
Hochofengiefsereicn  an  allen  Sonntagen  und 
in  die  Woche  fallenden  Feiertagen  mit  Aus- 
nahme des  Weihnachls-,  Neujahrs-,  Oster- 
und  PfingstfesLes  der  Betrieb  von  G  Uhr  Abends 
bis  ü  Uhr  Morgens  gestaltet, 
sowie 

das  Entladen  und  Verschieben  von  Eisenbahn- 
wagen erlaubt  werde,  soweit  es  die  Einrichtungen 
des  Betriebes  und  die  Einhaltung  der  Lade- 
listen erfordern,  unter  gleichzeitiger  Ausdehnung 
dieser  Erlaubnifs  für  das  Entladen  der  Schiffe 
bei   denjenigen  Werken,   die   an   einer  fahr- 
baren Wasserstraße  liegen.* 
Nach   eingehender   Erörterung   stimmte  der 
Vorstand    des    .Vereins    deutscher   Eisen-  und 
Stahlindustrieller*   diesen  Darlegungen  durchaus 
zu  und  beschloß  in  dem  genannten  Sinne  beim 
Bundesrath  vorstellig  zu  werden  und  die  Denk- 
schrift zugleich  dem  Beichsamt  des  Innern  sowie 
dem  preußischen  Herrn  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe  zu  unterbreiten. 

*  Im  Gegensatz  zu  der  bisherigen  l*us<un;".  welche 
lautet  „Puddelwetke  und  zu  ire  Ii  <ir  ive  Wal/-  und 
Hammerwerke*  heaiitragen  wir  obige  F.csunw',  damit 
kein  Zweifel  darüber  bestehe,  dafs  sämmtlirhe  Wal/.- 
und  Hammerweike,  also  auch  die  Sch weilten,  unter 
die  bundesräthlichen  Ausnahmebestimmungen  fallen. 
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Der  Einflufs  des  Arsens  auf  Flufeeisen. 

Nach  J.  E.  Stead. 


Ziemlich  allgemein  hielt  man  bis  vor  kurzem 
das  Arsen  für  einen  jener  Begleiter  des  Eisens, 
welche  schon  in  geringen  Mengen  dessen  Ver- 
hallen empfindlich  schädigen,  Kalt-  und  Rolli- 
bruch  erzeugen,  die  Schweifsbarkeil  aufheben. 
Umfassendere  Versuche  wurden  erst  irn  Jahre 
1888,  theils  durch  Pattinson  und  Stead,* 
theils  durch  HarbordundTucker**  angestellt. 
Besonders  die  Versuche  der  letzteren  lieferten 
einige  überraschende  Ergebnisse;  sie  zeigten,  dafs 
selbst  ein  Arsengehalt  von  etwa  1  %  in  einem 
bereits  mit  Eisenmanganzusatz  versehenen  Flufs- 
eisen  die  Walzbarkeit  nicht  erheblich  benachtheiligt, 
die  Festigkeit  auf  Kosten  der  Zähigkeit  steigert, 
während  allerdings  schon  ein  weit  niedrigerer 
Arsengehall  das  Eisen  unschweifsbar  machte. 
Die  Beobachtung,  dafs  ein  Eisen  mit  1  %  Arsen 
gut  walzbar  sein  und  eine  höhere  Festigkeit  be- 
sitzen sollte,  als  arsenfreies  Eisen  mit  annähernd 
gleichem  Kohlensloffgehalt,  stand  jedoch  so  sehr 
im  Widerspruch  mit  den  bisherigen  Anschauungen, 
dafs  ein  leiser  Zweifel,  ob  die  gemachten  Be- 
obachtungen wohl  ganz  einwandsfrei  seien,  nicht 
ganz  unberechtigt  erschien.  Deshalb  verdient 
eine  Reihe  neuerer  Versuche  über  den  Einflufs 
des  Arsens  auf  die  Eigenschaften  des  Flufseisens, 
welche  von  Stead  angestellt  und  deren  Er- 
gebnisse der  letzten  Versammlung  des  „Iron  and 
Steel  Institut"  vorgelegt  wurden,  alle  Beachtung 
des  Eisenhültenmanues, 

Um  gute  Vergleichsproben  bei  den  verschiedenen 
Versuchen  zu  erhalten,  liefs  Stead  aus  einer  Pfanne, 
welche  das  arsenfreie  Metall  enthielt,  einen  Theil 
davon  in  eine  zweite  Pfanne  abgiefsen  und  während 
des  Giefsens  den  Arsenzusatz  geben,  indem  das 
metallische  Arsen  in  Form  eines  groben  Pulvers 
in  den  Strom  des  flüssigen  Metalls  geworfen  wurde. 
Nur  eine  geringe  Verflüchtigung  von  Arsen  fand 
hierbei  statt;  durch  die  Bewegung  des  Metalls 
sowohl  in  der  Pfanne,  als  beim  Ausgießen  in 
die  Form  wurde  vollständig  gleichmäfsige  Mischung 
erzielt.  Man  gofs  alsdann  blocke  von  etwa  2  '/2  t 
Gewicht;  ebenso  schwer  waren  die  arsenfreien 
Blöcke. 

Die  Bestimmung  des  Arsens  geschah  nach 
dem  an  anderer  Stelle  beschriebenen  Verfahren. 

Den  Versuchen  wurden  Proben  vom  sauren 
und  basischen  Bessemerverfahren,  aus  dem  sauren 
Martinolen  und  vom  Tiegelschmelzen,  jedesmal 
ohne  und  mit  Arsenzusatz,  unterzogen.  Die  Höhe 
des  Arscnzu?atzes  betrug  in  den  verschiedenen 

•  .Stahl  und  Eisen'  1888,  Seite  5S7. 
"  577. 


Proben  0,12  bis  4,1  %  ;  durch  chemische  Unter- 
suchung jeder  Probe  ohne  und  mit  Arsenzusatz 
wurde  neben  dem  Arsengehalt  auch  der  Gehalt 
an  Kohlenstoff,  Mangan,  Silicium,  Schwefel  und 
Phosphor  bestimmt.  Die  mechanische  Prüfung 
fand  statt  durch  Schmiede-,  Schweifs-,  Schlag-, 
Zerreifs- ,  Kaltbiegeproben;  auch  wurde  die 
elektrische  Leitungsfähigkeit  und  die  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Rosten  und  gegen  die  Einwirkung 
von  Säuren  verglichen. 

Von  einer  vollständigen  Wiedergabe  der  zahl- 
reichen Versuchsergebnisse  im  einzelnen,  welche 
für  den  Leser  ermüdend  sein  würde,  ohne  für 
die  Mehrzahl  der  Leser  besonderen  Werth  zu 
besitzen,  kann  hier  um  so  eher  abgesehen  werden, 
da  —  wie  im  voraus  bemerkt  werden  möge  — 
jene  Ergebnisse  im  wesentlichen  die  von  Harbord 
und  Tuckcr  gemachten  Beobachtungen  bestätigen. 

Nur  einzelne,  wegen  des  hohen  Arsengehalts 
der  Proben  oder  aus  sonstigen  Gründen  besonders 
beachtenswerthe  Versuche  mögen  hier  ausführ- 
lichere Erwähnung  finden. 

Tiegelstahl 


Mit    j  Oboe 
Ar««nxu«ati 

0,830 

0.841 

0,428 

0.016 

0,0  IG 

0.016 

0,015 

0,210 

0.013 

Bruchbelastung  in  Kilogrammen 

auf 

70.9 

66,1 

Verlängerung  auf  200  mm,  Hundert- 

14,0 

Quersehnitls  •  Verringerung  an 

der 

Bruchstelle,  llunderllheile  . 

•  • 

47,6 

54,0 

T  h  o  m  as  f  1  u  fse  ise  n  von  demselben  Satze, 
mit  verschiedenen  Mengen  Arsen  versetzt  und 
zu  kleinen  Blöcken  (etwa  15  kg  Gewicht)  aus- 
gegossen. Die  Blöcke,  welche  mehr  oder  weniger 
blasig  waren,  wurden  ausgeschmiedet,  wobei  sie 
sich  als  durchaus  frei  von  Rothbruch  erwiesen. 
Beim  Schmieden  war  der  den  Arsendämpfen 
eigenthümliche  Geruch  wahrnehmbar. 


Mit 

Ar»Dtu*atx 

Ohne 

1  41 

1.41 

(»,98 

0.05 

Bruchbelastung  in  Kilogrammen 

47.1 

42,5 

Verlängerung    auf    200  mm, 

Huntlerllheile  

17,0 

11,0 

l.V> 

10,5 

Querschnitts  -  Verringerung, 

18.« 

47,7 

J>(>,6 

34,9 
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Thomas flufs eisen,  wie  bei  den  for- 
stehend erwähnten  Versuchen,  jedoch  zur  Er- 
langung dichter  Blöcke  mit  etwas  Aluminium 
versetzt.  Auch  diese  sämmllichen  Blöcke  liefsen 
sich  gut  schmieden,  ohne  Rothbruch  zu  zeigen. 


Ohne 

Ar 

Mit 

tenzasalz 

Kohlenstoff  

0,115 

0.110 

0.110 

0,115 

'\105 

0,046 

0,04« 

0.055 

0.016 

Arsen  ........ 

0,052 

1.560 

1,100 

0.260 

4,125 

Bruchbelastung  in  Kilo- 

grammen auf  1  qmm 

43,8 

51,5 

48,7 

45,4 

50.2 

Verlängerung  aut  200  mm, 

Hunderttheile  .  .  . 

18,0 

16,0 

21,0 

16,6; 

1.0 

QuerschnitUverringerung, 

44,9  ( 

Hunderttheile  .  .  . 

46,7 

30,5 

36,1 

o.o 

Reines  Eisen,  mit  und  ohne  Arsenzusatz, 
durch  Professor  Arnold  geprüft,*  ergab  folgende 
Ziffern: 


Oha« 

Mit 

Arsen 

tiuatx 

1,57 

Elasticilatsgrenze    in  Kilogrammen 

22,6 

27,7 

34,2 

42,5 

Verlängerung  auf  50  mm,  Hunderl- 

47.« 

28,5 

Querschnilts-  Verringerung,  Hundert- 

76.5 

34,1 

Aus  den  sämmtlichcn  angestellten  Versuchen 
zieht  Stead  folgende  Schlufsfolgerungen  für  den 
Einflufs  des  Arsens. 

Ein  Arsengehalt  von  weniger  als  0,15  ist 
ohne  wesentlichen  Einfluß  auf  die  mechanischen 
Eigenschaften  des  Bauwerk-Flufseisens.  Die  Zug- 
festigkeit wird  ein  wenig  gesteigert,  die  Zähigkeit, 
sowohl  gemessen  durch  dieeintretende  Verlängerung, 
als  durch  die  Querschniltsverringerung  vor  dem 
Bruche,  ändert  sich  nicht  merklich. 

Bei  0,20  fi>  Arsengehalt  zeigte  sich  ein  kleiner 
Unterschied  nur  hei  den  mit  Martinmclall  aus 
dem  sauren  Ofen  vorgenommenen  Kaltbiegeproben. 

Steigt  der  Arsenzusatz  über  dieses  Mafs,  so 
wird  die  Einwirkung  deutlicher.  Bei  1  %  Arsen 
ist  die  Festigkeit  beträchtlicher,  die  Zähigkeit 
geringer,  aber  die  Biegungsfähigkeil  ist  noch  be- 
friedigend (fairly  good);  bei  lllt  %  ist  die  Festig- 
keit abermals  auf  Kosten  der  Zähigkeit  gesteigert, 
und  die  Biegungsfähigkeit  ist  nur  noch  gering; 
bei  4  Arsen  sind  die  Verlängerung  und  Qucr- 
schnittsveiringerung  gleich  Null  geworden,  aber 
die  Festigkeit  ist  noch  gröber  als  zuvor. 

Wegen  der  geringen  Abmessungen  der  arsen- 
reichen Blöcke,  wodurch  die  mechanische  Be- 
arbeitung beschränkt  wurde,  hält  jedoch  Stead 

•In  welcher  Weise  das  .reine  Eisen"  gewonnen 
wurde,  ist  nicht  gesagt. 


I  die  letzteren  Ergebnisse  für  nicht  durchaus  mafs- 
gebend,  und  er  ist  der  Meinung,  dafs  die  Er- 
|  gebnisse  hinsichtlich  der  Biegungsfähigkeit  des 
I  arsenreichen  Eisens  günstiger  ausgefallen  sein 
!  würden,  wenn  man  gröfsere  Blöcke  hätte  ver- 
arbeiten können. 

Die  Bearbeitungsfähigkeit  in  der  Httze  wird 
selbst  durch  4  Jfe  Arsen  nicht  geschmälert.  Flufs- 
eisen  mit  diesem  Arsengehalt  ertrug  ungefähr 
die  gleiche  Erhitzung  wie  Stahl  mit  1  ^>  Kohlen- 
stoff, verhielt  sich  aber  beim  Schmieden  in  dieser 
Temperatur  etwa  wie  Stahl  mit  nur  0,5  %  Kohlen- 
stoff. Man  darf  hieraus  folgern,  dafs  Arsen  nicht 
die  geringste  Neigung  besitzt,  Rolhbruch  hervor- 
zurufen. 

Der  Einwirkung  von  Säuren  und  Rost  ist 
arsenhaltiges  Eisen  nicht  zugänglicher  als  arsen- 
freies. 

Die  Schweifsbarkeit  des  Eisens  wird  durch 
selbst  geringe  Arsengehalte  geschmälert,  und  wo 
ein  gut  schweifsbares  Material  verlangt  wird, 
mufs  ein  Arsengehalt  durchaus  ferngehalten  werden. 

Auch  die  elektrische  Leitungsfähigkeit  wird 
schon  durch  einen  geringen  Arsengehalt  verringert; 
0,25  Arsen  erniedrigen  sie  um  etwa  15  Hundert- 
theile. Im  übrigen  zeigt  fast  jeder  Fremdkörper 
im  Eisen  den  nämlichen  Einflufs. 

J.  E.  Steads  Arsenbestimmung  im  Eisen  und  in 
Eisenerzen. 

Die  Grundzüge  des  Verfahrens  sind  die  näm- 
lichen, welche  schon  früher  von  E.  Fischer 
angegeben  wurden:  Destilliren  der  mit  Eisenchlorür 
versetzten  Lösung,  wobei  alles  Arsen  als  Chlorür 
übergeht,  und  Bestimmung  des  Arsens  durch 
Mafsanalysc  mit  Jodlösung. 

An  Mafsflüssigkeiten  sind  erforderlich  : 

1.  Arsenigsäurelösung.  Man  wägt  0,66  g 
reiner  pulverfönniger  arseniger  Säure  (entsprechend 
0,5  g  metallischem  Arsen),  bringt  sie  in  eine 
Flasche,  fügt  2  g  Natriumcai  bonal  und  100  cc 
kochendes  destillirtes  Wasser  hinzu,  kocht,  bis 
alle  arsenige  Säure  gelöst  ist,  läfst  abkühlen, 
versetzt  die  Lösung  mit  noch  2  g  doppeltkohlen- 
saurem Natrium  und  verdünnt  auf  II.  1  cc 
dieser  Lösung  enthält  0,0005  g  Arsen. 

2.  Jodlösung.  1,275  g  reines  Jod  werden 
in  einer  Lösung  von  2  g  Judkalium  in  Wasser 
gelöst  und  diese  Lösung  auf  1  I  verdünnt.  Zur 
Titerstellung  werden  von  der  Arsenigsäurelösung 

1  20  cc  abgemessen,  mit  Slärkelosung  versetzt  und 
:  mit  der  Jodlösung  titrirt.    War  das  verwendete 

Jod  rein,  so  sind  genau  20  cc  der  Lösung  er- 
j  forderlich,  bleibende  Blaufärbung  hervorzubringen; 

1  cc  der  Jodlösung  entspricht  in  diesem  Falle 
!  0,0005  g  Arsen. 

Zur  A  r  s  e  n  h  e  s  t  i  m  m  u  n  g  i  m  E  i  s  e  n  bringt 
1  man   1  bis   50  g  Bohrspähne   in  einen  Kolben 

von  etwa  1  I  Inhalt  und  fügt  eine  zur  Auflösung 
j  genügende  Menge  verdünnter  Salzsäure  (einen  Theil 
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Salzsäure  auf  einen  Theil  Wasser)  hinzu.  Der  Hals 
des  Kolbens  ist  durch  einen  Stopfen  verschlossen, 
welcher,  wie  die  Abbildung  1  zeigt,  ein  Sicher- 
heitsrohr und  ein  mit  einer  Winklerschen  Schlange 
verbundenes  Au?gangsrohr  trägt.  Die  Schlange 
ist  zu  ungefähr  einem  Drittel  ihrer  Länge  mit 
gesättigter  Bromlösung  in  Wasser  gefülll,  in 
welche  man  noch  etwa  l/i  cc  freies  Brom 
Ersatz  des  sich  verflüchtigenden 
Broms  gebracht  hat. 

Man  erwärmt  nun  allmählich 
zu  einem  solchen  Grade,  dafs  ein 
stetiger,  aber  nicht  allzu  rascher, 
Gasstrom  durch  die  Bromlösung 
hindurchgeht.  Erst  wenn  die  Lö- 
sung beendigt  und  keine  Wasser- 
stoffentwicklung  mehr  wahrnehm- 
bar ist,  erhitzt  man  bis  zum 
Sieden,  um  alles  noch  im  Kolben 
befindliche  Gas  durch  die  Brom- 
lösung hindurchzulrciben.  Die 
Bromlösung,  welche  alles  mit 
dem  Gase  übergegangene  Arsen 
enthält,  wird  nun  in  ein  Becher- 
glas von  etwa  1Ü0  cc  Inhalt  ge- 
bracht und,  bis  alles  Brom  ent- 
wichen ist,  gekocht,  worauf  man 
die  nunmehr  farblose  Flüssig- 
keit zu  der  im  Kolben  befindlichen  Lösung  bringt. 
Hierauf  fügt  man  ungefähr  l/t  g  Schwefelzink 
hinzu  und  schüttelt  ungefähr  drei  Minuten  laug 
heftig,  wodurch  alles  Arsen  theils  als  Sulphid, 
theils  als  schwarzer  ungelöst  gebliebener  Rück- 
stand zur  Abscheidung  gebracht  wird.  Man  fillrirl 
rasch  und  spült  den  Kolben  mit  kaltem  Wasser 
aus.  Hierauf  spritzt  man  den  Niederschlag  in 
ein  Becherglas,  löst  ihn  in  Bromwasser  unter 
Zusatz  von  1  bis  2 
Tropfen  Salzsäure,  ver- 
jagt durch  gelindes 
Sieden  das  Brom  und 
bringt  alsdann  die  Lö- 
sungin die  etwa  300  cc 
fassende  Retorte  des 
in  Abbildung  2  dar- 
gestellten Apparats. 
Der  lange  Hals  der 
Retorte  ist  unter  einem 
Winkel  von  etwa  150° 
gebogen  und  an  einen 

Liebigschen  Kühler  angeschlossen;  durch  die 
Stellung,  welche  die  Retorte  hierbei  erhält,  er- 
reicht man,  dafs  alles  Eisenchlorür,  welches  etwa 
durch  die  Dämpfe  fortgerissen  sein  sollte,  wieder 
in  die  Retorte  zurückfliefst. 

Zu  der  Arsenlösung  in  der  Retorte  fügt  man 
arsenfreie  Eisenchlorürlösung,  und  zwar  eignet 
sich  hierzu  die  von  dem  Arsennicderschlage  ab- 
filtrirte  Eisenlösung,  nachdem  man  durch  Kochen 
den  Schwefelwasserstoff  verjagt  hat.    5  cc  hier- 


von genügen.  Man  kocht  nun,  nachdem  der 
Kühler  vorgelegt  worden  ist,  bis  auf  etwa  20  cc 
ein,  fügt  20  cc  Salzsäure  hinzu,  fährt  mit  Destilliren 
fort,  bis  nur  noch  etwa  10  cc  Flüssigkeit  sich 
in  der  Retorte  befinden,  setzt  abermals  20  cc 
Salzsäure  nebst  5  cc  Wasser  hinzu  und  deslillirt 
wiederum.  Zur  vollkommenen  Sicherheit  kann  man 
das  Verfahren  noch  ein  drittes  Mal  wiederholen. 

Zu  dem  Destillat  fügt  man 
Ammoniak  bis  zur  alkalischen 
Reaction,  dann  wieder  vorsichtig 
Salzsäure,  bis  die  Flüssigkeit 
schwach  sauer  ist,  hierauf  festes 
Natriumcarbonat  in  geringem 
Ueberschufs.  Nunmehr  kühlt  man 
die  Lösung  ab,  fügt  Stärkelösung 
hinzu  und  titrirt  mit  der  Jod- 
lösung. 

Beim  Auflösen  des  Eisens  in 
Salzsäure  pflegt  etwa  ein  Zehntel 
des  Arsengehalts  mit  den  Gasen 
überzugehen  und  in  der  Winkler- 
schen Schlange  (Abbild.  1)  auf- 
gefangen scu  werden;  bewirkt  man 
jedoch  das  Auflösen,  ohne  die 
Flüssigkeit  zu  erhitzen,  so  ist 
die   Menge    des  übergehenden 
Arsens  erheblich  geringer.  Beim 
Auflösen  einer  Eisenprobe  mit  4,125  %  Arsen 
ohne  Erwärmung  erhielt  man  beispielsweise  den 
Arsengehalt 

in  dem  Gase   0.035  % 

mit  dem  Eisen  ^\6it   0.125  . 

in  dem  ungelösten  schwarzen  llüclcslande    3.965  . 

4,186  X 

Liegt  ein  sehr  arsenreiches  Eisen  zur  Unter- 
suchung vor,  so  kann  man  auch  in  der  Weise 

yerfahren ,  dafs  man 
1  bis  2  g  in  Salpeter- 
säure löst,  eindampft, 
den  Rückstand  in  Salz- 
säure löst  und  nun 
nach  Zusatz  von  Eisen- 
chlorür ohne  weiteres 
destillh  t.  Auch  bei  Roh- 
eisenuntersuchungen 
kann  man  in  dieser 
Weise  verlahren,  je- 
doch ist  es  empfehlens- 
wert^ vor  dem  De- 
stilliren den  ungelösten,  aus  Kieselsäure  und 
Graphit  bestehenden  Rückstand  abztifiltriren. 

Zur  Arsenbestimmiing  in  Erzen  soll 
man  das  Erz  unmillelbar  in  die  Retorte  bringen 
und  mit  Salzsäure  und  Eisenchlorür  behandeln; 
um  das  Stofsen  beim  Sieden  zu  vermeiden,  werden 
einige  Stückchen  von  feuerfesten  Ziegeln  mit  in 
die  Retorte  gegeben.  Hierzu  ist  jedoch  zu  be- 
merken, dafs  na<:h  verschiedenen,  von  mir  selbst 
angestellten  Versuchen  der  Arsengehalt  der  Erze 
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auf  diese  Weise  nicht  immer  vollständig  übergeht, 
sondern  dafs  sogar  nach  mehrmaligem  Destilliren 
ein  erheblicher  Theil  ungelöst  zurückbleiben  kann. 
Eine  zuvotige  Zersetzung  des  Erze«  mit  Brom 
und  Salzsäure  ist  deshalb  zur  Erlangung  genauer 
Ergebnisse  notliwendig. 

Nach  Sleads  Angaben  soll  die  ganze  Arsen- 
bestimmung in  der  beschriebenen  Weise  nicht 
länger  als  zwei  Stunden  bei  Eisenuntersuchungen, 
nicht  viel  länger  als  eine  halbe  Stunde  bei  Erz- 
Untersuchungen  beanspruchen.  Erwägt  man  jedoch, 
dafs  für  die  Auflösung  von  Eisenproben  nach 
Steads  eigener  Angabe  etwa  eine  Stunde  erforder- 
lich ist,  dafs  an  das  Auflösen  sich  das  Weg- 
kochen  des  Broms  aus  der  vorgelegten  Lösung, 
das  Ausfüllen  und  Fillriren  des  Arsens  und  das 
mehrmalige  Deslillircn  reiht,  so  fühlt  man  sich 


doch  geneigt,  mindestens  die  doppelte  Zeit  für 
sämmtliche  Arbeiten  zu  veranschlagen.  Ich  selbst 
bediene  mich  seit  längerer  Zeit  eines  ganz  ähn- 
lichen Verfahrens  und  gebrauche  .allein  für  das 
mehrmalige  Destilliren  zwei  Stunden.  Dafs  auch 
bei  ErzUntersuchungen  fast  immer  eine  erheblich 
längere  Zeit  zur  Erlangung  genauer  Ergebnisse 
erforderlich  ist,  folgt  aus  dem  oben  Gesagten; 
man  vergegenwärtige  sich  nur,  wie  langsam  manche 
Magneteisenerze  zersetzt  werden. 

Immerhin  läfst  sich  durch  die  von  Stead  an- 
gewandte mafsanalytischc  Arsenbestimmung  eine 
erhebliche  Zeitersparnifs  erreichen,  solern  es  ge- 
lingt, das  Uebergehen  von  Eisenchlorür  mit  den 
Dämpfen  des  Arsenchlorürs  und  der  Salzsäure 
zu  hindern. 

A.  Ltdebur. 


Die  Roheisenindustrie  an  der  Saar  und  Mosel 
und  ihre  Fortechritte. 

Von  Th.  Jung. 

(Schlüte  aus  voriger  Nummer.) 


Während  man  in  früheren  Jahren  sämmt- 
liehen  Hochöfen  gemeinschaftliche  Leitungen  für 
Gichtgase,  Dampf-  und  Windleitungen  gab,  geht 
man  neuerdings  in  Luxemburg  Lothringen  mehr 
und  mehr  dazu  über,  jedem  Ofen  seine  besondere 
Gebläsemaschine  zu  geben.  Jedoch  ist  die  Ver- 
ladung so  beibehalten,  dafs  man  im  Kalle  der 
Nolh  mit  einer  weiteren  Gebläsemaschine  bei- 
springen kann.  Auch  will  man  in  der  mehr 
oder  weniger  starken  Wiudpressung  ein  vorzüg- 
liches Mittel  zur  Regelung  des  Ofetibetriebs  beim 
Thotnasroheisen  gefunden  haben. 

Ich  komme  nun  zu  den  Gasfangvorrichtungen 
und  beziehe  mich  bei  dieser  Gelegenheit  auf  den 
Vortrag,  den  ich  am  11.  Mai  1  «8 1  im  Pfalz- 
Saarbrilcker  Bezirksverein  in  St.  Ingbert  ge- 
halten habe  (vergl.  .Zeitschrift  des  Vereins  deutscher 
Ingenieure*  1884,  Seite  901)  u.  IT.).  Ich  freue 
mich,  hier  anführen  zu  können,  dafs  meine  da- 
maligen Ansichten  über  zweckmäfsiges  Chargiren 
sich  vollständig  bewahrheitet  haben,  indem  die 
von  mir  im  Jahre  1882  ausgeführte  Umgestaltung 
des  Parryschen  Trichters  mit  centraler  Abführung 
und  Entnahme  der  Hochofengase  über  der  ganzen 
Gicht,  unter  Beibehalt  eines  eingehängten  ge- 
schlossenen Rohres  zur  Auflockerung,  sich  auch 
bei  den  neueren  Hochofenanlagen  Maizieres,  Ksch, 
Rodingen,  L'eckinge.i,  Rombach,  den  Luxem- 
burger Hochöfen  in  Esch  und  Micheviilc  mit 
Erfolg  eingeführt  hat,  und  zwar  merkwürdiger- 
weise in  den  fast  gleichen  Abmessungen.  Leider 


besitzt  unser  Gasfang  für  die  heutigen  Verhält- 
nisse, wo  die  Dampfabgabc  an  andern  Ab- 
iheilungen eine  ganz  hervorragende  Rolle  spielt, 
einen  Fehler,  dafs  nämlich  die  Gase  während 
des  Beschickens  verloren  gehen,  ja,  dafs  das  ab- 
steigende senkrechte  Rohr  noch   weiterhin  Gas- 

'  Verluste  aus  der  Hauptzuleitung  begünstigt.  Erst 
wenn  der  Hocholen  mit  einem  zweckmäfsigen 
Deckel verschlufs  versehen  werden  kann,  wie  dies 
in  Michüville  der  Fall  ist,  dürfte  auch  hier  der 
weitere  Erfolg  nicht  ausbleiben.  Dieser  Nach- 
theil ist,  trotzdem  wir  mit  sehr  grofsen  Gichten 
von  5000  kg  Koksgewicht  arbeiten,  also  ver- 
hällnismäfsig  seltener  beschicken,  gröfer,  als 
man  für  gewöhnlich  annimmt,  und  zwar  erstens 
durch  den  schon  erwähnten  Gasverlust  und 
zweitens  durch  die  Wahrend  des  Bcschickens 
hervorgerufene  mangelhafte  Verbrennung  mit  zu 
grofsem  Luftüberschurs.  Sobald  beschickt  wird, 
sinkt  die  Hochofengasptessung  in  den  Leitungen, 
ja,   es   kann   vorkommen,   dafs   sie  unter  den 

'  äuUcren  Luftdruck  durch  Saugwirkung  der  Schorn- 
steine hinabgeht. 

Bei  der  fortwährenden  Verbreitung  von  Thomas- 
werken   und  Anlage   von   Siemens -Gasöfen  als 

1  Schweifsüfen  ist  das  Dampfbediirfnifs  der  Wcike 
gegen  früher,  wo  Puddel-  und  Schweifsöfen 
durch  Benutzung  ihrer  Abhitze  noch  billigen 
Dampf  lieferten,  ganz  gewaltig  gestiegen,  und 
mehr  als  je  heifst  es  heutzutage:  alle  Hülfs- 
mittel  ausnutzen  und  mit  der  Erweiterung  der 
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Kesselanlage  ganz  energisch  vorgehen.  Anlagen, 
bei  denen  Hochöfen  und  Koksbetrieb  mit  Stahl- 
werk und  Walzwerk  verbunden  sind,  sind  also 
durch  den  billigen  Dampf  viel  wettbewerbsfähiger. 
Wir  haben  in  Burbach  ausgedehnte  Versuche 
gemacht  und  sind  nunmehr  dahin  gelangt,  dafs 
wir  durch  Umänderung  der  Kesselfeuerungen, 
durch  noch  weitere  Vervollkommnung  in  der 
Reinigung  der  Gichtgase  bei  gleichzeitiger  Con- 
densation  des  in  den  Gasen  enthaltenen  Wasser- 
dampfes vermittelst  Körtingscher  Streu-  und  Kühl- 
düsen in  jeder  Beziehung  zufriedenstellende  Er- 
gebnisse in  unserem  Kesselbetrieb  erzielt  haben. 
Zur  Reinigung  des  Speisewassers  benutzen  wir 
die  bekannten  Nufsschen  Apparate,  die  ich  nur 
bestens  empfehlen  kann;  mit  nur  1,4  ej  Unkosten 
für  caustische  und  calcinirte  Soda  auf  1  chm 
Wasser  ist  es  mir  gelungen,  nach  jahrelangem  Be- 
triebe die  Kessel  Wandungen  frei  von  Kesselstein  zu 
halten;  auch  sind  dabei  nirgends  Zerstörungen 
in  den  Blechen  der  Wasserlinien  beobachtet 
worden,  wie  solches  vielfach  berichtet  wird.  Es 
ist  dies  auch  gar  nicht  zu  befürchten,  da  bekannt- 
lich caustische  Soda  in  Biechgefäfsen  verschickt 
wird.  Bedenkt  man  weiterhin,  dafs  die  Reagenlien 
sich  in  sehr  grofser  Verdünnung  befinden,  und 
dafs  sie  durch  ihre  Reacüon  sofort  den  bekannten 
Kesselschlamm  ausscheiden,  der  jeden  Tag  zwei- 
bis  dreimal  abgelassen  wird,  so  ist  diese  Be- 
fürchtung aber  auch  ganz  ausgeschlossen.  Im 
übrigen  ist  kein  Geheim  mittel  gegen  Kesselstein 
wirksamer  als  Soda,  alle  aber  sind  viel  theurer. 

Durch  eine  ebenso  einfache  Einrichtung  zum 
Ausblasen  mit  Dampf  während  des  Betriebes  er- 
zielen wir  auch  äufserlich  reine  Kesselwandungen, 
und  was  die  Hauptsache  ist,  wir  haben  durch 
zweckentsprechende  Aeuderungen  eine  fast  ideale 
Verbrennung,  wie  in  den  Cowper-Apparaten,  mit 
höchstens  0,5  %  Sauerstoffübcrschufs.  Und  gerade 
hiermit  ist  es  auf  den  einzelnen  Werken  nicht 
zum  besten  bestellt;  der  wirtschaftlich  günstigen 
Verbrennung  wird  viel  zu  wenig  Werth  beigelegt 
und  die  Dampfkesselfrage  viel  zu  viel  als  Stief- 
kind behandelt,  da  man  im  allgemeinen  auf  Hoch- 
ofenwerken immer  noch  mehr  Dampf,  selbst  bei 
schlechten  Einrichtungen,  hat,  als  der  Betrieb 
erfordert.  Die  Versuche  haben  auch  weiterhin 
ergeben,  dafs  es  vor  allen  Dingen  darauf  an- 
kommt, den  Ueberschufs  an  Luft,  wie  er  sich 
nur  gar  zu  leicht  durch  die  ansaugende  Wirkung 
des  Schornsteins  bei  gleichzeitiger  Abkühlung  der 
Heizgase,  ferner  durch  die  Risse  im  Mauerwerk, 
Porosität  der  Steine  u.  s.  w.  einstellt,  abzuhalten. 
Es  ist  dies  im  allgemeinen  schwieriger  durch- 
zuführen, als  man  gewöhnlich  annimmt;  allein 
mit  Beharrlichkeit  kommt  man  nichtsdestoweniger 
zum  Ziel.  Die  Versuche  selbst  wurden  mit  dem 
bekannten  Orsatschcn  Apparat  zur  Bestimmung 
von  Kohlensäure,  Kohlenoxyd  und  Sauerstoff  aus- 
geführt und  unterstützt  durch  den  einschenkligen 

XIV.i» 


I  Zug-  und  Druckmesser  von  Lux  in  Ludwigshafen, 
I  einen  Apparat,  der  mir  ausgezeichnete  Dienste 
1  geleistet  hat,  leider  aber  in  der  Praxis  noch  viel 
i  zu  wenig  bekannt  ist.  Ferner  wurden  die  be- 
kannten Metalllegirungen  zur  Bestimmung  der 
Temperatur  der  Abhitze  in  den  Schornsteinen 
benutzt.  Schon  im  Anfang  der  Versuche  haben 
wir  fast  immer  gefunden,  dafs  die  Heizgase  beim 
Verlassen  der  Flammrohre  so  gut  wie  vollständig 
ausgenutzt  waren,  höchstens  konnten  wir  noch 
etwa  1  %  Kohlenoxydgas  nachweisen;  beim  Ein- 
tritt in  die  Schornsteinleitung  war  dies  eine  Procent 
auch  noch  verbrannt,  allein  durch  die  Risse  des 
Mauerwerks  und  sonstige  Undichtigkeiten  war 
dann  der  Sauersloffüberschufs  bis  auf  4  bis  6  % 
und  mehr  gestiegen,  somit  die  Wärmeausnutzung 
durch  den  hinzugetretenen  gewaltigen  Ballast  der 
Luft  bedeutend  geschwächt.  Hierin  dürfte  meines 
Erachtens,  da  gerade  in  der  Zeit,  wo  die  Heiz* 
gase  die  höchsten  Temperaluren  besitzen,  eine 
schädliche  Abkühlung  durch  überschüssige  Luft 
nicht  stattfinden  kann,  ein  Hauptvorlheil  der 
Flammrohrkesselfeuerung  zu  suchen  sein ;  ja,  ich 
gehe  noch  weiter  und  behaupte  sogar,  dafs  es 
sich  aus  diesem  Grunde  empfehlen  dürfte,  Kessel, 
ähnlich  wie  Cowper-Apparatc,  mit  Blechmänteln 
zu  umhüllen. 

Wir  haben  uns  dadurch  geholfen,  dafs  wir 
sämmtliche  Steinfugen  auch  von  innen  heraus 
nochmals  verfugt  und  die  Kessel  mit  einer  etwa 
200  mm  starken  Schicht  granulirter  Schlacke 
|  abgedeckt  haben.  Wie  außerordentlich  wirksam 
diese  Schicht  als  Isolirschicht  arbeitel,  geht  daraus 
hervor,  dafs  im  Winter  der  Schnee  auf  den 
Kesseln  liegen  bleibt;  und  was  gut  für  die  Kälte, 
ist  auch  gut  für  die  Wärme!  Da  die  Kessel- 
anlagen in  gröfseren  Betrieben  meistens  nicht 
mit  Dächern  versehen  sind,  giebt  die  granulirte 
Schlacke  durch  ihre  Porosität  ein  sehr  billiges 
Dach.  Das  Bestreichen  der  Mauerflächen  mit 
Theer  soll  ein  sehr  gutes  Abdichtungsmittel  gegen 
das  Einströmen  der  Luft  sein,  allein  ich  habe 
mich  noch  nicht  dazu  entschließen  können,  da 
die  Kessclanlage  ein  zu  todtes  Aussehen  bekommt. 

Trotzdem  wir  in  Burbach  nur  ganz  alte,  aus 
den  Jahren  1862  und  1866  stammende  Serainger 
Gebläsemaschinen  haben,  also  keineswegs  moderne 
Maschinen  mit  geringem  Dampfverbrauch  besitzen, 
sind  wir  nichtsdestoweniger  imstande,  bei  einem 
durchschnittlichen  Koksverbrauch  von  kaum  mehr 
als  430  t  f.  d.  Arbeitstag,  augenblicklich  2600  qm 
Heizfläche  mit  unseren  Hochofengasen  zu  bedienen. 
Dabei  können  wir  im  Durchschnitt  bei  unseren 
Flammrohrkesseln  auf  eine  Verdampfung  von 
19  bis  20  kg  Wasser  a.  d.  Quadratmeter  und 
Stunde  rechnen,  bei  den  alten  Siederohrkesseln 
sogar  auf  21  bis  22  kg,  wohingegen  wir  die 
nahezu  600  qm  Heizfläche  besitzende  Mac  Nicol- 
Kcsselanlage  auf  16  bis  17  kg  Wasser  a.d.  Quadrat- 
meter und  Stunde  treiben.     Aufserdcm  werden 
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unsere  Flammrohr-  und  Mac  Nicol-Kessel  nur  alle  ' 
3  bis  4  Monate  stillgestellt.  Während  von  der 
gesammten  Hochofengasmenge  etwa  60  %  für 
den  eigenen  Betrieb,  also  Kessel  und  Cowper- 
Apparate,  gebraucht  werden,  stehen  etwa  40  fb 
als  Ueberschufs  den  anderen  Betriebsabtheilungen 
zur  Dampferzeugung  zur  Verfügung.  Von  den 
60  %  sind  wiederum  45  zum  Betriebe  der 
Cowper-Apparate  und  55  %  zur  Dampferzeugung 
nöthig,  so  dafs  also  augenblicklich  folgende  Ver- 
brauchsverhältnifszahlen  bestehen : 

40  %  GasOberschafs, 

83  .  für  Kessel, 

27  ,    ,  Cowper-Apparate. 

Dabei  ist  unsere  Kesselanlage  noch  nicht  ein- 
mal ausgenutzt,  indem  thatsächlich  bei  zwei 
Gruppen  die  Verbrennungsgase  mit  zu  hoher 
Temperatur,  durchschnittlich  noch  450°  C,  in 
den  Schornstein  eintreten.  Bei  unseren  ver- 
schiedenen Versuchen  hat  sich  ein  Unterdruck 
von  8  bis  10  mm  als  die  vorteilhafteste  Ge- 
schwindigkeit für  die  Verbrennungsgase  erwiesen ; 
wir  arbeiten  aber  augenblicklich  noch  mit  12  bis 
13  mm,  um  die  Ueberschüsse  der  Gase  weg- 
zubringen. Daher  erklärt  sich  auch  die  hohe 
Schornsteintemperatur,  die  wir  unbedingt  noch 
auf  200°  C.  herunterdrücken  müssen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  noch  weiter- 
hin die  Versuche  erwähnen,  die  wir  im  vergangenen 
November  mit  dem  Junkersschen  Calorimeter* 
zur  Bestimmung  des  Heizeffects  der  Hochofen- 
gase gemacht  haben.  Da  der  Apparat  sehr  em- 
pfindlich ist  und  die  Schwankungen  in  der  Zu- 
sammensetzung der  Hochofengase  sich  sofort 
durch  eine  Unregelmäßigkeit  in  dem  HeizefTect 
bemerkbar  machen,  so  glaubte  Hr.  Junkers  durch 
seinen  Apparat  ein  Mittel  an  der  Hand  zu  haben, 
selbst  den  Gang  des  Hochofens  damit  controliren 
zu  können.  Allein  dies  war,  wie  ich  es  auch 
von  vornherein  bezweifelte,  doch  nicht  möglich; 
besonders  waren  hier  das  öftere  Beschicken  des 
Hochofens  und  die  dadurch  hervorgerufenen 
Schwankungen  in  der  Pressung  der  Hochofengase 
sehr  nachteilig  für  die  Gleichmäßigkeit  der  Er- 
gebnisse. Immerhin  wurde  aus  einer  ganzen 
Reihe  von  Versuchen  ermittelt,  dafs  1  cbm  Hoch- 
ofengas bei  der  Verbrennung  zwischen  875  und 
925  W.-E.  erzielt,  im  Durchschnitt  also  rund 
900  W.-E.  Nehmen  wir  an,  dafs  1  kg  Kohlen 
7500  W.-E.  entwickelt,  und  dafs  hiervon  bei 
der  Verbrennung  unter  Dampfkesseln  etwa  60 
nutzbar  gemacht  werden,  so  liefert  1  kg  Kohlen 
0,60  X  7500  —  4500  W.-E.  1  cbm  Gas  ergiebl 
bei  85  £    Nutzeffcct  0,85  X  900  —  750  W.-E., 

ist  somit  gleichwertig  mit  7,^  =  0,16  kg  Kohlen, 

welche    bei    den    augenblicklichen   Preisen  der 
Saarkohlen  etwa  0,144  c)  kosten  dürften. 

*  „Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure* 
1895,  S.  564. 


Im  allgemeinen  findet  man  in  unseren  Be- 
zirken nunmehr  geschlossene  Gicht;  nur  die 
Hochofenanlage  Düddingen  will  noch  den  ganz 
besonderen  Vortheil  an  der  offenen  Gicht  ent- 
deckt haben,  dafs  man  damit  weitaus  vorteil- 
hafter im  Materialverbrauch  arbeitel.  Als  Gas- 
fang bedient  sich  die  Anlage  der  bekannten 
LuxeinburgerGonstructionTremy  miteingehängtem 
Rohr;  die  Gase  werden  durch  zwei  mächtige 
Gasableitungen  abgeführt.  Ebenso  arbeiten  auch 
Dommeldingeo  und  ein  Hochofen  von  Metz  Sc  Cie. 
in  Esch  noch  mit  offener  Gicht.  Den  mit  zwei 
seillichen  Gasabführungen  versehenen  Parryschcn 
Trichter,  wohl  den  einfachsten  Apparat,  findet 
man  bei  de  Wendel  und  einzelnen  französischen 
Werken ;  er  ist  dann  so  eingerichtet,  dafs  säromt- 
liche  Gase  auch  während  des  ßeschickens  ab- 
gefangen werden.  Rümelingen  hat  einfach  ein 
grofses  centrales  Rohr  mit  Langenscher  Glocke 
als  Verschltifs.  Dasselbe  System  ist  in  Mont 
St.  Martin  im  Betrieb  und  soll  im  Vergleich  zu 
dem  früheren  Athusschen  Gasfang  ganz  gute 
Resultate  ergeben  haben;  hingegen  ist  Düddingen 
mit  einem  Versuch  nicht  zufrieden  gewesen. 
Immerhin  kann  es  nicht  genug  empfohlen  werden, 
die  Gasableitungsrohre  soweit  wie  nur  möglich, 
bis  zu  2500  mm  Durchmesser,  zu  machen.  Die 
Temperatur  der  Hochofengase  dürfte  bei  den  mit 
geschlossener  Gicht  arbeitenden  Hochöfen  kaum 
über  100°  C.  steigen,  die  Pressung  durchschnitt- 
lich bis  zu  25  mm  und  mehr  betragen.  Diese 
geringen  Temperaturen  —  in  Burbach  nur  60°  C, 
im  Winter  sogar  nur  40°  C.,  —  gestatten,  die 
Gase  mit  kaltem  Wasser  auszuwaschen,  am  zweck- 
mäfsigsten  durch  Körtingsche  Streu-  und  Kühl- 
düsen, wodurch  die  Gase  zur  besten  Verbrennungs- 
wirkung vorbereitet  werden.  Bei  offener  Gicht 
und  mit  im  allgemeinen  viel  höherer  Temperatur, 
bis  zu  300 0  C.  und  mehr,  dürfte  ein  derartiges 
Auswaschen  nicht  möglich  sein,  weil  weiterhin 
Wasser  verdampfen  würde.  Von  einem  solchen 
Auswaschen  der  Gase  machen  wir  in  Burbach 
ganz  ausgedehnten  Gebrauch,  obwohl  man  im 
allgemeinen  häufiger  viel  gröfsere  Gasbehälter 
findet,  bei  denen  der  Erzstaub  durch  die  geringere 
Geschwindigkeit  in  den  Leitungen  sich  abscheiden 
soll.  Merkwürdig  ist,  dafs  einzelne  Werke  im 
Betrieb  mit  schf  viel  Erzstaub  zu  tun  haben 
und  sogar  gröfsere  Anlagen  zur  Aufnahme  dieses 
Erzstaubes  ausgeführt  haben,  wohingegen  wiederum 
andere  Anlagen,  wie  Burbach  und  Maizieres,  die 
mit  denselben  Erzen  aus  nahezu  gleichen  Gruben 
arbeiten,  davon  ganz  verschont  sind.  Es  dürfte 
dies  wohl  in  erster  Linie  auf  das  Bindemiltcl 
der  Minette  zurüchzuführen  sein,  ob  kalkig  oder 
tonig-kieselig,  dann  aber  auch  auf  die  mehr 
oder  weniger  starke  Windpressung  und  Gicht- 
temperalur,  aber  auch  auf  die  Hochofenprofile, 
besonders  die  Rastverhältnisse.  Denn  wie  seine 
Zusammensetzung  ergiebt,   mufs   der  Erzstaub 
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hauptsächlich  aus  der  Rast  stammen.  So  haben  j 
wir  früher  gefunden,  dafs  der  schwerere  Erzslaub  i 
aus  etwa  42  %  Eisen  als  Eisenoxydul  und  nur 
2  bis  3  %  Eisen  als  Eisenoxyd  besteht  und  nur 
aus  verhällnifsmäfsig  geringen  Mengen,  höchstens 
5  bis  10  fi,  an  eigentlichem  KokssUub.  Immer- 
hin wird  man  gut  thun,  dieser  unangenehmen  Be- 
triebsbeigabe greisere  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  ' 
und  sich  nicht  damit  begnügen,  dafs  der  Erzstaub 
ganz  einfach  wieder  aufgegeben  wird,  um  ihn  in 
derselben  Form  wieder  zurückzuerhalten.  Auf 
manchen  Hütten  sind  diese  Erzstaubmassen  so 
gewaltig,  dafs  sie  im  vollen  Betriebe  durch  Ver- 
stopfen der  Leitungen  Betriebsstörungen  hervor- 
rufen, ja,  in  Hayingen  hat  man  Klärbecken  an- 
legen müssen,  aus  welchen  der  Staub  mit  Becher- 
werken weggeschafft  wird. 

Durchschnittlich  findet  man  6  bis  7  Cowper-  ! 
Apparate  für  je  2,  vielfach  bei  neueren  Anlagen 
4  für  1  Hochofen.  Die  Cowper- Apparate  sind 
fast  ausschliefslich  in  Anwendung  und  haben  die 
Whitwell- Apparate  vollständig  verdrängt ;  anfäng-  | 
lieh  hat  man  zwar  noch  versucht,  die  Whitwell- 
Apparate  von  10  auf  18  ra  zu  erhöhen,  allein 
der  Erfolg  entsprach  nicht  den  Erwartungen, 
ebensowenig,  als  man  in  demselben  Blechcylinder 
eine  Vereinigung  von  zwei  Verbrennungsschächten 
nach  Whitwell  und  zwei  Gitterwerkschächten  nach 
Cowper  zur  Vergröfserung  der  Heizfläche  einführte. 
Man  ist  auch  davon  zurückgekommen  und  trifft 
nur  Cowper  mit  der  allereiofachsten  Verbrennung, 
auch  meistens  ohne  Vorwärmung  der  Luft.  Die 
Durchmesser  der  Cowper- Apparate  schwanket! 
zwischen  6,5  bis  7  m;  die  Höhen  nimmt  man 
meistens  zu  20  bis  25  m  und  mehr.  In  der 
Regel  findet  man  elliptischen  Querschnitt  für  den 
Verbrennungsschacht,  wohingegen  Hr.  de  Lespinasse 
in  Pont  St.  Vincent  auf  Grund  seiner  vielfachen 
Versuche  und  Erfahrungen  auch  heute  noch  für 
den  runden  Verbrennungsschacht  mit  gufseisernem 
Rost  eintritt;  dein  runden  Verbrennungsschachle 
rühmt  er  eine  weitaus  gröfsere  Dauerhaftigkeit 
im  Betriebe  und  eine  dadurch  bedingte  geringere 
Verschiebung  im  Giltersteinmauerwerk  nach,  und 
den  gufseisernen  Rost  bevorzugt  er  bei  kräftiger 
Ausführung  wegen  des  gleich mäfsigeren  Zuges 
und  der  gleichmäfsigcreu  Wärmeabgabe  der 
einzelnen  Zellen  gegenüber  dem  feuerfesten  Stein- 
unter  bau,  der  durch  die  vielen,  gröfseren  Raum 
einnehmenden  Steinpfeiler  die  Querschnitte  verengt. 

Bei  neueren  Anlagen  findet  man  häufiger  den 
feuerfesten  Steinrost,  als  den  gufseisernen  Rost; 
die  Löcher  im  Gitterwerk  messen  fast  überall 
120  mm  im  Geviert  und  sind  mit  gewöhnlichen 
rechteckigen  Backsteinen  aufgeführt.  Man  ist 
aber  auch  hier  im  allgemeinen  weiter  gegangen 
und  hat  Querschnitte  bis  zu  150  und  160  mm 
angeordnet,  besonders  bei  Röhren,  ohne  jedoch 
die  erhofften  Vortheile  erhalten  zu  haben.  Dies 
dürfte  auch  darin  begründet  sein,  dafs  die  Rohre 


zu  wenig  Masse  besitzen  und  die  gewöhnlichen 
Backsteine  ihrer  Einfachheit  und  Solidität  wegen 
entschieden  den  Vorzug  verdienen.  Im  allgemeinen 
giebl  man  jedoch,  und  mit  Recht,  dickere  Wand- 
stärken, bis  zu  60  und  70  mm,  anstatt  der  bis- 
her üblichen  50  mm  und  nur  25  mm  bei  den  Rohr- 
steinen. Dio  durchschnittliche  Windtemperalur 
dürfte  in  Luxemburg-Lothringen  kaum  über  750  °C. 
(Ueckingen  und  Rombach  vielleicht  ausgenommen) 
betragen,  wohingegen  sie  etwas  höher,  bis  zu 
820  und  830°  C,  an  der  Saar  ist.  Ja,  man 
will  in  Luxemburg  sogar  gefunden  haben,  dafs 
die  Temperatur  bis  zu  700°  C.  die  vortheil hafteste 
für  den  Betrieb  sei,  da  dann  die  geringsten 
Störungen  durch  Hängenbleiben,  Verstopfungen 
u.  s.  w.  stattfinden.  Bei  dem  directen  Convertiren 
hat  man  auf  einzelnen  Werken  zur  Erzielung 
einer  gleich mäfsigen  Thomasroheisenqualilät  eine 
Reserve  von  60  bis  80°  C.  Windtemperatur  vor- 
gesehen, die  für  die  kleineren  Störungen  im 
Hochofenbetrieb  vollständig  ausreichen  und  zu- 
friedenstellende Ergebnisse  liefern  soll. 

Im  allgemeinen  sind  die  Cowper-Apparate  in 
einer  geraden  Linie  angeordnet,  was  besonders 
bei  mehreren  Hochöfen  einen  mächtigen  Eindruck 
macht.  Um  jedwede  Temperaturschwankungen, 
die  durch  die  verschiedenen  Entfernungen  von 
den  Hochöfen  entstehen  können,  auszugleichen, 
steht  in  der  Mitte  der  Warmwindleitung  eine  Art 
Regulator  mit  Compensationsscheiben :  ein  gröfserer 
Windbehälter,  von  welchem  aus  die  Windleilungs- 
rohre  nach  der  Mitte  der  rundlaufenden  Wind- 
leitung abgehen.  Die  Apparate  sind  gewöhnlich 
mit  Reinigungslöchern  auf  der  Kuppel  versehen. 
Als  Gaseinströmungsventil  findet  man  vielfach  das 
Burgersche;  seltener  ist  dies  als  Kaminventil 
verwandt,  hingegen  häufiger  die  Sclimittsche  Brille 
als  Ersatz.  Den  Gedanken,  dafs  zur  Vermeidung 
von  Störungen  der  im  Betrieb  befindliche  Apparat 
von  Gas-  und  Schornsteinventil  vollständig  isolirt 
sein  soll,  will  ich  nicht  bekämpfen,  allein  die 
Behandlung  des  Umslellens,  des  Herumfahrens 
der  ausbalancirten  Ventile,  der  meist  mangelhafte 
Verschlufs,  der  Verlust  an  Wind  und  Gas,  die 
nichtsdestoweniger  verwickelte  Handhabung,  die 
eine  gewisse  Fertigkeit  verlangt,  sind  meines  Er- 
achteus  entschiedene  Uebelstände,  während  die 
Vortheile  ebenso  sicher  durch  die  Anwendung 
der  Hoffschen  Sicherheitsklappe  im  Düsenstock 
erzielt  werden.  Ich  halte  es  daher  auch  heute 
noch  mehr  mit  der  Anwendung  der  Cowperschen 
Originalconstruction,  weil  sie  einfacher  und  solider, 
wenn  auch  theurer  ist,  und  bin  der  festen  Ueber- 
i  zeugung,  dafs  die  Arbeiter  das  Umwechseln  der 
j  Apparate  viel  flotter  vornehmen  können.  Die 
j  Construction  von  Cowper  besteht  bekanntlich 
|  aus  Glockenventilen  für  Gaseintritt  und  Gasaustritt, 
die  bei  jedem  Umsetzen  durch  Einreiben  auf  den 
Dichtungsfiächen  mit  darauf  folgendem  Keil- 
verschlufs  die  völlige  Sicherheit  des  Abdichten« 
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der  betreffenden  Flächen  gewährleisten.  Vielfach 
sind  die  Apparate  mit  Explosionsklappen  ver- 
sehen, die  aber  auch  nur  da  nothwendig  sind, 
wo  die  Gase  sich  schwer  entzünden  und  die 
Gowper-Apparate  im  allgemeinen  zu  kalt  gehen. 
Im  grofaen  und  ganzen  ist  jedoch  eine  Ent- 
zündung der  Hochofengase  durch  einen  Feuer- 
korb fast  Oberall  entbehrlich;  die  Temperatur 
des  abgekühlten  Verbrennungsschachtes  selbst 
bis  zu  650°  C.  genügt  ja  noch  zur  Entzündung 
der  Gase.  Fast  überall  wird  nach  Verlauf  einer 
Stunde  gewechselt  und  der  Wind  eines  Apparates 
dem  Hochofen  während  einer  Stunde  zugeführt, 
während  die  auderen  Apparate  im  Gase  stehen. 

Ueber  die  eigentliche  Betriebszeit  der  Cowper- 
Apparate  gehen  die  Zahlen  weit  auseinander; 
es  giebt  Anlagen,  die  ihre  Apparate  ein  Jahr 
und  länger  treiben,  aber  auch  solche,  die  sich 
mit  6  bis  8  Wochen  begnügen,  sich  dann  aber 
auch  schmeicheln,  eine  Reinigung  in  zwei  Tagen 
durchführen  zu  können.  Allein  ich  möchte  be- 
haupten, dafs  in  einer  so  kurzen  Zeit  eine  vor- 
schriftsmärsige  Reinigung  unmöglich  ist,  und 
daraus  herleiten,  dafs  damit  die  kurze  Betriebs- 
zeit zusammenhängt;  es  sei  denn,  dafs  man  nur 
Staub  auszukehren  hat  und  keine  Verschlackungen 
zu  entfernen  sind.  Nun,  solchen  Apparaten, 
die  derartig  geringe  Windtemperaturen  führen, 
kann  man  durch  einfaches  Ausschieden  bei- 
kommen, obwohl  dieses  Verfahren  ja  nie  eine 
regelrechte  Reinigung  ersetzen  wird.  Wir  ver- 
wenden in  Burbach  —  merkwürdigerweise  hat 
sich  diese  Einrichtung  fast  nirgends  eingebürgert  — 
mit  sehr  grofsem  Erfolg  Körtingsche  Dampfslrahl- 
vcntilaloren  zum  Abkühlen  des  Gitterwerkes  eines 
aufser  Betrieb  gesetzten  Apparates.  Die  Behand- 
lung ist  aufserordentlich  einfach,  die  Leute  haben 
ausgezeichnet  staubfreie  Luft  bei  ihren  Reinigungs- 
arbeiten und  können  sie  deshalb  auch  gewissen- 
haft durchführen.  Allein  wir  haben  bei  An- 
wendung dieser  Apparate  aufserdem  noch  einen 
Hauptvorlheil  in  dem  weitaus  gleich raäfsigeren 
Hochofenbetrieb,  indem  der  Schornsteinzug  nicht 
mehr  durch  den  Zutritt  kalter  Luft  gestört  und 
auch  das  entsprechende  Hochofengas  zum  Nach- 
heizen des  Schornsteinzuges  gespart  wird.  Es 
sind  das  aber  auch  weiterhin  alles  Vortheile,  die 
nicht  genug  berücksichtigt  werden  können,  be- 
sonders da  wir  jetzt  ganz  unabhängig  vom  Be- 
triebe die  Reinigung  der  Apparate  vornehmen 
können,  wenn  es  uns  gerade  am  besten  pafst. 
Ich  bemerke  dabei,  dafs  wir  nur  mit  3  Apparaten 
pro  Ofen  arbeiten  und  einen  siebenten  ge- 
meinschaftlich für  eine  Gruppe  von  zwei  Hoch- 
öfen besitzen. 

Was  die  Qualität  der  bei  denCowper-Apparaten 
zur  Verwendung  kommenden  Steine  anbelangt, 
so  giebt  man  im  Verbrennungsschacht,  der  Kuppel 
und  den  ersten  3  bis  4  m  Gitlerwerk  unter  der 
Kuppel l  meistens  Hothofensteinqualität,  begnügt 


sich  aber  für  den  übrigen  Theil  mit  Halbchamott- 
qualität  mit  18  bis  22  $  Thonerde.  Neuerdings 
werden  vielfach  porösere  und  leichtere  feuerfeste 
Steine  von  den  Fabriken  als  sehr  geeignetes 
Material  angepriesen,  und  ich  glaube  wohl,  dafs 
auch  diese  Steine  Berechtigung  haben,  wenn  sie 
dazu  dienen  können,  die  durchschnittlich  zu  hohe 
Abhitze  der  Schornsteine  auf  ein  bescheidenes 
Mafs  zurückzuführen.  Denn  hier  wird  noch  viel 
gesündigt,  und  Durchschnittstemperaluren  von  über 
500°  C.  dürften  wohl  noch  überall  anzutreffen 
sein.  Freilich  darf  man  mit  den  einzelnen  An- 
lagen nicht  zu  scharf  ins  Gericht  gehen,  denn 
allen  denjenigen,  die  keine  weitere  Verwerlhung 
für  ihre  Hochofengase  und  Dampl  genug  für  die 
einzelnen  Betriebe  besitzen,  kann  schliefslich  kein 
Vorwurf  daraus  gemacht  werden.  Wenn  man 
im  Ueberflufs  sitzt,  kann  man  sich  eine  derartige 
Verschwendung  erlauben.  Aber  ich  erwähne 
dies  auch  nur,  um  auf  einen  Punkt  hinzuweisen, 
bei  welchem  noch  viel,  viel  gespart  werden  kann. 
Mit  der  Erweiterung  unserer  Kesselanlage  ist  es 
uns  hier  schon  gelungen,  die  Abhitze  der  Cowper- 
Apparate  auf  200 0  G.  —  Zinnschmelzhilze  — 
und  weniger  herunterzudrücken,  ohne  dadurch 
von  der  Windtemperatur  im  geringsten  eingebüfst 
zu  haben,  die  sich  durchschnittlich  auf  820  bis 
830°  G.  beläuft;  jedoch  zum  grofsen  Vorlheil 
unseres  gußeisernen  Rostes,  der  bei  den  früheren 
hohen  Temperaturen  der  in  den  Schornstein 
tretenden  Gase  gewaltig  litt  und  häufig  ausgewechselt 
werden  mufstc.  Bei  den  oben  erwähnten  Tcmpe- 
ralurgraden  läfst  sich  natürlich  nicht  vermeiden, 
dafs  die  Steine  der  Kuppel  und  des  Gitlerwerks 
verschlacken  ;  nichtsdestoweniger  genügt  es,  wenn 
man  die  ersten  2  bis  3  m  alle  4  bis  5  Jahre 
auswechselt. 

In  der  Regel  werden  Compensalionsscheiben 
in  die  langen  Windleitungen  eingeschaltet.  Für 
die  Windabschlüsse  sind  einfache  gufseiserne 
Schieber,  auch  mit  doppelt  gewölbtem  Boden  wie 
in  Burbach,  fast  überall  in  Anwendung.  Die 
von  der  Firma  Dango  &  Dienenthai  gelieferten 
getrennten  Schieber  mit  Wasserkühlung  sind  viel- 
leicht vorzuziehen,  allein  in  der  Unterhaltung 
auch  wiederum  theurer  und  ganz  ausgeschlossen, 
wenn  man,  wie  es  vielfach  in  Luxemburg  der 
Fall  ist,  mit  Wasser  sparsam  sein  mufs.  In 
dieser  Hinsicht  dürften  die  durch  Luft  gekühlten 
Schieber  mehr  Zukunft  haben.  Iii  Burbach 
rechnen  wir  auf  eine  Betriebszeit  eines  gufs- 
eisernen  Schiebers  von  8  bis  10  Wochen;  durch 
bequeme  Einrichtungen  zum  Auswechseln  haben 
wir  es  ermöglicht,  eine  derartige  Reparatur  in 
längstens  10  Minuten  durchführen  zu  können. 

Meistens  haben  die  Winderhitzer  ihren  eigenen 
Schornstein,  d.  h.  für  je  7  bis  8  Apparate  einen 
Schornstein  von  50  bis  70  m  Höhe  und  2  m 
oberer  lichter  Oeffnung;  dementsprechend  hat 
auch  die  Kesselanlage  einen  Schornstein  für  sich. 
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Je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  dürfte  es 
jedoch  vorzuziehen  sein,  einen  gemeinschaftlichen 
grösseren  Schornstein  anzulegen. 

In  Gichtaufzügen  sind  so  ziemlich  sämmtiiche 
Systeme  vertreten :  pneumatische,  hydraulische 
Aufzüge  und  schiefe  Ebene;  am  häufigsten  trifft 
man  jedoch  Dampfgichtaufzüge,  und  hier  erfreut 
sich  besonders  die  Bauart  von  Ehrhardt  &  Sehmer 
in  Saarbrücken,  die  ja  auch  neuerdings  vielfach 
in  Westfalen  angetroffen  wird,  einer  sehr  günstigen 
Aufnahme.  Der  Aufzug  selbst  besteht  aus  einem 
Dampfcylinder,  der  mittels  umgekehrter  Flasche 
die  Fördergcfäfse  hochzieht,  und  zwar  mit  doppelter 
Uebersetzung  für  Förderhöhen  bis  zu  12  bis  13  m 
und  mit  4  f acher  Uebersetzung  bis  zu  30  m.  Die 
Aufzüge  sind  sehr  kräftig  gebaut  und  erfordern 
nur  sehr  geringe  Reparaturen. 

Bei  den  Dampfkesseln  findet  man  dieselbe 
Mannigfaltigkeit,  jedoch  sind  —  und  auch  mit 
Recht  —  die  Flammrohrkessel  weitaus  am  ver- 
breitetsten.  Vielfach  sind  auch  alle  Siederohr- 
kesscl,  um  die  Heizfläche  zu  vergröfsern,  durch 
Hinzufügen  eines  Röhrenbündels  umgebaut  worden. 
Aber  man  findet  auch  richtige  Wasserrohrkessel 
nach  de  Naeyer  und  Mac  iNicol.  Fast  sämmt- 
iiche Kesse!  haben  eine  Vorverbrennungskammer, 
jedoch  ohne  Kohlenunterhaltung,  die  sich  besonders 
in  den  Höhenausdehnungen  als  sehr  wiiksam 
erweist.  Die  neue  Hochofenanlage  in  Micheville 
hat  ein  Siederohr  in  Verbindung  mit  einem  Ober- 
kessel, der  mit  Röhren,  ähnlich  den  Locomoliv- 
kesseln,  ausgestattet  ist.  Diese  Kessel,  die  sehr 
bequem  rein  zu  halten  sind,  sollen  sich  gut  be- 
währen. Ich  für  meine  Person  halte  es  nichts- 
destoweniger mit  den  Flammrohrkesseln,  als  den 
weitaus  einfachsten.  Nur  auf  der  Hochofenanlage 
Rombach  findet  man  Lürmannsche  Vorfeucr  zur 
besseren  Verbrennung  der  Gase,  leider  sind  aber 
dadurch  die  Kesse)  für  die  Reinigung  sehr  schwer 
zugänglich. 

Bei  älteren  Hochofenanlagen  sind  die  be- 
kannten Serainger  Woolfschen  Gebläsemaschinen 
mitCondensation  fast  ausschliefslich  in  Anwendung; 
neuerdings  haben  sie  jedoch  vielfach  einer  stehenden 
Verbundgcbläscmaschine  der  Kölner  Maschinenbau- 
Actiengesellschaft  mit  Condensalion  den  .Platz 
räumen  müssen.  Diese  Maschinen  werden  in 
verschiedenen  Gröfsen  gebaut;  beliebt  ist  das 
Modell,  das  bei  40  Minuten-Umdrehung  bis  zu 
450  cbm  Wind  von  0,3  bis  0,4  kg'qcm  Pressung 
liefert.  Dabei  hat  der  Dampfhochdruckcylinder 
775  mm,  der  Niederdruckeylinder  1100  mm 
und  der  Windcylinder  1725  mm  Durchmesser, 
der  Hub  beträgt  1 200  mm.  Ein  gröfseres  Modell 
gleicher  Anordnung  liefert  bis  zu  930  cbm  Wind 
bei  0,35  kg  Pressung,  die  Dampfcylinder  haben 
1020  und  1364  und  der  Windcylinder  2230  mm 
Durchmesser,  der  Hub  beträgt  1500  mm.  Die 
Maschinen  Bind  derart  construirt,  dafs  die  Dampf- 
kolben nach  unten,  die  Gebläsckolben  nach  oben 


behufs  Reparatur  in  kürzester  Zeil  herausgenommen 
werden  können.  Theils  sind  die  Maschinen  mit 
von  der  Hand  verstellbaren  Kolbensleuerungen, 
theils  mit  Rider-Schiebern,  welche  von  Regulaloren 
beeinflufst  werden,  versehen,  damit  sie  bei  plötz- 
licher Entlastung  nicht  durchgehen  können.  Die 
Gebläseventile  sind  ringförmig  um  den  Gebläse- 
cylinder  angeordnet,  bestehen  meist  aus  Leder 
mit  Filz  oder  Segelluch  und  können  leicht  aus- 
gewechselt werden.  Zur  Bedienung  sind  je  nach 
der  Gröfse  2  bis  4  Bühnen  aus  Gitterblech  vor- 
handen, welche  einen  freien  Ueberblick  über  die 
Maschinen  gestalten.  Die  Maschinen  können  so- 
wohl vom  Maschinenhausflur  wie  von  der  ersten 
Bühne  stillgestellt  oder  angelassen  werden.  Die 
Ständer  der  gröfseren  Maschinen  sind  derart 
construirt,  dafs  sie  mit  ihren  Füfsen  die  Achs- 
lager utnschliefsen,  um  die  Sohlplatten  gegen 
Bruch  zu  schützen.  Die  Luftpumpe  wird  mit 
Balancier  betrieben ;  Wasserpumpen  zum  Kühlen 
der  Formen  sind  seilen  angehängt. 

Auch  die  Dinglersche  Maschinenfabrik  in 
Zweibrücken  hat  den  Kölnern  ähnliche  Gebläse.- 
maschinen  ohne  wesentliche  Neuerungen  von 
einer  Leistungsfähigkeit  bis  zu  500  cbm  Wind 
an  die  Hochofenanlagen  Redingen  und  Ueckingen 
geliefert.  Weilerhin  wird  als  etwas  ganz  Be- 
sonderes eine  stehende  Gebläsemaschine  der 
Elsässischen  Maschinenfabrik  in  Mülhausen  ge- 
priesen, über  welche  ich  jedoch  leider  keine 
Notizen  erhalten  konnte. 

In  den  allerletzten  Jahren  ist  eine  liegende 
Verbundgebläsemaschine  mit  Condensalion  von 
Ehrhardt  &  Schmer  in  Saarbrücken  sehr  stark 
in  Aufnahme  gekommen,  die  bei  einem  Durch- 
messer des  Hochdruckdamprcylinders  von  725  mm, 
des  Niederdruckdampfcylinders  von   1150  mm 

I  und  der  Windcylinder  von  1700  mm  bei  1300  mm 
Hub  und  normal  45  bis  56  Minuten-Umdrehung 
520  bis  650  cbm  Windkolbenhubvolumen  liefert. 
Dabei  sollen  die  wirtschaftlich  vortheilhaftesten 

!  Windpressungen  bei 

4  Atm.  Dampfüberdruck    .  .  0,18  bis  0,22  Atm. 

5  ,  ,  .  .  0,22  .  0,33  , 
5  ,  ,  .  .  0.33  ,  0,40  , 
7      ,             .               .  .  0,40    ,   0,45  . 

betragen,  die  höchste  Windpressung  überhaupt 
0,4  bis  0,6  Atmosphären.  Die  Maschinen  arbeiten 
sehr  günstig;  durch  einen  Versuch  wurde  fest- 
gestellt, dafs  bei  0,34  Atmosphären  Windpressung 
;  und   56  Minuten -Umdrehung   die  Dampfarbeit 
|  510  PSj  betrug,  die  Windkolbenarbeit  dagegen 
j  440  PSi,  so  dafs  sich  ein  mechanischer  Wirkungs- 
grad von  86  %    ergiebt.     Bei  6  Atmosphären 
Kesseldruck  verbrauchte  diese  Maschine  bei  dieser 
!  Leistung  für  1  PSj  Stunde  7,2  bis  7,4  kg  Dampf 
nelto. 

Uebrigens  scheint  man  sich  im  allgemeinen 
mehr  den  liegenden  Gebläsemaschinen  zuzuwenden ; 
so  isl  im   letzten  Jahre   wiederum  eine  ganz 
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mächtige  Gebläsemaschine  bis  zu  0,75  Atmo- 
sphären Winddruck  für  die  Luxemburger  Hoch- 
ofengesellschafl  in  Esch  von  der  Maschinenfabrik 
Union  in  Essen  ausgeführt  worden,  nachdem  eine 
gröfstre  Maschine  von  Seraing  den  Erwartungen 
nicht  ganz  entsprochen  hat. 

Die  Hochofenschlacken  werden  meistens  in 
kleineren  oder  gröberen  Scblackenkästen  auf 
Schmalspur-  und  bei  neueren  Anlogen  auf  Normal- 
spurbahn beseitigt;  man  trifft  Kästen  von  0,5  bis 
1  cbm  bei  geringerer  Spurweite,  aber  auch  solche 
von  4  bis  5  cbm  bei  Normalspur.  Die  Hauben 
sind  dann  meistens  von  Gufseisen,  aus  einzelnen 
Stücken  zusammengesetzt  und  stark  gebunden. 
Kästen  aus  Stahlblech  sollen  im  allgemeinen 
wenig  hallbar  sein.  Die  gufseisernen  haben  den 
Vorzug  gröfserer  Haltbarkeit,  und  da  sie  meist 
auf  den  einzelnen  Hüllen  im  eigenen  Betriebe 
angefertigt  werden  und  das  verbrannte  Roheisen 
wieder  umgeschmolzen  wird,  so  geht  in  Wirk- 
lichkeit nur  der  Formerlohn  verloren.  In  Bur- 
bach sind  Kästen,  die  aus  einzelnen  Flufseiscn- 
Flachstäben  und  mit  starken  Winkelringen  mon- 
tirt  sind,  zur  Zufriedenheit  im  Betrieb;  wie  denn 
überhaupt  die  Unterhaltung  der  Gefäfse  in  erster 
Linie  die  Brauchbarkeit  sichert.  Auch  Schlacken- 
granulaliou  ist  in  Anwendung,  besonders  in 
Gegenden,  wo  man  die  Schlacken  zur  Racksteio- 
fabriculion  verwerthen  kann.  Die  Anlage  Ncuves- 
Maisons  bei  Nancy  stellt  mit  Vortheil  billigen 
Schlackencemenl  her,  der  gule  Abnahme  findet. 
Häufig  wird  dann  auch  bei  solchen  Einrichtungen 
Drahtseilbahnbetrieb  angetroffen. 

Um  das  Platzen  der  Thomasrohcisen-Sehlackcn- 
kuchen  zu  verhüten,  wird  in  Buibach  ein  ein- 
faches Mittel  angewandt,  das  darin  besteht,  dafs 
man  ein  nasses  Slück  grauer  Minelte  in  den  voll- 
gefüllten Kasten  wirft.  Durch  die  sofort  ein- 
tretende Entwicklung  von  Wasserdampfund  Kohlen- 
säure kann  die  Hochofenschlacke  an  den  be- 
treffenden Stellen  nicht  erkalten  und  die  Gas- 
entwicklung aus  dem  Sohlackenkuchen  ungehindert 
stattfinden.  Die  schwarze  Schlacke  von  kallem 
Betrieb  wird  noch  immer  von  den  Thonwuaren- 
fabriken  sehr  gesucht,  ja  selbst  mit  bedeutenden 
Unkosten  aus  den  alten  Halden  herausgeholt; 
dieser  Zusatz  scheint  für  die  gefalteten  hoch- 
gelben  Flurplaltcn  hei  der  Fabrication  kaum 
ersetzt  werden  zu  können,  wohingegen  wärmere 
Hochofenschlacken  wegen  ihres  höheren  Schwefel- 
gebaltes ganz  untauglich  sind. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  der  Besprechung  des 
eigentlichen  Betriebes  über  und  bemerke,  dafs 
über  die  Höhe  der  Kokssätze  für  den  Hochofen- 
betrieb die  Meinungen  sehr  weit  auseinander 
gehen;  man  trifft  auch  heutzutage  noch  Koks- 
sätze von  1500  bis  9000  kg.  Hr.de  Lespinasse 
in  Pont  St.  Vincent  hat  sich  eingehend  mit  dieser 
Frage  beschäftigt  und  langjährige  Versuche  mit 
von  den  einzelnen  Hochofcnwerken  überlasseuen 


1  Profilen  gemacht,  dazu  die  genauen  Abmessungen 
des  Gasfanges,  die  entsprechenden  Koks-  und  Erz- 
sätze  nebst  Zuschlag  sowie  auch  das  Verhältnis 
der  Korngröfse  der  Materialien  benutzt,  also  Ver- 
hältnisse geschaffen,  wie  sie  in  normalem  Be- 
triebe vorkommen.    Da  ihm  ferner  die  Betriebs- 
ergebnisse der  einzelnen  Hütten  zur  Verfügung 
standen,  so  war  es  möglich,  Vergleiche  anzu- 
stellen, wobei  diejenigen  Hochöfen,  die  mit  ge- 
ringstem Koksverbrauch  pro  1000  kg  Roheisen 
arbeiteten,  als  Muster  dienten.    Der  Apparat  war 
also  einem  wirklichen  Hochofen  unter  entsprechen- 
den Verhältnissen  in  einer  Gröfse  von  800  mm 
nachgebildet;  er  wurde  mit  einem  Gasfange  be- 
schickt und  der  Inhalt,  nachdem  der  Ofen  voll- 
ständig gefüllt  war,  gichtenweise  durch  einen  im 
j  Gestell  angebrachten  Schieber  zum  Entleeren  ge- 
I  bracht,  wobei  natürlich  das  Hochofeninnere  immer 
voll  gehalten  wurde.    Diese  Arbeiten  wurden  so 
lauge  fortgesetzt,   bis  man  annehmen  konnte, 
dafs  nunmehr  die  Beschickung  in  dem  Hochofen- 
innern  sich  normal  verlheilt  habe,  so  wie  es  in 
Wirklichkeit' durch  das  Hochofenprofil,  durch  die 
Vertheilung  des  Gasfanges  und  das  Herabsinken 
der  Materialien  also  Koks,  Erz,  Zuschlag,  statt- 
findet. Duich  Einsetzen  einer  Blechscheibe  wurde 
dann  das  Hochofeninnere  in  zwei  Theile  getheilt 
und  von  dem  einen  Theil  ein  ganz  genauer  Ab- 
druck der  Materialien  durch  eine  mit  Cement 
j  beschmierte  Thonplalte  geholt.     Dadurch,  dafs 
die  einzelnen  Materialslückchen  durch  den  Cement 
r  festgehalten  wurden,  bekam  man  ein  ganz  ge- 
'  treues  Bild  der  Vertheilung  der  Materialien  im 
,  Hochofen,  also  einen  richtigen  Querschnitt  durch 
den  ganzen  Hochofen.    Ganz  genau  wie  im  Be- 
trieb stimmt  nun  der  Vorgang  nicht,  da  ja  auf 
die  Vergasung  der  Koks  im  Hochofen  keine  Bück- 
sicht genommen  ist;   allein  da  säminlliche  Mo- 
delle unter  den  gleichen  Umständen  arbeiteten, 
i  so  fällt  dieser  Umstand  nicht  so  schwer  ins  Ge- 
:  wicht.   Leider  war  damals  meine  Zeit  sehr  knapp, 
'  so  dafs  ich  nur  einen  ganz  allgemeinen  Eindruck 
!  von  dem  . Hochofenmuseum "  mitnehmen  konnte. 
;  Immerhin  hat  sich  aber  bei  diesen  Versuchen 
,  herausgestellt,  dafs  hei  den  einzelnen  Hochöfen 
mit  geringeren  Erzgichten  die  Vertheilung  der 
1  niedergehenden  Materialien  —  Koks  und  Erz  — 
!  weitaus  günstiger  war,  und  dafs  diejenigen  Hoch- 
1  Öfen,  die  von  vornherein  schon  eine  innigere  Ver- 
mischung der  Materialien  begünstigten,  auch  besser 
arbeiteten.    Damit  wäre  also  unsere  alte  Theorie, 
Koks  und  Erz  schichtenweise  einzubringen,  und 
j  ganz   besonders  die   größeren  Koksgichten,  ein 
:  für  allemal  abgethan.    Ich  hatte  den  Herren  in 
Pont  St.  Vincent  versprochen,  ihnen  bei  nächster 
Gelegenheit  die  Burbacher  Daten  zu  geben,  da- 
mit sie  auch  für  unsere  Verhältnisse  den  Versuch 
einmal  ausführen  könnten,  allein  ich  bin  bis  jetzl 
;  leider  nicht  dazu  gekommen.     Dafs  man  mit 
|  schweren  Koksgichlen  kein  Kilogramm  Brennstoff 
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spart,  will  ich  gern  zugeben;  aber  auch  ebenso 
lasse  ich  mir  nicht  abstreiten,  dafs  man  damit 
eine  grössere  Regelmäßigkeit  im  Betriebe  hat. 
Und  Andere  müssen  das  wohl  auch  gefunden 
haben,  obwohl  ich  in  der  ersten  Zeil  der  Ein- 
führung der  grofsen  Gichten  häufig  belacht  worden 
bin,  sonst  hätten  sie  ihre  kleine  Gichten  nicht 
verlassen  und  durch  grofse  ersetzt. 

Ein  weiterer  Punkt,  den  ich  hier  zur  Be- 
sprechung bringen  mufs,  ist  die  Pressung  des 
Windes,  und  auch  hier  läfst  sich  nicht  leugnen, 
dafs  man  immer  mehr  zu  stäikcrer  Windpressung 
übergeht  und  schon  Pressungen  von  260  bis 
850  mm  anwendet.  Solange  man  mit  den 
alten  Maschinen  und  kleineren  Hochöfen  arbeitete, 
glaubte  man  nicht  ungestraft  110  bis  120  mm 
Quecksilber  überschreiten  zu  dürfen,  ja  man 
hat  vielfach  Giefsereiroheisen  mit  80  bis  90  mm 
vorteilhaft  erblasen ;  heutzutage,  wo  eben  Alles 
auf  grössere  Hochofenproductionen  hindrängt  und 
auch  zum  Theil  anstatt  der  früheren  Hochöfen 
von  200  bis  300  cbm  Inhalt  solche  bis  zu 
500  cbm  aufgeführt,  die  Gestelle  ganz  beträcht- 
lich erweitert  werden  und  6  bis  7  Formen  zur 
Anwendung  kommen,  wird  auch  auf  wesentlich 
verstärkte  Windpressung  hingearbeitet,  mit  der 
sich,  nebenbei  gesagt,  die  älteren  Betriebsführer 
im  Minetlebczirk  noch  immer  nicht  recht  be- 
freunden können.  Allein  es  ist  nun  einmal  der 
Zug  der  Zeit,  und  auch  sie  müssen  folgen,  ob- 
wohl sie  noch  vor  Jahren  gesagt  haben  würden: 
«Bei  einer  solchen  Betriebsweise  kann  man  auf 
Kosten  des  Materialverbrauchs  und  des  Eisen- 
ausbringens nur  »Erzstaub«  produciren.* 

Nun,  auch  diesem  Uebelstande  sucht  man 
durch  Erweiterungen  in  den  Gasleitungen  vorzu- 
beugen ;  immerhin  dürfte  der  augenblickliche 
Durchschnitt  in  der  Windpressung  150  bis  170  mm 
Quecksilber  nicht  übersteigen ;  nur  Völklingen  und 
die  Luxemburger  Hochofengesellschaft  kommen 
auf  220  bis  260  nun. 

Was  das  Eisenausbringen  anbelangt,  so  liegen 
die  günstigsten  Erzverhällnisse,  wie  schon  er- 
wähnt, im  Orne-  und  Fentschthal  vor;  noch 
bessere  Erze  sollen  jenseits  der  Grenze  im  Canton 
*Briey  und  Conflans  sich  befinden,  allerdings  fast 
ausschließlich  unter  Wasser.  Thatsäclich  liefert 
die  Grube  Orne  bei  Moyeuvre  der  Hüttengesell- 
schaft Noveant,  die  bereits  mit  einer  Wasser- 
haltungsmaschine arbeitet,  die  reichhaltigsten  Erze, 
wohl  die  schönste  Minette  in  ganz  Lothringen. 
In  Luxemburg  ist  wiederum  die  rolhe  Minette  das 
gesuchteste  Erz,  und  im  allgemeinen  wird  dem 
Bezirke  Esch-Rümelingen  nachgesagt,  dafs  hier 
die  günstigsten  Verhältnisse  seien. 

Weiter  nach  Westen,  nach  dem  Becken  von 
Longwy,  nimmt  im  allgemeinen  das  Eisen- 
ausbringen ab  und  erreicht  hier  nur  noch  29,5 
bis  30,5  <}i>,  wohingegen  je  nach  dem  Aushalten 


im  Luxemburgischen  bis  82,5  #f  an  der  Orne 
bis  33,5  %  angenommen  werden  können.  Be- 
stimmte Zahlen  lassen  sich  hierüber  nicht  geben; 
nur  so  viel  ist  sicher,  dafs  wir  an  der  Saar  durch 
die  Verhüttung  eisenhaltiger  Schlacken  uns  im 
Ausbringen  besser  stehen  und  selbst  die  besser 
gelegenen  Lothringer  Anlagen  übertreffen.  Da  das 
Eisenausbringen  einen  ganz  wesentlichen  Einflufs 
auf  den  Koksverbrauch  hat,  so  können  auch  hier 
keine  zuverlässigen  Zahlen  angegeben  werden, 
wie  es  damit  auf  den  einzelnen  Werken  bestellt 
ist;  fernerhin  kommt  es  auch  darauf  an,  ob  die 
betreffende  Roheisensorte  mehr  oder  weniger  warm 
erblasen  wird.  Wie  schon  erwähnt,  war  an  der 
Saar  das  beliebteste  und  zur  Darstellung  gröfserer 
Pormeisen  geeignetste  Roheisen  das  kalt  erblasene 
Minette-Puddelroheisen,  mit  welchem  in  24 stün- 
diger Schicht  21  Sätze  zu  je  290  kg  Roheisen 
erpuddelt  wurden.  Der  Betrieb  auf  derartiges 
Roheisen  bei  einer  normalen  Schlacke  von  3  bis 
4  #  Eisen  gehörte  aber  nicht  zu  den  angenehmsten, 
indem  eine  derartige  Schlacke,  fast  Rohschlacke, 
aufserordentlich  fressend  war  und  eine  Ent- 
kohlung des  Roheisens  bereits  im  Gestell  stalt- 
fand. Die  geringsten  Störungen  waren  um  so 
unangenehmer,  als  man  sofort  einen  richtigen 
Rohgang  zu  befürchten  halte,  der  besonders  dann 
recht  Sorge  brachte,  wenn  durch  das  Steigen 
der  Schmelzzone  und  die  Minderannahme  des 
Gebläsewindes  die  Erzstaubmassen  der  Rast  in  das 
Gestell  einrückten  und  sogen.  Schaumschlacken 
erzeugten,  die  nicht  mehr  aus  dem  Ofen  heraus 
zu  bekommen  war  und  sich  vor  den  Abstich- 
löchern aiifthürrnle.  Das  waren  dann  meist 
bittere  Stunden ;  das  Roheisenabstichloch  ging 
nach  Verlauf  von  nur  wenigen  Stunden  verloren 
und  die  Nolhformen  mufsten  angelegt  werden. 

Die  Fabrication  auf  weifses  Roheisen  zum 
Verkauf  im  Mineltebezirk  macht  hingegen  bei 
dem  wärmer  erblasenen  Roheisen,  besonders  bei 
den  besseren  Koksverliällnissen,  keine  Schwierig- 
keiten ;  unangenehm  ist  den  dortigen  Hütten  nur 
der  häufige  Wechsel  in  der  Darstellung  der  ver- 
schiedenen Roheisensorlen.  Die  Vertheilung  selbst 
wird  durch  das  Roheisensyndicat  vorgenommen, 
jedoch  können  die  einzelnen  Werke  sich  wiederum 
untereinander  einigen  und  diejenigen  Roheisen- 
qualitäten übernehmen,  die  sie  am  liebsten  pro- 
ducireu  -  wie  z.  B.  die  Hüttenanlage  Rodingen 
die  Fabrication  von  Giefsereiroheisen,  wofür 
sie  durch  ihre  kiesclige  Minette  sich  am  besten 
eignet. 

Das  weifse,  matte  Puddelroheisen ,  wie  es 
ehedem  an  der  Saar  producirl  wurde,  hatle  durch- 
schnittlich nachstehende  chemische  Zusammen- 
setzung : 

2,2  bis  2,5  %  C 

1.7    .  1,8  ,  P 

0.3    ,  0,45.  S 

0,1    ,  0,3  ,  Si  (Durchschnitt  rd.0?*); 
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die  betreffende  Schlacke: 

36  bis  38   %  SiOi 

37  .  39    .  CaO 
16   .  17    .  AUOj 

3,5,    4,2,  MgO 
3    ,    4    .  Fe 
4,5,  FeO. 

Das     durchschnittliche  Kohcisenausbringen 

schwankte  dabei  zwischen  32,7  und  33,8  %  ; 

der  Koksverbrauch  für  1  t  Roheisen  belief  sich 

auf  940  bis  970  kg,   das  Verhältnis  von  Koks 

und  Erzsalz  auf  1:3,15  bis  3,25  und  die  Pro- 

duetion  auf  105  bis  110  t  pro  Ofen.    Das  im 

Mineltebezirk  im  allgemeinen  viel  wärmer  erblasene 

Roheisen  dürfte  nachstehende  Zusammensetzung 

haben : 

2,8  bis  3  %  C 
17       18  P 

o!25  \  0,5  "  Si  (Durchschnitt  rd.  0,4  %) 
0,25  ,  0,4  ,  S, 

die  betreffende  Schlacke: 

36,5  %  SiO* 
18,0  ,  Abüj 
39,5  .  CaO 
1.7  ,  MgO 
0,8  bis  1  „  FeO 

Mit  steigendem  Siliciumgehall  dürfte,  wie  es 
bei  den  halbirten  Roheisensorten  der  Fall  ist, 
der  Schwefelgehalt  bis  auf  0,2  herabgehen.  An 
Koksverbrauch  kann  man  wobt  950  bis  1080  kg 
annehmen,  je  nach  dem  Roheisenaushringen  und 
der  Natur  der  Minette,  insbesondere  der  Höhe 
ihres  Kieselsäuregehalles,  die  an  und  für  sich  mehr 
Eisen  in  der  Schlacke  führen  mufs,  wie  es  z.  B. 
bei  Rodingen  der  Fall  ist. 

Was  die  Zusammensetzung  des  Thomasroh- 
eisens und  des  sogenannten  o  M-Roheisens,  d.  h. 
des  ohne  Zusatz  von  Manganeisenstein  erzeugten 
Roheisens,  anbelangt,  so  werden  nach  den  Ver- 
kaufsbedingungen des  Luxemburger  Roheisen- 
syndicats  schon  alle  diejenigen  Roheisensorlen, 
die  bis  zu  1  %  —  im  Durchschnitt  jedoch  1,3  %  — 
Mangan  enthalten,  zu  dem  Thomasroheisen,  auch 
MM-Roheisen  genannt,  gerechnet  und  hei  Garantie 
von  mehr  als  1,5  <fe  Mn  Uebcrpreise  beansprucht. 
Bei  diesem  Roheisen  soll  der  Schwefelgehalt  unter 
0,1  $  betragen  —  in  Wirklichkeit  schwankt  er 
zwischen  0,05  bis  0,08  «fo  —  der  Siliciumgehall 
etwa  0,5  bis  1,3  %,  im  Durchschnitt  0,8  «b. 
Folgende  Zahlen  dürften  Durchschnittswerlbe  für 
Roheisen  und  Schlacke  darstellen: 

für  It  oh  eisen: 

1,3  bis  1,6  %  Mn,  Durchschnitt  1,4  % 

0,5    ,    1,5   .  Si,  .            0,8  , 

0,05  ,   0,10  .  S,  ,            0.07  . 

1,7    ,  1,85  ,  P 

3,5    ,  4,0  ,  C; 

für  Schlacke: 

31  bis  31,5  %  SiOi 

43    ,   44,5  ,  CaO 

18    ,   21     .  Ah Oi 

2  ,  MgO 

1,8  ,     2,2  ,  MnO 


Bei  oM-Roheisen  garantirt  das  Syndical  unter 
0,12  bis  0,15  %  S  und  einen  Mangangehalt  bis 
;  zu  1  %.    Der  Gehalt  an  Silicium  kommt  dabei 
i  nicht  in  Betracht,  dürfte  aber  zwischen  0,5  und 
j  1,5  %  betragen.    Folgende  Zahlen  dürften  auch 
hier  die  Durchschnitlswerthe  für  Roheisen  und 
Schlacke  darstellen: 

für  Roheisen: 
0,3  bis  0,6    %  Mn  (UurchschniU  rd.  0,4  ?,) 
0,5    ,   1,5     ,  Si  (Durchschnitt  0,7  bis  0,8  %) 
0.05  .  0,015  .   S  (unter  0,1  %) 
1.7    .1,8     ,  P 
3,2    .3,4     ,  C; 

fflr  Schlacke: 
80  bis  31  %  RiOa 
43.5  .  44,5  ,  CaO 
18     ,  21    ,  AUOj 

2,0  ,    2,2 .  MgO 

1,8  .    2,2,  MnO 

Im  allgemeinen  kann  man  annehmen,  dafs 
das  Thomasroheisen,  welches  direct  convcrlirt 
wird,  an  der  Saar  eine  durchschnittliche  Zu- 
sammensetzung von  0,4  bis  0,6  (Durchschnitt 
etwa  0,5  %)  Si,  0,05  bis  0,08  %  S,  1,6  bis 
1,7  %  Mn  und  2,10  bis  2,25  %  F  hat,  wohin- 
gegen das  Lothringer  Thomasroheisen  durch- 
schnittlich einen  Siliciumgehall  bis  zu  0,8  % 
aufweist.  Bei  etwas  geringerem  Schwefelgehalt 
dürften  Phosphor-  und  Mangangehalt  so  ziemlich 
die  gleichen  Zahlen  wie  an  der  Saar  ergeben. 

Nur  die  Firma  de  Wendel  in  Hayingen, 
vielleicht  neuerdings  auch  Joeuf,  bedient  sich 
mit  Erfolg  des  Hürder  Mischapparates;  an  der 
Saar  wird  das  Roheisen  unmittelbar  in  die  Pfanne 
abgelassen  und,  da  mindestens  4  Hochöfen  im 
Betrieb,  unter  Umständen  durch  zweckmäfsige 
Entnahme  von  verschiedenen  Oefen  so  vermischt, 
dafs  die  für  den  Stahlwerkbetrieb  beliebteste  Roh- 
eisenqualität  sich  ergiebt.  Und  das  ist  dann 
immer,  oder  soll  vielmehr  immer  weifses  Roh- 
eisen mit  geringem  Silicium-  und  Schwefelgehalt, 
dagegen  normalem  Mangan-  und  Phosphorgehalt 
sein.  Es  wäre  ja  auch  im  Interesse  des  Betriebes 
sehr  erwünscht,  wenn  man  das  Roheisen  immer 
so  erhallen  könnte.  Allein  das  wird  Jeder,  der 
einen  Hochofenbetrieb  geleitel  hat,  aus  Erfahrung 
wissen,  dafs  derGang  des  Hochofens  von  tausenderlei 
Zufälligkeiten,  die  sich  trotz  der  gröfsten  Auf- 
merksamkeit nicht  immer  vermeiden  lassen,  ab- 
hängig  ist,  und  dafs  man  froh  sein  kann,  wenn 
die  einzelnen  kleineren  Störungen  sich  gegen- 
seitig ausgleichen  und  zu  keinen  bedeutenden 
Uebelständen  Veranlassung  geben.  In  dieser  Be- 
ziehung mufs  dann  auch  von  seilen  des  Stahl- 
werkes nicht  Unmögliches  verlangt  und  das  Roh- 
eisen nicht  gleich  für  Alles  verantwortlich  ge- 
macht werden.  Der  Hochofenbetriebsführer  ist 
sich  seiner  verantwortlichen  Stelle  im  Betriebe 
des  Ganzen  wohl  bewufst,  mehr  als  in  früheren 
Zeiten,  in  welchen  man  mit  Zuhülfenahme  des 
Roheisenmagazins  für  die  Gleichmäfsigkeit  in  der 
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Roheisenqualilät  elier  einstehen  konnte,  wie  es 
heute  noch  bei  allen  denjenigen  Stahlwerken  der 
Fall  ist,  die  Roheisen  in  CupolöTen  umschmelzcn 
und  nach  der  Analyse  der  betreffenden  Roheisen- 
qualiläten  mischen  können. 

Was  die  chemische  Zusammensetzung  der 
Roheisenschlacken  anbelangt,  so  arbeiten  die 
Luxemburg-Lothringer  Hochöfen,  die  direct  con- 
verliren,  mit  einem  höheren  Thonerdegehalt,  der 
bis  auf  20  und  21  fr  sich  belaufen  dürfte. 

Für  unsere  Hochofenschlacke  an  der  Saar 
kann  man  folgende  Durchschnittszahlen  annehmen: 


30  bis 
42.5  . 
17  . 
6,8  . 

1,8  . 
etwa  1,0 


31  % 
44,5» 

18  , 
4.3. 
3.0  . 


SiO«  (30,5  %) 
CaO  (43.5  ,  ) 
Ah  Oi 

MgO  (4.15  .  ) 
MnO 

FeO. 


Das  Vcrhältnifs  von  Kokssatz  zu  Erzsatz 
schwankt  je  nach  dem  Ausbringen  zwischen 
1:2,9  bis  3,0;  im  allgemeinen  dürfte  das  Aus- 
bringen infolge  des  Betriebes  und  Zusatzes  von 
Manganeisenstein  mit  nur  20  bis  25  fr  Fe  sowie 
auch  von  Martinschlacken,  die  noch  eisenärmer 
sind,  bis  0,5  fr  niedriger  sein  als  bei  Puddcl- 
eisen,  d.  h.  82,8  bis  38,5  fr  und  etwas  mehr, 
der  Koksverbrauch  990  bis  1050  kg,  durch- 
schnittlich 1020  kg  auf  1  l  Roheisen  betragen. 

Die  Manganeisensteine  kommen  hauptsächlich 
aus  Nassau  und  dem  Giefsener  Bezirk,  neuerdings 
auch  häufig  von  den  Gruben  bei  Bingerbrück- 
Stromberg.  Vielfach  sind  überseeische  Erze  aus 
Spanien  und  dem  Kaukasus  mit  bis  zu  55  fr 
metallischem  Mangan  verarbeitet  worden,  wodurch 
das  Eisenausbringen  stieg  und  der  Koksverbrauch 
sich  erniedrigte.  Die  Versuche  wurden  jedoch 
wieder  aufgegeben,  hauptsächlich  deshalb,  weil 
infolge  des  sehr  hohen  Mangangehalls  das  Roh- 
eisen zu  stark  wechselte.  Im  übrigen  macht 
uns  der  Thoinasroheiscnbctrieh  und  das  directe 
Converliren  keine  Schwierigkeilen.  So  haben  wir 
z.B.  im  ersten  Betriebsjabr  1891j92:  02  fr,  im 
zweiten  90,1  %  und  im  dritten  86,5  fr  unserer 
gesammten  Roheisenerzeugung  ungemischt  ab- 
gegeben, davon  56,3  fr  weifses  und  43,5  'fr 
punktirles  Roheisen,  wohingegen  bei  dem  Ver- 
mischen der  verbleibenden  14,4  fr  wiederum 
44,6  fr  weifses  und  55,2  fr  punktirles  Roheisen 
sich  ergaben  und  nur  0,2  fr  Roheisen  in  schwach 
halbirter  Qualität  abgegeben  wurden,  für  die 
keine  Gelegenheit  zum  Vermischen  vorhanden 
war.  In  Bezug  auf  Gleich-  und  Regclmäfsigkeit 
können  sich  also  diese  Chargenabgaben  schon 
sehen  lassen. 

Jedoch  noch  eine  weitere  Neuerung  darf  ich 
nicht  unerwähnt  hissen,  über  die  mancher  Hoch- 
ofeningenieur erstaunen  wird;  es  ist  dies  das 
Umschmelzen  von  gröfseren  l'.oheisenmengen  im 
Hochofen,  um  die  Piodurlion  zu  erhöhen  und 
dem  Stahlwerke  diejenigen  Mengen  zuzuführen, 

XIV.i» 


die  es  in  seinem  Betriebe  noch  bewältigen  kann, 
wohingegen  die  Leistungsfähigkeit  der  Hochofen- 
anlage in  sogenanntem  .Erzroheisen"  gegenüber 
dem  .Umsehmelzroheisen*  schon  längst  über- 
schritten ist.  So  haben  wir  in  Burbach  schon 
bis  zu  50  t  und  mehr  Roheisen  f.  d.  Arbeits- 
schicht und  Hochofen  urogeschmolzen  und  bis 
jetzt  keine  nennenswerlhe  Störungen  gehabt  Als 
Zusatzroheisen  verwenden  wir  aufser  dem  Sonn- 
lags-MM- Roheisen  —  wenn  das  Stahlwerk  nicht 
arbeitet  —  oM  Roheisen  und  Puddelroheisen, 
letzteres  bis  zu  40  fr  und  mehr.  Natürlich  er- 
fordert ein  derartiges  Roheisen  Koks,  entsprechende 
mangan-  und  phosphorhaltige  Zuschläge,  um 
riehligcs  MM-Roheisen  zu  bekommen;  allein  das 
ganze  Vei  fahren  stellt  sich  dann  immer  noch 
billiger  als  der  combinirtc  Betrieb:  Hochofen 
mit  Umschmelzen  im  Cupolofen.  Eine  merk- 
würdige Thatsache  haben  wir  jedoch  bei  diesem 
Umschmelzen  gefunden,  nämlich,  dafs  dieses 
Roheisen  nicht  sofort  durchgeht,  sondern  dafs 
es  noch  längere  Zeit  im  Ofen  zurückgehallen 
wird,  ehe  es  vollständig  ausgeschmolzen  ist.  Ja, 
nach  längeren  Betriebsperioden,  d.  h.  also,  wenn 
das  Stahlwerk  nur  nach  Monaten  einen  Stillstand 
von  einigen  Tagen  hat,  kann  man  dieses  Um- 
scbmelzroheisen durch  das  erhöhte  Roheisen- 
ausbringen noch  am  5.  und  6.  Tage  nachweisen, 
eine  Erfahrung,  die  ich  jetzt  schon  verschiedene 
Male  gemacht  habe.  Im  grofsen  und  ganzen 
wirft  dieser  Vorgang  kein  günstiges  Licht  auf 
die  Regelmäfsigkeit  des  Niederganges  der  Hoch- 
ofengichlen,  von  welcher  jeder  Hochofenbelriebs- 
leiter  durch  seinen  Gasfang  überzeugt  ist,  giebt 
aber  auch  weiterhin  die  Erklärung,  wie  mächtig 
Störungen  durch  längeren  Stillstand,  einseitiges 
Niedergehen  oder  Rutschen  der  Gichten  im  Be- 
iriebe auftreten  können,  wenn  selbst  diese  ver- 
biiltnifsmäfsig  sehr  schweren  Roheisenstücke  im 
Hochofen  zurückgehalten  werden. 

Was  schließlich  die  Zusammensetzung  von 
Roheisen  und  Schlacke  für  den  Giefserei betrieb 
anbelangt,  so  dürfte  ein  gutes  Luxemburger 
Giefsereiroheisen  Nr.  3  etwa  2,5  bis  3,5  fr  Si 
und  3  bis  3,8  fr  C  und  Graphit  enthalten  und 
die  dabei  fallende  Schlacke  etwa  46  bis  47  fr  CaO 
bei  etwa  30  JU  SiO*  und  18  bis  19  fr  Al,03. 
Da  für  einen  derartig  erhöhten  Kalküberschufs 
in  der  Möllerung  die  gewöhnlichen  grauen  Minelten 
im  Luxemburgischen  nicht  ausreichen,  so  werden 
sogenannte  Rognons  oder  Wacken,  die  bei  durch- 
schnittlich 21  bis  25  fr  Fe  ebensoviel  Kalk 
besitzen,  bei  der  Möllerung  zugeschlagen.  Diese 
Wacken  kosten  den  einzelnen  Hütten  kaum  mehr 
als  0,80  :H>  frei  Hütte  und  finden  auch  bei  der 
Darstellung  von  Thomas-  oder  oM-Roheisen  schon 
Verwendung.  Der  Koksverbrauch  bei  Giefserei- 
roheisen schwankt  zwischen  1150  bis  1300  kjr. 

M.  IL,  es  würde  mich  freuen,  wenn  es  mir 
gelungen  wärr,  Ihnen  ein  getreues  Bild  unserer 
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Hoheisenindustrie  zu  entwerfen.  Meine  vor- 
stehende Zusammenstellung  beruht  hauptsäch- 
lich auf  Reiseeindrucken  früherer  Jahre,  zum 
Theil  noch  aus  dem  Jahre  1885,  in  welchem 
ich  mich  etwa  10  Tage  in  Luxemburg,  Lo- 
thringen und  den  französischen  Grenzbezirken 
aufgehalten  habe;  hingegen  stammen  meine  Mil- 
theilungen  Ober  die  Musteranlage  von  Miche" 
ville-Villernpt  von  Ferry  Currique  <fc  Cie.  und 
Neuves-Maisons  bei  Nancy  aus  dem  letzten  Jahre, 
als  ich  durch  einen  günstigen  Zufall  bei  den 
dortigen  Hüttenwerken  vorsprechen  konnte  und 
mich  einer  ganz  ausgezeichneten  Aufnahme  zu 
erfreuen  halte. 


Für  den  eigentlichen  Fachmann  dürfte  mein 
Vortrag  noch  Lücken  aufweisen;  ich  bin  leider, 
als  ich  die  Aufgabe  übernahm,  für  den  Verein 
deutscher  Eiscnhüttenleute  einen  Bericht  über 
unsere  Hochofenindustrie  zu  liefern,  von  meinen 
engeren  Fachgenossen  fast  gar  nicht  unterstützt 
worden;  so  habe  ich  denn  in  erster  Linie  die 
!  Burbacher  Verhältnisse  geschildert.  Eines  kann 
j  ich  Ihnen  indessen  verrathen :  wenn  auch  noch 
eine  sehr  grofsc  Anzahl  von  Collegen  mit  ihren 
Mittheilungen  zurückgehalten  hat,  so  giebt  es 
doch  in  unserem  Hochofenbetrieb  glücklicher- 
weise keine  Geheimnisse  mehr  wie  früher;  — 
.überall  wird  mit  Wasser  gekocht*. 


Herstellung  elektrischer  Leitungskabel.* 


Elektricitäts-Leitungskabcl  unterscheidet  man 
in  einfache  oder  zusammengesetzte,  je  nachdem 
sie  aus  einem  oder  mehreren  Leitern  bestehen, 
die  von  einem  isolirenden  Ueberzug  umgeben  und 
zu  äu  teerst  mit  einer  schützenden  Hülle  versehen 
sind.  Den  Leiter  im  einfachen  Kabel  bildet  ein 
einziger  Kupferdraht  oder  mehrere  zusammeu- 
gewundene;  das  zusammengesetzte  Kabel  dagegen 
hat  mehrere  solcher 
Leiter,  entweder  jeden 
für  sich  isolit  t  und  dann 

zusammengewunden, 
oder  auch  in  unterein- 
ander concentrischen 
Lageti,  die  durch  iso- 
lircnde  Stoffe  voneinan- 
der getrennt  sind,  sog. 
concentriRchcKabel.  Der 
isolirende  Ueberzug  be- 
steht   aus  Kautschuk, 
Guttapercha,  imprägnir- 
tem  Hanf,  Jute,  Baum- 
wolle, Papier  oder  an- 
deren solchen  Stoffen,  der  Schlitzüberzug  endlich 
aus  imprägnirtem  Hanf,  Jute,  Leinen  und  Blei  oder 
Eisen,  lelzlercs  in  Forin  von  Band  oder  Draht. 

Die  zusammengesetzten  Leitungskabel  werden 
auf  dieselbe  Weise  und  mit  denselben  Maschinen 
hergestellt,  wie  die  einfachen;  sie  sind  nur  in 
anderer  Art  combinirt,  es  wird  deshalb  hier  von 
denselben  abgesehen ,  ebenso  von  den  blei-  und 
eisenarmirten,  welche  die  obengenannte  Fabrik 
nicht  fertigt.  Die  folgende  Darstellung  der  An- 
fertigung eines  elektrischen  Leilungskabels  be- 
handelt alle  erforderlichen  Processe.  Von  diesen  ist 
die  Herstellung  der  Kautschuk-  bezw.  Guttapercha- 

*  Aus  (I.  Hi]||>>>rgs  (Wichte  üht»r  einen  Besm-h 
in  W.  T.  MoiiN-ys  r.al.le  Works.  I.mi.lon 
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Isolirung  der  umständlichste,  er  umfafsl  alle 
Behandlungen ,  welchen  die  nach  Europa  ein- 
geführten Rohstoffe  dieser  Art  unterzogen  werden 
müssen,  bevor  sie  zweckentsprechend  verwendbar 
sind;  dieselben  werden  stets  bei  den  Kabelfabriken 
zur  Ausführung  gebracht  und  stimmen  mit  den- 
jenigen Verfahren  üherein,  welche  bei  der  Veredlung 
von  Guttapercha  und  Kautschuk  erforderlich  werden. 

Nachdem  das  zu  isoli- 
rende Kabel  aus  Kupfer- 
drähten  mittels  einer 
später  zu  beschreiben- 
den Maschine  fertig  ge- 
dreht ist,  wird  dasselbe 
gewöhnlich  verzinnt  oder 
geht,  wenn  dies  nicht 
geschehen  soll ,  zuerst 
durch  eine  Gasflamme, 
um  von  Staub  gereinigt 
zu  werden,  hierauf  durch 
ein  Bad  geschmolzenem 
„chatterton  Compound" 
und  durch  eine  Zieh- 
scheibe, so  dafs  ihm  nur  eine  dünne  Schicht  von 
diesem  Stoffe  anhaften  bleibt;  dann  geht  es  direel 
zur  Maschine,  mittels  welcher  die  Guttapercha  auf- 
gebracht wird,  oder  man  läfst  es  kaltes  Wasser 
passiren,  wenn  es  mit  Kautschuk  isolirt  werden 
soll,  wonach  es  auf  Spulen  aufgerollt  und  zur 
Isolirungsmasehine  gefühlt  wird.  Verzinnung 
wie  Ghallertonüberzug  bezwecken  den  Schutz 
des  Kupfers  gegen  die  Angriffe  freien  Schwefels, 
der  immer,  wenn  auch  in  geringer  Menge,  in  der 
fertig  vulcanisiiten  Kautschuk-  bezw.  Guttapercha- 
Isolirung  vorhanden  ist.  Ein  drittes  Verfahren 
besieht  darin,  dafs  man  zwei  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  aufgewundene  Bänder  von 
reinem  unvermischtem  Kautschuk  und  über  die- 
selben noch  eine  Schicht  von  Kautschuk  anbringt, 
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der  mit  25  %  Zinkoxyd  gemischt  ist,  und  darauf 
die  eigentliche  Isolirung  ausführt. 

Fig.  1  bis  4  veranschaulichen  die  von  William 
Siemens  erfundene  Maschine,  mit  welcher  die 
Kautschuk-lsolirung  angebracht  wird.  Dieselbe  ist 
so  eingerichtet,  dafs  sie  mit  zwei  Schneidscheiben  u 
und  b  das  Gummiband  zu  passender  Breite  für  die 
betreffende  Kabeldimension  abschneidet,  worauf  zwei 
grüfsere  Köllen  c  und  d  mit  dem  Kabel  entsprechen- 
der Spur  dieselbe  so  um  das  Kabel  herumpressen, 
dafs  die  Schnittflächen  miteinander  sich  berühren. 
Letzteres  wird  in  der 
Weise  erreicht,  dafs  die 
möglichst  dicht  an  die 
Prefsrollen  gerückten 
Schneidscheiben  a  und/> 
so  liegen,  dafs  sie  theils 
dicKautschukslreifen  ab- 
schneiden unmittelbar 
bevor  sie  zum  Zusam- 
menpressen kommen, 
theils  dem  Kautschuk 
unmöglich  machen,  dafs 
er  beim  Zusammenpres* 
seti  seitlich  der  Prefs- 
rollen heraustritt.  Dadurch  wird  der  Kautschuk  ge- 
zwungen, sieh  um  das  Kabel  herumzulegeu,  und 
die  Schnittflächen  werden  miteinander  in  Be- 
rührung gebracht.  Diese  Erklärung  stammt  vom 
Erfinder  selbst.  Er  hat  die  Maschine  später 
vereinfacht,  so  dafs  die  Schneidscheiben  ganz 
wegfallen,  und  die  Prefsrollen  zugleich  die  Streifen 
schneiden  und  auf  das  Kabel  aufpressen.  In 
beiJen  Fällen  sind  hinter  dem  ersten  Paar  Prefs- 
rollen ein  Paar  andere,  um  90  0  gegen  die  erstcren 
verstellte,  welche  die  hervortretenden  Abschnitte 
fortnehmen.  Solcher  Ma- 
schinen werden  mehrere 
hintereinander  aufge- 
stellt, jede  immer  um 
90 0  gegen  die  vorher- 
gehende gewendet;  in- 
folgedessen deckt  der 
Schnitt  der  einen  Kaut- 
schukschicht den  der 
darauffolgenden.  Hat  die 
Isolirung  die  erforderliche  Dicke  erreicht,  dann 
wird  das  Kabel  auf  eine  Trommel  aufgerollt  und 
zur  nächsten  Maschine  geführt,  mittels  welcher 
ein  den  Kautschuk  schützender  Ucberzug  her- 
gestellt wird. 

Die  Maschine,  mittels  welcher  eine  Guttapercha- 
Isolirung  angebracht  wird,  hat  Werner  Siemens- 
Berlin  erfunden,  sie  besieht  aus  einem  Eisen- 
kasten, in  dessen  beiden  einander  entgegen- 
gesetzten Seiten  eine  Anzahl  Mundstücke  einander 
gegenüber  angebracht  sind,  durch  welche  die 
Kabel  laufen.  In  diesen  Karten  wird  Guttapercha 
eingebracht  und  unter  constantem  Druck  durch 
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zwei  Pumpen  erhallen,  deren  Cylindcr  zur  Heizung     das  Kabel  mittels  der  Maschini-  aufbringt, 


mit  Dampf  behufs  Erweichung  der  Guttapercha 
doppclwandige  sind. 

Unmittelbar  nachdem  das  Kabel  den  Kasten 
verläfst,  läuft  es  durch  ein  langes,  mit  etwa  12° 
warmem  Wasser  gefülltes  Gefäfs  behufs  Abkühlung 
und  Erstarrung  der  Guttapercha,  und  hierauf 
zwischen  zwei  mit  Kautschuk  überzogene  Walzen, 
welche  dieselbe  um  das  Kabel  zusammenpressen. 
Dann  folgt  das  Aufrollen  des  Kabels  auf  Spulen. 
Bei  Aufbringung  einer  dickeren  Isolirung  passirl 
das  Kabel  die  letztere  Maschine  mehrmals. 

Um  die  Kautschuk- 
bezw.  Guttapercha- Iso- 
lirung zu  schützen,  wird 
das  Kabel  mit  einer 
Schicht  Hanfgarn  oder 
Baumwollenband  um- 
kleidet und  sodann  mit 
.Compound'  getränkt. 
Soll  das  Kabel  mit  Eisen 
armirt  werden,  so  sind 
zwei  Schichten  Hanf- 
oder Jutegarn  nölhig, 
theils  zum  Schulz  gegen 
das  Einschneiden  des 
Eisendrahls,  theils  um  die  Dicke  desselben  zu 
vergrößern  und  damit  auch  die  Zahl  der  Drähte, 
um  das  Kabel  zu  kräftigen,  Was  von  grofser 
Bedeutung  ist  beim  Versenken  vou  Unterseekabeln 
für  den  Telegraphendienst. 

Jute  wie  Hanf  sind  so  gut  wie  unzerstörbar 
von  Wasser,  sie  werden  aber  angegriffen  davon, 
wenn  sie  in  Berührung  mit  Eisen  stehen,  welches 
wieder  unentbehrlich  ist  zum  Schutze  der  Isolirung 
gegen  Scethiere.  Bei  älteren  Kabeln  tränkte 
man  deu  Hanf  bezw.  die  Jute  mit  heifsem  Holz- 

theer,  auch  um  ihre 
Widerstandskraft  gegen 
Vcrschleifs  zu  ver- 
gröfsern.  Es  ergab  sich 
aber  später,  dafs  Kaut- 
schuk wie  Guttapercha 
vom  Kreosot  des  Theers 
gelöst  und  dafs  dadurch 
die  Isolirkraft  um  20 
bis  30  % ,  die  Festigkeit 
des  Hanfs  um  etwa  25  %  herabgedrückt  werden, 
und  schliefslich,  dafs  die  Gallapercha  durch  die 
Wärme  des  Theers  bei  seiner  Aufbringung  leidet. 
Deshalb  versuchte  man  den  Theer  durch  Paraflin 
zu  ersetzen,  auch  durch  eine  Mischung  von 
Ozokerit  und  Theer,  durch  Gerberflüssigkeit  oder 
Tannin. 

Von  diesen  Stoffen  erwies  sich  der  ersten- 
(Paraffin)  als  ungeeignet  und  wurde  nicht  weiter 
angewendet;  der  andere  liefert  gute  Besultale 
und  wird  so  augewondet,  dafs  das  Hanf-  oder 
Jutehand  mit  dem  erwärmten  Gemisch  getränkt 
und  erkalten  gelassen  wird ,  bevor  man  es  auf 
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welcher  auch  die  Eisenarmirung  mit  Band  be- 
kleidet wird. 

Tannin  hat  sich  ebenfalls  als  passendes  Im- 
prägmrungsmillcl  bewährt  und  wird  gewöhnlich 
angewendet.  Man  verfährt  dabei  so,  dafs  man  das 


aus  Eisendraht  besteht,  aber  aucii  aus  Eisenband 
gefertigt  werden  kann,  in  welchem  Falle  die 
Aufwindung  derselben  mittels  der  gleichen, 
weiter  unten  beschriebenen  Maschine  erfolgt,  mit 
welcher  das  Leinenband  aufgebracht  wird. 


Jute-  bezw.  Hanfgarn  ein-  bis  zweimal  24  Stunden 
in  der  warmen  Flüssigkeil  liegen  läfst,  darauf 
herausnimmt,  es  abkühlt,  und  in  nach  zwei 
einander  entgegengesetzten  Richtungen  laufenden 
Schichten  mittels  der  mit  Fig.  5  veranschaulichten 
Maschine  um  das  Kabel  windet. 


Fig.  9. 


KiK.  10. 


Man  benutzt  Manilla-  und  russischen  Hanf 
dazu,  von  denen  der  letztere  vorgezogen  wird, 
weil  er  in  Berührung  mit  Eisen  den  Einwirkungen 
des  Wassers  besser  widersteht. 

Die  Maschine  besteht  aus  zwei  nach  entgegen- 
gesetzter Richtung  rotirenden  grofsen  Rädern, 
an  deren  Aufsenseite  eine  gröfsore  oder  kleinere 


rig.  ii. 

Zahl  Spulen  mit  Hanfgarn  angebracht  ist.  Durch 
die  hohlen  Achsen  der  Räder  läuft  das  Kabel, 
dabei  leitet  ein  nahe  demselben  angebrachter  Ring, 
durch  welchen  die  Hanfschnüre  geführt  werden, 
deren  Aufwicklung.  Durch  diese  Anordnung 
werden  beide  Halbschichten  bei  einem  einzigen 
Durchgang  durch  die  Maschine  aufgewunden. 

Das  so  behandelte  Kabel  isl  nun  zur  Auf- 
nahme der  Eisenisolirung  fertig,  die  gewöhnlich 


Die  Eisendrahtarmirung  müfste,  wenn  feiner 
Draht  dazu  verwendet  wird,  mit  der  zuletzt  be- 
schriebenen Maschine  aufgewunden  werden,  aber 
es  isl  klar,  dafs  der  Diaht,  wenn  das  Rad  einmal 
rotirt,  damit  gleichzeitig  einmal  nach  der  Rich- 
tung der  Rotirung  gedreht  wird.  Ist  der  Eiscn- 
diaht  stark,  so  hat  dies  zur  Folge,  dafs  sämmt- 
lichc  Drähte,  nachdem  das  Kabel  die  Maschine 
verlassen,  sich  aufzudrehen  suchen,  voneinander 
rücken  und  dem  Wasser  den  Zugang  gestatten ; 
aufserdem  wird  das  Kabel  dem  Strecken  aus- 
gesetzt, wodurch  die  Isolirung  Schaden  leidet 
und  der  Querschnitt  des  Kupfers  verkleinert  wird. 


Fig.  12. 

Um  alledem  auszuweichen,  wird  die  Eisendraht- 
armirung  mit  einer  Maschine  bewerkstelligt,  die 
so  eingerichtet  ist,  dafs  der  Draht  einmal  ent- 
gegengesetzt dem  Umlauf  der  Spulen  um  die 
Achse  aufgewunden  wird,  wodurch  sein  Drehen 
vermieden  wird. 

Fig.  6,  7  und  8  veranschaulichen  diese  Vor- 
richtung; sie  besteht  aus  drei  auf  einer  hohlen 
Achse  angebrachten  Eisenringen  a,  b  und  c, 
welche  die  Rahmen  d  tragen ,  in  welche  die 
Spulen  e  eingesetzt  werden.  Aufserhalb  des  ersten 
Eisenrings  a  befindet  sich  ein  anderer  /',  welcher 
auf  zwei  Tragrollen  rotirt  und  mit  den  übrigen 
Theilen  der  Maschinerie  nur  durch  Lenker  an 
den  Achsen  der  einzelnen  Spul  rahmen  verbanden 
ist.  Diese  Lenker  sind  siiiniutlich  von  gleicher 
Länge  und  miteinander  parallel,  wodurch  sie 
auch  den  Abstand  zwischen  den  Centren  der 
Eisenringe  a  und  f  fest  bestimmen.     Wenn  die 
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Maschine  rotirl,  so  wird  auch  der  Ring  f 
auf  den  Tragiollen  g  in  Umdrehung  versetzt, 
wobei  die  Lenker  in  derselben  Lage  erhalten 
werden ;  infolgedessen  werden  die  Spulenrahmen 
und  die  Spulen  einmal  nach  der  dem  Laufe  der 
Maschine  entgegengesetzten  Richtung  gedreht. 
Die  Spulen  rotiren  somit  um  das  Kabel  so,  dafs 
ihre  Achsen  jederzeit  parallel  unter  sich  selbst 
bleiben  und  eine  Drehung  der  Drähte  vermieden 
bleibt.  Diese  laufen  durch  die  hohlen  Achsen 
der  Spulenrahmen  gegen  die  Achse  der  Ma- 
schinerie zu,  wo  sie  in  einem  Ring  i  zu- 
sammengeführt werden,  von  da  durch  einen  An- 
satz k  auf  der  Achse,  welcher  in  einem  Lager 
ruht,  und  weiter  durch  einen  hohlen  Konus  l, 
in  dessen  Mündung  sich  eine  ebenfalls  konische 
Scheibe  m  mit  einer  Spur  für  jeden  Eiscodrabt 


wird  so  hergestellt,  dafs  Leinengewebe  zwischen 
zwei  durch  Dampf  geheizte  Walzen  läuft,  von 
denen  die  untere  zur  Hälfte  in  Theer  taucht, 
worauf  das  Gewebe  zu  Band  zerschnitten  wird. 
Hat  das  Kabel  seine  Eisendrahtbckleidung  erhalten, 
so  wird  es  mit  ,cbatterton  Compound"  mittels 
der  in  Fig.  1 1  dargestellten  Anordnung,  bestrichen. 
Diese  Anordnung  besteht  aus  einer  Kette  ohne 
Ende,  die  über  zwei  rotirende  Räder  läuft  und 
mit  ihren  starken  Gliedern  die  warme ,  flüssige 
Masse  aufnimmt,  die  auf  ein  schräggestelltes 
Brett  und  von  diesem  auf  das  Kabel  k  abtropft. 
Anstatt  der  Kette  wird  oftmals  auch  ein  Schaufel- 
rad angewendet.  Nachdem  das  Kabel  diesen 
Apparat  verlassen  hat,  passirt  es  entweder  eine 
Ueberspinumaschine ,  ähnlich  der  in  Fig.  5  dar- 
gestellten oder,  wenn  es  mit  Band  bewickelt  werden 
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Fig.  18. 


(Fig.  6  und  9)  befindet,  welcher  dadurch  die  zur 
Aufwicklung  passende  Biegung  erhält.  Unmittelbar 
vor  der  Aufwicklungsslelle  läuft  das  Kabel  durch 
eine  mit  Kautschuk  bekleidete  Tragscheibe  von 
Eisen  oder  zwischen  vier  Spurrollen  (Fig.  10), 
welche  Anordnung  «in  Zusammenpressen  der 
Eisendrähle  um  das  Kabel  zum  Zweck  hat. 

Es  erübrigt  nur  noch,  das  Kabel  mit  Hanfgarn 
oder  Leinenband  zu  bekleiden,  um  den  Eisendraht 
zusammenzuhalten  und  vor  Wasser  zu  schützen. 
Wird  Hanf  angewendet,  so  wird  derselbe  erst 
imprägnirt,  wozu  bei  Unterseekabeln  ein  Gemisch 
von  ungefähr  65  Gewichlstheilen  Asphalt,  80 
Theilen  pulverisirlem  Quarz  und  5  Theilen  Theer 
zur  Anwendung  kommt.  Der  Quarz  hat  darin 
die  Aufgabe,  den  Haid  undurchdringlich  für 
Seclbicre  zu  machen.  Gewöhnlich  wird  mit 
Theer  imprägnirtes  Leinenband  verwendet.  Dies 


soll,  der  in  Fig.  12  veranschaulichten.  Letzlere 
besieht  aus  einer  Scheibe,  die  auf  einer  hohlen 
Achse,  durch  welche  das  Kabel  läuft,  befestigt 
ist,  und  die  eine  Spule  mit  dem  Bande  Irägt, 
welches  bei  der  Rotation  der  Scheibe  um  das 
Kabel  gewunden  und  dabei  durch  einen  passenden 
Ausschnitt  in  der  hohlen  Achse  geführt  wird. 

Von  beiden  Maschinen  läuft  das  Kabel  aber- 
mals zu  einer  Maschine,  ähnlich  der  eben  be- 
schriebenen ,  um  einen  neuen  Ucberzug  von 
.chaltcrton  Compound*  zu  erhalten,  uud  von  da 
durch  zwei  mit  Kautschuk  bekleidete  Walzen; 
alsdann  wird  es  in  einem  Wasserbude  abgekühlt 
und  auf  eine  Trommel  aufgewickeil.  Fig.  13 
zeigt  die  Anordnung  und  Reihenfolge  aller  zum 
Auftragen  der  Kautschuk- oder  Guttapercha-  Isolirung 
erforderlichen  Einrichtung. 

Ür.  Leo. 


Bescliickuiigsvoiricl 

Aul  dem  der  A c  t  ien gesel  Is c Ii  af t  Lauch- 
ha  mm  er  gehörigen  Eisenwerke  in  Gröba  bei 
Riesa  kommt  gegenwärtig  eine  Maschine  zur 
Aufstellung,  die  allen  Fachleuten  das  lebhafteste 
Interesse  abgewinnen  wird.  Das  Beschicken  der 
auf  genanntem  Werke  befindlichen  Martinöfen 
mit  ungefähr  250  Centner  Eisen,  welches  sich 
täglich  achtmal  wiederholt,  ist  eine  aufseroidenl- 
licb  zeitraubende  und  anstrengende  Arbeit,  weil 
die  betreffenden  Leute  dicht  an  die  Thür  des 
Ofens  treten  müssen,  in  dem  eine  Temperatur 
von  etwa  2000  0  C.  herrscht.  Vier  Mann  brauchen 
im  Durchschnitt  drei  Stunden  zu  einer  Beschickung 


ung  für  Martinöfen. 

und  haben   namentlich   im  Sommer  ungemein 
von   der  Hitze  zu   leiden,   die   den  Olenthürcn, 
|  zum   Nachtheile  des  Ofens  und   des  Betriebes, 
;  entströmt;  mit  der  oben  erwähnten,  sogenannten 
I  „Chargirmaschine*    bewirkt    ein    Mann  durch 
i  mühelose  Bewegung  von   vier  Hebeln  die  ganze 
■  Arbeit   in   kaum  dem   zehnten  Theilc  der  Zeil, 
1  so  dafs   mau   durch   diese  Maschine  nicht  nur 
eine    wesentliche    Ersparnifs    an  Arbeitskräften, 
sondern  auch  eine  erhöhte  Leistungsfähigkeil  des 
Ofens  erzielt. 

Anstatt  dafs  das  Material,  welches  aus  altem 
|  Eisen  in  den  verschiedensten,  ofl  sperrigen  Formen 
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von  allen  möglichen  Dimensionen  besteht, 
nach  der  Hütte  gefahren  und  ein  zweites  Mal 
in  einzelnen  Stücken  in  die  Hand  genommen 
wird,  um  in  den  Ofen  geworfen  zu  werden,  ladet 
man  dasselbe  gleich  auf  dem  Hofe  in  eiserne 
Mulden,  von  denen  3  oder  4  auf  einem  kleinen 
Wagen  liegen.  Die  auf  diese  Weise  beladencn 
Wagen  fahren  als  ein  Zug  mittels  eines  elektrischen 
Motors  vor  den  Ofen,  und  auf  einem  zweiten 
parallel  laufenden  Geleise  bewegt  sich  die  eigent- 
liche Chargirmaschine.  Dieselbe  besieht  aus 
einem  grofsen  Wagen,  auf  dem  sich  ein  gröfserer 
und  drei  kleinere  Elektromotoren  befinden,  welche 
durch  einen  Mann  gesteuert  werden,  der,  in  6  m 
Entfernung  vom  Ofen  und  in  keiner  Weise 
durch  die  Hitze  belästigt,  alle  Manipulationen, 
durch  welche  der  Inhalt  der  Mulden  in  den  Ofen 
befördert  wird,  ausführen  kann. 

Der  Beschickungswagen  führt,  durcli  einen 
der  vier  Hebel  in  Gang  gesetzt,  schnell  vor  eine 
der  Mulden,  dann  tritt  ein  langer  eiserner  Schwengel 
heraus,  erfafst  die  Mulde,  hebt  sie  vom  Wagen, 
fahrt  damit  vor  die  Ofenthür,  schiebt  die  Mulde 
hinein,  schüttet  durch  eine  Umdrehung  den  Inhalt 
aus,  zieht  sich  ebenso  schnell  wieder  zurück 
und  legt  die  leere  Mulde  an  ihren  früheren  Platz, 
um  ebenso  mit  der  folgenden  und  den  übrigen 
zu  verfahren.  Namenilich  das  Hineinschieben, 
Ausleeren  und  Zurückziehen  erfolgt  mit  einer 
fast  unheimlichen  Hast,  die  allerdings  nölhig  ist, 
damit  die  intensive  Hitze  des  Ofens  die  Mulde 
nicht  zerstört. 

Man  sollte  meinen,  es  bedürfe  zur  Ausführung 
dieser  scheinbar  zusammengesetzten  Bewegungen 
einer  aufserordcntlich  umständlichen  Einrichtung. 
Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall;  dadurch,  dafs  jede 
der  einzelnen  Bewegungen  durch  einen  gesonderten 
Elektromotor,  der  allerdings  ebenso  rückwärts 
wie  vorwärts  laufen  kann,  bewirkt  wird,  gestaltet 
sich  die  Sache  überaus  einfach. 

Eine  Dynamomaschine  bewegt  den  Wagen 
parallel  zur  Stirnseite  der  Oefen  nach  beiden 
Richtungen,  eine  zweite  streckt  den  Schwengel 
heraus  und  zieht  ihn  zurück,  eine  dritte  ganz 
kleine  bewirkt  die  Drehung  der  Mulde  und  eine 
vierte  besorgt  das  Heben  und  Senken  des 
Schwengels  mit  der  am  Ende  befindlichen 
geladenen  Mulde,  deren  Inhalt  bis  20  Centner 
wiegen  kann.  Dieser  letztere  Elektromotor  ist 
natürlich  wesentlich  stärker  als  die  anderen  drei. 

Die  Maschine  ist  nach  einer  in  Amerika 
gemachten  Skizze  auf  dem  Eisenwerke  Lauch- 
hammer  construirt  und  ausgeführt  worden  und 
ist   die   zweite   der  Art,   welche   überhaupt  auf 


|  der  Welt  exislirt.  Die  elektrischen  Einrichtungen 
j  sind  von  der  Firma  Actieugesellschafl 
j  Elektricitäts werke  vorm.  ().  L.  Kummer 
&  Co.,  Dresden,  geliefert  und  hat  die  ganze 
Einrichtung  vom  ersten  Augenblick  an  zur  vollsten 
Zufriedenheit  gearbeitet.  Um  die  Bedienungs- 
mannschaft an  die  Handhabung  zu  gewöhnen, 
hatte  man  in  Lauchhammer  die  Vorderseite 
eines  Ofens,  aus  Holz  hergestellt,  an  Kelten  auf- 
gehängt, damit  bei  etwaigen  Fehlgriffen  nicht 
die  Zerstörung  irgend  eines  Theiles  erfolgte,  es 
erwies  sich  aber,  dafs  intelligentere  Leute  un» 
geinein  rasch  vollständige  Sicherheit  in  der 
I  Bedienung  der  Maschine  erlangten,  so  dafs  sie 
die  einzelnen  Bewegungen  trotz  der  durch  die 
Verhältnisse  bedingten  und  der  Maschine  geflissent- 
lich verliehenen  Schnelligkeit  mit  vollständiger 
Sicherheit  in  irgend  einem  gewünschten  Punkte 
unterbrechen  konnteu. 

Jede  Bewegung  wird  durch  Vor-  oder  Zu- 
rücklegen eines  Hebels  eingeleitet  und  unter- 
brochen, heim  Einschalten  der  gröfsten  Dynamo- 
maschine tritt  aufserdetn  selbstlhälig  noch  die 
elektrische  Auslösung  einer  Bremse  ein,  die  ein 
Herabgellen  der  bedeutenden  Last  verhindert, 
welche  in  dem  Schwengel  selbst  und  der  daran 
hängenden  Last  von  Mulde  mit  Inhalt  besteht. 

Die  Beschickungsvorrichtung  ist  bereits  sechs 
Wochen  in  Lauchhammer  im  Gange  gewesen  und 
wahrend  dieser  Zeit  von  einigen  hervorragenden 
Ingenieuren  besichtigt  worden,  wobei  sie  den  all- 
gemeinsten Beifall  gefunden  hat.  Es  ist  in  der  Thal 
überraschend,  mit  welcher  Leichtigkeit  und 
Schnelligkeit  dieselbe  die  gewaltigen  Lasten  be- 
wegt, namentlich  wenn  man  sich  vergegenwärtigt, 
dafs  die  ganze  Kraft  durch  ein  verhältuifsmäfsig 
schwaches  Kabel  zugeführt  wird. 

Diese   elektrische   Chargirmaschine  zeichnet 
sich  vorteilhaft  von  anderen,  in  Amerika  an- 
gewendeten, mit  Dampf,  Wasser-  oder  Luftdruck 
angetriebenen  aus,  dafs  sie  nicht  so  viel  Kaum 
wegnimmt  und  den  Ueberblick  der  ganzen  An- 
lage nicht  hindert,  das  Wesentliche  in  der  prak- 
j  tischen  Verwendbarkeit  ist  aber   der  Umstand, 
i  dafs  der  Löffel,  wenn  man  so  sagen  darf,  mittels 
i  dessen  das  Material  in  den  Olen  befördert  wird, 
I  nicht  fest  am  Schwengel  ist,  sondern  dafs  der 
;  letzteic  einzelne  Mulden  erlafst,  die  irgendwo  im 
'  Werke  geladen  und  der  Beschickungsvorrichtung 
zugeführt  werden. 

Auf  Nachsuchen  hei  der  Direction  der  Aclieii- 
gescllschaft  in  Laiichhamiucr    wird   mau  Fach- 
,  leulen  gern  gestatten,  die  Maschine  im  Betriebe 
i  zu  besichtigen.  //. 
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Die  Ergebnisse  des  grofsbritaimischen  Steinkohlenbergbaus 

im  Jahre  1894. 


Das  abgelaufene  Jahr  isl  für  die  Bergwerks- 
production  Großbritanniens  günstig  verlaufen; 
in  ihm  ist  die  bisher  höchste  Jahresförderung 
an  Kohle  (die  von  1891)  beträchtlich  überschritten 
worden.  Da  Kohle  allein  4/s  des  Gesammtwerths 
der  Production  ausmacht,  so  sind  die  Ergebnisse 
der  Kohlenförderung  für  das  Gepräge  des  Jahres 
jedesmal  entscheidend ;  der  Betrag  der  nächst 
wichtigen,  in  den  letzten  Jahren  überdies  stark 
abnehmenden  Eisenerzförderung  übt  auf  das  wirt- 
schaftliche Resultat  mit  seinem  kaum  5  %  be- 
tragenden Werthanlhcil  am  Gesammtergebnisse 
keinen  erheblichen  Eindufs  aus.  Ueber  die  Eisen- 
erzförderung Großbritanniens  liegen  vollständige 
Angaben  für  1894  noch  nicht  vor,  ebensowenig 
bei  dem  dritten  Hauptproducenlen  von  Eisen  und 
Kohle,  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 
Des  Vergleichs  wegen  ist  die  nachfolgende  Tabelle 
entworfen,  der  vorangeschickl  sein  mag,  dafs 
nach  den  umfassenden  ,  Mineral  Resources  of 
the  Uniled  States*  für  1893  (herausgegeben  von 
David  T.  Day)  Großbritannien  mit  32,5  die 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  mit  32,2 
Deutschland  mit  18,3  %,  allerdings  mit  Einschlufs 
von  20  Millionen  Tonnen  Braunkohle)  zusammen 
83  Jo  der  Kohlenproduction  der  Erde  gedeckt 
haben,  während  auf  die  ihnen  zunächst  stehenden 


Länder  Frankreich  und  Oeslerreich-Ungarn  nur 
je  5  auf  Belgien  nur  4  %  Antheil  entfallen. 
Die  Gesammtprodtiction  an  Eisenerzen  entstammt 
etwa  zu  75  %  aus  Großbritannien ,  den  Ver- 
einigten Staaten  und  Deutschland,  denen  in 
großem  Abstände  Spanien  folgt.  In  Ansehung 
des  Rückgangs  beim  großbritannischen  Eisenerz- 
bergbau ,  der  andauernden  Depression  in  den 
Vereinigten  Staaten  und  des  Forlschreitens  der 
deutschen  Production  ist  nicht  ausgeschlossen, 
daß  Deutschland  den  geringen  Vorsprung  der 
Vereinigten  Staaten  für  das  Jahr  1893  eingeholt 
und  somit  1894  an  die  Spitze  der  Eisenerz- 
förderung getreten  ist.  In  der  Production  von 
Petroleum  ist  Deutschlands  und  Großbritanniens 
Antheil  verschwindend.  Die  Vereinigten  Staaten 
leisten  57,4  Rußland  39,3  %  der  Gesammt- 
production  von  10,7  Millionen  Tonnen  im  Jahre 
1893.  Das  letzte  wichtige  Brennmaterial  minerali- 
schen Ursprungs,  das  Naturgas,  ist  in  seiner  Verwen- 
dung fast  ausschließlich  auf  die  Vereinigten  Staaten 
beschränkt  geblieben.  Ueber  den  Gonsum  liegen 
bei  der  Unbeständigkeit  der  einzelnen  Productions- 
quellen  nur  Schätzungen  über  den  Werth  des  Con- 
sums  vor.*  in  Tabelle  I  sind  mangels  ausreichender 
Werlhangaben  jedesmal  nur  die  Mengen  eingesetzt 
worden.    Es  betrug  die  Förderung  in  1000  t:** 

Tabelle  1. 
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ies  1894  und  Mineral  Stalistics  für 
und  dem  statistischen  Jahrhuche. 


1893.    s  Nach  dem  Mineral  Hesources  für  1893. 


3M 


der  grofsb ri  ta  n  n isc  h  v.  n  Kohlen- 
production stammen  aus  den  in  Tabelle  II  be- 
zeichneten 7  Revieren ;  die  Summaries  trennen 
die  Belegschaften  nicht  streng  nach  den  einzelnen 
Mineralgattungen,   führen  vielmehr  die  bei  der 


*  Danach  hat  der  zuerst  1885  wichtig  gewordene 
Verbrauch  sein  Maximum  im  Jahre  188.S  gehabt ,  in 
dem  für  90  Millionen  Mark  Naturgas  verwendet  wurde ; 
von  da  ah  itiachl  sich  «>in<*  andauernde  Abnahme  geltend, 
in  deren  Folge  der  Werth  des  C.onsums  1893  nur 
60  Millionen  Mnrk  ausgemacht  hat.    Mil  Naturgas  zu 


Gewinnung  der  Nebenproducte  (Eisenstein,  Thon 
und  Oclschiefer)  thäligen  Personen,  sofern  diese 
Gewinnung  unter  dem  Goal  Mines  Regulation  Act 
von    1887    sich   vollzieht,   mit   denen   bei  der 

Heizungszweckel»  sind  rund  600  industrielle  Anlagen 
versorgt  worden.  (Segenüber  dem  ursprünglich  wichtig- 
sten Staate  l'ennsylvanien  gewinnt  Ohio  und  besonders 
Indiana  in  neuerer  Zeit  grfifsere  Bedeutung. 

**  Kohle  und  Kisen  in  long  Ions  I '  ■-  mir.  kg)  für 
Urofsbritannien  und  die  Vereinigten  Steilen,  in  metri- 
schen Tonnen  i  =  1000  kg)  für  Deutschland  ;  Petmleurn 
in  metrischen  Tonnen. 
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Wie  schon  bemerkt,  treffen  die  Angaben  über 
die  Arbeiterleislungen  nicht  ganz  genau  ausschließ- 
lich auf  Kohle  zu,  weil  auch  die  Gewinnung  von 
Ncbenproduclen  eingeschlossen  ist.  Der  Gesammt- 
durchschnitt  für  1894  ist  hinsichtlich  der  Ar- 
beiterleislung  besser  als  im  Jahre  1893,  bleibt 
indefs  hinter  den  Zahlen  für  die  zehnjährigen 
Perioden  1873  bis  1882  und  besonders  1883 
bis  1892  erheblich  zurück.  Wesentlich  günstiger 
dagegen  ist  1894  das  VerhSHnifs  der  tödlichen 
Verunglückungen  zur  Zahl  der  Belegschaft,  wie 
zur  Höhe  der  Förderung  mit  Ausnahme  freilich 
vom  Revier  South  Wales,  das  bei  der  Katastrophe 
auf  Albion  Colliery  am  23.  Juni  v.  J.  den  Verlust 
von  29.r>  Menschenleben  zu  beklagen  gehabt  hat. 
Ohne  dieses  schwere  Unglück  würden  diese  Unfall- 
Veiliältnifszahlen  für  1894  das  1891  beobachtete 
Minimum  von  l,0.r>4  Todesfällen  auf  1000  Mann 
Belegschaft  erreicht  haben,  da  an  der  Zusammen- 
setzung der  1894er  Vcrhültnifszahl  für  Grofs- 
brilannien  (1,60  für  1000)  die  Schlagwclleriinfälle 
allein  mit  0,556,  also  mit  mehr  als  '/a  ue" 
thciligt  sind. 

Insgesammt  sind  im  grofsbritannischen  Stein- 
kohlenbergbau 

1H94  ...    1127  IVrsom-n  in  Sirt  Ur.lällen 
1893  .  .  .    I0C.0        ,        „  «0!» 

tödlich  verunglückt.    Davon : 

1891  ISTI3 

unter  Tnge  1015  in  7<»1  Unfällen,  !)14  in  T.'.tO  UrilTillen 
Ober     ,      112  .  112        ,       120  ,  I|y 


*  Llnsicher  wegen  hoher  Forderung  von  Nelx-n- 
producten. 


Die  in  der  Tabelle  II  angegebene  Unfall- Ge- 
sammtzahl  auf  1000  Belegschaft  setzt  sich  aus 
folgenden  Verhältnifszahlen  zusammen: 

1894  IHM 

srTT::  ffl-«*»  iXHi»»™ 

Die  gröfste  Zahl  der  unterirdischen  Ver- 
unglückungen, nämlich  43  %  davon,  ist  auf 
Steinfall  zurückzuführen.  Gleich  dem  Vorjahre 
ist  hier  der  Eisenerzbergbau  in  Cleveland  und 
der  Steinkohlenbergbau  in  South  Wales  mit  den 
höchsten  Verhältnifszahlen  betheiligt.  Der  Rest 
der  Verunglüekungeii  unter  Tage  ist  je  ','4  in 
Schächten,  in  Bremsbeigen,  durch  Fördergefäfse 
erfolgt,  das  letzte  '|«  verlhcilt  sieh  auf  verschiedene 
Ursachen,  l'cber  Tage  haben  nahezu  60  %  der 
tödlichen  Verunglückur.gen  auf  Eisenbahnen  oder 
sonstigen  Förderbahnen  sich  ereignet.  Die  An- 
gaben der  Summaries  über  die  Stunde  der  Schicht, 
in  welchen  die  Unfälle  sich  ereignet  hatten,  be- 
lasten im  Jahre  181*4  die  2.  und  5.  Stunde  hin- 
sichtlich der  Unfälle  unter  Tage  am  stärksten, 
während  1893  hier  die  3.  und  O.Stunde,  1892 
indefs  die  3.  und  5.  am  meisten  vertreten  sind; 
1891  halte  das  Maximum  in  der  2.,  4.  und  6. 
Stunde  zu  verzeichnen.  Die  Unfälle  mehren  sich 
hier  nicht  gegen  das  Ende  der  Schicht  hin; 
sehr  erwünscht  wäre  es,  wenn  die  Angaben  über 
den  Zeilpunkt  der  Unfälle  durch  die  Mittheiliing 
der  einzelnen  Wochenlage  erweitert  würden. 

Die  Vertheilung  der  Belegschaft  auf  die  Be- 
triebe unter  und  über  Tage  ist  schon  in  Tabelle  II 
nachgewiesen :  unter  den  SO  <fe  unterirdisch  be- 
schäftigten Personen  sind  weibliche  Personen, 
entsprechend  dem  gesetzlichen  Verbot,  nicht  ver- 
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treten;  Aber  Tage  waren  insgesammt  im  Stein-  I 
koblenbergbau  4583  weibliche  Personen ,  d.  h. 
3  %   der  Tagesbelegschan  vertreten;  mehr  als 
Vj  davon  befinden  sich  im  District  West  Lanca- 
sbire  des  Reviers  Liverpool.    Von  der  gesammlen 
weiblichen  Arbeiterschaft  sind  10  #  zwischen  12 
(der  von  Goal  Mines  Regulation  Act  1887  fest- 
gesetzten Altersgrenze)  und  16  Jahren.    Von  der 
männlichen  Belegschaft  unter  Tage  sind  8,3  % 
(1893  8,57  %),  von  der  Ober  Tage  9%  (1893  | 
8,65  %)  im  Alter  zwischen  12  un,d  16  Jahren  ( 
gewesen. 

In  dem  bedeutendsten  deutschen  Steinkohlen- 
bergbau, dem  Rheinland- Westraiens,  werden  weib- 
liche Arbeiter  überhaupt  nicht  beschäftigt ;  die 
insgesammt  3  %  der  Belegschaft  ausmachenden 
Jungen  zwischen  14  (dem  gesetzlichen  Mindest- 
alter) und  16  Jahren  arbeiten  sämmtlich  Ober 
Tage.*  Auch  in  den  übrigen  Steinkohlen-Revieren 
Deutschlands  liegen  die  Verhältnisse,  nur  abgesehen 
vom  oberschlesiscben,  ähnlich;  es  kann  nicht 
zweifelhaft  sein ,  dafs  schon  in  Anbetracht  der 
Erhaltung  der  Volksgesundheit  die  deutschen  Ver- 
hältnisse günstiger  sind. 

Im  Gegensatz  zum  Koblenbergbau  weist  der 
Betrieb  unter  dem  Metalliferous  Regulation  Act 
nach  Förderung  und  Belegschaft  gegen  die  analogen 

*  Vergl.:  Die  Belegschaft  der  Bergwerke  und  Salinen 
im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund,  von  Berghauptinann 
Taeglichsbeck,  Dortmund  1895. 


Zahlen  des  Vorjahres  eine  Abnahme  auf.  Ein 
Theil  der  Production  freilich,  speziell  auf  Salinen, 
und  ein  Theil  der  sonstigen  Tagesbetriebe  werden 
erst  in  den  später  erscheinenden  Mineral  Statistics 
nachgewiesen.  Es  sei  deshalb  hier  nur  bemerkt, 
dafs  auf  den  Gruben  unter  dem  Metalliferous 
Mines  Regulation  Act  bei  rund  34  000  Mann 
Belegschaft  (20000  unter,  14  000  fll>er  Tage) 
im  Jahre  1894  rund  3,7  Millionen  Tonnen  ver- 
schiedener Mineralien  gefördert  wurden,  von  denen 
8/a  Eisenerze  waren.  Das  Verhältnis  der  töd- 
lichen Unfälle,  auf  1000  Mann  Belegschaft  be- 
zogen, ist,  im  Gegensatz  zu  den  Vorjahren, 
in  1898  und  1894  für  Arbeiter  unter  Tage 
hier  ungünstiger  als  beim  Steinkohlenbergbau 
gewesen. 

Im  Jahre  1893  ist  ein  Wassereinbruch  Ur- 
sache dieser  Erscheinung,  im  Jahre  1894  die 
hohe  Zahl  der  Todesfälle  durch  Fall  in  Schächten, 
welche  sogar  die  der  Verunglückungen  durch 
Steinfall  übertrifft  (16:  13).  Auf  die  Gesammt- 
Belegschaft  bezogen,  weist  indefs  der  Erzbergbau 
für  1893  und  1894  günstigere  Ziffern  als  der 
Steinkohlenbergbau  auf. 

Weiteren  Aufschlufs  über  die  grofsbritannische 
Bergwcrksproduction,  insonderheit  hinsichtlich  des 
Absatzes,  werden  die  im  August  zu  erwartenden 
Mineral  Statistics  geben;  zu  gegebener  Zeit  soll 
auch  auf  diese  des  Näheren  eingegangen  werden. 

K.  K. 


Elasticiläts-Rcgistrirapparat  von  Neel  und  Clermont. 


In  meinem  Bericht  über  die  Emmerysche 
Material- Prüfungsmaschine*  sagte  ich, 
.einen  Mefsapparat  oder  eine  Prüfungsmaschine 
kann  zuverlässig  nur  beurtheilen,  wer  Gelegenheit 
hatte,  selbst  mit  ihnen  zu  arbeiten  und  ihre 
Fehler  dem  Mefswerthe  nach  festzustellen,  oder 
derjenige,  dem  hinreichend  ausführliche  und  auf 
ihre  Zuverlässigkeit  controlirbarc  Messungsreihen 
vorliegen". 

Hiernach  mufs  ich  den  Leser  um  Entschuldi- 
gung bitten,  wenn  ich  versuche,  meine  Anschau- 
ungen über  den  Neel -Clermont sehen  Apparat 
hier  darzulegen,  ohne  mit  ihm  gearbeitet  oder 
solche  Messungsreihen  zur  Verfügung  zu  haben. 
Es  ist  aber  nolhwendig,  der  etwas  einseiligen 
Darstellung  in  Nr.  12  von  .Stahl  und  Eisen" 
Seite  575  entgegenzutreten,  damit  „Hüttenwerke, 
in  welchen  viele  Zerreißversuche  anzustellen  sind", 
nicht  den  Preis  von  mehr  als  650  Frcs.  anlegen, 


•  .Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure* 
1895,  Seite  247. 

XIV... 


!  ohne  sich  über  die  wahrscheinlich  vorhandenen 
I  Unbequemlichkeiten  und  Unzuträglichkeiten  klar 
:  geworden  zu  sein. 

Der  Gedanke  für  die  Aufzeichnung  ist  un- 
bedingt geistreich  und  eigenartig  zu  nennen, 
wenn  er  auch  nicht  ganz  ohne  Vorgänger  ist. 
Dem  eigentlichen  Dehnungszeiger  aber  stehen 
einfachere  und  zweckmäfsigere  gegenüber,  unter 
denen  ich,  ganz  abgesehen  von  den  Spiegel- 
apparaten, den  Dehnungszeichner  von  Kennedy 
nenne,  der  als  Ablesungsapparat  sich  leicht 
noch  wesentlich  verbessern  läfst.  Da  es  indessen 
heute  nicht  meine  Aufgabe  sein  soll,  andere 
Apparate  zu  beschreiben,  so  behalte  ich  mir 
vor,  den  Gegenstand  allgemeiner  an  einer  anderen 
Stelle  zu  behandeln.  Heute  habe  ich  nur  eine 
flüchtige  Kritik  des  Neel -Clermont  sehen 
Apparats  auf  Grund  dor  Beschreibung  des  Hrn. 
v.  1  bering  zu  geben. 

Abgesehen  von  einigen  kleinen  Druckfehlern, 
die  ja  der  Leser  ohne  weiteres  finden  wird,  wird 
das  Ucbersetzungsverhältnifs  des  Dehnungszeigers, 
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die  Constante  C,  unter  der  Voraussetzung,  dafs 
Hebel  2  3  =  3  4  =  c  und  die  Zeigerlänge  =  b 

sei,  C  = —  =  -  — angegeben.    Die  Lange  für 
a  1 

den  Hebel  1  4  =  a  würde  also  bei  der  Anwendung 
eines  250  mm  langen  Zeigers  1  mm  betragen, 
ein  Mars,  das  an  sich  praktisch  anwendbar  ist. 
Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  des  Dehnungs- 
zeigers liefse  sich  nur  einwenden ,  dafs  die  am 
Bogen  (Fig.  9,  Seite  577)  gemessene  Verlängerung 
einer  Umrechnung  bedarf,  wenn  man  genaue 
Werthe  erzielen  will ;  indessen  das  läfst  sich 
durch  Tabellen  leicht  machen  und  ist  nicht  von 
Belang. 

Schwerwiegender  aber  sind  die  Einwendungen, 
die  vom  versuchstechnischen  Standpunkt  aus 
erhoben  werden  müssen. 

Der  Referent,  Hr.  v.  Ihering,  sagt  in  seiner 
Beschreibung  nicht,  an  welcher  Stelle  die  schwin- 
gende Glastafel  bei  o  (Fig.  3 
bis  6,  Seite  576)  aufgehängt 
ist;  das  ist  aber  wesentlich. 
Es  können  merkbare  Fehler 
entstehen,  wenn  die  Aufhän- 
gung nicht  am  Probeslab,  und 
zwar  in  den  Markenpunkten 
selbst  geschieht,  denn  sonst 
werden  die  immer  stattfinden- 
den Verschiebungen  der  Mar- 
kenpunkte im  Raum  mit  auf- 
gezeichnet. Dieser  Einwand 
würde  also  grundsätzlicher 
Natur  sein ,  wenn  die  ge- 
machte Voraussetzung  zutrifft, 
was  ich  nach  dem  Referat  wohl 
vermulhen ,  aber  nicht  als 
sicher  annehmen  darf. 

Die  praktische  Ausführung 
des  Conslructionsgrundsatzes 
für  den  Dchnungszeiclmer  kann  ich ,  im  Gegen- 
satz zu  dem  Referenten,  nicht  als  geschickt 
und  nachahmenswerth  bezeichnen.  Aufserdem 
habe  ich  die  Uebcrzcugung,  dafs  eine  genaue 
Fchlerbestimmung  ihre  Unzulänglichkeit  für  ein 
Mcfswerkzeug  leicht  ergeben  würde.  Soll  aber 
der  Apparat  nur  als  Bildzeichncr  dienen,  so  ist 
die  Bestimmung  der  Elaslicitätszahl  (oder  der 
Dehnungszahl  =   Dehnung    der  L'ingencinheit 

für  die  Spannungseinheit  fit  —  *  )  aus  dem  Bild 

unzulässig,  weil  ungenau.  Selbst  für  diesen  Fall 
ist  aber  aufserdem  die  ganze  Vorkehrung  recht 
schwerfällig,  wie  sich  aus  Folgendem  ergiehl. 

Wie  mir  scheint,  ist  der  Apparat  nur  für 
einen  Fall  bestimmt,  nämlich  zur  Prüfung  eines 
Stabs  von  quadratischem  Querschnitt  von  etwa 
20  mm  Seite  (für  den  Rundslab  bis  20  mm 
Durchmesser  ist  er  wohl  anwendbar,  aber  noch 
schwerer  zu  befestigen);  dabei  ist  er,  wie  es 
scheint,   auch   nur   für  200  mm  Mcfslänge  (I) 


construirt,  wenigstens  sieht  man  keine  Vorkehrung 
für  die  Benutzung  kürzerer  Mefsfedern  (eine  nur 
in  Fig.  1  mit  ffu  in  Fig.  1  und  2  Seite  575 
mit  Li1  bezeichnet). 

Ueber  die  Anbringung  des  Apparats  am  Probe- 
stab ist  keine  nähere  Angabe  gemacht.  Nach 
der  Zeichnung  (Fig.  3  bis  6,  Seite  576)  zu 
urtheilcn,  kann  er  aber  bei  Stäben,  die  mit  Ein- 
spannköpfen  versehen  sind,  nicht  angesetzt  werden, 
ohne  wenigstens  den  unteren  Tlieil,  d.  h.  das 
Hebelwerk,  auseinander  zu  nehmen.  Der  Con- 
strueteur  giebt  dies  gewissem) afsen  auch  schon 
dadurch  zu,  dafs  er  alle  Spitzenschrauben  mit 
breiten  (geränderten?)  Köpfen  versieht.  Wie  kann 
aber  ein  Apparat  genau  arbeiten ,  in  dem  die 
Hebelbewegungen  durch  4  Paar  Spitzenschrauben 
bedingt  sind ,  von  denen  mindestens  zwei  (die 
Spannschrauben  3,  Fig.  1)  jedesmal  gelöst  und 
in  rohe  Körnerpimkle,  oder  ohne  diese  in  den 

Stab  eingeprefst 
werden  müssen? 
Diese  Schrauben 
3  müssen  so  stark 
angespannt  wer- 
den, dafs  die  Bü- 
gel ihre  Federkraft  geltend 
machen,  denn  wenn  das  nicht 
geschieht,  so  wird  infolge 
der  Querzusammenziehung  des 
Probestabs  während  des  Ver- 
suchs der  Apparat  in  den 
Punkten  3  lose,  und  mit  der 
Genauigkeit  der  Messung  ist 
es  vorbei.  Wenn  aber  die 
Schrauben  3  jedesmal  in  un- 
controlirbarer  Weise  ange- 
zogen werden  müssen,  so  dafs 
der  Bügel ,  der  ihre  Muttern 
bildet,  nach  aufsen  aufgespannt 
wird,  so  müssen  die  Spitzenschrauben  des  Zeiger- 
hebels jedesmal  eine  unrontrolirbare  Druckver- 
gröfserung  und  diejenigen  der  Feder  f  x  jedesmal 
eine  uncontrolirbare  Druckverminderung  erfahren; 
wo  bleibt  da  die  Genauigkeit  der  Hebellängen  und 
wo  bleibt  die  Gleichheit  der  Reibungswiderstände  ? 
Und  nun  gar  erst,  welche  Zustände  treten  ein, 
wenn  man  jedesmal  das  ganze  Hebelwerk  öffnen 
mufs,  um  den  Probeslab  in  das  innere  zu  bringen  ? 
Die  Federn  f  fx  werden,  durch  zwischen  sie  und 
den  Probestab  gespannte  Rollen,  nach  der  Seite 
aufgebogen  und  beanspruchen  die  Spitzensclirauhen 
in  Richtung  der  Doppelpfeile  (Fig.  1)  während 
des  Versuchs  mit  wechselnder  Spannung.  Die  An- 
spannung durch  die  Rollen  ist  bei  jedem  Versuch 
eine  andere.  Was  wird  werden,  wenn  man  die 
beim  Ansetzen  nöthigen  Arbeiten  in  einem  Hütten- 
laboratoritim  ausführt '{ 

Aber  damit  sind  meine  Einwendungen  nicht  zu 
Ende.  Man  hält  es  allgemein  für  nothwendig, 
die  Messungen  der  elastischen  Formänderungen 
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an  zwei  (gegenüberliegenden)  Fasern  des  Slabes 
vorzunehmen,  um  wenigstens  angenähert  die  mitt- 
lere Dehnung  des  Stabes  zu  bestimmen  (genau 
ist  dies  ja  auch  dann  nicht  möglich,  weil  die 
Innenfasern  eines  homogenen  Stabes  eine  andere 
Dehnung  haben  als  die  Aufsenfasern,  die  allein 
der  Messung  zugänglich  sind).  Es  giebt  nun 
Apparate,  die  die  getrennte  Messung  beider  Fasern 
vermeiden  und  durch  mechanische  Einrichtungen 
direct  die  mittlere  Dehnung  zur  Ablesung  bringen 
wollen  (Unwin,  Hartig  u.  A.),  zu  diesen  ist  auch 
der  Neel -C ler mont sehe  zu  rechnen.  Ist 
diese  Lösung  vom  versuchstcchnischen  Stand- 
punkt, wenigstens  solange  es  sich  um  genaue 
Messungen  handelt,  auch  als  schwierig  und  einst- 
weilen noch  als  überhaupt  bedenklich  zu  be- 
zeichnen, so  mufs  von  dem  hier  besprochenen 
Apparat  gesagt  werden,  dafs  er  diese  Aufgabe 
geradezu  unglücklich  löst  (ich  bin  sicher,  dafs 
dhc  genaue  Untersuchung  der  Fehlerquellen  diese 
meineausder  Zeichnung  gewonnenen  Anschauungen 
rechtfertigen  wird).  Dies  wird  einleuchten,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  die  oberen  Markenpunkte  um 
90°  gegen  die  unteren  versetzt  sind.  Es  ist, 
selbst  wenn  man  die  Kßrnerpunkle  in  den  Stäben 
in  einem  besonderen  Markirkörper  ankörnen  wollte, 
schlechterdings  unmöglich,  den  Dehnungszeiger 
so  anzusetzen,  dafs  der  obere  Theil  keinen  Zwang 
auf  den  unteren,  d.  h.  in  erster  Linie  auf  die 
Körnerspilzen  der  Hebelwerke  ausübt ;  wo  bleibt  da 
die  Genauigkeit  der  Anzeige?  Man  hat,  wie  ich  schon 
sagte,  den  Grundsatz  aufgestellt,  dafs  die  Messungen 
an  zwei  Aufsenfasern  stattfinden  müssen;  dies  ist 
doch  nur  geschehen,  weil  man  weifs,  dafs  beide 
Fasern  sich  sehr  häufig  verschieden  dehnen.  Wehn 
dieser  Umstand  eintritt,  so  mufs  auch  hierdurch 
ein  Zwang  auf  die  Hebelspitzen  ausgeübt  werden, 
und  die  uncontrolirbare  Beeinflussung  des  Genauig- 
keitsgrades kann  also  auch  dann  auftreten,  wenn 
der  Apparat  ursprünglich  tadellos  angesetzt  war. 

Die  Befestigung  der  Federn  am  oberen  Ende 
mittels  der  Spilzenschrauben  (Fig.  3  bis  6,  S.  576) 
ist  auch  bedenklich,  weil  sie  nicht  unter  allen 
Umständen  sicher  geschieht.  Die  Schrauben 
müssen  nämlich  so  stark  angezogen  sein,  dafs  sie 
die  Löcher  in  den  Federn  richtig  füllen;  zugleich 
sollen  sie  aber  auch  fest  in  den  Körnern  sitzen. 


Für  die  grobe  Einstellung  des  Zeigers  auf 
Anfangsstellung  ist  allerdings  Sorge  getragen 
(an  Federn  Lx  Fig.  3  bis  6,  S.  576),  aber  wie 
die  Zeigerspilze  genau  auf  die  Rufsschicht  der 
Glasplatte  eingestellt  wird,   ist  nicht  angedeutet. 

Ich  habe  hier  nur  ganz  flüchtig  die  Ein- 
wendungen geschildert,  die  man  ohne  weiteres 
aus  der  Conslruction  ableiten  kann,  und  kann 
j  mich  gar  nicht  darauf  einlassen,  näher  auf  die 
Fehlerquellen  einzugehen,  die  die  mechanische 
Ausführung  bei  einer  solchen  Conslruction,  wie 
|  sie  hier  vorliegt,  mit  sich  bringen  mufs;  man 
braucht  ja  nur  an  die  Excenlricitätsfehler  der 
Schrauben  u.  s.  w.  zu  denken,  um  sich  ein  Bild 
hierüber  zu  machen. 

Auf  die  ganze  Sache  würde  ich  überhaupt 
i  nicht  eingegangen  sein,  weil  ja  die  Mängel  für 
|  den  Sachverständigen  ziemlich  schnell  zu  über- 
!  sehen  sind;  ich  hielt  mich  aber  doch  für  ver- 
;  pflichtet,  Einspruch   zu   erheben,   weil   in  dem 
i  Aufsatze  die  Präcision  des  Apparates  so  besonders 
betont  wurde  und  weil  es  in  letzter  Zeit  zur 
Modesache  geworden  zu  sein  scheint,  in  unbe- 
rufener Art  über  Mefswescn  und  Mefsapparate 
zu  schreiben.    Gar  zu  häufig  begegnet  man  der 
Thalsache,  dafs  die  Autoren  über  diese  Dinge 
handeln,  ohne  die  praktischen  Schwierigkeiten, 
die  bei  der  Benutzung  der  Apparate  oder  der 
Ausführung  von  Messungen  sich  ergeben,  ge* 
1  nügend  zu  beachten.     Es  sind  auch  Märchen 
I  über  die  Genauigkeilsgrcnzen  an  Mefsmaschinen 
ausgesprochen  und  unverstandene  Beschreibungen 
geliefert  worden,  die  dann  von  sonst  ernsthaft  zu 
nehmenden  Autoren  weilergetragen  wurden,  ohne 
eine  ernstliche  Kritik  zu  versuchen.  Gegen  die  Fort- 
setzung dieser  Dinge  mufs  Einspruch  erhoben  werden. 

Der  Neel-Clermontsche  Apparat  kann, 
wie  ich  zeigte,  nicht  den  Anspruch  erheben,  ein 
einwandfreier  Mefsapparat  zu  sein;  er  kann  höch- 
stens als  ein  Schaulinienzeichner  von  allerdings 
|  interessanter  Conslruction  nach  beachtenswerthen 
Grundsätzen  bezeichnet  werden,  aber  bevor  er  zu 
i  Messungszwecken  benutzt  wird,  müfste  doch  eine 
genaue  Bestimmung  der  Fehlerquellen  jedes 
einzelnen  Apparates  und  zwar  vor 
jedem  Versuch  vorgenommen  werden. 

A.  Martens. 


Mitth  ei  hingen  aus  dem  Eisenhttttenlaboratorium. 


Die  Bestimmung  des  Wolframs  in  Ferrowolfram.  i 

Zur  Wolfram  best  i  tu  mung  in  Ferrowolfram 
bediene  ich  mich  einer  ge  scluuoizentiii  und  go- 
pulverten  Pttlmarschen  Mischung.  (Ich  schmölze 
zweiTheilc  Boraxglas  initdroiThoilon  kohlensaurem 
Natron-Kali  zusammen,  pulverisire  die-  Schmelze 
nach  dorn  Erkalten,  und  bewahre  da*  Tulver  in 
geschlossenen  Gefilfsen  auf.) 


0,5  bis  1  g  möglichst  fein  gepulvertos  Ferro- 
wolfram werden  mit  beinahe  0  g  des  oben  er- 
wähnten Flußmittels  Keuiischt  und  diese«  (Je- 
misch  im  I'latintiegel  geschmolzen  ;  anfangs  erhitzt 
man  bei  bedecktem  Tiegel  fünf  Minuten  lang  bis 
zur  llolliglutb,  dann  öffnet  man  den  Tiegel,  legt 
ihn  schräg  über  die  Flamme  und  erhitzt  ihn  so 
lange,  bis  keine  dunkle  Ader  auf  der  OborHache 
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der  Schmölze  mehr  zu  sehen  ist.  Wenn  Alles 
aufgeschlossen  ist,  läfst  man  den  Tiegel  erkalten 
und  bekommt  eine  leicht  von  dem  Tiegol  ab- 
springende, farblose  oder  grünlich  gefärbte,  durch- 
scheinende, glasartige  Masse.  Heifses  Wasser 
zieht  alles  Wolfram  in  Gostalt  von  wolframsauren 
Alkalien  aus  der  Schmelze  aus.  Setzt  man  das 
Laugen  6  bis  12  Stunden  lang  fort,  dann  gehen 
allo  Wolfram-Chrom-  und  Kieselsaurealkalien  in 
Lösung  über;  es  bleibt  nur  ein  dunkelrothbrauner 
Niederschlag  von  Eisenoxyd  zurück. 

Nach  dem  Abfiltriren  und  Auswaschen  des 
Eisennioderschlagos  kann  man  ihn  in  Salzsäure 
lösen,  um  sich  zu  überzeugen,  ob  Alles  aufgeschlossen 
ist.  Wenn  das  nicht  der  Fall  ist,  dann  mufs  der 
kleine,  auf  dem  Filter  gebliebene  liest  nochmals 
aufgeschlossen  werden.  Die  abfütrirto  Losung 
versetzt  man  mit  coneentrirter  Salzsäure  und 
dampft  sio  in  einer  Porzellanschalo  im  Wasser- 
bade mehrere  Male  zur  Trockne  ein,  um  die 
Wolframsäure  und  Kieselsäure  unlöslich  zu  machen. 

Nach  viermaligem  Abdampfen  zur  Trockne 
gierst  man  etwas  Salzsäure  und  hoifses  Wasser  zu, 
erwärmt  das  Ganze  einige  Minuten  im  Wasserbade, 


filtrirt  und  wäscht  mit  heifsem  Wasser  aus.  — 
Chromsäure  bleibt  in  Lösung.  Nach  dein  voll- 
ständigen Auswaschen  löst  man  den  Niederschlag 
auf  dem  Filter  in  Ammoniak,  Natronlauge  oder 
kohlensaurem  Ammoniak  —  wobei  Kieselsäure 
auf  dem  Filter  bleibt,  und  Wolframsiiure  in  die 
Lösung  übergeht. 

Man  hat  jetzt  nur  Wolframsäure  in  ammonia- 
kalischer  Lösung.  Zu  dieser  Lösung  giefst  man 
concentrirte  Salzsäure  im  Uoberschufs  und  dampft 
fast  zur  Ilälfte  im  Wasserbade  ein. 

Wolframsiiure  fällt  als  weifsor  Niederschlag 
aus,  —  man  sammelt  ihn  auf  einem  Filter  und 
wäscht  ihn  gut  mit  10  %  Aninioniumnitrat.  (Mit 
Wasser  gewaschen  geht  der  Niederschlag  durch 


das  FilU 


Der  ausgewaschene  Niederschlag  wird 


getrocknet  und  summt  dein  Filter  verbrannt, 
geglüht  und  gewogen. 

Man  braucht  nur  noch  das  Resultat  mit  dem 
Factor  0,793  zu  multiplicircii,  um  das  Uewicht  d*s 
Wolframs  zu  erhalten. 

Hüttenwerk  Kulebaki, 
Gouvernement  Wladimir. 

Heinrich  Wdoirisseicski. 


Bericht  Uber  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 
weicht  von  dem  angegeben««  Tage  an  während  zweier 


Monate 


im  Kaiserlichen 


Patentamt  In  Berlin  ausliegen. 


27.  Juni  1895.  Kl.  18.  H  15  722.  Verfahren  und 
Vorrichtung  zum  Abschrecken  und  Härten  von  Panzer- 
platten. Harvey  Continental  Steel  Company  Limited, 
Sheffield. 

Kl.  31,  B  17  442.  Gufsputzmaschinc;  Zusatz  zum 
Patent  71824.  Badische  Maschinenfabrik  und  Eisen- 
giefserei  vormals  G.  Sebold  und  Sebold  &  Neff,  Durlach. 

Kl.  31,  D  6454.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur 
Herstellung  von  Stäben,  Höhren  oder  Drähten.  Adolf 
Francois  Eugene  Dupont,  Paris. 

Kl.  49,  E  4450.  Kallsage  mit  directem  Antrieb 
des  Sägeblatts.   Heinr.  Ehrhardt,  Düsseldorf. 

Kl.  49,  W  10  809.  Fensterrahmen  aus  Blech. 
Elise  Wiethüchter,  geb.  Münch,  Neudamm. 

I.Juli  1895.  Kl.  7,  M  9977.  Feinblechwalzwerk. 
Fritz  Menne,  i.  F. :  F.  Menne  &  Co.,  Weidenau-Sieg. 

4.  Juli  1895.  Kl.  1,  D  68G0.  Kaliberrost.  Paul 
Drost,  Zabrze,  O.-Schl. 

Kl.  1,  W  10870.  Stromwäsche.  Gustav  Wunder- 
lich, Kadno,  Böhmen. 

Kl.  7,  T  4289.  Vorrichtung  zum  Ergreifen  von 
Platten,  welche  mit  Blei  oder  dergleichen  Metallen 
oder  Legirungen  zu  überziehen  sind.  Henry  Francis 
Taylor,  Tynant  Neath,  Cly.  of  Glamorgan,  England. 

Kl.  49,  P  7463.  Verfahren  zum  Walzen  von  Draht 
oder  Blech  unter  Anwendung  des  elektrischen  Stromes 
zum  Erhitzen  des  Arbeitsstücks.  John  Platt  und  Guy 
Goldthorp,  Cleckheaton,  England. 

8.  Juli  189,r..  Kl.  48,  B  10391.  Galvanisirverfahren. 
Clarence  Morse  Barber,  Cleveland,  Ohio,  V.  St.  A. 

Kl.  48,  B  17  372.  Metallisirverful.ren.  Louis 
Boudreaux,  Paris. 


Kl.  48,  B  9107.  Kathodenform.  Henry  I*  Boy- 
Bridgman,  Blue  Island,  JH..  V.  St.  A. 

Kl.  49,  C  5546.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Stutzen  an  Rohren  aus  Scbmiedeisen,  Stahl  u.  s.  w- 
Budolf  Chillingworth,  Nürnberg. 

Kl,  49.  D  6841.  Radreifenwalzwerk.  R.  M.  Daelen, 
Düsseldorf. 

Kl.  49,  G  9187.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Metallgittern.  John  French  Golding,  Chicago,  Staat 
Jllinois,  V.  St.  A.  

Gebräu  ch  Hin  Ilster-Eintragungen. 

1.  Juli  1895.  Kl.  5,  Nr.  42008.  Kleideraufzug  für 
Beigwerke  mit  metallener,  mit  Bcfesligungshaken  und 
Seilführungen  versehener  Numiuernpialte.  Göhmann 
&  Einhorn,  Dortmund. 

Kl.  5,  Nr.  42097.  Kiespumpo  zum  Einlassen  in 
Bohrlöcher  aus  einem  Cylinder  mit  unterer  Klappe 
und  oberem  konischen  Deckel  und  einem  Kolben. 
Michael  Schweiger,  Fürth. 

Kl.  31,  Nr.  42092.  Von  zwei  Seiten  verwendbare 
Formmaschine  mit  doppell  wirkender  Durchzieh- 
Vorrichtung  für  beliebig  gestaltete  Modetlpartieen  unter 
Anwendung  halber  Modelle.   Joseph  Gut,  Cannstatt. 

Kl.  49,  Nr.  42  009.  Schutzgitter  für  Grabhü-el  in 
Form  eines  kaslenartigen  Gestelles  mit  au«  Bundeisen 
gebildetem  Gerippe.    August  Gericke,  Breslau. 

8.  Juli  1895.  Kl.  5,  Nr.  42515.  Fördermaschine 
mit  zwei  auf  parallelen  Wellen  hintereinander  an- 
geordneten Seilkörben.    E.Tomson,  Dortmund. 

Kl.  20,  Nr.  42453.  Schmierbüchse  für  Förder- 
Transportwagen  u.  s.  w.  aus  einem  den  Achsschenkel 
umgebenden,  die  Achslager  verbindenden  und  die 
Lagcrschalen  einschliefscnden,  durch  Staubringe  ab- 
gedichteten Kasten.    H-  Marnach,  Dortmund. 

KI.  31,  Nr.  42556.  Kernstütze  aus  I-Eisen  mit 
Durchbrechungen  oder  Vertiefungen  im  Steg.  Franz 
Schulte,  Hainburg. 
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XI.  40,  Nr.  80940,  vom  SO.  Juli  1893.  A.  0.  Wri  gh  t 
in  Bi  r  m  i  g  h  am.  Sfanzrorrichtung  zur  Herstellung 
ron  Blcehbelagplatten  mit  zwei  nebeneinander  in  ent- 
gegengesetzter Schräglage  befindlichen  Kinnen. 

Die  Belagplatten  g  sollen  besonders  zum  Hallen 
von  Mauerpul/,  dienen  und  werden  in  der  Weise  her- 


gestellt,  dafs  heim  Niedergang  des  Stempels  b  die 
Anne  e  von  dem  Steg  e  der  Matrize  auseinander- 
gespreizt werden,  wahrend  gleichzeitig  die  Backen  e 
der  Matrize  sich  gegeneinander  bewegen.  Die  Frei- 
gabe des  gepreßten  Bleches  a  erfolgt  bei  der  entgegen- 
gesetzten Bewegung  der  Theile. 

Kl.  40,  Nr.s04«2, 

vom  12.  Juni  1892. 
Dr.  C.  G.  Palrikde 
Laval  in  Stock- 
holm. Verfahren 

und     Ofen  zum 
Schmelzen  und  Ueber- 
hitzen  ton  Metallen 
und  anderen  Stoffen. 

Der  Ofen  besteht 
aus  einem  Schacht  a 
mit  einem  feuerfesten 
gekühlten  (Juersleg  b, 
zu  dessen  beiden 
Seiten  die  Elektroden 
C  D  liegen.  Der 
unlere  Tbeil  des 
Schachtes  a  ist  mit 
einem  Elektrolyten 
gefüllt,  so  dafs  der 
Strom  von  einer  zur 
anderen  Elektrode 
C  D  über  den  Steg  b 
fort  durch  den  Elek- 
trolylen  hindurch- 
iäult.  Füllt  man 
durch  die  Oeffnung  e 
irgend  ein  Metall, 
z.  it.  Eisenschwamm, 
in  den  Schacht  ein, 
so  sinkt  das  Metall  in  dem  Elektrolyten  unter  und 
wird  hierbei  durch  den  elektrischen  Strom  geschmolzen, 
so  dafs  das  geschmolzene  Metall  in  dem  Elektrolyten 
sich  ansammelt  und  durch  die  Kanäle  io  abiliefst. 


2- 


Kl.  81,  Nr.  81172,  vom  13.  Nov.  1894.  Hugo 
Jindrich  und  Ludwig  Nirschy  in  Budapest. 
Verfahren  zur  Herstellung  ron  Weichguf»  in  Schalen 

Die  Schalen  werden  an  denjenigen  Stellen,  an 
welchen  der  Gufsgegensland  noch  leicht  bearboilbar 
sein  soll,  mit  einer  Masse  von  etwa  80  9»  Mennige 
und  '20  %  Kaolin,  welche  mit  Wasser  zu  Oelfarben- 
consistenz  angerührt  ist,  bestrichen. 


Kl.  7,  Nr.  80390,  vom  11.  Mai  1894.  Bruno 
Versen  in  Dortmund.  Blechglühofen  mit  einem 
die  Platinen  aufnehmenden  Vorherd. 


Der  Ofen  hat  zwei  Feuerbrücken  a  b  mit  dazwischen 
liegendem  Vorherd  c  zur  Aufnahme  der  Platinen.  In 
der  hinteren  P'euerbrückc  b  sind  LufteintritlsöfTnungen  e 
angeordnet,  die  durch  Begelung  des  Luftzutritts  ge- 
stalten, die  Flamme  nach  Belieben  auf  den  Vorherd  c 
herunterzudrücken. 


Kl.  Nr.  8050«,  vom  1.  Mai  1894.  Samuel 
Lesern  in  Den  ver  (V.  St.  A,).  Gesteinbohrmaschine 
mit  einem  auf  den  Bohrer  wirkenden,  elektro-magne- 
tisch  bewegten  Hammer. 

Zwei  Solenoide  c  werden  abwechselnd  mit  Strom 
gespeist,  wodurch  der  Kolben  n  b  hin  und  her  bewegt 
wird.    Mit  letzterem  ist  der  Hammer  d  verbunden, 


der  hin  und  her  schwingt  und  auf  den  Bohrer  ■ 
schlägt.  Letzterer  wird  hierbei  von  dein  Hebel  ,''  um- 
gesetzt und  vom  Hebel  g  nach  jedem  Schlage  etwas 
zurückbewegt,  um  ein  Festklemmen  des  Bohrers  im 
Bohrloch  zu  verhindern.  Der  Vorschub  der  ganzen 
Maschine  auf  der  Schraubenspindcl  i  erfolgt  vermittelst 
eines  Schaltwerks  k,  welcher  vom  Hammerstiel  I 
hethätigt  wird. 


Kl.  18,  Nr.  81198,  vom  1.  Mai  1894,  Carl 

Hott  in  Nürnberg.    Verfahren  zum  Tempern  ron 

(iufsgegenntänden.  (Vergl.  .Stahl  und  Eisen*  l*'.'-r>, 
Seite  512.) 
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Kl.  »1,  Nr.  80 77»,  vom  29.  Aug.  1894.  W.  Clark 
Wood  in  Hrooklyn  (V.  St  A.).  Massenform- 
rerfahren  für  KisenbahnherzMücke  ohne  Modrll. 

Man  stellt  aus  Masse  passend  lange  Formen  des 
Fufses,  des  Kopfes  und  der  Seitenlheile  des  betreffen- 
den Schienenprofils  her,  trocknet  sie  und  schneidet 
aus  diesen  Formen  die  Wandungen  der  HerzstOckform. 
Die  einzelnen  Forrntheile  werden  dann  zusammen- 
gesetzt und  durch  Umstampfen  mit  Sand  gegen  Aus- 
einandertreiben beim  Gufs  gesichert 


Kl.  49,  Nr.  S1187,  vom  4.  April  1894.  Kalker 
Werkzeugmaschinen  fabrik  L.  W.  Breuer, 
Schumacher  Ä.  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Hb. 
Maschine  zum  Biegen  von  Winkeleisen. 


Das  Ausweichen  des  zwischen  den  Diegerollen  abe 
durchgehenden  Wiukeleisens  nach  irgend  einer  Hich- 
tung  wird  dadurch  vermieden,  dafs  seitlich  der  Hullen 
abe  \n  der  Höhenrichtung  verstellbare  Slützwalzen  de 
und  um  den  senkrecht  stehenden  Schenke]  des  Winkel- 
eisens die  Hollen  io  angeordnet  sind.  Aufserdcm 
wird  ersterer  von  den  Druckringen  r  der  Walzen  eb 
niedergedrückt 

Kl.  5,  Nr.  S0271,  vom  27.  April  1H95.  L.  Thomas 
in  Montegnee  bei  Lattich.  Drehbohr  Maschine 
für  Handbetrieb. 

Das  Gewinde  das  Bohrers  a  gleitet  in  einer  Mutter  h, 
welche  beim  Drehen  des  Bohrers  a  den  Vorschub 
bewirkt.    Durch  mehr  oder  weniger  starkes  Bremsen 


der  Mutier  b  kann  der  Vorschub  geregell  werden. 
Zum  Drehen  des  Bohrer*  dient  ein  auf  den  Gewinde- 
theil  desselben  direel  aufgehetzter  Klemmhehel  c, 
welcher  beim  Drehen  nach  unten  den  Bohrer  a  mit- 
nimmt, und  beim  Hrehen  nach  oben  den  Bohrer  los- 
läßt, also  ähnlich  einer  Hatsche  wirkt 


Kl.  1,  Nr.  8097»,  vom  20.  Mai  1894.  Franz 
Vopuell  Bilber  i.  F.  F.  D.  Bilber  Söhne  in 
Hamburg.  Scheideschleuder,  insbesondere  für  kör- 
niges o<lcr  schlammiges  Gut. 


Der  Schleuderteller  a  hat  spiralförmige  Furchen  b, 
die  bis  zu  den  Binnen  c  oder  d  oder  bis  an  die 
Üeffnungen  e  des  Tellers  a  reichen,  so  dafs  das  von 
den  senkrechten  Wänden  der  Furchen  b  mitgenommene 
Gut  in  eine  der  Hinnen  rd  fällt. 


KI.  31,  Nr.  H09S1,  vom  31.  Mai  1*94.  Hermann 
Hichard  Müller  und  Franz  Otto  Müller  in 
Löbtau  bei  Dresden.  Drehbarer  Kinlauf  bei 
Formkasten. 


Das  Modell  des  Einlaufs  besteht  aus  zwei  Thcilen 
ab,  die  gegeneinander  drehbar  sind,  so  dafs  durch 
entsprechende  Stellung  von  b  zu  a  dem  Metall  der 
Durchgang  von  a  zur  Form  beliebig  erschwert 
werden  kann. 


KL  49,  Nr.S0K.Vi,  vom  Vi.  Juni  1*94.  Johannes 
Brutscher  in  Darmstadt  Windregulirrorrirhtung 

f '  It  T*  t^cfl  991 1  t*f  it  ?ifti£  M» 


Der  Herd  a  ist  unten  von  einer  Kugel  b  ge- 
schlossen, die  sich  um  den  Zapfen  c  und  das  Wind- 
zuführungsrohr  </  drehen  kann  und  vier  verschiedene 
Windzuführungsöffnungen  hat  Von  diesen  befindet 
sich  eine  unter  dem  Herd  a,  während  die  anderen 
von  einem  am  Gewichtshehel  e  sil/.enden  Bügel  i 
geschlossen  werden.   

Kl.  41»,  Nr.  SI093,  vom  25.  Juli  1><94.  Otto 
Nicolai  in  Wiesbaden,  lath  oder  Flufsmiltel  zum 
l.öthen  ron  Aluminium. 

Das  Lotll  bestellt  aus  einer  Mischung  von  Chlur- 
I  zink  und  Chlornatrium. 
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Die  Statistik  der  oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenwerke  fOr  das  Jahr  1894.* 

(Herausgegeben  vom  .Oberschlesiscben  Berg-  und  Hüttenmännischen  Verein*.) 

(Schlafe.) 


Die  Roheisenerzeugung  bei  Koka  im  Jahre 
1894  ergiebt  gegenüber  dem  Vorjahre  ein  Mehr  von 
40868  t  =  8,6%,  sie  belrug  513803  t;  an  ihr  be- 
theiligt waren  die  gleichen  11  Hochofen  werke  wie  im 
Jahre  vorher. 

Von  38  (40)  vorhandenen  Hochöfen  standen  26 
(25)  zusammen  während  1272V>  (1*49)  Wochen  im 
Feuer.  Die  durchschnittliche  Wochenproduclion  eines 
Ofens  berechnet  sich  aus  den  gegebenen  Zahlen  zu 
411,55  gegen  379,48  t  in  1893. 

Die  Molorenausrüstung  der  Hochofenwerke  diffe- 
rirt  in  den  statistischen  Aufzeichnungen  Jahr  um 
Jahr  in  auffallendem  Marse :  1892  bei  28  im  Betriebe 
stehenden  Hochöfen  waren  ISO  Dampfmaschinen  mit 
zusammen  16  558  HP  zu  verzeichnen  gewesen;  25  im 
Jahre  daraur  thätige  Oefen  sollten  191  Haschinen 
mit  15719  HP  haben,  und  für  die  26  Uefen  im  Be- 
richtsjahre sind  sie  wieder  auf  145  mit  14661  HP 
zusammengeschwunden ;  unverändert  allein  bleibt  die 
einzige  fünfpferdige  Wasserkraft  des  flscalischeu  Hocb- 
ofen werks  zu  Gleiwitx. 

Die  Belegschaft  der  in  Redo  stehenden  11  Werke 
zahlte  8457  -  2923  mannliche  und  534  weibliche  -- 
Arbeiter,  deren  drei  Kategoriten  bei  812,42,  314,27 
bezw.  338,48  <.M  durchschnittlichen  Jahreslohn,  zu- 
sammen 2520092  %M  an  Lahnen  empfingen.  Gegen 
das  Vorjahr  ist  die  Kopfzahl  um  148  und  sind  die 
Durchschnittslöhne  um  5.55,  57,60  und  4,92  -M  ge- 
stiegen. Die  erhebliche  Lohnsteigerung  der  minder- 
jährigen Leute  beruht  sicher  auf  irriger  Anschreibung. 

Der  Verbrauch  an  Schmelzmaterialien  ist  nur 
allein  bei  den  einheimischen,  milden  Brauneisenerzen 
gegen  den  vorjährigen  zurückgegangen,  er  bezifferte 
sich  zu: 

a)  Aus  Obcrsch  lesien. 

Tünnen  Tonnen 

Brauneisenerze,  oberschl   609  139  (667  052) 

Thoneisensteine,      ,       ....  2  759  (    4  105) 

Basenerze,    6  431  (  609) 

Sonstige  Erze,    324  (    —  ) 

Summa  .  .    618  652    (671  766) 

b)  Aus  dem  übrigen  Deutschland. 

Tonnen  Tonnen 

Braueisenerz  und  Thoneisensteine      2  153  (  1811) 

Magnet-  und  Botheisensteine  .  .     23  075  (  29  709) 

Spatheisensteine   —  (     —  ) 

KiesrücksUlnde   17  827  (    7  394) 

Sonstige  Erze   6  316  (    3  042) 

Summa  ~     49  371    (  41  956) 

*  Auf  Seite  546.   Nr.  11,  wurd»   die  Kohlen- 
förderung versehentlich  für  das  Jahr  1889  angegeben. 
Für  das  Jahr  1894  müssen  die  Zahlen  lauten: 
Mfthrisch-Ostraucr  llevier  ...     4  798  276 

Jaworznoer   693  936 

Rum.  Polen   3  2*1  864 

Ober-Schlesien   17  19*918 

25  9<>9  994 


c)  Aus  dem  Aus  lande. 

Tonnen 

Brauneisenerze  u.  Thoneisensteine  10  755 
Magnet-  und  Rotheisensteine  •    .     86  157 

Spatheisensteine   98  244 

Kiesrückstände**   50  598 

Sonstige  Erze***   29  293 

Summa  . 


Tonnen 
(  11  126) 
(  65  829) 
(  78  683) 
(  44  931) 
(  36  078) 


Summa  Erze 


275  047  (236  647) 
943  070    (950  369) 


d)  Andere  Schmelzmaterialien. 


Altes  und  Bruch  eisen  

Oberschlesische  Schlacken  u.  s.  w. 
Andere  deutsche      .  . 
Ausländische  . 


Tonnen  Tonnen 
3  465    (    2  583) 

176  563  (165  393) 
12  924  (  6  917) 
97  845  t  {  67  014) 


Summa 


287  332   (239  324) 


Die  Summa  der  vergichteten  haltigen  Materialien 
betrug  demnach  1230  402  gegen  1  139  6J3  t  in  1893, 
pro  Ofen  und  Woche  966,76  gegen  952,13  t. 

Nach  Abzug  des  mitverarbeiteten  Altmaterials 
berechnet  sich  das  Ausbringen  aus  der  verblasenen 
Gattirung  zu  41,47  gegen  vorjährige  39,62  %,  gegen 
das  Vorjahr  aufgebessert  durch  vermehrten  Zusatz 
reicher  Auslandscrze,  Kieeabbrände  und  Schlacken. 

An  Zuschlägen  wurden  vermodert  409  078  t 
(370  313  l)  Kalksteine  und  eisenschüssige  Dolomite; 
als  Möllerausbringen  ergaben  sich  31,34  gegen  30,20  % 
im  Vorjahre.  Es  waren  somit  zur  Erzeugung  einer 
Tonne  lloheisen  erfordert  Gattirung  2,3943  t  (2,5239  t) 
bezw.  Möller  3,2125  t  (3.3058  t)  und  es  standen  auf 
100  Gattirung  33,24  Zuschläge;  zur  Darstellung  einer 
Tonne  Koheisen  waren  erforderlich  0,7982  t  10,7838  t) 
Kalkstein  und  Dolomit. 

An  Schmelzbrennmaterialien  wurden  verbraucht: 


Steinkohlen  

Koks,  oberschlesische 
Ginder  


724  281 
145 


Sa. 


724  426 


au  Dampfkohlen  und  zu  secundären  Zwecken  43876  L 
Der  relative  Schmelzhrennmaterialverbrauch  berechnet 
sieb  daraus  zu  1,4096  t  (1.466  t)  und  der  Brennmaterial- 
vci  brauch  zu  secundären  Zwecken  zu  0,0853  t  (0,1031  t). 


•  75  021  t  aus  Schweden  (Grängesberg  V)  und 
11  136  l  aus  Ungarn. 

**  32  345  t  davon  aus  Spanien. 
•**  Hiervon  sind  1383  t(Apatitcrze)  als  aus  Schweden 
(Gellivara?)  und  225  t  (Phosphate)  als  aus  Belgien 
stammend,  angegeben. 

t  84  577  t  davon  aus  Schweden. 
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Stahl  und  Eisen,  tißl 


Die 


zerfallt  in: 


Puddelroheisen  (ein- 
schließlich Martin-  Tonu.n  Proc.nl 
roheisen)  ....  332451  (332038)  64.70  (  70,21) 
Gießereiroheisen..  42110  (  36454)  8,20  (  7,70) 
Ressemerroheisen  .  32207  (  25037)  6,27  (  5,29) 
Thomasroheisen  .  .  106558  (  78814)  20,74  (  16,68) 
Gnßwaar.  I.Schmelz.  —  (  —  )  —  (  —  ) 
Spiegcleisen  ....  477  (     592)  0,09  (  0,12) 

Sa.  .  513803  (472965)  100,00  (100,00) 

Wenn  die  erzeugten  Sortenmengen  dem  im  Jahre 
vorhanden  gewesenen  normalen  Bedarfe  entsprechen 
sollten,  so  würde  derselbe  im  Puddclbetriehc  von  dem 
im  Jahre  vorher  sich  quantitativ  kaum  unterschieden 
haben,  während  er  in  den  übrigen  Sorten  mit  Aus- 
nahme von  Spiegcleisen  nicht  unerheblich  sich  ver- 
größert hülle.  Hecht  erfreulich  ist  die  Erzeugung 
von  Thomasrolieisen  wieder  einer  aufsteigenden  Rich- 
tung  gefolgt,  das  Plus  der  Erzeugung  gegen  die  im 
Vorjahre  beträgt  27  744  t  =  85,2  %  ;  auch  das  Besseraer- 
roheisen  ist  weiter  zu  Ehren  gekommen ;  das  erzeugte 
Mehr  berechnet  sich  zu  28,7  %. 

Die  Nebenerzeugnisse  aus  dem  Hochofenbetrieb 
der  oberschlesisehen  Werke  —  Blei,  zinkische  Pro- 
ducte  und  Temperschlacken  zur  StralVeounlerlialtung  — 
und  ihr  Werth  beeinflussen  die  Selbstkosten  der  Roh- 
eisenerzeugung in  sehr  fühlbarer  Weise.  Waren  die 
Preise  von  Zink  und  damit  auch  die  der  zinkischen 
llochofenproducte  wahrend  der  letzten  Jahre  nicht 
so  gewaltig  nach  unten  gedrückt,  das  Betriohsjahr 
1894  mflrsle  mit  günstigsten  Ergebnissen  verlauten 
*ein.    Es  wurden  gewonnen  und  bewerlhel: 

Tonnen  Mark 
1660  (  1209)  silberhaltiges  Blei  mit  407679  (307313) 
97621  (71340)  Tempcrschlackcn  und 

Schlackenwolle  mit  .    65876  (  53167) 
»IIS  (10639)  Ofenbr.ich,  Zinkstauh 

u.  s.  w.  mit   182037  (200700) 


108499  (83188) 


Sa.  .  .  (>.V,:,!»-J  (641180) 


Was  an  Mehrwerth  des  Bleis  sich  crgiebt,  hat 
der  Minderwerth  der  zinkischcn  Nebenproduetc ,  die 
auch  quantitativ  infolge  geringerer  Mitvcrarhcitung  au 
oberschlesisehen  Brauneisenerzen  gemindert  erscheinen, 
mehr  als  compensirl;  der  Einheitswerlh  der  Temper- 
schlacken  ist  relativ  zu  klein,  als  dafs  die  erheblich 
gesteigerte  Prnduction  einen  entsprechenden  Ausgleich 
liefern  kann.  Auf  die  Prodticlionstonne  Roheisen 
vertheilt ,  kommen  den  Selbstkosten  aus  den  1894  er 
Nebenproducten  1,27,»  (1,35,-.)  vM  zu  gute. 

Der  durchschnittliche  Tonnenwerth  des  Roheisens 
wird  statistisch  zu  50,52  K  festgestellt,  woraus  sich  (ür 
die  gesammle  Production  die  Summe  von  25  958  178  ,M 
ergiebig  die  unter  Zurechnung  des  Wcrthos  der  Nehen- 
producle sich  auf  26613  770  .Jf  vergrößert.  Seit 
1890  ist  der  durchschnittliche  Tonnenwerth  Jahr  um 
Jahr  gesunken  und  stand  im  Berichtsjahre  um  H,;J0  tM 
~  14,12  %  tiefer  als  im  Anfangsjahre  der  Fünfjahrs- 
periode ;  die  Differenz  gegen  den  Vorjahrswerth  be- 
rechnet sich  zu  2,10  Jt  =  4  %. 

Inlandsabsalz  und  Selbslverbrauch  an  Hoheisen 
seitens  der  zugehörigen  eigenen  Werke  beziffern  sich 
im  Berichtsjahre  mit  491883  t,  um  32314  t  hoher 
als  in  1893. 

Der  Roheisenexport  über  die  österreichische  und 
die  russische  Grenze  ist  von  480  und  993  l  im  Vor- 
jahre auf  8418  bezw.  5085  t  gestiegen  und  der  bei 

XIV.,» 


I  den  Werken  verbliebene  Bestand  am  Jahresschlüsse 
von  45  399  auf  54415  t,  davon  in  zweiter  Hand 
10351  t. 

Wie  in  den  drei  Vorjahren,  so  bat  auch  im  Be- 
richtsjahre die  Hochofenindustrie  Oberschlesiens  bei 
verhältnißmäßig  hohen  Selbstkosten  und  niedrigen 
j  Verkaufspreisen    -    Puddelroheisen  48   bis  50  J(-, 
I  Giersereiroheisen  50  bis  51  J(  —  fast  ohne  Ertrag, 
I  in  einzelnen  Werken  sicher  mit  Verlust  gehüttel; 
|  eine  Besserung  der   ökonomischen   Resultate  wird 
allgemein  nur  von  einer  dringend  geforderten  Herab- 
setzung der  Bahnfrachten  erhofft. 

An  Holzkohlenroheisen  wurden  nur  mit 
einem  Hochofen  zu  Wieako  wahrend  31  Wochen  719  l, 
um  16  t  mehr  als  im  Jahre  vorher,  erzeugt;  der  Ver- 
brauch dazu  an  Erzen  (Thoneisensteinen)  belief  sich 
auf  2436,  an  Kalksteinen  228  und  an  Holzkohlen 
1036  t,  auf  die  Productionstonne  ausgeschlagen  stellt 
sich  der  Verbrauch  auf  3,39,  0,3  und  1,44  t. 

Der  Gesammtabsatz  betrug  im  Berichtsjahre  559  t 
und  in  Bestand  verblieben  1022  t.  Der  Verkaufspreis 
stellte  sich  für  graues  Roheisen  auf  10,50  für 
weißes  auf  10  Jt  für  100  kg.  Der  Geldwerlh  der 
Production  belief  sich  auf  etwa  72000  Jt.  gegen 
70000  Jt  im  Jahre  vorher. 

Die  an  Bestandzahl  nicht  veränderten  25  Eisen  - 
giefsereien  Oberschlesiens  hatten  w&hrend  des 
Berichtsjahrs  von  ihren  58  (51)  CupolöTen.  15  (11) 
Flammßfen  und  6  (6)  Marlinölen  39,  11  und  4  im 
Betriebe.  Die  Belriebskraft  bestand  aus  31  (31) 
eigenen  Dampfmaschinen  mit  536,  und  7  Wasserkräften 
mit  101  HP;  in  6  Giefsereien  wurden  die  Geblase  der 
zugehörigen  Hochofenhülle  benutzt;  eine  Giefserei 
schmilzt  ohne  Geblilse  im  Herbertsofen. 

Die  geschäftliche  Lage  der  Eisengießereien  war 
im  Berichtsjahre  etwas  weniger  ungünstig  als  im 
Jahre  vorher,  in  Röhren,  Handels-,  Bau-  und  Ma- 
schinenguß war  umfassendere  Beschäftigung  vor- 
handen; die  finanziellen  Ergebnisse  dagegen  blieben, 
ungeachtet  einer  Tonnenpreissteigerung  um  5  tM,  un- 
befriedigender wie  in  den  Vorjahren. 

Die  reichlicher  eingehenden  Aufträge  veranlagten 
eine  geringe  Vermehrung  der  Belegschart,  die  1825 
gegen  1777  Köpfe  in  1893  zählte  und  1327  830  Jt 
gegen  vorjährig  1  264  133  <M  an  l<öhnen  empfing;  als 
durchschnittlichen  Jahreslohn  stellt  die  Statistik  fest 
759,47,  244,32  und  245,27  Jt.  für  Mann,  Knaben 
und  Frau. 

Der  Schmelzmaterialverbrauch  an  Eisen  betrug 
10474  (37  412)  l.  die  Production  37  282  (34  923)  t  ein- 
schließlich 9536  (8877)  t  Röhren,  und  der  Geldwerth 
derselben  5045  832  (4  840929)  Jt ,  woraus  sich  ein 
Tonnenwerth  von  135,34  (138,62)  .4  berechnet.  Eisen- 
und  Slahlgufs,  jeder  einzeln  hewerthet,  hatten  einen 
Tonnenwerth  von  129,75  bezw.  23'J,41  Jt.  Von  vor- 
erwähnter Production  entfallen  an  Eiseugufs  34  554  l 
i  auf  Gupol-  und  S32  t  auf  Flammöfen ,  an  Slahlgufs 
I  154  t  auf  Cupolöfen  und  1742  t  auf  Marlinöfen.  Der 
Selbstverbrauch  der  Werke  an  (Jufswaaren  belief  sich 
aur  11395  (10  5"*>  t,  der  Absatz  an  Fremde  auf 
25  524  (24  443)  t,  und  an  Bestand  verblieben  am 
Jahresschlüsse  6H21  t  einschließlich  2435  t  Röhren 
gegen  in  1V.I3  6633  bezw.  2549  L 

Unter  dem  eingeschmolzenen  Roheisen  befanden 
sich  292  t  englischer,  64  t  schottischer  und  8  t 
schwedischer  Erzeugung,  753  t  Rohstalil,  Ferromangan 
und  Ferrosilicium,  505  l  Stahl-  und  Schmiedeisen 
und  10  056  t  Alteisen  und  Abfälle. 

An  Brennmaterialien  wurden  in  den  Gießereien 
verbraucht  2260  (2106)  t  oberschlesischer  Koks,  340'>  t 
dergl.  aus  Niedersi-hlcsicn,  ferner  1020  t  aus  Oester- 
reich und  6344  t  Steinkohlen,  alle  zum  Schmelzen; 
zur  Dampferzeugiuik'  und  in  der  Formerei  wurden 
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verbraucht  11307  t  Steinkohlen,  347  t  Holzkohlen 
und  3000  t  Koks. 

Aus  den  vorher  aufgeführten  Zahlen  ergehen 
sich  als  zur  Erzeugung  einer  Tonne  Gufswaaren  1.085 
(1,0712)  t  Roheisen,  Alteisen  u.  st.  w..  0.351  (0.344)  t 
Schmelzbrennmaterial  und  0,331  (0,3719)  t  Kohlen 
u.  s.  w.,  zur  Dampferzeugung  und  Formerei  erforderlich. 

Die  Steigerung  der  Production  des  Walzwerks- 
betriehs  für  Stahl  und  Eisen  um  13,6  und  des 
Absatzes  an  Fahricaten  desselben  um  15  %  ,  wie  sie 
sich  aus  den  weiter  folgenden  Angaben  der  Statistik 
ergiebt,  ist  zweifellos  dem  Zustandekommen  des  deutsch- 
russischen  Handelsvertrags  zu  verdanken  ;  wenn  trotz- 
dem die  obersch lesische  Eisenindustrie  sich  jetzt  wieder 
in  einer  höchst  beklagenswerten  Nothlage  befindet, 
so  verschulden  dieselbe  inländische  Verhältnisse,  die 
zu  besprechen  hier  erübrigt,  und  es  darf  behauptet 
werden ,  dafs  ohne  jenen  Vertrag  ihre  Lage  noch 
eine  viel  schwierigere  sein  würde. 

Das  Walzeisengeschäfl  entwickelte  sich  zu  Anlang 
de«  Jahres  bei  gedrückten  Preisen  doch  günstig  und 
mit  dem  Inkrafttreten  des  Handelsvertrags  unter  Auf- 
besserung der  Preise  lebhaft;  die  zweite  Hälfte  des 
Jahres  contrastirte  damit  wesentlich ,  das  Geschäft 
nahm  unter  rückläufiger  Preisbewegung  erheblich  ab: 
der  diesjährige  Absatz  an  syndicirten  Eisensorten  und 
die  dafür  erzielten  Preise  stellen  sich  infolgedessen 
als  die  geringsten  der  letzten  fünfjährigen  Periode  dar. 

Wie  das  Walzeisen ,  so  ist  auch  das  Grob-  und 
Feinhlechgeschäft  des  Jahres  ungünstig  verlaufen. 
Die  Werke  waren  in  Grobblechen  unzureichend  be- 
schäftigt und  häutig  zu  Feierschichten  gezwungen; 
die  Feinblechwerke  waren  bei  weichenden  Preisen 
befriedigend  mit  Aufträgen  versehen. 

Das  Geschäft  in  Eisenbahnmaterial  bewegte  sich 
in  den  engsten  Grenzen. 

An  Betriehsvorrichtungen  bei  der  Schweifs- 
eiscnfabricalion  verzeichnet  die  Statistik :  247  (254) 
Puddelöfen,  150(118)  Schweifsofen.  31  (20)  Glühofen, 
6  (6)  Schrotlöfen,  8  (8)  Wärmölen,  8  (6)  Flammöfen, 
3  (3)  Rollöfen,  2  (2)  Ziegelöfen,  2  (2)  Kastenglühöfen, 
55  (54)  Dampfhämmer  und  R  (4)  Pressen,  bei  der 
Flufsmetallfahrication  9  (8)  Cupolöfen.  2  (1) 
Bessemer-,  4  (5)  Thomashirnen.  16  (15)  basisch, 
1  (2)  sauer  zugestellter  Martinofen,  35  (55)  Schweifs- 
(lamm-,  29  (33)  Glüh-,  2  (2)  Dolomilbrennoren,  1  (1) 
Spiegeleisenofpn,  7  (7)  Hollöfen,  7  (7;  Wärmöfen,  16 
(18)  Dampfhämmer,  1  (1)  Presse,  an  Walzenstrecken 
insgesammt:  85(77),  wovon  12  (12)  für  Rohschienen, 
23  (22)  lür  Grob-,  25  (20)  für  Feineisen,  6  (6)  für 
Grob-,  13  (10)  für  Feinbleche,  1  (1)  für  Schienen 
und  Grobeisen.  2  (2)  für  Bandagen,  1  (1)  für  Uni- 
versaleisen. 1  (1)  Kaltwalzwerk,  -  (1)  Blockstrecke. 

An  Hetriebskraft  sind  für  die  Schweifseisenwerke 
vorhanden  313  (272)  Dampfmaschinen  mit  13414 
(12  750)  HP  und  2  (2)  Wasserkräfte  mit  KS  (80)  HP, 
für  die  Flufsmetall werke  74  (120)  Dampfmaschinen 
mit  13303  (14  773)  HP,  wovon  37  (37)  mit  3709 
(3709)  HP  zur  Herstellung  von  Halbfabricaten. 

Arbeiterzahl  und  gezahlte  Löhne  beim  ober- 
schlesischen  Walzwerksbetriebe  für  Stahl  und  Eisen 
haben  im  Berichtsjahre  den  höchsten  Stand  während 
der  letzten  sechs  Jahre  erreicht,  die  erstere  umfafste 
13266  (12318)  Personen,  von  denen  495  dem  weib- 
lichen Geschlcchte  angehörten ,  letztere  betrugen 
9987  704  gegen  9)49498  ,M  im  Jahre  vorher; 
als  Einzcljahresverdienst  wurden  für  die  drei  Arbeiter- 
kalegorieen  ausgewiesen  783,7.  350,3  be/w.  203,3  ,M. 
Auch  hier  beruht  die  Höhe  dos  Jungenlohns  vor- 
muthlich  auf  irriger  Ansrhreibung,  denn  es  ist  schwer 
anzunehmen,  dafs  derselbe  sich  innerhalb  Jahresfrist 
um  97  .M  vergröfsert  liehen  sollte,  während  lür  den 
männlichen  Arbeiter  nur  eine   Lohnsteigerung  um 


3  Jf-,  hei  den  Frauen  aber  sogar  eine  Lohnminderung 
um  2  »4!  sich  vollzogen  bat. 

Der  gesammte Eisen-Materialverbrauch  für  Raffinir- 
zwecke  belief  sich  im  Berichtsjahre  auf  455004  t 
Hoheisen,  215  297  t  Materialeisen  und  2185  t  Eisen- 
erze, zusammen  auf  672  486  l ;  aus  diesem  Materiale 
wurden  69311  t  Halbfabricale  zum  Verkauf  und 
374  435  t  Fertigfabricate  hergestellt  und  dazu  beim 
Puddeln  313  764  t  Steinkohlen,  zum  Bessemern. 
Thomasiren  und  Martiniren  127  698  t  Steinkohlen  und 
16036  tCinder  und  Koks,  zum  Walzen,  Dampfaufmachen 
und  zu  sonstigen  Zwecken  aber  462  849  t  Steinkohlen 
und  2107  t  Ciuder  und  Koks  verbraucht. 

Von  vorstehend  verzeichnetem  Eisen material  ent- 
fielen für  die  Zwecke  der  Schweifseisenwerke  und 
!  wurden  bezogen  279  744  t  Hoheisen  mit  Ausnahme 
!  von  39  t  Auslandsproduct  sämmllich  oberschlesischer 
I  Provenienz,  85  t  Hohschienen  und  Hiegel.  25  341  t 
Alteisen  u.  s.  w.,  54520  t  Blöcke  und  4250  t  sonstiges 
Eisen,  in  Summa  363  979  t;  die  PlufsmelallfabricAlion 
consumirte  bei   Herstellung    der   Halbfabricale  den 
Rest  —  145  221  t  —  der  mit  Ausnahme  von  683  t 
Spiegeleisen,  Ferromangan  und  Ferrosilicium,  2562  t 
Zusatzeisen  aus  anderen  Theileri  des  Deutschen  Reichs 
und  1237  t  ans  dem  Auslande  (109  taus  Oesterreich, 
210  t  aus  Schweden,  563  t  aus  Oesterreich,  188  t 
aus  England  und  167  t  unbekannt  woher)  bezogenem 
Materiale  aus  oberschlesischem  Roheisen  bealanden 
hat,  und  113214  t  Materialeisen.     Die  beider  Flufs- 
metallerzcugung   mitverbrauchlen  Eisenerze  wurden 
aus  Schweden   —   1210  t  — ,  aus  Spanien  —  25  t 
und  die  restliche  Menge  von  den  Gruben  bei 
j  Schmiedeberg  bezogen. 

Bei  Herstellung  der  Fertigfabricate  wurden  noch 
17  887  t  anderes  Eisenmaterial  mitverarbeitet. 

Annähernd  die  Hälfte  des  verbrauchten  Koks 
waren  in  Oherschlesien,  der  Rest  mit  3816  t  in 
Niederschlesien  und  4102  t  in  Oeslerreich  gebrannt. 

Unter  den  weiter  oben  angegebenen  Halbfabricaten 
zum  Verkauf   befanden  sich  9565  t  aus  Schweifs- 
i  eisen,   16  203  t  Rlöcke  aus  Thomasbirnen,  20  03'".  t 
I  dergl.  aus  basischen  und  1765  t  aus  sauren  Martinöfen. 

Das  Ferligfabricat  sortirt  in  Grobeisen.  Feineiseo, 
j  Grubenschienen  u.  «.  w.  266  I4Q  t,  Eisenbahnschienen 
!  30  638  t,  Schwellen  2047  t,  Laschen  u.  s.  w.  5365  t, 
'  Randagen  3263  t,  Achsen  304  t.  Grobblechen  30972  t, 
i  Feinblechen  30  422  t,  Schmiedestücken  712  t,  Stahl 
formgufs  248  t  und  Universaleisen  4318  t. 

Die  Erzeugung  an  Flufsmelall-Halbfabricaten  zum 
;  Verkauf  und  zur  Weiterverarbeitung  zu  Fei  tigrabrienten 
1  bezifferte  sich  zu  285  758  t  (20  638  t  Ressemerblöcke, 
85  939  t  Thomasblöeke.  139  969  t  Blöcke  aus  basisch 
und  1765  t  dergl.  aus  sauer  zugestellten  Martinöfen. 
1691  t  Abfälle,  23  464  t  Knüppel  und  11  608  t  Blech- 
|  eisen);  wird  dies»1  Produclion  an  Fertigfabriealen  mit 
dem  Materialienverbrauch  verglichen,  so  ergiebt  sich 
auf  eine   Tonne  Fertigfabricat   ein    Verbrauch  von 
1,796  t  Roh-  und  Materialeisen  und  2,464  t  Brenn- 
material. 

An  Halbfabricaten  wurden  abgesetzt  67  656  l. 
an  Fertigfabricaten  381  554  t  und  in  Bestand  blieben 
20755  t.   Der  Geldwert!»  der  zum  Verkauf  bestimmten 
:  Halbfahricate  betrug  540*531  <H ,  der  der  Fertigfabricate 
[  42  690  570  kM,   der  Gesammlwerth   der  l'roduction 
mithin  48  099  401         Aus  dieser  Zahl  berechnet  sich 
I  der  durchschnittliche  Tonnenwerth  lür  die  gesammte 
l'roduction  zu  104.01       im  Jahre  vorher  stellte  sich' 
derselbe  auf  113,6«        1890  aber  auf  153,39  .ä. 

Der  durchschnittliche  Grundpreis-Erlös  f.  d.  Tonne 
Syndicatseisen  ah  Werk  war  92.45  (1890  =  136  be/w. 
128  .#),  Grobbleche  holten  ab  Werk  103,50  Fein- 
bleche 1 10  Schmiedestücke  250  .M,  Tyres  190,* 
und  Bauträger  100  bis  110  letztere  drei  Preise 
franco  Waggon  Erzeugung*stäUe  Rorsigwerk. 
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Der  unter  der  Marke  ,  Frischhüttenbe trieb , 
rcgistrirte  Betrieb  der  Werke  Carlshfltte  und  Vossowska 
verarbeitete  290  l  Alteisen  u.  s.  w.  unter  Verbrauch 
von  120  t  Holzkohlen  und  147  t  Steinkohlen  zu  156  t 
Stabeisen  und  67  t  Schareisen,  denen  ein  Werth 
von  33  381  Jl  beigemessen  wird.  Die  übrigen 
Details,  welche  die  Statistik  vermerkt,  entbehren  des 
Interesses. 

Die  Anzahl  der  statistisch  behandelten  ober- 
schlesischen  Eisen-  und  Stahl- Manufactur werke 
erscheint  im  Berichtsjahre  abermals  um  ein  Werk 
vergrößert;  es  ist  den  beiden  bestandenen  Böhren- 
walzwcrken  ein  dritte«,  das  der  Verein.  Königs-  und 
Laurahatte,  Actiengesellschaft  zu  Laurahötte,  zugetreten, 
dessen  Betrieb  diesjährig  43  Wochen  umfafst. 

Zu  den  statistisch  verzeichneten  Angaben  ist  lediglich 
zu  wiederholen,  was  zum  gleichen  Gegenstände  im 
vorjährigen  Berichte  gesagt  wurde,  sie  decken  sich 
schwerlich  mit  der  Wirklichkeit  und  bleiben  deshalb 
hesser  hier  unberührt. 

Die  unter  dem  Bubrutn  ,Zinkhüttenbetrieb* 
statistisch  behandelten  23  Unternehmungen  umfassen 
wie  im  vorhergehenden  Jahre  22  als  Zinkhütten  und 
ein  als  Blende-Böstanstalt  bezeichnete  Werke.  Bei 
einem  Jahresverbrauch  von  170941  (170350)  Muffeln 
besafsen  die  betreffenden  22  Werke  zusammen  93 
(77)  gewöhnliche,  direct  gestochte  und  414  (446)  mit 
Gas  geheizte  Oefen,  von  denen  erstere  3712  (2768), 
letztere  14  952  (15  788)  Muffeln  räumten.  Die  Production 
an  Bobzink  f.  d.  Muffel  wird  mit  541  kg  notirt. 

Bei  sämmtlichen  hier  in  Bede  kommenden  Werken 
wurden  im  Berichtsjahre  4  983997  Jf  an  Löhnen  an 
5627  männliche  und  1687  weibliche  Arbeiter  gezahlt 
und  stellt  der  Statistiker  als  durchschnittlichen  Jahres- 
verdienst f.  d.  Kopf  806,97,  285.06  und  314,07  Jl  fest. 

Der  Verbrauch  an  mineralischen  und  sonstigen 
Schmelzmaterialien  betrug  29(5  876  t  Galmei,  203302  t 
Blende,  1136  l  Ofenbruch  und  Zinkschwamm  und 
8184  t  Zinkasche  u.  s.  w.,  in  Summa  582577  t.  An 
Brennmaterialien  wurden  1 015442  (1 028973)  t  Kohlen 
und  Cinder,  an  feuerfestem  Thon  28719  (33  519)  t 
verbraucht. 

Die  Production  bestand  in  92546  (91  716)  t  Boll- 
zink,  5,952  (5,285)  t  Cadmium  und  690  (769)  t  Blei, 
in  Summa  93242  (92490)  t,  deren  Ueldwerth  ver- 
zeichnet wird  mit  26302  838  (29779113)  Jl  beim 
Bohzink,  24  742  (21  844)  Jl  beim  Cadmium  und  1 1 1  609 
(142174)  Jl  beim  Blei,  in  Summa  mit  26439189 
('29943 131)  Jl,  woraus  sich  ein  durchschnittlicher 
Tounenwerth  von  283,55  (323,74)  Jl  ergieht. 

Die  Steuerpreise  für  Bohzink  stellten  sich  in  den 
vier  Vierteljahren  des  Berichtsjahres  auf  bezw.  290 
(320),  230  (320),  280  (320)  und  260  (310)  Jl,  in  1892 
waren  dienelben  bezw.  400.  420,  380  und  340. 

Wie  im  Vorjahre  ging  auch  diesjährig  die  Fabri- 
cation  von  Zinkweifs  nur  allein  in  der  einzigen 
Fabrik  zu  Anlonienhüttte  während  41  Wochen  um. 
Die  Betriebseinrichtungen  derselben  blieben  unverändert 
die  früheren,  die  Belegschaft  bestand  aus  17  Männern 
uud  7  Frauen,  welche  zusammen  16515  Jl  verdienten 
und  1038  t  Zinkweifs  verschiedener  Marken.  57  t 
Zinkgrau,  12  t  Blei  und  166  t  Zinkweifsrückständo 
lieferten,  welche  zusammen  einen  Geldwert!»  von 
346281  hatten. 


Wie  im  Vorjahre  waren  5  (5)  Werke  für  Zink- 
blechfab rication  im  Betriebe,  welche  zusammen 
14  (13)  Schmelzöfen,  5  (5)  Wärmöfen,  8  (8)  einfache 
Walzenstrafsen,  10  (10)  Doppelstrafsen,  11  (11)  Grob-, 
5  (6)  Kreis-  und  2  (?)  Packetscheeren  besafsen  und 
I  18  (18)  Dampfmaschinen  mit  zusammen  1598  (1648)  HP 
}  unter  Dampf  hielten,  sowie  1  (1)  Gefälle  von  420 
j  (395)  HP  benutzten. 

Die  Production  dieser  Werke,  welche  einen  Werth 
von  10  704  107  (11 946546)  ,M  besafc,  bestand  in  34518 
(35  186)  t  Zinkblechen,  759  (746)  l  Blei  und  380  (393)  t 
Zinkasche  und  sonstiger  Nebenproducte,  und  erforderte 
zu  ihrer  Erzeugung  35  680  (36318)  t  Bohzink  und 
30415  (37  552)  t  Steinkohlen.  Im  Jahre  1891  belief 
sich  der  durchschnittliche  Tonnenwerth  des  Zinkblechs 
auf  480.47  im  Berichtsjahre  wird  derselbe  mit 
305,28  (339,53)  Jl  verbucht.  An  616  (633)  Arbeiter 
und  Arbeiterinnen  wurden  469  718  (487  405)  Jl  an 
Löhnen  gezahlt;  der  Statistiker  stellt  die  durchschnitt- 
liche Höhe  der  Jahreslöhne  der  drei  Arbeiterkategoriccn 
zu  863,41  (857,99),  355,84  (  432,91?)  und  849,44 
(358,00)  Jl  fest. 

Die  stärkste  Production  an  Blechen,  23313  t, 
1  und  der  gröfste  Absatz,  23  505  l,  wird  statistisch 
für  die  drei  Werke  der  Schlesischen  ActiengeseUschaft 
für  Bergbau  und  Zinkhültenbelrieb,  Lipine,  nach- 
gewiesen, dieselben  Werke  nahmen  ins  neue  Jahr 
noch  einen  Lagerbestand  von  934  t  mit  hinüber;  auf 
sie  folgt  das  Hohenloher  Zinkwalzwerk  mit  8294,  8136 
bezw.  272  t. 

Der  Gesainm  labsalz  der  fünf  statistisch  behandelten 
Werke  belief  sich  auf  34454  uud  ihr  Lagerbestaud 
am  Jahresschlüsse  auf  1358  t;  die  Production  des 
Jahres  an  Nebcnproductcn  wechselte  den  Besitzer  ganz. 

Entsprechend  der  allgemeinen  wirthschaftlichen 
Depression,  dem  reducirten  Export  und  der  vermin- 
derten Bauthätigkeil  stockte  der  Absatz  in  1894,  zumal 
mit  Bücksicht  auf  die  weichenden  Bohzink  preise  die 
Abschlüsse  nur  von  Fall  zu  Fall  erfolgten. 

Die  beiden  oberschlesischen  Blei-  und  Silber- 
hütten besafsen  im  Berichtsjahre  7  (8)  Schacht- 
Schmelz-,  14  (15)  Flamm-,  9  (9)  Böst-,  4  (4)  Treib-, 

j  2  (2)  Silberfeinbrenn-Üefen  und  23  (23)  Enlsilberungs- 

I  kessel.  An  Motoren  benutzten  dieselben  17  mit  308  HP 
gegen  16  mit  258  HP  im  Jahre  vorher  und  beschäf- 
tigten neben  diesen  572  (564)  Arbeiter,  denen  sie 
414926  (406191)  Jl  bezw.  im  Jahresdurchschnitt 
744,92  (734.09).  222,29  (210,39)  und  226,25  (265,00)  Jl 
an  Löhnen  zahlten. 

Der  Verbrauch  an  Schmelzmaterialien  belief  sich 

I  aut  32365  (28736)  t  Bleierze  überhaupt  und  2944 
(2622)  t  Hochofen-  und  Zinkblei,  zu  deren  Zugute- 

1  machung  30  859  (32489)  t  Koks  und  Kohlen  verbrannt 
wurden.  Die  Production  bestand  in  19944  (18866)  t 
Blei,  2163  (2158)  t  Glätte  und  7536  (7922)  kg  Silber, 
welche  in  gleicher  Beihenfolge  Bewerthung  finden  in 
Höhe  von  3  641307  (3498269),  483077  (481  203)  und 
651017    (854195)  Jl ,   in    Summa   von  4775401 

I  (4833667)  Jl.  Aus  diesen  Zahlen  ergieht  sich  für 
Blei  und  Glätte  ein  Tonnenwerth  von  186,56  (189,28)  Jl 
und  für  Silber  ein  Werth  für  das  Kilogramm  von 
86,40  gegen  107,83  Jl  im  Jahre  vorher ;  die  höchsten 
Werlhe  während  der  letzten  sechs  Jahre  sah  das 
Jahr  1890:  246,05  bezw.  140,89^.  l>r.  Leo. 
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Verein  deutscher  Eisen-  und  Stahl- 
industrieller. 

(Vorelandssitzung  und  Hauptversammlung  zu  Hatiuovei .) 

Unter  dem  Vorsilz  des  Getieiinen  Comnierzieiirjlhs 
Gerli.  I..  Moy  er -Hannover  fand  zu  Hannover  am 
26.  Juni  d.  J.  eine  Vorstandssitzung  und  die  Haupt- 
Versammlung  des  Vereins  statt. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Angelegen- 
heiten wurde  zuerst  beschlossen ,  eine  Fortführung 
der  Statistik,  welche  der  Engländer  Gilclirist 
wahrend  der  Dauer  seiner  Patente  über  das  auf  der 
Erde  jährlich  erzeugte  hasische  Flufseisen  geführt, 
dann  aber  nach  Erlöschen  seiner  Patente,  also  mit 
Schlüte  des  Jahres  1893,  aufgegeben  hatte,  in  die 
Wege  zu  leiten  hezw.  auch  die  hierzu  nöthigen  inter- 
nationalen Verbindungen  anzuknöpfen.  Zu  dem  Zweck 
wird  eineCommission,  bestehend  aus  dem  Vorsitzenden, 
Dr.  Rentzsch  und  Ingenieur  Schrödter  eingesetzt. 

Sodann  berichtete  Dr.  Beu m er -Düsseldorf  Ober 
die  Frage  der  Sonntagsruhe  in  gewerblichen 
betrieben  aur  Grund  einer  umfassenden  Erhebung 
in  Darlegungen,  die  sich  an  der  Spitze  des  vorliegen- 
den Heftes  unserer  Zeitschrift  abgedruckt  finden. 

Es  berichtet  sodann  Direclor  Stahl-Steltin  über 
die  Lieferung  von  Eisen-  und  Slahlmaterial 
für  den  Schiffbau.  Er  hebt  die  Schwierigkeiten 
hervor,  welche  einer  Versöhnung  der  Interessen  des 
Schiffbaues  und  der  Interessen  der  Eisen  und  Stahl- 
industrie entgegenstehen.  Die  deutschen  Schiffswerften 
seien  nicht  in  der  Lage,  den  Einen-  und  Stahlwerken 
so  grofse  Mengen  au  Lieferungen  zuzufahren  wie 
England.  Infolge  dieser  großen  Mengen ,  die  in 
England  verlangt  werden,  sind  die  englischen  Werke 
in  der  Lage,  ganz  andere  Lieferungsbedingungen  einzu- 
gehen, und  zwar  sowohl  in  Bezug  auf  die  Schnelligkeit 
der  Lieferung  als  die  Mannigfaltigkeit  der  Formen 
(Kanons).  Der  deutsche  Schiffbau  würde  einen  Zoll 
nicht  ertragen  können,  zumal  hier  die  geographische 
Lage  bei  dem  Bezug  des  Schiffbaumalerials  die  Haupt- 
rolle spielt.  Bei  kleinen  Preisunterschieden  bevorzuge 
der  deutsche  Sellin  bau  schon  heute  deutsches  Materia), 
aber  im  allgemeinen  sei  der  viel  billigere  Preis  des 
englischen  Materials  entscheidend. 

Uebor  die  Frage  der  Erhebung  eines  Zolls  auf 
Sch  i  f  f ba u  m  a t  er i  a  I  ie n  berichtet  Dr.  Beumer- 
Düsseldorf.  Die  Menge  des  nach  §  ■*>  des  deutschen 
Zolltarifgesetzes  vom  Jahre  1879  zollfrei  eingeführten 
Schiff baumaterials  Mäufl  sich  im  Zeitraum  der  letzten 
fünf  Jahre  an  Platten  und  Blechen  aus  schmiedbarem 
Eisen  —  der  Zolltarif  macht  zwischen  Stahl  und  Eisen 
keinen  Unterschied  —  auf  4907*0  Kilocenlnei ,  an 
Stab-,  Eck-  und  Winkeleisen  auf  246  920  Kilocenlner.  an 
Roheisen  auf  122491,  an  eisernen  Schiflsutensilien, 
Ankern,  Kellen,  Drahtseilen  u.  s.  w.  auf  100237,  an 
Maschinen  und  Dampfkesseln  auf  36  901  Kilocentner. 
In  diese  sind  die  in  deutschen  Freihafengebieten  ver- 
arbeiteten Materialien  nicht  einbegriffen.  Nun  liegt  die 
Frage  der  Einführung  eines  Zolls  auf  diese  Gegenstände 
durchaus  nicht  leicht,  da  die  Zollfreiheil  der  Flufs- 
und  Seeschiffe,  die  auf  internationalen  Verträgen 
beruht,  die  Gefahr  nahe  legt,  dafs  man  den  Schiffbau 
aus  Deutschland  verdrängt,  wenn  man  ihm  Zölle  für 
seine  Materialien  auferlegt  und  jene  Zollfreiheil  für 
die  Schiffe  bestehen  läfst.  Andererseits  läuft  man 
Gefahr,  durch  Erhebung  einer  Itegistririingsgehühr 
für  neue  Schiffe  die  Hhederei  unter  fremde  Flagge 
zu  drängen,  wie  das  die  Vereinigten  Staaten  von 


'  Amerika  erfahren  haben.  Aber  nichtsdestoweniger 
sind  die  bestehenden  Mifsverhältnisse  derartig,  dafs 
Abhülfe  dringend  noth  thul.  Heute  wird  das  deutsche 
Erzeugnis  —  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen  Marine 
und  der  subvenlionirten  Dampfer  •  -  auf  den  deutschen 
Werften  durch  das  englische  verdrängt,  das  an  Güte 
dem  deutschen  entschicJen  nachsieht.  England,  durch 
die  Art  der  Ablagerung  seiner  Rohstoffe  von  der  Natur 
begünstigt,  von  socialpolitischen  Lasten  nicht  bedrückt, 
mit  billigen  Seefrachten  für  das  Ferligerzcuguifs 
rechnend  und  hei  den  Gestehungskosten  des  Roh- 
eisens einen  Frachtsatz  von  10  %  einsetzend,  der  füi 
deutsche  Werke  28  %  beträgt,  verschlingt  von  unseren 
Werften  Riesensummen,  die  dem  deutschen  National 
vermögen  verloren  gehen  und  namentlich  unsere 
Arbeiterhevölkerung  in  ihren  Lohnbetügen  schädigen 
Füglich  wird  man  Schiffe  erst  dann  als  .deutsche' 
bezeichnen  können,  wenn  sie  nicht  nur  auf  deutschen 
Werflen,  sondern  auch  aus  deulscheiu  Stahl  und  Eisen 
erbaut  sind.  —  Auch  bezüglich  der  Ketten  und  Draht- 
seile, welche  der  Kettenschleppschiffahrl  und  der 
Tauerei  dienen,  liegen  diese  Mifsverhältnisse  vor,  da 
z  B.  die  ganze  Elbkette  von  einem  französischen 
Werke  geliefert  worden  ist  und  jährlich  in  vielen 
Kilometern  seitens  eben  dieses  Werkes  ergänzt  wird. 
Dafs  ferner  bei  denjenigen  Kellen  und  Seilen,  die  als 
zur  Schiffsausrüstung  gehörig  nach  Nr.  6e2  des  Zoll- 
tarifs frei  eingehen,  während  der  Zoll  auf  die  gleichen, 
nicht  zur  Schiffahrt  verwendeten  Erzeugnisse:!-*'  für 
10<>  kg  beträgt,  die  Ueberwachung  eine  nur  sehr  un- 
vollkommene sein  kann  und  deshalb  die  zollfreie 
Einfuhr  von  Kelten,  welche  anderen  als  Schiffszweekeu 
dienen,  eine  ziemlich  leichte  sein  dürfte,  liegt  auf  der 
Hand.  So  schwierig  deshalb  auch,  meint  Vortragender, 
die  in  Rede  stehende  Frage  liegen  möge,  ebenso  noth- 
wendig  dürfte  eine  gründliche  Erörterung  derselben 
und  eine  Abwägung  der  Mittel  sein,  durch  welche 
das  deutsche  Eisen-  und  Stahlgewerhe  von  diesem 
verhängnisvollen  Mifsstande  befreit  werden  könnte. 
Beschlossen  wird,  die  Sache  einem  Sonderausschuß 
zu  überweisen,  in  welchem  die  Eisen-  und  Stahl- 
industrie sowohl  als  die  SchilTbauwerflen  vertreten 
sein  werden. 

In  der  dann  folgenden  Hauptversammlung  erstattet 
zunächst  an  Stelle  des  erkrankten  Hrn.  H.  A.  Hu  eck 
Hr.  Hirsch  den  Bericht  über  die  Vereiiisverhällnisse, 
die  Mitgliederzahl  und  die  Thätigkeit  des  Vereins. 
Aus  letzterer  sind  Eingaben  au  den  Eiscnbaliumiiiisler 
wegen  Ermäfsiguug  der  Kalksteinfrachtefi  hezw.  an 
den  Bundesrath  wegen  Sonntagsruhe  Bestimmungen 
zu  erwähnen;  beide  blieben  unbeantwortet.  Mit  Ver- 
tretern der  Landwirthschafl  fanden  Verhandlungen 
statt  wegen  Bestimmung  des  Phosphorsäuregehalts  in 
Thomasschlackeu. 

Nach  erfolgter  Bechnungslagc  und  Entlastung 
wurde  sodann  die  Hauptversammlung  geschlossen. 

Peiner  Walzwerk  und  Ilseder  Hütte. 

An  dem  der  Versammlung  folgenden  Tagi- 
statteten  die  Theilriehmer,  einer  freundlichen  Ein- 
ladung des  Vorsitzenden  des  Aufsichtsialhs  der 
Ilseder  Hütte  und  des  mit  dieser  eng  verbundenen 
Peiner  Walzwerks  Folge  leistend,  diesen  beiden  Werken 
einen  Besuch  ab. 

Mit  einem  Sonderzug  ging  früh  um  *  Uhr  die 
Fahrt  zuerst  nach  Peine. 

Eingangs  des  Walzwerks  liegt  dieThotnasschlacken- 
I  mühle,  zu  welcher  die  Schlacken  dir"ct  vom  Stahl- 
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werk  gefahren  und  in  einer  langen  Reihe  von  Kugel- 
mühlen in  einer  Operation  zu  einem  so  feinen  Mehl 
vermählen  werden,  data  dasselbe  10  %  darüber  hinaus 
über  den  verlangten  Feinheitsgrad  geht.  Es  verdient 
der  Erwähnung,  dafs  das  dortige  Walzwerk  als  die 
tieburtsstätte  des  Thomasmehls  anzusehen  ist. 

Das  alte  Puddel-  und  Schweifswerk  ist  fast  aufser 
Betrieb;  es  wird  nur  noch  in  etwa  20  Schichten 
im  Vierteljahr  gearbeitet,  um  das  Bedürfnifs  einiger 
wenigen  Abnehmer  zu  befriedigen,  welche  am  Schweifs- 
eisen festhalten. 

Die  Thomashütte  verarbeitet  in  vier  Convertern 
von  je  10  t  Fassungsraum  in  24  Stunden  rund  500  t 
Koheisen.  Es  ist  beabsichtigt,  die  Leistungsfähigkeit 
demnächst  dadurch  zu  erhöhen,  dafs  die  Converter 
der  Reihe  nach  durch  gröfsere  ersetzt  werden;  zu 
diesem  Zwecke  ist  auch  eine  mächtige  Gebläsemaschine 
hei  der  Märkischen  Maschinenbauanstalt  in  Weller 
bereits  heslellt.  Dasausschliefslich  von  Ilsede  kommende 
Koheisen  wird  in  4  hochliegenden  Cupolöfen  ge- 
schmolzen ;  von  diesen  (liefst  es  durch  Binnen  in  die 
Birnen,  während  der  Kalkzuschlag  in  üblicher  Weise 
durch  Trichter  zugeleitet  wird.  Vor  den  4  in  einer 
Reibe  liegenden  Birnen  liegt  ein  breitspuriges  Geleise, 
auf  welchem  die  Stahlpfanne  auf  einem  Giefewagen 
läuft.  Nach  Füllen  der  Pfanne  läuft  der  Wagen  nach 
der  dicht  anscbliefsenden ,  aber  seitlich  gelegenen 
Giefsgiuhe,  woselbst  die  Blöcke  von  100  bis  2000  kg 
maximal,  je  nach  Bedürfnifs  gegossen  werden,  da 
ein  Blockwalzwerk  nichl  vorhanden  ist.  Es  wird 
regulär  nur  eine  Qualität  Flufsajsen  hergestellt, 
nämlich  ein  solches  von  0,06  bis  0,08  %  Phosphor 
und  einer  Zerreifsfesligkeil  von  37  bis  44  kg  a.  d.  qmm 
bei  mindestens  20%  Dehnung,  so  dafs  dasselbe  den 
üblichen  Lieferungsvorschriften  für  gules  Baueisen 
entspricht.  Das  altere,  in  der  Richtung  der  Thomas- 
hütte liegende  Blechwalzwerk  ist  zur  Zeit  nicht  im 
Beirieb,  dagegen  wird  die  Arbeit  um  so  intensiver 
in  dem  vor  etwa  drei  Jahren  in  Betrieb  gekommenen 
grofsen  Formeisenwalzwerk  betrieben,  einem  Trio- 
walzwerk mit  Walzen  von  750  bezw.  850  mm  mittlerem 
Durchmesser  mit  3  bezw.  2  Gerüsten  und  2  Rollofen. 
Die  BlOcke  werden  noch  gut  warm  in  2  BollöTen  ein- 
gesetzt, so  dafs  der  Brennstoffaufwand  nicht  mehr 
als  5  %  beträgt,  von  welchem  aufserdem  noch  ein 
grofser  Theil  wieder  unter  dem  Dampfkessel  nutzbar 
gemacht  wird.  Wenngleich  die  Bedienungsmannschaft 
der  Slrafse  etwas  grofs  erscheint,  so  tritt  dieser  Um- 
stand sofort  zurück,  wenn  man  die  Leistungsfähigkeit 
der  Strafse  in  Erwägung  zieht,  da  sie  imstande  ist, 
die  ganze  Erzeugung  in  24  Stunden  zu  verarbeiten. 
Neben  dem  Gebäude  für  die  Trägerstrafse  liegt  noch 
ein  weiteres  Walzwerk,  auf  welchem  hauptsächlich 
Flach-,  Bund-  und  Quadrateisen  von  mittleren  Abmes- 
sungen im  Gesammtbetrag  von  etwa  40000  t  im  Jahre 
ausgewalzt  werden.  Hinter  den  beiden  Walzwerken 
liegen  die  Adjuslage Vorrichtungen  tür  die  Formeisen,  so- 
wie der  l*agerplatz  für  diese,  der  sich  über  3  km  längs 
der  Eisenbahn  Pcine-Rraunschweig  hinzieht.  Am  Endo 
des  mit  einem  umfangreichen  Geleisenelz  versehenen 
Lagerplatzes  ist  die  Ladestelle.  Sie  besteht  aus  einem, 
mit  sanfter  Böschung  ansteigenden  Damm,  von  welchem 
diu  Träger  auf  einer  schiefen  Ebene  direcl  in  die 
Specialwagen  für  Träger  herunterrutschen.  Es  sollen 
an  dieser  Stelle  schon  bis  800  t  Träger  an  einem  Tag, 
ohne  Zuhülfenahme  der  Nacht,  verladen  worden  sein, 
was  angesichts  der  praktischen  Verladevorrichtungen 
durchaus  glaublich  erscheint. 

Von  dem  Stahlwerk  fuhren  die  Besucher  auf 
der,  der  Gesellschaft  gehörigen  .Schmalspurbahn 
nach  Ilsede,  von  wo  man  dann  nach  kurzer  Rast  und 
Einnahme  einer  freundlichst  gereichten  Stärkung  nach 
Bülten  zur  Besichtigung  der  dortigen  Erzgruben  fuhr. 
Das  ganze  Eisenhüttenunternehmen  Ilsede-Peine  be- 
ruht bekanntlich  auf  den    mächtigen  Eisensteinab- 


j  lagerungen  in  der  Nähe.  Vornehmlich  Bind  dabei  zwei 
Ablagerungen  an  Brauneisenstein  bei  BQIten-Adensladl 
und  das  andere  Vorkommen  bei  Lengede,  welche  von- 
einander vollständig  getrennt  sind,  zu  unterscheiden. 
Das  zuerst  in  Angriff  genommene  und  heute  auch 
vornehmlich  betriebene  gröfsere  Lager  tritt  bei  Aden- 
stadt zu  Tage.  Es  streicht  von  dort  in  nordöstlicher 
Richtung  an  dem  Dorfe  Grofs-Bülteu  vorbei  mit  einem 
fast  gleichmäßigen  Einfall  von  7°  hiszurFuhseniederung. 
Die  Breite  des  muldenförmigen  Vorkommens  ist  etwa 
4  km,  die  l>änge  etwa  1 1  km  Die  Mächtigkeit  wechselt 
von  6  und  7  in  bis  13  m.  Bis  jetzt  wird  das  Erz  nur 
im  Tagebau  gewonnen;  der  Abraum  ist  stellenweise 
kaum  der  Rede  werth,  überall  jedoch  noch  leicht  zu 
bewältigen.  An  der  tiefsten  Stelle  ist  das  Hangende 
210  in  machtig.  Die  zweite,  bei  Lengede  liegende 
Mulde  ist  ein  Vorkommen  durchaus  ähnlicher  Art; 
sie  ist  auch  durch  eine  Schmalspurbahn  mit  Ilsede 
verbunden  Hier  und  dort  sind  die  Erze  zwar  in  ihrer 
Zusammensetzung  wechselnd,  sie  enthalten  von  ','s  bis 
2'/a  %  Phosphor  und  25  bis  40  %  Eisen  und  sind  so 
kalkiger  Art,  dafs  sie  im  Hochofen  noch  einen  hohen 
Zusatz  von  kieseligen  Erzen  oder  Schlacken  verlragen 
können,  ohne  dafs  sie  ihrer  SelbsUchmelzigkeit 
verlustig  gehen.  Die  Gestehungskosten  der  Erze, 
welche  durch  Sprengavbeit  gewonnen  werden,  be- 
tragen 1,85  ,M.  Die  Arbeiten  zur  Gewinnung  der  Erze 
und  ihr  Transport  sind  zwar  einfach,  aber  mustergültig. 

Die  Hochofenanlage  in  Ilsede  verrügt  über  drei 
Hochofen,  von  denen  einer  zur  Zeit  vollständig  um- 
gebaut wird ;  er  soll  sieben  Formen  erhalten.  Die 
beiden  anderen  Hochöfen  erblasen  zur  Zeit  460  l  Roh- 
eisen, jedoch  können  sie  auf  Verlangen  30  bis  40  l 
mehr  liefern.  Ueber  ihre  vorzüglichen  Leistungen 
ist  in  dieser  Zeilschrift  schon  häufiger  berichtet  worden,* 
so  dafs  wir  auf  diese  Mittheilungen  hinzuweisen  uns 
hier  beschränken.  Erwähnt  sei  nur,  dafs  die  Selbst- 
kosten, welche  bei  der  Begründung  der  Hütte  auf 
75  t#  für  die  1000  kg  veranschlagt  worden  waren, 
sich  im  Laufe  der  Zeit  auf  elwa  27  „1  ermäßigt 

|  haben.    Der  Koksverbrauch  ist  etwa  880  auf  1000. 

|  Die  von  den  Hochofen  fallende  Schlacke  findet  als 

;  Wegebaumaterial,  zum  Theil  auch  als  Schlackensteine 
zu  Bauten  Verwendung. 

Gegen  5  Uhr  fand  sich  dann  die  llesellschaft  im 
Gasthause  zu  Ilsede  ein  und  nahm  dort  unter  Theil 
nähme  der  Oberbeamten  des  Werks,  welche  die  liebens- 
würdigen Führer  des  Tages  gemacht  halleu,  ein  treff- 
lich zubereitetes  Mahl  ein.  Waren  die  ungeheuren 
Naturschätze,  welche  in  den  Gruben  aufgespeichert 
sind,  wohl  Anlafs  genug,  ein  Gefühl  des  Neides  bei 
den  minder  günstig  siluirten  Pacbcollegen  aufkommen 
zu  lassen,  so  wurde  dasselbe  im  Keime  erstickt  durch 
die  interessanten  Mitteilungen  des  Vorsitzenden  der 
beiden  Schwesterwerke,  dafs  die  Roheisenerzeugung 
der  Ilseder  Hochöfen  stetig  in  genau  gleichem  Schritt 
mit  der  Gesammlerzeugung  des  Deutschen  Reichs  ge- 
stiogen  sei.  da  sie  thatsächlich  stets  2,8  bis  2,9  % 
davon  betragen  habe  und  dafs  auch  nicht  die  Absicht 
bestehe,  von  diesem  zur  festen  Regel  gewordenen  An- 
theil  abzugehen.    Es  liegt  dieser  Erklärung  dasselbe 

I  mafsvolle  und  zielbewufste  Vorgehen  zu  Grunde,  das 
den  Besuchern  auf  Schritt  und  Tritt  in  den  umfang- 
reichen Anlagen  aufgefallen  war. 

Mit  unverhohlener  Befriedigung  über  das  Gesehene 
und  dem  Ausdruck  herzlichen  Dankes  an  Geh.  Com 
merzienralh  Meyer,  der  die  Anordnungen  des  Tages 
persönlich  getroffen  und  im  Vorein  mit  den  Fach- 
directoren  die  liebenswürdige  Führerschaft  über- 
nommen hatte,  schieden  die  Besucher  gegon  Abend 
von  dem  gastfreien  Ilsede. 


•  vergl.  .Stahl  und  E.sen»  1894,  Seite  496; 
1895,  Seite  445. 
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Der  Deutsche  Strafsen-  und  Kleinbahn- 
Verein. 

Nachdem  der  im  Jahro  1H40  gegründete  V<>roin 
deutscher  Eisenbahnverwallungen ,  welcher  auf  die 
Entwicklung  unseres  ganzen  Eisenbahnwesens  einen 
ho  bedeutsamen  Einfluß  ausgeübt  und  su  wesentlich 
zur  Einfahrung  übereinstimmender  Einrichtungen  für 
Bau,  Betrieb  und  Verkehr  beigetragen  hat,  infolge 
der  Verstaatlichung  des  überwiegenden  Theiles  aller 
deutschen  Priralbnhnen  seiner  führenden  Holle  ver- 
lustig gegangen  ist,  und  deshalb  auch  in  seiner  Thälig- 
keit,  die  sich  allerdings  ausschließlich  auf  Haupt- 
bahnen und  normalspurigc  Nebenbahnen  erstreckte, 
nachgelassen  hat,  kann  es  nur  mit  Genugtuung 
begrüßt  werden,  dafs  diese  Bestrebungen  nunmehr 
auch  auf  die  Strafsen-  und  Kleinbahnen  übertragen 
wordcu  sind.  In  einer  von  Interessenten  aus  allen 
Theileu  Deutschlauds  besuchten  Versammlung  hat 
nämlich  vor  kurzem  die  Gründung  des  .Deutschen 
Strafsen-  und  Kleinbahn-Vereins"  zu  dem 
Zweck  stallgefunden,  um  sowohl  in  technischer  und 
wirtschaftlicher  Hinsicht,  als  auch  bezüglich  ihrer 
Verwaltung  durch  gemeinsame  Beratungen  und  durch 
Herbeiführung  gemeinsamer  Einrichtungen  die  Inter- 
essen des  gesammten  Kleinbahnwcsens  zu  fördern. 
Es  künnte  scheinen,  als  wenn  es  hei  dem  Vorhanden- 
sein der  zahlreichen,  alle  Zweige  des  Eisenbahnwesens 
betreffenden  und  wiederholt  eingehend  geprüften 
Vorschriften  für  die  Haupt-  und  Nebenbahnen  nur 
einer  Uebcrlragung  auf  die  Kleinbahnen  bedürfte. 
Ganz  abgesehen  von  den  Straßenbahnen  sind  aber 
die  Verhältnisse  derselben,  insbesondere  bei  den 
schmalspurigen  Kleinbahnen,  so  vollständig  andere, 
dafs  es  gilt,  ganz  neue  Wege  einzuschlagen,  um  den 
Bau  und  Betrieb  der  Kleinbahnen  so  billig  zu 
gestallen,  dafs  dieselben  auch  in  Gegenden  mit  sehr 
geringem  Verkehr  nutzbringend  angelegt  weiden 
können.  Außerdem  wird  es  eiue  besondere  Aufgabe 
des  Deutschen  Strafsen-  und  Kleinbahn-Vereins  sein 
müssen,  die  der  Coucessionirung  entgegenstehenden 
Schwierigkeiten  möglichst  zu  beseitigen  und  dadurch 
die  Heranziehung  des  Privalkapitals  zu  erleichtern. 

(Vorkohn-CgrrwpuDdunt.) 


Verein  zur  Beförderung  des  Gewerb- 
fleifses. 

In  der  Sitzung  vom  0.  Mai  d.  J.  wurde  beschlossen, 
zwei  Preisangaben  zu  steilen.  Die  eine  betrifft  die 
Unterscheidung  der  Kette  (Lösiiiigstertuin 
15.  November  18%),  und  die  zweite  das  Verhalten 


mehrerer  gleichzeitig  vorhandener  Me- 
talle bei  der  elektrischen  Lösung  und 
Fällung  unter  den  im  Großbetrieb  ge- 
gebenen Verhältnissen  (Lösungsterinin  15.  No- 
vember 1807).  Für  beide  Arbeilen  sind  silberne 
Denkmünzen  und  aufserdem  3000  Jf  ausgesetzt.  Für 
die  lelztere  überdies  noch  ein  Zuschufs  von  weiteren 

3000  Jt: 


Iron  and  Steel  Institute. 


Das  Herbstmeeling  findet  in  der  Zeit  vom  20.  bis 
zum  23.  August  in  Birmingham  statt  und  sind  bisher 
folgende  10  Vortrage  augemeldet: 

Das  dircete  Puddeln.    Von  E.  Bonchili. 

Die  Thermochemie  des  Bessemer-Proccsses.  Von 

Professor  W.  N.  H  a  r  1 1  e  y. 
Das  Härten  des  Stahls.    Von  H.  M.  Howe. 

\      Die  Mineralschätze  von  South  Slaffordshirc.  Von 
II.  W.  Hughes. 

Die  Eisenindustrie  von  South  StafTordshire.  Von 
I).  Jones. 

Untersuchung  von  Guisvisen.     Von  W.  J-Keep. 

Von  T.  D  West. 
Ueber  kleine  Flufseisenblöcke.     Von  H.  Smilb- 
(iasson. 

Verwendung    des    Nickels    im  Eiseuhüttcnwcseu. 

Von  H.  A.  Wiggin. 
Bestimmung  von  Eisenoxyd  im  Stahl.     Von  A.  E. 

T  u  c  k  e  r. 

An  die  Versammlung  schließen  sich  einerseits 
Besichtigungen  der  hervorragendsten  Werke  in  und 
bei  Birmingham  an,  und  andererseits  Ausflüge  nach 
Warwick  Castle,  zu  den  Ituinen  vou  Kenilworth, 
Worcester  und  Stratl'ord  on  Avon.  Am  20.  August 
werden  die  Mitglieder  vom  Bürgermeister  von  Birming- 
ham und  am  23.  August  von  dem  Grafen  und  der 
Gräfin  von  Warwiek  empfangen  weiden. 


American  Institute  of  Mining  Engineers. 

Die  diesjährige  llerbstversammlung  findet  in  den 
Tagen  vom  8.  bis  12.  Üctober  in  Atlanta.  Ga.,  stall 
und  sind  mit  derselben  ein  Besuch  der  dortigen  Aus- 
stellung, die  Theilnahme  am  daselbst  tagenden  Berg- 
mannstag und  Ausflüge  in  die  Granitbrüche  von  Stone 
Mountain  und  Pickens  Counly  sowie  nach  C.haltanooga 
|  und  Asheville  verknüpft. 


Referate  und  kleinere  Mittheiliuigeii. 


Ein  amerikanischer  llttttenuiann  (Iber  Japan. 

Wie  wir  schon  an  anderer  Stelle*  mittheilten, 
bereiste  vor  kurzem  E.  P.  Polier,  der  Erbauer  der 
bekannten  South  Chicago  Sleel  Works,  im  Aul  trage  der 
japanischen  Regierung  das  Land,  um  daselbst  einen 
zur  Errichtung  eines  grofsen  Eisenwerks  geeigneten 
Platz  aufzusuchen  und  die  Pläne  für  jene  Anlage  zu 
entwerfen.  In  d^r  Zeitschrift  ,The  Iron  Age"  vom 
20.  Juni  hat  Potter  nunmehr  über  die  in  Japan 
empfangenen  Eindrücke  wie  folgt  berichtet: 

*  .Stahl  und  Eisen*  1895,  Nr.  5,  S.  261. 


,Es  ist  das  Geschick  neuer  IJUuler,  daß  über 
'  dieselben  geschrieben  wird.    Amerika,  das  viele  Jahre 
lang  in  dieser  Weise  durch   Beisende  und  Schrift- 
steller aus  Europa  mehr  oder  weniger  beehrt  wurde, 
hat  dies  überlebt,  und  Japan,  das  im  vergangenen 
Jahre  die  Augen  der  ganzen  Welt  auf  sich  gelenkt 
hatte,  muß  sich  in  das  Unvermeidliche  fügen  und 
1  ebenso  die  Tintenlaufe  über   sich   ergehen  lassen. 
'  Alles,  was  Japan  betrifft,  ist  interessant,  und  man 
braucht  nicht  erst  die  Phantasie  zu  Hülfe  zu  nehmen, 
um  die  Erzählungen  anziehend  zu  machen,  denn  die 
Japaner  werden,  von  welchem  Gesichtspunkte  ans  man 
sie  auch  betrachten  mag,   nicht  aufhöron  den  Ue- 
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obachter  zu  interessiren.  Niemals  vorher  war  es  den 
Völkern  der  Erde  vergönnt,  innerhalb  der  kurzen 
Spanne  einer  einzigen  Generation  die  vollkommene 
Entwicklung  einer  Nation  zur  vollsten  Blüthe  der 
Zivilisation  zu  beobachten.  Wir,  die  wir  in  der  letzten 
Hälfte  des  neunzehnten  Jahrhunderls  leben,  haben 
dies  erlebt  und  wir  müssen  sagen,  was  wir  gesehen, 
ist  vollkommen,  ja  meisterhaft  gelungen.  Die  vor- 
K'efafsten  und  althergebrachten  Ansichten,  welche 
Diejenigen  über  die  Japaner  haben,  die  nie  das  Glück 
hatten  jenes  Land  zu  besuchen,  sind  ganz  irrig,  um 
nicht  zu  sngen  abgeschmackt  oder  gar  lächerlich. 
Nach  der  landläufigen  Meinung,  welche  man  in  Amerika 
von  den  Japanern  hat,  denkt  man  sich  darunter  Leute, 
welche  der  Hauptsache  nach  damit  beschäftigt  sind, 
in  malerischen  Stellungen  Thee  zu  trinken,  und  die 
man  .Heiden*  nennt,  hauptsächlich  deshalb,  weil  sie 
ein  fruchtbares  Feld  für  den  Missionär  abgeben.  Sie 
sind  indessen  weder  Heiden  noch  Barharen,  und  es 
ist  eine  unentschiedene  Frage,  ob  der  Missionär  an 
geistiger  und  kirchlicher  Cultur  mehr  giebt  oder 
empfängt  In  Japan  finden  wir  eine  Jahrhunderte 
alte  Cultur,  und  nicht  das  unwesentlichste  Merkmal 
derselben  ist  die  ThaUache,  dafs  sie  das  Ergebnis 
der  eigenen  Entwicklung  des  Volkes  ist.  ohne  Zuhülfe- 
nahme  äufserer  Einflüsse.  Weder  am  Erbe  des  allen 
Aegyptens,  Giiechenlands  und  Borns  haben  sie  Antheil 
gehabt,  noch  haben  die  Kämpfe  der  kaukasischen 
Basse  während  den  finsteren  Zeiten  des  Mittelalters 
für  sie  die  Stufen  zur  höheren  Cultur  gebildet.  Jahr- 
hunderte, ja,  Jahrtausende  lang  hat  dieses  Volk  sich 
durch  einen  undurchdringlichen  Wall  von  Slammes- 
vorurtheilen  von  der  Berührung  mit  der  Auftenwell 
abgeschlossen.  Es  ist  erst  40  Jahre  her,  seitdem  Com- 
modore  Perry  dem  europaischen  und  amerikanischen 
Handel  und  Einflufs  die  erste  Pforte  geöffnet  hat, 
und  der  Abglanz  japanischer  Cultur,  welcher  damals 
zu  uns  herflberdrang,  war  und  blieb  eine  Ueber- 
raschung  und  Freude  für  Alle,  welche  mit  ihr  vertraut 
geworden  sind. 

Die  Cultur  der  Japaner  ist  nicht  diejenige  Europas, 
alter  sie  sind  bestrebt,  zu  dieser  zu  gelangen.  Ihre 
eigene  Entwicklung  hat  sich  zumeist  auf  künstlerischem 
Hoden  aufgebaut,  und  wir  finden  daher,  dafs  die 
Japaner  mit  ihren  angeborenen  Trieben  und  ihrem 
Empfinden  das  künstlerischste  und  den  meisten  Ge- 
schmack besitzende  Volk  der  Erde  sind.  Dies  ist  der 
Parnassus,  welchen  wir  Kaukasier  alle  als  den  höchsten 
Vorzug  menschlicher  Entwicklung  zu  erklimmen  be- 
strebt sind;  die  Japaner  sind  vor  uns  dort  angestiegen. 
Allein  ihnen  mangelt  unsere  wissenschaftliche  und 
praktische  Entwicklung,  und  diese  suchen  sie  jetzt  zu 
erlangen.  Der  Weg,  den  sie  eingeschlagen  haben, 
bietet  beinahe  vollständige  Garantie  für  den  Erfolg. 
Japanische  Studenten  sind  an  jeder  Universität,  jeder 
wissenschaftlichen  und  militärischen  Lehranstalt 
Europas  und  Amerikas  zu  finden.  Ihre  Verlroter  sind 
in  allen  Theilen  der  eivilisirten  Welt,  um  zu  be- 
obachten, zu  studiren  und  alle  gewerblichen  Wissen- 
schaften und  Künste  zu  erlernen.  Sie  beobachten 
mit  unbefangenem  Blick,  sie  lernen  mit  vorurteils- 
freiem Verstand,  und  das  beste,  das  die  Welt  kennt 
oder  hervorgebracht  hat,  wird  ihr  Eigenthum,  oh  es 
aus  Amerika  oder  England,  aus  Deutschland  oder 
Frankreich  stammt. 

So  ist  der  Vorgang  zwanzig  Jahre  lang  gewesen; 
und  sein  Ergobnifs  wurde  der  Well  gewaltsam  zur 
Beachtung  aufgedrängt,  durch  den  neuen  Kampf 
zwischen  David  und  Goliuth,  die  Bewältigung  des 
chinesischen  Biesen  durch  den  japanischen  Zwerg. 
Vollständig  gerüstet,  gleich  Minerva,  ist  Japan  als 
l^and-  und  Seemacht  ersten  Ranges  erstanden. 

Nachdem  die  Japaner  sich  in  der  glänzendsten 
Weise  als  befähigte  Führer  im  Kriege  erwiesen  haben, 
wollen  sie  sich  nunmehr  auch  als  Führer  in  der  In- 


|  dustrie  selbständig  machen.  Wie  weit  sie  in  dieser 
Hinsicht  gegangen  sind,  ist,  solange  man  nicht 
jenes  Land  ^tatsächlich  besucht  hat   wenig  abzu- 

|  schätzen.  Japan  ist  jahrelang  in  der  Handelswell 
als  grofscr  Producent  von  Thee  und  Seide  bekannt 
gewesen;  beide  waren  seine  bedeutendsten  und 
fast  einzigen  Ausfuhrerzeugnisse.  Die  Einfuhr  um- 
fafste  dagegen  nahezu  alle  Artikel,  die  für  das  civilisirle 
Lehen  nöthig  sind.  Einer  der  bedeutendsten  davon 
waren  ßaumwollwaaren,  in  welchem  Handelszweig 

i  England  ein  beinahe  vollständiges  Monopol  besafs. 

|  Heute  hat  England  nicht  allein  den  ganzen  japanischen 
Baumwollenwaarenmarkt  verloren,  Japan  macht  alle 

'  Baumwollenwaaren   für  den   eigenen  Bedarf  selbst 

1  und  führt  noch  eine  bedeutende  Menge  davon  aus. 

{  In  Wollwaaren  macht  sich  derselbe  Vorgang  bemerk- 
bar, indem  die  rohe  Wolle  aus  Australien  nach  Japan 

\  gebracht  wird.     Der  SchifTl.au  sowohl  als  die  Her- 

■  Stellung  von  Kriegsvorräthen  haben  sich  bereits  ein- 

j  gebürgert. 

Es  würde  unmöglich  sein,  die  hunderterlei  Artikel 
\  aufzuzählen,  die  jetzt  in  Japan  gemacht  werden  und 
i  welche  noch  vor  einigen  Jahren  ausschließlich  ein- 
|  geführt  wurden.    Last  not  least  ist  es  die  Erzeugung 
von  Eisen  und  Stahl,  welche  bestimmt  in  der 
nächsten  Zeit  aufgenommen  werden  wird.    Das  Roh- 
material  dazu  ist  in  reichlichem  Mafse  und  in  der 
erforderlichen  Beschaffenheit  in  Japan  vorhanden. 
Bis  in  die  jüngste  Zeit  wurde  daselbst  das  Eisen  nur 
in   unbedeutenden   Mengen  und   in  oberflächlicher 
1  und  ungeschickter  Weise  erzeugt     Zwei  oder  drei 
'  kleine  Hochöfen  sind  in  entlegenen  Theilen  des  I-andes 
,  vorhanden,  wo  Wälder  und  Erze  nebeneinander  vor- 
I  kommen.    Früher  war  die  Holzkohle  der  ausschlief* 
liehe  Brennstoff  und  Magnetitsand  das  hauptsächlichste 
Erz.    Infolge  der  Erschöpfung  von  Brennmatertal  und 
Erz  in  der  Umgebung  der  Oefen  haben  die  Kosten 
für  den  Transport  beider  Materialien  zu  den  bestehen- 
den Oefen  den  Wettbewerb  mit  dem  fremden  Eisen 
unmöglich  gemacht   Im  südlichen  Theile  des  Reiches 
|  ist  vorzügliche  Kokskohle  in  grofsen  Mengen  vorhanden, 
)  während  die  meisten  Erzlagerstätten  in  den  mittleren 
und  nördlichen  Districten  vorkommen.    Es  wird  daher 
;  nothwendig  sein,  mit  Rücksicht  auf  diese  Materialien 
einen  geeigneten  Punkt  für  die  Errichtung  einer  Anlage 
zu  treffen,  doch  wird  diese  Frage  hauptsächlich  durch 
den  Vortheil  von  Häfen  und  Eisenbahnen  und  das 
Vorhandensein  von  gutem  Wasser  entschieden  werden. 

Dafs  Japan  hinsichtlich  der  Erzeugung  und  Aus- 
fuhr von  Eisen-  und  Slablwaaren  ebensolche  Bedeutung 
erlangen  wird,  wie  bezüglich  der  Baumwollenwaaren, 
ist  aufser  Frage.  Die  ganze  asiatische  Küste  von 
Wladiwostock  bis  Singapore  ja  sogar  Calculta  ist  sein 
Markt,  und  Japan  wird  imstande  sein,  ihn  gegen  alle 
Bewerber  zu  behaupten.  Der  Grund  hierfür  liegt  in 
der  billigen  Arbeit,  —  billig  nicht  allein  hinsichtlich 
der  Löhne,  sondern  gemäfs  der  Thalsache,  dafs  billige 
Löhne  fähige,  intelligente  und  geschickte  Arbeit  liefern. 
Die  künstlerische  Natur  der  Japaner  behauptet  sich  auch 
hier.  Es  sind  Leute,  welche  ihre  Hände  zu  gebrauchen 
verstehen.  Sie  besitzen  bemerkenswerthe  Anlagen 
und  ein  wunderbares  Nachahmungstalent.  Man  braucht 
ihnen  ein  Ding  nur  einmal  zu  zeigen,  und  was  noch 
i  mehr  ist,  sie  sind  gesetzte,  treue,  rechtschaffene 
!  Arbeiter.  ,Sojering"  ist  eine  ihnen  unbekannte  Kunst. 
|  Der  Arbeitgeber  bekommt  ein  Tagewerk  für  einen 
i  Tagelohn.  Etwas  derartiges  wie  Sonntag  giebt  es  in 
Japan  nicht,  der  Monat  hat  dort  30  Arbeitstage.  Wenn 
ein  Fabricanl  imstande  ist,  all  dies  für  einen  MonaU- 
lohn  von  16  bis  28  -M  zu  erhallen,  so  ist  er  ziemlich 
sicher  vor  Wettbewerb,  sicher  aber  vor  demjenigen 
der  westlichen  Welt. 

Vieh'  werden  nun  meinen,  dafs  solche  l/fllnie 
auf  ein  Volk  von  Bettlern  hindeutet  Nichts  weniger 
als  das!   Sie  machen  den  Findruck  eines  zufriedeneu 
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Volkes,  eines  Volkes,  dessen  bessere  Triebe  nicht 
ganz  von  dem  Wunsch  nach  pecuniärem  Gewinn 
unterjocht  worden  sind ,  dessen  tägliche  Bedürfnisse 
gering,  einfach  und  leicht  zu  befriedigen  sind.  Japan 
ist  ein  Land,  wo  man  sich  für  10  Gents  so  viele 
Lebensgenüsse  und  mehr  Glück  verschaffen  kann, 
als  in  Amerika  für  einen  Dollar.  Die  Japaner  be- 
sitzen die  Fälligkeit,  aus  dem  Leben  Genufs  zu  ziehen, 
wie  die  Biene  aus  der  Blume  den  Honig.  Ihre  Ver- 
gnügen sind  kindlich  in  ihrer  Einfalt  und  dement- 
sprechend schon.  Ihr  höchster  Genufe  besteht  in 
der  Betrachtung  des  Schönen  in  der  Natur,  was 
nichts  kostet  und  gleichzeitig  befriedigt  und  erhebt. 
Ihre  Vorliebe  für  Blumen  und  ihre  Kenntnifs  der- 
selben, selbst  unter  den  ärmsten  Kuli,  erregt  unsere 
Bewunderung.  Stellen  wir  uns  einen  amerikanischen 
Eisenarheiter  vor,  der  seinen  Sonntag  oder  Feiertag 
dazu  verwendet,  um  in  ein  benachbartes  Dorf  zu 
gehen  und  eine  besondere  Blume  zu  sehen,  die  durch 
ihre  Seltenheit  oder  Schönheit  aufgefallen  war!  Oder 
denken  wir  uns  die  Amerikaner  einen  allgemeinen 
Feiertag  begehen  anläfslich  der  Kirschbaumblüthe. 
Für  die  Amerikaner  wäre  es  besser,  wenn  sie  dies 
th&len ! 

Der  Kuli  besucht  das  Theater  für  2  bis  5  Cents, 
dieser  billige  Preis  ermöglicht  ihm  oft  zu  gehen. 
Er  bekommt  für  1  Cent  täglich  sein  warmes  Bad. 
Keis,  Fische,  Gemüse  und  Thee,  von  denen  er  sich 
nährt,  kosten  nur  einige  Cents  mehr  im  Tage.  Er 
ifst  kein  Fleisch,  Brot  oder  Butter.  Ein  Anzug  hält 
ihm  ein  Jahr  lang,  und  zwar  deshalb,  weil  er  von 
April  bis  November  wie  ein  Süd -See -Insulaner  ge- 
kleidet geht.  Es  giebl  keine  .Salons"  in  Japan  und 
infolgedessen  verschwindet  das  Geld  des  Arbeiters 
nicht  in  den  Höhlen  des  Lasters.  Sein  Hauswesen 
ist  einfach  bis  zur  Harte.  Er  ifst.  schläft  und  wohnt 
in  einem  Zimmer.  Dasselbe  besitzt  weder  Möbel  noch 
Teppiche  und  die  Scheidewände  bestehen  aus  Papier. 
Er  ifst  und  schläft  auf  dein  Fufshoden,  aber  das 
Zimmer  ist  peinlich  nett  und  rein ,  denn  es  ist  der 
gröfste  V er stofs  gegen  die  Etiquelte,  beim  Betreten 
eines  Hauses  die  Schuhe  anzubehalten.  Der  Japaner 
trägt  Sandalen,  welche  er  im  Eingang  bequem  ab- 
legen kann.  Gekocht  wird  nur  der  lieis  und  vielleicht 
einige  Gemüse;  Fische  werden  stets  roh  gegessen. 
Die  Haushaltung  wird  somit  auf  ein  Minimum  reducirt. 
Dadurch  wird  die  Frau  in  den  Stand  gesetzt,  ihre 
Arlieit  mit  der  des  Mannes  zu  vereinigen  zur  Erhaltung 
der  Familie;  sie  näht,  webt,  stickt,  arbeitet  in  der 
Fabrik  oder  besorgt  die  Hausarbeit  in  den  besseren 
Familien  und  verdient  etwa  4  /  im  Monat.  Wir 
sprechen  dabei  von  der  arbeitenden  Klasse-,  in  den 
vornehmeren  Klassen  ist  es  den  Frauen  nicht  gestaltet, 
Arbeiten  irgend  welcher  Art  zu  verrichten.  Für  den 
Arbeiter  reicht  jeder  Tag  für  sich  selbst  aus  und  er 
macht  sich  wenig  Sorgen  um  den  lolgenden.  Sie 
sind,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  .happy  go  lucky*. 
und  man  darr  wohl  mit  Kccht  die  Betonung  auf 
.happy"  legen. 

Die  Kindererziehung  ist  die  Einfachheit  selbst. 
Bevor  das  Kind  gehen  kann,  wird  es  auf  dem  Bücken 
der  Mutter  festgebunden  herumgetragen,  während 
diese  ihrer  Arbeit  nachgeht.  Sobald  es  aber  laufen 
kann,  wird  es  auf  die  Slmfse  gesetzt  und  von  den 
anderen  Kindern  verwahrt.  Ich  will  nicht  behaupten, 
dafs  diese  Methode  besonders  vorteilhaft  für  das 
Kind  sei,  indessen  ist  dies  seit  undenklichen  Zeiten 
so  üblich  gewesen  und  man  kann  nicht  sugon ,  dals 
die  Japaner  körperlich  dogenerirt  sind.  Obgleich 
klein  von  Statur,  sind  sie  abgehärtete  Leute.  Jeder, 
der  in  einer  .Itikisha*  über  Land  getragen  wurde, 
kann  ihre  Stärke  und  Ausdauer  bezeugen.  Sie  ver- 
danken diese  ihrer  einfachen  Nahrung  und  Lebens- 
weise und  dem  Nichtvorhandensein  des  allgemeinen 
Gebrauchs  berauschender  Getränke. 


Ich  habe  versucht  zu  zeigen,  dafs  ein  Monalslolin 
von  24  oder  28  iM.  nicht  nur  kein  Hungerlohn  ist, 
sondern  dafs  der  Japaner  damit  seine  Familie  gut 
erhalten  kann,  und  alle  Mitglieder  derselben  haben 
viele  Freude  am  Leben,  jedenfalls  mehr  als  irgend 
ein  amerikanischer  Arbeiter,  gleichgültig  was  sein  Ver- 
dienst ist.  Es  handelt  sich  eben  um  den  Mafsstah, 
welchen  man  anlegt.  Der  Japaner  verschafft  sich  mit 
Wenigem  Befriedigung  und  Unterhaltung,  der  Ameri- 
kaner dagegen  ist  niemals  mit  etwas  zufrieden.  Es  ist 
noch  fraglich,  was  der  Anstrich  der  modernen  Cultur 
den  Japanern  bringen  wird.  Wenn  er  ihnen  aber,  wi<» 
uns,  den  Geist  der  Unzufriedenheit  und  Unruhe,  das 
beständige  Verlangen  nach  dem  Unerreichbaren  und 
das  daraus  folgende  Gefühl  der  Unzufriedenheit  über 
unerfüllte  Gelüste  bringt,  dann  wäre  es  besser  für 
Japan,  es  hätte  die  modeine  Cultur  nie  gesucht. 

Wenn  das  Glück  des  menschlichen  Daseins  aber 
gleichbedeutend  ist  mit  dem  gröfsten  Glück  der  gröfslen 
Zahl,  dann  sind  die  Japaner  ihm  näher  gekommen 
als  wir.  Ich  möchte  indessen  nicht  so  verstanden 
werden,  als  wollte  ich  sagen,  die  Japaner  haben  die 
Vollkommenheit  erreicht,  weit  entfernt.  Auch  wollte 
ich  meinen  Wohnsitz  nicht  gegen  irgend  einen  in 
Japan  eintauschen.  Ich  für  meinen  Theil  würde  in 
der  dortigen  Lebensweise  sehr  wenig  Glück  linden.  — 

Wie  vorhin  erwähnt,  handelt  es  sich  eben  um 
den  Maßstab,  die  Umgebung,  die  Gesellschaft  und  die 
Vererbung.  Die  Japaner  sind  vermöge  ihrer  Anschau- 
ungen von  Leben,  Freiheit  und  Streben  nach  Glück, 
ein  Volk,  das  viel  zufriedener  ist,  als  irgend  eines, 
mit  dem  ich  in  Berührung  gekommen  hin.  Die 
moderne  Cultur  aber  wird  wahrscheinlich  weitere,  für 
die  Menge  unerreichbare  Wünsche  und  daraus  folgende 
Unzufriedenheit  mit  sich  bringen  —  ein,  ich  wieder- 
hole es,  sehr  zu  bedauerndes  Ergebnifs. 

Betrachtet  man  indessen  Japan  wie  es  heute  ist, 
bereit  zum  Wetllauf  mit  den  Völkern  des  Westens, 
so  sehen  wir  dort  ein  abgehärtetes,  ehrgeiziges,  fort- 
schrittlich gesinntes  Volk,  geeint  und  stark  in  seiner  Liebe 
zum  Vaterlande  und  zu  sich  selbst,  verstandhegaht 
und  intelligent,  voll  geistiger  und  körperlicher  Gewandt- 
heit, frei  von  dem  Vorurthcil  und  der  gesellschaft- 
lichen Zerrüttung  seiner  Milbewerber,  gekräftigt  und 
ormuthigt  durch  einen  wohl  verdienten  und  glänzen- 
den Sieg  über  seinen  Erbfeind,  frisch  und  kampf- 
begierig. Wer  kann  zweifeln,  dafs  sie  ans  Ziel  ge- 
langen werden'!1  —  Praktisch  haben  sie  es  schon 
erreicht- 


Kühlung-  von  Bast  und  Gestell.* 

Aur  den  Franklin  Iron  Works  im  Staate  New  York 
ist  eine  Kühlung  von  Bast  und  Gestell  mit  äiifseren 
Küblplatten  mich  nebenstehender  Art  seit  Jahren  im 
Betrieb,  deren  Wirkungen  in  amerikanischer  Weise 
gelobt  werden.** 

Während  der  ersten  Hüllenreise,  vor  3'  2  Jahren, 
während  welcher  derartige  Kühlplatten  zur  Anwendung 
gelangten,  reichten  dieselben  nur  bis  etwas  oberhalb 
der  Windformen;  bei  der  folgenden  Hfillenreise  wurden 
sie  soweit  als  möglich  nach  oben  fortgesetzt. 

Die  giifsciscriK-n  Kühlplalten  sind  101, ß  mm 
(4  Zoll)  dick,  haben  eingegossene  schmiedeiserne  Möhren 
und  hallen  natürlich  ausgezeichnet,  weil  sie  nicht  so 
leicht  wie  die  inneren  wagerecht  angeordneten  Kühl  - 
platten  mit  flüssiger  Schlacke  oder  flüssigem  Eisen  in 
Berührung  kommen. 


'.Stahl  und  Eisen"  1*01.  Nr.  '.>.  S.  7*0 ;  Nr  10, 
S.  sr,7;  18VI3.  Nr.  1«;,  S.  711. 
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Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 
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Die  kühlende  Wirkung  dieser  Platten  ist  aber 
auch  eine  wesentlich  geringere,  als  diejenige  der 
wagerecht  eingeschobenen  Kühiplatten,  was  auch 
der  Beschreibende*  zugiebt;    dagegen  will  derselbe 


eine  sehr  regelmäßige  Abnutzung  der  Steine  beob- 
achtet haben ;  die  Gestellmauerung  ist  ursprünglich 
762  mm  und  das  Hastmauerwerk  457  mm  dick  an- 
gelegt;** wieweit  die  Abnutzung  desselben  beobachtet, 
ist  nicht  mitgelheilt. 


Der  Hochofen  hat  20.726  m  Hohe,  14,4  m  im 
Kolilensack  und  erzeugt  90  t  Gießereiroheisen  im 
Tag;  auf  1  t  Boheisen  werden  2900  Pfund  Brenn- 
material gebrauch«,  welches  zu  Vj  aus  Anthracilkohle 
und  1  i  aus  Koks  bestand. 

Juli  1895.    /,.—  0». 

Kesselexplosion  anf  den   Kedrar   Iron  Works, 
Cleveland. 

In  der  Nacht  vom  14-  auf  den  15.  Juni  fand  auf 
den  Bedcar  Werken  in  Cleveland  eine  Kesselexplosion 
statt,  welche  in  ihrer  verheerenden  Wirkung  lebhaft 
an  jene  auf  der  Friedenswille  erinnert.  Die  erst- 
genannte Anlage  besitzt  4  Hochofen  von  26  m  Höhe, 
deren  Gase  zum  Betrieb  einer  Kesselbatterie  von 
15  Walzenkesseln,  von  je  19,5  m  Länge  und  1,37  m 
Durchmesser,  verwendet  wurden.  Nur  drei  davon, 
welche  als  Beservekessel  gerade  aufser  Betrieh  waren, 
blieben  unverletzt,  alle  übrigen  12  aber  wurden  in 
Stücke  zerrissen,  die  auf  sehr  grofse  Entfernungen  weg- 
gescbleudert  wurden. 

•  J.  W.  Thomas. 

**  Derartige  Kühiplatten  sind  auf  Georgsmarieu- 
hfltte  vor  25  Jahren  ohne  Erfolg  im  Betrieb  gewesen, 
aber  in  Schalke  sehr  gute  Ergebnisse  haben. 
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Als  die  Explosion  sich  ereignete,  hörte  man  einen 
Knall  wie  von  einer  großen  Kanone,  der  von  einem 
Hagel  von  Ziegelsteinen  hegleitet  war,  dem  gleich 
wieder  eine  ganze  Fluth  siedendheißen  Wassers  folgte. 
Drei  Arbeiter  wurden  hierdurch  sofort  getütet  und 
17  Mann  schwer  verletzt,  sieben  davoa  sind  später 
ihren  Verletzungen  erlegen. 

Ungefähr  14  Tage  vorher  fand  die  letzte  ein- 
gehende Kesselrevision  statt .  Die  Hochöfen  und  die 
Gebläsemaschinen  sind  unbeschädigt  gebliehen  und 
hofft  man  nach  Aufstellung  einiger  Hülßkessel  einen 
Ofen  nach  dem  andern  dämpfen  zu  können. 


Chromerz  in  Kleinasien. 

W.  F.  Wilkinson,  welcher  im  Herbst  des  ver- 
gangenen Jahres  Kleinasien  bereiste,  hielt  am  19.  Juni 
d.  J.  vor  der  .Institution  of  Mining  and  Metallurg)-* 
einen  Vortrag  über  die  f.hromeisenerzgruben  Klein- 
asiens, welchem  wir  die  folgenden  Angaben  entnehmen. 
Die  Hauptvorkommen  von  Chromerz  in  Kleinasien 
befinden  sich  in  der  Provinz  Aleppo,  in  der  Nähe 
der  Städte  Alexandrette  und  Antiochia,  ferner  im 
Süden  von  Smyrna  und  endlich  in  der  Provinz 
Brussa.  Das  Erz  tritt  hier  wie  fast  überall  nester- 
förmig  im  Serpentingestein  auf  und  sind  die  einzelnen 
Ablagerungen  hinsichtlich  der  Größe  und  Form  sehr 
verschieden.  Der  Abbau  erfolgt  steinbruchartig  und 
wird  nur  so  weit  in  die  Tiefe  gegangen,  als  es  der 
Wasserzufluß  gestattet.  Die  gegenwärtig  im  Betrieb 
stehenden  Abbaue  im  Süden  von  Brussa  liegen  etwa 
60  engl.  Meilen  von  der  Küste  hezw.  dem  Hafen  von 
Gemlek  entfernt.  Der  Erziransport  erfolgt  mit  fiück- 
sicht  auf  die  schlechten  Wege  nur  mittels  Kameelen, 
von  denen  eines  durchschnittlich  846  Pfund  Erz  trägt, 
und  wurde  bisher  an  Fracht  von  den  Gruben  bis 
zum  Hafen  53  sh.  für  die  Tonne  Erz  bezahlt.  Es  ist 
indessen  zu  erwarten,  daß  durch  die  neue  Eisenbahn 
nach  Kutahia,  welche  eine  Zweiglinie  der  Strecke 
Ismid— Eskiehehir  und  Angora  bildet,  die  Transport- 
kosten billiger  werden.  Der  Bergbaubetrieb  ist  ein 
äußerst  primitiver,  und  werden  die  Erze  nur  ober- 
flächlich sortirt.  Sie  enthalten  durchschnittlich  50  % 
C.hromoxyd  und  kosten  in  England  ungefähr  4  Ji  10  sh. 
Die  Kosten  für  die  eigentliche  Erzgewinnung  sind 
sehr  gering,  da  an  Taglohn  im  Sommer  10  d.  und 
im  Winter  8  d.  bezahlt  werden,  wobei  die  Arbeitszeit 
von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  dauert.  Die 
meisten  Chromerze  gehen  uach  England.  Nordamerika 
und  Deutschland  und  wird  die  jährliche  Ausfuhr 
nach  diesen  3  Ländern  auf  24 OK)  l  geschätzt,  doch 
sind  die  von  verschiedenen  Autoren  gemachten  An- 
gaben vielfach  nicht  zuverlässig. 

(.The  tron  »nd  Coal  Trade«  Rori.w*  1W5,  S  804.) 

Berg-  v.  II  Qt  ten weseu  Bosniens  und  der  Herzegowina. 

Im  Jahre  1894  waren  bei  22  im  Betrieb  stehen- 
den Bergbauunternehmungen  1091  Mann  beschäftigt. 
Von  diesen  entfielen  721  auf  den  Kohlenbergbau, 
370  auf  den  Eisenstein-  und  Metallberghau.  Die  An- 
zahl der  Hüttenarbeiter  betrug  IUI.  Bei  den  landes- 
ärarischen  Salinen  waren  201  Mann  beschäftigt.  Die 
Gesammtzahl  der  Arbeiter,  welche  bei  den  angefahrten 
Unternehmungen,  ferner  bei  der  Gießerei,  den  Werk- 
stätten in  Vares  und  den  Köhlereien,  beim  Baflinir- 
werk  in  Zenica  und  anderen  kleinen  Betrieben  be- 
schäftigt waren,  beträgt  2423,  wovon  2136  aut  die 
ärarischen  und  247  auf  die  Privatunternehmungen 
entfallen. 

Beim  Eisenwerk  Vares  wurden  zwei  neue  Cupol- 
öfen  aufgestellt  und  die  Einrichtungen  der  Gießerei 
und  der  Werkstätten  vervollständigt. 

Erzeugt  wurden  im  Jahre  1894  (in  100  kg  aus- 
gedrückt) Mineralkohle  1 666 4*3  ( 1 22:1 966  im  Vorjahre), 
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Südsalz  104  881  (85  510),  Kupfererz  34007  (23656), 
Chromerz  10174  (9646),  Manganerz  65  877  '74  805), 
Antimonerz  46  (88,6),  Schwefelties  1100(700),  Eisen- 
erz 92710  (68740),  Roheisen  34060  (36561),  Kupfer 
1188  (1093). 

Der  Gesammlwerth  der  Bergwerks-  und  Hütlen- 
producte  betrug  im  Jahre  1894 :  2  194  739  (1.  An  Bcrg- 
werksabgnben  wurden  geleistet  25  622  fl.  gegen  25368  fl. 
im  Vorjahre.  DasVeimögen  der  Bruderlade  betrug: 
64910  fl.  gegen  54  212  fl.  im  Vorjahre.  Die  Kranken- 
kassen hatten  mit  Schlufs  1894  1606  Mitglieder  und 
der  Vermögensbestand  betrug  6828  fl. 

(..Oestorr.  Zaitachr.  f.  Berg-  n.  Hatten»  "  1895.  S.  835). 


Production  der 
staatlichen  Betriebe 

1893193 

1891/93 

1890/01 

188fl>87 

Gold  ....  Unzen 
Silber    ...  , 
Kupfer  .  1000  Kwan 
Eisen  .  .  , 
Steinkohle 

8802 

275986 
73 
614 
5842 

7000 

192265 

5 

839 
3973 

8375 
225897 
6 

957 
1783 

5670 
188461 
5 

1053 
108157 

Production 
der  Privatbetriebe 

1802 

1891 

1R90 

18!W 

Gold  . 
Silber 
Kupfer 
Eisen  .  . 
Blei  .  . 
Antimon 
Zinn  .  . 
Manganerz 
Steinkohle 
Schwefel 
Braunkohle 


.  .  I'nzen 
1000  Kwan 


12738 
1640563 
5463 
4654 
218 
»69 
II 
133* 

hm 
■f 


15548 
1697700 
5060 

4093 

214 

604 
12 
860 
«47821 
584  s 
402.-. 


15257 
1478000 
4850 
5020 
207 
504 
13 
691 
69651J0 
5520 
5040 


9293 
896400 
2601 
2616 
63 
12* 
17 
107 
201231) 
1719 
217-2 


Ein  Kwan  ist  gleich  3,76  kg,  so  daß  man  rund 
270  Kwan  gleich  1  t  und  1000  Kwan  gleich  3,75  t 
setzen  kann. 

Kör  die  Ausfuhr  kommen  hauptsächlich  Kupfer 
und  Kohle  in  Betracht.  An  Nohkupfer  wurde  exportirt: 
1889  bis  1893  für  1.3  MdL,  3,0  Hill..  2.8  MdL,  2,5  MdL 
und  für  2.0  Mill.  Yen;  an  reinem  Kupfer  und  anderen 
Metallen  für  1,6  Mill.,  2.4  M.IL.  2,1  MilL,  2,5  M.II, 
und  für  2,6  MdL  Yen.  Au  Biennstoffen  wurde  in 
denselben  Jahren  exportirt  für  4,4  MdL.  4.9  Mill., 
4,8  Mill.,  4,7  MilL  und  für  4,9  Mill.  Yen.  Diese  Zahlen 
geben  fast  ausschließlich  die  Ausfuhr  von  Steinkohlen 
an  und  enthalten  außerdem  nur  wenig  Brennholz 
und  Hol/kohle.  Daß  die  Ausfuhr  ungefähr  gleich 
gehliehen  ist  bei  vermehrter  Production,  beweist  die 
Zunahme  des  eigenen  Verbrauchs.  So  verbrauchten 
die  Baumwollspinnereien  im  Jahre  1888  erst  1O00O  t 
und  1893  85000  t  Steinkohle. 

•  Vergl.  d.  n  Aufsatz  Jahrg.  1894,  S.  595  ff. 


Japans  Metallproduction  and  Einfuhr.* 

Das  kürzlich  ausgegebene  .Resume  Statist ique  de 
l'Empiie  du  Japon",  Vol.  IX,  Tokio,  Ifaeilt  die  neuesten 
amtlichen  Zahlen  mit  über  die  Metallpro  Juction  Japans,  j 
Sie  zeigen,  dafs  im  Jahre  1892/93  die  Production  im  i 
grofsen  und  ganzen  nicht  die  Forlschrille  gemacht 
hat,  welche  man  nach  der  vorhergegangenen  Ent- 
wicklung, namentlich  auch  in  Japan  selbst,  erwartet 
hatte.  Insbesondere  hat  die  starke  Zunahme  der 
Steinkohlengewinnung  sich  in  dem  Berichtsjahre  nicht 
fortgesetzt. 

Im  einzelnen  betrug  die  Production  : 


Die  Einfuhr  von  Rohstoffen  und  Fabricalen  der 


Eisenindustrie  weist  folgende  Zahlen  auf,  in  Werthen 

von  1000  Yen: 

IB9S 

1692 

1890 

1884 

Stahl  und  Eisen,  roh    .  . 

752 

480 

395 

160 

Schmied-  und  Gußeisen 

2840 

1813 

3078 

969 

Instrumente  und  Maschinen 

3978 

2258 

4575 

729 

Fahrzeuge.  Wagen.  Schiffe 
Andere  Fabricate  aus  Eisen 

1533 

740 

2165 

1850 

1799 

1447 

2043 

410 

Der  im  Jahre  1892  bemerkte  Rückgang  in  der 
Einfuhr  ist  also  im  letzten  Berichtsjahre  zum  Theii 
wieder  ausgeglichen  worden.  M.  B. 

Ein»  und  Ausfuhr  von  Schiffen  und  Schiffbau- 
maleriallen. 

Ein  erheblicher  Mangel  unserer  amtlichen  Handels- 
statistik besteht  darin,  dafs  dieselbe  weder  in  der 
Einfuhr  noch  in  der  Ausfuhr  die  Ober  die  Zollgrenze 
gehenden  Wasserfahrzeuge  nachweist,  die  nicht  als 
Transportmittel,  sondern  als  Handelswaare  ein- 
oder  ausgeführt  werden.  See-  und  Flußschiffe  aller 
Art,  einschließlich  der  dazu  gehörigen  Schifßulensilien, 
Anker,  Ketten  u.  s.  w.  sind  nämlich  nicht  nur  vom 
Eingangszoll  befreit  (Nr.  15  d  des  Zolltarifs),  sondern 
auch  von  der  Anmeldepflicht  für  die  Zwecke 
der  Statistik,  der  alle  übrigen  ein-  oder  aus- 
gehenden Waaren,  auch  Eisenhahnfahrzeuge,  unter- 
liegen, ausgeschlossen.*  Es  ist  klar,  dafs  hierdurch 
alljährlich  sehr  bedeutende  Werthe  für  die  Statistik 
unseres  auswärtigen  Handels  verloren  gehen;  in  der 
Einfuhrstalislik  fehlen  alle  für  deutsche  Rechnung  im 
Auslande  gebauten  oder  angekauften  See-  und  Fluß- 
schiffe,  und  ebenso  sind  in  der  Ausfuhrstatislik  die 
auf  deutschen  Werften  für  das  Ausland  gebauten 
Schiffe  und  Roote.  auch  die  für  auswärtige  Regierungen 
Belieferten  Marinefahrzeuge  und  Torpedoboote,  nicht 
nachgewiesen.  Der  Interessent  sucht  also  in  den 
amtlichen  Handelsausweisen  vergebens  nach  der  Zahl 
dieser  Schiffe,  und  der  amtlich  nachgewiesene  Ge- 
snmmlwerth  der  deutschen  Ein-  und  Ausfuhr  bleibt 
jahrlich  um  so  und  so  viele  Millionen  hinter  der 
Wirklichkeil  zurück.  Diesem  Mangel  ließe  sich  leicht 
abhelfen,  wenn  in  dem  statistischen  Waaren  Verzeich- 
nis, das  ja  ohnedies  demnächst  in  neuer  Fassung 
erscheinen  soll,  für  die  verschiedenen  Arten  von 
Wasserfahrzeugen  —  eiserne,  hölzerne.  Seeschiffe,  Fluß- 
schiffe, Kähne,  Honte  u.  *.  w.  —  einige  Waarennummern 
vorgesehen  würden,  unter  denen  dann  die  gedachten 
Schiffe  nach  Stückzahl,  Rauminhalt  und  Werth  nach- 
zuweisen wären.  Dadnrch  würde  man  allmonatlich 
über  den  Ankauf  von  Schiffen  fär  deutsche  Rechnung 
im  Auslande,  wie  über  den  Verkauf  von  in  Deutschland 
gebauten  Schiffen  nach  dem  Auslande  unterrichtet 
werden.  Die  Bestimmung,  wonach  Wasserfahrzeuge 
von  der  Anmeldepflicht  und  der  Entrichtung  der 
statistischen  Gebühr  befreit  sind,  müßte  dann,  soweit 
es  sich  nicht  um  Schiffe  handelt,  die  als  Transport- 
mittel ein-  und  ausgehen,  fortfallen. 

Auch  die  ausländischen  Materialien,  zum  Bau.  die 
zur  Reparatur  oder  zur  Ausrüstung  von  Seeschiffen 
zollfrei  eingeführt  werden,  sind  bislang  von  der  An- 

•  Dasselbe  gilt  von  Schiffswracks,  die  als  Schiffs- 
körper geborgen  und  behufs  der  Reparatur  ein- 
gebracht werden,  während  /.um  Zerschlagen  bestimmte 
oder  schon  in  Theilen  oder  Trümmern  eingebrachte 
Wracks,  einschließlich  der  unbrauchbar  gewordenen 
Utonsilien  und  Gerälhschaftcn ,  mit  2%  von  der 
Lösung  des  Öffentlichen  Verkaufs  derselben  zur  Ver- 
zollung gezogen  und  dann  auch  statistisch  nach- 
gewiesen werden.  Auch  Strandgüter  sind  zollpflichtig 
(unbeschädigte  nach  Vorschrift  des  Zolltarifs,  be- 
schädigte mit  10  %  des  Auelionserlöses)  und  weiden 
in  der  Einfuhrslalislik  nachgewiesen. 
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metdepflicht  befreit  und  darum  in  unserer  Einfuhr- 
Statistik  weder  der  Menge  noch  dem  Werlhe  nach 
enthalten.  Nur  notizlich  werden  die  zollfrei  abge- 
lassenen Mengen  jahrgangsweise  aufgeführt.  Nun 
besteht  die  Vorschrift,  dafs  dergleichen  inländische 
Materialien  bei  der  Ausfuhr  nach  dem  Auslände,  .wenn 
die  entsprechenden  Voraussetzungen  zutreffen *,  eben- 
falls von  der  Anmeldepflicht  befreit  sind  Auf  Grund 
dieser,  übrigens  ganz  unklar  gehaltenen,  Bestimmung 


scheinen  alle  nach  dem  Auslande  gelieferten  Schiff- 
baumaterialieu  iulämlischer  Herkunft,  wie  Stahlplatten, 
Anker,  Kelten,  Masthölzer  u.  s.  w.,  in  die  Ausfuhr- 
slalistik  nicht  aufgenommen  zu  werden.  Das  ist 
jedenfalls,  ebenso  wie  das  Fehlen  der  infolge  Ankaufs 
oder  Verkaufs  ein-  und  ausgeführten  Schiffe,  ein 
grofser  Mangel  unserer  amtlichen  Statistik,  der  leicht 
durch  eine  Abänderung  der  bestehenden  Vorschriften 
beseitigt  werden  könnte. 


Bücherscliaa. 


Geschichte  des  Nord-  Ostsee-  Kanals.  Festschrift 
zu  seiner  Eröffnung  am  20.  und  21.  Juni  1895. 
In  amtlichem  Auftrage  und  unter  Benutzung 
amtlicher  Quellen  herausgegeben  von  Carl 
Loewe,  Geh.  Regierungsrath  und  Vorsitzender 
der  Kaiserl.  Kanal-Commission.  Mit  25  Tafeln. 
Berlin,  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn. 
Preis  12 

Der  Nord-Oslsee-Kanal  ist,  wie  für  jeden  Deutschen, 
so  auch  ffir  den  deutschen  Eiseuhüttenmann  von 
lebhaftem  Interesse.  Wenn  die  Redaction  dieser 
Zeitschrift  seiner  Eioffnung,  einem  geschichtlichen 
Vorgang  ersten  Hanges,  »ich  stillschweigend  gegen- 
über verhalten  hat,  so  hat  sie  dies  gelliao  mit  Hück- 
sieht  darauf,  dafs  in  der  Zeitschrift  die  gröfseren 
Eisenhaulcn  des  Kanals  bereits  früher  beschrieben 
sind,  dafs  die  übrigen  technischen  Arbeiten  des  Kanal- 
baues mehr  oder  weniger  aus  dem  Rahmen  von 
.Stahl  und  Eisen*  herausfallen  und  last  not  least,  dafs 
dieselben  fortlaufend  ebenso  eingehende  wie  treffliche 
Würdigung  im  .Centralblalt  der  Bauverwaltung*  ge- 
funden haben.  Mit  Freuden  ergreifen  wir  aber  die 
Gelegenheit,  unsere  Leser  auf  die  oben  angekündigte 
Festschrift  aufmerksam  zu  machen.  Sie  ist  in  Grofs- 
format  von  37  X  27  cm  erschienen  und,  wie  wir 
gleich  vorausschicken  wollen,  in  Druck  des  Textes  und 
Ausführung  der  24  (Tafeln  mustergültig  ausgestattet. 

In  knapp  gehaltenen  Kapiteln  werden  nach  einigen 
einleitenden  Worten  die  Kanalprojecte  bis  zum  Bau 
des  Eiderkanals,  die  Ausführung  desselben  (1777 
bis  1784),  die  neuen  Projecte  für  einen  verbesserten 
Kanal  bis  1864  und  das  dann  erfolgende  Eintreten 
Preufsens  für  den  Kanalbau  und  die  vielgenannten 
Lenlzeschen  Projecte  beschrieben.  Der  damalige 
preufsische  Ministerpräsident  Graf  von  Bismarck 
trat  seit  Antritt  seines  Amtes  mit  der  ihm  eigen- 
Ihümlichen  Energie  für  das  große  Werk  ein,  nament- 
lich interessant  ist  in  dieser  Hinsicht  ein  an  den 
Ministercollegen  von  ltzenplitz  gerichtetes  Schreiben 
vom  21.  Febr.  1866,  in  welchem  er  rvar  die  großen  ent- 
gegenstehenden Schwierigkeiten  anerkannte,  aber  die 
Noth wendigkeit,  an  der  ernsten  und  energischen 
Verfolgung  der  Sache  festhalten  zu  müssen,  betonte. 
Dafs  die  Thalen  hinter  den  Worten  nicht  zurück- 
blieben,  ist  hei  ihrem  Autor  selbstverständlich  und  so 
finden  wir  denn,  wie  Fürst  Bismarck  bei  allen  Ge- 
legenheiten die  schwierigen  Unterhandlungen  förderte. 
Der  Krieg  von  1870  und  dann  die  Gegnerschaft  von 
Moltke,  welcher  lieber  für  das  aufzuwendende  Geld 
eine  zweite  Flotte  gebaut  hätte,  verschoben  indefs  die 
Inangriffnahme.  Der  Hamburger  Dahlström  brach 
wiederum  den  Bann,  in  den  der  große  Stratege  das 
Unternehmen  getban  hatte,  im  Jitlire  1878,  es  folgt 
dann  1883  das  Eingreifen  Kaiser  Wilhelms  !.  und 
seines  Kanzlers,  dem  bald  die  Grundsteinlegung 
folgte.     Der  Darstellung  dieser  Vorgänge  folgt  die 


aktenmäßige  Schilderung  des  Verlaufs  in  den  Ministerien 
und  gesetzgebenden  Körperschaften  und  schliefslich 
eine  gedrängte  Beschreibung  des  Kanalbaues. 

Als  Anhang  sind  dem  Werk  beigegeben:  ein  Gut- 
achten über  die  geologische  Bodenbeschaffenheit  von 
Professor  Haas,  die  verschiedenen  Gesetze  und  endlich 
Verzeichnisse  der  Beamten  der  Kaiserlichen  Kanal- 
I  Commission  und  der  hauptsächlichen  Bauunternehmer 
|  und  Lieferanten.    Ferner  sind  17  schöne  Lichtdruck- 
Tafeln  angeheftet,  welche  die  Brücken,  Schleusen, 
Bagger  und  charakteristische  Momente  aus  der  Her- 
slellungszeit  veranschaulichen.  7  weitere  Tafeln  zeigen 
!  technische  Erläuterungen. 

Das  Werk  ist  somit  in  erster  Linie  eine  werlb- 
volle  aelenmäßige  Darlegung  der  Vorgänge,  welche 
mit  dem   bei  einer  solchen  Arbeit  sicher  seltenen 
I  Vorzug  gepaart  ist,  dafs  sie  eine  hochinteressante, 
I  stellenweise  spannende  Leetüre  bildet. 

Der  Verfasser  selbst  betont,  dafs  das  Werk  eine 
technische,   von  einem  Techniker  für  seine  Fach- 
genossen geschriebene  Geschichte  und  Beschreibung 
des  Baues  nicht  sein  solle;  schon  urn  deswillen,  dafs 
|  der  Antheil,  den  die  deutsche  Ingenietirkunst  an  der 
:  überaus  schwierigen  Ausführung  des  Werkes  gehabt  und 
|  bezüglich  dessen  Nichtwürdigung  sie  mit  dem  Fürsten 
I  Bismarck  das  Loos  theilt,  gebührende  Anerkennung 
I  finde,  schliefsen  wir  uns  dem  Wunsch  des  Verfassers 
I  an,  dafs  das  in  seiner  Art  treffliche  Werk  baldigst 
|  ergänzt  werde  durch  eine  zusammenfassende  technische 
Darlegung  aus  berufener  Feder. 

In  dieser  Hinsicht  schliefsen  wir  uns  der  .Deutschen 
Baozeilung',  welche  hinsichtlich  der  auffällig  geringen 
Berücksichtigung  der  eigentlichen  Erbauer  des  Nord- 
Ostsee-Kanals  das  Folgende  schreibt,  ganz  und  voll  an: 
.Es  lohnt  sich  in  dem  vorliegenden,  an  Bedeutung 
zahlreiche  andere  Fälle  übertreffenden  Fall,  der  Ur- 
!  sache  dieser  betrübenden  Thalsache  nachzugehen ; 
1  wenn  wir  dies  unternehmen,  verdrießlich  und  bitter, 
wie  die  Betroffenen  selbst,  so  mag  uns,  wenn  wir 
uns  genöthigt  sehen,  harte  Wahrheiten  auszusprechen, 
das  Wort  Goethes  zur  Seite  stehen,  welches  er  Jarno 
an  Wilhelm  Meister  richten  läßl:  »Sie  sind  verdrieß- 
lich und  bitter,  das  ist  schön  und  gut;  wenn  Sie 
nur  einmal  recht  böse  werden,  so  wird  es  noch  besser 
sein.«  Wer  sollte  angesichts  so  schreiender  Un- 
gerechtigkeiten nicht  auch  verdrießlich  und  bitter 
werden?  Hat  sich  die  Ministerialinslanz  nicht  erinnert, 
wie  königlich  der  kleine  Slaat  Bremen  seine  Beamten 
belohnte,  als  das  grofse  Werk  der  Wesereorreclion 
zum  Abschlufs  gebracht  war?  L'obligalion  emmblit, 
sagt  ein  gutes  französisches  Wort;  die  preußische 
Ministerialinstanz  hat  nicht  den  Ehrgeiz  gezeigt,  diesem 
hohen  Worte  nachzustreben.  Man  fragt  sich :  ist  das 
die  Resonanz  der  Wellmachtstellung,  die  Deutschland 
durch  den  Kanalbau  von  neuem  befestigte?  Doch 
wer  kennt  nicht  den  Grund !  Ist  es  doch  das  alle 
Lied  des  Gegensatzes  zwischen  Jurist  und  Techniker. 
!  der  sich  auf  alle  Fälle  gemeinsamer  Thäligkeit  in  der 
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Form  rücksichtsloser  Aneignung  fremder  Verdienste 
überträgt.  Ein  Blick  auf  die  sociale  Stellung  der 
technischen  Berufskreise  in  Frankreich  lehrt,  dafs  es 
anders  sein  kann.  Hier  wird  dem  Techniker  die  An- 
erkennung, die  er  vermöge  seiner  Bedeutung  in  dem 
Werdeprocefs  der  modernen  Welt  beanspruchen  darf, 
nicht  vorenthalten.  Ist  es  nicht  eine  Bestätigung  der 
alten  Wahrheit,  wenn  die  Abkömmlinge  eines  Berufs- 
kreises,  der  sich  ausschließlich  mit  der  Schattenseite 
der  menschlichen  Natur  zu  beschäftigen  hat  und 
gegenüber  den  meisten  anderen  Berufsarten  die  ge- 
ringsten oder  keine  positiven  Werthe  schafft,  an  ihre 
Umgebung  die  höchsten  Ansprüche  erheben  V  Dafs 
dies  in  einem  modernen,  westeuropäischen  Staatswesen 
möglich  ist.  ist  freilich  eine  betrübende  Thalsache; 
aber  der  Techniker  wird  sich  darüber  zu  trösten  wissen.* 

Die  Redaetion. 


Lexikon  der  gesammfen  Technik  und  ihrer  Hülfs- 
tcUsenschafien.  Von  Otto  Lueger.   Mit  zahl- 
reichen Abbildungen.    VI.  und  VII.  Abtheilung. 
Preis  je  h^ti ,  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt. 
Von  diesem  bereits  häufiger  in  dieser  Zeitschrift 
besprochenen  Werk  sind  mittlerweile  zwei  weitere 
Abiheilungen  erschienen,  welche  nur  geeignet  sind, 


die  früher  kundgegebene  gute  Beurlheilung  zu  be- 
kräftigen. Gröfsere  Artikel,  wie  Baumwollspinnerei, 
elektrische  Beleuchtung,  Besegelung  erscheinen  in 
ihrer  Kürze  und  gleichzeitigen  Vollständigkeit  muster- 
gültig. Dagegen  können  wir  mit  einem  Bedenken, 
welches  uns  bereits  nach  Erscheinen  des  ersten  Bandes 
aufgefallen  war,  nunmehr  nicht  länger  zurückhalten. 
Dasselbe  bezieht  sich  auf  den  Antheil,  welcher  der 
Metallurgie  und  der  Eisenhüttenkunde  insbesondere 
billigerweise  zufallen  müfste.  Es  wird  ohne  weiteres 
zugegeben  werden,  dafs  in  den  bis  jetzt  erschienenen 
7  Abtheilungen  bereits  manches  Stichwort  aus  diesem 
grofsen  Gebiete  hätte  Aufnahme  finden  müssen.  Eine 
Durchsicht  des  Mitarbeiter  •  Verzeichnisses,  das  zahl- 
reiche Namen,  und  darunter  viele  von  gutPm  Klang, 
aufweist,  zeigt  auch,  dafs  ein  Fachmann  aus  dem 
Eiscnhütlenwesen  darunter  nicht  vertreten  ist. 

Schrödtcr. 


The  Potomae  and  Ritaring  Eretk  C»al  Fields  in 
West  Virginia  by  Joseph  Ü.  Weeks.  Extract 
Crom  the  fourlcenth  annual  reporl  of  the  Director 
1892-1893.  Washington  1895,  Governement 
Printing  office. 


Vicrtoljahrs-Marktberichte. 

(April,  Mai  und  Juni  1895.) 


I.  Rheinland- Westfalen. 

Düsseldorf,  im  Juli  1895. 

Während  in  dem  ersten  Monat  des  Vierteljahrs 
eine  Aenderung  in  der  allgemeinen  Lage  der 
Eisen-  und  Stahlindustrie  nicht  bemerkkar  wurde, 
trat  in  dem  Monat  Mai  eine  bis  jetzt  noch  andauernde 
wesentliche  Besserung  ein,  die  sich  durch  eine 
bedeutende  Steigerung  der  Nachfrage  —  auch  vom 
Ausland  —  in  den  meisten  Artikeln  charakterisirtc. 
Insbesondere  war  die  Nachfrage  in  kleinen  Schienen, 
für  Feldbahnen  u.  s.  w.,  eine  ungemein  starke,  und 
auch  in  Stabeisen  war  ein,  wenngleich  nicht  bedeutender, 
Aufschwung  zu  verzeichnen.  Die  Stimmung  wurde 
dadurch  nine  festere;  eine  Preissteigerung  aber  trat 
im  allgemeinen  leider  nicht  ein. 

Dieljige  des  Kohlenmarkls  im  zweiten  Viertel- 
jahr war  nicht  ganz  befriedigend.  Der  Absatz  in  den 
aufbereiteten  Sorten  (Stücke  und  grobe  Nufskohlen) 
stockte  der  wärmeren  Jahreszeit  entsprechend,  und 
die  Entnahme  von  Industriekohlen  steigerte  sich  nicht. 
Der  Markt  war  daher  nicht  imstande,  die  ganze 
Förderung  aufzunehmen ;  es  mufsten  Forderungs- 
einschränkungen stattfinden  und  dementsprechend 
Feierschichten  eingelegt  werden;  die  vom  Kohlen- 
syndicat  getroffenen  Maßnahmen ,  Förderung  und 
Verbrauch  möglichst  in  Finklang  zu  bringen,  liefsen 
aber  die  Inlandspreise  nicht  sinken.  Audi  in  Koks 
machte  sich  im  abgelaufenen  Vierteljahr  eine  bedeutende 
Einschränkung  noth wendig,  was  wohl  hauptsächlich 
auf  die  durch  die  neu  hinzugekommenen  Koksanlagen 
verstärkte  Herstellung  zurückzuführen  sein  dürfte. 

Der  Eisenerzmarkt  im  Siegerland  veränderte 
sich  nicht,  und  es  blieben  die  Notirungen  für  die 
verschiedenen  Sorten  dieselben.  Gröfsere  Abschlüsse 
für  das  laufende  Vierteljahr  wurden  zu  dem  seitherigen 
PreisamSchlufsdesQuartalsgethäligt.  Die missauisehen 
Kotheiscnsteine  mufsten  im  Preis  nachgeben,  und  es 


blieb  trotzdem  der  Absatz  schwach.  Der  Bezug  von 
ausländischen  Erzen ,  insbesondere  schwedischen, 
sowohl  phosphorhaltigen  wie  phosphorarmen ,  war 
sehr  stark.  Im  abgelaufenen  Vierteljahr  war  auch 
die  Curiosilät  zu  verzeichnen,  dafs  eine  Sendung 
amerikanischer  Erze  in  Buhrort  eintraf,  welche  an- 
scheinend mit  Vortheil  —  trotz  des  Transports  über 
eine  etwa  6000  km  betragende  Strecke  —  hierher 
gelebt  werden  können,  weil  wir  keinen  Moselkanal 
besitzen  und  fortdauernd  hohe  Eisenbahnfrachten  für 
Erze  zu  zahlen  gezwungen  sind. 

Der  Roheisen  markt  behielt  seinen  ruhigen 
Gang  bei ;  Preisveränderungen  traten  nicht  ein. 

Im  Stabeisenmarkt  gehören  Verlustpreise 
leider  noch  immer  nicht  der  Vergangenheit  an.  In 
Flufsstabeisen  allerdings  wurde  die  Nachfrage  etwas 
reger,  und  für  längere  Lieferungen  war  zu  den  bis- 
herigen Preisen  am  Knde  des  Vierteljahres  nicht  mehr 
anzukommen.  In  Schweifseisen  wurde  durch  die  an- 
haltenden Verlustpreise  die  Erzeugung  herabgedrückl ; 
am  Ende  des  Viertelj  ihres  waren  die  Preise  zwar 
fest,  aber  leider  nicht  in  dem  wünschenswerthen 
Mafse  gestiegen. 

Im  Drahtgeschäft  war  die  Lage  eine  wenig 
befriedigende;  wenn  auch  einige  Abschlüsse  ge- 
thätigt  wurden,  so  waren  die  Notirungen  doch  noch 
so  niedrig  und  unter  den  Selbstkosten  stehend,  dafs 
viele  Werke  vorzogen,  auf  Drahtgcst-häfte  überhaupt 
zu  verzichten.  Erst  seit  den  letzten  Wochen  des  ver- 
gangenen Vierteljahrs  war  eine  Wendung  zum  Besseren 
zu  erkennen,  indem  sich  die  Anfragen  aus  dem  Aus- 
land merklich  steigerten. 

In  I«  r  o  Ii  )>  1  e  c  h  e  n  trat  eine  Wendung  zum 
Besseren  ein.  Bei  befriedigenden  Aufträgen  konnten 
die  Preise,  besonders  für  Kosseibleche,  erhöht  werden. 

Feinbleche  waren  sehr  lebhaft  begehrt,  und 
die  meisten  Werke  waren  vollauf  beschäftigt ;  höhere 
Preise  waren  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  zu  erzielen. 
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Auf  Ei se n  bah  n  material  wirkte,  von  den  ein- 
irangs  erwähnten  Lieferungen  in  Feldbahnschienen, 
abgesehen,  die  eingetretene  Besserung  nicht  ein,  indem 
der  Markt  nach  wie  vor  still  blieb.  Auch  war  der 
Bedarf  der  StaaLseisenbahnverwaltungen  nur  ein  sehr 
geringer.  Die  billigen  Angebote  des  ausländischen 
Wettbewerbs,  wie  auch  die  niedrigen,  die  Selbstkosten 
weit  unterschreitenden  Preise  des  Weltmarkts,  machten 
den  Werken  die  Coticurrenz  im  Ausland  fast  unmöglich, 
und  es  konnten  Aufträge  nur  zu  unlohnenden  Preisen 
erlangt  werden. 

Die  Eisengiefsereien  und  Maschinen- 
fabriken waren  sehr  verschiedenartig  beschäftigt. 

Die  Preise  f.  d.  Tonne  stellten  sich,  wie  folgt : 


Kohlen  und  Kokt: 

Flammkohlen  .... 
Kokskohlen,  gewaschen 
Kok»  IDr  Hochofenwerke  > 
.  Bessemerbetr.  .  / 

En«: 

Rohspatb   

üer6»t.Spathi!i»«nstein  . 
SomorrCMtio  f.  a.  B. 
Rotterdam  .... 

Ii 

Kr.  I .  . 
.  III.  . 

HämaUl  

Bessemor  

Dualität*  -  Puddeloüien 

Nr.  I  

Qualität*-  Puddeleisen 

Siegerlander  .... 
Stahleisen,  weifsea,  un- 
ter  0,1 Phosphor, 
ab  Siegen  .... 
Thomaseisen  mit  1,5  °0 
Mangan,  ab  Luxem- 
burg netto  G«9*a  .  . 
Dasselbe  ohne  Mangan  . 
Spiegoleiscn,  10  bis  V2°  „ 
Engl.  Gief-etreiroheisen 
Nr.  III.  franro  Rubrurt 
Luxemburg.  Puddeleisen 
ab  Luxemburg  .    .  . 

ftearitite«  Elten : 

Stabeisen,  Schweifs-  .  . 

Fluf»-  .... 
Winkel-  und  Faconcisen 
iu  ähnlichen  Grund- 
preisen als  Stabcisvn 
mit  Aufschlagen  nach 
der  Scul.i 
Träger,  ab  Burbach  .  . 
Bleche.Kesset-.Schweifs- 
.      sec.  Flufaeiseu  . 
dtlnne  .... 
SUMdraht,S,Smm  netto 
•b  Werk  ..... 
Draht  ausSrhweilseisen, 
gewChuliclu-r  ab  Werk 
•  •   *  ■  . 
Qualitäten 


Monat 
'  April 

Monat 
Mil 

ÜOMl 
Juni 

Jt 

si 

Jt 

8,50  -  ».00 

8»-  9.00 

8,50-0.00 

UM 

«n50 

1  1  1*1 

1 1  nn 
1 1,00 

7.00  7.40 

7.00-7.40 

7.00-  7.40 

Iah  jn       tu  aa 

10,20-  10,60 

10.20- lO.IW 

10,20-  10,00 

63.00 

63,'  K) 

8300 

54,00 

54.00 

b4,00 

68,00 

63,00 

63,00 

4«.00 

46.00 

16.00 

41,00 

41,00 

44.00 

44,00 

44,00 

44,00 

38.20 

38,20 

38.20 

35,80 

35.80 

36,80 

52.00 

52,00 

52,00 

55,00 

55,00 

55.00 

35,20 

35,20 

35.20 

»".00-104.00 

'J8.00- 104.00 

»8.00-104.00 

»1,00  -  96,0« 

»1,00-96,00 

94.00-M.UO 

140 

145 

145- '55 

120 

120-13 

125 

115-120 

115-120 

115-120 

!>,:  W.  Bttmtr. 


II.  Oberschlesien. 

Allgemeine  Lage.  Während  der  Monate 
April,  Mai  und  Juni  herrschte  aur  fast  sämmlliehen 
oliersrblesischen  Eisen-  und  Stahlwerken  rege  Thälig- 
keil,  uufserdem  konnte  noch  ein  nkht  geringer 
Theil  der  im  Vorquartal  angesammelten  Bestände  zur 
Verladung  gebracht  werden.  Trotzdem  gelang  es 
nicht,  nennenswerthe  Preiserhöhungen  durchzuführen, 
da  im  Inlande  sowohl  als  auch  im  Auslande  billige 
Angebote  nach  wie  vor  von  denjenigen  Werken  vor- 
lagen, die,  begünstigt  durch  vorzügliche  Productions- 
verhältnisse  und  gute  larifarisrhe  Lage,  weniger  nach 
höheren  Preisen  in  fragen  brauchen. 


Die  Mitte  April  erfolgte  Eröffnung  des  Coseler 
Hafens,  von  welcher  man  eine  wesentliche  Belebung 
der  Oderschiffahrt  erhoffte,  hat  wegen  theilweiser 
Versandung  der  zwischen  Cosel  und  Oppeln  belegenen 
Schleusen  und  wegen  der  l'nzuverlässigkeit  des  bis 
Breslau  noch  nicht  regulirten  Strombettes  eine  Ver- 
mehrung der  Wassertransporte  nicht  veranlagt. 

Der  Absatz  oherschlesischer  Walzproducte  nach 
Bufslaud  hat  gegen  das  I.  Quartal  endlich  wieder 
eine  Erhöhung  erfuhren,  und  wenn  auch  die  dort  er- 
zielten Preise  keinen  Gewinn  übrig  lassen,  so  ist  doch 
wenigstens  ihre  Gestaltung  eine  leidlich  feste. 

Kohlen-  und  Koks  markt.  Die  allgemeine 
Lage  des  Kohlen-  und  Koksmarktes  war  auch  im 
Berichtsquartal  eine  nicht  ungünstige. 

Es  mufsten  zwar  trotz  der  mit  dem  1.  April  in 
Kraft  getretenen  Sommerpreise  fast  särnmlliche  Gruben 
des  oberschlesischen  Reviers  bis  Milte  Mai  hinein 
einen  grnfsen  Theil  der  bereits  erheblich  eingeschränk- 
ten Förderung  in  die  Bestände  stürzen,  im  ganzen 
Quartal  jedoch  ist  der  Kohlenabsatz  keineswegs  hinter 
dem  des  entsprechenden  Zeilraums  des  Vorjahres 
zurückgeblieben. 

Dank  des  zeitweilig  günstigen  Wasserstandes  der 
Uder  konnten  die  Abladungen  nach  den  Wasser- 
umschlagsstellen Oppeln  und  Breslau  in  befriedigendem 
Umfange  vorgenommen  werden,  während  der  Um- 
schlagsverkehr im  neuen  Goseler  Hafen,  aus  den 
bereits  erwähnten  Gründen,  im  Berichlsquartale  leider 
noch  nicht  aufgenommen  werden  konnte. 

Einen  recht  erfreulichen  Aufschwung  erhielt  das 
oberschlesische  Kohlengeschäft  im  Monat  Juni,  da 
nur  wenige  Gruben  zur  Emlegiing  von  Feierschichten 
oder  zum  Inbestandstürzen  genölhigt  wurden. 

Der  Versand  in  den  einzelnen  Sorten  gestaltete 
sich  je  nach  der  I^ge  der  Gruben  im  Berichlsquartale 
verschieden.  Hiushrandkohlen  wurden  zum  Theil 
gestürzt,  während  die  von  der  Industrie  begehrten 
kleinsten  Sortimente  so  guten  Absatz  fanden,  dafs 
einzelne  Gruben  ihre  Bestände  an  solchen  Sortimenten 
fast  gänzlich  räumen  konnten.  Am  Quartalsschluß» 
lagerten  hauptsächlich  Nufs-  und  Stückkohlen. 

Der  Versand  nach  Oeslerreich  war  im  ganzen 
als  ein  befriedigender  zu  bezeichnen,  während  er  sich 
nach  Hufsland  nur  lür  Gaskohlen  bemerkbar  machte. 

Am  Quartalsschlufs  zeigte  der  oberschlesische 
Kohlenmarkl  infolge  der  bis  Ende  September  1*98 
erfolgten  Verlängerung  der  oberschlesischen  Kohlen* 
Convention,  welche  bis  auf  weiteres  regelnd  auf  Pro- 
duetion  und  Preise  wirken  wird,  ein  erfreulich  festes 
Gepräge. 

Der  Kohlenversand  sämmtlicher  oherschlesischer 
Gruben  zur  Eisenhahn  betrug: 

im  II.  Quartal  1895  .  .  .  2627960  t 
.     I.  1895    .  .  .  3  012520  t 

,   II.      ,      1894    .  .  .  2523140  t 

Das  Koksgeschäft  zeigte,  wie  bisher,  auch  im 
II.  Quartale  eine  ziemliche  Lebhaftigkeit,  die  Erzeugung 
fand  schlanken  Absatz. 

B  o  h  e  i  s  e  n  Die  flotte  Beschäftigung  der  Walz- 
werke beeinflufste  den  Boheisenmarkt  in  günstiger 
Weise,  so  dafs  das  erzeugte  Pnddelroheisen  reichlichen 
Absatz  fand.  Das  gleiche  gilt  von  Gießereiroheisen, 
dessen  Erzeugung  ohne  drängendes  Angebot  willig 
aufgenommen  wurde. 

Trotz,  des  erhöhten  Bedarfs  erfuhren  die  Boheisen- 
preise  im  Berichtsqnarlal  eine  Aufbesserung  nicht. 

Stabeisen.  Die  niedrigen  Staheisenpreise  des 
Vorquartals  erfuhren  im  Herichtsquartal  hier  um)  da, 
namentlich  fürGrobeisenbezüge,  kleine  Aufbesserungen, 
während  sie  für  l'eineisett,  insbesondere  noch  den 
entfernten  Verbrauchssteuer),  z.  B.  nach  dei  Provinz 
Sachsen,  den  sächsischen  Fürstentümern,  sowie  nach 
Berlin,  nicht  erhöht  werden  konnten. 
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Verkaufe  für  das  III.  Quartal  konnten  angesichts 
der  unsicheren  Zukunft  des  schlesisch-milleldeutschen 
Verbandes  bisher  nur  in  sehr  bescheidenem  Umfange 
und  nur  zu  wenig  gebesserten  Preisen  gelhäligt  werden. 

Am  Schlüte  des  Berichtsquartals  lag  überall 
reichliche  Beschäftigung  vor,  und  wenn  trotzdem  keine 
Hoffnungsfreudigkeit  zum  Durchbrach  gelangen  konnte, 
eo  trägt  hieran  die  wohl  nicht  unzutreffende  Annahme, 
dafs  mit  der  voraussichtlich  bevorstehenden  Auflösung 
des  schlesisch- mitteldeutschen  Warzwerksverbandes. 
trotz  des  zu  erwartenden  reichen  ArbeiUeingunges, 
ein  wilder  Wetlbewerbskampf  unter  den  deutschen 
Walzwerken  entbrennen  wird,  die  Schuld. 

Draht  Das  Drahtgeschäft  hat  sich  gegen  das 
Vorquartal  nicht  unwesentlich  gebessert,  doch  waren  die 
Preise  für  Drahtwaaren,  wie  auch  damals,  unlohnende. 

Grobblech.  Die  Beschäftigung  der  Grobblech- 
walzwerke lief*  in  der  ersten  Hälfte  des  Berichts- 
quarlals  zu  wünschen  übrig,  um  dann  erheblich  an 
Lebhaftigkeit  zuzunehmen. 

Der  Versuch,  bessere  Preise  zu  erzielen,  scheiterte 
nn  den  Unterhielungen  der  westlichen  Concurrenz. 

Feinblech.  Die  Feinblechwalzwerk«  waren  im 
Berichtsquartal  voll  beschäftigt,  trotzdem  blieb  der 
Preisstand  der  Erzeugnisse  ein  recht  niedriger, 

Eisenhahnmaterialien.  Das  im  Bericht 
des  Vorquartals  Gesagte  gilt  auch  für  das  II.  Quartal 
1895,  indem  der  Eingang  neuer  Auftrage  nach  wie 
vor  ein  spärlicher  blieb. 

Eisengießereien  und  Maschinenfabriken. 
Die  Giefsereien  des  Bezirks,  insbesondere  die  Bohr- 
giefsereien,  die  Conslruclionswerkstätlen,  die  Kessel- 
und  Maschinenbauansialten  waren  fast  durchweg  gut 
beschäftigt;  was  aber  die  Preise  der  Fabricale  an- 
langt, so  waren  dieselben  auch  in  diesen  Zweigen 
keineswegs  zufriedenstellende. 

Preise. 

Boheisen  ab  Werk:  f  d  Tonne 

Gießereiroheisen    49  bis  50 

Hämatit-  und  Bessemerroheisen     .  .    60    „  65 

Qualitäls-Puddelroheisen   47    .  48 

Thomasroheisen   48    .  49 

Gewalztes  Eisen: 

Stabeisen,  Grundpreis                           88   ,  100 

Kesselbleche.  Grundpreis   115  .  130 

Bleche  (Flufseisen),  Grundpreis  .  .   .     9.'»   .  105 

Dünne  Bleche,  Grundpreis   110  ,  135 

Stahldraht  (5,3  mm,  ab  Werk  netto) .  .  105  .  108 

Eittcnh  iilte  Ober  seh  lr  »iV«. 


III.  Frankreich. 

Die  Zeilschrift  I/Ancre  de  St.  Didier  schreibt 
Ende  Juni  u.  A.: 

Die  Krage  des  Ersatzes  des  Schweifseisens  durch 
Flufseisen  ist  in  eine  neue  Phase  eingetreten,  welche 
fürdascrslere  verhängnifsvoll  werden  kann.  Wenn  bis 
dahin  da-»Scliweifseisen  den  Kampf  hat  aufrechterhalten 
können,  so  geschah  dies  nur,  weil  die  vcrhältnifs- 
mäfsig  hohen  Preise  für  SlahlblOcke  für  die  3  grofsen 
Stahlwerke,  welche  sie  allein  erzeugten,  lohnend  waren. 
Nach  Auftreten  eines  vierten  mächtigen  Stahlwerks, 
desjenigen  von  Micheville  -  Villerupt,  ist  ein  solches 
Winken  des  Preises  für  Bohhlöcke  eingetreten,  dafs 
derselbe  dem  Bolischienenpreis  der  Puddelwerke  gleich- 
kommt. Während  bis  dahin  das  Flufseisen  vorzugs- 
weise die  besseren  Qualitäten  von  Schweifseisen, 
namentlich  auch  das  Hol/.kohlenroheisen.  verdrängt 
halte  und  die  Puddelei  vorwiegend  auf  die  gewöhn- 
lichen Qualitäten  ging,  wird  jetzt  auch  gewöhnliche 
Qualität  des  nordfranzösischen  Sehweifseisens  berührt. 
Wir  erfahren,  dafs  die  Werke  in  Providence  einen  ! 
grofsen  Abschluß  in  Blocken  mit  der  Societe  des  I 
acicries  de  Longwy  und  der  Societe  du  Nord  et  de 


l'Est,  sowie  einen  bedeutenden  Abschlufs  in  vor- 
geblockten  Flufseisenblöcken  mit  der  Societe  des 
acieriesde  Michevitle-Villerupt  (Ferry-Curicque  et  Cie.) 
gemacht  haben.  Die  Preise  sollen  sehr  meirig  sein 
und  sind  als  unmittelbare  Folge  hiervon  eine  grofse 
Anzahl  Puddelofen  dieser  Gesellschaft  stillgesetzt 
worden. 


IV.  Großbritannien. 

Middlesbro-on-Tees,  den  5.  Juli  1895. 

Im  zweiten  Vierteljahr  hat  sich  das  Boheisen- 
geschäft  merklich  gebessert,  welches  in  einer  Preis- 
steigerung im  hiesigen  G.  M.  B  Nr.  3  Boheisen  unterm 
1.  März  zum  Ausdruck  kam.  Anfangs  Mai  setzte 
eine  kleine  Abwärtsbewegung  ein,  die  aber  bald 
wieder  verschwand  und  dann  einer  steten  nachhal- 
tigen Steigerung  Platz  machte.  Obgleich  für  Walz- 
fahricate  als  Platten  u.  s.  w.  grflfserer  Begehr  ein- 
getreten ist,  so  waren  die  Hütten  darin  doch  bei 
weitem  nicht  voll  beschäftigt,  sahen  sich  aber  ge~ 
nOthigt,  höhere  Forderungen  zu  stellen,  da  Boheisen 
theurer  geworden.  Die  Besserung  ging  daher  nicht 
aus  einem  gröberen  Bedarf  der  Consumenten  hervor. 
Es  zeigte  sich  auch  dies  in  den  Preisschwankungen 
für  Warrants.  Speculanlen.  des  niedrigen  Zinsfufses 
müde,  suchten  Anlagen.  Da  sich  die  Geschäftsaus- 
sichten und  die  I^age  des  Metallmarktes  hoffnungs- 
voller gestalteten,  so  wurde  die  Aufmerksamkeit  auch 
auf  Boheisen  gelenkt. 

Hiesige  Warrants  sind  dabei  mehr  als  früher  be- 
rücksichtigt worden,  weil  die  Preise  für  Middlesbro- 
Eisen  im  Verhältnifs  zu  schottischen  Warrants  sehr 
niedrig  sind.  Händler  und  Specutanten  machten 
grofse  Abschlüsse  auf  spätere  Liderung.  Vorläufig 
liegt  der  Grund  der  jetzigen  Steigerung  in  Erwartung' 
auf  gröfseren  Begehr  und  weniger  in  Preissteigerung 
für  fertige  Fahricate. 

Die  Giefsereien  und  Walzwerke  sind  etwas  besser 
beschäftigt  und  nicht  geneigt,  zu  früheren  Notirungen 
abzugeben. 

April,  Mai  und  Juni  zeigen  jedesmal  Abnahme 
der  Vorrälhe. 

Die  Verschiffungen  waren  sehr  stark,  im  letzten 
Monat  besonders  für  Häinalit-Qnalitälen.  Auch  nimmt 
die  Ausfuhr  nach  Ostasien  immer  mehr  zu. 

Die  Anzahl  der  im  Betrieb  befindlichen  Hochofen 
hat  sich  seit  Ende  Juni  um  4  vermindert,  und  zwar 
infolge  einer  Kesselcxplosion,  welche  in  der  Mitte 
vorigen  Monats  bei  der  Bedcarhütte  stattfand.» 

Statistik.  I.  VUM.lj.hr 

Produclion  »**  1894 

Cleveland  -  Eisen  G.  m.  B -Marken  325  223  319  942 
andere  Marken   40  217     47  t>*ti 

im  ganzen  Dislrict   .  .  305  440  3oö  yt>8 
Hümatile,  Spiegel-  und  basisches 

Eisen   305  943  887  281 

Zusammen  .  .  731  383  754  249 
Verschifftingen  von  Middlesbro 

nach  Schottland,  England.  Wnles  1 1 8  992  111  377 

.    Deutschland,  Hollaad  .  .  .  77  853  60  7G3 

.    anderen  Ländern  .  .  .  .  .  99  1 77  77  760 

Zusammen  .  .  2%  0*2    249  9U0 
Bestand  Cleveland  -  Qualität  am  Ende  Juni 
bei  den  Werken 

G.  in.  B.-Mai  kcn   137  647 

andere       .    II  257 

im  ganzen  Dislrict  .  .  14*904 

für  fremde  Rechnung  bei  den   Werken  11  792 

in  den  Öffentlichen  Warrant-Ijigcrn   .  .  139  048 

Zusammen   .  .  300  344 

'  Vergl.  Seite  089. 
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Preisschwankungen: 


Middlesbro  Nr.  3  G.  m.  B  

Warrants  Cassa-Käufer  Hiddlesbro  Nr.  3 

Schollische  Warrants  

Middlesbro  Hamatit  M.  N  

Westküsten  

Heulige  Preise  (5.  Juli): 

Middlesbro  G  m.  B.  ab  Werk  Nr.  I  37/6,  Nr.  3  35/9—36 
,       Nr.  3  Warrants   .  .  .  36/—  Cassa  gefragt 
M.N.HämatiteWarrants  42/10'/.  , 
Schottische  M.  N.  Warrants  .  .  .  44/6       .  , 
Westküsten  M.N.  Hämatile  Warrants  44/6 


April 

Mai 

Juni 

343 

—  35/- 

35  6  — 

35/- 

35/— 

—  85/6 

34/2'/. 

—  35/2'  t 

86/3  — 

34/11 

35/— 

-  85  8'/» 

41/2 

-  42/3 

42/9  — 

41/11 

42/- 

-  43  1 

41/87« 

—  43/3 

44/6'/.  — 

43/1 

43  2 

-  43,9 

42/4'/. 

—  43/5 

44,7'  i  - 

48/1 

43/2 

—  44/2 

Eisenplatten  ab  Werk  hier  £  4.15,0  — 


■Stahlplalten 

Stabe  isen   .  . 

SUhlwinkel  , 

Eisenwinkel  . 


4.16/3 
4.15/0 
4.126 
4  12/6 


£  d 


5.0/0 

5  2/6  I  ^  1 
5.0/0    5,  | 
5.0/0  - 
4.17/6J  Ec 

H.  Ronnebeck. 


V.  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika. 

Pitlsburgh.  Ende  Juni. 

Im  verflossenen  Vierteljahr  hat  der  Eisen-  und 
Stahlmarkl  einen  vollständigen  Um-  und  Aufschwung 
erfahren.  Der  Bedarf  hat  sich  ständig  vermehrt,  so  dafs 
die  Hütten  demselben  kaum  gerecht  zu  werden  ver- 
mochten. Dabei  sind  die  Preise  um  etwa  25  %  stetig 
in  die  Hohe  gegaugen.   Während  noch  zu  Anfang  des 


Vierteljahres  Bessemeiroheisen  in  Pitlsburgh  zu  und 
unter  10  Dollars  verkauft  wurde,  werden  jetzt  bereit- 
willig 12,50  bis  13  Dollars  angelegt  Stahlknüppel 
sind  inzwischen  ebenfalls  von  14  auf  19,75  bis  20,50 
Dollars  in  Pittsburg  gestiegen.  Besonders  hemerkens- 
werth  ist,  dafs  die  Steigerung  der  Slahlfabricalpreise, 
sich  ohne  große  Aufträge  seitens  der  Eisenhahn  voll- 
zogen hat;  letztere  kam  erst  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Juni  mit  gröberen  Aufträgen  heraus  und  bezahlte 
für  Schienen  24  Dollars  (früher  22  Dollars). 


Industrielle  Rundschau. 


Berliner  Gußstahl fabrlk  nnd  Eisengießerei 
Hugo  Härtung,  Actlengesellschaft. 

Der  Reingewinn  der  Gesellschaft  für  das  Jahr 
1894  95  beträgt,  abzüglich  des  vorjahrigen  Gewinn- 
vortrages von  2231,40       und  nach  Berücksichtigung  ; 
der  üblichen  auf  30339,05  Jl  festgestellten  Ahschrei-  i 
bungen,  99015,08  JL  gegen  66  792,64«*  im  Vorjahre.  I 

Es  wird  beantragt,  nach  Dotirung  des  Reserve-  I 
fonds  mit  4950,75  ,4f  und  nach  Zahlung  der  statuten- 
mäßigen Tantiemen  an  Aufsichtsralh  und  Directioii, 
eine  Dividende  von  8  %  =  80  000  <M,  —  an  die 
Actionflre  zur  Vertheilung  zu  bringen  und  den  Rest 
von  4413,93  Jl  auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 


Kattowitxer  Actlen^Gesellftckaft  fllr  Bergbau  und 
Elsenhuttenbetrleb  In  Kattowllz. 

Aus  dem   Bericht  des  Vorstands    theilen  wir 
Folgendes  mit: 

.Die  wenig  erfreuliche  Geschäftslage,  Ober  die  im 
Vorjahr  berichtet  wurde,  hat  auch  im  Berichtsjahr 
1894/95  ihre  Fortsetzung  gefunden.  Da  indefs  auf 
allen  Betriebsstätten  unserer  Gesellschaft  bei  fast 
durchweg  zufriedenstellender,  zeilweise  sogar  aufser-  I 
ordentlich  lebhafter  Nachfrage ,  rege  Thätigkeit  , 
herrschte,  konnte  trotz  der  fortgesetzten  Depression  : 
in  der  Preisgestaltung  aller  Producte  der  Gesammt- 
gewinn,  welchen  das  Vorjahr  autwies,  doch  annähernd 
erreicht  werden.  Die  .Steinkohlengruben  hauen,  oh- 
wohl  auch  die  Kohlenpreise  allmählich  abbröckelten, 
hei  nicht  unerheblicher  Steigerung  der  Förderung 
und  des  Absatzes  und  hei  erwünschter  betrieblicher 
Entwicklung  wiederum  mit  gutem  Erfolge  gearbeitet. 
Die  Resultate  unserer  Hüttenwerke  dagegen  sind  nicht 
als  zufriedenstellende  zu  bezeichnen.  Es  gelang  zwar 
bei  äußerster  Sparsamkeit  im  Haushalt  und  durch 
fortgesetzte  Verbesserungen  der  Betriebseinrichtungen, 
ohne  eine  Lohnreduclion  zu  Hülfe  zu  nehmen,  die 
Gestehungskosten  unserer  Eisenfabricate  in  allen 
Zweigen  rechl  ansehnlich  herabzumindern;  auch  nahm 


die  Production  der  Hütten  durchweg  einen  sehr  be- 
deutenden Aurschwung,  nachdem  der  deutsch-russische 
Handelsvertrag,  der  für  uns  von  besonderer  Wichtig- 
keit ist,  uns  ein  neues  Absatzgebiet  erschlossen 
hatte;  unter  dem  fortgesetzten  Drucke  einer  rücksichts- 
losen tloncurrenz  gelang  es  aber  nicht  mehr,  solche 
Preise  lür  unsere  Fabricate  und  insbesondere  für 
Walzeisen  im  inländischen  Absatz  hereinzuholen,  die 
die  Selbstkosten  durchweg  zu  decken  vermochten. 
Die  Hochöfen  weisen  wiederum  vermehrte  Production 
auf  und  ganz  besonders  steigerte  unser  Eisenwalzwerk 
Marlhaliülte  seine  Thätigkeit,  nachdem  bei  Beginn 
des  Gescbäfbjahrs  zugleich  mit  dem  Eingang  erhöhter 
russischer  Ordres  das  neue  Feinwalzwerk  in  Betrieh 
gesetzt  werden  konnte.  Unsere  sonstigen  Werke, 
wie  Werkstätten,  Kalköfen,  Ziegeleien  u.  s  w.  waren 
dauernd  angemessen  beschäftigt,  doch  litten  ihre 
Erträge  durchweg  empfindlich  unter  den  zurück- 
gehenden Preisen  ihrer  Fabricate.  Zur  weiteren  Aus- 
gestaltung unserer  Gruben-  und  Hüttenanlagen  wurden 
im  Laufe  des  Jahres  wieder  ansehnliche  Aufwendungen 
für  Neuhauten  und  Ankäufe  gemacht.  Ganz  besonders 
ist  der  Besitzstand  durch  die  Erwerbung  einiger 
Grubenfelder  und  verschiedener  Grubenantbeile  wie 
Grundstücke  vermehrt  worden.  Mit  Genehmigung 
des  Aufsichtsralhs  sind  auch  für  dieses  Jahr  die 
Abschreibungen  in  derselben  Höhe  wie  im  Vorjahre, 
auf  1  000  000  Jf  bemessen. 

Vom  Nettogewinn  per  1495  300,69  <H  sind  zu 
verwenden:  Rücklage  in  den  Reservefonds  1  laut 
Statut  5  %  von  1  418  838,81  =  70941,94  Jt,  bleiben 
1  424  308,75  <H.  Wir  schlagen  demnach  vor,  auf  das 
Actienkapital  von  16  000000  J<  eine  Dividende  von 
8  %  zu  zahlen,  erfordert  1280  000  verbleiben 
disponibel  144  358,75  >K.  Hiervon  bitten  wir  dem 
Vorstände  zur  Verwendung  a)  für  Remunerationen 
bezw.  Tantiemen  an  Beamte  30  000  X,  b)  für  Arbeiler- 
und  sonstige  Wohlfahrtszwecke  37  000  J1,  zusammen 
67  000  ,H  zur  Verfügung  zu  stellen,  und  den  Rest 
mit  77  358.75  Jt  als  Uebertrag  in  das  nächste  Jahr 
hinübernehmen  zu  dürfen.* 
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Vertim-  Nachrichten. 


Iii.  Juli  189", 


Maschinen-  and  Armaturenfabrik  vorm.  C.  l.ouh» 
Strub«,  Act.-Ges.  *u  Miigdeburg-Bnckan. 

Der  Bericht  der  Direclion  äufsert  «ich  wie  folgt: 
»Bei  Beginn  des  verflossenen  Geschäftsjahres 
1894  95  waren  wir  zu  der  Erwartung  berechtigt,  dafs 
sich  dasselbe  in  befriedigender  Wei*e  entwickeln 
wflrde.  Die  Hoffnunpen,  die  wir  hegten,  waren  be- 
gründet durch  vorliegende  gröfserc  Auftrage,  durch 
eine  erhebliche  Rednction  der  General-Unkosten,  mit 
der  wir  begonnen  und  die  wir  erfolgreich  während 
des  Jahres  durchgeführt  haben,  und  durch  Ver- 
besserungen in  der  Fabrication.  Wenn  sich  unsere 
Hoffnungen  nun  nicht  in  dem  erwünschten  Mafse 
erfüllten,  so  lag  dies  hauptsächlich  in  den  immer 
mehr  und  mehr  weichenden  Preisen,  hervorgerufen 
durch  außerordentlich  starkes  Angebot  bei  ver- 
ringerter Nachfrage  in  unseren  Artikeln  und  in  der 
allgemein  bekannten  Krisis  in  der  Zuckerinduslrie .* 
Nach  Abschreibung  von  35»  103,07  -  H  verbleibt  ein 
Heingewinn  von  63  026,24  dessen  Vertheilung  wie 
folgt  vorgeschlagen  wird:  Uebcrweisung  an  den  ge- 
setzlichen Reservefonds  3  151,31  Jt,  Tantieme  an  den 
Aufsichlsralh  und  die  Directum  6  41 1,83  3'/t  % 
Dividende  52500,—  Vortrag  aul  neue  Rechnung 
9G3.10  ,M,  zusammen  63  026,24  .<f. 


Westfälisches  k'okssyndicat. 

Die  am  29.  Juni  in  Bochum  abgehaltene  Monat«- 
Versammlung  des  Westfälischen  Kokssyndicats  bpschlofs. 
der  . Rhein. -Weslf.  Ztg."  zufolge,  die  Beibehaltung  der 
seitherigen  I'roduclions-Einschränkung  von  20  %  und 
setzte  die  Beiträge  für  Juli  ebenfalls  auf  2')  "..  (gegen 
21  %  in  den  Vormonaten)  fest.  Aus  dem  vorgetragenen 
Bericht  ist  erwähnenswerth,  dafs  der  Versand  im 
Mai  d.  J.  um  0,94  %  höher  war  als  im  Mai  des  Vor- 
jahres und  82,7  %  der  Betheiligungtziffer  umfaMe. 
Die  Versandsleigerung  von  Januar  bis  einschliefslich 
Mai  beträgt  gegen  das  Vorjahr  4.40  %,  während  die 
Vermehrung  der  Roheisenerzeugung  im  Zollverein  für 
die  gleiche  Zeit  8,ti5  %  beträgt. 

The  Ehltw  Vale  Steel,  lrou  and  Coal  Comp. 

Dem  Geschäftsbericht  entnehmen  wir,  dafs  der 
Bruttogewinn  im  verflossenen  Geschäftsjahre  45664  £ 
betragen  hat.  wozu  noch  ein  Vortrag  von  31377  £ 
kommt.  Hiervon  sind  abzurechnen  7762  £  für  Ver- 
waltung und  Gerichtskosten,  19  830  £  an  Interessen, 
und  22  028  £  an  Abschreibungen,  es  bleibt  somit  ein 
Uebersehufs  von  27  419  £.  Mit  Rücksicht  auf  die 
schlechte  Geschäftslage  mufste  der  Vcrwallungsralh  von 
der  Auszahlung  einer  Dividende  Abstand  nehmen. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 


Ueberrcichnng  der  Ehreiimittrliedschafts-Urkuudc 
an  den  Fürsten  von  Bismarck. 

Wie  den  Vereinsmitgliedern  bekannt  geworden  ist, 
hntle  Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Bismarck,  welchen 
der  Verein  mit  freudigem  Stolz  seit  dem  1.  April  als 
Ehrenmitglied  in  seiner  Mitgliederliste  führt,  zur  l'eber- 
rcichung  der  aus  Eisen  und  Stuhl  gefertigten  Urkunde, 
auf  welcher  die  Ernennung  verewigt  ist,  seiner  Zeit 
den  Kmpfang  einer  besonderen  Abordnung  huldvoll 
zugesagt.  Da  aber  der  verehrte  Gefeierte  nach  den 
Anstrengungen  der  letzten  Monate  das  Redürfnifs  räch 
einer  längeren  Ruhepause  empfindet,  so  mufste  die 
Ausführung  nochmals  auf  unbestimmte  Zeit  vertagt 
werden.  Barg  diese  Nachricht  für  den  Verein  eine 
schmerzlich  empfundene  Enttäuschung  in  sich,  so 
konnte  doch  Keiner  auch  nur  einen  Augenblick  sich 
den  Gründen  für  den  Aufschub  verschliefsen,  da  es 
selbstverständlich  ist,  dafs  die  Bewahrung  des  kost- 
baren Guts,  der  Gesundheit  des  Fürsten,  Allem 
voransteht. 

Uin  nun  aber  die  Ueberreichung  der  anläfslich 
der  Wahl  zum  Ehrenmitglied  angefertigten  Slahlplatlc 
in  schmiedejserner  l'nuahmung,  welche  den  Tliejl- 
nefnuern  an  unserer  feierlichen  Hauptversammlung 
vom  31.  März  bekannt  i*t,  nicht  weiter  hintanzubalten, 
war  mit  ihrer  Ueberhringung  der  unterzeichnete  Ge- 
schäflslührer  beauftragt  worden.  Ich  fand  mich  daher 
am  25.  Juni  in  Friedrichsruh  ein  und  hatte  die  Ehre, 
dem  Fürsten  die  Gabe  de;,  Vereins  persönlich  zu 
überreichen. 

Der  Verein  hat  die  Genugthuung.  dafs  sie  vom 
hohen  Emplängcr  äufsersl  beifällig  und  mit  dem  Aus- 
druck freundlichen  Danks  aufgenommen  wurde:  er  las 
zuerst  mit  grofser  Aufmerksamkeit  die  Inschrift  und 
bewunderte  die  Ausführung  sowohl  der  Piatie  wie  der 


kunstreich  geschmiedeten  Umrahmung!*  lebhaft  be- 
tonte dann  der  Fürst  sein  Bedauern,  dafs  es  ihm 
nicht  vergönnt  sei.  deu  Verein  in  feierlicher  Weise 
zu  empfangen,  ein  Bedauern,  das  wiederholten  Aus- 
druck hei  dem  nachfolgenden  Frühstück  im  engeren 
Kreise  fand,  zu  welchem  zugezogen  zu  werden  ich 
das  unerwartete  Glück  hatte. 

Mufste  ich  hierbei  auch  mit  Betrübnifs  wahr- 
nehmen, dafs  der  Fürst  zeitweilig  von  seinem  hart- 
näckigen Uehel,  den  Gesichtsschmerzen,  hefig  geplagt 
war,  so  bin  ich  andererseits  in  der  erfreulichen  I>age, 
den  Veremsmitgliedern  die  Versicherung  zu  geben, 
dafs  das  Auge  des  Altreichskanzlers  mit  voller  Klar- 
heit leuchtete  und  denselben  fascinirenden  Eindruck 
auf  die  Umgebung  hervorrief,  durch  den  es  schon 
zur  Zeit  der  Begründung  des  Deutschen  Reichs  sich 
auszeichnete,  und  dafs  die  Frische,  mit  welcher  der 
Hausherr  die  mehr  als  zweistündige  Unterredung 
bei  und  nach  Tisch  leitete,  im  höchsten  Grade  be- 
wundernswert!) war. 

Der  Geschäftsführer  :  E.  Schröter. 

Aertderungen  im  Mitglieder-Verz&ichnifs. 

AfilUrr,  Frittlrich,  Ii  genieur,  Oherhausen  II. 
Schärft.  A.,  Director  a.  I>..  Düsseldorf.  Slernslr.  25. 

Neue  Mitglieder: 

lh:  llrbctistrtit,  P.,  Hermannshütte  b.  Neuwied.  Rhein. 

H'lyi;  Rudolf,  Vertreter  iudustr.  Werke,  Bremen, 
Schlachte  24  '■ 

Hoffmann,  M.,  Belriebschef  bei  G.  br.  Röchling,  Völk- 
lingen, .Saar. 

Dr.  Jü,lel,  A.,  Ingenieur,  Rerlin  W,  Stülerstr.  9. 

*  Von  der  Platte  neh-d  Umrahmung  sind  schön 
ausgeführte  Lichtdrucke  in  dei  Gröfse  von  60  X,  cm 
angefertigt,  welche  von  der  Finna  Will».  Otto  .V  Co. 
in  Düsseldorf  gep'en  Einsendung  von  2  •  #  f.  d.  Stück 
portofrei  geliefert  werden. 


Digitized  by  Google 


20  Mark 

jährlich 

rxcl.  Pw«o 


Di«  Z*itockrifl  «mieiil  in  halta.watlifta  Mut 


<r.-r»^:Mi:'JMLVMM*lTf^Tl 


tahl  und  Eisen. 


 T* 


Zeitschrift 

für  du 

deutsche  Eisenhüttenwesen. 


40  PI. 

für  di. 
iwei(w|>aUen« 
Peütxeile 
bei 

J«hr**lni«rat 

«ugeuieweu«r 
Habatt 
— ♦<•)«— 


Redlgirt  von 

Ingenieur  E.  Schrödter,  und  Generalsecretär  Dr.  W.  Beuiner, 

Geschäftsführer  des  Vereins  deutscher  EisenhDttenleut«,        Geschäftsführer  der  nordwestlicher,  Gruppe  des  Vereins 

für  den  technischen  Theil 

Commlealona-Verlag  von  A.  Bagel  in  Düsseldorf. 


deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 

für  den  wirtschaftlichen  Theil. 


M  15. 


1.  August  1S95. 


15.  Jahrgang. 


Der  Zollkrieg  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz. 

Von  M. 


"enn  in  der  Deputirtenkummer  Frank- 
reichs die  Bedingungen,  unter  welchen 
man  einem  Gegner  Frieden  anbieten 
will,  mit  5 1  :i  gegen  11  Stimmen  an- 
genommen werden,  so  ist  das  von  vornherein 
ein  verdächtiges  Zeichen.  Entweder  ist  da  der 
Frieden  ein  aufgezwungener,  und  es  heilst  nur 
noch  gute  Miene  zum  bösen  Spiel  machen,  oder 
aber  man  ist  sich  einig  darüber,  dafs  man  weniger 
bietet,  als  man  zu  bekommen  gedenkt.  Und  ledig- 
lich die  l lel ii  i -/eugung,  der  Schweiz  ,un  oeuf 
pour  avoir  le  boeuf"  zu  bieten,  hat  es  bewirkt, 
dafs  man  am  8.  Juli  fast  einstimmig  beschlofs, 
der  Schweiz  vorzuschlagen,  den  Zollkrieg  durch 
gegenseitige  Bewilligung  des  Minimallarifs  und 
Herabsetzung  einiger  Zölle  seitens  Frankreichs 
zum  Ende  zu  bringen. 

In  der  Schweiz  ist  man  denn  auch  keineswegs 
begeistert  von  dem  angebotenen  Frieden,  so  schwer 
der  Rückgang  der  Ausfuhr  nach  Frankreich,  von 
125  Hill.  Frcs.  im  Durchschnitt  1890J91  auf 
73  Hill.  Frcs.  1894,  namentlich  in  der  Textil- 
industrie empfunden  wird.  Im  Grunde  bietet 
Frankreich  noch  weniger,  als  1892  seitens  der 
Schweiz  als  ein  kaum  noch  annehmbares  Minimum 
gefordert  wurde ;  wenn  gleichwohl  der  schweize- 
rische Bundesrath  nach  langem  Zögern  das  Ab- 
kommen unterzeichnet  hat,  so  ist  das,  wie  man 
annimmt,  in  der  Hoffnung  geschehen,  dafs  weitere 
Zugeständnisse  folgen  werden.  Mau  wollte  den 
guten  Willen  zeigen,  und  nebenher  dürften  auch 
XV.,. 


andere  als  rein  wirtschaftliche  Gründe  mit 
wirksam  gewesen  sein.  Jedenfalls  ist  es  noch 
sehr  fraglich,  oh  das  Angebot  Frankreichs  auch 
von  der  eidgenössischen  Volksvertretung  an- 
genommen wird. 

Ein  Entgegenkommen  wird  den  Franzosen 
bekanntlich  dadurch  so  schwer  gemacht,  dafs 
alle  Ermäßigungen  ihres  Minimallarifs,  welche 
der  Schweiz  zugestanden  werden,  auch  dem  Deut- 
schen Reiche  eingeräumt  werden  müssen.  Am 
wenigsten  Schmerzen  scheinen  ihnen  die  für 
Maschinen  vorgeschlagenen  Abstriche  gemacht  zu 
haben.  Das  hat  seinen  guten  Grund  darin,  dafs 
sich  die  Kampfzölle  hei  diesen  Artikeln  fast  ganz 
unwirksam  erwiesen  haben,  indem  die  schweize- 
rische Maschincncinfulir  einschliefslich  Fahrzeuge 
nach  Frankreich  im  Mittel  1890  und  1891  und 
1892,  1893  und  1894  an  Werth  3,4  —  4,6  — 
4,5  —  3,6  Mill.  Frcs.  betragen  hat.  Erwägt 
man,  dafs  im  Jahre  1892  die  Ausfuhr  vor  der 
am  1.  Februar  erfolgten  Einführung  des  fran- 
zösischen Minimaltarifs  und  am  Schlufs  des  Jahres 
angesichts  des  drohenden  Zollkriegs  soviel  wie 
möglich  vermehrt  wurde,  mufs  man  eher  von 
einer  Zunahme  des  Exports  nach  Frankreich  als 
von  einer  Ahnahme  des  Zollkriegs  sprechen.  Im 
einzelnen  hat  sich  die  Maschinen-  und  Eisen- 
Ausfuhr  und  -Einfuhr  der  Schweiz  überhaupt, 
nach  und  von  Deutschland  sowie  nach  und  von 
Frankreich  im  leisten  Jahre  vor  dem  Zollkrieg 
und  1894  wie  folgt  gestaltet: 
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Ausfuhr  der  Schweiz 

Im  ganzen 

Na 
Dealer 

:h 

bland 

Nach 
Frankreich 

1892  1 
t 

1894 
t 

1892 
t 

1894 
t 

1892 
t 

1894 
l 

Dampfkessel  .... 

002 

805 

149 

88 

6 

19 

Dynamo-eloklr  Mnschin, 

751 

1555 

60 

386 

219 

294 

Land-  und  hauM»irth- 

schafllicb»  MamrhiniMi 

268 

201 

58 

'23 

83 

60 

Mullereimasrhineri    .  . 

2452 

3762 

324 

41V 

714 

724 

Nähmaschinen  .... 

85 

12 

9 

3 

9 

4 

Spinn-  und  Zwirnerei- 

Maschinen  .... 

851 

1479 

298 

644 

40 

41 

Slickiuascbinen     .   .  . 

5(4 

553 

178 

181 

Strick-  und  YVirkinaM  h. 

45 

52 

* 

» 

18 

Webstuhle  n  Webcrci- 

• 

raasehinen  .... 

413« 

5152 

117i 

um 

2091  > 

105*1 

1170 

Workzengmasrhinen .  . 
Andere  Maschinen    .  . 

294 

3:18 

40 

37 

54 

59 

5441 

5935 

lüe>£ 

1  ■  Ol 

725 

414 

Hobe  Maschinentheile, 

33 

IiKi 

11 

103 

5 

7 

Desgl.  feine  

6A 

90 

12 

42 

SO 

18 

Kratzen  und  -Beschläge 

28 

45 

10 

8 

1 

1 

Hoheiten,  Alteisen 

9164 

5413 

u 

1073 

407 

Eisengufewaaren,  grobe, 

875 

209 

61 

53 

»3 

68 

Desgl.  andere  .... 

134 

100 

48 

14 

48 

25 

HOhren,  gelogen«,  ge- 

142 

24 

66 

41 

50 

85 

ganz  grobe,  roh    .  ! 

■n 

200 

18 

105 

38 

15 

Desgl.  gemeine,  roh  .  . 

820 

494 

295 

174 

90 

84 

,  iuni  .abgeschl  ,ven. 
.  feine.pol  ,bem  .geiirn. 

249 

243 

87 

83 

38 

43 

79 

9.3 

17 

17 

19 

a 

.  feine,  emaillirte  .  . 

143 

168 

1 

13 

18 

Uhrroacherwerkzeug 

41 

16 

i ! 

* 

Einruhr  der  Schweiz 

Im  ganzen 

Aus 

Deutschland 

Aus 
Frankreich 

1892 

1894 

1892 

1894 

1892 

1894 

t 

l 

t 

t 

t 

t 

Eiserne   Gonstrutt  innen 

1285 

2222 

975 

2062 

44 

14 

I_cnd-   und  hnaswirth- 

srhaftliche  Maschinen 

592 

880 

384 

628 

124 

84 

Nähmaschinen  .... 

607 

752 

398 

51* 

20 

6 

Spinn-  und  Zwirnerei- 

Masrhinsn  .... 

339 

482 

138 

247 

87 

•> 

.Stickinaschinen    .    .  . 

83 

282 

72 

280 

Strick-  und  Wirkmasch. 

26 

24 

21 

22 

1 

2 

Webstühle  n.  Weberei- 

maiKbiuen  .... 

329 

32» 

IIS 

186 

84 

52 

Anden.  Maschinen    .  . 

524 

>*7 

:i58 

642 

109 

78 

«282 

6170 

4417 

4709 

631 

432 

Höh  rorg.  Mavrhincn- 

2611 

3511 

2121 

2949 

348 

270 

De»gl.  feine  .... 

213 

90 

130 

42 

55 

18 

Fahrräder   

106 

127 

17 

67 

15 

9 

Hoheisen.  Alteisen    .  . 

40825 

72845 

16066 

2777 

10785 

23158 

Schienen ,  Stabeisen, 

grobe  Dimensionen 
Schienen  .  Faroncisen, 

72109 

74602 

67885 

71678 

924 

1488 

feine  Dimi'nalonen 

16475 

20916 

10141 

17298 

3269 

683 

Walzilrnh*,  roh,  5-1 1  mm 
F.i*cnblech,  unter  3  mm. 

3642 

4092 

3163 

4075 

148 

n.h  

3243 

3764 

1876 

3075 

261', 

106 

Drngl.  verbleit,  verz.  . 

7306 

8235 

156« 

1729 

462 

52 

Eiseugul'swaaren ,  ganz 
t;robe,  roh  .... 

4570 

I0US 

3077 

5034 

1389 

1509 

Desgl.  andere  .... 

1932 

2280 

1064 

1501 

779 

568 

Dohren,  gez.,  gew  ,  rohe 
Schmied.W  .ganz  grobe. 

4221 

5214 

4059 

5185 

84 

4 

3837 

3LHJ0 

3551 

174 

214 

Desgl.  gemeine,  ruh  .  . 

4115 

36.r.3 

1860 

1942 

1808 

1265 

.  gern, abgeschl  ,verz. 

1138 

1901 

674 

1395 

524 

288 

.  leine,  pol.,  lnroalt  . 

2*9 

321 

187 

'254 

7« 

81 

216 

219 

150 

189 

81 

10 

Die  Zunahme  der  Ausruhr  nach  Frankreich 
zeigt  sich  last  in  allen  Posten,  wie  aus  der 
Tahelle  seihst  leicht  abzulesen  ist.  Dagegen  ist 
die  Einfuhr  in  die  Schweiz  aus  Frankreich  fast 
durchweg  erheblich  zurückgegangen,  wogegen  die 
Einfuhr  aus  Deutschland  in  sämmtlichen  Arlikeln, 
aufser  roh  vorgeschmiedeten  Maschincntheilen 
und  Roheisen,  zugeuommen  hat,  und  zwar  ineist 
sehr  beträchtlich.  Die  Ausfuhr  nach  Deutschland 
ist  in  Eisen  im  grofsen  und  ganzen  gleich  ge- 


blieben, doch  in  dynamo-elektrischen  Maschinen, 
Spinn-,  Zwirnerei-  und  Webereimaschinen  ge- 
wachsen. Der  Gesammthandel  zeigt  in  Ausfuhr 
wie  in  Einfuhr,  namentlich  in  Maschinen,  einen 
bemerkenswerthen  Aufschwung. 

Um  das  statistische  Material  über  die  Wirkung 
des  Zollkrieges  vollständig  zu  machen,  müssen 
noch  die  Hauptdaten  über  den  Handel  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  raitgetheilt  werden. 
In  Eisen  und  Eisenwaaren  betrug  1891  bis  1893 
die  deutsche  Ausfuhr  nach  Frankreich:  G8  028  t 
im  Werthe  von  10,6  Mill.  Mark  —  74  375  t  im 
Werthe  von  9,5  Mill.  Mark  —  67  884  t  im  Werthe 
von  8,2  Mill.  Mark  und  die  deutsche  Einfuhr 
aus  Frankreich  15  578  t  im  Werthe  von  4,1  Mill. 
Mark  -  21053  t  im  Werthe  von  8,9  Mill.  Mark 
—  20  865  t  im  Werthe  von  3,6  Mill.  Mark.  In 
Maschinen  und  Maschinentheilen  exportirte  Deutsch- 
land nach  Frankreich  für  7,6  Mill.  Mark  — 
6,3  Mill.  Mark  —  6,5  Mill.  Mark,  und  die 
Einfuhr  von  da  bewerthete  sich  auf  2,3  Mill. 
Mark  —  1,6  Mill.  Mark  -  1,4  Mill.  Mark. 
Frankreich  hat  also  einen  Ersatz  für  das  in  der 
Schweiz  verlorene  Gebiet  in  Deutschland  nicht 
gefunden ,  im  Gegentheil ,  es  hat  auch  hier  an 
Absatz  verloren.  Einen  Einilufs  des  Zollkrieges 
aui  den  deutschen  Export  nach  Frankreich  er- 
sieht man  aus  diesen  Gesammtzahlen  auch  nicht, 
und  es  würde  zu  weit  führen ,  ins  Einzelne  zu 
gehen.  Nur  mufs  festgestellt  werden,  dafs  Deutsch- 
lands Ausfuhr  in  Maschinen  von  Gufscisen  nach 
Frankreich,  welche  1891  8456  t  im  Werthe  von 
5,6  Mill.  Mark  betragen  hatte  und  nach  Einführung 
der  hohen  Zölle  des  Minimallarifs  1892  auf  7868  t 
im  Werthe  von  4,7  Mill.  Mark  gesunken  war,  1893 
wieder  auf  8829  t  im  Werthe  von  5,1  Mill.  Mark 
und  1894  weiter  auf  10  856  l  im  Werthe  von 
6,1  Mill.  Mark  gestiegen  ist.  Und  hier  scheint  in  der 
That  der  Zollkrieg  bewirkt  zu  haben,  dafs  dieSchweiz 
bei  der  Deckung  des  vermehrten  Bedarfs  Frank- 
reichs mit  Deutschland  nicht  coneurriren  konnte. 

Und  würde  das  Ende  des  Zollkrieges  hierin 
eine  Aenderung  herbeiführen,  so  wird  der  daraus 
entstehende  Nachtheil  aufgewogen  durch  die  Herab- 
setzung der  französischen  Zollsätze,  an  welcher  be- 
kanntlich Deutschland  ebenfalls  theilhaben  würde. 

In  der  folgenden  Aufzählung  der  für  Maschinen 
angebotenen  Zollermäfsigungen  sind  zur  Ver- 
gleichung  die  Zölle  des  französischen  Generallarifs, 
des  Minimaltarifs  und  auch  die  des  allen  Tarifs, 
der  bis  zum  Februar  1  in  Kraft  war,  mit 
aufgeführt.    Die  Zölle  gelten  für  100  kg. 

Hydraulische  Had-,  Kolben-  und  Turhinen-Mtuchiiwa, 
Pumpen.  Ventilatoren,  im  Gewichte  von: 

üher  3000  kg  und   wenigstens  50  %   Güls  Fr«, 
enthaltend  (Generaltarif  15  Frcs. ;  Miniuial- 
Urif  10  Frcs. ;  Alter  Tarir  6  und  10  Frcs.)  8 
von  250  kg  bis  3000  kg  (G.-T.  15  Frcs.; 

M.-T.  10  Frcs.;  A.  T  6  und  10  Frcs.)    .  .  U> 
unter  250  kg  lO.-T.  25  Frrs. ;  M.-T.  15  Frcs.; 
A.  T.  6  und  10  Frcs.)  15 
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Maschinen  zur  Papierfabricaüon : 

(G.-T.  15  Frcs. ;  M.-T.  9  Frcs. ;  A.  T.  5  Frcs.)  .  8 

Maschinen,  dynamo-eleklrische,  im  Gewichte  von: 
.r>000  kg  und  darüber  und  wenigstens  50  % 

Gu&  enthallend  (G-T.  80  Frcs.;  M.-T. 

20  Frca. ;  A.  T.  6  und  10  Frcs.)  12 

von  2000  kg  bis  5000  kg  und  wenigstens 

50  %  Gufs  enthaltend  (G.-T.  30  Frcs. ;  M.-T. 

20  Frcs. ;  A.  T.  ß  und  10  Frcs.)  18 

von   1000  kg  bis  2000  kg  (G.-T.  80  Frcs.; 

M.-T.  20  Frcs.  ;  A.-T.  6  und  10  Frcs.)  .  .  20 
von  50  kg  bis  1000  kg  (G.-T.  45  Frcs. ;  M.-T. 

30  Frcs. ;  A.  T.  6  und  10  Frcs.)  30 

von  10  kg  bis  50  kg  (G.-T.  100  Frcs. ;  M.-T. 

80  Frcs.;  A.  T.  6  und  10  Frcs.)  80 

Kälteerzeugungsmaschinen,  im  Gewichte  von: 
250  kg  und  darüber  (G.-T.  20  Frcs.;  M.-T. 

15  Frcs.;  A.  T.  10  Frcs)  14 

unter  250  kg  (G.-T.  30  Frcs. ;  M.-T.  25  Frcs. 

A.  T.  10  Frcs.)  25 


Inducte  für  dynamo-elekirische  Maschinen  und  einzelne 
Theile,  wie  Spulen,  volle  oder  leere,  aus  Metall, 
mit  isolirtem  Kupfer  umgeben,  bearbeitete  Theile 
aus  Kupfer,  weniger  als  1  kg  schwer,  numerirt 
und  markirt,  zusammengepafst  oder  getrennt 
(demontees),  rflr  elektrische  Apparate  im  Gewichte 
(allgemein.  G.-T.  100  Frcs.;  M.-T.  75  Frcs.;  A  T. 
Bogenlampen  20  Frcs. ;  andere  je  nach  dem 
Material)  von: 

Aber  2000  kg   35  Frcs. 

von  1000  kg  bis  2000  kg  .  .  40  , 

von  500  kg  bis  10O0  kg  .  .  .  45  . 

von  200  kg  bis  500  kg  .  .  .  60  . 

unter  200  kg   75  . 

Neue  Position  zur  Ausscheidung  der  Bogenlampen 
oder  sog.  .Regulatoren*: 

Bogenlampen  ( Regulatoren]  (G.-T.  100  Frcs.;  F"» 
M.-T.  75  Frcs.,  A.  T.  20  Frcs  )  60 


Die  Eisenindustrie  in  SUdrufsland.* 

Von  Paul  Bayard,  Hüllen-Ingenieur  in  Paris. 


Unter  den  Gewerben,  deren  Entwicklung  die 
russische  Regierung  in  dem  um-rmcfslicheri  Kaiser- 
reich anstrebt,  haben  die  für  die  Landesverteidigung 
so  wichtigen  Gewerbe  des  Bergwerkshetriebs  und 
des  Hüttenwesens  seil  10  Jahren  den  grüTslen 
Zuwachs  erfahren.  Umstände  haben  die  Schöpfung 
der  Eisenbültengruppe  in  Klcinrufsland**  hervor- 
gerufen; bei  ihrer  Bedeutung  bietet  sie  hinsichtlich 
ihrer  Einrichtungen  in  ökonomischer  wie  techn- 
ischer Hinsicht  gerade  in  heutiger  Zeit  Interesse. 

Die  Zölle  und  die  Entwicklung  der 
russischen  Eisenerzeugung.  Der  Aus- 
gangspunkt der  vor  kurzem  entstandenen  indu- 
striellen Bewegung  ist  durch  die,  seit  1877 
in  der  russischen  Zollpolitik  erfolgten,  häufiger 
in  dieser  Zeitschrift  besprochenen  Abänderungen 
gekennzeichnet.  Die  zu  dieser  Zeit  bestehenden, 
im  übrigen  niedrigen  Zölle,  deren  Zahlung  in 
Credilrubel  geschah,  wurden  zahlbar  in  Gold- 
rubel, was  einer  ersten  Erhöhung  von  30  % 
gleichbedeutend  war-,  im  Jahre  1881  wurden 
die  Zölle  um  10  %  erhöht.  Im  Jahre  1885  er- 
folgte eine  neue  Erhöhung  von  10  auf  20  Jb. 
Der  Zoll  betrug  auf  Roheisen,   im   besondern,  1 


*  Nach  einer  Miltheilung  in  der  .Revue  univer- 
selle des  Mines  u.  s.  w.'  Rand  XXVIII  für  .Stahl 
and  Eisen"  vom  Verfasser  ergänzt  und  mit  Abbildungen 
versehen. 

Wenngleich  Manches  aus  der  Darstellung  unseren 
Lesern  nicht  unbekannt  ist  und  das  bezüglich  der 
Zollpolitik  Gesagte  sich  mit  unseren  Anschauungen 
nicht  ganz  deckt,  so  haben  wir  doch  geglaubt,  die 
Abhandlung  des  mit  den  sOdrussischen  Verhältnissen 
innig  vertrauten  Verfassers  ungekürzt  bringen  zu  sollen. 

•♦Das  ist  der  südwestliche  Tbeil  des  europäischen 
Kurlands. 


im  Jahre  1884  bis  1885  1,76  >M,  im  Jahre 
1885  bis  188G  2,34  «4f,  im  Jahre  1886  bis 
1887  2,88  ,.#  und  endlich  seit  1887  4,89  <M 
für  je  100  kg. 

Am  11.  Juni  1891  erschien  der  jetzt  in  Kraft 
stehende  Tarif,  mil  Ausnahme  der  durch  die 
Handelsverträge  mit  Frankreich  im  Juli  1893 
und  mit  Deutschland  im  März  1894  hervor- 
gerufenen Abänderungen.* 

Frankreich,  das  zu  den  meistbegünstigten 
Nationen  gehört,  kommt  der  ermäfsigte  Tarif  gänz- 
lich zu  stallen;  ebenso  Belgien  und  einer  Anzahl 
anderer  Länder.  Den  gröfsten  Thcil  dieser  Zu- 
geständnisse erlangle  Deutschland,  welches  in 
langwierigen  Unterbandlungen,  in  kraftvoller  Weise, 
die  Interessen  seiner  Gewerblreibenden  vertheidigt 
hat.  Die  Wichtigkeit,  welche  diese  Zollermäfsigung 
für  Deutschland  besitzt,  ist  leicht  erklärlich,  wenn 
man  erwägt,  dafs  unter  der  Herrschaft  des  General- 
tarifs im  Jahre  1892,  also  vor  dem  Zollkrieg 
im  Jahre  1893,  die  deutsche  Einfuhr  von  Eisen 
und  Stahl  dem  Gewichte  nach  36  % ,  dem  Werthc 
nach  43  %  der  gesammten  russischen  Einfuhr 
betrug.  Der  Werth  der  deutschen  Einfuhr  belief 
sich  auf  19  650  000  Rubel. 

In  der  Entwicklung  dieser  Handelsbeziehungen 
hat  Deutschland  von  je  her  aus  seiner  Nähe, 
seines  in  Rufsland  lange  Zeil  hervorragenden  Ein- 
flusses, der  Ohnmacht  dieses  Landes  seinen  eigenen 
Bedarf  zu  decken ,  Nutzen  zu  ziehen  gewufst. 
Ueberdies  erlaubten  die  Billigkeit  der  deutschen 
Erzeugnisse  und  ihr  Transpost  zu  Special-Fracht- 
sätzen, sowie  die  Bemühungen,  denselben  einen 

•  Vergl.  .Stahl  un.l  F.isen*  18U4,  Nr.  4,  S.  149. 
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so  wichtigen  Markt  zu  erhalten,  in  Rufsland 
solche  Preise,  dafs  dort,  ohne  die  vom  Jahre 
1877  bis  1891  erhöhten  Eingangsrechte,  niemals 
ein  neues  Localgewerbe  entstanden  wäre.  Der 
vertragsmäßige  Tarif  von  1893/94  selbst  hat 
solche  Sätze,  dafs  sie  cinschliefsüch  Fracht 
den  Preis  der  fremden  Waaren  nahezu  verdoppeln. 

Das  die  Roheisenerzeugung  Rufslandß  dar- 
stellende Diagramm  (Abbild.  1)  zeigt  die  erstaunliche 
Entwicklung  dieser  Fabricalion  seit  dem  Jahre 
1886,  als  unmittelbare  Folge  des  Zollschutzes. 
Unbeachtet  der  in  dieser  Periode  sehr  beträcht- 
lichen Zunahme  im  Verbrauch  inländischen  Roh- 
eisens (derselbe  stieg  von  40  auf  64  Millionen 
Pud),  ist  das  Verhältnis  in  dem  Verbrauch  von 
inländischem  Roheisen  von  65  auf  90  %  gestiegen. 

Diese  Zahlen  beweisen 
gleichzeitig  die  rasche 
Entwicklung  der  russi- 
schen Metallurgie,  sowie 
den  wachsenden  Antheil,  ' 1)00  000 
den  sie  an  der  Befriedigung 
der  Bedürfnisse  des  Lan- 
des nimmt.  Ganz  be- 
sondere Wichtigkeit  hat 
die  Eisenindustrie  Kleiu- 
rufslands  erlangt ,  sie 
übersteigt  die  Erzeugung 
zweier  viel  älterer  metal- 
lurgischer Districte:  Mit- 
telrufsland  und  Polen, 
und  hat  auch  die  Be- 
deutung, welche  der  Ural 
vor  zehn  Jahren  hatte, 
hinter  sich  gelassen.  Ob- 
wohl die  Metallurgie  des 
Urals  auch  in  grofsem 
Mafse  von  der  Zoller- 
höhutig  Nutzen  gezogen 
hat,  steht  ihrer  Entwick- 
lung in  erster  Linie  die 
Unterbrechung  ihrer  Ab- 
satzwege als  Hindernifs  entgegen.  Die  Notwen- 
digkeit, den  Eisgang  der  Kama  abzuwarten,  um 
die  Erzeugung  von  acht  Monaten  nach  Nischnei- 
Nowgorod  zu  schaffen,  läfsl  sich  mit  den  An- 
forderungen, welche  die  Industrie  heute  stellt, 
eben  nicht  in  Einklang  bringen.  Außerdem  verfügt 
sie  nur  über  Holzkohlen  als  Brennmaterial; 
dadurch  ist  man  aber  in  der  Entwicklung  einer 
jeden  Anlage  zu  sehr  an  den  Umkreis,  in  welchem 
sich  das  erforderliche  Brennmaterial  befindet,  ge- 
bunden, und  dazu  kommt  noch  die  Verteuerung 
der  Holzkohle,  an  welcher  die  Transportkosten 
den  gröfsten  Antheil  haben. 

Man  kann  sich  ein  Bild  von  der  ungeheuren 
Ausdehnung  der  Wälder,  die  selbst  eine  schwache 
Roheisen-Erzeugung  erfordert,  machen,  wenn  man 
bedenkt,  dafs  nach  Professor  Time  für  eine  jähr- 
liche Roheisenerzeugung  von  10  000  l  40  000  ha 
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Wald  kaum  genügen  dürften.  Ein  größeres  Hütten- 
werk könnte  demnach  im  Ural  kaum  errichtet 
werden.  Aus  diesem  Grunde  kann  man  es  nur 
als  eine  Millionärphantasie  betrachten,  wenn  Frau 
N.  M.  Polowzeff  in  Bogoslowsk  ein  Hütten- 
werk zu  errichten  im  Begriff  steht,  das  Schienen 
für  die  transsibirischen  Bahnen  liefern  soll.*  Mit 
Rücksicht  auf  die  Versorgung  dieser  Linie,  und 
im  Hinblick  auf  die  grofsen  Bedürfnisse  jenes 
ungeheuren  Landes,  dürfte  die  Errichtung  von 
Hüttenwerken  in  der  Nähe  jener  Bahn  und  des 
zwischen  Tonisk  und  Altai  gelegenen  Kohlen- 
beckens viel  mehr  Zukunft  haben. 

Während  der  Ural,  bezüglich  der  metallurgischen 
Processe  und  deren  späteren  Entwicklung,  nur 
historisches  Interesse  bietet,  so  ist  die  Lage  Polens 

eine  ganz  andere.  Die 
dortigen  Hüttenwerke,  ins- 
besondere das  von  Huta- 
Ban-kowa,  wclcheaufdem 
dortigen  mineralischen 
Brennstoff  fufsen,  geben 
den  nur  durch  die  Grenze 
getrennten  schlesischer. 
Eisenwerken  nichts  nach. 
Allein  das  seltene  Vor- 
kommen und  das  niedrige 
Ausbringen  der  dortigen 
Erze,  die  Notwendigkeit, 
ihren  Kokshcdarf  aus  dem 
Ausland  zu  beziehen,  so- 
wie ihre  Lage  im  äufser- 
slen  Winkel  Polens  be- 
grenzen mit  Rücksicht 
auf  den  Wettbewerb  von 
Kleinrufsland  sowohl  das 
Absatzgebiet,  als  die  wei- 
tere Entwicklung. 

Dagegen  haben  die 
Hüttenwerke  im  südlichen 
Rufsland  als  Markt  alle 
Häfen  des  Schwarzen 
Meeres,  den  Kaukasus,  sowie  die  ungeheuren 
nach  Norden  durch  Kiew  und  Orel  kaum  be- 
grenzten Länderstrecken.  Sie  sind  in  erreich- 
barer Entfernung  von  den  Kohlen  und  dem  Eisen- 
stein errichtet  und  in  den  letzten  sechs  Jahren 
durch  Ingenieure  eingerichtet  worden,  welche  mit 
allen  Fortschritten  des  europäischen  und  ameri- 
kanischen Hüttenwesens  vertraut  waren. 

Für  die  französischen  und  belgischen  Kapitalisten, 
die  zur  Entwicklung  und  Schöpfung  der  meisten 
dieser  Werke  in  ausgedehntem  Mafse  beigetragen 
haben,  ist  es  von  besonderem  Interesse  zu  er- 
fahren, dafs  diese  Industrie,  die  zu  Beginn  durch 


lieber  dieses  im  Ural  liegende,  mittlerweile  in  vollen 
Mrtriebgekommetiß  W«rk  haben  wir  in  Nr.  10dJ  ,S.483, 

|  ausführlich  herichtet.  In  Bezug  auf  Brennstoff  ist 
dasselbe,  wie  aus  der  autlictttKrhcn  Darstellung  hervor  - 

|  gehl,  für  iHnge  Jahre  hinaus  versorgt.  lUd. 
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so  hohe  Zölle  unterstützt  werden  mufste,  keine 
künstliche  Schöpfung  ist,  sondern  eine  feste  Unter- 
lage hat  und  trotz  aller  Aenderungen,  die  nach- 
träglich die  Zollpolitik  in  Rufsland  erfahren 
könnte,  von  Bestand  sein  wird. 

Die  Auffinge  der  Eisenindustrie  in 
Südrufslä'nd.  Eine  Beschreibung  des  Donetz- 
Bezirks  hat  Islavine  im  Jahre  1881  in  einer, 
in  französischer  Sprache  verfafsten,  in  Petersburg 
veröffentlichten  Flugschrift  gegeben. 

Er  hebt  darin  die  ersten  Versuche  hervor, 
die  im  Jahre  1833  zu  Lougansk  gemacht  worden 
sind,  um  die  Erze  des  Landes  und  den  mineralischen 
Brennstoff  zu  verwerthen;  er  erwähnt  die  im  Jahre 
1S66  erfolgte  Errichtung  eines  Hochofens  in  Pe- 
trowski,  auf  den  Gütern  des  Fürsten  Dolgoruki,  durch 
die  Regierung,  fernerdieeines  solchen  in  Lissilchansk. 

Alle  diese  Versuche  scheiterten  ungeachtet 
der  Geschicklichkeit  der  dieselben  leitenden  In- 
genieure; unter  letzteren  befand  sich  Raschelte 
und  Professor  Time.  Die  mangelhafte  Art  der 
Koksbereitung,  der  niedrige  Gehalt  des  dortigen 
Eisensteins  und  endlich  die  Betriebsbedingungen, 
die  von  denjenigen  des  Urals  wesentlich  abwichen, 
trugen  in  gleichem  Mafse  zu  diesem  Mifserfolg  bei. 

Die  ersten  praktischen  Resultate  erzielte  man 
in  Souline  durch  Hrn.  Pastoukhoff,  und  an  dem 
Bache  Calniions  durch  Hrn.  Hughes.  Hrn. 
Pasloukhoff  gelang  es  mittels  Anthracit  als  Brenn- 
stoff, im  Hochofen  die  localen  Eisensteine  zu 
verschmelzen. 

Aus  eigenen  Mitteln  und  ohne  Hülfe  fremder 
Ingenieure,  und  trotz  gewaltiger  Schwierigkeiten, 
war  er  imstande,  am  äufserslen  östlichen  Ende  des 
Donetzbeckens  eine  mächtige  Hüttenindustrie  zu 
schaffen.  Die  Verwendung  von  Krivoi-Rog-Eisen- 
stein  anstatt  der  bisher  verwendeten  Erze  des 
Kohlengebirges  hat  zur  Entwicklung  dieser  Werke 
weniger  heigetragen,  als  dies  bei  später  entstandenen 
Hütten,  deren  Lage  bezüglich  des  Rohmaterials 
günstiger  ist,  zutrifft. 

Im  Jahre  1869  kam  John  Hughes  in  eine 
Gegend,  die  aller  Verbindungsmittel  bar  war  und 
wo  das  ganze  Material  von  Mariupol  aus  mittels 
Ochsengespannen  transportirt  werden  mufste.  Er 
liefs  sich  auf  den  Gründen  des  Fürsten  Lieven 
nieder,  legte  dort  eine  Kohlenzeche  an,  erbaute 
einen  Hochofen,  und  es  gelang  ihm,  durch  Zu- 
hülfenahmc  englischer  Hülfskräfte,  im  Donelz- 
gebiel  Koksroheisen  zu  erblasen.  Zu  gleicher 
Zeit  entwickelte  sich  das  Eisenbahnnetz  und  die 
Kohlengewinnung.  Während  letztere  im  Jahre 
1839  16000  t  betrug,  stieg  sie  auf  56  000  t 
im  Jahre  1849,  und  die  Förderung,  die  1865  nur 
165  000  t  ausmachte,  stieg  zur  Zeit  der  Eröffnung 
derKursk-Charkow-Azow-und  Woro-nesch-Rostow- 
Eisenbahnen,  im  Jahre  1870,  auf  250000  t. 

Bei  Eröffnung  der  Linien  des  Donetzbeckens, 
womit  die  Werke  Hughes  verbunden  sind,  im 
Jahre  1878,  erreichte  die  Förderung  1  112  000  t. 


Sie  hob  sich  auf  1  726  000  t  im  Jahre  1883, 
als  die  Jekaterininskoe-  (Katharina-)  Linie  eröffnet 
wurde,  welche  die  Verbindung  der  Kohlen-  und 
Eisensteinbecken  herstellte  und  so  die  Verkehrs- 
adern bildete,  an  die  sich  die  Hüttenwerke  später 
anschliefsen  sollten. 

Lage  der  Hüttenwerke.  In  der  Richtung 
von  Osten  nach  Westen  liegen: 

Das  Werk  von  Hughes  bei  der  Stadt  Youzovo ; 
das  Werk  der  Gesellschaft  der  Donctz-Slahlwerke 
in  Droujkofka;  das  Werk  Alexandrowsk  der  Ge- 
sellschaft Briansk  in  Jekaterinoslaw;  das  Werk 
der  Gesellschaft  Dnieprovienne  in  Kamenskoi'e  und 
endlich  das  Werk  der  Eisensteingesellschaft  von 
Krivoi-Rog  zu  Krivoi-Rog. 

Der  Zwischenraum,  den  diese  fünf  Werke  auf 
I  einer  Entfernung  von  500  km  unter  sich  haben, 
beweist,  dafs  bei  Bestimmung  ihrer  Lage  ver- 
;  sebiedene  Erwägungen  mafsgebend  gewesen  sind. 

Wir  haben  in  der  That  gesehen,  wie  das 
Hughes  werk  als  erstes  auf  der  Kohle  errichtet 
wurde,  und  es  ist  dieselbe  Lage,  welche  den 
Donelz-Stahlwerken  als  die  vorteilhafteste  er- 
schien; aber  die  Erfahrungen  des  ersteren  be- 
nutzend, hat  diese  Gesellschaft  eine  Baustelle 
gewählt,  wo  sie  über  beträchtliche  Wassermengen 
verfügen  kann.  Das  Werk  Hughes,  welches  an 
dem  Bach  Calmions  liegt,  der  im  Sommer  gänz- 
lich eintrocknet,  würde  ohne  die  bedeutenden 
Wasser niassen,  die  aus  den  Gruben  gehoben  werden, 
still  gelegt  werden  müssen.  Diese  beiden  Werke 
liegen  427  bezw.  482  Werst  vom  Eisenstein  entfernt. 

Die  beiden  Hüttenwerke  von  Alexandrowsk 
und  Kamenskoi'e  sind  zwischen  der  Kohle  und 
dem  Eisenstein  gelegen  und  zwar  150  Werst  von 
letzterem  und  300  Werst  von  der  Kohle.  Sie 
sind  am  Dniepr  errichtet,  der  ihnen  beständigen 
Wasservorrath  sichert,  und  befinden  sich  in  einer 
stärker  bevölkerten  Gegend,  welche  sie  mit  dem 
erforderlichen  Personal  versieht. 

Endlich  hat  die  Krivoi  Rog-Gesellschaft  ihre 
Hochöfen  auf  dem  Eisenstein  vorkommen,  am 
Zusammenflufs  des  Ingouletz  mit  der  Saxagane, 
errichtet,  deren  Wassermenge  für  ihren,  sich 
lediglich  auf  die  Roheisenerzeugung  beschränken- 
den, Betrieb  genügt. 

Durch  den  Unterschied  in  der  Lage  werden 
die  Selbstkosten,  wenn  nur  Hochofenbetrieb  ge- 
führt wird,  nicht  beeinflufst.  Der  Transport  des 
64  %  haltigen  Eisensteins  kostet  ebensoviel  wie 
der  Kohlentransporl  mit  64  %  Koksausbringen ; 
aufserdem  Iwlrägt  der  Koksverbrauch  ungefähr 
I  1000  kg  f.  d.  t  Roheisen. 

Die  Lage  jener  Werke,  welche  das  Roheisen 
zu  Stahl  und  namentlich  zu  Schweifseisen  weiter- 
verarbeiten, ist  inmitten  der  Kohle  jedenfalls  vor- 
teilhafter. Bei  der  Herstellung  von  Bessemer- 
•  schienen  ist  der  Brennstoffverbrauch  jetzt  so 
l  stark  vermindert,  dafs  derselbe  ohne  hervor- 
!  ragenden  Einflufs  auf  die  Selbstkosten  ist. 
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Das  Werk   .Hughes*.     Die  Gesellschaft  Werk  entstandenen  Stadl   Youzovo,    mit  nicht 

von  Neurufsland  (dies  ist  die  ofticielle  Be-  weniger  als  15  000  Einwohnern,  besorgt. 
Zeichnung  der  Werke  von  Hughes)  ist  mit  eng-  Das  Ganze  gewährt  nicht  den  grofsartigen 

lischem  Kapital  gegründet  worden.   An  der  Spitze  Anblick  wie  die  neuesten  Anlagen,  man  unter- 


des Unternehmens  stehen  die  vier  Söhne  des  Be- 
gründers; auch  werden  noch  eine  gewisse  An- 
zahl englischer  Ingenieure  und  Obermeister  be- 
schäftigt. Das  Werk  ist  durch  ein  10  km  langes 
Anschlufsgeleisc  mit  der  Donetz-Linie  verbunden, 
welches  gleichzeitig  den  Verkehr  der  neben  dem 


scheidet  vielmehr  die  verschiedenen  aufeinander- 
folgenden Vergröfserunnen.  Die  Gebäude  sind 
beschränkt  und  enp  aneiiiandergesehlossen. 
Trotzdem  ist  Alles  in  praktischer  und  ökonomischer 
Weise  eingerichtet.  Die  Kohlenschach l- Anlagen 
umgeben  in  unmittelbarer  Weise  die  Hütte.  Drei 
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(heilweise  aufgelassene  Schächte  find  durch  einen 
Centraischacht  mit  elliptischem  Querschnitt  von 
6,40  m  X  4,60  m  ersetzt.  Dieser  vollständig 
ausgemauerte,  mit  allen  modernen  Verbesserungen 
ausgestattete  Schacht,  hat  eine  Fördermaschine 
von  500  HP  mit  1000  t  Leistungsfähigkeit  im 
Tage,  sowie  zwei  Wasserhaltungsmaschinen,  wo- 
von jede  1692  cbm  zu  liehen  vermag. 

Die  Kokskohlen  werden  nicht  gewaschen. 
Sie  werden  in  180  Coppee-.  50  Gohiet-,  48  Sinei- 
und  20  Schaumburger-Oefen  verkokt,  deren  täg- 
liche Erzeugung  480  t  Koks  beträgt.  Es  sind 
fünf  Hochöfen  vorhanden,  wovon  die  beiden  letzten 
bei  23  m  Höhe,  6,10  m  Kohlensack-Durchmesser, 
3,03  hi  Gestcllweite  einen  Hauminhalt  von  400  cbm 
und  120  t  tägliche  Erzeugung  haben. 

Der  Verbrauch  f.  d.  Tonne  Roheisen  beträgt 
1800  kg  KrivoiRog-Eisenslein,  1030  kg  Koks, 
600  kg  Kalkstein  und  Local  eisen  stein.  Uer  Wind 
wird  mittels  Cowper-Apparalcn  erhitzt.  Das  zur 
Verhüttung  gelangende  Erz  kommt  von  einer  sehr 
wichtigen,  der  Gesellschaft  gehörigen,  bei  Krivoi- 
Rog  gelegenen  Besitzung.  Es  enthält  durch- 
schnittlich 55  56  Eisen. 

Die  Stahlerzeugung  erfolgt  in  neun  Siemens- 
Martinöfen  mit  saurem  Futter  und  einem  Ein- 
satz, der  aus  57  %  Roheisen,  3  %  manganhalligem 
Roheisen,  25  %  Eisen-  und  Stahlabfällen  und 
15  fo  Eisenslein  besteht.  Das  tägliche  mittlere 
Ausbringen  beträgt  30  bis  36  t.  Der  Kohlen- 
verbrauch beläuft  sich  auf  450  bis  500  kg,  aufs 
Tausend  berechnet  1088. 

Die  Schienenblöcke  werden  auf  einem  Trio 
vorgewalzt,  mittels  der  Scheere  in  drei  Stücke 
gel  heilt,  im  Gasofen  gewärmt  und  in  einer  Hitze 
ausgewalzt.  Der  Gcsammt-Kohlenverbrauch  be- 
trägt 110  kg;  der  Abbrand  ist  21/*  %.  Außer- 
dem besilzl  die  Hütte  ein  Puddelwerk,  drei  Strafsen 
für  Handelseiseti  mit  Walzen  von  0, 15  m,  0,87  m 
und  0,25  m  Durchmesser  und  eine  Schrauben- 
fabrik. Die  jährliche  Erzeugung  beträgt  ungefähr 
250-  bis  300  000  t  Kohlen,  150  000  t  Koks, 
100  000  t  Roheisen,  50000  t  Stahlblöcke,  40000  l 
Schienen  und  schweres  Eisen,  10  000  t  Klein- 
eisen  und  Handelsstuhl. 

Für  das  Giefscreiroheisen  dieser  Hütte  be- 
steht grofse  Nachfratfe  nicht  nur  in  Südrufsland, 
selbst  bis  nach  Moskau  werden  jährlich  8000  t 
abgesetzt. 

Obwohl  die  Gesellschaft  Hughes  bezüglich 
ihrer  finanziellen  Erfolge  sehr  verschwiegen  ist, 
scheinen  dieselben  günstig  zu  sein,  wenn  man 
die  vertheilte  Dividende  und  die  in  den  letzten 
Jahren  gemachten  bedeutenden  Grunderwerbungen 
und  Anlagen  berücksichtigt,  deren  Kosten  aus 
dem  Gewinn  gedeckt  worden  sind.  Zu  diesen 
gehört  unter  anderen  der  Ankauf  der  Domäne 
des  Fürsten  Lieven,  welche  3  Millionen  Rubel 
gekostet  haben  soll,  und  aufserdem  Grubenierrain 
in  Krivoi-Rog. 


Ungeachtet  dieses  Erwerbs  und  der  Ver- 
mehrung der  Werkseinrichtungen,  stehen  die 
Mobilien  in  der  Bilanz  vom  December  1898  mit 
721  553  £,  während  dieselben  in  der  Bilanz 
des  30.  Juni  1888  bereits  mit  481448  £  ver- 
zeichnet waren,  und  dieser  Vermehrung  von 
240  000  £  stehen  200  000  £  Reservekapital 
gegenüber,  von  dem  in  der  Bilanz  von  1888  keine 
Spur  vorhanden  war.  Das  Aclienkapital  beträgt 
jetzt  300  000  £  und  das  Obligationskap ilal 
310  000  £,  welches  mit  5  und  6  %  verzinst  wird. 

Während  den  ersten  fünfzehn  Jahren  hat 
die  Gesellschaft  Hughes  keine  Dividende  gezahlt; 
allein  seit  Eröffnung  der  Katharina -Eisenbahn 
hat  sich  diese  Lage  vollständig  verändert.  Im 
Jahre  1888  betrug  die  Dividende  15  %  und  er- 
höhte sich  für  1893  auf  25  Jb.  Am  Schlüsse 
unserer  Mittheilungen  werden  wir  die  letzte  Bilanz 
dieser  Gesellschaft  sowie  anderer  grofser  Con- 
currenzunternehmungen  zum   Abdruck  bringen. 

Die  zweite  Gesellschaft,  welche,  auf  der  Kohle 
fufsend,  ein  Eisenwerk  errichtete,  die  .Gesell- 
schaft der  Stahlwerke  des  Donetz*,  gehört 
den  neuesten  Unternehmungen  dieses  Landes  an. 

Durch  Verfügung  des  Kaisers  von  Rufsland 
vom  5.  Juli  1891  wurde  das  Kapital  der  Ge- 
sellschaft von  1500000  Rubel  sowohl  von  der 
Gesellschaft  aHuta-Bankowa*,  als  von  ihren 
Actionären  gezeichnet.  Der  erste  Anslofs  zu 
dieser  Schöpfung  ist  in  der  Thal  der  Gesellschaft 
.Huta-Bankowa*  zu  verdanken,  deren  Werke 
etwa  2000  km  von  diesen  neuen  Anlagen  ent- 
fernt sind.  Angesichts  der  Entwicklung,  die  die 
Industrie  in  Südrufsland  erfahren  hatte,  konnte 
jene  Gesellschaft  nicht  mehr  daran  denken,  auf 
die  südlichen  Märkte  zu  gelangen,  ohne  sich  den- 
selben mit  dem  Schwerpunkt  ihrer  Fabrication 
zu  nähern.  Andererseits  bezieht  „Huta-Bankowa* 
für  ihre  Hochöfen  gleichzeitig  Koks  aus  Deutsch- 
land und  theilweise  Eisensteine  von  Krivoi-Rog. 
Weit  entfernt,  mit  den  Werken  von  Huta-Bankowa 
in  Wettbewerb  zu  treten,  wird  die  zu  Droujkofka 
|  durch  die  Gesellschaft  des  Douetz  geschaffene 
Hütte  ihnen  vielmehr  durch  ihre,  unter  vor- 
züglichen Bedingungen  stattfindende,  Roheisen- 
erzeugung zu  Hülfe  kommen. 

Man  fand  in  dem  sehr  wasserarmen  Donetz- 
Gcbiel  am  Zusammenflufs  des  Kazionnoi  Toretz 
und  des  Krivoi-Toretz  ein  geeignetes  Grundstück, 
auf  welchem   das   ausgedehnte  Hüttenwerk  er- 
richtet  wurde.     Man   hat  mit  dem  Bau  eines 
,  grofsen  Hochofens  von  24  m  Höhe  nach  Lür- 
1  manns  Plan  begonnen;  das  Gestell   liegl  über 
der  Hüttensohlc  und  ist  mit  Blechpanzer  versehen. 
Die  tägliche  Erzeugung  beträgt  ungefähr  150  t. 
Den    Koksbedarf   werden    die  benachbarten 
j  Zechen  decken.    Die  Eisensteine  sollen  entweder 
|  aus  den  der  Gesellschaft  gehörigen,  in  der  Suchaia 
|  Balka  gelegenen   Gruben    bezogen,    oder  aber 
I  von  der  Gesellschaft  der  DoubovaVa  Balka,  mit 
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welcher  grofse  Abschlüsse  gelliäligt  sind,  geliefert 
werden. 

Wenn  die  Gesellschaft  auch  jetzt  erst  ihre 
Arbeit  begonnen  hat,  so  ist  doch  das  Ver- 
trauen, welches  ihre  Actionärc  in  dem  Erfolg 
des  Unternehmens  haben,  derart,  dafs  die  zu 
500  Frcs.  ausgegebenen  Actien  auf  1200  Frcs. 
gestiegen  sind. 

Das  Kapital  mufste  auf  zehn  Millionen  Francs 
erhöhl  werden,  um  die  sofortige  Errichtung  eines 
Besseiner-  Stahlwerks  und  einer  Schienenslrafse 
zu  ermöglichen,  weil  die  Gesellschaft  einen 
Schienenauftrag  von  100  000  l  erhalten  hat,  der 
ihr  einen  dreijährigen  Absatz  sichert.  Die  In- 
betriebsetzung unter  solchen  Ausnahmebedingungen 
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hat  den  Erfolg  der  Kapitalerhölumg  derart 
gesichert,  dafs  die  verlangte  Summe  mehrfach 
überzeichnet  worden  ist.  Die  Schienenherslcllung, 
die  am  1.  Januar  189  t.  beschlossen  wurde,  sollte 
im  Frühjahr  1895  beginnen,  und  der  augenblick- 
liche Fortschritt  der  Arbeiten  berechtigt  zur  An- 
nahme, dafs  sie  rechtzeitig  beendet  sein  werden. 
Diese  rasche  Ausführung  ist  um  so  bemerkens- 
werther,  als  die  erforderlichen  Einrichtungen  im 
Auslande  bestellt  und  auf  dem  Seewege  beschafft 
worden  sind. 

Die  Aidage  wird  aus  drei,  in  gerader  Linie 
aufgestellten  Bessemerbirnen,  einem  Vorblock-  und 
einem  Fcrtigwalzwerk  mit  Rcversiruiaschine  be- 
stehen. (FortseUunt?  folgt.) 
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Der  Aufsatz  von  Lürinann- Osnabrück  «Neue 
Form  der  Hochöfen*  *  zeigt  recht  deutlich,  wie 
verschieden  die  Ansichten  der  englischen  Hoch- 
öfner sind  über  den  Druck ,  welchen  die  Be- 
schickungssäule im  Hochofen  auf  die  unteren 
Theile  desselben  und  die  darin  befindlichen 
Schmelzmaterialien  ausübt,  und  veraulafsl  mich 
das  auch  meine  Meinung  hierüber  auszusprechen. 
Diese  geht  einfach  dahin,  dafs  der  gesummte 
Druck  der  Beschickung  bis  auf  den  eines  kleinen, 
in  seiner  Form  vom  Böschungswinkel  des  Ma- 
terials und  der  Reihung  desselben  an  der  Ofen- 
wand abhängigen  Kegels  von  der  Umfassungs- 
wand gleichmäfsig  aufgenommen  wird,  und  dafs  an 
keinem  Funkte  im  Ofen  ein  besonders  hoher, 
etwa  gar  ein  dem  Gewicht  der  Beschickungssäule 
entsprechender  Druck  herrscht.  Als  Beweis  kann 
schon  das  von  Cochrane**  angeführte  und 
wohl  allgemein  bekannte  Verhalten  von  Hafer 
(oder  Sand)  in  einem  Rohre  dienen,  denn  die- 
selben Gesetze,  nach  denen  es  hier  im  kleinen 
gehl,  gelten  im  Hochofen  im  grofsen.  Wäre 
dieses  anders,  und  wirkte  die  Beschickungssäule 
ähnlich  wie  eine  gleich  schwere  Fliissigkcitssäule, 
so  würde  ein  Druck  entstehen,  den  keiner  unserer 
Hochöfen  auch  nur  annähernd  aushalten  könnte, 
es  würde  eben  sofort  Gestell  und  Bast  auseinander- 
fliegen. Man  denke  sich  nur  in  die  konische  Rast 
eines  grofsen  Ofens  den  Beschickungskeil  mit 
dem  Druck  der  darüber  liegenden  Masse  von  500 
bis  600  l  hineingeprefst;  wo  wollten  da  Steine 
und  Verankerung  bleiben!  Erslere  würden  zer- 
drückt oder  herausgeworfen,  letztere  zerrissen. 
Statt  dessen  flickt  man  heim  Stillstand  nicht 
selten  grofse  Löcher  in  Gestell  und  Rast  mit 
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weichen  Thonballen  zu,  und  wenn  die  so  aus- 
gebesserte Stelle  nachher  nur  den  Druck  des 
Windes  ausliält,  so  thut  ihr  der  der  festen  Be- 
schickung sicher  nichts. 

Ganz  anders  ist  es  natürlich  mit  dem  flüssigen 
Inhalt  des  Gestells,  welcher  mit  der  vollen  Wucht 
seiner  Druckliöhe  sich  durch  jedes  kleine  Loch, 
welches  er  finden  kann,  durchdrängt.  Glücklicher- 
weise ist  die  Druckhöhe  des  flüssigen  Eisens 
nicht  bedeutend,  trotzdem  mufs  man  diesen  nicht 
grofsen,  aber  gefährlichsten  Theil  des  Ofens  am 
besten  schützen,  da  Durchbräche  —  zuweilen 
in  rechl  böser  Forin  —  nicht  selten  vorkommen. 
Wenn  aber  die  Beschickung  mit  ihrem  vollen 
Gewichte  auf  den  Inhalt  des  Herdes  drückte, 
wie  eine  flüssige  Masse  von  gleicher  Schwere, 

'  so  würde,  wenn  es  überhaupt  gelänge,  unter 
diesem  Drucke  einen  Abstich  im  Ofen  zu 
halten ,  nach  Oeffnung  des  kleinsten  Loches 
Eisen  und  Schlacke  mit  solcher  Heftigkeit  aus 
demselben  fliegen,  dafs  alles  in  den  Bereich 
dieses  Strahles  Kommende  zerstört  würde.  Oefen 
heutiger  Einrichtung  wären  unmöglich. 

Weiterer  Beweis  für  den  geringen  Druck  der 
Beschickungssäulc  ist  das  gut  zu  beobachtende 
Spielen  des  Windes  mit  den  verbrennenden  Koks- 
stücken vor  den  Formen.  Uebte  die  Beschickung 
dort  einen  grofsen  Druck  aus,  prefstc  also  Alles 
fest  aufeinander,  so  sollte  es  dem  Winde  wohl 
schwer  weiden,  auch  nur  einen  Koksbrocken  zu 
bewegen.  Jeder  durch  Verbrennung  frei  gemachte 

I  Platz   würde   sofort   durch   den  Druck  der  Be- 

■  schickung  geschlossen,  der  Wind  würde  sehr 
schwer,  nur  bei  sehr  hohem  Druck  und  in 
geringer  Menge  diese  dicht  geprefsle  Masse 
durchdringen. 

Auch  das  RosUchlagen,  welches  früher  vor 

|  dem  Anblasen  geschah,   beweist,  dafs  die  Olen- 
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beschickung  nur  einen  sehr  kleinen  senkrechten 
Druck  ausübt,  sonst  hätten  die  mit  sehr  schwacher 
Auflagerung  eingeschobenen,  zu  Anfang  der  Arbeit 
glühend  werdenden  schwachen  Eisenstangen  nicht 
die  ganze  Beschickung  tragen  können. 

Der  grofse  Druck  der  Beschickung  ist  nach 
meiner  Ansicht  nur  in  der  Einbildung  vorhanden. 
Die  400  bis  600  t  Gewicht  der  Bcschickungs- 
säule  werden  eben  fast  gänzlich  von  der  viele 
Quadratmeter  grofsen  Umfassung  aufgenommen, 
ohne  besondere  Zufälle  übt  dieselbe  auf  keinen 
Punkt  einen  erheblich  hohen  Druck  aus.  Ich  bin 
auch  gar  nicht  im  Zweifel,  dafs  es  unrichtig 
ist,  xu  behaupten,  ein  weicher  zerreiblicher  Koks 
wäre  deshalb  in  den  höheren  Oefcn  nicht  zu 
gebrauchen,  weil  er  die  hohe  Beschickungssäulc 
nicht  tragen  könne.  Der  Druck  auf  irgend  ein 
Stück  im  Gestell  eines  25  m  hohen  Ofens  ist 
kein  Kilo  gröfser,  als  der  in  einem  10  m  hohen 
von  gleichem  Querschnitt.  —  Aber  wenn  weicher 
Koks  den  Weg  von  der  Gicht  bis  ins  Gestell  in 
so  und  so  viel  kleineren  Absätzen  mit  schweren 
Er/brocken  gemischt  herunlergepoltert  ist,  so 
kommt  er  stark  zerkleinert  und  minderwerthig 
im  Gestell  an,  und  dafür  ist  es  ein  gewaltiger 
Unterschied,  ob  dieser  Weg  20  m  beträgt,  und 
die  Erze  in  groben  Stücken  auf  den  Koks  kollern, 
oder  ob  es  sich  um  kleine  Oefen  von  8  bis  10m 
handelt,  in  denen  Erz  und  Kalkstein  vorsichtig 
in  kleinen  Stücken  aufgegeben  werden. 

Die  Beobachtungen  von  Sir  Lowthian 
Bell*  stehen  in  vollem  Widerspruch  mit  den 
meinigen.  Aus  den  mir  bekannten  Vorraths- 
räumen für  Erz,  Kalkstein  und  Koks  rutscht 
beim  Oeffnen  der  Schieber  bezw.  Drehklappen 
nicht  der  ganze  Vorrath  heraus,  nein  im 
Gegentheil  staut  sich  der  Strom  sehr  leicht, 
und  habe  ich  z.  B.  auf  der  Aplerbecker  Hütte 
viel  hundertmal  bei  Füllung  der  Wagen  mit  Erz 
oder  Koks  aus  Taschen  gesehen,  dafs  meistens 
etwas  nachgeholfen  werden  mufs,  um  nur  einen 
Wagen  von  1  cbm  Inhalt  zu  beladen.  Hätte 
ein  solcher  Schieber  den  Druck  der  ganzen  Säule 
zu  hallen,  so  würde  er  ohne  grofse  Kraft- 
anslrengung  und  besondere  Vorrichtungen  nicht 
bewegt  werden  können  und  stärker  hergestellt 
werden  müssen,  als  es  jetzt  geschieht,  wo  ein 
wenige  Millimeter  starkes  Blech  oder  Gufsstück 
viele  Tausend  Kilo  über  sich  hat. 

Die  untersten  Lagen  einer  Ofenfüllung  erhalten 
von  den  darüberliegenden  Schichten  nur  den 
geringen,  nicht  von  der  Umfassungswand  auf- 
genommenen Druck.  Sobald  aber  diese  untersten 
Schichten  fortgenommen  werden,  sei  es  durch 
Herausziehen  oder  durch  Verbrennen  und  Schmelzen, 
wird  die  darüberliegende  Schicht  nicht  mehr 
getragen,  fällt  nach,  und  so  folgen  allmählich 
simmtliche  Schichten  bis  oben  hinauf.  Kommt 
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I  aber  eine  kleine  Störung  dazwischen,  so  -  hört 
diese  Bewegnng  auf,  und  die  ganze  Beschickungs- 
säule, oder  auch  ein  Theil  derselben  hängt. 
Hierzu  gehört  häufig  sehr  wenig,  wie  die  meisten 
Hochöfner  erfahren  haben  werden,  denn  den 
geringen  auf  die  Vorwärtsbewegung  der  Beschickung 
wirkenden  Kräften  tritt  noch  der  aufwärtsgehende 
Wind-  bezw.  Gasstrom  entgegen,  und  an  der 
entscheidenden  Stelle,  wo  die  Beschickung  in 
den  Schmelz-  und  Verbrennungsraum  tritt,  wird 
aufserdera  durch  den  klebrigen  Zustand  der 
schmelzenden  Beschickung  das  Niedergehen  er- 
schwert. Daher  haben  auch  manche  Oefen  mit 
hohen  engen  Rasten  und  wenig  konischen 
Schächten,  durch  die  Neigung  zu  hängen,  ihren 
Betriebsleitern  recht  viel  Sorge  gemacht. 

Diese  geringe  Neigung  des  Ofeninhalts,  voran- 
zugehen, ist  noch  erheblich  verschieden,  je  nach- 
dem es  sich  um  den  innern  Kern  handelt,  oder 
um  die  ringförmigen  Schichten  in  der  Nähe  der 
Aufsenwand.  Aehnlich  wie  in  einem  Flusse,  ist 
der  Strom  in  der  Milte  ungleich  stärker  als  am 
Rande.  Zuverlässige  Beobachtungen  über  diese 
wichtige  Frage  lassen  sich  nur  bei  solchen 
Gelegenheiten  machen,  bei  denen  man  sicher  ist, 
dafs  die  Ergebnisse  nicht  durch  andere  Einflüsse 
bedingt  werden,  am  besten  wohl,  wenn  der  Ofen 
auf  eine  andere  verwandte,  aber  doch  leicht  zu 
erkennende,  Sorte  Eisen  umgesetzt  wird,  und 
dieses  ohne  Umwälzung  im  Ofengange  zu  er- 
reichen ist.  Die  folgenden  Beobachtungen  sind 
bei  solcher  Gelegenheit  gemacht  worden. 

In  dem  in  Frage  kommenden  Hochofen,  welcher 
I  gegen  100  t  in  24  Stunden  lieferte,  wurde  viele 
f  Monate  lang  nur  weifses  Qualitäls-Puddeleisen  und 
|  Stahleisen  gemacht  mit  0,08  bis  0,25  Jfc  P  und  2  bis 
|  6  #  Mn,  zuletzt  aber  wurde  ein  weifsstrahliges 
I  Eisen  mit  etwa  0,25  %  P,  2,0  bis  2,5  %  Mn  und 
unter  0,1  #  S  für  den  basischen  Martinofenbelrieb 
erblasen.     Es  sollte  nun   ein  Posten  Thomas- 
roheisen mit  2  bis  2,5  %  P,  2  bis  2,5  r<,  Mu 
|  und  höchstens  0,12  %  S  geliefert  werden.  Dieses 
1  Eisen  wich  von  dem  vorher  erzeugten  also  nur 
\  durch  seinen  ungleich  höheren  Phosphorgehall 
f  ab,  während  es  im  übrigen  ganz  ebenso  zusammen- 
gesetzt war.    Das  Umsetzen  bewirkte  denn  auch 
im  guten  garen   Ofengange  keine  bemerkbare 
Aenderung,  es  ging  ganz  in  derselben  Weise  voran 
|  wie  vorher. 

Utn  die  Einwirkung  des  im  Ofenherd  unter- 
halb des  Stichlochs  vorhandenen  Eisens  und  den 
ungleichmäfsig  raschen  Niedergang  der  Beschickung 
in  der  Mitte  des  Ofens  und  am  äufsereu  Rande 
der  Beschickungssäule  auszugleichen,  nahm  ich 
die  Sätze  für  das  Thomasroheisen  so,  dafs  rech- 
nungsmäfsig  2,8  bis  3,0  #  P  in  dem  erzielten 
Eisen  hätten  sein  müssen. 

Es  hatte  der  erste  Abstich  1,0  #  P,  der 
zweite  1,9,  dann  wurden  2  %  erreicht,  aber  der 
|  sechste  Abstich  hatte  auch  nur  2,2  %  P,  und 
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erst  nach  3'/g  Tagen  stieg  der  sechszehnle  auf 
2,65  %  P.  Nachdem  noch  einige  Abstiche  ähn- 
lich blieben,  also  die  Einwirkung  des  langsameren 
Niedergangs  der  äufseren  Schichten  voiüber  war, 
wurde  die  Beschickung  etwas  phosphorärnier  ge- 
nommen und  die  vorgeschriebene  Menge  Thomas- 
roheisen in  gewünschter  Qualität  (2  %  P  und 
2  bis  2,5  %  Mn)  bei  guter  Schlacke  und  gleich- 
mäßigem, garem  Ofengang  erblasen. 

Hiernach  wurde,  um  eine  möglichst  geringe 
Menge  Uebergangseisen  in  möglichst  gut  ver- 
wendbarer Qualität  zu  bekommen,  für  etwa 
24  Stunden  eine  Beschickung  aus  kalkigen  und 
kieseligen  Rolhcisensteinen  aufgegeben,  welche 
ein  Eisen  mit  höchstens  0,6  %  Mn  und  etwa 
0,4  %  P  liefert.  Als  diese  Beschickung  in  den 
Herd  trat,  ging  der  Ofen  etwas  garer  als 
vorher,  es  fiel  spiegeliges  Eisen  mit  etwas  grauer 
Decke,  während  dasselbe  vorher  hoehstrahlig  bis 
spiegelig  war,  und  es  hatte  der 

1.  Abslich  1,6  %  P  2,6  %  Mn 

2.  ,      1,5  ,   .  2,2  ,  , 

3.  .       1,3  ,   .  2.0  .  . 

4.  ,      1,1  „   ,  1,9  .  , 

Der  Mangangebalt  blieb  viel  i.öher,  der  Phos- 
phorgehalt sank  viel  langsamer,  als  erwartet 
werden  konnte,  und  die  gare  Schlacke,  welche, 
aus  dieser  manganarmen  Beschickung  erzeugt, 
fast  weifs  hätte  sein  müssen,  blieb  dauernd  er- 
heblich manganhaltig,  so  zwar,  dafs  die  grüne 
Färbung  der  granulirten  Schlacke  zuletzt  kaum 
etwas  matter  wurde.  Die  in  Gestell  und  Rost  zur 
Verschmelzung  kommende  Beschickung  bestand 
mithin  nicht  aHein  aus  den  gesetzten  Rotheisen- 
steinen,  sondern  zum  erheblichen Theil  aus  mangan- 
haltigen  und  phosphorreichen  Erzen  der  vorher- 
gegangenen Gattirung  für  Thomasroheisen,  welche 
also  bei  ganz  ruhigem,  normalem  Ofengange 
mindestens  doppelt  so  lange  Zeit  für  den  Weg 
von  der  Gicht  zum  Gestell  gebraucht  halten,  als 
die  erstcren.  — 

Es  wurden  dann  Sätze  für  ein  Eisen  mit 
2  bis  3  %  Mn  und  0,1  %  P  gegeben.  Der 
Phosphorgehalt  betrug  aber  beim  8.  Abstich  noch 
0,4,  beim  12.0,25,  beim  13.0,2,  beim  26.  0,15  %. 
Schlackenanalysen  konnlen  leider  nicht  gemacht 
werden,  weil  das  Laboratorium  zu  beschäftigt 
war.  Ein  geringer  Theil  dieser  Abweichungen 
zwischen  berechneter  und  erzielter  Zusammen- 
setzung ist  durch  allmähliche  Mischung  des  frisch 
erblascnen  Eisens  mit  dem  im  Herd  befindlichen 
Hoheisenvorralh  veranlafst,  aber  der  bei  weitem 
gröfsle  Theil  dadurch,  dafs  ein  Theil  der  Ofen- 
füllung, und  zwar  der  innere,  sich  erheblich  rascher 
vorwärts  bewegt,  als  der  übrige,  dafs  die  Bewegung 
mit  gröfserer  Entfernung  von  der  Mittellinie  lang- 
samer wird,  gröfserc  Mengen  mit  höchstens 
halber  Geschwindigkeit  des  Centrums  vorangehen 
und  ein  Theil  noch  viel  langsamer,  bis  zum 
zeilweisen  vollsländigen  Stillstand. 


Die  Aufgebevorrichtungen  bewirken  nun  eine 
Vertheilung  der  Beschickung  in  concentrischen 
Ringen  von  sehr  verschiedener  Zusammensetzung, 
da  das  Aufgegebene  nicht  aus  lauter  Stücken  von 
gleicher  Gröfse  und  demselben  speeifiseben  Ge- 
wichte besteht,  sondern  ein  Gemisch  von  schweren, 
grobstückigen  und  feinen  bis  staubförmigen  Erzen, 
von  grofsen  und  kleinen  Stücken  Kalkstein  und 
von  meisl  grobstückigem  leichtem  Koks  ist.  Meist 
haben  von  diesen  concentrischen  Bingen  die 
mittleren  erheblich  mehr  Stückerz,  Kalk  und  Koks, 
die  äufseren  mehr  Feinerz,  und  beim  Herunter- 
geben scheint  sich  auch  noch  ein  grofser  Theil 
der  in  den  äufseren  Ringen  gebliebenen  Stücke 
nach  der  Mitte  zu  drängen  und  rascher  nach 
unten  zu  kommen.  Daraus  folgt,  dafs  der  Kern 
leicht  mit  einem  Ueberschufs  von  Koks  und 
Kalkstein,  der  Aufscnring  mit  einem  Ueberschufs 

I  von  feinem  Erz  in  den  Schmelzraum  tritt.  Geht 
der  Ofen  nun  in  richtiger  Weise  voran,  so  er- 
giebt  sich  aus  beiden  der  richtige  Beschickungs- 
durchschnitt. Was  der  Rand  zu  wenig  an  Kalk 
und  Koks  hat,  liefert  der  Kern. 

Je  gröfser  aber  der  Unterschied  in  der  Zu- 
sammensetzung zwischen  Kern  und  Band  ist, 
um  so  empfindlieher  ist  der  Ofen  gegen  jede 
kleine  Störung  dieses  Gleichgewichts;  je  mehr 
die  Beschaffenheit  der  Schmelzmaterialien  die  un- 

'  gleichmäfsige  Vertheilung  erleichtert,  um  so  un- 
günstiger wirkt  eine  unpassende  Aufgebevorrichtung 
in  dieser  Richtung  ein.  Aus  diesem  Grunde 
wird  man  selten  dort  am  Parryschen  Trichter 
Freude  haben,  wo  eine  gröfsere  Menge  feiner 
staubförmiger  Erze  mit  stückigen  Erzen,  Koks 
und  Kalkstein  zusammen  zu  verarbeiten  ist,  und 
dabei  häufiger  mit  der  Beschickung  und  der 
Betriebsweise  gewechselt  werden  mufs.  Beim 
Aufgeben  fällt  die  Beschickung  g"gen  den  Band, 
die  Stücke  rollen  gröf-slcntheils  in  die  Mitte, 
das  Feine  bleibt  liegen,  es  giebl  einen  lockern, 
koksreichen  Kern,  einen  dichten,  an  feinen  Erzen 
überreichen, ganzkoksarmon  Kranz.  Jede Aendcrung 
der  gegenseitigen  Geschwindigkeit  beim  Nieder- 

,  gang  wirkt  also  besonders  heftig. 

Daher  findet  man  den  sonst  äufsersl  bequemen 
Parryschen  Trichter  im  Siegerlande  selten  oder 
gar  nicht,  aus  demselben  Grunde  verarbeiten 
diejenigen  Werke  im  Bulirbezirk,  welche  den 
Parry  haben,  ungern  mehr  als  einen  sehr  mäfsigen 
Procentsatz  feiner  Eize  und  fühlen  alle  Aenderungen 
in  der  Beschickung,  der  zugeführten  Windmenge 
u.  s.  w.  viel  störender  als  diejenigen,  deren  Oefen 
andere  Gasfänge  haben. 

Während  solche  Hochofenanlagen,  welche 
meist  nur  eine  Sorte,  z.  B.  Thomasroheisen,  für 
das  eigene  Stahlwerk  machen,  wegen  der  geringeren 
Wechsel  im  Betriebe  weniger  davon  empfinden, 
macht  sich  der  l'ebelstand  mehr  bemerklieh, 
wenn  häufig  mit  der  Qualität  des  erzeugten  Eisens 

|  gewechselt  werden  und  für  eine  gröfsere  Kund- 
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schalt  mit  sehr  verschiedenen  Ansprächen  ge- 
arbeitet werden  niufs. 

Der  äufsere  Bcschickungsrmg  im  Ofen,  welcher 
aus  viel  feinem  Erz  und  wenig  Brcnnmaterialstückeu 
besteht,  wird  natürlich  auch  wegen  seiner  Dichte 
wenig  von  den  aufsteigende!)  Gasen  durchzogen, 
lieduction  und  Erwärmung  sind  unvollkommen, 
und  wenn  z.  B.  durch  etwas  stärkeres  Blusen  der 
Schmelzraum  vergröfserl  wird,  so  gebt  sofort  ein 
Theil  des  bisher  in  lungsamerer  Bewegung  oder 
gar  im  Stillsland  befindlichen  äufseren  Hinges 
rascher  voran.  Es  wird  hierdurch  nicht  allein 
der  relative  Erzsatz  der  vor  die  Formen  treten- 
den Beschickung  erhöht,  bezw.  der  Brennmaterial- 
gebalt  erniedrigt,  sondern  der  aus  dichtem  feinem 
Erz  mit  wenig  Brennmaterial  besiebende  Kranz 
kann  nicht  mehr  genügend  verarbeitet  werden,  tritt 
so  halb  reducirt  und  zu  kalt  vor  die  Formen, 
schmilzt  nolhdüiTtig  und  reducirt  sich  theihveisc 
auf  Kosten  des  aus  dem  Kern  erzeugten  garen 
Eisens,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  zunächst 
der  gröfsle  Theil  des  Siliciums,  des  Mangans  und 
ein  Theil  des  Phosphors  oxydirl  und  in  die  .Schlucke 
geführt  wird,  der  vorher  beim  Mangan  befindliche 
Schwefel  aber  theilweise  zum  Eisen  geht. 

Dafür,  dafs  dieses  in  ganz  auffallender  Weise 
geschehen  kann,  halte  ich  den  Beweis.  Bei 
der  Herstellung  von  Thomasroheisen  ging  der 
Ofen  einige  Tage  etwas  unruhig  und  ungleich- 
mäfsig.  Jeder  Abstich  wurde  auf  P,  die  meisten 
auf  Mn  und  Si  untersucht.  Ganz  auffallenderweise 
schwankte  mit  dem  Ofengange  nicht  nur  in  be- 
kannter Weise  der  Mangan- ,  Schwefel-  und 
Siliciumgehall  des  Eisens ,  sondern  auch  der 
des  Phosphors.  Während  die  Beschickung  rech- 
uungsmäfsig  ein  Eisen  mit  etwa  2  % >  P  ergeben 
inufste,  sank  der  Gehalt  daran,  sobald  das  Eisen  etwas 
weniger  warm  erblasen  war,  auf  1,6  bis  1,7  %  ,  und 
als  das  Eisen  bei  einigen  Abstichen  sehr  matt  wurde, 
fanden  sich  bei  gleichbleibender  Beschickung: 

0,364  Si,  1.81»  l!n,  1.71»  V  (Ki^cn  ziemlich  warm) 

0,14«)    .    1.14    .  1.63  w  1    .  etwas  matter  ) 

0,218    ,  Ofi'.i    .  1.31  .  (    ,  matt  ) 

0,168    .  0,57    ,  1,17  .  (    ,  roh,  sehr  inatt) 

In  der  Schlacke  von  letzterem  Eisen  fanden 
sich  1,37  %  P.  Dieses  war  denn  doch  so  auf- 
lallend, dafs  ich  eine  Conti  olprobe  machen  liefs 
und,  als  diese  dasselbe  ergab,  Hn:.  Dircclor 
Tiemann  in  Dortmund  bat,  mir  ein  anderes 
Stück  Eisen  und  ein  anderes  Stück  Schlacke 
von  demselben  Abstich  uniersuchen  zu  lassen. 
Man  fand  im  Eisen  1,25  X  P,  in  der  Schlacke 
1,49  ^  P,  4,00  %  Fe,  30,78  %  SiOs.  Die 
ersten  Analysen  wurden  also  bestätigt,  und  ist 
es  nicht  unmöglich,  dafs  ein  Theil  dieses  Ab- 
stiches, der,  nebenbei  bemerkt,  als  zum  Versand 
unbrauchbar  im  Hochofen  wieder  umgcschmolzen 
wurde,  noch  weniger  P,  ein  Theil  der  Sehlacke 
vielleicht  noch  mehr  P  enthielt  als  die  unter- 
suchten Stücke. 


Ganz  zweifellos  ist  aber  bewiesen,  dafs  unter 
bestimmten  Umstanden  sehr  viel  P  in  die  Hoch- 

I  ofeuschlacke  geht.    Dafs  dieses  nicht  öfter  beob- 

i  achtet  ist,  liegt  wohl  daran,  dafs  auf  die  Schlackeu- 
analyse  meist  zu  wenig  Zeil  und  Aufmerksamkeit 

!  verwendet  werden  kann ,  weil  die  Laboratorien 
mit  den  übrigen  Analysen  schon  voll  beschäftigt 

:  sind ;  auch  wohl,  weil  das  Vorurtheil,  die  Schlacke 
sei  dem  Phosphor  wenig  gefährlich,  sehr  ver- 
breitet ist.  Es  hat  sich  aber  seitdem  durcli  eine 
Anzahl  hier  gemachter  Schlackenanalysen  jedesmal 
bestätigt,  dafs  mit  dem  Schlechlerwerden  der 
Schlacke  der  Phosphorgehall  derselben  ganz  er- 
heblich stieg.  Z.  B.  hatte  eine  vorübergehend 
schlecht  gewordene  Schlacke  0,31  %  P,  0,58  %  S. 
Einige  Stunden  nachher,  als  sie  wieder  gut  war, 
enthielt  die  Schlacke  0,00  «fc  P  und  1,12  %  S. 

i  Das  dabei  erblascne  Eisen  war  ein  Puddeleiseu 
mit  0,0  bis  0,8  %  P.  Es  zeigt  sich  deutlich,  dafs 
durch  die  unreducirt  in  den  Herd  kommende  Be- 
schickung ein  Theil  Phosphor  in  die  Schlacke, 
dafür  aber  desto  mehr  Schwefel  ins  Eisen  gehl. 

Du  der  Parry  sich  hier  besonders  ungünstig 
für  die  Vertheihing  eines  Gemisches  von  feinen 
und  groben  Erzen  zeigte,  ist  derselbe  kürzlich 
durch  eiue  Langensche  Glocke  ersetzt  worden. 
Anderwärts,  wo  die  Verlheilung  nicht  so  un- 

I  günstig  ist,  werden  sich  die  Unterschiede  weniger 
scharf  ausprägen,  wie  sich  das  in  Dortmund 
auf  der  .Union*  zeigte,  wo  auf  meine  Bitte  an 
Hrn.  Dircclor  Tieinann  und  Hrn.  Betriebsleiter 
B.  Müller  letzterer  so  freundlich  war,  aus- 
gedehnte Versuche  zu  machen  und  darüber 
Folgendes  milzutheilcii: 

„Um  festzustellen,  wieviel  P  beim  Erblasen 
von  Thomasroheisen  in  die  Schlacke  geht,  wurde 
eine  Woche  lang  jedesmal  kurz  vor  dem  Abstiche 
eine  Schlackenprobe  genommen.  Von  den  28 
Proben  enthielten  15  unter  0,1  %  P,  10  zwischen 
0,1  und  0,2  %,  2  zwischen  0,2  und  0,3 
1  über  0,3  (0,363)  %.  Der  Ofengang  war 
während  der  Zeit  ein  garer,  die  Schlacke  basisch. 

Aus  der  Versuchsreihe  ist  ersichtlich ,  dafs 
der  Phosphorgehalt  in  der  Schlacke  nur  dann 
steigt,  wenn  gleichzeitig  das  Eisen  matter  wird. 
Ein  vorübergehendes  Kälterwerden  ist  ohne  Ein- 
llufs,  wie  die  neunte  Probe  zeigt,  bei  welcher 
die  Schlacke  schwarzbraun  war  und  doch  nur 
0,085  %  P  enthielt,  während  das  zugehörige 
Eisen  2,54  %  Mn,  1,89  %  P,  0,35  X  Si  hatte. 

Probe  24  mit  dem  höchsten  P-  Gehalt  von 
0,303  X  war  braun  von  Farbe,  das  zugehörige 
Eisen  enthielt  2,27  %  Mn,  2,03  X  P  und 
0,14  X  Si,  also  weniger  Si  und  Mn,  wahr- 
scheinlich auch  weniger  C. 

Um  festzustellen,  ob  bei  saurer  Schlacke  be- 
züglich des  Phosphorgehaltä  dieselbe  Erscheinung 
zu  Tage  Irilt ,  wurden  bei  warmem  und  kaltem 

|  Ofengange    1    Schlackcnproben   genommen  und 

|  auf  P  untersucht.     .Die  Ergebnisse  waren  0,082, 
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0.  104.  0,146  und  0,220  %  P,  also  ganz 
ähnliche,  wie  bei  basischer  Schlacke.  Gelegentlich 
der  Verhüttung  eines  Möllers  mit  50  %  schwe- 
dischem Erz  wurden  bei  etwas  kaltem  Gang 
mehrere  Schlackenproben  auf  Phosphor  unter- 
sucht, dieselben  enthielten  sämmtlich  0,4  %  1\* 

Dafs  der  Phosphor  durch  Verbrennen  vor 
den  Formen  oxydirt  wird,  halte  ich  bei  der 
Menge,  um  die  es  sich  hier  handelt,  Tür  aus- 
geschlossen. Zudem  widerspricht  dieser  durch 
van  Vloten  aufgestellten  Ansicht,*  dafs  nach 
seinen  eignen  hochinteressanten  Versuchen  ** 
nur  ganz  nahe  vor  den  Formen  im  Hochofen 
sich  Sauerstoff  und  Kohlensäure  finden,  diese 
sich  sofort  mit  dem  Brennmaterial  in  Kohlenoxyd 
umsetzen,  also  erhebliche  Mengen  Phosphor  nicht 
oxydiren  können,  besonders  dann  nicht,  wenn  die 
Formen  ganz  hell  bleiben  und  genug  weifs- 
glühendes  Brennmaterial  vorhanden  ist,  um  gleich 
Kohlenoxyd  zu  bilden,  wie  es  hier  der  Fall  war. 

Auch  der  Ansicht  des  Hrn.  Siegfried  Stein,*** 
dafs  Mangel  an  Kieselsäure  Grund  der  unvoll- 
kommenen Reduclion  der  Phosphorsäure  und  des 
Vorkommens  grofser  Menge  der  letzteren  in  der 
Schlacke  sein  soll,  kann  ich  nicht  beistimmen.  Es 
hat  sich  hier  bei  einer  Anzahl  Analysen  ausnahmslos 
bestätigt,  dafs  bei  schlechter  werdender  Schlacke 
in  dieser  der  Phosphorgehalt  rasch  ganz  erheblich 
(auf  das  5-  und  10  fache)  steigt,  der  Schwefelgehalt 
abnimmt,  im  zugehörigen  Eisen  dagegen  der 
Phosphor-,  Mangan-  und  Siliciumgchalt  viel  kleiner, 
der  Schwefelgehalt  gröfser  wird.  Dieses  weifs 
ich  nicht  besser  zu  erklären,  als  dadurch,  dafs 
die  in  gröfserer  Menge  unreducirt  in  die  Schlacke 
kommenden  Theile  des  äufseren  Beschickungs- 
randes sich  theilweise  auf  Kosten  des  Mangan-, 
Silicium-  und  Phosphor-Gehalts  des  Roheisens 
reduciren. 

Die  Dortmunder  Analysen  bestätigen  dies, 
wenn  die  dortigen  Schlacken  auch  nicht  so  grofse 
Verschiedenheit  im  Gehalt  an  Phosphor  zeigen, 
als  die  hiesigen.  Aber  auch  die  zur  Bestätigung 
seiner  Ansicht  von  Hrn.  Stein  angegebenen  Ana- 
lysen von  Schlacken  der  llseder  Hochöfen  aus 
dem  Jahre  1880  sprechen  mehr  für  als  gegen 
meine  Ansicht.    Es  enthielt  die 

1.  I'robo  .  .    14.14%  MnO    0.98?*'  FeO    1,11%  P 

2.  .      .  .    16,73  ,     .      0.61  .     .      0,91  .  . 

3.  .      .  .    12,12  .     .      3,61  .     .      0,8»  .  . 

4.  ,      .  .    11,18  ,      ,      Spur  .     ,      0,10  ,  , 

Die  Schlacken  1,  2  und  3  haben  hohen  MnO- 
und  Fe()-Gehalt,  ein  Zeichen,  dafs  ein  ähnlicher 
Vorgang  staltgefunden  hat  wie  der,  welchen  ich 
als  Erklärung  des  hohen  Phosphorgehalts  der 
Schlacke  angab,  und  dieser  findet  sich  wirklich 


•  .Stahl  und  Eisen4  1894,  Nr.  18,  S.  834. 

*•      ,  1893,  Nr.  1,  S.  26. 

*•*     ,  .  1804,  Nr.  17.  S.  786;  Nr.  19, 

S.  878. 


|  vor.  Mit  der  Schlacke  4  wurde  ein  sehr  gares 
,  Eisen  (Spiegel  mit  grauem  Rand)  erblascn ,  es 
i  war  also  keine  mangelhafte  Reduclion  und  nach- 
I  trägliche  Oxydation  von  Phosphor  im  Eisen  ein- 
I  getreten,  die  Schlacke  enthielt  deshalb  wenig  P. 
i  Dafs  der  höhere  Kieselsäuregehalt  der  Schlacke  4 
|  der  Grund  sein  sollte,  glaube  ich  nicht,  es  hat 
;  sich  weder  hier  noch  in  Dortmund  ein  merkbarer 
I  Einflufs  von  einigen  Procent  Kieselsäure  mehr 
oder  weniger  gezeigt. 

Nicht  unwahrscheinlich  ist  es  mir,  dafs  auch 
beiden  Versuchen,  über  welche  die  HH.  Masscnez 
und  Gustav  Hilgenstock  berichteten,*  der 
hohe  Phosphorgehalt  in  der  Schlacke  bei  etwas 
gestörtem  Ofengang  vorkam.  Dafs  durch  den  Zu- 
schlag von  Kalkphosphaten  als  Phosphorerz  bei 
Herstellung  von  Thomasroheisen  auch  im  garen 
Gange  erhebliche  Mengen  von  Phosphor  in  die 
Schlacke  gehen,  habe  ich  nicht  bestätigt  gefunden. 

Will  man  die  Empfindlichkeit  des  Ofens 
gegen  kleine  Aenderungen  in  der  Betriebsweise 
möglichst  verringern,  so  geht  dieses  dadurch, 
dafs  man  den  Unterschied  in  der  Zusammen- 
setzung zwischen  Kern  und  Rand  der  Beschickungs- 
säule möglichst  vermindert.  Das  einfachste 
Mittel  ist,  nur  stückige  Erze  oder  dieselben  doch 
nur  mit  geringem  Zusatz  feiner  Erze  zu  ver- 
arbeiten. Da  das  hier  zu  Lande  aber  nur  wenigen 
Werken  möglich  ist,  können  andere,  zur  Ver- 
arbeitung von  viel  feinem  Erz  gezwungene  Anlagen 
sich  nur  schützen,  indem  sie  die  Beschickung  so 
aufgeben,  dafs  nicht  zu  viel  Feines  und  genügend 
Brennmaterial  an  die  Wand,  nicht  zu  viel  Stückerz 
und  Brennmaterial  in  die  Mille  kommt,  diu 
Vertheilung  eine  möglichst  gleichmäfsige  ist. 

Den  Unterschied  in  der  Empfindlichkeit  des 
Ofens  bei  verschiedenen  Gasfängen  bezw.  Aufgebc- 
vorrichtungen  gegen  Aenderungen  im  Betrieb 
habe  ich  bei  den  Oefen,  aus  deren  Betriebe  die 
obigen  Mitteilungen  stammen,  beobachtet.  In 
denselben  wurden  theils  gleiche,  theils  ähnliche 
Eisensorten  erzeugt,  die  Hauptmafsc  beider  sind 
fast  genau  dieselben,  aber  der  erste  hat  Laugensche 
Glocke  mit  Centrairohr,  bekam  also  die  Beschickung 
i  in  guter  Vertheilung,  der  zweite  dagegen  hat 
einen  Parry  mit  Centrairohr  und  bekam  die 
Beschickung  in  sehr  ungünstiger  Vertheilung, 
das  Feine  vorwiegend  nach  aufsen. 

Der  erste  Ofen,  oben  vorzüglich  gebaut,  nur 
im  Gestell  etwas  schwächlich,  war  sehr  un- 
empfindlich gegen  abwechselndes  stärkeres  und 
schwächeres  Blasen.  Fast  täglich  vorübergehend 
eintretende  Knappheit  im  Dampf  veranlagte,  das 
Gebläse  bald  24  bald  30  Mal  in  der  Minute  rund- 
gehen zu  lassen,  aber  das  hatte  wenig  Einflufs, 
der  Ofen  machte  gleich  gut  60  bis  70  wie  100  t 
täglich,  verarbeitete  ohne  Schwierigkeil  60  <fo  und 
.  mehr  gerösteten  Späth,  also  vorwiegend  feines  Erz. 


*  .Stahl  und  Eisen*  1882,  Heft  6. 
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Der  zweite,  abgesehen  vom  Parry  gut  ein-  ! 
gerichtet,  mit  einer  sehr  leistungsfähigen  Gebläse- 
Maschine  bei  stets  reichlichem  Dampf  betrieben, 
liefert  täglich  150  t  Eisen.  Hierzu  macht  das 
Gebläse  meist  121/«  Hundgänge  in  der  Minute. 
Wurde  diese  Zahl  um  '/*  oder  gar  '/*  geändert, 
so  änderte  sich  sofort  der  Gang  des  Ofens  voll- 
ständig, denn  bei  so  grofsem  Unterschied  in  der 
Zusammensetzung  von  Kern  und  Kranz  der 
Beschickung  ist  jeder  Wechsel  in  der  Gröfse  des 
Schtnelzraums  sofort  von  deutlichen  Folgen  be- 
gleitet, ein  wenig  Wind  mehr  erzeugt  roheren  Gang, 
langsameres  Blasen,  stark  erhöhte  Windwärnie 
dagegen  sofort  gareren,  leicht  Übergaren  Gang. 

Diese  grofse  Empfindlichkeit  gegen  jede 
Aenderung,  verbunden  mit  der  Schwierigkeit, 
mehr  als  mäfsige  Mengen  feines  Erz  zu  ver- 
arbeiten, war  so  unbequem,  dafs  man  den  Parry 
kürzlich  durch  eine  Langcnsche  Glocke  ersetzte, 
denn  wenn  auch  der  Ofen  sonst  gut  ging  und 


1  genügend  viel  und  gutes  Eisen  mit  mäfsigem 
Koksverbrauch  lieferte,  so  war  es  doch  auf  die 
Dauer  lästig,  so  ausserordentlich  vorsichtig  ver- 
fahren zu  müssen.  — 

Eine  gute  Verlheilung  von  Brennmaterial, 
Erz  und  Kalkslein  auf  der  Gicht  durch  eine 
zweckentsprechende  Aufgebevorrichtung,  eine  nicht 
zu  hohe  und  enge  Rast,  so  dafs  der  obere  Rand 
der  Schmelzzone  nicht  zu  geringen  Querschnitt 
hat,  und  infolgedessen  der  rascher  vorangehende 
Kern  nicht  zu  klein,  der  langsamer  gehende 
Ring  nicht  zu  grofs  wird,  befördern  jedenfalls 
den  guten  Gang  des  Ofens.  Ist  dazu  noch  der 
Schacht  passend,  nicht  zu  wenig  konisch,  so  sind 
die  Momente,  welche  einem  regelmäßigen  Herunter- 
gehen der  Beschickung  entgegenwirken,  möglichst 
vermieden,  der  Ofen  wird  bei  passender  Behand- 
lung gut  gehen,  wenig  Neigung  zum  Hängen, 
zu  plötzlichen  kleinen  Rohgängen  und  dergleichen 
Unarten  haben.  C.  blunel. 


Mittheilungen  aus  dem  Schiffbau. 


in.  Einiges  über  unsere  Schnelldampfer. 

Von  Professor  Oswald  Flamm  in  Charlottenburg. 


Durch  den  Untergang  der  Elbe  ist  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  nicht  nur  der  Fachkreise, 
sondern  auch  in  ganz  besonderm  Mafse  des 
grofsen  Publikums,  welches  nicht  direct  zu  den 
Kreisen  der  schiffbaulreibenden  Techniker  gehört, 
stark  in  Anspruch  genommen  worden,  dafs  es 
zweckdienlich  erscheint,  über  unsere  grofsen 
Schnelldampfer  einige  Mittheilungen  zu  machen. 
Hat  ja  doch  auch  unsere  deutsche  Eisen-  und 
Stahlindustrie  ein  von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigen- 
des Interesse  an  unserm  vaterländischen  Schiffbau. 

Der  Bau  von  eigentlichen  Schnelldampfern 
datirt  aus  dem  Anfang  der  80  er  Jahre  und  war 
es  der  Norddeutsche  Lloyd,  welcher,  nachdem 
er  im  Jahre  1857  mit  einer  Anzahl  von  nur 
drei  Dampfern  seine  Fahrten  begonnen  halte,  im 
Jahre  1881  durch  den  Bau  der  jetzt  verunglückten 
„Elbe*  seinen  ersten  Schnelldampfer  sich  erwarb. 
Man  darf  es  dem  Lloyd  nicht  verdenken,  dafs  er 
damals,  als  er  diesen  ersten  Dampfer  von  einer 
Geschwindigkeit  von  16  Knoten  in  der  Stunde 
(1  Kn.  =  1  Seemeile  =  1852  m)  in  Auftrag  gab, 
sich  an  diejenige  Firma  wandte,  welche  ihm 
wohl  nicht  nur  die  gröfste  Gewuhr  für  den 
guten  Ausfall  der  Schiffe  leisten,  sondern  auch 
dasselbe  in  kürzester  Frist  liefern  konnte,  und 
den  Dampfer  auf  der  berühmten  Werft  von 
Job.  Eider  &  Co.  bauen  liefs.  Unsere  deutschen 
Werflen  hatten  damals  noch  wenig  Erfahrungen 


im  Bau  solch  grofscr  Schiffe  und  Maschinen, 
konnten  vor  Allem  in  der  Schnelligkeit  der  Aus- 
führung aus  den  verschiedensten  Gründen  mit 
den  englischen  Werften  nicht  coneurriren  und 
deshalb  kam  der  Bauauftrag  aus  Ausland.  Es 
war  der  Absland  des  deutschen  und  englischen 
Wcllbclriebes  ein  so  grofser,  dafs  selbst  noch 
1890  Hr.  Haack,  früherer  Director  der  Acticn- 
gesellschaft  Vulcan,  Stettin,  öffentlich  aussprach:  .  . 
»Dennoch  ist  der  deutsche  Schiffbau  seiner  Auf- 
„gabe  noch  bei  weitem  nicht  gewachsen  ;  er  kann 
„in  einer  Zeit  wie  der  heuligen,  in  welcher  die 
.Nachfrage  nach  neuen  Dampfern  sehr  lebhaft 
„ist,  kaum  die  Hälfte  des  Bedarfs  darin  ausführen, 
„und  für  diese  mufs  er  auch  noch  vielfach  das 
„jetzt  in  der  Hauptsache  zur  Verwendung 
„kommende  Stahlmaterial  aus  England  beziehen.* 
Da  die  ,Elbe*  gleich  bei  ihren  ersten  Fahrten 
sich  sehr  bewährte  und  besonders  als  vorzüg- 
liches Seeschiff  sich  zeigte,  so  schritt  der  Lloyd 
schon  im  nächsten  Jahre  1882  zur  Einstellung 
eines  zweiten  derartigen  Dampfers,  der  „Werra*. 
Während  die  „Elbe*  eine  Länge  von  128  in,  eine 
Breite  von  13,7  m  und  eine  Tiefe  von  10,7  m  bei 
einem  Raumgehalt  von  45 1 0  Reg.-tons(  1  Reg.-ton  = 
100  Cubikfufs)  und  einer  Maschinenstärke  von 
5G00  HP  besafs,  waren  die  Dimensionen  der 
„Werra*  131,0  m,  14  m,  10,7  m,  4815  Reg.-lons 
und  6000  HP,     Beide  Schiffe  waren  durch 
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wasserdichte  Schotten  in  acht  Räume  gclheill 
und  bewährten  sich  durchaus  sicher  und  put. 
Da  nun  auch  die  anderen  Linien  mit  dem  Bau 
von  Schnelldampfern  vorgingen,  und  da  auch 
bei  dem  reisenden  Publikum  die  Schnelldampfer 
rasch  in  Gunst  kamen,  so  stellte  die  Uireclion 
dos  Lloyd  in  ziemlich  schneller  Reihenfolge  die 
folgenden  neuen  Dampfer  in  die  Fahrt  nach 
Amerika  ein :  1883  die  .Fulda",  Schwesterschiff 
der  .Weira*,  nur  mit  etwas  stärkerer  Maschine 
(«1300  HI'),  1884  die  .Eider*  mit  7000  Hl*  und 
die  .Kins*  mit  7245  HP. 

Alle  diese  Schiffe  waren  bei  Job  Eider  &  Co. 
in  Glasgow  aus  Eisen  gebaut  und  machten  sehr 
u,ute  Reisen.  Ueberbaupt  hatte  von  1877  an 
der  Passagierverkehr  auf  den  Ltoydschiffen  fast 
ununterbrochen  zugenommen.  Während  im 
ersten  Jahre  des  Bestehens,  1858,  insgcsamir.t 
1S;>3  Passagiere  befördert  wurden,  erreichte  der 
Verkehr  im  Jahre  1872  ein  Maximum  mit  der 
Ziffer  78  274,  dann  kamen  schlechtere  Jahre 
und  stand  der  Verkehr  1877  mit  32  22b*  Personen 
recht  tief.  Wie  aber  auch  im  sonstigen  Gesehäfts- 
verkehrsleben  von  jenem  Jahre  ab  ein  frischerer 
aufstrebender  Zug  verspürt  wurde,  so  spiegelte 
sich  dies  auch  im  Lloydverkehre  wieder,  indem 
die  beförderte  Personenzahl  1879  schon  wieder  auf 
47423,  1880  auf  95  714,  1881  (,Elbe*-Ein- 
Stellung)  auf  140  923,  1882  („Werra"- Einstellung) 
auf  133  972  kam  und  sich  auch  bis  1884  auf 
dieser  Höhe  hielt. 

So  kamen  denn  188G  die  .Aller",  .Trave* 
und  .Saide*  mit  je  4964  ReR.-lons  und  je  8 1 00  HP, 
gebaut  von  Fairfiel  d  S h i p b u  i  1  d  i n g  Co., 
Glasgow,  in  die  Flotte  des  Lloyd,  und  da  der 
Verkehr  1887  schon  die  Höhe  von  152  0S8 
Köpfen  erreicht  hatte  und  noch  fortwährend 
stieg,  so  liefs  der  Lloyd  bei  derselben  Firma, 
welche  die  Vordampfer  zur  grofsen  Zufriedenheit 
gebaut  hatte,  den  Kiel  für  die  .Lahn*  legen 
und  reihte  dies  schöne  Schiff  1887  in  seine  Flotte 
ein.  Mittlerweile  schritt  die  Steigerung  des 
Personenverkehrs  in  sehr  erfreulichem  Mafse  fort, 
so  dafs  er  1889  die  Höhe  von  202  910  Köpfen 
erreichte !  Bis  jetzt  hatten  die  deutschen  Werften 
noch  keinen  derartigen  Schnelldampfer  erbaut, 
und  die  deutsche  Concurrenzlinie  des  Lloyd,  die 
Hamburg  -  Amerikanische  Packe! fahrt,  hesafs  bis 
/.um  Jahre  1889  überhaupt  keinen  Schnelldampfer, 
sondern  bewältigte  den  Verkehr  nach  drüben  mit 
den  gewöhnlichen  Postdampfern ,  welche  auf 
grofsc  Geschwindigkeit  keinen  Anspruch  erbeben 
konnten.  Allein  der  Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt-Actiengescllschaft  gebührt  das  Ver- 
dienst, dafs  sie  im  genannten  Jahre  1889  den 
ersten  grofsen  Schnelldampfer,  die  ,  Augusta 
Victoria",  auf  der  deutschen  Werft  des  Vulcan 
in  Stettin  in  Auftrag  ^ab. 

Der  sehr  gute  Ausfall  dieses  Schiffes,  welches 
als  erstes  der  bis  jetzt  genannten  ganz  aus  Stahl 


gebaut  war,  zeigte  die  Leistungsfähigkeit  des 
deutschen  Schiffbaues  und  war  mit  ein  Haupt- 
grund, dafs  auch  späterbin  der  Bau  solch  grofscr 
Schiffe  immer  weniger  ans  Ausland  kam.  Mit 
der  .Augusta  Victoria*  ist  aber  auch  nach  anderer 
Richtung  hin  ein  bedeutender  Fortschritt  gemacht 
worden.  Ganz  abgesehen  davon ,  dafs  ihre 
Dimensionen  sehr  bedeutende  waren,  Länge  140,2  in, 
Breite  17  m,  Tiefe  11,6  in,  war  das  Schiff  im 
Gegensalz  zu  den  bis  jetzt  genannten  Daiiipicrn 
als  Zwei-SchraubenscbilT  mit  Dreifach  -  Expansiv- 
maschinell  von  zusammen  12  500  HP  erbaut, 
welche  Maschinen  dem  Schiff  die  ansehnliche 
Geschwindigkeit  von  rund  18  Kn.  gaben;  auch 
bekam  das  Schiff  einen  durchlaufenden  Doppel- 
boden, sowie  13  wasserdichte  Abiheilungen.  Da 
auch  die  Einrichtung  der  .Augusta  Victoria* 
nicht  nur  auf  das  prachtvollste  und  luxuriöseste, 
sondern  auch  bequemste  ausgeführt  war,  so  stand 
das  Schiff  seiner  Zeit  fraglos  mit  au  der  Spitze 
der  Schnelldampfer. 

Die  Folge  der  Einstellung  eines  Schnelldampfers 
war  aber  naturgemäß,   dafs  auch  die  Hamburg- 
Amerikanische  Packelfabrt-Acliengesellschaft,  um 
überhaupt  einen  regelinäfsigen  Scbnclldampferdiensl 
nach  drüben  einrichten  und  unterhalten  zu  können, 
sogleich  noch  mehrere  derartige  Schiffe  in  Bau 
I  gab,  so  1889  die  .Columbia*  bei  Laird  Brothers, 
i  in  Birkeuhead  von  ganz  ähnlichen  Dimensionen 
I  wie  die  .Augusta  Victoria*,  auch  mit  13  wasser- 
dichten Abtheilungen,  dann  1890  die  ..Norniannia* 
I  bei  Fairlield,  welche  die  bisherigen  Schnelldampfer 
an    Gröfsc    bedeutend    überragte.      Sie  hatte 
8716  Reg. -Ions  brutto,  eine  Länge  von  152,0  in, 
Breite  von  17,5  m  und  Tiefe  von  11,6  in.   Sie  war 
ebenfalls  aus  Stahl  gebaut,  hatte  zwei  Schrauben, 
14  000  HP  und  zwei  Dreifach-Expansivinascbinen 
und  13  wasserdichte  Abteilungen  ;  ihre  Geschwin- 
digkeit,  wie   die   der   .Columbia*   betrug  rund 
19,5  Kn.    Zu  gleicher  Zeit  kam  dann  der  grüfste 
und  schönste  deutsche  Schnelldampfer  zur  Aus- 
führung, der  .Fürst  Bismarck*,  und  zwar  eben- 
falls auf  einer  deutseben  Werft,  dem  Vulcan  in 
Stettin;   dieses  Schiff  ist   noch   größer  als  die 
.Norniannia*.    Es  hat  einen  Tonnengchalt  von 
S874  Reg.-lons,  eine  Länge  von  153,2  m,  Breite 
von  17,5  m,  Tiefe  von  11,6  m.  Selbstredend  ist 
auch    dieses  Schiff  ganz  aus  Stahl  gebaut,  bat 
zwei  Schrauben  und  erreichte  auf  der  Probefahrt 
mit   15  600  HI*   die   hohe  Geschwindigkeit  von 
I  rund  20  Kn. !    Es  besitzt   13  wasserdichte  Ab- 
J  theilungen  und,  wie  alle  Boote  der  Hainburg- 
j  Amerikanischen     Packetlährl  -  Acticngrsellschaft, 
einen  durchlaufenden  Doppelboden.    Dafs  nicht 
auch  die  .Norniannia*   dem  Vulcan  in  Auftrag 
I  gegeben  wurde,    lag  wohl   zum   grofsen  Tbeil 
daran,  dafs  im  Jahre  1890   der  Norddeutsche 
Lloyd  seine  beiden  letzten  Schnelldampfer  .Spree* 
und  .Havel*  beim  Vulcan  in  Bau  hatte.  Auch 
I  diese  Schiffe,  welche  allerdings  hinter  der  „Nor- 
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mannia*  und  dem  »Fürst  Bismarck*  in  den 
Dimensionen  zurückstehen,  sind  vollkommen  aus 
Stahl  gebaut  und  sehr  gut  ausgefallen  und 
sind  bis  jetzt  die  besten  und  schönsten  Lloyd- 
schiffe.  Ihre  Mafse  sind  die  folgenden:  Reg.- 
Ions  G963,  Länge  141,1  m,  Breite  15,8  m, 
Tiefe  10,4  m,  eine  Schraube,   13  wasserdichte 


Abteilungen ,  Geschwindigkeit  bei  12  500  HP 
rund  19  Kn. 

Somit  blicken  unsere  beiden  gröfsten  Rhedereion 
auf  eine  stattliche  Zahl  von  Schnelldampfern ; 
der  Lloyd  besitzt  deren  heutzutage  neun,  die 
nach  den  Baujahren  geordnet  in  der  folgenden 
Tabelle  angeführt  sind  (nach  Veritas): 


Nana 

Tonncn- 
gehull 

J.Unge 
m 

Breite 

- 

Ti^fe 

. 

liaii- 

HauwoiTt 

Mateml 

Schrauben 
und  wasserdu'hle 
Conipartimcnlo 

Maschinen 

Werra  .... 

4815 

131,0 

14.0 

10.7 

1882 

Joh.  Kider 

Eisen 

1  Sehr.  8  Comp. 

HP  6000  Comp.  »Cyl. 

Kuhla  .... 
Knis  .... 

4814 

131.0 

14,0 

10,7 

1883 

9 

1.8, 

.  6300     ,     3  , 

4728 

131.1 

14,3 

10.6 

1884 

: 

• 

1,8. 

.  7245     .     3  , 

Aller  .... 

49fi4 

13.1.6 

14.6 

io.<; 

188«; 

FairhVM 

9 

1.9. 

8100  T.  . 

Trave  .... 

4966- 

133.6 

14,6 

10.6 

1880 

■ 

« 

1.9, 

8100  . 

Saale  .... 

40er! 

133,6 

14.6 

10.6 

1880 

f 

1    .     '•»  . 

8100     .     3  , 

Lahn  .... 

501)7 

136.5 

14,9 

10,6 

1887 

• 

Stahl 

1.1»  . 

8800     ,  . 

Spree  .... 

0963 

141.1 

15.8 

10.4 

1890 

Vulcan 

1    ,   13  , 

12500     ,    r.  . 

Ilav-I  .... 

6963 

141,1 

15.8 

10,4 

1891 

1    .   13  , 

12500     ,     .".  . 

Die  Schnelldampfer  der  Hamburg-Amerikanischen  Packelfahrt-Actiengcsellschafl  sind  in  folgender 
Tabelle  angegeben  (nach  Veritas): 


—  —  

Kam. 

Tonnen - 
■«halt 

i- 

m 

Breite  '  Tirfe 
tu  m 

Bjiii- 
Jaiir 

lljllWflfl 

Material 

Schrauben 
und  wasserdichte 
CumpartimcDto 

Augnsta  Victoria 
Columbia   .  .  . 

Fürst  Bismarck  . 

7661 
7578 
8716 
8874 

140,2 
141.1 

152,0 
153,2 

17.1  i  11.6 
17,1  1  11,0 
17,5  |  11.0 
17,5  ,  11.0 

1889 

1889 
1890 
1890 

Vulcan 
Laird 
Faittield 
Vulcan 

Stahl 

* 

» 
• 

2  Sehr.  13 Comp. 

2    .     1»  . 
2    .    13  . 
2    .    13  . 

HP  12  500T.3Cyl. 
.  12  50O  .  3  . 
,  14  000  ,  3  . 
,  15  600  ,  3  . 

Die  Tabellen  zeigen,  in  welch  energischer 
Weise  sich  unsere  beiden  grofsen  Dampferlinien 
entwickelten  und  was  sie,  für  den  Verkehr  oft 
bahnbrechend,  leisteten.  Ganz  besonders  ist  die 
Entwicklung  der  Lloydflotte  eine  ungemein  starke, 
so  daTs  der  Lloyd,  der  im  Jahre  1858  einen 
Gesammtschiffsraum  von  nur  15  255  t  hatte,  im 
Jahre  1880  auf  89  484  t,  im  Jahre  1890  auf 
201  313  l  und  im  Jahre  1893  auf  212  367  t  stand. 

Dafs  eine  solche  Flotte  auch  an  der  Spitze 
der  Flotten  aller  grofsen  transatlantischen  Darnpf- 
schiffahrtsgesollsc  haften  steht,  zeigt  der  folgende 
Vergleich  für  den  Beginn  des  Jahres  1893  (nach 
den  Angaben  des  Lloyd): 

Norddeutscher  Lloyd  ....  230567  t 

l'eninsul.  und  Urienlal  .  .  .  221  000  t 

Navigazione  Italiana  ....  191  037  t 

Messageries  Maritimes    .  .  .  174  900  t 

Co.  Generale  Transallnntifjue  173  800  t 

Hamb -Am.  Paekell-Att.-Ces.  160  586  t 

Oesterreieliischer  Lloyd    .  .  137  822  t 

Cunard  Line   110  759  t 

White  Star   96  220  t 

Bed  Star   54  808  t 

Inman  Line    36  677  t 

Welch  ungeheurer  Kohlenverbrauch  bei  solch 
grofsen  Dampferflotten,  besonders  bei  Schiffen 
mit  so  grofsen  Maschinen,  auch  neuesten  Systems, 
stattfindet,  ergiebt  sich  ganz  oberflächlich  aus 
folgender  Rechnung.  Legt  man  eine  Dreifach- 
Expansivmaselline  zu  Grunde,  so  braucht  die- 
selbe pro  Pferdekraft  f.  d.  Stunde  etwa  0,75  kg  1 
Kohle,  also  z.  B.  bei  einer  Maschine  von  15  000  HP  j 


rund  15  000.0,75  =  11250  kg,  also  in  1  Tag 

—  24.11250  kg  =  270 000  kg  und  folglich  für 
eine  Hinfahrt  von  Hamburg  nach  New  York, 
rund  8  Tage  gerechnet:  8  .270  —  2100  -2200  l 
Kohlen !  Hierbei  sind  für  Kombüse  und  sonstige 
Hülfsmaschinen  noch  nicht  einmal  Kohlen  in 
Rechnung  gesetzt. 

Auf  seiner  Gesammlllotte  hat  der  Nord- 
deutsche Lloyd  an  Kohlen  gebraucht  während 
des  Jahres  1869  --=  159  01 0  t,  1890  =  675  773  l. 
1892  sogar  760  066  t  und  insgesammt  während 
seines  Betriebes  von  1809  bis  1892  -^8203799  t.! 

Mit  diesen  Kohlen  haben  dann  die  Lloyd- 
schiffe durchlaufen : 

im  Jahre  186«  :    385  020  Spemeilen 

,     1890:2  630  476 
,      .     1892:2  840  824 

—  131  mal  dem  Umfang  der  Erde! 

Dafs  auch  der  Provianlverbratich  sich  in  ähn- 
lichen ungeheuren  Zahlen  bewegt,  ist  klar,  be- 
sonders wenn  man  bedenkt,  mit  welchem  Luxus 
und  in  welch  grofscr  Reichhaltigkeit  die  Ver- 
pflegung, besonders  auf  den  Schnelldampfern, 
stattfindet.      So  verausgabte  die  Lloyddirection 

1809  für  Proviant:  1  805  000  .U 
1890    .        .       :  5  165  075  , 
1892    ,        .       :  6  302  101  , 

insgesammt  von  1869  bis  1892  :  75844979  Mark! 

Auch  bezüglich  der  Poslbcfordcrung  von 
Amerika  nach  Europa  stehen  einige  sehr  interessante 
Vergleichsdaten  zur  Verfügung : 
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Im  Jahre  1892  beförderte  auf  jener  Strecke:  j 

Norddeutscher  Lloyd   C84  244  47?  Gramm 

Cunard  Line  (von  New  York)    .  362  700  501 

White  Star  Line   241305  499  , 

Hamb.-Amerik.  Packelf.-AcUies.  156  435  301  , 

Anchor  Line   18  090  . 

Red  Star   10 148  . 

Aus  all  den  bisher  gegebenen  Zahlen  geht 
hervor,  wie  hoch  unsere  beiden  grofsen  Dampfer- 
linien  an  der  Spitze  des  Wellverkehrs  stehen  und 
in  welchem  Marse  der  Lloyd  die  anderen  Linien 
hinter  sich  läfst.  Auch  zeigt  sich,  wie  sehr 
slels  diese  Linien  den  Fortschrillen  der  Schiffbau- 
technik  folgten,  einmal  um  den  Personenverkehr 
in  der  denkbar  sichersten  und  schnellsten  Weise 
zu  bewältigen  und  dann  auch  um  den  eigenen 
Betrieb  durch  Einführung  aller  guten  Neuerungen 
ertragsfähiger  zu  gestallen. 

Es  sei  deshalb  in  Folgendem  noch  Einiges 
über  diese  Punkte,  speciell  die  Bauweise  der 
Schnelldampfer,  gesagt.  Zunächst  das  Bau- 
material betreffend,  so  sind  die  ersten  Schiffe 
fast  ausnahmslos  aus  Eisen  gebaut,  welches  be- 
züglich seiner  Festigkeit  u.  s.  w.  den  Anforderungen 
der  jeweiligen  Klassificalionsgesellschaft,  von 
welcher  das  Schiff  klassificirt  wurde,  genügen 
mufsle.  In  neuester  Zeil  ist  indefs  der  Stahl 
fast  allgemein  als  Material  für  den  Bau  der 
Schiffe  in  Anwendung  gekommen  und  sind  die 
Vorzüge  dieses  Materials  gegenüber  dem  früher 
benutzten  für  jeden  Fachmann  klar  in  die  Augen 
springend.  Dafs  die  Vorschriften  für  Festigkeit 
und  Dehnbarkeit  sich  den  Errungenschaften  und 
Fortschritten  unserer  Stahl-  und  Eisenindustrie 
anpassen  werden,  ist  ebenfalls  selbstredend.  Nur 
darf  man  von  einem  immerhin  geringen  Wechsel  ■ 
des  Materials  nicht  Unmögliches  verlangen,  und  [ 
etwa  annehmen,  wie  dies  geschehen  ist,  dafs  > 
bei  Anwendung  eines  dehnbareren  Materials  die 
Sicherheit  der  Seeschiffe  bei  Collisionen,  wie 
derjenigen  der  .Cralhie*  und  .Elbe*,  gewähr- 
leistet würde!  Wenn  zwei  Massen  von  solchem 
Gewicht  wie  dem  eines  fahrenden  Schiffes  auch 
mit  nur  geringer  Geschwindigkeit  rechtwinklig* 
gegeneinander  slofsen,  so  ist  es  ganz  fraglos, 
dafs  auch  jedes  noch  so  zähe  Material  total  zer- 
rissen und  zerbrochen  wird.  Die  hier  auftretenden 
Kräfte  sind  eben  viel  zu  grofs!  Nimmt  man  das 
Gewicht,  d.  h.  das  Deplacement,  der  .Cralhie*  zu 
rund  1200  t  an  (470  t  ist  der  Grofs-Register- 
Tonnengehall),  also  ihre  Masse  zu  120  t,  so  war, 
wenn  die  „Cralhie*  bei  9  Knoten  Fahrt  =  4,5  m 
i.  d.  Seeundc  auf  die  «Elbe*  stiefs,  die  lebendige 
Kraft  etwa  1215  Metertonnen  i.  d.  Secunde,  und 


*  Während  in  dem  Artikel:  .Deutsche  Schifle 
aus  englischem  Eisen"  (Stahl  und  Eisen  1895,  Nr.  IV, 
S.  193)  angegeben  war,  dafs  die  beiden  Schiffe  sich 
.schräg*  getroffen  haben,  hat  sich  bei  den  Verhand- 
lungen vor  dem  Seeami  zu  Bremerhaven  herausgestellt, 
dafs  der  Winkel,  unter  dem  die  Schiffe  ztisainmen- 
gestofsen  sind,  «'/«  Strich  =  92,8g  betragen  hat. 


es  wäre  recht  schön,  wenn  ein  marktfähiges 
Material  geschafft  werden  könnte,  welches  bei 
der  Starke  gewöhnlicher  Schiffbaubleche  imstande 
wäre,  solch  einen  Stöfs  einfach  durch  eine  Ver- 
beulung zu  markiren !  Leider  wird  diese  Sache 
wohl  stets  eiti  frommer  Wunsch  bleiben ,  und 
deshalb  ist  es  bei  solchen  Collisionen  wie  der  der 
.Cralhie*  und  .Elbe"  für  dieStofsstelle  fasl  gleich- 
gültig, aus  welchem  Material  die  jeweiligen  Schiffs- 
körper bestanden,  die  Verletzung  wird  stets  eine  der- 
artige sein,  dafs  man  wohl  kaum  durch  das  Material, 
sondern  höchstens  durch  andere  Vorkehrungen 
dem  Untergange  des  Schiffes  erfolgreich  entgegen- 
arbeiten kann.  Allerdings  darf  man  auch  nicht 
stets  bei  Collisionen  voraussetzen ,  dafs  sie  in 
so  unglücklicher  Weise  stattfinden,  wie  bei  dem 
Zusammenslofs  der  .Cralhie*  mit  der  .Elbe*, 
und  sobald  man  das  thul,  kommt  man  fraglos 
zu  dem  Ergebnifs,  dafs  die  Zähigkeit  des  Materials 
einen  sehr  hohen  Werth  hat.  Wie  oft  kommt 
es  vor,  dafs  Schiffe  collidiren,  in  einer  Weise, 
bei  welcher  die  Schwimmfähigkeit  des  Schiffes 
lediglich  davon  abhängt,  dafs  die  Bleche  eine 
ungemein  starke  Verbiegung  aushalten,  ohne  zu 
reifsen,  und  dadurch  auch  noch  andere  Räume, 
als  den  gerade  getroffenen,  leck  zu  machen. 
So  sah  ich  vor  einigen  Jahren  in  Hamburg  einen 
Dampfer,  der  von  einem  andern  Dampfer  auf 
Sleuerbordseite  unmittelbar  vor  dem  vorderen 
Collisionsscholl  rechtwinklig  von  der  Seile 
getroffen  worden  war.  Die  Bleche  auf  der 
ganzen  Höhe  der  Bordwand,  auf  denen  man 
noch  deutlich  die  Form  des  Vorderstevens  des 
rammenden  Schiffes  abgezeichnet  sah ,  waren 
von  oben  bis  unten  einfach  rechtwinklig  um  die 
Kante  des  Collisionsschotles  herumgebogen  und 
vor  dasselbe  geklappt,  ohne  dafs  der  grofse, 
hinler  dem  Collisionsschott  liegende  Laderaum, 
leck  gesprungen  wäre ,  ein  Umstand ,  der  ledig- 
lich der  vorzüglichen  Qualität  des  Materials  zu- 
zuschreiben ist  und  der  fraglos  zur  Erhaltung 
des  gerammten  Schiffes  beigetragen  hat.  Auch 
für  das  rammende  Schiff  ist  die  Zähigkeit  des 
Materials  stets  von  der  gröfsten  Wichtigkeit. 
Natürlich  wird  ja  der  vor  dem  Collisionsscholl 
liegende  Raum  stets  bei  einem  Rammstofse  mehr 
oder  weniger  zerrissen  und  leck  werden ,  allein 
wir  nehmen  im  Schiffbau  an,  dafs  sich  die  zer- 
störende Wirkung  des  Slofses  nur  auf  den 
vordersten  Schiffsraum,  vom  Vordersteven  bis  zum 
Collisionsschott  erstreckt,  und  dafs  die  Dichtig- 
keit der  hinter  dem  Collisionsscholl,  —  welches 
daher  auch  stets  besonders  schwer  und  stark 
ausgeführt  wird,  —  liegenden  Räume  nicht  in  Gefahr 
kommt.  Wenn  man  nun  aber  sieht,  in  welcher 
Weise  oft  bei  solchen  Zusammenstäken  die 
Platten  bis  zum  Collisionsschott  und  oft  noch 
über  dieses  hinaus  verbogen  und  zusammen- 
gedrückt werden,  so  ist  es  ganz  klar,  dafs  man 
solche  Deformation  nur  von   einem  ungemein 
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zähen  und  dehnbaren  Material  erwarten  darf, 
und  daß  z.  B.  die  Dichtigkeit  der  Nietnähte  nur 
dann  nocli  bestehen  bleiben  kann,  wenn  in  dem 
stark  verbogenen  Material  keine  Risse  entstehen. 
Von  diesem  Standpunkte  aus,  ist  es  also  zweck- 
mäßig, auf  grofse  Zähigkeit  und  Dehnbarkeit  Gewicht  1 
zu  legen ;  allein  hei  unseren  Seeschiffen  treten 
doch  auch  wieder  bei  dem  gewöhnlichen  Ge- 
brauche Beanspruchungen  auf,  welche  es  ralhsam 
erscheinen  lassen,  auch  auf  hohe  absolute  Festig- 
keit des  Materials  zu  achten,  so  daß  man  nicht 
so  ohne  weiteres  bei  Schiffhaumaterial  sich  für  das 
eine  oder  das  andere  System  entscheiden  kann.  Diese 
anderen  Beanspruchungen  beabsichtige  ich  dem- 
nächst kurz  darzulegen.  Jedenfalls  suchen  wir  im 
Schiff  hau  die  Sicherheit  der  Schiffe,  abgesehen  vom  [ 
verwendeten  Material,,  hauptsächlich  durch  die  Con- 
slruclion  des  Schiffskörpers  herbeizuführen,  und 
solcher  Vorkehrungen  hat  man  verschiedene. 

Zunächst  bekommen  unsere  neuesten  Schiffe 
fast  ausnahmslos  einen  durchlaufenden  Doppel- 
boden, derart,  dafs  eine  Verletzung  des  äußeren 
Bodens  durch  GrundberOhrung  dem  Wasser  immer 
nur  erst  den  Zugang  zu  einem  geringen  Raum 
gestattet.  Der  Raum  des  Doppclbodens  ist  dem- 
gemäß auch  durch  eine  Reihe  wasserdichter 
Quer-  und  Längswände  (Schotte)  derart  in  Com-  ! 
partimente  getheilt,  dafs  immer  höchstens  ein 
Compartiment,  im  Falle  einer  Schollverletzung 
zwei  nebeneinander  liegende  vollaufen  können. 

In  ganz  ähnlicher  Weise  wie  der  Doppel- 
boden ist  auch  der  eigentliche  Schiffsraum  durch 
Scholtwändc  in  eine  mehr  oder  minder  grofse 
Anzahl  wasserdichter  Abtheilungen  eingetheilt, 
und  aus  obiger  Tabelle  über  die  Schnelldampfer 
sieht  man,  dafs  mit  der  fortschreitenden  Ent- 
wicklung der  Bauweise  sich  auch  die  Anzahl 
solch  wasserdicht  abgeschiedener  Räume  sehr 
gesteigert  hat;  so  besaßen  die  ersten  Schiffe, 
„Elbe",  .Werra",  »Fulda*  und  .Ems",  nur  1 
8  Compartimente ,  .Aller",  „Trave*,  .Saale* 
haben  deren  schon  9,  obgleich  ihre  Länge  nicht 
wesentlich  größer  ist,  uls  die  der  erstgenannten 
Schiffe,  die  .Lahn*  hat  10  Compartimenle, 
.Havel*  und  .Spree*  13.  Es  isl  auch  heut- 
zutage eine  directe  Vorschrift,  dafs  alle  derartigen 
Schiffe  so  construirt  sein  sollen,  daß  sie  beim 
Leckwerden  zweier  nebeneinander  liegender  Räume 
unter  der  Annahme,  daß  50  ^>  der  Räume  mit 
Ladung  angefüllt  sind,  dennoch  schwimmfähig  und 
seetüchtig  bleiben  sollen,  und  wird  auf  den  Werften 
jedesmal  vor  dem  Bau  für  alle  Abtheilungen  des 
Schiffes  eine  derartige  Leckrechnung  angestellt. 
Schwierig  ist  indeß  immer  noch  die  Frage,  wie  die 
Thüren,  welche  sich  in  den  Scholtwänden  zum 
Zwecke  der  Communication  befinden  müssen,  beson- 
ders in  Heiz-  und  Kohlenräumen,  wo  stets  ein  un- 
geheurer Aschen-  und  Kohlenstaub  herrscht,  zu  I 
conslruiren  sind ,  damit  sie  im  Augenblick  der  | 
Gefahr  rasch  und  dicht  geschlossen  werden  können,  j 
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Bis  jetzt  hat  sich  als  das  Beste  eine  schwere  guß- 
eiserne Fallthür  herausgestellt,  welche  seitlich  in 
Nuthen  absolut  genau  und  glatt  passend  auf  und 
nieder  geht.  Diese  Thüren  sind  so  eingerichtet,  daß 
sie  sowohl  durch  eine  Schrauhenspindel  nieder- 
geschraubt,  als  auch  im  Augenblick  der  Nolh 
ausgelöst  werden  können,  und  dann  durch  ihr 
Gewicht  niederfallend  den  Abschluß  herstellen. 
Wo   man  nun  bei  solchen  Thüren  die  Nuthen 
stets  sauber,  rein  und  geschmiert  halten  kann, 
funetioniren  die  Thüren  sehr  gut,  allein  in  jenen 
slauberfüllten  Räumen,    Heizräumen,  Bunkern 
u.  s.  w.,  lassen  sich  auch  bei  größter  Sorgfalt 
die  Führungsnulhen   nicht  immer  absolut  rein 
hallen;  es  ist  aber  klar,  daß  hier  auch  selbst 
ein  ganz  geringes  Schmutzlheilchen  Ursache  des 
Festklemmens  der  Thür  sein  kann,  derart,  dafs 
ein  dichter  Abschluß  nicht  erreichbar  ist.  Sobald 
ein  Schiff  in  Dienst  gestellt  ist,  werden  diese 
Scholtthüren   nicht  nur  vor  Antritt  und  nach 
Beendigung  jeder  Reise  genau  nachgesehen  und 
geschlossen,  sondern  auch  während  der  Fahrt  selbst 
in  vorgeschriebenen  Zeitabschnitten  bewegt,  damit 
man  sich  von  dem  guten  Funetioniren  derselben 
überzeugt.     Auch  auf  der   .Elbe"    sind  diese 
Schottthüren,    speciell   diejenige   zwischen  Ma- 
schinen-  und  Kesselraum,   geschlossen  worden. 
Ein   anderer  wichtiger   Gesichtspunkt    bei  der 
Construction  der  Schotten  ist  ihre  absolute  Festig- 
keit ,    welche   in    Frage   kommt ,    sobald  das 
Schott  in  seiner  eigentlichen  Eigenschaft  in  An- 
spruch genommen  wird,  d.  h.  sobald  bei  einem 
Leckwerden   einer  oder  mehrerer  Abtheilungen 
das  in  Frage  kommende  Schott  auf  der  einen 
Seite  unter  den)  Druck  der  gesummten  Wasser- 
masse des  lecken  Raumes  steht.     Trotzdem  die 
Schottwände  durch  Winkeleisen  oder  Wulstwinkel 
auf  beiden  Seiten  versteift  werden,  kommt  es 
doch  oft  vor,  besonders  bei  bewegter  See,  daß 
sie  nicht  imstande  sind,  den  von  der  einen  Seite 
auf  ihnen  lastenden  Wasserdruck  auszuhalten, 
sondern  sich  stark  durchbiegen  und  entweder  in 
ihren  Nietnähten  leck  werden  oder  gar  an  den 
Seiten  abreißen.    Als  z.  B.  vor  einigen  Jahren 
die  .Spree"  den  bekannten  Unfall  mit  dem  Bruch 
der  Schraubenwelle  halte  und  als  die  hintern 
Räume  infolgedessen  leck  wurden,  hatte  das  hinlere 
Maschinenscholt  den  ganzen  von  hinten  auf  ihm 
lastenden    Wasserdru:k    auszuhalten    und  bog 
sich,  nach  Angabe  der  Maschinisten,  8  bis  10 
Zoll  durch;  nur  dadurch,  dafs  in  aller  Eile  dies 
Schölt  durch  Bohlen  und  Balken  gegen  die  Ma- 
schine und  sonstigen  festen  Stützpunkte  abgestützt 
wurde,  gelang  es,  die  Dichtigkeit  des  großen 
Maschinenraumes   zu   sichern   und    somit  den 
Dampfer  über  Wasser  zu  halten.   Jedenfalls  wird 
dieser  Punkt  der  Anzahl  und  Construclion  der 
Schotten  noch  einer  eingehenden  Prüfung  zu  unter- 
werfen sein,  und  werden  wohl  in  absehbarer  Zeil 
behördliche  Vorschriften  hierüber  gegeben  werden. 
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Fraglos  läfsl  sich  durch  derartige  Mittel,  durch  vor-  1 
zügliches  Baumaterial,  durch  sicherste  Conslruction  ; 
und  sorgfältigste  Bauausführung  des  Schiffes 
Vieles  erreichen,  wie  aber  in  allen  anderen 
Betrieben,  so  werden  sich  auch  auf  See  stets 
Unglücksfälle  wiederholen,  nur  werden  sie  seltener 
und  vielleicht  auch  nicht  mehr  von  solch  schreck- 
lichen Folgen  begleitet  sein,  wie  dies  beim 
Untergang  der  .Elbe*  sich  leider  ergab. 

Seit  1891,  dem  Jahre  der  Indienststellung 
der  . Havel*,  haben  unsere  heimischen  Rhedereien 
keinen  Schnelldampfer  mehr  in  Auftrag  gegeben, 
und  scheint  es  auch,  nach  dem  heutigen  Vor-  ' 
gehen  der  Rhedereien  zu  urthcilen,  als  wenn 
lürs  erste  keine  weiteren  derartigen  Schiffe  gebaut 
werden  sollten,  jedenfalls  nicht  in  der  schnellen 
Reihenfolge  wie  zu  Ende  der  achtziger  Jahre. 
Es  hat  dies  seinen  Grund  hauptsächlich  darin, 
dafs  der  Betrieb  der  Schnelldampfer  ein  un- 
gemein kostspieliger  ist,  nicht  nur  wegen  der 
Verzinsung  und  Amortisation  der  sehr  hohen 
AnschafTuiigssummen,  sondern  auch  wegen  des 
kolossal  hohen  Kohlcnverbrauchs  bei  so  starken 
Maschinen  und  endlich,  weil  sich  Fracht-  und 
Betriebsverhältnisse  herausgebildet  haben,  welche 
nur  durch  anders  construirle  Dampfer  gewinn- 
bringend ausgenutzt  werden  können.  So  selien 
wir  denn  heutzutage  eine  Kategorie  von  Schiffen 
entstehen,  die,  was  Giöfso  aidangt,  sogar  die 
Schnelldampfer  stark  überragen,  allein  was  Ge- 
schwindigkeit angehl,  bei  weitem  hinter  ihnen  | 
zurückbleiben.  Bei  diesen  Schiffen  sind  die 
folgenden  Betrachlungen  Hauplentslchungsursachen 
gewesen.  Zunächst  gilt  in  der  Theorie  des  Schiffs- 
widerslandes, dafs,  je  länger  ein  Schiff  gebaut  wird, 
es  auch  desto  günstiger  für  die  Geschwindigkeitsich 
stellt.  Nun  haben  diese  Neubauten  der  letzten  Jahre, 
.Willehad",  .Wittekind*,  .Prinz  Heinrich'  und 
.Prinz-Regent  Luitpold*,  „Phoenica" ,  „Persia*, 
.Prussia*,  „Palria*,  .Pallalia",  alle  eine  Länge  | 
von  120  bis  140  in;  ihre  Geschwindigkeit  ist  aber 
sehr  gering,  sie  liegt  meist  bei  13  Kn.,  nur  »Prinz 
Heinrich*  und  „Prinz-Regent  Luitpold"  haben 
14  Kn.  Aber  um  diese  Geschwindigkeit  von  12 
bis  14  Kn.  zu  erreichen,  bedarf  man  bei  diesen 
riesigen  Schiffen  immerhin  nur  einer  äufserst 
geringen  Maschinenstarke. 

So  haben  /..  B.  .Willehad*  und  .Wittekind' 
bei  einem  Deplacement  von  rund  6400  t  eine 
Maschinenslärke  von  nur  2500  HP  nöthig, 
um  die  vorgeschriebene  Geschwindigkeit  von 
12,5  Knoten  zu  erreichen,  das  macht  also  f.  d. 
Tonne  Deplacement  etwa  0,39  HP. 

.Patria"  und  .Pallatia",  bei  einem  Deplacement 
von  13  300  t,  haben  nur  4309  HP  nöthig,  um 
13,5  Kn.  Geschwindigkeit  zu  erreichen,  macht 
f.  d.  Tonne  Doplacein.  nl  etwa  0,32  HP.  Vergleicht 
man  das  einmal  mit  einem  Schnelldampfer,  etwa 
dem  .Fürst  Bismarck'',  so  folgt,  dafs  hei  einem 
Deplacement   von    rund    11000  t    15  000  HP 


nöthig  sind,  um  dem  Schiff  eine  Geschwindigkeit 
von  20  Kn.  zu  geben,  also  etwa  1,42  HP  1  Und 
vergleicht  man  dies  Resultat  noch  gar  einmal 
mit  den  letzten  von  Schichau  für  die  brasilianische 
Regierung  gebauten  Torpedobooten,  so  hat  man 
hier,  bei  einem  Deplacement  von  etwa  300  t, 
einer  Maschinenslärke  von  2200  HP  und ,  wie 
Busley  angiebt,  28,3  Kn.  Geschwindigkeit,  sogar 
7,33  HP  f.  d.  Tonne  Deplacement  nöthig. 

Stellt  man  nun  einmal  eine  kaufmännische 
Rechnung  auf,  so  ergeben  sich  bezüglich  der 
Rentabilität  allein  folgende  Vergleichs werlhe. 

Legt   man   die  Strecke  Hamburg -New  York 

mit  rund  3600  Seemeilen  zu  Grunde,  so  gebraucht 

.Fürst  Bismarck*  bei  19  Kn.  Durchsclmiltsfahrt  190SM. 
.Patria*   13,5  .  .  267  . 

hierbei  braucht,  0,75  kg  f.  d.  Stunde  und  f.  d. 

Pferdekrafl  zu  Grunde  gelegt: 

.Fürst  Bismarck*  hei  15  600  HP  total  2223  t  Kohlen 
.Patria*   4  300  Hl'    .      861  t 

Nun  hat  .Fürst  Bismarck*  ein  Deplacement 
einschließlich  Passagiere  und  Ladung  von  etwa 
11000  t,  .Palria*  13  300  t.  Das  ergiebt  unter 
der  Annahme,  dafs  die  Tonne  Kohlen  clwa  15  'M 
kostete,  für  ein  Schiff  wie  .Fürst  Bismarck* 
an  Kosten  für  Kohlen  zum  Durchlaufen  einer 
Strecke  von  3600  Seemeilen  33  345  für 
„Patria"  für  dieselbe  Strecke  12  915  Ji,  oder 
f.  d.  Tonne  Deplacement  gerechnet:  lür  .Fürst 
Bismarck*  3,03t  Jt  für  Kohlen,  für  .Patria* 
0,906  Jt,  also  nur  rund  l/<  der  Kosten  des  Schnell- 
dampfers und  dabei  werden  im  ganzen  nur 
77  Stunden  Fahrzeit  gespart.  Für  die  nieisle 
Ladung  aber,  besonders  für  den  beabsichtigten 
Fleisch-  und  Viehtransport,  und  auch  für  die 
Zwischendeckpassagiere  wiegt  der  Zeitunter- 
schied von  77  Stunden  oder  3  Tagen  nicht 
den  kolossalen  Kostenunterschied  auf,  der  sich 
schon  ganz  allein  aus  den  Kohlen  ergiebt !  Diese 
Betrachtung  nun,  zugleich  mit  dem  oben  an 
geführten  Salz  der  Theorie,  dafs  eine  Längcn- 
vergröfscrung  im  allgemeinen  nur  günstig  auf  die 
Schiffsgeschwindigkeit  wirkt,  ist  auch  Ursache,  dafs 
in  letzter  Zeit  so  manche  Schiffe  verlängert  worden 
sind.  So  ergaben  z.  ß.  die  Resultate,  mit  der 
verlängerten  .Preufsen*,  .Bayern*,  „Sachsen", 
dafs  dieselben  bei  einer  Verlängerung  von  etwa 
20  in  und  einem  dadurch  herbeigeführten  Lade- 
raumzuwachs  von  rund  2500  cbm  bei  gleichem 
Kohlenverbrauche  vor  der  Verlängerung  nur  rund 
12,70  Kn.  liefen  und  jelzt  sogar  13,05  Kn.,  dafs 
also  die  eingebauten  2500  cbm  bezüglich  des 
Kohlen  Verbrauchs  vollkommen  frei  mitgefühlt 
werden,  dafs  also  die  Rentabilität  dieser  Schiffe 
fraglos  bedeutend  gewonnen,  und  dafs  der  Lloyd, 
als  er  diese  sehr  schwierige  Arbeit  von  der  be- 
währten Firma  Blohm  Sc  Vofs  in  Hamburg 
ausführen  liefs,  einen  sehr  glücklichen  Griff  tbat 
und  deshalb  jelzt  auch  beabsichtigt,  die  .Mark* 
und  .Pfalz*  entsprechend  verlängern  zu  lassen. 
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Uebcr  Streckproben  von  Eisen  und  Stahlrohren. 

Von  Axel  Wahlberg. 


Um  Probestücke  zur  Vornahme  von  Fesligkcits- 
ontersuchungen  bei  Röhren  zu  erhalten,  werden 
diese,  falls  sie  keine  grösseren  Dimensionen  haben, 
gespalten  und  dann  entweder  eine  oder  beide  Hälften 
flach  gehämmert.  Bei  größeren  Köhren  wird 
jedoch  nur  ein  Segment  herausgeschnitten.  In 
beiden  Fällen  werden  die  Kanten  der  flach- 
gehämmerten Stücke  beschnitten,  wodurch  die 
Probestücke  das  Aussehen  von  gewöhnlichen 
Blechproben  erhalten.  Es  ist  jedoch  klar,  dafs 
man  beim  Flachhämmern  dem  Material  mehr  oder 
weniger  Gewalt  anthut,  und  dies  um  so  mehr, 
je  kleiner  der  Durchmesser  ist  und  das  ausge- 
schnittene Segment  sich  einem  Halbkreis  nähert, 
dagegen  um  so  unerheblicher,  je  gröfser  das 
Kohr  ist,  und  die  Höhe  des  Segments  deshalb 
geringer  genommen  werden  kann. 

Am  ungünstigsten  wirkt  das  Flachhämmern, 
wenn  dasselbe  kalt  geschieht ;  aber  auch  wenn  es 
im  warmen  Zustand  erfolgt  übt  es  stets  einen 
nachteiligen  Einflufs  aus.  Dies  gilt  hauptsächlich 
für  Röhren  ohne  „Schweiisnahl".  Dieselben 
werden  auf  dem  Sandvikener  Eisenwerk 
und  auch  auf  anderen  Werken  so  hergestellt, 
dafs  man  die  ursprünglich  vierkantigen  Gufs- 
blöcke  rund  walzt,  nachher  locht  und  schlicfs- 
lich  über  eineu  Dorn  zu  den  gewünschten  Dimen- 
sionen auswalzt.  Die  Molecüle  werden  auf  diese 
Weise  ganz  langsam  und  allmählich  in  ihre 
schliefsliche  Lage  gebracht,  welche  Lage  somit 
für  sie,  sozusagen,  eine  .natürliche"  wird. 

Beim  Flachhämmern  der  aus  den  Röhren 
geschnittenen  Proben,  was  wenigstens  bei  den 
nahtlosen  immer  winkelrecht  gegen  die  Walz- 
richtung, also  äufserst  ungünstig  geschieht,  findet 
ein  Strecken  auf  der  Innenseite  der  Röhren  und 
ein  Zusammendrücken  auf  deren  Außenseite  statt, 
und  dieses  wird  natürlich  um  so  bedeutender, 
je  mehr  der  Ausschnitt  sich  dem  Halbkreis  nähert. 
Die  Lage  der  Molecüle  wird  hierdurch  weniger 
.natürlich*,  und  die  Resultate,  welche  man  bei 
der  Streckprobe  erhält,  geben  keinen  richtigen 
Begriff  über  die  Festigkeitseigenschaften  der  be- 
treffenden Röhren. 

Abgesehen  von  der  Schwäche,  welche,  obigen 
Erfahrungen  gcmäfs,  den  flachgehämmerten  Proben 
anhaftet,  hat  diese  Prüflingsmethode  auch  andere 
Nachtheile.  Es  ist  nämlich  beinahe  ganz  un- 
möglich, solche  Proben  gleichmäfsig  zu  erhalten. 
Wenn  das  Flachhämmcrn  unter  einer  Schmiede- 
presse geschähe,  wo  die  Gröfse  des  Druckes  für 
sämmtliche  Proben  gleich  sein  könnte,  und  wenn 
man  dabei  die  Proben  entweder  kaltdrückcn 
oder  immer  denselben   Wärmegrad  beibehalten 


könnte,  so  wäre  eine  Gleichmäfsigkeit  zu  erreichen, 
sonst  aber  nicht." 

Die  nachfolgenden  vergleichenden  Festigkeits- 
proben wurden  auf  dem  Sandvikener  Eisenwerk 
ausgeführt,  dessen  Direktion  die  Resultate  in  zu- 
vorkommendster Weise  zu  meiner  Verfügung 
gestellt  hat. 

Sämmtliche  Proben  wurden  mit  nahtlosen 
Röhren  vou  38  bis  40  mm  Durchmesser  und 
einer  Wandstärke  von  etwa  3,5  mm  ausgeführt. 
Die  Röhren  wurden  gespalten  und  unter  einem 
Dampfhammer  bei  einem  Wärmegrad  flach- 
gebämmert,  welcher  in  jedem  einzelnen  Falle 
annähernd  angegeben  wurde,  und  man  hat  ver- 
sucht, die  gröfslmöglichste  Gleichmäfsigkeit,  so- 
wohl in  Bezug  auf  die  Erwärmung,  als  auf 
die  Bearbeitung  beim  Flachhämmcrn  zu  erhallen, 
obwohl  die  Schwierigkeiten  hierbei  doch  ganz 
bedeutend  sind. 

Versuchsreihe  I. 

Die  Ergebnisse  dieser  Reihe  gehen  aus  der 
Tabelle  I  hervor.  Wie  ersichtlich,  umfafst  die- 
selbe 6  Proben  mit  einem  KohlenstoHgehalt  von 
0,11  bis  0,40  %. 

Von  jedem  Rohr  wurden  zwei  Proben  neben- 
einander herausgeschnitten  und  von  diesen  wurde 
die  eine  in  zwei  Hälften  gespalten,  welche  dann 
bei  schwacher  Rolhwärme  flachgehämmert  wurden. 
Die  so  flachgehämmerten  Proben  wurden  an  den 
Kanten  bis  zu  40  mm  Breite  beschnitten,  wo- 
nach etwaige  sich  zeigende  Grate  sorgfälligst  ent- 
fernt wurden. 

Beide  flachgehämmerle  Proben  wurden  ge- 
streckt, und  die  Ziffern  von  Tabelle  I  geben  die 
Durchschnittszahlen  der  erhaltenen  Resultate. 
Trotz  aller  Genauigkeit  bei  dem  Flaehhämmern 
ist  diese  Serie  minder  regelmässig  als  die,  welche 
die  Resultate  für  die  ganzen  Rohrproben  enthält, 
von  welchen  nur  eine  für  jeden  Kohlenstoffgehalt 

•  Wenn  auch  das  Flaehhämmern  genau  auf  diese 
Weise  und  bei  demselben  Wärmegrad  vor  sich  gehen 
konnte,  würden  doch,  strenge  genommen,  nur  die- 
jenigen Probestücke  miteinander  vergleichbar  sein, 
welche  dieselbe  chemische  Zusammensetzung  haben, 
denn  Eisen  und  Stahl  mit  verschiedener  chemischer 
Zusammensetzung  wird  in  der  Hegel  sowohl  von 
Warme,  als  auch  von  mechanischer  Behandlung  un- 
gleich heeinUufct.  Wenn  außerdem  die  Köhren  bei 
verschiedenen  Wärmegraden  flachgehiimmert  worden 
sind,  so  können  Streckproben  schon  allein  deswegen 
auf  flachgehämmerten  Segmenten  immer  zu  Irrlhümerti 
Anlafs  geben.  Kann  man  deshalb  die  IWmren  nicht 
ganz  abreiben,  so  mufs  man  die  aufgeschnittenen 
Segmente  abreiben,  ohne  sie  flach  tu  hämmern  <•,!■  i 
auf  andere  Weise  den  Zustand  ihrer  Molecüle  zu  ver- 
ändern. 
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abgestreckt  wurde,  bei  diesen  gehen  die  Zahlen 
für  die  Elasticitälsgrenzc  und  Festigkeit  stetig 
steigend,  während  Dehnbarkeit  und  Conlraction 
besonders  gleichförmig  mit  dem  wachsenden 
Kohlcnsloffgehalt  abnehmen.  Dafs  eine  solche 
Gleichförmigkeit  erhalten  werden  konnte,  ist  in 
erster  Linie  dem  Umstand  zuzuschreiben,  dafs 
sänimtlichc  geprüfte  Röhren  auf  einmal  aus* 
gewallt  und  somit  möglichst  gleichartig  bearbeitet 
wurden.  Selbstredend  beweist  dieses  auch,  dafs 
das  Material  von  gleicher  Beschaffenheit  war. 

Tabelle  I. 
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Die  Conlraction  der  ganz  abgerissenen  Röhren 
wird  genau  wie  bei  gewöhnlichen  Probestäben 
angegeben,  das  heifsl,  sie  zeigt  die  Gröfse  der  Zu- 
sammenziehung auf  der  Bruchstelle  in  Procenl 
von  der  ursprünglichen  Querschnittsfläche  bei  der 
ganzen  Röhre,  als  eine  volle  Probe  gedacht,  an. 

Die  flachgeluimmerten  Proben  zeigen  gar 
keine  Regelmäßigkeit.  Bei  0,17,  0,23  und  0,29  % 
Kohlenstoff  fallen  sowohl  Festigkeit,  als  auch 
Elasticitälsgrenze,  während  sie  steigen  miifslen, 
wonach  dann  eine  Aenderung  der  Festigkeit  stall- 
findet.  Die  Dehnbarkeit  dagegen  ist  bei  0,23 
und  0,29  %  Kohlenstoff  im  Steigen  begriffen, 
obwohl  sie  sich  verringern  müfste. 

Die  folgenden  Versuche  wurden  angestellt, 
theils  um  mehrere  Proben  zu  erhallen,  (heils 
um  die  Einwirkung  verschiedener  Temperaturen 
bei  dem  Flachhämmern  der  Röhren  zu  erforschen. 

Versuchsreihe  II. 

Von  zwei  verschiedenen  Bessemerchargen 
wurden  je  zwei  Proben  genommen,  und  zwei 
von  verschiedenen  Gufsblöcken.  Die  Probe- 
röhren  wurden  ebenso  wie  bei  den  vorhergehenden 
Versuchen  ausgewalzt.  Zu  .Streckproben  wurden 
wie  bei  voriger  Versuchsreihe  auch  hier  zwei 
Rohrslücke  nebeneinander  abgestochen.  Die  eine 
Probe  wurde  direct  gestreckt,  und  die  Ergebnisse 
hiervon  in  Tabelle  11,  Reihe  A,  eingetragen.  Die 


andere  Probe  wurde  gespalten,  und  die  Hälften 
auf  folgende  Weise  flachgehämmert.  Eine  von 
diesen  Hälften  wurde  auf  Rothgluth  erhitzt  und 
hiernach  bei  ziemlich  dunkler  Rothgluth  flach- 
gehämmert. Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchung 
sind  in  der  B-Reihe  aufgenommen.  Die  andere 
Hälfte  wurde  wieder  bei  schwächerer  Rothhitze 
geglüht  und  mit  möglichst  leichten  Schlägen  bei 
so  niedriger  Temperatur  flacbgehärnmerl,  dafs 
das  Stück  gerade  zu  leuchten  aufhörte,  lieber 
die  letzterwähnte  Untersuchung  wird  in  der  C- Reihe 
berichtet. 

Tabelle  IL 
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Allerdings  zeigen  hier  die  B-  und  G-Reihen 
nicht  solche  Sprünge,  wie  die  flaohgehäm inerten 
Proben  in  Tabelle  I;  aber  die  Ergebnisse  sind 
doch  bedeutend  von  denen  der  ganzen  Röhren 
abweichend.  Die  Dehnbarkeit  ist  in  der  B-Reihe 
minder  gesunken,  erheblich  dagegen  in  der  C-Reihe, 
was  ja  auch  zu  erwarten  war,  da  die  Röhren 
bei  verhältnifsmäfsig  niedriger  Temperatur  einer 
Bearbeitung  unterzogen  wurden. 

Die  Festigkeit  dagegen  ist  gestiegen,  aber 
nicht  in  demselben  Verhältnifs  wie  die  Elasliciläls- 
grenze,  die  gerade  in  der  C-Reihe  besonders  hoch 
für  die  KohlenstofTgehalte  von  0,34  bis  0,40  %  ist. 

Versuchsreihe  III. 

Die  Ergebnisse  dieser  Reihe  finden  sich  in 
Tabelle  III. 

Sämmtliche  Proben  sind  von  derselben  Charge, 
aber  von  verschiedenen  Gufsblöcken.  Auswalzen 
und  Probenahme  erfolgte  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Proben.  Die  A- Reihe  umfafst  die  ganzen 
Röhren,  die  B-  und  C  Reihen  die  flachgehämmerten. 
Von  diesen  letzteren  sind  die  B-Röhren  mit 
leichten  Schlägen  bei  ungefähr  demselben  Wärme- 
grad wie  die  C-Proben  (in  Tab.  II)  flachgehämmert 
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worden,  d.  h.  gerade  als  die  Stücke  begannen  1 
dunkel  zu  werden,   während   die  C-Proben   in  j 
kaltem   Zustand   ohne    vorhergehende  GlQhung 
flachgehämmert  wurden. 

Die  Durchschnitts werthe  zeigen  hier  in  Bezug 
auf  die  Dehnbarkeit  der  flachgehämmerlen  Röhren 
starkes  Fallen,  wahrend  die  Haltbarkeit  gestiegen 
ist.  Dafs  die  C-Reihe  die  gröfste  Senkung  zeigen 
würde,  war  zu  erwarten  ;  aber  merkwürdigerweise 
hat  eine  entsprechende  Steigerung  der  Festigkeit 
nicht  stattgefunden,  die  Durchschnittszahlen  der 
B-  und  C-Reihen  sind  vielmehr  ganz  gleich. 
Auch  die  Elasticitätsgrenze  ist  in  der  C-Rcihe 
nicht  erheblich  höher  als  in  der  B-Reihe,  obwohl 
sie  in  beiden  bedeutend  über  die  entsprechende 
Zahl  der  A  Reihe  geht. 

Tabelle  III. 
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Versuchsreihe  IV. 

Auch  diese  Proben  (siehe  Tab.  IV)  umfassen 
nur  eine  Charge,  mit  einem  Kohlensloffgelialt 
vou  0,46  %.  Das  Flachschlagen  und  die  Probe- 
nahme erfolgte  hier  wie  in  den  vorhergehenden 
Reihen,  und  die  A-Reihe  umfafst  ebenso  wie 
vorher  die  ganzen  Röhren,  während  die  B-  und 
C-Reihen   die   ausgeflachten    Proben  enthalten. 

B-Proben  wurden  auf  Rothgluth  erhitzt  und 
bei  demselben  Wärmegrad  wie  bei  den  B-Proben 
in  Tabelle  III  und  C-Proben  in  Tabelle  II  flach- 
gehämmert.  Die  C  Proben  wurden  wieder  beinahe 
zur  Weifsgluth  erhitzt  und,  so  schnell  es  sich 
inachen  liefs,  Oachgebämmert.  In  beiden  Fällen  j 
wurden  möglichst  leichte  Schläge  angewendet.  ! 


Bei  der  Streckung  zeigten  sich  alle  Brüche 
bei  den  Proben  der  B-Reihe  sehr  fein  und  gleich- 
mäfsig,  während  die  Proben  der  C-Reihe  einen 
sehr  gleichmäßigen,  grobkrystallinischen  Bruch 
hatten. 

Bei  letzterwähnter  Versuchsreihe  wurde  eine 
nocli  gröfsere  Verminderung  der  Dehnbarkeit  als 
in  irgend  einer  der  vorhergehenden  erhalten. 
Wahrscheinlich  beruht  dies  meistens  auf  dem 
hohen  Kohlenstoffgehalt.  Die  Proben  liegen 
nämlich  dicht  an  der  Härtungsgrenze. 


Tabelle  IV 
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Die  B-Reihe  ist  ganz  gleichartig,  nur  die 
Durchschniltsdehnbarkeit  ist  zur  Hälfte  gegen 
die  der  A-Reihe  heruntergegangen,  während  die 
Steigerung  in  der  Festigkeit  ganz  gering  ist. 

Noch  schlechter  stellt  es  sich  in  der  C-Rcihe, 
welche  außerdem  keine  Gleicbmäfsigkeit  zeigt, 
besonders  was  die  Werthe  für  die  Dehnbarkeit 
anbelangt.  AiifTallenderweise  ist  die  Festigkeit 
hier  beinahe  jener  der  B- Reihe  gleich,  ob- 
wohl eine  Verminderung  hätte  erwartet  werden 
dürfen.  — 

Das  Ergcbnifs  sämmllicher  Versuchsreihen 
besteht  darin,  dafs  man  durch  Absteckung 
der  flachgehämmerten  ProIren  von  Rühren  mit 
so  geringem  Durchmesser  wie  38  bis  40  mm 
einen  höchst  unrichtigen  Begriff  von  den  wirk- 
lichen Festigkeitseigenschaften  der  Röhren  erhält. 
Werden  dagegen  Sireckversuche  mit  den  Röhren 
selbst  angestellt,  d.  Ii.  ohne  dafs  man  die 
Proben  flachschlägt,  so  zeigt  sich  unzwei- 
deutig, welche  Eigenschaften  die  Röhren  wirk- 
lich besitzen. 
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lui  Nachstellenden  soll  eine  besondere  Ein- 
richtung zur  Befestigung  von  ganzen  Köhren 
in  Streck  masehinen,  beschrieben  werden. 

Die  Anordnung  gebt  aus  beigefügter  Abbildung 
hervor,  wobei  die  Figuren  in  l/|  der  natürlichen 
Cröfse  gezeichnet  sind.  Die  Griffeinrichtung  be- 
steht aus  dein  konisch  ausgedrehten  Stahlcylinder  A, 


werden  kann,  desto  besser  ist  es,  denn  die 
Stärke  des  Halses  mufs  immer  die  des  Rohres 
bedeutend  übersteigen,  wenn  die  Einrichtung 
nicht  zerstört  werden  soll.  Allerdings  kann 
kann  man  durch  Härtung  die  Festigkeit  in  hohem 
Grade  hinauftreiben ,  wenn  kein  Platz  für  einen 
giofsen   Durchmesser   vorhanden   ist.  Dagegen 


riebst  drei  Stahlbacken  Ii,  deren  Konicitäl  genau 
mit  der  Ausdrehim«  in  A  übereinslimml.  Die 
Zeichnung  giebl  eii.-c  Konicität  von  80,5  an, 
welche  sich  als  geeignet  erwies.  Die  Backen 
sind,  wie  die  Figur  zeigt,  auf  der  Innenseite  mit 
Rillen  versehen.  Sind  die  Rillen  zu  fein  gemacht, 
so  halten  sie  schlecht,  sind  sie  dagegen  zu 
grob,  so  greifen  sie  weniger  sicher.  Der 
Stahlcylinder  A  ist  an  dem  nicht  ausgedrehten 
Ende  3tu  einem  Halse  D  geschmiedet,  welcher 
zu  der  gewöhnlichen  Form  einer  Streckprobe 
abgedreht  ist,  damit  er  in  die  Backet)  der  Zerreifs- 
maschine   palst.     Je  gröfser  der  Durchmesser 


müssen  sowohl  die  Backen  als  auch  der  aus- 
gedrehte konische  Theil  von  A  immer  gehärtet 
werden. 

Der  Stahlcylinder  .-1  kann  für  Röhren  von 
verschiedenen  Durchmessern  angewendet  werden, 
die  Backen  aber  müssen  in  der  Regel  für 
jede  Dimension  besonders  gemacht  werden.  Na- 
türlich darf  die  Einrichtung  nicht  zur  Prüfung 
von  Röhren  angewendet  werden,  welche  im  Verhält- 
nifs  zu  derselben  zu  grofs  sind,  damit  die 
Elasticilätsgrenzc  am  Halse  D  nicht  überschritten 
wird ;  aufserdem  ballen  die  Backen  nicht  aus, 
wenn  sie  allzu  dünn  werden. 


Leber  Darstellung,  Eigenschaften  und  Verwendung 

von  Nirkelsf ahl. 

Von  Otto  Vogel. 


Die  Fähigkeit  des  Eisens,  sich  mit  wechseln- 
den Mengen  von  Nickel  zu  vereinigen,  ist  eine  schon 
sehr  lange  bekannte  Thatsache.  So  sagt  bereits 
Christoph  Girtanner  in  seinen  1792  erschie- 
nenen „Anfangsgründen  der  antiphlogistischen 
Chemie*  auf  Seile  34(5:  „Das  Eisen  verbindet 
sich  leicht  mit  dem  Schwefel,  dem  Arsenik,  dem 
Zinn,  dem  Koboll,  dem  Spicfsglanz  und  dem 
Nk-kel  (von  welchem  es  nachher  schwer  zu 
trennen  ist).* 

Dafs  man  durch  einfaches  Zusammenschmelzen 
von  Nickel  mit  Eisen  sehr  leicht  Legirungen 
beider  Metalle  herstellen  könne,  halle  Faraday 
schon  im  Jahre  1820  nachgewiesen.  Auch 
Bert  hier,  Fairbairn,  Longmaid  und 
andere  Forsrlier  haben  Nickeleisenlegirungcn  dar- 
gestellt und  untersucht. 


Der  erste  Versuch  Nickelstahl  gewerblich  zu 
|  verwerthen  dürfte  von  einem  Deutschen,  dem 
I  Fabricanten  Wolf  aus  Schweinfurt,  herrühren. 
!  Der  Altmeister  der  Chemie,  Justus  v.  Liebig, 
berichtete  darüber  in  den  „  Annalen  der  Pharmacie* 
!  1832,  II.  Band,  S.  237 

.Hr.  Wolf,  ein  durch  seine  unermüdliche 
Thätigkeit,  sowie  durch  seine  Kenntnisse  aus- 
gezeichneter Fabricant  in  Schweinfurt,  hat  durch 
Verbindung  von  Nickel  mit  Eisen  und  Stahl 
vollkommen  geschmeidige  Legirungen  erhalten, 
welche  durch  Behandlung  auf  bekannte  Art  die 
schönsten  Damaseirungcn  annehmen. 

Sein  Nickelstahl,   von   welchem  wir  Proben 
i  in  Händen  haben ,   besitz)   das  Ansehen  und  die 

•  Irh  verdanke  «li^se  interessante  Miltheilung 
Hrn.  Siegfried  Stein  in  Bonn. 
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Eigenschaften  des  echten  Damascener-Stahls.  Das 
von  Hrn.  Wolf  dargestellte  Nickeleisen  nimmt 
ebenfalls  herrliche  Damascirung  an  und  eignet 
sich  vorzüglich  zu  feinen  Schlosserarbeiten,  Flinten- 
läufen u.  s.  w.,  denen  es  eine  seltene  Schön- 
heil giebt.  Wir  sind  überzeugt,  dafs  diese  so 
nützliche  Anwendung  des  Nickels  das  allgemeine 
Interesse  in  Anspruch  nehmen  wird."  — 

DerNickelslahl  wurde  damals  unter  dem  Namen 
.Meteorstahl"  in  den  Handel  gebracht,  und  zwar 
deshalb  so  genannt,  weil  auch  das  Meleoreisen  stets 
Nickel  enthält.*  Dafs  man  sich  schon  in  der  .guten 
alten  Zeit*  einigermafsen  auf  die  Reclame  ver- 
standen hat,  geht  aus  einer  Millheilung  über 
Nickelstahl  in  Karstens  Annalen  f.  B.  u.  H. 
Band  XI  hervor.*0 

In  grösseren  Mengen  erschien,  wie  Dr.  W.  L. 
Austin  mitlheilt,***  das  Nickeleisen  zum 
erstenmal  im  Jahre  1853  auf  der  New  Yorker 
Ausstellung,  nachdem  PhilippThurber  dasselbe 
aus  nickelhülligem  Limonit  von  Marquette  darge- 
stellt und  manche  beachtenswerten  Eigenschaften 
daran  bemerkt  hatte;  allein  alle  Bemühungen, 
den  Nickelstahl  für  gewerbliche  Zwecke  zu  ver- 
wenden, blieben  anfangs  erfolglos.  Einesthcils 
lag  dies  daran,  dafs  das  verwendete  Nickel  nicht 
hinreichend  rein  war,  und  zweitens  stand  das 
Metall  damals  noch  zu  hoch  im  Preise.  Erst  im 
Jahre  1888  wurden  in  Frankreich  und  im  folgen- 
den Jahre  in  England  mit  mehr  Glück  und  Erfolg 
Versuche  mit  Nickelstahl  angestellt. 

Auf  dem  Maimeeting  1889  des  ,Iron  and 
Steel  Institute*  berichtete  J.  Riley  über  ein- 
gehende Untersuchungen,  die  er  mit  verschiedenen 
Nickeleisenlegirungen  vorgenommen  hatte.  Diese 
Untersuchungen  hat  Bergrath  Ledebur  seiner 
Zeit  ausführlich  und  kritisch  besprochen,  t  so 
dafs  wir  nicht  weiter  darauf  einzugehen  brauchen. 

Nachdem  man  einmal  den  Werth  und  die 
vorzüglichen  Eigenschaften  des  Nickelstahls  kennen 
gelernt  hatte,  war  man  sowohl  in  der  alten,  als 
auch  insbesondere  in  der  neuen  Welt  bestrebt, 
dieselben  noch  eingehender  zu  erforschen,  und 
blieben  nun  auch  die  Erfolge  in  der  Darstellung 
und  Anwendung  desselben  nicht  mehr  aus.  — 

Eisennickellcgirungen  können,  wie  oben  bereits 
angedeutet  wurde,  im  Hochofen  durch  Reduction 

•  Ueber  den  Nickolgehalt  de«  Meteoreisens  vergl. 
.Stahl  und  Eisen'  1893,  Nr.  8,  S.  325  u.  330,  sowie 
des  Verf.  Abhandlung:  .Natural  Nickel  Irou*  in  der 
englischen  Zeitschrift  .Iroo*  1891.  Vol.  37,  Seite  470. 

**  .Man  hat  diesen  Stahl  sehr  gepriesen,  er  ist 
alx»r  dem  Hosten  sehr  unterworfen.*  (Vergl.  E.  h. 
Schubart  Ii:  (landbuch  der  technischen  Chemie. 
Berlin  1893,  U  128).  Herthier  (Ann.  d.  M.  II.  Ser., 
T.  I,  I'ag.  .137)  hat  dagegen  gefunden,  dafs  reines  Eisen 
mit  10  %  Nickel  zusammen  geschmolzen,  eine  Lcgirung 
giebt,  die  einen  Stich  ins  Gelbliche  hat,  und  woniger 
rostet  als  Eisen. 

•*•  Dr.  W.L.  Austin:  Nickel,  First  Paper.  Hislorical 
Sketch.  (Vgl.  auch  .Berg-  u.  HOtb  nm.  Zig.*  1*94.  S.  69.) 
t  «Stahl  und  Eisen*  1889,  Nr.  10,  S.  801. 


eisen-  und  nickeloxydhultiger  Erze  erschmolzen 
werden.  Da  indessen  niekelhältige  Eisenerze 
ziemlich  selten  vorkommen  und  meistens  zu 
ungieichmäfsig  zusammengesetzt  sind,  um  ein 
brauchbares  Material  zu  liefern,  so  zieht  man 
vor,  das  metallische  Nickel  für  sich  zu  ge- 
winnen, und  dieses  dem  geschmolzenen  Eisen 
zuzusetzen.  Der  Zusatz  kann  entweder  schon 
im  Martinofen  oder  erst  unmittelbar  vor  dem 
Gufs  in  der  Pfanne  erfolgen.  Dies  ist  wenigstens 
das  in  Deutschland  und  Oeslerreich  übliche  Ver- 
fahren. In  Frankreich  wendet  man  statt  des 
reinen  Nickels  Ferronickel  als  Zusatzmaterial  an, 
in  Nordamerika  dagegen  benutzt  man  hauptsächlich 
Nickeloxydul,  welches  man  im  Martinofen  selbst 
reducirt.  Selbstverständlich  werden  auch  alle 
Abfälle  von  Nickelstahl  immer  wieder  mit  ver- 
schmolzen. Beim  Schmelzen  und  Vergiefsen  bietet 
der  Nickelstahl  keine  Schwierigkeiten,  nur  zeigt 
er  stärkere  Neigung  zum  Lunkern  als  gewöhn- 
licher Stahl. 

Professor  J.  von  Ehrenwerth  macht  in 
seinem  kürzlich  erschienenen  Bericht  über  das 
amerikanische  Hüttenwesen  sehr  interessante  Mit- 
theilungen über  die  Fabrication  von  Nickelstahl 
auf  den  Werken  zu  Homstead.  Dort  wird  das 
Nickeloxydul  zugleich  mit  dem  Kalkzuschlag 
zu  Anfang  auf  den  Boden  des  Martinofens  ein- 
gesetzt, darauf  Roheisen  gesetzt  und  dann  der 
Rest  der  Charge  eingetragen.  Nach  anderen 
Mittheilungen  soll  Nickeloxydul  mit  Kohle  und 
bindenden  organischen  Substanzen  zu  Ziegeln  ge- 
formt in  den  Martinofen  eingesetzt  werden.  Die 
beiden  genannten  Verfahren  sind  indessen  nur 
zur  Herstellung  von  Legirungcn  mit  niedrigem 
Nickelgehall  zu  verwenden.  Auf  den  Bethlehem- 
Werken  hat  man  aber  auch  Nickelstahl  m>t 
27  %  Nickel  erzeugt.  Für  diesen  Zweck  mufs 
natürlich  Reductionskohle  benutzt  oder  metal- 
lisches Nickel  zugefügt  werden.- 

Andere  Versuche  wurden  von  der  Canadian 
Copper  Company  auf  ihren  Werken  zu  Brooklyn 
bei  Cleveland,  Ohio,  angestellt,  wobei  in  einem 
kleinen  basischen  Versuchs -Martinofen  Chargen 
mit  wechselndem  Kohlenstoff  und  Nickelstahl 
erzeugt  wurden. 

Die  Chargen  hatten  nur  bis  zu  450  kg  Ge- 
wicht und  wurden  aus  phosphorarmem  Roheisen 
und  reichen  phosphorfreien  Erzen  erschmolzen. 
Das  Nickel  wurde  1 '/»  Stunden  vor  dem  Abstechen 
in  metallischer  Form  zugesetzt. 

Der  Stahl  stand  nach  dem  Giefsen  ruhig  in 
den  Coquillen,  bildete  keine  Saugtrichter  und  die 
Blöcke  waren  glatt  und  rein.  Sie  wurden  unter 
dem  Hammer  und  im  Walzwerk  derselben  Behand- 
lung unterworfen  wie  der  gewöhnliche  Stahl.  — 

Nickelstahl   wird  gegenwärtig  nicht  nur 
zur  Herstellung  von  Panzerplatten,  Geschützen 
und   Gewelirläufen   verwendet,    er    findet   au«  Ii 
i  beim  Schiffbau  sowie  im  Dampfmaschinen-  und 
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Dampfkesselbau  Anwendung,  hier  allerdings  erst 
in  geringen  Mengen,  da  der  allgemeinen  Ein- 
führung dieses  vorzüglichen  Materials  immer  noch 
der  hohe  Preis  sowie  manche  Schwierigkeiten 
in  der  Verarbeitung  desselben  im  Wege  stehen. 

Bevor  wir  indessen  auf  die  Verwendung 
derNickeleisenlegirungcn  näher  eingehen,  erscheint 
es  angezeigt,  zunächst  einige  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Eigenschaften  derselben  voraus- 
zuschicken, und  erachte  ich  es  als  meine  Pflicht, 
gleichzeitig  jener  Männer  zu  gedenken,  welche 
am  meisten  zur  Erforschung  derselben  beigetragen 
haben. 

An  erster  Stelle  ist  wohl  die  vom  „Verein  zur 
Beförderung  des  Gcwerbfleifses  in  Pieufsen*  ein- 
gesetzte Commission,  an  deren  Spitze  Geheimrath 
Dr.  Wedding  steht,  zu  nennen,  welche  schon  seit 
drei  Jahren  damit  beschäftigt  ist,  Untersuchungen 
im  grofsen  Mafsstabe  über  das  Nickel  und  dessen 
Legirungen  anzustellen.  Der  genannte  Verein 
hat  zu  diesem  Zweck  einen  Betrag  von  25  000  <M 
ausgesetzt,  wovon  20000  Ji  allein  auf  die  Prüfung 
von  20  verschiedenen  Eisennickellegirungen  ent- 
fallen. Bei  der  gewalligen  Menge  von  durch- 
zuführenden Proben  wird  es  noch  geraume  Zeit 
dauern,  bis  die  Versuche  zum  Abschlufs  gelangen 
werden,  so  dafs  wir  leider  vorläufig  nicht  in 
der  Lage  sind,  die  früher  gemachten  Angaben* 
zu  vervollständigen. 

Professor  J.  v.  Ehren  wer  tb  giebt  in  seinem 
kürzlich  erschienenen  Bericht  über  das  Berg-  und 
Hüttenwesen  auf  der  Weltausstellung  in  Chicago 
(S.  270)  eine  Zusammenstellung  von  Festigkeits- 
resultaten, welche  mit  Nickelstahlproben  angestellt 
wurden  (Tabelle  1).  Leider  hat  die  ausstellende 
Firma  (Bethlehem  Iron  Works)  die  Art  der  Be- 
handlung vorläufig  noch  geheim  gehalten. 

Tabelle  I. 
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In  der  folgenden  Tabelle  II  sind  die  Ergebnisse 
einiger  von  der  .Canadian  Copper  Company*  aus- 
geführter Versuchschargen  zusammengestellt.  Die 
Probestücke  wurden  alle  der  Blockmilte  entnommen, 
zu  38  mm  im  Quadrat  ausgeschmiedet  und  dann 
auf  50,8  mm  Länge  und  15,87  mm  Durchmesser 
abgedreht. 

Tabelle  II. 
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Die  .Clevetand  Rolling  Mill"  stellte  Vergleiche 
an  zwischen  Nickelstahl  mit  nur  geringem  Nickel 
gehall  und  bestem  Bördclblech.  Der  erstere  zeigte, 
wie  aus  nachstehender  Tabelle  III  hervorgeht,  eine 
um  8  kg/qmm  bezw,  81  %  höhere  Elasticiläls- 
grenze,  eine  um  7,31  kg/qmm  bezw.  20  %  höhere 
Bruchfestigkeit  ohne  wesentliche  Verminderung 
der  Dehnung  und  Conlraclion.* 

Tabelle  III. 
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,.Slahl  und  Eisen«  1892,  S.  49,  204,  441. 


Sehr  umfangreiche  und  eingehende  Studien 
über  Nickeleisen-,  beziehungsweise  Nickclchrom- 
eisen  •  Legirungen  haben  die  beiden  Franzosen 
C  h  o  I  a  I  und  Härmet  angestellt.  Der  leichteren 
Ucbersicht  wegen  wollen  wir  im  Folgenden  die 
Ergebnisse  ihrer  Untersuchungen  in  8  Gruppen 
zusammenfassen.** 


•  Vergl.  .Stahl  und  Eisen'  1893,  S.  133. 

Nach  der  .Oesterr.  Zoilschr.  f.  Her*-  u.  HiMtnw.' 
1894,  Seite  534. 
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1.  Nickeleisenlegi rungen  mit  2,5  bis 
25  %  Nickel.  Der  Zusatz  von  Nickel  zu  reinem 
Eisen  bedingt  ein  rasches  Steigen  der  Festigkeit 
und  Elaslicitälsgrenze.  Bei  ungefähr  10  %  Nickel 
bemerkt  man  jedoch  ein  Anhalten  dieser  Zunahme, 
dem  bei  etwa  15  %  ein  Niedergang  der  Festigkeit 
und  Elasticität  folgt.  Dehnung  und  Contraction 
nehmen  ab,  aber  bei  25  %  Nicke)  scheint  die 
Dehnung  merkwürdigerweise  wieder  zuzunehmen. 
Die  Härtung  scheint  alle  diese  Resultate  etwas 
zu  beeinträchtigen,  ohne  das  sonstige  relative 
Verhalten  zu  ändern. 

2.  Nickeleisenlegirungcn  mit  2,5  % 
Nickel  und  0,1  bis  1  %  Kohlenstoff. 
Diese  Versuchsreihe  bezweckte,  den  Einflufs  des 
im  Nickel  enthaltenen  Kohlenstoffes  auf  reines 
Eisen  zu  ermitteln.  Es  hat  sich  gezeigt,  dafs  in 
den  gehärteten  Proben  Festigkeit  und  Elasticität 
sehr  rasch  steigen,  während  die  Contraction  ein 
wenig  abnimmt.  Das  Nickel  und  Kohlenstoff 
enthaltende  Material  wird  also  durch  die  Härtung 
bedeutend  verbessert. 

3.  Nickeleisenlegirungcn  mit  15 
Nickel  und  0,1  bis  1  %  Kohlenstoff. 
Bei  diesen  Versuchen,  welche  angestellt  wurden, 
um  zu  untersuchen,  ob  die  hervorragenden  Eigen- 
schaften, die  das  Nickel  dem  kohlenstoffhaltigen 
Eisen  verleiht,  sich  mit  zunehmendem  Kohlen- 
stoffgehalt erhöhen,  fand  man,  dafs  Festigkeit 
und  Elasticität  im  gegh'Shten  Material  anfangs 
sehr  schnell  zunehmen,  dann  nach  und  nach  viel 
weniger  schnell,  um  ebenso  rasch  mit  den  hohen 
Kohlenstoffgehalten  abzunehmen.  Die  gröfste 
Festigkeit  wurde  bei  etwa  15  %  Nicke)  und  0,3$ 
Kohlenstoff  erhalten,  indem  man  hier  eine  Bruch- 
festigkeit von  1 50  kg  erreichte.  Noch  auffallender 
sind  die  Ergebnisse,  die  man  mit  einem  solchen, 
aber  in  Oel  gehärteten  Stahl  erhielt.  Man  er- 
reichte sogar  195  kg  Festigkeit,  während 
die  Elaslicitälsgrenze  auf  1 1 7  kg  stieg.  Dehnung 
und  Contraction  verminderten  sich  nalurgemäfs 
sehr  schnell,  und  das  Minimum  der  Contraction 
scheint  genau  dem  Maximum  der  Festigkeit  und 
Elasticität  zu  entsprechen.  Dasselbe  Material, 
gehärtet  und  geglüht,  aber  langsam  erhitzt,  liefert 
Zahlen,  die  zwischen  den  bei  dem  einfach  ge- 
glühten und  dem  in  Oel  gehärteten  Stahl  er- 
haltenen liegen. 

4.  Nickel  eise ii legir u  n gen  mit  25  % 
Nickel  und  0,1  bis  1,0%  Kohlenstoff. 
Man  fand  hier  die  ganz  merkwürdige  Erscheinung, 
dafs  die  Dehnung  und  Contraction  mit  zunehmendem 
Kohleustoffgehalt  wächst.  Das  Metall  besitzt 
grofse  Festigkeit  und  wird  nicht  spröde.  Der 
hohe  Nickelgehalt  scheint  demnach  den  Kohlen- 
stoff in  einem  (graphitartigen  ?)  Zustand  zu  er- 
halten, dafs  ihn  die  Härtung  nicht  zu  ändern 
vermag. 

5.  Nickelchromeisen -Legirungeu  mit 
2,5  #  Nickel  und  0,25  bis  2,5  Chrom. 

XV.ti 


I  Dieselben   zeigen   geglüht   grofse  Festigkeit  und 
Elasticität.    Diese  beiden  Eigenschaften  wachsen 
nahezu   regehnäfsig  mit  zunehmendem  Chrorn- 
gclialt;    hier    bemerkt   man    nicht,    wie  beim 
Nickelstabl,  einen  Rückgang  bei  hohen  Gehalten. 
Bemerkenswerth  ist  der  Umstand,  dafs  die  Er- 
kaltung des  Metalles  in  Sand  wie  eine  Härtung 
|  an   der  Luft   wirkt.     Das   unter  Luftabschlufs 
:  erkaltete  Metall  verhält  sich  aber  anders:  Festigkeit 
und  Elasticität  sind  gering,   wählend  Dehnung 
und   Contraction   gröfser  sind.      Das   in  Oel 
gehärtete  und  geglühte  Metall  erhält  fast  die 
gleichen  Eigenschaften  wieder,  wie  das  geglühte 
und  in  Sand  abgekühlte  Material ;  d.  h.  Festigkeit 
und  Elasticität  sind  ausgezeichnet.    Die  Gegen- 
!  wart  des  Chroms  scheint  mithin  die  durch  den 
j  Nickelzusatz  erzielten  Fesligkeits-  und  Elasticitäts- 
j  resultate  zu  befestigen  und  seinem  Gehalt  pro- 
\  portional   zu    machen.     Ueberdies  scheint  das 
Chrom  einen  Theil  des  Nickels  zu  ersetzen,  so 
dafs  man  daran  sparen  kann. 

6.  Nickelchromlegirungen    mit    15  % 

'  Nickel  und  0,25  bis  2,5  %  Chrom.  Bei 
'  höherem  Nickelgehalt  erhöht  der  Chromzusatz 
1  die  Festigkeit  noch  mehr,  so  dafs  dieselbe  180  kg 
.  erreicht,  aber  gleichzeitig  nimmt  die  Sprödigkeit 

zu,  indem  Contraction  und  Dehnung  sehr  rasch 
,  zurückgehen.     Diese   Legirungen  unterscheiden 

sich  mithin  nicht  sehr  von  den  kohlenstoffhaltigen 
1  Nickeleisenlegirungcn ,    nur   ist   die  Sprödigkeit 

eine   gröfsere.      Im    gehärteten    Metall  gehen 

Festigkeit  und  Elasticität  zurück,  dagegen  gehen 

Contraction   und  Dehnung  etwas   in   die  Höhe. 

Das  Chrom  kann  in  gewissem  Grade  das  Nickel 

und  den  Kohlenstoff  ersetzen. 

7.  Nickelchromlegirungen    mit   25  % 

j  Nickel   und   0,25   bis  25  %    Chrom.  Der 
I  Chromeinflufs  auf  ein  gehärtetes  und  geglühtes 
Metall    mit   25  %  Nickel   ist  ein   ganz  merk- 
I  würdiger:   durch   den   hohen  Nickelgehalt  wird 
I  der  Einflufs  des  Kohlenstoffs  wie  der  des  Chroms 
|  aufgehoben.     Alle  Festigkeitsresultate  sind  fast 
gleich  denjenigen  der  vierten  Versuchsreihe.  Das 
Metall  ist  ein  reines,  etwas  festeres  Eisen. 

8.  Nickeleisenlegirungcn  mit  2,5  % 
Nickel  und  1  bis  b%  Silicium.  Um  den 
Einflufs  eines  steigenden  Siliciumzusatzes  auf 
Nickeleisenlegirungcn  zu  ermitteln,  wurde  als 
Vorversuch  zunächst  der  Einflufs  des  Siliciums 
auf  nickelfreies  Eisen  bestimmt.  Das  Silicium 
hat  seine  bekannte  Wirkung  ausgeübt :  eine 
Steigerung  der  Fesligkeits-  und  Elasticitälsgrenze 
hervorgebracht,  aber  grofse  Sprödigkeit  verursacht. 

j  Das  gehärtete  Metall  verhielt   sich  fast  ebenso, 
;  nur  mit  erhöhter  Festigkeit  und  Elasticität ;  von 
1  %   Silicium  an  zeigte  das  Metall  keine  Ver- 
längerung.   Dieselben  Versuche  mit  einem  2,5  % 
Nickel  enthaltenden  Material    haben   die  zuerst 
i  gefundenen  Ergebnisse  nicht  verändert,  nur  wird 
;  die  Fesligkeil  durch  die  Härtung  erhöht.  — 
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von 


Aus  diesen  Ergebnissen  lassen  sich  folgende 
Schlüsse  ziehen : 

1.  Der  Kohlenstoff  verbessert  in  auffallender 
Weise  die  Eigenschaften  des  gehärteten  Nickel- 
stahls, ohne  ihn,  wie  gewöhnlich,  spröde  zu  machen. 

2.  Der  günstigste  Einflufs  des  Nickels  auf 
das  Metall  scheint  bei  einem  ungefähren  Gehalt 
von  15  erreicht  zu  werden ;  von  da  ab  scheinen 
die  Vortheile  des  hohen  Nickelgchalts  sich  wieder 
zu  vermindern. 

3.  Durch  den  Chromzusatz  zu  einem  Metall 
mit  15%  Nickel  werden  dessen  Eigenschaften 
noch  bedeutend  erhöht  und  das  Metall  erreicht 
eine  bisher  unbekannte  Festigkeit  von  180  kg, 
allein  das  Nickel  verringert  den  Einflufs  des 
Chroms  auf  die  Sprödigkeit  nicht,  wie  das  dem 
Kohlenstoff  gegenüber  der  Fall  ist.  Deshalb  ist 
ein  niedriger  Chromgehalt  geboten.  — 

Es  darf  uns  nicht  wundern,  dafs  man  bestrebt 
war,  diese  ebenso  interessanten  als  hochbedeut- 
samen Ergebnisse  gleich  für  die  Erzeugung 
der  Panzerplatten  nutzbar  zu  machen. 

Das  Verdienst,  Nickelchromstahl  als  Panzer- 
material eingeführt  zu  haben,  gebührt  den  Fran- 
Im  Jahre  1891  liefsen  sich  die  Werke 
St.  Chamond  eine  Stahllegiruug,  welche 
neben  Kohlenstoff  auch  Chrom  und  Nickel  enthielt, 
patentiren.  Das  neue  französische  Panzermaterial 
dürfte  ein  Nickelchromstahl  sein,  in  welchem 
Chrom  an  Stelle  der  Kohle  härtet.*  Chrom 
und  Nickel  wirken  härtend,  es  ist  somit  klar, 
dafs  man  bei  Vorhandensein  dieser  Beimengungen 
des  Eisens  das  Harvey-Verfahren  nicht  so  weit 
treiben  mufs,  als  es  früher  nöthig  war,  dafs  es 
daher  nur  kürzere  Zeit  auf  eine  geringe  Tiefe 
einzuwirken  braucht.  Durch  längeres  Erhitzen 
ohne  Bedeckung  mit  Kohle  würde  man  eine 
geringere  Sprödigkeit  der  Hälteschicht  erhalten. 
Es  ist  anzunehmen,  dafs  die  harveysirten  Platten 
aus  Specialstahl  von  St.  Chamond.  welche  bei 
den  Schiefsversuchen  zu  Gävrcs  im  vorigen  Jahre 
die  besten  Ergebnisse  geliefert  halten,**  in  der 
oben  angedeuteten  Weise  behandelt  worden  waren. 

Am  15.  December  v.  J.  wurde  in  Meppen 
ein  Schiefsversuch  angestellt,  welcher  Kruppsche 
Nickelstahlplatten,  die  nach  einem  besonderen 
Verfahren  hergestellt  waren,  als  alles  bisher 
Dagewesene  übertreffend  hinstellte,  und  kann 
man  wohl  vermuthen,  dafs  auch  zu  diesen  Platten 
Nickelchromstahl  Ter  Wendel  worden  war. 


Überbergrath  F.  Kupelwicscr  berichtete  in 
der  »Oesterreichischen  Zeitschrift  für  Berg-  und 
Hüttenwesen*  1895,  S.  51  U.  f.  über  Versuche, 
welche  Ph.  Moulan,  der  Betriebsleiter  der  Stahl- 
werke der  Gesellschaft  Cockerill  in  Seraing,  mit 

•  Vgl.  .Oeslerr.  Zeilschrift  für  Berg-  u.  Hutten- 
1  1«95.  S.  152. 

Vgl.  auch  .Stahl  u.  Eisen"  1895,  Nr.  1,  S.  16. 


Nickelstahl  durchgeführt  hat.  *  Um  den  Einflufs 
des  Nickelzusatzes  zu  ermitteln ,  hat  Moulan 
sowohl  eine  von  fremden  Beimengungen  möglichst 
freie  Nickeleisenlegirung  (I)  als  auch  ein  Flufscisen 
(II)  von  nahezu  gleicher  Zusammensetzung  einer 
chemischen  und  mechanischen  Prüfung  unter- 
zogen.   Die  Analyse  beider  Eisensorlen  ergab: 

1  I! 

Kohlenstoff  0.06  %    0.06  % 

Silicium  0,01   .     0.01  . 

Schwefel   0.02   .     0,03  . 

Phosphor  0,016,  0,052. 

Mangan   0,35  .     0,30  , 

Nickel  7,50  .       -  . 

Von  beiden  Materialien  wurden  Probestäbe 
von  100  mm  Markenabstand  und  200  qmm 
Querschnitt  hergestellt  und  diese  auf  Zerreiß- 
festigkeit geprüft. 

Der  Nickelstahl  lieferte  folgende  Werthc: 
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Alle  Zahlen  sprechen  zu  Gunsten  des  Nickel- 
slahls  und  wird  durch  den  Nickelzusatz  nament- 
lich die  Proportionalität-  und  Elasticilätsgrenze 
wesentlich  gehoben,  wie  dies  aus  nachstehender 
Zusammenstellung  hervorgeht. 
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•  ,ltevue  Universelle  des  Mines'  1891,  XXVII 
Seit-  142.     (VergL  auch   .Stahl  und  Eisen'  1895, 
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Die  Deimling  nach  dem  Härten  kann  bei 
den  beiden  Materialien  I  und  II  nicht  in  Vergleich  ge- 
zogen werden,  weil  die  erste  Probe,  ungeachtet 
des  geringen  Kohlenstoffgehalts,  Härle  annimmt, 
während  dies  bei  der  zweiten  Probe  nicht  der 
Kall  ist. 

Um  trotzdem  einen  Vergleich  ziehen  zu 
können,  wählte  Moulan  einen  Martinstahl  (Iii)  aus, 
der  so  viel  Kohlenstoff  enthielt ,  dafs  dessen 
härtender  Einflute  dem  des  Nickels  gleichkam. 
Wie  man  aus  der  nachstehenden  Analyse  ersieht, 
enthielt  der  Stahl  neben  0,55  %  Kohlenstoff 
auch  ziemlich  viel  Silicium  und  Mangan,  weshalb 
das  Material  offenbar  zu  hart  war,  um  richtige 
Vergleichsweise  zu  liefern.    Stahl  III  enthielt: 

Kohlenstoff  .  . 

Silicium    .  .  . 

Schwefel  .  .  , 

Phosphor .  .  , 

Mangan    .  .  . 


0.55  % 
0.20  . 
0,0.3  . 
0.047  , 
0.70  . 


handelt 
ergab : 


Diese  Probe  wurde  in  derselben  Weise  be- 
wie  die  beiden  vorhin  genannten  und 
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Vergleicht  man  die  hier  gefundenen  Zahlen 
mit  jenen  für  Nickelstahl,  so  erkennt  man  auch 
hier  sofort  die  Uelwrlegcnhcit  des  Nickelstahls, 
denn  dieser  zeigt  nach  dem  Härten  und  Ausglühen 
bedeutend  höhere  und  regelmäßigere  Werthe  für 
Dehnung  und  Contraction.  Kupelwicser  weist 
dagegen  mit  Recht  darauf  hin,  dafs  das  Material 
der  Probe  III  als  Vergleichungsmaterial  zu  hart 
war,  was  man  schon  aus  den  Ergebnissen  der 
mit  dem  ungehärteten  Mateiial  vorgenommenen 
Proben  erkennt;  beim  darauffolgenden  Härten 
war  das  Material  so  spröde  geworden ,  dafs  die 
Festigkeit  des  im  Wasser  gehärteten  Kohleustoff- 
stahls  schon  kleiner  war  als  die  des  ungehärteten 
und  die  des  gehärtet  und  ausgeglühten.  Wenn 
auch  nicht  in  so  hohem  Mafse,  doch  immerhin 
auffallend  sind  die  entsprechenden  Verhältnisse 
bei  den  in  Oel  gehärteten  Stäben. 

Einen  weiteren  Unterschied  zwischen  Nickel- 
und  Kohlensloffstahl  liefert  das  Aussehen  des 
Bruches.  Der  Bruch  des  gehärteten  Kohlenstoff- 
stahls  ist  trocken  und  körnig,  der  Bruch  der 
entsprechenden  Nickelslahlproben  dagegen  seiden- 
artig und  dem  der  nicht  gehärteten  Proben  ähnlich. 
Biegeversuche  bestätigten.,  wie  sich  erwarten  liefs, 


die  Ergebnisse  der  Festigkeitsuntersuchungen, 
denn  während  Probesläbe  von  25  mm  Querschnitt 
aus  gehärtetem  Kohlenstoffstahl  unter  einem 
Schlag  plötzlich  brachen,  liefsen  sich  die  in  der 
gleichen  Weise  behandelten  Nickelstahlstäbe  biegen, 
ohne  Risse  zu  zeigen. 

Bei  Durchbiegungsversuchen  wurden  Stäbe 
von  50  mm  Querschnitt  auf  '/g  m  Entfernung 
unterstützt  und  in  der  Milte  bis  zur  bleibenden 
Durchbiegung  belastet.  Für  das  nickclfreie  weiche 
Flufseisen  trat  diese  bei  4648  kg,  für  den  Nickel- 
stahl erst  bei  8652  kg  ein. 

* 

Aul  dem  Florida  Meeting  des  American  Institute 
of  Mining  Engineers  im  März  d.  J.  sprach  Francis 
L.  Sperry  über  Nickel  und  Nickelstahl.  Die 
Mittheilungen ,  welche  er  über  das  Vorkommen, 
die  Erzeugung  und  die  Gestehungskosten  des 
Nickels  machte,  können  wir  als  bekannt  voraus- 
setzen* und  daher  von  einer  Wiedergabe  absehen, 
dagegen  enthalten  seine  Angaben  über  Nickelstahl 
viel  neues  Material. 

Die  .Bethlehem  Iron  Company'  lieferte 
für  die  amerikanischen  Dampfer  ,Jowa"  und 
.Brooklyn*  die  Mittel-  und  Schraubenwcllen 
aus  Nickelstahl.  Erstere  haben  400  mm  äufseren 
und  248  mm  inneren  Durchmesser,  während  die 
letzteren  432  mm  äufseren  und  280  mm  inneren 
Durchmesser  besitzen.  Die  Wandstärke  ist  somit 
in  beiden  Fällen  76  mm.  Die  amerikanischen 
Lieferungsbedingungen  schreiben  eine  Zugfestigkeit 
von  59 3lt  kg/qnim  und  eine  Elastizitätsgrenze 
von  85,15  kg/qmm  vor.  Sechs  Proben  aus  der 
hohl  geschmiedeten,  in  Oel  gehärteten  und  roh 
bearbeiteten  Schraubemvelle**  des  Dampfers 
.Brooklyn"  lieferten  folgende  Ergebnisse: 


Abmessungen 
der  Probe 

f  Zflk 

El»«ti- 

oUU- 
greuto 
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Cut, 
tracliim 

IUP! 
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50,8  X  12.60  .  . 
50,8  X  12,62  .  . 
50,8  X  12,62  .  . 
50,8  X  12,62  .  . 
50.«  X  12.65  .  . 
50,8  X  12,65  .  . 

66,21 
66.25 
65,53 
65,«9 
64,98 
63,51 

41,47 

42,72 
41.21» 
42.72 
41.86 
39.70 

26.4 

25,55 

25.S 

25,8 

28.0 

28,0 

60.83 
60,58 
61,33 
59,81 
60,74 
60,74 

Es  ist  zu  beachten,  dafs  die  Elastizitätsgrenze 
dieser  Welle  ungefähr  der  Zugfestigkeit  einer  aus 
gewöhnlichem  Flufseisen  hergestellten  Welle 
gleichkommt,  während  Dehnung  und  Querschnitts- 
Verminderung  in  beiden  Fällen  nahezu  gleich 
sind.  Nicht  uninteressant  ist  auch  der  Vergleich, 
den  der  Vortragende  an  Hand  der  Bemerkungen 

•  Vcrgl.  .Stahl  und  Kiien*  1893,  Nr.  8.  Seile  325. 
1894,  Nr.  I,  Seite  23. 

**  Die  Welle  halte  einen  äufseren  Durchmesser 
von  435  mm,  einen  inneren- Durehmesser  von  278  mm, 
eine  I^nge  von  11.871  in  und  ein  Gewicht  von 
8670  kg. 
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von  Prof.  M  ans  fiel  d  zwischen  den  hohlen 
Nickelstahlwellen  der  beiden  Dampfer  „Brooklyn" 
und  ,Jowa"  und  massiven  Wellen  aus  gewöhn- 
lichem weichen  Flufseisen  anstellte.  Ohne  auf 
die  Einzelheiten  der  Berechnung  einzugehen, 
wollen  wir  nur  bemerken,  daß  man  beispielsweise, 
um  gleiche  Festigkeit  zu  erhalten,  der  vollen 
Flufseisenwelle  mehr  als  den  doppellen  Querschnitt 
der  hohlen  Nickelstahlwelle  geben  möTste.  Das 
Gewicht  des  laufenden  Meters  der  vollen  Welle 
wird  alsdann  1188  kg  betragen  gegenüber  558  kg 
bei  der  Nickelstahlwelle. 

Hohlgeschmiedete  Flufseiscnwellen  von  894  mm 
äußerem  Durchmesser  erhalten  ein  178  mm 
weites  Loch ;  hohlgcschmiedete  Wellen  aus  Nickel- 
stahl von  gleichem  Durchmesser  können  dagegen 
ein  298,5  mm  weites  Loch  erhallen,  der  Sicherheit 
wegen  nimmt  man  indessen  als  Durchmesser 
des  Hohlraumes  nur  247,6  mm. 

Die  Schraubenweile  der  Dampfer  ,St.  Faul' 
und  „St.  Louis*  bestehen  aus  Nickelstahl ;  sie 
besitzen  eine  Festigkeit  von  66,93  kgjqrum  und 
zeigen  28  %  Dehnung  bei  50  %  Contraction. 
Die  Welle  der  Jowa'  hat  70,87  kg  Festigkeit 
a.  d.  qmm,  während  bei  gewöhnlichem  Flufseisen 
52,76  kg/qmm  die  Grenze  ist.  — 

Mit  Rücksicht  auf  die  vorstehenden  Zahlen 
sagte  R.  W.  Davenport,  der  Vicepräsident 
der  Bethlehem  Iron  Company: 

„Zur  höchsten  Entwicklung  der  modernen 
SchilTsmaschincn  ist  die  Verminderung  des  Gewichts 
aller  Theile  von  größter  Wichtigkeit.  Dies  kann 
aber  nur  durch  Verminderung  der  Querschnitts- 
flachen  erreicht  werden.  Andererseils  können 
die  äußeren  Dimensionen  gewöhnlich  nicht  ver- 
ringert werden,  ohne  die  erforderliche  Steifigkeit 
zu  opfern.  Wir  sind  daher  darauf  augewiesen, 
das  Material  längs  der  neutralen  Achse  zu  ent- 
fernen oder,  mit  anderen  Worten,  hohle  Schmied- 
stücke  zu  verwenden.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
dafs  der  Erbauer  von  Schiffsmaschinen  sowohl 
behufs  fernerer  Verringerung  des  Gewichts,  als 
auch  zur  Erhöhung  der  absoluten  Festigkeit  der 
Theile  ein  Material  braucht,  das  fester  ist  als 
das  bisher  verwendete,  also  ein  Material,  das 
eine  höhere  Elaslicitätsgrenzc  aufweist,  gleichzeitig 
aber  so  zäh  ist,  um  plötzlich  wirkendem  Zug 
und  Schlag  Widerstand  zu  leisten. 

Gewöhnliches  Flufseisen,  durch  Härten  und 
Ausglühen  fester  und  zäher  gemacht,  wird  in 
Proben,  die  man  aus  der  Mitte  des  Querschnitts 
herausschneidet,  eine  Elaslicitätsgrenzc  von  etwa 
32,9  kgj'qmm,  eine  Dehnung  von  etwa  23  % 
und  eine  Contraction  von  50  bis  55  %  zeigen. 
Eine  weitere  und  sehr  wesentliche  Vergrößerung 
der  Festigkeit  und  Zähigkeit  läßt  sich  erreichen 
durch  Verwendung  von  Nickelstahl,  der  in  hekauntor 
Weise  gehärtet  und  ausgeglüht  wird.  Der  Nickel- 
zusatz  gestattet  eine  Verminderung  des  Kohlen- 
stoffs, macht  den  Stahl  gecignrter  zur  Härtung  | 


und  erleichtert  das  Härten  von  unregelmüfsig 
getormteu  Gegenständen.  Proben  von  Schmicd- 
stücken  aus  gehärtetem  und  ausgeglühtem  Nickel- 
stahl zeigen  übereinstimmend  eine  Elasticiläts- 
grenze  von  35,15  bis  38,66  kg/qmm,  eine 
Dehnung  von  23  #  und  darüber  und  eine  Con- 
traction von  55  bis  60  %  bei  Proben  von 
50,8  mm  Länge  und  12,7  mm  Durchmesser. 

In  Fällen,  wo  infolge  der  Dicke  des  Quer- 
schnitts oder  unregelmäßiger  Gestalt  das  Härten 
nicht  rathsam  ist,  wird  der  Nickelstahl  unter 
gleichen  Bedingungen  noch  immer  größere 
Elasticität  und  mehr  Zähigkeit  zeigen,  als  irgend 
ein  anderes  bekanntes  Material."  — 

Bezüglich  der  Anwendung  des  Nickelstahls 
als  Geschützmaterial  macht  Sperry  gleich- 
falls recht  beachtenswerte  Angaben.  So  wurde 
von  der  .Bethlehem  Iron  Company*  für  die 
amerikanische  Kriegsmarine  ein  vollständiger  Satz 
von  Nickelstahl-Schmiedstücken  für  eine  8" -Kanone 
geliefert.  Querproben  lieferten  im  Durchschnitt 
folgende  Ergebnisse: 


Festigkeit 
kg 'qmra 

ElMtkitüU- 
greitze 

Vf  .jium 

DohnuiiR 

Coatraclioo 

<•;„ 

Rohr   .  . 

ör,,r.2 

40.98 

21,2 

42,0 

Mantel  ,  . 

70,23 

42,18 

20.4 

4.VJ 

Hinge  .  . 

76,70 

47,94 

20,5 

46,9 

Die  Probeslücke  waren  50,8  mm  lang  und 
hatten  12,7  mm  Durchmesser.  Gegen  gewöhn- 
lichen Kanouenstahl  zeigt  Nickelstahl  eine  um 
etwa  10  %  gröfsere  Festigkeit  und  eine  um  22 
bis  28  %  höhere  Elaslicitätsgrenzc,  während 
Contraction  und  Dehnung  nur  um  wenig  geringer 
sind.  Bei  späteren  Versuchen  mit  Gewchrläufen 
fand  man,  dafs  zwei  derselben  gröfsere  Dauer 
zeigten  als  die  anderen.  Einer  davon  bestand 
aus  sehr  kohlenstoffreichcm  Stahl,  der  andere 
aus  Stahl  mit  etwa  4'/*  %  Nickelgehalt.  Der 
letztere  liefs  sich  ziemlich  leicht  bearbeiten, 
während  der  kohlcnsloffreiche  Stahl  fast  gar  nicht 
zu  bearbeiten  war.  Infolgedessen  cntschlofs 
sich  das  Kriegsmarine-Amt,  Nickelstahl  für  Gewehr- 
läufe  anzunehmen,  und  auch  der  grofse  Vorzug 
der  amerikanischen  G  reener-  Gewehre  wird  der 
Anwendung  von  Nickelstahlläufen  zugeschrieben, 
welche  neben  0,2  %  Kohlenstoff  2,75  %  Nickel 
enthalten. 

Dr.  W.  L.  Austin»  stimmt  dem  Mitgeteilten 
im  allgemeinen  zu,  indem  er  sagt:  »Man  hat 
gefunden,  dafs  Nickelstahl  mit  einem  geringen 
Nickelgehall  (3  bis  4  %)  grofse  Festigkeil  und 
eine  entsprechende  Elasticitätsgrenze  besitzt.  Der 
in  einer  Legirung  vorhandene  Nickelgehalt  hat 
aber  einen  so  wesentlichen  Einfluß  aul  deren 
physikalische  Beschaffenheit,  daß  man  die  Vor- 

•  Dr.  W.  L.  Austin:  l'rwnt  Status  of  the  Nickel 
Industry.     („EiiKineerini?  Magazine".  Novemb.-rliert 
I  1*94,  S.  224). 


Digitized  by  Google 


I.August  1895.      Uebrr  t>»r»tellung,  Ei<jm»ch<tflm  und  Vvrirendumj  tun  Sickvl*l«hl.    Stahl  und  Eisen.  725 


züge,  welche  Legirungeo  mit  niedrigem  Nickel- 
gehalt besitzen,  bei  nickelreicheren  Legirungen 
nicht  findet.  So  lieferte  z.  B.  ein  Geschütz, 
das  aus  Nickelslahl  mit  27  %  Nickel  hergestellt 
war,  keine  befriedigenden  Resultate,  da  diu  Be- 
handlung nach  dem  Schmieden  dessen  Festigkeit 
derart  verringerte,  dafs  sie  nicht  einmal  der  des 
gewöhnlichen  Stahls  gleichkam".  — 

Mit  Rücksicht  auf  die  Vorzüge  des  Nickelstahls 
ist  wohl  anzunehmen,  dafs  neben  seiner  Verwendung 
zu  Panzerplatten,  Geschützen  und  Schiffswellen  dem- 
selben noch  ein  viel  weiteres  Feld  als  Construc- 
tionsniaterial  ofTen  steht,  fernerauch  zur  Her- 
stellung von  Gufsstücken,  Wagenkupplungen,  Eisen- 
hahnwagenrädern,  Kesselblcchen,  Gelrieben  und 
Charnieren,  Scheermessern,  Fahrradspeichen,  kurz 
allen  Gebrauchsgegenständen,  bei  welchen  Härte, 
Zähigkeit  und  Schmiedbarkeit  erforderlich  sind.  — 

Bekann',  ist  auch  die  Verwendung  von  Blechen, 
die  durch  das  von  Dr.  Th.  Fl  eil  mann  er- 
fundene Zusammenschweifsen  von  Nickel* 
und  Eisenplatten  und  nachfolgendes  Aus- 
walzen derselben  hergestellt  werden.*  —  Im  New 
Yorker  Hafen  hat  man  einen  Dampfer  versuchs- 
weise mit  diesem  Material  bekleidet  und  die 
Bleche  mit  eisernen  Nägeln  befestigt.  Nach  einem 
achtmonatlichen  ununterbrochenen  Betrieb  waren 
die  Eisennägel  weggefressen,  und  der  ganze  Schiffs- 
boden  war  corrodirt  mit  Ausnahme  der  Nickel- 
bekleidung, welche  noch  so  rein  war,  als  ob  sie 
erst  angebracht  worden  wäre.  .Bei  Verwendung 
von  Nägeln  aus  Nickel",  sagt  Sperry,  .würde 
Nickelblech  ein  ideales  Bekleidungsmaterial  für 
alle  Seeschilfe  bilden." 

Dasselbe  Material  wird  auch  zur  Ummanlelung 
von  Dampfcylindern,  Speisewasser- Vorwärmern  und 
dergleichen  angewandt.  Es  nimmt  eine  schöne 
Politur  an  und  ist  fester  als  Messing  oder  Kupfer. 

Eine  besondere  Wichtigkeit  dürfte  Nickelstahl 
vielleicht  auch  beim  Bau  von  Dynamo- 
maschinen erlangen.  Sperry  berichtet  bei- 
spielsweise, dafs  die  »Niagara  Falls  Power  Com- 
pany" kürzlich  vier  5000  pferdige  Dynamos  auf- 
gestellt hat,  die  unmittelbar  an  die  Turbinen  ge- 
kuppelt waren.  Bei  der  betreffenden  Construclion 
bat  der  Umfang  des  Ringes,  in  welchem  die 
Spulen  befestigt  sind,  einen  Weg  von  nahezu 
zwei  englischen  Meilen  zurückzulegen.  Dieser 
Ring  ist  aus  geschmiedetem  Nickelstahl  ohne 
Schweifsung  hergestellt;  er  besitzt  einen  äufseren 
Durchmesser  von  3540  mm,  einen  inneren  Durch- 
messer von  3300  mm,  eine  Breite  von  1289  mm 
und  hat  ein  Gewicht  von  13,082  kg.  Er  ist 
somit  aufserordentlich  leicht  für  seine  Festigkeit. 

Um  einen  Versuch  mit  Kessel  blechen 
aus  Nickelstahl  anzustellen,  hat  die  amerikanische 
Kriegsmarine  beschlossen,  den  Kreuzer  „Chicago *, 
der  demnächst  reparirt  weiden  soll,  mit  Nickcl- 
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stahlkesseln  auszurüsten.  Zu  diesem  Zweck  wurde 
die  Lieferung  von  9300  kg  Nickelslahl  ausge- 
schrieben. Derselbe  sollte  nicht  unter  3  %  Nickel 
enthalten   und   eine   Festigkeit    von    50'/«  kg 

.  a.  d.  qmm,  eine  Dehnung  von  25  %  und  eine 
Elasticitätsgrenze  von  mindestens  35,15  kg'qmm 
besitzen.  Wie  »Iron  Age"  vom  16.  Mai  d.  J. 
berichtet,  haben  nur  zwei  Werke  Angebote  hierauf 
gemacht,  nämlich  die  .Carbon  Steel  Company* 
und  die  .Carnegie  Steel  Comp.",  beide  in  Pitts- 
burg. Letztere  Firma  erhielt  den  Auftrag  zum 
Preise  von  51/*  Cent.  f.  d.  Pfund  frei  Washington. 
Sollte  sich  Nickelstahl  als  Material  für  Schiffs- 

|  kessel  bewähren,  so  würde  sich  hier  ein  bedeuten- 
des Feld  für  dieses  Material  ergeben,  man  darf 
daher  mit  Recht  auf  den  Ausfall  jener  Versuche 
gespannt  sein.  — 

Nickelstahl,  der  30  #  Nickel  enthält,  läfst 
sich  ebenso  leicht  zu  Draht  ausziehen,  wie 
gewöhnliches  Flufseisen.  Draht  dieser  Art,  der 
hinreichend  Nickel  enthält,  um  die  Widerstands- 
fähigkeit des  Metalles  gegen  Corrosion  hervor- 
treten zu  lassen,  ist  besonders  zur  Fabrication 
von  Kabeltauen  geeignet,  welche  in  Seewasser 
verlegt  werden.  Eine  Probe  eines  Nickelslahl- 
drahtes,  der  27,8  %  Nickel  und  0,40  %  Kohlen- 
stoff enthielt  und  zur  Herstellung  von  Torpedo- 
schutznetzen bei  der  amerikanischen  Kriegsmarine 
diente,  gab  folgende  Resultate: 
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Die  hohe  Zugfestigkeil  dieses  Drahtes  bei  ver- 
hüllnifsmiiisig  wenig  verminderter  Dehnung  und 
Contraction  läfst  auf  die  aufserordentliche  Zähigkeit 
des  Materials  schliefsen.  Da  es  aufserdem  von 
Salzwasser  nicht  angegriffen  wird,  so  entspricht  es 
in  hohem  Mafse  den  Anforderungen  des  Seedienstes. 

Dafs  nicht  jeder  Nickelslahl,  sondern  nur 
solcher  mit  einem  gewissen  Nickelgehalt  der  Ein- 
wirkung des  Seewassers  widersteht,  beweisen  die 
Versuche,  welche  in  Wilhelmshaven  mit  Pro- 
pellern aus  Nickelstahl  angestellt  wurden. 
Für  S.  M.  S.  ,Hay"  wurden  von  den  4  Schrauben- 
flügeln zwei  aus  Stahlgufs  und  zwei  aus  Nickelstahl 
beschafft.  Ferner  wurden  von  2  Dampfbeibooten 
Ai  und  A1V  für  den  Hafundienst  ersleres  mit 
einem  Propeller  aus  Stahlgufs,  letzteres  mit  einem 
solchen  aus  Nickelslahl  versehen.  (Leider  ist  in 
der  Quelle*  nicht  angegeben,  welchen  Nickel  - 
gehalt  das  tietreffende  Material  besafs). 

DieVersuchsergebnisse  waren  folgende:  Säniml- 
I  liehe  Flügel  bei  S.  M.  S.  »Hay"  waren  nach  acht- 
monatlichem Gebrauch  an  ihren  Kanten  sowohl  als 
auch  auf  den  Flächen  sehr  stark  angefressen.  Im 
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allgemeinen  zeigten  sich  die  Nickclslahlflügel 
weniger  corrodirt  als  die  Stahlgufsllügel ,  doch 
waren  die  Zerstörungen  bei  beiden  Arten  so  grofs, 
dafs  die  Flügel  abgenommen  werden  muteten.  Bei 
dem  Dampfbeiboot  At  war  der  Slablpropeller 
sc  Ii  on  nach  3  Monaten  ziemlich  stark  angefressen. 
Nachdem  man  die  schlechten  Stellen  sorgfältig 
gereinigt  und  ausgekittet ,  den  Propeller  alsdann 
mit  Bleimennige  gestrichen  halte,  wurde  das  ßoot 
wieder  zu  Wasser  gebracht.  Allein  schon  nach 
23/°4  Monaten  war  die  Schraube  so  angefressen, 
dafs  ihre  weitere  Benutzung  ausgtschlossen  war. 
Der  Nickelstahlpropeller  dagegen  zeigte  sich  nach 
den  ersten  3  Monaten  noch  ohne  Fehler.  Nach 
weiteren  2-/3  Monaten  ergab  die  Untersuchung, 
dafs  die  Anfressungen  etwas  zugenommen  halten, 
das  Boot  aber  noch  weiter  benutzt  werden  konnte. 
Die  schadhaften  Stellen  wurden  gereinigt,  vei  kittet 
und  der  Propeller  mit  Bleimennige  geslrichen. 
Nach  weiteren  3  Monaten  zeigten  sich  die  An- 
fressungen  abermals  vermehrt  und  vergrößert, 
doch  ist  anzunehmen,  dafs,  falls  die  Ausbesserung 
des  Nickclpropellcrs  alle  3  Monate  vorgenommen 
wird,  das  Boot  noch  1  bis  1  -/s  Jahre  laufen  kann. 

,lm  allgemeinen*,  so  schliefst  der  Bericht 
des  Rcichsinarinc-Amls,  .haben  sich  daher  weder 
die  Propeller  aus  Stahlgufs  noch  die  aus  Nickel- 


slalil  bewährt ;  beide  werden  durch  die  Wirkungen 
des  galvanischen  Stromes  angegriffen,  wenn  auch 
die  aus  letzterem  Metall,  wenn  sie  eine  häufige, 
sorgfältige  Ausbesserung  erfahren,  wesentlich 
länger  brauchbar  sind.  Die  galvanische  Wirkung 
wird  aber  bei  den  Schiffet)  der  Marine  stets  vor- 
j  banden  sein,  bei  den  gekupferten  Schiffen  vor 
Allem  durch  die  Metallhaut,  bei  den  Eisen-  und 
Stahlschiffen  (Panzern)  durch  die  bronzenen 
|  Wellenrohre  und  Wellenbezüge.*  — 

Sollte  man  einmal  dazu  kommen,  die  Metall- 
i  haut  aus  Nickel,  die  Schraubenwellen  und  Wellen* 
;  röhre  aber  aus  Nickelslahl   herzustellen,  dann 
wären  ohne  Zweifel  auch  die  oben  erwähnten 
galvanischen  Wirkungen  ausgeschlossen.  — 

Wenn  wir  uns  zum  Schlufs  noch  einmal  alle 
charakteristischen  Eigenschaften  des  Nickelslahls 
vergegenwärtigen,  so  können  wir  wohl  mit  Be- 
stimmtheit behaupten,  dafs  derselbe  einer  sehr 
i  vielseitigen  Anwendung  fähig  ist,  denn  er  ver- 
|  einigt  die  leichtere   Bearbeitbarkeit  und  Dehn- 
;  barkeit  des  Flufseisens  mit  den  Vortheilen  des 
harten  Stahls  und  bietet  dem  Construcleur  ein 
Material,  welches  bei  demselben  Gewicht  gröfsere 
Festigkeit  liefert,  oder  bei  gleicher  Festigkeit  ein 
geringeres  Gewicht  beansprucht,   als  irgend  ein 
anderes  Material. 


Zuschriften  an  die  Hedaction. 


Elasticitäts  -  Registrirapparat  von  Neel  und  Clermont. 


Sehr  geehrte  Kcdaclioii ! 

In  Nr.  13  von  „Stahl  und  Eisen"  hat  Hr.  M  a  r  t  on  a 
eine  Besprechung  dos  v..n  mir  in  Nr.  12  Ihrer 
Zeitschrift  beschriebenen  Elast  icitats-ltegistrir- 
Apparats  von  Nccl  und  (Mermont  veröffent licht, 
aul  welche  ich  mir  Folgendes  zu  erwidern  erlaube. 

Zu  '1er  Beschreibung  dex  fraglichen  Apparats 
wurde  ich  veranlagt,  da  derselbe  mit  zu  den  für 
den  Hüttciimauii  interessanten  Ausstcllnngs- 
ohjecton  der  vorjährigen  Antwerpener  Welt- 
ausstellung gehört  und  i<*h  die  Berichterstattung 
Über  dieselhe  für  „SUIll  und  Eisen"  übernommen 
hatte.  Ich  wurde  den  Apparat  von  Anfang  an 
dem  Ausstellungsheiicht  eingefügt  haben,  wenn 
mir  bereits  rechtzeitig  die  erforderlichen  Unterlagen 
für  den  Apparat,  die  Beschreibung,  zur  Verfügung 
gestanden  hätten,  was  leider  nicht  der  Fall  war. 

Wenn  Hr.  Martern»  mir  im  vorletzten  Absatz 
seiner  Besprechung  aus  der  Veröffentlichung  des 
fraglichen  Apparats  mit  den  Worten,  „dafs  es  in 
letzter  Zeit  Müde  geworden  sei,  in  unberufener  Art 


Ober  Mefsweseii  und  Mcfaapparatc  zu  schreiben-1, 
einen  Vorwurf  macht,  so  möchte  ich  hierauf  nur 
erwidern,  dafs  es  mir  unter  anderen  Umstanden 
nicht  eingefallen  wäre,  den  fraglichen  Apparat  zu 
beschreiben,  wenn  ich  es  nicht  für  meine  Pflicht 
als  Berichterstatter  gehalten  hätte,  einen  mög- 
lichst vollständigen  Bericht  zu  liefern,  und  ich 
glauben  mufste,  dafs  der  Nccl-Olermontsche  Apparat 
für  die  Leser  von  „Stahl  und  Eisen"  von  Interesse 
sein  würde.  Ich  glaube,  dafs  man  mir  den  Vor- 
wurf einer  zur  Mode  gewordenen  »Sucht,  über  Mofs- 
apparatc  zu  schreiben,  aus  der  einmaligen,  oben- 
drein zur  Berichterstattung  über  die  Ausstellung 
gehörigen  Beschreibung*  des  fraglichen  Apparats 
nicht  gut  mit  Fug  und  Hecht  wird  machen  können. 
Denselben  Vorwurf  hätte  mau  mir  dann  mit  gleicher 

*  Dieser  Vorwurf  richtete  sich  nicht  gegen  die 
Beschreibung,  sondern  vielmehr  gegen  die  Em- 
pfehlung eine»  Apparat*,  welcher  eine  solche 
z.  Zt.  nicht  verdient.  Die  Rrdmtion. 
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Berechtigung  aus  der  Veröffentlichung  der  zahl- 
reichen Analysen  von  Stahl-  und  Eisenproben 
machen  können,  welche  ich  gleichfalls  im  Interesse 
des  Leserkreises  von  „Stahl  und  Eisen"  unter- 
nommen habe.  ' 

Was  nun  die  Beschreibung  des  fraglichen 
Apparat«  anbetrifft,  so  nehme  ich  koinon  Moment 
Anstand  zuzugestehen,  dafs  die  Genauigkeit  des 
Apparats,  welche  ich  im  Schlufssatz  meines  Auf- 
satzos  als  oino  grofsc  bezeichnet  habe,  von  Hrn. 
Martens  mit  Recht  angezweifelt  wird. 

Da  Hr.  Martens  selbst  anerkennt,  dals  der 
Apparat  „auf  einem  unbedingt  geistreichen  und 
eigenartigen  Gedanken  beruht",  so  glaube  ich,  dafs 
man  mir  aus  der  Veröffentlichung  desselben  keinen 
so  grofsen  Vorwurf  machen  kann,  zumal  derselbe 
meines  Wissens  noch  in  keiner  anderen  deutschen 
Zeitschrift  Erwähnung  gefunden  hat,  derselbe  dieser 


|  Erwähnung  jedoch  schon  aus  rein  Wissenschaft- 
|  liebem  Interesse  Werth  sein  dürfte. 

Die  Frage,  ob  der  fragliche  Apparat  sich  nicht 
auch  für  Hüttenwerke  in  solchen  Fällen  eignet, 
wo  man  ohne  zu  grofsen  Zeitverlust,  wenn  auch 
nicht  mit  grofser  Genauigkeit,  die  Elasticitätsgrenzc 
und  dio  elastische  Ausdehnung  bestimmen  will, 
scheint  mir  nicht  durch  die  Methode  den  Hrn. 
Martens,  sondern  nur  durch  Versuche  am  Apparat 
selbst  lösbar  zu  sein,  und  wird  es  mein  Bestreben 
'  sein,  ein  Exemplar  des  Apparates  zu  erhalten  und 
|  einem  gröfseron  Hüttenwerke  zur  Verfügung  zu 
:  stellen,  und  die  mit  demselben  ermittelten  Werthe 
durch  genaue  Messungen  an  Probestäben  derselben 
Qualität  mit  den  genauen  Apparaten  der  Char- 
lottenburger Versuchsanstalt  controliren  zu  lassen. 
Aachen,  den  24.  Juli  18%. 

A.  r.  Ihering. 


Bericht  Ober  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welch*  von  dem  ««flegebenen  Tage  an  während  zweier 
Monate  »r  Einsichtnahme  für  Jedermann  Im  Kallerlichen 
Palentamt  in  Berlin  autliegen. 


11.  Juli  1895.  Kl.  20,  S  8726.  Vorrichtung  zum 
Transport  von  Schienen  auf  Geleisen  Hermann  Smago, 
Zossen. 

Kl.  40,  B  17  573.  Bodenstein  für  Schachtöfen; 
Zus.  z.  Pal.  70906.    Hermann  Bansen.  Tarnowitz  O.-S. 

15.  Juli  1895.  Kl.  5,  J  3382.  Gesteinbohr- 
maschinc  mit  einem  an  einem  Gestell  senkrecht  ver- 
stellbaren Kolbenmotor.  Jngersoll  •  Sergeant  Drill. 
New-York,  V.St.  A. 

Kl.  48,  B  17  597.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Metallüberzügen  durch  Contact,  Basse  &  Selve 
Altena  i.  W. 

Kl.  49,  B  17  428.  Mehrfaches  Gesenk  »um  Pressen 
von  Hohlgegcnständcn.  Gebr.  Brüninghaus  &  Co  , 
Werdohl  i.  W. 

Kl.  49,  E  4522.  Verfahren  zui  Herstellung  von 
Scheibenrädern  oder  Speichenrädern  u.  dgl.  Heinr. 
Ehrhardt  Düsseldorf. 

Kl.  49.  W  10570.  Kette  aus  Draht.  C.  Well- 
hoener,  Berlin. 

18.  Juli  1895.  Kl  7,  F  8276.  Haspel  für  Draht 
u.  dgl.  Marcus  Eli  Frctwell  und  Louis  William  Hanne. 
Jacksonville.  Florida,  V.  St  A. 

Kl.  81.  R  9166.  Gufsrorin  aus  Kieseiguhr.  Walter 
Francis  Heid.  Addlestone,  Grfsch.  Surrey,  Engl. 

Kl.  49,  W  10872.  Abänderung  des  unter 
Nr.  75  353  geschlitzten  Walzwerkes ;  Zusatz  zum  Patent 
75  353.    Eduard  Weiler.  Charlottenburg. 

22.  Juli  1895.  Kl.  1,  M  11  532.   Sieh-  und  Wasch 
Vorrichtung  für  Kies  u.  dgl.   Carl  Marlini  und  Hugo 
Grupe.  Lehrte  b.  Hannover. 

Kl.  40.  S  8499.  Mehrkesselapparat  zum  ununter- 
brochenen systematischen  Entsilhern  von  Werkblei 
mittelstZink.  Joseph  Wilson  Swan,  LawrUton.  Bromley, 
Grfsch.  Kent. 


Uebraurhsmaster-Elntragiingeii. 

15.  Juli  1895.  Kl.  10.  Nr.  42826.  Prefekohle 
aus  Kohlenabfallci),  Koks-Gries,  Poch  und  Theer. 
Eberhard  T&uber.  Nürnberg. 

Kl.  19,  Nr.  42  665.  Zweiteilige,  brflckenarlige 
Schiene  mit  Hohlraum  zwischen  den  Stegen  zur  Auf- 
nahme von  Stuhlschienen  ähnlichen  Irschen. 
.Phoenix",  Actiengesellschaft  für  Bergbau  und  Hüllen- 
betrieb,  Ijiar  b.  Duhrort. 

Kl.  19,  Nr.  42  673.  Nothverbindung  für  gebrochene 
Schienen  durch  Laschen,  welche  durch  zwei,  Schienen- 
(ufs  und  Steg  umgreifende  Bügel  mittels  Holzkellen 
angpprefst  werden.    Wilhelm  Schweickert,  Würzburg. 

Kl.  19,  Nr.  42816.  Geleisheber  aus  einem  durch 
Prefsspindeln  zu  hebenden  oder  zu  senkenden  Träger 
mit  unter  die  Schienen  greifenden  Haken.  Anton 
von  Olekiewicz,  Jaschung  via  Vilna. 

Kl.  20,  Nr.  42  655.  Mitnehmergabel  für  Förder- 
wagen, unten  in  Spurzapfen  gelagert,  im  Halslager 
mit  Führungsstift,  oben  mit  excentrischer  Gabel  ver- 
sehen, das  Herausheben  und  die  zu  grofse  Biegung 
des  Seiles  verhindernd.  August  l-auenroth,  Sulzbach 
bei  Saarbrücken. 

Kl.  20,  Nr.  42  695.    Drehscheibe  mit  flach  um 
gezogenem  Boden  aus  Schmiedeisen  oder  Stahlblech. 
Gebr.  Eickhoff.  Bochum  i.  W. 

Kl.  20,  Nr.  42  740.  Durch  Federkraft  ständig 
gegen  das  Bad  gedrückter  Vorleger  an  Wagenschiebern. 
H.  Büssing,  Braunschweig. 

Kl.  20,  Nr.  42  751.    In  der  Dichtung  des  Leiters 
verstellbarer  Haller  für  die  unterirdischen  Slromzu 
und    Ableiler   elektrischer    Eisenbahnen.  Hoerder 
Beigwerks-  und  Hüllen-Verein,  Hoerde. 

Kl.  31,  Nr.  42669.  l'nterlage  für  Giefserei-Form- 
kästpn  aus  Eisenblech  mit  gerollten  Rahmen  und 
Leisten  aus  gestanztem  Eisenblech  oder  Holz  aur  der 
unteren  Plattcnseite.   Johann  Müller,  Gevelsberg  i.  W. 

Kl.  31,  Nr.  42  742.  Zerlegbare  (Jufsform  mit  aus- 
wechselbaren Einsatzslücken.    L.  Lichtinger,  Mönchen. 

22  Juli  1895.  Kl.  19.  Nr.  42943.  SrhicnenslolV 
verbindung  mit  einer  sich  auf  eine  Wmkellasclie 
stützenden,  mit  dem  Schienenkopf  bündigen  Flach- 
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lasche.  Betriebsdirection  der  Kreis  Altenaer  Schmal- 
spurhahnen, Altena. 

Kl.  19,  Nr.  43022.  Schwalbensch  wanzfürmig  ver- 
zahnte, durch  Zugbänder  am  seillichen  Ausweichen 
verhinderte  und  durch  Zugstange»  verspannte  Träger- 
gliederzur  Herstellung  von  Hängebrücken  ohne  Nietung. 
E.  Keating,  Terre  Haute,  Indiana.  V.  St  A. 

Kl.  49,  Nr.  48978.  Hufeisen  -  Profilcisen  mit  aur- 
gewalztem ,  Stollen  und  Griff  ersetzendem  Hand. 
L.  Mannslaedl  &  Co  ,  Kalk  h.  Köln  a.  Ith 

Kl.  49,  Hr. 48081.  Form  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Abstreifgaheln  aus  Guß.  Friedr.  Turck,  Lüden- 
scheid. 

Kl.  49,  Nr.  430(>1.  Schmicdofeuer  mit  getheilter 
Feuerschüssel  und  VVindeinströmung  an  der  Stoßfuge. 
H.  Leiter.  Polenz  h.  Neustadt  i.  8. 

Kl.  49,  Nr.  43246.  Walzwerk,  hei  dem  das  nach- 
zuwahende  oder  zu  ziehende  Rohr  durch  in  Winkel 
zu  einander  gestellte  Walzen  in  Schraubenlinien  ge- 
zogen wird.    Dr.  Et  Worms,  Berlin. 


Deutsche  Reichspatente. 


¥1.4»,  Nr.S0»4ö,  vom  11.  Jan.  18v»4.  Märkische 
Maschinenbau- Anstalt  vorm.  Kamp  k  Co.  in 
Wetter  a.  d.  Ruhr.  Schnellschtniedepresse. 

Der  Barkolben  a  wird  durch  Flüssigkeit  bewegt, 
welche  infolge  Spiels  des  Kolbens  b  zwischen  den 
(Mindern  cd  hin  und  her  strömt.   Mit  dem  Kolben  b 


ist  ein  kleinerer  Kolben  e  verbunden,  welcher  je  nach 
der  Stellung  von  Ventilen  i  bei  Jedem  Hub  von  b 
noch  etwas  Flüssigkeit  in  den  Cylinder  c  hineindruckt, 
um  dem  Rünnerwerden  des  Werkstücks  Rechnung  zu 
tragen,  oder  das  Hineindrücken  der  Zusalzflüssigkeit 
unterläßt,  so  dafs  der  Bärkolhen  a  einen  Vorschub 
nicht  erleidet,  oder  Flüssigkeit  aus  dem  Cylinder  e 
austreten  läfst,  so  dafs  der  Bätkolben  a  sich  unter 
dem  Einfluß  eines  Gegengewichts  vom  Amboß  entfernt. 


Kl.  5,  Nr.  so  »54,  vom  17.  Juli  1894.  Ludwig 
Jarolimek  in  Prag.    Spreng-  Verfahren. 

Die  einen  hei  120"  explodire.iden  Zündsatz  ent- 
haltende Zündpatrone  wird  von  gebranntem  Kalk 
umgeben,  der  eine  von  Wasser  leicht  durehdringbare 
Umhüllung  besitzt.  Beim  Besetzen  des  Bohrloch«! 
mit  Wasser  dringt  dieses  durch  die  Umhüllung  und 
entwickelt  dadurch  mit  dem  Kalk  Wärme,  die  den 
Zündsulz  zur  Explosion  bringt.  Es  kann  auch  die 
Volumenvermehrung  des  Kalkes  bei  seiner  Verbindung 
mit  Wasser  zur  Rethätigung  eines  Reibungszünders 
benutzt  werden.  Ebenso  wie  Kalk  wirken  Baryt. 
Strontian  und  dergl. 


Kl.  40,  Nr.  81  888,  vom  7.  August  1894.  Robert 
Biewend  in  Klausthal.  Verfahren  zum  Verhütten 
geschwefelter  Zinkerze. 

Das  vorher  nicht  gerostete  stückrörrnige  Zink- 
sulphid  wird  unter  Zuschlag  von  metallischem  oder 
oxydischem  Eisen  im  Schachtofen  verschmolzen. 
Hierbei  bilden  sich  Stein,  Speise,  Metall  (Blei.  Wismuth) 
und  zinkhaltige  Gase,  aus  denen  das  Zink  in  Condeu- 
satoren  gewonnen  wird,  während  die  gereinigten  Gase 
weiter  verwendet  werden  können  (vergl.  die  umfang- 
reiche Patentschrift). 


Kl.  4»,  Nr.  snjsi,  vom  2.  Juni  1894  Fr  Aug 
M tili  1  o f  in  Remscheid.  Gesenk-  sunt  Schmieden 
von  Spiralbohrern  u.  dergl. 

Die  in  das  über-  und  Pnler- 
gesenk  eingearbeitete  Form, 
deren  Breite  geringer  als  die 
Hühe  eines  halben  Schrauben- 
ganges  ist,  ist  an  den  Rändern 
bei  c  abgeflacht,  um  heim 
wiederholten  Aufschlagen  und 
Drehen  eine  gratlose  Schraube 
zu  erzielen. 


Kl.  40,  Nr.Hl48N,  vom  29.  Sept.  1894.  Johannes 
Pfleger  in  Kaiserslautern.  DamteUung  der  Alkali- 
metalle aus  Alkalien  durch  Destillation. 

Die  Alkalien  werden  in  einem  Ofen,  welcher  aus 
reiner,  in  Ziegelform  gebrachter  und  gebrannter 
Magnesia  hergestellt  wird,  deslillirl. 


KL  81,  Nr.  80S80,  vom  17.  Nov.  18i>4.  Budde 
it  Goehde  in  Berlin.  Verfahren  und  Vorrichtung 
sur  maschinellen  Herstellung  ron  Kernen. 


Behufs  Herstellung  von  Kernen  legt  man  ein 
Rohr  a  excentrisch  in  die  Kernform  b.  füllt  diese 
mit  Sand  und  preist  dann  letztere  iu  der  Kernform 
susammen,  so  dafs  hierbei  das  Rohr  a  im  gepreßten 
Sand  cenlrirt  wird.  Das  Prefsen  des  Sande"  kann 
z.  B.  durch  den  Kolben  b  geschehen. 


Kl.  7,  Nr.  M17«,  vom  12.  Nov.  1892.  Louis 
Gram  ho w  in  Rixdorf.  Vi  »  fahren  :ur  Herstellung 
ron  Hatten,   Tafeln,  Stäben   u,  $.  w.  aus  härterem 

Metall     mit  einseitigem 


oiler  thrilwt  isem  l'eberzug 

ans  weicherem  Metall. 

Zwei  Blechen  werden  un- 
ter Zwischenlegung  eines 
Isolirmillels  aufeinander 
gelegt  und  dann  mit  dem 
weicheren  Metall  umgös- 
sen.   Wird  dieses  Wirk 
stück  ausgewalzt,  so  fällt  das  Weichmetall  an  den  Rändei  n 
ah,  wonach  auch  die  Rieche  a  sich  trennen  und  xwei 
einseitig  plattil  te  Bleche  sich  ergeben. 
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Kl.  40,  Nr.  81011,  vom  29.  Juni  1894.  Karl 
J.  Mayer  in  Barmen.  Verfahren  zum  Härten 
unmittelbar  bei  der  Anlafstemperatur. 

Behufs  Erhitzung  des  Stahlbandes  u.  dergl.  wird 
dasselbe  zwischen  hohlen  Platten  hindurchgefühlt, 
durch  welche  eine  bis  auf  die  Härtetemperatur  erhitzte 
Flüssigkeit  geleitet  wird. 


des  Kolbengchäuses  durch  cnire  Kanäle 


mit  der 


a 


Kl': 


Kl.  5,  Nr.  HO  288,  vom  10.  Oct. 
1893.  Sachse  in  Berlin.  Ver- 
fahren zum  Entwässern  von 
schwimmendem  Gebirge  vermittelst 
Pumprohre. 

In  das  schwimmende  («ebirge 
wird  ein  unten  offenes  Bohr  a 
eingetrieben,  das  im  Bohr  stehende 
Gebirge  entfernt  und  durch  Kies  b 
ersetzt,  wonach  auf  das  obere 
Bohrende  ein  Filter  c  und  eine 
Pumpe  aufgesetzt  werden.  Letz- 
tere saugt  dann  das  Wasser  durch 
die  als  Grobfilter  dienende  Kies- 
schicht b  hindurch,   wobei  das 


13» 

m 


»chwimmende  Gebirge 
zurückgehalten  wird. 


selbst 
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Kl.  49,  Nr.  81*89,  Tom  11.  Oct. 
1894.  Ernst  Bremecker  in 
Schöneberge  b.  Halver  i.  W. 
Vorrichtung  zum  srlbstthätigen 
Abheben  des  Riemens  von  der 
Jlubsrheibe  bei  Fallhämmtrn. 

Die  den  Biemen  a  antreibende 
Biemscheibe  besteht  aus  zwei  auf 
die  Weitet  aufgekeilten  Hälften  c  </, 
zwischen  welchen  sich  ein 
Kreuz  e  lose  drehen  kann. 
Dieses  trägt  Bügel  i,  die  von 
Federn  o  über  den  Umfang 
der  Biemscheibe  hinaus  ge- 
drängt werden,  so  dafb  der 
Biemen  «  im  Buhezustande 
des  Bärs  auf  i  liegt,  aber  die 
Biemscheibe  nicht  berührt. 
Wird  dagegen  der  Biemen  a 
von  Hand  strafT  gezogen,  so 
weichen  die  Bögel  i  nRch 
innen  zurück,  der  Biemen 
legt  »ich  auf  die  Biemscheibe 
und  wird  von  dieser  ge- 
hoben. 


Kl. 


1.  Juni   1894.  Bud. 


i,  Nr.  8071»,  vom 
Meyer  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr.  Di/finntial-Koiben- 
Steuerung  für  Stofsbohr-  und  Schrämmaschinen. 


Die  Maschine  hat  nur  e  i  n  Steuerorgan  a,  welches 
als  Differentialkolbcu  ausgebildet  ist,  dessen  grflfserc 
Kolbenscheiben  außen  und  dessen  kleinere  Kolben- 
scheibe  in  der  Mitte  liegt.    Hierbei  stehen  die  Enden 

XV.u 


Aufsenluft  in  Verbindung,  um  ein  sicheres  Umsteuern 
der  Maschine  iu  jeder  Stellung  des  Hauplkolbens  b 
zu  gewährleisten. 


Kl.  40,  Nr.  81 131,  vom  5.  Nov.  1893.  Alphons 
Garnier  in  Paris.  Verfahren  zur  Herstellung  ron 
MetaUröhrtn  durch  Flachicalzen  eine»  hohlen  Blocke». 


Ein  rohrförmiges  Weikstück  a  wird  unter  Ein- 
legung von  Kernstäben  flachgewalzt ;  sodann  unterwirft 
man  dieses  Werkstück  zwischen  Profilwalzen  einem 
weiteren  Walzprorefs ,  bis 
die  beabsichtigte  Wandstärke 
erreicht  ist.  Bläst  man  nun 
das  Werkstück  auf,  so  ergiehl 
sich  ein  Bohr  von  überall 
gleicher  Wandstärke. 


KI.  .»,  Nr.  81287,  vom 
11.  Sept  1894.  Franz  Spirra 
in  Oppeln.  Lettenbohrer  mit 
hohlem  Gestänge. 

Der  Bohrer  besteht  aus 
dem  Bohr  a  mit  den  Blatt- 
schneiden b  und  dem  gegen  a 
verschiebbaren  Bohrer  e.  Wird 
der  Bohrer  nach  dem  Ein- 
bohren in  den  Letten  gehoben, 
so  tritt  Luft  durch  das  Bohr  a 
unter  die  Schneiden  b  und  er- 
leichtert dadurch  das  Heben. 


Kl.  40,  Nr.  81225,  vom  1.  Juni  1893.  Firma 
Fried.  Krupp  in  Essen.  Elektrolgtisches  Verfahren 
zur  Darstellung  von  reinem  Chrom  und  Mangan  und 
deren  Legit  ungen. 

Die  kohlenstoffhaltigen  Metalle  und  Legiruugen 
von  Chrom  und  Mangan  werden  in  einer  leichtflüssigen 
Schmelze  von  Haloidverbindungen  als  Anoden  benutzt, 
so  dafs  die  reinen  Metalle  bezw.  Legirungen  an  der 
Kathode  zur  Ausscheidung  gelangen. 


Kl.  78,  Nr. 81 009,  vom  28.  April  1894.  Mathias 
Beulandin  Dortmund-  Elektrischer  Funkenzündtr. 

Die  Leitungsdrähte  werden  in  die  Längsnuthen 
eines  Stäbchens  aus  Holz  oder  Papiermasse  eingelegt, 
wonach  das  Stäbchen  durch  eine  Matrize  gezogen 
wird,  so  dafs  die  Nuthenränder  um  die  Drähte  sich 
schliefsen.   

KL  40,  Nr.  81040,  vom  11.  November  1894. 
Dr.  Otto  Lindemann  in  Oker.  Verfahren  zur 
elektroli/tischen  Gacinnuny  ron  Zink. 

Der  zweckmäßig  aus  Xinksulphatlosung  bestehende 
Elektrolyt  enthält  Schwefelzink  in  suspendirtem 
Zustande.  
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Nr.  100IM5,  vom  20.  Mai  1*'.)3.  H.  Thofehrn 
in  Paris.    Verfahren  zum  Oxydiren  ton  Metallen. 


Das  Metall  wird  in  einem  Ofen  r  y  ■-<  I  molzen 
und  durch  eine  Hinne  a  Qher  ein  (iehläse  6  geleitet, 
welches  das  Metall  zerstauht.  oxydirt  und  die  Oxyde 
in  eine  Abselzkammer  e  befördert. 


Nr.  lf»»10,  vom  8.  Sept.  1«93.  A.  und  J.  S  te  wart, 
Clydesdale  und  Finlay  Finlayson  in  Glasgow. 
Rollbahn  für  Walzwerke. 


Dif  llollhahn  a  läuft  auf  Schienen  b  und  hat 
eine  seilliche  Verbreitung  c,  auf  welcher  j-lehend  der 
Dampfkessel  rf,  die  Dampfmaschine  e  uud  das  Gelriehe 
sowohl  far  die  Walzen  der  llollhahn  als  auch  filr  die 
Latifradcr  djr  llollhahn  angeordnet  sind.  Voriuittel-t 
der  Kupplung  o  können  die  einen  oder  die  andern 
in  beliebiger  Itichlung  gedreht  werden. 


ö  1 


Nr.  18775,  vom  6.  Oclober  1893.  B.  II  Thwaile 
in  London.  Ofen  zum  Giefsen  und  hohlen  ron 
Panzerplatten. 

Das  Flufseisen  wird 
schichtenweise  in  eine 
von  aufsen  hocherhitzte 
Form  a  absetzend  ge- 
gossen und  nach  jedem 
Absatz  durch  Einleiten 
von  kohlenden  Gasen 
gekohlt.  Die  aus  feuer- 
festem Material  aufge- 
baute Form  a  ist  von 
Feuerzflgen  b  umgeben, 

durch  welche  eine 
Flamme  streicht,  die  die 
Form  a  bis  auf  Stahl- 
schmelzhitze erwärmen 
kann.  Das  Einleiten  von 
Gas  und  Luft  erfolgt  bei  c.  Es 
kann  auch  die  Form  a  von  innen 
erhitzt  werden-,  für  welchen  Fall 
die  Rohre  d  angeordnet  sind.  Die 
Form  a  wird  von  einem  ahheb- 
baren,  bei  e  durch  einen  Sand- 
versehlufs  gedichteten  Gewölbe  f 
Oberdeckt,  in  welchem  seitlich  die 
Dohren  g  zum  Einleilen  der  kohlen- 
den Gase  und  oben  die  Eingufs- 
öffnungen  rangeordnet  sind.  Ueber 
dem  Gewölbe  f  läuft  eine  Giefs- 
pfanne  h  mit  mehreren  Stopfen  ;", 
die  das  Flufseisen  gleichmäfsig 
über  die  Form  a  vertheilen.  Nach 
dem  Gufs  und  der  Kohlung  kann 
die  Platte  durch  Einleiten  von  Kahlgas  durch  die 
Züge  b  zum  Erstarren  gebracht,  aus  der  Form  a 
herausgehoben,  gewalzt  und  abgeschreckt  werden. 


Nr.  15S75,  vom  22.  August  1893.  Ch.  Allen 
und  Ch.  Davy  in  Sheffield.  Roheismmischer. 

Ein  halbcylindrisiher  Herd  a  ruht  auf  Rollen  b 
und  kann  vermittelst  mehrerer  hydraulischer  Kolben  c 
gekippt  werden,  um  seinen  Inhalt  durch  den  Mund  d 
auszugiefsen.    Nach  oben  ist  der  Herd  a  durch  ein 
Gewölbe  e  abgedeckt,  durch  dessen  Oeffnungen  i  die 
Füllung  erfolgt.    Zu  letzterem 
Zweck  ist  über  dem  Gewölbe 
eine  fahrbare  Hinne  o  ange- 
ordnet, wi-lche  in  eine  beliebige 
Stellung  über  den  Herd  ge- 
fahren und  dann  aus  der  Giefs- 
pranne  r  gefüllt  wird.  Die 
Heizung    des   Herdes  erfolgt 
durch  Generatorgas   und  Er- 
hitzer. Die  Verbindungsstücke  * 
zwischen    diesen    und  dem 
Herd  <i    sind  ebenfalls  fahr- 
bar,  um   ein  leichtes  Kippen 
des  Herdes  bewerkstelligen  zu 
können. 
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Statistisches. 

Statistische  Miltheilungen  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Gruppen-Bezirk. 

Monat  J 

Werke 

roai  1896. 

Production. 

Puddol- 
ian<l 

(Westfalen,  nheinl.,  ohne  Maaroezirz.) 

(Schlesien.) 

Mitteldeutsche  Gruppe  

(Sachsen,  Thüringen.) 

(Prov.  Sachsen,  Brandenb.,  Hannover.) 

(Bayern,  Württemberg,  Luxemburg, 
Hessen,  Nassau,  Elsals.) 
Südwestdeutsch«  Gruppe  .... 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

Puddel-Roheisen  Summa 

(im  Mai  1895 
(im  Juni  1894 

38 
10 

2 
7 

1 

6 

48  475 
27  864 

561 
15  540 

23  137 

63  | 
60 

115  577 

1 Ol  Aj4*)\ 

\&6  U4.ÄJ 
127  430) 

Beiwem  er» 
Roliolfaeii. 

Nordwestliche  Gruppe  

Ostdeutsche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  ...>.. 

Bessemer-Boheisen  Summa  . 

fim  Mai  1895 
(im  Juni  1894 

6 
1 

1 
1 

36  708 
"\  150 

«J  luv 

1  446 
400 

9 
9 
14 

41  704 

42  870) 

Thomm«- 
RohelHen. 

Nordwestliche  Gruppe  

Südwestdeutsche  Gruppe  .... 

Thomas-Roheisen  Summa  . 

(im  Mai  1895 
(im  Juni  1894 

1 
i 

7 
8 

106  985 
9149 
13  16t 
40  390 
72  560 

36 
33 
32 

242  245 
250  673) 
214  473) 

OlofVserol- 
Tlolioliaoii 

und 

GufNwnnreii 
I.  Schmelzung. 

Nordwestliche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutsche  Gruppe  

SSdwestdeutsche  Gruppe  .... 

Giefserei- Roheisen  Summa  . 

(im  Mai  1895 
(im  Juni  1894 

16 

5 

3 
5 
4 

31  397 
2  650 

6148 
2t  544 

8  627 

33 
31 
37 

70  366 
73  044) 
75  970) 

Zusammenstellung. 
Puddel -Roheisen  und  Spiegeleisen .    .    .  . 

Production  rom  1.  Januar  bis  30.  Juni  IS!*',      .  . 
Production  rom  1.  Januar  bi*  30.  Juni  1894      .  . 

115  577 
41  704 
242  245 

70  366 

469  892 
471  922 
489  621» 
2  835  364 
2  649  071 
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Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen 
im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund. 


Am  6.  Juli  dieses  Jahres  fand  in  der  «Harmonie* 
zu  Bochum  die  Hauptversammlung  des  ohigen  Vereins 
unter  reger  Betheiligung  statt  Als  Gäste  wohnten 
der  Versammlung  die  Oberbergrüthe  Moecke  und  Fix, 
der  Generalsekretär  des  .Wirtschaftlichen  Vereins* 
Landtagsabgeordneter  Dr.  Beumer,  der  Geschäftsführer 
des  .Vereins  deutscher  Eisenhnttenleutc*  Ingenieur 
Sch radier,  Dr.  Reismanu-Grone  u.  A.  bei.  Das  Ehren- 
mitglied Berghauplmann  a.  D.  Brassert  sowie  Berg- 
hauptmnnn  Täglichsbeck  hatten  ihr  Ausbleiben  ent- 
schuldigt. Der  erste  Vorsitzende  Geheimer  Finanzrath 
Jencke,  begrüfst  die  Erschienenen,  insbesondere  die 
Gäste  und  nimmt  zugleich  Gelegenheit,  der  Versamm- 
lung den  Wechsel  in  der  Person  des  Geschäftsführers 
miUulheilen  und  den  als  solchen  neu  eingetretenen 
Uerginspector  Engel  der  Versammlung  vorzustellen 
sowie  dem  zuiückgetretenen  Dr.  Reismann  för  seine 
Thfiligkeit  im  Interesse  des  Vereins  zu  danken.  So- 
dann gedachte  er  der  Verluste,  die  der  Vorstand  seil 
der  letzten  Hauptversammlung  im  Juni  vorigen  Jahres 
durch  den  Tod  erlitten  hatte.  Es  sind  ihm  drei  seiner 
Mitglieder,  die  HH.  Rergrath  v.  Velsen,  v.  d.  Becke 
und  Wilhelm  Schürcnbcrg,  entrissen  worden.  Alle 
haben  in  langjähriger  Thätigkeit  im  Vorstande  de«« 
Vereins,  zum  Theil  seit  seinem  Entslehen,  durch  stets 
bereite  Hingahe  ihrer  Arbeitskraft  und  Ei  fahrung  den 
Interessen  des  Vereins  gedient  und  an  seiner  Ent- 
wicklung mitgearbeitet.  Die  Versammlung  ehrt  das 
Gedächtnifs  der  Dahingeschiedenen  durch  Erheben 
von  den  Sitzen.  Nach  Erledigung  der  Rechnungs- 
ahlage und  des  Haushaltsvoranschlags  folgt  die  Neu- 
wahl von  einem  Drittel  der  Vorstandsmitglieder.  Auf 
Vorschlag  des  Vorstandes  werden  die  ausscheidenden 
Mitglieder  wieder-  sowie  Iflr  die  obengenannten  drei 
Mitglieder  die  HH.  Generaldireclor  Efferts,  Heinrich 
Wadlhausen  und  Engel  neugewählt.  Zum  Punkt  4 
der  Tagesordnung,  betreffend  den  Geschäftsbericht,  be- 
zieht sich  der  Vorsitzende  hinsichtlich  des  abgelaufenen 
Jahres  auf  den  gedruckt  in  den  Händen  der  Mitglieder 
befindlichen  Bericht.  In  der  hergebrachten  Weise  die 
weitere  Entwicklung  bis  zum  heutigen  Tage  verfolgend, 
erinnert  er  zunächst  an  die  Thatsar.be,  dafs  mit  dem 
Jahre  1894  die  Grenze  der  Förderung  von  40  Millionen 
Tonnen  überschritten  sei.  Ueberdies  dürften  die  bis- 
herigen Ergebnisse  des  Jahres  als  nicht  unbefriedigend 
gelten,  wenn  auch  zu  bedenken  sei,  dafs  der  lange 
Nachwinter  für  diese  Jahreszeit  ungewöhnlich  gän- 
gigen Absatz  herbeigeführt  habe,  dem  als  zweiler 
günstiger  Umstand  die  lange  Zeil  anhaltend  guter 
Itheinwasserstände  hinzuträten.  Der  für  die  belgischen 
Frachten  angeblich  in  Bildung  befindliche  Frachten- 
Verband  bat  bisher  auf  deren  Bemessung  merkbaren 
Einflufs  nicht  gewonnen.  Auch  die  Verhältnisse  des 
Hamburger  Mai  kies  belinden  sich  dank  der  Thätigkeit 
des  Verbandes  in  günstiger  Entwicklung.  In  der 
SyndiraUbelheiligung  hat  die  Einschränkung  zumeist 
die  beschlossene  Höhe  nicht  voll  erreicht.  Die  Tür 
die  hiesigen  Eisenwerke  mehr  und  mehr  an  Bedeutung 
gewinnende  Frage  des  Bezugs  billiger  Erze  aus  dem 
lothringischen  Bezirk  hat  zu  einem  Antrag  aut  Fracht- 
ermüfsigung  geführt,  der  indefs  von  den  Aachener 
und  anderen  Eisenwerken  mit  dem  Gegenantrag  auf 
billigere  Kokafrachlen  erwidert  worden  ist.  Die  An- 
gelegenheit befindet  sich  zur  Zeit  zwecks  eingehender 
Prüfung  der  einschlägigen  Fragen  beim  Bezirks  Eisen- 


bahnralh  Köln.  Die  Tarifirung  von  Grubenholz  wird, 
nachdem  die  Ermittlungen  über  dessen  Bedarf  die 
Gesammlsumme  von  annähernd  20  Millionen  Mark 
ergeben  haben,  vom  Vorstand  erneuter  Prüfung  unter- 
zogen werden.  Die  Regelung  der  Anschlufsgeleise- 
Frage  ist  durch  den  deutschen  Rraunkohlen-Induslrie- 
verein  angeregt  worden  und  wird  vom  Vorstand  weiter 
verfolgt.'  In  der  für  den  Bezirk  zur  Zeit  wichtigsten, 
der  Kanalfrage,  sind  entscheidende  Schritte  nicht  ge- 
schehen. Die  Anfragen  der  Königl.  Kanalcommission 
über  die  Lage  der  neu  entstehenden  Schachtaninge 
sind  eingehend  beantwortet  worden.  In  Sachen  der 
an  verschiedene  Körperschaften  seiner  Zeit  er- 
gangenen Anfragen  des  Regierungspräsidenten  zu 
Düsseldorf  wegen  des  Rhein  •  Weser  •  Elbe  •  Kanals 
hat  der  Verein  es  för  angezeigt  gehalten,  dem  von 
Dr.  Beumer  erstalteten  Gutachten  sich  anzuwhliefsen. 
Auf  dem  Gebiete  der  Arbeitet  hewegung  darf  zu- 
nächst festgestellt  werden,  dafs  die  Bewegung  an 
Lebhaftigkeit  zum  mindesten  nicht  zugenommen 
hat.  Die  freilich  in  grofser  Zahl  stattfindenden  Ver- 
sammlungen erfreuen  sich  im  allgemeinen  nur  ge- 
ringen Besuches.  Die  sehr  eingehenden  und  interessan- 
ten Darlegungen  des  Berginspectors  Engel  begleitete 
die  Versammlung  mit  lebhaftem  Beifall.  Sodann 
nahm  Generaldireclor  Kirdorf,  der  Vorsitzende  des 
Rheinisch-westfälischen  Kohlensyndicals,  das  Wort,  um, 
Bezog  nehmend  auf  die  Angaben  über  die  Marktlage, 
der  Versammlung  über  den  Stand  der  Verhandlung 
wegen  Verlängerung  des  Verbandes  das  Nöthige  vor- 
zutragen. Er  schilderte  die  noch  immer  bestehenden 
Schwierigkeiten  und  richtete  an  die  noch  etwa  un- 
schlüssigen Vereinsmitglieder  die  ernste  Mahnung,  der 
grofsen  Verantwortung  eingedenk  zu  sein,  die  ein 
Scheitern  des  Syndicats  ihnen  auferlege.  Die  Ver- 
sammlung folgte  diesen  Ausführungen  mit  lebhaftem 
Beifall  und  trat  ihnen  völlig  bei.  Hierauf  nahm  Go- 
heimralh  Jencke,  der  erste  Vorsitzende  des  Vereins, 
das  Wort,  um  auch  seinerseits,  als  eine  außerhalb 
des  Kohlenbergbaues  stehende  Person,  die  Fortsetzung 
des  Syndicats  aufs  wärmste  zu  empfehlen.  Er  gab 
kund,  dafs  an  maßgebendster  Stelle  die  Leistungen 
und  namentlich  die  Mäfsigung  des  Syndicats  bei  der 
Preisfeststellung  volle  Anerkennung  fänden.  Obwohl 
der  .Bergbauliche  Verein*  als  solcher  sich  mit  der 
Frage  der  Kohlenpreise  unmittelbar  nicht  beschäftige, 
po  glaube  er  doch,  dafs,  wenn  der  Verein  sein  Votum 
für  die  unbedingte  Notwendigkeit  des  Fortbestehens 
des  Kohlensyndicals  in  die  Wagschale  werfe,  der  Frage 
aufsei  ordentlich  gedient  sei.  Er  gebe  der  Hoffnung 
Ausdruck,  dafs  aus  der  Versammlung  heraus  sich 
kein  Widerspruch  gegen  dieses  Votum  erheben  werde. 
Dies  geschah  thalsächlich  nicht,  vielmehr  trat  die  Ver- 
sammlung unter  lautem  Beifall  den  Ausführungen  bei. 


Verein  deutscher  Elektrotechniker. 

Die  III.  Jahresversammlung  wurde  in  den  Tagen 
vom  4.  bis  7.  Juli  in  München  abgehalten.  Nach  einer 
llegrüfsung  der  Mitglieder  und  Gäste  durch  den  Vor- 
sitzenden, Geheimrath  Dr.  Slaby,  hiefs  Se.  Exeellenz 
der  Minister  des  Innern  Freiherr  v.  Feililzsch  die 
Versammlung  im  Namen  der  Regierung  willkommen. 
Namens  der  Stadt  München  sprach  Oberbürgermeister 
Uorscht.  Dann  begannen  die  geschäftlichen  Verhand- 
lungen und  wurde  zunächst  der  Jahresbericht  durch  den 
Generabecretür  Gi » ber l  Kapp  zui  Verlesung  gebracht. 
Aus  diesem  geht  hervor,  dafs  die  Milgliederzahl  auf  LV13 
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gestiegen  ist,  sich  seit  dem  Vorjahr  also  mehr  als 
verdoppelt  hat,  und  daß  die  Verbandsthäligkeil  für 
die  deutsche  Elektrotechnik  nutzbringend  war.  Auf 
wirtschaftlichem  Gebiete  hat  sich  der  Verband  mit 
dem  Deutsch  •  Japanischen  Handelsvertrag  und  mit 
Ausstellungsangelegenheiten*  beschäftigt.  Auf  tech- 
nischem Gebiete  ist  der  Verband  von  öffentlichen  Be- 
hörden mehrfach  zu  Rat  he  gezogen  worden  und  hol 
durch  Abgabe  von  Gutachten  die  Interessen  der 
Elektrotechnik  gefordert.  Nach  Genehmigung  des 
Jahresberichts  und  erfolgten  Wahlen  wurde  über  die 
Arbeiten  der  verschiedenen  Gommissionen  berichtet. 
.Sodann  wurde  die  Versammlung  bis  auf  den  Nach- 
mittag verlagt,  um  den  Mitgliedern  Gelegenheit  zu 
geben,  der  in  der  Zwischenzeit  staltfindenden  Ent- 
haltung des  Ohm-Denkmals  beizuwohnen.  Die 
Festrede  hielt  der  König),  bayr.  Cultusminister,  in 
welcher  er  Ohm  als  das  Muster  eines  selbstlosen, 
der  Erforschung  der  Wahrheit  um  ihrer  selbst  willen 
dienenden  Gelehrten  hinstellte  und  im  Hinblick  auf 
d»>n  Platz  des  Denkmals  vor  dem  Polytechnikum  die 
heranwachsende  Jugend  zur  Narheiferung  ermahnte. 

Der  Nachmittag  war  den  Vortrügen  gewidmet 
und  sprach  zunächst  der  städtische  Elektrotechniker 
F.  Uppenborn  Ober: 

die  städtischen  Flektricitatswerke  München*. 

FOr  die  Erzeugung  der  zur  elektrischen  Slraßon- 
beleuchlung  erforderlichen  Kräfte  standen  der  Stadt 
eine  Reihe  von  Wasserwerken  zur  Verfügung.  Es 
wurden  zunächst  versuchsweise  die  nflthigen  Anlagen 
im  Westen  rieder  Brunnenhaus  und  im  Muffatwehr 
eingerichtet.  Letztere  Kraftslation  erhielt  noch  eine 
Dampfreserve  fflr  den  Fall,  dafs  im  Winter  zum  Be- 
triebe der  Turbinen  das  Wasser  fehlen  sollte.  Die  erste 
Straßenbeleuchtung,  welche  mit  600  Voll  Spannung 
im  Dreileitungssystem  betrieben  wurde,  umfaßte  210 
Bogenlampen  zu  10  Ampere  und  68  Lampen  zu 
5  Ampere.  Zur  Beleuchtung  des  Rathhauses  und  einiger 
Institute  wurde  eine  grofse  Accumulatorenhalterie  auf- 
gestellt. Durch  eine  zweite  Wasserwerk.«.™ läge  können 
noch  400  eff.  HP  erzeugt  werden,  welche  zur  Er- 
weiterung der  Straßenbeleuchtung  und  sodann  auch 
tum  Betriebe  einer  elektrischen  Strafsenbahn  in  Ver- 
wendung kommen.  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  Zwei- 
leiternetz mit  *i00  Volt  Spannung  geschaffen  worden. 
Eine  Dampfreserve  umfafst  zwei  Verbundmaschinen 
von  je  300  HP  und  eine  dreifache  Expansionsmaschine 
von  600  HP,  welche  mit  den  Dynamos  direct  gekuppelt 
sind.  Aufserdem  besitzt  die  Stadt  noch  das  Klek- 
tricitfilswerk  der  Vorstadt  Schwabing  mit  70  HP  und 
das  mit  Wechselstrom  arbeitende  Werk  von  Maria 
Einsiedel,  dafs  hauptsächlich  zum  Betriehe  von  Getreide- 
pulztnaschinen  in  den  städtischen  Lagerhäusern  dient. 

Der  folgende  Vortrag  von  Prof.  Dr.  H.  Wedding 
handelt  Ober: 

vergleichende  Messungen  Uber  Acetylen,  Gaslicht 
nnd  elektrisches  Rogenlicht. 

Dem  elektrischen  Licht  ist  in  dem  Auerschen 
Gasgl  Oh  licht  ein  gefährlicher  Concurrent  entstanden 
und  hat  sich  dieser  Kampf  noch  durch  die  Gründung 
weiterer  Gasglühlichtgcsellachaften  verschärft.  Auch 
mit  Spiritus  arbeitende  Glühlichtlampen  sind  in  den 
Wettbewerb  eingetreten.  In  neuester  Zeit  ist  dem 
elektrischen  Glühlicht  ein  weiterer  Concurrent  in  dem 
Acetylen  erwachsen.  Dasselbe  läßt  sich  aber  nicht 
ohne  weiteres  in  offener  Flamme  verbrennen,  weil  es 
sonst  »ehr  stark  rufst,  man  hat  deshalb  eigene  Brenner 
construirt.  Für  Straßenbeleuchtung  sind  diese  jedoch 
zu  theuer  und  müßte  man  dann  gewöhnliche  Schnitt- 
brenner nehmen  und  das  Acetylen  vorher  mit  Luft 
mischen.  Die  Explosionsgefahr  wäre  durch  Vermischen 
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mit  Kohlensäure  zu  verhüten.  Man  könnte  das  Acetylen 
auch  dadurch  aasnutzen,  dafs  man  es  dem  Leuchtgas 
beimengt.  Der  allgemeinen  Anwendung  steht  indessen 
noch  immer  der  Preis  im  Wege.  Erst  wenn  sich  der 
Preis  des  Acetylens  auf  ein  Drittel  vermindern  würde, 
liefse  sich  eine  Verbilligung  der  Acvtylenlampe  gegen- 
über der  Gasglühlampn  erwarten.  Das  elektrische 
Glühlicht  stellt  sich  noch  gegenwärtig  auf  3  <3.  während 
das  Uogenlicht  bei  siebenmal  gröfserer  Lieh  lausheule 
auf  0,4  rj  kommt,  also  die  billigste  ßeleucbtungsart 
vorstellt  Dazu  kommen  noch  die  günstigen  Eigen- 
schaften bezüglich  des  Farbenions  und  der  Licht- 
streuung, so  dafs  für  die  Straßenbeleuchtung  unbedingt 
Bogenlichl  vorzuziehen  ist. 

Ein  Vertreter  von  Paul  Stotz  berichtet  sodann  üher: 

elektrische  Kochelnrlchtangen. 

Seit  zwei  Jahren  wurden  in  England  und  Amerika 
ausgedehnte  Versuche  angestellt,  den  elektrischen 
Strom  auch  zu  Zwecken  des  Kochens  und  Heizens 
zu  verwenden. 

Die  einfachste  Art,  Hitze  durch  den  elektrischen 
Strom  zu  erzeugen,  besteht  darin,  einen  Draht  von 
möglichst  hohem  spec.  Widerstande  zu  verwenden, 
denselben  durch  Asbest  zu  isoliren  und  einen  Strom 
von  passender  8tärke  durchzusenden.  An  Stelle  von 
Asbest  wurde  auch  Gemenl,  von  Crompton  Email 
verwendet,  jedoch  ohne  Vortheil,  weil  eine  Reparatur 
hierbei  ausgeschlossen  ist.  Die  Anordnung  der  Drähte 
wurde  natürlich  so  getroffen,  dafs  auf  einem  möglichst 
geringen  Raum  eine  möglichst  grofse  Wärmeentwicklung 
zustande  kommen  mufsle.  —  In  dem  vom  Vortragenden 
vorgeführten  System  von  Sc  h  i Id  n  er- J en  n  i  e  ist 
die  Anordnung  derart,  dafs  um  Ashestschnflre  eine 
Spirale  aus  dünnem  Platindraht  aufgewickelt  ist. 
Diese  sind  in  schneckenförmigen  Nuthen  einer  Cha- 
molleunterlage  in  einer  größeren  oder  geringeren 
Anzahl  von  einzelnen  Abiheilungen  untergebracht  und 
möglichst  so  eingerichtet,  dafs  bei  110  Volt  ein  Strom 
von  einem  Ampere  durch  jede  Abtheilung  durchgeht. 
Sind  al«o  fünf  solcher  Abiheilungen  parallelgeschaltet, 
so  sind  fünf  Ampere  wirksam.  Durch  einen  Dreipunkt- 
contact  lassen  sich  ferner  verschiedene  dieser  Spiralen 
einschalten,  so  dafs  eine  Variation  in  der  erzeugten 
Kochhilze,  wie  es  für  Kochzwecke  nöthig  ist,  sich 
erreichen  läfst.  Auf  den  Asbestspiralen  liegt  als 
Heizfläche  ein  Metallblech ,  die  Ghamotteunterlage 
dient  dazu,  die  Wärme  aufzuspeichern  und  sie  nur 
an  der  gewünschten  Stelle  zur  Wirkung  zu  bringen. 
Die  Stärke  des  verwendeten  Platindrahtes,  der  zwar 
theurer  als  andere  Metalldrähte,  aber  dafür  haltbarer 
ist,  beträgt  '/'•  bis  14/i«>  mm. 

Mit  einer  Reihe  derartiger  Apparate  rührte  Vor- 
tragender sodann  praktische  Versuche  aus. 

Nachdem  am  zweiten  Tage  einige  geschäftliche 
Angelegenheiten  unter  dem  Vorsitz  des  Vorstandes 
S I  a  b  y  erledigt  waren,  darunter  die  Wahl  des  nächsten 
Versammlungsortes,  für  welchen  nach  Antrag  der 
Vorstandschaft  B  e  r  1  i  n  bestimmt  wurde,  hielt  Ingenieur 
G.  Hummel  seinen  Vortrag  über  Motorzähler. 
Er  berichtete  über  einen  von  ihm  construirten 
Elektricitätszähler  für  die  Energiomessung  von  ein- 
phasigem Wechselstrom.  Derselbe  giebt  direct  den 
Verbrauch  von  Wattstunden  an  und  soll  sich,  was 
Genauigkeit  und  Empfindlichkeit  anbelangt,  sehr  gut 
bewähren. 

Nach  diesem  Vortrage  sprach  Civil -Ingenieur 
F.  Rofs  über: 

die  Rohrpumpe  von  Dublau. 

Er  führte  aus,  dafs  die  Elektrotechnik  dem  Rau 
von  Dampfmotoren  eine  gewallige  Anregung  gegeben 
hat,  die  zu  einer  großen  Reihe  von  Constructionen 
führte.  Damil  haben  die  Fortschritte  im  Rau  von 
Dampfkesseln  nicht  gleichen  Schritt  gehalten.  Man 
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schien  mit  der  l<eistung  der  Dampfkessel  in  qualitativer 
Beziehung  an  der  Grenze  75  bis  80  %  angelangt  zu 
sein  und  in  quantitativer  Beziehung  bei  einer  Erzeugung 
von  12  bis  13  kg  Dampf  f.  d.  Quadratmeter  Kessel- 
ftäche  und  Stunde.  Allerdings  vermögen  Grofswasser- 
k.-ssel  bis  zu  25  bis  30  kg  Dampf  f.  d.  Quadratmeter 
und  Stunde  zu  liefern,  doch  leidet  darunter  wieder 
der  Nulzeffect.  Wird  der  Kessel  forcirl,  so  bilden 
sich  an  den  Kesselwänden  so  viel  Dampfblasen,  dafs 
dadurch  die  Wärmeaufnahme  verringert  und  die 
Kesselwand  glßhcnd  wird.  In  Flammrohrkesseln  zeigt 
sich  wegen  der  geringen  Uirculiriahigkeit  oft  nach 
5  Stunden  Anheizen»  noch  ein  Warmeunlerschied  von 
80°  ('..  an  verschiedenen  Stellen  desselben.    Es  kann 

also  nur  dann  ein  Fortschritt 
erreicht  werden,  wenn  man 
für  rasche  Circulation  des  zu 
verdampfenden  Wassers  sorgt. 
Dies  ist  im  Wasser röhren- 
kessel  angestrebt,  jedoch  nur 
zu  geringem  (Jrade  erreicht. 
Ein  willkommenes  Mittel  bietet 
sich  dagegen  in  der  Con- 
struction  des  französischen 
Ingenieurs  Dubiau.  Durch 
dasselbe  können  nicht  nur 
die  Leistungen  verdoppelt 
werden,  es  lafsl  sich  auch 
die  Ansammlung  von  Kessel- 
stein an  den  erhitzten  Wänden  des  Kessels  ver- 
ringern. Der  Kessel  ist  z.  H.  in  der  Weise  eingerichtet, 
dafs  um  das  Flammrohr  im  Innern  des  Kessels  ein 
unten  offenes  Rohr  angebracht  ist.  welches  oben  eine 
Iteihe  pfeifenaitiger  Röhren  trägt,  die  mit  ihren  oberen 
Oeffnungen  mit  dem  Dainpfraumo  des  ganzen  Kessels 
in  Verbindung  sind.  Durch  die  Erhitzung  wird  Dampf 
gebildet,  der  durch  die  Pfeifen  ausströmt  und  zugleich 
eine  grofse  Menge  Wasser  mitreitst,  wodurch  das  übrige 
zu  erhitzende  Wasser  des  Kessels  unten  zum  Nach- 
strömen gezwungen  wird  und  dadurch  in  eine  rasche 
Circulation  geräth.  Diese  Circulation  wird  so  be- 
deutend, diifs  das  60-  bis  lOOfachf  des  ganzen  Kessel- 
inhalts  in  der  Zeileinheit  den  Dampfapparat  passirt. 
Ein  solcher  Kessel  mit  22  qm  Heizfläche  genügte  voll- 
kommen zum  Beiriebe  einer  lOOprerdigen  Dampf- 
maschine. Ein  anderer  Kessel  lieferte  120  kg  Dampf 
f.  d.  Quadratmeter  Heizfläche.  Der  durch  einen  solchen 
Circulationserzeugungs-Apparal  oder  die  Hohrpumpe, 
wie  sie  Vortragender  nennt,  gelieferte  Dampf  ist 
zudem  vollkommen  trocken,  was  bei  anderen  t'.on- 
struetionen  mit  hoher  Leistungsfähigkeit  bekanntlich 
nicht  der  Fall  ift. 

Dr.  C.  Heinke  sprach  sodann  noch  über  das 
Kreislauf gesetz.  Diese  rein  theoretische  Ab- 
handlung behandelt  den  innern  Zusammenhang  der 
drei  Kreisgesetze,  des  Ohm  sehen  (icsetzes,  des 
magnetischen  Kreislaufgeselzes  und  des  Gesetzes  der 
Dielectricis.  Es  folgten  dann  noch  die  Vorträge  von 
Dr.  O.  Schmidt  über  die  Gewinnung  von 
Eleklricität  auf  chemischem  und  thernio- 
chemischem  Wege,  und  Dr.  G.  Höfs ler  über 
das  Verhalten  von  Transformatoren  unter 
dem  Einflufs  von  Wechselströmen  ver- 
schiedenen periodischen  Verlaufs. 

Für  die  Vorführung  technisch  interessanter  Gegen- 
stände war  reichlich  gesorgt  worden.  Die  Königlich 
Bayerische  Postverwallung  hatte  den  Verband  ein- 
geladen, das  neue  im  Bau  begriffene  Vermittlungsamt 
für  Vielfachumschalter  zu  besichtigen.  Die  Installation 
wird  von  der  Firma  Fr.  Well  es  in  Berlin  ausgeführt. 
Wenn  vollsländig  ausgebaut,  wird  das  Amt  0000 
Theilnohmer  zählen. 

Hr.  Hummel  hatte  eine  Anzahl  seiner  neuen 
Motor- Elektrinlälszähler  ausgestellt,  und  die  Firma 
Siemens      Halske  führte  ihre  neuen  Abschmelz- 


sicherungen  in  verschiedener  Gröfse  vor.  Bekanntlich 
leiden  die  meisten  Abschmelzsicherungen  unter  dem 
Uebelstande,  dafs  bei  plötzlich  eintretendem  absoluten 
Kurzschlufs  die  Sicherung  allerdings  abschmilzl,  aber 
den  Strom  nicht  unterbricht,  indem  ein  Lichtbogen 
zwischen  den  Klemmen  der  Sicherung  stehen  bleibt, 
welcher  eine  Entzündung  benachbarter  Gegenstände 
veranlassen  kann. 

Bei  dem  Nachmiitagsausflug  nach  den  Isar  werken 
wurde  zunächst  die  elektrische  Strafsenbahn,  welche 
vom  Färbergraben  nach  dem  Isai  thalhnhnhof  führt, 
besichtigt  und  benutzt.  Die  Bahn  hat  oberirdische 
Stromzuführung  und  wurde  von  der  Union  Elek- 
tricilätsgesellschaft  gebaut  Die  Stromlieferung 
für  die  jetzt  fertige  und  etwa  3  km  lange  Strecke 
erfolgt  vorläufig  noch  von  einer  provisorischen  Kraft- 
slation  aus,  welche  in  der  erstaunlich  kurzen  Zeit 
von  drei  Wochen  erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt 
worden  ist.  Zur  Aufstellung  kamen  zwei  Ijocomoliv- 
kessel,  eine  Tandem -Verbunddampfmaschine  von 
Loewe  &  Co.  und  eine  Gompounddynamo  der  Union. 
Später  wird  die  Bahn  durch  die  städtischen  Eleklrici- 
tätswerke  mit  Strom  versehen  werden. 

Von  hervorragendem  Interesse  für  den  Elektro- 
techniker ist  die  Kraftstation  der  Isarwerke  in  Höll- 
riegtlsgereulh,  welche  vom  Verbände  am  Nachmittage 
besucht  wurde.  Der  Gedanke,  die  enormen  Wasser- 
kräfte der  Isar  durch  elektrische  Kraftübertragung 
der  Industrie  nutzbar  zu  machen,  röhrt  vom  Ingenieur 
Heilmann  in  München  her,  welcher  die  Tlialenge 
bei  Höllriegelsgereuth  als  den  geeignetsten  Ort  zur 
Anlage  eines  Stauwehres  und  Ausgangspunkt  de« 
Oberwasserkanals  wählte.  Die  gesammte  so  erzielbare 
Kran  ist  6000  HP,  welche  in  drei  an  dem  Oberwasser- 
kanal gelegenen  Kraftstatinnen  von  je  2000  HP  ge- 
wonnen werden  soll.  Vorläufig  ist  nur  die  erste 
dieser  Stationen  800  m  thalabwärts  vom  Stauwehr 
erbaut  und  mit  zwei  Turbinen  von  je  500  HP  aus- 
gelüftet. Die  Turbinen  sind  von  der  Jnnval-Type 
mit  Abdeckschützen  zur  partiellen  Beaufschlagung. 
Jede  Turbine  treibt  mittels  einfacher  Kegelradüber- 
setzung einen  Drehstromgenerator  von  500  HP.  Die 
Polspannung  beträgt  5000  Volt  und  die  Fernleitung 
erfolgt  durch  8  mm-Kupferdraht.  der  auf  Holzstangen 
8  m  über  der  Erde  nach  Thalkirchen  und  Mitter- 
sendling geführt  ist.  Die  Stromverlheilung  in  diesen 
Orten  erfolgt  durch  Transformatoren  und  Vertheilungs- 
leitungen,  von  welchen  sowohl  Drehstrom  für  Moloren, 
als  auch  einfacher  Wechselstrom  für  Beleuchtung 
entnommen  werden  kann.  In  Thalkirchen  sind  Dreh- 
strommotoren schon  jetzt  in  ausgedehnter  Verwendung. 
Diese  Anlagen  wurden  von  den  Theilnehmcrn  an  dem 
Ausflug  gleichfalls  besichtigt. 

Am  Abend  wurde  das  städtische  Elektrieitätswerk 
in  München  unter  Leitung  des  Hrn.  Uppenhorn 
besichtigt.  Am  Sonntag  Morgen  wurde  noch  die 
elektrische  Anlage  für  den  Cenlralbnhnhof  besucht. 
Ein  Ausflug  nach  dem  Starnberger  Seo  brachte  die 
in  jeder  Beziehung  erfolgreichen  Verbaiidstage  zum 
Schlu  rs. 

Berg-  und  hüttenmännischer  Verein  zu 
Siegen. 

Im  Monatsbericht  für  Juli  heifsl  es  u.  A. 

Die  am  8.  d.  M.  zur  Einführung  gekommene 
Ermäfsigung  der  Kohlenfrachten  auf  die  Höhe 
des  HohstofTlarifs  ist  hier  mit  sehr  gemischten  Ge- 
fühlen aufgenommen  worden.  Nach  einer  fast  drei- 
jährigen rührigen  Thätigkeit,  nachdem  das  Bedürfnifs 
von  allen  maßgebenden  Stellen  anerkannt,  der  gute 
Wille  zu  helfen ,  mehrfach  ausgesprochen  ist,  wird 
eine  Ermäfsigung  eingeführt,  welche  in  ihrer  (iesaniml- 
höhe  für  die  davon  betroffenen  Werke  etwas  über 
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'/*  %  des  Gesarumtumschlags  beträgt.  Wenn  man 
von  einer  aolchen  Ermäßigung  einen  Erfolg  oder 
auch  nur  eine  Hebung  des  Verkehrs  erwartet,  die 
den  entstehenden  Ausfall  an  Frachten  ausgleicht,  so 
täuscht  man  sich.  Diese  wirtschaftlichen  Anschau- 
ungen decken  sich  in  keiner  Weise  mit  der  Praxis. 

Die  Frachtermässigung  hat  es  denn  auch  nicht 
vermocht,  den  weiteren  Stillstand  hiesiger  Werke  auf- 
zuhallen. Das  Eichener  Walzwerk  von  H.  Stahler 
Ar  Co.  ist  am  1.  Juli  d.  J.  diesem  Schicksal  verfallen. 

Eine  gründliche  Aenderung  in  diesen  Verhältnissen 
und  ein  neuer  Aufschwung  des  Siegerlandes  wird 
erst  eintreten,  wenn  endlich  die  gerechte  Forderung 
erfüllt  wird,  dafs  man  uns  die  Brennmaterialien  zum 
Industriebetrieb  so  billig  zuführt,  wie  man  den  rhein.- 
west Rlischen  Werken  unsern  Eisenslein  zubringt 

Die  Walzengiefsereien  streben  eine  gemeinsame 
Haltung  in  betreu*  der  Garantieleistungen  für 
Hartwalzen  an.  Um  eine  genügende  Grundlage  für 
die  au  Hartwalzen  zu  stellenden  Anforderungen  zu 


erhalten,  haben  im  Juni  hier  mehrlagige  und  sehr 
eingehende  Verhandlungen  mit  dem  Vorsteher  der 
Königl.  mechanisch  technischen  Versuchsanstalt  zu 
[  Gharlotlenhurg,  Herrn  Professor  Marten»,  stallgefunden. 
Mit  Hülfe  dieser  Anstalt  hofft  man  zu  einem  die 
Abnehmer  und  Lieferanten  befriedigenden  Ergebnifs 
zu  gelangen. 

Recht  beunruhigt  wird  die  hiesige  Industrie  durch 
die  scharfe  Thätigkeit,  tnil  der  auf  allen  Werken  nach 
der  «kmeession  selbst  der  ältesten  seit  langen  Jahren 
bestellenden  Einrichtungen  geforscht  wird.  Es  scheinen 
Anordnungen  gegeben  worden  zu  sein,  die  strengste 
Prüfung  aller  der  Theile  der  Anlagen,  die  noch  nicht 
concessiunirt  sind ,  vorzunehmen  und  scheint  man 
auch  nicht  vor  den  letzten  Consequenzen  zurück- 
zuschrecken, wenn  die  Werkbesilzer  sich  säumig  zeigen. 
Kin  solches  Vergehen  entspricht  wenig  der  Lage  der 
Zeit,  es  deckt  sieh  ebensowenig  mit  der  angeblichen 
Fürsorge  Tür  das  Wohl  der  Industrie  und  der 
arbeitenden  Klassen.  — 


Referate  und  klei 

Wahrheit  und  Dichtung. 

Unter  diesem  Titel  schreibt  die  unter  der  Redaktion 
von  W.  Kirchner  in  Berlin  erscheinende  .  Eisen  - 
zeilung*,  deren  freundschaftliches  Verhälluifs  zu 
.Stahl  und  Eisen'  bekannt  ist,  Nachfolgendes: 

.Angesehene  amerikanische  Hültenleule,  welche 
neulich  in  Deutschland  weilten,  um  das  basische  Ver- 
fahren zu  erproben,  haben,  wie  die  neueste  Juli- 
Nummer  von  ,St.  u.  E.*  behauptet ,  ihre  Landsleute 
veranlaßt,  amerikanische  Erze  nach  Deutschland  zu 
senden.  Mit  richtigem  Blick  haben  sie  auf  ihrer 
Studienreise  erkannt,  dafs  die  Frachtsätze,  welche  die 
preufsischen  Eisenbahnen  für  die  in  den  Hochofen 
wandernden  Rohstoffe,  also  auch  für  das  Erz,  berechnen, 
so  hoch  sind,  dafs  es  bei  gegenwärtigen  Seefrachten 
für  sie  noch  lohnend  ist,  dasselbe  von  der  neuen 
Welt  nach  den  am  Niederrhein  gelegenen  Hochöfen 
zu  schicken,  sofern  es  mindestens  60  %  metallisches 
Eisen  und  nicht  weniger  als  0,9  %  Phosphor  enthält. 
Nach  zuverlässiger  (!?)  Nachricht  des  „Iron  Ageu  vom 
13.  Jnni  sind  bereits  1500  t  unterwegs,  und  die  Ver- 
ladung weiterer  Mengen  ist  im  Hange.  Im  ganzen 
legen  diese  Erze  bis  Ruhrort  einen  Weg  von  ziemlich 
6000  km  zurück,  werden  dabei  zweimal  umgeladen 
und  treten  dann  mit  Erfolg  in  Wettbewerb  iu  Deutsch- 
land gegen  deuUche  Erze,  welche  einen  Bahnversand 
von  nur  350  km  Länge  zurückzulegen  habeu.  (Darauf 
wird  dann  die  schleunige  Kanalisation  der  Mosel  als 
einzige  Rettung  für  Deutschland  gefordert.) 

Schade,  dafs  der  hinkende  Bote  in  Form  einer 
Berichtigung  nachkommt,  denn  der  Londoner  Cor- 
respondent  der  .K.  V.-Ztg.*  bezeichnet  auf  Grund  von 
Erkundigungen,  die  er  bei  hervorragenden  englischen 
Fachfirmen  eingezogen ,  die  Nachricht  von  der  Ver- 
ladung von  Slablknüppeln  aus  Ohio  nach  England 
und  von  amerikanischein  Eisenerz  nach  Deutschland, 
als  Märchen,  die  von  den  Demokraten  zu  Parteizwecken 
erdichtet  seien.  (In  unserem  Artikel  .Zur  Lage*  in 
voriger  Nummer  ist  ausserdem  betont,  dafs  Amerika 
z.  Z.  gar  nicht  an  derartigen  Export  denken  kann,  da 
die  Preise  viel  zu  hoch  und  der  Bedarf  viel  zu  leb- 
haft ist  Angesehene  Fachblätler,  wie  ,öt.  u.  E.\ 
sollten  sich  aber  nicht  so  leicht  anführen  lassen.)*— 
So  weit  die  .Eisenzeitung*  des  Herrn  Kirchner. 
Wir  haben  diesem  freundlichen  Ergufs  lediglich  hin- 
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zuzufügen,  daß  die  Erzladungcu,  von  welchen  in 
unserem  Artikel  die  Hede  war  und  für  deren  Her- 
überkommen nach  Europa  Herr  Kirchner  in  seinem 
Leitartikel  .Zur  Lage*  die  völlige  Unmöglichkeit  klipp 
und  klar  bewiesen  hat,  am  5.  Juni  d.  J.  im  Hafen 
zu  Ruhrort  eingetroffen  sind  und  sich  bereits 
auf  den  HilllenpLltzen  zweier  Hochofen  werke 
befinden,  welche  dieselben  für  ihren  Bedarf 
bestellt  haben.  Si  tacui«ses!  —    Die  Redaclion. 


Anstrengungen  der  englischen  Fabriken  behufs 
Herstellung  von  Panzerplatten. 

Die  von  deutschen  und  amerikanischen  Panzer- 
|  fabriken  errungenen  Erfolge  werden  jetzt  von  den 
I  Engländern  als  ernste  Mahnung  empfunden,  sich  zum 
;  Wettstreit  in  dieser  Industrie  zu  stärken.    Bis  gegen 
i  Ende  des  vorigen  Jahrzehnts  durften  sich  die  eng- 
,  tischen  Panzerplatlenfabricanten  des  wohlerworbenen 
.  Rufes  erfreuen,  mit  ihren  Compoundplalten  au  der 
;  Spitze  dieses  Industriezweiges  zu  marschiren.  Die 
französischen  Panzerfabriken,  voran  die  Creuzotwerke, 
dürfen  zwar  das  Verdienst  für  sich  in  Anspruch  nehmen , 
mit  ihren  Stahlplatten  die  Bewegung  hervorgerufen 
zu  haben,  welche  nach  und  nach  die  Compoundplalten 
verdrängte  und  damit  das  englische  System  stürzte, 
aber  diese  Stahlplatten  hatten,  bis  die  Bethlehem- 
I  und  Carnegie  werke  die  Anfertigung  von  Panzerplatten 
begannen,  noch  nicht  eine  solche  Güte  erlangt,  dafs 
sie  die  altbewährten  englischen  Platten  hätten  ver- 
drängen können.  Die  Hückwirkung  der  amerikanischen 
Erfolge  auf  die  euiopäische  Panzerindustrie  ist  be- 
kannt, ebenso,  dafs  heute  die  englischen  Panzerfabrikeu 
nicht  mehr  die  führende  Stelle  einnehmen,  die  sie 
ehemals  inne  hatten.    .The  Engineer*  vom  5.  Mai 
d.  J.  sagt  nun  aber,  dafs  die  britischen  Eisen-  und 
Stahlloule  entschlossen  seien,  nicht  die  erste  Stelle 
in  dieser  Industrie  aufzugeben,  woraus  zu  vchliefsen 
ist.  dafs  sie  sich  dieselbe  noch  gegenwärtig  zusprechen. 
Dann  wird  weiter  erzählt  :  Ein  (Anfang  Mai?)  in  Eng- 
land  eingegangenes  Telegramm   aus  Odessa,  nach 
welchem  sich  eine  belgische  Gesellschaft  mit  einein 
Kapital  von  3  Millionen  Francs  zu  dem  Zweck  dort 
gebildet  habe,  Eisen-  und  Stahlwerke  zu  errichten, 
welche  imstande  sein  sollen,  alle  erforderlichen  Panzer- 
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platten  für  die  von  Hufsland  am  Schwarzen  Meer  in  | 
Bau  genommenen  Panzerschiffe  zu  liefern,  habe  Eng- 
land zu  energischem  Handeln  angeregt.  Dafs  trotz 
aller  auslandischen  Fortschritte  Grofsbritannien  an 
der  Spitze  der  Panzerindustrie  zu  gehen  beabsichtige, 
gehe  klar  hervor  aus  der  kürzlich  in  die  Wege  ge- 
leiteten Industrie  am  Clyde,  für  welche  mehr  als  eine 
der  riesenhaften  Schmiedepressen  erbaut  werden.  Es 
bezieht  sich  dies  auf  die  Gründung  einer  neuen  Panzer- 
platlenfabrik  durch  die  Herren  Breadinore  zu  Park- 
head  Forge  bei  Glasgow,  welche  bereits,  wie  man  sagt, 
Erfolge  erzielt  haben  soll  und  zwar  mit  Panzerplatten 
von  24  t  Gewicht,  die  unter  Licenz  der  Harvey- 
Panzerplattengesellschaft  angefertigt  wurden.  Gegen- 
wärtig befindet  sich  die  Herstellung  von  Panzerplatten 
—  staatliche  Fabriken  ausgenommen  —  in  Grofs- 
britannien in  der  Hand  von  vier  grofsen  Gesellschaften, 
drei  derselben  befinden  sich  in  Sheffield,  die  all- 
bekannten Fabriken  von  Cammell  Sc  Co.  (Cyclop 
Iron  Works),  von  Brown  Sc  Co.  (Atlas  Iron  Works) 
und  John  Vickers  &  Co..  die  vierte  ist  die  am 
Clyde  von  Beardmore  in  Parkhead.  Es  sei  selbst- 
verständlich, dafs  Werke  solcher  Art  ei»  bedeutendes 
Anlage  und  Betriebskapital  erfordern,  denn,  soviel 
bekannt,  sind  für  eine  grofse  Schmiedepresse  zur 
Bearbeitung  von  Panzerplatten  100000  £  bezahlt 
worden.  Gegenwärtig  werden  zwei  grofse  Schmiede- 
pressen für  englische  Panzerplattenfirmen  erbaut,  die 
eine  für  Brown  &  Co.  von  10000  t  Druck  an  der 
Wiege  der  Schmiedepressen,*  in  der  Fabrik  von 
Whitworth  Sc  Co.  in  Manchester,  die  andere  noch 
gröfsere,  von  12000  t  Druck,  baut  sich  die  Fabrik 
von  Beardmore  in  Parkhead  selbst.  .Engineer*  meint 
dann:  .Unsere  Leser  werden  sich  erinnern,  dafs  die 
englischen  Panzerplaltenfirmen  sich  früher  über  die 
magere  Unterstützung  beklagten,  die  ihnen  von  der 
englischen  Regierung  mit  Aufträgen  gewährt  wurde, 
aber  glücklicherweise  haben  sich  diese  Zeiten  gebessert. 
Unseren  Fabriken  zunächst  kommt  vielleicht  das  grofse 
Creuzolwerk,  während  glänzende  Anlagen  auch  die 
Bethlehemwerke  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika besitzen.  Wie  wir  jedoch  gezeigt  haben, 
nähert  sich  Grofsbritannien  in  den  gleichen  Einrich- 
tungen seinen  Rivalen.*  — 

Das  Creuzolwerk  verfügt  Ober  eine  von  Whitworth 
erbaute  Presse  von  10000  t,  die  Bethlehemwerke  be- 
sitzen in  ihrer  14000- t-Schmiedepresse  und  ihren 
125- 1-  Hammer  in  der  That  die  gröfsten  Schmiede- 
vorrichtungen der  Welt.*'  In  den  Carnegiewerken 
wird  mit  einer  Presse  von  10000  t  geschmiedet.  Die 
Dillinger  Hüttenwerke  werden  demnächst  eine  hydrau- 
lische Schmiedepresse  von  10000  t  zum  Schmieden 
von  Panzerplatten  aufstellen. •••  Die  Firma  Krupp 
vertilgt  nun  zwar  weder  Ober  eine  so  grofse  Schmiede- 
presse,  noch  einen  solchen  Hiesenhatnmer,  wie  die 
Bethleliemwcrke,  fertigt  aber  dennoch  Panzerplatten, 
die  an  Widerstandsfähigkeit  alle  bisher  in  England, 
Amerika  oder  sonstwo  beschossenen  Platten  übertreffen, 
worüber  wir  nächstens  ausführlich  berichten  werden. 

J.  C. 

Heber  die  Elektrometallurgie  des  Elsen» 

sagt  Dr.  W.  Borchers  in  dem  soeben  erschienenen 
Jahrbuch  der  Elektrochemie  u.  A.  Folgendes: 

„Für  die  Gewinnung  der  verschiedenen  Eisensorlen 
können  bei  dem  heutigen  Stande  der  Technik  direct 
nur  die  Vorschläge  in  Betracht  kommen,  bei  denen 
es  sich  darum  handelt,  grnTscre  oder  geringere  Eisen- 
massen einigermaßen  gleichmäßigen  Querschnittes 
schnell  und  hoch  zu  erhitzen.    Der  Schweifsofen  und 
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|  andere  Erhitzungsvorrichtungen  für  Walzwerks-  und 
Schmiedearbeiten  haben  Aussicht  auf  Einführung 
elektrischer  Erhitzung.  Es  ist  also  die  elektrische 
Erhilzungrtechnik,  nicht  die  Elektrolyse,  welche  der 
Eisenindustrie  direct  und  zwar  zunächst  dem  der 
mechanischen  Bearbeitung  obliegenden  Zweige,  Nutzen 
schaffen  kann.  Vorrichtungen  dieser  Art  sind,  wi« 
aus  einem  früheren  Abschnitt  dieses  Buches  hervor- 
geht, in  grofser  Anzahl  und  Mannigfaltigkeit  im  Ent- 
stehen begriffen,  so  dafs  die  nächsten  Jahre  die  nöthigen 
Erfahrungen  für  den  Vergleich  dieser  Erhitzungs- 
methode gegenüber  der  allen  sicher  bringen  werden. 
Bei  derartigen  Vergleichsrechnungen  ist  aber  im 
eigensten  Interesse  der  Erhitzangs-Elektrolechniker  nur 
zu  rathen,  beide  Methoden  mit  gleichem  Mafse  zu 
messen  und  nicht,  wie  dies  in  einem  Artikel  über 
,  Elektrische  Hilzuug*  in  Nr.  1  der  .Zeilschrift  für 
Elektrotechnik  und  Elektrochemie'  geschehen,  für  die 
alte  ErhiUuogsmethode  Grundlagen  zu  benutzen,  welche 
vor  20  Jahren  gültig  waren.  Ein  Hochofenwerk,  das 
heute  zur  Erzeugung  von  100  kg  Roheisen  noch  165  kg 
Koks  gebraucht,  würde  seinen  Besitzern  wenig  Freude 
machen. 

Ganz  leer  soll  aber  die  Eisenindustrie  nicht  aus- 
gehen. Wenn  die  Elektrochemie  bei  der  Eisenerzeugung 
nicht  mitwirken  kann,  so  ist  sie  doch  auf  bestem 
Wege,  jener  grofsen  Industrie  Mittel  zu  verschaffen, 
welche  die  Eisenraffination  ganz  wesentlich  zu  er- 
leichtern imstande  sind.  Es  sei  nur  eins  derselben  als 
Beispiel  hier  angeführt:  das  Calciumcarbid,  von 
welchem  in  neuerer  Zeil  so  viel  geschrieben  wird. 
Nach  dem  Verblasen  des  Roheisens  im  Bessemer- 
und  Thomasconverter  dürfte  es  kaum  ein  kräftigeres 
Reductions-  und  gleichzeitig  Rückkohlungsraittel*  geben, 
als  diese»  oder  die  übrigen  im  elektrischen  Schmelz- 
ofen leicht  zu  erhaltenden  Carbide.' 


Elektrische  Eisengewinnung. 

Die  spanische  Zeitschrift  „Revisla  minera*  be- 
richtet im  Leitartikel  ihrer  Nummer  vom  8.  Juli  über 
das  Verfahren  von  de  Laval  zur  elektrischen  Eisen- 
gewinnung und  weist  darauf  hin,  dafs  der  Erfinder 
desselben  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Landsmann 
Nobel,  dem  Erfinder  des  Dynamits,  ausgedehnte 
Eisenerzfelder,  bedeutende  Wasserkräfte  und  die  grofsen 
industriellen  Anlagen  von  Bofors  in  Vermland  er- 
worben hat. 

Zur  Durchführung  seines  Verfahrens  braucht 
de  Laval  aufser  Eisenerzen  und  Wasserkräften  auch 
noch  Torf  und  finden  sich  diese  drei  Factoren  in 
reichstem  Mafse  in  der  Provinz  Norholten,  denn  diese 
besitrt  die  besten  Erze,  die  stärksten  Wasserfälle  und 
den  vorzüglichsten  Torf.  — 

Für  eine  einzige  Lavalscho  Anlage  sind  35  000  HP 
erforderlich.  Natürlich  denkt  der  Erfinder  nicht 
daran,  sich  auf  das  Erzsrhmelzeu  zu  beschränken,  er 
will  vielmehr  auch  Eisenbahnschienen,  Träger  und 
Schiffableche  erzeugen  und  all  dies  zu  einem  Preis, 
der  nur  den  vierten  Theil  des  gegenwärtig  in  England 
gelorderten  beträgt,  ja  für  Schiffsbleche  soll  sich  das 
Verhältnis  noch  wesentlich  günstiger  gestalten.  — 
Wie  sagt  Faust?  —  .Die  Botschan  hör*  ich  wohl, 
allein  mir  fehlt  der  Glaube!* 


Aus  amerikanischen  .Stahlwerken. 

Die  «Ohio  Steel  Company*  zu  Youngstown  halle 
vor  einiger  Zeit  mit  Dampfmangcl  zu  kämpfen  und  da 
man  nicht  bis  zur  Fertigstellung  einer  neuen  Kesselanlage 
warten  wollte,  so  stellte  man  sechs  Lokomotiven 

*  Vgl.  den  Bericht  über  die  inzwischen  praktisch 
ausgerührten  Versuche.  .Stahl  und  Eisen*  1895,  Nr.  12, 
Seite  574. 
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nebeneinander  hinter  dem  Kesselhaus  auf  und  verband 
dieselben  untereinander  durch  eine  Dampfleitung. 
Da  jede  Locomotive  bis  zu  lOü  HP  Dampf  lieferte, 
so  entsprach  die  Gesammtleistung  dieser  Aushüll's- 
anhige  600  Hl'. 

Die  .Cleveland  Holling  Mill  Co.'  transportirt 
täglich  ungefähr  500  t  flüssiges  Roheisen  von  ihrer 
Cenlralhochofenanlage  nach  dem  Stahlwerk  zu  Newburg 
über  einen  Strang  der  Erie  Dailroad.  Die  fünf  engl. 
Meilen  betragende  Strecke  dieser  Normalspurbahn 
wird  in  15  Minuten  zurückgelegt  Bei  dem  Stahlwerk 
angekommen,  wird  der  Wagen  mittels  eines  Aufzugs 
in  die  Hohe  gehoben,  die  Pfanne  geschwenkt  und 
der  flussige  Inhalt  derselben  in  einen  Roheisenmischer 
entleert.   

Einschienenbahn. 

Je  mehr  die  Kleinbahnen  ihre  Spurweile  ver- 
größern und  sich  damit  den  Vollbahnen  nahern,  um 
so  mehr  entfernen  sie  sich  von  der  Einrichtung, 
welche  an  vielen  Ursprungsstellen  des  Frachtgutes 
verlangt  wird,  wo  dieses  gewonnen  und  von  wo  es 


wer 


Sammelstellen  zugerührt  werden  soll.  Auf 
diesen  Strecken  sind  häufig  nur  die  allereinfachsten 
Verkehrsmittel  anwendbar,  aber  auch  ausreichend 
und  darum  zweckmäßig.  Eine  solche  Einfachheit  hat 
die  leichte  Verlegbarkeit,  einen  möglichst  kunstlosen, 
einen  solchen  Ortswechsel  zur  Vorbedingung,  der  sich 
mit  den  einfachsten  Mitteln  und  den  geringsten  Boden- 
arbeiten überall  ausführen  läfsl.  wo  eine  gewisse  Weg- 
barkeit  vorbanden  ist.  Diesen  Bedingungen  steht  ein 
Verhreilern  des  Geleises,  das  heute  vitirach  angestrebt 
wird,  schnurrstracks  entgegen,  sie  verlangen  vielmehr 
häufig  eher  ein  Heruntergehen  damit.  Das  hat  aber 
auch  seine  praktisch-technische  Grenze.  Die  Ver- 
mittlung heider  sich  entgegenstehenden  Forderungen 


ist  den  Franzosen  mit  der  Einschienenbahn,  dem  An- 
schein nach. gelungen,  über  welche  .La  Revue  technique* 
vom  10.  April  d.  J.  berichtet.  Diese  Bahn  hat  weder 
mit  der  Einschienenbahn  Boyntons,  noch  mit  der 
Larligucs.  so  wenig  in  der  technischen  Ausführung, 
wie  im  Betriebe  irgend  etwas  gemein.  Während  diese 
Bahnen  dem  Personen-  und  Güterverkehr  mit  Ma- 
schineiiltelrieb  dienen  sollen,  bezweckt  jene  das  Fort- 
schaffen von  Lasten  durch  Menschenkraft.  Die  Schienen 
sind  auf  kurzen  eisernen  Schwellen  abnehmbar  be- 
festigt und  tragen  an  einem  Ende  eine,  die  Sohle 
und  den  Steg  an  beiden  Seiten  bis  zum  Kopf  um- 
schliefsende,  oben  geschlitzte  Hülse  aus  Stahlblech 
aufgesteckt  und  nicht  durch  Niete  oder  Bolzen  befestigt, 
in  welche  das  freie  Ende  der  nächsten  Schiene  mit 
Spielraum  hineingesteckt  wird.  Den  Einfluß  grüfseron 
Spielraums  beseitigt  man  durch  Eintreiben  kleiner 
Holzkeile,  wodurch  das  Geleise  gleichzeitig  in  gerade 
Linie  gerichtet  wird.    Diese  Verbindung  hindert  den 

XV.» 


Seilenschub,  gegen  Längsverschiehung  ist  bei  der  Ein- 
fachheit des  Beiriehes  überhaupt  kein  Schutz  nöthig. 
Dafs  eine  solche  Schienenbahn,  in  der  denkbar  ein- 
fachsten Weise,  nur  mit  Hülfe  des  Spatens  verlegbar 
ist,  bedarf  keiner  Auseinandersetzung.  Die  Schienen 
wiegen  4,5  bis  7  kg  der  lfd.  Meter  und  sind  5  m  lang. 

Die  Wagen,  deren  Oberbau  im  allgemeinen  denen 
der  Schmalspurbahnen  gleicht,  haben  zwei  vor  einander 
stellende  Doppel  flantschräder.  Der  Wagenkasten  trägt 
an  einem  Ende  in  Hüfthohe  eines  Mannes  einen  seit- 
lich herausstehenden  Querarm,  an  welchem  der 
Wagenführer  schiebt  und  gleichzeitig  den  Wagen  im 
Gleichgewicht  hält.  Ein  solcher  mit  300  kg  Erde  ge- 
füllter Wagen  soll  sich  auf  diese  Weise  durch  einen 
Mann  ebenso  leicht  fortschaffen  lassen,  wie  60  kg 
in  einer  gewöhnlichen  Schiebkarre,  was  einer  fünf- 
fachen Arbeitsleistung  entspräche.  Diese  Einschienen- 
bahn schliefst  selbstredend  den  Maschinenbetrieb  aus, 
würde  unsers  Erachtens  aber  das  Vorspannen  von 
Pferden,  sogar  das  Verkuppeln  mehrerer  Wagen  zu 
einem  Zuge  wohl  gestatten,  wenn  eine  entsprechende 
Zahl  Leute  angestellt  sind,  die  das  Umkippen  der 
Wagen  verhindern.  Man  könnte  auch  die  Wagen- 
kasten oben  durch  Schubriegel  verbinden,  so  dafs 
nicht  einmal  für  jeden  Wagen  ein  Mann  erlorderlich 
sein  würde.  .Revue  lechnique*  will  die  Wagen  für 
die  mannigfachsten  Betriebs-  und  Wirlhschaflszwecke 


verwenden  und  diesen  ihren  Oberbau  in  gleicher  Weise 
anpassen,  wie  wir  es  bei  Schmalspurbahnen  kennen. 
Für  den  Pferdebelritb  sind  die  oberen  Hahmenstücke 
der  Kopfwände  des  Wagenaufsalzes  seillich  ent- 
sprechend verlängert  und  hier  durch  zwei  Querstürke 
zu  einem  Joch  verbunden,  in  welchem  das  Pferd  gehl 
und  das  Gleichgewicht  der  Wagen  mittels  eines  um 
das  Widerrist  gelegten  Diemens,  wie  bei  Karren  mit 
Gabeldeichsel,  erhält.  Die  Zugkette  ist  am  Wagen- 
rahmen angelegt.  Eine  aufklappbare  Stütze  unter 
dem  Joch  hindert  den  Wagen  am  Umkippen  wenn 
das  Plerd  nicht  eingespannt  isL  Nach  unserer  Quelle 
sollen  Ausweichen  in  der  Weise  hergerichtet  werden, 
dafs  ohne  Weichenanschlufs  ein  Nebengeleise  so  weit 
abgezweigt  wird,  dafs  die  Wagen  sich  vorbeifahren 
können  (s.  Abbild.).  Diese  Einfachheit  scheint  uns, 
wenigstens  für  manche  Fälle,  zu  weit  getrieben.  Die 
angegebene  Arl  der  Ausweiche  erfordert  ein  Aufkippen 
und  II  inübersetzen  des  Wagens  auf  die  Nebenschiene, 
erst  mit  dem  Vorder-,  dann  mit  dem  Hinterrade.  Selbst 
wenn  das  Gewicht  des  beladenen  Wagens  dieser  Art 
des  Ausweichens  keine  Schranke  setzte,  würde  doch 
ein  Verkuppeln  von  Wagen  mit  Zugthierbetrieb  aus- 
geschlossen sein,  zumal  wenn  man  auch  zwei  Wagen- 
Untergestelle  verkuppelt,  um  sie  mit  Langholz  zu  be- 
laden. Eine  Weiche,  die  für  ein  Einschienengcleise 
ohnehin  sehr  einfach  sein  würde,  scheint  uns  zweck- 
mäßiger und  für  den  genannten  Betrieb  auch  un- 
entbehrlich. 
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.Revue  universelle*  empfiehlt  diese  Einschienen- 
bahn besonders  zur  Verwendung  in  den  Golonieen 
Tonkin  und  Tunis,  wo  sowohl  der  Wegebau  für  den 
Wagenverkehr  als  die  Anlage  von  Schmalspurbahnen 
und  deren  Unterhaltung  kostspielig  ist,  und  verspricht 
sich  hervorragende  Dienste  von  ihr  für  Kriegszwecke 
zum  Nachschübe  von  l^ebensmiltelaund  Kriegsmaterial, 
besonders  aber  zum  Transport  Kranker  und  Verwundeter 
vom  Schlachtfeld«  nach  zurückliegenden  Lazarethen. 
Bevor  wir  so  weit  hinauslegende  Verwendungszwecke 
ins  Auge  fassen,  möchten  wir  auf  näherliegendem 
Gebiete,  z.  B.  in  der  Landwirtschaft,  erst  Erfahrungen 
im  Betriebe  solcher  Bahnen  sammeln  lassen.  Es  würde 
sich  zunächst  darum  hundein,  welcher  Grad  von 
Sicherheit  gegen  das  Umkippen  des  Wagens  durch 
die  erwähnte  Art  seiner  Fortbewegung  auf  der  Schiene 
geboten  wird,  welche  Geschicklichkeit  und  Kraft  vom 
Arbeiter  dazu  gefordert  wird,  sowie  ob  und  wie  die 
Technik  dabei  zu  hülfe  kommen  kann  und  mufs. 
Wir  denken  hierbei  u.  a.  an  seitliche  Stützen,  die  beim 
Beladen  des  Wagens  ohnehin  nicht  entbehrlich  sein 
werden,  die  sich  aber  auch  wohl  für  den  Transport 
zu  Sicherheitszwecken  einrichten  liefsen.  Um  will 
es  scheinen,  dafs  die  Schiebkarre  in  vielen  Fällen 
sich  vortheilhaft  durch  die  Einschienenbahn  ersetzen 
liefse.  J.  C. 


IVtroleumfcuernng  (Patent  Tcntclow). 

Professor  Thieme  hat  im  Januarheft  des 
Bussischen  Bergjournals  eine  ausführliche  Arbeit  über 
eine  geräuschlos  wirkende  l'etroleumfeuerung  ver- 
öffentlicht, der  wir  die  nachstehenden  Angaben  ent- 
nehmen :  Die  Vorzüge  der  Petroleumfeuerung  im 
allgemeinen  im  Vergleich  mit  Kohlenfeuerung  sind 
folgende : 

1.  Vollständigere  rauchlose  Verbrennung  (ohne 
Funken)  und  größerer  Nutzeffecl  des  Kussels.  Im 
Mittel  ist  die  Verdampfungsfähigktit  der  Naphtha- 
Bflckslände  zweimal  gröfser  als  diejenige  der  Steinkohle. 

2.  Bedeutende  Ersparnis  an  Arbeitskräften  zur 
Bedienung  und  Wartung  der  Kessel,  da  eine  Be- 
schickung mit  Brennmaterial  fortfällt  und  auch  keine 
Asche  gebildet  wird.» 


3.  Die  Moglichkeil  einer  schnelleren  In-  und 
Außerbetriebsetzung  der  Feuerung. 

4.  Die  Zuführung  des  Brennmaterials  zum  Kessel 
gestaltet  sich  viel  einfacher  und  .billiger.  Für  den 
Transport  auf  weile  Entfernungen  dienen  Gisternen- 
Bampfhoole  und  ebensolche  Waggons,  zur  Aufbewah- 
rung eiserne  Gislernen  oder  hölzerne  unterirdische 
Behälter. 

t».  Die  Schornsteine  können  geringere  Abmessungen 
erhalten,  da  Host«  nicht  vorhanden  sind  und  infolge 
der  Wirkung  des  Zersläubens  der  Zug  des  Schornsteins 
bei  der  Petroleumheizung  zwei-  bis  dreimal  kleiner 
sein  kann  als  bei  Steinkohle. 

Was  nun  die  Tcntelewsche  Einrichtung  an  sich 
betrifft,  so  ist  dies-  im  Grunde  genommen  nichts 
Anderes  als  die  bekannte  Körtingsehe  Streudüse.  In 
obenstellender    Figur  ist    eine  derartige  Slrcudüse 

•  In  der  Fabrik  von  Nobel  in  Baku  sind  zur 
Bedienung  von  acht  Kesseln  nur  ein  Heizer  und  ein 
Gehülfe  erforderlich. 
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mit  1  mm  Mündungsweite  in  natürlicher  Gröfse  dar- 
gestellt. Sie  besteht  aus  zwei  Theilen,  einem  Mantel  .1 
und  einer  in  diesem  befindlichen  Schraube,  die  dem 
ausfliefsenden  Petroleumstrahl  eine  drehende  Be- 
wegung erlheilt ,  wobei  vermöge  der  Fliehkraft  das 
Petroleum  zerstäubt  wird.  Die  Strendüse  wird  an 
einem  mit  Stopfbüchse  und  lteguliruugsklappe  ver- 
sehenen Bohre  befestigt,  und  läfst  sich  dieses  durch 
eine  Drehung  leicht  in  die  Arbeitsstellung  und  aus 
dieser  herausbringen.  Die  Bohnaphtha  wird  zunächst 
flltrirt  und  dann  durch  Dampf  auf  70  bis  80"  C.  er- 
wärmt und  der  Streudüse  unter  einem  Druck  von 
3  bis  8  Atm.  zugeführt. 

Die  zur  Verwendung  kommenden  Naphlhaiück- 
stände  (Masut)  stellen  im  Sommer  eine  braune  Flüssig- 
keil von  olhrenOlartiger  Consisteuz  dar.  Im  Winter 
ist  der  Masut  zuweilen  so  dick ,  dafs  er  erst  durch 
Dampf  erwärmt  bezw.  veiflüssigt  werden  mufs.  Die 
Verdampfungsfähigkeit  desselben  ist  1,75  mal  gröfser 
als  diejenige  der  besten  englischen  Steinkohle  und 
etwa  zweimal  so  grofs  als  die  einer  mittelmafsigeti 
Kohle. 

Die  Goldausbeute  in  Johannesburg 

ist  in  ständigem,  mächtigem  Wachsen  begriffen.  Während 
sie  im  Jahre  18HH  erst  2301)17  Unzen,  im  Jahre  1*1)2 
1210903  Unzen  und  im  Jahre  1893  1478473  Unzen 
betrug,  ist  sie  im  verflossenen  Jahr  auf  2  024  L">9  Unzen 
im  Gesammtwerthe  von  14T>  739 44S  gestiegen.  Der 
Monat  Juni  lieferte  200041  l'nz-n,  die  höchst  da- 
gewesene Monatsziffer.  Man  beschäftigt  sich  in  Jo- 
hannesburg im  allgemeinen  mit  der  Frage,  wie  tief  man 
in  der  Mitte  im  Bergwerk  gehen  kann,  man  glaubt, 
dafs  man  weder  wegen  Zunahme  des  atmosphärischen 
Drucks,  noch  wegen  der  höhe  der  Temperatur 
Schwierigkeiten  linden  wird,  um  bis  zu  0000  Fuls 
gehen  zu  können.  Die  Zunahme  des  atmosphärischen 
Drucks  hält  man  schon  ans  dem  Grunde  als  etwa 
nicht  in  Betracht  kommend,  weil  die  Lage  des  Whit- 
watersrand  an  sich  eine  sehr  hohe  ist,  und  wegen 
der  TemperaturhÖhung  weist  man  auf  die  bekannte 
Gomstockgrube  hin  mit  ihrer  hohen  Temperatur. 


Japan»  Einfahr  1*04. 

Nach  dem  von  der  japanischen  Zollverwaltung 
herausgegebenen  Handelsbericht  für  das  Jahr  1894 
hat  die  Gesammteinfiihr  überhaupt  aus  Deutschland 
7909500  Yen,  aus  Großbritannien  42190000  Yen. 
aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  10  983U00  Yen 
und  aus  Frankreich  4  348  000  Yen  an  Werth  betragen. 
Deutschland  steht  also  immer  noch  weit  zurück  hinter 
Grofsbritannien  und  ist  überdies  im  Berichtsjahre 
sehr  bedeutend  überholt  worden  von  der  nordamerika- 
nischen  Union,  deren  Fabrikate  in  < Blasien  sich  mit 
größtem  EilVr  auszudehnen  suchen. 

Einen  sehr  bemerkenswerthen  Erfolg  in  Japan 
hat  Nordamerika  unter  Anderem  in  Dynamo- 
maschinen im  letzten  Jahre  gehabt,  indem  von 
dort  für  14-V200  Yen  befugen  wurden,  dagegen  aus 
Grofsbritannien  für  49322  Yen  und  aus  Deutschland 
für  181u0  Yen.  Das  ist  um  so  merkwürdiger,  als 
noch  1H92  der  Import  aus  Deutschland  sich  auf 
74  0IKI  Yen  bewerlhet  und  damit  den  gröfsbn  Tbeil 
des  Bedarfs  allein  gedeckt  hatte.  Ob  das  deutsche 
Fabricat  den  stärker  gewordenen  Mitbewerh  nicht 
hat  aushalten  können  oder  ob  andere  zufällige  I  r- 
sarhen  vorliegen,  ist  nicht  zu  ersehen. 

Aus  den  Ziffern  für  den  Import  von  Eisen- 
bahnschienen ist  ersichtlich,  dafs  die  Zufuhr  aus 
Deutschland  1898  gegen  IS'J2  sehr  zurückging,  aber 
im  Berichtsjahre  zweimal  so  grofs  war  als  1*92. 
Dessenungeachtet  zeigt  Belgien  den  besten  Fortschritt. 
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Der  Import  von  Schienen  sowie  Stangen  eisen 
hewerlhete  sich  1894  in  Yen: 

Schienen      Slang^nei  »rn 

Aus  Deutschland  .      21  90'»       341  000 
.    England.  .  .  I  150  400       572  000 
.    Belgien  .  .  .      .16  800      410  000 
Aiifserordenlhch   zugenommen    hat  die  Einfuhr 
aus   Deutschland   von  eisernen  Nägeln;  gegen 
1802  hat  sie  sieh  fast  verdoppelt.     Sie  bewerthele 
rieh  aur  I  »117  000  Yen,  ungefähr  75  %  der  Gesanunl- 
einfuhr. 

lieber  die  Einfuhr  von  .Spinnmaschinen* 
wird  auch  eine  Statistik  mitgetheilt.  Nach  ihr  wären 
an  Spinnmaschinen  eingelührt,  ihrem  Werllie  nach 
in  Yen : 

1892  IBM 

Aus  Deutschland  .  6  000  17  000  14  900 
.  England.  .  .  348  000  1  *90  000  2  786  000 
,    Frankreich    .        200         2  600  57t>00 

Hier  liegen  ofTenhar  Inthüiuer  vor,  die  ihreu 
Grund  vielleicht  darin  haben,  dafs  der  llegriff  »Spinn- 
maschine4 verschieden  gefafst  ist  (die  Einfuhr  sämmt- 
liclier  Maschinen,  Apparate  und  Instrumente  hewerthete 
sich  1802  auf  2  2-' 8  000  Yen,  1893  auf  3  078  000  Yen) 
und  die  auch  damit  zusammenhangen  mögen,  dafs 
viel  deutsches  Fabrical  über  England  nach  Japan 
gelangt.  Jedenfalls  gehen  die  uutgethcillen  Zahlen 
ein  durchaus  falsches  Bild  zu  Ungunsten  Deutschlands. 

Lieber  Stand  und  Zukunft  der  Eisenhahneu  in 
Japan  ist  mil/ulheilcn,  dafs  seit  dem  30.  September 
1898  wo  1880  engl.  M'  ilen  Eisenbahnen  im  Betriebe, 
267  Meilen  im  Uau  und  1 19  Meilen  noch  zu  bauen 
waren,  62  neueEisenbahnprojecte  an  den  Eiseiihahnrath 
eingereicht  sind,  welche  zusammen  1300  bis  1400 
Meilen  mit  einem  Kapital  von  56  2OOO0O  Yen  dar- 
stellen, und  mau  glauht.  dafs  von  diesen  l'rojecten 
wenigstens  die  Hälfte  mit  einem  Kapital  von  etwa 
3O0OÜ000  Yen  wird  bewilligt  werden.  Aufserdern 
sollen  in  den  nächsten  20  Jahren  noch  audere 
12  Iteifierungslinien  in  einer  Gesammllänge  von 
1264  Meilen  und  u  it  einem  Kostenanschlag  von 
100800000  Yen  gebaut  werden.  Sachverständige  sind 
der  Ansicht,  dafs  zwei  Drittel  des  Kapitals  für  die 
Baukosten  zu  rechneu  sind,  und  dafs  15  bis  20  % 
der  DurchschniLtsausgaben  für  Eisenbahnschienen  und 
rollendes  Material  an  das  Ausland  zu  zahlen  sein 
werden.  M.  Du. 

Rufslands  Außenhandel  1SD4. 

Das  russische  Finanzministerium  veröffentlicht 
die  Statistik  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  Ober  die  ganze 
europäische  Grenze  für  das  Jahr  1804  mit  den  Zoll- 
einnahmen aus  den  hauptsächlichsten  Waarengruppen. 


Bezüglich  der  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisenindustrie 
ziehen  wir  folgende  Zahlen  aus: 

Die  Einfuhr  von  Gufseisen  in  Gänsen,  im 
Bruch  und  in  Spähnen  hat  im  Durchschnitt  des  Jahr- 
fünfts 1889  bis  1893  6401000.  Fud,  1894  dagegen 
10110000  Pud  betragen.  Noch  gröfser  ist  die  Zu- 
nahme in  der  Einfuhr  von  Eisen,  von  4611 000  Fud 
im  genannten  Jahresdurchschnitt  auf  11254  000  Fud 
im  letzten  Jahre.   Darunter  waren  2  899000  Fud  und 

6  742000  Fud  Band-  und  Sortireisen,  mit  Ausnahme 
von  Sortireisen  mit  18  Zoll  Breite  oder  Hohe  oder 

7  Zoll  Dicke  oder  Durchmesser,  und  1712000  Fud 
beziehungsweise-  4  512000  Pud  Eisen  in  Blattern. 
Band-  und  Sortirstahl  jeder  Art,  letzteres  wieder  mit 
der  Ausnahm"  von  Stahl  mit  den  bei  Sortireisen  auf- 
geführten Dimensionen,  weist  eine  Einfuhr  auf  von 
689000  Fud  und  1861000  Pud. 

An  sich  weniger  umfangreich,  doch  ebenfalls  von 
erheblicher  Zunahme  sind  die  Zufuhren  gewesen  von 
Kesselarbeiten,  187  000  Pud  im  Jahresdurchschnitt 
1889  bis  1893  urd  384  000  Fud  im  Jahre  1894;  von 
Eisen-  und  Stahl fabricaten  von  mehr  als 
*>  Prund  Gewicht,  260000  Pud  und  386000  Fud;  von 
Sensen  und  Sicheln,  Häckselmessern,  Schaufeln, 
Hacken.  Heugabeln  und  dergleichen,  236000  Fud 
und  350000  Fud;  von  Hand  werkzeug  für  Künstler, 
Handwerkerund  Fabriken, 229000  Fud  und  379000  Fud. 

In  landwirtschaftlichen  Maschinen 
und  Gerälhen  (aufser  Dampfmotoren)  ist  die  Einfuhr 
von  555  000  Fud  auf  100200Ö  Fud  angewachsen,  und 
von  anderen  Maschinen  aus  Eisen.  Locomobilen 
mit  oder  ohne  complicirte  Dreschmaschinen  ein- 
gerechnet, wurden  18*9  bis  1893  durchschnittlich 
2  195  000  Pud,  1894  4  260000  Fud  eingerührt. 

Die  Einfuhr  von  Stein-,  Torf-  und  Holzkohlen,  Koks 
und  Torf  ist  nur  wenig  gestiegen,  von  112  614000  Fud 
auf  137  890  000  Fud. 

Ganz  beträchtlich  geringer  stellt  sich  die  Zunahme 
der  letztjährigen  Einfuhr,  wenn  man  uur  das  Jahr 
i  1893  zur  Vergleichung  heranzieht,  weil  in  diesem 
!  Jahre  die  Einfuhr  erheblich  höher  war,  als  in  den 
i  Vorjahren  infolge  des  drohenden  Zollkrieges.    So  er- 
giebt  die  Summe  der  oben  aufgeführten  VVaarenposten, 
'  abgesehen  von  Kohle,  für  1889  bis  1893  eine  Durch- 
schnilLseinfuhr  von  15811000  Pud,  für  1893  allein 
eine  Einfuhr  von  19  308  000  Fud  und  für  1894  von 
30  751  000  Pud.    Ebenfalls  infolge  des  Zollkrieges  sind 
auch  die  Zahlen  für  1894  als  normale  nicht  anzusehen, 
weil  nach  der  monatelangen  Sperrung  der  Grenzen 
der  Bedarf  natürlich  ein  weit  grosserer  war,  als  zu 
Zeiten  ungestörten  Verkehrs.    Als  Mafsslab  für  die 
i  Wirkung  des  neuen  Handelsvertrages  auf  die  Einfuhr 
von  Eisenwaaren  sind  demnach  oben  mitgelheilte 
I  Zahlen  nur  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.      M.  Du. 


Bilchorschau. 


Elektro- Metallurgie.  Die  Gewinnung  der  Metalle 
unler  Vermittlung  des  elektrischen  Stromes. 
Von  Dr.  W.  Borchers.  II.  Aufl.  1.  Abth.  Mit 
87  Texlbildern.  Braunschweig,  b.  Harald  Bruhn. 

Wir  begnügen  uns  heute  mit  einem  einfachen 
Hinweis  auf  diese  literarische  Erscheinung  von  ganz 
hervorragendem  Interesse;  die  vorliegende  Abtheilung 
enthält  neben  einer  knappen  theoretischen  Einleitung 
über  Elektrolyse  und  cb'ktrothermisrhe  Arbeit  die 
Alkali-  und  Erdmetalle  und  die  reinen  Erdmetalle, 
während  der  zwoilen  Abtheilung,  deren  Erscheinen 


!  im  Laufe  des  Jahres  in  Aussicht  gestellt  ist.  die  Schwer- 
|  oder  Erzmetalle  vorbehalten  bleiben.  Bei  der  ersten 
'  Aullage  waren  dem  bekanntlich  jetzt  an  der  Konigl. 
Maschinenbau-  und  Hültenschule  in  Duisburg  thätigen 
Verfasser  infolge  bestehender  Verpflichtungen  aus 
'  früherer  Fabrikpraxis  viele  Einschränkungen  auferlegt ; 

der  Umstand,  dafs  die  Zeitdauer  dieser  Verpflichtungen 
I  nunmehr  abgelaufen  ist,  hat  eine  umfangreiche  Ver- 
mehrung uud  gänzliche  Umarbeitung  des  Werkes 
bewirkt  Mit  Spannung  darf  man  der  Vollendung  des 
Werkes  entgegensehen,  bis  zu  welcher  wir  uns  eine 
nähere  Besprechung  vorbehalten.  Die 
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Jahrbuch  der  Elektrochemie.  Berichte  über  die 
Fortschritte  des  Jahres  1894.  Im  wissenschaft- 
lichen Theil  bearbeitet  von  Dr.  W.  Nernst- 
Göltingen,  im  technischen  Theil  von  Dr.  W. 
Borchers-Duisburg.  I.Jahrgang.  Bei  Wilh. 
Knapp  in  Halle  a.  S.    Preis  10  J6. 

Die  Fortschritte  auf  elektrochemischem  Wege  sind 
erfreulicherweise  gerade  in  unserem  Vaterlandc  sehr 
große.  In  dieser  Zeitschrift  ist  darüber  berichtet 
worden,  dafs  die  Elektrochemiker  Rieh  im  Vorjahr 
2i)  einer  .Deutschen  elektrochemischen  Gesellschaft'' 
zusammengeschlossen  haben;  diese  besitzt  heute  bereits 
420  Mitglieder,  darunter  83  ausländische  in  15  Ländern. 
Wenn  Prof.  Dr.  Ostwald  in  seiner  kürzlich  an  die 
Hauptversammlung  dieser  Gesellschaft  gerichteten  Be- 
grüßungsrede meinte,  hieraus  den  Schluß  zieheD  zu 
dürfen,  dafs  Deutschland,  .das  Land  der  unverwüst- 
lichen Freude  am  Forschen  and  am  Lehren*,  vom 
Schicksal  dazu  ausersehen  zu  sein  scheine,  den  Pro- 
fessor unter  den  Cullurländern  zu  machen,  so  liefert 
das  vorliegende  neue  Jahrbuch  einen  weiteren  Beweis 
für  die  Richtigkeit  seiner  Behauptung,  aber  im  besten 
Sinne  des  Worts! 

Der  wissenschaftliche  Theil  und  der  die  ange- 
wandte Elektrochemie  behandelnde  Theil  sind  gänzlich 
voneinander  getrennt;  der  erstere  nimmt  62,  der  letztere 
200  Seiten  ein. 

Dr.  Nernst  schickt  dem  von  ihm  behandelten 
wissenschaftlichen  Theil  die  allgemein  -  wissenschaft- 
lichen Gesichtspunkte  voraus,  welche  für  die  moderne 
theoretische  Elektrochemie  von  Bedeutung  sind.  Die 
Zusammenstel/ung  ist  sehr  übersichtlich  gruppirt  und 
als  Einleitung  sehr  zweckmäßig. 

Dr.  Borchers  behandelt  dann  auf  durchaus 
praktischer  Grundlage  der  Meihe  nach  die  Erzeugung 
der  elektrischen  Energie,  die  Accumulatoren.  die  elektro- 
magnetische Aufbereitung,  die  elektrochemischen 
Apparate  und  Methoden,  die  Fortschritte  bei  den  ein- 
ze/nen  Metallen  und  Metalloiden,  der  Alkali-  und  Chlor- 
in dustrie,  in  der  Analyse  u.  s.  w.  Den  Schlufs  bildet 
eine  schätzenswerthe  Uebersicht  der  einschlägigen 
literarischen  Erscheinungen  des  Jahres  1391. 

Die  Art  der  Behandlung  zeigt  die  theil  weise  Wieder- 
gahe des  Abschnittes  über  .Eisen*  auf  Seite  736  in 
dieser  Nummer. 

Das  Buch,  dessen  reicher  Inhalt  schlagender 
Beweis  für  seine  Zeitgemäfsheit  ist,  wird  den  Vielen, 
welche  auf  dem  Gebiete  der  Elektrochemie  Belehrung 
suchen ,  eine  höchst  willkommene  Erscheinung  sein ; 
die  treffliche  Art  der  Behandlung  verdient  um  so 
größere  Anerkennung,  als  das  Material  schwer  zu 
beschaffen  und  nicht  leicht  zu  sichten  war. 

SchröJter. 

Die  (irundvorstellungeti  über  ElektricUät  und  deren 
technische  Verwendung.  In  Form  eines  Gesprächs 
zwischen  Laie  und  Fachmann.  Von  Dr.  C. 
Heinke,  Doccnt  für  Elektrotechnik  an  der 
technischen  Hochschule  in  München,  Leipzig, 
bei  O.  Leincr.    Preis  1,50  <M. 

Der  Verfasser,  welcher  den  Lesern  dieser  Zeitschrift 
durch  viele  daukenswerthe  Mitlheilungen,  namentlich 
durch  seine  elektrotechnischen  Briefe*  bekannt  ist, 
stellt  in  diesem  Büchlein  an  den  , Laien*  weil  geringere 
Ansprüche  »ls  in  den  genannten  Briefen.  Er  hat  die 
Form  des  Katechismus  gewählt;  der  Laie  stellt  seine 
Fragen,  welche  der  Fachmann  dann  beantwortet. 
Letzterer  hat  das  Bestreben,  ersterem  zunächst  eine 
ganz  bestimmte  Grundvorstellung  über  das  Wesen  der 

•  .Stahl  und  Eisen*  1892,  S.  745  u.  s.  w. 


I  Elektriciläl  zu  verschaffen  und  darauf  ein  richtiges  Auf- 
fassen der  verschiedenen  Anwendungen  der  ElektricUät 
aufzuhauen.  Ein  durch  die  Anlage  einer  elektrischen 
Straßenbahn  entstandener  Wunsch  seines  Vaters  war 
die  unmittelbare  Anregung  zu  der  kleinen  Schrill, 
deren  Ton  sehr  glücklich  getroffen  ist.  Wenn  Verfasser 
in  einem  hübschen  Bild  einleitend  bemerkt,  dafs 
ebenso  wie  Jedermann,  der  durch  Besteigen  eines 
Berges  einen  lleberblick  über  die  umliegende  Gegend 
erlangen  will,  die  Arbeit  des  Steigens  auf  sich  nehmen 
mufs,  so  auch  für  den  l<eser  des  Büchleins  eine 
gewisse  Gedankenarbeit  unerläßlich  ist,  so  wird 
Jeder,  der  das  Büchlein  gelesen  hat,  seinem  Autor 
das  Zeugniß  bereitwillig  ausstellen,  dafs  dieser  ihm 

'  mehr  als  Führer  bis  zur  Bergcshöhe  gewesen  ist, 
daß  er  ihm  einen  breiten,  behaglich  zu  ersteigenden 
Pfad  angelegt  hat.  Sehr. 


The  Mineral  Industrie,  Vol.  Iii,  by  Richard 
P.  Rolhwell.  The  Scientific  publishing  Co., 
New  York  253,  Broadway. 
Den  zwei  ersten  Banden  dieses  Werks,  welche 
bekanntermaßen  den  Bergbau  der  Ver.  Staaten  und 
seine  Statistik  Tür  1892  bezw.  1893  in  ausführlicher 
Weise  behandeln,  wird  in  Bälde  der  dritte,  für  das 
Jahr  1894  bestimmte  Band  nachfolgen,  wie  dies  ein 
vor  uns  liegender  Aushängebogen  desselben  bezeugt. 
Derselbe  entliAlt  eine  interessante  Pebersicht  über  die 
gesammte  bergbauliche  Thätigkeit  der  Ver.  Staaten 
in  den  Jahren  1893  und  1894;  sie  begreift  sowohl 
die  Erze  wie  auch  nichtmetallischen  Producte  in  sich. 
Ist  auch  die  Erzeugung  von  1893  auf  1894  im  ganzen 
nur  um  Weniges  zurückgegangen,  so  ist  doch  ihr 
Werth  infolge  allgemeinen  Niedergangs  von  rund 
600  Hill.  Dollar  auf  rund  540  Hill,  zurückgegangen. 
Wesentlich  gestiegen  ist  die  Goldgewinnung,  von  rund 
36  Hill.  Dollar  auf  fast  40  Mill.  Werth,  während  die 
Silbergewinnung  gleichzeitig  erheblich  zurückging. 
Die  Statistiken  werden  durchweg  von  den  Werken 

I  direct  eingezogen ;  sie  ergänzen  bezw.  berichtigen  zum 
Theil  die  regierungsseitig  eingeholten  Angaben.  Der 

i  Aufwand  an  Mühe,  welcher  in  den  früheren  Auflagen 
gemacht  war,  und  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  die 
Sichtung  des  schwierigen  und  umfangreichen  Materials 
erfolgte,  war  geradezu  erstaunlich,  und  darf  man  daher 
dem  neuen  Bande  mit  großem  Interesse  entgegen- 
schauen. Sehr. 


Berg-  und   Hüttenmännisches  Jahrbuch  der  k.  k. 
Bergakademieen  zu  Idealen  und  l'ribram  und 
der  Königlichen   ungarischen  Bergakademie  zu 
Schemnitz.    Herausgegeben  von  Hans  Höfer 
und  C.  v.  Ernst.    XLII.  Band,  1.  und  2.  Heft, 
1894.   Wien  1894,  Manzsche  Buchhandlung. 
Das  erste  Heft  des  laufenden  Jahrgangs  enthält 
sämmtlichc  auf  dem  allgemeinen  Bergmannstag  in 
Klagenfurt  1893  gehaltene  Vorträge,  nämlich:  lieber 
die  Sanirung  der  Bruderladen,  von  Dr.  G.  Schneider ; 
Einige    Worte    über    die    Regulirung«arbeiten  an 
den  Katarakten  der  unteren  Donau,  von  Professor 
F.  Kupelwieser;  Verfahren  Torr,  Lignit  und  Braun- 
kohle zu  vyrkoken,  von  Professor  J.  Schnahlegger; 
Kärntens  Stein-  und  Braunkohlenformatiou  in  national- 
ökonomischer  Beziehung,  von  Inspoctor  A.  Tsc h ebu I ! ; 
Notizen  überZinkblenderöstung,  von  Director  L.  J ah ne; 
(Jeher  die  Entstehung  der  Blei-  und  Ziukerzlagerstälten 
in    auflöslichen  Gesteinen,   von  F.  Posepny  und 
über  das  alle  und  moderne  Quecksilberverliültnngs- 
wesen  in  Mria,  von  überhütlenverwaller  Karl  Miller. 

Das  zweite  Heft  enthält  eine  umfangreiche  Ab- 
handlung über  amerikanische  Bergwerks-  und 
Höllenmaschinen  von  A.  v.  Ihering,  in  welcher 
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der  Verfasser  der  Reihe  nach  die  Fördermaschinen, 
Luftcompressoren,  Gebläsemaschinen  und  Walzenzug- 
maachinen  behandelt. 

Es  folgen  sodann  Mitteilungen  des  k.  k.  General- 
Probiramß  in  Wien  auä  den  Verwaltungsjahrcn 
1892  und  1893,  bearbeitet  vom  Regierungsrath  Dr. 
E.  Priwoznik.  Wir  finden  daselbst  aufgeführte 
Analysen  von  Eisen-,  Chrom-,  Wismuth-Erzen,  von 
Dleiglanz  und  Fahlen,  von  Hüttenproduclen  (Hub- 
eisen, Spiegeleiscn,  Guß-,  Mattin-  und  Wollramslahl, 
Ferrochrom,  Kupfer,  Nickel  und  Bronze),  von  Schlacken, 
von  Brennmaterialien.  Brunnenwasser  und  Sahssoolen. 

Eine  dritte  Arbeit  behandelt  die  montanistischen 
UnlerrichtsansUillen  Oesterreichs  und  Ungarns  im 
Jahre  1892, 93. 


Friedrich  Freiherr  zu  Weichs-Glon,  Das 
finanzielle   und  sociale    Wesen   der  modernen 
Verkehrsmittel.    Tübingen  1894,  H.  Laupp. 

Ein  nicht  uninteressantes  Buch,  mit  dessen  Aus- 
führungen wir  zum  Theil  auch  übereinstimmen  — 
z.  B.  da,  wo  es  von  dem  Verhältnis  der  Post  zur 
Eisenbahn  redet  —  das  aber,  auf  teilweise  falschen 
Voraussetzungen  aufgebaut,  zu  wunderlichen  Ergeb- 
nissen kommt.  Beispielsweise  meint  der  Verf.  S.  141: 
.Eine  auf  die  höchsten  Einnahmen  abzielende 
Tarifpolitik  bildet  in  jeder  Hinsicht  eine  stricte  For- 
derung staatlicher  Verkehrsmittel  -  Finanzpolitik  und 
eine  unerläßliche  Bedingung,  einerseits  um  den  steigen- 
den Bedürfnissen  des  Staatshaushalts  gerecht  werden 
zu  können,  andererseits  um  das  Gebäude  des  Staats- 
haushalts vor  Erschütterungen,  die  Steuerzahler  dagegen 
vor  Leistungen  zu  bewahren,  welche  ihnen,  wie  dies 
bei  den  Dividendenzuschüssen  an  Privatbahnen  der 
Fall  ist,  nie  mehr  in  irgend  einer  Gestalt  (!)  zu  gute 
kommen,  sondern  zu  fast  immer  verlorenen  Beiträgen 
und  Unterstützungen  an  die  Besitzer  von  Acüen  und 
Obligationen  verwendet  werden.*  Daß  eine,  durch 
niedrige  Tarife  bewirkte  wirtschaftliche  Befruchtung 
des  Landes  durch  Hebung  der  Schätze  des  Erdinnern 
u.s.w.  in  tausendfacher  Form  dem  Staatsschätze 
und  damit  indirect  dem  Steuerzahler  zu  gute  kommt, 
davon  scheint  der  Verf.  eine  Ahnung  nicht  zu  haben. 
Denn  auf  S.  25  spricht  er  es  nicht  allein  ganz  kate- 
gorisch aus,  dafs  ermäßigte  Tarife  lediglich  „Ver- 
minderung der  Einnahmen*  bedeuten,  sondern  S  33 
meint  er  sogar:  .Die  Benutzung  der  Eisenbahnen  zum 
Transport  von  Gütern  verengt  des  weiteren  den 
Kreis  der  Inanspruchnehmenden;  eine  Eisenbahn  mag 
die  Guter  sogar  unentgeltlich  befördern,  so  wird  doch 
nur  Derjenige  daraus  Nutzen  ziehen  und  sie  zum 
Transport  gebrauchen  können,  der  überhaupt  Anlafs 
hat,  Güter  zu  versenden.*  Beides  ebenso  falsche,  als 
naive  Ansichten;  denn  dafs  Tarifermäfsigungen  sehr 
häufig  zu  erhöhten  Einnahmen  führen,  ist  ebenso  un- 
umstößliche Thatsache,  als  es  doch  kein  mit  volkswirt- 
schaftlichen Verhältnissen  nur  annähernd  bekannter 
Mensch  leugnen  wird,  daß  an  der  Ermöglichung  eines 
Transports  von  Gütern  durch  die  Eisenbahn  doch  noch 
andere  Element«  auf  das  stärkste  milinteressirt  sind, 
als  lediglich  Derjenige.  ,der  überhaupt  Anlaß  hat,  Güter 
zu  versenden*,  so  z.  B.  die  Arbeiter  der  industriellen 
Werke,  die  Städte,  in  denen  letztere  liegen,  u.  a.  tu. 
Das  Märchen  von  der  unter  allen  Umständen  durch 
Tarifermäßigungen  eintretenden  größeren  Belastung 
des  .Steuerzahlers*  sollten  doch  Leute  nicht  auf- 
wärmen, die  darauf  Anspruch  machen,  .wissenschaft- 
liche" Beitrüge  zu  volkswirtschaftlichen  Fragen  zu 
liefern.  Zu  ihrer  Widerlegung  genügt  die  Erinnerung 
an  die  Erzählung  von  der  alten  Krau,  welche  die 
Henne  schlachtete,  die  ihr  die  goldenen  Eier  legte. 

Dr.  W.  Beumcr. 


M.  Hans  Klocssel,  Der  Deutseh- Russische 
Handelsvertrag.  Geographie  und  Volkswirt- 
schaft Rußlands.  Gesetze  und  Tarife  dos 
Deutschen  und  Russischen  Zollwesens  für  die 
Ausfuhr  deutscher  Waaren  nach  Rußland  und 
die  Einfuhr  russischer  Waaren  nach  Deutsch- 
land. Bielefeld  und  Leipzig  189r>,  Velhagcn 
St  Klasing.    Brosen.  8  vfi. 

Das  vorliegende  Werk  kann  mit  Hecht  als  ein 
Handbuch  für  den  Export  und  den  Import  bezeichnet 
werden.  Es  enthält  neben  einer  Einleitung,  welche 
das  geschichtliche  Werden  des  Deutsch  •  Russischen 
Handelsvertrags  darlegt,  ein  interessantes  Expose  über 
Rußlands  geographische  Lage,  Verwaltung.  Justiz  und 
Volkswirtschaft  und  bespricht  sodann  zunächst  Land- 
wirtschaft, Industrie  und  Handel  des  europäischen 
Rußland,  insbesondere  Bußlands  Bezug  von  Deutsch- 
land und  Deutschland!'  Bezug  von  Rußland.  Sodann 
geht  das  Werk  des  Näheren  auf  das  asiatische  Rußland 
ein,  bespricht  Kaukasiens  Production.  die  Mangan- 
erzlager Transkaukasiens,  Sibirien  und  Turkestan,  die 
deutschen  Consulate  in  Bußland  und  die  Staats- 
Verträge  zwischen  Deutschland  und  Rußland.  Es  folgt 
sodann  eine  Darlegung  der  Ausfuhr  deutscher  Waaren 
nach  Rußland,  der  Einfuhr  russischer,  österreichischer, 
rumänischer,  serbischer,  italienischer,  schweizerischer, 
belgischer  und  griechischer  Waaren  nach  Deutschland 
und  endlich  die  Ausfuhr  deutscher  Waaren  nach  dem 
Großherzogtum  Finland,  —  Alles  in  außerordentlich 
sorgsamer  Weise  mit  zuverlässigem  statistischem 
Material  belegt.  Das  Werk  kann  somit  allen,  mit  Buß- 
land Import-  und  Exporteziehungen  unterhaltenden, 
deutschen  Industriellen  auf  das  wärmste  empfohlen 
werden.  Dr.  W.  Btumtr. 

Trojc,  Steuerrath  und  Dirigent  des  Hauptsleucr- 
anits  zu  Preiizlau,  Die  Regulative  und  sonstigen 
Ausführ  ungsltestimmungen  (einschl.  der  wich- 
tigsten Vertragsbestimmungen)  zu  den  Zoll- 
ge*etzen  nebst  den  Bestimmungen  Ober  den 
Uebergangsabgaben verkehr.  V.  Aufl.  Harburg 
a.  d.  E.  1895,  Gustav  Elkan  (Franck  k  RifTert). 

Das  wiederholt  von  uns  empfohlene,  für  den  Be- 
amten sowohl  als  den  Zollpflichtigen  unentbehrliche 
Buch  hat  die  5.  Auflage  erlebt,  welche  die  einschlägigen 
Begulative  und  Ausführungsbestimmungen  nach  dem 
neuesten  Stande  enthält  und  die  große  Uebersicht- 
lichkeit  der  früheren  Ausgaben  teilt.  Neuaufgenommen 
bat  der  Verf.  das  Regulativ  bezüglich  des  Verschlusses 
|  der  RheinschifTe  sowie  die  Bestimmungen  Ober  die 
Mitwirkung  der  Zollbehörden  bei  Ausführung  des  Ge- 
setzes zum  Schutz  der  Waarenbezeichnungen.  Unsere 
frühere  Empfehlung  begleitet  das  Werk  auch  in  seiner 
neuen  Gestaltung.  Dr.  W.  Btumtr. 

-  ■ — - 

H.  Mako  wer,  Rechtsanwalt  und  Notar,  Das 
allgemeine  deutsehe  Handflsgesetzbuch.  Mit  Com* 
mcnlar.  Elfte  verbesserte  und  vermehrte  Aull  ige. 
Berlin,  J.  Guttentag.    Preis  ungeb.  16  J6. 

Der  ausgezeichnete  Makowersche  Commentar  zum 
deutschen  Handelsgesetzbuch  liegt  hier  in  XI.  Auflage 
vor  und  weist  bedeutende  Verbesserungen  gegen  die 
früheren  Ausgaben  auf.  Nicht  allein  sind  die  in- 
|  zwischen  ergangenen  Urlheile  des  höchsten  Gerichts- 
i  hofes  (des  Obertrib.  des  R.-O  G.  und  des  R.-G.  bis 
einschl.  Band  28),  welche  zum  besseren  Verständuiß 
des  II.-G.-B.  dienen  oder  Uontroversen  desselben  ent- 
scheiden, nachgetragen,  sondern  auch  mehrere  werth- 
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volle  Aenderungen  in  den  Noten  vorgenommen.  Hie 
seil  Emanation  des  H.-G.-B.  erlassenen  Gesetze,  welche 
mit  demselben  in  naher  Verbindung  stehen,  sind  theils 
in  erkennbarer  Weise  (mit  lateinischen  Lettern)  dein 
Texte  eingefügt,  theils  in  einem  Anhange  nach- 
getragen. Ilas  sorgfältige  Register  endlich  erleichtert 
die  Auffindung  derjenigen  Materien,  welche  in  den 
Noten  behandelt  sind  und  mit  dem  Texte  der  Geselze 
manchmal  nur  in  loser  Verbindung  wichen.  So  stellt 
das  Ganze  ein  überaus  sorgfältiges,  bequem  und  rasch 
orientirendes  Werk  dar. 

Bergbau jwiitixehe  Fragen,     Von   Dr.   G  n  s  t  a  v 
Schneider,   Ailvncat   in  Teplilz.  Wien, 
Manzsche  Buchhandlung. 
Es  werden  behandelt:  Territoriale  Begelung  der 

Rergbauverliällnisse ;    Oekonomie   des    Bergbelriehs ; 

Genehmigung  der  Betriebspläne;  Bergpolizei ;  Schul/. 

des  Eigenthums;    Schutz    gemeinnützige  Anlagen: 

Schutz   von  Wasserläufen ,    Quellen  und  Brunnen ; 

Schulz  der  Heilquellen;  Bergschadenersatz;  Enteignung 

dir  Bergbau/. werke;  Berginapeclorat. 

Das  Buch   ist  eine  im  Auftrag  der  böhmischen 

bergmännischen   Vereine   verfafste   Denkschrift,  zu 

welcher  ein  im  Januar  18!)4  im  böhmischen  Landlag 

gestellter  Antrag  Anlafs  gewesen  ist.  S, 

Brockhaus'    (hnversalkmsUiikun.      14.  Auflage, 
XIV.  Band. 

Das  häufig  von  uns  besprochene  Unternehmen 
nähert  sich  mit  schnellen  Schrillen  seiner  Vollendung, 
her  soeben  erschienene  Band,  dem  nur  noch  zwei 
folgen,  enthält  die  Stiebworte  zwischen  Büdesheim 
und  Soccus. 

Auf  einen  Umstand,  der  vielleicht  noch  nicht  in 
gebührender  Weise  bekannt  ist,  der  sich  aber  gerade 
in  jetziger  Beigezeit  angenehm  bemerkbar  macht,  sei 
diesmal  die  Aufmerksamkeit  gelenkt;  es  ist  dies  die 
Beigabe  von  Plänen  für  alle  grftfseren  Sladle,  so  dafs 
man  sich  vor  der  Abreise  durch  einen  Blick  darauf 
zu  oricntiren  vermag. 


Beskrifning  och  Förteekning  öfter  Slora  Kappar- 
ttergs    Ikrg.ilags    AktieJiolag*  M>intk<ibineit. 
AfCarl  Sa  hl  in.    Fahrn,  1895. 
In  der  vorliegenden.  97  Utiartseilen  umfassenden 

Arbeit  bat  der  Betriebsleiter  der  bekannten  schwedischen 


tund*eh»u.  1.  Angust  189fi. 


Kopparbergs- Actiengesellschaft,  Hr.  Carl  Sablin. 
nicht  nur  ein  gennues  Verzeichnis  nebst  Beschreibung 
aller  im  Mün/.encabinet  der  genannten  Gesellschaft 
befindlichen  Münzen,  Medaillen,  Maiken  und  Bank- 
noten gegeben,  sondern  auch  sehr  interessante  Mil- 
Iheilungen  über  die  ehemalige  Art  des  Münzenprägens 
gemacht,  welche  von  zahlreichen  Abbildungen  be- 
gleitet sind.  Das  groTste  Interesse  bieten  für  Numis- 
matiker ohne  Zweifel  die  alten  schwedischen  platten- 
fftrmigcn  Geldstücke,  von  denen  z.  B.  ein  8  Thaler- 
stück  aus  dem  Jahre  16Sä  58X32  cm  grofs  nicht 
weniger  als  14';*  kg  wiegt 

Alle  auf  die  Geschichte  der  schwedischen  Münz- 
technik Bezug  habenden  Abschnitte  sind  sehr  an- 
ziehend geschrieben  und  durch  genaue  Nachbildungen 
alter  Originalzeichnungen  erläutert. 


Förteekning  iifver  Sfora  K<>pparberqs  Bergstag* 
Akt iebrJags  Mineralkabinelt  upprällad  Ar  1891 
af  Björn  Kjellhcrg,  Auskultant  i.  Kongl. 
Knmmerseknllegium. 

Die  Mineralogisch  •  Geologische  Sammlung  der 
Kopparbergsgesellsehaft  umfafst  rund  lOOOo  Stücke, 
und  wurde  von  B.  Kjellherg  im  vorigen  Jahre  neu 
geordnet.  Der  vorliegende  Katalog  umfafst  14<>  Seiten. 


Pizzig  helli,  Anleitung  :ur  PluAngraphic. 
7.  Auflage.    Will).  Knapp  in  Halle  a.  rl.  S. 

Für  die  große  Beliebtheit,  welche  dieses  hand- 
liche Buch  gefunden  hat,  ist  der  Umstand  der  sichere 
Beweis,  dafs  heute  schon  die  7.  Auflage  erschienen 
i«l.  nachdem  es  zuerst  im  Jahre  18H7  das  Licht  der 
Welt  erblickt  hat.  Wir  verweisen  auf  die  früheren 
Besprechungen,  da  grofsere  Aeiiderungen  sich  als 
nicht  nßthig  erwiesen  haben.  S. 

Berg-  und  Hüttenuesen.  Von  Dr.  Wedding, 
Geheimer  Bergrath,  Professor  an  der  König- 
lichen Bergakademie,  Berlin.  (Sonderahdnick 
aus  dem  amtlichen  Bericht  über  die  Welt- 
ausstellung in  Chicago,  1893.)  Berlin.  Ge- 
druckt in  der  Beiclisdruckerei. 
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Eisenwerk  Ca rlsh litte  zu  Alfeld,  Delligsen, 
Wllhelmshütte. 

Das  Geschäftsjahr  1*94  hat  zwar  noch  nicht  einen 
vollen  Kiloig  gebracht;  immerhin  kann  das  Werk 
aber  mit  Befriedigung  eine  Besserung  insoweit  con- 
slatiren,  als  der  Betrieb,  statt  wie  im  Vorjahre  einen 
Betriebsverlust,  im  laufenden  Geschäftsjahr  einen 
Betriebsgewinn  von  58  731, 51  <4t  ergeben  hat.  Das 
Gewinn-  und  Vcrlnstconto  ergiebl  nach  reichlichen 
Abschreibungen  und  einer  außerordentlichen  Ab- 
schreibung von  2o:t''.9,5]  iM  auf  alle  Debitoren  einen 
Saldo  von  IM  1R1.H3  der  indefs  unter  Einrecbnung 
des  vorjährigen  Bilanzverlnstes,  durch  die  in  diesem 
Jahre  noch  zur  Verrechnung  kommende  Zuzahlung  j 


Rundschau. 


auf  Action  und  durch  die  Zusammenlegung  des  Best- 
betrags  der  Slammactien  auf  151  330,11  zu  stehen 
kommt.  Die  Ursachen  der  noch  vorhandenen  Cnter- 
bilanz  sind  dieselben,  die  die  Verwaltung  bereits  im 
vorigen  Bechenschaflsberichte  gekennzeichnet  und  be- 
mängelt hat.  Das  Abspringen  von  den  Haupßpecia- 
littten  und  das  Aufsuchen  neuer  Fabricalionszweige 
in  einer  Zeil  des  wirthschafllichen  Niedergangs  haben 
zu  Fehlgriffen  geführt,  Verluste  gebracht  und  einen 
Theil  des  guten  Kundenkreises  abgelenkt.  Nur  all- 
mählich gelingt  es,  diesen  wiederzugewinnen.  Die 
allgemein  ungünslige  Geschäftslage  bat  es  leider  un- 
möglich gemacht,  dal's  das  Werk  im  abgelaufenen 
llechnungsjahre  immer  voll  beschäftigt  war.  Bei 
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Ueginu  des  neueu  Jahres  Italien  sich  die  Verhältnisse 
etwas  gebessert,  und  seit  mehreren  Monaten  ist  «las 
Werk  in  allen  drei  Abtheiluniren  so  stark  beschäftigt, 
date  in  einzelnen  Betrieben  Nachtarbeit  zur  Halle 
geuomraen  werden  mufsle. 


Oberschlesische  Eisenbahnbedarte-Acticn- 
geselhu-haft  in  FrledensbUtte. 

Der  Bericht  über  das  Geschäftsjahr  1894  enthält 
die  folgende  Einleitung: 

»Das  Geschäftsjahr  1894  hat  die  Hoffnungen,  zu 
welchen  wir  uns  angesichts  der  hei  Heginn  desselben 
herrschenden  freundlicheren  Conjunctur-  und  Absatz- 
verhältnisse  berechtigt  wähnten,  nicht  in  gewünschter 
Weise  verwirklichen  künnen.  Der  hauptsächlichste 
Grund  ist  in  den  überaus  traurigen  ökonomischen  Ver- 
hältnissen in  Deutschland,  insbesondere  in  der  ühlen 
Lage  der  Landwirtschaft  und  in  dem  Umstände  zu 
suchen,  date  vielfach  bestehendo  Anlagen  durch  Ver- 
besserungen auf  eine  erhöhte  Leistungsfähigkeit  ge- 
bracht und  —  insbesondere  in  den  westlichen  Pro- 
vinzen des  Reichs  —  neue  Productionsstätten  ge- 
schaffen wurden.  Die  hieraus  sich  ergebenden  überaus 
schwerwiegenden  (ktnsequenr.cn  konnten  leider  durch 
die  Segnungen,  welche  der  deutsch-russische  Handels- 
vertrag für  die  deutsche  und  insbesondere  für  die 
oberschlesische  Eisenindustrie  gebracht  hat,  nicht  aus- 
geglichen werden.  Der  gröfsere  Theil  des  Berichts- 
jahres stand  danach  unter  dem  Zeichen  einer  stetigen 
Preisabbröcklung  in  allen  Branchen  des  Walzeisen- 
geschäfls  und  einer  sucecssiven  Verminderung  des 
erreichbaren  Arbeitsquantums.  Was  zunächst  die 
Hoheisendarstelluog  anlangt,  so  sind  die  ungünstigen 
Verhältnisse,  unter  weichen  dieselbe  in  Oberschlesi*n 
leidet,  die  gleichen  gebliehen.  Speciell  für  uns  haben 
sich  die  Verhältnisse  insofern  etwas  gebessert,  als  es 
im  Laufe  des  Berichtsjahres  gelungen  ist.  die  Gewinnung 
auf  unserer  in  Ungarn  belegenen  Spalheisenstein- 
lörderung  nicht  unerheblich  zu  steigern  und  zu  ver- 
billigern.  Weitere  Versuche,  in  Böhmen  Lager  guten 
Erzes  zu  erschließen,  führten  zu  keinem  Resultat 
und  mufsten  als  aussichtslos  eingestellt  werden.  Fort- 
gesetzt wird,  wenn  die  oberschlesische  Roheisenindustrie 
im  Wettbewerb  auf  dem  deutschen  Markte  nicht  ganz 
unterliegen  soll,  aul  eine  endliche  Erm&teigung  der 
Elzfrachten  hingearbeitet  weiden.  Wieviel  hierbei 
für  unsere  Industrie  noch  geschehen  könnte,  ist  für 
uns  aus  den  Selbstkosten  ersichtlich,  mit  welchen 
wir  eine  eigene  Schmalspurhahn  betreiben,  welche 
auf  einer  Lange  von  18*  i  km  durch  das  Gebitge  von 
den  bei  Rostoken,  im  Zipser  Comitat,  Ungarn,  be- 
legenen Gruben  zur  Station  Marksdorf  führt.  Die 
Transportkosten  stellen  sich  einschliefslich  Verzinsung 
und  Amortisation  noch  lange  nicht  auf  die  Hälfte  des- 
jenigen Betrages,  welcher  für  Elzverfrachtungen  auf 
den  preufsischeu  Staatsbahnen  tarifmäßig  erhoben 
wird.  Das  Walzeisengeschäft  wies  hei  Heginn  unseres 
Berichtsjahres  einen  sehr  guten  Arbeitsstand  auf, 
allerdings  zu  Preisen,  welche  infolge  des  Vorgehens 
der  verbandslosen  westlichen  Werke  gegen  die  No- 
tirungen  des  letzten  Quartals  des  Jahres  1893  nicht 
unerheblich  und  zwar  um  etwa  15  Jl  f.  d.  Tonne 
gewichen  waren.  Indessen,  schon  in  der  zweiten 
HAlfte  des  Januar  konnte  auf  Grund  der  guten  Arbcils- 
versorgung  und  einer  gleichzeitigen  starken  Nachfrage 
lies  Handels  der  Preis  für  die  für  das  erste  Quartal 
noch  disponiblen  Mengen  um  zunächst  5  tM  (.  d.Toune 
erhöht  werden.  Es  war  das  um  so  erfreulicher,  als 
zu  dieser  Zeit  der  für  die  oberschlesische  Industrie 
so  wichtige  russische  Markt  durch  hohe  Kainpfzttlle 
verschlossen  war,  neben  dem  Zurückgehen  auch  des 
sonstigen  Auslandsgeschäfts,  soweit  von  einem  solchen 
für    die    oberschlesische  Industrie    bei   ihrer  geo- 


graphischen I^age  und  bei  der  durch  die  Sätze  des 
Handelsvertrages  zur  Unmöglichkeit  gewordenen  Aus- 
fuhr nach  Oesterreich-Ungarn  überhaupt  die  Rede 
sein  kann.  Der  Schlüte  des  Quartals  brachte  den 
Abschluß  des  deutsch-russischen  Handelsvertrages 
und  mit  ihm,  insbesondere  der  oberschlesischeii  In- 
dustrie, eine  Fülle  von  Aufträgen,  welche  van  den 
russischen  Consumeulen  während  des  Zollkrieges  zu- 
rückgehalten waren  und  für  welche  bei  einigermaßen 
prompter  Lieferung  gute  Preise  bewilligt  wurden.  Die 
nächste  Folge  davon  war,  dafs  die  schlesischen  Werke 
auf  dem  inländischen  Markte  nur  das  Eisen  verkaufen 
liefsen,  welches  der  Handel  unbedingt  in  ihren  Marken 
haben  mutete  und  zwar  zu  Preisen,  welche  wieder  die 
Höhe  derjenigen  Notirungen  erreichten,  wie  solche 
'  vor  dem  Auseinandergehen  des  deutschen  Walzwerks- 
i  Verbandes  im  Spätherbst  des  Jahres  1893  bestanden 
,  hatten.  Die  weitergehende  Hoffnung,  dafs  sich  aus 
1  diesen  Verhältnissen  infolge  der  so  wesentlich  ver- 
|  ringerten  Angebotsquote  in  schlesischem  Material,  als 
|  indirecte  Folge  des  deutsch-russischen  Handelsvertrages, 
das  Inlandsgeschäft  heben  würde,  hat  sich  dann  aber 
nicht  verwirklicht.  Schon  im  zweiten  Quartal  hütete 
dasselbe  mehr  und  mehr  au  Lebhaftigkeit  ein,  so  date 
trotz  der  Zurückhaltung  der  schlesischen  Werke  das 
Angebot  des  Westens  auf  dem  Inlandsmarkt  immer 
dringlicher  wurde.  Diese  Situation  wurde  verschärft, 
als,  nachdem  Rufsland  seinen  während  des  Zollkrieges 
zwangsweise  zurückgehaltenen  Bedarf  in  vollem  Uni- 
fange gedeckt  halte  und  der  russische  Consum  wieder 
in  seine  normalen  Grenzen  zurückgekehrt  war,  mit 
I  dem  Nachlassen  der  russischen  Ordres  auch  der 
scblesisch-mitteldeutsche  Verband  wieder  arbeitsuchend 
an  dem  Inlandsmarkt  auftrat.  Unter  stetig  abbröckeln- 
den Preisen  und  stetig  abnehmender  Beschäftigung 
hat  das  Betriebsjahr  ungefähr  auf  dem  Preisniveau, 
auf  welchem  es  begonnen  hatte,  geschlossen,  ohne 
date  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  November 
zustande  gekommene  Verlängerung  des  schlesischen 
Walzwerksverbandes  und  eine  erneute  Verständigung 
mit  namhaften  Werken  der  mitteldeutschen  Gruppe 
irgendwelchen  Einflute  auf  die  Preisgestaltung  hätte 
gewinnen  können.  Das  Blochgoschäft  bewegte  sich 
ungefähr  in  demselben  Rahmen,  wie  das  Walzeisen- 
geschftft.  Abgesehen  von  einer  kurzen  Reprise, 
hervorgerufen  durch  die  nach  Wiedereröffnung  der 
russischen  Grenze  ermöglichte  stärkere  Ausfuhr, 
bröckelten  die  Preise  mehr  und  mehr  ab,  ohne  date 
es  bei  aller  Mühe  gelungen  wäre,  insbesondere  für 
Grobblech,  namentlich  in  den  letzten  Monaten  des 
Jahres  nennenswerlhe  Arheitsmengen  zu  schaffen. 
Das  Geschäft  in  Eisenhahnmaterial  hält  sich  auch  in 
dem  Berichtsjahre  in  den  allerengslen  Grenzen.  Im 
ganzen  war  der  Beschäftigungsgrad  auf  unserem  Walz- 
werk in  Friedenshütle,  auf  welchem  Eisenbahnmaterial 
aller  Art,  Drahlknüppe),  Blech,  Univcrsaleisen  und  in 
geringem  Umfange  Formeisen  erzeugt  wird,  im  Ver- 
hältnite  zu  der  Leistungsfähigkeit  der  Anlage  ein  so 
unzureichender,  wie  wir  einen  solchen  bislang  noch 
niemals  zu  beklagen  gehabt  haben.  Umfangreiche 
Betriehseinschränkungen  sind  die  unvermeidliche  Folge 
davon  gewesen.* 

Von  dem  nach  Berücksichtigung  der  Abschreibungen 
zuzüglich  des  Vortrages  aus  189H  verbleibenden  (Je 
winue  von  434  096,29  >M  würden  danach  zur  Dotirung 
des  Reservefonds  ?•  %  von  4*J  727,05  =  21  18-5.S5  .  #, 
alsdann  zur  Zahlung  von  Tanti> '■nie  für  den  Anfsiehtsrath 
und  Vorstand  der  Gesellschaft  10  %  von  423727,0'..*' 
=  42372,7»  .Jf,  zusammen  iV.\  .V)9.0.r>  abgehen.  Von 
dem  Retrage  von  371  1:57,24  würde  alsdann  die 
Dividende  in  der  vorgeschlagenen  Höhe  von  :!  "u  mit 
I  JWOoO1*  M  in  Abzug  zu  bringen  sein,  so  date  auf 
neue  Rechnung  11  137,24       vorzutragen  wären. 
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1.  August  1895. 


Oesterrelchlsclie  Alpine  MontaiigeHell.sehufl. 

Der  in  der  General-Versammlung  vom  18.  Mai  il.  J. 
vorgelebte  Bericht  bezeichnet  die  Lage  des  Geschäfts- 
jahres 1894  im  allgemeinen  als  eine  nicht  befriedigende. 
Der  gesteigerte  Absatz,  namentlich  im  ersten  Halb- 
jahr, ermöglichte  zwar  in  den  meisten  Betriebszweigen 
eine  erhöhte  Produclion,  allein  durch  den  auslän- 
dischen Wettbewerb  veranlagt,  traten  Preisnachlässe 
ein,  welche  die  Betriebsergebnisse  ungünstig  beein- 
flußten. 

Eine  Steigerung  zeigte  sieh  bei  der  Erzeugung  von 
Martin-  und  Bessemerblöcken.  Grob-,  Mittel-  und  Fein- 
streckeisen. Grobblechen,  verschiedenen  Stahlwaarcn, 
Draht  und  Drahtstiften.  Braunkohlen,  Hoherzcn,  Roh 
eisen.  Dagegen  ist  eine  Verminderung  eingetreten 
bei  Radreifen.  Frischstalil,  Schmiedestücken,  Spiral- 
ledern,  Zeugwaarcu,  Weikställeuarheiten,  Schwellen, 
Eisenbahn-  und  Gruhensihicncn. 

Zum  Verkauf  wurden  gebracht: 

Mot«rc-ntner  IH-J4       «in.»  IHW 

Braunkohlen   3  856  983  3  011  802 

K.iseberz   1198130  1  383  454 

Roheisen   714  003  458  906 

Hall»-  und  Ganzrahricatc 

aus  Eisen  und  Stahl  .  1  15*  068  1  006  972 

Gufswaaren   10  82«  19  067 

Constructions  werkställen- 
Artikel    79  459  86  608 

Diverse   124  989  122  910 

Die  Faeturcnsummc  für  die  verkauften  Froducte 
belauft  sich  auf  21  772  056,10  Ii.  und  weist  gegen- 
über jener  de»  Vorjahres  mit  21  65 1  534,29  fl.  eine 
Zunahme  von  121  121.81  II.  aus.  Der  Grundbesitz, 
welcher  Ende  1893  14,038  ha  betrug,  verminderte 
sich  durch  Verkauf  um  162  ha.  Für  den  verkauften 
Grundbesitz  sowie  für  die  verkaufte  Gufsstahlhülte 
Kapfenberg  wurde  ein  Erlös  von  825  110  II.  erzielt. 

Von  2S  betriebsfähigen  Hochöfen  der  Gesellschaft 
waren  am  Jahresschluß»  16  im  Betriebe.  Die  Er- 
zeugung an  Roheisen  betrug  (in  Metercentnern): 

Werk  wvir«  balljnl  grau  zusammen 

Donawitz  550  281  7  041  664  557  986 

Eisenerz  74  495  425  74  920 

Heft  —  -  130  545  13U545 

Bullau  315  168  2  605  1  680  319  813 

Lölliug  50  972  19  076  42  199  112  517 

Mariazcll  4  509  1  715  31  052  37  870 

Zu  übertragen     995  725    3U  922    207  040  1  233  687 
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39  412     .'.74  280  2  034  194 


Uebertrag    995  725 
Work  wtfil'n 
Netiberg  — 
Prävali 
Schwcchal 
VordernberL 
Zelt  weg 

Summe  I  440  8» "2 
Gegenüber  ilem 
Vorjahre  mit  1  094  947    32  451     504  090  1691494 

mehr  um       325  855      0001      10  184     343  000 
An  Schlacken/.iegeln  wurden  hergestellt  in  Hieflau 
272  000  Stück,  in  Schwetbat  2  400  750  Stück. 

lo  den  Stahlwerken  waren  0  Bessemerconverler 
(je  2  in  Heft,  Prävali  und  Zeltweg)  sowie  11  Marlin- 
ölen (6  in  Donawitz,  4  in  Neuberg  und  1  in  Eibiswald) 
in  Betrieb. 

M''t.  rr.'i.ln.-r 

An  Bcssemerrnclull  wurde  erzeugt  .  .  .  421  780 
„  Marlinmelall  .         ,      -  .  .  492  030 

zusammen  913  816 
Die  Erzeugung  der  Tiegelgufsslahlöl'en  betrug  in 
Dihiswald  17173  Melercenlner.    An  rober  Gufswaare 
wurden  insgesammt  geliefert  95  522  Meterientner. 

Bei  den  gesellschaftlichen  Bergbauen,  Hülten- 
werken  und  Maschinenfabriken,  dann  in  den  Forsten 
haben  durchschnittlich  153  90  Personen  Beschäftigung 
gefunden. 

Die  Bruderladen  haben  am  Jahresschluls  ein 
Vermögen  aufgewiesen  von  2  665  405,39  fl.  gegen 
(2  401  327,38  fl.  im  Vorjahre). 

Der  forlgesetzt  steigende  Absatz  von  Bauträgern 
und  Gonstruclionseisen  hat  die  Errichtung  einer  neuen 
Walzwerksanlüge  nothwendig  gemacht,  welche  in 
Donawitz,  allen  modernen  technischen  Anforderungen 
entsprechend,  ausgeführt  werden  soll.  Der  Bau  wird 
ungefähr  3  Jahre  in  Anspruch  nehmen  und  einen 
Kostenaufwand  von  l'/j  Millionen  Gulden  erfordern. 

Nach  Ausscheidung  des  Gewinuvortrags  vom 
Jahre  1893  =  135  926,31  11  ergab  sich  ein  Brutto- 
gewinn von  3  924  058,28  II.  und  ist  das  Gesammt- 
ergebnifs  um  66  357,80  fl.  günstiger  als  im  Vorjahre. 
Der  nach  Abzug  der  Zinsen,  Generalunkosten,  Steuern 
und  Abschreibungen  —  letztere  in  der  Höhe  vou 
754  921,98  fl.  —  verbleibende  Gewinnsaldo  beträgt 
1  323  353.26  fl.  und  wurde  beschlossen.  100  000  fl 
dem  Beservefonds  zu  überweisen,  50  000  II.  für  Pen- 
sionen und  Bruderlade-Zwecke  zu  widmen.  1  150  000  11. 
Tür  Abschreibungen  zu  verwenden  und  den  Best  von 
159  349.57  fl.  auf  neue  Bechnung  vorzutragen. 
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15.  Jahrgang. 


Georges  Charpys  Untersuchungen  Uber  das  Härten  des  Stahls. 


pitdf  Seite  459  dieses  Jahrgangs  von  „Stahl 
i?  und  Eisen*  ist  in  kurzer  Form  über 
tinige  Untersuchungen  Charpys  be- 
richtet worden,  deren  Ergebnisse  ge- 
eignet erschienen,  ein  neues  Licht  auf  die  in 
den  letzten  Jahren  vielfach  erörterte,  die  Formen 
des  Eisens  und  Kohlenstoffs  im  Handelseisen 
betreffende  Frage  zu  werfen.  Die  Versuche, 
welche  die  damals  gegebenen  Mittheilungen  be- 
trafen, waren  indefs  nur  Glieder  oder  Vorläufer 
einer  grösseren  Arbeit  Ober  das  Härten  des  Stahls, 
welche  Charpy  auf  Veranlassung  der  Societe 
d'encouragement  pour  l'industrie  nationale  im 
Laboratoir  central  de  1'artillerie  de  Marine  aus- 
geführt hat  und  über  welche  jetzt  im  Junihefte 
des  Bullelins  des  genannten  Vereins  der  Bericht 
vorliegt.  In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes für  unsere  Wissenschaft  sowie  der  Sorgfalt 
und  Sachkenntnifs,  mit  welcher  die  Untersuchungen 
ausgeführt  wurden,  läfst  sich  erwarten,  dafs  den 
meisten  Lesern  dieses  Blattes  eine  thunlichst  aus- 
führliche Wiedergabe  von  Charpys  Bericht  in  freier 
deutscher  Bearbeitung  willkommen  sein  wird. 

Seit  langer  Zeit  hat  der  Vorgang  der  Härtung 
des  Stahls  durch  Ablöschen  im  Wasser  zum 
Nachdenken  und  zu  wissenschaftlichen  Unter- 
suchungen angeregt.  Die  oft  recht  wunderlichen 
Ansichten,  welche  man  früher  über  die  Ursache 
des  Vorganges  hegte,  sind  verschwunden.  Man 
ist  darüber  einig,  dafs  die  Wirkung  des  Härtens 
nur  abhängig  ist  von  der  Beschaffenheit  des 
Stahls  und  den  Umständen,  unter  welchen  die 
Erhitzung  und  die  Abkühlung  stattfindet,  während 
die  Ursache  des  Härtens  in  gewissen  Aenderungen 
der  Form  einzelner  Bestandtheile  des  Stahls  zu 
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suchen  ist;  aber  man  ist  noch  nicht  einig  darüber, 
welcher  Art  jene  Umformungen  sind,  unter 
welchen  Bedingungen  sie  sich  vollziehen,  und 
wodurch  das  Mafs  ihres  Einflusses  bedingt  ist. 
Vielfach  beruhen  die  bis  jetzt  aufgestellten  Theorieen 
auf  Versuchen,  deren  Zahl  ungenügend  oder 
deren  Zuverlässigkeit  nicht  aufser  Zweifel  war, 
und  noch  fehlen  uns  solche  Versuche,  welche 
im  Zusammenhange  jede  Einzelheit  des  ver- 
wickelten Vorgangs  der  Härtung  klar  zu  beleuchten 
imstande  sind. 

Tschernoff  zeigte  1868,  dafs  Härtung  nur 
staltfindet,  wenn  der  Stahl  über  eine  bestimmte 
Temperatur  hinaus  erhitzt  wird;  später  wurde 
durch  die  Arbeiten  Gores,  Barretts,  Brinnells, 
Le  Chatcliers,  Osmouds  und  Anderer  erwiesen, 
dafs  in  jener  Temperatur  sich  bei  langsamer 
Abkühlung  des  Stahls  eine  durch  eine  Wärme- 
entwicklung sich  verrathende  Umformung  voll- 
zieht, welche  durch  das  Ablöschen  behindert  wird, 
und  während  man  allgemein  annimmt,  dafs  diese 
Umformung  den  Kohlensloffgehalt  des  Stahls 
betrifft,  beobachtete  Osmond,  dafs  auch  in  ver- 
schiedenen anderen  Temperaturen  eine  Wärme- 
entwicklung bei  der  Abkühlung  stattfindet,  als 
deren  Ursache  er  eine  Umformung  des  Eisens 
(aEisen  in  ß-Eisen,  ß-Eiscn  in  y-Eisen)  annimmt. 
Howe  endlich  wies  darauf  hin,  dafs  auch  die 
Wärmeeigenschaften  des  Eisens:  specilische  Wärme, 
Leitungsfähigkeit  und  andere,  durch  die  Härtung 
geändert  werden. 

Wenn'  die  erwähnte  Ansicht  Osmonds  richtig 
sein  sollte,  so  würde  man  durch  das  Härten  sehr 
verschiedene  Wirkungen   hervorbringen  können, 
indem    man   die    Härtung  unter  abweichenden 
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Umständen,  insbesondere  in  verschiedener  Tem- 
peratur des  Stahls,  ausführte.  Noch  fehlt  uns  aber 
der  Beweis,  dafs  dieses  wirklich  der  Fall  ist,  und 
es  fehlen  uns  zumal  Versuche  darüber,  wie  die 
Festigkeitseigenschaflen  des  Eisens  oder  Stahls 
bei  der  Härtung  unter  abweichenden  Verhältnissen 
beeinflußt  werden. 

Besucht  man  die  gröfseren  Stahlwerke  Frank- 
reichs, so  findet  man,  dafs  sie  beim  Härten  in 
zweierlei  Weise  zu  Werke  gehen,  in  der  einen 
Gruppe  giebt  man  sich  den  Anschein,  streng 
wissenschaftlich  zu  verfahren;  man  spricht  von 
a-  und  ß-Eisen,  von  positiver  und  negativer 
Härtung,  aber,  wie  es  scheint,  ohne  mit  diesen 
Ausdrücken  stets  einen  ganz  bestimmten  Sinn 
zu  verbinden;  in  der  anderen  Gruppe  legt  man 
auf  diese  neuen  Theorieen  keinen  Werth,  sondern 
verläfst  sich  beim  Härten  auf  die  Erfahrung 
eines  erprobten  Werkmeisters,  und  es  läfst  sich 
nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  die  Werke  dieser 
letzteren  Gruppe  nicht  immer 
am  schlechtesten  dabei  fah- 
ren. Soll  man  indessen  dar- 
aus schliefsen,  dafs  wissen- 
schaftliche Bestrebungen  und 
Laboratoriumsversuche  un- 
nütz seien?  Gewifs  nicht. 
Man  darf  nur  daraus  folgern, 
dafs  die  bisherigen  Ermitt- 
lungen noch  nicht  aus- 
reichend waren ,  für  den 
Betrieb  brauchbare  Erfolge 
zu  liefern ,  und  dafs  sie 
unter  stetem  Hinblick  auf 
die  Bedürfnisse  des  Betriebes 
plaumäfsig  forlgesetzt  wer- 
den müssen.  Nicht  der 
Wunsch,  eine  neue  Theorie 
des  Härtens  ausfindig  zu 
machen,  bildete  den  Leitstern  bei  der  Anstellung 
der  nachstehend  beschriebenen  Versuche,  sondern 
vielmehr  das  Bestreben,  die  Einflüsse  des  Ver- 
fahrens des  Härtens  auf  den  Erfolg  zu  ver- 
gleichen und  dabei  eine  Zahl  genauer  und  gut 
begründeter  Ergebnisse  zu  erhalten. 

Zu  den  Versuchen  wurden  16  verschiedene 
Stahl-  (Flufseisen-)  Proben  verwendet ,  von 
welchen  vier  aus  dem  Martinofen  stammten, 
während  die  übrigen  zwölf  besonders  für  diesen 
Zweck  auf  einem  französischen  Stahlwerke  aus 
sehr  reinen  Einsätzen  durch  Tiegelsehmelzen 
gefertigt  wurden.  Sämmtliche  Proben  wurden 
zu  Hundstäben  von  20  mm  Durchmesser  aus- 
gewalzt ,  aus  welchen  alsdann  die  für  die 
Festigkeitsprüfungen  benutzten  Versuchsstüeke 
herausgearbeitet  wurden.  Die  Stäbe  wurden  zuvor 
bei  einer  Temperatur  von  ungefähr  1100°  C. 
geglüht  und  dann  langsam  abgekühlt.  Ein- 
zelne, nicht  geglühte  Proben  zeigten  ein  uuregel- 
mäfsiges  Verhalten. 


Die  chemische  Untersuchung  der  Probestücke 
lieferte  nachstehende  Ergebnisse: 


Bezeichnung 
de»  Stahl* 


Marlinslabl  Nr.  1 

.  2 

.  3 

.  4 

Tiegelstalil    .  1 

.  2 

.  3 


6 
7 
8 
0 
10 
II 
12 


2 


- 

O 


| 

'S 


0.11 
0,27 
0,45 
0. 
0,0! 
0,07 
0,41 
0,81 
0,07 
0.13 
0.07 
0.1»» 
0,41 
0,44 
(1.44 
0.40 


0,16  0,02  |0.04  0,7ü;  —  |  — 
0,20  0,02  |0,03  0,35 
0,15  0,01  10.03  0.30 
0,24  0,02  0.02  0,35 
'  ,01  Spur  0,01  - 
0.01     .    0,01  0,14 
0,00     .    0.01  0,01 
0,00 1    .    0,01  0,04 
0,09|    .    0.01 0,15  -  0.75 
0.05  0,i  »03  0.01  uji 
0,05  —    0.01  0,20]  1,20 

o.o'j  —  o.oii  - 

0.05  0.003  0,01  0,05 1  —  0,87 
0.07  0.011,37 
0,07  —    0.01   -  U2 
0,07   -   0,01  — 


0.60 


1.40 


Aw.i ia.  i. 

Zunächst  wurden  die,  von  Osmond  kritische 
Punkte  genannten,  Temperaturen  ermittelt,  bei 
welchen  während  allmählicher  Abkühlung  der 
erhitzten  Proben  eine  Wärmeentwicklung,  bei 
allmählicher  Erhitzung  eine  Wärmebindung  er- 
kennbar ist.  Da  jene,  während  allmählicher 
Abkühlung  eintretende,  Wärmeentwicklung  bei 
raschem  Ablöschen  (Härten)  nicht  eintritt,  müssen 
auch  die  Umformungen,  welche  die  Ursachen 
der  Wärmeentwicklung  sind,  durch  das  Ablöschen 
verhindert  werden,  und  aus  diesem  Grunde  steht 
der  Vorgang  des  Härtens  jedenfalls  in  inniger 
Beziehung  zu  jener  Erscheinung. 

Zur  Bestimmung  der  kritischen  Punkte 
I  diente  ein  ähnlicher  Apparat,  wie  ihn  früher 
Osmond  zu  dem  gleichen  Zweck  benutzt  hatte, 
nur  mit  einigen  Aenderungen,  welche  eine  sehr 
gleichinäfsige  Erhitzung  und  aufserdem  eine  selbst- 
tätige Verzeichnung  der  Temperaturen  ermög- 
lichten. In  Abbild.  1  ist  der  benutzte  Apparat 
dargestellt.    Zur  Erhitzung  der  Proben  dient  der 
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elektrische  Ofen  F,  aus  feuerfestem  Thon  ge- 
fertigt, 20  cm  im  Durchmesser  und  10  cm  lang. 
Er  ist  mit  einem  Platindrahte  von  0,5  mm  Durch- 
messer umwickelt,  welcher  aufsen  mit  einer 
dicken  Asbestscbicht  bedeckt  ist.  Das  Ganze  ist 
in  einen  Metallcylinder,  welcher  auf  einem  Fufse 
befestigt  ist,  eingeschlossen.  Man  erhält  solcherart 
einen  handlichen  kleinen  Apparat,  in  welchem 
man  mit  einem  Strome  von  ungefähr  6  Amperes 
die  Temperatur  rasch  und  gleichinäfsig  bis  auf 
1200°  oder  1300°  bringen  kann,  so  dafs  sich 
die  Wärmebindung  während  der  Erhitzung  der 
Proben  und  die  Wärmcentwicklung  bei  der  Ab- 
kühlung mit  Sicherheit  beobachten   läfst.  Die 
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Drähte  ff  führen  den  Strom  zu;  ein  Rheostat 
dient  zur  Regelung  der  Stromstärke.  Das  Ver- 
suchsstück hat  die  Form  zweier  durch  einen 
Eisendraht  zusammengehaltener  Halbcylinder, 
zwischen  welchen  man  eine  der  Verbindungs- 
stellen der  Platin -Platinrhodiumdrähte  des  Le 
Chatelierschen  Pyrometers  eingeschaltet  hat;  diese 
von  feuerfestem  Thon  eingeschlossenen  Drähte 
sind  rechts  von  dem  Ofen  F  sichtbar.  G  ist 
ein  Deprezd'Arsonvalsches  Galvanometer,  dessen 
Kupferdrähte  in  Gläsern  mit  kaltem  Wasser  endigen 
und  hier  mit  den  Drähten  des  Pyrometers  ver- 
bunden werden.  Der  Spiegel  des  Galvanometers 
empfängt  zwei  LichtbQndel.  Das  eine  wird  in 
gewöhnlicher  Weise  auf  den  Mafsstab  E  zurück- 


geworfen, so  dafs  man  hier  in  gewöhnlicher 
Weise  die  Bewegungen  des  Galvanometers  ver- 
folgen kann;  das  andere  geht  von  der  elektrischen 
Glühlampe  L  aus  und  giebt,  zurückgeworfen,  ein 
Bild  des  Fadens  dieser  Lampe.  Es  wird  auf 
den  durch  ein  Uhrwerk  gedrehten  Cylinder  C 
geworfen,  welcher  mit  Gelatine-Bromsilberpapier 
überzogen,  aufserdem  aber  durch  eine  Umhüllung 
eingeschlossen  ist,  welche  nur  durch  einen  engen, 
rechtwinklig  gegen  das  Fadenbild  gerichteten 
Spalt  das  Licht  auf  das  Papier  fallen  läfst. 
So  entsteht  jedesmal  da,  wo  das  Licht  hindurch- 
fällt, ein  Punkt  auf  dem  Papier  und  bei  der  Um- 
drehung des  Cylinders  eine  Schaulinie,  deren 

Ordinaten  die  Tem- 
peraturen, und  deren 
Abscissen  die  seit  dem 
Beginne  des  Versuchs 
verflossene  Zeit  an- 
geben. 

Es  ergab  sich  bei 
den  verschiedenen  Ver- 
suchen, dafs  die  Tem- 
peratur^, bei  welcher 
während  des  Erhitzens 
eine  Wärmebindung 
eintrat,  stets  höher  lag, 
als  die  Temperatur  {*, 
bei  welcher  die  Wärme- 
entwicklung während 
des  Erkaltens  sich  voll- 
zog. Der  Unterschied  h 
bis  it  wächst  mit  der 
Geschwindigkeit  des 
Erhitzens  und  Erkal- 
tens. Die  gleiche  Er- 
scheinung zeigt  sich 
bei  fast  allen  phy- 
sikalisch -  chemischen 
Umformungen,  welche 
einer  gewissen  Zeit- 
dauer bedürfen  (dans 
presque  toutes  les 
transformations  phy- 
sico-chimiquesqui  sont 
sujettes  ä  des  retards).  Man  darf  deshalb  wohl 
annehmen,  dafs  die  kritischen  Punkte  der  Er- 
wärmung und  Abkühlung  schliefslich  zusammen- 
fallen werden,  wenn  das  Verfahren  ausreichend 
verlangsamt  wird,  und  dafs  sie  in  diesem  Falle 
ziemlich  genau  den  Mittelwerth  der  bei  den  an- 
gestellten Versuchen  während  der  Erwärmung  und 
Abkühlung  gefundenen  kritischen  Punkte  bilden 
werden. 

Die  Anzahl  der  kritischen  Punkte  und  ihre 
Lage  ändern  sich  mit  der  Beschaffenheit  des 
Stahls.  Während  beim  weichen  Stahl  drei  ver- 
schiedene kritische  Punkte  deutlich  erkennbar 
sind,  besitzt  der  harte  Stahl  nur  einen  einzigen 
kritischen   Punkt.     Bezeichnet  man  diese  ver- 


l*  AlUUm. 
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schicdencn  kritischen  Punkte  mit  alt  und  »s, 
und  läfst  man  diejenigen  Erscheinungen  aufser 
Betracht,  welche  oberhalb  einer  Temperatur  von 
1100°  C.  sich  zeigten  und  für  den  Vorgang  der 
Härtung  ohne  Belang  sind,  so  erhält  man  in  ; 
folgender  Zusammenstellung  die  bei  den  Versuchen 
gefundenen  Temperaluren  der  kritischen  Punkte: 


«1 

03 

Erwär- 

Ab- 

Erwir- 

Ab 

Erw  Ar- 

Ab- 

mung 

küh- 
lung 
Grad« 

imirig 

küh- 
Iuijb 
Grade 

mung 

küh- 
lung 

G  nid  t? 

Grad« 

Grad« 

Wtichtr  Stahl. 

Marlinstahl  Nr.  1 

709 

67G 

749 

740 

795 

Tiegelstahl   ,  1 

722 

064 

744 

731 

903 

860 

»            »  * 

740 

730 

865 

840 

.  5 

675 

744 

744 

860 

789 

.  7 

710 

698 

744 

732 

835 

.  8 

630 

749 

740 

928 

877 

Harter  Stahl. 

Martinstahl  Nr.  3 

721 

653 

.  4 

Tiegelstabl  ,  3 

718 

650 

.  4 

715 

670 

.  9 

734 

698 

.10 

710 

630 

.11 
.12 

710 

675 

725 

653 

- 

Zur  Erhitzung  zum  Zweck  des  Härtens 
diente  ebenfalls  ein  elektrischer  Ofen,  60  cm 
lang  und  25  mm  im  Innern  weit,  mit  Einrichtungen 
versehen,  welche  sowohl  eine  Drehung  um  seine 
Achse,  als  ein  Aufkippen  in  senkrechte  Stellung 
ermöglichten.*  Ein  Rheostat  diente  zur  Regelung 
des  Stroms,  ein  Le  Chaleliersches  Pyrometer 
zur  Bestimmung  der  Temperatur.  Bei  der  An- 
stellung der  Versuche  wurde  der  Ofen  wagerecht 
aufgestellt  und  auf  die  gewünschte  Temperatur 
erhitzt.  Nachdem  man  sich  überzeugt  hatte,  dafs 
diese  Temperatur  unverändert  blieb,  wurde  das 
Probestück  in  die  Milte  des  Ofens  gebracht,  mit 
dem  Pyrometer  in  Verbindung  gesetzt  und  so  lange 
im  Ofen  belassen,  bis  die  Temperatur  wieder 
ihr  früheres  Mafs  erreicht  hatte,  während  der 
Ofen  um  seine  Achse  gedreht  wurde.  Versäumte 
man  das  Drehen  des  Ofens,  so  verzogen  sich 
die  Probestücke  leicht  beim  nachfolgenden  Hiirten. 
Alsdann  wurde  der  Ofen  aufgekippt,  so  dafs  die 
Probe  in  genau  senkrechter  Richtung  herausfiel, 
um  von  einem  cylindrisch  geformten,  aus  Draht 
gefertigten  und  in  der  Härlungsflüssigkeit  stehen- 
den Behälter  aufgefangen  zu  werden.  Als  Härtungs- 
flüssigkeil dient  Oel  oder  Wasser  in  einem  Wc-ifs- 
blechgefäfse.  Bei  der  Oelhärtung  fand  keine  Be- 
wegung der  Flüssigkeit  statt;  benutzte  man 
Wasser,  so  liefs  man  dies  durch  ein  tangentiales 

*  Hinsichtlich  der  sinnreich  erdachten,  aber  ziem- 
lich verwickelten  Einrichtung  des  Ofens  im  einzelnen, 
deren  Erläuterung  verschiedener  Abbildungen  bedürfen 
wurde,  möge  auf  die  französische  Abhandlung  ver- 
wiesen werden. 


Rohr  einfließen,  so  dafs  die  Probe  sich  in  einem 
umlaufenden  Strome  befand  und  man  eine  noch 
stärkere  Härtung  erhielt,  als  wenn  man  den 
Stahl  mit  der  Hand  im  Wasser  bewegt  hätte. 
Das  Ablöschen  im  ruhig  stehenden  Oel  ergab 
dagegen  das  geringste  Mafs  der  Härtung. 

Für  die  Zerreifsproben  dienten  Rundstäbe 
von  13,8  mm  Durchmesser,  105  mm  Länge 
zwischen  den  Köpfen  und  100  mm  Markenabsland 
zur  Ermittlung  der  stattfindenden  Längenaus- 
dehmmg.  Eine  Maillardmaschine  bewirkte  die 
Prüfung.  Für  die  Biege p r oben  wurden  Quadrat- 
stäbe von  13  mm  Stärke  und  130  mm  Länge 
benutzt;  eine  Joüsselschc  Hebelwaage  diente  zur 
Ausführung  des  Versuchs.  Für  die  Schlagproben 
wurden  rechteckig- prismatische  Versuchsstücke 
von  60  mm  Länge  und  15  X  9  mm  Querschnitt 
verwendet,  welche  mit  dem  einen  Ende  auf 
20  mm  Länge  zwischen  Backen  eingespannt 
waren.  Nachdem  die  Probe  in  wagerechte  Lage 
gebracht  worden  war,  liefs  man  auf  das  freie 
Ende  zunächst  einen  Bär  von  10  kg  Gewicht 
aus  einer  Höhe  von  0,5  m  fallen.  Die  Ein- 
biegung wurde  gemessen,  das  Ende  wieder  in 
wagerechte  Lage  gebracht  und  ein  zweiter  Schlag 
aus  0,75  m  Höhe  ausgeführt.  Auf  diese  Weise 
fuhr  man  fort,  indem  man  die  Höhe  für  jeden 
neuen  Schlag  um  0,25  m  vergröfserte,  bis  der 
Probestab  entweder  brach  oder  sich  um  90°  ge- 
bogen hatte. 

Dafs  der  kritische  Punkt  a\.  auf  einer  Um- 
wandlung der  Kohlenstoffformen,  der  Carbidkohle* 
in  Härlungskohlc  und  umgekehrt,  beruhe,  dürfte 
nach  allen  darüber  angestellten  Untersuchungen 
kaum  noch  von  Jemand  bezweifelt  werden.  Weniger 
sicher  ist  man  über  die  Deutung  der  Punkte  <j* 
und  Oj.  Osmond  schreibt  sie  einer  Umwandlung 
der  Eisenform  zu,  aber  er  hat  bislang  versäumt, 
die  Natur  dieser  Eisenformen  genau  zu  kenn- 
zeichnen und  die  Bedingungen  festzustellen,  unter 
welchen  sie  entstehen. 

Dafs  das  Eisen  in  der  That  imstande  sei, 
verschiedene  Formen  anzunehmen,  läfst  sich  mit 
grofser  Wahrscheinlichkeit  aus  seinem  Verhalten 
bei  der  Festigkeitsprüfung  schliefs'en.  Unterwirft 
man  nämlich  einen  Eisen-  oder  Stahlstab  im  ge- 
glühten Zustande  der  Zerreifsprobe  und  verzeichnet 
die  Schaulinie  der  eintretenden  Verlängerungen, 
so  kann  man  häufig  an  einer  Stelle  dieser  Linie 
eine  geradlinig  verlaufende,  einen  Absatz  bildende 
Unterbrechung  gewahren,  welche  anzeigt,  dafs 
hier  eine  forllaufende  Verlängerung  ohne  Ver- 
gröfserung  der  Belastung  stattfand  (Abbild.  2). 
Solche  geradlinigen  Unterbrechungen  gekrümmter 
Schaulinien  aber  lassen  sich  in  allen  den  Fällen 
beobachten,  wo  Umwandlungen  in  der  physikalischen 
Beschaffenheit  (des   .allotropischen  Auslandes *, 


•Charpy  nennt  diese  KohlenstoflWm  carbone 
de  reeuit. 
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wie  man  in  keineswegs  treffender  Weise  zu  sagen 
pflegt)  eines  Körpers  sich  vollziehen:  bei  der 
Aenderung  des  Rauminhalts  unter  Druck,  bei 
der  Schmelzung,  bei  der  Verdampfung,  bei  dem 
Uebergange  in  eine  andere  Krysl all  form  u.  s.  f. 

Bei  der  Prüfung  einer  grofsen  Zahl  von 
Eisen-  und  Stahlstäben  zeigte  sich  nun  jene  Unter- 
brechung auch  bei  der  Belastung  durch  Druck, 
Drehung,  Biegung.  Nicht  immer  ist  der  Absatz 
genau  geradlinig;  besonders  heim  weichen  Stahl 
zeigen  sich  häufig  Unebenheiten,  eine  Folge  der 
nicht  immer  gleichartigen  Beschaffenheit  des 
Metalls.  Je  kohlenstoffreicher  das  Metall  ist, 
desto  später  erscheint  der  Absatz,  und  desto 
geringer  ist  seine  Länge.  Er  verschwindet  voll- 
ständig, wenn  die  Festigkeit  ungefähr  90  kg  auf 
1  qmm  beträgt.  Andere  Bestandtheile  des  Eisens 
wirken  ähnlich  wie  Kohlenstoff,  aber  ein  höherer 
Gehalt  davon  ist  erforderlich,  die  gleiche  Wirkung 

I  i 


Abbild  S. 

hervorzurufen.  Tiegelstahlproben  mit  einem 
Gehalt  von  Chrom,  Nickel,  Wolfram  oder  Mangan 
von  etwas  Ober  1  %  zeigten  sehr  deutliche  Ab- 
sätze der  Schaulinien,  ziemlich  genau  ihrem  Ge- 
halt an  Kohlenstoff  entsprechend;  bei  hohem 
Gehalt  aber  verschwand  der  Absatz. 

Die  Form  der  Schaulinie  bei  Zug-  und  Druck- 
versuchen bleibt  genau  die  gleiche,  ohne  dafs 
die  Zeitdauer  des  Versuchs  von  Einflufs  wäre. 
Nur  die  Belastung,  bei  welcher  der  Absatz  sich 
bildet,  wächst  etwas  mit  der  Geschwindigkeit 
des  Versuchs. 

Um  den  Einflufs  der  Temperatur  auf  die  in 
Bede  stehende  Erscheinung  zu  beobachten,  wurde 
Marlinstahl  Nr.  1  in  verschiedenen  Temperaturen 
geprüft.  Zur  Anstellung  der  Versuche  diente 
der  in  Abbild.  3  dargestellte  Ofen  von  Mermet. 
Die  Köpfe  des  Versuchsslücks  sind  in  dicke 
Bolzen  eingeschraubt,  welche  an  der  Zerreifs- 
maschine  befestigt  sind,  und  werden  in  dem  von 
aufsen   geheizten  Thoncylinder   erwärmt.  Ein 


thermo-elektrisches  Pyrometer  von  Le  Chalelicr 
zeigt  die  Temperatur  an.  Ueber  die  bei  diesen 
Versuchen  erlangten  Ergebnisse  und  die  daraus 
zu  ziehenden  Folgerungen  ist  bereits  auf  Seite  460 
dieser  Zeitschrift,  Spalte  2,  berichtet  worden.  Auf 
derselben  Seite  sind  auch  in  Spalte  1  die  Ver- 
suchsergebnisse mitgelheilt  werden,  welche  man 
bei  der  Prüfung  des  Einflusses  des  Härtens  auf 
die  Form  der  Schaulinie  erhielt,  so  dafs  von 
einer  nochmaligen  Wiedergabe  hier  abgesehen 
werden  kann.  Es  möge  nur  noch  bemerkt 
werden,  dafs  nach  Charpys  Beobachtungen  der 
Einflufs  des  Härtens,  welcher  durch  das  Ver- 
schwinden der  geraden  Linie  im  Schaubilde  ge- 
kennzeichnet war,  wieder  verschwand,  wenn  das 
Eisen  oder  der  Stahl  auf  600°  C.  erhitzt  wurde, 
also  auf  eine  erheblich  niedrigere  Temperatur, 
als  diejenige,  bei  welcher  jener  Einflufs  zuerst 
bemerkbar  wurde  (750°  C). 

Jede  Bearbeitung  des 
Eisens  in  der  Kälte  oder 
Oberhaupt  in  einer  Tem- 
peratur unter  750  0  C. 
ruft  eine  Umformung  der 
Eisenform  hervor,  welche 
durch  das  Verschwinden 
des  Absatzes  in  der  Schau- 
linie sich  verrälh;  beim 
Ausglühen  nimmt  das 
Eisen  wieder  seine  ur- 
sprüngliche Form  an.* 
Um  den  Einflufs  der  Be- 
arbeitung besonders  deut- 
lich erkennbar  zu  machen, 
wurden  aus  einem  dicken 
Stahlstabe,  welcher  bis 
über  das  Erscheinen  der 
geraden  Linie  hinaus  be- 
lastet worden  war,  Stücke 
ausgeschnitten  und  aufs  neue  der  Prüfung,  «owohl 
durch  Zug  als  durch  Druck,  unterworfen.  Keins 
davon  zeigte  die  Linie  bei  sofortiger  Prüfung; 
bei  allen  erschien  sie  nach  dem  Ausglühen. 

Ueber  die  Versuche,  welche  die  Veränderung 
des  magnetischen  Verhallens  des  Eisens  durch  Be- 
lastung betrafen,  ist  auf  Seite  459  berichtet  worden. 
Charpy  folgert  aus  den  mitgetheiltcn  Ergebnissen, 
dafs  der  kritische  Punkt  as  diese  Veränderung  der 
magnetischen  Eigenschaften  kennzeichnet. 

*  Hier  entsteht  die  Frage:  wie  verhalten  sich  in 
dieser  Beziehung  die  übrigen  Metalle,  deren  mechanische 
Eigenschaften  durch  die  Bearbeitung  in  gewöhnlicher 
Temperatur  Veränderung  erleiden,  das  Kupfer  und  seine 
Legirungen,  das  Nickel  und  andere  mehr?  Darf  man  auch 
bei  diesen  eine  Umwandlung  der  Form  als  Ursache  der 
Veränderungen  der  Eigenschaften  annehmen,  und  ist 
diese  Veränderung  der  Form  bei  der  Festigkeitsprüfung 
oder  in  anderer  Weise  nachweisbar?  Ks  ist  nicht  glaub- 
lich, dafs  die  bei  verschiedenen  Metallen  Obereinstim- 
mende Wirkung  —  die  Veränderung  der  Eigenschaften 
durch  die  Bearbeitung  —  durch  abweichende  innere 
Vorgänge  veranlafst  sein  sollte.       Der  Bearbeiter. 
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Eine  sehr  grofse  Zahl  von  Versuchen  wurde 
angestellt,  um  den  Einflute  der  Temperatur,  auf 
welche  das  Metall  vor  dem  Härten  erhitzt  wird, 
auf  seine  Fesligkeitseigenschaften  nach  dem  Härten 
zu  ermitteln.  Man  erhitzte  die  Proben  auf  700°, 
750°,  800°,  900°  und  1000°,  löschte  sie  in 
Oel  und  in  Wasser  ab  und  prüfte  sie  auf  Zug- 
festigkeit, Biegungsfestigkeit,  Schlagfestigkeit.  Bei 
dem  bedeutenden  Umfange  der  Tabellen,  welche 
die  einzelnen  Ergebnisse  dieser  Versuche  ent- 
halten,* möge  hier  eine  Wiedergabe  der  Er- 
gebnisse genügen,  welche  man  bei  der  Prüfung 
der  Tiegelstahlproben  auf  Zugfestigkeit  nach 
dem  Härten  in  kaltem  Wasser  und  der  Martin- 
stahlproben  nach  dem  Härten  in  kaltem  Oel  erhielt: 


Stahlsorte 


■5  6 


Tiegelstahl  Nr.  1 
(0  =  0,09%,  Mn 
=  -%) 


Tiegelslahl  Nr.  2  [ 
(C  =  0,07%,  Mn  { 


Tiegejslahl  Nr.  3 
(0  =  0,41  %.  Mn 
=  0,01%) 


Tiegclstahl  Nr.  4 
(0  =  0,81  %,  Mn 
=  0*4  %) 


Tiegelstahl  Nr.  5 
(0  =  0,07  %.  Mn 
=  0,15%,   Or  = 
0.75  %) 


Tiegelstahl  Nr.  6 
(0  =  0.13  %.  Mn 

-0,98%) 


Tiegelslahl  Nr.  7 
(0  =  0,07%.  Mn 
=  0.20  %,  Ni  = 
1.20  %) 
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lö 
10 
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10 
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10 

0 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

0  26,7 
10  25,4 
10  1  26,7 
10  — 
10  - 


21,8 
23,5 
27,8 
28,9 
34.2 
33,2 
32,1 
82.1 

21,0 

28.9 
34,2 
39,6 

31,0 
31,0 
31.0 

50,3 


57,8 


0 
10 


20,5 
19,7 


10  - 

10  33,4 

10  30,7 

10  ,  - 
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10 
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25.0 
30,1 
32,1 


!  27,1 
;  20,7 
37,5 
'  37,5 
!  37,5 
!  38,5 


32,1 

35,5 

42,8 

40,6 

51,4 

51.4 

48,2 

47,7 

29,1 

40,7 

46,0 

53,5 

50.6 

57.1 

55,2 

77.0 

74.9t 

74.5t 

79.8 

71.7 

77,0 

68.5 

81.3t 

75,3t 

33.1 

36.1 

19,2 

52,4 

61.6 

74,9 

85,0 

30,0 
46.1 
49,5 
1  78,2 
j  84.2 
102,2 
1  40.7 

;  40,1 

54.6 
I  51,4 

;  5i,4 

:  55,6 


38,3  0.295 
28.9  0.425 
14,3  0.443 


19,0 
15,2 

15,1 
17,4 
17.7 
40,4 
21,0 
15,6 
20,2 
24,4 
23,0 
20,2 
13,0 
1.7 
2,2 
13.3 

10.1 
11,5 
10,6 


0.473 
0,452 
0,452 
0,378 
0,396 

0,240 
0.257 
0,310 

0,302 

0,473 
0,504 
0,514 
0,524 
0,956 
0,956 
0,452 

0,529 
0,524 
0,524 


0,3  .1,000 
-  1,000 


39,7 
35.4 
16,6 
14.8 


0,211 
0.201 
0,335 
0,361 


12,7  10,524 
10,2  1 0,402 
7,8  ; 0,524 

36,9  1 0,287 

23.7  0,319  | 
13.3j0,368  J 

7.2  0,638  i 
4,8  0,611 
4,5  j 0,705 

34,5  0,287 

33.5  10,257 

20.2  0.294 

18.3  0.1  SS 

25.6  0,188 

13.8  0,257 


*  Sic  nehmen  19  Quartseilen  de«  Berichts  ein 
t  Aufserhalh  der  Marken  gebrochen,  vermuthlich  in- 
folge von  Spanuung,  welche  beim  Harten  entstanden  war. 
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Tiegelslahl  Nr.  8 
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Tiegelstahl  Nr.  9 
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Tiegelstahl  Nr.  10 
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Tiegelstahl  Xr.12 
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Martinstahl  Nr.  2 
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Martinstalil  Nr.  3 
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=  0,30  %) 
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0 

0 

24,6 

31.0 

40,2 

0.183 

600 

10 

23.4 

34,7 

36,7 

0.170 

650 

10 

23,5 

86,6 

80,8 

0.214 

700;  10 

24,6 

36,8 

29,3 

0.131 

800 

10 

26,8 

38.5 

22,0 

0,228 

900 

10 

25,7 

38,5 

26.2 

0.201 

1000 

10 

24,6 

37,9 

25,8 

0.201 

0 

0 

30,6 

51,4 

24,1  !  0,440 

650 

10 

28,5 

53,4 

21,4  0,396 

700 

10 

30,7 

54,4 

22,5 

0,405 

800 

10 

171,1 

0,8 

0,984 

800 

10 



159.1 

1,3 

0,942 

900 

10 

— 

165,1 

1.7 

0,970 

0 

0 

35,9 

63,1 

26,7 

0,430 
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10 

34,5 

61,7 

24  4 

0,450 

700 

10 

34,5 

63,1 

20,0 

0,459 

800 

10 

166,2 

o!s 

1,00 

900 

10 

— 

90,2* 

1.000 

1000 

10 

— 

87,5* 

— 

1,000 

o 

0 

28,7 

44.7 

19,3 

0,473 

600 

10 

28,7 

47.4 

23  3 

0,524 

650 

10 

32,5 

50,2 

18.0 

0,491 

700 

10 

107,1 

5^6 

0,831 

800 

10 



142,5 

6,6 

0,804 

900 

10 



85,5* 

1,000 

1000 

10 

— 

133.7» 

1,000 

o 

o 

25,1 

44,0 

22.3 

0,501 

600 

10 

22,0 

46,8 

20.6 

0,556 

650 

10 

32,0 

55,4 

13.0 

0,589 

700 

10 

64,4 

82.7 

10,8 

0  490 

K00 

10 

66,4 

74,6 

110 

0,412 

900 

10 

70.8 

89,5 

1Ü 

0,483 

0 

o 

35  4 

43  6 

33,6 

.  — 

680 

3e]i 

43  9 

33,3 

— 

720 

5 

38,1 

53,5 

24,3 

— 

760 

5 

36.1 

57,8 

24,3 

— 

800 

5 

34,7 

57,8 

22.7 

— 

S70 

5 

38,1 

49,2 

24.2 

— 

910 

5 

38.7 

58.9 

19.4 

— 

1050 

5 

36,7 

48,8 

15.2 

0 

0 

42,7 

58,2 

25.0 

710 

5 

42,7 

68.5 

26,5 

745 

46,7 

69,6 

17,2 

780 

5 

46,7 

74,9 

15,2 

830 

r. 

46,7 

78,1 

17.4 

870 

5 

51,4 

71.0 

14,6 

910 

5 

50.8 

80,3 

13.0 

1060 

5 

48,8 

•«0,« 

13,0 

0 

0 

42,1 

61,0 

24.2 

690 

r 

41.4 

68,5 

27.5 

740 

54,1 

77,6 

12,3 

780 

i 

56,8 

80,3 

13,3 

830 

57,5 

84.3 

7,6 

920 

5 

59.  r. 

.»2,4 

10,0 

1050 

5 

56,* 

81.3 

10,0 

0 

o 

51.4 

71,5 

21.9 

700 

5 

52.1 

74.9 

22,6 

730 

«» 

90.4 

8,3 

780 

114,3 

9.8 

825 

5 

1 17,2 

7,« 

920 

5 

108.9 

7.5 

1050 

5 

118,0 

2,8 

*  Aufserhalh  der  Marken  gebrochen,  vermuthlich  in- 
folge von  Spannung,  welche  beim  Härten  entstanden  war. 
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Charpy  zieht  nun  aus  den  erlangten  und  im 
Vorstehenden  zum  Thcil  wiedergegebenen  Ver- 
suchsergebniesen  folgende  Schlufsfolgerungen : 

1.  Die  Temperatur,  in  welcher  beim  Härten 
eine  Veränderung  der  Eigenschaften  eintritt,  be- 
wegt sich  in  den  meisten  Fällen  innerhalb  enger 
Grenzen  und  liegt  etwas  über  _7QQ°  C.  Eine 
schwächere  Erhitzung  als  auf  700°  übt  in  der 
Regel  keine  erkennbare  Wirkung;  bei  Erhitzung 
Ober  750°  oder  in  einzelnen  Fällen  auch  wohl 
über  800  0  bleibt  die  Wirkung  dieselbe,  gleich- 
viel, wie  hoch  die  Erhitzung  getrieben  wird.  Nur 
bei  einzelnen  Stahlsorten,  insbesondere  bei  sehr 
kohlenstoffarmem  Stahle,  welcher  einen  gröfseren 
Gehalt  an  einem  anderen  Metalle  besitzt,  zeigt 
sich  eine  Steigerung  der  Zugfestigkeit  auch  noch 
dann,  wenn  die  Erhitzung  jenes  Mafs  überschritt 
(besonders  deutlich  bei  Tiegelstahl  Nr.  6). 

2.  Der  Einflufs  der  Härtung  erstreckt  sich  bei 
allen  Proben,  gleichviel,  ob  mit  Oel  oder  Wasser 
gehärtet  wurde,  in  gleicher  Richtung  und  unter- 
scheidet sich  nur  durch  sein  verschieden  starkes 
Mafs.  Stets  werden  durch  das  Härten  die  Elasticiläts- 
grenze,  die  Zugfestigkeit  und  Biegungsfestigkeit  er- 
höht, die  Geschmeidigkeit  und  Zähigkeit  verringert; 
die  Sprödigkeit  bei  Schlagwirkungen  scheint  bei 
den  mittelharten  Stahlsorten  ab-,  bei  den  harten 
zuzunehmen.  Besonders  günstig  verhielten  sich  bei 
den  Schlagversuchen  die  Proben,  welche  Mangan, 
Nickel,  Chrom  oder  Wolfram  enthielten  (die  Stahl- 
proben  Nr.  9,  10,  11  und  12). 

3.  Das  Mafs  des  Einflusses,  welches  durch 
das  Härten  auf  die  Eigenschaften  des  Metalls 
ausgeübt  wird,  hängt  theils  von  der  Geschwindig- 
keit der  Abkühlung,  theils  von  der  Zusammen- 
setzung des  Stahls  ab.  Der  in  dieser  Beziehung 
wichtigste  Bestandteil  ist  der  Kohlenstoff.  Die 
übrigen  Bestandteile  sind  nicht  imstande,  bei 
Abwesenheit  von  Kohlenstoff  den  Stahl  härtungs- 
fähig zu  machen  (Stahl  Nr.  5,  6,  7,  8),  aber 
sie  erhöhen  den  Einflufs  des  Härtens  auf  die 
Eigenschaften  im  kohlenstoffhaltigen  Stahl  (Stahl 
Nr.  9,  10,  11,  12).  Nickelstahl,  Wolframstahl, 
Manganstahl  und  Chromstahl  mit  niedrigerem 
Kohlensloffgehalt  erhalten  durch  das  Härten  die- 
selbe Widerslandsfähigkeit  (la  meine  resistance) 
wie  kohlenstoffreicherer  Stahl,  ohne  in  demselben 
Mafse  wie  dieser  spröde  und  brüchig  zu  werden. 

Sämmlliche  für  die  Versuche  benutzten  Proben 
wurden,  wie  schon  oben  erwähnt  worden  ist, 
zuvor  sorgfältig  ausgeglüht,  indem  man  sie  in 
Eisenkästen  mit  Kalkpulver  einpackte,  auf  etwa 
1150°  erhitzte  und  dann  in  demselben  Ofen 
während  mindestens  fünf  bis  sechs  Stunden  ab- 
kühlen liefs.»    Unterliefs  man  das  Glühen,  so 

*  Beim  Glühen  in  Kalkpul  ver  kann  nach  Forquig- 
nuns  Versuchen  (Annales  de  chimie  et  de  physique, 
serie  V,  t.  XXIII,  p.  443;  auch  .Stallt  und  Eisen*  188G, 
S.  383)  eine  tlieil weise  Enlkohlung  stattfinden.  Oh  der 
KohlenstofTgebaltder  [Volten  vor  oder  nach  dein  Glühen 
bestimmt  wurde,  ist  in  Charpys  Bericht  nicht  gesagt. 


erhielt  man  oft  widersprechende  Ergebnisse  in- 
folge des  Umstandes,  dafs  die  Eigenschaften  der 
Proben  noch  durch  die  vorausgegangene  Be- 
arbeitung beeinflufst  waren.  So  z.  B.  lieferte  eine 
ungeglühte  Probe  des  Tiegelstahls  Nr.  4  nach- 
stehende Ziffern: 

Zu«r™»tig-       Unu»D-  QuiTdclmittn- 
keit         atiMlclitiuQg  verhaltuifa 


Vor  dem  Härten  . 
Bei  650*  gehärtet 


86.7 
70.0 


kl? 


9.2  % 
11,1  . 


0,833 
0,531 


Die  Härtung  hat  hier  offenbar  in  einer  zu 
niedrigen  Temperatur  stattgefunden,  und  die  Probe 
hat  durch  die  Erhitzung  vor  dem  Härten  erst 
die  Eigenschaften  des  ausgeglühten  Metalls  an- 
genommen. Aehnliche  Zufälligkeiten  sind  es  nach 
Charpys  Ueberzeugung  gewesen,  welche  (in  Frank- 
reich) zu  einer  Theorie  der  ,  negativen  Härtung*  ver- 
leiteten. Bei  keiner  der  ausgeglühten  Proben  wurde 
ein  gleiches  regelwidriges  Verhalten  beobachtet. 

Von  den  Ergebnissen  der  Versuche,  welche 
eine  Ermittlung  bezweckten,  bei  welcher  Temperatur 
der  Einflufs  des  Härtens  wieder  verschwindet, 
mögen  folgende  hier  Platz  finden: 


Tiegelstahl  Nr.  1. 
10. Minuten  auf 800'  erhitzt 
und  in  Wasser  gehärtet. 

Niehl  geglüht  

10  Min.  lang  hei  «00  9  geglüht 
10    „       .      ,    7«0°  . 
30    .       .      .    700°  . 
10    .       .     .    750»  , 


lhHJ'- 


39,2 
23.9 
23,9 


50,1 
30,4 

29.5 


Ti  ege  I  s  t  ah  1  Nr.  2. 
Ebenso   wie   die  Probe 
Nr.  1  behandelt. 

•Nicht  geglüht  

10  Min.  bei  500°  geglüht  , 
10     ,     ,    600"  , 
1"     ,     .   700°  . 
10    .     ,  800° 

.  1100°  , 

Während  hier  eine  Erhitzung  über  600°  hinaus 
keinen  stärkeren  Einflufs  mehr  ausübt,  als  die 
weniger  starke  Erhitzung,  scheint  die  Biegsamkeit 
unter  der  Wirkung  von  Schlägen  durch  stärkeres 
Ausglühen  noch  gesteigert  zu  werden: 


32,1 
22,5 
22.5 
21.9 
21,8 
21,8 


48,2 
32.1 
31.0 
31.7 
32,1 
32,3 


17.4 

38,0 
38.3 
33,0 
38.3 
38,4 


0,378 
0,21)4 
0.294 
0,294 
0.294 
o.: 


20.6  |  29,5  ' 

21.7  28,6 
21,0  |  29,1  , 


20.5  ,0,304 
40.0  ;0,190 
40.8  0,204 

40.6  0,204 

40.3  0,260 

40.4  0,240 


l 

"a 

s 

« 

b 

Schlag  Schlug 

Schlug  Schlag 

Srlilag 

Biefangs* 

i  a  k  »  1 

Grade 

Tiegelstahl  Nr.  3 

lOMinuten  auf  800" 

erhitzt  u.  in  Wasser 

gebartet. 

Niehl  geglüht  .... 

170 

157 

142 

122 

»8 

10  Min.  bei  4W  geglüht 

171 

158 

141 

119 

95 

10  .     .  600"  . 

16» 

154 

134 

111 

10  .     .  70'.°  . 

164 

147 

124 

9G 

,1100"  . 

163 

142 

114 

82 
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Verschiedene  Metallurgen  haben  für  die  Ver- 
wendung des  Stahls  zu  gewissen  Zwecken,  ins- 
besondere des  halbharten  Stahls,  die  sogenannte 
doppelte  Härtung  empfohlen.  Nach  dem  ersten 
Härten  wird  der  Stahl  Aber  die  Härtungstemperatur 
erhitzt,  dann  abermals  bis  etwas  unter  die  Härtungs- 
temperatur  —  etwa  auf  600 0  —  erwärmt  und 
hierauf  rasch  abgelöscht.  Obgleich  nicht  ein- 
zusehen ist,  welchen  Erfolg  das  zweite  Ablöschen 
unterhalb  der  Härtungstemperatur  haben  kann, 
wurden  doch,  um  Gewifslieit  zu  erlangen,  einige 
Versuche  in  der  erwähnten  Weise  angestellt. 
Als  Material  diente  Tiegelstahl  Nr.  4,  welcher 
auf  750°  erhitzt  und  dann  in  Wasser  abgelöscht 
worden  war. 

Versuche  avif  die  Zugfestigkeit. 


10  Minuten  auf  G00°  erhitzt, 

langsam  abgekühlt  .  .  . 
10  Minuten  auf  600"  erhitzt, 

in  Wasser  abgelöscht  .  . 
10  Minuten  auf  650°  erhitzt, 

langsam  abgekühlt  .  .  . 
10  Minuten  auf  650°  erhitzt, 

in  Wasser  abgelöscht  .  . 


Schlagvcrsucbe. 


"  >  w 

*  ~  t 

W  u  tu 

W 

3  W 

sji 

•  4» 
> 

68,5 

80,4 

12,9 

0,553 

65,1 

78,6 

13,3 

0,531 

54.2 

67,1 

13,6 

0,511 

55,1 

69,2 

12,9 

0,511 

tu 

K 

et 

st 

n 

m 

• 

m 

■°2 

v 

Ä 

•Jl 

II 

au» wink 

e  1 

Grade 

10  Minuten  auf  600°  erhitzt, 

langsam  abgekühlt  .  . 
10  Minuten  auf  600»  erhitzt. 

172 

162 

149 

127 

107 

in  Wasser  abgelöscht 
10  Minuten  auf  650"  erhitzt, 

171 

160 

148 

128 

108 

langsam  abgekühlt  .  . 

171 

159 

144 

125 

110 

10  Minuten  auf  650' erhitzt, 

in  Wasser  abgelöst  ht 

170 

158 

143 

122 

108 

Es  ist  aus  diesen  Ergebnissen  kein  Einflufs 
des  zweiten  Ablöschens  im  Vergleich  zu  der 
langsamen  Abkühlung  wahrzunehmen. 

Uebcr  die  Versuche,  bei  welchen  man  die 
Proben  vor  dem  Härten  auf  verschiedene  Tempe- 
raturen zwischen  700  bis  1050°  erhitzte  und  in 
verschiedener  Weise  ablöschte,  um  dann  sowohl 
die  Fcstigkeitseigenschaflen,  als  durch  die  Eggertz- 
Probe  den  Kohlenstoffgehalt  zu  bestimmen,  ist 
schon  auf  Seite  461  berichtet  worden.  Zu  den 
Versuchen  diente  Marlinslahl  Nr.  4.  Charpy  ge- 
langt durch  die  Ergebnisse  zu  dem  Schlüsse, 
dafs  jene,  durch  das  Auftreten  der  geraden  Linie 
im  Schaubilde  der  Festigkeitsprüfung  gekenn- 
zeichnete Umwandlung  der  Eiscuform  nur  von 
geringer  Bedeutung  für  den  Erfolg  des  Härtens 
ist,  und  dafs  dieser  hauptsächlich  auf  der  Um- 
wandlung der  Kohlenstoffform  beruht. 


Das  Gesammtergebnifs  der  angestellten  Unter- 
suchungen fafst  Charpy  schliefslich  in  folgenden 
Sätzen  zusammen. 

Durch  die  Härtung  werden  gewisse,  bei  lang- 
samer Abkühlung  sich  vollziehende,  physikalisch- 
chemische  Umformungen  verhindert  und  der  Gleich- 
gewichtszustand des  Metalls  wird  gestört.  Hierauf 
beruht  ihre  Wirkung  vom  theoretischen  Stand- 
punkt aus. 

Bei  den  untersuchten  Stahlproben  liefsen  sich 
drei  solcher  Umformungen  mit  Wahrscheinlich- 
kei  beobachten.  Sie  vollziehen  sich  im  weichen 
Stahl  in  verschiedenen  Temperaturen,  und  sie 
fallen  in  derselben  Temperatur  zusammen,  wenn 
der  Kohlenstoffgehalt  mehr  als  0,4  %  beträgt. 
Diese  Umformungen  sind : 

1.  Die  Umwandlung  der  Carbidkohle  in 
Härtungskohle,  welche  sich  durch  die  Eggertzsche 
Kohlenstoffprobe  nachweisen  läfst,  und  welche, 
wie  es  scheint,  den  vorwiegendsten  Einflufs  auf 
das  mechanische  Verhallen  des  Stahls  ausübt. 

2.  Eine  Umwandlung  der  krystallinischen  Be- 
schaffenheit (d'etat  cristallin)  des  Eisens,  gekenn- 
zeichnet durch  das  Erscheinen  oder  Verschwinden 
einer  geraden  Linie  im  Schaubilde  der  Festigkeits- 
prüfung. Diese  Umwandlung  scheint  an  und 
für  sich  keine  merkbare  Einwirkung  auf  die 
mechanische  Widerstandsfähigkeit  (la  resistance 
mecanique)  zu  üben,  kann  aber,  indem  sie  innere 
Spannungen  erzeugt,  das  Verhallen  beeinflussen. 
Nach  Arnolds  Beobachtungen  („Stahl  und  Eisen* 
1894,  Seile  526)  bilden  sich  die  Eisenkryslalle, 
welche  bei  der  Bearbeitung  in  der  Kälte  ihre 
Form  verloren  hatten,  auls  neue,  wenn  das 
Eisen  über  750°  erhitzt  wird. 

3.  Eine  Umwandlung,  welche  man  als  zweite 
Aenderung  der  krystallinischen  Beschaffenheit 
betrachten  kann,  und  welche  sich  thcils  durch 
die  stattfindende  Wärmeentwicklung,  theils  durch 
eine  Aenderung  des  magnetischen  Verhallens 
verräth. 

Beim  Wiedererhitzen  des  gehärteten  Stahls 
vollziehen  sich  die  entgegengesetzten  Umformungen 
in  erheblich  niedrigerer  Temperatur,  als  die  ent- 
sprechenden früheren. 

Der  Vorgang  der  Härtung  findet  bei  gewöhn- 
lichem Kohlenstoffstahl  innerhalb  einer  ziemlich 
eng  begrenzten  Temperatur  statt;  Abweichungen 
scheinen  jedoch  bei  Specialstählen  stattzufinden, 
welche  neben  Eisen  und  Kohlenstoff  einen  gröfseren 
Gehalt  von  Fremdkörpern  besitzen.  Für  alle 
Stahlsorten,  welche  nicht  über  1  fremde 
Metalle  enthalten,  läfst  sich  indefs  die  allgemeine 
Kegel  aufstellen,  dafs  bei  Erhitzungen  unter 
700  0  C.  keine  Härtung  stattfindet  und  dafs  eine 
stärkere  Erhitzung  als  750°  oder  allenfalls  800° 
nutzlos  bleibt,  ja,  mitunter  schädlich  wirkt. 

Die  Unterschiede  der  Härtungstemperaturen, 
welche  aus  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des 
Stahls  sich  ergeben,  sind  zu  unbedeutend,  um 
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bei  der  Ausführung  des  Härtens  berücksichtigt  I  grofser  Gegenstände  wird   indefs  der  Vorgang 

werden  zu  können.     Bei  der  Härtung  in  ver-  insofern  verwickelter,  als  hier  die  Umwandlung 

schiedenen   Flüssigkeiten   ist   stets   die   gleiche  von  der  Oberfläche  ausgeht  und  mit  einer  Ge* 

Härtungstemperatur  anzuwenden;  die  Beschaffen-  schwindigkeit,  die  nur  durch  Erfahrung  sich  er- 

heil  der  Härtungsflüssigkeit  bedingt  lediglich  das  miltein  läfst,  nach  dem  Innern  hin  sich  fort* 

Mafs  des  Erfolges.  pflanzt.    Um  eine  gleichmäfsige  Härtung  solcher 

Die  Naturgesetze,  auf  welchen  der  Verlauf  Stücke  zu  erzielen,  mufs  man  die  Erhitzung  und 

der  Härtung  beruht,  bleiben  iu  allen  Fällen  die-  das  Verfahren  des  Ablöschens  der  Form  und  Gröfse 

selben  und  sind  unabhängig  von  den  Abmessungen  des  betreffenden  Gegenstandes  entsprechend  regeln, 
der  zu   härtenden  Stücke.     Beim  Härten  sehr  A.Ledebur. 


Die  Eisenindustrie  in  Sttdrufsland. 

Von  Paul  Bayard,  Hütten  ingenieur  in  Paris. 
(Foil.set7.ung  und  Schlufs  von  S.  704.) 


Gesellschaft  der  Huttenwerke  von  Briansk. 

Die  Alexander  •  Hülle  zu  Jckalerinoslaw  ist 
durch  eine  gänzlich  russische  Gesellschaft,  die 
bereits  seit  langer  Zeil  die  erste  Stelle  in  der  \ 
metallurgischen  Industrie  des  Landes  einnahm, 
errichtet  worden.  Die  Herren  Gou bonine  und 
Golubieff  gründeten  im  Jahre  1873  zu  Briansk, 
im  Gouvernement  Orel,  die  Hütte  zu  Bejitza, 
welche  bestimmt  war,  englisches  Roheisen  und 
alte  Schienen  zu  verarbeiten.  Sie  blühte  schnell 
empor,  und  da  sie  bis  zu  25  Dividende  ver- 
lheilte, vergröfserte  sie  ihre  Anlage.  Dieselbe  \ 
begreift  ein  Bessemer-  und  Siemens  Stahlwerk, 
eine  Slahlgiefscrci,  Schienen-,  Formeisen-,  Rad-  | 
reifen-  und  Blechstrafsen ,  Kesselschmiede,  Ma- 
schinen- und  Wagenlabrik,  Schiff-  und  Brücken- 
bau; sie  beschäftigt  jetzt  5000  Arbeiter. 

Sobald  die  Lagerstätten  von  Krivoi-Rog  in 
Rufsland   bekannt   und   durch  eine  Eisenbahn 
mit  dem  Donetzbecken  verbunden  wurden,  begriff 
diese  Gesellschaft  die  Aendcrung,  die  die  Richtung 
der  russischen  Metallurgie  erfahren  würde.  Das 
englische  Roheisen  gelangte  infolge  der  immer 
mehr  erhöhten  Zölle,  nur  zu  einem  viel  zu  hohen  i 
Preise,  nach  Briansk  und  so  suchte  man  auf  dem  i 
Dniepr,  dessen  Nebenflufs,  die  Desna,  an  Briansk  ! 
vorbeifliefst,  einen  geeigneten  Ort,  um  eine  Hütte  1 
zu  errichten,  bestimmt,  Bejitza  mit  Roheisen  zu 
versehen  und  gleichzeitig  einen  neuen  Darstellungs-  j 
Mittelpunkt  zu  bilden. 

Der  Gesellschaft  von  Briansk  gelang  es,  vor  | 
den  Thoren  der  Stadt  Jckalerinoslaw  ein  wunder-  , 
volles  Grundstück  von  200  ha  zum  Preise  von  , 
260  000  Frcs.  zu  erwerben.    Die  Eisenerz-Gesell- 
schaft von  Krivoi-Rog  hatte  das  Grundstück  unter 
denselben  günstigen  Bedingungen  gekauft,  war 
•  aber  nicht  mehr  gewillt,   dasselbe  nutzbar  zu 
machen.     Die  Gesellschaft  von  Briansk  schritt  j 
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nun,  beseelt  von  einem  Unternehmungsgeist,  der 
den  Directoren  den  gerechtfertigten  Beinamen 
,  Russen  -Amerikaner"  eingetragen  hat,  zur  Er- 
richtung der  Hütte  Alexander.  Dieses  grofsarlige 
Werk,  das  nicht  weniger  als  9  Millionen  Rubel 
gekostet  hat,  ist  unter  der  Leitung  des  in  Belgien 
und  Frankreich  bekannten  Ingenieurs  GoriaTnof 
in  Betrieb  gesetzt  worden.  Der  Bau  der  Hülte 
wurde  im  Jahre  1885  begonnen  und  blies  ihren 
ersten  Hochofen  im  Jahre  1887  an,  während 
sie  vor  kurzem  den  vierten  im  Betrieb  gesetzt 
bat.  Das  Marlinstahl  werk  nahm  den  Betrieb  im 
Jahre  1889  auf,  das  Bessemer  •  Stahlwerk  und 
die  Schienenstrafse  wurden  im  Jahre  1891  fertig- 
gestellt. 

Neuerdings  hat  die  Gesellschaft  die  Kohlen- 
gruhen Savienko  und  Scheuermann  im  Gebiet 
Izioum  (AlmasnaTa)  erworben.  In  Jekaterinoslaw 
hat  sie  eine  Kohlenwäsche  und  180  Coppee- 
Koksöfen  zu  neun  Gruppen  von  je  20  Oefen 
erbaut,  wovon  die  drei  letzten  Gruppen  je  einen 
Dampfkessel  nach  Charlet  Pierret,  mit  218  qm 
Heizfläche,  heizen. 

Die  Tagesproduclion  beträgt  durchschnittlich 
257  t  Koks.  Das  Ausbringen  aus  dem  Gemisch 
von  Kohlen,  aus  den  Izioum-  und  Calmions- Ge- 
bieten, schwankt  zwischen  63  und  64  Jtf. 

Die  Eisensteingrubeu  der  Gesellschaft,  in  der 
Gegend  von  Krivoi-Rog,  werden  in  diesem  Jahre 
etwa  200  000  t  fördern.  Die  Manganerze  kommen 
in  der  Umgegend  von  Nicopol  am  unteren  Dniepr 
vor,  wo  sich  bedeutende  Lagerstätten  von  Pyrolusit 
mit  47  bis  50  #  metallischem  Mangan  befinden, 
welche  gleichfalls  durch  die  Gesellschaft  von 
Briansk  ausgebeutet  werden. 

Die  Erze  werden  in  5  Hochöfen  verschmolzen, 
wovon  einer  Ferromangan  erzeugt.  Die  beiden 
ersten  Oefen  haben  Cowper-Apparate ;  die  letzte 
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Gruppe  ist  dagegen  mit  Whitwell-Apparaten  von 
18  m  Höhe  versehen. 

Die  letzterwähnten  Hochöfen  sind  21  m  hoch, 
6  m  weit  im  Kohlcnsack,  2,80  m  im  Gestell  und 
haben  378  cbm  Inhalt;  die  Windpressung  beträgt 
20  bis  25  cm.  Die  Roheisenproduction  beträgt 
115  bis  120  t  täglich  bei  980  kg  Koksverbrauch, 
1 640  kg  Eisenstein  und  340  kg  Kalkstein  f.  d.  Tonne 
Roheisen.  Die  verschmolzenen  Erze  enthalten 
durchschnittlich  60  %  Eisen ,  sind  also  reicher 
als   diejenigen   auf  dem   Werke   von  Hughes. 


eine  Vorsichtsmafsregel ,  die  mit  Rücksicht  auf 
die  Beschaffenheit  des  Eisensteins,  der  häufig 
sehr  reich ,  schwach  thonhallig  und  vielfach 
mulmig  ist,  sehr  vernunftig  ist. 

Für  den  Bessemerbetrieb  wurde  das  Robeisen 
bisher  direct  dem  Hochofen  entnommen.  Jetzt 
wird  in  einem  Mischer  von  100  t  Inhalt  das 
Roheisen  von  vier  Hochöfen  gleichmäfsig  gemischt 
und  vollständig  entschwefelt.  Von  hier  aus 
wird  man  es  auch  den  Martinöfen  zuführen 
können,  die  darauf  eingerichtet  sind. 


HochSfoD  Nr.  3  und  4  tu  Briansk. 


Dieselben  wurden  bis  in  die  jüngste  Zeit  durch 
die  Eisenstein-Gesellschaft  von  Krivoi-Rog  geliefert. 

Die  Begichtungsarl  der  Hochöfen  und  die 
Gichtwagen  sind  dieselben  wie  in  Denain ;  die 
Schlacke  wird  granulirt.  Eine  der  Hochöfen- 
gruppen besitzt  einen  pneumatischen  Aufzug 
ganz  neuer  Art,  welcher  von  den  Gebläsemaschinen 
gespeist  wird.  Die  andere  Gruppe  Wird  durch 
einen  besonderen  Dampfhaspel  bedient.  Die  Hoch- 
ofenschächte sind  mit  Blechmänteln  versehen, 
die  Rast  ist  mit  Eisenbändern  verankert  und  das 
Gestell  gepanzert.  Obwohl  mit  Lürmannschcr 
Form  versehen ,  haben  die  üefen  offene  Brust, 
die  im  Nolhfalle  das  Arbeiten  im  Gestell  gestattet, 


Es  sind  vier  Martinöfen  vorhanden  mit  je 
12  t  Einsatz,  wovon  drei  basische  (Dolomit  ) 
Sohle  haben  und  einer  sauer  zugestellt  ist.  Die 
durchschnittliche  Erzeugung  der  Oefen  beträgt 
rund  30  t,  wobei  40  %  Roheisen  und  60  % 
Schrott  eingeschmolzen  werden. 

Das  durch  eine  Reversirmaschine  von  3000  HP 
betiiebene  Blockwalzwerk  wird  von  zwei  mit 
Körting  •  Gebläse  versehene.  Bicheroux  -  Wärmöfen 
bedient,  die  eine  hydraulische  Entlade-  und  Belade- 
Vorrichtung  haben.  Der  für  dreifache  Schienen- 
längen bestimmte  Block  wird  im  Bicheronx-Ofen 
vorgewärmt  und  in  einer  Slrafse  fertig  gewalzt, 
die  durch   eine  ähnliche  Reversirmaschine  ge- 
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trieben  wird.  Der  Schienen-Abkühlungsraum  ist 
mit  einem  Rollenapparat  versehen. 

Auf  der  Hütte  ist  auch  ein  Puddelwerk  mit 
30  Oefen  vorhanden ;  ferner  vervollständigen  eine 
grofse  Strafse  mit  20  "-Walzen,  eine  mittlere  mit  12" 
und  zwei  kleine  mit  10  "  die  Werkseinrichlungen. 

Eine  grofse  Kesselschmiede- Werkstatt,  worin 
3000-t-Brucken  verfertigt  werden,  eine  grofse 
Giefserei  für  Maschinenstücke  und  Röhren,  eine 
Fabrik  feuerfester  Producte  für  den  eigenen  Bedarf, 
ein  Laboratorium  für  chemische  und  mechanische 
Versuche  vervollständigen  das  Werk. 


eisen  oder  Stahl.  Die  Production  im  Bclricbs- 
jahre  1893  betrug  85  000  t  Roheisen,  67  000  t 
Stahl,  17  000  t  Eisen  und  46000  t  Schienen. 

Obwohl  es  der  Wunsch  der  Directoren  war, 
erst  den  größtmöglichen  Nutzen  aus  den  bereits 
bestehenden  bedeutenden  Einrichtungen  dieser 
Hütte  zu  ziehen,  ehe  man  zu  einer  Erweiterung 
derselben  schreitet,  wird  die  bedeutende  Nach- 
frage nach  Blech  und  Profileisen  dazu  beitragen, 
auch  diese  Fabricationszweige  aufzunehmen,  denn 
die  jetzt  begonnenen  Eisenbahnbauten  erheischen 
bedeutende  Bestellungen  von  Eisenbrücken. 


Hochofen  Nr.  4  in  Briansk. 


Das  Ingenieurpersonal  entstammt  zum  gröfsten 
Theil  der  Petersburger  Bergwerksschule  oder  den 
technologischen  Instituten;  das  Arbeilerpcrsonal 
ist  gröfstcntheils  an  Ort  und  Stelle  ausgebildet 
worden  und  kommt  im  allgemeinen  aus  dein 
nördlichen  Rufsland. 

Für  die  aus  etwa  4000  Arbeitern  bestehende 
Belegschaft  beträgt  die  monatliche  Auslühnung 
300  000  Frcs. 

Die  jährliche  Production  dieser  Hütte  belauft 
sich  auf  etwa  100000  t  Koks,  180  000  t  Roh- 
eisen, aus  vier  Hochöfen,  50-  bis  60  000  t  Bes- 
semerstahl, 1 5-  bis  20  000 1  Martin-Siemens-Blöcke, 
40-  bis  50  000  t  Stahlschienen,  15  000  t  Handels- 


Nach  der  zuletzt  veröffentlichten  Bilanz  ver- 
|  fügt  die  Gesellschaft  Briansk  über  ein  Acticn- 
j  kapital  von  5  400  000  Rubel,  2  Millionen  Rubel 
Obligationen ,  die  in  Frankreich  von  Anfatig  an 
durch  den  Credit  Mobilier  untergebracht  sind,  und 
3  Millionen  Obligationen  in  Rufsland,  also  im 
ganzen  über  10  400000  Rubel. 

Für  das  Betriebsjahr  1889  wurden  8  % 
Dividende  verlheilt;  für  1890  D  %  ;  für  1891, 
das  Jahr,  in  welchem  das  Stahlwerk  von  Jeka- 
I  terinoslaw  in  Betrieb  gesetzt  wurde,  0  ;  für 
das  Jahr  1892  7  %  ;  für  1893  10  %.  Der 
Jahresumsatz  betrug  1893  über  17  Millionen 
Rubel. 
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Nach  Ueberwindung  einer  vorübergehenden 
Schwierigkeit  während  des  Baues  der  Jekaterinoslaw- 
Hülte  und  deren  Inbetriebsetzung  befindet  sich 
die  Gesellschaft  zur  Zeit  in  äufserst  günstiger 
Lage.  Die  Actien  von  100  Rubel,  die  im  Jahre 
1891  einen  Curs  von  80  Rubel 
hatten,  stehen  jetzt  auf  250 
bis  300  Rubel. 

Gesellschaft  Dnieprovienne. 

Die  Gesellschaft  Dniepro- 
vienne in  Südrufsland  wurde 
durch  die  Gesellschaft  Cockerill 
zu  Seraing  und  die  Gesellschaft 
von  Praga  zu  Warschau  ge- 
gründet. 

Die  Gesellschaft  Cockerill, 
welche  durch  ihre  Vertreter  in 
Rufsland,  wo  sie  stets  bedeutende 
Geschäfte  abwickelte,  wohl  un- 
terrichtet war,  hatte,  mit  Rück- 
sicht auf  die  stets  wachsenden, 
ihre  Einfuhr  beschränkenden 
Eingangszölle,  den  Wunsch,  in 
einem  Lar.de,  dessen  grofse  Be- 
dürfnisse ihr  bekannt  waren 
und  dessen  Zukunft  sie  zu 
würdigen  wufste,  eigene  Werke 
zu  besitzen. 

Nach  verschiedenen  unvor- 
hergesehenen Ereignissen  setzte 
sie  sich  mit  der  Gesellschaft 
Praga  in  Verbindung,  deren 
Warschauer  Hütte  auf  den  Bezug 
ausländischen  Roheisens  ange- 
wiesen und  infolge  der  erhöhten 
Eingangszeile  in  eine  schwierige 
Lage  geralhen  war.  Die  Praga- 
Gesellschaft  halte  schon  im 
Jahre  1884  die  Möglichkeit  er- 
wogen, ihr  Werk  nach  dem 
Süden  zu  verlegen;  allein  erst 
zwei  Jahre  später  nahm  das 
Projcct  Gestalt  an,  indem  Bich 
zu  seiner  Verwirklichung  eine 
Vereinigung  mit  der  Gruppe  der 
Gesellschaft  Cockerill  bildete. 

Es  wurde  der  Plan  fest- 
gesetzt, die  Hülteneinrichtungen 
von  Warschau  ins  neue  Werk 
zu  übertragen  und  zugleich  das 
Ingenieur-,  Obermeister-  und 
Arbeiterpersonal  nebst  einer 
Gruppe  von  Belgiern  mit  her- 
überzunehmen. Unter  diesen 
Umständen  war  die  Inbetrieb- 
setzung der  Hütte  unter  den 
besten  Bedingungen  gesichert, 
und  zwar  unter  wesentlich  gün- 
stigeren Bedingungen,  als  die 


der  anderen  Hütten,  die  ihr  Personal  einer  Be- 
völkerung entnehmen  und  ausbilden  mufste,  der 
diese  Arbeitsart  fremd  war. 

Die  gewählte  Baustelle  liegt  am  Ufer  desDnirpr, 
zu  Kamenskoi'e,  ungefähr  40  km  von  Jekaterinoslaw. 
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Das  Kapital  betrug  5  Millionen  Credit-Rubel 
in  Actien  von  je  500  Rubel.  Obschon  die  Ge- 
sellschaft berechtigt  war,  2  500  000  Rubel  Obli- 
gationen auszugeben,  hat  sie  deren  Ausgabe  auf 
923  000  Rubel  beschränkt;  im  Hinblick  auf  den 
blühenden  Stand  der  Gesellschaft,  ihre  Reserven 
und  Abschreibungen,  sowie  die  zur  Vertheilung 
gelangenden  Dividenden  kann  man  eine  fernere 
Obligationenausgabe  als  vorläufig  aufgehoben  be- 
trachten. 

Die  Erbauung  der  Hütte  zu  Karaenskofe  wurde 
dein  Ingenieur  Basson,  einem  geborenen  Deut- 
schen, anvertraut,  der  lange  Zeit  Rufsland  bewohnt 
und  ehemaliger  Director  der  Conslructions- Werk- 
stätten und  des  Etablissements  Newsky  war. 


6  m  Kohlensackweite  und  2  m  Gestellweite  bei 
100  t  täglicher  Erzeugung.  Neuerdings  sind  sie 
mit  2,40  m  weiten  Gestellen  zugestellt  worden 
und  haben  jetzt  eine  Leistungsfähigkeit  von  150  t. 
Die  Inbetriebsetzung  und  Leitung  dieser  Oefen  wurde 
dem  französischen  Ingenieur  Hcnrion  anvertraut, 
der  infolge  einer  Explosion  ums  Leben  kam. 

Ein  vor  kurzem  neuerbauter  Hochofen  hat 
das  Profil  der  Oefen  von  Briansk :  20  m  Hübe, 
G  m  Kohlensackweite  und  2,80  m  Gestelldurch- 
messer. Ein  vierter  Ofen  von  kleinen  Abmessungen 
dient  zur  Herstellung  von  besonderen  Roheiscn- 
i  sorten.  Die  allen  Hochöfen  sind  mit  je  vier 
Whitwell* Winderhitzern  versehen,  die  neuen  da- 
gegen mit  Cowper-Winderhitzern. 


1 

Li  . 

llochuCt'nwrik  der  Uo.iiltsciiafl  Duivuroviciini*. 


In  einer  wichtigen  Abhandlung,  dieim  russischen 
Bergjournal  erschienen  ist,  hat  Hr.  ßasson  die 
Gründe  aufgeführt,  die  ihn  in  der  Wahl  der 
Baustelle  in  KamenskoTe  und  in  der  Anordnung 
der  Hütte  bestimmt  haben.  Er  stellt  darin  sehr 
interessante  Betrachtungen  über  die  Einrichtungen 
des  Werkes  an  und  giebt  zahlreiche  Aufschlüsse 
über  Rohstoff-  und  Brennstoffpreise  sowie  über 
die  Construclionskosten  in  Südrufsland. 

Die  Arbeiten  in  KamenskoTe  wurden  sehr 
rasch  gefördert;  18  Monate  nach  dem  ersten 
Spatenstich  wurde  der  erste  Hochofen  angeblasen. 
Die  Hütte  wurde  durch  den  jetzigen  Generaldireclor 
Hrn.  Jassink oviez  fertiggestellt  und  in  Betrieb 
gesetzt,  und  durch  ihn  in  kurzer  Zeit  zu  ihrer 
heutigen  gedeihlichen  Entwicklung  gebracht. 

Die  Hütte  KamenskoTe  besitzt  4  Hochöfen 
und  152  Coppee-  Koksöfen  nebst  Kohlenwäsche. 
Die  beiden  ersten  Hochöfen  erhielten  20  m  Höhe, 


Die  Bessemeranlage  hat  eine  Leistungsfähigkeit 
von  250  I.  Drei  Nasmylh  -  Dampfhämmer  von 
15  l  Biirgewicht  werden  zum  Vorschmieden  der 
Schienen-,  Blech-  oder  Radreifen  -  Blöcke  ver- 
wandt; jeder  Dampfhammer  genügt,  um  200  l 
täglich  vorzuschmieden. 

Die  vier  basischen  Siemens-Martin-Oefen  haben 
20  t  Einsatz.  Derselbe  besteht  aus  G5  %  Roheisen 
und  als  Rest  Abfalleiscn  und  Schienenenden.  Ihre 
Production  beträgt  je  1000  l  im  Monat  und  wird 
ausschließlich  weicher  Stahl  für  Bleche  hergestellt. 

Die  Blcchwalzenstrafse  wird  durch  sechs 
Wärmöfen  und  zwei  Glühöfen  bedient;  dieselbe 
umfafst  eine  Strecke  für  Grob-  und  mittlere 
Bleche  und  Breiteisen  nebst  zwei  Blechwalzen 
für  Feinblech,  welche  in  einem  Monat  zusammen- 
genommen 1000  t  erzeugen. 

Die  Trio-Schienenwalze  verwalzt  vorgeschmü  - 
delc  Blöcke  und  wird  von  zwei  Oefen  bedient, 
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in  denen  zusammen  233  t  Blooms  in  24  Stunden 
vorgewärmt  werden.  Ein  Blockwalzwerk  ist  im 
Bau  begriffen.  Das  dem  Serainger  Typus  ent- 
sprechende Radreifenwalzwerk  besieht  aus  zwei 
I'aar  horizontalen  Walzen ,  parallel  zu  einander 
liegend,  das  in  der  Schicht  100  Badreifen  herstellte. 

Für  die  Schmiedeisen- Darstellung  dienen  10 
Puddelöfen  mit  Treppenrosl  und  zwei  Pietzka- 
Oefen,  deren  Ergebnisse  zufriedenstellend  sein 
sollen,  eine  grofse  Slrafse  von  550  mm  Walzen- 
durchmesser, eine  mittlere  Walze  und  eine  Vor- 
walze mit  250,  sowie  eine  Fertigwalze  mit  450 


103000  t;  an  Bessemerstahl  54  700  t;  an 
Martinstahl  36400  t;  an  Luppeneisen  15  000  t; 
an  Schienen  40  000  t;  an  Radreifen  6100  l;  an 
Blech ,  Profileisen ,  Träger  und  Handelseiseu 
42  000  t  hergestellt. 

Der  finanzielle  Erfolg  geht  aus  der  zur  Ver- 
keilung gelangten  Dividende  hervor,  die  5  % 
für  das  Betriebsjahr  1889/90,  10  %  für  1890/91  * 
10  %  Tür  1891/92,  12  %  für  1892)93,  20  % 
für  1893/94  betrug.  Der  Curs  der  Actien  aber- 
steigt 6000  Frcs.,  d.  h.  den  vierfachen  Werth 
des  Emissionscurses. 


Hochofen  »uii  Krivoi  •  Hop 


Umdrehungen.  In  24  Stunden  beträgt  die  Blech- 
erzeugung  50  t  6  mm  dicke  bezw.  35  bis  40  t 
5  mm  dicke  Bleche. 

In  der  Bilanz  von  1894  ist  der  Werth  dieser 
Mülle  mit  8  046  000  Rubel  aufgeführt,  wovon 
3  Millionen  bereits  abgeschrieben  wurden. 

Drei  vorzügliche  Eisenstein -Belcihungen  Im 
Krivoi  -Rog,  sowie  eine  Pyrolusit- Beleihung  bei 
Nicopol  versorgen  die  Gesellschalt  von  KamenskoTe 
mit  Erzen.  Ihre  Versorgung  mit  Kohlen  hat 
eine  besondere  Actiengcsellschaft  übernommen, 
welche  die  Kohlenbergwerke  von  Savitch  und 
Zavadsky  erworben  hat. 

Während  des  Betriebsjahrs  1893/94  betrug 
die  Kokserzeugung  98  000  t;  an  Roheisen  wurden 


Die  Eisenstein -Gesellschaft  von  Krivoi- Rog. 

Obengenannte  Gesellschaft  war  die  erste,  die 
den  Betrieb  in  den  oolithischen  Rotheisenstein- 
Lagerstätten  von  Südrufsland  eröffnete. 

Die  Gesellschaft  hat  das  Recht,  20  000  ha 
in  der  Gemeinde  von  Krivoi-Rog  auszubeuten, 
und  hat  seit  1881  einen  Tagebau  eröffnet,  der 
in  10  Jahren  800  000  t  Erz  geliefert  hat.  Dieses 
Quantum  verthcilte  sich  auf  alle  Hütten  des 
Landes  und  wurde  bis  nach  Polen ,  nach  Hula 
Bankowa,  sowie  nach  den  Hüttenwerken  von 
Pastoukhof  auf  dem  Don  versandt. 

Nachdem  aber  die  Hütten  sich  ihren  eigenen 
i  Eisensleinbesitz  verschafft  hatten,  wurde  die  Ge- 
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Seilschaft  von  Krivoi- Rog  veranlafst,  ihren  Eisenstein 
selbst  zu  verbrauchen.  Es  wurde  zu  diesem  Zweck 
ein  Hochofen  errichtet,  dem  bald  der  zweite  folgen 
wird,  während  im  Gebiete  vonlzioum  (Almasnata) 
ein  Kohlenbergwerk  betrieben  wird.  Da  die  An- 
lage auf  dem  Eisenstein  selbst  errichtet  ist,  ent- 
stehen für  die  Hütte  gar  keine  Transportkosten. 

Der  Eisenstein,  der  von  verschiedenen  Etagen 
herrührt,  wird  durch  einen  Schacht  geworfen, 
von  wo  aus  er  durch  einen  Stollen  mittels 
Förderhunden  bis  zu  Tage  abgefahren  wird ; 
vom  Stollenmundloch  ab  werden  die  Wagen 
mittels  schiefer  Ebene  bis  auf  die  Höhe  der 
obersten  Etage  befördert,  um  von  dort  aus  bergab 
auf  die  Luftbahnen  der  Hochöfen  zu  gelangen; 
nachdem  sie  entleert  sind,  kehren  sie  von  selbst 
zum  Stollen  zurück  und  legen  so  eine  beträcht- 
liche Strecke  ohne  alle  Förderkoslen  zurück. 

Der  Hochofen  wurde  speciell  für  die  Dar- 
stellung von  Giefscreieisen  errichtet.  Um  das 
Gelingen  zu  erleichtern  und  weniger  Betriebs- 
störungen und  Wechsclfällen  ausgesetzt  zu  sein, 
hat  man  ihn  auf  eine  kleine  Production  von  60  t 
im  Tag  eingerichtet,  doch  hat  sich  herausgestellt, 
dafs  der  im  September  1892  angeblasene  Hoch- 
ofen nicht  weniger  Schwierigkeiten  oder  Störungen 
bot,  als  dies  bei  einem  grofBen  Hochofen  der  Fall  ge- 
wesen sein  würde.  Der  Rauminhalt  beträgt  200  cbm, 
die  Höbe  18,50  m,  der  Koblensack-Durchrnesser 
4,70  m,  der  Wind  wird  durch  drei  Cowper-Erhitzer 
von  18  tn  Höhe  und  6,40  m  Durchmesser  vor 
gewärmt  Der  Koksbedarf  wird  durch  40  Oefen 
gedeckt,  die  Coppec  auf  der  Hütte  erbaut  hat. 

Das  Gesellschafts  Kapital  beträgt  5  Millionen 
Frcs.,  wovon  die  Hälfte  auf  den  Werth  der 
Eisenstein-Beleihungen  kommt.  Man  halte  aufsei - 
dem  Hrn.  PolI_,  dem  Inhaber  des  Vertrages  ged. 
Beleihungen,  400  000  Frcs.  Gründerantbeile  be- 
willigt, die  die  Gesellschaft  zurückgekauft  hat. 
Unter  solchen  Bedingungen  scheint  ihr  Kapital 
nicht  so  gut  verwandt  worden  zu  sein,  als  das- 
jenige der  früher  genannten  Gesellschaften. 

Der  Gewinn,  den  die  Gesellschaft  aus  dem 
Eisensteinbergbau  seit  1889  zur  Verkeilung 
bringt,  beträgt  5  % .  Der  hüttenmännische  Betrieb 
ist  noch  zu  neu,  als  dafs  man  dessen  Ergebnisse 
veranschlagen  könnte;  jedoch  werden  dieselben 
voraussichtlich  günstig  sein,  so  dafs  die  Gesellschaft 
in  Zukunft  Vortheile  aus  der  blühenden  Lage 
der  russischen  Industrie  wird  ziehen  können.  Der 
Curs  der  Actien  erhält  sich  auf  ungefähr  500  Frcs. 


Nachdem  wir  die  Entstehung  der  Eisenindustrie 
in  Südrufsland  beschrieben,  und  die  Art  und 
Weise,  wie  die  heutigen  Hüttenwerke  errichtet 
wurden,  ihre  Wichtigkeit  und  ihre  finanzielle  Lage 
dargelegt  haben,  wird  es  von  Interesse  sein,  die 
Beschaffenheit  und  den  Preis  der  Rohstoffe,  welche 
die  Grundlage  dieser  Industrie  bilden,  in  Betracht 


I  zu  ziehen,  und  ebenso  ihre  Organisation  vom 
Gesichtspunkte  des  Arbeiter-  und  technischen 
Personals  zu  untersuchen,  um  auf  solche  Weise 
die  Uebersicht  der  ökonomischen,  technischen 
und  socialen  Bedingungen  zu  vervollständigen. 

Rohstoffe.* 

Die  zur  Verhüllung  gelangenden  Eisensteine 
rühren  fast  ausschliefslich  aus  dem  Krivoi-Rog- 
Bezirk  her,  nur  die  Donetz-Hülle  fügt  denselben 
etwas  Eisenstein  aus  der  Nachbarschaft  bei. 

Das  Eisensleinvorkommen  von  Krivoi -Rog 
besteht  aus  linsenförmigen  Ablagerungen,  inmitten 
vonQuarzit,  von  äufserst  reinem  oolitbischen  Eisen- 
stein. Dessen  Menge  und  Qualität  sind  derart,  dafs 
vorläufig  nur  solche  mit  mehr  als  55  %  Eisen- 
gehalt verbraucht  werden.  Es  werden  gröfsere 
Lieferungen  mit  67  bis  68  %  übernommen,  welche 
nur  2  bis  3  ^  Kieselerde,  als  eingeschlossenen 
Quarzsand,  enthalten;  der  reiche  Eisenstein  ist 
blau,  zerfallend,  schwach  mit  Plätlchen  durch- 
setzt; bei  gröfscrem  Kieselerdegehall  wird  der 
Eisenstein  härter,  jedoch  ist  erstets  schichtenweise 
gelagert,  was  seinen  Abbau  erleichtert. 

Die  Gewinnung  findet  in  Tagebauen  slall; 
die  Mächtigkeit  der  unbauwürdigen  Zwischenmittel 
wechselt  von  2  bis  20  m;  das  Einfallen  ist 
zwischen  45  bis  60°. 

Die  Selbstkosten  dieses  Eisensteins  können 
auf  2,50  Frcs.  f.  d.  Tonne  geschätzt  werden. 
Diesem  Preise  ist  der  Zins  für  den  Grundeigen- 
tümer zuzuschlagen,  der  jetzt  zwischen  0,80  Frcs. 
und  1,60  Frcs.  f.  d.  Tonne  schwankt,  sowie  die 
Generalunkosten,  Abschreibungen  für  Geräth  und 
Material  u.  s.  w.,  so  dafs  der  Gesammt  •  Selbst- 
kostenpreis sich  auf  4,50  Frcs.  erhöht. 

Die  Transportkosten  bis  Jekaterinoslaw  be- 
tragen 4,80  Frcs.  f.  d.  Tonne,  nach  dem  Donetz 
ungefähr  10  Frcs. 

Die  zwei  Eisensteintypen  sind  wie  folgt  zu- 
sammengesetzt : 

SiO,    AI.O,       CaO       Jl|0       fe^h  Fe  P 

0,0  2,69  0,45  0,05  90.41  63.29  0,03 
3,83    1.39     0.44     0,05     93,30     65,89  0,03 

Die  Menge  der  Eisensleine,  welche  die  Lager- 
stätten von  Krivoi -Rog  enthalten,  hat  man  vor 
zwei  Jahren,  soweit  solche  vollständig  nachgewiesen 
und  im  Abbau  begriffen  sind,  auf  11  Millionen 
Tonnen  geschätzt.  Seit  dieser  Zeit  haben  neuere 
Untersuchungen  dargelban,  dafs  mehr  als  die 
doppelle  Quantität  vorhanden  ist,  und  alle  Angaben 
über  das  Eisensteinvorkommen  des  Landes  beweisen, 
dafs  bei  weitem  nicht  Alles  nachgewiesen  ist. 

Die  Eisensteine  im  Donetzgebict  finden  sich 
in  un  reget  inäfsigen  Nestern  im  Kohlengebirge 
vor  und  bestehen  thcils   aus  eisenschüssigem 

*  Siehe  Annales  des  mines,  Februar-März  1894, 
ilie  vorzügliche  Denkschrift  von  A.  de  Keppen, 
Mitglied  des  Genoralrath«  der  Bergwerke  in  Rufsland. 
IVergl.  ,SUhl  und  Eisen'  1894,  Nr.  21,  S.  943.) 
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Kalkstein,  theils  aus  Sphärosiderit  -  Nieren  mit 
zwischen  30  und  40  %  schwankendem  Eisen- 
gehalt, aber  mit  einem  zur  Verschmelzung  nütz- 
lichen Thonerdegehalt.  Dieses  Erz  wird,  frei 
Eisenbahnstalion,  den  dasselbe  gewinnenden  Bauern 
mit  8,50  bis  4,50  Frcs.  die  Tonne  bezahlt;  frei 
Hütte  wechselt  der  Preis,  je  nach  der  Entfernung. 
Sobald  der  Preis  mehr  als  11  Frcs.  beträgt,  ist 
mit  Rücksicht  auf  den  niedrigen  Eisengehalt  dem 
Krivoi-Rog  gegenüber  die  Verwcrlhung  desselben 
nicht  mehr  lohnend. 

Wie  wir  früher  bemerkten,  wird  die  Roheisen- 
erzeugung in  demselben  Mafse  durch  die  Kohlen- 
fracht, wie  durch  die  Eisensteinfracht  belastet, 
so  dafs  die  zwischen  Krivoi-Rog  und  dem  Donelz 
gelegenen  Hütten  bezüglich  der  Roheisenfabrication 
unter  gleichen  Bedingungen  arbeiten. 

Der  Kokstransport  würde  dem  Kohlentransport 
gegenüber  für  Hüllen,  die  dem  Eisenstein  näher 
gelegen  sind,  offenbar  Vortheil  gewähren,  allein 
der  zerreibliche  Koks,  auf  dessen  Darstellung  die 
Zechen  wenig  Sorgfall  verwenden,  ergeben  10  # 
Abfall  durch  den  Transport,  der  werthlos  ist; 
aufserdem  giebt  derselbe  einen  erheblich  niedrigeren 
Nutzeffect,  als  der  harle,  auf  den  Hütten  hergestellte 
Koks.  Uebrigens  war  die  Zahl  der  auf  den  Zechen 
befindlichen  Koksöfen  nicht  ausreichend,  um  die 
Hütten  mit  dem  erforderlichen  Vorrath  zu  ver-  : 
sehen.  Die  im  vorigen  Jahre  sowohl  auf  den 
Zechen  als  auf  den  Hüllenwerken  errichtete  grofse 
Anzahl  von  Koksöfen ,  ungefähr  400 ,  wovon 
Coppce  allein  350  Stück  erbaute,  sowie  die  noch 
im  Bau  befindlichen  Oefen  sichern  jetzt  in  hin- 
länglicher Weise  den  Bedarf  der  Werke. 

Infolge  der  Cholera-Epidemie,  welche  in  den 
lelzten  zwei  Jahren  rückwirkenden  Einflufs  auf 
Südrufsland  hatte,  hat  der  Abzug  einer  zahlreichen 
Menge  Arbeiter  eine  Kohlcnkrisis  hervorgerufen, 
welche  zur  Beunruhigung  sowohl  der  Industriellen 
als  der  Regierung  beigetragen  hat.  Diese  That- 
sache  kann  als  vorübergehend  betrachtet  werden. 
Wir  nehmen  sogar  an,  dafs  die  bedeutende  Ent- 
wicklung einer  grofsen  Zahl  von  neuerdings  über- 
nommenen oder  neu  organisirten  Zechen,  wie  der- 
jenigen von  Gorlofka,  Zavadski,  Savitch,  Chlopitzki, 
oder  der  von  Hüttenwerken  angekauften  Zechen, 
und  zwar  die  der  Krivoi-Rog-Gesellschafldurch  das 
Werk  Elcnoff  und  die  der  Gesellschaft  Briansk  durch 
das  Weik  Savicnko,  die  zukünftige  regelmäfsige 
Versorgung  der  verschiedenen  Induslricen,  die  in 
Südrursland  entstehen,  in  absoluter  Weise  sichern. 

Bezüglich  der  Kohlengewinnungsfrage  sind  die 
von  Hrn.  Brüll  im  Mai  1S92  der  „Sociöte  des 
Ingenieurs  civils*  gemachten  Mitteilungen  von 
Interesse. 

Die  Kokskohlen  kosten  ab  Grube  ungefähr 
7  Frcs.  die  Tonne;  der  Verkaufspreis  ist  durch- 
schnittlich 9  Frcs.  In  Jekalerinoslaw  kosten  die- 
selben 20  Frcs.,  so  dafs  der  auf  den  Hütlen 
daraus  dargestellte  Koks  auf  33,50   Frcs.  zu 


stehen  kommt.  Der  auf  den  Zechen  gebrannle 
Koks  kostet  annähernd  24  Frcs.  Dieser  Koks 
hat  5  bis  10  %  Aschengehalt  und  1  bis  V\t  % 
Schwefel,  wenn  er  aus  gewaschenen  Kohlen, 
dagegen  1  '/*  bis  2  %  Schwefel ,  wenn  er  aus 
ungewaschenen  Kohlen  hergestellt  wird. 

Fertige  Erzeugnisse. 

Unter  den  obigen  Bedingungen  stellt  sich 
der  Selbstkostenpreis  des  Roheisens  (den  auf  die 
Rohstoffe  erzielten  Gewinn  ungerechnet)  zwischen 
40  bis  50  Kopeken  f.  d.  Pud,  d.  i.  72  bis  80  Frcs. 
f.  d.  Tonne.  Dieses  Roheisen  ist  für  die  Stahl- 
bereitung  ausgezeichnet;  es  enthält  nur  0,04  P. 
Der  mittlere  Gehalt  dieses  Bessemerroheisens  an 
Silicium,  Mangan  und  Schwefe)  ist  folgender: 

1,50  -2.50  Si     1.50-2.50  Mn     0.010-0,040  S. 

Den  Hauptfeind,  den  Schwefel,  mufs  man 
beim  Hochofenbetrieb  durch  einen  garen  und 
basischen  Gang  bekämpfen.  Nachstehend  lassen 
wir  die  Zusammensetzung  von  zwei  Schlacken- 
lypen  folgen:  Sj0>  Alj0)  +  Kl0,  r,0  Mn 

Bei  garem  Roheiten  ...    31        13        51  O.f.o 
,   weniger  gar.  Hoheiten    42        12        42  0,80 

Der  Verkaufspreis  dieses  Roheisens  hat  zwischen 
70  und  80  Kop.  f.  d.  Pud  geschwankt  (112  bis 
;  128  Frcs.  f.  d.  Tonne);  er  ist  sogar  auf  90  Kop. 
(144  Frcs.)  in  einer  Zeit,  wo  das  Roheisen  in 
Rufsland  gesucht  wurde,  gestiegen.  Die  Frachten, 
welche  in  Südrufsland  verhältnifsmäfsig  hoch 
sind,  indem  sie  etwa  die  Hälfte  der  Selbstkosten 
ausmachen,  sind  besonders  herabgesetzt  worden, 
um  den  Hütten  des  Südens  den  Versand  nach 
Moskau  und  Petersburg  zu  ermöglichen.  Die- 
selben betragen  15  resp.  20  Kop.  f.  d.  Pud  (24 
und  32  Frcs.  f.  d.  Tonne)  bei  1070  und  1720  km. 

Es  erübrigt  jedoch  zu  bemerken,  dafs  das 
Roheisen  von  Südrufsland,  welches  fast  gänzlich 
an  Orl  und  Stelle  verbraucht  wird,  aus  den  ge- 
währten Erleichterungen  bezüglich  der  Fracht 
noch  wenig  Vortheil  gezogen  hat,  um  mit  eng- 
lischem Roheisen,  speciell  in  Moskau,  in  Wctt- 
j  bewerh  zu  treten.  Man  mufs  jedoch  annehmen, 
dafs  die  Steigerung  der  Erzeugung  des  Südens 
dahin  führen  wird,  diesen  Markt  zu  erobern. 

Wie  man   sieht,  ist  der  Nutzen,   den  die 
Roheisenerzeugung  bietet,  bedeutend.     Mit  Roh- 
eisen  zu   45  Kop.  werden  Bessemerstahlblöcke 
zu  80  Kop.  das  Pud  (128  Frcs.  f.  d.  Tonne) 
hergestellt,  Martinstahl  zu  90  bis  95  Kop.  (144 
bis  1 52  Frcs.  f.  d.  Tonne),  Bcssemerstahlschienen 
zu  1,10  bis  1,20  Rubel  (176  bis  192  Frcs.  f.  d. 
Tonne),  letztere  werden  zu  1,55  Rubel  (250  Frcs. 
f.  d.  Tonne)  verkauft.   Die  Bleche  kosten  1,00  bis 
1,80  Rubel  (256  bis  288  Frcs.)  und  werden  zu 
I  2,20  Rubel  (352  Frcs.  f.  d.  Tonne)  verkauft.  Der 
i  Gestchungspreis  des  Handclseisens  beträgt  1,45 
!  Rubel  (232  Frcs.)  und  der  Vorkaufspreis  1,80  Rubel 
j  (288  Frcs.  f.  d.  Tonne). 
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Alle  diese  Preise  sind  selbstredend  ziemlich 
verschieden ,  je  nachdem  die  Producte  aus  der 
Donetzgruppe  oder  derjenigen  von  Jekalerinoslaw 
herrühren,  infolge  der  Verschiedenheit  der  Kohlen- 
preise in  genannten  Localitäten.  Diese  annähernden 
Angaben  gestalten,  ein  Urtheil  Ober  die  blühende 
Lage  der  Eisenindustrie  von  Südrufsland  zu  fällen. 

Ausländische  Kapitalien  und  ausländisches  Personal. 

Wir  haben  gesehen,  welche  wichtige  Rolle 
die  fremden  Kapitalien  bei  der  Gründung  jener 
Hütten  gespielt  haben.  Das  Nalionalgefühl  ist 
dieser  Einmischung  gegenüber  nicht  unempfäng- 
lich geblieben;  sie  ist  von  Einzelnen  sogar  als 
Invasion  bezeichnet  worden.  Indem  Prof.  Time 
von  der  Bergschule  die  Thatsache  bestätigt,  er- 
kennt er  gleichzeitig  den  Widerstand  an,  den  die 
russischen  Kapitalien  diesen  grofsen  Unterneh- 
mungen bisher  entgegengesetzt  haben.  Dies 
rührt  daher,  dafs  ein  Nutzen  von  5  bis  10 
der  zur  Uebernahmc  eines  Wagnisses  unsererseits 
genügend  erscheint,  für  russische  Kapitalien  nicht 
verlockend  ist.  Die  uns  bekannten  Pachtpreise 
lassen  erkennen,  dafs  das  Kapital  einer  landwirt- 
schaftlichen Besitzung  5  #  ohne  Risico  abwirft. 

Bei  hypothekarischen  Darlehen  erzielt  man 
bei  voller  Sicherheit  10  %.  In  anderen  mit 
gröfserem  Risico  verbundenen  Geldgeschäften  er- 
reicht der  Zinssatz  schon  den  Wucherzins,  was 
aber  in  einem  Lande,  wo  der  Credit  nur  unter 
schweren  Bedingungen  aufrecht  erhalten  wird, 
kaum  in  Staunen  setzt. 

Aufserdeni  erfordern  diese  bedeutenden  Unter- 
nehmungen derartige  Kapitalien,  dafs  sich  die 
Form  einer  Actiengesellschaft  als  nothwendig 
erweist.  In  Rufsland  giebt  es  zwar  noch  unermefs- 
liehe  Vermögen,  aufserordentlich  reiche  Industrielle, 
so  die  Strogonoff,  die  Powlowtzew,  die  Demidoff. 
Ein  Demidoff  war  es,  der  zuerst  die  Wichtigkeit 
der  Industrie  Südrufslands  erkannte  und  das 
Donetzgebiet  schon  im  Jahre  1837  durch  Leplay 
untersuchen  liefs.  Allein  diese  mächtigen  Ver- 
mögen haben  sich  bisher  anscheinend  mehr  für 
die  Uralinduslrie  interessirt  und  den  dazu  er- 
forderlichen grofsen  Grundbesitz.  Für  die  Ent- 
wicklung des  Südens  würden  sie  nicht  hinreichen. 

Die  moderne  Industrie  verlangt  die  Vereinigung 
vieler  Kräfte  zur  Erlangung  der  erforderlichen 
Kapitalien,  und  die  Bildung  von  Acticngesellschaften 
ist  das  einzige  Mittel,  diese  Kapitalien  aufzunehmen, 
ohne  die  Verantwortlichkeit  der  Kapitalisten  zu 
verpflichten,  welche  häufig  wenig  geneigt  sind, 
die  Verwendung  ihrer  Kapitalien  zu  überwachen. 

Leider  ist  diese  Art  von  Gesellschaft,  welche 
vor  dem  Gesetz  des  Jahres  1867  in  Frankreich 
noch  Hemmnissen  unterworfen  war,  in  Rufsland 
nicht  stark  entwickelt.  Einstweilen  enthalten  sich 
noch  die  russischen  Kapitalisten,  und  deshalb 
haben  sich  die  Eigentümer,  welche  aus  dem 
Reichthum  ihres  Grund  und  Bodens  Nutzen  zu 
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ziehen  wünschten ,  an  fremde  Kapitalisten  ge- 
wandt; allein  Professor  Time  erkennt  aus  dieser 
industriellen  Entwicklung,  selbst  unter  diesen 
Bedingungen,  nur  Vortbeile  für  das  Land.  Wenn 
ein  Unternehmen  den  fremden  Kapilalisten  10  fo 
Zinsen  gewährt ,  die  ins  Ausland  wandern ,  so 
bleibt  die  Summe  des  Geschäftsurasatzes,  die  im 
Mittel  dem  Actienkapital  gleichkommt,  in  Lohn- 
form ganz  im  Lande  zurück,  während  vor  der 
Gründung  dieser  Industrie  die  ganze  Summe, 
welche  der  Ankauf  von  Waaren  im  Auslande 
erforderte,  aus  Rufsland  wanderte. 

Kurz,  es  läfst  sich  annehmen,  dafs  jede 
Million,  die  in  Rufsland  immobilisirt  wird,  den 
Arbeitern  des  Landes  auch  eine  Million  an  Lohn 
einbringt.  Allein  dieses  Kapital  hat  im  allgemeinen 
zur  Wahrung  seiner  Interessen  Landsleute  als 
Directoren  und  Ingenieure  nach  Rufsland  gezogen, 
und  die  russischen  Ingenieure  haben  mit  Un- 
willen gesehen,  wie  Fremde  in  jenen  Unterneh- 
mungen wichtige  Stellungen  neben  oder  gar  über 
ihnen  einnehmen  und  verhältnifsmäfsig  hohe  Ge- 
hälter bezichen.  Das  letztere  allerdings  mit 
Rücksicht  auf  das  Opfer,  welches  sie  durch  ihre 
Auswanderung  gebracht  haben,  und  auf  Grund 
ihrer  besonderen  Fähigkeit.  Wenn  schon  die 
Errichtung  eines  Hüttenwerks  in  industriereichcr 
Gegend  ernste,  mit  Gefahr  verbundene  Schwierig- 
keiten bietet,  um  wieviel  schwieriger  ist  erst  die 
Aufgabe  für  diejenigen,  welche  eine  neue  Industrie 
gründen  und  das  ganze  Personal  heranbilden 
müssen.  Zur  Lösung  einer  derartigen  Aufgabe 
reichen  Wissenschaft  und  Intelligenz  allein  nicht 
hin :  dazu  sind  Männer  mit  erprobter  Erfahrung 
und  eisernem  Willen  erforderlich ;  Ingenieure, 
welche  sich  jahrelang  mit  den  Einzelheiten  einer 
Fabricalion  beschäftigt  haben,  sind  allein  imstande, 
die  bedeutenden  Verluste  zu  verhüten,  welche 
Neulinge  in  solchen  Anfangen  herbeiführen  würden. 

Die  metallurgische  Großindustrie  ist  in  Rufsland 
noch  zu  jung,  als  dafs  sie  die  erforderliche  An- 
zahl von  Praktikern  hätte  ausbilden  können, 
welche  diese  neuen  Anlagen  benölhigen.  Vor 
nicht  geraumer  Zeit  war  die  Hülle  Poutiloff  in 
Petersburg  die  einzige,  welche  mit  denen  der 
europäischen  Werke  vergleichbare  Anlagen  besafs. 
Daher  war  sie  auch  sozusagen  die  Pllanzschule, 
die  Bildungsanstalt  für  die  meisten  Ingenieure, 
die  jetzt  im  Süden  angestellt  sind. 

Indem  Rufsland  Nutzen  aus  den  fremden 
Kapitalien  und  Ingenieuren  zog,  hat  es  eigentlich 
das  allen  Ländern  gemeinschaftliche  Schicksal 
gehabt,  die  irgend  eine  Industrie  beginnen  oder 
eine'  solche  umgestalten.  In  Frankreich  waren 
es  Engländer,  die  die  ersten  Puddelöfen  errichteten 
!  und  die  ersten  Bessemeranlagen  in  Beirieb  setzten  -, 
es  waren  die  Jackson,  die  zuerst  zu  St.  Severine 
und  Assailly  Stahl  darstellten;  auch  waren  es 
Engländer,  die  zuerst  in  Montataire  Weifsblech 
herstellten.     Die  vielen  Ausdrücke  in  unserer 
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hüttenmännischen  Sprache  bestätigen  im  übrigen, 
dafs  uns  der  Unterricht  von  Fremden  ertheill  wurde. 

Der  Hergang  ist  überall  derselbe,  aber  all- 
mählich erlangt  jedes  Land  seine  Unabhängigkeit 
wieder,  erlangt  Erfahrung,  gewinnt  Vertrauen  in 
seine  Industrie  und  steckt  Kapitalien  hinein. 
Alsdann  hört  die  Holle  des  Fremden  als  Lehr- 
meister von  selbst  auf. 

Was  die  Werkmeister  betrifft,  die  vom  Aus- 
lande kommen,  so  werden  sie  in  Rufsland  noch 
lange  Zeit  nothwendig  sein,  weil  die  Mittelklasse, 
aus  welcher  sie  bei  uns  hervorgehen ,  in  jenem 
Lande  bis  jetzt  fehlt.  Die  Eigenschaften,  welche 
von  ihnen  besonders  verlangt  werden,  wie  Pünkt- 
lichkeit, Energie,  genaue  Ueberwachung  der  Einzel- 
heiten und  Mäßigkeit,  kommen  beim  russischen 
Arbeiter  noch  äufserst  selten  vor;  indem  derselbe 
seine  Arbeil  gewissenhaft  und  einsichtsvoll  verrichtet, 
sucht  er  nicht,  wie  dies  in  anderen  Ländern  der 
Kall  ist,  seine  Stellung  durch  Selbststudium  zu  ver- 
bessern, um  eine  höhere  Slufe  zu  erlangen. 

Diese  Tlialsaohe  rührt  vielleicht  von  der  Art 
und  Weise  her,  in  welcher  man  den  Arbeiter 
jetzt  anwirbt,  und  der  geringen  Anhänglichkeit 
an  die  Hütte,  wo  er  meistens  von  seiner  Familie 
getrennt  arbeitet,  und  mit  der  er  in  dem  Lande, 
wo  er  sie  zurückgelassen  hat,  in  Verbindung  bleibt. 

Auf  den  Gruben  und  Hütten  Südrufslands, 
die  kaum  10  Jahre  bestehen,  liebt  der  eingeborene 
Arbeiter,  der  Kleinrusse,  die  Arbeit  wenig;  für 
sein  südliches  Temperament  ist  die  Beschäftigung 
zu  hart;  er  überläfst  dieselbe  den  Männern  des 
Nordens,  den  „Katzaps",  wie  er  sie  nennt,  die 
aus  Weifsrufsland  und  aus  Centralrufsland  und 
aus  der  Gegend  von  Moskau  und  Nichni-Nowgorod 
kommen.  Diese  sind  gezwungen  ihre  Heimalh 
zu  verlassen,  weil  die  Familienvermchrung  die 
Gröfse  des  Landes,  das  den  Bauern  im  Jahre 
1861  bei  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  über- 
wiesen wurde,  beständig  vermindert.  Da  sie  nun 
nicht  alle  davon  leben  können,  verlassen  sie 
Krau  und  Kind,  um  auf  den  Hütten  im  Süden 
zu  arbeiten.  Aber  in  gewissen  Zeitabschnitten 
empfinden  sie  das  Bedürfnifs,  zu  ihren  Familien 
zurückzukehren ;  sie  hängen  weder  an  ihrer  neuen 
Beschäftigung,  noch  an  der  Gegend,  wo  sie  die- 
selbe versehen.  Zur  Erntezeit  besonders  finden 
jedes  Jahr  grofse  Auswanderungen  statt,  welche 
die  Industrie  und  besonders  den  Bergbau  in 
Nolh  bringen,  mitunter  sogar  einen  Stillstand 
hervorrufen.  Schlimmer  noch  ist  der  Aufbruch 
ohne  die  Absicht  der  Wiederkehr,  wie  dies  bei 
der  letzten  in  Südrufsland  ausgebrochenen  Cholera- 
Epidemie  der  Fall  war,  sowie  auch  gelegentlich 
einer  guten  Ernte  in  der  Heimalh,  welche  ihnen 
die  Aussicht  gewährt,  einige  Zeil  zu  Hause,  ohne 
zu  arbeiten,  zu  verweilen. 

Wir  wollen  die  materiellen  und  moralischen 
Bedingungen  nicht  erörtern,  in  denen  sich  diese 
Männer,  fem  von  ihren  Familien,  befinden;  sie 


sind  häufig  in  ungesunden  Kasernen  zusammenge- 
pfercht und  den  Versuchungen  überlassen,  welche 
der  Branntwein  in  allen  kalten  Ländern  bietet. 

Dieter  Zustand  beschäftigt  die  Regierung. 
Mit  lobenswerthem  Eifer,  mit  der  ganzen  Amts- 
gewalt, welche  ihr  der  günstige  Zolltarif  bei  den 
Gewerbtreibenden  verleiht,  verlangt  sie  von  letzteren 
nicht  nur  die  gebräuchliche  Sicherheit,  sondern 
eine  ganze  Reihe  von  Malsregeln,  um  das  Wohl- 
ergehen  der  Arbeiter  zu  sichern. 

Es  läfst  sich  behaupten,  dafs  Rufsland  das, 
was  man  als  Staalssocialismus  bezeichnet  hat, 
weiter  treibt,  als  selbst  Deutschland,  nämlich  die 
Errichtung  von  Arbeiterwohnungen,  Kasernen, 
die  den  hygienischen  Regeln  entsprechen,  Hospi- 
tälern, in  welchen  die  Insassen  unentgeltlich  ge- 
pflegt werden,  Besoldung  der  Hültenärzte,  Er- 
richtung isolirter  Hospitäler  mit  besonderem 
Personal  in  Epidemie -Fällen ,  Errichtung  von 
Bädern  für  die  Arbeiter,  Errichtung  von  Kirchen 
und  Schulen.  Dieses  sind  die  Hauptvorschriflcn 
der  Regierung,  die  in  der  Praxis  durch  die 
administrative  Behörde  streng  überwacht  werden. 

Uebrigens  zeigen  sich  die  Hütten  geneigt, 
den  ihnen  von  der  Regiei  ung  vorgeschriebenen 
Weg  zu  befolgen.  In  KamenskoTe  und  Jekateiinos- 
law  sind  musikalische  Gesellschaften  gegründet 
worden,  sowie  cooperalive  Consumanstalten,  die 
den  besten  Erfolg  aufweisen. 

Auch  versucht  die  Regierung  mit  allen  Mitteln 
die  Bildung  einer  Arbeiterbevölkerung  zu  fördern, 
indem  sie  die  Auswanderung  nach  dem  Innern,  so- 
wie die  endgültige  Wohnungsverlcgung  der  Arbeiter 
und  ihrer  Familien  gestatlet,  unbeschadet  der  Rechte, 
welche  ihnen  das  Gesetz  vom  Jahre  1861  zusichert 
und  in  der  Nutzniefsung  von  Gemeindeland  besteht, 
das  zum  Unterhalt  der  Familie  genügt. 

Im  letzten  Monat  December  trat  eiue  Com- 
mission  zusammen  unter  dem  Vorsitze  des  Direclors 
der  Bergwerksabiheilung,  Hrn.  Skalkowski,  um 
diese  Fragen,  welche  die  Bergwerkskrisis  infolge 
derCholera-Epidemie aufgeworfen  hatte,  zu  studiren. 

Es  ist  unzweifelhaft ,  dafs  Alles  geschehen 
wird,  damit  in  dem  bis  jetzt  ausschließlich  Land- 
wirtschaft treibenden  russischen  Reich  die  durch 
die  Grofsindustric  hervorgerufene  Arbeiteranhäulung 
von  der  Regierung  begünstigt  wird,  um  die  den 
Industriellen  gewährten  Erleichterungen ,  das 
Wohlergehen  der  Arbeiter  und  den  Rcichthum 
des  Landes  zu  vermehren. 

Zukünftige  Entwicklung  des  russischen  Hütten- 
wesens. 

Nach  einer  so  raschen  Entfaltung  des  Hütten- 
I  wesens  in  Rufsland  wird  man  sich  die  Frage  vor- 
l  legen,  bis  zu  welchem  Punkte  dieselbe  noch  entwick- 
lungsfähig sei.  Augenscheinlich  wäre  es  gefährlich, 
den  Gesellschaften,  die  soeben  ihre  Werke  im  Süden 
so  reichlich  eingerichtet  haben,  mit  denselben  Roh- 
stoffen und  Absatzquellen"  Concurrenz  bieten  zu 


Digitized  by  Google 


15.  Augast  1895. 


Die  Eisenindustrie  in  Südrufsland. 


Stuhl  und  Eis«n.  763 


wollen.  Allein  Rufsland  ist  grofs  genug;  der  dortige 
Bedarf  ist  von  hinreichender  Bedeutung  und  so 
ungenügend  gedeckt,  dafs  man  darin  Gegenden 
finden  kann,  welche  für  den  Fabricanten  günstig 
sind,  sowohl  was  die  Vereinigung  der  Rohstoffe 
als  die  wettbewerbslosen  Absatzquellcn  betrifft. 

Wir  erwähnten  Sibirien,  wo  die  Entwicklung 
von  7500  Werst  Eisenbahnen,  zwischen  Zlataoust 
und  Wladivostock ,  für  ihre.  Unterhaltung  einen 
ganz  bedeutenden  Eisenverbrauch  voraussetzt. 

Für  die  Schöpfung  dieser  Industrie  scheint  Kouz- 
nietzk  der  angezeigte  Punkt  zu  sein ;  man  hat  aber 
auch  Anlagen  in  Irkoutsk  und  Wladivostok  studirt. 

Man  braucht  jedoch  nicht  weiter  als  nach  Kau- 
kasien  zu  gehen,  wo  die  bedeutenden  Erzlagerstätten 
aller  Art  und  Naphlha  als  Brennmaterial  bald 
zur  Entwicklung  einer  eigenen  Industrie  führen 
wird.    So  wie  dies  bereits  seit  Jahren  in  den 
Vereinigten  Staaten  stattfindet,  wird  man  auch 
in  Rufsland  dazu  übergeben,  die  Petroleumrück- 
stände in  reichlichem  Mafse  zu  verwenden.  Infolge- 
dessen ist  die  Kohleninduslrie  im  Süden  bezügl. 
dieses  Wettbewerbs  besorgt,  um  so  mehr,  als  in 
9/io  der  Fälle,  wo  industrielle  Heizung  vorhanden 
ist,  und  zwar  am  Kaspischen  Meere  und  in  den 
Gegenden,  die  bis  Moskau  durch  die  Wolga  be- 
dient werden  können,  die  Kohle  dadurch  ersetzt  ist. 

Kaukasien  aber  wird  für  seine  metallurgischen 
Erzeugnisse  bedeutende  Absatzquellen  haben : 
Persien,  Turkestan,  alle  Länderstrecken,  die  vom 
Kaspischen  Meere  aus  bedient  werden ,  Trans- 
kaspien  und  die  untere  Wolga,  geschweige  Baku, 
Centraipunkt  für  das  Petroleum,  welcher  an  und 
für  sich  einen  bedeutenden  Markt  bildet. 

Wenn  man  sich  auch  veranlagt  sieht,  sich 
von  Südrufsland  zu  entfernen,  um  neue  Mittel- 
punkte für  die  Roheisenerzeugung  ins  Leben  zu 
rufen,  so  wird  man  dennoch  dort  die  noch 
fehlenden  Industrieen  für  eine  Weiterverarbeitung 
einzuführen  haben.  Man  mufs  erstaunt  sein, 
dafs  man  in  der  Nähe  des  Schwarzen  Meeres 
noch  nicht  die  Fabrication  von  Kriegsmaterial, 
wie  Panzerplatten,  Panzerlhürme,  Kanonen,  Ge- 
schosse eingeführt  hat;  ferner  kein  grofses  Werft 
für  den  Schiffbau,  ähnlich  denjenigen  des  Balti- 
schen Meerbusens  oder  wie  die  Werkstätten  von 
St.  Petersburg;  ebenso  keine  Eisenbahnwagen- 
oder Locomotivbauanstalten.  Das  dünne  Blech, 
mit  dem  alle  Häuser  gedeckt  sind,  kommt  ledig- 
lich vom  Ural.  Das  Weifsblech,  welches  für 
Blechbüchsen  zu  Fischconserven  und  zu  Petro- 
leumbehältern verwandt  wird,  kommt  aus  England. 
Maschineneisen  rührt  fast  ganz  von  deutscher 
Einfuhr  her.  Für  den  Maschinen-  und  Kesselbau 
giebt  es  nur  wenig  Specialisten. 

Alle  diese  zur  Weiterverarbeitung  dienenden 
Industrieen  konnten  offenbar  nicht  der  metallur- 
gischen Industrie  im  Süden  vorangehen;  sie 
mufsten  im  Lande  ihre  Rohstoffe  vorfinden  und 
genügenden  Schulz  für 'den  Anfang  haben.  Diese 


Bedingungen  sind  jetzt  erfüllt;  unter  den  Indu- 
strieen, welche  daraus  Nutzen  gezogen  haben 
und  in  voller  Blüthe  im  Süden  stehen,  erwähnen 
wir  die  Fabrication  von  geschweifsten  (gezogenen) 
Röhren,  die  Drahtsliften-  und  Schraubenfabrication 
in  Jekaterinoslaw,  eine  Stecknadclfabrik  in  Odessa, 
zahlreiche  Fabriken  landwirtschaftlicher  Ma- 
schinen, sowohl  in  Odessa  als  in  Alexandrowsk, 
die  trotz  einer  bedeutenden  Erzeugung  die  Einfuhr 
fremdländischer  Maschinen  nicht  hindern  können. 

Die  Industrieen,  die  wir  vorstehend  aufführten, 
werden,  der  Reihe  nach  im  Süden  eingeführt, 
zur  Entwicklung  gelangen.  Sie  werden  der  Hütten- 
industrie den  Vortheil  einer  sicheren  und  con- 
stanten  Absatzquelle  gewähren,  welche  nicht  so 
gefährlichen  Schwankungen  wie  Schienenbestel- 
lungen unterworfen  sein  wird. 

Wenn  diese  Weiterverarbeitungs  •  Industrieen, 
die  nicht  die  Grofsartigkeit  der  Bergwerks-  oder 
Hüttenindustrie  besitzen,  durch  erfahrene  Männer 
eingerichtet  und  kaufmännisch  gut  geleitet  werden, 
geben  sie  mit  viel  niedrigeren  Kapitalien  viel 
glänzendere  Resultate.  Jetzt  mufs  die  Industrie 
Südrufslands  diese  Wandlung  durchmachen. 

Anhang. 
Bilanzen  der  wichtigsten  Eisenindustrie -Gesell- 


Gesellschaft  Novorosslsk  (llnghes). 

Biluix  vom  Sl.  Dezember  1893. 
Acti  va. 

Grund  und  Boden,  Bergwerke.  Hütion,   <™.  Sterling) 
Eisenbahnen,  Wohnungen  u.  s.  w.  .  .     721  553,— 

Vorräthe   180  949- 

Debiloren   353  976,— 

Cassa  und  Wechsel   192  507  — 

Erste  Dividende  von  7't*%,  gewillt  am 

15.  November  1893   ■  .      22  500.  • 

Sa. 


1  471  485,- 


Kapital:  Passiva. 
5571  gewöhnl.  Actien  &  50  JL  278  550 
429  Vorrechtsactien       ,        21  4M) 

60H0  Actien  

Obligationen  a  5  %    ....   147  000 
Hypothekarisch  eingetragene 
Obligationen  ä  6  %   .  .  .  163  000 
Iteservekapital  '. 


300  000,- 


310  000 — 
200  000,- 
35  234.- 
314  135,  - 


Staatsanleihe,  rückzahlbar  nach  17  Jahren 

Creditoren  

Vorschüsse  u.  s.  w   175  822,— 

Wechsel  

Gewinn  •  • 

Sa.  .  . 

ViTtheilung. 

Erste  Dividende    7,,'i  %  

Zweite       ,         7'/j  ,  f.  d.  Vonu^sacL 


54  629, 
82  165,- 

1471485,— 


id 

Vortrag 


17',  j  ,  f.  d.  gew.  Actien 


22  500,- 
1  608,75 
48  746,i5 
0  310, 


Sa. 


82  1<>5,- 


Die  Dividende  bärtig  also  15  %  Mr  die  Vorrechts- 
actien  und  25  %  für  die  gewöhnlichen  Actien. 
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(Goldrubel 
-  4  Frcs.) 

1066  271.12 
81  424,5-S 
18  399,07 
13  683,30 
37  427,01 
15  427,18 
134  854,29 


125  638,88 


and  Stahlwerke  de»  Donetx. 

Bilanz  vom  81.  Decombar  18*8. 
A  C  t  i  V  a. 

Liegenschaften  und  Gründungskosten  . 

Pferde,  Geralhe,  Mobilien  

Wechsel  im  Portefeuille  

Cassa  

Guthaben  beim  Banquier  

Lieferanten  

Diverse  Debitoren  

Vorräthe   123  118,32 

Gewinn  u.  Verlust  1892   .  .  37  511.93t 
1893   .  .  88 126.45/ 

Sa.  .  .   1  616  243,30 

Passiva. 

Geeellschafts-Kapital   1  500  000,— 

Rückständige  Löhne   5  520,81 

Verschiedene  Creditoren   .     140  72-2.HH 

Sa.  .  .  1616  243,30 
Die  HGtte  war  wahrend  dieser  Zeit  im  Bau  be- 
griffen. Die  Generalversammlung  vom  24.  Febr.  1894 
besehlofs,  das  Kapital  um  1  000000  Rubel  (Gold)  durch 
Ausgabe  von  800  Actien  a  500  Frcs.  zu  erhöhen; 
letztere  sind  zu  650  Frcs.  emittirt  worden. 

Aetiengre»ellHchaft  der  Hüttenwerke  tob  Brlansk. 

1.  Januar  1804. 

Activa. 

Totalworth      Abachreib    Jett  Werth 
Cr.dil-Rubal 

3  833  033      C46  917   3  188  116 
9  050  187    1  888  229   7  161  907 
1  231  210 
128  007 
74  21G 


Hatte  zu  Briansir.  . 

,  xu  Jekaterinoslaw 
Eisenbahnen  .  .  . 
Kohlenconcessionen 
Eisensleinconcess.  . 
Waldungen  u.  Lage- 
reien   

Landwirtschaft  und 


201  303 


989  817 
128  007 
74  216 


70  832 
56457 


70  832 


-  56  457 
Credit-Rub.l 

Liegenschaften   11  619  354,43 

Vorräthe  und  Magazin   1  702  437,28 

Erzeugnisse  (fertige  und  in  Arbeit)   .  .  3  391  736,68 

Cassa  und  Conto-Corrent   96  183,85 

Wechsel  im  Portefeuille   315  379,83 

Actien  und  Obligationen  der  Gesellschaft  2  108  279,14 

Actien  und  Warthe  in  Depot   728  300  — 

Burgschaften   1  083  416, — 

Debitoren   8  848  443,66 

Ausgabekosten  für  die  Obligationen  .  .  245  745.07 

Ausgaben  pro  1894    49  636,73 

Transitorische  Summe                        .  27  416,21 


Sa.  .  .  25  210  328,88 

Passiva. 

54  000  Actien  &  100  Hubel  5  400  000,- 

Betriebskapital   1  200  000,— 

Reservefonds   ....  .  .      900  120,— 

GesellschafUkapilal   7  500  120,— 

1 1  605    5  %  Obligationen 
ü    125    Rubel  melall. 


1  450625  Rubel  metatl. 
11223     6  ?i-Obligati 
ä  250  Credit- Rubel 


2  049  978.22 

2  805  750,-  4  855  728.22 


Amortisirte  Obligationen   249  078.73 

Wechsel   3  607  317,60 

Depositen   728  300,— 

Bürgschaften   1  083  416,— 

Creditoren   3  146  076,25 

Vorschüsse  auf  Bestellungen   1  883  316,06 

Rückständige  Coupons  und  Obligationen  13  357,25 

Unbezahlte  Ausgaben  pro  1893  ....  393  264,55 

Transitorische  Summe   79  276,11 

Gewinn  per  1898                              .  1  677  078,11 

Sa.  .  .  i!5  216  328,88 


V  e  r  l  h  e  i  1  u  n  g. 

Abschreibungen  auf  Immobilien  ....  1000  000,— 
10  %  Dividende   540  000,- 

•esrilsrhafl  Dnleprovlenne  von 
SHdrafsland. 

Bilanz  am  SO.  Juni  1894. 

Activa.  Cndit-Kub«! 

Liegenschaften   8  046  542.06 

Mubilar:   Möbel  und  Werkzeuge.  .   .  .  575  878,42 

Vorräthe  und  Erzeugnisse   2  188  192,98 

Cassa   82  132,01 

Obligationen  (nicht  begeben)   1  400  750,  - 

Wechsel   419  512,61 

Depots   183  000,— 

Debitoren   2  537  058,90 

Bürgschaften                                     .  253  869.97 

Sa.  .  .  15  696  936.95 

Passi  va. 

GesellschafUkapilal   5  000  000,  - 

Unamortisirte  Obligationen   2  422  500,— 

Reservefonds   128  587.31 

Amortisationsfonds   2157  440,96 

Verfallene  Coupons  und  Obligationen    .  11  712,50 

Creditoren   2  628013.94 

Accepte   316  8*2,- 

Auf  Rechnung  per  1893/94  zu  bewirkende 

Ausgaben   220  450  — 

Gewinnsaldo  Tür  das  Belriebsjahr  .  .  .  2  672  B4H.H5 

Sa.  .  .  15  696  936,95 
Verlheilung. 

Statutarische  Abschreibungen   580  596,41 

Aufsergewöhnliche     »    301 319,54 

Vorauserhebung  des  Reservefonds  .  .  .     104  162,68 

Einkommensteuer   104 162,68 

Für  den  Versicherungsfonds  und  Brand- 
schaden  100  000,- 

Zum  Garantiefonds  für  Schienen  u.  s.  w.       50  000, 

Tantiemen  des  Directors   62  497,61 

.   Verwaltungsraths    ...     151  243,06 

Dividende  20%   1  000  000.  - 

Vortrag  auf  neue  Rechnung    .  .  .  .  .     209  867.97 

Sa.  .   .  2  672  849,95 

Eisensteingegellschaft  von  Krivot-Rog. 

Bilanz  am  31.  Juli  1694. 

Activa.  Fre». 

Liegenschaften:  Eingebracht   2  500  000 

Immobilien,  Construcliuiien  u.s.  w.  3  194  443 

Zu  Verwertendes:  Vorräthe   877  387 

Cassa  und  Wechsel  .  470  484 

Lehnsantheile  .  .  .  .  382  450 

Debitoren    .  .  .  .  ■  1  342337 

Sa.  .  .  8  767  101 

Passiva. 

Gegenüber  d.  Gesellsch. :  GesellschafUkapilal  5  000  000 
,    Statutarische  Hcserve  227  985 
.    Abschreibungen  ...  984  401 
„        .        ,    Deckung  für  neue  Ar- 
beiten   950  000 

Gegenüber  Dritten:  Creditoren   610  157 

Gewinn                                          ■  ■  994  558 

.Sa.  .  .  S7ö7  101 

Vertheilung. 

Deckung  für  Arbeiten   60O00O 

Zum  Reservefonds   97  478 

Dividende  b  %   250  000 

Vortrag  auf  neue  Rechnung    .  .  .  ...  47  080 

Sa.  .  .  994  55« 
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Nachschrift 

Seitdem  Vorstehendes    geschrieben  (Anfang  , 
1894),  bis  zur  Zeit  der  Veröffentlichung  in  der  ! 
, Revue  de  Liege*  (December  1894)  war,  hat  Ver-  < 
fasser  schon  mehrfach  die  Zahlen,  welche  auf  die  j 
finanziellen  Angaben  über  die  russischen  Hatten 
Bezug  haben,  ändern  müssen.    Seit  dieser  Zeit 
sind  die  Actien  der  Gesellschaft  Dnieprovienne 
bis  6800  Frcs.  gestiegen,  diejenigen  von  Briansk 
bis  450  Rubel,  und  die  Donelz-Actien  haben  sogar 
1600  Frcs.  erreicht. 

Die  heuligen  Resultate  dieser  Hütten  können 
nur  zum  Theil  einen  so  hohen  Curs  rechtfertigen ; 
die  Vertheiltc  Dividende  entspricht  einem  sehr 
niedrigen  Zinsfufs,  wenn  sie  mit  dem  jetzigen 
Curs  verglichen  wird.  Man  kann  daher  mit 
Gswifsheit  annehmen,  dafs  an  verschiedenen  j 
Börsen,  insbesondere  in  Brüssel,  eine  Preistreiberei 
stattgefunden  hat,  welche  wir  für  übertrieben  und 
gefährlich  erachten. 

Die  russische  Regierung  sah  sich  infolge  dieses 
Zustandes  veranlafst,  Anfang  Januar  eine  Note 
zu  veröffentlichen,  womit  sie  das  Publikum  warnte,  ) 
sich  vor  der  überm&fsigen  Steigerung  gewisser 
Werthe  in  acht  zu  nehmen.  Andern  Tags  gingen 
die  Curse  in  Petersburg  zurück,  allein  die  aus- 
wärtigen Börsen  nahmen  hiervon  keine  Notiz 
und  die  hohen  Curse  bestehen  nach  wie  vor. 
Was  auch  der  Uebelstand  der  Besitzer  ged. 
Papiere  sein  mag,  so  hat  die  Speculation  in 
russischen  industriellen  Werthen  unbestreitbar 
michtig  zur  Bildung  neuer  Unternehmen  in 
Rufsland  beigetragen.  Andererseils  hat  die  russische 
Regierung  sich  geneigt  gezeigt,  die  Gründung 
neuer  Hüttenwerke  zu  begünstigen ,  um  durch 
die  Entwicklung  des  Wettbewerbs  eine  Preis- 
ermäfsigung  herbeizuführen.  Indem  das  .Journal  j 
de  Liege*  (25.  December  1895)  einen  Auszug 
dieser  Abhandlung  brachte,  vervollständigte  es 
dieselbe  durch  einige  sehr  interessante  Angaben 
bezüglich  weiterer  Projecte  von  Neuanlagen  in 
Sudrursland. 

Die  .Sociüte  generale  Beige"  und  die 
Gesellschaft  der  Stahlwerke  von  Angleur 
sollen,  nachdem  sie  einen  bekannten  Fachmann 
mit  einer  Studienreise  im  Januar  betraut  hatten, 
bedeutenden  Grundbesitz  im  Mittelpunkte  des 
Donetzbezirks  angekauft  haben,  um  dort  ein 
grofses  Werk  zu  errichten.  Sie  rechnen  auf 
eine  Bestellung  von  200  000  t  Schienen. 

Die  Gesellschaft  Chandoir,*  welche 
Röhrenwerke  in  Petersburg  und  Jekaterinoslaw 

*  Erwähnte  Gesellschaft  hat  als  hauptsächlichste 
Finneninhaber  die  HH.  Laveissiere  in  Paris  und 
Chandoir  in  Lültich ;  dieselben  sind  auch  die 
Stfu  kntbetheitigten  bei  der  .Sociale  anonyme  d'Escant 
et  Mens«  ponr  la  fabrication  des  Tubes  en  Fer  et 
en  Acier*  zu  Amin  (Nordfrankreich). 
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besitzt  und  soeben  ein  Eisen*  und  Stahlwerk  in 
letzterer  Stadt,  behufs  Darstellung  der  benöthigten 
Rohproducte,  angelegt  hat,  will  ihren  Bedarf  in 
noch  ausgedehnterem  Mafse  decken.  Dieselbe 
hat  sich  an  einem  Kohlenbergwerk  betheiligt  und 
will  in  Mari u pol  einen  Hochofen  errichten,  sowie  die 
Erzlager  zu  Korsak-Moguila  ausbeuten.  Uebrigens 
haben  sich  mit  der  Gesellschaft  Chandoir  gleich- 
zeitig verschiedene  Wettbewerber  um  die  Pach- 
tung der  Grundstücke  der  Stadt  Mariupol  beworben. 
Eine  deutsche  Gesellschaft,  Industrielle  von  Mülheim 
a.  d.  Ruhr,  sollen  als  die  einzigen  Bewerber 
dieser  in  mancher  Hinsicht  höchst  interessanten 
Baustelle  übrig  bleiben. 

Es  war  von  einer  amerikanischen  Gesellschaft 
die  Rede,  die  auf  der  Wolga  eine  grofse  Hütte 
zur  Herstellung  von  Schienen  und  für  Locomoliv- 
bau  errichten  sollte.  Dieses  Project  soll  gescheitert 
und  von  einer  französischen  Gruppe,  wozu  Creuzot 
gehört,  wieder  aufgegriffen  worden  sein. 

Endlich  ist  auch  davon  die  Rede  gewesen, 
dafs  die  Eigentümer  gewisser  Kohlenzechen 
ihre  Unternehmungen  durch  Hinzufügung  von 
Hochöfen  vergröfsern  wollten.  Als  solche  werden 
die  Käufer  der  Zeche  llowal'sk  nebst  einer  Gruppe 
belgischer  Finanziers  genannt.  Dieselbe  Absicht 
schreibt  man  den  Vorstehern  von  zwei  mächtigen 
Kohlengruben,  den  HH.  Maximoff  und  Altchefsky, 
zu,  welche  über  bedeutende  russische  Kapitalien 
verfügen.  Merkwürdig  erscheint  die  Thatsache, 
dafs  das  noch  vor  zwei  Jahren  bestehende  Ver- 
hältnifs  zwischen  den  Kohlengruben  und  dem 
Hüttenwesen  sich  vollständig  umgekehrt  hat. 
Während  es  damals  die  Hüttenwerke  waren,  die, 
um  ihre  Versorgung  mit  Kohlen  beunruhigt, 
durch  Ankäufe  oder  Pachtung  für  die  Zukunft 
sorgten,  sind  es  heute  die  Kohlengruben,  die 
ängstlich  sind,  die  bedeutenden  Absatzquellen 
bei  den  Hüttenwerken  zu  verlieren,  und  daher 
selbst  letztere  errichten  möchten,  um  sich  ihren 
Absatz  zu  sichern  und  die  Förderung  zu  vermehren. 

Wenn  nun  auch  den  zukünftigen  Hüttenwerken 
die  Kohlen  nicht  zu  fehlen  drohen,  so  scheint 
es,  als  wenn  zwei  andere  zum  Erfolg  erforder- 
liche Elemente  nicht  so  sicher  wären,  nämlich 
die  günstige  Lage  und  der  Eisenstein. 

Grofse  Besitzthümer ,  welche  mit  Bezug  auf 
die  Kohle  gut  gelegen  sind ,  fehlen  im  Donetz- 
bezirk  nicht,  allein  eB  finden  sich  dort  selten 
die  Wassermengen  vor,  die  für  grofse  Hütten- 
werke unentbehrlich  sind.  Aus  diesem  Grunde 
hat  die  Donetz  •  Gesellschaft  ihre  Anlagen  in 
Droujkofka,  70  km  von  Jassinovatola,  dem  Krivoi- 
Rog- Eisenslein  zunächst  gelegenen  Kohlenmitlel- 
punkt,  errichten  müssen.  Dieses  war  auch  der 
leitende  Gedanke  bei  der  Wahl  von  Mariupol 
und  Nicolajew  für  Werksanlagen,  welche  Vortheile 
für  den  Versand  der  Producte  auf  dem  Seeweg, 
bezw.  durch  die  Nähe  der  Eisensteine  von  Korsak 
und  Krivoi-Rog  bieten. 
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Für  den  Eisensteinbezug  haben  die  neuen  Werke 
natürlicherweise  die  bis  jetzt  unaufgeschlossenen, 
ja  sogar  unerforschten  Lagerstätten  ton  Korsak 
und  Moguila  ins  Auge  gefafst,  ?on  denen  man 
annehmen  konnte,  dafs  sie  noch  verfügbar  wären, 
und  mehr  als  alle  anderen  der  Kohle  näher* 
gerückt  sind.  Leider  ist  diese  Gegend  seit 
mehreren  Monaten  ein  Klein  Californien  geworden, 
wovon  Jeder  ein  Stück  haben  möchte. 

Hier  hat  Pertchatkine,  wie  Poll  in  Krivol- 
Rog,  zuerst  den  Eisenstein  nachgewiesen.  Während 
zwanzig  Jahren  zahlte  er  Abgaben,  ohne  dafs  er 
wegen  Mangels  an  Transportmitteln  Nutzen  aus 
seinen  Concessionen  gezogen  hätte.  Heute  werden 
sie  ihm  von  neuen  Contrahenten  streitig  gemacht. 
Mindestens  drei  Gesellschaften  haben  ihre  Agenten 
dort,  welche  alle  Anstrengungen  machen,  um 
Verträge  abzuschließen.  Und  die  Gemeinden, 
deren  Grundbesitz  voraussichtlich  erzführend  ist, 
werden  den  so  entstandenen  Wettbewerb  benutzen, 
um  sich  das  Recht  zur  Ausbeutung  in  reichlicher 
Weise  vergüten  zu  lassen,  selbst  ehe  man  sich 
über  die  Menge  und  den  Werth  der  Eisensleine 
Rechenschaft  gegeben  hat,  die  im  Boden  vor- 
handen sind. 

Denn  das  Studium  dieser  unregelmäßig  zer- 
streuten Magneteisenstein  -  Lagerstätten ,  die  sich 
in  Quarzit  inmitten  von  Granit  Gneis  vorfinden, 
bietet  Schwierigkeiten;  zu  ihrer  Aufschliefsung 
und  Werlhbemessung  sind  bedeutende  Vorarbeiten 
erforderlich.  Die  starken  Magnetnadel  -  Schwin- 
gungen allein  scheinen  das  Vorhandensein  minera- 
lischer Massen  darzuthun,  aber  es  ist  bekannt, 
wie  begrenzt  der  Glauben  oder  das  Vertrauen 
in  diese  Nachweisungsmethode  ist. 

Kurz,  man  wird,  wie  in  den  amerikanischen 
Claims,  zuerst  die  Grundstücke  pachten  und 
demnächst  den  Eisenstein  aufsuchen. 

Wenn  die  neuen  Etablissements  ihre  Anlagen 
auf  den  Besitz  dieser  Erze  begründen  müssen, 
so  werden  sie  geduldig  abwarten,  bis  sie  regel- 
mäfsige,  endgültige  und  unbestreitbare  Verträge 
abgeschlossen  haben.  Es  sind  uns  Unterhandlungen 
dieser  Art  bekannt,  die  sich  angesichts  der  sich 
Überbietenden  Rcflectanlen  ein  bis  zwei  Jahre 
hingezogen  haben. 

Dieses  sind  die  Schwierigkeiten,  denen  man 
in  Korsak -Moguila  begegnen  wird.  Was  den 
Bezirk  von  Krivoi-Rog  betrifft,  so  erhalten  sich 
die  dort  seit  10  Jahren  ansässigen  Gesellschaften 
ihre  Erzvorräthe  sorgfältig  für  die  Zukunft.  Sie 
haben  sich  alle  Gebiete,  die  als  erzführend  be- 
trachtet werden,  gesichert,  und  wenn  in  dieser 
Region  noch  Ueberraschungen  vorbehalten  bleiben, 
so  ist  es  zweifelhaft,  dafs  Nichteinheimische  davon 
Nutzen  ziehen  werden. 

Während  also  die  jetzigen  Werke  in  natür- 
licher Weise  ihrer  Entwicklung  entgegensehen,  , 


scheint  es  vorläufig,  als  wenn  die  Gründung 
neuer  metallurgischer  Gesellschaften  ernsten 
Schwierigkeiten  begegnen  wird,  wenn  sie  sich 
lediglich  auf  die  jetzt  bekannten  beiden  Eisenstein- 
Vorkommen  von  Südrufsland  zu  stützen  be- 
absichtigt. 

Wenn  man  aber  die  Entwicklung  von  KrivoT- 
Rog  und  Korsak-Moguila  ausnutzt,  und  die  pro- 
jectirten  Hütten  das  nölhige  Erz  erhallen,  so 
fragt  es  sich,  ob  für  diese  Gesellschaften  die 
Nachtbeile  einer  Ueberproduction  zu  befürchten 
sind,  d.  h.  die  Gewinnverringerung  durch  den 
Wettbewerb  in  erheblicher  Weise  herbeiführt.* 

Es  ist  wohl  zu  bemerken,  dafs  die  russische 
Regierung  methodisch  die  Preisermäfsigung  der 
Stahlschienen  erstrebt,  deren  heutiger  hoher  Preis 
das  Budget  zum  Vortheil  der  Eisenwerke  wesent- 
lich erhöht.  Die  alten  Abschlüsse  wurden  zu 
1,60  Rubel  gethätigt;  die  letzten  weisen  im  Mittel 
etwa  1,55  Rubel  auf.  Die  jetzigen  Abschlüsse 
sollen  mit  1,45  und  1,50  Rubel  bezahlt  sein. 

Wenn  man  nun  aufserdem  die  bedeutenden 
Schicnenbestellungen  berücksichtigt,  die  entweder 
schon  vergeben  sind,  oder  über  welche  unter- 
handelt wird,  so  mufs  man  annehmen,  dafs  diese 
Fabrication  in  kurzer  Zeil  weniger  vortbeilhaft 
sein  wird. 

Wie  wird  es  mit  den  anderen  Eisen-  und 
Stahlproducten  aussehen? 

Die  nach  dem  , Journal  de  Liege*  im  Jahre 
1893  erfolgte  Einfuhr  von  134  000  t  Roheisen, 
111000  t  Eisen  und  Stahl,  läfst  anscheinend 
auf  einen  Handel  im  Innern  schliefsen,  der  eine 
Vergröfserung  der  Hütten  oder  gar  neue  Anlagen 
rechtfertigen  würde,  vorausgesetzt  aber,  dafs  man 
sich  dabei  auf  gangbare  Fabricate  verlegt,  die 
geeignet  sind,  infolge  einer  Bedarfszunahme,  die 
der  Entwicklung  der  Industrie  im  allgemeinen 
entspricht,  einen  regelmäßigen  Absatz  im  Lande 
zu  linden. 


*  Wenn  das  in  vorstehenden  4  Absätzen  aus- 
gesprochene suhjective  Urtheil  im  allgemeinen  als 
richtig  Reiten  kann,  so  müssen  derartige  Warnungen, 
wenn  dieselben  sich  wiederholen,  auffällig  erscheinen. 
In  dieser  Hinsicht  erinnern  wir  nur  an  die  Zuschrift, 
die  die  Direction  der  russischen  Gesellschaft  für 
Röhrenfabrication  an  die  Redaclion  richtete  (Zeitschrift 
.Stahl  und  Elsen'  Nr.  1,  1895).  Darin  wird  ebenfalls 
der  Wettbewerb  in  der  Röhrenfabrication  in  Rufsland 
als  verderblich  geschildcil,  während  dieselbe  Gesell- 
schaft ihre  Leistungsfähigkeit  durch  Vergröfserung 
ihrer  Anlagen  zu  erhöhen  trachtet.  Nach  unserm 
Dafürhalten  geht  von  den  in  Rufsland  ansässigen 
fremden  metallurgischen  Gesellschanen  die  Parole 
aus:  .Fernerhin  mögen  fremde  Metallurgen  Rußland 
fern  bleiben*.  Es  erklärt  sich  eine  solche  Haltung, 
wenn  man  erwägt,  dafs  die  hohen  Zölle  in  Rufsland 
noch  w&hrend  5  Jahren  erhoben  werden  und  die  be- 
stehenden Gesellschaften  in  ihren  Ertragen  nicht  durch 
neuen  Wettbewerb  geschädigt  werden  wollen. 
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Hydraulische  Schncidmaschiiie  für  Formeisen. 


Die  patentirte,  von  der  Kalker  Werkzeug- 
maschinenfabrik L.W.Breuer,  Schumacher  &  Co.  in 
Kalk  bei  Cöln-Deulz  gebaute  hydraulische  Schneid- 
maschine für  symmetrische  Forraeisen  (s.  Abbild.  1) 


(bei  Handbetrieb  der  Druckpumpe  in  2  bis  3 
Minuten  fflr  einen  Schnitt,  je  nach  dem  zu 
schneidenden  Profil,  bei  Riemenbetrieb  bedeutend 
schneller  und  bei  Accumulalorenbetrich  so  rasch 


Abbild  1. 


ist  von  außerordentlichem  Vorlheil  für  Walzwerke, 
Constructionswerkstiitlen,  Trägerlager,  Montagen 
u.  8.  w.,  überhaupt  da,  wo  Formeisen  geschnitten 
werden  soll.  Sie  vermeidet  das  Abhauen  von 
Hand,  leistet  dieselbe  Arbeit  in  viel  kürzerer  Zeit 


als  jede  gewöhnliche  Scheere  arbeitet).  Die  Ma- 
schine giebt  den  beiden  Enden  des  geschnittenen 
Stabes  eine  gerade  und  winklige  Fläche,  welche 
ohne  Nacharbeit  zu  Constructionen  verwendet 
werden  kann,  und  arbeitet  vollkommen|geräuschlos. 
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Dieser  letztere  Umstand  dürfte  die  Maschine  be- 
sonders werthvoll  machen  für  Werkstätten  und 
Eisenhandlungen,  welche  zwischen  Wohnhäusern 
liegen,  und  in  denen  daher  das  Abhauen  von  Hand, 
als  eine  Belästigung  der  Nachbarschaft,  unzu- 
lässig ist. 

Die  Maschine  wird,  entweder  feststehend, 
oder  auf  einen  Wagen  transportabel  gebaut,  mit 
Hand-  oder  Rieraenbetrieb,  oder  beide  Betriebs- 
arten combinirt,  oder  auch  dem  vorhandenen 
Druck  der  Werkshydraulik  entsprechend  conslruirt. 

Dieselbe  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
oberen  und  unteren  Hohn  aus  Stahlgufs,  welche 
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Abbild.  4 

durch  vier  Säulen  aus  geschmiedetem  Stahl  mit 
Stalil-fiegenmuttcrn  solide  miteinander  verbunden 
sind.  An  diesen  vier  Säulen  führt  sich  der  von 
unten  nach  oben  arbeilende  Druckquerbalken. 

Der  Hauplvortheil  der  Maschine  —  absolut 
gerader  und  winkliger  Schnitt  —  wird  durch  die 
charakteristische  Form  der  Messer  erzielt,  welche 
aus  vorstehender  Skizze  (Abbild.  2)  ersichtlich 
ist.  Das  obere  Messer,  in  einer  Dicke  von  10  min, 
drückt  durch  einen  Vorsprung,  nach  Art  einer 
Durchslofsmaschinc,  zuerst  in  den  Steg  des  zu 
schneidenden  Eisens  ein  Loch,  schneidet  dann 
durch  die  schrägen  Schneidflächeii  den  Steg  ganz 
durch  und  drückt  und  schneidet  nachher  gleich- 
zeitig  nach   beiden  Seiten  die  Füfse   glatt  ab. 


Der  Matrizenkasten  enthält  zwei  durch  Schnecken 
bewegliche  Seitenlheile,  welche  das  zu  schneidende 
Profil  wie  in  einem  Schraubstock  fassen,  und 
ferner  zwei  sehr  leicht  auswechselbare  Mittelstücke, 
welche  für  jedes  Profil  hergerichtet  sein  müssen. 
Das  Obermesser  bleibt  für  die  verschiedenen  Profile 
das  gleiche.  Das  Auswechseln  der  Mittelstücke 
erfordert  höchstens  eine  halbe  Minute. 

Es  kommen,  wie  aus  Obigem  ersichtlich,  die 
Messer  also  nicht  zum  Aufsitzen,  wie  bei  anderen 
Constructionen,  bei  welchen  stets  eine  mehr  oder 
minder  starke  Deformation  des  geschnittenen 
Eisens  entsteht.  Das  Obermesser  tritt  zwischen 
die  Untermesser,  wodurch  der  vollkommen  gerade 
Schnitt  ohne  jegliche  Deformation  des  Profils  ge- 
sichert ist. 

Auf  einem  am  unteren  Holm  befestigten  Consol 
ist  die  Druckpumpe,  welche  mit  Doppelkolben 
ausgerüstet  ist,  angebracht.  Mittels  dieser  Pumpe 
wird  aus  dem  im  Gestell  befestigten  Reservoir 
Wasser  in  den  hydraulischen  Cylinder  unter 
dessen  Kolben  gepumpt,  wodurch  der  Druck  zum 
Schneiden  des  Materials  erreicht  wird.  Beim 
Beginu  der  Operation  arbeitet  man  mit  dem 
grofsen  Punipenkolben,  wodurch  der  hydraulische 
Kolben  mit  der  Drucktraverse  rasch  so  hoch  ge- 
hoben wird,  dafs  die  Messer  an  das  Pormeisen 
anslofsen ;  hierauf  wird  der  grofse  Kolben  aufser, 
und  der  kleinere  in  Betrieb  gesetzt,  welcher  das 
Abschneiden  unter  Hochdruck  bewirkt.  Nach 
erfolgtem  Schnitt  kann  man  durch  Oeffnen  eines 
Hahnes  so  viel  Wasser  aus  dem  hydraulischen 
Druckcyliuder  in  das  Speisebassin  der  Pumpe  zu- 
rück fliefsen,  beziehungsweise  die  Drucktraverse  so 
tief  heruntersinken  lassen,  als  zum  Einlegen  eines 
neuen  Formeisens  *  erforderlich  ist. 

Bei  Verwendung  in  Walz-  und  Stahlwerken, 
wo  man  über  hydraulischen  Accumulatordruck 
verfügt,  kann  die  Druckpumpe  ganz  wegfallen 
und  genügt  einfacher  Anschlufs  an  die  Werks- 
hydraulik. Gerade  für  solche  Werke  wird  diese 
Maschine  ein  aufserordentlich  werthvotles  Werk- 
zeug zum  Abschneiden  der  T-Träger  auf  be- 
stelltes Mafs  sein,  weil  dieselbe  aufserordentlich 
einfach  conslruirt  und  bequem  zu  handhaben  ist, 
wenig  Platz  erfordert,  rasch  arbeitet  und  ein 
Anwärmen  der  zu  schneidenden  Profileisen  über- 
flüssig macht,  dabei  die  Träger  gerade  und  ohne 
Deformation  des  Profils  abschneidet. 
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Rheinisch-westfälische  Maschinenbau-  nnd  Kleineisenindustrie- 
ßerufsgenossenschaft  zn  Düsseldorf. 


Aus  dem  Geschäftsbericht  für  1894  geben  wir 
den  folgenden  Auazug: 

Zu  denjenigen  Angelegenheiten,  welche  eine 
Berathung  des  Gesammtvorstandes  erforderlich 
machten,  gehörten  u.  A.:  Stellungnahme  zu  den 
von  der  Regierung  im  Reichs-Anzeiger  veröffent- 
lichten Gesetz-Entwürfen  (Iber  Abänderung  und 
bezw.  Ergänzung  der  Unfallversicherungagesetzc; 

ferner  Beschlußfassung  Ober  eine  auf  Grund 
de«  §  98  des  Gesetzes  vom  6.  Juli  1884  von 
unserer  Genossenschaft  angestrengte  und  mit  Er- 
folg durchgeführte  Regreßklagc; 

sowie  Beschlußfassung  Ober  die  von  den  Be- 
auftragten der  Sectionen  auszuführenden  Nach- 
prüfungen der  Personal-  und  Lohnnachweisungen. 

Ueber  die  erwähnten  Gexetz-Entwürfo  ist  aus 
vorliegendem  Anlafs  zu  bemerken,  daß  dieselben 
vom  Vorstände  eingehend  durchberathen  worden 
sind  und  dafs  in  gleicher  Weise  wie  unsere  Ge- 
nossenschaft auch  zahlreiche  andere  Berufs- 
genossenschaften zu  den  neu  einzuführenden  Be- 
stimmungen Stellung  genommen  haben. 

Das  Protokoll  über  die  diesseitigen  Berathungen 
wurde  der  König).  Regierung  zu  Düsseldorf  über- 
sandt  Von  derselben  war  inzwischen  auch  eine 
amtliche  Aufforderung  zu  einer  gutachtlichen 
Aeufserung  und  zur  Mittheilung  etwaiger  weiteren 
Vorschläge  eingegangen.  Mittels  Schreiben  vom 
11.  October  1894  wurde  demgemäfs  vom  Vorstande 
noch  ein  besonderer  Bericht  an  die  Königl.  Re- 
gierung erstattet  und  dieselbe  gleichzeitig  go- 
beten,  möglichst  darauf  hinzuwirken,  dafs  bei  der 
Gesetzesänderung  namentlich  auch  die  Frage  der 
Zugehörigkeit  der  Dampfdroschmaschinenbetriebe 
und  der  Bauschlossereien  eingehend  geprüft  werden 
möchte.  Außordem  wurde  auf  dio  Notwendig- 
keit des  Erlasses  gesetzlicher  Bestimmungen  hin- 
gewiesen, auf  Grund  deren  ausländische  Unter- 
nehmer, welohe  im  Inlande  Montagen  ausführen, 
für  die  während  der  betreffenden  Arbeiten  vor- 
kommenden Unfälle  zu  angemessenen  Beiträgen 
und  zu  vorheriger  entsprechender  Cautionsleistung 
herangezogen  werden  können. 

Die  weiteren  Entschließungen  der  zuständigen 
Behörden  über  die  Gesetz-Entwürfe  sind  seither 
noch  nicht  bekannt  gegeben  worden.  Im  Hinblick 
darauf  jedoch,  dafs  von  allen  betheiligten  Kreisen 
die  Abänderung  verschiedener  Bestimmungen  der 
in  Kraft  befindlichen  Unfall versicherungsgesetzo 
als  sehr  erwünscht  erachtet  wird,  bleibt  zu  hoffen, 
dafs  die  in  Aussicht  genommenen  Aenderungen 
dem  Reichstage  baldmöglichst  zur  Berathung  vor- 
gelegt wordon. 

XVLit 


Der  Bestand  an  Betrieben  zu  Anfang  des 
Jahres  1894  betrug  5669,  neu  aufgenommen  in 
das  Kataster  dor  Genossenschaft  wurden  im 
Jahre  1894  459,  gelöscht  wurden  dagegen  wegen 
Betriebseinstellung,  wegen  Ueberweisung  an  andere 
Genossenschaften  zufolge  Betriebsveränderung  oder 
wegen  sonstiger  Gründo  877,  es  ergiebt  die*  ak 
Netto-Zugang  182  Betriebe.  Der  Bestand  Ende 
1894  betrug  demnach  5851  Betriebe. 

Als  Gesammtzahl  der  versicherten  Personen, 
einschließlich  der  auf  Grund  der  51/52  des 
Revidirten  Statuts  freiwillig  mitversicherten  Be- 
triebeunternehmer und  Bureaubeamten,  und  als 
Betrag  der  anrechnungsfähigen  Löhne  und  Ge- 
hälter wurden  durch  die  Heberollen  ermittelt  für 
das  Jahr  1894  101  792  Personen  mit  94  119  790  JL 
Löhnen  etc.  gegen  1898  95878  Personen  mit 
87  906  542  JC  Lohnen  u.  s.  w.  mithin  Zugang  pro 
1894  6420  Personen  und  6818248  Jl  Löhne. 

Die  Vergrößerung  der  Genossensehaft  ist 
hiernach  sowohl  an  Betrieben  wie  an  versicherten 
Personen  im  Jahre  1894  wiederum  eine  ganz  be- 
deutendegewesen ;  entsprechend  dieser  Vermehrung 
der  beschäftigten  Personen  haben  Bich  auch  die 
anrechnungsfähigen  Löhne  und  Gehälter  erhöht, 
deren  Gesammtsumme  bei  Vertheilung  auf  dio 
Gesammtzahl  der  versicherten  Personen  pro  1894 
sogar  einen  etwas  höheren  Durchschnittsbetrag 
für  eine  Person  ergiebt  als  in  den  Vorjahren. 
Der  anrechnungsfähige  Durchschnittsverdienst  pro 
Kopf  des  versicherungspflichtigen  Personals  betrug 
im  Jahre  1894  981  UT,  gegen  917  Jt  im  Jahre  1898 
und  908  Ol  im  Jahre  1892. 

Die  Anzahl  der  entschädigungspflichtigen  Un- 
fälle hat  sich  ungeachtet  der  erheblichen  Zunahme 
der  versicherten  Personen  im  Jahre  1894  auf  der- 
selben Hohe  gehalten  wie  im  Jahre  1898.  Von 
sämmtlichen  Sectionen  wurden  als  entschädigungs- 
pflichtig anerkannt  pro  1894  698  Unfälle  (ein- 
schließlich 88  Todesfälle),  1898  dagegen  695  Un. 
fälle  (einschließlich  41  Todesfälle). 

Bei  den  nachstehend  verzeichneten  4  Unfällen 
sind  gleichzeitig  mehrere  Personen  getödtet  oder 
so  schwer  verletzt  worden,  daß  auf  Grund  des 
Unfallversicherungsgesetzes  von  der  Genossen- 
schaft Entschädigung  geleistet  werden  muß: 

Unfall  vom  7.  September  1898  (die  Frage  der 
berufsgenossenschaftliohon  Zugehörigkeit  dieses 
Unfalles  ist  erst  im  Jahre  1894  durch  das  R.-V.-A. 
entschieden  worden;  nach  Lage  der  Sache  er- 
achtete sich  unsere  Genossenschaft  nicht  für  ent- 
schädigungspflichtig): Eine  Maschinenfabrik  hatte 
zur  Inbetriebsetzung  der  von  ihr  für  ein  Berg- 
werk gelieferten  Gesteins-Bohrmaschinen  und  zur 
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Unterrichtung  der  Bergarbeiter  in  dor  Bedienung 
der  Maschinen  auf  Ansuchen  der  Zeche  zwei  in 
dieser  Arbeit  erfahrene  Masohinonbohrer  gestellt. 
Zur  Zeit  der  Beschäftigung  der  Maschinenbohrer 
in  dem  Bergwerk  fand  ein  Wasserdurchbruch 
statt,  infolgedessen  die  beiden  Loute  und  mit 
ihnen  eine  Anzahl  anderer  Arbeiter  ertranken 
bezw.  durch  auftretende  Oase  erstickten.  Zur 
Entsehftdigungsleistung  für  den  Unfall  der  beiden 
Maschinenbohrer  ist  durch  Rccursentscheidung 
des  Reichs-Versicherungsamts  die  diesseitige  Ge- 
nossenschaft verurthoilt  worden;  entschädigungs- 
berechtigte Familienangehörige  hat  nur  einer  der 
Gotod toten  hinterlassen,  für  den  andern  waren 
lediglioh  die  Beerdigungekosten  zu  zahlen.  Die 
Entschädigungspflicht  für  die  sonstigen  niitver- 
uoglQckten  Personen  berührte  unsere  Genossen- 
schaft nicht. 

Unfall  vom  29.  September  1808  (pro  1894  erst 
entschädigungspflichtig  geworden):  Bei  der  probe- 
weisen Ingangsetzung  einer  in  einor  Berliner 
Markthalle  aufgestellten  Eiskuhlanlage  war  ein 
Hahn  aus  Versehen  dos  Monteurs  nicht  geöffnet 
worden;  es  erfolgte  infolgedessen  eine  Explosion, 
wobei  dor  Monteur  und  der  Ingenieur  der  Ma- 
schinenfabrik durch  Ammoniakgase  und  umher- 
fliegende Theile  Brand-(Aetz-)wuuden  und  sonstige 
Verletzungen  erlitten. 

Unfall  vom  9.  Decerober  1893  (pro  1894  erst 
entschädigungspflichtig  gewordon):  Beim  Lösen 
des  Einsatzes  eines  Dampfhammers  hatten  die 
damit  beauftragten  beiden  Arbeiter  die  fest- 
haltenden Koilo  nicht  ganz  herausgeschlagen,  so 
dafs  der  Bär  beim  Hochgehen  den  Einsatz  eben- 
falls mit  hochnahm.  Da  nun  beide  Arbeiter  den 
Einsatz  mit  den  Händen  gefafst  hatten,  wurden 
dioso  gegou  oino  Führungsrolle  dos  Hammers  go- 
quetscht;  der  eine  Arbeiter  hülste  den  halben 
rechten  Daumen  und  der  andere  Arbeiter  den 
•    halben  linken  Daumen  ein. 

Unfall  vom  17.  Januar  1894:  Beim  Hinauf- 
befördern  von  Rohoisenstücken  auf  die  Gicht  eines 
Cupolofens  brach  dieselbe,  vermuthlich  wegen 
Fehlerhaftigkeit  eines  zum  Bau  vorwendeten 
Trägers,  zusammen  und  es  stürzton  die  mit  dem 
Hinauf  schaffen  beschäftigten  3  Arbeiter  in  die 
Tiefe.  Zwei  derselben  erlitten  so  schwere  Bein- 
verletzungen,  dafs  eine  dauornde  Entschädigung 
bewilligt  werden  mufste. 

Für  fremde  Hülfsarbeiter,  das  sind  solche  Per- 
sonen, welche  bei  auswärtigen  Montagearbeiten  von 
dem  Auftraggeber  (Empfänger  der  Maschine  u.  s.  w.) 
zur  vorübergehenden  Hülfeleistung  kostenlos  ge- 
stellt werdon,  mufste  im  Jahre  1894  in  6  Fällen 
von  unserer  Berufsgenossensohaft  Entschädigung 
bewilligt  werdon.  Der  Hergang  der  einzelnen 
Unfälle  war  folgender: 

1.  Beim  Abschneiden  oines  zu  langen  Stückes 
vom  Riemen  einer  neu  montirten  Maschine  schnitt 
sich  dor  Hülfsarbeiter  in  den  rochton  Daumon; 
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beim  Verbinden  nahm  der  Portior  aus  Vorsehon 
Carbolsäure  anstatt  Carbolwasser,  infolgedessen 
der  Finger  verbrannt  wurde  und  zur  HMfte 
amputirt  werden  mutete; 

2.  Bei  Aufstellung  eines  Montagegerüstoa 
auf  einer  Zeche  fiel  der  Hülfsarbeiter  in  einen 
Kohlonthurm,  wobei  er  einen  Kniescheiben- 
bruch  erlitt; 

8.  Beim  Abladen  einer  Kesselstirnplatte  rutschte 
dieselbe  vom  Wagen  und  fiel  dem  Hülfsarbeiter 
auf  beide  Boine,  weloho  in  der  Mitte  der  Unter- 
schenkel gebrochen  wurden; 

4.  Beim  Arbeiten  an  einem  Eisenconstructions- 
theil  fiel  dasselbe  dem  HQlfsarbeiter  auf  den  linken 
Fufs,  infolgedessen  derselbe  zum  Theil  amputirt 
werden  mufste; 

5.  Beim  Transport  eines  Eisenconstruclions- 
thoiles  gerieth  der  Hülfsarbeiter  durch  Fall  unter 
dasselbe  und  erlitt  einen  Beinbruch; 

6.  Bei  einer  Kesselreparatur  schlug  der  Mon- 
teur dem  Hülfsarbeiter  (Heizer)  aus  Versehen  mit 
einem  Hammer  auf  die  linke  Hand,  infolge- 
dessen ein  Finger  abgenommen  werden  mufste. 

Ueber  die  Grundsätze,  welche  bei  Beurtheilung 
der  berufsgenossenschaftlichen  Zugehörigkeit  der 
sogenannten  fremdon  Hülfsarbeiter  Anwendung 
zu  finden  haben,  ist  unterm  8.  März  1894  eine 
abermalige  Entscheidung  des  Keichs-Versicherungs- 
amts ergangen,  und  zwar  aus  Anlafs  einor  Ein- 
gabo  des  Vereins  deutscher  Maschinenbauanstalten 
zu  Düssoldorf.  In  dieser  Eingabe  war  beantragt, 
das  Reichs- Versioherungsamt  möge  die  Entschadi- 
gungspflicht fremdor  Hülfsarbeiter  fernorhin  den- 
jenigen Borufsgenossenschaften  zur  Last  legen,, 
welchen  die  den  Lohn  an  die  Hülfsarbeiter 
zahlonden Unternehmer  angehören.  Seitens  unserer 
Berufsgenossenschaft  und  seitens  der  Hütton-  und 
Walzwerks-Berufsgenossenschaft  ist  dieser  Antrag 
unterstützt  worden.  Daraufhin  hat  das  Reichs- 
Versicherungsamt,  um  den  Wünschen  der  Antrag- 
steller entgegenzukommen,  fünfzehn  Borufsge- 
nossenschafton,  deren  Mitglieder  als  Besteller 
gröfserer  Montagen  von  Maschinen  und  Eisen- 
construetionen  besonders  in  Betracht  kommen, 
zu  einor  gutachtlichen  Aeufserung  aufgefordert 
Die  überwiegende  Mehrheit  derselben  hat  sich  in- 
dessen gegen  den  Antrag  und  für  Aufrochthaltiing 
der  Grundsätze  ausgesprochen,  welche  in  dem 
Rundschreiben  des  Reichs- Versichorungsamts  vom 
16.  December  1892  niedergelegt  sind.  Das  Reichs- 
Versicherungsamt  hat  demgemäfs  wiederholt  ent- 
schieden, dafs  nach  eingehender  Prüfung  der  von 
beiden  Seiten  geltend  gemachten  Gründe  dor  seit- 
herige Standpunkt  beibehalten  werden  mufs. 

Die  zur  Auszahlung  gelangten  Unfall-Ent- 
schädigungen betrugen  insgesammt  im  Jahre  1894 
für  8510  Unfallangelegenheiten  674  611,94  Jl,  im 
Jahre  1898  dagegen  für  8089  Unfallangelegenheiten 
589  492,95  Jt,  mithin  pro  1894  mehr  für  421  Ln- 
I  fallangelogonheiten  85118,99  Jt. 


Digitized  by  Google 


15.  August  1895.     RMn.-v*stf.  Matchintnbau-  und  RUinritcninduttrie-  u.  $.  tt.       Stahl  und  Eisen.  771 


An  laufenden  Renten  für  Invaliden,  Witt  wen, 
Kinder  und  Aaoendenten  waren  am  Schlüsse 
des  Jahres  1894  zugebilligt  für  8435  Personen 
568829,60  Jl,  am  Anfang  des  Jahres  betrugen  die 
laufenden  Renten  für  2915  Personen  486  280,20  JK, 
der  Nettc-Zugang  an  Rentenverpflichtungen  be- 
tragt demnach   für  520  Personen  77  549,40  Jl, 

Ueberhaupt  sind  an  laufenden  Renten  im 
Jahre  1894  hinzugekommen  668  Personen  mit 
111848,60  Jt.  An  alteren  Renten  kamen  dagegen 
 ;  


durch  Tod,  Erreichung  dos  15.  Lebensjahres, 
Herab  m  inderung,  Entziehung  oder  Kapitalabfindung 
in  Wegfall  148  Personen  mit  84  294,20  Jl,  ver- 
bleiben wie  vorseitig  520  Personen  mit  77  549,40  Jl. 

Das  Verhältnifs  der  Zugänge  an  laufenden 
Renten  für  Invaliden,  Wittwen,  Kinder  und 
Ascondenten  gegenüber  den  Abgangen  (Annäherung 
an  den  Beharrungszustand)  war  für  die  letzton 
Rechnungsjahre  Folgendes: 


l.V.»l 


1893 


1892 


1891 


1890 


Brutto-Zugang  an  Rentenempfänger  . 
Abgänge  n  „   

Netto-Zugang  „ 

Gegenüber  den  Rrutto-Zugüngen  be- 
tragen die  Abgänge  


063 1  Visum  n  594  l'eroonen'599  Torsonen  645  Personen -188  Personen 
143       r        158       .        134  r__  „  68 


520  Pors«.nenj436  Personen 
22  96      !      26  H 


465  Personen 
22  % 


457  Personen 
16  % 


420  Personen 
14  % 


1894 

1893 

1692 

1891 

1890 

Brutto-Zugang  an  Hunt« n  

1 1 1  843,00,  * 

108  199.90.*' 

37  53s,io  „ 

102  628,30.* 
39  878,60  „ 

104  319.* 
20  130  „ 

82  898  Jt 
19  282  , 

Gegenüber  den  Brutto-Zugiingen  be- 

77  649,40  Jt 
31  % 

«6  «61. 50, # 

Jki  % 

62  749,70 
39  % 

84  189.* 
19  % 

63  616  .* 
23  % 

Das  Jahr  1894  weist  in  Bezug  auf  den  Zugang 
an  neuen  Rentenempfängern  und  an  Renten 
wesentlich  gröbere  Zahlen  auf  als  die  letzten 
Vorjahre.  Die  Gründe  hierfür  sind  einerseits 
darin  zu  findon,  dafs  in  don  Jahren  1894  und  1898 
die  Anzahl  der  entschädigungspflichtigen  Unfälle 
Je  nahezu  700  betragen  hat,  während  1892  nur 
625  Unfälle  zu  entschädigen  waren.  Da  nun  in 
jedem  Jahre  für  einen  Theil  der  neuen  Unfälle 
die  dauernde  Rentenfestsetzung  erst  im  darauf- 
folgenden Jahre  möglich  ist,  so  treten  in  vor- 
stehender Tabelle  die  Folgenwirkungen  der  1898er 
Unfall  Vermehrung  erst  1894  in  die  Erscheinung. 
Andererseits  ergiebt  sich  eine  erneute  Zunahme 
der  Renten  Verpflichtungen,  nachdem  in  den  Jahren 
1892  und  1898  der  Brutto-Zugang  nahezu  gleich 
gewesen  ist,  aus  dem  fortgesetzten  erheblichen 
Anwachsen  der  in  Betrieben  unseror  Genossen- 
schaft beschäftigten  Arbeitorzahl,  womit  natur- 
gemäß auch  eine  Erhöhung  der  Anzahl  der  neuen 
Unfälle  verbunden  ist:  denn  ausweislich  be- 
trug die  Gesammtzahl  der  pro  1894  im  Jahres- 
durchschnitt versichert  gewesenen  Personen 
101792  mit  692  Unfällen,  dagegen  pro  1898 
95  872  Personen  mit  695  Unfällen,  pro  1892  92  138 
Personen  mit  625  Unfällen  und  1891 89  379  Personen 
mit  587  Unfällen. 

Bei  Berücksichtigung  der  vorerwähnten  Um- 
stände findet  der  pro  1894  eingetretene  erhöhte 
Zugang  an  neuen  Rentenempfängern  und  Renten 
seine  ausreichende  Erklärung. 

Die  V erwaltu  ngskosten  der  Genossen  schaft  (aus- 
schließlich der  Verwaltungskosten  der  Sectioncn), 
sowie  dio  Verwaltungskosten  der  Schiedsgerichte 


für  dU  Sdii«<Ufwtcl>U 
Jt  Jt 
87  505,18  7988,14 

39  086.14  7851,49 


fOr  die 

im  Jahre  1894 
„      „     1893  dagegen 

mithin  gegen  1898  woniger  1  580,96  mehr  86,65 

Im  Voranschlage  für  das  Jahr  1894  war  zur 
Bestreitung  der  Vorwaltungekosten  der  Genossen- 
schaft und  der  Schiedsgerichte  von  dor  Genosson- 
schaft8vorsammlung  ein  Betrag  von  48  000  Jl  be- 
willigt worden,  entsprechend  der  auf  Grund  der 
Ausgaben  pro  1893  erfolgten  Schätzung  des  Vor- 
standes. Wegen  des  Wegfalls  verschiedener  ein- 
maliger Ausgaben,  welche  1898  aus  Anlafs  der  Ge- 
fahrentarifboarbeitung  und  der  Vergröfserung  der 
Geschäftsräume  erforderlich  waren,  ist  es  möglich 
gewesen,  dafs  für  die  Verwaltung  der  Genossen- 
schaft pro  1894  weniger  Kosten  aufzuwenden 
waren  wie  im  Vorjahre  1898. 

Seitens  der  Sectionon  sind  an  Verwaltungs- 
kosten insgesammt  verausgabt  worden  im  Jahre 
1894  69  948,44  Jt,  im  Jahre  1898  gegen  65310,16  Jt, 
mithin  gegen  das  Vorjahr  mehr  4638,28  Jl. 

Zum  Schlüsse  dieses  Berichts  sind  noch  einige 
Hitthoilungen  zu  machen  über  den  Fortgang  der 
im  vorjährigen  Geschäftsbericht  bereits  erwähnten 
Arbeiten  der  Unfallverhütungs-Commission.  Be- 
kanntlich haben  die  bei  Betriebsrevisionen  und 
bei  der  Prüfung  der  Unfallanzeigen  gesammelten 
Erfahrungen  ergeben,  dafs  die  im  Jahre  1888  ein- 
geführten Unfallverhütungs-Vorschriften  den  prak- 
tischen Bedürfnissen  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen hin  nicht  vollkommen  genügen,  weshalb 
vom  Gunossenschafts vorstände  unter  Zustimmung 
der  Dulegirtenversanimlung  eine  Umarbeitung  der- 
selben beschlossen  worden  war.   Die  Ausarbeitung 
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der  Abänderungsvorschläge  wurde  vom  Genossen- 
schaftsvorstande  einer  Coramission  Obertragen, 
bestehend  au»  den  Beauftragten  der  Sectionen 
und  einer  Anzahl  zu  verschiedenen  Industriokreison 
gehörender  Genossenschaftsmitglieder. 

Nach  Fertigstellung  der  sehr  umfangreichen 
statistischen  Vorarbeiten  über  die  Veranlassungen 
und  Folgen  der  bei  unserer  Berufsgenossenachaft 
seither  entschädigungspflichtig  gewordenen  Un- 
fälle und  nach  mehrfachen  Berathungen  der  Be- 
auftragten wurde  Anfang  1895  durch  die  er- 
wähnte Commi8sion  der  Entwurf  der  neu  ein- 
zufahrenden Unfallverhütung!!- Vorschriften  fertig 
gestellt  und  dieser  sodann  an  die  Mitglieder  des 
Genossenschaft« Vorstandes,  an  die  Sections vor- 
stände und  an  die  Arbeitervertreter  zur  weiteren 
Begutachtung  versandt.  Die  nach  §§  78/79  des 
Gesotzes  vom  6.  Juli  1884  erforderlichen  Be- 
rathungen der  Seotionsvorstande  und  der  Arbeiter- 
treter  haben  in  einer  gemeinsamen  Sitzung 
17.  Juli  1695  zu  DQsseldorf  stattgefunden. 
Erforderlich  ist  nunmehr  vor  Einführung  der 
nouen  Vorschriften  noch  die  Genehmigung  der- 
selben durch  die  Genossenschaftsversammlung 
gemafs  |  7  Ziffer  9  des  Revidirten  Statuts,  sowie 
die  Genehmigung  des  Reichs-Vorsicherungsamts. 
Der  im  laufenden  Jahre  1895  stattfindenden  Ge- 
nossenschaftsversammlung werden  domgemafs  die 
neuen  Vorschriften  zur  endgültigen  Festsetzung 
vorgelegt  werden. 

Ueber  die  Unterschiede  zwischen  den  alten 
und  neuen  Vorschriften  ist  in  don  hierüber  be- 
sonders angefertigten  Vorlagen  das  Nähere  init- 
getheilt,  so  dafs  hier  eine  Erörterung  derselben 


nicht  erforderlich  ist.  An  dieser  Stelle  soll  nur 
noch  die  Hoffnung  ausgesprochen  werden,  dafs 
die  neuen  Vorschriften  nach  ihrer  Einführung 
dazu  beitragen  mochten,  die  mit  dem  Betriebe 
industrieller  Anlagen  für  die  Arbeiter  verknüpften 
Unfallgefahren  auf  das  geringste  Mals .  zu  be- 
schranken. Um  dies  zu  erreichen,  bedarf  es  aller- 
dings der  unausgesetzten  Mitwirkung  sowohl  der 
Betriebsunternehmer  als  auch  der  Arbeiter.  Erst 
dann  können  die  Vorschriften  ihren  Zweck,  für 
die  Genossenschaftsmitglieder  die  Unfalllasten  zu 
verringern  und  den  Arbeitern  ihre  ungeschmälerte 
Erwerbsfähigkeit  möglichst  zu  erhalten,  in  vollem 
Umfange  erfüllen. 

Vergleichende  Zusammenstellung 

der  Gesa  in  tu  tau<*  sahen  für  Verwaltuugskosten,  für 
UnfaUenteefaidigungen  u.  s.  w.  vom  Jahr«  1887  an. 


& 

c 

3 

a 

« 


1894 
1893 
1892 
1891 
18Ü0 
1889 
1888 
1887 


Gesammlbetrag 


der  Ver- 
wallungs- 
kosten 


der  der  an- 

reraus-  rechnungs- 

gablen  j  fähigen 

Entsch&di  |  Lohn-  etc. 

gungen  i  Summen 


m 

ih 
-«  JS  'J  - 
T  V  O 
"  ^  q  * 

5  c  3  .. 

SAB 
■  SS» 


115  891.76 
1 12  247.79 
101  921.46 
94  817,48 
84  512.61 
76  707.37 
73  696.86 
63  067.61 


674  611.94 
589  492,95 
533  976,25 
459  603,19 
350121,59 
265  854,52 
180  200.59 
1 12  487,09 


94  1 20  000 

87  906  000 
84  078  000 
82  419  000 
79  650  000 
78  296  000 
64  477  000 
57  530  000 


10.44 

10.60 
10,66 
10.04 
8,94 
8,33 
8,16 
6,95 


11.75 
12.05 
11,38 
11,45 
1137 
12,57 
14,01 
15,77 


Zusammenstellung  der  zur  Auszahlung  gelangten  Entschädigungsbeträge. 


Die  Zahlung  erfolgte 
für 


Anzahl  di  r  Unfallangelcgeu- 
heiten,  welche  im  Jahre  1894 
Oberhaupt  zu  Ent.-u-hadigungs- 

itahluiigeii  Veranlassung  ge- 
geben haben 


Vorjütirirn 


KU*  IS94 


Griammt- 
betr.ig  der  im 
Jahre  1834 
gezahlten 
RuUehä.ll- 
gungen 
.* 


Durch- 
schmUl. 
Ausgabe 
für  einen 

Kniall 

.4 


Durc)ui'Ji:i)ttli<  In- 
Ausf.ibr  pro  I^kkj  , 
aiirecliniiinfif.ihmi- 
l.uliu-  etc.  Sumnip) 
der  Ktsaiumtun  vit- 
»irli»rt.'ii  Puritutirn 

.* 


Svdiuii: 

I  Dortmund  .... 

II  Hagen  

III  Altena  

IV  Düsseldorf    •  • 

V  Deiuscheid    .   .  . 

VI  Köln  


649 

:m 

2.S8 
702 
114 

4ti'2 


HO 
l.-.G 

yy 
loo 


H.'iO 
4  "9 

:;:58 

:>«2 


MS  270.4« 
«7  :S'j:{.0i' 
«8  :i.S9,42 

lo9  4rH4,< 
9«  öl  1.1!) 

124  842.83 


Smniuu   für    die  Genossenschaft  I 

pro  1894  I    2  818  002  :1M0 

ücsarntatsumiiH-  der  Ausgabe: 
im  Jahre  1893  . 
.       .     1892  . 

.  1*91   

in  den  fünf  vorhergegangenen  Jahren  188.S,'-(i  bis  einschl.  IH'J'I 
zusammen  





«74  «11,04 

'.89  492.'.)-> 
T,X\  970.2". 
4  V.'  «03.19 

941  .V.H.«7 


Gesammlbetrag  der  von  1 88,r>  bis  Kode  1894  Oberhaupt  ge- 
zahlten EnUchAdigungeii  I  Kiibii  hfidigung^ah  hingen .  ycit 
dem  InkiafUreteu  des  Gesetzes)  


3  199  27«,"Ö 


17^,«4 
1«4,7K 
202, 2.f. 
197,18 
1-7.74 
222,14 

192.2LJ 

190  S  4 
204.98 
209.9« 


in,  7  2 
84 

7,3(1 
7,i;t 

4,79 

8,03 

7.17 
0.71 

«,:r> 
5,-V 
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Zusammenstellung  sämmtlicher  Entschädigungszahlungen  nach  Jahrgängen. 


j..hr,  »u» 
rfem  d.o 
UnfUlle  bur- 
slain  iixi  n 

Eiitsji:liadi|?ung.<<7ahliingen,  welche  in  den  einzelnen  Rechnungsjahren 
zu  leisten  waren,  getrennt  nach  den  Jahrgängen  der  Unlälle 

(icsamtnl- 
hetrag  der 
Enbchft- 
digungs- 
zahlungen 

1885,'86 

1887 

,M 

1888 
.* 

1889 
Jt 

1890 

1891 
* 

1892    '  1893 

.4        1  Jt 

1894 

M 

1885.'86  . 
iw.  .  . 

IM«.    .  . 

1889.  .  . 

1890.  .  . 
1891  .  .  . 
1892.  .  . 
1893    .  . 
1894.  .  . 

32927,88 

35955,79 
76531,30 

293>i2.46 
70260,97 
80037,16 

— 

28940,86 
58237,90 
76619.11 
11(2(156,65 

— 

26986.13 
55339,20 
63701.07 
11088O.41 
93214,78 

- 

25811,39 
52209,04 
58329,08 
92750,27 
127931,47 
102571,94 

24489,17 

52745.40 
77133,04 
89037,07 

117186.8;. 

122582,10 

22730,82 

A  7  t'i  fi  1  A  Q 

493*16,53 
70868,48 
81206.91 
75783.06 
106967.01 
134669,06 

21371,06 
47767.48 
45360,40 
72317,48 
74298,94 
68449,33 
84930,53 
136647,80 
123468,92 

248515.56 
459049,59 
426758,75 
526006,33 
465689.17 
363991,18 
314479,64 
271316,86 
123468,92 

Suu-.ina<IKn|.\ 

/j.hl.nufvn  n.  t 
•Umi  fitiieJii» r.  ( 

jähren  / 

Eifllteren  in  t 
rltfn  Ke**iTve.  t 

32927,88 

300  %  = 
98783,64 

112487,09 

200  %  = 
224974,38 

180200,59 

150  %  - 
270300,89 

265854,52 

■100  «;,  ^ 
265854,52 

{'.0121,59 

so  %  . 
280097,27 

459603,19 

60  %  = 
275701,91 

533076.25 

50  %  = 
266988.13 

'.89492.95 

40  % 
23.'.797,18 

674611,91 

30  94  = 
202383.58 

3199276,00 
2120941.30 

(  ()»>.ll  i  H  tlf, 

ll-ücrwC.nijH, 
UU.--.1.1.  .I^r 
Zirwn 

Umlage. 

Auf  diu  Gcsammtheit  der  Mitglieder  aller 
Sektionen  sind  umzulegen:  1.  die  Verwaltung»- 
kosten  des  Gonossonschattsburoaus  37  505,18  Jt, 
2.  die  Verwaltungskosten  der  Schiedsgerichte  ein- 
schliefelich  der  Ausgaben  an  die  Beisitzer  und 
Sachverständigen  7988,14  Jt,  3.  der  ungedeckte 
Botrag  aus  der  Umlage  für  das  Jahr  1893  1449,87  Jt, 
zusammen  46898,19  Jt.  In  Abzug  kommen  hier- 
von die  Einnahmen  aus  Beitragsnbfindungen  und 
Nachforderungen,  aus  Mahngebühren  und  Ordnungs- 


strafen, sowie  aus  Kegrefeklagen  mit  ztisammon 
11 652,19  Jt,  mithin  bloiben  35241  Jt.  4.  die  Hälfte 
(50 X)  dor  aufgewendeten  Entschädigungen  und 
des  Reservefondszuschlags:  die  Entschädigungs- 
ausgabe pro  1894  beträgt  674611,94  Jf,  SO%  zum 
Reservefonds  <§  18  des  Gesetzes)  202388,58  Jt, 
hiervon  50«  =  488497,76.*,  zusammen  473738,76.*. 
Auf  die  einzelnen  Sectionen  werden  vertheilt 
508446,20  Jt,  hierzu  die  auf  die  Gesammthoit  zu 
vertheilenden  478738,76  ergiebt  als  Gesaiumt- 
Umlagobotrag  pro  1894  982184,96  Jt. 


der  Anzahl  der  Betriebe  und  der  versicherten  Personen,  sowie  der  Höhe 


der  anrechnur 

igsfähigen 

Luhne  u. 

S.  W. 

Bestand 
am  1.  Januar  1894 

Antabl 
der  am 
Sl.  Dec.  1894 

Aouhl 
der  wahrend 
dea  Jahr«» 
IBM  durch- 
schnittlich 
beschäftigt 
gtiwBKoneii 
Arbeiter  und 
Belrieba- 
beamten 
Oberhaupt 

Geaammt- 
betrag  dar 

.inroi-miiinfr*' 

fähigen 
Lohne  und 
(iehllter 
pro  IBM 

Jt 

Durch- 
schnitt!. 
Jnhroaver* 
diüDst  pro 
Kopf  der 
Beamten 

und 
Arbeiter 

.4» 

Gfnaoimt' 

zahl  der 
überhaupt 

ver- 
sicherten 

Personen 

Zugang 
an  ver- 
stchorlea 
Personen 
gegen  das 
Vorjahr 

Summe  der 

Sectio» 

Ansah! 
der  Bo- 
trieb« 

yar- 

ttiche- 
rungs- 
l>  Hecht. 
P«r- 

Beinah*- 
witer- 
mbnw 

und 
Bunwu- 
bmmten 

xur  Ga- 
oossciischafl 
gehörigen 
Betriebe 

Lobn-u  s.w. 
Betrage 

ue- 

1  Dortmund  . 
II  Hagen  .  .  . 

III  Altena  .  .  . 

IV  Düsseldorf  . 
V  Remscheid  . 
VI  Köln .... 

868 
411 

514 

806 
2385 
685 

14  383 
11  704 
10  158 
22  542 
20168 
15317 

230 
87 
155 
259 
187 
182 

907 

422 
532 
838 
2444 
708 

15  406 
12  335 
10  614 
24  289 
22  102 
15  977 

13  556  974 
1 1  438  290 
9  170  931 
23  472  892 
19  851  337 
15  292  047 

880 
927 
864 
966 
898 
957 

15  647 
12  414 
10  777 
24  498 
22  288 

16  168 

+  1034 
+  623 
+  464 
+  1697 
+  1933 
4-  669 

13  832  870 
11  538  684 
9  369  951 
23  755  241 
20  095  195 
15  527  849 

Die  Gesammlerg 
sechs  Vorjahr 
bis  einschl.  18J 

5669 

ebnisse 
s  von 
>3  wäre 

94  272 

der 
1888 

n  : 

1100 

'  1893 
1892 
1891 
1890 
1889 

L  1888 

5851 
5669 
5614 
5370 
5209 
4946 
4665 

100  723 
94  272 
91  043 
88  319 
85  290 
80  846 
73  547 

92  782  471 
86  502  098 
82  642  938 
81  018  348 
78  325  518 
71  998  122 
63  330  641 

921 
917 
908 
917 
918 
891 
861 

101  792 
95  372 
92188 
89  379 
86  361 
81  900 
74  474 

+  6420 
-f-  3234 
+  2759 
+  3018 
+  4461 
4-  7426 
+  5187 

94  119  790 
87  906  542 
84  077  854 
82  419  183 
79  659  232 
73  296  377 
64  476  604 
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Uebersicht  Uber  den  Geschäftsumfang,  sowie  Uber  die  Entschädigungeaufwendungen  und  Verwaltungs- 
kosten der  Eisen-  und  Stahl  -  Berufegenossenschaften  im  Jahre  1893 

(zusammengestellt  aus  den  Veröffentlichungen  des  Reichs  -Versicherungsamts). 


Name 
der 

Berufsgenossenschaft 

G,. 
simrnl- 

iaht 

der 
Betriebe 

Ge- 
noot- 
zahl  dir 

ver- 
sichert 

Per- 
sonen 

üenamml- 
betrag  der 

G«btller 
und  LChn* 

n.  e.  w. 

J$ 

Ge- 

Gcstuncnt- 
uhl  der  im 
Jahre  1893 

Unfäll- 
en tocAftdi- 

S"«U)g«- 
i.ihlunjen 

l  icsitmint- 
betrag 

Vereral- 
tunfe- 
k  outen 

Ge- 
b» tra^ 

Durch- 
schnittt. 
Ausübe 

an  Ver- 
waltungs- 

k«»l*n 

übt 

geinold. 
Unfälle 

g 
an 

*S 
« 

s 

B 

o 
w  • 

13s 
t~  - 

« 

■ .  C 

* 

es 

jH 

Süddeutsche  Eisen-  und  SUbl-B.-G.  .  . 
Rh.-w.  Masch.-  u.  Kleineisenindustr.-B.-G. 
Nordwestliche                        j  01  .i 

Schleiche             J  SchaU 
SQdwestdeutsche  Eisen-  n.  Stahl-B.-G.  . 
Hh.-westf.  Hatten-  u.  WaUw.-B.-G.  .  .  . 

7  982 
5  669 
3817 
3  393 
2  683 
1256 
378 
249 

106  612 
95  372 
78  508 
75  172 
56  976 
69  174 
31  987 

86  305  216 

87  906  542 
66  777  881 
63  356  923 
49  709  923 
46  931  512 
27  817  757 
95  361  486 

4  966 

4  675 

5  909 
4  136 

3  148 

4  439 
2  979 

692 
695 
678 
565 
456 
576 
218 

8  616 

3  089 
2  855 
2  436 
2  024 
2  422 

960 

4  071 

619  953 
589  493 
574  868 
330  903 
385  287 
425  943 
254  346 

119  706 
112  387 
98  741 
103  781 
82  361 
75  439 
36  107 

193 
191 
172 
314 
214 
177 
142 

1,39 
1,28 
1.48 
1,64 
1,66 
1,61 
1,30 
0,90 

Summa  pro  1898  fQr  sammlliche 
Eisen-  u.  Stabl-Berufsgenossenschafleo 

Summa  pro  1892   

,         .    1891  ...... 

,  1890   

.  1889  

25  427 

24  822 
23  834 
22  915 
21848 

608  407 

597  750 
592  783 
582  823 
544  919 

524  167  240 

515  979  109 
520  947  511 
506  667  483 
465  398  702 

48  577 

40  791 
40  508 

38  528 
i7  224 

4762 

4587 
4573 
4335 
$658 

21  473 

18  247 
15  104 
11853 
8  456 

4  145  885 

3  682  108 
3  1 17  877 
2  471  521 
1871  115 

714  657 

677  692 
625  889 
557  064 
489  437 

172 

184 

201 
225 
262 

1.36 

1.31 
1.20 
1.10 
1.05 

Rheinisch- westflilischo  Hütten-  and  Walzwerks-Berufs- 

genossenschaft 


Aus  dem  Geschäftsbericht  über  die  Vorwaltung  des  Genossenschaft*  Vorstandes  für  das  Jahr  1894 
theilen  wir  Folgendes  mit: 

Bestand  der  Genossenschaft 


Der  Sectionen 

Zahl  der 
Betriehe 

am 
Sehlurs 
des  Jahres 
1894 

Zahl  der  ver- 
sicherten Personen 

Anrechnungsfiliige  Lohne  und 
Gehälter 

Von  den  Lohnen  u.  s.  w. 
entfallen  auf  den  Kopf 
der  Versicherten  rund: 

Nr. 

Name 

im  Jahre 
1894 

gegen 
das  Jahr 

1893 

im  Jahre  1894 

Itegen  das  Jahr 
1893 

M         '  4 

im  Jahre 
1894 

geg«n 
!  1893 

1      Jt  c) 

I 

II 
III 
IV 
V 
VI 
VII 
VIII 
IX 

Essen     .  .  . 
Oberhausen  . 
Düsseldorf 
Coblenz  •  .  . 
Aachen  .  .  . 
Dortmund  .  . 
Bochum    .  . 
Hagen    .  .  . 
Siegen   .  .  . 

7 
29 
2«) 
41 

9 
24 
19 
28 
57 

16  340 
19  564 
6816 

5  676 
4  653 

15  653 
11832 

6  920 
4  433 

—  355 
+  749 
+  171 
+  218 
+  129 
+  745 
+  484 
+  193 
3 

18  816  104 
21  497  746 
7  489  507 
5  437  729 
4  581  634 
16  825  146 
12  700  624 
7  066  326 
4  164  791 

51' 

55 

81 

38 

79 

34 

09 

73 

31 

-  449  131 
+  1  219  577 
+  326  501 

-  144  952 
+  221326 
+  894  685 
+  610  231 
+   267  074 

-  17  091 

94 

67 
01 
54 
57 
71 
09 
12 
55 

1152 
1099 
1099 
958 
985 
1075 
1074 
1021 
940 

_ 

-  2 
+  21 
+  21 

-  12 
+  21 
+  G 
+  13 
+  10 

_ 

Sa. 

240 

91887    |  +2281 

98  579  611  [51 

+3  218  125  |  20 

1073 

+  9 
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Entschädigungsbeträge. 


CJ  ai*  |  Inn 

\J  C  L  l  1  U  II 

Summa  der 

Ent- 
schädigungs- 
beträge 

*      \  4 

ii. 

1116 
Steigung 
h«*l  ragt 
gegen 
das  Jahr 
1893 

I  Essen  .  .  . 

131  195 

40 

15,0 

II  Oberhausen 

256  217 

96 

30,« 

III  Dusseldorr 

73  «24 

:>7 

18,0 

IVCoblenz  .  . 

66  441 

97 

6,2 

V  Aaehen  .  . 

K8  3K6 

98 

8.6 

VI  Dortmund  . 

259  579 

50 

7.8 

VII  Bochum  .  . 

137  358 

75 

5.3 

VIII  Hagen.  .  . 

77  501 

13 

13.8 

IX  Siegen    .  . 

39  080 

43 

21,4 

Sa.  . 

1  1*4806 

69 

14,4 

Ausgaben  an  Verwaltungskosten. 


Section 

Ausgaben 

M 

I  Essen  

1  268.74 

II  Oberhausen  .... 

15  239,50 

III  Düsseldorf  .... 

4  297,88 

IV  Coblenz  

3  439,45 

V  Aachen  

2131.48 

VI  Dortmund  

11  801,41 

VII  Bochum  

4  820.58 

VIII  Hagen  

6  283,27 

IX  Siegen  

5  524,21 

Sa.  . 

54  306,52 

Genossenschaft  . 

40  687,43 

Sa.  Sa.  . 

94  993,95 

Verkeilung  der  Umlage  des  Jahres  1894. 


Die  einzelnen  Sectionen  haben 


■>.7l_fk.LIUII 

aufgebracht: 

bezw.  Genossenschaft 

Sectione- 
Bai  trag« 

.* 

Allgemein* 
Beitrage 

.« 

Summa 
.« 

II  Oherhausen  .... 

III  Dusseldorf  .... 

IV  Coblent  

V  Aachen   

VII  Bochum   

VIII  Hagen  

86  545,75 
181  781,18 
52  119.32 
46  569,83 
48  277,51 
183  028,08 
94  103.77 
58  145.88 
31  679,43 

132  088.22 
176  732,44 

58  049,53 
42  106,61 
37  827,09 

133  092,35 
97  904,50 
58  462,25 
35  854,11 

208  633,97 
358  513.62 

110  168.85 
88  676,44 
81  104.60 

316  120,43 
192  008,27 

111  608.13 
67  533.54 

Sa.  . 

777  250,75 

757  117,10 

1  534  867,85 

Zusammenstellung  der  Unfälle  des  Jahres  1894 


Section 


Durch 
Khnilt 
lieh« 
Zahl 
der  Ter 
eicher- 
ten 
Per- 
sonen 


I Essen.  . 

II  Oberhausen 

III  Düsseldorf 
IVCoblen«  . 

V  Aachen  .  . 

VI  Dortmund 

VII  Bochum 
VIII  Hagen  .  . 

IX  Siegen  .  . 


Sa. 


16  340 
19  564 
6  8Ui 

5  676 
4  653 

15  65S 
11  832 

6  920 
4  433 


91  8h? 


Verteilte  Perionen,  fOr  welche  im 
Laufe  dea  Hechnungajabrea  Ent- 
schädigungen festgestellt  worden  «ind 


Aul  IlMJ 

var- 
melierte 
—  lj  .PcriAMicn 
"ä  ^  i  lornmwi 
N.J  Ver- 
teilte 


»J. 


97 
1229 
56 
53 
64 

in 

52 
EM 


6,0 
12,0 
8.0 
9.0 
14.0 
13.0 
9,0 
7,5 
8,0 


905 


10,0 


Folgen  der  Verletzungen 

I  iiauerude  Er-  Vortiber- 
|  wrrbaunflülia*'  '  gehende 
Todl        keit  IRrwerbe- 

|  *"»■«•  |  Mit*  ES 


t 

27 
3 
3 
13 
16 
10 
4 
4 


85 
98 
50 
88 
38 
114 
77 
42 
19 


& 

103 
2 
4 
13 
68 
23 
6 
11 


88 '  21  561 


235 


HL 

w xi  I  - 

13  iJi 

Ute-* 

iir 


1  598 
3  840 

1  136 
7U8 
473 

2  638 
2  208 

480 
227 


13  303 


KS 
P 


II 

—  o 


98 
196 
166 
124 
102 
16» 
187 
84 
51 


145 


Uebersicht  Uber  die  genossenschaftliche  Verwaltung  vom  I.  October  1885  ab. 


I 


1 

es 


1  i-5 

5  -2 
~  —  - 

I  B  = 

■°  9  - 

Ali 


Anrechntings  fähige 
Lohne 


mithin 
pro  Kopf 


Verwaltungskosten 
der  Genossenschaft 
und  der  Sectionen 


4 


mithin  pro 

1000JI 
K°Pf  Lohn 


Betrag  der  Umlage 


mitbin  pro 

1000.« 
Ko''f  Lohn 


Betrag  der  gezahlten 
Unfallentschadigung 


mithin  pro 

1 1000.4t 
K°Pf  I  Lohn 


Zahl 
der 
Unfälle 


u 

äs 

§5 


1888 

l-r,7n 
I-S774 
l-s-7'.i 

l»>9N4 

I-9"s7 
1891 
1*92-9 
lS'.'M-'.t 
1894 '.'I 


313 
179 
678 
828 
537 
710 
458 
•UHi 
887 


851  342 
989  s>2 
101  410 


545  91s  f,9 


940  348  53 

860  799  83 
645  323  X2 
661  224  92 

861  486  29ll 
579611  51  1 


952.74 
971.99 
985.79 
024,9<l 
051,03 
079,31 
069.34 
064,23 
073,00 


l 

/43 

35 
48 
60 
66 
72 
78 
85 
93 


73502 
Ii  14  65 
631190 
51925 
361  21 
4i »9  72 
945  62 


i 19  I 
391 


0,50 
0,47 
0.61 
0.71 
(t.7ti 
0.82 
0.88 
0.95 
1.02 


0.52 
0,49 
0,62 
0.77 
",72 
0.76 
0.83 
0,89 
(1,95 


353 
716 
I  046 
1  097 
1  193 
1  269 
1  394 
I  443 
1  534 


875  51 
381  63 
15531 
06ll94 
21s  21 
930  60 
93s  «7 
90993 
367 185 


5,03'  4,25 
9.66'  9,94 
18.13,13.32 


12,93 
13,63 
14.32 


12.62 
12,99 
13.27 


15,59  14,58 
16,1  ll  15,14 
16,70  15,56 


67  118 
226  347 
386  429 
513  854 
616  1 10 
747  830 
871  128 
965  091 
1  104  366 


0,95 
3.65 
4,85 
6.0« 
7,04 
8,43 
9.74 
10,77 
12,13 


0,80 
3,14 
4.92 
5,91 
6,71 
7.82 
9,11 
10.12 
11,20 


5 
7 
9, 
9. 


M8 
586 
711 

78t; 

792  I  v 
886  10 
880  10 
882  10 
905  lo 
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Schiedsgerichte. 


Section 


Zahl 

dar  B«rufmi|<«kl»grn 


aus 

18M 


in  1891 
hioxo- 
gotreten 


xu- 
umnii-D 


Die 
be*cheid 


den  Feststollungs- 
de»  Seetions  Vorstandes  wardo 


xu 
Gunsten 
d  Kläger» 
reformirt 


bestfttigt 


turOckge- 


duirh 
Vorgteich 
erledigt 


Summa 

der 
erledigten 

Be- 
rufung*- 

fnil« 


Es 

schwe 
ben 


Betrag  der 

Schleda- 
geriehts- 


I  Essen    .  .  . 

II  Oberhausen  . 

III  Düsseldorf  . 

IV  Coblenz    .  . 

V  Aachen    .  . 

VI  Dortmund  . 

VII  Bochum  .  . 

VIII  Hagen  .  .  . 
IX  Siegen  .  .  . 


6 
B 
8 
6 

14 

10 
5 
7 


17 
191 
48 
24 

28 
168 
84 
59 
39 


23 
199 
51 
30 
23 
182 
94 
64 
46 


5 
56 
12 

I 

8 
25 
13 
16 

7 


11 
125 
20 
19 
13 
132 
57 
34 
27 


2 
4 

2 
1 

i 

5 
8 
3 
8 


II 
4 

1 


18 
196 
»8 
22 
28 
162 
74 
56 
42 


5 
8 
13 
8 

20 
20 
8 
4 


425  i  05 
2159  180 
422  {25 
379  91 
5*5  82 
64 
24 
72 
83 


1838 
655 
539 


Sa. 


59 


653  712 


143 


Der  Bericht  des  Beauftragten  lautot:  Die 
Zahl  der  im  Jahre  1894  gemachten  Besuche  auf 
den  zur  Genossenschaft  gehörigen  Werken  betrügt 
213.  Diese  Besuche  galten  nebst  Besichtigungen 
der  Werke  in  Bezug  auf  Ausführung  der  Unfall- 
Verhütungsvorschriften  auch  der  Revision  und 
Richtigstellung  von  Personal-  und  Lohnnach- 
Weisungen  sowie  der  Untersuchung  der  Hergange 
bei  Unfällen.  Bei  diesen  Untersuchungen  lag  stets 
die  Absicht  vor,  die  Ursachen  derjenigen  Unfälle, 
welchedurchallgemeinOblicheSchutzvorrichtungen 
nicht  verhütet  werden  können,  festzustellen  und 
durch  geeignete  Mafsrcgeln  im  Betriebe  deren 
Wiederholung  zu  vermeiden. 

Da  die  vorgeschriebenen  Schutzvorrichtungen 
in  den  Betriobon  der  Genossenschaft  möglichst 
ausgeführt  sind  und  nunmehr  auch  in  besserem 
Zustando  erhalten  werden,  so  hatte  ich  weniger 
Gelegenheit,  neue  Anordnungen  auf  Grund  der 
Vorschriften  treffen  zu  müssen. 

Ich  habo  nun  im  Berichtsjahre  vielfach  Ver- 
anlassunggenommen, die  Art  der  Arbeit  in  einzelnen 
Betrieben  zu  beobachten  und  des  öftoren  die  Ge- 
legenheit wahrgenommen,  Aondcrungon  in  dor 
Art  der  Arbeitsführung  vorzuschlagen,  durch  welche 
dio  Arbeiter  mohr  vor  don  Betriebsgefahren  ge- 
schützt erscheinen,  als  bisher. 

Trotz  aller  Bemühungon  ist  es  nicht  gelungen, 
dio  Zahl  der  entschädigungspflichtigen  Unfälle  zu 
vermindern;  im  Gegen theil,  die  Gesammtznhl  der 
Unfälle  ist  von  882  auf  905  gestiegen. 

Die  Gesammtzahl  der  Unfallmeldungen  ist 
18808  bei  einer  Arbeiterzahl  von  91887,  also  auf  1000 
Arbeiter  144,77  Unfälle  gegen  143,29  im  Jahro  1898. 

Entschädigungspflichtige  Unfälle  sind  auf  1000 
Arbeiter  9,85  gegen  9,84  im  Jahro  1898.  Dies« 
Zahlen  sind  in  den  letzten  drei  Jahren  genau  die 
gleichen.  Auf  100  Gesammtunfälle  kommen  ent- 
schädigungspflichtige 6,8  gegen  6,63  im  Jahro  1898. 

Nachstehende  Tabellen  geben  eino  Zusammen- 
stellung über  dio  Folgen  der  Unfälle  und  zwar 
Tabelle  I  für  die  Rheinisch-Westfälische  Hütton- 


438 


25 


25 


631 


81 


9777  66 


und  Walzwerks- Berufsgenossenschaft  und  Tabelle  II 
für  sämmtlicho  gewerbliche  Genossenschaften  des 
Deutschen  Reiches  in  den  Jahren  1888  bis  ein- 
schließlich 1898. 

Tabelle  II  ist  zusammengestellt  nach  den  amt- 
lichen Nachrichten  dos  Reichsversicherungsamtes. 
Tabelle  I. 


Ver- 
teilt! 


1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 


731 
842 
794 

886 
880 
882 
905 


Todt 


67|  9.16 
69i  8.20 
75|  9,44 
100  11,30 


75 
84 
88 


8,52 
9,52 
9,72 


Erwerbsunfähigkeit 
völlige     |  theilweise 


43 
137 
52 
30 
24 
27 
21 


5,88 
16,27 
6,50 
3,39 
2.73 
3.06 
2,32 


422 
513 
581 

566 
566 
556 
561 


57,73 
60,92 
66,87 
68,88 
64,32 
63,04 
62.00 


Uhi«k»it 


199  j  27,22 
123  |  14,61 
17.13 
21,44 


l:<6 
190 
215 
215 
235 


24,43 
24.37 
26.00 


Tabelle  II. 


Jahr 


188b 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 


Ver- 
letzte 


18  809 
22  340 
26  403 
28  289 
28  619 
31  171 


2943  15,64 
8382  15.14 


359 
3634 
3282 
3589 


13,62| 
12.1 
11, 
11,51 


Dauernde 
Erwerbsunfähigkeit 

völlige    1  theilweise 


■■■■> 


188610,0» 
2331  10,43| 
1869,  7,07 
84  1570  5.5  t 
471507  5.261 
18771  4,41 


1087054 
I2  78»,57,24 
16  10961,01 


17  481 

18  049 

19  740 


61, 
63,07 
63,f 


Vorüber- 

f.-lll  Hill 

KrwertxMin- 


60  37 


10119,72 
3889  17,18 
482818,3 
79  5604  19,81 
5781:20,20 
3ü(r)465  20,74 


Aus  den  Tabellen  geht  hervor,  data  die 
Rheinisch-Westfälische  Hütten-  und  Walzwerks- 
Berufsgenossenschaft  mit  der  Zahl  der  Todesfälle 
und  dor  dauernd  völligen  Erwerbsunfähigkeit  unter 
den  Durchschnittszahlen  der  sämmtlichen  deutschen 
gewerblichen  Genossenschaften  bleibt,  während 
bei  den  leichten  Verletzungen  der  Durchschnitt 
überschritten  wird.  Es  ist  in  den  letzten  Jahren 
dio  Zahl  der  schweren  Unfälle  nicht  unerheblich 
gesunken,  gewifs  ein  Beweis  dafür,  dafs  allgemein 
das  Bestreben  vorhanden  ist,  die  vorsicherten  Per- 
sonen möglichst  vor  Gefahr  zu  schützen. 

Dafs  die  Zahl  der  thoilweise  dauernde  und 
vorübergehende   Erwerbsunfähigkeit    sur  Folge 
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habenden  Fälle  zugenommen  hat,  ist  «Jen  zahl- 
reichen Fufa-  und  Fingervorlotzungen  zuzuschreiben, 
welche  fast  ausschließlich  Folge  von  Unaufmerk- 
samkeit wahrend  der  Arbeit  sind.  Unter  den 
Rentenempfängern ,  welcho  für  eine  theilweise 
dauernde  Erwerbsunfähigkeit  entschädigt  werden, 
befindet  sich  eine  grofae  Zahl,  welche  nach  Wieder- 
aufnahme der  Arboit  den  gleichen  Lohn  verdienen 
wie  vor  dem  Unfall«,  und  auch  einige  wenige, 
welche  nach  dem  Unfälle  noch  ihrer  Militär- 
pflicht gelingen  niufsten. 

Von  den  Betriebsunternehmern  wird  noch 
öfter  versäumt,  rechtzeitig  die  vorkommenden 
Betriebsäiulerungen,  Wechsel  des  Unternehmers 
und  die  Betriehseinstellungon  anzumelden,  wie  es 
die  3H  bis  42  des  Gcnosseiischaflsstatuts  vor- 
schreiben.   Uut  g  104  des  Unfallversicherungs- 


gesetzes ist  diese  Unterlassung  straffällig  und  kann 
ich  den  Herren  Betriebsunternehmern  und  deren 
Vertretern  die  genaue  Beachtung  der  oben  ge- 
nannten Paragraphen  nur  empfehlen,  um  sich  vor 
Strafe  zu  schützen. 

Unter  den  beim  Gcnossenschaftsvorstande  ein- 
gehenden Unfallanzeigen  ist  stets  eine  Anzahl, 
welche  nicht  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist  er- 
stattet ist,  aus  denen  auch  nicht  zu  ersehen  ist, 
ob  der  Verletzte  den  Unfall  sofort  angezeigt  hat, 
wie  es  §  £1  der  Unfallvorhütungsvorschriften  vor- 
schreibt. Es  wäre  sehr  wünschenswert!»,  wenn 
von  allen  Genossenschaftsmitgliedern  die  Ursache, 
durch  welcho  die  Verspätung  der  Anzeige  ent- 
standen ist,  auf  dem  Unfallformular  angegeben 
würde.  Es  würde  dadurch  manche  Rückfrage  durch 
den  Genosseiisehaftsvorstand  vermieden  werden. 


Gewerbestatistik. 


Nachdem  die  Berufs-  und  Gewerbezählung 
am  14.  Juni  d.  J.  stattgefunden  hat,  sind  natür- 
lich die  statistischen  Aemter,  welche  mit  der 
Bearbeitung  der  Ergebnisse  der  Zahlung  betraut 
sind,  gegenwärtig  stark  beschäftigt,  das  Material 
zu  sichten,  zu  ordnen  und  tabellarisch  zusammen- 
zustellen. Mit  Aufbietung  aller  Kräfte  glaubt 
man,  wie  auch  schon  in  der  politischen  Presse 
gemeldet  ist,  im  September  die  ersten  Ergebnisse 
der  Öffentlichkeit  mittheilen  zu  können.  Es 
würde  dies  schon  ein  frühzeitiger  Termin  sein, 
denn  die  Bearbeitung  des  aus  solchen  Zahlungen 
hervorgegangenen  Materials  ist  durchaus  nicht 
so  leicht,  wie  es  auf  den  ersten  Blick  scheinen 
könnte.  Namentlich  nimmt  die  Nachprüfung 
der  in  den  Zählkarlen  enthaltenen  Angaben  sehr 
lange  Zeit  in  Anspruch,  bei  der  jetzigen  Berufs- 
und Gewerbezählung  um  so  mehr,  als  in  der- 
selben manche  Punkte,  wie  diejenigen,  die  das 
Hausirgewerbe  und  die  Arbeitslosigkeit  betreffen, 
sich  befinden,  welche  ganz  neu  sind  und  für  deren 
Bearbeitung  Vorbilder  nicht  vorliegen.  Dazu 
kommt,  dafs  natürlich  mit  der  Zeil  die  Zählungen 
an  «ich  schon  complicirter  werden,  und  dafs  bei 
der  jetzigen  auch  die  (Classification  der  Berufsarten 
eine  weitergehende  ist,  als  bei  den  früheren. 

Wenn  man  die  Formulare  für  die  Ergebnisse 
der  Gewerbezählung  betrachtet,  welche  zuerst  in 
Anwendung  kamen,  und  sie  mit  den  jetzigen 
vergleicht,  so  wird  man  den  grofsen  Unterschied 
sofort  sehen.  Die  erste  Gewerbezählung,  welche 
innerhalb  des  Zollvereins  stattfand,  datirt  vom 
Jahre  1846.  Nicht  alle  deutschen  Staaten  be- 
theiligten sieb  an  derselben,  jedoch  diejenigen, 
welche  es  thalen,  nahmen  die  Erhebung  nach 
den  von  Preufsen  aufgestellten  Musterformularen 
vor.  Diese  schieden  sich  nach  zwei  Tabellen. 
In  der  einen  Iwfanden  sich  Fabricationsanstalten 

XVI.,» 


und  Fabrikunternehmungen,  in  der  andern  das 
übrige  Gewerbe.  Die  auf  diese  folgende  Gewerbe- 
zählung vom  Jahre  1861,  die  in  allen  Staaten 
erfolgte,  kannte  schon  drei  Tabellen.  Die  eine 
umfafste  die  Handwerker  und  die  vorherrschend 
für  den  örtlichen  Bedarf  beschäftigten  Gewerbe- 
treibenden und  Künstler,  die  zweite  die  Fabriken 
und  die  vorherrschend  für  den  Handel  beschäftigten 
Anstalten,  die  dritte  das  Handels-  und  Transport- 
gewerbe. Die  erste  Gewerbezählung,  welche 
nach  Wiedererrichtung  des  Deutschen  Reiches 
vorgenommen  wurde,  fand  gleichzeitig  mit  der 
damaligen  Volkszählung  am  1.  December  1875 
statt.  Diese  war  auch  eine  Zählung  von  Ge- 
werben im  weiteren  Sinne,  d.  h.  sie  umfafste 
aufser  den  Geweiben  im  engeren  Sinne  die  Kunsl- 
und  Handelsgärtnerei,  Fischerei,  Bergbau,  Ge- 
winnung von  Steinen  und  Erden,  Handel,  Gast- 
und  Schankwirthschaft,  Personen-  und  Güter- 
transport auf  Land-  und  Wasserstrafsen  u.  s.  w. 
I  Ausdrücklich  jedoch  waren  von  der  Aufnahme 
I  im  Jahre  1875  das  Versicherungswesen,  das 
I  Musikgewerbe,  der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen, 
der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphenbetrieb 
'  und  andere  ausgenommen.  Am  5.  Juni  1882 
!  fand  in  Verbindung  mit  einer  allgemeinen  Be- 
!  rufezählung  eine  neue  Gewerbezählung  statt,  und 
bei  dieser  kam  zu  den  1875  gezählten  Gewerben 
das  Versicherungsgewerbe  hinzu,  aufserdem 
waren  mehrfach  Aenderungen  der  Klassen  und 
Ordnungen  vorgenommen  worden.  Wie  schon 
mitgelheilt,  wird  aus  der  diesmaligen  Gewerbe- 
zählung sich  auch  ein  Ergebnifs  für  das  Hausir- 
gewerbe  herausstellen.  Man  ersieht  daraus,  dafs 
die  Zählungen  sich  von  Mal  zu  Mal  auf  ein  weiteres 
Gebiet  erstrecken  und  dafs  es  deshalb  um  so  schwie- 
riger wird,  die  vollsländigen  Ergehnisse  bald  nach 
der  Zählung  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben. 
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Wenn  gemeldet  wird,  dafs  einige  Ergebnisse 
sich  schon  im  September  werden  publiciren 
lassen,  so  wird  darunter  schwerlich  derjenige 
Theil  zu  verstehen  sein,  welcher  sich  auf  das 
Gewerbe  als  solches  bezieht.  Als  die  Berufs- 
und Gewerbestatistik  des  Jahres  1882  in  Arbeit 
genommen  war,  erschienen,  wie  das  ja  auch 
selbstverständlich  ist,  zuerst  die  allgemeineren 
Zahlen,  also  diejenigen,  welche  die  beschäftigten 
Personen  innerhalb  der  verschiedenen  Erwerbs* 
zweige  angaben,  die  Zahlen,  welche  eine  Dar- 
stellung der  gewerblichen  Thätigkeit  der  greiseren 
Städte  gaben,  Vergleiche  zwischen  der  Bevölkerungs- 
zahl und  der  Zahl  der  Gewerbetreibenden  be- 
züglich der  in  den  Gewerben  beschäftigten  Per- 
sonen u.  s.  w.  Erst  weit  später  kamen  die  Zahlen 
zum  Vorschein,  die  man  als  eigentliche  Gewerbe- 
statistik bezeichnen  mufs.  Wenn  deshalb  irgendwo 
die  Hoffnung  gehegt  sein  sollte,  dafs  etwa  schon 
in  diesem  Jahre  es  sich  ermöglichen  lassen  könnte, 
die  näheren  Daten  über  das  Gewerbewesen  Deutsch- 
lands, wie  es  sich  bis  zum  14.  Juni  1895  ent- 
wickelt hatte,  in  die  Hand  zu  bekommen,  so  ist 
diese  Hoffnung  trügerisch  gewesen.  Man  wird 
schon  von  Glück  sagen  können,  wenn  die  Zahlen 
im  nächsten  Jahre  veröffentlicht  werden  können. 
Natürlich  wird  man  auch  bis  dahin  Vergleiche,  welche 
mit  der  Gewerbezählung  des  Jahres  1875  und  der 
des  Jahres  1882  überall  zu  veranstalten  in  Aussicht 
genommen  worden  sind,  aufschieben  müssen. 

Es  entsteht  nun  die  Frage,  ob  die  Ergebnisse 
der  diesjährigen  Gewerbezäblung  sich  ohne  weiteres 
mit  denjenigen  der  Zählungen  von  1875  und  1882 
werden  vergleichen  lassen.  Die  Frage  kann 
im  allgemeinen  bejaht  werden,  wenngleich,  wie 
wir  gesehen  haben,  der  Umfang  der  darzustellenden 
Gewerbszweige  zugenommen  hat.  Wenn  auch 
ferner  die  einzelnen  Bcrufsartcn  von  Zählung  zu 
Zählung  mehr  specialisirt  worden  sind,  so  wird 
sich  dennoch  voraussichtlich  ohne  Schwierigkeiten 
ein  Vergleich  nicht  blofs  zwischen  den  Gewerbe- 
gruppen,  sondern  auch  zwischen  den  einzelnen 
Berufsarten  ziehen  lassen,  und  zwar  deshalb, 
weil  man  seitens  der  Behörden  schon  mit  Bück- 
sicht auf  diesen  Umstand  so  weit  als  möglich 
die  äufseren  Grenzen,  in  denen  die  Einzelzählungen 
vor  sich  gehen  sollen,  stehen  gelassen  hat.  Man 
kann  sicher  sein,  dafs,  sobald  die  Zahlen  der 
diesjährigen  Zählung  zu  haben  sein  werden,  sich 
nicht  nur  in  der  ganzen  politischen  Presse,  sondern 
auch  in  der  volkswirtschaftlichen  Literatur  eine 
grofse  Zahl  von  Darlegungen  bemerkbar  machen 
wird,  die  diesen  Gegenstand  bearbeiten.  Man 
kann  allerdings  auch  auf  die  Ergebnisse  der  dies- 
maligen Zählung  gespannt  sein.  Eine  der  wich- 
tigsten Fragen,  welche  dabei  zur  Entscheidung 
kommen  wird,  ist  das  Verhällnifs  der  volks- 
wirtschaftlichen Bedeutung  zwischen 
Industrie  und  Land wirthschafl.  Man  weifs, 
dafs  die  Landwirtschaft  den  Anspruch  erbebt, 


der  bedeutendste  volkswirtschaftliche  Factor  in 
Deutschland  zu  sein.  Wenigstens  konnte  sie  auf 
Grund  der  bisherigen  Zählungen  den  Anspruch 
erheben,  dafs  sie  von  allen  Erwerbszweigen  den 
gröfsten  Theil  der  Bevölkerung  beschäftigte. 
Wenn  wir  nicht  irren,  so  war  nach  der  Berufs- 
Statistik  vom  Jahre  1882  festgestellt  worden,  dafs 
die  Landwirtschaft  vom  Tausend  der  Bevölkerung 
vierhundert  und  einige  dreifsig  beschäftigte.  Seit 
dem  Jahre  1882  hat  das  Gewerbe  im  engeren 
Sinne  eine  grofse  Ausdehnung  gewonnen.  Es 
sind  13  Jahre  seit  der  letzten  Zählung  verstrichen. 
Man  hat  ein  ungefähres  Bild  über  die  Entwicklung, 
namentlich  der  Industrie,  aus  den  Zahlen,  welche 
die  Berufsgenossenschaften  von  Jahr  zu  Jahr  über 
die  beschäftigten  Personen  veröffentlichen.  Diese 
Zahlen  erstrecken  sich  auf  die  Zeit  vom  1.  October 
1885  bis  zur  Gegenwart.  Sie  umfassen  also 
nur  einen  Zeitraum  von  zehn  Jahren.  Aber  schon 
aus  ihnen  geht  zur  Evidenz  hervor,  dafs  diejenige 
Personenzahl,  welche  in  der  Industrie  beschäftigt 
wird,  von  Jahr  zu  Jahr  eine  Steigerung  erfahren 
hat.  Man  könnte  allerdings  annehmen,  dafs  der 
handwcrksinäfsige  Betrieb  dem  industriellen  diese 
Personen  abgegeben  hat,  und  es  wird  auch  nicht 
zu  leugnen  sein,  dafs  dies  zum  Theil  ge- 
schehen ist.  Jedoch  sicherlich  ist  ein  Theil  auch 
der  Landwirtschaft  entgangen,  und  dieser  ist 
der  Industrie  zu  gute  gekommen.  Man  wird  sich 
erinnern,  dafä,  als  einst  im  Reichstage  vom  Re- 
gierungstisch der  industrielle  Standpunkt  in  dem 
gleichen  Mafse  betont  wurde,  wie  der  landwirt- 
schaftliche, die  Vertreter  des  letzteren  sich  aufser- 
ordenllich  stark  darüber  beschwerten,  eben  mit 
der  Begründung,  dafs  die  Industrie  in  Deutsch- 
land noch  lange  nicht  neben  der  Landwirtschaft  in 
Frage  käme.  Die  Ergebnisse  der  Gewerbestatistik 
dieses  Jahres  werden  ja  zeigen,  mit  welchem 
Recht  solche  Behauptungen  aufgestellt  sind. 

Des  Weiteren  wird  allgemein  die  weitesten 
Kreise  die  Frage  inleressiren,  inwieweit  die  Be- 
hauptung der  Socialdemokratie  durch  die  neue 
Statistik  ihre  Begründung  erfahren  wird,  dafs  das 
,  gegenwärtige  Wirtschaftssystem  die  kleinen  Be- 
triebe vollständig  verschlingen  und  nur  Grofs- 
be triebe  übrig  lassen  werde.    Wer  Gelegenheit 
bat,  ins  tägliche  Leben  zu  sehen,  wird  sich  ja 
darüber  nicht  im  Unklaren  geblieben  sein,  dafs 
1  einzelne  Gcwcrbszweige  den   industriellen,  den 
I  Grofsbelricbscharaktcr  angenommen  haben,  jedoch 
!  eben  nur  einzelne.    Es  giebt  sehr  viele  Gewerbs- 
:  zweige,  die  sich  in  den  industriellen  Rahmen 
niemals  werden  einpassen  lassen,  und  diese  worden 
i  selbstverständlich  bei  der  Gewerbestatistik  haupt- 
sächlich in  die  Augen  springen.    Wir  glauben, 
dafs,  wie  alle  Behauptungen  der  Socialdemokratie, 
auch  diese  gegenüber  den  durch  Zahlen  crbärtelen 
Thatsachcn  ihre  Probe  nicht  bestehen  wird. 

Gleichfalls  von  grüfsler  Wichtigkeil  wird  die 
Frage   nach   der   Vergesellschaftung  der 
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Betriebsform  sein.  Die  Unternehmungsformen 
haben  sich  im  Laufe  der  Jahre  außerordentlich 
stark  vermehrt.  Neben  die  Arten  der  Handels- 
gesellschaft sind  die  Actiengesellschaft,  die  Com- 
manditgesellschaft  auf  Actien,  die  Erwerbs-  und 
Wirthschaftsgenossenschaften  in  ihren  verschie- 
denen Formen,  die  eingetragene  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  u.  s.  w.  getreten.  Soweit 
das  Gewerbe  industriellen  Charakter  hat,  ist  die 
Association  des  Kapitals  fortgeschritten.  Wenn 
man  die  Ergebnisse  der  Gewerbezählung  des 
Jahres  1875  betrachtet,,  so  findet  man  in  den 
verschiedenen  Berufszweigen,  die  jetzt  fast  völlig 
industriell  sind,  noch  nicht  viele  gesellschaftliche 
Unternehmungen,  und  darunter  sind  für  manche 
Gewerbszweige  noch  recht  viele  Innungen.  Es 
ist  sicher,  dafs  die  diesjährige  Gewerbezählung 
gerade  hierin  grofse  Aenderungen  aufweisen  wird. 

Wir  wollen  scbliefslish  noch  erwähnen,  dafs 
auch  die  Frage  der  volkswirtschaftlichen 
Bedeutung  der  einzelnen  Zweige  des 
Gewerbes,  welche  das  gröfste  Interesse  hat, 
durch  die  Ergehnisse  der  diesmaligen  Gewerbe- 
statistik entschieden  werden  wird.  Man  wird  ja 
später  hierüber  recht  viele  und  lange  Betrachtungen 
zu  lesen  bekommen.  Im  voraus  jedoch  sollte 
man  darauf  achten,  dafs  bei  der  volkswirtschaft- 
lichen Bedeutung  eines  Gewerbszweiges  nicht  blofs 
die  Zahl  der  Arbeiter  und  die  Gröfse  sowie  Menge 
der  in  den  Gewerbszweigen  verwendeten  Maschinen, 
sondern  auch  das  in  denselben  investirte  Kapital 
für  die  Abschätzung  der  Bedeutung  eine  Rolle  spielt. 


Man  hat  sieb  in  letzter  Zeit  sehr  daran  gewöhnt,  die 
Bedeutung  einzelner  Gewerbszweige  nur  nach  der 
Arbeiterzahl  einzuschätzen.  Man  sollte  bei  Ver- 
gleichen zwischen  der  Gewerbestatistik  dieses  Jahres 
und  denen  von  1875  und  1882  hiervon  ablassen. 

Bei  der  kurzen  Betrachtung,  welche  der  uns 
zur  Verfügung  stehende  Raum  über  die  gewerbe- 
statistischen Erhebungen  gestattet,  haben  wir  ge- 
sehen, dafs  recht  wichtige  Fragen  durch  die 
Zahlen,  welche  das  Ergebnifs  der  Statistik  bilden, 
zur  Entscheidung  gelangen  werden.  Man  wird  es 
unsern  statistischen  Behörden  nachrühmen  können, 
dafs  sie  mit  großer  Umsicht  und  Sorgfall  bei  der 
Prüfung  der  Ergebnisse  der  Zählungen  vorgehen. 
Jedoch  sie  selbst  haben  des  öfteren  in  den  Er- 
läuterungen, welche  sie  den  Publicationen  der 
Ergebnisse  vorausschickten,  nicht  unterdrücken 
können,  dafs  Fehler  in  den  Zahlen  vorhanden 
wären.  Es  ist  das  ja  auch  menschlich.  Zu 
wünschen  bleibt  nur,  dafs  diese  Fehler  sich  auf 
ein  geringes  Mafs  beschränken.  Das  ist  aber 
wiederum  nur  möglich,  wenn  für  die  Bearbeitung 
der  Gewerbestatistik  des  laufenden  Jahres  den 
Behörden  genügende  Zeit  bleibt.  Man  sollte  des- 
halb unseres  Erachtens  nichts  übereilen  und 
namentlich  nicht  von  seiten  der  politischen  Presse 
darauf  drängen,  dafs  nun  möglichst  frühzeitig 
mit  der  Publicalion  der  Ergebnisse  vorgegangen 
werde.  Je  genauer  die  Prüfung  der  Zählungs- 
ergebnisse angestellt  wird,  um  so  mehr  Bedeutung 
für  volkswirlhaAliche  Betrachtungen  wird  die 
diesjährige  Gewerbestatistik  haben.    R.  Krause. 


Aus  der  Praxis  des  neuen  Waarenzeichengesetzes. 

Von  Patentanwalt  Gronert,  Berlin. 


Bekanntlich  können  nach  dum  neuen  Waaron- 
Zeichengesetz,  das  am  1.  October  181>4  iu  Kraft 
getretou  ist,  die  Sehlagworte  des  Handels,  wie 
Odol,  Creme -Iris,  Monopole  (für  Champagner) 
u.  ».  w.  durch  Anmeldung  bei  dem  Kaiserlichen 
Patontamto  in  Berlin  geschützt  werdeu,  während 
früher  Jedermann  mit  solehen  Namen  Mifebrauch 
ungestraft  treiben  durfte.  Die  amerikanische, 
cnglischo,  französische  Geschäftswelt  goniefst  den 
grofeen  Vorthoil  geschützter  Wortzeichen  bereits 
seit  langen  Jahren.  Zwar  kennt  man  auch  in 
Deutschland,  trotz  des  früheren  Mangeln  des  gesetz- 
lichen Schutzes,  schon  heute  eine  stattliche  Zahl 
Wortzeichen;  sie  rühren  indessen  alle  von  Firmen 
her,  denen  cino  grofse  Ooldmacht  zur  Seite  stand, 
und  sind  fast  ausnahmslos  unter  dem  Hochdruck 
gewaltiger  Reklame  eingeführt  worden.  Wer  ein 
Wortzeichen  auf  diese  Weise  zu  Ansehen  bringen 
konnte,  hatte  erreicht,  dafs  wenigsten«  die  soliden 
Zwischenhändler  sich  moralisch  gezwungen  fühlten, 
den  Käufern  die  echte,  durch  die  Reklame  bekannt 


gewordene  Waare  und  keine  fremde  unter  dem 
gleichen  Namen  zu  verabfolgen. 

Das  neue  Gesetz  ermöglicht  selb.it  dem  kleinsten 
Gewerbetreibenden  oder  Geschäftsmann,  für  sein 
Geschäft  ein  Wortzeichen  zu  wählen,  um  es,  ohne 
grofeen  Reklameaufwand,  nur  durch  die  Güte  und 
Solidität  der  Waare  berühmt  zu  machen. 

Mag  das  Zeichen  so  auch  langsamer  zu  Ruf 
gelangen,  so  kann  es  für  den  Besitzer  doch  gewinn- 
bringender werden,  als  jone  Zeichen,  die  ein  für 
die  Reklame  notwendiges  Anlagekapital  verzinsen 
müssen.     Diesen   Vorthoil    dos    neuen  Gesetzes 
wissen  indessen  viele  kleinere  Gewerbetreibende 
und  Kaulleute  noch  nicht  genügend  zu  schätzen, 
denn  die  überwiegende  Mehrzahl  der   bis  jetzt 
geschützten    Wortzeichen   sind   für    die  grofeen 
1  Firmen   eingetragen   worden.     Früher  erhielten 
I  nur  handelsgerichtlich  eingetragene  Firmen  Schutz ; 
|  das  neue  Waarenzcichengcsetz  schliefet  dagegen 
J  Niemanden  aus!   Wer  ein  Geschäft  besitzt,  sei  es 
grofs  oder  klein,  sollte  demnach  nicht  versäumen, 
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möglichst  bald  für  seine  Waaren  ein  Zeichen  und 
womöglich  «in  Wortzeichen  zu  wählen,  um  es 
für  alle  Zeiton  für  sich  und  soino  Nachfolger  in 
den  Dienst  seines  Geschäftsbetriebs  zu  stellen! 
Und  wer  dies  in  nächster  Zeit  thut,  genieist  den 
Vortheil,  dafs  das  Zeichen  leichter  eingetragen 
wird;  denn  dio  Zahl  der  geschützten  Zeichen 
wächst  in  allen  Geschäftszweigen  ungemein  schnell, 
und  neue  Zeichen  sind  immer  schwieriger  zu  er- 
finden, da  das  Kaiserliche  Patentamt  sie  hinsicht- 
lich der  Neuheit  und  Originalität  gegenüber  den 
bekannten  Zoichon  streng  prüft. 

Ganz  besonders  haben  aber  diejenigen  Gewerbe- 
treibenden und  Geschäfte  sich  zu  boeilen,  den  Schutz 
des  neuen  Gesetzes  in  Anspruch  zu  nehmen,  die 
noch  ungeschützte  Wortzeichen  führen,  und 
alle,  die  bestimmte  Zeichen  bereits  seit  lälngeror 
Zeit  benutzen,  aber  früher  keinen  Schutz  darauf 
erworben  konnten,  weil  sie  handelsgericbtlicli  nicht 
eingetragen  waren.  §  9  des  neuen  Gesetzes  ver- 
pflichtet sie  geradezu,  den  Schutz  möglichst  bald 
nachzusuchen,  da  die  Gefahr  besteht,  dafs  ihnen 
das  Kocht  der  Führung  des  Zeichens  durch  Un- 
berechtigt© genommen  wird.  Jener  §  9  des  Ge- 
setzes gestattet  zwar  bei  Eintragungen  für  Unbe- 
rechtigte, dafs  der  rechtmässige  Besitzer  durch 
Klage  das  Zeichen  zur  Löschung  und  für  sich  zur 
Eintragung  bringen  kann,  aber  nur  für  diejenigen 
Zeichen,  dio  bis  zum  1.  üctobor  d.  J.  eingetragen 
sind.  Auch  der  betreffende  Klageantrag  ist  nur 
bis  zu  diesem  Termin  zulässig.  *  Diese  Bestimmung 

*  Wie  ich  bereits  in  meiner  Schrift  über  das 
„Gesetz  zum  Schutz  der  Warenbezeichnungen" 
Seil«  I?  augedeutet  habe,  können  unrechttnafsig 
eingetragene  Zeichen  auch  dann  gelöscht  werden, 
wenn  nachgewiesen  werden  kann,  dafs  der  Inhalt 
des  Zeichens  den  tlmt  sachlichen  Verhältnissen 
nicht  entspricht  oder  die  Gefahr  einer  Täuschung  ! 
begründet.  Wie  diese  Gesetzesbestimmung  alter  j 
von  den  tierichten  ausgelegt  werden  wird,  tntifs 
erst  die  Praxis  lehren. 

Der  Vtrfaster. 


entspricht  nun  keineswegs  dem  Grundsätze 
„Gleiches  Recht  für  Alle";  und  die  daraus  ent- 
springende Gefahr  für  viele  Geschäftstreibende 
ist  noch  gar  nicht  allgemein  erkannt  und  gewürdigt 
worden.  Die  Gesetzgeber  haben  nämlich  seinerzeit 
nicht  vorausgesehen,  dafs  dio  Priifungszcit  für 
die  Zeichenanmeldungen  so  lange  dauern  würde, 
wie  dies  thatsächlich  bei  der  gewissenhaften 
Praxis  des  Kaiserlichen  Patentamtes  der  Fall  ist. 
Nicht  selten  sind  schwierige  Beweisaufnahmen, 
Zellgentermine  u.  s.  w.  erforderlich.  Ueberdies 
wird  der  unberechtigte  Anmelder  bestrebt  sein, 
dafür  zu  sorgen,  dafs  das  Zeichen  erst  nach  dem 
I.  October  eingetragen  wird,  um  der  Löschungs- 
klage  zu  entgehen. 

Wer  also  früher  sein  Zeichen  nicht  eintragen 
lassen  konnte,  möge  das  Versäumte  schnell  nach- 
holen, noch  ist  es  Zeit  und  das  Kaiserliche  Patent- 
amt wird  gewifs  dafür  sorgen,  dafs  bei  collidirenden 
Zeichen  eine  möglichst  beschleunigte  Erledigung 
stattfindet.  Schon  iu  wenigen  Wochen  wird  es 
vielfach  zu  spät  sein,  wenn  der  unberechtigte  dem 
berechtigten  Anmelder  auch  nur  eine  Stunde 
zuvorkam. 

Die  in  dem  §  0  liegende  Rechtsiingleichheit, 
die  sich  aus  der  verschieden  langen  Prüfung*- 
datier  der  Zeichen  ergiebt,  ist  durch  amtliche 
Mafsnahmcn  nicht  zu  beseitigen.  Verfasser  hat 
im  Interesse  einer  Reibe  von  Zeichenanmeldern 
entsprechende  Eingaben  an  das  Kaiserliche  Patent- 
amt und  «las  Reichsamt  des  Innern  behufs  An- 
regung zur  Abstellung  des  Mißstandes  gerichtet. 
Das  Patentamt  hat  indessen  darauf  erwidert,  dafs 
es  wohl  den  Uebelstand  anerkenne,  aber  auf  dem 
Verwaltungswege  keine  Abhülfe  schaffen  könne, 
und  auf  etwaige  weitere  Entschliefsungen  der 
Regierung  verwiesen.  Das  Rcichsatut  hat  auf 
Grund  jener  Eingabe  Erhebungen  angestellt,  die 
noch  im  Gange  sind  und  möglicherweise  geeignete 
Entschliefsungen  zeitigen  dürften.  Jedenfalls  wird 
durch  rechtzeitige  Anmeldung  von  Wortzeichen 
und  sonstigen  früher  nicht  eintragbaren  Zeichen 
mancher  Verdruß  vermieden  weiden. 


Bericht  Uber  in-  und 


Patentanmeldungen, 

weich«  von  dem  angegebenen  Tag«  an  wahrend  zweier 
Monat«  zur  Einsichtnahme  fBr  Jedermann  Im  Kaiserlichen 
Patentamt  In  Bertin  aualiegen. 

25.  Juli  1895.  Kl.  20.  W  10  527.  Kippwagen. 
Waggonfabrik  (iebr.  Hofniann  k  Co.,  Actiengesellschaft, 
Ureslnu. 

29.  Juli  1895.  Kl.  19.1)  61595.  Schienenbefestiguiig 
auf  U-förmigen,  nach  oben  offenen  tjuerschwellen. 
Ellery  Cowin  Davis,  Crookston.  Minnes.,  V.  St.  A. 


ausländische  Patente. 


Kl.  31,  J  365G.  Gufsform  für  Accumulatorrahmen 
und  dergleichen  mit  U-förniigein  Querschnitt.  Firma 
Juhl  k  Söhne.  Herlin. 

Kl.  49,  V,  3760.  Verfahren  /.um  gleichzeitigen 
Wallen  von  zwei  profilirlen  Voll-  oder  Hohlkörpern. 
Ww.  Emil  Hdlrop.  Anna.  geb.  Erkenzweig,  Hagen, 
Hugo  Erkenzweig,  Mühlenthal,  und  Ww.  Carl  Felthaufs, 
Marie,  geh.  Erkenzweig,  Hannover. 

Kl.  50,  M  11  596.  Kippsichter,  Mägdesprunger 
Eisenhüttenwerk  von  T.  Wenzel.  Milgdcsprung. 

1.  August  1895.  Kl.  5.  M  11914.  Slofsbohr- 
i  niaschine  mil  Kolbensleuerung.  Hud  Meyer,  Mül- 
heim, Huhr. 
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Walzen  abgenommen.  Die  Verkleinerung  des  Kalibers 
erfolgt  durch  Näherung  der  Walzen.  Zur  Unter- 
stützung des  Werktinges  dient  ein  schiäger  Tisch  < 
und  hei  gröfseren  Langen  und  kleineren  Profilen 
auch  noch  eine  Spannwalze  f.  Das  Kaliher  wird  von 
einem  Mund  g  der  Uberwalze  und  zwei  Hingen  h  i 
der  Unlerwalze  gebildet.    Hierbei  ist  i  mit  der  Unter- 


Kl.  19,  E  4452.  Gleitstuhl  für  Weicheuzungeu. 
Arthur  George  Evans,  London,  Engl. 

Kl.  20,  Sch  10786.  Kuppolkette  für  Forderwagen 
mit  Zugseilbetrieb     G.  Schwidlal,  Altwasser  i.  Schi. 

Kl.  24,  A  4297.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur 
Hegulirung  der  Verbrennungsluft  mittels  der  Gewichts- 
differenzen der  Feuerungsgase.     Max  Arndt,  Aachen. 

Kl.  40,  R  9588.  Elektrischer  Schmelzofen.  Dr. 
Walter  Rathenau.  Rerlin. 

Kl.  49,  R  14  280.  Schmiedeherdeinsatz.  Heinrich 
Hrommer,  Darmsladl. 

LebnuicliHinuster-Eiiitragungeu. 

29.  Juli  1895.  Kl.  19,  Nr.  43409.  Schienenver- 
bindung  aus  zwei  mit  den  Schienenstegen  verschraublen, 
dem  Schienenprofil  angepafsten  und  unterhalb  des 
Schiencnfufses  ineinandergreifenden  Laschen.  F.W. 
Weber,  Hamburg. 

Kl.  20.  43314.  Achslager  mit  Schmierkammer 
zum  periodischen  Schmieren  für  Forderwagen  und 
andere  Fahrzeuge.    Josef  Sauerbier,  Hogutschfitz  Ü.-S. 

Kl.  20,  Nr.  43  372.  Seilantrieb  für  Strecken- 
fttrderungen  aus  einer  Antriebstrommel  mit  Kranz 
aus  verschieden  harten  Materialien  und  mehreren  ein- 
rilligen  Seilscheiben.  P.  Jorissen,  Düsseldorf  Grafenberg. 

Kl  31,  Nr.  43275.  Cupolofen  mit  Ausffltterung 
in  der  Schmelzzone  aus  gebrannten  und  gelochten, 
von  einem  rostartigen  Mantel  aus  Eisenslaben  um- 
gebenen Steinen.  0.  Ullrich,  Leipzig,  und  Hugo 
Schoppan,  Leipzig-Lindenau. 

Kl.  49,  Nr.  43562.  Transportables  Schmiedefeuer 
mit  doppeltwirkenden  Raigen  und  am  Antriebshebel 
durch  Kette  befestigtem,  in  den  Hebel  einsteckbarem, 
für  Hand-  und  Fufsbetrieb  benutzbarem  Rügelgriff. 
Hermann  Ulrich,  Efslingen  a.  N. 

5.  August  1895.  Kl.  31,  Nr.  43  757.  Aus  einzelnen 
sectorformigen  Racken  bestehende  Form  zum  Giefscn 
von  Rädern.    Georg  Hummel,  München. 

Kl.  49,  Nr.  43  617.  Scheere  zum  Schneiden  von 
Riech  oder  Faconeisen  mit  auswechselbaren,  dem 
Profil  zugepafsten  Messern.  Fritz  Haiges,  Ronnigheim. 
Württemberg. 

Kl.  49,  Nr.  43633.  Gesenk  zur  Herstellung 
schmiedeiserner  Eisenhahn-  und  dergleichen  Räder 
mit  durch  Randaufbiegung  verstärkten  Speichen. 
Horder  Rergwerks-  und  Hflttenverein,  Hörde. 

Kl.  78,  Nr.  43690.  Apparat  zur  Vermeidung  von 
Sprühfeuer  bei  der  Entzündung  von  Sicherheitszündern 
in  Form  einer,  das  die  Entzündung  bewirkende  Amorces- 
plättchen  umschliefsenden,  mit  einem  Scblagstift  ver- 
sehenen Hülse.    Hermann  Siebeck,  Bochum  i.  W. 

Kl.  81,  Nr.  43  63«.  U-Eisenhäume  für  Transporl- 
geräthe  mit  aus  dem  Vollen  ausgeschmiedelen  und 
zugespitzten  vorderen  Enden  zur  Aufnahme  der  Griffe. 
H.  Küttgen  &  Co.,  Rerg.  Gladbach. 


Deutsche  Reichspatente. 

KL  5,  Nr.  SlSäO,  vom  18.  Sept.  1894.  Alfred 
Brandt  in  Hamburg.  Verfahren  zum  Freihalten 
den  Orte*  und  der  (ieleise  ron  Sprengschutt  beim  Vw* 
treiben  ron  Stullen  und  dergl.  durch  Sprengarheit. 

Gegen  das  Ort  und  von  demselben  fort  werden 
hochgeprefste  Wasserstrahlen  geleitet,  die  die  Spreng- 
stürke  von  ihrer  Flughahn  ableiten  uml  deren  Nieder- 
fallen erst  in  einiger  Entfernung  von  Ort  gestatten. 

KL  4!»,  Nr.  Hl  2110,  vom  26.  üctober  1894.  Ott« 
K  I  a  1 1  e  i  n  N  e  u  w  i  e  d  a.  R  h.  Verfuhren  und  Walz- 
werk zur  Herstellung  ron  endlosem  Walzgut. 

Ein  endloser  Ring  a  wird  zwischen  zwei  Walzen 
zu  einem  Rand  von  dem  beabsichtigten  (Querschnitt 
ausgewalzt,    dann    durchgeschnitten    und   von  den 


d  n 


walze  fe*t  verbunden,  während  h  gegen  den  Druck 
von  Federn  nach  links  sich  verschieben  kann.  Es 
kann  demnach  der  Rund  g  der  Oberwalze  vollständig 
zwischen  die  Ringe  h  i  eintreten.  Bei  Triowalzen 
wird  der  Werkring  a  um  die  Mittelwalze  gelegt  und 
nun  von  den  sich  dieser  nähernden  Ober-  und  Unter- 
walze  derart  bearbeitet,  dafs  eine  Streckung  nach 
beiden  Seilen  eintritt,  welcher  durch  Anordnung  von 
Spannrollen  f  auf  jeder  Seite  des  Walzwerks  Rech- 
nung gelragen  wird. 

KL  49,  Nr.  Kl  2*4,  vom  5.  Mai  1894.  Kalk  er 
Werkzeugmaschinenfabrik  L.  W.  Breuer, 
Schumacher  !e  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 
Wulztrerlc  zur  Herstellung  ron  Wellblech. 


Das  Walzwerk  besteht  aus  kamuiartig  ineinander 
greifenden  Walzen  ab,  zwischen  welchen  das  Riech 
hindurchgeführt  wird,  Die  Kämme  werden  von  Stäben 
oder  Rrthren  e  gebildet,  die  vermittelst  der  Ränder  e 
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auf  den  auswechselbaren  Segmenten  i  der  Walzen- 
nalien  o  befestigt  werden.  Hierdurch  kann  man 
mittels  des  Walzwerks  Wellblech  mit  verschiedenen 
Profilen  herstellen.  Die  Walzen  stehen  durch  Zahn- 
rüder rs  miteinander  in  Verbindung. 


Kl. 4»,  Nr.  81  288,  vom  24.  April  1894.  Ii.  Hayes 
in  New  York.  Verfahren  zur  Herstellung  gewellter 
Metallbelatlungen. 

Um  dem  Pulz  einen  festen  Halt  zu  gewahren, 
werden  die  Hleche  zuerst  geschlitzt  und  dann  der 
zwischen  den  Schlitzen  stehen  gebliebene  Theil  des 
Bleches  gewellt,   wobei  aber  dafür  Sorge  getragen 


wird,  dafs  das  Blech  durch  Aufweiten  der  Schlitze 
die  ursprüngliche  Breite  behalt.  Zu  diesem  Zweck 
geht  das  Blech  einmal  zwischen  den  Schlitzwalzen  a 
und  den  Wellwalzen  l>  hindurch.  Erstere  sind  ein- 
fache Mc-serwalzen ,  während  die  Wellwalzen  b 
Bänder  c  haben,  die  das  Blech  festhalten  und  eine 
Verminderung  der  Breite  verhindern. 


Kl.  4»,  Nr.  81  «91,  vom  14.  November  1894. 
W.  (Ib.  Carter  in  London.  Vorrichtung  zum  Kin- 
formen,  Herstellen,  Bearbeiten  und  Hessin  schraaben- 
fSrmigtr  Flachen. 

Das  Formbrett  a  ist  nn  Zahnstangen  b  befestigt, 
die  in  dem  um  die  Säule  r  herumschweiikharen  Arm  d 
verschiebbar  sind.     In   die  Zahnstangen  b  greifen 


F*  ,  ... 


I' 


auswechselbare  Zahntriehc.  deren  Welle  e  durch 
Beibungsrfuler  i  mit  der  Scheibe  ,>  verbunden  ist. 
Wird  demnach  der  Ann  <l  um  die  Säule  c  herum- 
geschwenkt,  so  rollen  die  Bäder  i  auf  der  Scheibe  o, 
ITOilurch  die  Welle  e  gedreht  und  das  Foimbrelt  a 
nach  einer  Srhrnubonfl  ärhe  verschoben  wird 


Kl.  49,  Nr.  81789,  vom  1.  Januar  1895.  E.  Ii  eil  - 
man  in  Leeds  (England).  Verfahren  zur  Herstellung 
con  Fässern  und  Fufszargen  aus  Blech. 

Man  stellt  zunächst  einen  Cylinder  aus  Wellblech 
her,  bei  welchem  die  Wellen  parallel  der  Cylinder- 
achse  liegen.  Sodann  streckt  man  die  Wellen  in 
der  Mitte  des  C.y linders .  so  dafs  dieser  sich  dort 
ausbaucht.  Uie  Streckung  erfolgt  zwischen  Walzen. 
Zur  Herstellung  von  Fafszargen  verfahrt  man  in  der- 
selben Weise  mit  gewellten  Blechen. 


Kl. 49,  Nr.  81 403,  vom  11.  Juni 
1893.  Adolf  Hoffmann  in 
Kalk  bei  Köln  a.  Hb.  Hydrau- 
lische Niet-,  Rümpel-  und  Schmiede- 
presse. 

In  dein  feststehenden  Cylinder  a 
gleitet  ein  Kolben  b,  während  sich 
über  beide  der  röhrenförmige 
Kolben  c  schiebt.  Es  lassen  sich 
demnach  drei  verschiedene  Druck- 
wirkungen erzielen;  je  nachdem 
man  das  Druckwasser  auf  die 
beiden  im  Querschnitt  verschiede- 
nen Kolben  c  b.  oder  auf  beide 
gleichzeitig  wirken  läfst.  Den 
Aufgang  der  Kolben  cb  bewirken 
die  Kolben  d.  Bei  der  gezeich- 
neten Nietpresse  dient  der  Kolben  c 
als  I'lattenpresser  und  der  Kol- 
ben b  als  Nietkolben. 


Kl.  49,  Nr.  81534,  vom  15.  September  1894. 
L  I).  York  in  l'ortsmoulh  (Ohio.  V.  St.  A.).  Walz- 
werk zur  Herstellung  ran  \— {-  Trägern. 

Das  Profil  wird  gebildet  von  den  angetriebenen 
wagerechten  Walzen  «  und  den  senkrechten  Schlepp- 
walzen c.  Letztere  haben  nur  auf  der  unteren  Fläche 
einen  Lagerzapfen  und  finden  im  übrigen  einen  Wider- 
halt an  den  Wulzen  e.  Sämrntlicbe  Walzen  sind 
senk-  bezw.  wagerecht  verstellbar.    Zum  Auswalzen 


der  Klaiitsclienrftuder  sind  auf  jeder  Seite  der  Walzen  a 
Walzen  io  angeordnet.  Hiervon  liegen  die  unleren 
o  fest,  während  die  oberen  •'  in  Wiiikelhcbeln  r  ge- 
lagert sind,  deren  Drehzapfen  sich  mit  den  Lagern 
der  Oberwalze  a  heben  und  senken.  Ein  zu  nahes 
Heranziehen  der  Walzen  i  an  die  Walzen  a  durch 
das  die  Walzen  a  passirende  |— I- Eisen  wird  durch 
die  Anscblngstifte  n  vermieden.  Das  f-H"  Eisen  geht 
/wischen  den  Walzen  n  hin  und  her.  so  dafs  ab- 
wechselnd die  Walzen  i  o  der  rechten  und  linken 
Seile  in  Wirkung  treten. 
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Kl.  49,  Nr.  81685,  vom  25.  August  1894.  Fritz 
Evertsbusch  in  Lennep.  Verfahren  und  IVerk- 
reug  zum  Feilenhauen. 

Das  Verfahren  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dafs 
nicht  zunächst  ein  Grundhieb  und  darauf  der  quer 
dazu  verlaufende  Fertighieb  erzeugt  wird,  sondern, 


data  die  Feilschneiden  in  einem  einzigen  Hieb  mittels 
eines  gezahnten  Meifsels  fertiggestellt  werden.  Dem- 
nach hat  der  Meifsel  eine  glatte  und  eine  gefurchte 
Waatenflflehc  b  a,  die  zu  einander  derartig  winklig 
sind,  dafs  ein  wiederholtes  Anschleifen  ohne  Ver- 
änderung des  Profils  möglich  ist 


Kl.  4»,    Nr.  Hl  818, 


vom  15.  November  1894. 
A  dolf  Heck  mann,  i.  F. 
Herkniann  Sc  Hoefing- 
hoff  in  Voerde  i.W.  Hebe 
Vorrichtung  für  den  Bär 
ron  Riemen fallhämmern. 

Die  Meinung  zwischen 
dem  Bäniemen  a  und  der 


i  Antriebsseheibciwirddurch 
die  Druckrolle  r  erzeugt, 
welche  vermittelst  des  He- 
bels b  gegen  d  gedrückt  wird. 


Kl.  40,  Nr.  822*2,  vom  12.  Februar  1895. 
H.  Moissari  iu  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung 
ron  geschmolzenem  Titan. 

Eine  Titansauerstoffverbimlung  (z.  ü.  Rutil)  und 
Kohle  werden  vermittelst  des  elektrischen  Lichtbogens 
erhitzt,  so  dafs  bei  einer  Temperatur,  welche  hoher 
ist  als  die  Temperatur  für  die  Zersetzung  des  Titon- 
stickstoffs,  geschmolzenes  Titan  mit  Kohleeinschlüssen 
gewonnen  wird. 


Kl.  40,  Kr.  8190«,  vom  18.  November  1894. 
H.  Fegan  in  Templecrone  (England).  Verfahren 
zum  Brikettiren  ron  Erzen. 

Das  Erz  und  die  Redurtionsmitlel  werden  in 
fein  zerkleinertem  Zustande  mit  Naphthalin  und  den 
Destillationsrucksländen  von  Harz  und  Paraffin  unter 
Erhitzung  gemischt  und  zu  Blöcken  geformt. 


Kl.  5,  Nr.  S1S18,  vom  14.  August  1894.  Karl 
Krause  und  Adolph  Franke  in  Hermsdorf 
(Heg. -Dez.  Breslau).  Schrämmaschine  mit  walzen- 
förmigem Werkzeug. 


Der  Vorschub  des  Werkzeuges  a  erfolgt  durch 
die  an  dem  Rahmen  b  desselben  angreifenden  Streben  c, 
welche  durch  eine  Schraube  d  mit  Rechts-  und 
Linksgewinde  einander  genähert  oder  voneinander 
entfernt  werden. 


Britische  Patente. 


Nr.  18919,  vom  5.  October  1894.  R.  Tal  bot 
in  Pe n c o y d  (Pa..  V.  St.  A  ).  Herstellung  des  Flufs- 
eitens  im  Flammofen. 

Die  Schmiedeisen-Abfälle  werden  in  gewogenen 
Mengen  in  eine  Formgrube  gefüllt  und  mit  Roh-  oder 
Gufseisen  aus  dem  Hoch-,  Cupol-  oder  Flammofen 
Übergossen.  Nach  der  Erstarrung  wird  der  Block 
noch  heifs  in  den  Herdofen  eingesetzt. 


Nr.  1«  758,  vom  3.  September  1894.  W.  Roberts 
in  Tip  ton  (County  of  Staflord).  Puddelofen. 

Hinter  dem  PudJelherd  wird  ein  zweiler  Herd 
angeordnet,  in  welchen  die  pulverige  Schlacke  aus 
dem  Külillrog  u.  s.  w.  eingeworfen  und  geschmolzen 
wird.  Sie  (liefst  dann  ab  und  wird  mit  der  Puddel- 
schlacke  aus  dein  Herd  in  den  Hochofen  aufgegeben. 


Nr.  2Ö332,  vom  31.  Dec.  1894.  A.  Lencanchez 
i  in  Paris.     Verfahren  zum  Reinigen  von  Eisen. 

Das  Roheisen  wird  bei  möglichst  niedriger  Teui- 
•  peratur  und  bei  möglichst  neutraler  Flamme  in  einem 
:  basischen  Herdofen   eingeschmolzen.     Wird  Abfall- 
|  eisen  benutzt,  so  setzt  man  hierbei  Kokspulver,  Mangan- 
|  eisen  und  Kalk  zu,  wobei  man  nach  der  Schmelzung 
|  die  Temperatur  möglichst  heruntergehen  läfst.  Bei 
|  dieser  niedrigen  Temperatur  llndet  eine  Ausscheidung 
von  Schwefelmangan  statt,  welches  von  der  Ober- 
fläche des  Bades  abgezogen  wird.    Sodann  erhöht 
man   die  Temperatur   des  Bades   etwas   und  bläst 
Windstrahlen  auf  seine  Oberfläche,  um  Phosphor  und 
Silicium,  jedoch  nicht  den  Kohlenstoff  zu  oxydiren. 
Es  scheidet  sich  infolgedessen  phosphorsatires  Eisen 
;  und  kieselsaurer  Kalk  aus.  welche  ebenfalls  abgezogen 
werden.    Diese  Ausscheidung  kann  durch  Zusatz  von 
Eisenoxyden  beschleunigt  werden.     Die  Entkohhing 
des  auf  diese  Weise  von  Schwefel,  Phosphor  und 
Silicium  gereinigten  Eisens  kann  in  einem  besonderen 
oder  in  demselben  Ofen  vorgenommen  werden,  wobei 
nur  Sorge  getragen  werden  mufs,  dafs  die  HiUe  des 
Ofens  schnell  auf  ein  möglichst  hohes  Mafs  getrieben 
wird.     Hierbei    findet   eine  Schlackenbildung  nicht 
statt,  sondern   nur  eine  Ausscheidung  des  Kohlen- 
stoffs als  Kohlenoxyd.    Das  fertige  Eisen  wird  aus 
dem   Herdofen  abgestochen.     Letzterer  ist  mit  be- 
sonders construirten  Gaserzeugern  und  Winderhitzern 
ausgestaltet. 
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Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 


Einfuhr 

Ausfuhr 

im  ersten 

Halbjahr 

im  ersten 

Halbjahr 

1*94 
t 

189» 

i 

1*94 

1 

1*95 

• 

Erze: 

Eisenerzo  

858  266 

846  459 

1  243  447 

1  270  231 

40  262 

28  380 

32  157 

14  807 

Roheisen : 

Brucheisen  und  Abfalle  

2  768 

5  996 

41  127 

49  724 

86  482 

72  562 

81  287 

66  712 

262 

201 

18  354 

28  308 

Fabricate : 

63  061 

70  lfii 
i  J  IS4 

1  t 

Ii» 

19  143 

•>  OUR 

Ol  j 

VS14 

56  (97 

50  9^6 

1 1 ; i <  1 L"  r;t Fi 7 -   h  tu!    1  'fliifpftp } mi  i*imi  r*  t con 

1 
•> 

Q 

-  i 

■  )1 

79 

/  »JU 

142  292 

t'latioii  iinil  Hlwhf1  Ana  ^rlimipilhnrpm  Fi<tt»n  rolio 

1    lllH'  1  •    UHU    1_FI  'All'      U  ÜB    3«.  MIHI*?*.!  l/«äl      III                    1  f     1  <  *■  1«  • 

O  ARO 

i  oy.» 

,1  «tot 

41  7dl 

OD  1  itl 

f)*ns»'l    nnlirlp    r/pf5 rnifstp  plr» 

26 

50 

1  4*>9 

1  803 

Wrif^UIprli    auch  larkirt 

1004 

920 

140 

107 

Ki«*kndraht,  auch  fa^nnirt.  nicht  verkupfert  .  >  . 

2  214 

2414 

58  805 

48  010 

137 

177 

43  502 

38  827 

Ganz  grobe  E.Renwiuireii: 

<  ie^cho^sp  aus  Fi^onL'ufs 

Art 
41) 

A  mlorf  Rison'Mi l's waart*n 

1  8»8 

2  086 

0  SO? 

9  2X8 

AtiiIias&p  KaItph 

122 

113 

1  480 

1  349 

749 

073 

200 

233 

42 

42 

2  053 

2  385 

77 

02 

887 

906 

Eisen,  zu  groben  Masrhincntheilen  etc.  vorgesrhmied. 

50 

55 

977 

917 

282 

565 

12  084 

12  206 

88 

1 

093 

273 

Rohren,  geschmiedete,  gewalzte  etc  

7r.o 

1  071 

13  520 

14  222 

(■rohe  Klsen  wnnren : 

Nifht  ab^HrblifTVii  und  abgt^chliflen,  Werkzeuge  . 

4  737 

4  140 

50  035 

52  981 

(Jesi  hosse  an-  s<  biniedb.  Einen,  nicht  abgeschliffen 

— 

27 

1  649 

1  230 

92 

12 

27  007 

28  608 

(■Wliosse.  alipwi  liliffen  ohne  Hleilil Antn)  .... 

3 

— 

1 

12 

147 

118 

925 

1  333 

Feine  Elsen  wnaren: 

Ans  (ti]f«i-  nd#*r  Sc hmipili»i*4i>n 

W.IO 

l>  1 

ö  01  i 

Snii'lyAiiff1 

13 

1  1 

1  1 

O  4  " 

K  rH*i?*MLf  **  wo  h  r<* 

1 

1 

202 

682 

63 
5 

75 
4 

40 

510 

41 
448 

59 

01 

14 

17 

200 

21 

17 

179 

Miiscliiupii : 

l.oconioli ven  und  l^irnmiiliilen 

1  249 

977 

2  045 

2  972 

1  Ifl  1 1 1  ii fl:              trP4rliitiiA«)fklA  aicamu 

150 

07 

932 

1  116 

Maschinen,  überwiegend  nus  Holz  

1  256 

1  198 

790 

024 

.                  ,           .  tiuCscisen  

10  740 

14  310 

41  030 

44  306 

,                  .           »    Schmiedeisen    .  .  , 

1  425 

1  416 

0X51 

7  306 

a                 ,           .    and.  nnedl.  Metallen 

143 

113 

250 

390 

Nähmaschinen,  überwiegend  aus  liufseisen  .... 

1  498 

1  991 

3  795 

4  374 

■                   p          .  Schmiodeisen  .  , 

14 

17 

2 

2 

Andere  Fabricate: 

Kratzen  und  Kratzenbeschläge  

100 

79 

98 

115 

Eisenbahnfahrzeuge : 

ohne  Leder-  etc.  Arbeit,  je  unter  1000.4?  werth  * 

10 

119 

2  000 

2  306 

,      .       ,      .  Aber  1000  .      ,     \  £ 

44 

4 

110 

154 

34 

'23 

III 

9« 

OS 

117 

Zus.,  ohne  Erze,  doch  einschl.  Instruin.  n.  Apparate  t 

141  507 

12:!  254 

701  510 

795  3S4 

::|  707 

2«  000 

1K4  5.-0 

199  470 
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Berichte  Uber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Deutsche  Gesellschaft  für  angewandte 
Chemie. 


In  den  Tagen  vom  9.  bis  11.  Juni  fand  in  Frank- 
furt am  Main  die  diesjährige  Hauptversammlung  unter 
dem  Vorsitz  von  Hrn.  Rieh.  Gurtius- Duisburg  stall 
Bereits  am  Vortage  war  im  Zoologischen  Garten,  in 
welchem  die  Versammlung  stattfand,  eine  Ausstellung 
eröffnet  worden.  Dieselbe  enthielt  nicht  nur  zahl- 
reiche Apparate  und  Gerathe,  welche  für  das  Labo- 
ratorium von  Werth  sind,  sondern  auch  zahlreiche 
Geftfse  und  Einrichtungen  aller  Art  fOr  den  Grofa- 
betrieb.  Aus  der  Eisenindustrie  erregten  namentlich 
Interesse  die  emaillirten  gußeisernen  Gefäfse  und 
Apparate  für  die  chemische  Industrie,  welche  die 
Firma  Gebr.  Bolze  in  Hannheim  und  de  Dietrich 
&  Co.  in  Niederbronn  geliefert  hatten.  Die  Fort- 
schritte, welche  auf  diesem  Gebiete  gemacht  sind, 
sind  ganz  unverkennbar. 

Am  Hontag  den  10.  Juni  erfolgte  Vormittags 
'/slO  Uhr  die  Eröffnung  der  Versammlung  durch  den 
Vorsitzenden  Hrn.  R.  Gurtius,  nachdem  am  Montag 
Abend  bereits  eine  gemQthliche  Begrüßungsfeier  in 
der  Alemannia  stattgefunden  hatte.  Hr.  Oberburger- 
meister A  dick  es  rief  der  Versammlung  ein  herz- 
liches Willkommen  namens  der  Stadt  Frankfurt  zu, 
ferner  begrüfste  noch  die  Versammlung  Geheimrath 
Dr.  Kohler  vom  Kaiserl.  Gesundheitsamt,  Dr.  von 
Heyden,  Vorsitzender  der  Senckenbergischen  Gesell- 
schaft, Fabrikant  W e i s m Q 1 1 e r  und  Dr.  Petersen. 
Hr.  Ingenieur  Schrödler  -  Düsseldorf  dankte  namens 
des  Vereins  deutscher  Eisenhüllenleute  für  die  Ein- 
ladung. In  des  Eisenhütlenmannes  Brust,  so  fahrte 
er  aus,  wohnen  zwei  Seelen,  eine  chemisch-technische 
und  eine  maschinen-technische,  und  wenngleich  die 
letztere  auch  manchmal  mehr  iu  die  ftufsere  Er- 
scheinung trete,  so  sei  die  erstere  darum  nicht  minder 
wichtig. 

Dann  folgten  Vortrage  von  Dr.  Fresenius: 

I.  Ueber  den  Nachweis  und  die  Bestimmung  der 
Chlorsäure  in  unterchlorigsauren  Salzen. 

II.  Ueber  die  Bestimmung  des  Urans  in  phosphor- 
säurehaltigen Uranerzen. 

III.  Ueber  eigentümliche  Löslichkeitsverhftltnisse 
des  schwefelsauren  Baryts. 

DirectorE.  Frank:  Frankfurt  am  Main  und  seine 
Industrie. 

Dr.  P.  W.  Hofmann:  Erfahrungen  über  den 
Plattentburm  Lunge-Rohrmann  in  der  Schwefelsäure- 
fabrication. 

Dr.  Kulisch:  Die  deutschen  Ausleseweine,  ihr 
Werden  und  Wesen. 

Nach  der  Frühstückspause  wurden  die  geschäft- 
lichen Angelegenheiten  erledigt.  Zuerst  referirte 
Dr.  F.  Fischer-Göttingen  Ober 

Vorbildung  and  Staatsexamen  für  Chemiker. 

Versammlang  discutirte  namentlich  über  die  vier 
Fragen: 

1.  Ist  das  Bedürfnis  für  ein  neu  zu  gestaltendes 
Examen  für  Chemiker  vorhanden? 

2.  Welche  Anforderungen  sind  an  ein  solches 
Examen  zu  stellen? 

8.  Ist  es  rathlich,  für  alle  Chemiker  ein  einheit- 
liches Examen  zu  fordern? 

4.  Ueber  den  durch  dieses  Examen  zu  erlangen- 
den Titel. 


Wenngleich  die  Angelegenheit  durch  die  Referate 
und  übrigen  Mittheilungen  auch  geklärt  wurde,  so 
kam  man  doch  zu  einer  eigentlichen  Beschlußfassung 
nicht,  sondern  setzte  eine  besondere  Commission  zur 
weiteren  Verfolgung  der  Angelegenheit  ein. 

An  die  Versammlung  schloß  sich  ein  Festmahl, 
das  einen  glänzenden  Verlauf  nahm.     (Schlufs  folgt) 


Verein  deutscher  Maschinen-Ingenieure. 


Die  Wandlungen  der  PrUfnug-STorschrlften  fllr  den 
Staatsdienst  Im  Baufache  Im  Laufe  unser««  Jahr- 
hunderts. 

Ein  bewährter  Kenner  der  Prüfungsvorschriften 
für  die  Staatsbaubeamten,  der  Geheime  Ober-Baurath 
Stambke,  führte  den  Mitgliedern  des  Vereins 
deutscher  Maschinen-Ingenieure  in  der  ordentlichen 
Mai-Versammlung  in  eingehendem  Vortrage  das  höchst 
wechselvolle  Bild  der  allmählichen  Entwicklung  der 
genannten  Vorschriften  vor.  Diese  Entwicklungs- 
geschichte ist  um  so  interessanter,  als  sie  uns  gleich- 
zeitig ein  Stück  Culturgeschichte  predigt,  das  wir 
nachstehend  in  gedrängter  Kürze  wiederzugeben  ver- 
suchen wollen. 

Gleich  die  ältesten  Prüfungs Vorschriften  führen 
uns  lebhaft  die  Geschichte  des  Vaterlandes  an  der 
Schwelle  unseres  Jahrhunderts  vor  Augen: 

Ein  vom  Gesammt-Ministerium  auf  Sr.  König). 
Majestät  allergnädigsten  Specialbefehl,  Signalum 
Berlin,  den  8.  Mai  1798,  erlassenes  Publicandum, 
betreffend  die  vorläufige  Prüfung  solcher  (Kandidaten 
in  der  Baukunst,  welche  als  Bauconducteurs  angestellt 
werden  wollen,  bestimmt: 

.Um  solchen  »Subjecten«  ihre  fernere  Ausbildung 
zu  erleichtern,  ist  beschlossen  worden,  dafs  auliser 
dem  zuförderst  für  alle  Candidaton  bestimmten  Feld- 
messer-Examen diejenigen,  welche  sich  zugleich  der 
Baukunst  gewidmet  haben,  über  ihre  Vorkenntnisse 
in  der  Baukunst  tentirel  werden  sollen.  Die  Anforde- 
rungen sind  gering,  es  folgt  aber  nach  einer  prak- 
tischen Ausbildung  noch  ein  »grofsas  Bau-Examen«.* 

Zur  Zeit  des  Königs  Jerome  Napoleon  in 
Kassel  erliefs  sodann  dessen  Finamminisler  v.  Bülow 
in  Paris,  den  11.  März  1811,  ein  »Artete,  betreffend 
Bauconducteurs  und  Eleven*,  welches  den  Feldmesser- 
dienst als  Durchgang  zur  Baumeister-Carriere  beibehält 
und  eine  Prüfung  bei  dem  Ober  Baudepartement  in 
Kassel  vorschreibt,  bei  der  unter  Anderem  ein  Aufsatz 
in  französischer  Sprache  verlangt  wird.  Im  ganzen 
sind  diese  Vorschriften  nicht  Übel. 

Es  folgen  dann  die  unter  dem  8.  September  1831 
von  dem  damaligen  Minister  des  Innern  für  Handel 
und  Gewerbe  v.  Struckmann  erlassenen  .Vor- 
schriften für  die  Prüfung  der  Feldmesser  und  der- 
jenigen, welche  sich  dem  Baufache  im  Dienste  des 
Staates  oder  als  Privatbaumeister  widmen*. 

Der  Handelsminister  v.  d.  Heydt  änderte 
diese  Vorschriften  zuerst  unter  dem  1.  August  1849 
und  dann  nochmals  am  18.  März  1855,  indem  er 
ihnen  die  Bezeichnung  gab: 

.Vorschriften  für  die  Ausbildung  und  Prüfung 
.derjenigen,  welche  sich  dem  Baufacbe  widmen  wollen.* 

Nach  allen  diesen  Vorschriften  konnten  auch  so- 
genannte Privalbaumeister  das  Examen  ablegen.  Aus- 
schliefslich  auf  den  Staatsdienst  beschränkte  Minister 
v.  Itzenplitz   die  Examenordnung   unter  dem 
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8.  September  1868  in  den  .Vorschriften  für  die  Aus- 
bildung und  Prüfung  derjenigen,  welche  sich  dem 
Hau  fache  im  Staatsdienste  widmen*. 

Bekanntlich  ist  es  hinfort  bei  dieser  Einschränkung 
gehlieben.  Die  vom  Minister  Dr.  Achenbach  am 
27.  Juni  1876  erlassenen  Prüfungsforschriften  lassen 
schon  durch  ihre  Bezeichnung: 

.Vorschriften  über  die  Ausbildung  und  Prüfung 
.für  den  Staatsdienst  im  Bau-  und  Maschinenfache*, 
die  von  den  Maschinentechnikern  langersehnte  ein- 
schneidende Erweiterung  der  Fachrichtungen  erkennen. 

Dem  durch  die  Gewährung  reichlicher  Diäten  an 
die  Bauführer  gewährten  Unfuge,  den  Abschlufs  der 
Bauführerei  durch  das  Baumeister-Examen  ganz  un- 
gebührlich lange,  bis  zu  zehn  Jahren  und  mehr, 
hinauszuschieben,  wurde  erst  durch  die  vom  Minister 
v.  Maybach  erlassenen  Prüfungsvorschriften  vom 
6.  Juli  1886  ein  Riegel  vorgeschoben.  Wirft  dies 
schon  ein  scharfes  Schlaglicht  auf  den  Minister  mit 
der  Devise  .Gerade  und  fest*,  so  sind  in  demselben 
Mafse  die  besondere  Genauigkeit  und  Schärfe  des 
Ausdruckes  dieser  Vorschriften  ein  getreues  Abbild 
der  hochinteressanten  Persönlichkeit  dieses,  um  das 
preufsische  Eisenbahnwesen  und  namentlich  um 
die  sociale  Stellung  der  Staatabaubeamten  so  hoch- 
verdienten Mannes. 

Im  engen  Anschluls  an  dieletztgenannten  Prüfungs- 
vorschriften erliefs  der  Staatssekretär  des  Reichs* 
Marinearoles  Heusner  in  Berlin  „Vorschriften  über 
die  Ausbildung,  Prüfung  und  Anstellung  im  Schi  ff  bau  - 
und  Schiffsmaschinenbaufache  der  Kaiserl.  Marine*. 

Endlich  sind  am  1.  Mai  d.  J.  in  Kraft  getreten 
die  neuesten  .Vorschriften  über  die  Ausbildung  und 
Prüfung  für  den  Staatsdienst  im  Baufach«  vom 
15.  April  1895*. 

So  oft  hiernach  die  Prüfungsvorschriften  ihrer 
Bezeichnung  nach  gewechselt  haben,  so  tiefgreifend 
sind  die  Wandlungen  in  ihrem  Inhalte  gewesen,  der 
ein  treues  Spiegelbild  des  Standes-Ansehens  und  des 
Kampfes  um  Hebung  dieses  Ansehens  ist.  Auf  und 
ab,  wie  im  Kampfe,  geht's  auch  hier.  Zu  Anfang  des 
Jahrhunderts  wird  von  dem  das  Fachstudium  be- 
ginnenden Jüngling  die  Reife  aus  der  II.  Klasse  eines 
Gymnasium»  oder  einer  gleichgeachteten  Lehranstalt 
verlangt.  Wer  Privat  bau  meister  für  den  Landbau 
oder  Maschinenbau  werden  wollte,  muhte  aufserdem 
die  Meisterprüfung  als  Maurer,  Zimmermann,  als 
Steinmetz  oder  als  Mühlenbauer  abgelegt  haben.  Von 
der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  ah  wird  die 
Reife  des  Abganges  aus  der  I.  Klasse  eines  Gymnasiums 
oder  einer  höheren  Realschule  mit  Latein  gefordert, 
von  1858  ab  sogar  die  Reife  des  Abganges  zur  Uni- 
versität 1868  wird  dies  dahin  präcisirt,  dafs  die 
Abiturientenprüfung  auf  einem  Gymnasium  oder  einer 
Realschule  erster  Ordnung  Vorbedingung  wird.  Vor- 
übergehend wurde  dann  durch  v.  Maybach  1886 
nur  das  Zeugnifs  der  Reife  eines  preufsischen  Real- 
gymnasiums neben  dem  Gymnasial-Abiturium  zuge- 
lassen, bald  darauf  aber  —  u.  W.  auf  Veranlassung 
des  Staatsministeriums  —  auch  wieder  das  Zeugnifs 
der  Reife  einer  preufsischen  Oberrealschule,  und  so 
ist's  heule  noch. 

Bis  zum  Jahre  1849  war  die  Ablegung  der  Feld- 
messerprüfung eine  nothwendige  Vorstufe;  ursprüng- 
lich ging  diesem  Examen  sogar  eine  einjährige 
Thätigkeit  als  Feldmesser-Eleve  voraus,  wahrend  nach 
diesem  Examen  die  Bewährung  als  Feldmesser  er- 
wiesen werden  mufste.  Von  1849  ab  wurde  das 
Feldmesser-  mit  dem  Baurührer-Examen  verschmolzen. 

Der  Feldmesser  stieg  nach  bestandenem  Baumeister- 
Examen  zum  Baumeister  auf  (für  Wege-  und  Landbau), 
der  vorzüglich  bestandene  Baumeister  zum  Bauinspeclor, 
der  sich  dem  Wasserbau  und  Maschinenbau,  oder 
dem  Stadtbau  und  Prachtbau  oder  allen  diesen 
Zweigen  widmen  konnte. 


Zu  Anfang  des  Jahrbunderls  gab's  statt  der  Bau- 
führer .Bauconducteurs*  für  den  Wasser-  und  Stadtbau, 
diejenigen  von  ihnen,  welche  sich  neben  vorzüglich 
bestandenem  Examen  praktisch  auszeichneten,  erhielli-n 
als  .Baureferendaricu*  Gelegenheit,  sich  unter  der 
Leitung  der  Regierungs-  und  Bauräthe  bei  den  Re- 
gierungen mit  dem  Geschäftsgange  zur  Hülfeleistung 
für  diese  Räthe  bekannt  zu  machen  (horribile  dictu, 
denn  heutzutage  gilt  eine  solche  Auszeichnung  für 
den  Bauführer  zu  hoch). 

Der  Maschinenbau  verschwand  als  Fachrichtung 
des  geprüften  Baubeamten  von  1849  ab.  Bis  1869  gab's 
dagegen  noch  die  schon  erwähnten  Privatbaumeister, 
die  vor  dem  Studium  das  Meister-Examen  in  einem  der 
betreffenden  Handwerke  abgelegt  haben  mufslen. 

Von  1849  ab  unterschied  man  Wege-Inspectoren 
(beim  Wegebau  angestellte  Bauführer,  die  auf  weiteres 
Aufsteigen  verzichteten),  Baumeister  für  den  Land- 
und  Schönbau  und  solche  für  den  Wege-  und  Slrafsen- 
bau.  Das  Jahr  1855  brachte  dann  eine  Verschmelzung 
aller  dieser  Baumeisler-Kategorieen,  die  nunmehr  aber 
nach  dem  Ausfall  der  Prüfung  sogenannte  A- ,  B- 
oder  CBaumeisler  wurden,  von  denen  die  Gattung  A 
jede  Staatshaubeamtenstelle  erlangen  konnte,  die 
Gattung  B  höchstens  eine  Bau-Inspeclorstelle  lür  Land- 
und  Schönbau,  oder  Wasser-,  Wege*  und  Eisenhahn- 
bau, die  unglückliche  Gattung  C  endlich  nur  eine 
Kreishaumeislerstelle.  Dieser  Zopf  wurde  erst  1868 
abgeschnitten. 

Von  da  ah  gab's  wirklich  nur  gleichwertige 
Baumeister ;  jeder  mufste  aber  sowohl  Land-  und 
Schönbau-,  als  Wasser-,  Wege-,  Eisenbahn-  und  Ma- 
schinenbau im  Examen  beherrschen. 

Es  läfst  sich  denken,  wie  sehr  unter  dieser  Breite 
die  Tiefe  des  Eindringens  in  die  einzelne  Fachrichtung 
leiden  mufste.  Maschinenbau  war  nur  dem  Namen 
nach  in  den  Prüfungen  vertreten,  denn  die  eigent- 
lichen Maschinenbauheamten  in  Preufsen  standen  als 
ungeprüft  ganz  abseits,  und  selbst  die  Prüfungen  der 
Maschineningenieure,  die  seit  lange  hei  der  polytech- 
nischen Schule  in  Hannover  bestanden  hatten,  ent- 
fielen nach  Einführung  der  Prüfungsordnung  von  1868. 

Eis  war  dies  um  so  bedauerlicher,  als  es  wohl 
gerade  diesen  Prüfungen  zuzuschreiben  war,  dafs 
Hannover  als  eine  besonders  gute  Pflanzschule  für 
Maschineningenieure  galt.  Männer  wie  Welkner, 
Kirchweger,  Wöhler,  Sammann,  v.  Brock- 
mann und  andere  stammen  aus  dieser  Schule.  Von 
nun  an  hörten  deshalb  auch  die  Anträge  der 
preufsischen,  im  Staatseisenbahndienste  beschäftigten 
Maschineningenieure  um  Ein-,  bezw.  Wiedereinführung 
einer  Prüfung  nach  dem  Hannoverschen  Vorbilde 
und  Gleichstellung  des  Maschinenbaulaches  mit  dem 
allgemeinen  Baufache  nicht  mehr  auf. 

Besondere  Verdienste  hat  sich  in  dieser  Richtung 
der  damals  von  Göttingen  nach  Paderborn  versetzte 
Ubermaschinenmeister  Welkner,   ein   auch  sonst 
hochverdienter  Beamter,  erworben.    Er  wendete  sich 
als  früherer  Hannoveraner  und  im  Interesse  seines 
Faches  wie  seiner  jüngeren  Uollegen  in  einer  Eingabe 
an  den  Herrn  Minister  Dr.  Achenbach,  bekam 
auch  eine  wohlwollende  Antwort,  aber  Erfolg  halte 
[  die  Eingabe  zunächst  nicht.    Im  Jahre  1873  wendeten 
;  sich  deshalb  auf  Welkners  Anregung  .die  sämmtlichen 
I  Preufsischen  Eisenbahn-Obermaschinenmeister  noch- 
mals an  den  Minister.    Es  ist  vielleicht  dieser  An- 
regung mit  zuzuschreiben ,  dafs  dieser  beim  Erlafs 
der  neuen  Prüfungsvorschriften  vom  27.  Juni  1876 
dem  Wunsche  entsprach. 

Diesen  Erfolg  danken  die  Maschineningenieure 
zu  nicht  geringem  Theile  auch  dem  Geh.  Regierungs- 
und Baurath  Funk,  einem  geborenen  Hannoveraner, 
späteren  Directionsmilgliede  der  Köln-Mindener  Bahn 
und  Erbauer  der  Venlo- Hamburger  Bahn.  Bei  den 
Vorberathungen  zu  den  neuen  Prüfungsvorschriften 
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bat  er,  was  wenig  bekannt  sein  dürfte,  sich  der 
Sache  der  Maschineningenieure  zur  rechten  Stunde 
warm  angenommen. 

Notht't'drun^en  wurde  von  1876  ab  die  Einheit- 
lichkeit des  Baufaches  aufgegeben  und  folgende  ganz 
selbständige  Fachrichtungen  unterschieden: 

a)  Das  Hochbaufaeh,  b)  das  Ingenieurfach,  c)  das 
Maschinenbaufach. 

Wahrend  1886  noch  von  einer  weiteren  Trennung 
der  Fachrichtungen  abgesehen  wurde,  mehrten  sich 
bald  darauf  die  Klagen  sowohl  der  Eisenbahn-,  als 
der  Wasserbauverwaltung,  dafs  die  in  der  einen  Fach- 
richtung ausgebildeten  Bauführer  nachher  als  Bau- 
meister in  der  anderen  Fachrichtung  nicht  genügen 
konnten.  Die  neuesten  Prüfungsvorschriflen  trennen 
daher  sehr  vernünftig :  a)  Hochbaufach,  b)  Wasser- 
baufach, c)  Eisenbahnhaufach  [b)  und  c)  Ingenieur- 
hauflcberj  und  d)  Maschinenbaufach. 

Aus  einem  zweijährigen  Studium  an  der  .Allge- 
meinen Bauschule*  in  Berlin ,  wie  es  zu  Anlang  des 
Jahrhunderts  vorgeschrieben  war,  wurde  im  Laufe 
der  Zeil  und  bis  zu  den  siebziger  Jahren  ein 
dreijähriges  Studium  an  der  .Königlichen  Bau- 
Akademie"  in  Bertin,  die  damals  bekanntlich  noch  dem 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
direct  unterstellt  war,  und  endlich  ein  vierjähriges 
Studium  an  einer  der  drei  technischen  Hochschulen 
in  Preufsen,  die  seit  etwa  zwei  Jahrzehnten  dem  Cultus- 
minister  unterstellt  sind.  Die  Anforderungen  an  die 
praktische  Ausbildung  sind  nicht  gesteigert  worden. 
Vor  100  Jahren  genügte  eine  einjährige  Beschäftigung 
als  Feldmesser- Eleve  vor  dem  Feldmesser  -  Examen 
und  eine  zweijährige  Baupraxis  zwischen  der  soge- 
nannten Vorprüfung  und  der  Nachprüfung  (Baumeister- 
prüfung). Auch  heutzutage  mufs  der  Baubeflissene 
ein  Elevenjahr  (der  Maschinenbauer  vor,  alle  anderen 
Fachrichtungen  nach  dem  Studium)  und  zwei  Bau- 
fQhrerjahre  nach  dem  Studium  der  Praxis  verbringen. 
Inzwischen  ging  eine  Zeit  lang  die  Vorschrift  auch 
für  die  Baubeflissenen  dahin,  das  Elevenjahr  vor  dem 
Studium  zu  erledigen  und  die  dreijährige  Studienzeit 
durch  die  zweijährige  Hauführerpraxis  zu  unterbrechen. 
Die  Eleventhätigkeil  vor  dem  Studium  hat  sich  für 
die  Maschinenbauer  sehr  bewährt;  die  Stimmen, 
welche  sie  auch  bei  den  übrigen  Fachrichtungen  in 
diese  Zeil  verlegt  sehen  möchten,  mehren  sich. 


Bauführer-  und  Baumeisterprüfung  waren  früher 
vor  der  Königl.  Oberbaudepulation  (spater  König), 
technischen  Baudeputation)  in  Berlin  abzulegen.  In 
Hannover  konnte  seit  1868  die  Bauführerprüfung 
auch  vor  der  dortigen  Königl.  PrüfungscommUsion 
abgelegt  werden.  Zur  Zeit  kann  die  Raufülirerprüfung 
in  allen  Fachrichtungen  vor  den  Königl  technischen 
Prüfungsämtern  in  Berlin,  Hannover  und  Aachen, 
einem  besonderen  Abkommen  entsprechend  auch  in 
Brnunschweig,  abgelegt  werden.  Die  Baumeisler- 
prüfung wird  ausschließlich  bei  dem  technischen 
Oberprüfungsamt  in  Berlin  abgelegt. 

Auf  die  Anforderungen,  welche  in  den  Prüfungen 
gestellt  werden,  näher  einzugehen,  verbietet  uns  der 
Raum  ;  nur  sei  noch  erwähnt,  dafs  für  die  Candidaten 
des  Maschinenbanfaches  die  Elektrotechnik  als  be- 
sonderes ,  mit  besonderem  Testate  zu  versehendes 
Fach  durch  die  neuesten  Vorschriften  eingeschaltet 
wird.  Der  Schiffbau  ist  dafür  als  besonderer  Prüfung«- 
gegenständ  ausgefallen. 

Die  unverändert  gebliebene  Examenfolge  beginnt 
mit  der  sogenannten  Vorprüfung  nach  mindestens 
zweijähriger  Studienzeit.  Das  Examen  umfafst  vor- 
wiegend die  wissenschaftlichen  Grundlagen.  IV«  Jahre 
später,  nach  mindestens  vierjähriger  Studienzeit,  folgt 
die  erste  Hauptprüfung  (Uauföhrerprflfung),  auf  Grund 
deren  der  betreffende  Präsident,  in  dessen  Bezirk  der 
Candidat  beschäftigt  bezw.  ausgebildet  wird,  die  Ver- 
eidigung und  die  Ernennung  zum  Regierungsbau führer 
bewirkt. 

Nach  amtlich  geregelter  zweijähriger  Praxis,  die 
I  sich  beim  Maschinenbaufach  auch  auf  den  Telegrnphen- 
dienst  erstreckt,  kann  der  Bauführer  die  zweite  Haupt- 
j  prflfung  ablegen,  darauf  erfolgt  durch  den  Minister 
die  Ernennung  zum  Regierungsbaumeister.  Auch 
ohne  solche  kann  sich  der  glücklich  durchgekommene 
Candidat  als  .staatlich  geprüfter  Raumeister*  be- 
zeichnen. Nach  Ausscheidung  aus  dem  Staatsdienste 
ist  dem  .Regierungsbaumeister4  ein  a.  D.  anzu- 
hängen. 

Der  Vortragende  vermied  es,  besonders  hervor- 
zuheben, dafs  es  ein  kräftiger  Rückochritt  ist,  wenn 
nach  den  neuen  Vorschriften  das  den  Bauführern 
und  Baumeistern  erst  1886  unter  v.  Maybach  ver- 
liehene Prädicat  des  .Königlichen*  wieder  ge- 
nommen ist! 


Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 


Die  British  Iron  Trade  Association  In  Deutschland. 

Durch  die  Tagespresse  ist  bereits  in  weiteren 
Kreisen  bekannt  geworden,  dafs  eine  Abordnung  von 
etwa  15  Mitgliedern  der  British  Iron  Trade  Association, 
darunter  auch  ihr  Secretär  Stephen  J.  Jeans, 
plötzlich  in  Deutschland  erschienen  ist  und  in  Gruppen 
eine  Reihe  von  Eisenwerken  am  Niederrhein  und 
Westfalen  besucht  hat.  Als  Zweck  ihres  Kommens 
wurde  angegeben,  die  Arbeiterfrage  (labour  question) 
zu  studiren,  insbesondere  genaue  Angaben  über  die 
Löhne  aller  Arbeiterkategorieen  zu  erhalten,  um  damit 
zuverlässiges  Material  zur  Vorlage  bei  ihren  Kämpfen 
mit  den  Trade  Unions  zu  gewinnen.  Die  Besichtigung 


der  Werke,  so  führten  die  englischen  Besucher  weiter 
aus,  sei  Nebensache-,  sie  diene  nur  dazu,  nachdem 
man  die  Höhe  der  Löhne  kennen  gelernt  habe,  auch 
ein  Bild  über  ihren  Empfänger  zu  gewinnen. 

Nachdem  uns  bereits  seitens  einer  Werksverwal- 
tung, welche  auch  die  Gäste  empfangen  hatte,  die 
Andeutung  zugegangen  war,  dafs  der  Zweck  ihres  Be- 
suchs ein  anderer  gewesen  zu  sein  scheine,  als  sie 
vorgegeben  hätten,  da  sie  sich  für  die  Löhne  kaum, 
dagegen  um  so  mehr  für  die  Werkseinrichtungen 
inleressirt  hätten,  wird  es  von  Interesse  für  die  mit 
dem  Besuch  beglückten  Länder  sein,  zu  hören,  was 
nunmehr  nach  eigenem  Geständnifs  der  Engländer 
der  Zweck  der  Abordnung  war.   Die  .Iron  and  Goal 
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Trades  Review4  vom  9.  August,  welche  das  Organ 
der  British  Iron  Trade  Association  und  deren  Leiter 
Stephen  J.  Jeans  selbst  ist,  macht  nämlich  in  einem 
Leitartikel  ihrer  Ausgabe  vom  9.  August  folgendes 
offenes  Geständnifs: 

.Eine  der  interessantesten  Enqueten ,  welche  je 
im  Zusammenhang  mit  der  Eisenindustrie  stattge- 
funden haben,  ist  beinahe  bis  zum  Abscblufs  gediehen. 
Die  Zunahme  auslandischen  Wettbewerbs  in  unseren 
eigenen  Colonieen,  insbesondere  in  Indien  und  Austra- 
lien, von  anderen  Lindern  gar  nicht  zu  sprechen,  bat 
vor  kurzem  die  gerechte  Aufregung  der  Industrie  er- 
weckt, und  hat  diese  Aufregung  sich  in  geringerem 
Mafse  auch  der  Trade  Unions  bemächtigt,  welche  die 
Arbeiter  repräsenüren.  Als  daher  die  British  Iron 
Trade  Association ,  als  Vertreterin  der  britischen  In- 
dustrie im  allgemeinen,  kürzlich  den  Vorschlag  machte, 
die  Angelegenheit  durch  eine  gemeinsame  Abordnung 
von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  zu  untersuchen, 
zögerten  die  Arbeiter  nicht ,  dem  Vorschlag  zuzu- 
stimmen. Eine  Zusammenkunft  wurde  in  London 
veranstaltet,  auf  welcher  die  Vorbereitungen  getroffen 
wurden,  und  vor  etwa  14  Tagen  reiste  eine  Ab- 
ordnung von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  nach 
dem  Gonlinent,  mit  dem  Zweck,  sich  zu  bemühen,  die 
ökonomischen  Verhaltnisse  testzustellen,  unter  welchen 
die  Eisen-  uud  Stahlindustrie  in  Deutschland  und 
Belgien,  den  hauptsächlichen  Wettbewerbslandern, 
betrieben  wird.  Viel  Zweifel  wurde  darüber  geäufsert, 
inwieweit  die  Arbeitgeber  dieser  beiden  Lander  bereit 
sein  würden,  die  verlangte  Auskunft  zu  geben.  Offen- 
bar war  dies  wenig  wahrscheinlich  im  Interesse  der 
Arbeitgeber  in  Deutschland  und  Belgien,  dafs  sie 
zeigten,  wie  es  ihnen  möglich  sei,  so  erfolgreich  mit 
ihrem  grofsen  Nebenbuhler  in  Wettbewerb  zu  treten. 
Verdankten  sie  dies  niedrigen  Löhnen,  so  erschien  es 
in  ihrem  Interesse,  diese  Löhne  so  weit  wie  möglich 
als  ihr  Gebeimnifs  zu  bewahren.  Verdankten  sie  es 
überlegenen  Arbeitsmethoden ,  überlegenen  maschi- 
nellen Einrichtungen  oder  anderen  Vorlheilen,  welche 
andere  Länder  nachahmen  könnten,  so  war  es  offen- 
bar ebenso  in  ihrem  Interesse,  diese  Thatsachen  für 
sich  zu  behalten.  Die  Abordnung  verliefe  daher 
England  mit  nur  geringen  Erwartungen,  mit  Will- 
kommen von  seiten  ihrer  conlinentalen  Mitbewerber 
empfangen  zu  werden.  Sie  fühlten  vielleicht,  dafs  unter 
genau  analogen  Umstanden  sie  gezögert  haben  würden, 
jene  Nebenbuhler  mit  offenen  Armen  zu  empfangen, 
und  sie  würden  ohne  Zweifel  völlig  gerechtfertigt  ge- 
wesen sein,  wenn  sie  sich  geweigert  hätten,  «sich  selbst 
wegzugeben«.  Aber  die  Abordnung  hatte  Sorge  ge- 
tragen, sich  für  diese  Fälle  vorzusehen.  Sie  führte 
zahlreiche  Empfehlungen  mit  sich ,  einschliefslich 
eines  hoben  Empfehlungsschreibens  von  Ihrer  Majestät 
diplomatischen  Vertretern  in  Berlin  und  Brüssel,  und 
sie  gingen  entschlossen,  wie  Engländer  überhaupt  sind, 
die  gröfsten  Schwierigkeiten  zu  besiegen  (to  wrestle, 
d.  h.  wörtlich:  im  Ringkampf  besiegen),  welche  sieb 
ihnen  in  den  Weg  »teilen  sollten. 

Aber  all  diese  Befürchtungen  und  Vorbereitungen 
gegen  Widerstand  bewiesen  sich  als  unnothig.  Die 
Wälle  von  Jericho  fielen  nicht  leichter  um,  als  unsere 
ausländischen  Wettbewerber  sich  dem  Feind  ergaben. 
Unsere  Abgeordneten  wurden  buchstäblich  mit  offenen 
Armen  sowohl  in  Belgien,  als  in  Deutschland  em- 
pfangen; auf  jedem  Werk,  das  sie  besuchten,  wurde 
ihnen  ein  sehr  höflicher  Empfang  zu  theil.  Auf  den 
meisten  Werken  fanden  sie  ihre  höchst  freundlichen 
Nebenbuhler  offenbar  ebenso  besorgt  zu  lehren,  als 
sie  lernen  wollten.  Sie  besuchten  die  Werke  von 
Couillet,  Angleur.  Clahecq  und  einige  kleinere  Werke. 
Ferner  zeigte  man  ihnen  in  Deutschland  die  Werke 
in  Essen,  1'hnnix,  Gutehoffnungshülte,  Hoesch,  Rothe 


|  Erde  und  einige  kleinere  Werke.  Eine  jede  Auskunft 
I  wurde  thatsächlich  zur  Verfügung  gestellt.  Unter 
Anderem  theille  man  ihnen  die  gezahlten  Arbeits- 
löhne, die  Kohlen-  und  Erzpreise  und  die  Frachten 
mit,  während  sie  Gelegenheit  hatten  selbst  zu  sehen, 
wie  weit  die  Deutschen  und  die  Belgier  unseren  eignen 
Fabricanten  in  Bezug  auf  Methoden  und  Einrichtungen 
voran  sind.  Die  gröfste  Zahl  der  Abgeordneten  waren 
Leute  aus  der  Praxis,  so  dafs  wir  als  das  Ergebnifs 
der  Enquete  einen  Beriebt  erwarten  können,  welcher 
von  grofsem  Vortheil  für  das  Interesse  des  Eisen- 
und  Stahlgewerbes  Englands  sowohl  für  jetzt,  wie  für 
die  Zukunft  sein  wird.  Bis  jener  Bericht  fertiggestellt 
und  herausgegeben  ist,  können  wir  seinen  Hauptinhalt 
natürlich  nicht  veröffentlichen;  wir  können  heute 
schon  sagen,  dafs  derselbe  wahrscheinlich  den  eng- 
lischen Fabricanten  zeigen  wird,  dafs  ihre  Neben- 
buhler auf  dem  Festlands  in  mancher  Beziehung 
Ihfttiger  (alive)  sind,  als  man  hier  voraussetzte.* 

Wir  verzichten  auf  jede  Kritik  dieser  Auslassung; 
ihre  Wiedergabe  in  getreuer  Uebersetzung  hat  ledig- 
lich den  Zweck,  die  Thalsache  festzunageln,  dafs  zum 
Zweck  ihrer  Erhebungen  die  Engländer  nach  ihrem 
eigenen  Gesländnifs  einen  Massenüherfall  von  hinter- 
rücks in  Deutschland  gemacht  haben  und  dafs  sie 
dabei  ihr  wahres  Gesicht  hinter  einer  Maske  zu  ver- 
bergen für  gut  hielten. 

Zur  Sache  bemerken  wir,  dafs  nach  unserer 
Meinung  die  Engländer  nicht  nur  ehrlicher,  sondern 
auch  gescheidter  gehandelt  hätten ,  wenn  sie  den 
sonst  unter  Gentlemen  üblichen  Weg  der  Offenheit 
auch  hier  eingehalten  hätten ;  sie  hätten  alsdann  ihre 
Auskünfte  nicht  nur  in  ausgiebigerer,  sondern  auch 
zuverlässigerer  Weise  erhalten,  da  die  Werksver- 
waltungen doch  unter  keinen  Umständen,  auch  nicht 
maskirlen  Engländern  gegenüber,  mehr  mitlbeilen,  aU 
dies  hei  solchen  Gelegenheiten  üblich  ist.  Wie  die  Sache 
jetzt  liegt,  ist  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  dafs  der  mit 
Sensation  angekündigte  Bericht,  wenigstens  was 
Deutschland  anlangt,  von  Unrichtigkeiten  strotzen 
wird,  da  die  englischen,  zum  Studium  deutscher  Ver- 
hältnisse nach  Deutschland  gekommenen  Reisenden, 
abgesehen  von  einer  Ausnahme,  welche  etwas  deutsch 
radebrechte,  kein  Wort  deutsch  verslanden! 

Wenn  die  Engländer  das  uns  Deutschen  wirklich 
schmeichelhafte  Gesländnifs  machen,  dafs  sie  uns  mehr 
„alive*  gefunden  haben,  als  sie  vorausgesetzt  hätten, 
!  so  können  wir  ihnen  erwidern,  dafs  auch  in  Deutschland 
j  aus  ihrem  Besuch  eine  Lehre  gezogen  worden  ist,  näm- 
i  lieh  die,  dafs  man  zukünftig  in  Deutschland  jeden  Eng- 
länder, auch  wenn  er  mit  guten  Empfehlungen  uud  selbst 
einem  hohen  Schreiben  von  Ihrer  Majestät  diplo- 
matischen Vertretern  kommt,  zunächst  genau  auf  die 
Echtheit  seiner  Larve  prüfen  wird.* 


*  Es  sei  hei  dieser  Gelegenheit  auch  an  die  Er- 
fahrung erinnert,  welche  unsere  belgischen  Nachharn 
im  verflossenen  Jahre  mit  den  Engländern  machten, 
nachdem  diese  tagelang  reiche  Gastfreundschaft  ge- 
nossen hatten.  Wir  verweisen  dieserhalb  auf  die 
Miltheilungen  in  dieser  Zeitschrift  vom  15.  Januar, 
Seite  9$,  noch  dazu  bemerkend,  dafs  ein  Theilnehmer 
an  der  Abordnung  ebenfalls  den  Namen  Patchelt 
führte. 
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Unlauterer  Wettbewerb. 

Ueber  einen  eigenartigen  Fall  des  unlauteren 
Wettbewerbs,  bestehend  in  einem  groben  Verlrauens- 
hruch  seitens  einer  Spediteurfinna,  erfahren  wir 
folgendes : 

Die  Firma  Th.  Goldschmidt,  chemische  Fabrik 
in  Essen  an  der  Ruhr,  bediente  sich  für  einen  Theil 
ihrer  Transporte  der  Dam pfechiflahrts  -  Gesellschaft 
Zeeland  in  Vlissingen.  Diese  Firma,  deren  Beamte 
die  Herren  M.  Laernoes,  Adjunct- lnspect.  des 
commerc.  Betriebes,  R.  J.  Brakeina,  Superintendent 
Engineer,  sowie  Inspector,  H.  L.  Her  man  8  sind,  be- 
nutzte die  ihr  gewordenen  Kenntnisse  der  Geschäfts- 
Verbindungen,  um  ein  Concurrenzwerk  in  Vlissingen 
zu  errichten. 

Hr.  Laernoes  unterhielt  längere  Zeit  einen  regen 
schriftlichen  und  personlichen  Verkehr  mit  einem 
Vorarbeiter  und  engagirle  darauf  diesen  und  einige 
andere  Arbeiter  der  Firma  Th.  Goldschmidt.  Sobald 
die  Firma  in  Essen  davon  Kenntnifs  erhielt,  setzte 
sie  die  sofortige  Verhaftung  des  betr.  Vorarbeiters 
durch,  bei  welcher  Gelegenheit  ein  Theil  der  be- 
lastenden Correspondenz  gefunden  und  beschlagnahmt 
wurde;  die  anderen  Arbeiter  waren  schon  Aber  die 
Grenze.  Jener  halte  seine  Möbel  bereits  voraus- 
geschickt, und  weil  es  nicht  möglich  war,  einen 
Materialdiebstahl  direct  nachzuweisen,  so  konnte 
nach  unseren  derzeitigen  Gesetzen  weder  gegen  den 
Arbeiter,  noch,  was  wichtiger  gewesen  wäre,  gegen  < 
die  betreffenden  Beamten  der  Zeeland  •  Gesellschaft  j 
wegen  Verleitung  zum  Diebstahl  eines  Geschäftsgeheüii 
nisses  strafgerichtlich  vorgegangen  werden. 


Zu  dieser  Frage,  welche  in  jüngster  Zeit  einigen 
Staub  aufgewirbelt  hat,  schreibt  der  .Köln.  Zeitung' 
ein  westfälisches  Hochofen  werk : 

.Ein  uns  vorliegendes  Angebot  auf  amerikanische 
phosphorreiche  Eisenerze  veranlafste  uns  zu  einer 
vergleichenden  Berechnung  der  Herstellungskosten 
des  Roheisens  auf  unserer  Hütte  aus  diesen  Erzen 
und  aus  Luxemburg  •  Lothringer  Minette.  Der  Preis 
des  Erzes  vor  Lake  Champlain  betragt  frei  Hütte 
16,25  Jl  f.  d.  Tonne  auf  der  Grundlage  60procentigen 
Eisens,  während  Minette  mit  38  bis  40  %  Eisen  etwa 
9  Jl  kostet.  Bei  einein  Ausbringen  von  58  %  aus 
ersterem  und  35,5  %  aus  letzterem,  stellt  sich  zwar 
der  Erzpreis  für  die  Tonne  Roheisen  aus  amerika- 
nischem Erz  um  2,70  <M  höher  als  aus  Minette;  der 
Kalkstein  verbrauch  ist  annähernd  der  gleiche,  dahin- 
gegen stellt  sich  der  Koksverbrauch  gegen  Minette- 
roheisen  um  etwa  250  kg  oder  2,87.*,  sowie  wegen 
der  höheren  Erzeugungsmengen  der  Arbeitslöhne  und 
sonstigen  Unkosten  um  etwa  1  Jl  für  die  Tonne  billiger, 
so  dafs  sich  mithin  das  Roheisen  (Thoruusroheisen) 
aus  amerikanischen  Erzen  noch  um  1,17  Jf.  günstiger  | 
stellt  als  aus  Minette.* 

.Das  Hüttenwerk  hat*,  so  bemerkt  mit  Recht  unsere  I 
Quelle,  .mit  Landfracht  vom  Ruhrorter  Hafen  ab  zu  j 
rechnen;  für  die  am  Rhein  liegenden  Oefen  stellt  ' 
sich  der  Unterschied  zu  Gunsten  des  amerikanischen  ! 
Erzes,  das  aus  6000  km  Entfernung  kommt,  noch 
entsprechend  höher.  Eine  treffliche  Beleuchtung  der 
Frachlfrage!* 

Elektrisches  Enthärten  ron  Panzerplatten. 

Die  an  ihrer  Stirnseite  gekohlten  und  gehärteten 
Nickelstahl-Panzerplallen  besitzen  dort  eine  Härte- 
schicht von  12  bis  30  mm  Dicke,  welche  den  An- 
griffen der  härtesten  Stahlbohrer  widersteht.  Da  es 
aber  die  Befestigung  der  Platten  an  den  durch  sie  zu 
schützenden  Schiffstheilen,  sowie  auch  die  Befestigung 


gewisser  Gegenstände  an  ihrer  Aufsenfläche  not- 
wendig macht,  Löcher  in  die  Stirnseile  der  Platte  zu 
bohren  und  sie  mit  Schraubengewinde  zu  versehen, 
so  pflegte  man  bei  der  Cementirung  die  Stellen,  die 
zu  diesem  Zweck  von  der  Kohlung  ausgeschlossen 
werden  sollten,  mit  geeigneten  Körpern,  /..  B.  feuer- 
festem Stein,  zu  bedecken,  um  zu  verhindern,  dafs 
die  die  Panzerplatte  bedeckende  Kohle  an  diesen 
Stellen  mit  dem  Stahl  in  Berührung  kam.  Dieses 
Verfahren  hatte  nicht  sicheren  Erfolg,  denn  während 
eine  Anzahl  solcher  Stellen  genügend  weich  blieben, 
um  eine  Bearbeitung  zuzulassen,  waren  andere  Stellen 
genau  so  hart,  wie  die  unbeschülzteu  Tbeile  der 
Plattenoberfliche,  woraus  hervorgeht,  dafs  es  dem 
Kohlenstoff  möglich  wurde,  an  diesen  Stellen  unter 
der  Bedeckung  einen  Weg  in  den  Stahl  der  Platte 
zu  finden.  Versuche,  mit  der  Flamme  eines  kräftigen 
Knallgasgebläses  das  örtliche  Enthärten  zu  bewirken, 
blieben  auch  ohne  Erfolg.  Man  gewann  dabei  die 
Uebcrzeugung,  dafs  sich  auf  die  grofse  Masse  des 
Mctalles  eine  erfolgreiche  Einwirkung  nur  von  einer 
Wärmequelle  erwarten  lasse,  die  eine  genügende 
Wärmemenge  in  kürzester  Zeit,  sozusagen  in  con- 
cenlrirter  Form,  auf  die  betreffende  Stelle  zu  über- 
tragen vermag,  weil  bei  dem  guten  Wärmeleitungs- 
ver mögen  des  Stahls  selbst  die  vom  Knallgasgebläse 
an  die  Platte  abgegebene  Wärme  von  der  grofeen 
Metallmaese  schnell  aufgewogen  wird,  ohne  dafs  es 
zu  der  beabsichtigten  Wirkung  kommen  kann.  Die 
letztere  durfte  man  nur  noch  von  der  Elektricilät  mit 
Hülfe  von  Vorrichtungen  zu  erreichen  hoffen,  wie  sie 
beim  elektrischen  Schweifsverfahren  Verwendung 
finden. 

Nach  mehrfachen  Versuchen  gelang  es  dem 
Elektrotechniker  Hermann  Lemp  der  Elektric 
Welding  Company,  mittels  eines  ihm  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  (U.  S.  A.  P.  Nr.  531  197) 
und  in  England  (P.  Nr.  24  569)  patentirten  Ver- 
fahrens die  Aufgabe  zu  lösen.  Es  wurde  zuerst  auf 
der  Schiffswerft  von  Cramp  &  Co.  in  Philadelphia 
probeweise  und  dann  bei  den  Thurmplatten  des  auf 
dieser  Werft  im  Bau  befindlichen  Schlachtschiffes 
Massachusetts  mit  solchem  Erfolg  angewendet,  dafs 
sich  auch  die  Union  Iron  Works  in  San  Francisco 
zum  Enthärten  der  Bohrstellen  in  einer  432  mm 
dicken  Harveyplalte  fflrdenBarbetlelhurm  des  Schlacht- 
schiffes Oregon  seiner  bedienten.  Unsere  Scientific 
American  vom  6.  Juli  d.  J.  entnommene  Abbildung 
zeigt  die  hierbei  zur  Verwendung  gekommene  Vor- 
richtung. Sie  besteht  im  allgemeinen  aus  einer 
Wechselstrommaschine,  einem  regulirendenRheoslaten, 
dem  Transformator  und  der  Betriebsmaschine,  letztere 
entwickelt  bei  450  Umdrehungen  in  der  Minute  55  HP. 
Es  handelt  sich  darum,  den  beiden  die  Panzerplatte 
berührenden  Kupferpolen,  welche  mit  ihrem  Zwischen- 
raum die  zu  enthärtende  Stelle  einschlielsen.  einen 
elektrischen  Strom  von  hinreichender  Stärke  zuzu- 
führen, um  die  Härteschiebt  der  Panzerplatte  an 
dieser  Stelle  bis  zur  Rothgluth  zu  erwärmen.  Zu 
diesem  Zweck  sind  die  beiden  Kupferpole  mit  der 
secundären  Wicklung  des  Transformators  leitend 
verbunden,  während  die  primäre  Wicklung  des 
letzteren,  wie  gewöhnlich  beim  elektrischen  Schweif*- 
verlahren,  an  die  Wechselstrommascliine.  hier  unter 
Zwischenschaltung  des  Hheostalen.  angeschlossen  ist. 
Der  Transformator  hängt  mit  Drehzapfen  in  einem 
Bügel,  der  von  dem  Flaschenzug  eines  Laufkrahns 
gelragen  wird,  so  dafs  es  möglich  ist,  die  beiden 
Kupferpole  auf  jede  beliebige  Stelle  der  Panzerplatte 
zu  bringen  und  sie  mit  gewissem  Druck  dieselbe  be- 
rühren zu  lassen. 

Die  beiden  Pole  sind  hohl  aus  Kuprerguf*  her- 
gestellt und  miteinander  verbolzt.  Die  Secundär- 
wicklung  hat  U-form,  an  deren  Enden  hohle  Kupfer- 
stücke befestigt  sind,  durch  welche  ein  Wasserstrom 
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geleitet  wird,  um  zu  verhindern,  dafs  die  beim  Ent- 
härten sich  entwickelnde  Hitze  die  Umwicklung  er- 
reicht. Zum  Enthärten  werden  die  Kupferconlacte 
so  über  die  zu  erhitzende  Stelle  gebracht,  dafs  sie 
diese  zwischen  sich  einschließen.  Der  Zwischenraum 
zwischen  den  beiden  Polen  ist  doppelt  so  grofs,  als 
der  Durchmesser  des  zu  bohrenden  Loches.  Der 
Itheostat.  in  der  Abbildung  rechts  vorn,  ist  zunächst 
auf  die  Mindeststirke  des  primären  Stromes  eingestellt. 
Sobald  nun  die  beiden  Kuprercontacte  der  herunter- 
gelassenen Vorrichtung  die  Platte  tierühren,  schliefst 
diese  den  Stromkreis,  und  ein  leises  Summen  benach- 


schwächen  des  Stromes  hat  den  Zweck  einer  allmäh- 
lichen Abkühlung,  denn  würde  der  Sirom  plötzlich 
unterbrochen,  so  würde  die  grofse  Metallmasse  der 
Platte  durch  schnelle  Ableitung  der  Warme  von  der 
erhitzten  Stelle  wiederhärtend  auf  dieselbe  zurück- 
wirken. Die  Abkühlung  dauert  etwa  10  bis  12  Minuten. 
An  der  Eiithärtungsslelle  zeigt  die  Platte  einen  dunkel- 
blauen Fleck  von  ellyptischer  Gestalt  mit  einer  größten 
Achse  von  etwa  100  und  einer  kleinen  von  etwa 
50  mm  Länge. 

In  unserer  Abbildung  steht  links  hinter  der  im 
Flaschenzug  hangenden  Enthärtungsvorrichlung  auf 


richtigt  davon,  dafs  dies  geschehen  ist.  Der  Strom  wird 
nun  allmählich  durch  Einstellen  des  Rheoslaten  auf 
das  höchste  Mafs  verstärkt  und  bald  erseheint  auch 
ein  glänzend  rother  Fleck  unter  den  C.onlacten.  Die 
an  dieser  Stelle  sich  entwickelnde  hochgradige  Warme 
verursacht,  als  Folge  der  Ausdehnung  nach  der  Richtung 
des  geringsten  Widerstände?,  eine  leichte  Anschwellung 
der  Platte,  in  welcher  Kreise  wechselnder  Farben  sich 
allmählich  dem  Mittelpunkt  nähern.  Den  elektrischen 
Strom  lälst  man  in  seiner  ganzen  Stärke  so  lange  auf 
die  Platte  einwirken,  bis  ein  gegen  dieselbe  gehaltenes 
Stück  Fichtenholz  verkohlt  oder  glühend  gemacht  wird. 
Dann  wird  die  Stromstärke  nach  und  nach  bis  auf  ein 
Minimum  verringert  und  die  Enthärtung  ist  beendet. 

Die  Erhitzung  erfordert  etwa  3  Minuten  Zeit,  hei 
welcher  der  secundäre  Strom   von  3500   bis  6000  i 
Amperes  bei  4  Volts  erreicht  hat.  Das  langsame  Ab-  | 


der  Panzerplatte  eine  tragbare  elektrische  Bohr- 
maschine, welche  sofort  zum  Bohren  des  Loches  in 
Betrieb  gesetzt  wird,  sobald  die  Enthärtung  beendigt  ist 

J,  Ca  st  n  er. 


Ergänzung. 

Der  in  Nr.  IS,  S.  634,  veröffentlichte  Artikel  ilber 
eine  t>  fache  fahrbare  Radial-Dohrmaschine  mit  elek- 
trischem Antrieb  wird  auf  Wunsch  der  Auftragjreherin 
dahin  ergänzt,  dafs  diese  Maschine  für  die  Brücken- 
baunnstalt  Georg  Nuell  &  Co.,  Würzburg,  nach  deren 
generellem  Plan  und  Anordnung,  sowie  nach  Con- 
gtruetionszeichnuugen  von  der  Düsseldorfer  Werkzeug- 
maschinen fabrik  und  Eisengiefserei,  Hahersang  AZuuen, 
Düsseldorf-Oberbilk,  erbaut  wurde. 
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v.  Schicker,  Reg. -Director  und  Wiirttembergiicher 
Bundesraths-Bevollmächtigtcr,  Die  Vorschriften 
über  die  Sonntagsarbeiten.  Stuttgart  1895, 
W.  Kohlhammer. 

Der  bekannte  Heransgeber  der  Gewerbeordnung 
ftlr  das  Deutsche  Reich  hat  in  dem  vorliegenden 
Supplement,  welches  aufser  einer  Erläuterung  der 
Vorschriften  Ober  die  Sonntagsruhe  noch  die  Vor- 
schriften, betreffend  die  Beschäftigung  jugendlicher 
Arbeiter  u.  s.  w..  enthalt,  einen  handlichen  und  über- 
sichtlichen Leitfaden  auf  dem  schwierigen  Gebiete 
der  neuen  Vorschriften,  betreffend  die  Sonntagsruhe 
im  Gewerbebetrieb,  geschaffen,  den  wir  bestens  em- 
pfehlen können.  Außerordentlich  bemerkenswert 
erscheint  die  Vollzugsvorschrift,  welche  das  K.  WQrttem- 
beigische  Ministerium  des  Innern  unter  dem  7.  März 
1895  erlassen  hat  und  in  der  es  wörtlich  heifst:  .Die 
Behörden  werden  jedes  schroffe  Vorgehen 
gegen  die  Arbeitgeher  vermeiden  und  vor 
Allem  für  deren  Aufklärung  über  die  neu 
in  Kraft  tretenden  Bestimmungen  und 
ihre  sich  daraus  ergebenden  Pflichten  Sorge 
tragen,  mit  Strafanzeigen  und  Strafen 
jedoch  insolang,  als  diese  Bestimmungen 
sich  nicht  völlig  ei  ngelebt  haben,  nur  da 
vorgehen,  wo  es  zweifellos  is»,  dafs  die 
Arbeitgeber  das  der  Beschäftigung  von 
Arbeitern  entgegenstehende  Verbot  gekannt 
und  wissentlich  übertreten  haben.*  Wir 
können  nur  wünschen,  dafs  man  in  Preufsen  dies 
verständige  Vorgehen  des  Wörtlembergischen  Mini- 
steriums sich  zum  Vorbilde  nehmen  möchte. 

Dr.  W.  Beumer. 


Otto  Wittelshöfer,  Untersuchungen  über  das 
Kapital,  seine  Natur  und  Function.  Ein 
Beitrag  zur  Analyse  und  Kritik  der  Volks- 
wirtschaft.   Tübingen,  Laupp.    5  Ji. 

Eine  rein  theoretische  Schrift,  die  mit  so  un- 
geheurem Aufwände  scheinbar  scharfsinniger  und 
durch  die  bekannte  Gelehrtensprache  nicht  gerade 
klarer  und  verständlicher  werdender  Erörterungen  zu 
dem  Ergebnifs  (S.  259)  gelangt:  .Das  Unternehmer- 
princip  befördert  Luxus  und  Elend  und  erzeugt  die 
Krisen.  Jedes  neue  Auftreten  dieser  Störungen  trifft 
den  gesellschaftlichen  Körper  in  einem  immer  weniger 
widerstandsfähigen  Zustande.   So  wie  die  Scheidung 


schau. 


von  Lohnarbeiter  und  Unternehmer  besteht,  wird 
erster  er  immer  mehr  in  den  Zustand  des  Elends, 
d.h.  einer  gegen  Aber  der  gesellschaftlichen  Production 
relativ  ungunstigen  Consumtion  gedrückt  werden 
müssen.  Und  da  gleichzeitig  die  Leistung  desselben 
einen  stets  wachsenden  Ertrag  liefert,  werden  auf  der 
andern  Seite  Unternehmerluxus  und  Ueberkapitalisirung 
nothwendig  immer  höher  steigen.*  Dafs  die  moderne 
industrielle  Entwicklung,  welche  dem  Lohnarbeiter 
einen  immer  gröfseren  Anlbeil  am  Unternehmer- 
gewinn zugewendet  und  den  Standard  of  lifo  der 
Arbeiterklasse  gegenüber  früheren  Verhältnissen  in 
enormer  Weise  gehoben  hat,  in  ihren  realen  Ei- 
scheinungen  das  theoretisch  gewonnene  Ergebnifs  des 
Verfassers  bestätige,  wird  er  selbst  kaum  behaupten 
wollen.  Dr.  W.  Beumer. 


Dr.  Paul  Langenscheidt,  Kaufmännisches 
Miniatur- Lexikon.  Ein  Pull-  und  Taschenbuch 
der  Handelswissenschaflen  für  Kaufleulc,  Ge- 
werbetreibende, Bankiers,  Verkehrs-  und  Ver- 
Sicherungsbeamte  u.  s.  w.  Berlin,  Verlag  für 
Sprach-  und  Handelswissenschaft.  Preis  ge- 
bunden 3  vM. 

Der  aufserordenllich  rührige  Dr.  P.  Langenscheid  t- 
sche  Verlag  hat  in  dem  vorstehenden  Werkchen  ein 
sehr  originelles  Nachschlagebuch  geschaffen,  das  für 
den  Schreibtisch  des  Kaufmanns  und  Industriellen 
hochwillkommen  geheifsen  werden  mufs.  Bequem  und 
zierlich  bietet  es  auf  700  Seiten  für  tausenderlei  Fragen 
des  kaufmännischen  und  gewerblichen  Lebens  zu- 
verlässige Auskunft  und  kann  als  Vademecum  im 
besten  Sinne  des  Wortes  bezeichnet  werden.  Die 
alphabetische  Anordnung  erleichtert  den  Gehrauch, 
die  Ausstattung  ist  bei  hilligem  Preise  eine  sebr  vor- 
nehme. Dr.  B. 


Dr.  v.  Rüdiger,  Regierungs-  und  Gewerberath, 
Preuf sieche  AusfOhrungsamceisung  zu  §§  lti  u. 
ff.  der  ReichsGewerbeordnung,  betreffend  Ge- 
nehmigung gewerblicher  Anlagen.  Berlin  SVV 
1895,  J.  Guttentag. 

Eine  handliche  und  für  die  Praxis  eingerichtete 
Ausgabe,  deren  Brauchbarkeit  durch  ein  ausführliches 
Sachregister  erhöht  wird. 


Industrielle 


lUieinlsch-westfälische*  Kohlen*)  ndleat. 

In  der  am  31.  Juli  in  Essen,  hauptsächlich  zwecks 
notarieller  Thätigung  des  Vertrages  über  Verlängerung 
«les  Rheinisch-westfälischen  Kohlensyndicals  auf  zehn 
Jahre,  einberufenen  Zechenbesilzerversammlung  waren, 
berichtet  die  .Rheinisch-westfälische  Zeitung*,  sätnml- 
liche  Syndicatszechen  vollzählig  legitimirt  vertreten,  | 
und  da  auf  Anfrage  irgend,  welche  Bedenken  gegen 
den  bekannten  Entwurf  zur  Vertragsverlängerung  nicht  j 
erhoben  wurden,  erfolgte  sodann  die  notarielle  Unter-  i 
Zeichnung  dieses  Vertrages.    Zugleich  wurde  eine  aus 
den  HH.  Directoren  Effertz.  Brüggemann,  Dach  und 
Keuscher  bestehende  Commission  gewählt  zwecks  Ver- 


Rundschau. 

handlung  mit  den  dem  Syndicat  bisher  nicht  ange- 
hörenden Zechen  Langenbrahm,  Westende,  Wiesche, 
Friedlicher  Nachbar  und  Ricbradt  mit  der  Ermächtigung, 
gegebenenfalls  die  Beitrittserklärung  dieser  Zechen 
entgegenzunehmen.  —  Ueber  das  Resultat  dieser 
spätestens  bis  zum  18.  September  d.  J.  zu  beendenden 
Verhandlungen  wird  alsdann  in  einer  auf  den  20.  Sep- 
tember d.  J.  einzuberufeuden  Zechenbesitzerversamm- 
lung  berichtet  und  sodann  mit  einer  Majorität  von 
der  in  der  Sitzung  vertretenen  Zechen  darüber 
Besch lufs  gefafst  werden,  ob  der  am  31.  Juli  gethätigte 
Vertrag  endgültig  zu  Hecht  bestehen  soll  oder  nicht. 
Daran,  dafs  dieser  demnächstige  Beschluß  bejahend 
ausfallen  wird,  ist  wohl  um  so  weniger  zu  zweifeln, 
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Vereins  -  Nachrichten. 


15.  August  1895. 


als  nach  den  vorliegenden  Nachrichten  schon  jetz 
die  Hehrzahl  der  obenerwähnten  Zechen  zum  Beilritt 
bereit   ist     Nach   Vollziehung  des   Vertrages  wies 
der  VorsiUende,    Hr.  Generaldireclor  Kirdorf,  auf 
die  Wichligkeil  des  Tages  hin,  der  zweifellos  für 
unsern  ganzen  Bezirk  auf  lange  Jahre  den  segens- 
reichsten Einflufs  ausüben  werde ,  und  forderte  die 
Anwesenden  auf,  dem  durch  ein  kraftiges  .Gluckauf* 
Ausdruck  zu  geben,  eine  Aufforderung,  der  allseitig 
gern  Folge  gegeben  wurde.  Hr.  Generaldireclor  Schulz- 
Briesen  gedachte  sodann  derjenigen,  die  sich  um  das 
Zustandekommen  des  jetzt  vollendeten  Werkes  verdient 
gemacht,  insbesondere  des  Präsidiums  und  Vorstandes  ' 
des  Kohlensyndicals,  zu  deren  Ehrung  sich  die  An- 
weisenden von  ihren  Sitzen  erhoben.  Auf  Verlesung  1 
des  üblichen  Geschäftsberichts  wurde  verzichtet  und  : 
schließlich  noch  einstimmig  beschlossen,  die  Förde-  ! 
rungseinschränkung  für  den  Monat  August  ds.  Js.  auf  , 
15%  festzusetzen,  da  die  früher  beschlossenen  10% 
vielleicht  nicht  ausreichen  dürften. 


Ungarische  Fabriken. 

Aus  dem  ofilciellen  Bericht  der  Königlich  un- 
garischen Staalseisenbabnen  entnehmen  wir  über  die 
damit  verbundenen  Fabrikunternehmungen: 

I.  Maschinenfabrik  der  Königlich  un- 
garischen Staatsbahnen.  Mit  Ausnahme  der 
Brückenbauabiheilung  waren  simmtliche  Abiheilungen 
vollauf  beschäftigt.  Die  Einnahmen  in  1893  betrugen: 
Lieferung  für  die  Königlich  ungarischen  Slaatsbahnen 
3614  273,58  fl.  (=  60,57  %),  für  andere  Hauptbahnen 
49  742,74  fl.  (0,83%),  für  Lieferungen  an  Vicinul- 
bahnen  19  561,11  11.(0,33%);  Lieferungen  an  andere 
Unternehmungen  und  Private  1981426,61  fl.  (33,21%); 
für  Investition« wecke  gelieferte  Waaren  301 746,46  fl. 
(5,06%).  Verschiedene  Einnahmen:  40627,20  fl. 
Hauptsumme  6007377,70  fl.  Ausgaben:  Allge- 
meine Verwaltungsausgaben  153127,03  fl.,  ver- 
schiedene Auslagen  77720,78  fl.,  Betriebs-  und 
Erhaltungsausgaben    nnd   zwar   allgemeine  Kosten 


22282.05  fl.,  Werkstättenauslagen  633258,54  fl., 
Fabricationskoslen  4  164  253.82  0.  Hauptsumme  der 
Ausgaben  5050641.72  0.  Es  beträgt  daher  das  Ver- 
hältnifs  der  .allgemeinen  Auslagen*  zu  den  Gesammt- 
einnahmen  2.55  %,  zu  den  Gesammlausgaben  3,03  % , 
zum  Tagelohn  13,79  %.  Das  Verhältnis  der  ver- 
schiedenen Ausgaben  beträgt:  zu  den  Gesanimtein- 
nahmen  1,30%,  zu  den  Gesammtausgaben  1,5  %  und 
zum  Tagelohn  7.00  %.  Das  Verhältnis  der  Betriebs- 
und Erhaltungaausgaben  beträgt:  zu  den  Gesammt- 
einnahroen  80,23  %,  zu  den  Gesammtausgaben  95,43%. 

Der  Betriebsüberschufs  hal  nach  Obigem  956  735,98 11. 
betragen,  was  eine  Verzinsung  von  35,05  %  für  das 
2729120.34  fl.  betragende  Bau-  und  Inveslilionsconto 
ergiebl;  wird  jedoch  das  2714688.78  fl.  betragende 
factische  Betriebskapital  auch  noch  —  in  Summa  also 
5  443809,07  fl.  —  berOcksichtigt,  dann  stellt  der  Be- 
triebsüberschufs eine  Verzinsung  von  17,57  %  dar. 

Das  oben  erwähnte  Betriebskapital  (2714688.73  0.) 
bestand  aus:  Geldvorrath  36  433,0911,  Materialien  und 
Halhfabricate  2217  304,30  fl..  Schuldner  460951,34  fl. 
Die  Belrlebsresultate  des  Jahres  1893  können  mit 
Genugthuung,  sowohl  was  den  Verkehr,  als  auch  was 
den  Reinertrag  betrifft,  als  vollkommen  zufrieden- 
stellend betrachtet  werden  und  beweisen  dieselben  die 
ununterbrochene  Fortentwicklung  und  ökonomischen 
Betrieb  der  Maschinenfabrik.  Zu  Lasten  des  In- 
vestitionskapitals wurden  228  992,53  fl.  kapitalisirt. 

In  der  Maschinenfabrik  wurden  im  Jahre  1893 
erzeugt:  111  Stück  Locomotiven.  60  Stück  Tender, 
250  StOck  Locomobilen  (verkauft  wurden  hiervon 
196  Stück).  252  Stück  Dreschmaschinen  (verkauft 
wurden  204  Stück),  30  Stück  Maschinen  zum  Legen 
von  Strohtrislen,  5  Stück  Maschinen  zum  Maisrebeln, 
820  Räderpaare  für  Eisenbahnwaggons,  5  Stück  Dreh- 
bänke und  2  Slück  Strafsenwalzen ;  es  wurden  15Ü 
grölsere  Brücken  erbaut,  deren  Gewicht  4105  t 
betrug.  Die  Maschinenfabrik  hatte  im  Berichtsjahre 
2402  Arbeiter,  darunter  1952  Professionisten  und 
450  Taglöh ner.  Der  Nationalität  nach  waren  von 
den  Arbeitern  91,7%  Ungarn,  3,00%  Oesterreicher 
und  0,3  %  Ausländer.  -  (Schlufs  folgt) 


Vereins -Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 

V.  internationale  Conferenz 

xnr  Vereinbarung  einheitlicher  PrUfangsmcttioden 
von  Bau-  nnd  Constructlonsmaterialicn  in  Zürich 
am  9.,  10.  and  11.  September  d.  J. 

Es  wird  hiermit  wiederholt  die  Aufmerksamkeit 
unserer  Mitglieder  auf  diese  Zusammenkunft,  deren 
Tagesordnung  bereits  früher  in  dieser  Zeitschrift  ver- 
öflentlicht  wurde,*  gelenkt  und  zu  zahlreicher  Be- 
theiligung aufgefordert 

Zunächst  gilt  es  der  Gedftchlnifsrede  zur  Ehrung 
des  Professors  J.  Bauschinger  f.  jenes  Mannes,  dem 
die  deutsche  Industrie  und  Wissenschaft  so  viel  zu 
verdanken  hat.  Von  den  zur  Berathung  gestellten 
Gegenständen  interessiren  die  Eisenhüttenleute  in 
hohem  Mafse  in  erster  Linie  die  Aufgaben: 
Nr.  16.    Verhalten  des  schmiedbaren  Eisens  bei 

abnorm  niedriger  Temperatur  und 
Nr.  19.   Begründung   von  unerwarteten  Brüchen 

hei  Flnfseisen, 
sowie  ferner  die  Vereinheitlichung  der  chemisch- 
analytischen Untersuchungsmethoden. 

•  Vergl.  ,SUhl  und  Eisen*  d.  J.  XI,  Seite  552. 


Der  umfangreichen  Vorbereitungen  zu  den  Be- 
rathungen hat  Professor  L.  von  Tetmajer  in  Zürich 
sich  mit  rastlosem  Eifer  angenommen;  an  ihn  sind 
die  Anmeldungen  sofort  zu  richten. 

Aenderungen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

Grabau,  Ludwig,  Givilingenieur,  Hannover,  Hinüber- 

strafse  15. 
Leicht,  W.,  Überingenieur.  Witkowitx. 
Schuehardt.  Bernhard,  i.  F.  Schuehardt  &  Schütte, 

Berlin  W.,  Joachimsthalerstrafse  12. 
Sobbe,  Carl,  Ingenieur,  Düsseldorf,  Taubenstrafre  I.  II. 
Tümmler,  G.,  Oberingenieur,  Schwientochlowitz  O.-S. 
Wirte,  Ad.,  Hütteningenieur,  Siegburg. 

Neue  Mitglieder: 

Foenagen,     Ernst,     Ingenieur,    Friedenshütle  bei 

Morgenrolb  O.-S. 
Hodewald,  Gust.,  Dir<?ctor  der  Eisengießerei  G.  k  1. 

Jaeger,  Elberfeld,  Oltenbrucherstrafse  41. 


Eisenhütte  Oberschlesien. 

Die  nächste  Hauptversammlung  findet  am  3.  No- 
vember d.  J.  in  Königshütte  (O.-Schl.)  statt.    _  _    .  , 
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15.  Jahrgang. 


Heber  die  Herstellung  von  Panzerplatten  und  die  Kruppschen 
•   Panzerschiefsversuche  im  December  1894  und  März  1895. 

Von  J.  Castner. 


Entscheidung  der  Frage,  welches 
j  System  der  beiden  Arten  von  Panzer- 
-5  platten  den  Vorzug  verdiene,  das  der 
Oberflächenhärtung,  oder  das  der  Stahl- 
legirung  ohne  Härtung  der  Stirnseite,*  ist  früher 
erfolgt,  als  man  seiner  Zeit  erwarten  konnte. 
Ueberall  da,  wo  es  technisch  ausführbar  ist,  wird 
man  grundsätzlich  Fanzerplatten  mit  gehärteter 
Aufsenseite  anbringen,  und  nur  da,  wo  der  Schiff- 
baumeister die  genaueste  Innehaltung  bestimmter 
Formen  der  Panzerplatten  fordern  mufs,  wird  man 
sogen,  weiche,  d.  h.  solche  Stahlplalten  anwenden, 
die  keine  Oberflächenhärtung  erhalten  haben,  weil 
beim  einseitigen  Härten  von  Panzerplatten  Form- 
veränderungen nicht  immer  vermeidlich  sind. 

Unermüdliche  Untersuchungen  und  Versuche 
und  die  aus  ihnen  gewonnenen  Erfahrungen 
haben  zu  Verbesserungen  des  Stahls,  wie  seiner 
Bearbeitung,  als  auch  des  Verfahrens  zur  Kohlung 
und  Härtung  der  Vorderseite  von  Panzerplatten 
geholfen.  Das  Festhalten  am  System  der  Ober- 
flächenhärtung  ist  lediglich  von  der  erfolgreichen 
Mithülfe  der  Technik  abhängig,  denn  an  der 
Richtigkeit  seines  Princips  hat  Niemand  gezweifelt, 
seit  El  Iis  (in  der  Firma  Brown)  die  ersten 
Compoundplaitcn  herstellte.  Harvey  hat  das- 
selbe durch  seine  Erfindung  nur  auf  die  heutige 
Stufe  der  Technik  erhoben  und  Andere  haben 
diese  verbessert.  Die  Schiefsversuche  gegen 
Panzerplatten  mit  gehärteter  Stirnseile  bestätigen 

*.SlahI  und  Eisen*  1895,  Seite  18. 
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die  Ansicht,  dafs  die  Herstellung  der  Panzer- 
platten immer  anstreben  mufs,  die  auftreffenden 
Geschosse  schon  an  der  Stirnseite  der  Platte  zu 
Bruch  zu  bringen,  bevor  sie  in  dieselbe  tiefer 
eindringen.  Je  tiefer  die  Geschofsspitze  eindringt, 
um  so  mehr  wächst  der  Widerstand  des  Ge- 
schosses gegen  sein  Zertrümmern,  weil  damit 
die  Fläche  an  Gröfse  zunimmt,  gegen  welche 
die  lebendige  Kraft  des  Geschosses  wirkt  und 
welche  diesem  als  Unterstützungsfläche  dient. 
Da  wir  die  lebendige  Kraft  auf  die  Querschnitts- 
fläche des  Geschosses  gleichmäßig  vertheilt  an- 
nehmen müssen,  so  hat  auch  jeder  gleiche  Theil 
derselben  die  gleiche  Arbeit  zu  verrichten.  Findet 
nun  aber  die  Spitze  des  Geschosses  beim  Auf- 
treten auf  den  Panzer  einen  Widerstand,  der  sie 
am  Eindringen  in  die  Platte  hindert,  so  mufs 
der  Theil  der  lebendigen  Kraft,  der  auf  den 
Theil  der  Geschofs-Querschnittsflächc  entfällt, 
welcher  in  der  Panzerplatte  keine  Unterstützung 
findet  und  daher  in  der  Bewegungsrichtung  weiter 
wirkt,  vom  Geschofs  selbst  aufgesogen  werden. 
Wäre  dasselbe  unzerbrechlich,  so  würde  es  seine 
ganze  lebendige  Kraft  als  Arbeit  mit  der  ein- 
gedrungenen Spitze  auf  den  Panzer  übertragen; 
da  seine  Festigkeit  hierzu  aber  nicht  hinreicht, 
so  kommt  ein  erheblicher  Theil  seines  Arbeits- 
vermögens im  Zerbrechen  des  Geschosses  selbst 
zur  Wirkung.  Die  pilzartige  Form  des  Kopfes 
derart  zertrümmerter  Geschosse  (s.  Abbild.  13) 
veranschaulicht  diese  Wirkungsweise,  worauf  wir 
noch  zurückkommen  werden, 
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Diese  theoretische  Betrachtung  hat  schon 
Wh it worth  Anfang  der  sechsziger  Jahre  ver- 
anlafst,  seine  Geschosse  vorn  abzuflachen.  Diese 
Geschofsform  wurde  von  Rufsland  für  seine  Panzer- 
geschQlze  auch  eingeführt,  von  anderen  Staaten 
aber  wegen  ihres  ungünstigen  Einflusses  auf  die 
Flugbahn,  sowie  auch  deshalb  abgelehnt,  weil 
man  in  dem  Grusonschen  Hartgufs  einen  Werk- 
stoff von  hinreichender  Widerslandsfähigkeit  er- 
hielt, um  die  Geschosse  (Hartgufsgranalen)  durch 
den  damaligen  Weicheisenpanzer  glatt  hindurch- 
gehen zu  lassen,  ohne  sie  zu  zerbrechen  oder 
ihre  Form  durch  Stauchung  zu  verändern.  Die 
ersten  weichen  Krupp  sehen  Stahlgeschosse  jener 
Zeit  lieferten  durch  ihr  Stauchen  an  der  Schulter, 
am  Uebergang  der  Spitze  in  den  cylindrischen 
Geschofstheil,  den  Beweis  dafür,  wie  nach  der 
obigen  Betrachtung  die  lebendige  Kraft  auf  das 
Geschofs  selbst  zur  Wirkung  kommt.  Sehr  bald 
wurden  allerdings  die  Hartgufsgranaten  durch  das 
Stahlgeschofs  verdrängt,  nachdem  man  gelernt 
halte,  das  letztere  entsprechend  zu  härten. 

Die  Kruppsche  Fabrik  hat  Anfang  der  acht- 
ziger Jahre  ein  Geschofs  mit  abgeflachter  Spitze 
zum  ßeschiefsen  von  Panzern  construirt,  um  durch 
die  scharfe  Kante  ein  besseres  Fassen  beim 
schrägen  Auflreffen  auf  den  Panzer  zu  ermög- 
lichen. Zur  Beseitigung  des  nachtheiligen  Ein- 
flusses dieser  Kopfform  auf  die  Flugbahn  war 
die  fehlende  Geschofsspitze  durch  eine  Spilzkappe 
aus  Blech  ersetzt.  Das  ungünstigere  Verhalten 
dieser  Geschosse  beim  senkrechten  Auflreffen  auf 
die  damaligen  Panzer  war  ihrer  Verwendung 
hinderlich.  Ob  die  Wirkung  solcher  Geschosse 
gegen  Panzer  mit  Oberflächenhärtung  erprobt 
worden  ist,  haben  wir  nicht  erfahren.  Es  wäre 
unseres  Erachtens  keineswegs  ausgeschlossen, 
dafs  es  sich  gegenüber  gehärteten  Platten  besser 
als  das  Spitzgeschofs  verhielte. 

Auch  den  Einflufs  der  Gcschofskappe  auf 
das  Verhalten  des  Geschosses  gegen  gehärtete 
Panzer,  der  bei  Scbiefsversuchen  in  Rufsland 
nach  Tresidders  Bericht  ein  so  aufserordent- 
lieh  günstiger  gewesen  sein  soll,*  dafs  man  selbst- 
verständlich allerorts  derartige  Versuche  veran- 
staltete, hat  man  so  sich  zu  erklären  gesucht,  dafs 
die  Kappe  der  Geschofsspitze  beim  Auftreffen 
auf  den  Panzer  eine  gröfsere  Unterstützungs- 
fläche bielet  und  dadurch  sein  Zertrümmern  auf- 
hallen oder  verhindern  soll.  Dieser  Aufgabe  hat 
aber  die  Kappe  bei  Versuchen  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  wie  Kapitän  Sampson 
berichtet,**  sich  nicht  gewachsen  gezeigt.  Kappen 
aus  Schmiedeisen,  die  nach  Tresidders  Meinung 
in  Rufsland  den  günstigen  Erfolg  erzielten,  stanzten 
sich  gleichsam  zu  einem  Ringe  auf,  der  sich 
wulstartig  um  die  Schulter  des  Geschosses  legte 

*  .Stahl  und  Eisen'  1895,  Seite  19. 
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und  in  dieser  Gestalt  wohl  hinderlich,  aber  nicht 
nützlich  war.  Sampson  sagl,  es  sei  guter  Grund 
zu  glauben,  dafs  bei  den  letzten  Versuchen  mit 
Kappengeschossen,  die  in  Amerika  gemacht 
wurden,  die  Güte  des  Geschosses  mehr  zu  dem 
guten  Erfolg  beigetragen  haben,  als  die  Gegen- 
wart der  Kappe,  da  in  zwei  Fällen  die  Spitze 
des  Geschosses  entweder  abgebrochen  oder  zu 
Stücken  zerquetscht  war.  Die  Wirkung  des  Ge- 
schosses an  der  harten  Panzerplatte  ist  derart, 
dafs  im  Treffpunkt  Stücke  des  Metalles,  scharf- 
kantig, fast  schieferartig,  aber  ohne  jede  Spur 
stattgehabter  Verschiebung,  die  auf  eine  Dehn- 
barkeit, auf  ein  Fliefsen  des  Stahls  hindeuten 
könnte,  abgespaltet  oder  unregelmäfsig  ausge- 
brochen werden.  Das  Verhalten  ist  daher  dem 
ganz  entgegengesetzt,  das  die  in  Oel  gekühlten 
Nickelstahlplatten  zeigen,  bei  denen  sich  um  das 
Schufsloch  das  Metall  roscltenartig,  wie  eine  Hals- 
krause, aufbiegt  uud,  soweit  die  Verdichtung  des 
Metalls  durch  das  Geschofs  reichte,  von  einer 
helleren  Scheibe  umgeben  ist.  Das  sind  ge- 
schätzte Zeichen  eines  gleichmäfsigen  Metalls 
von  grofser  Zähigkeit.  Während  hier  das  Ge-. 
schofs  in  einem  runden  glaltwandigen  Loch  die 
Platte  durchschlägt,  bricht  es  aus  der  Platte  mit 
gehärteter  Stirnseite  ein  mehr  oder  weniger  un- 
regelmäßiges Loch  mit  scharfen  Kanten  uud 
Ecken  heraus.  Dadurch  erklärt  es  sich,  dafs 
Geschosse,  welche  durch  Harve) platten  hindurch- 
gingen, in  der  Oberfläche  ihres  Kopfes  spiral- 
förmige Rillen  und  Gruben  zeigen,  die  das  harte 
und  undehnbare  Metall  der  Platte  eingegraben 
hat.  Daraufhin  glaubt  Sampson  sagen  zu  dürfen: 
„Wenn  uns  deshalb  Photographieen  französischer 
und  russischer  Geschosse  gezeigt  werden,  die 
entweder  eine  Harveyplalte  durchdrangen,  oder 
von  ihr  zurückgeslofsen  wurden,  nachdem  sie  hinein- 
gedrungen waren,  ohne  Zeichen  einer  Schrammung 
erkennen  zu  lassen,  so  sind  wir  auf  Grund  uuserer 
Erfahrungen  gezwungen,  unsere  Ansicht  dahin  aus- 
zusprechen, dafs  die  Platte  keine  gute  der  Harveyart, 
sondern  eher  zu  weich  und  zähe,  als  zu  hart  war*. 

Nach  den  bisher  bekannt  gewordenen  Er- 
gebnissen von  Versuchen  mit  Kappengeschossen, 
die  der  alarmirende  Bericht  Tresidders  ver- 
anlafste,  ist  kaum  zu  erwarten,  dafs  die  Geschofs- 
kappe  jemals  die  Hoffnungen  erfüllen  wird,  die 
jener  Bericht  erweckte.  Wir  sind  demnach  auf 
den  allen  Weg  zurückgedrängt,  zum  Bezwingen 
j  des  Panzers  das  Geschofs  seihst  zu  verbessern. 
]  Dafs  auf  diesem  Wege  noch  immer  Fortschritte 
I  möglich  sind,  wollen  die  Amerikaner,  wie  ihre 
Zeitschriften  berichten,  beweisen.  Obgleich  die 
amerikanischen  Geschosse  bisher  stets  als  vorzüglich 
gerühmt  wurden,  galt  es  durch  Schiefsversuche 
als  erwiesen,  dafs  ein  auf  der  Schiflswand  be- 
festigter Harveypanzcr  bis  zu  203  mm  Dicke  für 
Geschosse  vom  Kaliber  der  Plattenstärke  un- 
durchdringlich   sei,    weil    sie    an    der  harten 
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Stirnseite  des  Panzers  zersplittern.  Nun  erwartet 
man  aber  von  jüngst  gefertigten  Geschossen, 
dafs  sie  imstande  sein  werden,  solche  Platten 
auf  den  Gefechtsenlfernungen  bis  zu  1500  Yards 
(1371  m)  bei  nahezu  senkrechtem  Auftreffen  zu 
durchschlagen,  ohne  zu  zerschellen  oder 
ihre  Form  zu  verändern.  Wenn  dies 
Schiefsversuche  bestätigen  und  auch  anderen 
Fabriken  solche  Geschosse  gelingen  sollten  — 
woran  ja  nicht  zu  zweifeln  wäre,  —  so  würde 
es  eine  Mahnung  an  die  Panzerplaltenfabricanten 
sein,  auch  ihrerseits  fortzuschreiten. 

Einer  solchen  Mahnung  bedarf  es  indefs 
gar  nicht,  denn  es  wird  überall  mit  regstem  Eifer, 
unter  Aufbietung  grofsartiger  materieller  Mittel 
und  rastlos  wissenschaftlicher  Forschung  um  den 
ersten  Platz  in  der  Reihe  aller  Panzerfabriken 
der  Welt  gerungen.  Es  ist  selbstredend,  dafs 
jede  Fabrik  hierbei  ihre  eigenen  Wege  geht  und 
die  Besonderheiten  ihres  Herstellungsverfahrens 
geheim  hält.  Ueberall  hat  man  den  Typ  der 
Ganzstahl  platten  angenommen  und  den  der 
Verbund-(Gompound-)platten  aufgegeben ;  auch 
die  Fabrik  von  Brown  &  Co.  in  Sheffield,  von 
der  ihre  Erfindung  ausging,  mufste  zu  den  Ganz- 
slahlplalten  übergehen,  obgleich  sie  anfänglich 
das  Compoundsystem  noch  mit  dem  Härlever- 
fahren von  Tresidder  verquickte.*  Dagegen 
herrscht  in  der  chemischen  Zusammensetzung 
des  Stahls  manche  Besonderheit.  Mit  Ausnahrae 
in  England  wird  überall  der  Nickelslahl  dem 
reinen  Kohlenstahl  vorgezogen,  und  St.  Chamond 
verwendet  mit  gutem  Erfolg  aufser  Nickel  noch 
Chrom  zur  Stahllegirung.  Es  hat  diese  in  lang- 
jährigen, eigenen  Erfahrungen  erprobte  Mischung 
beibehalten,  wendet  daneben  aber  auch  die  Ober* 
flächenhärtung  an.  Die  Versuche  in  den  Ver- 
einigten Staaten  mit  Nickelchromlegirungen  haben 
zu  keinen  Erfolgen  geführt,  so  dafs  man  von 
deren  Fortsetzung  Abstand  genommen  hat.  Die 
Verwendung  des  Nickels  stützt  sich  auf  die  Er- 
gebnisse vieler  umfassender  Versuche.  J.  Riley 
aus  Glasgow  theilte  über  die  von  ihm  gewonnenen 
Versuchsergebnisse  in  einem  1889  vor  dem  ,lron 
and  Steel  Institute*  gehaltenen  Vortrag  folgende 
Angaben  über  Festigkeitsproben  mit: 

1.  NickeUtahl  von  054»'0  KohleiutolT-   2.  Gewöhnlicher  Stahl  v»w 
und  4,1  »/o  NickelgcluUl  0M°k  Kuhletutofftfohalt 

Elaslicilätsurcnze  44  kg  a.  d.  qnmi  25  kg  a.  d.  (|mm 

Zugfestigkeit  .  .  Ü4        ,  47  , 

Dehnung  ....  20  %  23  % 

Contraction    .  .  44,8  ,  48  , 

Die  hierdurch  nachgewiesene  und  durch  zahl- 
reiche spätere  Versuche  vieler  Fabriken  bestätigte 
Steigerung  der  Festigkeit  des  Stahls  durch  Zusatz 
von  Nickel  ohne  nennenswerthen  Verlust  an 
Dehnung  gegenüber  dem  reinen  Stahl  rechtfertigt 
die  Verwendung  des  Nickels  um  so  mehr,  als 
bei  einer  geschickten  Combinalion  von  Nickel  und 
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Kohlenstoff  eine  Härte  des  Stahls  erreichbar  ist, 
welche  jede  Bearbeitung  desselben  ausschliefst. 
Härte  aber  ist  immer  eine  der  geschätztesten 
Eigenschaften  des  Panzers.  Demgegenüber  ist 
die  Entscheidung  der  englischen  Admiralität  über 
das  Nichtverwenden  von  Nickel  für  den  Panzer 
englischer  Kriegsschiffe  schwer  verständlich. *  In 
der  amtlichen  Entscheidung  hierüber  heifst  es: 

„Es  hat  sich  herausgestellt,  dafs  harveyisirte 
Platten  ohne  Nickel  dieselbe  Widerstandsfähigkeit 
zeigen,  wie  harveyisirte  Platten  mit  Nickelgebalt. 
Die  Consequenz  aus  diesem  Ergebnifs,  d.  h.  die 
Verwendung  von  Platten  ohne  Nickelgehalt,  be- 
deutet eine  grofse  Ersparnifs." 

Noch  schwerer  versländlich  ist  die  Behauptung 
des  Kapitän  Orde  Brown:  sWir  haben  Grund 
zu  glauben,  dafs  wir  uns  in  einem  gewissen 
Vortheil  anderen  Mächten  gegenüber  befinden, 
nachdem  wir  von  der  Verwendung  des  Nickels  bei 
harveyisirten  Platten  abgesehen  haben.  Wir  haben 
uns  für  diesen  Schritt  entschieden,  weil  solche 
Platten  ohne  Nickel  bedeutend  härtere  Oberflächen 
haben,  obgleich  freilich  ihre  Zähigkeit  geringer  ist." 

Die  englische  Admiralität  hat  sich  mit  dieser 
Ansicht  in  Widerspruch  zu  allen  Panzerfabriken 
der  Welt  gesetzt  und  erinnert  damit  an  ihr  denk- 
würdiges Aufgeben  der  gezogenen  Hinterladungs- 
kanonen gegen  Vorderlader,  um  an  diesen  selbst 
dann  noch  starr  festzuhalten,  als  das  System  der 
Vorderladung  in  der  ganzen  übrigen  Welt  bereits 
zu  den  geschichtlichen  Ueberlieferungen  einer 
längst  vergangenen  Zeit  zählte. 

Auch  die  Behauptungen,  welche  der  Geoeral- 
director  der  Firma  J.  Brown  Sc  Co.,  Mr.  El  Iis, 
in  einem  am  15.  März  1894  in  der  .Institution 
of  Naval  Architecls*  gehaltenen  Vortrag  aus- 
sprach: »Das  Vorhandensein  von  Nickel  ver- 
ursache, dafs  der  Stahl  bei  einer  bedeutend 
niedrigeren  Temperatur  krystallisire,  als  ohne 
diese  Beimischung*  und  ,dafs  die  bisher  übliche 
Methode  für  die  Bearbeitung  der  harveyisirten 
Platten  und  das  Bohren  von  Löchern  in  dieselben 
bei  Vorhandensein  eines  hohen  Gehalts  von  Nickel 
und  Kohlenstoff  nicht  anwendbar  sei*,  werden 
durch  die  Thatsache  widerlegt,  dafs  stark  ge- 
kohlte Nickelstahlplatten  mit  sehr  feinem  Korn 
sowohl  von  Krupp,  als  auch  in  Amerika  her- 
gestellt werden  und  bisher,  wenn  auch  mit  einiger 
Schwierigkeit,  bearbeitet  worden  sind.  Durch 
das  elektrische  Erhärtungsverfahren  Leraps**  ist 
auch  der  Widerstand  der  härtesten  Platten  gegen 
eine  Bearbeitung  gebrochen  worden. 

*  Wir  halten  dies  bereits  geschrieben,  als  das 
lieft  Nr.  15  von  .Stahl  und  Eisen*  mit  dem  Aufsatz 
von  Otto  Vogel  Ober  .Darstellung,  Eigenschatten 
und  Verwendung  von  Nickelstahl*  erschien.  Diese 
vortreffliche  Arbeit  enthält  ein  so  reiches  Beweis- 
material Qber  diesen  Gegenstand,  dafs  ihm  gegenüber 
die  englischen  Ansichten  nur  um  so  scharfer  hervor- 
treten. 
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Die  grofse  Empfindlichkeit  mancher  Stoffe 
gegen  die  Beimischung  oft  der  geringsten  Mengen 
anderer  Stoffe  und  die  durch  diese  hervor- 
gerufenen besonderen  Eigenschaften,  die  ihm 
selbst  in  reinem  Zustande  fremd  sind,  ist  be- 
kannt. Die  Einwirkungen  des  Kohlenstoffs  auf 
Eisen  sind  eines  der  schönsten  Beispiele  hierfür. 
Aber  auch  das  dem  Eisen  verwandte  Nickel  be- 
sitzt diese  Empfindlichkeit  in  hohem  Grade. 
Garnier  hat  den  Einflufs  des  Nickels  auf  Stahl 
schon  1875  nachgewiesen,  worflber  sich  Jules 
Garnier  in  .Engineering  and  Mining  Journal" 

1893,  S.  209,  ausspricht.*  Es  scheint,  dafs 
die  Empfindlichkeit  des  Nickelstahls  auf  jene  des 
Nickels  zurückzuführen  ist,  und  es  mufsten 
manche  Erfahrungen  gesammelt  werden,  ehe  man 
die  vorzüglichen  Eigenschaften  der  Nickelstahle 
mit  Sicherheit  hervorzubringen  verstand. 

Ein  Gegenstand  von  Interesse  ist  die  Blasen- 
bildung im  Nickelstahl.  Die  Regierung  der  Ver- 
einigten Staaten  verlangte  in  ihren  Abnahme- 
bestimmungen für  Panzerplatten  absolut  poren- 
freies Material.  Das  Vorhandensein  von  Blasen 
hatte  jene  unliebsamen  Vorgänge  in  den  Carnegie- 
werken hervorgerufen,  die  im  vergangenen  Jahre 
so  viel  Staub  aufwirbelten.  Arbeiter  der  ge- 
nannten Werke  hatten  der  Regierung  angezeigt, 
dafs  man  in  Panzerplatten,  die  von  den  Werken 
abgeliefert  waren,  Gufsblasen  künstlich  ver- 
schmiert halte.  Allerdings  hat  sich  bei  Be- 
schiefsungen  derartiger  Platten  herausgestellt,  dafs 
die  Poren  ohne  Einflufs  auf  die  Widerstands- 
fähigkeit der  Platten  sind.  Dies  beweisen  auch 
die  Kruppschen  Platten.  Jene,  welche  in  Chicago 
ausgestellt  waren,  halten  viele  und  zum  Theil 
grofse  Poren.  Durch  das  Walzen  wurden  die 
an  den  Oberflächen  der  Platte  befindlichen  Poren 
zwar  zum  Theil  beseitigt,  aber  in  der  Mitte,  wo 
sie  am  zahlreichsten  auftraten,  sind  sie  auch 
noch  in  der  fertigen  Platte  zu  finden  und  sollen 
hier  oft  die  Grofse  einer  Erbse  gehabt  hah?n. 
Diese  Blasenbildung  liefs  sich  ohne  Beeinträchtigung 
der  sonstigen  Güte,  besonders  der  ausgezeichneten 
Zähigkeit  des  Panzermaterials,  damals  nicht  ver- 
mindern, was  ja  im  übrigen  leicht  zu  bewerk- 
stelligen gewesen  wäre.  Hierzu  bot  indefs  das 
ausgezeichnete  Verhalten  der  aus  so  porösein 
Material  gefertigten  Platten  bei  den  Beschiefsungen 
keine  Veranlassung.  Zahlreiche  Schiefsversuchc, 
bei  denen  solche  Platten  mit  Schüssen  dicht  be- 
legt wurden,  halten  die  Ueberzeugung  verschafft, 
dafs  dieses  Material,  trotz  seiner  Poren,  eine 
sehr  grofse  Sicherheit  gegen  Springen  bot.  Da 
es  aufserdem  eine  bedeutende  Härte  be>afsf  so 
war  es  damit  gerechtfertigt,  auf  die  Porenfreiheit 
zu  verzichten.  Seit  jener  Zeit  ist  es  indefs  der 
Kruppschen  Fabrik  gelungen,  ein  noch  besseres 
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Plattenmaterial  herzustellen,  welches  die  guten 
Eigenschaften  des  älteren  Materials  in  erhöhtem 
Mafse  besitzt,  wie  aus  den  am  Schlufs  dieses 
Aufsalzes  beschriebenen  Schiefsversuchen  hervor- 
geht, dabei  aber  im  praktischen  Sinne  poren- 
frei ist.  Die  Bethlehemwerke  sollen  sich  einer 
Whilworlhschen  hydraulischen  Presse  von  7000  t 
Druck  zum  Verdichten  des  flüssigen  Stahls  in 
der  Gufsform  für  gewöhnliche  Güsse  bedienen,* 
dieses  Verfahren  aber  nichl  für  Panzerplatten 
anwenden.  Aus  den  für  die  Lieferung  von  Panzer- 
platten von  dem  Marinesecretär  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  gegebenen  Bedingungen 
geht  aber  hervor,  dafs  die  Anwendung  dieses  Ver- 
fahrens nicht  ausgeschlossen,  vielleicht  beab- 
sichtigt war.**  Jene  Bedingungen  fordern  ohne 
Anwendung  dieses  Dichtungsverfahrens  das  Ab- 
schneiden eiöes  verlorenen  Kopfes  von  30^  des 
ganzen  Gufsblocks. 

Kapitän  Sampson  sagt  an  oben  bezeichneter 
Stelle,  Nickel  scheint  die  Kohle  für  die  Härtung 
empfindlicher  zu  machen,  deshalb  sind  im  Wasser 
gehärtete  Nickelstahlplatten  bis  zu  Tiefen  ge- 
härtet, welche  bei  gewöhnlichen  Stahlplatten  kaum 
Zunahme  der  Festigkeit  aufweisen.  Doch  dies 
nicht  allein,  das  Härten  ist  auch  mit  weniger 
Gefahr  für  die  Platte  ausführbar  und  ist  es  aus 
diesem  Grunde  den  Panzerfabricanten  an  der 
Loire  möglich  gewesen,  die  weniger  zu  Sprüngen 
geneigten  in  Oel  gehärteten  Platten  aufzugeben 
und  den  vermehrten  Widerstand  durch  die 
strengere  Härtung  in  Wasser  zu  erlangen.  Es 
ist  zweifellos,  dafs  die  von  Ellis  erwähnten 
Schwierigkeiten  der  Rissebildung  beim  Selbst- 
härten  von  gekohlten  Nickelstahlplatten  vor- 
kommen; sie  werden  hervorgerufen  durch  die 
Empfindlichkeit  der  Stahlmischung,  wenn  die 
Platte  nach  ihrem  langen  Verweilen  in  der 
grofsen  Hitze  des  Cementirofens  unbedeckt  in 
kalte,  feuchte  Luft  gebracht  wird,  wie  sie  das 
Klima  von  Sheffield  mit  sich  bringt. 

Das  Mifstrauen  gegen  die  Zweckinäfsigkeit 
des  Harvcyverfahrens,  das  vor  Jahresfrist  durch 
die  von  argem  Mifserfolg  begleitete  Beschiefsung 
I  40  bis  45  cm  dicker  Harreyplatten  in  Amerika 
j  hervorgerufen  wurde,  ist  inzwischen  einer  ver- 
trauensvolleren Anschauung  gewichen.  Es  ist 
keine  Frage,  dafs  die  Panzerplaltenfahrication  in 
ihrem  ganzen  Verlauf  von  Ursachen  begleitet 
wird,  die  Mifserfolge  bewirken  können,  die  oft- 
mals aber  erst  gelegen llich  und  zufällig  erkannt 
werden,  so  dafs  es  scheint,  als  ob  die  in  dieser 
Industrie  thätigeri  Techniker  noch  auf  unab- 
sehbare Zeit  Anlafs  und  Gelegenheit  zu  Ver- 
besserungen finden  werden.  Amerikaner  sagen, 
dafs  schon  der  Gufsblock  für  Obcrftächenhärtung 
sorgfälliger  ausgewählt  werden   mufs,   als  für 
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Platten  mit  Oelkühlung.  Der  Kohlenstoff  ver- 
bindet sich  bei  der  Gementation  gern  mit  Melall- 
oxyden  und  Gasen,  die  er  da  vorfindet,  wo 
mangelhafter  Gufs  Blasen,  Gallen,  Röhrchen  und 
Schieferungen  hat  entstehen  lassen,  welche  bei 
der  Bearbeitung  im  Walzwerk,  in  der  Presse 
oder  unter  dem  Hammer  feine  Risse  und  Spalten 
hinterlassen,  die  imstande  sind,  beim  Härten 
der  Platte  im  Wasser  Sprünge  in  derselben  her- 
vorzurufen. Nicht  selten  sind  sie  die  Anzeichen 
eines  Mangels  an  Gleichförmigkeit  des  Metalls, 
die  besonders  bei  grofsen  Gufsblöcken  durch 
Entmischen  entsteht,  wenn  die  Blöcke  bei  zu 
hoher  Temperatur  gegossen  wurden  und  sehr 
langsam  erkalteten.  Die  Nachtheile  treten  später 
besonders  dann  hervor,  wenn  die  Platten  nur  an 
einer  Seite  schnell  gekühlt  werden,  sie  machen 
sich  weniger  geltend,  wenn  eine  gleichmäßige 
beiderseitige  Kühlung  stattfindet.  Kapitän  Jaques 
sagt  mit  Bezug  auf  das  einseitige  Härten:  .Dieses 
System  des  Härtens  ist  so  unnatürlich  und  grausam 
für  das  Metall,  dafs  der  Stahl  sich  dafür  rächt, 
indem  er  Spannungen  von  solcher  Unsicherheit 
hervorbringt,  dafs  Niemand  sagen  kann,  was  die 
Platte  thun  wird,  wenn  man  sie  mit  hoher  Kraft 
angreift.*  Niemand  weifs,  welche  Spannungen 
im  Innern  einer  Platte  bereits  bestehen  und  ob 
dieselben  beim  Härten  ein  Springen  der  Platte 


[  hervorrufen  werden.    So  sprang  eine  453  mm 
dicke  Harvey platte  für  das  Schlachtschiff  „Indiana* 
*  beim  Härten  im  rechten  Winkel  zur  Linie  der 
|  gröfsten    Zusammenziehung.     In   neuerer  Zeit 
werden  übrigens  die  Harveyplatten  stets  beider- 
seitig abgeschreckt. 

Trotz  aller  dieser  Schwierigkeiten,  die  aller- 
dings von  erfahrenen  Technikern  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  bereits  beherrscht  werden,  scheinen 
sich  doch  die  grofsen  Plattenfabriken  diesseits 
und  jenseits  des  Oceans  entschlossen  zu  haben, 
gleichviel,  in  welcher  Weise  das  Kohlen  und 
Härten  künftig  auch  zur  Ausführung  gelangen 
wird,  an  dem  Grundsatz  der  Oberflächenhärtung 
festzuhalten.  Sie  haben  von  den  Inhabern  des 
Harvey- Patents  die  Berechtigung  seiner  Ver- 
werlhung  für  sich  erworben.  Cammell,  Brown, 
Vickers  und  neuerdings  auch  Beardmore  fertigen 
Harveyplatten  in  allen  Stärken;  St.  Chamond, 
Chatillon-Commentry,  Marrel  Freres  und  St. 
Etienne  haben  das  Verfahren  angenommen,  die 
ersteren  drei  Firmen  für  Platten  bis  zu  40  mm 
I  Dicke,  St.  Etienne  für  Platten  bis  zu  203  mm 
|  Stärke.  Schneider  Sc  Co.  in  Creuzot,  ebenso 
Krupp,  Dilliogen  und  Witkowilz  fertigen  zwar 
auch  Platten  mit  Oberflächenhärtung,  aber  nach 
einem  ihnen  eigentümlichen  Verfahren. 

(Sehlufs  folgt.) 


\euere  in-  und  ausländische  Stahlwerke. 


Martinofenanlage  und  Blechwalzwerk  der  Illinois  Steel  Company. 


Bereits  im  Jahre  1889  bcschlofs  die  „.Illinois 
Steel  Company*,*  eine  grofse  Martinofenanlage  und 
ein  damit  in  Verbindung  stehendes  Plattenwalz- 
werk zu  bauen,  allein  der  Plan  kam  erst  später 
zur  Ausführung  und  der  Betrieh  der  neuen  An- 
lage konnte  erst  zu  Beginn  dieses  Jahres  auf- 
genommen werden. 

Den  Entwurf  sowohl,  als  auch  die  Detailplänc 
für  die  ganze  Anlage  hat  der  bekannte  amerikanische 
Ingenieur  S.  T.  Wellman  geliefert  und  wurde 
gleich  bei  der  Anordnung  auf  später  möglicher- 
weise nöthig  werdende  Zubauten  hinlänglich  Rück- 
sicht genommen.  So  ist  z.  B.  Raum  für  20 
Martinöfen  vorhanden.  Die  nachfolgende  Be- 
schreibung der  Anlage  ist  der  amerikanischen 
Zeitschrift  „The  Iron  Age*  vom  25.  Juli  d.  J. 
entnommen. 

•  Vergl.  Dr.  H.  Wedding:  .Die  Sfl-Iwerke  der 
Jllinois  -  Stahlgesellschaft  in  Chicago"  („Stahl  und 
Eisen'  1891,  Nr.  9,  S.  730). 


Das  Stahlwerk  besitzt  eine  Länge  von  106,75  m 
und  eine  Breite  von   30,5  m.     Roheisen  und 
Schrott  werden  mittels  Hochbahnen  und  schiefen 
Ebenen  zugeführt  und  ein  ganzes  Netz  von  Schmal- 
sp.irgeleisen  verbindet  das  Marlinwerk  mit  dem 
j  Walzwerk  und  den  Hochöfen.  Eine  Hochbahn  mit 
:  Schmalspurgeleise  soll  später  quer  über  die  ganze 
Anlage  gehen  und  die  Abfälle  au3  dem  Walzwerk 
j  unmittelbar  zu  den  Oefen,  dagegen  die  Stahlblöcke 
!  zurück   in   das   Walzwerk   bringen.     Auch  die 
!  Kohle  wird  den  Generatoren  und  Kesseln  mittels 
,  Hochbahnen  zugeführt  und  Verladegeleise  sind 
I  sowohl  innerhalb  als  aufserhalb  des  Walzwerks 
vorgesehen.    Das  Martinwerk  umfafst  gegenwärtig 
vier  20-t-Oefen ,  während  noch  zwei  80-t-Oefen 
im  Bau  begriffen  sind.   Sämmlliche  Oefen  sind  in 
einer  Reihe  angeordnet;  je   zwei   besitzen  auf 
der  einen  Seite  eine  gemeinsame  Giefsgrube  und 
auf  der  anderen  Seite  die  Beschickungsvorrichtung, 
die  Ventile  und  den  Schornstein. 
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Die  Beschickungsbühne  liegt  3,7  m  über  der 
Hüttensohle.  Das  Material  wird  zunächst  mittels 
eines  hydraulischen  Aufzuges  auf  diese  Höhe  ge- 
hoben und  dann  mit  Hülfe  einer  Wellmanschen, 
elektrisch  betriebenen  Beschickungsvorrichtung  in 


die  Oefen  gebracht.  Ein  elektrisch  betriebener 
Laufkrahn  bestreicht  sowohl  die  ganze  Beschickungs- 
bühne als  auch  die  Oefen,  ein  zweiter  Krahn 
beherrscht  dagegen  die  Gießgruben  sowie  den 
ganzen  Raum  vor  den  Oefen  und  dient  zum 
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Transport  der  Gufsformen  und  Stahlblöcke. 
Ausserdem  ist  noch  ein  elektrisch  angetriebener 
Gicfs wagen  vorhanden,  welcher  auf  einem  Geleise 
vor  den  Oefen  über  alle  Gießgruben  läuft,  der 
aber  nur  bei  Störungen  am  Giefskrahn  oder 
sonstigen  Unfällen  zur  Verwendung  gelangt. 

Die  in  Abbild.  1  bis  3  dargestellten  20-t-Oefen 
sind  nach  Plänen  von  Wellman  gebaut  und  bieten 
ein  gutes  Beispiel  für  die  aller  modernste  Form 
feststehender  Martinöfen.  Die  beiden  80-t-Oefen, 
ebenfalls  von  Wellman  gebaut,  sind  dagegen 
Oefen  mit  beweglichem  Herd.  Abbild.  4  veran- 
schaulicht die  allgemeine  Anordnung  derselben ; 
die  innere  Einrichtung  geht  aus  den  folgenden 
Abbildungen  5  bis  10  hervor. 


B  B,  welche  an  ihrem  unteren  Ende  um  hori- 
zontale  Zapfen  drehbar,  und  dereu  Kolbenstangen 
an  der  Oberseite  des  Ofenmantels  befestigt  sind. 
Beim  Vorwärtsrollen  des  Ofens  hebt  sich  der  Hals 
C,  welcher  mit  seiner  ebenen  Grundfläche  auf  D 
aufsitzt,  in  die  Höhe;  beim  Zurflckbewegen  des 
Herdes  kommt  er  genau  wieder  auf  seinen  früheren 
Platz.  Diese  Einrichtung  soll  den  Vorlheil  haben, 
dafs  der  Schmelzer  jedesmal  nachsehen  kann, 
ob  kein  Abschmelzen  der  Kanäle  stattgefunden 
hat  und  ob  die  Regeneratoren  richtig  funetioniren. 
Bei  Reparaturen  können  die  Oeffnungen  EE 
(Abb.  9)  verschlossen  und  die  Ventile  herabgelassen 
werden,  wodurch  die  Hilze  so  lange  in  den  Re- 
generatoren und  Kanälen  zurückgehalten  wird,  bis 


Abbüd  4. 


Der  Gang  des  Gas-  beziehungsweise  Luft- 
stromes erfolgt  in  derselben  Weise  wie  bei 
den  feststehenden  Oefen.  Während  indessen  bei 
diesen  das  Entleeren  bekanntlich  durch  Oeffnen 
eines  Abstichs  bewirkt  wird,  erfolgt  hier  das 
Ausgiefsen  dadurch,  dafs  der  ganze  Ofenherd  vor- 
wärts gerollt  wird.  Hierdurch  unterscheidet  sich 
die  Wellmansche  Einrichtung  auch  von  derjenigen, 
welche  Campbell  früher  ausgeführt  hat*.  Die 
Rollbewegung  wird  auf  der  Oberfläche  zweier 
schmiedeiserne  Ständer  A  A  durchgeführt.  Zu 
diesem  Zweck  tragen  die  Ständer  ebene  stählerne 
Zahnstangen,  in  welche  ebensolche  Zahnsegmente, 
die  an  der  Unterseile  des  Ofenmantels  befestigt 
sind,  eingreifen.  (Vcrgl.  Abbild.  4,  5  und  6.)  Die 
Bewegung  erfolgt  durch  zwei  Prefswassercylinder 


•  Vergl.  .SUhl  und  Eisen»  1893,  Nr.  20,  S.  870. 


!  der  Ofen  wieder  angelassen  werden  kann,  was  eine 
Ersparnifs  an  Zeit  und  Brennmaterial  zur  Folge  hat. 

Als  besondere  Vortheile  der  Wellmanschon 
Kippöfen  werden  hervorgehoben: 

1.  Die  geringe  Zahl  von  Arbeitern,  welche  zur 
(  Bedienung  der  Oefen  erforderlich  sind.   Für  einen 

Ofen:  1  Schmelzer,  1  Helfer,  und  1  Maschinist 
(bei  der  Beschickungsvorrichtung).  Für  zwei  Oefen : 
1  Schmelzer,  2  Helfer  und  1  Maschinist. 

2.  Die  Dauerhaftigkeit  des  Gewölbes  sowie  aller 
Theile  des  Ofens.  Der  ganze  Ofen  ist  mit  Ausnahme 
der  Thüren  und  Eintrittöffnungen  für  Gas  und  Luft 

i  ummantelt  und  besitzt  cylindrische  Form. 

3.  Beim  Ofen  sowohl  als  den  Generatoren  sind 
I  die  Panzerungen,   Sattelplatten  und  Zugslangen 

weggelassen. 

4.  Die  Möglichkeit,  nach  jeder  Hitze  die  Einströ- 
J  mungen  und  die  Regeneratoren  zu  beobachten. 
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5.  Die  Möglichkeit,  einen  Theil  des  Ofeninhalls 
abgiefsen  und  combinirt  arbeilen  zu  können.  Man 
kann  in  einem  Ofen  das  Material  einschmelzen 
und  entphosphoren,  dann  in  eine  Pfanne  aus- 
gießen und  von  dieser  dann  durch  die  Rinne  in 
einen  sauer  zugestellten  Ofen  gießen,  und  das 
fertige  Material  dann  in  gewöhnlicher  Weise  durch 
dieselbe  Rinne  in  die 
Gufspfanne  gießen. 

6.  Ersparnils  an  Zeit, 
da  man  nicht  auf  das 
Verschliefsen  der  Ab- 
stichöffnung zu  warten 
braucht. 

7.  Die  Möglichkeit, 
den  Ofen  zu  repariren, 
ohne  die  Regeneratoren 
und  Kanäle  kalt  werden 
zu  lassen. 

8.  Die  vollkommene 
Verkeilung  des  Einsatzes 
infolge  der  Anordnung 
der  Thören. 

9.  Die  bequeme  An- 
ordnung der  Ventile. 

Das  Blechwalz- 
werk besteht  eigentlich 
aus  vier  Abtheilungen,  die 
miteinander  in  Verbin- 
dung stehen.  In  der  ersten 
befinden  sich  die  Oefen, 
in  der  zweiten  das  Walz- 
werk,  dann  folgt  ein 
Raum  zum  Auskühlen 
der  Bleche  und  an  die- 
sen schliefst  sich  das 
Scheeren-  und  Verlade- 
haus. Alle  vier  Gebäude 
wie  auch  das  Lagerhaus 
bestehen  aus  eisernen 
Pfeilern  mit  zwischen- 
liegendem  Mauerwerk  und 
eisernen  Dachstühlen. 
Durch  zahlreich  ange- 
ordnete Oberlichtfenster, 
grofse  Thören  und  Fen- 
ster ist  für  Luft  und  Licht 
gesorgt. 

Das  Einsetzen  und 
Ausziehen  der  Blöcke  er- 
folgt bei  den  vier  Wärmöfen  (vgl.  Abb.  11)  durch 
eineWellmanscheChargirmaschine  mit  elektrischem 
und  Druck  wasserbetrieb,  welche  sich  längs  der 
Vorderseite  der  Oefen  bewegt  und  die  Blöcke  bis 
auf  die  Walztische  bringt.  Diese  werden  durch 
kleine  Reversirmaschinen  in  üblicher  Weise  an- 
getrieben und  durch  direct  wirkende  unter  den 
Tischen  befindliche  Druckwassercylinder  gehoben. 

Der  Walzenzug  besteht  aus  zwei  Dreiwalzcn- 
gerüsteu,  von  denen  das  eine  Walzen  von  2286  mm 


Länge  und  863,6  mm  Durchmesser,  das  andere 
solche  von  3353  mm  Länge  und  916  mm  Durch- 
messet besitzt*  Der  Antrieb  erfolgt  durch  eine 
Porler-Allen-Maschine  von  1872  mm  Cylinder- 
durchmesser  und  1676  mm  Hub.  Alle  Einzel- 
heiten dieses  Walzenzuges  wurden  von  Wellmari 
auf  das  sorgfältigste  ausgearbeitet  und  sämmtliche 


Abbild  5 


Stellung  Jim  OfaH  wahrend  it» 
(Querschnitt.) 


AbbiM.  (    SMIhiir  de«  « ir..|i!»  w.ihr.ml  J.^  Kntl.'er.n-. 


Theile  von  der  Galiisun  Foundry  Company  auf 
das  gediegenste  und  stärkste  ausgeführt. 

Ucber  dem  Walzenzug  und  der  Maschine 
befindet  sich  ein  Laufkrahn  von  30  l  Tragkraft, 
der  gleichzeitig  auch  eine  am  Ende  des  Gebäudes 
befindlichen  VValzendrehbank  bedient.  An  der 
andern  Seite  befinden  sich  die  Pumpen,  Luft- 


*  Vgl.  das  neue  Hlechwalzwerk  von  Wellman. 
(,SUhl  und  Eisen*  1892.  Seite  732.) 
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compressoren  und  die  elektrische  Kraftanlage, 
woselbst  zwei  150  HP  Dynamomaschinen  von 
Siemens  Sc  Halske  aufgestellt  sind. 

Die  fertigen  Bleche  werden,  nachdem  sie  die 
Walzen  verlassen  haben,  mittels  angetriebener  Rollen 
in  den  Auskühlraum  befördert.  Zur  Bedienung  der 
drei  Scheeren  sowie  des  Verladeraumes  sind  zwei 
Laufkrähne  von  je  5  t  Tragkraft  vorgesehen.  — 

Abbild.  7. 


Eine  sehr  gut  eingerichtete  Versuchsanstalt 
vervollständigt  die  ganze  Anlage,  bei  deren  Ein- 
richtung keine  Kosten  gescheut  wurden  und  es 
ist  zu  erwarten,  dafs  dieselbe  nach  Fertigstellung 
des  Stahlwerks  auch  eine  sebr  grofse  Erzeugung 
aufzuweisen  haben  wird.  Mittlerweile  verarbeitet 
das  Walzwerk  das  ganze  Ausbringen  des  Martin- 
werks auf  Kessel-,  Schiffs-  und  Reservoirhlcche. 

Abbild.  8.  Ansicht. 


Seknitt  Schnitt  Schnitt  Schnitt 

dareb  dia  Ofenmitte.  durch  die  Schlaekeneaeke.  durch  die  Regeneratoren.      durch  die  Gas-  und  Luflkanitle. 

Abbild  »  Abbüd.  10. 


Srhnitt  durch  die  Regeneratoren  GraDdrif«,  SchofU  durch  d«n  Ofen 

und  SchlackenaUcke.  und  Grundriß. 
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Fortschritte  im  Bau  der  Eisenbahn -Betriebsmittel. 


Unter  vorstehendem  Titel  ist  vor  einiger  Zeit 
ein  vom  technischen  Ausschüsse  des  Vereins 
deutscher  Eisenbahnverwallungen  herausgegebener 
Ergänzungsband  zum  «Organ  für  die  Portschritte 
des  Eisenbahnwesens4  erschienen,*  welcher  einer 
Anregung  der  Schriftleitung  des  technischen  Vereins- 
organs sein  Entstehen  verdankt.  Derselbe  verfolgt 
deu  Zweck,  ,eine  Klärung  der  bei  den  vielfachen 
neueren  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  Loco- 
motiv-  und  Wagenbaues  anzustrebenden  Ziele 
und  eine  wesent- 
liche Erleichte- 
rung der  weite- 
ren Verfolgung 
dieser  für  den 

Einzelnen  zu 
schaffen". 

Obgleich  das 
Werkhauptsäch- 
lich für  Eisen- 
bahntechniker 
bestimmt  ist,  so 
werden  auch  die 
Locomoüv-  und 

Wagenfabriken  es  mit  Nutzen  verwenden  und  einige 
Milthcilungen  daraus  auch  für  Fernerstehende  von 
Interesse  sein. 

Was  zunächst  die  Locomotiven  anlangt,  so 
wurde  bereits  in  einem  früher  an  dieser  Stelle 
veröffentlichten  Aufsatze  über  «die  neueren  Be- 
triebsmittel der  preufsischen  Staatsbahnen*  **  auf 
das  Bestreben  hingewiesen,  dem  im  Laufe  der 
Zeit  beträchtlich  gewachsenen  und  im  allgemeinen 
noch  immer  in  Zunahme  begriffenen  Verkehre 
entsprechende  stärkere  Loco- 
motiven zu  schaffen.  Dies  Be- 
streben beschränkt  sich,  wie 
wir  aus  dem  in  Rede  stehenden 
Werke  entnehmen,  aber  nicht 
nur  auf  Preufsen  allein,  vielmehr 
sehen  wir,  dafs  die  verschiedensten,  dem  .Verein 
deutscher  Eisenbahnverwaltungen "  angehörenden 
gröfseren  Bahnen  es  für  nothwendig  erachtet  haben, 
in  gleicher  Weise,  wie  die  preufsischen  Bahnen,  die 
Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  ihrer  Locomotiven 
ins  Auge  zu  fassen,  die  in  Deutschland  und  Oester- 
reich fast  durchweg  übliche  Bauart  mit  drei  Achsen 
zu  verlassen  und  sich  der  vier-  und  fünfachsigen 
Locomotive  zuzuwenden.  Da  mit  der  Vermehrung 
der  Achsen  aber  der  Gesammlradsland  wachsen 
mufsle,  so  war  es,  um  das  leichte  und  gefahr- 
Befahrcn   von   Bahnkrümmungen  sicherzu- 


irzahl  derjenigen  Verwaltungen, 
ge  Personenzuglocomo- 


stellen,  geboten,  eine  oder  mehrere  bewegliche 
Achsen  anzuordnen,  und  wir  linden  gerade  in 
dieser  Beziehung  sehr  interessante  Einrichtungen 
getroffen. 

Während  die  M 
welche  vierachi 
Ii  von  beschafft  haben,  die  Achsen  so  anordneten, 
dafs  die  beiden  hinteren  als  Treib-  bezw.  Kuppel- 
achsen dienen,  die  beiden  vorderen  als  Laufachseti 
gelten  und  zusammen  in  einem  Drehgestell  ge- 
lagert sind,  ha- 
ben einige  Ver- 
waltungen je 
eine  Laufachse 
hinten  und  vorn 
angenommen. 
Und  von  diesen 
Verwaltungen 
hat  wieder  eine 
(die  der  Pfälzi- 
schen Eisenbah- 
nen) die  vordere 
Laufachse  zu- 
sammen mit  der 

vorderen  Kuppelachse  in  ein  Drehgestell  gelegt, 
welche  Anordnung  der  Locomotivfahrik  von 
Kraufs  &  Co.  in  München  patentirt  wurde.*  Das, 
die  Form  eines  Dreiecks  bildende  Drehgestell 
(Abbild.  1  und  2),  an  dessen  vorderer  Seite  die 
Laufachse  gelagert  ist ,  dreht  sich  um  den,  mit 
dem  Hauptrahmen  verbundenen  Zapfen  l>\  die 
Spitze  des  Dreiecks  fafst  bei  B  in  ein  mit  dem 
Lagergehäuse  der  Kuppelachse  verbundenes  Gufs- 
stück  und  veranlafst  eine  Verschiebung  der  Kuppel- 
achse ,  wenn  die  Vorderachse 
sich  schief  stellt.  In  einer  Bahn- 
krümmung von  300  m  Halb- 
messer tritt  eine  seitliche  Ver- 
schiebung von  19  mm  ein;  die 
Stellung  der  Achsen  ist  dann 
so,  wie  in  Abbild.  2  in  etwas  verzerrter  Weise 
dargestellt  ist. 

Selbstverständlich    miifs    den  Kuj 
die  Möglichkeil  gegeben  sein,  sich  der, 
der  Treibachse   parallel  bleibenden 
Kuppclachse  anzubequemen ;  es  ist 
bewirkt,    dafs    die    Kuppelstangenzapfen  nicht 
cylindrisch,  sondern  kugelförmig  gestaltet  sind. 

Eine  andere  Verwaltung  (die  Main-Neckarbahn) 
hat  die  hinlere  Laufachse,  die  Treib-  und  Kuppel- 
achsen  fest  gelagert  und  nur  die  vordere  Lauf- 


>elstangen 
immerhin 
Lage  der 
dies  dadurch 


•  C.  W.  Kreideis  Verlag  in  Wiesbaden. 
.Stahl  und  Eisen*  1893,  Nr.  17,  S.  733. 


*  Siehe  .Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisen 
:  bahnwesens*    1889,  Seile  IS  und   .Zeitschrift  des 
.  Vereins  deutscher  Ingenieure'  1888,  Seite  337. 
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c  ■ 


achse  mit  in  Bögen  einstellbaren  Lagern  nach 
der  Bauart  (lockerill  versehen. 

Die  Würltembergische  Staatsbahn  endlich  hat 
an  ihren  neueren  vierachsigen  Schnellzuglocomo- 
tiven  bei  fester  Treib-  und  Kuppelachse  die  beiden 
Laufachsen  als  gekuppelte  Lenkachsen  ausgebildet 
und  durch  ein  Hebelwerk  von  der  Tenderkupplung 
abhängig  gemacht, 
so  dafs  die  Einstel- 
lung des  Tenders  auf 
die  der  Laufachsen 
einwirkt.  Die  Beweg- 
lichkeit der  Laufach- 
sen ist  auf  die  Ein- 
stellung in  Bögen  bis 
zu  150  m  Halbmesser 
herab  eingerichtet. 
Es  sind  zu  diesem 
Zwecke  die  Achs- 
buchsen der  Lauf- 
achsen nicht  in  den 

Locomotivrahmen 
selbst  gelagert,  son- 
dern in  beweglichen, 
in  der  Längsrichtung 
der  Locomolivc  ver- 
schiebbaren Gestel- 
len, und  von  diesen 

Gestellen  sind  je  die  beiden  auf  einer  Seile  der 
Locomolive  liegenden  so  durch  Hebe)  und  Zug- 
stangen miteinander  verbunden,  wie  es  in  Abbild.  3 
in  einfachen  Linien  dargestellt  ist.  Mau  erkennt 
aus  dieser  Abbildung,  dafs,  wenn  die  Gestelle  und 
mit  diesen  die  Achsbuchsen  auf  der  einen  Loco- 
motivseite  sich  einander  nähern,  sich  dieselben 


der  Dreieckshebel  .1  und  dadurch  die  Laufachseu 
entsprechend  gestellt  werden,  wie  es  Abbild.  3 
(etwas  verzerrt)  veranschaulicht. 

Die  Locomolive,  an  welcher  sich  die  vor- 
besprochene Einrichtung  zur  Einstellung  der  Lauf- 
achsen findet ,  zeigt  noch  in  anderer  Beziehung 
Abweichungen   von   den   bisher  gebräuchlichen 

Formen  Diese  Loco- 
molive ist  mit  drei 
gleich  grofsen  Dampf- 
cylindern  ausgerüstet, 
von  denen  der  eine 
zwischenden  Rahmen 
liegt  und  eine  ge- 
kröpfte Treibachse 
bedingt.  Die  Loco- 
molive kann  je  nach 
Wunsch  des  Führers 
mit  Volldruck  oder 
als  Verbundmaschine 
arbeiten ;  in  ersterem 
Falle  bekommen  alle 
drei  Cylinder  frischen 
Dampf,  im  andern 
Falle  nur  der  mittlere 
Cylinder,  aus  dem  der 
zum  Theil  ausge- 
nutzte Dampf  dann 
gleichmäfsig  in  die  Aufsencylinder  übertritt.  Der 
Kessel  der  in  Abbild.  4  dargestellten  Locomotive 
ist  aus  Flufseisen  hergestellt,  für  welches  eine 
Zugfestigkeit  von  :i8  bis  4.r»  kg,  eine  Dehnung 
von  25  «t  (auf  200  mm  Länge)  und  eine  Quer- 
schnittäeinziehung  (beim  Bruch)  von  40  %  vor- 
geschrieben war.    Von  allen  in  unserer  Quelle 


Abbild.  4. 


auf  der  andern  Seile  voneinander  entfernen  und 
deshalb  die  Achsen  selbst  eine  schiefe  Stellung 
zur  Längsachse  der  Locomolive  annehmen  müssen, 
bei  welcher  deren  Mittellinien  nach  dem  Bahn- 
krümmungsmittelpunkte zusammenlaufen.  Die 
Achsbuchsen  selbst  können  sich  dabei  in  den  sie  um- 
fassenden Gestellen  entsprechend  verdrehen.  Der 
Kopf  des  Dreieckshebels  A  steht  durch  einen  Mit- 
nehmer mit  der  Tendcrkupplung  so  in  Verbindung, 
dafs,  wenn  beim  Einfahren  in  eine  Krümmung 
der  Tender  zur  Locomolive   sich   schief  stelll, 


besprochenen  Persnnenzuglocomoliven  hat  die  hier 
in  Rede  stehende  den  gröfsten  Kessel  mit  einer 
Gesammtheizfläche  von  148,1  qm  bei  einer  Rost- 
fläche (2  qm) ,  welche  letzlere  nicht  gröfser  ist. 
als  bei  Locomotiven  ariderer  Verwaltungen  mit 
wenig  mehr  als  100  qm  Heizfläche.  Die  aus 
der  Gröfse  der  Dampfcylinder  (d),  dem  Kolben- 
hub (lcm),  dem  Kesselübcrdruck  (p  in  Atmosph.) 
und  dem  Triebraddurchmesser  (D,tu)  nach  der 
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beträgt  4230  kg,  während  die  aus  dem  Reibungs- 
gewichte  sich  ergebende  nur  4140  kg  ausmacht. 
Ohne  einen  sehr  wirksamen  Sandstreuer,  mittels 
eine  zeitweilige  Erhöhung  der  Reibung 
Kad  und  Schiene  zu  erreichen  ist,  wird 
die  vollständige  Ausnutzung  der  aus  der  Dampf- 
maschine sich  ergebenden  Zugkraft  nie  möglich  sein. 

Diese  Locomotive  soll  150  t  auf  längerer 
Steigung  1  :  100  mit  60  km  Geschwindigkeit  be- 
fördern, und  wohl  mit  Rücksicht  auf  die  langen 
Rampen  ist  ein  so  äufserst  leistungsfähiger  Kessel 
gewählt.  Denn  die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dafs 
die  meisten  älteren  Locomotiven  infolge  zu  kleiner 
Kessel  nicht  dauernd  oder  doch  für  längere  Zeit 
die  Leistung  entwickeln  können,  die  man  im 
Hinblick  auf  ihre  sonstigen  Abmessungen  er- 
warten könnte. 


Wellrohr,  die  mit  jenem  und  und  einem  zwischen- 
liegenden  Kranze  vernietet  ist.  Anker,  Stehbolzen, 
Vcrstcifungsbleche  und  dergleichen  sind  nicht 
vorhanden  und  auch  nicht  erforderlich,  weil  die 
Querschnitte  des  Aufsenkessels,  wie  die  der  Feuer- 
buchse kreisförmige  sind,  also  in  den  Blechen 
nur  Zugspannungen  auftreten  können  und  weil 
infolge  der  Verjüngung  der  Kesselenden  hinten 
gar  keine  und  vorn  nur  eine  kleine  ebene  Kessel- 
wand,  die  vordere  Rohrwund,  da  ist,  die  aber 
durch  die  Heizröhren  mit  der  allerdings  auch 
ebenen  aber  nur  kleinen  Feuerbuchsrohrwand 
genügend  verankert  ist.  Die  bisher  üblichen, 
kastenförmigen  Feuerbuchsen  sind  immer  schwache 
Punkte,  und  müssen  dies  um  so  mehr  werden 
bei  Anwendung  noch  höherer  als  der  bisher  ge- 
bräuchlichen Dampfspannungen ,  wie  es  die  Ver- 


Abbild. 5. 


Bis  auf  eine  Locomotive  der  früheren  Direction 
Köln  (linksrh.)  haben  alle  anderen  in  unserer  Quelle 
vorgeführten  Locomotiven  Achsbelastungcn  nicht 
über  14t,*  bei  jenen  ist  dagegen  die  Treib- 
und  Kuppelachse  mit  je  15  t  belastet  und  hat 
dementsprechend  eine  aus  dem  Reibungsgewichte 
sich  ergebende  Zugkraft  von  4600  kg,  der  eine 
reebnungsmäfsige  von  4670  kg  gegenübersteht. 

Die  rheinische  Locomotive  ist  insofern  noch 
von  besonderem  Interesse,  als  sie  nicht  mit  einem 
Kessel  der  gewöhnlichen  Bauart,  sondern  mit 
einem  sog.  ankerlosen  Kessel,  Bauart  Lentz, 
ausgerüstet  ist.  Wie  aus  Abbild.  5  ersichtlich, 
besteht  dieser  Kessel  im  äufseren  Thcile  aus  einem 
mittleren  cyiindrischen  und  zwei  anschließenden, 
nach  den  Enden  hin  sich  verjüngenden  Blech- 
ringen. In  dem  hinteren  Ringe  liegt  eine  eben- 
falls im  Querschnitt  kreisförmige  Feuerbuchsc  aus 

•  Dies  entspricht  den  technischen  Vereinbarungen 
des  Vereins  deutscher  Eisenbahn  Verwaltungen. 


bundlocomotiven  als  höchst  wünschenswerth  er- 
scheinen lassen ;  *  Versuche  mit  dem  Leninschen 
Kessel,  wie  sie  aufser  der  Eisenbahndirection  Köln 
auch  die  Eisenbahndirection  Elberfeld,  die  Grofs- 
herzoglich  Oldenburgische  Staatsbahn  u.  a.  haben 
anstellen  lassen,  sind  daher  sehr  gerechtfertigt. 

In   Erläuterung   der  Abbildung   wird  noch 
hinzugefügt,   dafs  der  Kessel  hinten   mit  einer 
hohlen  gufseisernen  Platte  abgeschlossen  ist,  durch 
welche    zur   Verhinderung    starker  Wärmeaus- 
strömung nach  dem  Führerstande  hin  kalte  Luft 
|  streicht,  die  dann  in  angewärmtem  Zustande  ober-  , 
j  halb  der  Feuerthür  in  den  Feuerraum  eintritt. 
In  der  Feuerbuchse  befinde!  sich  eine  Feuerbrücke 
und  hinter  dieser  eine  Verbrennungskammer ,  zu 
welcher  auch  noch  Luft  durch  die  Feuerbrückc 
gelangen   kann.     Um   die  Feuerbuchsrohrwand 
möglichst  nachgiebig  zu  erhalten  gegenüber  den 
— 

*  Der  in  Hede  stehende  Lentzschc  Kessel  soll 
1  Uanipt  von  14  Alm.  Ueherdrurk  erzeugen. 
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Läugennusdehnungen  des  Wellrohrs  und  der 
Heizrohren,  ist  sie  nur  aus  13  mm  starkem 
Flu fs eisen*  hergestellt;  die  vordere  ist  dagegen 
26  mm  stark. 

Störend  ist  es,  dafs  beim  Anheizen  ohne  be- 
sondere Verhülungsvortichtungen  gröfsere  Wärme- 
unterschiede  in  dem  Wasser  unter  der  Feuerbuchsc 
und  demjenigen  Ober  derselben  entstehen,  welche 
wegen  der  ungleichmäfsigen  Ausdehnung  der 
Kesseltheile  schädlich  wir- 
ken müssen.  Deshalb  sind 
um  das  Wellrohr  Wasser- 
umlauf-Vorrichtungen aus 
einseitig  angeschlossenen 
Blechlafeln  angeordnet, 
welche  einen  schnellen 
Ausgleich  der  Wärme  im 
Wasser  bewirken  sollen. 

Das  Wellrohr,  sowie 
die  wagerechten  Kessel  - 
nühte  sind  geschweifst. 

An  diesem  Kessel  ist 
zwar  im  Februar  d.  .1. 
das  Wellrohr  während  des 

Betriebs  eingedrückt  worden  und  zwar  höchst 
wahrscheinlich  deswegen,  weil  die  im  Verhältnifs 
zu  der  Ausdehnung  des  Aufsenkcssels  stärkere 
Lüngcnausdehnung  der  Heizröhren  mit  daran  an- 
schliefsendem  Wellrohre  ein  Zusammenstauchen 
und  l  jirutidwerdcn  des  Wellrohrs  veranlagt  hat.** 
Es  ist  zu  hoffen,  dafs  es  durch  geeignete  Ein- 
richtungen gelingen  wird,  den  ankerloscn  Kessel 
so  zu  gestalten,  dafs  er  seiner  sonstigen  Vorzüge 
wegen  durchweg  an  die 
Stelle  des  bisher  üblichen 
Locomolivkessels  treten 
kann. 

Unter  den  nichlpreufsi- 
sehen  ***  neueren  starken 
Güterzuglocomot  iven 
für  Hauptbahnen  ist 
bemerkenswert))  eine  vier- 
achsige,  vierfach  gekup- 
pelte der  österreichischen 
Staatsbahnen ,  und  eine 
fünfachsige,  fünffach  ge- 
kuppelte   der  Württem- 

bergschen  Staatsbahn.  Das  Gewicht  dieser  beiden 
Locomotiven  mit  55  bezw.  68,5  t,  das  ganz  als 
Ueibungsgewicht  zur  Geltung  kommt,  übersteigt 
das  der  schwersten  dreiachsigen  Güterzuglocomo- 
livon  von  3  .  14  —  42  t  ganz  bedeutend.  Die 
österreichische  Locomotive  kann  500  l  Zuggewicht 


Die  letztere  Locomotive  besitzt  dieselbe  Leistungs- 
fähigkeit ,  wie  zwei  dreiachsige  und  dreifach  ge- 
kuppelte Giiterzuglocomotiven  derselben  Verwaltung 
von  ungefähr  der  Stärke  der  preufsischen  Normal- 
güterzuglocomotive. 

Entsprechend  den  verlangten  hohen  Leistungen 
sind  die  Kessel  der  beiden  Locomotiven  auch 
sehr  grofs  gewählt:  sie  besitzen  105  bezw. 
197,58  qm  Heizfläche  gegenüber  125  qm  bei 


Abbild.  6 

der  preufsischen  Normallocomotive.  Die  Hosl- 
fläche  helrägt  2,18  bezw.  2,25  qm. 

Der  Gesammtradstand  der  aus  Abbild.  6  er- 
sichtlichen österreichischen  Locomotive*  ist  durch 
Dichtaneinanderrncken  der  Achsen  verhältnifsmäfsig 
klein  gemacht,  aber  es  ist  dessenungeachtet  noch  die 
Hinterachse  um  24  mm  seitlich  verschiebbar. 

Die  württembergische  Locomotive  mit  6  m 
Gesammtradstand  (Abbild.  7)  bedurfte  besonderer 


Vorrichtungen  zur  Erleichterung  des  Durchfahrens 
von  Bahnkn'immungon und  deshalb  finden  wir 
eine,  der  vorstehend  hei  der  würltembergischen 
Schnellzughicomotivc  beschriebenen  Einrichtung 
ähnliche,  wodurch  die  Hinter-  und  Vorderachse 
zwaugläuüg  und  von  der  Tenderslellung  abhängig 
auf  Steigungen  1  :  100  mit  15  km  Geschwindigkeit.  den  Gcleisbögen  entsprechend  eingestellt  werden, 
die  würtlembergische  dagegen  680  t  befördern. 


*  Die  Amerikaner  gehen  bis  auf  9  min  herunter 
*♦  Siebe  .Glasers  Atiualen*  vom  1.  lWiiilu  r  1894, 
Seile  197  u.  f. 

•*•  liezüglicb  der  neueren  preufsisebon  Luromoliven 
siehe  Nr.  17,  Jahrgang  1893  dieser  Zeitschrift. 


Die  Locomotive  kann  Bögen  von  150  in  Halb- 
messer anstandslos  durchlaufen. 

Da  alle  Achsen  gekuppelt  sind  und  sich  bei 
der  besprochenen  Einstellvorrichtung  die  Endachsen 

*  Eine  ähnliche  Locomotive  hat  neuerdings  die 
l'ieufsiscbe  Staatsbahn  versuchsweise  beschaßt. 
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auf  einer  Seite  der  Locomotive  einander  nähern, 
auf  der  andern  Seile  sich  aber  voneinander  ent- 
fernen ,  so  kann  die  Länge  der  Kuppelstangen 
nicht  fest  sein.  Deshalb  ist  nach  Angabe  des 
Oberbauraths  Klose  in  Stuttgart  eine  sinnreiche 
Einrichtung  getroffen,  bei  welcher  zwischen  die 
Kuppelstangen  ein  bewegliches  Gelenk  eingeschaltet 
ist,  dessen  Stellung  in  Abhängigkeit  gebracht 
wurde  Ton  der  Achseneinstcllvorrichtung.  Wir  be- 


Abbild.  8. 

gegnen  derselben  Anordnung  sputer  noch  in  etwas 
einfacherer  und  darum  verständlicherer  Form  bei 
einer  Kleinhahnlocomolive  der  Sächsischen  Staats- 
bahn, woselbst  sie  näher  besprochen  werden  wird. 

Für  eine  normalspurige  Nebenbahn  hat 
die  Oesterreichische  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn 
eine  fönfachsige,  dreifach  gekuppelte  Tender- 
locomotive  beschafft.  Bei  dieser  befinden  sich 
die  beiden ,  unter  dem ,  mit  der  Locomotive  fest 
verbundenen  Tender  liegenden  Achsen  in  einem 
Drehgestelle  behufs  leichter  Befahrung  von  Bögen 


Abbild  9. 

bis  herab  zu  l.r>0  m  Halbmesser  bei  50  km 
Cieschwindigkeit.  Das  Gewicht  der  Locomotive 
beträgt  38  t,  das  auf  den  Treib-  und  Kuppel- 
achsen ruhende  23,6  t;  dafs  trotz  dieses  geringen 
Gewichts  fünf  Achsen  angeordnet  werden  muteten, 
hat  seinen  Grund  in  der  Schwäche  des  Oberbaus 
der  betreffenden  Strecke,  die  nur  einen  Kaddruck 
von  höchstens  4,5  t  (9  Achseti  für  eine  Achse) 
vertragen  kann.  Der  Langkessel  und  die  äufserc 
Feuerbuchse  dieser  Locomotive  sind  aus  Martin- 
stahl  gefertigt. 

Eine  andere  Locomotive  für  normalspurige 
Nebenbahnen  ist  die  aus  Abbild.  8  ersichtliche 


vierachsige  Verbuud-Tenderlocomotive*  der  Säch- 
sischen Staatsbahn.  Dieselbe  soll  bei  anhaltender 
Steigung  1  :  40  und  in  Geleisbögen  von  200  m 
Halbmesser  155  l  mit  15  km  Geschwindigkeit 
und  bei  70  %  Cylinderfüllung  befördern.  Diese 
Locomotive  ist  insofern  bemerkenswert!],  als  bei 
ihr  der  Kessel  auf  zwei  Drehgestellen  ruht,  von 
denen  jedes  mit  zwei  Dampfcylindern ,  einer 
Treib-  und  einer  Kuppelachse  ausgestattet  ist.  Die 

hintere  Dampfmaschine 
arbeitet  mit  frischem 
Dampf,  der  durch  den 
Gestelldrehzapfen  durch- 
geführt wird ;  die  vorderen 
Dampfcylinder  arbeiten 
dagegen  mit  Niederdruck 
und  sind  zu  diesem  Zwecke 
durch  eine  mit  Kugel- 
gelenk und  Stopfbuchse 
ausgestattete  Rohrleitung 
mit  den  Abdampfrohren 
der  Hochdruckcylinder 
verbunden.  DasGesammt- 
gewicht,  welches  auch  das 
nutzbare  Reibungsgewicht  ist,  beträgt  51,1t.  Diesem 
würde  eine  Zugkraft  von  7300  kg  entsprechen, 
während  die  Dampfmaschinen  nur  eine  Zugkraft 
von  5230  kg  äufsern  können.  Es  ist  dies  kein 
günstiges  Verhältnifs. 

Besonderes  Interesse  verdienen  die  neueren 
Locomotiven  für  Kleinbahnen,  für  welche 
Bahnen  früher  fast  ausscliliefslich  kleine  zweiachsige 
Tendcrlocomotivcn  benutzt  zu  werden  pflegten. 

Die  Sächsische  Staatseisenbahn,  welche  ähn- 
liche   Locomotiven ,     wie    die  vorbesprochene 

Meyersche,  für  Bahnen  von 
760  mm  Spurweite  und 
mit  einem  Gewicht  von 
25  000  kg  und  4070  kg 
bezw.  3750  kg  Zugkraft 
beschafft  hat,  hat  auf 
einer  andern  Bahn  von 
750  mm  Spurweite  vier- 
achsige. dreifach  gekup- 
pelte Tenderlocomotiven 
nach  Bauart  Klose**  in 
Verwendung,  die  bei  einer 
Geschwindigkeit  von  15  km  i.  d.  Stunde  auf 
Steigungen  von  1  :  100  eine  Last  von  125  t  be- 
fördern und  Bögen  bis  zu  einem  Halbmesser 
von  50  m  durchfahren.  Von  den  drei  unter 
dem  Kessel  liegenden  gekuppelten  Achsen  ist  die 
mittlere  festgelagcrt ,  die  beiden  anderen  sind 
in  der  Weise  zwangläufig  in  Bögen  einstellbar, 
wie  bei  den  früher  erwähnten  württembergischen 
Haupthahnlocomotiven.     Die  Hinterachse   ist  in 

•  li.iuart  Meyer. 

**  Aus  der  Locomolivfabrik  von  Kraufs  A*Co. 
in  München  und  aus  der  Sächsisch en  Masch  i n en  • 
fabrik,  vorm.  K  Hart  mann  in  Chemnitz,  stammend. 
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einem  besonderen  Gestelle  gelagert,  das  um  die 
Feuerbuchse  herumgreift  und  durch  ein  Gestänge 
mit  der  Einstcllvorriehlung  für  die  beiden  Kuppel- 
achsen so  verbunden  ist.  dafs  die  Hinterachse  sich 
zwangläufig  mit  diesen  Kuppelachsen  für  die 
Geleisbögen  einstellen  niufs. 

Wie    die    Kuppelstangenlänge  veränderlich 
gemacht  ist,   imd  wie  die  Stangen   sich  richtig 
auf  die  erforderliche  Länge  einstellen,  je  nachdem 
die  Achsen  sich 
verstellen ,  das 
zeigt  die  einfache 
Linienzeichnung 
Abbild.  9.  Auf 
dem  Kurbelzapfen 
der  Treibachse  (1) 
ist  eine  verstell- 
bare Scheibe  2  2 
aufgesteckt ,  an 
welche  die  Kup- 
pelstangen 3  3  an- 
greifen. Die 

Scheibe  selbst  steht  durch  zwei  Lenkerstangen  4  4 
mit  einem  Dreiecke  55  5  in  Verbindung,  welches 
seinerseits  durch  Lenkcrstangen  6 '»'mit  dem  Hebel  7 
verbunden  ist.  Der  Hebel  7  sitzt  mit  dem  Hebel  SS 
auf  einer  Welle  fest  aufgekeilt  und  letzterer  ist 
durch  die  Hebel  10  und  11  und  die  Zugstangen 
i)  12  Iii  14  mit  den  Kuppelachsbuchsen  und 
durch  Zugstange  1.5  mit  der  Einstellungsvorrichtung 
der  Hinterachse  verbunden.  Die  Stellung  der 
Kurbclzapfenschcibe  2  'l  ist  mithin 
von  der  Achsenstellung  abhängig. 

Eine  vierachsige,  vierfach 
gekuppelte  Tenderlocomo- 
tive  für  1  m  Spurweite*  theilt 
die  Württembergische  Staatsbahn 
mit.  Diese  Locomolive  (Abbild.  10) 
ist  in  Verwendung  auf  einer  Bahn, 
welche  40  m  kleinsten  Bogenhalb- 
messer  und  Steigungen  bis  zu  1 :  25 
besitzt;  sie  befördert  hier  50  t  Nutz- 
last. Das  Gewicht  der  fraglichen  Lo- 
comotive  beträgt  29,880 1,  dem  eine 
Zugkraft  von  4450  kg  entspricht. 

Bei  den  kleinen  Krümmungs- 
halbmessern mufs  selbstverständlich 
eine  Verstellbarkeit  der  Achsen  ermöglicht  sein ; 
dieselbe  ist  bezüglich  der  Endachsen  angeordnet, 
wie  bei  der  früher  schon  besprochenen  würltcm- 
bergischen  Locomotive,  und  aufserdem  ist  der 
mittleren  Kuppelachse  noch  eine  Verschiebung  senk- 
recht zur  Bahnachse  gestattet.  Aber  auch  diese 
Verschiebung  steht  in  zwangläufiger  Verbindung 
mit  der  Verstellung  der  Endachsen  ebenso  wie 
die  Längenveränderung  der  Kuppelstangcn. 

Die  Locomotive  hat  inncnliegcnde  Cylinder 
und  arbeitet  mit  12  Atm.  Dampfüberdruck. 

•  Die  Locomotive  ist  in  der  Maschinenfabrik 
Efslingcn  in  Efslingen  gebaut. 


iWj.-lMrJtf 


Abbild.  II. 


Unter  den  „Locomotiven  für  Local- 
b ahnen"  wird  in  unserer  Quelle  zum  Schlufs 
eine  der  Oesterreichischen  Staatsbahn  gehörige 
vierachsige,  dreifach  gekuppelte  Zahnrad- 
locomotive,  Bauart  Abt,*  mitgetheilt.  Die 
Locomotiven  dieser,  der  neueren  Zeit  angehörenden 
Bauart  unterscheiden  sich  von  früheren  Zahnrad- 
locomotiven  dadurch,  dafs  sie  zwei  gesonderte 
Triebvorrichtungen  (Dampfmaschinen  mit  je  zwei 

Cy lindern)  besit- 
zen, welche  gani. 
unabhängig  von- 
einander ,  aber 
auch  zusammen, 
arbeiten  können. 
Die  auf  die  Rei- 
bungsräder in  ge- 
wöhnlicher Art 
wirkenden  Cylin- 
der mit  ihrer 
Steuerung  liegen 
aufserhalb,  die  auf 
zwei  miteinander  gekuppelte  Zahnradachsen  wir- 
kenden innerhalb  der  Rahmen.  Die  Zahnradachseu 
ruhen  in  einem  kleinen  Rahmen,  der  seinerseits 
auf  den  beiden  vorderen  Kuppelachsen  hängt  und 
zwar  ohne  Federung,  damit  die   Höhenlage  der 
Zahnräder  vom  Federspiele  unabhängig  ist.  An 
Bremsen  sind  vorhanden :  eine  Klotzbremse  für 
die  Reibungsräder,  eine  Bandbremse  für  die  Zahn- 
räder und  eine  Gegenluftbremse,  welche  auf  beide 
Dampfmaschinen  zugleich  oder  auf 
jede  derselben  gesondert  wirken 
kann. 

Die  Locomotive  fördert  im  regel- 
mäfsigen  Betriebe  120  t  und  bei 
günstiger  Witterung  185  t  Zuglast 
mit  8  bis  9  km  Geschwindigkeit 
auf  Steigungen  1  :  14. 

Was  die  besonderen  Schlepp- 
tender  für  die  Locomotiven  der 
Hauptbahnen  anlangt,  so  soll  hier 
nicht  weiter  darauf  eingegangen 
werden;  es  werde  nur  bemerkt, 
dafs  sich  auch  bei  diesen  eine 
Zunahme  des  Gewichts  bemerkbar 
macht,  die  die  Folge  ist  von  der 
Vergröfscrung  des  Wasser-  und  Kohlcnraumes  bis 
zu  17  cbm  bezw.  8  t  Fassung. 

In  unserer  Quelle  werden  nach  den  Locomotiven 
und  Tendern  einige  neuere  Einzelt heile  von 
Locomotiven  mitgetheilt,  von  deoen  wir  erwähnen 
wollen:  ein  ganz  geschlossenes  Führer- 
haus  der  Königl.  Eisenbahn  -  Direction  Altona, 
eine  Dampf-Hülfssteuerung  der  Württem- 
bergischen Staatsbahn  und  den  Kcsselbelag 
(aus  Eisenblech)  der  Oesterreichischen  Staatsbahnen. 
Die  Hülfssteuerung  besteht  aus  einem  unter- 

*  Aus  der  Wiener  Locomoti  vfabr  ik- Ar  tien 
jresellsclmlt,  Floisdorf. 
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halb  des  Umlaufbleches  augebrachten,  kleinen 
Dampfcylinder  in  Verbindung  mit  einem  aus 
Abbild.  11  ersichtlichen  Hebel  werke,  *  welches 
aus  einem  zweiarmigen  Hebel  (mit  Drehpunkt 
in  B)  und  einem  daraufliegenden  Handhebel  (mit 
Drehpunkt  E  am  Hebel  ABC)  bestellt.  Durch 
eine  geringe  Bewegung  des  Handhebels  so  weit, 


früher  üblichen  Hebelsteuerung,  welche  ihrer 
Schwerfälligkeit  und  Gefährlichkeit  wegen  nicht 
mehr  beibehalten  werden  konnte,  aber  nur  ungern 
durch  die  Schraubensteuerung  ersetzt  wurde. 

Bezüglich  des  Kesselbelages  aus  Eisen- 
blech ist  zu  bemerken,  dafs  die  Oesterreichische 
Staatsbahn  nach   genaueren  und  während  einer 


Abbild.  12. 


dafs  Punkt  D  nicht  mehr  genau  vor  B  liegt, 
wird  der  Schieber  des  Hülfscylinders  geöffnet 
und  der  Hebel  ABC  (an  welchem  bei  F  die 
Locomotivsteuerungsstange  anfafst)  durch  den 
Dampf  bewegt,  ohne  dafs  sich  dabei  Punkt  D 
(also  auch  nicht  der  Schieber)  bewegt.  Sobald 
der  Handhebel  oben  festgehalten  d.  h.  an  gewünschter 


LlOfsKhoiU  durch  du  Untergestell. 


längeren  Zeit  vorgenommenen  Untersuchungen  *  zu 
der  Ueberzeugung  gelangt  ist,  dafs  der  Gefahr  der 
Ausmessungen,  denen  ganz  besonders  der  Locomoliv- 
Langkessel  im  unteren  Theile  ausgesetzt  ist,  wirksam 
dadurch  entgegengetreten  werden  könne,  dafs  der 
Kesselbauch  unten  mit  einem  dünnen  inneren 
Belage  aus  2,5  mm  starkem  Eisenblech  versehen 


Abbild.  13. 


I.Angun»ich(  de«  Untergneus. 


u  u 

Abbild  14.    <i rumin (s  des  Unlerge«tell«. 


Stelle  des  Steuerungsbogens  festgeklinkt ,  also 
gezwungen  wird,  eine  relative  Bewegung  gegen 
den  Hebel  ABC  auszuführen,  wird  eine  Rück- 
stellung des  Schiebers  in  die  Mittellage  und  damit 
Stillstand  des  Steuerungskolbcns  bezw.  des  Hebels 
ABC  u.  s.  w.  bewirkt.  Die  Handhabung  dieser 
Steuerung  ist  also  ganz  dieselbe  wie  die  der 


•  Die  Hebel  sind  etwas  verzerrt  gezeichnet,  um 
sie  deutlicher  voneinander  unterscheiden  zu  kftnoen. 

xvn.i. 


wird,  welcher  über  alle  Nähte  und  Nietkopfreihen 
hingezogen  ist  und  möglichst  dicht  anschliefsend 
auf  dem  Kessclbleche  festgenietet  wird. 

Wenden  wir  uns  nun  den  Wagen  und 
zunächst  den  Personenwagen  zu,   so  finden 


•  Verffl.  Wehren fennijr,  .Organ  für  die  Forl- 
schritte im  Eisenbahnwesen*  1891,  Seile  110  und  f. 
und  .Schaden  an  Dampfkesseln*,  Denkschrift,  heraus- 
gegeben vom  Oesterreichischen  Architekten-  und 
Ingenieur-Verein  1892. 
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wir  vierachsige  Wagen  mit  Drehschemeln  nur 
von  den  preufsischen  Staatsbahnen  mitgetheilt. 
Wir  haben  diese  früher  schon  an  dieser  Stelle 
im  allgemeinen  besprochen  und  beschränken  uns 
daher  jetzt  nur  darauf,  zu  erwähnen,  dafs  die 
Eisenbahndirection  Köln  linksrb.  in  »Drehgestell- 
Personenwagen  I.  und  11.  Klasse  Warmwasser- 
heizung statt  der  sonst  fast  durchweg  üblichen  Dampf- 
heizung anwendet.  Der  Anschaffungspreis  eines 
dieser  vierachsigen  Abtheilwagen  beträgt  85  1 38  -S. 

Von  den  übrigen  Vereinsverwaltungen  werden 
nur  zwei-  und  dreiachsige  Wagen  und  zwar 
Abiheil-  und  Durchgangswagen  in  den  mannig- 
faltigsten Anordnungen  verwendet.  Die  dreiachsigen 
Wagen  mit  9140  mm  bis  11  585  mm  Kasten- 
länge übertreffen  zum  Theil  oder  stehen  doch 


Bahnpostwagen  auf  einzelnen  Strecken  als  unzu- 
länglich erwiesen,  und  wenn  auch  durch  Ein- 
stellung von  Bahnposl-Beiwagen  Raum  geschaffen 
werden  konnte,  so  war  dabei  die  Abwicklung  des 
Bahnposldienstes  erschwert.  Deshalb  haben  einige 
Verwaltungen  auch  lange  Bahnpostwagen  mit 
Drehschemeln  beschafft,  von  denen  diejenigen  der 
Bayrischen  Staatsbahn  bezüglich  der  Länge  des 
Laderaumes  (14  860  mm)  und  der  Bodenfläche 
(35,18  qm)  oben  anstehen. 

Aus  den  Miltheilungen  über  Güterwagen 
ersehen  wir,  dafs  aufser  der  preufsischen  Eisen- 
bahnverwaltung auch  die  meisten  anderen  Vereins- 
verwaltungen  Wagen  mit  Ladefähigkeit  von  12,5 
und  15  t  beschafft  haben;  auch  vierachsige  Platt- 
formwagen mit  20  t  Ladefähigkeit  finden  wir. 


Grundriß  des  Bukes 


Piff    In  auf(f«<!te/M» 

-BEL,  Drthttlnv/ 


Abbild.  IS  und  18. 


Abbild.  18. 


nicht  sehr  zurück  hinter  den  10000  bis  16 100  mm 
langen  vierachsigen  Wagen.  Die  Achsen  der 
meisten  neueren  dreiachsigen  (wie  auch  vieler 
zweiachsigen)  Wagen  sind  —  um  trotz  des  grofsen, 
aber  durch  die  langen  Wagenkasten  im  Interesse 
der  Sicherheit  und  des  ruhigen  Ganges  bedingten , 
grofsen  Radstandes  leichtes  und  gefahrloses  Be- 
fahren von  Bahnkriimmungen  zu  ermöglichen  — 
verstellbare  sogenannte  Vereinslenkachsen,  *  d.  h. 
Lenkachsen,  deren  Bauart  von  dem  Vereine  deut- 
scher Eisenbahnverwaltungen  gutgeheifsen  wurde. 

Zur  Bewältigung  des  gesteigerten  Postverkehrs 
haben  sich  die  bisherigen  zwei-  und  dreiachsigen 


*  Es  giebt  eine  ganze  Anzahl  solcher  Vereins 
lenkacbsen  und  zwar  sogenannte  freie  und  gekuppelte. 
Dieselben  sind  zu  ersehen  aus  einem  Sonderabdrucke 
des  .Organs  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens' : 
»Die  Vereinslenkachsen',  Wiesbaden,  C.  W.  Kreideis 
Verlag. 


Einen  aufsergewöhnlich  grofsen  Plattformwagen 
von  13  000  mm  Länge  der  Plattform  und  47,25  t 
Ladefähigkeit,  wie  er  in  Abbild.  12  ersichtlich 
gemacht  ist,  hat  die  Preufsische  Eisenbahndirection 
Köln  rechtsrh.  beschafft;  derselbe  dient  zur  Beförde- 
rung langer  und  schwerer  Eisentheile. 

Die  Würltembergische  Staatsbahn  sowie  die 
ßcichseisenbahnen  in  Elsafs-Lothringen  theilen 
offene  und  bedeckte  Güterwagen  für  Schmal- 
spurbahnen mit,  und  zwar  erstere  Verwaltung 
solche  von  10  t,  letztere  solche  von  7,5  t  Lade- 
fähigkeit. Die  Wagen  der  Reichseisenbahnen  ** 
sind  den  auf  Hauptbahnen  gebräuchlichen  ähnlich, 
sie  unterscheiden  sich  wesentlich  davon  durch 
einen  Mittelpuffer  und  einfache  Kupplungs- 
vorrichtung.    Die  wfirttembergischen  Wagen**» 

**  Gebaut  von  de  Dietrich  &  Co.  in  Reichshofen. 
*'*  Gebaut  von  der  Maschinenfabrik  Efslingeo 
in  Efslingen. 
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dagegen  sind,  wie  Abbild.  13  und  14  zeigen, 
dreiachsig,  sie  sind  mit  Westinghouse-Bremse 
ausgerüstet  und  haben  einen  trichterförmigen 
Mittelpuffer,  mittels  dessen  zugleich  die  selbst- 
thätige  Kupplung  erfolgt.  Diesen  Puffer  zeigen 
die  Abbild.  15  und  16  in  gröfserem  Mafsstabe. 
Vor  dem  Kuppeln  wird  an  dem  einen  der  zu 
kuppelnden  Wagen  eine  Kuppelstange  eingehängt 
und  am  andern  der  Kupplungsbolzen  in  die  Hohe 
gezogen  und,  wie  in  Abbild.  15  in  punktirten 
Linien  angegeben  ist,  aufgehängt.  Werden  nun 
die  beiden  Wagen  aneinander  geschoben,  so  tritt 
die  Kupplungsstange  des  einen  Wagens  in  den 
leeren  Puffertrichter  des  andern  Wagens  ein,  wobei 


je  ein  Bchmiedeiserner  Bock  und  auf  diesen  ein 
Drehschemel  von  einem  Hauptbahnwagen  aufgesetzt 
wird  (s.  Abbild.  17  und  18).  Zur  Verbindung 
je  zweier  Langholzwagen  dienen  Steifkuppeln  von 
3  oder  6  m  Länge  aus  gespreiztem  Winkeleisen, 
zwischen  welchen  ein  Luftleitungsrohr  für  die 
Westinghouse-Bremse  liegt. 

Unter  „ Wagen  für  besondere  Zwecke" 
begegnen  wir  in  der  in  Rede  stehenden  Quelle 
den  Dampfkesselwagen  zur  Mitheizung  der- 
jenigen langen  Personenzüge  von  der  Mitte  der- 
selben aus,  für  welche  allein  die  Heizung  von 
der  Locomotive  aus  nicht  genügen  würde;  wir 
linden  da  z.  B.  Wagen  für  Kalk  Versendung, 

Abbild.  80. 


sie  den  Bolzen  anstöfst  und  zum  Herunterfallen 
veranlafst.  Die  Achsen  sind  in  Bögen  zwangläufig 
gemeinsam  einstellbar;  jede  derselben  trägt  in  der 
Mitte  eine  Scheibe,  an  welche  die  Bremsklötze  (also 
nicht  an  die  gegossenen  Scheibenräder)  angreifen. 

Die  Württembergische  Staatsbahn  besitzt  auch 
noch  vierachsige  Schmalspur  wagen  von 
10  m  Länge  mit  15  t  Ladefähigkeit.  Die  Achsen 
derselben  sind  nicht  je  zu  zwei  in  Drehgestellen 
gelagert,  sondern  sind  in  Absländen  von  2,5  m 
gleichmäßig  unter  den  Wagen  vertheilt. 

Zur  Beförderung  von  Langholz  auf 
Schmalspurbahnen  hat  die  Württembergische 
Staatsbahn  besondere  Wagen  nicht  beschafft, 
sondern  sie  benutzt  offene  Wagen,  auf  welche 
nach  Entfernung  der  Bordwände  vorübergehend 


Wagen  zur  Beförderung  von  Spiegelscheiben, 
Butter,  Gas,  Bier,  Spiritus,  Melasse, 
Theeröl,  Säure,  Ammoniakwasser, 
Düngerlauge,  Gaswasser  und  Glas.  Und 
zum  Schlüsse  werden  die  Vorrichtungen  mitgetheilt, 
mittels  deren  es  möglich  ist ,  Wagen  von  Hauptbahnen 
ohne  Umladung  auf  Schmalspurbahnen  weiter  zu 
schaffen :  sogenannte  R  o  1 1  b  ö  c  k  e.  Derartige  Roll- 
böcke sind  bei  der  Sächsischen,  der  Bayrischen 
und  Württembergischen  Staalsbahn,  sowie  auf 
verschiedenen  Privatstrafsenbahnen  in  Benutzung. 

In  unserer  Quelle  finden  sich  vier  verschiedene 
Bauarten;  wir  geben  in  Abbild.  19  bis  22  einen 
Rollbock  von  15  t  Tragfähigkeit,   wie  ihn  die 
Maschinenfabrik  Efslingen   in  Efslingcn 
|  mehrfach  fertigte   und   wie   ihn  die  Württem- 
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bergische  Staatsbahn  auf  der  Schmalspurbahn 
Nagold-Altensteig  verwendet.  Um  einen  Vollbahn- 
wagen zu  befördern,  wird  unter  jede  Achse 
desselben  ein  KoUbock  gebracht,  was  mit  Hülfe 
eines,  aus  den  Abbildungen  ersichtlichen,  versenkten 
Schmalspurgeleises   innerhalb   des   dort  geneigt 


mit  der  zweiten  Achse  ebenso  verfahren  ist, 
werden  beide  Achsen  fest  auf  den  Bücken 
befestigt  und  mittels  der  Stangen  W  W  mit 
anderen  Wagen  bezw.  mitderLocomotive  gekuppelt. 
Die  Drehscl.emel  (//  J  K),  welche  die  Achsen 
des  Wagens  tragen,  drehen  sich  um  die  Zapfen  G  L, 


Abbild.  22. 


liegenden  Normalspurgeleises  geschieht.  Der  Voll- 
bahnwagen wird  in  der  Richtung  des  Pfeiles 
(Abbild.  21)  geschoben,  und  sobald  dies  möglich, 
wird  ein  Rollbock  an  der  vorderen  Wagenachse 
mittels  der  Gabeln  R  R  zunächst  nur  so  weit 
befestigt,  dafs  er  mitlaufen  mufs.  Beim  Weiter- 
schieben des  Wagens  wird  er  über  die  Neigung 
0  P  (Abbild.  20)  rollen  und  die  Vorderachse 
desselben  sich  dann  auf  die  Klaue  des  Rollbock- 
schemels  HJK  (Abbild.  19)  setzen.  Nachdem 


wenn  in  Bahnkrümmungen  sich  die  Rollböcke 
nach  dem  Krümmungsmittelpunkte  einstellen. 
Der  gezeichnete  Rollbock  hat  keine  Bremse,  es 
sind  aber  solche  sowohl  mit  Heberlein-,*  wie 
mit  Luflbremse**  im  Betriebe.  Brettmann. 


*  Bei  der  Sächsischen,  Bayrischen  und  Württem- 
bergischen Staatsbahn. 

••  Z.  B.  bei  der  Geracr  Straßenbahn,  deren  Holl- 
hfleke  aus  der  Maschinenfabrik  von  Gebr.  Hoff- 
mann &  Co.  in  Breslau  stammen. 


Die  deutsch -nordische  Handels-  und  Industrie -Ausstellung 

in  Lübeck. 


Das  15.  Jahrhundert  war  die  Blüthczeit  des 
hansischen  Handels  und  der  Stadt  Lübeck;  es 
trat  dann  ein  allmählicher  Rückgang  aus  der 
damals  den  Norden  beherrschenden  Handels- 
slellung  ein,  der  in  den  letzten  dreifsig  Jahren 
aber  einem  erfreulichen  Umschwung  wiederum 
Platz  gemacht  hat.  Innerhalb  des  letzten  Menschen- 
alters  hat  der  Handel  der  Stadt  Lübeck  sich  in 
unerwartet  grofsem  Mafsstab  gehoben;  die  Aus- 
fuhr hat  sich  in  dieser  Zeit  an  Werth  mehr  als 
verzwölffacht  und  insofern  in  erfieulicher  Weise 
verändert,  als  sie  sich  heute  nicht  wie  vor  30 
Jahren  auf  englische  Industrieerzeugnisse,  sondern 
auf  solche  deutscher  Herkunft  erstreckt.  Die 
Einwohnerzahl  der  Stadt  hat  sich  gleichzeitig 
mehr  als  verdoppelt ;  von  den  glücklichsten  Er- 
folgen war  ihr  Eintritt  in  den  deutschen  Zoll- 
verein begleitet.  Die  Gorrection  der  Trave  hat 
die  Einfahrt  von  der  See  verkürzt,  und  umfang- 
reiche Hafenbauten  in  modernster  Ausführung 
sind  geschaffen  worden.  Gröfsere  Dinge  erwartet 
man  erst  von  der  Zukunft,  welche  in  dem  nun- 


mehr in  Angriff  genommenen  Elbe-Trave-Kanal 
eine  neue,  für  die  gröfslen  Elbschifle  fahrbare 
Wasserstrafse,  zugleich  den  kürzesten  Wasserweg 
von  dem  industriereichen  inneren  Deutschland 
nach  der  Ostsee  über  Lübeck,  im  Schofse  hat. 

Diese  theils  thatsächiieh  vollzogene,  theils 
noch  aus  Zukunftsmusik  bestehende  Umgestaltung 
der  wirtschaftlichen  Verhältnisse ,  vielleicht 
in  Verbindung  mit  der  Eröffnung  des  Kaiser- 
Wilhelm-Kanals,  ist  der  Anlafs  zu  der  am  21.  Juni 
d.  J.  eröffneten  Ausstellung  in  Lübeck  gewesen, 
welche  auch  nach  aufsen  documenliren  soll,  dafs 
der  alte  lübische  Doppelaar  die  malt  gewordenen 
Schwingen  wieder  kräftig  regt. 

Ihre  Verwirklichung  ist  mit  alt-lübischer 
Thalkraft  erfolgt.  Mit  vielem  Geschick  bat  man 
in  weiten  Kreisen  Interesse  für  das  Unternehmen 
zu  erwecken  gewufst,  so  dafs,  gestützt  durch 
den  altbewährten  Ruf  der  lübischen  Kaufmann- 
schaft, zahlreiche  Anmeldungen  zur  Betheiligung 
einliefen.  Am  26.  März  d.  J.  wurde  der  erste 
Binder  der  Maschinenhalle  als  des  zuerst  in  An- 
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griff  genommenen   Gebäudes    aufgerichtet,  die 
Bauten  wurden  aber  so  rechtzeitig  ausgeführt, 
dafs  die  Aussteller  Zeit  behielten,  am  Eröffnungs- 
tag, dem  21.  Juni,  program mmäfsig  fertig  zu  sein. 
Wenngleich  die  Bauten  auch  durchweg  in  Hol/. 
ausgeführt  sind  und  dem  ausgiebigen  Regen  des 
Sommers  stellenweise  nicht  standhielten,  so  ver- 
dient die  Leistung  hohe  Anerkennung.  Die  sämint- 
lichen  Haupt-  und  Nebengebäude  der  Ausstellung, 
einschließlich  der  als  Eingang  dienenden  trefflichen 
Nachahmung  des  all-lübischen,  längst  verschwun- 
denen Stadlthors,  des  sogenannten  Mühlenlhors 
(Abbil.  1),*  machen  sowohl  im  einzelnen  wie  in 
der  Gesammlheit  einen  außerordentlich  freund- 
lichen Eindruck,  der  durch  die  muntere,  den 
Bauten  der  skan- 
dinavischen Län- 
der entlehnte  Far- 
bengebung  we- 
sentlich gehoben 
wird  und  einen 
eigenartigen  Cha- 
rakter trägt. 

Der  reizvoll  auf 
einem  Höhenzug 
an  der  Wakenitz 
mit  wunderhüb- 
scher Aussichlauf 
die  Stadt  Lübeck 
gelegene  Ausstel- 
lungsplalz  —  das 

ehemalige  Gut 
Marly  —  umfafst 
140  000  qm  mit 
ca.  60  Gebäuden ; 
die  Hauptausstel- 
Iungsballebedeckt 
10515  qm,  die 

Maschinenhalle 
5700  qm. 

Der  gut  durch- 
gearbeitete Kata- 
log enthält  1808  Nummern,   darunter  77  aus 
Pinland,  21  aus  Hufsland  und  92  aus  Schweden, 
Norwegen  und  Dänemark,  so  dafs  Deutschland 
den  Plan  beherrscht. 

Die  Einordnung  der  einzelnen  Aussteller  in 
die  Gruppen,  deren  25  vorhanden  sind,  ist  nicht 
streng  durchgeführt;  zum  guten  Thcil  ist  dies 
allerdings  schon  auf  die  Gruppencintheilung  selbst 
zurückzuführen.  Die  uns  interessirenden  Gruppen 
führen  die  Titel : 

Gruppe  für  Bergbau-,  Hfltt<»n-  und  Salinenwesen. 

Gruppe  fflr  Metall-  und  Eisenindustrie  und  Kurz- 
waaren. 

Gruppe  fflr  Maschinenwesen,   Elektrotechnik  und 
Transportwesen. 

*  Die  Abbildungen  sind  der  ,Teknkli  Tidskrifl' 


Wie  man  sieht,  liegt  die  Unbestimmtheit  be- 
reits in  den  Gruppen-Ueberschriften  :  Was  gehört 
zum  Hüttenwesen,  was  zur  Eisenindustrie,  was 
zum  Maschinenwesen?  In  der  erstgenannten  Gruppe 
finden  wir  5  Eisenwerke,  in  der  zweiten  Gruppe 
einige  weitere  Werke  der  Eisenindustrie,  welche 
sich  mit  Verarbeitung  beschäftigen  neben  Werk- 
zeug- und  Nähmaschinen,  Seife  und  Wichse,  und 
Meerschaum,  während  in  der  dritten  Gruppe  z.  B. 
der  Aachener  Hütlen-Actienverein  und  die  Mannes- 
manngesellschaft  vertreten  sind.  Dazu  kommt, 
dafs  die  nordischen  Länder  je  für  sich  getrennte 
Ausstellungen  haben,  so  dafs  jeder  Fachmann 
die  ihn  interessirenden  Dinge  aus  allen  möglichen 
heterogenen  Gegenständen  sich  dort  heraussuchen 

mufs.  Sachge- 
mäfse  Eintheilung 
und  übersichtliche 
Anordnung  sind 
bekanntlich  zwei 
gefährliche  Klip- 
pen einer  jeden 
Ausstellung,  und 
es  in  Bezug  auf 
Eintheilung  einem 
Jeden  recht  zu 
machen,  ist  un- 
möglich. Wenn 
nun  auch  der 
Eisenhütten  mann 
seine  Sonderhei- 
ten sich  an  ver- 
schiedenen Stel- 
len heraussuchen 
mufs,  bo  wird  ihm 
dies  durch  die  im 
allgemeinen  vor- 
handene Ueber- 
sichtlichkeit  der 
Anordnung  der 
Ausstellung  wie- 
derum erleichtert. 
In  der  Gruppe  Bergbau-,  Hütten-  und  Salinen- 
wesen haben  ausgestellt  die  Feinblechwalzwcrke 
Bismarckhütte  -  Schwientochlowitz ,  Geis- 
weider  Eisen  werke -Geisweid  und  Hüstener 
Gewerkschaft.  In  und  um  Lübeck  ist  eine  sehr 
ansehnliche  Industrie  ansässig,  welche  sich  mit 
Herstellung  von  emaillirten  Blechgeschirren  und 
Conservenbüchsen  beschäftigt.  Namentlich  von 
der  Leistungsfähigkeit  der  letztern  giebt  die  Aus- 
stellung von  Fr.  Ewers  &  Co.  in  Lübeck  ein 
anschauliches  Bild,  da  sie  nicht  nur  ihre  Fabri- 
cale  in  einem  mächtigen,  bunt  schillernden  Auf- 
bau vereinigt,  sondern  auch  ihre  maschinellen 
Einrichtungen  in  Betrieb  in  der  Maschinenhalle  aus- 
gestellt hat,  in  welchen  die  Bleche  erst  bedruckt 
und  dann  zu  Dosen  geprefst  werden.  Wurden 
zu  dieser  Fabrication  und  in  gleicher  Weise  zu 
der  Herstellung  von  Emailgeschirr  bis  vor  ver- 
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hällnifsmäfcig   kurzer   Zeit   dort  ausschließlich 
englische  Bleche  verwendet,  so  ist  hierin  neuer- 
lich, trotz  höchst  ungünstiger  Frachtenlage,  ein' 
Umschwung  zu  Gunsten  deutschen  Fabricats  ein- 
getreten.   Die  schönen  Ausstellungen  von  Fein-, 
Glanz-    und    Slauzblechen,    welche    die  drei 
obengenannten  Feinblechwalzwerke  zeigen,  werden 
ohne  Zweifel  dem  deutschen  Fabricat  zu  weiterer 
Anerkennung  verhelfen.     Während  Geisweid 
außerdem    Grobbleche    und    treffliche  Proben 
seines  Materials  ausstellt,  fahrt  Hüsten  noch 
geglühte,  gebeizte,  verzinnte  und  verzinkte  Bleche 
in    den   verschiedenen   Fabricationsphasen  vor. 
Bismarckhütle   zeigt   aufserdem   noch  aus 
ihrer  Tiegelgießerei  Werkzeugstahl,  Gewebrlauf- 
släbe  und  Präcisionsbandstahl,  sowie  einen  ihrer 
bekannten  Blumenslräufse  aus  getriebenem  Blech 
eigener  Fabrication. 
Die  Harzer  Werke 
zu  Rübeland  und  Zorge 
bieten  schöne  Proben 
ihrer  Kunstgußwaa- 
ren,  während  Feiten 
&  Guilleaumc  durch 
ihre  Ausstellung  von 
Kabeln   und  Seilmu- 
stern, Draht  und  Ketten 
den  Beweis  liefern,  dafs 
sie  auf  der  Höbe  der 
Fabrication  bleiben. 

In  der  Maschinen- 
hallcglSoztder  Aache- 
ner Hüttcn-Actien- 
Verein  Rothe  Erde 
durch  eine  umfang- 
reiche Ausstellung  sei- 
ner Träger;  nament- 
lich inleressiren  die 
verschiedenen  Ausfüh- 
rungen von  Säulen  zu 
Bauzwecken  aus  Formeisen 


Wilhelmshütte  zeigt  ihre  mächtigen  Wasser- 
leitungsrohre  bis  l'/g  m  Durchmesser  und  sonstige 
Erzeugnisse  sowie  Zeichnungen  ihrer  Pumpmaschi- 
nen,  während  die  Dcutsch-Oesterreichischen 
Mann  es  mann  werke  eine  Sammlung  von  Wa9ser- 
Icitungsröhren  bis  7  m  Länge,  Fahrradröhren 
dünnster  Wandslärke,  Gasbehälter  und  Lichtmasten 
veranstaltet  haben.  Die  Aplcrbeckcr  Hütte, 
Urügmann,  Weyland  &  Co.,  führt  uns  ihre 
verzierten  Belagplatten  aus  Gußeisen  vor ;  da  die- 
selben mit  Leichtigkeit  grofse  Haltbarkeit  ver- 
binden und  in  sauberem  Ziergufs  nach  geschmack- 
vollen Modellen  ausgeführt  sind,  so  sind  sie  für 
Fabriken,  Maschinenhäuser  u.  s.  w.  erklärlicher- 
weise sehr  beliebt.  Carl  Edler  von  Quer- 
furth  in  Schönhcidcrhammer  hat  be- 
merkenswerthe  schmiedbare  Eisengüsse  hinge- 
schickt, das  Grusonwerk  neben  seinen  Mo- 
toren und  Mühlen    Walzen   und  Hartgufsräder 


sowie  sehr  instruetive  Bruchproben  und  Muster- 
stücke aus  Hart-,  Stahl-  und  schmiedbarem  Gufs. 
Nebenan  hat  die  A  II  gerne  ine  Elektricitäts- 
gesellschaft  eine  interessante  Ausstellung  von 
allerlei  Neuigkeiten,  namentlich  auch  Heiz-  und 
Kochapparaten.  Es  würde  uns  hier  zu  weit 
führen,  alle  die  Specialmaschinen  anzuführen, 
namentlich  fielen  uns  auf  die  maschinellen  Ein- 
richtungen für  Conserven-,  Wurst-  u.  s.  w.  Fabriken 
von  R.  Karges  in  Braunschweig,  schöne  Mühlen- 
einrichlungen  und  Holzbearbeitung« -Maschinen. 
L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co.  in  Kalk 
zeigen  einen  Luftdruckhammer  von  200  mm 
Durchmesser  in  Betrieb.  Nicht  vergessen  wollen 
wir  noch  die  in  Kupfer  getriebene  Nachbildung 
der  Quadriga  des  Braunschweiger  Schlosses,  aus- 
geführt von  der  Carlshülte  in  Ahlfeld. 

Mit  Recht  ist  als 
Glanzstück  der  Aus- 
stellung der  Pavillon 
des  rheinisch-west- 
fälischen Kohlen- 
bergbaues allgemein 
anerkannt  worden. 
Fesseln  schon  mäch- 
tige Kohlenblöcke, 
welche  zu  beiden  Sei- 
ten vor  dem  Mittel- 
eingang der  Haupt  halle 
liegen,  den  Besucher, 
so  ist  dies  in  noch 
höherem  Mafse  der  Fall 
in  der  von  dem  Rhei- 
nisch •  westfälischen 
Syndicat,  dem  Koks- 
syndicat  und  dem 
Brikett -Verkaufsverein 
zu  Dortmund  veran- 
Abbüd.2.  i„do,tri4I*u»i.  stalteten  Ausstellung 

in  einem  unmittelbar 

Die  Friedrich-  I  gegenüber  dem  Eingang  gelegenen  Sonderabtheil 


der  Haupthalle.  Ein  mächtiger  Steinkohlenobelisk, 
dessen  vier  im  Sockel  liegende  Felder  durch 
Künstlerhand  geschaffene  Bilder  aus  der  Berg- 
mannsarbeit zeigen,  bildet  den  Mittelpunkt  der 
Anordnung.  Ringsherum  veranschaulichen  Karten, 
Statistiken,  Zeichnungen,  Proben  aller  Art  die 
Erzeugnisse  und  die  Bedeutung  des  Kohlenberg- 
baues an  der  Ruhr;  eine  Denkschrift  gieht  allen 
wünschenswerthen  Aufschluß  über  die  Ausstellung, 
deren  ausgesprochener  Zweck  die  Gewinnung 
der  Ostsee  für  die  rheinisch-westfälische  Kohle  ist. 
Im  Interesse  unserer  nationalen  Arbeit  ist  energisch 
zu  wünschen,  dafs  dieses  Ziel  erreicht  wird;  das 
Vorgehen,  welches  das  alte  Wort  .Einigkeit 
macht  stark*  bestätigt,  kann  für  andere  Industriecn 
als  löhliches  Vorbild  bezeichnet  werden,  so  für 
die  Roheisenerzeugung,  da  die  Einfuhr  englischen 
Roheisens  nach  den  Oslseeprovinzen  bekannter- 
mafsen  auch  sehr  erheblich  ist  und  es  dem 
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deutschen  Roheisen  wegen  der  Ungunst  der 
Fracliten  nicht  gelungen  ist,  es  zu  verdrängen. 
Schon  Hamburg  ist  für  westfälisches  Eisen  zu  weit. 
Ein  Zusammenschlufs  der  Hochöfner  thut  es 
hier  freilich  nicht  allein;  zur  Erreichung  eines 
ähnlichen  Ziels,  wie  desjenigen,  das  die  Berg- 
leute anstreben,  bedürften  sie  vor  Allem  der 
kräftigen  Unterstützung  des  Kohlensyndicats,  das 
ihnen  den  Brennstoff  zur  Erblasung  des  Roh- 
eisens liefert.  — 

Ist  die  Zahl  der  nordischen  Aussteller  auch 
nicht  grofs,  so  sind  die  von  ihnen  gebotenen 
Schaustellungen  doch  recht  wirksam.  Nament- 
lich gilt  dies  für  die  schwedische  Montanindustrie, 
welche  für  den  Fachmann  in  interessanter 
Weise  vertreten  ist.  Die  Aktiebolaget  Gelli- 
vare  Malmfält  in  Stockholm  (vertreten  durch 


L.  Possehl  &  Co.  in  Lübeck)  giebt  uns  in  einem 
mächtigen  Aufbau  ein  Bild  von  der  Reichhaltig- 
keit ihrer  in  dieser  Zeitschrift  häufig  beschriebenen 
Vorkommen  jenseits  des  Polarkreises.  Die  letzt- 
jährige Förderung  wird  auf  524  000  t  angegeben; 
der  in  6  Klassen  sorürte  Magneteisenslein,  von 
welchem  klotzige  Stufen  ausgestellt  sind,  schwankt 
im  Gehalt  von  Eisen  von  60  bis  70  %  und  im 
Phosphor  von  0,02  bis  1,5  %.  Die  durch  ge- 
nannte Lübecker  Firma  ebenfalls  vertretenen 
Forsbacka  Jernverks- Aktie  Bolag  in  Fors- 
backa  bei  Gefle  und  Fagersta  Bruks  Aktie 
Bolag  in  Norberg  haben  sehr  bemerkenswerthe 
Ausstellungen  ihrer  Qualitätserzeugnisse.  Das 
Fagersta-Werk,  das  etwa  8000  t,  neuerdings 
10600  t  Jahreserzeugung  hat,  zeigt  Erzstufen 
und  giebt  als  Analyse  dafür: 


EiseD- 

oxyd 

Etsen- 
oxyd- 
oxydul 

Eisen- 
oxydul 

Muri  ^ati- 

oxydul 

DM1 

Kalk 

Thon- 
erde 

Kiesel- 
»Hure 

Phos- 
phor- 
•üiiro 

Schwo- 
fet 

Kupfer 

Verlust 

beim 
Schmel- 
zen 

Summa 

Storgrufvan  .  . 
Gra  nrotsgru  f van 
Stortegsgrufvan 

35,14 

49,85 
52,20 
29,83 

7,33 
5,40 

5,47 
5,94 
0,52 

6,67 
6,20 
0,65 

7.20 
6,60 
2,20 

1,56 
1,44 

0,80 

2.50 
3,90 
30,10 

0,004 
0,007 
0,011 

0.034 
0.026 
0,010 

0,01 

O.005 

Spur 

18,40 
17,70 

- 

99.02* 
99,418 
99,261 

Das  mit  Holzkohlen  aus  diesen  Erzen  erblasene  Holzkohlenroheisen  ist  wie  folgt  zusammengesetzt : 


_______________ 

C 

gebunden 

Graphit 

Summa 

8i 

Mn 

P 

S 

Marie  III:  weift  .  .  . 

t       ,     halb  weift  . 

,       ,     ganz  grau  . 

.      ,    halbgrau  . 
Marke  1:    balbweift  . 

3,70 
2.84 
0,38 
0,58 
3,40 

0,82 
3,61 
3,20 
0,80 

8,70 
8,66 
3,99 
3,78 
4,20 

0,30 
0,71 
1,47 
1,20 
0,724 

0,65 
1,12 
1,78 
1,50 
4,66 

0,019 
0,019 
0,019 
0,019 
0,020 

0,011 
0.011 
0,009 
0,011 
Spur 

Die  gezeigten  Brüche  von  Martinblöcken  verschiedensten  Kohlensloffgehalts  sind  tadellos. 
Das  Forsba cka-Wcrk  erzeugt  ausschliefslich  Holzkohlen -Bessemerstahl.  Bei  den  Erzstufen  sind 
Analysen  nicht  mitgetheilt,  dagegen  lagen  folgende  Versuchsergebnisse  von  Zerreißproben  vor, 
welche  auf  der  Prüfungsanstalt  des  Jernkontoret  in  Liljesund  erhalten  worden  sind: 


Proba- 

Der  Probestangen 

Elast  iri- 

Ehu(i<U 

Bruch- 
festigkeit 

kff  qmm 

Dehnung 
beim  Zer- 
reif gen  in 
>/o  der 
LÄnge 

Zu- 
sammen- 
nehung 
am  Uruch 

Marke 

Aufg«- 
»leinpell. 
Kuhlen- 
sloRgehall 

».'« 

Annlysirt. 
Kolilrn- 
•lolTgelialt 

«.'« 

Durch- 
messer 

mm 

Quer- 
schnitt 

qrnrn 

1 

CtU^reoze  Ulsmodul 

kg  <|  m  ni 

kf^mm 

bei 
200  mm 
Ungc 

2009 
2010 
2011 
2012 

2013 
2014 
2015 
2016 

2017 
2018 
2019 
2020 

Holzkoblen-Fl  u  r_la  h  1 
Stempel  FJAB 
do. 
da. 

Mittel 

1 

2 
3 
4 

0,15 

0,17 
0.15 
0.15 
0.17 

15.7 
15,8 
15,8 
15.8 

193,593 
196,067 
196,067 
196,067 

36,16 
35,70 
85,70 
25,50 
33,26 

23  130 
22  534 
22  770 
22  670 
22  776 

54,24 
52,28 
53,58 
51,00 
52,77 

25,0 
19,0 
20,0 
18,0 
21,0 

61.04 
63,08 
64,61 
59,94 
62,17 

do. 
do. 
do. 
do. 

Mittel 

5 
6 
7 
8 

0,35 

0,36 
0,34 
0,35 
0,36 

15,8 
15,7 
15,7 
15,8 

196,067 
193,593 
193,593 
196,067 

20,40 
20,66 
23,24 
22,95 
21,81 

25  250 
24  060 
28  750 

23  120 

24  045 

48,45 
47,95 
50,36 
48,45 
48,80 

24.9 

23.0 
27,0 
24,0 
24,7 

55,00 
52,68 
58,55 
54,14 
53,84 

do. 
do. 
do. 
do. 

Mittet 

9 
10 
11 
12 

0,6 

0,67 
0,60 
0.67 
0,56 

15.8 
15,8 
15,8 
15,8 

196.067 
196,067 
196,067 
196,067 

30,60 
35,70 
83,14 
33,14 
33,14 

22  999 

22  770 

23  830 

22  970 

23  142 

84,15 
82,88 
82,88 
84,15 
83,51 

5,0 
6,5 
6,7 
5,7 
6,0 

6,23 
7,45 
7,45 
7,45 
7,14 
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Ferner  führt  die  Actiengesellschafl  Osler by 
Bruk,  Dannemora-Gufsstahl werke  in  Dannemora, 
eine  schöne  Sammlung  ihrer  Erze,  Roheisen 
nebst  Schlacken,  Wallon-Stahleisen,  geschmiedeten 
und  gewalzten  Tiegelgufsslahl,  sowie  eine  Reihe 
von  Fertigwaaren,  wie  Fräsern,  Werkzeugen  u.  s.  w. 
vor,  um  die  Beschaffenheit  des  Rohmaterials  zu 
würdigen.  Der  aus  reinen  Danncmora-Erzen  er- 
hlasene  und  im  Holzkoblen-Frischfeuer  zu  Stahl- 
eisen verarbeitete  Cement*  oder  Brennstahl  wird 
nach  dem  Cementirungsprocefs  in  drei  Härte- 
graden, entweder 
als  Blasenstahl 
(ungereckter  Ce- 
menlstahl)  oder 
fertiggeschmiede- 
ter Brennstahl 
(Schwei&stahl), 
verkauft.  DerTie- 
gelslahl  wird  ein- 
schließlich vier 
Nummern  Wol- 
framstabl  in  neun 
Sorten  klassificirt, 
Ober  welche  ein 
besonderer  Kata- 
log AufschluEs 
giebt.  Diesem  sind 
noch  ausführliche 
Verhallungsmafs- 
regeln  für  das  Er- 
wärmen, Schmie- 
den, Schweifsen, 
Härten,  Ausglü- 
hen und  Anlassen 
beigegeben.  Na- 
mentlich ist  dabei 


Art  zeigt  ferner  noch  die  Actienpesellschaft 
Ankarsrums  Bruk  in  Ankarsrum.  Eigenartige 
Kunstgegenslände  aus  Eisen  stellt  Bernhard 
Beskow  in  Göteborg  aus. 

Aus  der  russischen  Abtheilung  sind  Possehls 
Patent-Hufnägel  und  Sensenwerke  in  Wileis- 
kaja  und  St.  Petersburg  hervorzuheben.  Die 
Sensenfabrik  fertigt  nach  ihrer  Angabe  1  Mill. 
Stück  im  Jahre  und  hat  damit  die  gröfste  Er- 
zeugung unter  allen  Weltbewerbern.  Als  Roh- 
material wird  ausschließlich  schwedischer  Holz- 
kohlen -  Special- 
stahl genommen. 
Eine  Sammlung 
von  24  Stücken 
der  verschiedenen 

Fabrications- 
phasen,  vom  Roh- 
stahl bis  zur  fertig 

angelassenen 
Sense ,   ist  sehr 
instruetiv. 

Recht  schens- 
werth  ist  auch  die 
Marinehalle  (Ab- 
bild. 3),  welche 
1800  qm  umfafst. 
Die  Kaiserliche 
Marine  halte 
zum  erstenmal 
1890  in  Bremen 
ausgestellt,  sie 
tritt  hier  u.  W. 
zum  zweitenmal 
vor  die  Oeffenl« 
lichkeit ,  diesmal 
aber  mit  viel  mehr 


Werth  darauf  gelegt,  dafs  man  den  Stahl  nicht  |  Objecten.    Die  Marineverwallung  hat  in  liebens- 


bei  derselben  Erwärmung,  bei  der  er  geschmiedet 
oder  bearbeilet  worden  ist,  härten  darf,  sondern 
ihn  nach  dem  Schmieden  erst  erkalten  und 
dann  zum  Zweck  der  Erwärmung  erst  wiederum 
erwärmen  lassen  mufs. 

Die  Acliengesellschaft  Iggesunds  Bruk 
stellt  gleichfalls  Eisenerze,  Roheisen,  Wallon- 
Stahleisen  und  Bessemerstahl  aus,  von  letzterem 
prachtvolle  dichte  Blockbrüche  von  0,7  bis  1,5  # 
Kohlensloffgehalt ;  ferner  auch  Werkzeugstahl 
und  Werkzeuge  wie  Sägeblätter,  Hobelmesser, 
Hämmer  u.  s.  w.     Eine  Ausstellung  ähnlicher 


würdiger  Weise  jedem  Laien  hier  Gelegenheit 
gegeben,  sich  über  Ausrüstung  der  Kriegsschiffe 
ii.  s.  w.  zu  unterrichten.  In  Glaskästen  sind 
sorgfältig  gearbeitete  Modelle  von  Kriegsschiffen 
vorgeführt.  An  der  einen  Seite  der  Marinehalle 
sind  Schiffs  -  Kombüsen ,  -Küchen,  -Lazarelh, 
-Apotheke  u.  s.  w.  mit  vollständigem  Inventar 
und  in  natürlicher  Gröfse  eingebaut.  Auch  die 
Armirung  der  grofsen  Kriegsschiffe  isl  nicht  ver- 
gessen. Der  Vulcan  und  die  Germania- Werft 
haben  hier  ebenfalls  Karten  abgegeben.  — 

E.  SthrMUr. 
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Die  Kesselexplosion  zu  Redcar.* 


Am  14.  Juni  d.  J.,  Abends  9  Uhr,  flogen 
auf  den  Warrenby  Iron  Works,  errichtet  im 
Jahre  1872  von  Walker,  Maynard  &  Co., 
bei  Redcar  in  England  aus  einer  Batterie  von 
15  Kesseln,  welche  mit  Hochofengasen  geheizt 
wurden,  11  Stück  in  die  Luft.**  Es  kamen 
dabei  11  Personen  um,  etwa  20  wurden  ver- 
letzt; es  wäre  das  Unglück  noch  viel  gröfser 
gewesen,  wenn  die  Explosion  am  Tage,  wo  viel 
mehr  Arbeiter  in  der  Nähe  beschäftigt  zu  sein 


und  einer  bei  der  vierten  Nietreihe.  Die  zwei 
äufsersten  Kessel  blieben  unverletzt.  Die 
Situation  nach  der  Explosion  zeigt  die  Abbildung, 
deren  Herstellung  dem  bekannten  Dampfkesscl- 
ingenieur  Fletcher  zu  verdanken  ist.  Die  Heftig- 
keit, womit  die  einzelnen  Explosionen  erfolgten, 
kennzeichnet  sich  daraus,  dafs  von  einem  Kessel 
die  eine  Hälfte  90  m  und  die  andere  mehr  als 
225  m  weit  nach  der  entgegengesetzten  Richtung 
flogen.    Das  Kesselraauerwerk   wurde  in  einen 


pflegten,  sich  ereignet  hätte.  Die  Kessel  waren 
alle  einfache  Cylinderkesscl  mit  gewölbten  Böden 
und  Aufsenfeuerung  zur  Verbrennung  der  Hoch- 
ofengase. Ihre  Länge  war  20,11  m,  ihr  Durch- 
messer 1,37  m,  der  Dampfdruck  4,2  kg/qcm,  die 
Zahl  der  je  aus  2  Blechen  besiehenden  Schüsse  20. 
Die  Kessel  ruhten  je  auf  5  gufseisernen  Trägern, 
welche  an  der  Kcsselwand  festgenietet  waren. 
Von  Zeit  zu  Zeit  waren  an  den  Nielreihen  über 
der  Feuerbrücke  Risse  eingetreten,  so  dafs  die 
Kessel  zahlreiche  Reparaturstellen  hatten.  Die 
Eisenbleche,  single  Staffordshire ,  waren  3/8" 
engl.  dick. 

11  dieser  Kessel  flogen  auseinander,  hiervon 
rissen  10  an  der  dritten  Nietreibe,  welche  bei 
allen  Kesseln  gerade  über  der  Feuerbrücke  liegt, 

*  Benutzte  Quellen:  .Engineering'  1895,  S.  51, 
122,  163,  199,  217. 

"  Vergl.  .Stahl  u.  Eisen"  1895.  S.  689. 
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Trümmerhaufen  verwandelt,  Kamine  und  Hoch- 
öfen entgingen  glücklich  der  Beschädigung. 

Bei  der  erslen  Untersuchung  des  Falles  durch 
die  Behörden,  die  sog.  coroner's  inquest,  wurde 
als  Ursache  der  Explosion  Ueberhitzung  eines 
der  Kessel  infolge  von  Wassermangel  angenommen; 
der  Beschluß  wurde  dahin  zusammengefaßt,  „dafs 
keine  Vernachlässigung  vorhanden  gewesen  und 
Alles  in  richtiger  Ordnung  gehalten  worden  sei*. 
Es  war  dies  gleichbedeutend  mit  der  Erklärung, 
dafs  es  sich  um  ein  Unglück  handele,  das  un- 
vermeidlich war.  Hiermit  war  aber  die  Unter- 
suchung des  Falles  nicht  zu  Ende;  in  6tägiger 
Verhandlung  kam  die  Commission  des  Board  of 
Trade,  welche  nach  dem  englischen  Dampfkessel- 
Explosions-Gesetz  vom  Jahre  1882  eine  obere 
Untersuchungsiiistanz  für  solche  Fälle  ist,  zu 
dem  Ergebnifs,  dafs  die  Explosion  keinesfalls 
als  ein  unglücklicher  Zufall  anzusehen  sei,  dafs 
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vielmehr  die  Kessel  so  gefährlich  gewesen  seien, 
dafs  es  ein  Wunder  sei,  dafs  sie  nicht  schon  längst 
auseinandergeflogen  seien;  gleichzeitig  verurlheill 
die  Commission  in  sehr  bestimmter  Weise  die 
Anwendung  des  Cylinderkessels  in  solchen  Längen 
mit  Aufsenfeuerung  im  allgemeinen. 

Im  Laufe  der   Verhandlungen  wurde  fest- 
gestellt, dafs  die  Kessel  bei  einer  Kesselversiche- 
rungsgesellschaft  mit  einer  Summe  von  10  000  <-H 
nach  dem  sogenannten  Gruppensystem  versichert 
waren,  d.  h.  gleichviel  wieviele  Kessel  explodirten, 
sollten  die  Eigenthümer  stets  nur  genannte  Summe 
als  Ersatz  erhalten.    Die  Firma  Warrenby  Iron 
Works  verfolgte  hierbei  den  Zweck,   eine  unab- 
hängige Versicherung    und    Ueberwachung  zu 
haben,  um  darüber  unterrichtet  zu  bleibeD,  ob  die 
Kessel  sicher  oder  nicht  sicher  seien.    Die  Ver- 
sicherungssumme war  gering  im  Verhältnifs  zum 
Werthe  der  Kessel   und  der  Umgebung.  Der 
Ober-Ingenieur  der  Versicherungsgesellschaft  sagte  j 
jedoch  aus,  dafs  sie  auf  diesen  Kesseltyp  niemals  ; 
höhere   Versicherungen  eingingen.     Die   Ueber-  i 
wachung   der  Kessel   durch   die  Versicherungs-  | 
gesellschaft  scheint  durchaus  sorgfällig  gehand-  j 
habt  worden  zu  sein;  die  Gesellschaft  warnte  die  1 
Eigenthümer  vor  dem  Vorkomtnnifs  der  Nahtrisse 
und  lenkte  ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Unzu-  i 
verlässigkeit  der  aufsen  gefeuerten  langen  Kessel,  > 
wobei  sie  ausführte,  dafs  eine  grofse  Zahl  von 
verheerenden  Explosionen  aus  Mängeln  entstanden, 
welche   gerade   diesem   Kesseltyp   eigen  seien. 
Ferner  schlug  sie  vor,  die  Kessel  entweder  in 
zwei  Theile  zu  zerlegen  oder  innen  gefeuerte 
Kessel  anzunehmen.    In  zwei  oder  drei  Fällen 
erhielt  die  Firma  sogar  besondere  Miltheilungen, 
in   deren  einer,   als  ein    gefährlicher  Nathrifs 
wiederum  entstanden  war,  geradezu  gesagt  wurde, 
dafs    man    einer    gefährlichen    Explosion  mit 


knapper  Noth  entgangen  sei.  Trotzdem  blieben 
die  Kessel  während  mehr  als  20  Jahre  im  tte- 
trieb;  es  mag  hierzu  wohl  der  Umstand  bei- 
getragen haben,  dafs  die  gleiche  Sorte  in  Cleve- 
land und  anderen  Dislricten  in  Verbindung  mit 
Hochöfen  weit  verbreitet  ist. 

Der  betroffenen  Firma  erwächst  durch  die 
Neuanlage  der  Kessel  eine  Kostensumme  von  etwa 
100  000  ferner  wurden  die  Untersuchungs- 
kosten auf  8000  vK.  angenommen,  von  welchen 
die  vom  Unfall  betroffene  Firma  4000 
die  Kessel  Versicherungsgesellschaft  1000  <M  zu 
zahlen  hat.  — 

Zeigen  die  englischen  Blätter  auch  gewisser- 
maßen Befriedigung  darüber,  dafs  durch  die 
Untersuchung  die  Wahrheit  zu  Tage  gefördert 
worden  ist,  so  verlangen  sie  andererseits  aufser- 
dem  die  Gewähr,  dafs  in  Zukunft  auch  Kessel, 
welche  als  gefährlich  erkannt  sind,  nicht  be- 
trieben werden  dürfen,  und  wünschen,  dafs  das 
englische  Gesetz  hierüber  entsprechend  abgeändert 
werde. 

Für  deutsche  Verhältnisse  hat  der  Unfall 
wesentlich  nur  theoretisches  Interesse,  daCylinder- 
kessel  von  den  Eingangs  mitgelheilten  Gröfsen- 
verhältnissen  bei  uns  u.  W.  nicht  vorkommen. 
Hier  und  da  findet  sich  wohl  noch  ein  kürzerer 
Cylinderkessel  mit  Aufsenfeuerung  bis  zu  etwa 
12  m  Länge;  auch  diese  wenigen  Ueberbleibsel 
zu  entfernen  ist  man  überall  bestrebt,  da  man 
vor  Jahren  die  Gefahr,  welche  darin  liegt,  dafs 
die  Kessel  nur  einseitig  befeuert,  daher  krumm 
und  rissig  werden,  längst  erkannt  hat.  Auch 
hat  man  durch  zweckentsprechende  Einmauerung 
zu  verhüten  gesucht,  dafs  die  Kessel  sich  infolge 
von  Heizeinwirkung  krumm  ziehen  können. 

E  S. 


Mittheiliingen  aus  dem  Eisenhiitteiilaboratorium. 


Die  Bestimmung  der  citratlöslichen  Phosphorsäure 
in  Thomasmehlen. 

Von  Prof.  Dr.  Paul  Wagner. 
In  der  „Chemiker-Zeitung"*  bat  Verf.  gezeigt, 
dafs  die  bisherige  Grundingo,  auf  welcher  der 
Handel  mit  Thomasschlackenuiehl  sich  vollzieht, 
eine  unvollkommene  ist.  Ks  ist  nicht  correet, 
da»  Thomasmehl  aussohliefslioh  nacli  seinem  Ue- 
halte  an  Uesnmmt-rhosphorsuurc  und  Peinmehl 
zu  bewerthen ,  denn  es  hat  sieh  erwiesen,  dnfs 
der  Zersetzbarkeitsgrad    der    Thomasmehle  ver- 


,Chom..Zt£."  \m\,  11«»,  löll,  1938 


schiedener  'Werke  ein  sehr  ungleicher  ist.  Vege- 
tationsvorsuche  haben  ergeben,  dafs  Thomasmehl» 
verschiedener  Mahlwerke  bei  gleichem  Phosphor- 
sihiregehalt  und  gleichem  Feinheitsgrado  eine 
Wirkung  von  nur  80.  60,  60  und  seihst  :iO  gezeigt 
Italien,  wenn  der  Erfolg  der  bestwirkenden  Thomas- 
schlacke  =  100  gesetzt  wurde.  Verf.  hat  in  der 
„Chemiker-Zeitung"*  Ober  die  Ursache  des  ver- 
schiedenen Zersetzharkeitsgrades  der  Thomasmehle 
geschrieben  und  eine  analytische  Methode  (Be- 
handlung des  Thomasmehls  mit  saurer  Ammonium- 
citratlosung)  mitgoUicilt,  welche  geeignet  ist,  die 


*  rChem.-Ztg."  t«»l,  15KU. 
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relative  Löslichkeit  eine»  Thomasmehles  und  da- 
mit seinen  relativen  Wirkungswerth  zu  ermitteln. 
Inzwischen  ist  diese  Angelegenheit  weiter  fort- 
geschritten. Man  hat  auch  an  anderen  Versuchs- 
stationen die  oben  erwähnten  Ergebnisse  bestätigt 
gefunden. 

Daneben  ist  aber  auch  die  Thomassehlacken- 
Iudustrie  nicht  unthätig  gewesen.  Man  hat  os 
versucht,  durch  Verschmelzen  der  Thomasschlacke 
mit  Quarzsand  den  Gehalt  derselben  an  Silicat- 
Phosphat  und  damit  ihre  Citratlöslichkeit  zu  er- 
höhen; man  hat  in  die  aus  dem  Converter  ah- 
fliefteridc  Schlacke  einen  Strom  heifsen  Quarzsandes 
flicken  lassen,  und  es  ist  in  der  That  dadurch 
gelungen,  die  Löslichkeit  des  Productes  um  10 
bis  20  bis  80  %  zu  steigern,  so  data  fast  alle 
Werke  zur  Zeit  ein  Thomasmehl  in  den  Handel 
bringen,  welches  erheblich  werthvoller  ist  als  das 
bisher  gelieferte. 

Durch  diesen  Umstand  aber  ist  die  ganze 
Sache  in  ein  anderes  Stadium  getreten.  Während 
die  zuerst  angegebene  Methode  zur  Bestimmung 
der  „citratloslichen  Phosphorsäure"  dos  Thomas- 
mehles ursprünglich  nichts  Anderes  beanspruchen 
sollte,  als  nur  einen  ganz  ungefähren  Anhalt 
zur  Beurtheilung  der  Thomasmehle  zu  bieten, 
schwer  lösliche  Waare  von  leicht  löslicher,  oder 
mit  schwer  löslichen  Mineralphosphaten  ver- 
fälschte von  unverfälschter  zu  unterscheiden,  ist 
sie  nunmehr  als  geeignet  befunden  worden,  eino 
neue  Grundlage  für  den  gesammte n  Thomasmehl- 
handel  zu  bilden.  Am  2.  Mai  d.  J.  ist  auf  einer 
seitens  der  deutschen  Landwirthschaftsgef  ellschaft 
nach  Berlin  beruf enon  Versammlung  von  Ver- 
tretern des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Ver- 
suchsstationen im  Deutschen  Reiche,  des  Vereins 
deutscher  Eisen  -  und  Stahlindustrieller ,  der 
Thomasmehlfabrikanton,  der  Thomasmehlhändlor, 
der  Anwaltschaft  des  Allgemeinen  Verbandes  der 
deutschen  landwirtschaftlichen  Genossenschaften 
und  der  Deutschen  landwirtschaftlichen  Gesell- 
schaft beschlossen  worden,  dafs  vom  1.  Juli  1895 
ab  das  Thomasmehl  auf  Grund  seines  Ge- 
haltes an  eitratlösliehor  Phosphorsäure  im 
Handel  bewertet  und  von  einer  Ermittlung 
seines  Gesammtgehaltcs  an  Phosphorsäuro,  sowie 
seines  Peinmehlgehaltes  in  der  Hegel  abgesehen 
werden  soll.* 

Mittlerweile  ist  die  betreffende  analytische 
Methodo  weiter  vervollkommnet  worden,  und  es 
ist  bereits  eine  so  grofso  Schärfe  und  Zuverlässig- 
keit derselben  orzielt  worden,  dals  sie  als  Grund- 
lage zur  Bewertung  und  Preisregulirung  der 
Thomasmehle  recht  wohl  jetzt  zu  dienen  vermag. 
Die  Methode  ist  seitens  des  Düngeraussehusses 
des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Versuchs- 
stationen im  Deutschen  Reiche  eingehend  geprüft 
worden,  und  es  ist  auf  das  befriedigendste  dabei 


*  „Stahl  und  Eisen"  1895,  8.  519. 


gelungen,  die  Ursachen  aufzufinden,  welche  den 
häufig  vorgekommenen  Analysendifferenzen  zu 
Grunde  gelegen  haben. 

Im  Folgenden  ist  die  genau  zu  befolgende 
Vorschrift  zur  Ausführung  der  Methode  wieder- 
gegeben und  sind  diejenigen  Punkte  hervorgehoben, 
welchen  eine  besondere  Beachtung  zu  schonken  ist. 

I.  Darstellung  der  Lösungen. 

1.  Concenlrirte  Ammoniumcitratlösung. 
Die  concentrirto  Ammoniumcitratlösung  soll  pro  1 1 
genau  enthalten:  150  g  krystallisirte  reine  Ci- 
tronensäure  und  23  g  Ammoniakstickstoff  (27,93  g 

I  NIL).  Die  Citronensäure  ist  genau  abzuwiegen  und 
I  der  Ammoniakgehalt  durch  Analyse  genau  zu  er- 
;  mitteilt. 

Ein  Quantum  von  10  1  Citratlösung  dieser 
Zusammensetzung  hat  Verf.  beispielsweise  wie 
folgt  hergestellt:  l&OO  g  Citronensäure  wurden  in 
etwa  2  1  Wasser  und  8500  cem  8  pro«.  Ammoniak 
gelöst;  die  abgekühlte  Lösung  wurde  mit  Wasser 
genau  auf  8  1  verdünnt,  25  cem  dieser  Lösung 
wurden  auf  250  cem  verdünnt,  25  cem  dieser  vor- 
dünnten Lösung  mit  etwa  8  g  gebrannter  Magnesia 
und  200  cem  Wasser  vorsetzt  und  untor  Vorlage 

von   40  cem  £  -  Schwefelsäure  abdestillirt.  Der 

gefundeno  Ammoniakstickstoff  entsprach  20,0  cem 

^•Natronlauge;  mithin  enthielten   die  8  1  con- 

centrirte  Citratlösung  ^-^-2^  X  8000=  224,0  g 

Ammoniakstickstoff.  Um  also  aus  den  8  1  Citrat- 
lösung, welche  enthielten:  1500  g  Citronensäure 
und  224,0  g  Ammoniakstickstoff,  10  1  Citratlösung 
herzustellen ,  welche  enthalten  sollten :  1500  g 
Citronensäure  und  230  g  Ammoniakstickstoff, 
waren  den  8  1  hinzuzufügen:  2  1  Wasser,  ent- 
haltend 230—224  =  6  g  Ammoniakstickstoff  oder 
7,3  g  Ammoniak,  oder  91  g  8proc.  Ammoniak  oder 
94  cem  Ammoniak  von  0,967  spec.  Gewicht. 

2.  Verdünnte  Ammoniumcitratlösung. 
|  2  Vol.-Th.  concentrirter  Ammoniumcitratlösung 

werden  mit  3  Vol.-Th.  destillirtem  Wasser  ver- 
dünnt. 

8.  Molybdänlösung.  Die  Molybdänlösung 
kann  nach  einer  der  folgenden  Vorschriften  be- 
reitet werden: 

Vorschrift  a.    125  g  Molybdänsäure  werden 

,  in  einen  Literkolben  gebracht,  mit  etwa  100  cem 
Wasser  aufgeschlemmt  und  unter  Zufügen  von 

'  etwa   800  cem   8proc.   Ammoniak    gelöst.  Die 

i  Lösung  wird  mit  400  g  Ammoniuinnitrat  ver- 
setzt, bis  zur  Marke  mit  Wasser  aufgefüllt  und 
in  1  1  Salpetersäure  von  1,19  spec.  Gewicht  ge- 
gossen. Die  Mischung  wird  24  Stunden  bei  etwa 
35°  C.  stehen  gelnssen  und  filtrirt. 

Vorschrift  b.   150  g  molybdänsaures  Ammo- 

!  nium  werden  in  eine  Literflasche  gebracht  und 
in  Wasser  gelöst.  Die  Lösung  wird  mit  400  g 
Ammoniumnitrat  versetzt,    bis    zur  Marke  mit 
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Wasser  aufgefüllt  und  in  1  1  Salpetersäure  von 
1,19  spec.  Gewicht  gegossen.  Die  Mischung  wird 
24  Stunden  bei  etwa  85°  C.  stehen  gelassen  und 
filtrirt. 

4.  Magnea iamixtur.  110  g  krystallisirtes 
reines  Magnesiumchlorid  und  140  g  Ammonium- 
ohlorid  werden  mit  700  cem  Ammoniakfiüssigkeit 
(von  8  %  NH»)  und  1300  rem  Wassor  übergössen. 
Nach  mehrtägigem  Stehen  wird  die  Lösung  filtrirt. 

IL  Die  Bestlmmungsmethode. 

5  g  Thomasphosphatmehl  (ungerieben  und 
ungesiobt,  also  im  Zustande  der  Untersuchungs- 
probe, bozw.  der  Handelswaare)  bringt  man  in 
eine  Halbliterflaache  und  füllt  mit  verdünnter 
Ammoniumcitratlösung,  deren  Temperatur  17' »°  C. 
betragt,  bis  zur  Marke  auf.  Die  Flasche  wird  mit 


kommt,  auf  einein  Filter  von  bekanntem  Aschen- 
gohalt  gesammelt,  mit  2proc.  Ammoniak  Aus- 
gewaschen, getrocknet,  im  Bunsenbrenner  bis  zur 
vollständigen  Veraschung  der  Filterkohle  (80  bis 
40  Minuten)  und  schließlich  noch  2  Minuten  im 
RQft)  ersehen  Ofen  geglüht,  im  Exsiccator  er- 
kalten gelassen  und  gewogen. 

III.  Bemerkungen  zu  der  vorstehenden  Methode. 

1.  Es  ist  selbstverständlich ,  dafs  die  Citrat- 
lösung  auf  das  genaueste  den  vorgeschriebenen 
Gehalt  an  reiner  Citronensäure  und  Ammoniak- 
stickstoff  enthalten  mufs.  Abweichungen  im 
Ammoniak-  oder  Citronensäuregehalt  verändern 
den  Ausfall  der  Bestimmung  in  erheblicher  Weise. 

2.  Die  anzuwendende  Citratlosung  soll  mög- 
lichst  genau   von    mittlerer  Zimmertemperatur 


einem  Knutschukstopfen  verschlossen  und  ohne 
Vorzug  30  Minuten  lang  in  einen  Rotirapparat 
gebracht,  der  sich  80-  bis  40 mal  pro  Minute  um 
seine  Achse  dreht.  Die  Mischung  wird  dann  so- 
fort filtrirt 

50  cem  des  Filtrats  werden  in  ein  Becherglas 
gebracht  und  mit  100  cem  Molybdänlösung  ver- 
setzt, das  Becherglas  wird  in  ein  auf  80  bis  95°  C. 
orwärmtes  Wasserbad  gestellt,  nach  10  bis  15 
Minuten  herausgenommen  und  bei  Zimmertem- 
peratur erkalten  gelassen.  Alsdann  wird  filtrirt, 
dar  gelbe  Niederschlag  mit  1  proc.  Salpetersäure 
ausgewaschen  und  in  etwa  100  cem  ungewärmtem 
2 proc.  Ammoniak  gelöst.  Die  ammoniakalische 
Lösung  wird  unter  Eintröpfeln  und  beständigem 
Umrühren  mit  15  cem  Magnesiamixtur  versetzt, 
das  Becherglas  mit  einer  Glasscheibe  bedeckt  und 
etwa  2  Stunden  zur  Seite  gestellt. 

Die  phosphorsaure  Ammoniak magnesia  wird 
dann,  falls  nicht  der  Gooohticgel  zur  Anwendung 


(17'/*  '  0.  =  14°  R.)  sein.  Abweichungen  von  dioser 
Temperatur  bedingen  grofse  Fehler.  Der  Rotir- 
apparat mufs  daher  auch  in  einem  Zimmer  auf- 
gestellt sein,  dessen  Temperatur  derart  ist,  dafs 
die  Citratlösung  während  des  '/«-stündigen  Ganges 
des  Apparates  sich  nicht  verändert. 

3.  Es  hat  sich  als  durchaus  unstatthaft  er- 
wiesen, anstatt  des  vorgeschriebenen  Rotirapparates 
einen  Schüttelapparat  zu  verwenden.  Die  Schüttet- 
apparato  sind  nicht  überall  von  gleicher  Construc- 
tion  und  sie  arbeiten  nicht  mit  überall  gleicher 
Stärke,  infolgedessen  auch  die  Ergebnisse  der 
Citratanalyse  untereinander  differirt  haben. 

Wir  verwenden  einen  von  der  Firma  Ehr- 
hardt&  Metzger  in  Durmstadt  zu  beziehenden 
Rotirapparat,*  welcher  aus  Metall  gearbeitet  ist 
und  durch  einen  kloinen  Heifslultmotor  getrieben 
wird,  wie  es  obenstehonde  Abbildung  veranschau- 

*  Vergl.  Chem.-Ztg.  1894,  18,  1934. 
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licht.  Derselbe  functionirt  bei  äufserst  geringem 
Gasverbrauch  in  vorzüglicher  Weise. 

4.  Der  Rotirnpparnt  hat  in  der  Minute  nicht 
mehr  als  40  und  nicht  weniger  als  80  Umdrehungen 
zu  machen,  und  die  Dauer  der  Operation  ist  auf 
genau  eine  halbe  Stunde  zu  bemessen.  Nach 
Verlauf  derselben  ist  sofort  abzufiltriren ,  da  län- 
geres Stehenbleiben  einen  Fehler  der  Analyse  nach 
oben  oder  unten  bewirken  kann. 

5.  Die  Filtration  mufs  möglichst  beschleunigt 
werden.  Läuft  die  Flüssigkeit  anfangs  trübe, 
so  ist  sie  auf  das  Filter  zurückzugiefsen,  bis 
ein  vollkommen  klares  Filtrat  erzielt  wird.  Ein 
häufiges  ZurÜckgiefsen  und  eine  hierdurch  be- 
dingte längere  Dauer  des  Filtrirens  ist  jedoch 
unzulässig. 

6.  Die  Ausfüllung  der  Phosphorsäure  mufs 
mittels  Molybdänlösung  geschehen,  da  eine  directe 
Fällung  mittels  Magnesiamixtur  zu  hohe  Resultate 
liefert,  sobald  der  Kieselsiluregehalt  der  Lösung 
eine  gewisse  Grenze  Überschreitet. 
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7.  Zum  Ausfallen  der  Phosphorsäuro  darf  nicht 
oino  beliebige  Molybd&nllüssigkeit  verwendet 
werden,  sondern  nur  die  nach  obiger  Vorschrift 
bereitete  ammoniumnitrathaltige  Lösung. 

8.  Taucht  das  Becherglas,  welches  die  Mischung 
aus  Phosphat-  und  Molybdänlösung  enthält,  tief 
in  das  Wasserbnd  ein,  so  genügt  schon  eine 
Digestionsdauor  von  5  Minuten,  um  alle  Phosphor- 
säure vollständig  zu  fällen.  Eine  Digestionsdauer 
von  10—15  Min.  ist  die  ompfehlenswertheste.  Wird 
dieselbe  auf  mehr  als  50  Minuten  ausgedehnt,  so 
wird  infolge  einer  zu  grofsen  Verunreinigung  des 
Niederschlages  mit  Kieselsäure  ein  fehlerhaftes 
Resultat  erhalten. 

9.  Es  ist  sorgfältig  darauf  zu  achten,  dafs 
der  gelbe  Niederschlag  sich  in  dorn  (ungowärmton) 
2proc  Ammoniak  sofort  und  vollkommen 
klar  auflöst.  Wird  die  Lösung  erst  nach 
längerem  Stehen  klar,  so  ist  die  Arbeit  zu  ver- 
worfen und  die  MolybdänfAllung  in  einer  nouen 
Probe  zu  wioderholon.         <Cbcn>        1895.  S.  1419). 
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Dafs  eine  Reform  der  Unfallversicherung  an 
den  mafsgebeuden  Stellen  im  Gange  ist,  ist  be- 
kannt. Schon  im  Juni  v.  J."  wurde  ja  der  Ent- 
wurf der  Novelle  zu  den  Unfallversicherungs- 
gesetzen  im  Reichsanzeiger  veröffentlicht.  In- 
zwischen ist  derselbe  bereits  an  den  Bundesrath 
gelangt  und  wird  dort  einer  eingehenden  Prüfung 
unterzogen.  Weniger  bekannt  dürfte  sein,  dafs 
auch  eine  Revision  der  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung in  Aussicht  steht  und  dafs  die  Vor- 
arbeiten dazu  an  den  zuständigen  behördlichen 
Stellen  mit  grofsem  Eifer  gefördert  werden. 

Die  Invaliditäts-  und  Altersversicherung  ist 
seit  dem  1.  Januar  1891  zur  Geltung  gelangt. 
Bevor  die  beabsichtigte  Reform  derselben  in  den 
gesetzgebenden  Körperschaften  des  Reiches  zur 
Berathung  gelangen  könnte,  würde  demnach  ein 
Zeitraum  von  mehr  als  5  Jahren  verflossen  sein 
und  man  wird  zugeben,  dafs  innerhalb  desselben 
sich  die  eingeführte  Versicherungsart  auf  ihre 
Zweckmässigkeit  hat  prüfen  lassen  können.  Ueber 
keinen  Versicherungszweig  sind  so  viel  Klagen 
laut  geworden,  als  gerade  über  die  Invaliditäts- 
und Altersversicherung.  Man  wird  sich  ver- 
gegenwärtigen müssen,  dafs  in  der  Zwischenzeil 

*  Wenn  wir  auch  nicht  mit  allen  Einzelheiten 
der  nachfolgenden  beiden  Artikel  übereinstimmen,  so 
glaubten  wir  sie  doch  veröffentlichen  zu  sollen,  weil 
wir  glauben,  dafs  sie  eine  weitere  Erörterung  über 
die  Heform  der  I.-  u.  A.-V.-G.  herbeiführen  werden. 

Die  Reduction. 


sogar  Agitationen  auf  die  Abschaffung  des 
Gesetzes  eingeleitet  wurden.  Dein  Reichstage 
sind  Hunderte  von  Petitionen  zugegangen,  welche 
sich  auf  die  Abstellung  verschiedener  Mifsstände 
bezogen.  Es  sind  auch  im  Plenum  des  Reichs- 
tages, namentlich  bei  der  Verhandlung  der  Etats- 
posilion  für  den  Reichszuschufs  zur  Invaliditäts- 
und Altersversicherung  lange  Erörterungen  ge- 
pflogen worden  über  eine  ganze  Anzahl  von 
Fragen,  deren  Reform  von  verschiedenen  Seiten 
als  nothwendig  bezeichnet  wurde.  Man  wird  die 
Mifsstimmung,  welche  die  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung unleugbar  in  den  verschiedensten 
Gegenden  unseres  Vaterlandes  unter  den  ver- 
schiedensten Kreisen  der  Bevölkerung  hervor- 
gerufen hat,  nicht  auf  das  Conto  dieses  Ver- 
sicherungszweiges allein  setzen  dürfen.  Man 
wird  vielmehr  daran  denken  müssen,  dafs  die 
Invaliditäts-  und  Altersversicherung  die  letzte  der 
Versicherungsarten  war,  die  eingeführt  wurden. 
Die  Kranken-  und  die  Unfallversicherung  hatten 
schon  Lasten  mit  sich  gebracht,  deren  jede  für 
sich  als  drückend  empfunden  wurde,  und  nun 
kamen  noch  Lasten  aus  der  Invaliditäts-  und 
Altersversicherung  hinzu.  Da  ist  es  denn  kein 
Wunder,  dafs  die  Beitragszahlungen,  die  sich  als 
Notwendigkeit  der  letzten  Versicherungsart  er- 
gaben und  die  an  sich  zu  Klagen  in  weiterem 
Umfange  kaum  Anlafs  geboten  hätten,  eine 
Mifsstimmung  hervorriefen,  welche  in  der  ver- 
schiedensten Weise  in  der  Zwischenzeit  sich  Luft 
gemacht  hat. 
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Bei  einer  Revision  der  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung wird  deshalb  vor  Allem  das  Augen- 
merk darauf  zu  richten  sein,  ob  es  nicht  möglich  ist, 
die  Beitragslast  etwas  zu  verringern.  Es  ist 
klar,  dafs,  wenn  dieser  Gesichtspunkt  bei  einer 
Revision  in  den  Vordergrund  tritt,  man  damit  sich 
in  einen  Gegensatz  zu  den  Behörden  stellen  wird, 
welche  an  der  Reform  der  Invaliditäts-  und 
Altersversicherung  gegenwärtig  arbeiten ;  denn 
nach  den  Aussagen  der  Vertreter  der  Regierung 
im  Reichstage  würde  man  bei  der  zu  erwartenden 
Revision  nur  auf  die  Abstellung  einzelner  Mifs- 
ständc,  nicht  auf  eine  Reform  von  Grund  aus 
zu  rechnen  haben.  Nach  der  Ansicht  der  Be- 
hörden sollen  die  Grundlagen,  auf  denen  die 
Invaliditäts-  und  Altersversicherung  aufgebaut  ist, 
bestehen  bleiben,  nur  dort,  wo  sich  in  der  Praxis 
Schwierigkeiten  gezeigt  haben,  sollen  diese  durch 
die  Novelle  zu  dem  Gesetz  vom  22.  Juni  1889 
aus  der  Welt  geschafft  werden.  Jedoch  dieser 
Gegensatz  kann  nicht  abhalten,  der  Frage  der 
Erleichterung  der  Beitragslast  ins  Antlitz  zu 
sehen.  Die  Beiträge,  welche  für  die  Invaliditäts- 
und Altersversicherung  gezahlt  werden,  sind  ja 
auf  den  Zeitraum  von  10  Jahren,  also  bis  zum 
Jahre  1901,  festgelegt,  und  es  schiene  deshalb 
an  sich  wenig  nothwendig,  die  Frage  der  Er- 
leichterung der  Beitragslast  zu  erörtern,  indessen 
wird  man  nicht  aus  dem  Auge  verlieren  dürfen, 
dafs  die  Opfer,  welche  die  Arbeitgeber  für  die 
Arbeiterversichcrung  leisten,  ein  Ganzes  bilden, 
und  in  diesem  Ganzen  steckt  ein  von  Jahr  zu 
Jahr  in  die  Höhe  gehender  Theil,  nämlich  die 
Bcilragslast  für  die  Unfallversicherung.  Die  Bei- 
träge für  die  Arbeiterversicherung  nehmen  all- 
mählich einen  Umfang  an,  der  zu  grofsen  Be- 
denken Anlafs  giebt,  und  da  die  ausländischen 
Arbeitgeber  überhaupt  nicht,  oder  nicht  in  dem- 
selben Mafse  durch  die  Socialpolitik  belastet 
sind,  wie  die  Deutschen,  so  kommt  der  Gesichts- 
punkt der  Concurrenz  mit  dem  Auslande  von 
Jahr  zu  Jahr  mehr  in  Betracht. 

In  den  Kreisen  der  Behörden  ist  man  über 
die  Stimmung  der  Arbeitgeberkreise  in  dieser 
Beziehung  wenig  unterrichtet.  Wie  wir  zu  wissen 
glauben,  neigt  man  dort  der  Ansicht  zu,  dafs 
die  Invaliditäts-  und  Altersversicherung  haupt- 
sächlich deshalb  einem  sehr  grofsen  Kreise  der 
Arbeilgeber  unangenehm  ist,  weil  das  Marken- 
einkleben,  die  Behandlung  der  Quittungskarlen, 
die  Verwaltung  u.  s.  w.  Schwierigkeilen  bereiten. 
Es  mufs  zugegeben  werden,  dafs  ein  Theil  der 
Klagen  sich  auf  diese  Angelegenheiten  erstreckt. 
Jedoch  sind  das  nur  nebensächliche  Fragen.  Der 
Hauptpunkt,  auf  den  es  den  Arbeitgebern  an- 
kommt, ist  der,  dafs  sie  durch  die  Arbeiter- 
versichcrung im  ganzen  und  durch  die  Invaliditäts- 
und Altersversicherung  im  besondern  Lasten  auf- 
gebürdet bekommen  haben,  welche  nicht  blofs 
die  Erhöhung  der  Steuern  an  den  Staat,  die  sie 


in  dem  letzten  Jahrzehnt  erfahren  haben,  sondern 
mehrfach  diese  Steuern  selbst  übertreffen.  Man  sollte 
deshalb  die  Frage  der  Beitragserleichterung  für  die 
Invaliditäts-  und  Altersversicherung  an  den  be- 
hördlichen Stellen  nicht  leicht  nehmen.  Wodurch 
aber  könnte  eine  solche  Erleichterung  eintreten? 
Einmal  könnte  durch  Vereinfachung  der  Ver- 
waltung manche  Ersparnifs  erzielt  werden.  Je- 
doch das  würde  nicht  allzuviel  zu  bedeuten 
haben.  Von  der  Idee  der  Vereinheitlichung  der 
gesammlen  Verwaltungen  der  Arbeilerversicherung, 
die  ja  mit  einer  erklecklichen  Ersparnifs  ver- 
bunden wäre,  wird  man  nämlich  absehen  müssen. 
Eine  ganze  Reihe  von  Socialpolitikern  hat  diese 
Vereinheitlichung  vorgeschlagen  und  auch  mit 
den  schönsten  Gründen  belegt.  Jedoch  möglich 
wird  die  Sache  dadurch  nicht.  Man  mufs  nämlich 
bedenken,  dafs  sowohl  bei  der  Krankenversicherung 
wie  bei  der  Unfallversicherung,  wie  schliefshch 
bei  der  Invaliditäts-  und  Altersversicherung  ganz 
verschiedene  Facloren  in  Frage  kommen. 
Einmal  sind  die  Kreise  der  Versicherten  gar  nicht 
dieselben,  jedoch  das  liefse  sich  dadurch  ab- 
ändern, dafs  man  die  Versicherung  in  dem  einen 
Zweige  so  weit  ausdehnt,  wie  sie  in  dem  andern 
ist.  Aber  die  Beilragslasten,  welche  sich  aus 
den  verschiedenen  Versicherungsarten  ergeben, 
werden  von  verschiedenen  Schultern  getragen. 
Bei  der  Krankenversicherung  zahlt  der  Arbeiter 
zwei  Drittel,  der  Arbeitgeber  ein  Drittel,  bei  der 
Unfallversicherung  trägt  die  Last  der  Arbeitgeber 
allein,  und  hei  der  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung kommt  zu  den  die  Beiträge  auf- 
bringenden Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  noch 
das  Reich  als  dritter  Factor  hinzu.  Es  ist  ganz 
unmöglich,  für  Versicherungszweige,  die  im  Grunde 
so  verschieden  sind,  ein  und  dieselbe  Organisation 
herzustellen;  denn  selbstverständlich  werden  die 
beitragleistenden  Facloren  den  ihnen  gemäfs  der 
Höhe  ihres  Beitrages  entsprechenden  Einflufs  auf 
die  Verwaltung  verlangen.  Die  radicalon  Parteien 
machen  sich  die  Sache  sehr  leicht,  indem  sie 
einfach  verlangen,  man  solle  die  ganze  Arbeiter- 
Versicherung  nach  dem  Schema  der  Kranken- 
versicherung einrichten.  Sie  sagen  nicht,  ob  sie 
nun  auch  die  Vertheilung  der  Beiträge  bei  der 
Unfall-  und  bei  der  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung so  eingerichtet  sehen  möchten,  wie 
bei  der  Krankenversicherung.  Wir  glauben  kaum, 
dafs  die  Arbeiter  darauf  eingehen  würden,  wir 
glauben  auch  nicht,  dafs  die  Befürworter  dieses 
Planes  an  eine  solche  Aenderung  in  der  Beitrags- 
leistung denken;  sie  wünschen  nur,  dafs  die 
Krankenkassenorganisation  bei  der  gesammten 
Arbeiterversicherung  Platz  greife,  damit  einmal 
der  Einflufs  der  Arbeiter  auf  die  Verwaltung  der 
ganzen  Arbeilerversicherung  ein  gröfserer  werde 
und  damit  zweitens  den  radicalen  Parteien  noch 
mehr  Sinecuren  als  bisher  zur  Verfügung  stehen, 
welche  an  strebsame  Agitatoren  verliehen  werden 
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können.  Darauf  kann  sich  natürlich  die  Staats- 
leitung nicht  einlassen,  und  wir  verstehen  es, 
wenn  die  Behörden  sich  dem  Plane  einer  ein- 
heitlichen Organisation  widersetzt  haben.  Viel 
also  läfst  sich  bei  der  Vereinfachung  der  Ver- 
waltung nicht  herausschlagen,  namentlich  auch 
deshalb  nicht,  weil  man  unmöglich  mehr  Ehren- 
ämter schaffen  kann.  Auch  diese  Einrichtung 
der  Ehrenämter  in  der  Arbeiterversicherung  bildet 
ein  Moment,  das,  wenn  auch  nur  mittelbar,  zu  ; 
den  Klagen  über  socialpolitische  Einrichtungen 
Anlafs  gegeben  hat.  In  verschiedenen  Gewerbs 
zweigen  wird  es  schon  schwer,  für  alle  die  Ehren-  I 
ämter,  welche  die  Arbeiterversicherung  geschaffen 
hat,  geeignete  oder  geneigte  Persönlichkeiten  zu 
finden.  Diejenigen,  welche  sich  die  Last  eines 
solchen  Ehrenamtes  aufbürden,  haben  eine  reich- 
liche Arbeit  zu  bewältigen.  Immerhin  wird  man 
bei  der  Verwaltung  sparen  müssen,  wo  man  kann. 

Doch  dieser  Weg  bietet  wenig  Aussicht  auf 
Erfolg.  Man  mufs  direct  auf  die  Verminderung 
der  Beiträge  lossteuern,  wenn  man  in  dieser  Be- 
ziehung etwas  erreichen  will.    Man  könnte  daran 
denken,  die  Renten  herabzusetzen,  jedoch  damit 
läfst  sich  nicht  viel  anfangen.    Einmal  sind  die 
Renten  nicht  sehr  hoch,  und  sodann  dürfte  die  1 
Unzufriedenheit  grofs  werden,   wenn   man  von 
den  einmal  bewilligten  Renten  etwas  abstriche. 
Diesen  Plan  dürfte  man  unter  keinen  Umständen  j 
weiter  verfolgen.    Etwas  anders  steht  es  schon  I 
mit  der  Idee,  ob  man  nicht  den  Reichszuschufs  | 
etwas  erhöhen  könnte.  Die  Deckung  der  durch  die  j 
Invalidität«-  und  Altersversicherung  entstandenen 
Kosten  wird  gegenwärtig  so  erledigt,  dafs  das 
Reich  zu  jeder  Rente  50  <M  zusteuert  und  dafs  i 
den   Rest    Arbeitgeber   und   Arbeitnehmer  zur 
Hälfte  theilen.     Auf   dieser   Grundlage  basirt 
wenigstens  die  Berechnung  der  Beiträge,  welche  I 
für  die  ersten  10  Jahre  im  Gesetz  vorgeschrieben  j 
sind.    Würde  man  nun  den  Reichszuschufs  auf  j 
das  Anderthalbfache  hinaufschrauben,  so  würde  ja  ' 
sicherlich   eine  gewisse  Entlastung  von  Arbeit-  ' 
gebern  und  Arbeitnehmern  entstehen.  Indessen 
zum  allergröfsten  Theile  würden  doch  von  den- 
selben Elementen  die  neuen  Steuern,  die  dadurch  , 
nölhig  würden,  aufgebracht  werden  müssen.   Die  I 
Erleichterung  wäre  also  eine  ziemlich  illusorische.  | 
Man  würde  das,  was  man  von  der  einen  Schulter  I 
herunternimmt,  auf  die  andere  desselben  Körpers 
packen,   und  deshalb  läfst  sich  mit  dieser  Idee 
nicht  viel  anfangen,   um  so  weniger,  als  gegen 
die  Ausschreibung  von  neuen  Steuern  im  Reiche  : 
in   den   letzten   Jahren  eine  grofse  Animosität  I 
herrscht.    Man  weifs  ja,  dafs  trotz  der  gröfsten  ! 
Mühe,  welche  sich  die  Regierungskreise  gegeben  | 
haben,  abgesehen  von  der  Erhöhung  der  Reichs-  . 
stempelabgaben,    keine    einzige  vorgeschlagene 
Steuer  durchgesetzt  werden  konnte. 

Man  mufs  sich  also  nach  einem  andern 
Hülfsmittel  umsehen.    Wenn  man  die  Beilrags- 
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aufbringung  bei  der  Unfallversicherung  mit  der- 
jenigen bei  der  Invaliditäts-  und  Altersversicherung 
vergleicht,  so  fällt  der  Unterschied  zwischen 
beiden  sofort  in  die  Augen.  Bei  der  Unfall- 
versicherung herrscht  das  Umlage-  und  bei  der 
Invaliditäts-  und  Altersversicherung  das  abge- 
milderte Kapitaldeckungsverfahren.  Bei  der  Unfall- 
versicherung wird  durch  jährliche  Beiträge  auf- 
gebracht, was  in  einem  Jahre  an  Kosten  ent- 
steht, bei  der  Invaliditäts-  und  Altersversicherung 
wird  nicht  blofs  das,  was  für  das  eine  Jahr 
nothwendig  ist,  aufgebracht,  sondern  aufser  den 
Verwaltungskosten  auch  der  Kapitalwerth  der 
Renten  in  der  ersten  Beitragsperiode,  also  in 
den  ersten  10  Jahren.  Als  die  Invaliditäts-  und 
Altersversicherung  berathen  wurde,  hat  man  sich 
über  die  Frage  des  Deckungssystems  der 
Kosten  sehr  viel  gestritten.  Man  ist  aber  zu 
der  Ueberzeugung  gekommen,  dafs  es  bei  dieser 
Versicherungsart  unmöglich  wäre,  das  reine 
Umlagesystem  zu  aeeeptiren,  und  man  wählte 
deshalb  das  abgemilderte  Kapitaldeckungsverfahren. 
Nun  wollen  wir  durchaus  nicht  dafür  plaidiren, 
dafs  für  die  Invaliditäts-  und  Altersversicherung 
das  Umlagesystem  eingeführt  werde.  Jedoch 
wäre  es  wohl  möglich  und  zweck mäfsig,  das 
Kapitaldeckungsverfahren  noch  weiter  abzumildern, 
als  dies  bisher  geschehen  ist.  Es  brauchte  der  Zeit- 
raum, für  den  der  Kapitalwerth  berechnet  wird, 
nicht  so  weil  gegriffen  zu  werden,  man  könnte  ihn  auf 
die  Hälfte  ermäfsigen.  Dadurch  würde  natürlich  die 
Zukunft  zu  Gunsten  der  Gegenwart  belastet  werden. 
Immerhin  liefse  sich  für  eine  beträchtliche  Zeit 
die  Beitragslast  wenigstens  für  die  Invaliditäts-  und 
Altersversicherung  dadurch  erleichtern.  Es  em- 
pfiehlt sich  eine  Erleichterung  auf  diesem  Wege 
auch  deshalb,  weil  die  Vermögen,  welche  von 
den  Versicherungsanstalten  angesammelt  werden, 
gegenwärtig  schon  eine  Höhe  erreicht  haben,  die 
recht  bedenklich  ist.  Von  volkswirtschaftlichen 
Theoretikern  wird  bereits  der  Gedanke  erwogen, 
ob  nicht  die  Herausziehung  eines  so  grofsen 
Kapitals  aus  der  Volkswirtschaft  zu  der  wirt- 
schaftlichen Depression,  die  gegenwärtig  herrscht, 
beigetragen  hat.  Die  Vermögen,  welche  die  Ver- 
sicherungsanstalten ansammeln,  würden  bei  weiterer 
Ahmilderung  des  Kapitaldeckungsverfahrens  nicht 
so  grofs  werden,  jedenfalls  würde  sich  ihre  Er- 
höhung auf  einen  längeren  Zeitraum  vertheilen. 
Auch  in  dieser  Beziehung  würde  volkswirtschaft- 
licher Nutzen  gestiftet  werden. 

Man  könnte  allerdings  auch  auf  den  Gedanken 
kommen,  dafs  es  gegenwärtig  schon  in  der  Hand 
einzelner  Versicherungsanstalten  liegt,  die  Beiträge 
zu  ermäfsigen.  Aus  den  Ergebnissen  der  Ver- 
sicherungsanstalten, welche  vom  Reichsversiche- 
rungsamt jährlich  veröffentlicht  werden,  ergiebt 
sich  nämlich,  dafs  auch  mit  dein  jetzt  schon  im 
Gesetz  vorgeschriebenen  wöchentlichen  Beitrage 
einzelne  Versicherungsanstalten  Summen  erzielen, 
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welche  über  das  Mafs-  der  vom  Gesetz  vor- 
geschriebenen Deckung  hinausgehen.  Nun  ist 
den  einzelnen  Versicherungsanstalten  im  Gesetz 
überlassen,  in  solchen  Fällen  die  Beiträge  selbst 
zu  bemessen.  Keine  einzige  Versicherungsanstalt 
ist  bisher  mit  der  Herabminderung  der  Beiträge 
vorgegangen.  Jede  scheut  natürlich  den  ersten 
Schritt.  Es  würde  damit  auch  eine  Verschieden- 
heit zwischen  den  einzelnen  Landestheilen  hervor- 
gerufen werden,  die  zur  Zufriedenheit  in  den 
von  höheren  Beiträgen  heiasteten  Theilen  nicht 
beitragen  würde.    Es  wäre  deshalb  nicht  von 


grofsem  Werlhe,  wollte  man  diesem  Gedanken 
nachgehen.  Dagegen  wird  man  unseres  Erachtens, 
wenn  man  einmal  an  die  Herabminderung  der 
Beitragslast  bei  der  Invaliditäls-  und  Altersver- 
sicherung herangehen  will ,  kaum  einen  andern 
Weg  als  den  vorgeschlagenen  finden.  Jedenfalls 
werden  die  produetiven  Stände  verlangen  müssen, 
dafs  bei  einer  Revision  der  Invaliditäls-  und 
Altersversicherung,  wie  sie  in  Aussicht  genommen 
ist,  die  Frage  der  Herabminderung  der  Beitrags - 
last  nicht  unberührt  bleibt. 

R.  Krause. 


Bericht  Uber  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

vob  dam  angegebenen  Tag«  an  wlhren«' zweier 
Monat«  zur  Einsichtnahme  fllr  Jedermann  Im 
Patentamt  In  Berlin  aulliegen. 


12.  August  1895:  Kl.  1.  S  8108.  Vorrichtung 
aar  Scheidung  von  Erzen.  William  Scott,  Brovegoo, 
Italien. 

Kl.  5,  G  9416.  Einrichtung  zum  Vortreiben  von 
Tunneln  in  schwimmendem  Gebirge  und  zur  Ent- 
wässerung der  gewonnenen  Erdmasseti.  Hermann 
Grauet,  Berlin. 

15.  August  1895:  Kl.  40,  H  11  487.  Verfahren 
zur  Gewinnung  von  Zink  und  Chlor  durch  chlorirende 
Kostung  von  Erzen  oder  ErzrQckständen.  Firma 
E.  Matthes  Sc  Weher,  Duisburg. 

19.  August  1895:  Kl.  40,  C  5481.  Verfahren  zur 
Laugerei  von  Gold  und  Silber  mit  Cyanalkali-  Chemische 
Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering),  Berlin. 

Kl.  81,  N  3451.  Vorrichtung  zum  Abladen  von 
Briketts  und  ähnlichen  Körpern.  Josef  Nierhoff, 
Köln  a.  Rh. 

22.  August  1895:  Kl.  49.  G  9302.  Hammerwerk 
mit  mehreren  nelieneinander  angeordneten  Riemen- 
falUi&ramern.    C.  GrQber,  Schwerte  i.  VV. 

Kl.  49,  H  15  839.  Fallhammer  mit  Kurbelanlrieb. 
Ernst  Hammesfahr,  Solingen-Foehe. 


GebranchBmugter-Eiiitragnnjren. 

12.  August  1895:  Kl.  5.  Nr.  48814.  Schutzschrank 
gegen  Hinabstürzen  von  Wagen  in  Bremsschächte  aus 
seitlich  und  zwischen  den  Schienen  angeordneten 
Stangen  mit  gegeneinander  versetzten  AuHangarmen 
an  beiden  Enden.    Karl  Fischer.  Herne. 

Kl.  18,  Nr.  43  829.  Verschiebbares  Verbindungs- 
stück zwischen  lleifswindapparat  und  Kamin  hei  Hoch- 
ofen-Heizanlagen.   F.  Burgers,  Gelsenkirrhen. 

Kl.  49,  Nr.  43  868.  Ziehbank  mit  zwei  Ketten, 
welche  je  einen  Zichring  für  sich  oder  gemeinsam 
einen  dritten  Ziehring  bedienen.  Deutsch  -  Oester- 
reichwehe  Mannesmaunröhren-Werke.  Düsseldorf. 

19.  August  1895:  Kl.  5.  Nr.  44  273.  Hinter  die 
Wagenachse  tretender  Hebel  zum  Festhalten  von 
Förderwagen  auf  der  Förderschale.  Wilhelm  Röpert, 
Stumsdorf  b.  Halle  a.  S. 

Kl.  35,  Nr.  44  343.  Schlots  mit  Raslenscheibc 
für  Schachlverschlüsse.  W.  Oerting  Sc  Rothe,  vorm. 
Fritz  Wöstendiek,  Berlin. 


KI.  58,  Nr.  44  210.  Hydraulische  Gegendruck- 
Vorrichtung  an  nicht  hydraulischen  Pi essen  zum  Fest- 
halten eines  in  der  Prersrichtung  verschiebbaren 
Widerlagers  bis  zur  Aufnahme  des  Maximaldruckes, 
sowie  zur  Begrenzung  des  letzteren.  C.  Lücke, 
Eilenburg. 


Deutsche  Reichspatente. 


Kl.  40,  Nr.  81710,  vom  3.  Juni  1894.  Cl.  Tb. 
J.  Vau  Im  in  London.  Kessel  zur  Herstellung  eines 
Alkali-  oder  Erdalkali  -  Metalle»  mit  Blei  oder  Zinn 
auf  dem  Wege  der  feuerflüssigen  Elektrolyse. 


Zur  Abführung  des  flüssigen  Melallgcmisi-hes 
dem  Kessel  a  dient  ein  Kohr  b,  welches  von  einem 
Kühlrohr  c  umgeben  ist.  Wird  durch  letzteres  Kühl- 
flüssigkeit  geleitet,  so  erstarrt  das  Metall  im  Rohr  », 
so  dafs  letzteres  einen  Pfropfen  bildet.  Hört  dagegen 
die  Kühlung  auf,  so  fliefst  das  Metall  ab  Die  Ein- 
richtung kann  auch  bei  Herden  Verwendung  finden. 

Kl.  48,  Nr.  81  405,  von.  28.  Jan.  1894.  F  r.  W  i  I  b. 
K offler  in  Wien.  Verfahren  zum  Entfernen  des 
überschüssigen  Zink«  von  verzinkten  Gegenständen. 

Die  zu  enlzinkenden  Gegenstände  werden  in 
einem,  bis  zum  oder  über  den  Siedepunkt  des  Zinks 
erhitzten,  Sand-,  Stahl-,  Eisen-  oder  Glaskörner  ent- 
haltenden Behälter  hin  und  her  bewegt,  so  dafs  das  Zink 
i  zu  Zinkasche  sich  oxydirt  und  dann  abgescheuert  wird. 
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Kl.  50,  Nr.  Hl  747,  vom  12.  August  1894.  Oskar 
Küppers  in  Düsseldorf.    Mäkle  für  Formtand. 

In  der  sich  drehenden  Siehtrommel  a  mit  doppel- 
kegeliger Mahlflache  b  rollen  ein  Ring  c  und  in  diesem 
zwei  miteinander  durch  Siehbolzen  verbundene  Ringe  d, 
wobei  infolge  ihrer  kegeligen  Gestalt  das  bei  e  ein- 
geführte Mahlgut  zuerst  zwischen  den  Ringen  ed  und 


dann  zwischen  dem  Ring  c  und  der  Mahlfläche  h  zer- 
kleinert wird.  Das  durch  letzteren  fallende  Mahlgut 
gelangt  in  die  Siehe  i,  um  entweder  durch  diese 
hindurchzugeben  oder  von  denselben  mitgenommen 
und  oben  wieder  in  die  Trommel  a  eingeführt  zu 
werden.  Den  an  elastischen  Leisten  »  befestigten 
Sieben  i  wird  eine  Rüttelbewegung  ertheilL 


Kl.  48,  Nr.  81048,  vom 

7.  April  1894.  Societe  des 
cuivres  de  France  in 
Paris.  Verfahren  und  Vor- 
richtung zur  elektrolytischen 
Niederschlagung  und  gleich- 
zeitigen Verdichtung  ton 
Kupfer  und  anderen  Metallen. 

Zwei  übereinander  ange- 
ordnete Walzen  a  b  dienen 
als  Kathoden,  so  dafs  sie  bei 
ihrer  Drehung  das  auf  ihnen 
sich  niederschlagende  Metall 
gegenseitig  verdichten. 


Kl.  40,  Nr.  82150,  vom  11.  Jan.  1895.  Dr.  W. 
Siepermann  und  H.  Riegermann  in  Elberfeld. 
Winderhitzer. 

Zwei  Wärmespeicher  a  h  stehen  durch  die  Rohr- 
leitungen cd  und  eine  Wechselklappe  e  mit  der  Ge- 
Mäseleilung  i  und  einer  Esse  o,  und  durch  die  Ver- 


i  ■  ,<% 

IU  iml -; 

|  f  s~~ 

1  ~~  

-44- 

verbunden  ist.  Der  Betrieb  des  Winderhitzers  ist 
folgender  :  die  Gebläseluft  macht  den  Weg  i  c  a  r  und 
tritt  aus  r  hocherhitzt  theils  durch  c  zur  Verbrennungs- 
slelle, theils  nach  «.  Hier  trifft  die  heifse  Luft  mit 
aus  «•  kommendem  Gas  zusammen,  verbrennt  mit 
diesem  in  s  und  gelangt  dann  auf  dem  Wege  bdo 
unter  Heizung  des  Wärmespeichers  b  zur  Esse.  Werden 
die  Klappen  e  w  umgestellt,  so  machen  Luft  und  Gas 
den  umgekehrten  Weg. 


Kl.  49,  Nr.  82887,  vom  19.  Dec.  1894.  Richard 
Dietrich  in  Goncordiahütte  bei  Bendorf  a.  Rh. 
Doppel- Rohr schweif sofen.  m 

Zwischen  zwei  Schweifsofen  b  liegen  die  beiden 
Vorwärmöfen  c.  Alle  vier  werden  von  den  Feuerungen  a 
derart  geheizt,  dafs  die  üefen  b  die  HaupthiUe  und 
die  Oefen  c  durch  die  Kanüle  t  geringere  Hitze  er- 


brennungskammern  r«,  die  Rohrleitungen  u  r  und 
eine  Wechselklappe  ic  mit  der  Gasleitung  (z.  B.  der 
Gichtgase  eines  Schachtofens)  in  Verbindung.  Zwischen 
den  Verbreiinungskammorn  r  s  liegt  ein  Schacht  x, 
welcher  durch  enge  Oeffnungen  mit  rs  und  durch 
den  Kanal  z  mit  der  Verhrauchsstelle  für  heifse  Luft 
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halten.  Die  Abgase  aller  Oefen  gehen  zu  den  Essen  g. 
Vor  jedem  Ofen  steht  eine  Ziehbank  if.  Der  ArbeiU- 
gang  der  Oefen  ist  folgender:  auf  f  wird  ein  in  c 
rothwarm  gemachter  Blechstrcifen  gerollt,  während 
gleichzeitig  auf  i  ein  in  b  schweifswarm  gemachtes 
Rohr  fertiggeschweifst  wird.  Der  gerollte  Blechslreifen 
aus  c  kommt  dann  nach  b,  während  in  c  ein  neuer 
Blechstreifen  eingesetzt  wird.  Beide  werden  dann 
wieder  gleichzeitig  gezogen. 


KI.  26,  Nr.  81480,  vom  21.  Nov.  1*93.  Jacob 
Gareis  in  Köln.    Wechselrentil  für  (fasle Hungen. 

Auf  den  mit  vier  Röhrst utzen  und  vier  radialen 
Scheidewänden  c  versehenen  Untertheil  «  setzt  sich 
die  mit  einer  diametralen  Scheidewand  b*  versehene 


Haube  b.  Die  Dichtflächen  zwischen  a  und  b  sind 
aufgeschliffen,  l'm  ein  Absetzen  von  Feststoffen  auf 
den  oberen  Flächen  der  Scheidewände  c  zu  verhindern, 
werden  dieselben  während  des  Betriebes  von  Stegen  e 
der  Haube  b  überdeckt. 
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Produktion  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Gruppen-Bezirk. 

Monat 

Werke. 

Juli  1896. 

Production. 

Tonatn. 

Puddol- 
Koliei**en 
und 

Nordwestliehe  Gruppe  

(Westfalen,  Kheinl.,  ohne  Saarbezirk.) 

Ostdeutsche  Gruppe  

(Schlesien.) 
Mitteldeutsche  Gruppe 

(Sachsen,  Thüringen.) 
Norddeutsche  Gruppe  .... 
(Prov.  Sachsen,  Brandenb.,  Hannover.) 
Süddeutsche  Gruppe   ...        .  . 
(Bayern,  Württemberg,  Luxemburg, 

ric&auii,  iia^SMU,  E«lSalS.J 

Süd  westdeutsche  Gruppe  .... 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

Puddel-Boheisen  Summa 

(im  Juni  189.% 
(im  Juli  1894 

38 
10 

2 
7 

8 

53  636 
30  613 

587 
14  612 

20  842 

63 
63 

63 

120  290 
115 577) 
145  132) 

ltolloixOIl. 

Nordwestliche  Gruppe  .... 
Ostdeutsche  Gruppe 

Norddeutsche  Gruppe  ...        ,  . 
Süddeutsche  Gruppe  .... 

Messemer- Roheisen  Summa  . 

(im  Juni  1895 
fim  Juli  1894 

9 
1 

1 

29  537 

2  891 

3  703 

11 

9 
10 

36  131 
41  704) 
41  726) 

TliomAN* 
R.otiel**«'ii . 

Ostdeutsche  Gruppe     .  . 
Norddeutsche  Gruppe  .... 

■XlJ  tl  tl  M  H  t  B  fit  *      / Zm^tl  ■  >..* 

Oflir  limi  scn  r    xtlltltpC  ...... 

Süd  westdeutsche  Gruppe  .... 

Thomas-Roheisen  Summa  . 

(im  Juni  1895 
(im  Juli  1894 

16 
2 
I 

7 
8 

106  93) 
8  010 
13  997 
36  487 
71  130 

34 

32 

236  555 
242  245) 
209  283) 

GicfMorei* 
Ii  o1k>Imoii 

und 

GulMwanren 
I.  Schmelzung. 

Ostdeutsche  Gruppe    .    .  . 
Mitteldeutsche  Gruppe    .  . 
Norddeutsche  Gruppe 

Süd  westdeutsche  Gruppe  .... 

Giefserei- Roheisen  Summa  . 

(im  Juni  1895 
(im  Juli  1801 

16 

6 

3 
6 
5 

32  709 

O  St   t  \?9 

3  339 

4  385 
26  191 
12  403 

36 
33 
38 

79  027 
70  366) 

80  753) 

Z  u  s  a  m  m  e  n  g  t «  1 1  u  n  g 
l'uddel- Roheisen  und  Spiegeleisen  . 

*       •  • 

120  290 
36  131 

236  555 
79  027 

Production  im  Juli  1895 
Production  im  Juni  IHÜ?> 

l*roduction  rom  1  Januar  bin  31.  Juli  18i>:>       .  . 
Production  rom  1.  Januar  bix  31.  Juli  1891      .  . 

472  003 
476  894 

469  892 
3  307  367 
3  125  965 
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Berichte  Uber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Verein  deutscher  Ingenieure. 

Auf  der  3(5.  Hauptversammlung,  welche  vom  19. 
bis  22.  August  in  Aachen  stattfand,  steigerte  sich 
die  Zahl  der  Theilnehmer  täglich,  bis  sie  schließlich 
etwa  400  betrug. 

Die  Fortschritt,  welche  nach  ebenso  hübscher 
wie  praktischer  Sitte  der  festgebende  Verein  den 
Theiloehmein  widmet,  enthält  reiches  und  werth- 
volles  Material,  namentlich  um  deswillen,  das  darin 
die  Aachener  Sonderfahricationen,  Ober  welche  sonst 
wenig  bekannt  ist,  eingehend  behandelt  sind.  Die  ver- 
schiedenen sachverstandigen  Verfasser  behandeln: 
Uirector  Arbenz  die  Glasfabrication,  üirector  Beer- 
mann das  Wasserwerk  der  Stadl  Aachen,  Bade-ln- 
spector  Dr.  J.  Beissel  die  Thermalquellen  von  Aachen 
und  Burtscheid,  Uirector  J.  Ürory  die  Gasanstalt, 
Prof  Dr.  Dürre  das  Hütten  wesen,  Stadtbibliolhekar 
Dr.  Fromm  Aachen  in  einer  geschichtlichen  Skizze, 
Commerzienrath  Generaldirector  Robert  Hasenclever 
die  chemische  Industrie  im  Aachener  Bezirk, 
Stadtbaurath  C  Heuser  städtisches  Tief bauwesen,  die 
Sladtbauräthe  Heuser  und  J.  Laurent  den  städtischen 
Viehhof  und  verschiedene  städtische  Neubauten, 
Kratzenfabricant  Kern  die  Aachener  Kratzen -In- 
dustrie, Handelskammersecrelär  Dr.  Lebmann  die 
Aachener  Nadel  -  Industrie,  Fabricant  H.  Lütgen 
die  Industrie  der  feuerfesten  Steine  und  Thon- 
waaren,  Watzwerksbesilzer  V.  Lynen  die  Messing- 
fabricalion  im  Slolberger Thale,  Maschinenfabricanl 
C.  Mehler  den  Maschinenbau  und  verwandle  Ge- 
werke,  Fabricant  G.  Piedboeuf  die  Dampfkessel- 
fabrica tion,  Director  Civilingcnieur  P.  Radermacher 
die  Aachener  Feuerwehr,  Tuchfabncant  G.  Ritter  die 
Tuchindustrie,  Prot,  W.Schulz  den  Bergbau,  Com- 
merzienrath G.  Talbot  den  Eisenbahnwagenbau,  Geh. 
Regierungsrath  Prof.Dr.Wüllner  die  technischen  Unter- 
riculsanstalten  der  Stadt  Aachen;  Ober  das  städtische 
Eleklricitätswerk  und  die  elektrische  Strafsenbahn  hat 
das  städtische  ElekliitiUttswerk  Aachen  Elektriciläts- 
Actiengesellschafl  vormals  Schuckert  &  Co.  in  Nürn- 
berg einen  erläuternden  Aufsatz  geliefert.  Die  Aus- 
stattung des  mit  zahlreichen  Abbildungen  und  einer 
Karte  von  Aachen  und  Umgebung  versehenen  Buchs 
in  Grofsquart  ist  vorzüglich. 

Nachdem  die  erslangekommenen  Theilnelimer 
bereits  am  Sonntag  Abend  im  Kurhause  duich  den 
Aachener  Bezirksverein  und  dessen  Vorsitzenden  Gene- 
raldirector Hasenclever  in  feucht-frflhhcher  Sitzung 
begrüfsl  worden  waren,  wurde  am  Montag  die  Haupt- 
versammlung durch  den  Vorsitzenden  Maschinenfabrik 
canten  Lwowski  mit  Begrüfsung  der  Ehrengäste, 
unter  ihnen  Oberpräsident  Nasse  und  die  Vertreter 
der  städtischen  Behörden,  und  einem  kurzen  Bericht 
Über  die  Thätigkeit  des  Vereins,  der  jetzt  10  075  Mit- 
glieder zählt  und  einen  neuen  Bezirksverein,  den  elsäs- 
sisch-lothringischen ,  gewonnen  hat,  eröffnet.  Nach 
den  Antworten  der  Ehrengäste  hielt  dann  Prof.  Intze 
einen  sehr  anziehenden  Vortrag  über 

Neuere  Wasserkräfte  In  der  Schireiz,  in  Deutsch- 
land und  in  Oesterreich. 

Redner  hob  im  nilgemeinen  die  Wichtigkeit  dieses 
Gegenstandes,  nämlich  Wasserkräfte  an  den  von  der 
Natur  gegebenen  Stellen  auszunutzen  und  mittels  elek- 
trischer Uebertragung  an  die  geeigneten  Verwendungs- 
orte zu  leiten,  hervor  und  gab  dann  eine  Reihe  von 
Beispielen,  welche  die  Ausführungsarten  unter  ver- 
schiedenen Umstanden  kennzeichnen.  Hier  ist  zu 
nennen  die  grofse  Turbinenanlage  zu  Ithcinfelden  in 


der  Nähe  von  Basel,  wo  19  Turbinen  von  je  840 
l'ferdekräften,  mit  Dynamomaschinen  gekuppelt,  auf- 
gestellt werden  sollen.  Die  elektrische  Leitung  Ober- 
trägt dann  diese  Kraft  auf  eine  Entfernung  von  30  km. 
Eine  andere  Anlage  soll  am  Lech  bei  Augsburg  ge- 
baut werden.  Dort  ist  die  Menge  des  Niedrigwassers 
sehr  gering,  so  dafs,  um  das  mangelnde  Wasser  zu 
Zeilen  des  Bedarfs  hergeben  zu  können,  ein  grofser 
Ausgleichsweiher  geschaffen  werden  mufs.  Ganz 
andere  Verhältnisse  herrschen  wiederum  an  der 
Gasteiner  Ache,  wo  ein  sehr  grofses  Gefälle  ausgenutzt 
wird;  aber  auch  hier  soll  ein  Ausgleichsbecken  im 
Falle  mangelnden  Wassers  aushelfen. 

Der  Vortragende  kam  schließlich  auf  die  Wasser- 
Verhältnisse  Ustpreufsens  zu  sprechen,  welche  er  in 
ministeriellem  Auftrage  untersucht  hat.  Er  hat  dort 
grofse  Wasserschälze  gefunden,  die  zu  verhällnifs- 
mäfsig  ausserordentlich  billigen  Preisen  zu  verwerthen 
sind.  Allein  das  Gebiet  der  Masurischen  Seen  liefert 
solche  Kiäfte  im  Betrage  von  13000  Pferdestärken. 

Dann  sprach  Prof.  Schröter  -  Manchen  aber 
Lindes  Verfahren  zur  Sauerstoffgewinnung 
mittels  verflüssigter  Luft.  Luft  ist  bislang  nur  in 
kleinen  Mengen  zu  verflüssigen  gewesen.  Die  Gesetze,  auf 
Grund  deren  dieser  Vorgang  stattfindet,  sind  indessen 
genau  bekannt.  Es  ist  nunmehr  Professor  Linde, 
dem  (kinslrucleur  der  bekannten  Eismaschinen,  ge- 
lungen, einen  ganz  einfachen  Apparat  zu  ersinnen, 
mittels  dessen  Luft  im  grofsen  Mafsslabe  verflüssigt 
werden  kann,  so  dafs  eine  technische  Ausnutzung  der 
Erfitidung  möglich  ist.  Für  die  Verflüssigung  der 
Luft  sind  ein  hoher  Druck  und  eine  erhebliche  Tem- 
peraturerniedrigung erforderlich ;  letztere  zu  erreichen 
ist  der  Kernpunkt  der  Aufgabe.  Linde  hat  nunmehr  eine 
Art  Gegenstromapparat  erfunden,  der  seine  kältende 
Wirkung  selbslthätig  steigert,  etwa  in  der  Art,  wie 
eine  anlaufende  Gleichstrom-Dynamo,  bis  eben  Con- 
densation  der  Luft  eintritt.  Gleich  beim  ersten  Ver- 
such wurde  aus  dem  Versuchsapparat  eine  Menge 
von  etwa  7  1  flüssiger  Luft  abgezapft,  ganz  entsprechend 
d  ;n  Erwartungen  des  Erfinders;  es  zeigte  sich  indessen, 
dafs  die  flüssige  Luft  etwa  70  %  Sauerstoff  enthielt, 
also  erheblich  mehr  als  die  Atmosphäre.  Es  liegt 
dies  an  den  physikalischen  Eigenschaften  der  beiden 
Bestandteile  der  Luft,  des  Sauerstoffs  und  des  Stick- 
stoffs. Die  vorliegende  Thatsache  benutzt  Linde  nun 
mittels  eines  weiteren  höchst  sinnreichen  Gedankens, 
um  die  beiden  Theile  getrennt  in  flüssigem  Zustande 
zu  erhalten;  auf  einer  Seite  läuft  der  Stickstoff  ab, 
auf  der  anderen  der  Sauerstoff.  Die  Verwendung  des 
letzteren  für  technische  Zwecke,  auch  der  der  Eisen- 
hütten, dürfte  grofse  Erfolge  zeiligen,  wenn  der  Preis 
sich  entsprechend  billig  stellt.  — 

Am  Dienstag  wurden  nur  laufende  geschäftliche 
Angelegenheiten  erledigt.  Zur  Rechnungslegung  des 
Vorstandes  ertheille  die  Versammlung  die  Entlastung. 
Das  Vereinsvermögen  hat  sich  um  75000  JL  vermehrt. 
Zum  ersten  Vorsitzenden  für  1896,97  wurde  dann 
Maschinenfabricanl  Commerzienrath  E.  Kuhn  (Stutt- 
gart-Berg), als  Beisitzer  in  den  Vorstand  der  Vorsitzende 
des  schleswig-holsteinischen  Bezirksvereins  Maschinen- 
fabricanl Daevel  tKiel)  gewählt.  Ingenieur  Knoll 
(Berlin)  berichtete  über  die  am  1.  Januar  1895  ge- 
stiftete Hülfskasse,  deren  Geschäftslage  sich  trotz  der 
anfänglich  sehr  starken  Gegnerschalt  sehr  gut  ge- 
staltet habe.  In  der  kurzen  Zeit  sei  es  bereits  ge- 
lungen, ein  verhältnifsmäfsig  grofses  Vermögen  an- 
zusammeln. In  Berlin  habe  sich  die  Hülfskasse  in 
mehreren  Fällen  zugleich  zur  Unterbringung  Stellung- 
suchender  Ingenieure  segensreich  bewährt.   Im  Haus- 
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haltsetat  fflr  1896  hat  der  Vorstand  zur  Unterstützung 
der  Kasse  3000  »4?  aufgenommen. 

Ueber  den  Bau  des  Vereinshauses  in  Berlin  be- 
richtete sodann  Commerzienrath  K.  Henne  he  Tg 
(Berlin).  Nit  dem  Neuhau  soll  am  1.  Januar  18% 
begonnen  werden.  Bei  «lern  Entwurf  ist  darauf  ge- 
sehen worden,  dafs  der  Verein  in  der  Reichshaupt- 
stadt  würdig  repräsentirl  wird.  Der  Vorstandsrath 
beantragt,  250000  Jt  zum  Bau  zu  bewilligen  und  den 
Vorstand  zu  ermächtigen,  die  weiteren  Mittel,  soweit 
sie  nicht  aus  dem  Vereinsvermögen  zu  entnehmen 
sind,  durch  eine  Hypothek,  nach  seinem  Ermessen 
auch  durch  eine  Amorlisations-Hypolhek  zu  beschaffen. 
Nach  längerer  Besprechung  wurde  dein  Antrage  des 
Vorstandes  gemäfs  beschlossen. 

Zu  der  Aufteilung  des  Grashof-Denkmals  wurde 
beschlossen,  dem  Magistrat  von  Karlsruhe  den  Dank 
fflr  die  Hergabe  des  Platzes  auszusprechen,  und 
im  übrigen  zu  den  im  vorigen  Jahre  bewilligten  7000 
noch  8000  Jt-  hinzuzufügen,  damit  die  Büste  in  Bronze 
ausgeführt  werden  kann.  Bezüglich  des  Werner 
Siemens-Denkmals  wurde  milgetheill,  dafs  der  Vorstand 
sich  bereits  nach  einem  anderen  geeigneten  Platz 
umgesehen  hat.  nachdem  sowohl  seitens  des  Magistrats 
von  Berlin  hinsichtlich  der  Umgestaltung  des  in  der 
Nähe  der  Arbeitsstätte  von  W.  Siemens  ausersehenen 
Platzes  an  dem  Kreuzpunkt  der  Markgrafen-  un  1 
Lindenstrafse  Schwierigkeiten  gemacht  worden  waren, 
als  auch  die  Fanuli«  Siemens  halte  laut  werden  lassen, 
dafs  der  Platz  ihr  nicht  ganz  genehm  sei.  Der  Vor- 
stand konnte  der  Versammlung  noch  keine  bestimmten 
Vorschlüge  machen  und  erhielt  die  Genehmigung,  ge- 
gebenen Falls  einen  anderen  geeigneten  Platz  aus- 
zuwählen. Unter  Hinweis  auf  die  bedeutenden  Ver- 
dienste von  Hermann  Helmholtz  um  die  Physik  und 
physikalisch-technische  Itcichsanslalt  wurden  1000  Jt 
zum  Helmholtz-Donkmal  hewilligt  Hieraul  gelangle 
die  von  der  vorigen  Hauptversammlung  in  Berlin  ge- 
stiftete Grashof-Deukmünze,  die  damals  an  vier  Per- 
sonen verliehen  war,  an  die  anwesenden  Inhaber 
Professor  Bach  (Stuttgart)  und  Professor  Intze 
(Aachen)  zur  Ausgabe.  Der  Vorsitzende  gedachte 
mit  warmen  Worten  des  inzwischen  verstorbenen 
vierten  Inhabers  der  Denkmünze,  Geheimen  Commerzien- 
ralhs  Hermann  Gruson  (Magdeburg).  Die  Ver- 
sammlung ehrte  dessen  Andenken  durch  Erheben  von 
den  Plätzen.  Neu  verliehen  wurde  die  Denkmünze  an 
Geheimralh  Ze u n er  (Dresden).  Zur  Erzielung  eines 
künstlerisch  ausstatteten  Diploms  für  die  Denkmünzen- 
inhaber  Boll  ein  Wettbewerb  eintreten,  zu  welchem 
Zweck  eine  Summe  von  500  Jt  ausgeworfen  wurde. 

Maschinenfabricant  L  w  o  w  s  k  i  (Halle  a.  S.)  berichtet 
über  die  vom  Verein  unternommenen  Schritte  zur 
Einführung   des  metrischen  Gewindes.  Seittns 
der  Mascliinenfabricanten  sei  aber  dagegen  lebhafter 
Widerspruch  erhoben  worden,  so  dafs  der  Vorstaudsrath 
glaubte,  seine  Bemühungen  einstellen  und  der  Versamm- 
lung nunmehr  folgende  Resolution  vorlegen  zu  müssen  : 
Die  36.  Hauptversammlung  billigt  das  Vor- 
gehen des  Vorstandes,  aber  angesichts  des  Wider- 
spruchs aus  den  Kreisen  der  Maschinenindustrie 
beschliefst  sie,  dafs  der  Verein  von  weiteren  Be- 
mühungen um  Einführung  des  von  ihm  aufgestellten 
metrischen  Gewindes  in  Deutschland  allein  Abstand 
nehme,  und  beauftragt  den  Vorstand,  eine  inter- 
nationale Lösung  der  Frage  zu  erstreben. 
Zur  Frage  der  Ingenieur-Laboratorien  wurde 
folgende  Resolution  beantragt  und  einstimmig  ange- 
nommen:  .1.    Die  technischen   Hochschulen  haben 
nicht  nur  die  volle  wissenschaftliche  Ausbildung  zu 
gewähren,  deren  der  tüchtige  Ingenieur  im  Durchschnitt 
bedarf,  sondern  sie  müssen,  entsprechend  ihrer  Auf- 
gabe als  Hochschulen,  auch  denjenigen,  welche  eine 
weitere  Vertiefung  ihres  Wissens  und  Könnens  an- 
streben, die  Gelegenheit  hierzu  bieten.    2.  Die  Ein- 


richtung bezw.  weitere  Ausgestaltung  von  Ingenieur- 
Laboratorien  an  den  technischen  Hochschulen  ist 
dringend  erforderlich ;  hierzu  sind  einmalige  und 
laufende  Mittel  in  ausreichenden  Mafse  zu  gewähren. 
3.  Diese  Laboratorien  sollen  dienen :  in  erster  Linie 
zur  Unterstützung  der  Vorträge  und  Uebungen  durch 
das  Experiment,  sowie  der  Ausbildung  der  Studirenden 
in  der  Durchführung  von  Messungen  und  Unter- 
suchungen, sodann  zur  Ermittlung  fehlender  und 
zur  Aufklarung  zweifelhafter  Grundlagen  auf  den  Lehr- 
gebieten  des  Ingenieurwesens.  4.  Der  Laboratoriums- 
Unterricht  soll  pflichlmäfsig  sein;  sein  Erfolg  ist  bei 
den  akademischen  und  bei  den  Staatsprüfungen  fest- 
zustellen. 5.  Um  bei  dem  immer  wachsenden  Um- 
fange des  Unterrichtsstoffes  ohne  Verlängerung  der 
gesammten  Ausbildungszeit  die  Studirenden  nicht  zu 
überbürden,  mufs  der  pflichtinäCsige  Unterricht  mög- 
lichst concenlrirt  werden.  Deshalb  mufs  dieser 
Unterricht  in  den  Hülfswissenschaften  das  zum  Ver- 
ständnifs  der  Ingenieurwissenschallen  erforderliche 
Mafs  einhalten;  insbesondere  ist  es  wünschenswerth , 
den  mathemalischen  Unterricht,  nicht  in  diesen  Zielen, 
aber  doch  in  der  Benutzung  abstracter  Methoden  tu 
beschränken  und  durch  lebendige  Beziehung  zu  den 
Anwendungsgebieten  die  Studirenden  schneller  und 
sicherer  als  bisher  zu  ausreichender  Beherrschung  der 
mathematischen  Hülfsmittel  zu  führen.  7.  Der  unter 
Ziffer  1  ausgesprochenen  Aufgabe  der  technischen 
Hochschule  entsprechend  ist  es  erforderlich,  über  den 
allgemeinen  Lchrplan  hinaus  für  die  Maschinen- 
ingenieure Einrichtungen  zu  schaffen ,  welche  eine 
möglichst  weitgehende  physikalisch-technische  Aus- 
bildung in  theoretischer  und  experimenteller  Richtung 
gewähren.  Diese  Ausbildung  hat  sich  insbesondere 
auf  Thermodynamik  und  Elektrotechnik  zu  erstrecken, 
worauf  bei  der  Organisation  der  Laboratorien  Rück- 
sicht zu  nehmen  ist.  8.  Die  Abschlufsprüfungen  an 
den  technischen  Hochschulen  sollen  nicht  vorwiegend 
nach  den  besonderen  Bedürfnissen  des  Staatsdienstes, 
sondern  mehr  nach  den  allgemeinen  Bedürfnissen  der 
Technik  gestaltet  werden.  Ein  Theil  der  fraglichen 
Prüfungsgegenslände  sollte  in  die  freie  Wahl  des 
Prüflings  gestellt  werden.  9.  Der  Laboratoriums- 
Unterricht  und  die  praktische  Werkstaltlhätigkeit 
können  sich  nicht  gegenseitig  ersetzen;  die  letztere 
soll  mindestens  ein  Jahr  dauern,  vor  Beginn  der 
Fachstudien  beendet  sein  und  als  Zulassungsbedingung 
der  staatlichen  und  der  akademischen  Abschlufs- 
prüfungen für  Maschineningenieure  gefordert  werden.* 
Baurath  Herzberg-Berlin  sprach  über  Mafsregeln 
gegen  die  mifsbrä uchliche  Benutzung  von 
Zeichnungen  u.  s.  w.  und  beschlofs  man  die  Aus- 
arbeitung einer  Denkschrift,  in  welcher  die  juridische 
Seile  klarzulegen  und  event.  Vorschläge  zum  Schutz  zu 
machen  sind.  Prof.  Bach -Stuttgart  berichtete  über 
das  Preisausschreiben,  betr.  die  kritische  Dar- 
stellung der  Entwicklung  der  Dampfmaschine  in  den 
letzten  50  Jahren. 

Da  uuf  das  Preisausschreiben  keine  Beworbung 
eingelaufen  ist,  hat  der  Vorstand  beschlossen,  der 
Versammlung  die  Erneuerung  des  Ausschreibens  mit 
einem  Schlußtermin  für  die  Einreichung  der  Arbeiten 
bis  zum  31.  December  18i>8  zu  empfehlen.  Der  fest- 
gesetzte Preis  beträgt  5000  Jt.  Aufserdem  wurde 
milgetheill ,  dafs  die  Verlagsbuchhandlung  Springer 
für  den  Erwerb  der  Arbeit  .r>000  J/  angeboten  habe, 
ein  Vorschlag,  der  mit  der  Mafsgabe  angenommen 
wurde,  dafs  die  Festsetzung  der  Bedingungen  dem 
Vorstand  vorbehalten  bleiben  solle. 

Zu  einem  Antrag  des  Kölner  Bezirksvereins,  der 
Verein  möge  dahin  wirken,  dafs  die  llnterrichtsdauer 
auf  Werkmeislerschulen  für  Maschinenbau  nicht 
über  drei  Semester  ausgedehnt  werde,  wird  beschlossen, 
den  Bezirksverein  Köln  mit  den  Vorberathungen  in  der 
Sache  zu  betrauen  und  die  Staatsregierung  zu  ersuchen, 
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sie  möge,  bevor  sie  in  der  erwähnten  Angelegenheit 
Aenderungen  treffe,  das  Gutachten  des  Vereins  deutscher 
Ingenieure  abwarten. 

In  der  dritten  und  letzten  Sitzung  der  Haupt- 
versammlung berichtete  Prot*.  Linde-München  über 
den  Antrag  des  Vorstandes  auf  Bewilligung  von  5000  ,M 
lür  die  Vorarbeiten  zur  Losung  der  vom  Vereine 
deutscher  Ingenieure  beantragten,  in  den  Arbeitsplan 
der  chemisch-technischen  Reichganslalt  aufgenommenen 
Aufgabe  betreffend,  den  Durchgang  der  Wärme  durch 
Heizflächen.  Der  Betrag  wird  einstimmig  bewilligt. 
Ebenso  wird  der  vorliegende  Haushaltplan  ge- 
nehmigt; derselbe  schliefst  ab  in  Einnahme  mit 
447170  Jt,  in  Ausgabe  mit  448875  M,  so  dafs  ein 
Betrag  von  3295  .4?  verfügbar  bleibt.  Es  wird 
schliefslich  noch  die  Einladung  des  Würltembergischen 
Bezirksvereins,  die  Hauptversammlung  in  Stuttgart 
abzuhalten,  einstimmig  angenommen.  Aufserhalo  der 
Tagesordnung  wird  ein  Antrag  des  Vorstandsraths  ge- 
nehmigt, wonach  er  ermächtigt  wird,  mit  den  vor- 
handenen Beständen  der  Vereinszeitschrift  aus  den 
Jahren  vor  1890  nach  seinem  Ermessen  zu  verfahren 
und  dieselben  im  Falle  ohne  Entgelt  den  technischen 
Hochschulen  zur  Verfügungzu  stellen.  Herrn  L  w  o  w  s  k  i- 
Halle,  der  durch  zwei  Wahlperioden  hindurch  den 
Vorsitz  des  Vereins  in  musterhafter  Weise  geführt  hat, 
wird  der  verdiente  Dank  des  Vereins  durch  ein  Hoch 
ausgedruckt. 

Dann  hielt  Dr.  Pol is- Aachen  noch  einen  mit 
Beifall  aufgenommenen  Vortrag  Ober  Acethylen. 

An  den  Nachmittagen  sowie  am  Donnerstag  fanden 
Besichtigungen  der  zahlreichen  gewerblichen  Anlagen 
in  und  bei  Aachen,  Stolberg,  Eschweiler,  Rothe  Erde. 
Dören  und  der  Cockerillschen  Werke  in  Seraing  slatt. 
Der  Wetteifer  an  Liberalität,  mit  welcher  die  verschie- 
denen Fabriken  ibre  Thore  öffneten,  verdient  um  so 
höhere  Anerkennung,  als  es  sich  hier  vielfach  um 
Sonderfabricationen  handelte,  welche  sonst  als  Ge- 
heimnifs  gehütet  werden.  Es  übersteigt  unsere  Auf- 
gabe, alle  die  Werke  einzeln  zu  beschreiben,  welche 
besucht  wurden,  und  die  Gastfreundschaft  der  Besitzer 
und  Liebenswürdigkeit  der  Führer  zu  schildern,  wir 
können  es  uns  aber  nicht  versagen,  auf  zwei  Sonder- 
fabricationen Aachens  näher  einzugehen,  die  Kratzcn- 
fabrication  und  die  Nähnadelindustrie.  Ueber  beide 
Industriezweige,  Ober  welche  sonst  wenig  bekannt  ist. 
haben  Fabricant  Kern  bezw.  Handelskammersecrctär 
Dr.  Lehmann  ganz  vortreffliche  Hittheilungen  in 
der  erwähnten  Festschrift  gemacht. 

Die  Krntzenliidastrle. 

Von  den  33  deutschen  Fabriken,  welche  sich  mit 
Herstellung  von  Kratzenbeschlägen  beschäftigen,  liegen 
15  mit  nahezu  der  Hälfte  der  in  Deutschland  auf- 
gestellten 2200  Kratzenmaschinen  in  Aachen;  um 
den  Bau  der  letzteren  hat  sich  der  Maschinenfabricant 
J.  Uhle  in  Aachen  besonders  verdient  gemacht.  Die 
Kralzenbeschläge  sind  wesentlich  du»  mechanische 
Mittel  zur  Verarbeitung  der  Schnf-  und  Baumwolle;  es 
sind  bfl ratenartige  Blätter  oder  Bandstreifen  aus  I/eder 
oder  einer  dasselbe  ersetzenden  Zusammensetzung 
von  Gewebstoff  lagen ,  in  welche  doppcltschenkelige, 
stumpfwinkelig  gebogene  DrahUähne  in  mehr  oder 
minder  grofser  Zahl  eingesetzt  sind,  so  dafs  sie  überall 
auf  der  einen  Seile  gleich  weil  hervorragen.  Güte 
und  Leistungsfähigkeit  der  Kralzenbeschläge  hängen 
natürlich  von  der  Beschaffenheit  des  Grundstoff,  des 
Leders  oder  des  Kratzenluchs  ah.  Während  nun  der 
Herstellung  des  letzteren  in  Deutschland  nach  dem 
Bericht  sieh  unüberwindliche  Hindernisse  herausstellen 
und  thatsächlich  auch  dasselbe  Zollfreibeil  genierst, 
liegt  die  Saehe  beim  Draht,  der  die  Hültenleiile  mehr 
interessirt,  wesentlich  anders. 

.Zur  Herstellung  von  Kralzcnbesehlägen*.  so 
heilst  es  in  dem  Bericht,  .wurde  in  früherer  Zeit  nur 


Eisendraht  von  rundem  Querschnitt  (Hundeisendraht) 
verwendet,  der,  aus  bestem  schwedischem  Eisen  her- 
gestellt, in  feinen  Nummern  fast  ausschließlich  aus 
England  bezogen  wurde-    Eisendrahtkratzen  haben, 
nachdem  deren  Herstellungsweise  eine  vollkommene 
geworden  war,  allerdings  unter  den  damaligen  leich- 
1  teren  Arbeitsbedingungen,  öfter  eine  Dauer  von  10 
I  bis  12  Jahren  oder  mehr  aufzuweisen  gehabt.  An 
'  Stelle  des  Runddrahtes  führten  Ashworth  Brothers 
I  auf  Grund  eines  im  Jahre  1870  erworbenen  Patents 
I  den  gerollten  Flacbdraht  ein,  doch  konnte  dieser  sich 
wegen  gewisser  Nachtheile  nicht  allgemein  und  nach- 
!  haltig  einbürgern.    Mehr  Anklang  fand  der  im  Jahre 
,  1873  von  Yates  &  Kellelt  erfundene  Halbflachdraht, 
|  welchem  alsdann  der  Convexdraht  und  der  feine  drei- 
j  kantige  (angulare  wire)  folgten.   Auch  diese  Sorten 
:  erlangten  keinen  durchschlagenden  Erfolg,  doch  sind 
!  sie  nicht  von  der  Bildfläche  verschwunden,  und  das 
wird  auch  nicht  geschehen.    Alle  Neuerungen  auf 
dem  Gebiete  der  Kratzendrahtinduslrie  wurden  indessen 
weit  in  den  Schatten  gestellt  durch  die  im  Jahre  1878 
patenlirte  epochemachende  Erfindung  der  genannten 
Brüder  Ashworth,  die  zuerst  im  Jahre  1878  gehärte- 
ten und  nachgelassenen  Kratxenstahldraht  in  fort- 
laufenden Längen  herstellten.  Bis  zu  jener  Zeit  waren 
Kratzenzähne  nur  als  einzelne  Zähne,  aber  nicht  im 
fortlaufenden  Draht  gehärtet  worden.    Bald  brach 
sich  die  Erfindung  dieser  auf  dem  Gebiete  der  Kratzen- 
industrie berühmten  Praktiker,  die  aus  kleinen  An- 
fängen zum  höchsten  Ansehen  emporwuchsen,  Bahn. 
1  Durch  sie  ist  das  Jahr  1878,  seit  der  Erfindung  der 
Kralzenselzmaschinen ,  in  der  ganzen  Geschichte  der 
Kralzenindustrie  das  hervorragendste  geworden;  es 
bezeichnet  geradezu  einen  Wendepunkt,  eine  große 
Epoche  der  Umwälzung.    Wie  im  Siegesläufe  ver- 
drängten  die   Kratzen  aus  gehärtetem  Stahldraht, 
hauptsächlich  wegen  ihrer  weit  größeren  Widerstands- 
fähigkeit beim  Verarbeiten  geringwerthigen  oder  gröbe- 
ren Spinnmalerials,  immer  mehr  die  Eisendrahtkratzen, 
so  dafs  letztere  heutzutage  violleicht  kaum  noch  10 
bis  15  %  der  gesammten  Production  darstellen.  Bei 
der  fortschreitenden  Vervollkommnung  der  Herstellung 
des  Kratzenstahldrahtes  wurde  es  überdies  ermöglicht, 
ihn  nicht  bloß  mit  rundem  Querschnitt,  sondern  auch 
mit  eckigen  und  mit  allen  anderen,  meist  früher  er- 
wähnten Querschnitten  zu  verwenden.    Als  beach- 
tenswother  weitererFortschritt  hinsichtlich  der  Methode 
der  Herstellung  von  Kratzendrahl  ist  seit  ein  paar 
Jahren  die  Batemannsche  Erfindung  des  hlankgehär- 
telen  Stahldrahtes  zu  verzeichnen,  welcher  den  Vorzug 
i  größter  Glätte  besitzt,  da  hei  diesem  Verfahren  die 
Bildung  von  Glühspahn  (Oxydschichten)  mit  der  nach- 
theiligen  Folge,  dafs  daran  die  Spinnfasern  haften 
bleiben  können,  vermieden  ist    Nach  Erwerbung  des 
Patentrechtes  für  den  ganzen  Continent  hat  die  rühm- 
lich bekannte  Firma  Feiten  ic  Guilleaume  in  Mülheim 
a.  Rh.  die  Herstellung  dieser  bewährten  neuen  Draht- 
sorte mit  grofser  Energie  in  die  Hand  genommen. 
Ihre  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Kratzendraht- 
fabrication  verdienen  hohe  Anerkennung,  und  ihre 
Erzeugnisse  haben  diejenigen  der  englischen  Draht- 
induslrie,  welche  bis  vor  etwa  13  bis  15  Jahren  fast 
ausschliefslich    den   Kratzendraht    in    den  feineren 
Nummern  lieferte,  in  Deutschland  fast  überall  ver- 
drängt.   Naturgemäfs  kommen  die  Vorzüge,  welche 
die  deutsche  Kratzenfahrication  auszeichnen,  insbeson- 
dere den  deutschen  Kralzenerzeugnissen  zu  gute.  Es 
verdient  an  dieser  Stelle  als  eine  Entwicklung  aus 
uVr  Kralzenindustrie  wie  auch  als  ein  rühmliches 
Beispiel  ausdauernden  deutschen  Gewerbfleißes  und 
seiner   wohlthäligen    Wirkungen    hervorgehoben  zu 
|  werden,  dafs  dio  erwähnte  Kratzendrahtlabrik  in  dieser 
I  Abtheilung  ihres  ausgedehnten  Betriebes  bei  einer 
Jahresproduktion  von  öOOOOO  bis  «00  000  kg  Kratzen- 
I  draht  durchschnittlich  280  bis  300  Arbeiter  beschäl- 
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ligl.  Die  heutzutage  wenig  gebrauchten  Sorten  von 
( A)  dreikantigem  (Sectoral)  Eisendraht  und  einzelne 
gröhere  Sorten  Runddraht  beziehen  die  deutschen 
Kratzenfabricanleu  vorwiegend  aus  der  Gegend  von 
Iserlohn,  feinen  Eisendraht  zum  grofeen  Theile  aus 
England.  In  beachlenswerlhom  Umfange  bat  seit 
einiger  Zeit  auch  eine  westfälische  Act.-Ges.  sich  der 
Herstellung  von  rundem  Kratzendrah t  zugewandt. 
Mit  patriotischer  Befriedigung  rnufs  man  es  begrüfsen, 
dafs  ein  erfolgreicher  Wettbewerb  hinsichtlich  der 
Herstellung  dieses  Halbfabricales  besteht,  da  dessen 
Beschaffenheit  oder  Vervollkommnung  für  die  deutsche 
Kratzen  Industrie  von  Oberaus  großer  Bedeutung  ist. 
A  ufaer  den  genannten  Drahtaorten  werden  auch  ver- 
zinnter Eisen-  und  Slabldraht,  Messiugdraht,  Alumi- 
ninmdraht,  die  beiden  letzteren  Morien  in  sehr  ge- 
ringem l'mfange,  verwendet." 

Die  Nadellndnstrle  in  Aachen 

hatte  im  Jahre  1894  einen  Drahlverbrauch  von 
771  984  kg  und  eine  Erzeugungsmenge  bei 

■Nähnadeln    ....    von  3 0t2 485  Tausend 
Nahmaschinennadeln  .     ,       64212  , 

Stecknadeln   1263  687 

und  anderen  Nadeln.     .       31620  , 
mit  einem  Gcsammtwerlh  von  fast  6  Mill.  Mark. 

In  Aachen  beschäftigt  die  Industrie  32  Fabriken. 
Die  Fabricalion  setzt  sich  aus  einer  Iteihenfolge  von 
Manipulationen  zusammen,  die  früher  mehr  oder 
weniger  von  Hand  geschahen,  aber  jetzt  mehr  und 
mehr  auf  maschinellen  Einrichtungen  sinnreicher  Art 
sich  vollziehen.  Nichtsdestoweniger  spielt  die  Finger- 
fertigkeit stets  noch  eine  grofse  Rolle  in  der  Nadel- 
Fabricalion,  so  dafs  die  Heranziehung  und  Erhaltung 
der  Arbeitskräfte  von  hervorragender  Bedeutung  ist. 


Iron  and  Steel  Institute. 

Das  Herbst -Meeting  fand  in  den  Tagen  vom 
20  bis 23.  August  in  Birmingham  statt,  merkwürdiger- 
weise seit  Bestehen  des  Institutes  zum  erstenmal  in 
dieser  Stadt ;  es  wurde  vor  20  Jahren  zwar  Birmingham 
von  dem  lron  and  Steel  Institute  einmal  berührt,  aber 
damals  die  Hauptversammlung  in  Dudiey  abgehalten. 
Birmingham  ist  nach  Manchester  die  gröfste  Fabrik- 
stadt Englands,  steht  inriefs  hinsichtlich  der  Verarbeitung 
von  Eisen  in  erster  Linie.  In  zahlreichen  Fabriken 
wird  die  Fabricalion  von  Kelten  (131),  Ankern  (22), 
Schrauben  und  Muttern  (81),  Schlössern  (252j,  Schlüsseln 
(140),  Nägeln  (235),  Nadeln  (126).  Waagen  und  Ge- 
wichten (250),  Nähmaschinen  (30).  Federn  (14),  Betten 
(4S),  Gewehren  (424),  Dampfhämmern  (12),  Prefswaaren 
(23)  u.  s.  w.  betrieben.  In  der  Nachbarschaft  liegen 
viele  Eisen-  und  Kohlengruben ,  welche  schon  vor 
Jahren  zu  einer  umfangreichen  Fabricalion  von 
Schweifseisen  geführt  haben,  jetzt  aber  in  nieder- 
gehendem Zustand  sicli  befinden.  Während  Süd- 
StafTordshire  im  Jahre  1^71  noch  165  Hochöfen,  von 
denen  über  100  im  Betrieb  waren,  besafs,  i-t  letztere 
Zahl  pegf  nwärtig  auf  kaum  7»  zusammengeschrumpft. 
Ebenso  ist  die  Schweifseisenindustrie  stark  zurück- 
gegangen, welche  in  ihren  besten  Tagen  in  dem  ge- 
nannten District  2500  Puddelöfen  zu  verzeichnen 
hatte,  während  sie  heule  nur  die  Hälfte  hiervon  in 
mehr  oder  weniger  ngelmäfsiger  Beschäftigung  hält. 
Die  Werke  fabriciren  hauptsächlich  Staheisen  aller 
Art,  Bleche,  Band-  und  Formeisen,  aufserdem  viele 
Specialeisen.  Die  basische  Stahlfabrication  wurde  in 
dem  District  durch  eine  Fabrik  vor  etwa  12  Jahren 
eingeführt,  ferner  haben  einige  Werke  den  basischen 
Martinprocefs  neuerdings  aufgenommen. 

Der  OrlsEmpfangs-Ausschufs,  au  dessen  Spitze 
Sir  Benjamin  Hingley  und  Arthur  Keen  standen,  be- 


'  willkommneten  im  .Council  Honse*  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Mayor  der  Sladt  die  erschienenen  Mitglieder 
und  Gäste,  worauf  alsdann  der  Vorsitzende  des  In- 
stitutes Sir  David  Dale  antwortete.  Bevor  derselbe 
sodann  seinen  Stuhl  einnahm,  bemerkte  er,  dafs  er, 
ehe  er  in  die  Tagesordnung  eintrete,  auf  eine  An- 
gelegenheit zurückzukommen  wünsche,  welche  vor 
kurzern  die  Oeff-nllichkeit  beschäftigt  habe.  Er  be- 
ziehe sich  auf  den  Besuch,  welchen  kürzlich  die  Ab- 
ordnung einer  englischen  Gesellschaft  belgischen  und 
deutschen  Stahlwerken  abgestattet  habe.  Man  solle 
nicht  vergessen,  so  führte  Sir  David  aus,  dals  das 
Iron  and  Steel  Institute  nicht  das  British  Iron  and 
Steel  Institute,  sundern  eine  internationale  Vereinigung 
sei,  und  wenn  es  ganz  zweckentsprechend  sei,  dafs 
die  Eisengewerbe  der  verschiedenen  Länder  ihre 
eignen  Organisationen  zur  Vertretung  ihrer  Sonder- 
Inleressen  hätten,  so  habe  das  Iron  and  Steel  Institute 
nicht  diesen  Charakter,  sondern  den  einer  inter- 
nationalen Gesellschaft,  welche  sich  nicht  mit  Lohn- 
oder Wettbewerbslagen,  oder  anderen  Dingen  als 
solche,  welche  allen  Mitgliedern  der  Welt  gemein- 
schaftlich seien,  beschäftige.  Er  wünsche  daher  fest- 
zustellen, dafs  die  kürzliche  Expedition  in  keiner 
|  Weise  mit  dem  Iron  and  Steel  Institute  verknüpft 
i  gewesen  sei  und  dafs  diese  Vereinigung,  deren  Prä- 
sident er  zu  sein  die  Ehre  habe,  iür  jenes  Vorkomm- 
nifs  nicht  verantwortlich  sei.* 

*  Wenngleich  wir  unsererseits  niemals  daran  ge- 
dacht haben,  mit  vorgedachler  Abordnung  der  .British 
Iron  Trade  Association'1  das  .lron  and  Steel  Institute* 
in  Zusammenhang  zu  bringen,  so  sind  uns  doch  von 
in«  ncher  Seit«  Andeutungen  über  solche  Verwechslungen 
begegnet,  und  werden  daher  die  ebenso  taktvollen 
wie  zutreffenden  Darlegungen  von  Sir  David  Dale  auf 
I  das  dankbarste  bcgiüfst  werden. 

Wir  heben  an  dieser  Stelle  ausdrücklich  hervor, 
|  dafs  die  in  unserer  letzten  Ausgabe  geübte  Kritik 
'  sich  allein  auf  den  von  uns  in  Uebersetzung  wieder- 
;  gegebenen  Leitartikel  der  .Iron  and  Coal Trade  Review" 
!  vom  9.  August  bezog  —  im  übrigen  hat  uns  deren 
Abordnung  und  deren  Auftreten  in  Deutschland  keinen 
Anlafs  zu  irgend   einer  Bemerkung  gegeben.  Die 
Schilderung  in  genannter  englischer  Fachzeitschrift, 
gegen  welche  wir  uns  allein  wandten,  weil  sie  in  die 
bisherige  Harmonie  der  internationalen  Beziehungen 
einen  schrillen  Mifston  zu  bringen  drohte,  müssen  wir, 
.  dasiedasOrgan  der  .British  Iron  and  Trade  Association'' 
'  und  Mr.  Jeans  als  ihr  Redacleur  thälig  ist,  aber  so 
lange  für  richtig  halten,  bis  eine  authentische  Auf- 
klärung über  den  Sachverhalt  erfolgt  ist.  und  ferner 
abwarten,  was  in  dieser  Hinsicht  die  .British  lron 
Trade  Association*  beschliefst. 

Die   Veröffentlichungen,   welche   seither  durch 
Mr.  Jeans  in  der  .Times*  und  in  der  .Iron  and  Coal 
Trades  Review*  vom  24.  August  erfolgt  sind,  können 
wir,  da  sie  sich  durch  die  Ausführungen  des  letzt- 
genannten Blattes  widerlegen,  unberücksichtigt  lassen 
,  bis  auf  den  einen  Punkt,  dals  bei  der  Abordnung 
'  zwei  deulschsprechende  Mitglieder  sich  befanden.  Wir 
j  nehmen  hiervon  entsprechend  Kenntnifs,  bitten  aber 
i  festzuhalten,  dafs  bei  einzelnen  Gruppen  der  Abordnung 
I  Deutschredende  nicht  waren. 

Ferner  sind  über  die  Angelegenheit  seitens  der 
I  hochangesehenen  englischen  Eisenindustriellen  Sir 
;  B.  Samuelson  und  Sir  Benjamin  Hingley  Zuschriften 
in  der  .Times"  vom  20.  August  erschienen.  Beiden 
,  Einsendern  ist  offenbar  der  famose  Leitartikel  der 
|  ,Iron  and  Coal  Trades  Review"  unbekannt  gehlieben ; 
I  «lie  freimülhige  Darlegung  ihrer  Anschauungen  über 
'  den  internationalen  Verkehr,  denen  die  deutschen 
Eisenhüttenleute  ganz  und  voll  beipflichten  werden, 
■  ist  ebenso  dankbar  zu  begrülVen  wie  die  Erklärung 
I  Dales-  Die  RsJaction. 
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Dann  begannen  die  Vortrüge  mit  einer  Abhand- 
lung von  D.  Jones  aber: 

Die  Eisen-Industrie  In  Süd-SUIToHsliire 

and  von  Herbert  \V.  Hughes  Ober: 

Die  Mineralschätze  ron  Sttd-StaBTordshlre. 

Der  erste  Redner  gab  eine  treffliche  historische 
Uebersicht  aber  die  Entwicklung  dieses  im  Eisen- 
gewerbe altberflhmlen  Dislricls. 

Im  Jahre  1796  gab  es  in  SQd-Staffordshire  14  Hoch- 
öfen; im  Jahre  1806  40,  von  denen  80  ia  Betrieb 
waren. 

Im  Jahre  1823  waren    81  Oefen  in  Betrieb. 
1826      .      90      .     ,  n 
1830  118 
„      .     1840  116 
»      *      1857      ,     153      ,     „  , 

Seil  jener  Zeit  ist  eine  allmähliche  Verminderung 
eingetreten.  Am  30.  Juni  1895  standen  nur  noch 
19  Hochofen  (!)  in  Betrieb.  Als  das  Iron  and  Steel 
Institute  im  Jahre  1871  denselben  Districl  besuchte, 
zahlte  man  163  Oefen,  von  denen  108  in  Beirieb 
waren. 

Redner  giebt  dann  eine  anschauliche  Beschreibung 
Ober  das  Aussehen  des  gewei  breichen  Dislricls  zur 
Blülhezeit  seiner  Hocholen-  und  Schweifseisen- 
industrie : 

.Um  1854  hatte  man  in  einer  dunklen  Nacht 
einen  Anblick,  der  niemals  wiederkehren  wird  —  ein 
Anblick,  der  festgehalten  zu  werden  verdient,  so  lange 
noch  Zeugen  aus  jenen  Tagen  als  Lebende  unter  uns 
weilen.  In  der  nächsten  oder  zweitnächsten  Generation 
wird  Keiner  sein,  der  ihn  erlebt  hat.  Da  das  Schau- 
spiel noch  in  meinem  Gedächlnifs  festbaftet,  so  will 
ich  seine  Beschreibung  versuchen. 

Wenn  man  in  jener  Zeit  in  dunkler  Nacht  von 
Birmingham  nach  Wolverhampton  reiste,  so  sah  man 
sich  von  einer  wilden,  glänzenden  Scenerie  umgehen 
—  scheinbar  war  das  Land  in  entfesselten  Flammen ; 
Brandfackeln  von  150  Hochöfen  schlugen  gegen 
Himmel,  denn  eine  Ausnutzung  der  Gichtgase  kannte 
man  damals  noch  nicht.  Zweitausend  Puddelöfen 
strahlten  ihren  Feuerschein  aus,  während  Hunderte 
von  anderen  Warm-,  Cupol-  und  anderen  Oefen  und 
Tausende  von  im  Lande  zerstreuten  Gruhenfeuern  die 
Scenerie  beleuchteten.  Offene  Koksfeuer  brannten 
mit  dunkler  Finsterheit  im  Vergleich  zu  dem  hellen 
Glanz  der  Hochöfen.  Das  weifse  Licht  der  Reiben 
von  Straßenlaternen  vervollständigte  dieses  staunens- 
werte Schauspiel,  das  durch  den  ständigen  Wechsel 
und  die  Thätigkeit  um  so  anziehender  wurde;  die 
Gichten  gingen  abwechselnd  zu  und  auf,  die  Thören 
der  Oefen  öffneten  sich,  die  glühenden  Packete  wurden 
in  die  Walzen,  oder  die  Luppen  in  die  Quelschmühlen 
geschoben ;  rothe  Würmer  von  Stabeisen  liefen  durch 
die  Führungen,  am  Leib  entblöfste  Leute,  welche 
schweifsgebadet  sich  hin  und  her  bewegten,  dazu  das 
Getöse  der  Eisenbahnen,  die  kreischten,  als  ob  sie 
eben  den  Schrecknissen  eines  Prairiefeuers  entgangen 
wären  —  jede  Minute  eine  Veränderung  der  Scenerie 
oder  vielmehr  einer  Riesenbrandstälte  bringend.  Hatte 
der  Reisende  seinen  Bestimmungsort  erreicht  und 
seine  Sinne  wieder  gesammelt,  so  konnte  ihm  nur 
der  eine  Eindruck  geblieben  sein,  —  dafs  er  einen 
wahrhaften  Dämonentempel  des  Satans,  Medusen  und 
Schlangen,  und  gräfliche  Hirngespinste  gefunden 
habe.' 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  allmähliche  Ab 
nähme  der  Hochofenindusti ie  seit  jener  Zeil: 


Jahr 

\  oruAiiJcno 
Oefan 

Im  Betrieb 

.IiälimulitiBf  nnv 

eines  Ofen» 

Eneugung 

ton* 

1871 

163 

108 

6  7ü0 

725 710 

1872 

145 

107 

fi  294 

673  470 

1873 

142 

90 

7  461 

673  397 

1874 

154 

8t 

5  585 

452  400 

1875 

155 

76 

6  244 

474  540 

1876 

147 

65 

7  168 

465  946 

1877 

140 

57 

7514 

428  276 

1878 

137 

55 

7  145 

392  949 

1879 

— 

44 

7  404 

325  780 

1880 

— 

45  * 

8  457 

384  556 

1881 

— 

48 

7  798 

374  321 

1882 

48 

8  301 

398  443 

1883 

— 

37 

10  649 

394  000 

1884 

35 

10  196 

356  873 

1885 

34 

10  120 

344  079 

1886 

- 

30 

9  816 

294  468 

1887 



29 

10  117 

293  400 

1888 

— 

35 

9  703 

339  615 

— 

p.77  i'Jfi 
o  1 1  l  £V 

1890 

30 

11759 

352  761 

1  Öd  1 

11525 

357  285 

1892 

29 

II  956 

340  725 

1893 

24 

13  726 

329  431 

ism 

22 

14  360 

315  924 

März  \ 
I8W  / 

18 

- 

Juni  \ 
IBO  t 

19 

-        i  - 

Die  19  jelzt  vorhandenen  Oefen  sind  im  Besitz 
von  15  Firmen,  von  denen  6  keine  eigenen  Erze  besitzen. 
Vier  Oefen  liefern  mit  kaltem  Wind  erblasenes  Roh- 
eisen, welches  zur  Herstellung  von  Walzen  sowie  von 
Specialgufs  Anwendung  findet.  Die  Leistungsfähigkeit 
dieser  Oefen  schwankt  sehr  und  bewegt  sich  die  Er- 
zeugung in  einer  Woche  zwischen  160  und  650  t. 

Aus  der  voi  stehenden  Tabelle  erkennt  man,  in 
welchem  Make  die  jährliche  Erzeugung  der  Oefen 
gestiegen  ist,  denn  während  sie  im  Jahre  1872  im 
Mittel  6294  t  betrug,  ist  sie  im  Jahre  1894  auf  14  3(50  t 
gestiegen. 

Die  zur  Verwendung  gelangenden  Erze  werden 
hauptsächlich  von  Northamptonshire,  Oxfordshire, 
Derhyshire,  North-  Staffordshire  und  Shropshire  be- 
zogen ;  dazu  kommen  noch  etwas  eigene  Eisenerze 
und  Puddel-  und  Schweifsofenschlacken.  Während 
die  Förderung  an  eigenen  Eisensteinen  im  Jahre  1871 
noch  705  605  t  betrug,  hat  dieselbe  im  Jahre  1893 
nur  noch  38  172  t  betragen. 

Dem  Vortrag  von  Herbert  W.  Hughes  ent- 
nehmen wir  folgende  Zusammenstellung  der  Mengen 
von  Kohle  und  Eisenerz,  welche  in  South-Staffordshire 
seit  dem  Jahre  1870  gewonnen  wurden: 


Jahr 

Kohlen 

Euwnstein 

i  . 

lorH 

Ions 

1870 

10  400  000 

_ 

1871 

10  500  000 

1872 

10  550  000 

1873 

11  100  000 

340  044 

1874 

8  500  000 

246  174 

1875 

10  300  000 

3tS4  055 

1*70 

iooooooo 

294  S42 

1877 

9  500  000 

200  452 

187H 

8  970  000 

191  M3 

1879 

9  329  197 

149  204 

1880 

9  000  000 

1*0  245 

18*1 

10  058  670 

19*  009 

1882 

10  120  00O 

177  000 
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Jahr 

Woti  Ion 
Ion» 

Eisenstein 
ton» 

1*83 

10  304  800 

150  179 

1884 

9  088  047 

110951 

1885 

9  802  497 

117  720 

1880 

8  690  898 

118  74^ 

1887 

9  019  106 

110102 

O  77^1  7WW 

1889 

10  119  276 

62  051 

1890 

9  804  599 

53  291 

1891 

10  153  9^7 

58  433 

1892 

9  995  691 

64  137 

1893 

8  970  820 

51  572 

1894 

»  164  543 

38  5-">0 

Bezüglich  der  technischen  Entwickhing  der  Eisen- 
industrie können  wir  uns  kurz  fassen :  Im  Jahre  1783 
vervollkommnete  Gort  die  bereits  im  Jahre  1728  von 
•lohn  Payne  erfundenen  Kaliber- Walzen.  1811  ver- 
besserte Joseph  Hall  aus  Bloomfield  den  Puddel- 
procefs  in  bekannter  Art  1833  liefsen  sich  0  e  o  r  g  e 
Jones  und  James  Förster  ein  Patent  auf  ein 
dirertes  Puddelverfahren  ertheilen.  da««  aber  keinen 
allgemeinen  Eingang  fand. 

Am  30.  Juni  1895  standen  in  Sfid-Slaffordshire 
und  < hrt-Worcestershire  in  Betrieb: 

1 1  52  Puddelöfen, 

98  Luppenofen, 
166  Glühöfen, 
404  Wärmofen, 

10  Schmelzöfen. 

25  Gasöfen, 
123  Blechwalzwerke, 

2  Platten waUwerke, 

123  Stab-,  Band-  und  Flaeheisenwalz werke, 

3  Schneidwalzwerke. 

Eine  Vorstellung  von  der  allmählichen  Vermin- 
derung der  Puddelöfen  giebl  folgende  Tabelle: 


Jahr 

Vor- 

Im 

Er- 

banden 

Betrieb 

zeugung 

1871 

2  037 

• 

1*72 

2  r>5 

1873 

2  145 

1*74 

2  073 

1875 

2  04f5 

i  _ 

1870 

2  009 

■ 

f 

1877 

1  9!0 

_ 



1878 

1  084 

1879 

1  AB» 

1880 

1  025 

1881 

1  720 

1  450 

580  000 

1882 

1  720 

1  115 

660  000 

1883 

1  635 

1  125 

718  200 

1884 

1  581 

1  ISO 

055  000 

1885 

1  548 

1  130 

585  057 

188« 

1  203 

907 

474  455 

1887 

1  003 

801 

4*0  192 

1888 

889 

040  235 

1889 

1  1*00 

fit»»  373 

1890 

937 

534  297 

1891 

503  083 

1892 

478  439 

1893 



SOS 

437  555 

1894 

38»  013 

aus  Fachrevrittm.  1.  September  1895. 


Im  Jahre  1894  wurden  erzeugt: 
1  224  t  Schienen, 

4  708  t  Träger, 

3  120  t  Kesselbleche, 
110  144  t  Bleche, 

5  206  t  Eisenbahnuiaterial, 
85  674  t  Stabeisen. 

10  301  l  Winkeleisen, 
25  472  t  Bandeisen. 
8  543  t  T-Eisen," 

40  781  t  Bund-  und  Quadrateisen, 
64  041  t  andere  Sorten. 

Im  Jahre  1870  gab  es  nur  ein  Stahlwerk  im 
dortigen  Bezirk.  Jetzt  liefern  Marlinflufeeisen  die  Palent 
Shaft  and  Axle-tree  Co.,  Ltd.  und  Round  Oak,  wahrend 
die  Staffordshire  Steel  and  lngot  Co.  Ltd.  Thomas- 
material in  der  Birne  erzeugt.  Die  erstgenannte  Ge- 
sellschaft besitzt  6  basisch  und  4  sauer  zugestellte 
Martinöfen  mit  je  20  bis  25  l  Einsatz.  Die  zuletzt  ge- 
nannte Firma  besitzt  auf  ihrem  Bilston-Werk  3  Con- 
verler  von  je  8  t.  Die  Erzeugung  ist  Ton  Jahr  zu  Jahr 
gestiegen.    Sie  betrug 

1886  ...  14783  t  Blöcke 
1890  .  .  .  29762  t 
1894  ...  47573  t 

Die  Round  Oaks  Steel  Works  haben  3  Martinöfen 
mit  je  25  l  Einsatz  mit  400  bis  500  t  wöchentlichem 
Ausbringen. 

Redner  giebt  dann  ein  Verzeichnifs  der  Arbeiter 
der  verschiedenen  Fabricationszweige,  das  bei  der 
enormen  Vielseitigkeit  natürlich  sehr  lang  und  in- 
teressant ist.    Schliefslich  hebt  er  noch  hervor,  dafs 

1  in  Birmingham  sich  die  Wages  Boards  und  Schieds- 
gerichte sehr  gut  bewahrt  hätten;  Beweis  dafür  sei, 
dafs  in  Birmingham  und  Umgebung  seit  23  Jahren 
kein  Streik  mehr  stattgefunden  habe.  Auch  die  Zu- 
kunft der  Stadl  beruhe  viel  mehr  auf  dem  Frieden 
zwischen  Arbeitnehmern  und  Arbeilgebern  als  auf  der 
Kohlen-  und  Boheisenfrage.  — 

Ueber  das  directe  Paddeln  des  Eisens 
folgte  alsdann  ein  Vortrag  von  E.  Bonehill  in 
Belgien.  Das  Verfahren  besteht  darin,  dafs  eine  gröfsere 
Menge  direct  vom  Hochofen  abgestochenen  Eisens 
in  einem  gröfseren  mit  Gas  geheizten  Behälter  warm 
gehalten  und  alsdann  in  einem  Gaspuddelofen  gepuddelt 
wird.  Da  das  Verfahren  in  dieser  Zeitschrift*  be- 
schrieben ist  und  auch  schon  Kritiken  darüber  ver- 
öffentlicht sind,  so  haben  wir  keine  Veranlassung,  auf 

;  den  Inhalt  näher  einzugehen,  ebensowenig  wie  auch 
auf  den  folgenden  Vortrag  von  G.  Kamensky  über 
die  Eisenwerke  Süd-Rufslands,  da  erst  in  letzter 
und  vorletzter  Nummer  eine  eingehende  Beschreibung 
hierüber  aus  der  Feder  Bayards  veröffentlicht  worden  ist. 

(Schlufs  folgt). 

Deutsche  Gesellschaft  für  angewandte 
Chemie. 

(Schlufs  von  Seite  785.) 

Am  zweiten  Tag  sprach  zuerst  Dr.  Erdmanu 
über:  ein  neues  Verfahren  zum  Färben  von 
Pelzwerk. 

Sodann  hielt  Prof.  G.  Lunge  den  nachfolgen- 
den YorlrHg: 

Zur  Analyse  von  Weißblech/* 

•Vcigl.  .SUhl  und  Eisen"  1895,  S.  395  u.  539. 
•*  Von  G.  Lunge  und  Ed.  Marmi.-r. 
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In  der  von  ans  nachgesehenen  Literatur  ün Jet 
sich  keine  specielle  Angabe  über  die  Analyse  von 
Weifsblech,  und  ist  jedenfalls  immer  die  Voraus- 
setzung gemacht  worden,  dafsdiebekannten Trennungs- 
methoden von  Zinn  und  Eisen  hierbei  augewendet 
werden  sollten.  Diese  Methoden  werden  aber  durch 
das  enorme  Ueberwiegen  des  Eisens  zum  Theil  ganz 
unanwendbar  gemacht,  zum  Theil  sehr  erschwert 
und  zeitraubend  gestaltet. 

In  der  Regel  wird  die  hier  vorliegende  Aufgabe 
sich  darauf  beschränken,  die  Menge  des  Zinns  zu  be- 
stimmen. Ausnahmsweise  kann  auch  verlangt  werden, 
Blei  und  anderweitige  Verunreinigungen  zu  bestimmen, 
wozu  man  dann  gröfsere  Mengen  van  Substanz  in 
Arbeit  nehmen  und  nach  besonderen  Methoden  ver- 
fahren mufs,  die  sich  dem  jedesmal  vorliegenden 
Falle  anpassen  müssen.  Hier  behandeln  wir  nur  den 
bei  weitem  am  häufigsten  vorliegenden  Fall,  nämlich 
die  Bestimmung  des  Zinns  allein. 

Hierfür  hat  sich  als  weitaus  am  bequemsten  und 
schnellsten  die  Behandlung  mit  trockenem  Chlorgas 
erwiesen,  welche  in  Rose's  Analytischer  Chemie 
(6.  Aufl.  II,  279)  als  allgemeine  Trennungsmethode 
des  Zinns  von  den  nicht  flüchtige  Chloride  bildenden 
Metallen  kurz  erwähnt  ist,  dort  aber  nur  fflr  Le- 
girangen bestimmt  zu  sein  scheint.  Sie  wird  weiter- 
hin (S.  282)  bei  der  Analyse  von  Kupfer-Zinn- 
legirungen  erwähnt,  aber  nicht  bei  der  Trennung 
von  Zinn  und  Eisen.  Vermuthlich  hat  Rose  sie  für 
diesen  Zweck  wegen  der  nicht  unbedeutenden  Flüchtig- 
keit des  Eisenchlorids  selbst  nicht  lür  besonders 
brauchbar  gehalten  und  scheint  auch  dort  nur  an 
Legirungen  zu  denken;  von  Weifsblecb,  wo  das  Zinn 
oberflächlich  auf  dein  Eisen  liegt  und  nur  an  der 
Begrenzungsflache  eine  äufsersl  geringe  Menge  einer 
Legirung  vorhanden  sein  wird,  spricht  er  gar  nicht. 
In  der  That  wäre  auch  die  von  ihm  a.  a.  O.  an- 
gegebene Methode  hier  ganz  unanwendbar;  man  soll 
nämlich  danach  .die  Metalle  durch  Ueberleiten  von 
getrocknetem  Chlorgas  sämmtlich  in  Chlormelalle 
verwandeln  und  das  flüchtige  Zinnchlorid  von  den 
nicht  flüchtigen  Chloriden  durch  Destillation  trennen*. 
Um  dies  ausführen  zu  können,  d.  h.  sämmtliches 
Eisen,  neben  dem  Zinn,  in  Chlorid  zu  verwandeln, 
mufs  man  eine  hohe  Temperatur  anwenden,  bei  der 
eine  grofse  Mengo  von  Eisenchlorid  sich  ebenfalls 
verflüchtigen  und  das  Destillat  von  Zinnchlorid  ver- 
unreinigen würde. 

Man  kann  aber  auf  anderem  Wege  zum  Ziele 
kommen:  wenn  man  nämlich  unter  solchen  Be- 
dingungen arbeitet,  dafs  nur  das  Zinn  in  Chlorid  ver- 
wandelt wird,  das  Eisen  aber  metallisch  zurückbleibt. 

Dafs  die  Chlormethode  in  dieser  Gestalt  für 
Weifsblech-Analyse  sich  eignen  müsse,  war  dem  Einen 
von  uns  durch  technische  Erfahrungen  nahegelegt 
worden,  wonnch  man  im  grofsen  das  Zinn  aus 
Weifsblechabfftllen  durch  Behandlung  mit  trockenem 
Chlorgas  ganz  vollständig  als  rauchendos  Tetrachlorid 
ablösen  kann,  während  das  Eisen  dabei  nicht  ange- 
griffen wird  und  zinnfrei  zurückbleibt.  Die  dabei 
einzuhaltenden  Vorsichtsmafsregeln  sind:  erstens, 
vollständiges  Trocknen  des  Chlors,  zweitens :  Ver- 
meidung grösserer  Temperaturerhöhung.  Ein  sehr 
vorteilhaftes  Moment,  sowohl  für  die  technische, 
als  für  die  analytische  Behandlung,  ist  es,  dafs  das 
Zinn  in  äufsersl  dünner  .Schicht,  also  mit  grofser 
Oberfläche,  dem  Angriffe  des  Chlors  ausgesetzt  ist, 
eine  weitergehende  Zerkleinerung,  wie  sie  bei  le- 
girungen erforderlich  wäre,  daher  ganz  unnöthig  ist. 

Ra  hat  sich  nun  in  der  Thal  gezeigt,  dafs  diese« 
Princip  sich  vorzüglich  zur  Bestimmung  des  Zinns 
im  Weifsblech  eignet.  Man  behandelt  die  zerschnittene 
Probe  in  einer  Kugelröhre  mit  trockenem  Chlorgas 
bei  so  niedriger  Temperatur,  dafs  das  Eisen  gröfsten- 
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theils  unverändert  bleibt  und  die  geringe  Menge  des 
entstehenden  Eisenchlorids  nicht  verflüchtigt  wird, 
während  das  Sn  CU  mit  dem  überschüssigen  Chlorgas 
fortgeht,  in  Wasser  aufgefangen  und  nach  bekannten 
Methoden  das  Zinn  ausgefällt  wird. 

Der  Apparat  besteht  aus  einem  Chlorentwickler, 
Wasch-  und  Trockenflaschen,  dem  Zersetzungsrohre 
und  den  Absorptionsgefäfsen  für  das  Sn  Ch.  Die 
Chlorenlwicklung  geschieht,  wie  gewöhnlich,  am  be- 
quemsten nach  Cl.  Winkler  in  einem  Kippschen 
Apparate  aus  geprefsten  Chlorkalkstücken  und  Salz- 
säure, wobei  man  den  Strom  beliebig  reguliren  kann. 
Das  Gas  wird  mit  Wasser  gewaschen  und  durch  zwei 
mit  Schwefelsäure  beschickte  Drechseische  Wasch- 
flaschen in  einem  Koksthurm  getrocknet.  Es  tritt 
dann  in  die  in  der  Abbildung  gezeigte  Kugelröhre  ein, 
welche  bei  A  das  zerschnittene  Weifsblech  enthält 
und  an  die  das  engere,  rechtwinklig  umgebogene 
Rohr  B  angeschmolzen  ist.  Das  letzlere  taucht  in  die 
erste  von  zwei  Peligot- Röhren,  auf  die  noch  ein  kleiner 
Erlenmeyer-Kolben  folgt.  Um  die  Berührung  des 
Chlors  und  Chlorzinns  mit  Kautschuk  zu  vermindern, 
werden  die  Verbindungsröhren  am  besten  aus  einem 
Stücke  gemacht. 

Man  wägt  nun  2  bis  8  g  des  Weifsblechs,  das 
in  Slreifchen  von  2—3  cm  Länge  und  3—5  mm  Breite 
zerschnitten  ist,  ab  und  schiebt  es  in  die  Kugel  a 
ein,  die  vollkommen  trocken  sein  mufs.    Der  Apparat 

i 


wird  zusammengestellt,  das  Kugelrohr  zuletzt  ein- 
geschaltet und  mit  der  Entwicklung  des  Chlorgases 
begonnen.  Der  Chloratrom  darf  nicht  zu  langsam 
sein,  damit  nicht  SnCU  zurückdcslillirt,  aber  auch 
nicht  so  schnell,  dafs  etwas  davon  durch  die  Vor- 
lagen hindurchgetrieben  würde. 

Anfangs  wird  das  Kugelrohr  nicht  von  aufsen 
erwärmt;  sowie  man  das  Chlor  einleitet,  wird  das 
Zinn  angegriffen,  und  die  Heactionswärme  bewirkt 
Destillation  des  Chlorzinns.  Dieses  kryslallisirt  zum 
Theil  als  Hydrat  an  den  feuchten  Wänden  des  ersten 
Peligot-Rohres,  zum  Theil  geht  es  in  die  wässerige 
Lösung  und  ein  Theil  wird  als  Metazinnsäure  ab- 
geschieden. Wenn  der  gröfste  Theil  des  Zinns  über- 
destillirt  ist  und  die  Reaction  aufzuhören  scheint,  so 
erwärmt  man  die  Kugel  ganz  gelinde.  Die  Flamme 
des  Bunsenbrenners  soll  höchstens  3  cm  hoch  sein 
und  sich  in  einer  Entfernung  von  15  cm  unter  der 
Kugel  befinden.  Bei  stärkerem  Erhitzen  wird  das 
Eisen  plötzlich  stark  angegriffen.  Eisenchloriddämpfe 
gehen  stürmisch  über,  und  der  Versuch  ist  verloren. 

Da»  Einleiten  des  Chlors  wird  so  lange  fortgesetzt, 
bis  die  Oberfläche  des  Eisens  gleichmäßig  braun, 
ohne  weifse  Klecken,  erscheint.  Wenn  sich  in  dem 
Rohre  A  B  noch  etwas  condensirtes  SnCU  befinden 
sollte,  so  wird  es  mit  einer  kleinen  Flamme  vor- 
sichtig in  die  Vorlage  übergetrieben.  Die  Operation 
dauert  2—3  Stunden  und  bedarf  sehr  geringer  Be- 
aufsichtigung. 

Um  beim  Auseinandernehmen  des  Apparates  nicht 
durch  Chlor  belästigt  zu  werden,  kann  man  dasselbe 
schliefslich  durch  einen  Strom  Kohlensäure  verdrängen. 
Man  nimmt  dann  den  Apparat  auseinander,  spült  die 
Kugelröhre  mit  Salzsäure  und  Wasser  bis  ein  wenig 
über  die  Biegung  aus,  aber  mit  Vorsicht,  um  nicht 
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etwas  von  dem  weiter  nach  vorn  vorhandenen  Eisen- 
chlorid mitzunehmen,  was  ganz  leicht  zu  vermeiden 
ist.  Ebenso  entleert  man  die  drei  Vorlagen  und 
wäscht  diese,  sowie  die  Verbindungsröhren  mit  Salz- 
säure und  Wasser  nach.  Die  vereinigten  Flüssigkeiten 
werden  mit  Ammoniak  versetzt,  bis  eine  kleine 
Fällung  von  Metazinnsäure  entsteht,  die  durch  tropfen- 
weigen  Zusatz  von  Salzsäure  eben  aufgelöst  wird; 
dann  fällt  man  die  Melazinnsäure  in  bekannter  Weise 
mit  Ammonnilral,  filtrirt,  wascht,  trocknet,  verbrennt 
das  Filter  und  glüht  bis  zu  conslantem  Gewichte. 

Zur  Prüfung  der  Methode  dienten  6  Wcifsblech- 
muster  von  verschiedener  Herkunft  und  sehr  ab- 
weichendem Zinngehalt.  Bei  Nr.  I  wurde  da«  Zinn 
in  a  und  6  wie  beschrieben  mit  Ammonnitrat,  in  c 
und  d  mit  Natriumsulphat,  in  e  mit  Schwefelwasserstoff 
gefällt. 

Muster  Nr.  IV,  V  und  VI  wurden  aufserdem  noch 
nach  der  gewöhnlichen  Methode  untersucht,  nämlich 
in  folgender  Art:  Das  Blech  wird  in  concentrirler 
Salzsäure  gelöst,  von  der  Kohle  abflltrirl  und  das 
Filtrat  mit  Ammoniak  oder  Soda  neutralisirt,  bis  eine 
kleine  Fällung  entsteht,  die  durch  Salzsäure  wieder 
in  Lösung  gebracht  wird.  Man.  leitet  nun  Schwefel- 
wasserstoff bis  zur  Sättigung  ein,  läfst  stehen,  bis  der 
Geruch  fast  verschwunden  ist,  und  filtrirt.  Der  noch 
sehr  mit  Eisen,  Blei  u.  s.  w.  verunreinigte  Nieder- 
schlag von  Schwefelzinn  wird  in  Schwefelkalium  auf- 
gelöst, das  Schwefelzinn  wieder  mit 


gefällt,  der  Niederschlag  unter  bekannten  Vorsichts- 
maßregeln im  Porzellantipgel  mit  Salpetersäure  be- 
feuchtet, nach  Abrauchen  derselben  im  schrägen 
Tiegel  vorsichtig  geglüht  und  als  SnOt  gewogen. 
Diese  Arbeit  erfordert  3—4  Tage  Zeit  und  viel  Auf- 
merksamkeit. Das  Chlorverfahren  dagegen  ist  in 
einem  Tage  abzuwickeln,  und  können  ohne  Schwierig- 
keiten mehrere  Proben  gleichzeitig  behandelt  werden. 
Procentgehalt  der  Weifsblechmuster  an  Zinn. 


M-.mt.-r 

Nr.  I 

.  " 

.  III 

.  IV 

.  V 

.  VI 


u 

5,37 
2,32 
1,83 
4.06 
2,09 
1,69 


b 

5,29 
2,36 
1.83 
4,20 
2.12 
1,60 


i- 

5,10 
2,23 


d         o  DurcliMlmiU 

5,13    5,37  5,23 


2.30 
1,83 
4.13 
2,10 
1.65 


(4,07*)  —  — 
(2,25»)  - 
(1,74»)     -  - 

Zum  Sehl ufs  sprach  noch  Hr.  Herflus  über  ein 

Platln-lthodlum-Pyromcter. 

Ueber  dasselbe  wird  demnächst  eine  eingehendere 
Miltheilung  in  dieser  Zeitschrift  erscheinen. 

Mit  der  Versammlung  verbunden  waren  zahl- 
reiche Besichtigungen  von  Fabriken  in  Frankfurt  und 
Umgebung  sowie  ein  Ausflug  nach  dem  Rheinguu. 
die  gesammten  Veranstaltungen  verliefen  in  jeder 
Hinsicht  höchst  befriedigend. 

*  Ergebnisse  der  .gewöhnlichen  Methode". 
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ist  der  amerikanische  Nationalökonom  Edward 
Atkinson.  In  einem  unter  dem  verlockenden  Titel 
,The  Sign«  of  the  Times*  im  Engineering  Magazine 
veröffentlichten  Aufsalz  beweist  er,  dafs  mit  un- 
bedingter Notwendigkeit  die  Roheisenerzeugung  der 
Ver.  Staaten,  welche  7000000  tons  in  1893  und  6600000 
in  1894  betrug,  sich  in  den  nächsten  12  Monaten  auf 
11000  000  tons  steigern  müsse;  gleichzeitig  bezeichnet 
er  es  als  hochwahrscheinlich,  dafs  dortsei  bst  in  den 
nächsten  15  bis  20  Jahren  nicht  weniger  als  160000  km 
Eisenbahnlinien  neuorbaut  würden.  Als  die  deutschen 
Eisenhüttenleule  im  Jahre  1890  in  Amerika  weilten, 
halle  derselbe  prophetisch  angelegte  Statistiker  und 
Nalinnalökonom  einen  „Blick  in  die  Zukunft'  veröffent- 
licht, in  welchem  er  die  Roheisenerzeugung  der  Erde 
für  das  Jahr  1900  mit  50  Mill.  Tonnen  verzeichne! ; 
heute,  nach  f»  Jahren,  schraubt  er  diese  Ziffer  mit 
Rücksicht  auf  den  inzw  ischen  stattgehabten  Rückschlag 
auf  40  Mill.  Tonnen  zurück. 


Stahlwerk  von  Ferry  Currlqne  k  Co.  in  Micherllle. 

Am  12.  August  ist  das  neue  Stahlwerk  in  Miche- 
ville,  wie  wir  vernehmen,  mit  bestem  Erfolg  in 
Betrieb  gesetzt  worden.  Die  Einrichtungen  des- 
selben bedeuten  insofern  einen  Forlschritt,  als  die 
zwei  dort  vorhandenen  Hochofen,  welche  bei  25  in 
Höhe  eine  tägliche  Erzeugung  von  je  150  t  aus 
Minelte  mit  einem  Ausbringen  von  30  bis  31  %  Fe 
haben ,  den  gesammten  Dampf  liefern ,  um  alles 
fallende  Roheisen  im  Stahl-  und  Walzwerk  zu  ver- 
arbeiten. Die  drei  ersten  Bctriebslage  hatten  das 
folgende  Ergebnifs: 


D«h- 

Datum 

Nr. 

(; 

'■ 

Mn 

keit 
kKiqtnm 

nnng 

% 

12.  8. 95 

1 

0,115 

0,08 

0,53 

24,9 

27 

2 

0,089 

0.06 

0,35 

39.3 

24 

3 

0.0G5 

0.06 

0.39 

38,8 

14 

4 

0.06 

0.04 

0,34 

3«,3 

31 

5 

0.07 

O.OSi 

0,43 

37,8 

29 

6 

0.075 

0,07 

0,42 

40.7 

29 

7 

0.065 

0.06 

0.32 

41,2 

29 

8 

0,035 

0,165 

0,150 

* 

9 

0,04 

0,03 

0.34 

37,8 

29 

13  s.95 

10 

0.046 

0,04 

0.39 

39.3 

30 

Ii 

0.042 

0.03 

0.44 

37.3 

33 

12 

0,055 

0,045 

0.43 

40,2 

27 

13 

0,05 

0,04 

0.40 

37.8 

29 

14 

0.05 

0,065 

0.42 

39,8 

28 

15 

0,05 

0.055 

0.40 

39,8 

83 

16 

0,05 

0,065 

0.395 

40,2 

32 

17 

0,036 

0.045 

0.37 

39,8 

30 

14.  8.  95 

18 

0.077 

0,045 

0,29 

38,3 

38 

19 

0,079 

0,05 

0,45 

39,7 

25 

20 

0,048 

0.045 

0,3:5 

89,3 

24 

21 

0,05 

0.055 

0,:i6 

40,4 

27 

22 

0,05 

0,045 

0,32 

37.5 

28 

23 

0,05 

0.06 

0,37 

:i9,8 

Iii 

24 

0.048 

0,05 

0,33 

25 

0,07 

0,07 
0,05 

11.28 

20 

0.07 

0,48 

27 

0,08 

0,065 

0,37 

Die  gesammten  Einrichtungen  arbeiteten  ladellos 

zu 


•  Roheisen pfanne  brachte  elwa  4  t  Schlacke  mit. 
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Sehtuledeprosse  für  Kußland. 

Die  Kalker  Werkzeugmnschinenfabrik  L.  \V.  Breuer, 
Schumacher  &  Co.  zu  Kalk  bei  Cola  a.  Hh.  hat  vor  ' 
kurzem  einen  Auftrag  auf  eine  mächtige  Schmiede- 
presse von  7500  t  senkrechtem  Druck,  versehen  mit 
zwei  Seiten  pressen  von  je  1200  t  Druck,  von  einem 
der  größten  russischen  Stahlwerke  erhalten.  Diese 
gewaltige  Schmiedepresse  erhält  ähnliche  Abmessungen 
wie  die  seinerzeit  erwähnte  grofse  Schmiedepresse, 
welche  die  obige  Fabrik  für  die  Dillinger  Hütten- 
werke erbaut. 


Materialabnahme  auf  amerikanischen  Walzwerken. 

Die  hohen  Erzeugungsmengen  der  amerikanischen 
Walzwerke  lassen  die  Umständlichkeiten,  welche  mit 
Prüfung  und  Abnahme  der  Fahricate  naturgemäfs 
verbunden  sind,  im  Betriehe  doppelt  lästig  empfinden. 
Infolge  des  Hochdrucks,  mit  welchem  augenblicklich  in 
den  Eisenhütten  der  Ver.  Staaten  überall  gearbeitet  wird, 
sind  daher  zwischen  den  dortigen  Hauptflrmen,  welche 
die  Materialabnahme  als  Geschäft  betreiben,  und  dem 
größten  Fahricanten,  der  Carnegie  Steel  Co.  in  l'itlsburg, 
Meinungsverschiedenheiten  ausgebrochen. 

Letztere  Firma  setzt  in  einem  Rundschreiben* 
den  Aufenthalt  auseinander,  der  durch  die  jetzt  übliche  j 
Methode  der  Ahnahme  auf  den  Verladebetten  entsteht,  j 
und  verlangt,  dafs  dieselbe  bereits  zwischen  Walzen  . 
und  Verladehetten,  also  entweder  auf  den  Warmbetlen,  • 
bei  den  Richtmascbinen  oder  den  Scheeren  erfolgen 
solle  und  dafs  Abnahmebeamte  sofort,  wie  das  Walzen 
der  betreffenden  Partie  seinen  Anfang  nehme,  zur 
Stelle  sein  sollen,  gleichviel  ob  dies  zur  Tag-  oder 
Nachtzeit  sei.    Die  Firma  erbietet  sich  gleichzeitig,  für 
den   Fall,  dafs  diese  Forderungen   den  Abnahme- 
beamten nicht  paßten,  für  Abnahme  selbst  Sorge  zu 
tragen,  und  erklärt,  die  Erxatzpflichl  für  alles  versandte, 
aber  später  schadhaft  befundene  Material  alsdann  zu  ' 
übernehmen.   Die  Abnahme-Firmen  weigern  sich,  das 
neue  System  anzuerkennen,  indem  sie  daraufhinweisen, 
dafs  eine  zuverlässige  Prüfung  und  Ahnahme  erst  dann 
stattfinden  könne,  wenn  das  Material  gerichtet,  auf 
Irrige  geschnitten  und  überhaupt  fertig  zum  Versand  sei. 

Dafs  eine  solche  Forderung  auf  einem  amerika- 
nischen Stahlwerke  überhaupt  aufgestellt  werden  kann, 
wirft  auf  das  in  Amerika  übliche  Abnahmesystem  ein 
gewisses  Licht. 


Eisenerze  bei  Aliuerla. 

Im  Handelsarchiv  Juliheft  1895  lesen  wir  hier- 
über: »In  der  Nähe  von  Almeria,  etwa  16  km  vom 
Hafen  entfernt,  befinden  sich  die  Sierra  Alhamilla- 
Minen  und  etwas  weiter  im  Innern  die  von  Alfaro. 
Die  Alfaro-Minen  sind  mit  denen  der  Sierra  Alha- 
milla  durch  eine  537ii  m  lange  Seilbahn**  verbunden, 
vermittelst  welcher  das  Eisenerz  nach  Alhamilla  be- 
fördert wird,  von  wo  aus  es  dann  vermittelst  einer 
Eisenhahn  weiter  versandt  wird.  Das  Erz  soll  von 
einer  ausgezeichneten  Qualität  sein;  Analysen  zeigten 
im  Durchschnitt  die  folgenden  Ergebnisse:  Alhauiilla- 
Erz  52%  Eisen  und  etwa  4  %  Mangan,  Alfaro-Erz 
50?«  Eisen  und  etwa  A%  Mangan. 

Die  Minen  werden  von  einem  euglischeu  Hause 
ausgebeutet.  Die  Production  des  Jahres  1894  belauft 
sich  auf  etwas  über  50 000  t  und  zwar:  38  000  t  von 
Alhamilla,  12  000  l  von  Alfaro,  welche  nach  Groß- 
britannien verschifft  wurden.    Die  Alfaro-Minen  sollen 


*  Veröffentlicht  in  .Iron  Age"  vom  1.  Aug.  d.  J. 
**  Die  Drahtseilbahn  von  Alfaro  nach  Alhamilla  ist 
von  O.  Rleicherl  gebaut,  während  J.  Pohlig  die- 
jenige von  Bedar  nach  Garrucha  angelegt  hat  Red. 


besonders  reichhaltig  sein;  da  man  mit  deren  Aus- 
beutung aber  erst  im  Juni  begonnen  hat,  konnte  nur 
die  oben  erwähnte  Menge  von  12  000  t  gefördert 
werden,  im  Jahre  1895  erwartet  man  indessen 
größere  Mengen  von  etwa  100  000  t  von  beiden 
Minen  zusammen. 

In  derselben  Sierra  Alhamilla,  noch  weiter  im 
Innern,  etwa  SO  km  von  der  See  entfernt,  befinden 
sich  die  Lucainena-Minen.  Diese  Minen  werden  in 
nächster  Zeit  durch  eine  Eisenbahn,  mit  deren  Bau 
man  bereits  beschäftigt  ist,  mit  einem  Hafen,  Aguas 
Amargas  genannt,  zwischen  Cabo  de  gata  und  Gar- 
rucha gelegen,  verbunden  werden.  Die  Ausbeutung 
geschieht  durch  eine  Bilbaoer  Firma;  man  erwartet 
bedeutende  Mengen.  Die  Qualität  des  Eisenerzes 
kommt  dem  von  Alfaro  ungefähr  gleich.  (Nach  uns 
dirert  gewordener  Mittheilung  enthält  dasLucainena-Erz 
53^  Fe,  4  bis  6%  SiOi,  2%  Mn  und  Sporen  von 
Phosphor  und  Schwefel ;  man  erwartet,  dafs  die  Ver- 
schiffungen im  nächsten  Jahr  100000  t,  und  von 
Februar  1897  ab  200  000  t  jährlich  mindestens  be- 
tragen wird.  Red.) 

Die  Eisenerzgruben  der  Sierra  de  Bedar  sind  bereits 
seil  einiger  Zeil  im  Betrieb  und  ergaben  im  Berichts- 
jahre ungefähr  130  000  t  Eisenerz,  wovon  100  000  t 
nach  Großbritannien  —  mit  Ausnahme  einer  kleinen 
Menge  nach  Rotterdam  —  verschifft  wurden.  Diese 
Minen  sind  mit  dem  Hafen  von  Garrucha,  wo  das 
Erz  zur  Verschiffung  gelangt,  durch  eine  15  680  m 
lange  Seilbahn  verbunden.  Im  Jahre  18515  gedenkt 
man  80-  bis  90  000  t  mit  dieser  Seilbahn  zu  be- 
fördern, aber  ungefähr  150  000  t  zu  verschiffen,  da 
in  Garrucha  50-  bis  60  000  t  lagern.  Es  sollen  sich 
in  der  Sierra  de  Bedar  grofse  Lager  Eisenerze  be- 
finden und  man  erwartet  nach  Vollendung  einer 
Eisenbahn  von  der  Sierra  de  Bedar  nach  Garrucha 
(ungefähr  24—25  km),  mit  deren  Bau  man  bereits 
begonnen  hat,  die  Production  jährlich  auf  mindestens 
300  000  t  zu  erhöhen.  Das  Eisenerz  der  Sierra  de 
Bedar-Minen  enthält  im  allgemeinen  ungefähr  50% 
Eisen. 

Die  Herrerias-Minen,  welche  während  11  Jahre 
von  dem  Flusse  Ahnanzora  überschwemmt  waren, 
sind  von  einem  Londoner  Haute  entwässert  worden,* 
und  sollen  nicht  unbedeutende  Mengen  vermittelst 
einer  Schmalspurbahn  nach  Palomares  befördert 
werden,  wo  sie  verschifft  werden.  Das  Eisenerz  ent- 
hält im  Durchschnitt  5096  Eisen,  12 %  Mangan  und 
ist  sozusagen  frei  von  Schwefel  und  Phosphor.* 


Schweißversnche  mit  NlckeUtahi. 

Im  Anschluß  an  die  ausführlichen  Mittbeilungen 
über  Darstellung,  Eigenschaften  und  Verwendung 
von  Nickelstahl  in  letzter  Nummer  dieser  Zeitschrift 
werden  einige  Versuche  von  Interesse  sein,  welche 
II.  P.  Mc  Intosh  von  der  Canadian  Copper  Company 
über  die  Schwejfsharkeit  von  Nickelstahl  anstellte. 

Bei  jedem  Versuch  wurden  2  Stücke  von  25 X 150  min 
Querschnitt  mit  Ueberlappung  mit  lulgenden  Ergeb- 
nissen zusammengeschweißt: 

Nr.  I  Probestück  mit  2,05%  Ni  und  0,22%  C: 
Schweißbar  vollkommen,  ohne  eine  Spur  der  Schweiß- 
naht zu  zeigen;  das  Probestück  wurde  zweimal  in 
der  Wärme  an  der  Schweißstelle  gebogen,  ohne  die 
Schweißnaht  zu  zeigen,  dann  wurde  es  zweimal  warm 
an  der  Schweißnaht  in  rechtem  Winkel  gebogen, 
wobei  ebenfalls  sich  weder  die  Schweißnaht  noch 
irgend  ein  Riß  zeigte,  hierauf  kalt  rechtwinklig  ge- 


*  Die  Entwässerung  ist  nach  geschätzter  sach- 
verständiger Mittheilung  noch  nicht  vollständig  durch- 
geführt. H«l- 
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bogen,  ohne  auch  hier  einen  Rite  an  der  Schweifs- 
slelle zn  zeigen.  Nr.  2  Probestück  mit  3,25«  Ni  nnd 
0,16%  G  verhielt  sich  in  gleicher  Weise  wie  Nr.  1. 
Nr.  8  Probestück  mit  3.40«  Ni  und  0,31%  G  lief» 
sich  ebenfalls  vollkommen  schweifsen  und  zeigte  bei 
den  Biegeproben,  welche  wie  bei  Nr.  1  ausgeführt 
wurden,  nicht  einmal  einen  Rifs.  Nr.  4  Probestück 
mit  2,62«  Ni  und  0,19%  C  verhielt  sich  gleichfalls 
genau  wie  1  und  2.  Nr.  5  Probestück  mit  3.20%  Ni 
und  0,54%  G  war  etwas  schwerer  schweifsbar,  lief« 
sich  aber  noch  vollkommen  schweifsen,  ohne  bei  den 
nachfolgenden  Biegeproben  Hisse  zu  zeigen.  Nr.  6 
Probestück  mit  3,10%  Ni  und  0,96%  G  zeigte  sich 
in  der  Bearbeitung  wie  Werkzeugstahl,  bei  den  Kalt- 
und  Warmbiego-Proben  aber  keine  Risse.  Nr.  7  Probe- 
stück mit  4.95%  Ni  und  0.51%  G  verarbeitete  sich 
wie  Nr.  5,  die  Schweifsung  gelang  vollkommen  gut 
und  hielt  sich. 

Im  allgemeinen  beeinflußt  der  Nickelgehalt  die 
Schwei  fsbarkeit  nicht;  der  Nickelslabl  mufs  wie 
anderer  Stahl  behandelt  werden,  d.  h.  bei  größerem 
Kohlenstoffgehalt  mufs  gröfsere  Vorsicht  angewendet 

Warden.  (The  Engmoorini  md  M.mnK  Jouroul). 


Sensenraarkenzwang  In  Oesterreich. 

Das  Ergehnifs  der  EnqutHe,  welche  im  vorigen 
Jahr  zur  Berathung  der  Senscnmarkenfrage  in  Oester- 
reich angestellt  worden  ist,  ist  die  nachstehend  ab- 
gedruckte Verordnung  des  Handelsministeriums  vom 
15.  Juli  d.  J.: 

1.  Sensen,  Sicheln  und  Slrohmesser  im  fertigen 
oder  unfertigen  Zustande  dürfen  nicht  eher  in  Ver- 
kehr gesetzt  werden,  dafs  heifst  die  am  Standorte 
des  Unternehmens  gelegenen  und  zu  demselben  ge- 
hörigen Erzeugungs-  und  Aufbewahrungsstellen  nicht 
eher  verlassen,  bevor  sie  mit  einer  im  Sinne  des  Ge- 
setzes vom  6.  Januar  1890  (R.-G.-Bl.  Nr.  19)  registrirlen 
Marke  nach  Mafsgahe  der  nachstehenden  Bestimmungen 
versehen  worden  sind. 

2.  Jede  Sense,  Sichel  und  jedes  Strohmesser  darf 
nur  mit  einer  einzigen  Fabricationsmarke  versehen 
werden,  die  für  das  Unternehmen,  in  welchem  diese 
Waare  erzeugt  wurde,  registrirt  sein  mufs  und  mit 
der  die  Waaro  sodann  in  den  Handel  zu  kommen 
bestimmt  ist. 

3.  Diese  Fabricationsmarke  ist  auf  die  Waare  im 
glühenden  Zustande  derselben  vor  ihrer  Härtung  mit 
entsprechender,  eine  nachträgliche  l'mmärkung  aus- 
schliefsender  Deutlichkeit,  in  einer  in  der  Sensen-, 
Sichel-  und  Sirohmesser  -  Industrie  herkömmlichen 
Grofse  und  auf  jener  Stelle  der  Waare  aufzuschlagen 
oder  aufzuprägen,  an  welcher  die  Märkung  je  nach 
der  für  das  Absatzgebiet  bestimmten  Fac.on  der  Waare 
allgemein  üblich  ist. 

4.  Die  von  den  Erzeugern  neben  ihrer  Fabrications- 
marke allfällig  gebrauchten  Namen,  Firmen,  Wappen, 
Auszeichnungen,  Etablissemeutshezeichnungen ,  In- 
nungszeiebnungen  und  Qualitätsbezeichnungen  (Bei- 
schläge) sind  den  Wsaren  in  derselben  Weise  wie  die 
registrirte  Fabricationsmarke  aufzuschlagen  oder  auf- 
zuprägen. 

5.  Neben  der  vorschriflsmäfsig  aufgeschlagenen 
oder  aufgeprägten  Fabricationsmarke  ist  dieAnbringung 
von  Eliquellen,  Aufschriften  und  sonstigen  Ausstat- 
tungen auf  Sensen,  Sicheln  und  Strohmessern  nur 
dann  geslattet,  wenn  hierdurch  die  Fabricationsmarke 
nicht  verdeckt  und  die  Herkunft  der  Waare  aus  ihrer 
Erzeugungsstatie  für  den  Käufer  nicht  verschleiert 
wird 

6.  Diese  Verordnung  tritt  sechs  Monate  nach  dem 
Tage  ihrer  Kundmachung  in  Kraft, 


Hervorgegangen  ist  diese  Verordnung  auf  Wunsch 
der  flsterr.  Fabricantenkreise  selbst;  der  Einzige,  der 
Widerspruch  erhob,  war  u.  W.  Central-Director 
Wittgenstein. 


<!Ojilhri)reH  Dlenstjnblliiam  de*  Generals  v.  Stoach. 

Der  Staatsminister,  General  und  Admiral  A I  b  r  e <•  h  t 
v.  Stoscb  feierte  auf  seinem  Landgute  bei  Oestrich 
im  Rheingau  sein  CO  jähriges  Dicnsljubiläum  als  Of- 
fizier im  engeren  Kreise.  Se.  Majestät  der  Kaiser 
erfreute  den  Jubilar  durch  folgendes  Telegramm: 

.Den  heutigen  Tag ,  an  welchem  Sie  vor 
60  Jahren  Ihre  militärische  I*aufbahn  begonnen 
haben,  will  ich  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne 
Ihnen  meine  herzlichsten  Glückwünsche  auszu- 
sprechen und  Sie  meines  fortgesetzten  Wohlwollens 
zu  versichern.  Wilhelm.* 

Aufserdem  liefen  viele  andere  Telegramme  und 
Glückwunschschreiben  ein,  unter  anderen  von  Ihrer 
Majestät  der  Kaiserin  Friedrich,  dem  General- 
oberst v.  Loe,  vom  Admiral  Knorr,  dem  Kriegs- 
minister  General  Bronsart  v.  Schellendorff,  dem 
General  v.  Hahnke  u.  s.  w. 

Eine  besondere  Ehrung  hatte  eine  gröfsere  Zahl 
der  hervorragendsten  deutschen  Industriellen 
dem  hochverdienten  Mann  bereitet.  Gegen  1  Uhr 
trafen  die  HH.  Gommerzienrath  H.  Lueg  (in  Firma 
Haniel  ä:  Lueg),  Geh.  Rath  Jencke  (Vorsitzender  des 
Directoriums  der  Kruppschen  Werke),  Director  Bach- 
meier (in  Firma  Schwarzkopf-Berlin)  ein  und  über- 
reichten im  Auftrage  der  deutschen  Industriellen  eine 
von  einem  prachtvollen  Aquarell  von  Job.  Gehrts- 
Onsseldorf  begleitete ,  kunstvoll  hergestellte  Glflck- 
wunschadresse.    Letztere  lautet: 

«Eure  Excellenz  vollenden  mit  dem  heutigen  Tage 
einen  Zeitraum  von  sechszig  Jahren  reichgesegneten 
Wirkens,  welcher  mit  dem  Eintritt  in  die  Armee  als 
Offizier  begann,  und  gestatten  sich  die  ergebenst 
Unterzeichneten,  zu  diesem  ehrenvollen  Erinnenmgs- 
tage  Eurer  Excellenz  ihre  ehrerbietigsten  Glückwünsche 
darzubringen. 

Eure  Excellenz  haben  an  der  Spitze  der  Kaiser- 
lichen Admiralität  dem  deutschen  Schiff-  und  Ma- 
schinenbau neue  Bahnen  eröffnet,  dem  deutschen 
Kohlenbergbau  den  Wettbewerb  mit  dem  Auslände 
eröffnet  und  damit  dieses  Gewerbe  eitier  Entfaltung 
enlgegengeführt.  welche  auf  die  gesammte  deutsche 
Industrie  befruchtend  eingewirkt  bat.  Eurei  Excellenz 
für  all  diese  Verdienste  tiefgefühlten  Dank  darzu- 
bringen, ist  der  deutschen  Industrie  steter  Herzens- 
wunsch; am  heuligen  Tage  verleihen  sie  ihm  Ausdruck 
mit  der  Versicherung,  dafs  Eurer  Excellenz  Name  mit 
dem  Aufschwingen  des  gewerblichen  Lebens  im 
Deutschen  Reiche  unlöslich  verknüpft  bleiben  wird.* 

Unterzeichnet  war  diese  Adresse  von  dein  Verein 
deutscher  Eisenhültenleute,  dem  Verein  deutscher 
Maschinenbau -Anstalten,  dem  Verein  zur  Wahrung 
der  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund  und  etwa  «0  der  angesehensten  Firmen 
des  deutschen  Maschinen-  und  Schiffbaues. 

Der  Jubilar  antwortete,  nach  dem  .Rheinischen 
Curier",  nach  Ucberreichung  der  Adresse: 

.Herzlichen  Dank  für  Ihre  freundlichen  Worte: 
Ich  darf  ja  stolz  darauf  sein,  dafs  Sie  nach  so  laugen 
Jahren  noch  meines  damaligen  Verhallens  gegenüber 
der  Industrie  gedenken.  Doch  habe  ich  ja  nur  meiner 
Pflicht  genügt.  Sollte  die  Marine  eine  zu  allen  Zeiten 
zuverlässige  Wehr  Deutschlands  sein,  so  mufsle  sie 
in  der  Herstellung  ihrer  Waffen  und  Schiffe  unab- 
hängig vom  Auslände  sein,  so  mufste  auch  in  Friedens- 
zeiten alle  Waare  der  Erde  zum  Felde  ihrer  Thätigkeit 
werden.    Dies  letztere  war  aber  nur  möglich,  wenn 
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der  deutsche  Handel  Bedeutung  über  die  ganze  Erde 
gewann,  wenn  unsere  Industrie  eine  Wellindustrie 
wurde.  Aber  nicht  nur  das  einseitige  Interesse  der 
Marine  sprach  hierfür,  nein,  wenn  Deutschland  sich  in 
seiner  Bedeutung  behaupten  wollte,  ruufste  für  die  stets 
wachsende  Bevölkerung  ein  sich  ausdehnendes  Arbeits- 
feld geschaffen  werden,  und  dies  konnte  nurdie  Industrie 
leisten.  Und  was  auch  ins  Gewicht  fallt:  die  im  Inlande 
und  Auslande  unausgesetzt  neu  entstehende  Concurrenz 
zwingt  immer,  vorwärts  zu  gehen,  zu  denken  und  zu 


schaffen,  regt  die  Geister  an,  fördert  die  Wissenschaft 
und  schafft  Charaktere,  ja  bringt  immer  neue  Menschen 
von  unten  nach  oben,  erhalt  Leben  im  ganzen  Volke 
und  im  Staate.  Die  Forderung  und  Berücksichtigung 
der  Industrie  gehört  deshalb  zu  einer  der  ersten 
Pflichten  des  Staates  und  war  also  in  meiner  amt- 
lichen Stellung  auch  nur  Pflicht.* 

Hiernach  blieben  die  der  Abordnung  angehörenden 
Herren  beim  Mittagsmahl,  bei  welchem  der  Gefeierle 
aufsergewöhnliehe  Frische  und  Rüstigkeit  bekundete. 


BUcherschan. 


Methodisches  Lehrbuch  der  Elementar- Mathematik. 
Von  Dr.  Gustav  Holzmüller,  Director  der 
Gewerbeschule  zu  Hagen  i.  W.  Leipzig  1894. 
Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  8°.  — 
Erster  Theil,  nach  Jahrgängen  geordnet  und  bis 
zur  Abschlußprüfung  der  Vollanstalt  reichend. 
Mit  142  Figuren  im  Text  212  S.  (Hiervon 
bereits  eine  zweite  Auflage,  Leipzig  1895, 
229  S.).    Preis  2,40  Zweiter  Theil  für 

die  drei  Oberklassen  der  höheren  Lehranstalten 
bestimmt.  Mit  210  Figuren  im  Text.  Preis 
3  —  Dritter  Theil  Lehr-  und  Uebungsstoff 
zur  freien  Auswahl  für  die  Prima  realistischer 
Vollanslalten  und  höherer  Fachschulen,  nebsl 
Vorbereitungen  auf  die  Hochschul-Matheinatik. 
Mit  160  Figuren  im  Text.    Preis  2,80  Jt. 

Dr.S.Gflntber,  Prof.  der  Mathematik  an  der  tech- 
nischen Hochschule  üu  Mönchen,  hat  das  Holzmüllersche 
Lehrbuch  in  der  »Zeitschrift  f.ir  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Unterricht'  einer  sehr  ein- 
gehenden Besprechung  unterzogen,  welcher  wir  das 
Nachstehende  entnehmen: 

.Wenn  ein  Lehrbuch,  von  dem  SOCK)  Exemplare 
gedruckt  wurden,  noch  vor  Jahresfrist  eine  zweite 
Auflage  erlebt,  wie  dies  bei  dem  ersten  Bändchen  des 
HoUmüllerschen  Werkes  der  Fall  war,  so  ist  da- 
durch wohl  für  dessen  didaktischen  Werth  das  be- 
weiskräftigste Zeugnifs  abgelegt,  und  wer  des  Ver- 
fassers «Einführung  in  das  steieomelrische  Zeichnen* 
(Leipzig  1886)  kennt,  wird  sich  auch  nicht  darüber 
wundern,  dafs  er  mit  dem  vorliegenden  Compcndium 
einen  grofsen  Erfolg  erzielt  hat.  Da?,  was  sich  als 
das  auszeichnende  Moment  darstellt.  Iflfst  sich  aber 
auch  mit  Leichtigkeit  angeben:  eine  grofse  Einfach- 
heil  in  der  Behandlung  des  Stoffes,  Verzicht  auf  alle 
Künsteleien,  ruhige  Klarheit  der  Entwicklung,  stetes 
Bedachtnehmen  auf  die  wirklichen  Bedürfnisse  des 
Lernenden.  Gerade  gegenüber  den  jetzt  sich  inehrenden 
Bestrebungen,  die  hohen  Anforderungen  der  Gegenwart 
an  »mathemalische  Strenge«  auch  in  die  Schule  hinein- 
zutragen, wo  es  doch  Ihatsächlich  auf  ganz  andere 
Dinge  ankommt,  ist  ein  Buch,  wie  das  uns  hier  zur 
Besprechung  unterstellte,  eine  höchst  erfreuliche  Er- 
scheinung; der  Pädagoge  tritt  niemals  hinter  dein 
Berufsmalhematiker  zurück,  und  ein  gesunder  prak- 
tischer Sinn  sorgt  dafür,  dafs  auch  die  Ihatsächlich 
schwierigen  Partieen  nach  Möglichkeit  erleichtert 
werden.  So  eignet  sich  das  Lehrbuch  auch  ganz  vor- 
züglich lür  den  Selbstunterricht,  während  es  im  übrigen 
auf  jeder  Mittelschule  gleich  gut  dein  Unterricht  zu 
Grunde  gelegt  werden  kann  


Der  erste  Theil  führt  die  Geometrie  bis  zur  Lehre 
von  der  Gleichheil  und  Aehnlichkeit  ebener  Gebilde, 
mit  Einschlufs  der  Conslruclion  algebraischer  Aus- 
drücke; die  Arithmetik  reicht  bis  zu  den  quadratischen 
Gleichungen  und  Logarithmen;  dazu  kommen  noch 
erste  Anfange  der  Goniometrie  und  ebenen  Trigono- 
metrie, sowie  die  Elemente  der  Körperlehre.  Der 
zweite  Theil  bringt  die  Planimetrie  zum  Abschluß, 
indem  die  Lösung  von  Constructionsaiifgaben  syste- 
matisch betrieben  und  damit  die  Einleitung  in  die 
neuere  synthetische  Geometrie  verknüpft  wird;  auch 
fehlt  zuletzt  nicht  der  Uebergang  zur  Coordinaten- 
geometrie,  welche  allerdings  vorläufig  bei  den 
Gleichungen  der  geraden  Linie  und  des  Kreises  Halt 
machen  mufs.  Das  arithmetische  Pensum  dieser 
Stufe  nmfafst  geometrische  und  arithmetische  Reihen, 
binomischen  Lehrsatz  und  sonstige  einfachere  Potenz- 
reihen, sowie  die  Theorie  der  complexen  Zahlen,  der 
reeiproken  Gleichungen  und  der  Gleichungssysteme. 
Der  trigonometrische  Theil  holt  nach,  was  von  der 
Goniometrie  vorher  noch  absichtlich  weggelassen 
worden  war,  und  führt  die  eigentliche  Dreiecks- 
berechnung weiter  aus.  Auch  in  der  Stereometrie 
kommen  jetzt  erst  die  Lagebezieh  ungen  von  Punkten, 
Linien  und  Ebenen,  sowie  die  Hauptsätze  der  Parallel- 
projeclion  zur  Sprache,  während  fernerweil  noch  die 
schwierigeren  Körperberechnungen  (namentlich  auch 
die  angenäherten)  und  die  Guldinsche  Regel  zur  Sprache 
kommen.  Die  Kegelschnitte  werden  völlig  elementar 
behandelt,  und  nur  anhangsweise  wird  gezeigt,  dafs 
und  wie  man  auch  mit  den  Hülfsmilteln  der  ana- 
lytischen Geometrie  ihre  Eigenschaften  zu  erkennen 
vermag. 

Der  dritte  Theil  steht  völlig  selbständig  da,  und 
ihm  mufs  eine  besondere,  über  den  unmittelbaren 
Lehrzweck  weit  hinausgehende  Tragweite  zuerkannt 
werden.  Es  ist  schon  zum  öftern  Klage  darüber  ge- 
lührt  worden,  dafs  zwischen  der  Mathematik  der 
Mittelschule  und  derjenigen  der  Hochschule  —  haupt- 
sächlich der  Universität  eine  weite,  schier  unüber- 
brückbare Kluft  klafft  Hier  soll  nun  der  Er- 
gänzungsband eingreifen,  und  wir  zweifeln  auch  nicht, 
dafs  er  eine  höchst  nützliche  Vorschule  für  den  nach- 
folgenden akademischen  Unterricht  sein  werde.  Auch 
für  angehende  Mathematiker,  welche  sich  noch  einmal 
über  all  das  orientiren  möchten,  was  man  auch  ohne 
die  Algorithmen  der  höheren  Analysis  leisten  kann, 
wird  dieses  dritte  Bändchen  die  Bedeutungeines  brauch- 
baren und  erschöpfenden  Repertoriums  erlangen. 

An  die  Spitze  ist  die  »Geometrie  des  Lineales« 
gestellt,  und  an  sie  reihen  sich  noch  einige  Problem- 
cyklen,  etwa  dem  entsprechend,  was  der  Franzose 
treffend  als  »gcomelrie  r.omplementaire«  bezeichnet 
(vornehmlich  die  Erzeugung  der  Linien  zweiter  Ordnung 
durch  projecüvische  Büschel).  Die  analytische  Geometrie 
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wird  nur  da  angewandt,  wo  man  ihrer  nicht  ent- 
rathen  kann,  wie  hei  der  Berechnung  der  Krümmungs- 
kreise. Unter  den  Zusätzen  zur  Stereometrie  finden 
sich  die  Trägheitsmomente,  und  ihnen  folgen  die 
Korper,  deren  Schnillcurven  unter  allen  Umständen 
Kegelschnitte  sind.  Mehrfache  Cubirungen,  auch  von 
verwickeiteren  Korperformen,  werden  mit  Hülfe  des 
Principe  von  Cavallieri  vorgenommen.  Darauf  wird 
auch  noch  kurz  auf  Axonometrie  und  Centralperspective 
eingegangen,  während  die  darstellende  Geometrie  im 
engeren  Sinne  ausgeschlossen  bleibt.  Die  sphärische 
Trigonometrie  wird  völlig  in  dem  Umfange  abgehandelt, 
dessen  sie  bedarf,  um  als  Hülßdisciplin  für  Physik, 
Astronomie  und  Geographie  ihre  ganze  Verwendbarkeit 
zu  documentiren.  Von  hier  wird  zur  algebraischen 
Analysis  fortgeschritten.  Die  zahlreichen  Beispiele 
sind  größtenteils  dem  Gebiete  der  Mechanik  (Gravi- 
tationslehre, Thermodynamik,  Maschinen- 
kunde) entnommen.  Ein  Anhang  beschäftigt  sich 
endlich  noch  mit  den  involutorischen  Punktreihen 
und  Strahl  büschein  und  mit  der  Heetification  der 
Parabel,  welche  phoronomisch  auf  die  Quadratur  der 
Hyperbel  zurückgeführt  wird.  Die  Zeichnungen  sind 
durchweg  vortrefflich,  und  wie  sehr  durch  solche  nicht 
blofs  schematische,  sondern  den  räumlichen  Ver- 
hältnissen genau  angepafsle  Figuren  das  Verständnifs 
erleichtert  wird,  braucht  nicht  besonders  hervorgehoben 
zu  werden. 

Obwohl  sich  noch  gar  viel  über  das  Holzmüllersche 
Lehrbuch  sagen  liefse,  wird  dieser  Bericht  doch  jedem 
Leser  die  Ileberzeugung  verschafft  haben,  dafs  er 
hi**r  nicht  ein  Stück  jener  Dutzendwaare, 
mit  welcher  der  Büchermarkt  überschwemmt  wird, 
sondern  ein  Product  reifer,  schulmännischer  Erfahrung 
und  angestrengten  Nachsinnens  über  die  beste  Art, 
junge  Geister  für  eine  als  schwierig  verschrieene 
Wissenschaft  zu  gewinnen,  vor  sich  hat.  Das  Werk 
wird  viel  Nutzen  stiften  und  wünschen  wir  ihm  sowohl 
eine  ausgiebige  Verbreitung  in  den  höheren  Schulen,  als 
auch  sorgsame  Beachtung  seitens  Derjenigen,  welche 
seihst  unter  dieCompendio^'raphen  zu  gehen  gedenken." 


Paul  Scheven,  Dr.  der  Staatswissenschaften, 
Die  Lehrwerkstätte.  I.  Band:  Technik  und 
(|ualilicirtellandarbeit  in  ihren  Wechselwirkungen 
und  die  Reform  der  Lehre.  Tübinger.  1894, 
H.  Laupp. 

Man  braucht,  wie  wir,  durchaus  nicht  mit  allen 
Schlußfolgerungen  des  Verfassers  übereinzustimmen, 
um  ihm  doch  für  das  vorliegende  Werk  aufrichtig 
dankbar  zu  sein.  Denn  unseres  Wissens  ist  die  Frage 
der  Lehrlinirserziehung  bisher  noch  nie  in  dieser  um- 
fassenden Weise  behandelt  worden,  wie  es  der  Ver- 
fasser unter  Benutzung  des  allerdings  sehr  reichhaltigen, 
aber  sehr  zerstreut  sich  findenden  Materials  gethan  hat. 
Nach  einem  geschichtlichen  Excurse  über  die  Rück- 
wirkung der  technischen  und  sozialpolitischen  Um- 
wälzungen des  letzten  Jahrhunderts  auf  die  qualificirte 
Handarbeit,  einem  Vergleich  der  Zunftlehre  mit  der 
freien  Lehre  in  technischer  Hinsicht,  folgen  Kapitel  über 
die  Stellung  des  Staates  zur  Handwerkslehre.  über  den 
Klein-  und  Großbetrieb  in  statistischer  Hinsicht,  sowie 
über  die  Benutzung  elementarer  Kraft  im  Kleingewerbe. 
Ferner  finden  wir  genaue  Aufklärung  über  das,  was 
zur  Hebung  der  Lehre  bisher  geschehen  ist,  wobei 
namentlich  die  süddeutschen  Veranstaltungen  in  einen 
interessanten  Vergleich  zu  den  norddeutschen  gestellt 
werden.  Besonders  reichhaltig  sind  sodann  die  Kapitel 
über  mustergültige  Einrichtungen  für  die  Lehrlings- 
erziehung  in  der  Großindustrie,  die  Lehrlingserziehung 
im  Grofs-  und  Mittelbetrieb  in  Verbindung  mit  Fabrik- 


|  lehrwerkstätten    und   über    die  Unterrichtsmethode 
Victor  Deila  Vofs  durch  Lehrwerkstätten-Ausbildung. 

Mit  Interesse  sehen  wir  den  weiteren  Veröffent- 
lichungen des  Verfassers  entgegen,  von  denen  der 
II.  Band  die  Fachschulen  Deutschlands  monographisch 
behandeln  soll,  während  der  III.  Band  ein  Gesammt- 
bild  der  niederen  und  mittleren  technischen  Ausbil- 
dung in  Frankreich  gewähren  und  auch  die  Einzel- 
darstellungen der  hervorragenden  Schulen  bringen 
wird.  Wir  werden  nach  dem  Erscheinen  dieser  Bände 
auf  das  Gesammtwerk  gern  zurückkommen- 

7 \.,  Ii/"  ij  M ,  . ~ 
L't .   rr  .  Ijrttrnrr. 


Die  Gewerbeordnung  für  <ias  Deutsche  Reich. 
Unter  Berücksichtigung  der  Gesetzgebungs- 
malerialien,  der  Praxis  und  der  Literatur  er- 
läutert und  mit  den  Vollzugsvorschriften 
herausgegeben  von  Robert  von  Landmann, 
Künigl.  Bayrischer  Staatsminister.  2.  völlig 
umgearbeitete  Auflage.  München  1895. 
C  H.  Beck.  II.  Hälfte,  III.  (Schluß-)  Lieferung 
(Bogen  65  bis  94  nebst  Titelbogen  zu  Band 
I  und  II). 

Die  vortreffliche  Landmannsche  Ausgabe  der 
Gewerbeordnung,  welche  zwei  starke  Bände  umfaßt 
und  einen  geradezu  erschöpfend  zu  nennenden  Com- 
mentar  für  die  einschlügigen  Fragen  bildet,  liegt  jetzt 
in  2.  Auflage  abgeschlossen  vor.  Im  Anhang  sind  die 
von  Beichswcgen  erlassenen  Ausführung«bestimmungen 
vollständig  abgedruckt.  Außerdem  unterscheidet  sich 
die  zweite  Auflage  von  der  ersten  u.  A.  durch  eine 
möglichst  vertiefte  und  eingehende  Bearbeitung  der 
principiellen  Fragen  sowie  durch  eine  viel  weiter 
gehende  Heranziehung  und  Ausnutzung  des  Präjudicien- 
Malerials  und  der  einschlägigen  Literatur.  Die  Ab- 
sicht des  Verfassers,  die  neue  Auflage  gleichzeitig 
mit  dem  Inkrafttreten  der  Novelle  vom  1.  Juni  1891 
erscheinen  zu  lassen,  konnte  nicht  verwirklicht  werden; 
es  mußte  die  Ausgabe  stückweise  erfolgen,  und 
zwischen  dem  Erscheinen  des  ersten  und  des  Schluß- 
hefts liegen  bereits  drei  Jahre.  Diese  Verzögerung 
hat  jedoch  den  Vortheil,  daß  die  erst  in  diesem 
Jahr  veröffentlichten  Ausführungsvorschriften  über  die 
industrielle  Sonntagsruhe  im  letzten  Heft  noch  mit- 
getheilt  werden  konnten.  Die  seit  dem  Erscheinen 
des  ersten  Hefts  erfolgten  Acnderungen  der  Gesetz- 
gebung, sowie  die  zahlreichen  neuen  Präjudicien  und 
Vollzugsvorschriften,  welche  inzwischen  erschienen 
sind,  haben  theils  bei  der  Gorarnentirung  der  Straf- 
bestimmungen, theils  im  Anhang,  Berücksichtigung 
gefunden.  Kin  sehr  sorgfältig  ausgearbeitetes  Register 
im  Schlußhefl  erleichtert  die  Benutzung  des  umfang- 
reichen Werks. 

Wir  können  allen  Interessenten  diesen  Commentar 
aufs  wärmsle  empfehlen.  .  H. 


Serbien  in  yeoethnoyraphisch-administraliwidks- 
uirthxchufllich-commerzieUer  HimiclU,  dessen 
Industrie-,  Zoll-,  Finanz-,  Verkehrs-,  Ju-stiz- 
und  lletttvexen.  Mit  einer  detailürten  Be- 
schreibung sämmtlichcr  größeren  Handels- 
platze, nebst  Adressen  bedeutender  Import-, 
Export-  wie  auch  sonstigen  Handelsfirmen, 
nach  Branchen  geordnet,  und  Personen  aller 
wichtigeren  Stände.  Verfasser  und  Heraus- 
geber:   Wilhelm   Kohn,    Buchhalter  und 
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Correspondent  des  ungarischen  Handelsmuseums, 

Semlin  1894,  Buchdruckerei  J.  Karamat. 

Der  Verfasser  ist  der  Ueberzeogung,  dafs  das 
Interesse,  welches  die  ausländische  Handelswett  bis- 
her Serbien  entgegenbrachte,  noch  immer  in  keiner 
Weise  einem  solch'  lucraliven  Absatzgebiete  entspricht, 
wie  dies  Serbien  für  den  internationalen  Handelsver- 
kehr ist.  Um  die  Vorurtbeile  gegen  dieses  Land, 
welche  zumeist  infolge  von  Unkenntnifs  der  thalsäch- 
lichen Verhältnisse  bestehen,  wenigstens  zum  Theii 
beiseite  zu  räumen,  um  zu  beweisen,  dafs  Serbien  bei 
nölbiger  Umsicht  für  jeden  leistungsfähigen  Exporteur 
ein  nicht  zu  unterschätzendes  Absatzgebiet  ist,  enl- 
schlofs  sich  der  Verfasser  auf  Grund  seines  lang- 
jährigen Aufenthalts  in  Serbien,  und  unter  Berück- 
sichtigung der  authentischen  Daten,  durch  das  vor- 
liegende Werk  Jedermann  über  alles  Wünschenswerte 
genau  zu  informiren.  Nachdem  die  mit  Serbien 
seitens  der  meisten  europäischen  Staaten  in  jüngster 
Zeit  zustande  gekommenen  Handelsverträge,  Con- 
ventionen  und  Zolltarife  Hoffnung  auf  eine  vielseitige, 
lebhafte  und  dauernde  Geschäftsverbindung  geben, 
glaubt  Herr  Kohn  —  sicher  mit  Recht  —  mit  Heraus- 
gabe seines  Werks  einem  fühlbaren  Mangel  abgeholfen 
zu  haben.  B. 


Programm  der  königlich-technischen  Hochschule  zu 
Aachen  für  das  Studienjahr  189'>j96. 
In  dem  Lehrkörper  der  Anstalt  ist,  wie  bereits 
bekannt,  dadurch  eine  Veränderung  eingetreten,  dafs 
Professor  M eh rle n s  (welcher  mittlerweile  wiederum 
einen  Rut  nach  Dresden  angenommen  hat)  an  Stelle  des 
nach  Graz  berufenen  Professor  Förch  heim  er  getreten 
ist;  ferner  ist  Dr.  Willer  aus  Braunschweig  zur  Erthei- 
lung  von  Unterricht  in  der  Botanik  ueuberuren  worden. 
Das  Rectorat  für  die  Amtsperiode  1895/96  bis  18^8/99 
Qbernabm  am  1.  Juli  d.  J.  Professor  I  n  t  z  e  an  Stelle  des 
Geh.  Regierungsraths  Professor  Dr.  Heinzerling.  Der 
Besucli  der  Hochschule  hat  erfreulich  weiter  zugenom- 
men; die  Zahl  der  Studiren  Jen  in  von  236  im  Vorjahr  auf 
259,  die  der  Gesammtzuhörer  von  353  auf  386  gestiegen. 

Programm   der   König!.  >ächs.  Bergakademie  zu 
Freiberg  für  das  130.  Lehrjahr  1895/96. 

Das  soeben  erschienene  Programm  enthält  eine 
Zusammenstellung  der  Vorträge,  Studienpläne,  Per- 
sonal verzeiebnifs  und  Chronik  für  das  verflossene 
Studienjahr.  Der  Besuch  stellte  sich  auf  171  Hörer 
(gegen  161  im  Vorjahr),  darunter  9?  (103)  deutsche 
und  74  (65)  Ausländer. 


Industrielle  Rundschau. 


ActlengeftellBcbaft  Bndenissche  Eisenwerke, 
M  a  i  n  -  Weser  -  H  litte. 

Der  Geschäftsbericht  pro  1894  lautet:  .Unsere 
Erwartungen  för  das  Geschäftsjahr  1894  haben  sich 
leider  nicht  erfüllt.  Die  Lage  des  Eisenmarktes  ist 
nach  wie  vor  eine  sehr  gedruckte  geblieben,  die  Roh- 
eisenpreise sind  sogar  noch  weiter  gewichen,  während 
Koks  im  Preise  gestiegen  sind. 

Auch  im  Bergbau  und  in  der  Kisengiefserei  hat 
sich  die  Oberaus  schlechte  Conjunctur  geltend  gemacht. 

Von  den  hei  Beginn  des  Jahres  im  Betriebe  be- 
findlichen 5  Hochöfen  mufsle  einer  auf  Georgshütte 
wegen  nolhwendigen  Umbaues  niedergeblasen  werden, 
dagegen  wurde  der  Ofen  der  Margarethenhütte  wieder 
in  Betrieb  genoilSqien. 

Die  Gesammlproduction  betrug  107  320  t  Roh- 
eisen, gegen  110231  t  im  Jahre  1893,  während  der 
Versand  sich  auf  105434  t  belief,  gegen  114649  t 
in  1893. 

Der  Brutto-Ueberschurs  bezifferte  sich  in  1894 
auf  868318,94**,  so  dafs  noch  19000  .*  aus  den 
Roserven  entnommen  werden  müssen ,  um  nach- 
stehende Ausgaben  zu  decken: 

Für  Zinsen  und  Sconto  ....  552  399,41  Jt, 

,  Versicherungen,  Steuern,  Pen- 
sionen und  div.  Generalkosten  83  678,57  , 

.  Arbeiter-Kranken-  und  Ver- 
sicherungskassen   58  038,35  , 

,    Abschreibungen, vorgeschlagen 

mit   193  202.61  . 

887  318,94  ** 

Auf  den  Gruben  wurden  die  Vorrichtungsarbeiten 
und  Stollenanlagen  zur  Erhöhung  der  Leistungsfähig- 
keit und  zur  Verminderung  der  Förderkosten  fleifsig 
fortgeführt 

Was  unsere  Aussichion  für  das  Geschäftsjahr  1895 
anbelangt,  so  sind  dieselben  für  unseren  Absatz  in 
Roheisen  nach  wie  vor  gute,  während  eine  Besserung 
der  Roheisen  preise  leider  noch  nicht  eingetreten  ist. 
Dagegen  dürften  sich  zu  einer  besseren  Verwerthung 


der  Hochofenschlacken  und  zu  einer  Vermehrung  der 
Einnahmen  hierdurch  günstigere  Aussichten  hieten. 

Die  in  unserem  vorjährigen  Geschäftsbericht  er- 
wähnte •Reorganisation  der  finanziellen  Verhältnisse 
anlaugend,  so  haben  sich  die  Actionäre  unserer  Ge- 
sellschaft bereit  erklärt,  einen  Theil  ihres  Aclien- 
besitzes  derselben  zur  Verfügung  zu  stellen,  dessen 
Verwendung  im  Interesse  des  Geschäftes  in  Aussicht 
genommen  ist.* 


Styrnmer  Eisenindustrie  in  Oberhausen  (Rhehil.). 

Dem  Geschäftsbericht  pro  1894  entnehmen  wir: 
.Mit  unserer  Anlage,  welche  in  den  letzten  Jahren 
in  sachverständiger  Weise  umgeändert  wurde,  sind 
wir  jetzt  anderen  Werken  gegenüber  coueurrenzfähig. 
Wenn  wir  nichtsdestoweniger  in  dem  verflossenen 
Geschäftsjahre  uns  eines  Erfolge«  nicht  zu  erfreuen 
hatten,  so  lag  dies  an  den  durchaus  unlohnenden 
Preisen,  zu  denen  man,  um  den  Betrieb  aufrecht  zu 
halten,  zu  verkaufen  genölhigt  war.  Der  geringe 
Ueberschufs  wurde  zur  Absein  eibung  auf  die  Lager- 
beslände benutzt.  Aufträge  gingen,  insbesondere  in 
den  b-tzten  Monaten,  in  reichlicherem  Mafse  als  früher 
ein.  Wenn  solche  indessen  keinen  oder  nur  geringen 
Nutzen  lassen,  so  liegt  das  leider  in  dem  schlechten 
Verkaufssystem,  welches  nach  Auflösung  des  Walz- 
weiks Verbandes  Platz  gegriffen  hat.  Es  ist  daher 
dringend  wunschenswerth,  dafs  die  neuerdings  wieder 
aufgenommenen  Bestrebungen,  in  Uebereinstimmung 
mit  Schlesien  einen  neuen  Walzwerksverband  ins 
Leben  zu  rufen,  von  Erfolg  gekrönt  sein  werden. 
Nur  dadurch  wird  es  möglich  sein,  da  bei  dem  be- 
j  stehenden  Roheisen-  und  KohlensynJicat  an  den  An- 
I  kaufspreisen  der  Rohproducte  nicht  gerüttelt  werden 
!  kann  und  eine  Herabtninderung  der  Fabricalionskrclen 
kaum  noch  möglich  ist,  die  eingehenden  Aufträge 
mit  Nutzen  auszuführen.  Infolge  der  bereils  seit 
einigen  Monaten  anhaltenden  Abwärtsbewegung  auf 
dem  amerikanischen  Eisenmarkte  ist  auch  hier  eine 
etwas  bessere  Stimmung  bemerkbar,  und  wollen  wir 
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hoffen,  dafs  die  Marktlage  sowie  der  Erfolg  der  oben 
erwähnten  Bestrebungen  uns  in  den  Stand  setzen 
wird,  durch  bessere  Verkaufspreise  auch  im  Betrieb 
Ueberschüsse  zu  erzielen,  welche  bei  der  sonst  durch- 
aus gesunden  Finanzlage  unserer  Gesellschaft  alsdann 
den  ActioiiSren  zu  gute  kommen  würden.* 


Ungarische  Fabriken. 

II.  Die  Königlich  ungarische  Eisen  - 
und  Slahlfabrik  in  Üiosgyör.  Das  Betriebs- 
resultat  kann  bei  dieser  Fabrik  für  vollkommen  ent- 
sprechend angesehen  werden,  da  der  Gesaiuintumsalz 
6  890  865.25  fl.,  der  reine  Ueberschufs  aber  816926,72  11. 
betragen  hat.  Die  Einzelheiten  des  ßetriebsregultals 
waren  folgeade:  A.Einnahmen.  1  Einnahmen  aus 
der  Erzeugung  und  zwar  Lieferung  filr  die  Königlich 
ungarischen  Staatsbahnen  3 085  595,63  fl.  (=49,48  96), 
filr  die  übrigen  Hauptbahnen  31932J.95  fl.  (=5,12«), 
für  Localbahnen  948  814,24  fl.  (=15,2196).  für  son- 
stige Unternehmungen  und  Parteien  1600487,77  fl. 
(=25,66  96),  für  Investitionen  282340,7711.  (=4,53  96). 
2.  Verschiedene  Einnahmen  154  302,72  fl  Gesaromt- 
einnahme  6  23u  562,52  11. 

B.Ausgaben.  1.  Allgemeine  Administration 
148  324,44  fl.  2.  Verschiedene  andere  Ausgaben 
184  263,04  fl.  3.  Betriebs-  und  Erhaltungsausgaben 
und  zwar:    a)  allgemeine  Ausgaben   70  890,37  fl., 

b)  Werkstätten-  und  Grabenauslagen  1  111  579,84  fl., 

c)  Fabricationskosten  4  049  880.84  fl.  =  5241 351,05  fl 
Die  Gesammtausgabe  beträgt  daher  5  419  635,80  fl.  — 
Der  Betriebsüberechufs  macht  816926.72  fl.  —  Da  das 
Bau-  und  investirte  Kapital  5542763,52  fl.,  das  fac- 
tisehe  Betriebskapital  aber  4049880,84  fl  ,  in  Summa 
daher  das  zu  verzinsende  Kapital  10  064  553,67  fl. 
ausmacht,  entspricht  obiger  Belriebsuberschufs  einer 
Verzinsung  von  14,74  %  nach  dem  Bau-  und  investirten 
Kapital  und  von  8,12  96  nach  den  gesammten  An- 
lagekosten und  dem  Betriebskapital.  -  Das  Betrieln- 
kapital  besteht  aus:  Geldvorrath  11612.64  fl.,  Ma- 
terialien und  Halbfabricate  229100,96  fl.,  Debitoren 
nnd  Creditoren  2281076,55  fl.  =  4521 790,15  11.  —  Die 


Production  im  Berichtsjahre  betrug:  Slahlschieren 
3611599  kg,  Laschen  und  Platten  4  509874  kg, 
Schienennagel,  Schrauben  und  Nieten  3012863  kg, 
Stangenslahl  und  Stahl  für  Schmiede  1 133702  kg, 
Stahlgufs  2215311  kg,  Stahl  für  Maschinenbesland- 
theile  467023  kg.  Stahlunterbau  58295  kg.  Gewalztes 
Eisen  4858508  kg,  schmiedeiserne  Maschinenbesland- 
theile  106985  kg.  gufseiserne  Waaren  1930092  kg. 
Kreuzungen  235  Garnituren,  Wechsel  257  Garnituren; 
feuerfeste  Waare  3006  546  kg,  Maschinenziegel 
1399  126  Stuck;  Braunkohle  215532,4  t.  —  Arbeiter 
waren  durchschnittlich  im  Berichtsjahr  3038  be- 
schäftigt, gegen  1600  im  Jahre  1884  und  1700  im 
Jahre  1888. 

III.  D i  e  U n ga r  i s ch e  Metall  waaren-  und 
La mpenfahriks-Acti enge s eil schaft  in  Buda- 
pest X  hielt  unter  dem  Vorsitz  des  Markgrafen  Eduard 
Patlavicini  ihre  ordentliche  Generalversammlung  pro 
1894  ab.  Nach  Erledigung  der  Formalien  gelaogle 
der  Bericht  der  Direction  zur  Verlesung.  Laut  dem- 
selben schliefst  die  Bilanz  mit  einem  Reingewinn  von 
54566,37  (1.  und  zuzuglich  des  Gewinnvorlrags  vom 
Jahre  1893  per  4994,53  fl.  mit  59560,95  fl.  Behufs 
Consolidirung  des  Unternehmens  glaubt  die  Diiection 
aufser  der  statutenmäßigen  Abschreibung  von 
16159,24  fl.  der  Reserve  für  Werlhverminderung 
weitere  20  000  fl.  zufahren  zu  sollen,  wodurch  diese 
die  Höhe  von  147069.69  fl.  erreicht.  Die  Beliebtheit 
der  gesellschaftlichen  Fabricate  documentirt  sich  in 
der  constanten  Zunahme  des  Absatzes,  und  alle  Ab- 
theiluugen  des  Betriehes  waren  fast  w&hrend  des 
ganzen  Jahres  vollauf  beschäftigt.  Bezuglich  der  Ver- 
wendung des  ausgewiesenen  Gewinns  beantragt  die 
Direction,  dem  Reservefonds  eine  Dotation  von 
3456,64  fl.  zuzuführen,  als  Tantieme  für  die  Mitglieder 
der  Direction  3110,97  fl.  auszuscheiden,  40000  fl.  zur 
Bezahlung  einer  Dividende  von  10  fl.  per  Actio  an 
die  Actionäre  zu  vertheilen  und  12993,34  fl.  auf 
neue  Rechnung  vorzutragen.  Die  Generalversammlung 
nahm  den  Bericht  *ur  Kenntnifs,  crtheilto  der  Direction 
und  dem  Auf-ichtsrath  das  Absolulorium,  und  ge- 
nehmigte die  Vorschläge  «1er  Direction ,  betreffend 
die  Verwendung  des  Reingewinns. 
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Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 


Büsche,  Carl,  Ingenieur,  Bielefeld. 
Koort,  Guillermo,  Dr.,  Ingenieur,  Santiago  de  Chile, 
Casilla  1434. 

Kiipprr,  Wilh.,  Ingenieur,  z  7.1.  Volontär  hei  Bolkow 
Vaughan  Sc  die,  Middlesborough  o.  T. 

h'uxl,  Wilh.,  Ingenieur,  Jaszi't  (Ober-Ungarn). 

Markhoff,  Hermann,  Betriehsdircclor  der  Aplerbecker 
Hütte,  Aplerbeck  i.  W. 

Keitmann,*).,  Maschinen-Inspector,  Bismarckhütte,  O.-S. 


Peterxson,  Elia»,  Hütteningenieur,  Generalvertreter  der 
Meldrum  -  Feuerung  für  den  Continent,  Brüssel, 
32  Avenu»  de  la  Couronne. 

Sürköny,  Mar,  Director  der  J.Carl  Särkänys  Erben  &  Co. 
Csetneker  -  Concordia  -  Eisenwerks  -  Grubengewerk- 
schaft, Cselnek.  Comitat  Gömör  (Ungarn). 

Zschokke,  Bruno,  Ingenieur,  Generalvertreter  der  Poldi- 
hülle,  Gufsstahlfabrik.  Fluntern-Zürich.  Plaltenslr.43. 

Neue  Mitglieder: 
Lanifulh,  Dr.,  Betriebschef  der  Hochofenanlage  der 

Horster  Werke,  Horst  bei  .Steele  i.  W. 
Wiexmann,  Bernhard,  Procurist  der  Malhildenhütte, 

Harzburg. 
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15.  Jahrgang. 


Ueber  die  Herstellung  von  Panzerplatten  und  die  Kruppschen 
Panzerschiefsversuche  im  December  1894  und  März  1895. 


Von  J.  Castner. 

(Schlüte  von  Seite  797.) 


is  ist  Gebrauch,  die  Panzerplatten  vor 
ihrer  Kühlung  fertig  zu  bearbeiten ;  auch 
leichtere  Biegungen  erhalten  sie  viel- 
fach, bevor  sie  in  den  Cementirofen 
kommen,  stärkere  Biegungen  dagegen  erst  nachher. 
Wenngleich  alle  Panzerfabriken  aus  bekannten 
Gründen  einen  grofsen  Werth  auf  gründliches  Aus- 
schmierten des  Gufsblocks  zur  Platte  legen,  weshalb 
er,  abgesehen  vom  verlorenen  Kopf,  meist  ein  sehr 
grofses  Uebermafs  erhält,  so  ist  doch  die  Art  der 
Bearbeitung  nicht  überall  die  gleiche.  Aber  die 
gewaltige  Gröfse  der  Gufsblöcke  erfordert  selbst- 
redend auch  entsprechend  grofse  Arbeitsmaschinen. 
Das  oben  erwähnte  Verfahren,  den  Gu fsblock  noch 
im  flüssigen  Zustande  mittels  hydraulischer  Presse 
zu  verdichten,  soll  von  Schneider  in  Creuzot 
angewendet  werden.  Die  Einrichtungen  des 
Kruppschen  Etablissements  gestatten  sowohl  das 
Schmieden,  wie  auch  das  Walzen  von  Panzer- 
platten, ebenso  wie  in  den  Werken  von  Carnegie 
und  Vickers.  Die  Bcthlehemwerke  besitzen  für 
diesen  Zweck  nicht  nur  den  gröfsten  Dampf- 
hammer (125  Oi  sondern  auch  die  gröfste 
Schmiedepresse  (14  000  t)  der  Welt.  Die  Cieuzot- 
werke,  welche  seit  Jahren  mit  einem  100-t  Hammer 
arbeiten,  verfügen  jetzt  auch  über  eine  10  000-t- 
Schmiedepresse.  Auch  Marrel  freres  (Rive-de- 
Gicr)  und  die  Terniwerke  (Umbrien)  haben  einen 
Dampfhammer  von  100  t ,  St.  Chamond  besitzt 
einen  Hammer  von  80  t.  Die  ObttCbowscheu 
Stahlwerke  und  die  Kamawerke  in  Rufsland  haben 
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50  t-Hämmer.  Der  alte  Kruppsche  1000-Centner- 
Hammer  hat  heute  bekanntlich  ein  fallendes  Ge- 
wicht von  60  t.  Demgegenüber  ist  es  auffallend, 
dafs  gegenwärtig  der  schwerste  Hammer  in 
England  nur  das  Gewicht  von  35  t  hat,  aller- 
dings Ursache  genug,  grofse  Schmiedepressen  zu 
erbauen,  wie  kürzlich  in  »Stahl  und  Eisen*  be- 
richtet worden  ist.* 

Die  Platten  erhalten  ein  gewisses  Uebermafs 
an  Dicke  für  den  Abbrand  bei  der  Kohlung. 
Man  hat  in  Amerika  die  Erfahrung  gemacht, 
dafs  eine  Oxydhaut  auf  der  Stirnseite  der  Platte 
die  Kohlung  verlangsamt  und  ungünstig  beein- 
flufst,  deshalb  mufs  dieselbe  vor  dem  Einsetzen 
der  Platte  in  den  Cementirofen  vollständig  ent- 
fernt werden.  Man  hat  für  diesen  Zweck  mit 
Erfolg  das  Sandgebläse  angewendet. 

Statt  des  anfänglich  von  Harvey  verwendeten 
Holzkohlenstaubs  wird,  wie  wir  bereits  früher** 
mittheilten,  eine  Mischung  aus  Holz-  und  Thier- 
kohle (Filierkohle  der  Zuckerraffinerieen)  in  Amerika 
verwendet.  Da  sich  jedoch  gezeigt  hat,  dafs  ein 
zu  schnelles  Einführen  des  Kohlenstoffs  in  den 
Stahl  das  feine  Korn  desselben  zerstört  und  ein 
krystallinisches  Gefüge ,  ähnlich  dem  des  Roh- 
eisens, hervorruft,  wodurch  die  Festigkeil  des 
Stadls  und  das  Widerstandsvermögen  des  Panzers 
beeinträchtigt  wird,  so  bedeckl  man  die  Stirnseite 


*  .Stahl  und  Eisen*  1895.  S.  785. 
*•  ,Stahl  und  Eisen*  1895.  S.  17. 
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der  Platte  zunächst  mit  einer  12  bis  15  mm 
dicken  Schicht  reiner  Thierkohle  und  diese  erst 
mit  der  Kohlenmischung. 

Wir  haben  schon  früher*  auf  das  Gram- 
bowsche  Patent   zum  Kohlen   der  Stirnseite 
von  Panzerplatten   mittels  Kohlenwasserstoffgas 
hingewiesen.     Neuerdings  hat  Schneider  in 
Creuzot   dasselbe  Verfahren    unter  Anwendung 
von  Leuchtgas  (was  dasselbe  ist)  sich  in  Frank- 
reich patent iren  lassen.    Leuchtgas  scheidet  bei  , 
starker  Erhitzung  seinen  Kohlenstoff  zum  gröfsten  | 
Theil  in  fesler  Form  aufserordenllich  fein  vertheilt  '■ 
ab,  worauf  sowohl  seine  Leuchtwirkung,  als  das 
Entstehen  der  sogenannten  Retortenkohle  und 
auch  seine  Geeignetheit  zur  Kohlung  von  Panzer- 


geschiedene Kohlenstoff  wird  von  dem  glühenden 
Metall  begierig  aufgesogen.  Je  länger  man  Gas 
hindurchleitet,  um  so  tiefer  dringt  der  Kohlen- 
stoff in  den  Stahl  ein.  Welche  Ergebnisse  die 
Creuzolwerke  mit  diesem  Verfahren  erreicht  haben, 
ist  uns  nicht  bekannt.  Jaques  vermuthet,  dafs 
auch  Krupp  dieses  oder  ein  ähnliches  Verfahren, 
über  welches  jedoch  noch  keine  Mittheilungen 
an  die  Oeffcntlichkeit  gelangt  sind ,  anwende, 
dem  er  vermuthlich  seine  ausgezeichneten  Erfolge 
zu  danken  habe.  Jedenfalls  bietet  das  Kohlen 
mittels  Gas  den  Vortheil  grösserer  Sicherheit  des 
Erreichens  allseitig  gleichmäßiger  Kohlung,  da  das 
Gas  überall  bin  sich  seinen  Weg  sucht ;  während 
das  Kohlen  mit  fesler  Kohle  viele  Unsicherheilen 


platten  beruht.  Schneider  schliefst  den  Zwischen- 
raum zwischen  zwei  mit  den  sich  zugekehrten 
Stirnseilen  übereinandergelegten  beiden  Panzer- 
platten durch  Asbestpackungen  am  Plattenrande 
gasdicht  ab.  Durch  mehrere  an  verschiedenen 
Stellen  in  diesen  Zwischenraum  mündende  Röhren 
wird  Leuchtgas  hineingeleitet,  sobald  die  Platten 
bis  zur  Rothglulh  erhitzt  sind.  Damit  die  durch 
den  Ofen  geleiteten  Röhren  sich  hier  nicht  er- 
hitzen und  ihrerseits  schon  ein  Abscheiden  des 
Kohlenstoffs  aus  dem  hindurchströmenden  Leucht- 
gas veranlassen,  sind  sie  von  einer  weiteren 
Röhre  umhüllt,  durch  welche  ein  Wasserstrom 
zur  Kühlung  geleitet  wird.  Der  zwischen  den 
Panzerplatten  aus  dem  stark  erhitzten  Gase  ab- 


*  .Stahl  und  Eisen*  1895,  S.  17. 


I  naturgemäfs  mit  sich  bringt,  was  jedem  Tech- 
niker bekannt  ist,  der  sich  mit  Cementiren  be- 
schäftigt hat.  Wenn  es  aufserdem  auf  diese 
Weise  gelänge,  eine  tiefere  Koblung  in  kürzerer 
Zeil  und  bei  niedrigerer  Temperatur  als  bisher 
(bei  dem  Harvey verfahren ,  das  etwa  15  Tage 
dauert,  wird  eine  Temperatur  von  1000  bis 
1200°  C.  innegehalten  und  ein  Eindringen  des 
Kohlenstoffs  bis  zu  etwa  75  mm  erreicht)  zu 
ermöglichen,  so  wäre  dies  nicht  nur  hinsichtlich 
der  Kosten  ein  schätzbarer  Gewinn,  sondern  auch 
in  Bezug  auf  Widerstandssteigerung  stärkerer 
Platten  ein  Fortschritt.  Jaques  ist  der  Ansicht, 
dafs  die  bekannten  Mifserfolge  in  Amerika  mit 
40  bis  45  cm  dicken  Platten  darauf  zurückzuführen 
sind,  dafs  die  Kohlungs-  und  Hirteschicht  zu  dünn 

|  gewesen  sei  im  Verhältnifs  zur  Dicke  der  Platte. 
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In  Amerika  ist  vorgeschlagen  worden,  in  die  I  Bedingungen  dennoch  verschiedene  Ergebnisse  zu 
Stirnseite  der  Platte  vor  der  Kohlung  Rillen  i  erwarten  sein  würden.  Ein  entsprechend  tieferes 
einzuschneiden,  um  die  von  der  Kohle  berührte  |  Eindringen   des  Kohlenstoffs  würde  namentlich 


Abbild  3 


Oberfläche  zu  vergrößern,  die  Kohlung  dadurch  dicken  Platten  zu  gute  kommen.  An  diesen  Vorschlag 

zu  beschleunigen  und  zu  verliefen,  obgleich  man  knüpften  sich  sodann  noch  weitere  Hoffnungen, 
fcich  sagte,  dafs  bei  der  Uncontrolirbarkeit  des  Gruson   hatte  in  der  Zeit  von  1882  bis 

Vorganges  unter  dem  Anschein   nach   gleichen  1890  in  zahlreichen  Versuchen  festgestellt,  dafs 
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in  der  Stirnseite  gehärteter  Panzer  beim  Härten 
in  Form  feiner  Haarrisse  entstandene  Sprünge, 
welche  auf  die  Härteschicht  beschränkt  waren, 
in  keiner  Weise  den  Widerstand  der  Platte  herab- 
setzten und  niemals  auf  die  Ausdehnung  und 
Richtung  der  Sprünge  einwirkten,  welche  durch 
das  Auftreffen  von  Geschossen  entstanden,  eine 
Erfahrung,  welche  durch  den  Kruppschen  Schiefs- 
versuch am  15.  Üecember  1894,  über  den  wir 
unten  noch  ausführlich  berichten,  bestätigt  wurde. 
Diese  Erfahrung  veranlafstc  Whitworlh,  die 
Oberfläche  einer  Versuchsplatte  mit  einem  Netz 
eich  kreuzender  künstlicher  Sprünge  zu  versehen. 
Das  gute  Verhalten  dieser  Platte  bei  der  Be- 
schiefsung    rechtfertigt    seinen   Vorschlag ,  das 


Geschosse  erleichtern  und  damit  das  VVider- 
standsvermögen  der  Platte  entsprechend  herab- 
setzen. Die  Dicke  der  Härteschicht,  d.  h.  die 
Melallschicht,  die  sich  vermöge  ihrer  Härte  der 
Bearbeitung  mittels  Bohrer  entzieht,  beträgt  bei 
den  amerikanischen  Platten  12  bis  20,  bei  den 
Kruppschen  20  bis  30  mm. 

Ein  hochinteressanter  Versuch  ist,  wie  ,The 
Iron  Age*  vom  21.  März  1895  mittheill,  in  den 
Vereinigten  Staaten  gemacht  worden.  Eine  432  mm 
dicke  Thurmplatte  für  das  Schlachtschiff  »Oregon", 
welche  bereits  die  der  Tburmwand  entsprechende 
Krümmung  erhalten  halte  und  an  der  Stirnseite 
gekohlt  war,  ist,  bevor  sie  gehärtet  wurde,  auf 
355  mm  Dicke  herabgeschmiedet  und  dann,  ohne 


Abbild.  4. 


Springen  der  Platten  durch  künstliche  Sprünge 
in  ihrer  Stirnseite  zu  verhindern.  Sein  Vor- 
schlag fand  thatsächliche  Unterstützung  durch 
das  Verhalten  dreier  Platten,  die,  ihrer  Ober- 
flächenrisse wegen  bemängelt,  bis  zur  Zerstörung 
beschossen  werden  sollten.  Eine  dieser  Platten 
zeigte  sogar,  merkwürdigerweise,  einen  gröfseren 
Widerstand,  als  eine  gleiche  Platte  mit  gesunder 
Oberfläche.  Man  erklärt  sich  diese  Erscheinung 
in  der  Weise,  dafs  die  Sprünge  das  Eindringen 
der  Kühlflüssigkeit  und  dieser  damit  eine  tiefere 
Härtewirkung  erlauben. 

Wir  die  Kohlung,  so  mufs  auch  die  Härtung 
allmählich  in  die  zähe  Rückseite  übergehen, 
ein  schroffer  Uebergang  der  Härteschicht  in  die 
weichere  und  zähere  Rückschichl  würde  das 
Abblättern  der  Härteschicht  beim  Auftreffen  der 


von  neuem  gekohlt  zu  werden,  in  Wasser  ge- 
härtet worden.  Die  in  den  Carnegiewerken  ge- 
fertigte Platte  war  nach  dem  Ausschmieden  4,62  in 
lang,  2,59  m  hoch  und  wog  32  t.  Sie  ist 
dann  auf  dem  Schiefsplatz  von  Indian  Hcad  zu- 
nächst mit  2  Schufs  aus  der  25,4  cm-  und  dann 
mit  1  Schufs  aus  der  30,5-cm-Kanone  beschossen 
worden;  die  ersteren  beiden  waren  Carpenter- 
granaten,  das  letztere  ein  Wheeler-Sterlinggeschofs 
von  vorzüglicher  Beschaffenheit.  Die  Platte  wurde 
erst  vom  8.  Schufs,  der  30,5-cra-Granate,  mit 
6289,36  mt  AuftrefTkraft  durchschlagen.  Das 
Geschofs  durchschlug  die  Platte,  die  355  mm 
dicke  Eichenholzhinterlage  und  3,65  m  Sand. 
Die  Platte  erhielt  keine  Sprünge.  Nach  den  Ab- 
nahinebestimmungen  soll  zur  Beschufsprobe  einer 
14  zölligen  (355  mm)  Platte  nur  die  10  zöllige 
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(25,4  cm)  Kanone  verwendet  werden,  welche  heim 
2.  Schufs  mit  588  m  Auftreffgesch windigkeit 
oder  4003  mt  lebendiger  Kraft  die  Platte  nicht 
durchschlug.  Durch  die  Beschufsprobe  wurde 
festgestellt,  dafs  die  Platte  mehr  Widerstand 
leistete,  als  eine  14  zöllige  Platte  zu  leisten  braucht 
und  sonst  leistet;  daraus  ist  gefolgert  worden, 
dafs  sie  durch  das  nochmalige  Schmieden  nach 
dem  Kohlen  verbessert  worden  ist,  während  es 
scheint,  dafs  die  Härtungsschicht  der  Stirnober- 
fläche durch  das  Uebersch mieden  an  Wirksamkeit 
nicht  verloren  hatte.  Die  Platte  soll  nun  einer 
weiteren  Beschufsprobe  unterzogen  werden,  um 
festzustellen,  ob  sie  jetzt  als  14 zöllige  Platte 
denselben  Widerstand  leistet,  wie  eine  17  zöllige 


rechtem  Auflreffen  eine  nichtgehärtete  Stahlplatte 
von  501,8  mm  haben  durchschlagen  können; 
die  amerikanische  hätte  nur  eine  solche  von 
516  mm,  also  nur  14  mm  mehr,  durchschlagen, 
so  dafs  die  Kruppsche  300 -mm -Platte  der  her- 
vorrasend guten  amerikanischen  355 -mm -Platte 
an  Widerstandsfähigkeit  ganz  aufserordentlich 
überlegen  ist.  — 

Die  Kruppsche  Fabrik  hatte  nach  einem  ihr 
eigentümlichen  Verfahren  Panzerplatten  her- 
gestellt, deren  Beschufsprobe  am  15.  und  17.  Dec. 
1894  von  der  Kaiserlich  deutschen  Marine  aus- 
geführt wurde.  Die  an  der  Vorderseite  gehärteten 
beiden  Nickelstahlplatten  413  II  und  425  B  waren 
146  mm  dick,  2,73  m  lang,  1,5  m  hoch  und 


Abbild.  5.    l'lttto  üb  H 


Platte  aller  Fertigung.  Die  Carnegiewerke  sollen 
beabsichtigen,  diese  Herstellungsmethode  für  alle 
Platten  einzuführen. 

Die  Amerikaner  rühmen  mit  Recht  das  aus- 
gezeichnete Verhalten  dieser  Platte,  die  zu  dem 
Besten  gehört,  was  die  amerikanische  Panzer- 
technik  hervorgebracht  hat.  Sie  gestattet  aufser- 
dem  einen  vortrefflichen  Vergleich  mit  den 
Leistungen  der  Kruppschen  Fabrik ,  die  am 
16.  März  d.  J.  eine  300  mm  dicke  Nickel- 
stahlplatte mit  gehärteter  Vorderseite  auch  aus 
der  30,5-cm-Kanone  beschofs.  Diese  Platte  war 
55  mm  dünner  als  die  amerikanische,  wurde 
von  dem  Gcschofs  mit  6078,  also  mit  211  mt 
geringerer  lebendiger  Kraft  getroffen,  aber  nicht 
durchschlagen!  Das  Geschofs  drang  vielmehr 
nur   60  mm   tief   ein    und    würde   bei  senk- 


wogen 4580  bezw.  4760  kg.  Sie  waren  mit 
zehn  65 -mm -Bolzen  auf  eit.er  60  cm  starken, 
(zwei  30  -  cm  -  Lagen)  unverhohlen  Eichenholz- 
hinterlage an  einem  schmiedeisernen  Hinterbau 
mit  zwei  je  20  mm  dicken  Innenhautblechen 
befestigt.  Die  Vorderseite  der  Platte  41311  hatte 
in  der  Mitte  der  Vorderseite  beim  Härten  26  ver- 
schieden lange  senkrechte  Haarrisse  erhalten 
(siehe  Abbild.  1).  Die  Platte  WUrde  zunächst  mit 
drei  15-cm-Panzcr-Stahlgranalen  L/8,4  von  51  kg 
Gewicht  aus  der  15-cm-Kanone  L/30  auf  120  m 
Entfernung,  sodann  mit  zwei  21  -  cm  •  Panzer- 
Stahlgranaten  Lj'2,5  von  95  kg  Gewicht  aus  der 
21-cm-Kanone  L/22  auf  121  m  Entfernung 
beschossen.  Die  15  -  cm  -  Granaten  trafen  die 
Platte  unter  einem  Winkel  von  87°,  die  21  cm 
senkrecht. 
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Der  1.  Schufs  trar  die  Platte  mit  475,7  m 
Geschwindigkeit  oder  588,2  ml  lebendiger  Kraft.* 
Das  Geschofs  drang  14  mm  tief  ein  und  wurde 
zertrümmert.  In  dem  vom  Geschofs  gemachten 
Eindruck  von  180  mm  Durchmesser  zeigten  sich, 
in  den  Abbild.  2  bis  4  theilweise  erkennbar, 
5  concenlrische,  feine  Oberflächenrisse,  aus  denen 
bei  den  folgenden  Schüssen  dünne  Stückchen 
abblätterten.  Die  Platte  hatte  keinen  Rifs  er- 
halten, auch  in  den  Härlungsrissen  zeigte  sich 
keine  Veränderung.  Die  Auftreffkruft  des  Ge- 
schosses würde  hingereicht  haben,  eine  204,3  mm 
dicke  ungehärtete  Stahlplatte  zu  durchschlagen. 

Beim  2.  Schufs  steigerte  man  die  Auftreff- 
geschwindigkeit um  etwas  mehr  als  100  m,  auf 


schlagen  hätte.  Das  Geschofs  durchschlug  zwar 
nicht  die  Platte,  sondern  zerbrach,  stanzte  aber 
doch  aus  der  Platte  ein  Stück  heraus,  das  später 
in  der  1.  Balkenlage  gefunden  wurde.  Das 
Schufsloch  hatte  180  bis  200  mm  Durchmesser 
und  Ausbrechungen  an  seiner  Wandung  rechts, 
die  nach  hinten  mit  fortgerissen  wurden.  Obgleich 
der  Schufs  mitten  in  die  Härterisse  hineintraf, 
blieben  dieselben  doch  unverändert,  auch  neue 
Hisse  waren  nicht  entstanden. 

Beim  3.  Schufs  wurde  mit  der  Geschwindig- 
keit um  etwa  50,  auf  528,5  m  zurückgegangen. 
Das  Geschofs  traf  dementsprechend  die  Platte 
mit  726  mt  lebendiger  Kraft  und  durchschlug 
sie  nicht,  sondern  drang  mit  der  Spitze,  indem 


Abbild.  6.    f'Utta  425  B. 


567,7  m  und  damit  die  Auftreffkraft  auf  864,5  mt, 
mit  der  das  Geschofs  eine  weiche  Stahlplatte 
von  268,7  mm  bei  senkrechtem  Auftreffen  durch- 


•  Den  Berechnungen  des  DurchschlagsvermOgens 
der   Geschosse   liegt  die  französische  Formel  von 

a  0.75  0.7. 

de  Marre  zu  Grunde:   v  =  1530-  -  rr-  •  E  Hierin 

P0'4 

bedeuten : 

V  die  AuftrefTgeschwindigkeit  des  Geschosses  in  m, 
a  Geschofsdurchmesser  in  dem, 
E  Plattenslärke  in  dem, 
p  Geschofsgewicht  in  kg. 

Die  Formel  gilt  für  reine,  ungehärtete  Stuhl  platten  ; 
für  Schmiedeisen    lautet    die    Formel    de  Marres: 

.  0,75  0,05. 

v=  1280  •  *       •  E 

Die  aus  praktischen  Versuchen  ermittelten  CoeT- 
ficienten    «Mitsprechen    nur  dem  durchschnittlichen 


es  zerschellte,  nur  bis  40  mm  tief  ein  und  be- 
I  wirkte  eine  Abblätterung  um  den  Treffpunkt  von 
240  bis  300  mm  Durchmesser.  Obgleich  die 
linke  Seite  der  Abbröckelung  mit  einem  Härterifs 
zusammenfällt,  blieben  die  Härterisse  doch  un- 
verändert; neue  Risse  waren  nicht  entstanden. 
An   der  Rückseite  der  Platte  war  eine  deckel- 


Fesligkeitsgrade  und  müssen  sich  erhöben,  je  gröfser 
die  Widerstandsfähigkeit  des  t'anzermaterials  bezw. 
der  Panzerplatte  ist.  Der  CoeTflcient  kann  daher  als 
eine  Qualitälsziffer  der  verschiedenen  Platten  ange- 
sehen werden.  Da  aber  die  Widerstandsfähigkeit 
des  l'anzermaterials  und  der  Platten  je  nach  deren 
Herstellungsart  in  den  verschiedenen  Werken,  oft  in 
demselben  Werk,  sehr  verschieden  ist,  so  hat  sich 
bisher  ein  allgemein  gültiger  Coi'fficient  für  die  ver- 
schiedenen Stahlsorten  und  I'lattenartTi  nicht  auf- 
stellen lassen. 
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artige  Ausbauchung  50  mm  weit  zurückgedrängt, 
unten  mit  concentrischer  Rifshildung.  Die  vor- 
handene lebendige  Kraft  Wörde  bei  senkrechtem 
Auftreffen  zum  Durchschlagen  einer  237,5  mm 
starken  weichen  Stahlplatte  genügt  haben. 

Der  4.  Schüfe,  eine  21 -cm -Stahlgranate, 
traf  die  Platte  mit  437,2  m  Geschwindigkeit 
oder  925,5  mt  lebendiger  Kraft.  Die  Geschofe- 
spitze  drang  35  mm  tief  ein  und  bewirkte  an 
der  Treffstelle  eine  Abbröckelung  von  300  mm 
Durchmesser.  Das  Geschofe  zertrümmerte.  In 
Abständen  von  50,  100  und  200  mm  vom 
Rande  des  Schufelochs  waren  3  feine  concen- 
trische  Risse  entstanden,  mit  denen  eine  Aus- 
bauchung an  der  Rückseite  von  350  mm  Durch- 


schofe  zerbrach  im  Durchstanzen  der  Platte,  denn 
ein  Theil  der  Geschofetrümmer  wurde  vor  der 
Platte  gefunden,  während  der  Geschofekopf  und 
die  übrigen  Stücke  in  der  2.  Balkenlage  vor  der 
Innenhaut  gefunden  wurden.  Die  letztere  war 
nicht  durchbrochen,  sondern  hatte  nur  einen 
Eindruck  von  der  Geschofespitze  erhalten.  Hier 
lagen  auch  bei  den  Geschofstrüminern  die  aus 
der  Platte  ausgestanzten  Stücke,  von  denen  das 
gröfetc  15  kg  wog.  Die  Wände  des  220  mm- 
weiten  Schufeloches  sind  vorn  glatt,  hinten  aus- 
gebrochen und  die  Stücke  mit  forlgerissen.  Bis 
zum  Schufeloch  IV  ist  die  Härteschicht  in  einer 
Breite  von  230  mm  abgeblättert  (Abbild.  3). 
Weitere  Risse  sind  nicht  entstanden.    Das  Ge- 


HP 


Abbild.  7.  pune  ma. 


messer  und  25  mm  Höhe  in  ursächlichem  Zu-  I 
sammenhang  steht.  Es  waren  ferner  von  den 
Schufelöchern  I,  11  und  III  drei  sehr  feine,  nur 
50  mm  tiefe  Risse  nach  dem  oberen  und  unteren 
Rande  der  Platte  und  bei  II  noch  ein  feiner 
radialer,  die  Härlerisse  kreuzender  Rife  entstanden. 
Trotz  der  geringen  Eindringungstiefe  machte  sich 
dennoch  die  durch  die  Geschofespitze  auf  die 
Platte  übertragene,  den  15-cm-Schüssen  über- 
legene Stofekraft  der  21  cm -Granate  in  der 
brechenden,  erschütternden  Wirkung  gellend. 
Die  lebendige  Kraft  würde  zum  Durchschlagen 
einer  196  mm  dicken  Stahlplatte  hingereicht 
haben. 

Der  5.  Schüfe  endlich  durchbrach  mit  500,9  m 
Auflreffgeschwindigkeit  und  1215  mt  lebendiger 
Kraft  die  Platte  und  Holzhinterlage.     Das  Ge- 


schofe würde  mit  der  angewendeten  Geschwindig- 
keit eine  238  mm  starke  weiche  Stahlplatte  durch- 
schlagen haben. 

Die  Platte  hat  somit  dem  Angriff  einer 
lebendigen  Kraft  von  insgesammt  4319,2  mt,  so 
dafe  demnach  943  mt  auf  die  Tonne  des  Platten- 
gewichts kommen,  Widersland  geleistet,  ohne 
einen  durchgehenden  Sprung  zu  erhalten.  Es 
ist  ein  Beweis  von  der  aufeerordentlichen  Güte 
des  Plattenmaterials,  die  hier  um  so  auffallender 
hervortritt,  als  in  der  Härteschicht  eine  Anzahl 
Risse  vor  dem  Beschufs  bereits  vorhanden  war. 
Die  Beschufeprobe  hat  demnach  bestätigt,  dafe 
Härterisse  die  Haltbarkeit  der  Platte  in  Bezug 
auf  Sprungbildungen  und  damit  auch  ihre  Wider- 
standsfähigkeil im  allgemeinen  nicht  beeinträch- 
tigen.    Härte   und    Zähigkeit,    die  gewöhnlich 
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schroff  sich  gegenüberstehenden  Eigenschaften, 
sind  hier  in  einer  bisher  noch  nicht  erreichten 
Weise  vereint. 

Während  englische  Autoritäten  annehmen, 
dafs  beste  152  mm  dicke  Harveyplatlen  gleich 


Stahlplatte  überlegen  zeigte.  Daraus  geht  hervor, 
dafs  Platten  mit  Oberflächenhfirtung  den  Ge- 
schossen gröfserer  Kaliber  gegenüber  verhällnifs- 
mäfsig  weniger  Widersland  leisten,  weil  deren 
gröfsere  totale  Slofskraft,   wie   wir  oben  ent- 


Abbild.  8.    Andicht  der  HoUhinterlago  (1.  Balkenlage)  nach  rortnahme  der  Platte  MB, 


dicken  Schmiedeisenplatten  im  Durchschlags- 
widerstand um  83  %  überlegen  sein  sollen,  hat 
die  146  mm  dicke  Kruppsche  Platte  eine  Ueber- 
Icgenhcil  von  84  °b  über  eine  nicht  gehärtete 
Stahl  platte  bewiesen,  und  entspricht 
in  ihrem  Widerstandsvermögen  einer 
378  mm  dicken  Schmiedeisenplalte. 
Hierbei  möchten  wir  nicht  unerwähnt 
lassen,  dafs  wohl  die  Panzerplatte,  aber 
nicht  das  Ziel,  am  wenigsten  von  der 
15-cm-Granate  des  2.  Schusses,  durch- 
schlagen wurde;  das  Innere  des  Schiffes, 
dessen  Seitenwand,  dargestellt  durch  das 
Panzerziel,  durch  die  Platte  geschützt 
werden  sollte,  blieb  also  ungefährdet. 
Um  solche  Wirkung  zu  erreichen,  hätte 
es  einer  noch  erheblich  gröfsereri  leben- 
digen Kraft  bedurft.  Die  Schwesterplatte, 
425  0,  wurde  erst  mit  987,3  mt,  also 
122,8  mt  mehr,  von  der  15-cm  Granate 
derart  durchschlagen,  dafs  sie  auch  bis 
in  die  2.  Balkenlage  hineinging.  Es 
merkenswerth,  dafs  die  2 1-cm-Granate  die  Platte 
41311  mit  einer  Kraft  durchschlug,  die  hin- 
gereicht haben  würde,  eine  weiche  Stahlplalte 
von  238  mm  zu  durchschlagen,  so  dafs  sie 
hei   diesem  Geschofs  sich   nur  um  63  %  der 


Abbild  9 


ist  be- 


wickelten, aufbrechend  wirkt.  Beim  2.  Schufs 
(15  cm)  kamen  4,951,  beim  5.  Schufs  (21  cm) 
3,531  mt  lebendige  Kraft  auf  das  Quadrat- 
centimeter  Geschofsquerschnilt. 

Gleichzeitig  mit  der  Platte  41311 
wurde  die  ihr  an  Gröfse  gleiche,  aher 
4760  kg  schwere  Platte  425  B  beschos- 
sen, es  folgten  jedoch  den  zwei  ersten 
15 -cm- Granaten  zunächst  zwei  21-cm- 
und  dann  wieder  eine  15  •  cm  -  Granate 
(alle  15  cm  mit  87°  Auftreffwinkel). 
Die  Abbildungen  5  bis  8  zeigen  die  Wir- 
kung der  Schüsse.  Die  5  Schüsse  trafen, 
der  Beihenfolge  nach,  die  Platte  mit 
475,7,  576,2,  476  (21  cm),  495,9  und 
616,3  (15  cm)  m  Geschwindigkeit,  oder 
588,2  863,  1105,  1197  und  987,8 
mt  lebendiger  Kraft,  von  welcher  ent- 
sprechend 3,369,  4,948,  3,212,  8,479 
und  5,655  mt  a.  d.  qcm  entfielen.  Der 
letzte  Schufs  (15  cm)  war  der  erwähnte, 
der  das  Ziel  bis  zur  Innenhaut  durchschlug. 
Dieser  Schufs  würde  eine  weiche  Stahlplatle  von 
295,8  mm,  also  von  mehr  als  doppelter  Dicke, 
durchschlagen  haben.  Die  Geschofssplitter  und 
ausgestanzten  Plaltenstücke  wurden  in  der  zweiten 
Balkenlage  gefunden,    denn  die  Innenhaut  war 
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nicht  durchbrochen.  Die  Platte  verhielt  sich  in 
Bezug  auf  Widerstand  zur  weichen  Stahlplatte 
wie  2,08:  1  und  war  hiernach  der  Platte  413  II 


ausstanzte,  dies  aber  nur  in  die  erste  Balkenlage 
drückte  und  kein  rundes  Loch  machte;  es  hätte 
demnach  noch  einer  nicht  unbeträchtlichen  Er- 


Abbild.  II.    Rtlckneito  der  Platto  132' 


an  Widerstandsfähigkeit  überlegen,  doch  nicht 
in  dem  hieraus  zu  folgernden  Mafse;  denn  es 
bleibt  zu  berücksichtigen,  dafs  der  2.  Schufs 
gegen  418  II  zwar  aus  dieser  Platte  ein  Stück 
XVIII.,» 


höhung  seiner  lebendigen  Kraft  bedurft,  um 
die  Wirkung  des  5.  Schusses  gegen  425  B  zu 
erreichen.  Dafs  die  Platte  418  II  gegen  425  B 
an  Widerstandsvermögen  zurückstand,  ergieht  ein 
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Vergleich  einzelner  Schüsse:  Der  2.  Schuf*  Iraf 
41311  mit  864,5,  der  2.  Schüfe  425  B  mit  863  mt, 
also  nahezu  gleicher  Stoßkraft;  ersterer  stanzte 
aus  der  Platte  ein  Stück  nach  hinten 
durch,  letzterer  drang  nur  in  die  Platte 
ein,  in  welcher  der  Geschofskopf  stecken 
blieb  und  eine  Ausbauchung  an  der 
Rückseite  von  45  mm  Höhe  und  300  nun 
Durchmesser  bewirkte. 

Der  5.  Schüfe  gegen  413  II  (21  cm) 
ferner  traf  mit  1215  mt  auf  und  ging 
durch ;  der  4.  Schüfe  gegen  425  B  (2 1  cm) 
traf  mit  1197  mt  die  Platte  und  brach 
ein  Stück,  wie  Abbild.  9  zeigt,  nach  rückwärts 
aus,  das  jedoch  mit  Federn  an  der  Platte  hingen 
blieb.  Geschofestücke  sind  nicht  hindurchgegangen. 


zur  Last  zu  legen  ist,  erscheint  uns  zweifelhaft, 
denn  ihr  Verhallen  bei  der  Beschiefeung  bietet 
keinen  Anhalt  dafür,  dafe  sie  das  Widerstands- 
vermögen der  Platte  herabgedrückt  haben 
könnten.  Wahrscheinlich  ist  ein  anderes 
Herstellungsverfahren  die  Ursache,  dessen 
Zweckmäfeigkeit  durch  die  Beschiefeung 
erprobt  werden  sollte. 

Auch  an  der  Platte  425  B  bestätigte 
sich  die  mehr  brechende,  als  durf  Stan- 
zende Wirkung  der  Geschosse  gröfeeren 
Kalibers,  welche  schwächere  Platten  mit 
ungenügender  Durchschlagskraft  treffen. 
Bemerkt  sei  noch,  dafe  die  Platten  zum  Auf- 
fangen der  Geschofetrflmmer  mit  einem  Schutz- 
bau aus  Holz  versehen  waren,  dessen  Balken  in 


o 


J000- 

Abbild.  13. 


Der  Schüfe  hätte  eine  weiche  Stahlplatte  von 
235  mm  (Schüfe  V  gegen  413  II  eine  solche  von 
238  mm)  durchschlagen. 

Auch  der  Gesamtntangriff  auf  425  B  war 
gröfser,  er  betrug  4740,5  mt,  421,3  mt  mehr 
als  gegen  413  II;  auch  auf  die  Tonne  Platten- 
malerial  kommen  bei  425  B  995,9  ml  lebendige 
Kraft,  52.9  mt  mehr,  als  gegen  41311.  Diesem 
Angriff  hat  die  Platte  Widerstand  geleistet,  ohne 
Sprünge  zu  bekommen.  Alle  Bolzen  waren  un- 
versehrt, die  Platte  wäre  also  an  der  Schiffswand 
fest  sitzen  geblieben  und  hätte  ihren  Schutzzweck 
weiter  erfüllt.  Ob  aber  die  geringere  Wider- 
standsleistung  der  [Matte  41311  den  Härterissen 


einer  bisher  noch  nicht  beobachteten  Stärke  von 
den  Geschofebruchstücken  zersplittert  wurden. 
Manche  Geschofestücke  wurden  bis  200  m  vom 
Ziel  zurückgeschleudert.  - 

Um  zu  erproben,  ob  das  neuangewandte 
Herstellungsverfahren  gleich  zvvcckmäfeig  für 
stärkere  Platten  sei,  wie  es  sich  für  146-mm- 
Platten  erwiesen  hatte,  wurden  zwei  300  mm 
dicke  Nickelstahlplalten  mit  gehärteter  Vorder- 
seite angefertigt  und  am  15.  und  16.  März  d.  J. 
bei  Meppen  beschossen.  Beide  Platten  waren 
mit  80  mm  dicken  Bolzen  aus  Nickelstahl,  die 
50  mm  lief  in  die  Rückseite  der  Platten  ein- 
geschraubt waren,   auf  einer  aus  4  Lagen  zu 
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25  cm  =  1  m  dicken,  unverbolzten  Eichenholz- 
hinterlage  an  einem  schmiedeisernen  Hinterbau 
mit  40  mm  (2  X  20  min  Blechen)  Innenhaut 
befestigt.  Die  Platte  432°  (Abbild.  10  und  11) 
war  ein  Abfallstück  der  andern  Platte  im  Gewicht 
von  7850  kg,  das  nur  dazu  dienen  sollte,  um 
durcli  einige  orientirende  Schüsse  die  Wider- 
standsfähigkeit des  Materials  zu  ermitteln. 

Der  1.  Schufs  aus  einer  28-cm-Kanone  L/22 
mit  Stahlpanzergranate  L/2,5  von  230,6  kg 
Gewicht  auf  120  m  Entfernung  traf  die  Platte 
mit  552,5  m  Geschwindigkeit  oder  3588  mt 
lebendiger  Kraft.  Das  Geschofs  wurde  zertrümmert 
und  die  harte  Oberfläche  der  Platte  an  der  Auf- 
treffstelle im  Durchmesser  von  400  mm  20  mm 


'  abgegeben.  Das  Geschofs  traf  die  Platte  mit 
|  662,6  m  Geschwindigkeit  oder  3097  mt  lebendiger 
Kraft  (9,001  mt  a.  d.  qcm  Querschnitt),  mit  der 
es  eine  weiche  Stahlplatte  von  464  mm  durch- 
schlagen hätte.  Das  Geschofs  wurde  zertrümmert 
und  die  Oberfläche  der  Platte  an  der  Treffstelle 
im  Durchmesser  von  450  bis  500  mm  zerblättert. 
Der  zerbrochene  Geschofskopf  steckte  in  der 
Platte  in  einem  Schufsloch  von  320  mm  Durch- 
messer. Die  Platte  hatte  keinen  Rifs  erhalten, 
|  auch  die  Aufbauchung  der  Rückseite  von  450  mm 
Durchmesser  und  35  mm  Höhe  war  rifsfrei. 

Der  3.  Schufs  geschah  wieder  aus  der  21-cm- 
Kanone;  das  Geschofs  traf  die  Platte  mit  682,6  m 
Geschwindigkeit  oder  3292  mt  (9,567  mt  a.  d.  qcm 


465 


Abbild.  1».    Piatie  1J2". 


tief  zerblältert.  Der  Geschofskopf  blieb  im  Schufs- 
loch stecken,  fiel  jedoch  beim  2.  Schufs  heraus 
und  liefs  eine  Eindringungstiefe  von  134  mm 
messen.  Der  pilzarlig  zusammengedrückte  Ge- 
schofskopf (siehe  Abbild.  12)  ist  eine  schöne 
Darstellung  für  den  Vorgang  des  Zerbrechens 
des  Geschosses  beim  Auftreffen  auf  die  harte 
Panzerplatte,  über  den  wir  eingangs  gesprochen 
haben.  Die  Platte  erhielt  keinen  Rifs;  auf  der 
Rückseite  entstand  eine  rifsfreie  Ausbauchung 
von  450  mm  Durchmesser  und  85  mm  Höhe. 
Die  AuftrefTkrafl  des  Geschosses  hätte  zum 
Durchschlagen  einer  weichen  Stahl  platte  von 
373  mm  Dicke  hingereicht. 

Der  2.  Schufs  wurde  aus  einer  21-cm-Kanone 
L/30  mit  Stahlpanzergranate  L  3,3  von  138,4  kg 
auf  117  m  Entfernung  mit  87°  Auftreffwinkel 


Querschnitt)  lebendiger  Kraft,  mit  der  es  eine 
weiche  Stahlplatte  von  484.6  mm  durchschlagen 
hätte.  Es  ging  nicht  durch,  sondern  wurde  zer- 
trümmert. Die  Auftreffstelle  war  450  mm  breit  und 
20  mm  tief  abgeblättert.  Der  zerbrochene  Geschofs- 
kopf blieb  stecken.  In  der  harten  Vorderseite  der 
Platte  waren  zwei  Risse,  je  einer  vom  Schufsloch  III 
nach  unten  und  links  entstanden,  von  denen  ersterer 
150,  letzterer  nur  80  mm  tief  in  die  Platte 
hineinreichte.  Dies  Verhallen  ist  ein  guter  Be- 
weis für  die  aufserordentliche  Zähigkeit  des  Stahls, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  der  Schufs  III  so  nahe 
an  den  Plattenrand  traf,  dafs  die  Mitte  der  Schufs- 
stelle  vom  linken  Plattenrand  nur  430,  vom 
unteren  gar  nur  860  mm  entfernt  war.  Im 
Schufsloch  1  entstand  ein  feiner  Querrifs,  der 
\  aber  anscheinend  nur  geringe  Tiefe  hatte.  Auch 
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die  rifsfreie  Aufbauchung  auf  der  Rückseite  hatte 
nur  die  gleiche  GröTse,  wie  die  der  Schufslöcher 
1  und  II.  Die  Platte  hatte  dem  Angriff  einer 
lebendigen  Kraft  von  9977  mt,  also  1271  mt 
auf  die  Tonne  Plattengewicht,  Widerstand  ge- 
leistet, ohne  einen  durchgehenden  Sprung  zu  er- 
halten und  ohne  dafs  es  gelungen  war,  sie  zu 
durchschlagen  und  ihr  Widerstandsvermögen  fest- 
zustellen; nur  das  war  nachgewiesen,  dafs  die 
21-cm-Kanonc  diesen  Panzer  auf  allen  Kampf- 
entfernungen nicht  durchschlägt. 

Die  zweite  Platte,  432",  von  3  m  Länge, 
1,91  m  Höhe  und  13  485  kg  Gewicht  hatte  auf 
der  Vorderseite  links  beim  Härten  einen  feinen 
Längsrifs  erhalten  (siehe  Abbild.  13),  auf  der 


Schufsloch  umfassendes  Stück  (siehe  Abbild.  14) 
hing  nur  so  lose  an  der  Platte,  dafs  es  mit  der 
Hand  sich  abnehmen  liefs.  In  der  Abblätterung 
war  die  Platte  mit  geschmolzenem  Geschofsstahl 
bedeckt,  zum  Theil  damit  verschweifst  und 
entstandene  Lücken  damit  ausgefüllt.  Die  Ge- 
schofs&pitze  steckte  im  Schufsloch,  fiel  jedoch 
beim  2.  Schufs  heraus,  so  dafs  ihre  Eindringungs- 
tiefe  sich  auf  90  mm  messen  liefs.  Die  Rück- 
seite hatte  eine  rifsfreie  Ausbauchung  von  500  mm 
Durchmesser  und  25  mm  Höhe  erhalten. 

Es  scheint,  dafs  man  nach  diesem  Ergebnifs 
beabsichtigte,  sich  an  die  Widerstandsgrenze  der 
Platte  heranzuschiefsen,  um  dieselbe  festzustellen, 
|  denn  es  war  anzunehmen,  dafs  sie  sich  mit  der 
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Abbild.  15.    Platte  433». 


Rückseite  waren  zwei  20  mm  tiefe  700  mm 
lange  Furchen  ausgestemmt  (siehe  Abbild.  16). 
Um  die  Widerstandsfähigkeit  dieser  Platte  schärfer 
auf  die  Probe  zu  stellen,  wurde  sie  am  16.  März 
d.  J.  aus  der  80,5-cm-Kanonc  L/35  mit  Panzer- 
Stablgranaten  L/2,8  von  324,5  kg  Gewicht  auf 
115  m  Entfernung  unter  einein  Auftreffwinkel 
von  81°  beschossen. 

Der  1.  Schurs  traf  die  Platte  mit  534,6  m 
Geschwindigkeit  oder  4726  mt  (6,469  mt  a.  d. 
qcm  Querschnitt)  lebendiger  Kraft.  Das  Geschofs 
schlug  nicht  durch,  sondern  wurde  zertrümmert; 
mit  seiner  lebendigen  Kraft  hätte  es  eine  419,2  mm 
dicke  Stahlplatte  durchschlagen  können.  Die  harte 
Oberfläche  der  Platte  blätterte  an  der  Auftreffstelle 
660  mm  breit  bis  zu  20  mm  Tiefe  in  gröfseren, 
schalcnartigen    Stücken    ab.       Ein    das  halbe 


30,5-cm-Kanone  erreichen  liefs.  Der  2.  Schufs 
traf  deshalb  die  Platte  mit  575,7  m  Geschwindig- 
keit oder  5482  mt  (7,503  mt  a.  d.  qcm  Ge- 
schofsquersclinitt)  lebendiger  Kraft,  genügend  zum 
Durchschlagen  einer  466  mm  starken  Stahlplatte. 
Das  Geschofs  ging  nicht  durch,  sondern  wurde 
zertrümmert  und  bewirkte  die  in  der  Abbild.  15 
sichtbare  Abbrückclung  von  40  mm  Tiefe  und 
600  bis  700  mm  Durchmesser.  Der  stecken- 
gebliebene Geschofskopf  fiel  beim  3.  Schufs  her- 
aus und  hatte  genau  die  Form  wie  Abbild.  13 
erhalten.  Die  Eindringungstiefe  betrug  180  min. 
Die  harte  Oberfläche  der  Schufslochwand  war 
stark  ausgebröckelt  und  mit  geschmolzenem  Ge- 
schofsstahl verschweifst.  Dieselbe  Erscheinung 
zeigte  sich  auch  auf  der  abgebröckelten  Platten- 
oberfläche.     Die  Platte   hatte  keinen  Hifs  er- 
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halten,  auch  die  60  mm  hohe  Ausbauchung 
auf  der  Rückseite  war  rifsfrei. 

Der  3.  Schüfe  traf  die  Platte  mit  607,5  m 
Geschwindigkeit  und  6078  mt  (8,319  mt  a.  d. 
qcm  Querschnitt)  lebendiger  Kraft,  die  zum  Durch- 
schlagen einer  501,8  mm  dicken  weichen  Stahl- 
platte genügt  hätte.  Das  Geschofe  ging  aber 
nicht  durch  und  zerbrach,  eine  Abblätterung  in 
der  Platte  von  60  mm  Tiefe  und  700  bis  850  mm 
Durchmesser  bewirkend,  die  auch  wieder  mit 
geschmolzenem  Geschofestahl  bedeckt  und  ver- 


vermögen  nach  keiner  Richtung  erschöpft,  aber  sie 
hat  den  Beweis  geliefert,  dafe  die  Platte  bei  aufeer- 
ordentlicher  Härte  eine  ebenso  grofee  Zähigkeit  des 
Stahls  besitzt.  Man  könnte  sagen,  dafe  mit  dieser 
Platte  das  Ideal  eines  Panzers  erreicht  sei,  dessen 
Stirnseite  eine  solche  Härte  besitzt,  dafe  alle  auf- 
treffenden Geschosse  an  ihr  zerschellen,  während 
die  Rückschicht  der  Platte  hinreichend  zähe  ist, 
um  sie  vor  dem  Zerbrechen  und  stückweisen 
Herabfallen  von  der  Schiffswand  zu  bewahren. 
Unseres   Wissens   ist   es   weder  den  amerika- 


Abbild  IB.    Platt«  4»2U. 


schweifst  war.  Der  Geschofekopf  blieb  im  Schufe- 
loch stecken.  Der  unter  dem  Schufeloch  befind- 
liche Härterife  hatte  sich  etwas  verlängert  und 
vertieft,  aufeerdem  zeigte  sich  auf  der  Vorder- 
seite nach  dem  oberen  Plaltenrande  hin  ein 
feiner  radialer  Rife  in  der  gehärteten 
Plattenschicbt,  sowie  ein  durch  Schufe- 
loch I  nach  dem  oberen  und  ein  nach 
dem  rechten  Plattenrande  gehender  feiner 
80  mm  tiefer  Rife  (siehe  Abbild.  16).  In 
der  75  mm  hohen  Ausbauchung  auf  der 
Rückseite  zeigte  sich  ein  leichter  con- 
centrischer  Rife  von  150  mm  Länge. 

Die  Platte  hat  einer  Angriffskraft  von 
16  286  mt,  so  dafe  1207,7  mt  auf  die 
Tonne  Platlengewicht  kommen,  Widerstand 
leistet,  ohne  durchschossen  zu  werden  oder  einen 
durchgehenden  Rife  zu  bekommen.  Die  Beschufe- 
probe  hat  daher  so  wenig  zur  Grenze  des  Wider- 
standes gegen  Durchschiefeen,  wie  gegen  Zer- 
trümmern der  Platte  geführt  und  ihr  Widerstands- 


los £  J  Ay 
Abbild.  17. 


ge- 


nischen ,  noch  den  englischen  Fabriken  bisher 
gelungen,  Platten  von  solchem  Durchschlags- 
widerstande,  noch  weniger  aber,  und  gerade 
dies  mufs  besonders  hervorgehoben  werden, 
von  solcher  Zähigkeit  herzustellen ;  ihre  Platten 
von  annähernder  Härte  zersprangen  stets 
in  Stücke. 

Bemerkenswerth  ist  es,  dafe  auch  der 
Härterife  in  der  Platte  deren  Widerstands- 
vermögen nicht  ungünstig  beeinflufel  zu 
haben  scheint.  — 

Da  die  Platten  mit  Oberflächenhärtung 
vor  dem  Härten  ihre  endgültige  Form  er- 
halten müssen  und  beim  Härten  unbe- 
absichtigte Formveränderungen  sich  nicht 
immer  vermeiden  lassen,  so  ist  man  gezwungen,  in 
den  Fällen,  in  denen  es  auf  die  genaueste  Inne- 
haltung bestimmter  Formen  ankommt,  Platten  ohne 
Oberflächenhärtung  zu  verwenden.  Selbstredend 
mufs  von  solchen  Platten  dennoch  gröfstmögliche 
Widerstandsfähigkeit  verlangt  werden,  weil  sonst 
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die  ron  ihnen  bekleideten  Schiffstheile  zu  gesuchten 
Zielpunkten  für  die  feindliche  Artillerie  werden 
könnten.  För  solche  Platten  kommt  daher  das 
Princip  zur  Anwendung,  auf  metallurgischem  Wege 
die  Widerstandsfähigkeit  zu  erreichen,  die  sonst 
durch  Kohlung  und  Härtung  der  Stirnseite  gewonnen 
wird.  Solche  Platten  aus  Nickelstahl  hatte  Krupp 
in  Chicago  ausgestellt.  Auch  die  Kruppsche  Stahl- 
platte  hei  der  von  der  niederländischen  Regierung 
im  August  1893  in  Texel  veranstalteten  Vergleichs- 
beschiefsung  von  Panzerplatten  der  Firmen 
Browo,  Gammel  1  und  Vickers  in  Sheffield,  Krupp, 
St.  Chamond  und  Schneider  in  Creuzot  war  aus 
Nickelstahl  und  ebenso  ohne  Härtung  der  Vorder- 
seite hergestellt,  wie  die  St.  Chamondplatte.  Die 
Angabe  Kapt.  Jaques',*  die  auch  in  deutsche 


14.  Juli  und  15.  December  1894  auf  dem  Schiefs- 
platz bei  Meppen  stattgefunden  hat.  Die  Platte 
war  155  mm  dick,  2.6  m  lang,  1,81  m  hoch 
und  hatte  ein  Gewicht  von  5890  kg.  Sie  war 
auf  einer  60  cm  starken  unverbolzten  Eichen* 
holzhinterlage  befestigt  und  wurde  aus  117  bis 
120  m  Entfernung  unter  87  und  90°  Auftreff- 
winkel beschossen.  Die  ersten  4  und  der  6.  Schufs 
wurden  aus  der  12-cm-Kanone  L/35  mit  Panzer- 
Stahlgranaten  L/3,8  von  26  kg  Gewicht,  der 
5.  Schufs  aus  der  17 -cm- Kanone  L/40  mit 
Panzergranate  L/3,3  von  77  kg  Gewicht  und  die 
letzten  4  Schufs  in  zweiter  Serie  am  15.  December 
aus  der  15-cm-Kanone  L/30  mit  Panzergranaten 
L/3,4  von  51  kg  Gewicht  abgegeben.  Die  fünf 
12-cm-Granalen  trafen  die  Platten  mit  steigender 


Al.hitd.  18. 


Fachzeitschriften,  z.  B.  .Internationale  Revue", 
7.  Heft  1895,  S.  656,  übergegangen  ist,  dafi 
auch  die  Kruppsche  Platte  harveyisirt  war,  bedarf 
daher  der  Berichtigung.  Die  Kruppsche  Platte 
in  Texel  von  150  mm  Dicke  wurde  von  der 
12 -cm- Granate  mit  520,  die  St.  Chamondplatte 
mit  573  m  Auftreffgeschwindigkeit  durchschlagen. 
Diesem  Ergebnifs  gegenüber  sind  die  Forlschritte 
der  Kruppschen  Fabrik  in  der  Herstellung  so- 
genannter weicher  Nickelstahlplatten,  die  nicht 
in  Wasser  gehärtet,  sondern  in  Oel  gekühlt  worden, 
nicht  minder  bedeutend,  als  diejenigen  in  der 
Herstellung  von  Platten  mit  gehärteter  Vorder- 
feite. Wie  bedeutend  diese  Fortschritte  sind, 
das  geht  aus  der  Beschiefsung  einer  solchen 
ungehärteten   Nickelstahlplatte   hervor,   die  am 


•  „The  Iron  and  Conl  Tiades  Review*  1894.  S.  807. 


Auftreffgeschwindigkeit  von  500,2,  515,1,  577,2, 
594,6  und  654,8  m,  und  mit  einer  lebendigen 
Kraft  von  331,6,  351,6,  441,5,  468,5  und 
568,2  mt,  von  dieser  kommen  a.  d.  qcm  des 
Geschofsquerschnitts  2,932,  3,109,  3,904,  4,143 
und  5,024  mt.  Erst  der  letzte  Schufs  durch- 
schlug die  Platte,  das  zerbrochene  Geschofs  blieb 
in  der  Hinterlage  stecken.  Eigenartig  ist  aber 
die  mit  dem  Geschofskopf  vorgegangene  Ver- 
änderung. Er  ist  in  der  Höhe  der  Centrirung 
quer  abgebrochen,  sehr  stark  gestaucht  und  mit 
dem  vorgestürzten  Material  des  Cylinders  über- 
zogen und  verschweifst  (siehe  Abbild.  17).  Das 
Geschofs  würde  mit  seiner  Geschwindigkeit  von 
655  m  eine  Eisen  platte  von  weit  mehr  als 
doppelter  Stärke ,  nämlich  von  353  mm ,  oder 
eine  Stahlplattc  von  251  mm  durchschlagen  haben. 
Diese  Platte  war  daher  der  in  Texel  beschossenen 
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Krupp-,  wie  auch  der  St.  Chamondplatte  erheb- 
lich überlegen,  denn  mit  573  m  Aultreff- 
geschwindigkeit, der  die  St.  Chamondplatte  nicht 
widerstand,  würde  nur  eine  Cisenplalte  von  289 
und  eine  Stablplatte  von  208  mm  durchschossen 
worden  sein.  Sie  würde  selbst  die  Vickersplatte, 
die  in  Texel  den  gröfsten  Widerstand  leistete, 
übertroffen  haben,  denn  diese  zersprang  beim 
5.  Schufs  mit  573  m  Geschwindigkeit  in  drei 
grofse  Stücke,  während  die  Kruppsche  Platte 
aus  den  beiden  Beschiefsungen  im  Juli  und  De- 
cernber  mit  fünf  12  cm-,  vier  15-cm-  und  einem 
17-cm-Schufs  mit  zusammen  5109,9  mt  lebendiger 
Kraft  ohne  Spuren  eines  Risses  hervorging;  die 
St.  Chamondplatte  war  schon  mit  einer  Angriffs- 
kraft von  2887,3  mt  in  3  Stücke  zerlegt. 


Kanone  unter  allmählicher  Steigerung  der  Auf- 
treffgeschwindigkeit fortgesetzt.  Die  Geschosse 
trafen  die  Platte  mit  407,8,  462,  477,4  und 
498,8  m  Geschwindigkeit  und  432,3  554,8,  592,4 
und  646,7  mt  lebendiger  Kraft,  von  der  auf 
das  Quadratcentimeter  des  Geschofsquerschnitts 
2,476,  3,178,  3,393  und  3,704  mt  kamen. 
Die  Eindringungstiefe  der  einzelnen  Schüsse  ist 
aus  den  Abbildungen  18  und  19  ersichtlich. 
Der  letzte  Schufs  durchschlug  soeben  noch  die 
Platte,  das  Geschofs  halte  825  mm  Eindringungs- 
tiefe und  blieb  somit  in  der  Hinterlage  stecken. 
Mit  seiner  Auftreffgeschwindigkeit  von  498,8  m 
würde  es  eine  302  mm  dicke  Eisen-  oder  217  mm 
dicke  Stahlplalte  durchschlagen  haben.  Die  vier 
15-cm  Granaten  waren  nicht  zerbrochen,  wohl  aber 


Abbild.  19. 


Das  Zerbrechen  der  1 2-cm-Granaten  in  viele 
Stücke  am  14.  Juli  liefs  keinen  Zweifel  darüber 
bestehen,  dafs  bei  der  bedeutenden  Festigkeit 
der  Platte  und  den  höheren  Geschwindigkeiten  das 
1 2-cm-Geschofs  überanstrengt  war,  woraus  hervor- 
ging, dafs  zur  weiteren  Beschiefsung  zweck  mäfsig 
ein  Geschütz  grösseren  Kalibers  zur  Anwendung 
kommen  müsse.  Daher  wurde  zwischen  dem  4. 
und  6.  Schufs  (12  cm)  ein  17  cm  eingeschaltet.  Das 
Geschofs  traf  das  Ziel  mit  429  m  Geschwindigkeit 
und  722,3  mt  (3,087  mt  a.  d.  qcm  Querschnitt), 
durchschlug  dasselbe  vollständig  und  drang  9  m 
dahinter  noch  1  m  tief  in  den  Erdboden  ;  es  war 
unverletzt,  nur  in  der  Centrirung  um  0,3  mm, 
in  der  Länge  um  2  mm  gestaucht.  Aus  diesem 
Resultat  ging  hervor,  dafs  die  17-cm-Kanone 
überschüssig  grofs  war,  und  wurde  deshalb  die 
Beschiefsung  am  15.  December  1894  aus  der  15  cm- 


bis  zu  20,5  mm  Verkürzung  an  der  Centrirung  ge- 
staucht und  dieGeschofsspitze  bis  zu  20  mm  seitlich 
aus  der  Längenachse  gedrückt.  Die  letzte  Granate 
hatte  aufserdem  hinter  dem  Kopf  einen  etwas  aus- 
gebröckelten Querrifs.  Sie  hatte  mit  3,704,  die 
1 2-cm-Granate  des  Schusses  VI  mit  5,024  mt  leben- 
diger Kraft  a.  d.  qcm  die  Platte  durchschlagen. 

Alle  Schufslöcher  haben  die  bekannte  rosetten- 
artige Umsäuniung,  das  Zeichen  gleichförmigen 
und  zähen  Stahls.  Es  kann  auch  nicht  zweifelhaft 
sein,  dafs  es  der  Kruppschen  Fabrik  gelungen  ist, 
die  Stahlblöcke  zu  ihren  Panzerplatten  porenfrei  zu 
giefsen,  ohne  damit  die  früher  befürchtete  Vermin- 
derung an  Zähigkeit  in  Kauf  nehmen  zu  müssen, 
es  scheint  vielmehr,  dafs  der  Steigerung  des  Wider- 
standsvermögens der  ungehärteten  Nickelstahl- 
platten durch  vermehrte  Härte  eine  entsprechende 
Steigerung  an  Zähigkeit  zur  Seite  steht. 


Digitized  by  Gc 


856   Stahl  und  Eisen. 


Aus  Ludwig  Btck»  Guehiehte  dtM  Eiun». 


15.  September  189J,. 


Aus  Ludwig  Becks  Geschichte  des  Eisens. 

(Forlsetzung  von  Seite  79.) 


Im  6.  Hefte   beginnt    die   Geschichte   des  | 
17.  Jahrhunderts.    Nicht  die  Fülle  anregenden  , 
Stoffs  finden  wir  hier,  wie  im  vorausgegangenen  . 
Jahrhundert.   Der  schwere  Druck  der  politischen  | 
Verhältnisse  lag  auf  ganz  Europa,   insbesondere  I 
auf  Deutschland,   welches  das  grofse  Schlacht-  , 
feld  wurde,   auf  dem  30  Jahre  hindurch  die 
religiösen  und  politischen  Gegensätze  in  blutigen  j 
Kämpfen  ausgefochten   wurden.    Das  Ergebnifs  j 
des  langen  Krieges  aber  war  Erschöpfung,  Ver- 
armung, Verrohung,  Rückschritt  überall.  Deutsch-  | 
land,  vordem  die  anerkannte  Hauptmacht  unter  den  j 
Staaten  Europas,  war  eine  Wüste  geworden,  ein 
ohnmächtiger  Knäuel  zahlloser  Landesherrschaften,  i 
die  der  übermüthige  Nachbar,  der  »Sonnenkönig1 
Ludwig  XIV.,   ungestraft  demüthigen   und  be- 
rauben durfte. 

Der  Einflufs  dieser  Wandlungen  auf  Handel 
und  Gewerbthäligkeit  war  bedeutend.  Ziemlich 
Alles,  was  Deutschland  Einflufs  und  Ansehen 
gegeben  hatte,  ging  im  30jährigen  Kriege  zu 
Grunde.  Der  Hansabund  verlor  den  Rest  seiner 
Macht,  die  Freiheit  und  Herrlichkeit  der  einst 
so  stolzen  Reichsstädte  schwanden  dahin.  Mit 
der  gesummten  Gewerbthäligkeit  hatte  auch  das 
Eisenhüttengewerbe  schwer  zu  leiden.  Von  einer 
fortschrittlichen  Entwicklung  des  Betriebes  in 
jener  traurigen  Zeit  kann  deshalb  kaum  die 
Rede  sein ;  man  arbeitete  in  gedankenloser  Weise 
nach  dem  Schema  weiter,  welches  das  vorher- 
gegangene Jahrhundert  aufgestellt  hatte. 

Dennoch  hatte  die  Wissenschaft  manchen 
Erfolg  zu  verzeichnen,  welcher  später  auch  der 
Allgemeinheit  zum  Nutzen  gereichte.  In  der 
Physik  und  Astronomie  machten  Galilei,  Kepler, 
Bacon  von  Verulam,  Toricelli,  Otto  von  Guericke, 
Mariotte,  Huygens,  Leibniz  und  Newton  ihre 
bahnbrechenden  Entdeckungen  und  Erfindungen; 
der  Gedanke,  den  Dampf  als  Triebkraft  zu  ver- 
wenden, führte  zu  zahlreichen  Versuchen,  welche 
zum  Theil  in  Becks  Geschichte  des  Eisens  aus- 
führlich beschrieben  und  durch  Abbildungen  er- 
läutert werden.  Denis  Papin,  1647  zu  Blois 
von  reformirten  Ellern  geboren,  später  Professor 
in  Marburg,  war  nach  den  durch  Beck  rait- 
getheilten  Urkunden  der  erste,  welcher  nicht 
nur  den  Grundgedanken  einer  Dampfmaschine 
klar  erläuterte,  sondern  auch  die  erste  betriebs- 
fähige  Dampfmaschine  entwarf,  baute  und  im  1 
Jahre  1706  in  Betrieb  setzte.  Eine  Marmortafel 
vor  dem  jetzigen  naturwissenschaftlichen  Museum  , 
in  Kassel  besagt:  .Denis  Papin,  der  Erfinder  der  j 
Dampfmaschine,  hat  auf  diesem  Platze  in  Gegen-  I 
wart  des  Landgrafen  Karl  von  Hessen  im  Juni  1706  | 


die  ersten  gröfseren  Versuche  mit  Hülfe  der 
Dampfmaschine  durchgeführt.  Sie  hob  Wasser 
und  drückte  es  70  Fufs  hoch.* 

Auch  die  Erfindung  der  Holzblasebälge,  welche 
zum  Betriebe  von  Frischfeuern  bis  in  das  19.  Jahr- 
hundert Anwendung  gefunden  haben,  früher  auch 
für  den  Hochofenbetrieb  benutzt  wurden,  fällt  in 
das  17.  Jahrhundert.  Sie  waren  billiger  und 
haltbarer,  als  die  Lederbälge,  und  besser  als 
diese  befähigt,  stark  geprefsten  Wind  zu  liefern. 
Als  Erfinder  dieser  Gebläse  werden  verschiedene 
Meister  genannt;  jedenfalls  wurde  die  Erfindung 
in  Deutschland  gemacht,  und  um  1620  waren 
am  Harze  bereits  Holzblasebälge  in  Benutzung. 
Auch  die  Wassertrommelgebläse  wurden,  obgleich 
schon  älter,  erst  im  17.  Jahrhundert  allgemeiner 
bekannt. 

Für  die  Verarbeitung  des  Eisens  fanden  die 
Eisenspaltwerke,  deren  Erfindung,  wie  in  dem 
früheren  Berichte  auf  Seite  77  erwähnt  wurde, 
in  das  16.  Jahrhundert  fällt,  eine  vermehrte 
Anwendung.  Einige  prächtige  Abbildungen,  aus 
verschiedenen  alten  Schriften  entnommen,  zeigen 
dem  Leser  von  Becks  Buche  die  einfachen  An- 
fänge, aus  welchen  die  jetzigen  Walzwerke 
hervorgingen,  sowie  die  Einrichtung  eines  früheren 
Eisenspaltwerks.  In  einer  umfänglichen,  von  Beck 
wörtlich  wiedergegebenen  Beschreibung  einer  Eisen- 
schneidmühle, welche  Johann  Friedrich  Müller 
1683  auf  dem  Harze  anlegen  wollte,  ist  rühmend 
hervorgehoben,  dafs  »die  dreifach  ineinander 
gerichteten  Scheiben  in  einem  einzigen  Durch- 
schnitt, der  nicht  eines  Vater- Unsers  lang  währet, 
drey  Stäbe  schneiden,  deren  jeder  ohngefähr 
8  oder  9  Schuh  lang  wird.  Will  man  kleine 
Stäbe  zu  Huf-  oder  andern  starken  Nägeln  haben, 
so  werden  zu  jenen  fünfzehn  Gänge  habende 
und  zu  diesen  dreyzehnfache  Scheiben  gebrauchet; 
so  geben  die  Scheiben  resp.  in  einem  Durch- 
schnitt fünfzehn  oder  dreyzehn  Stäbe  von  einer 
10,  11  bis  12schuigten  Länge/ 

Auf  dem  Gebiete  der  theoretischen  Chemie 
bereitete  sich  der  Umschwung  vor,  welcher  am 
Ausgange  des  17.  Jahrhunderts  zur  Phlogiston- 
theorie  führte.  Die  alte  Lehre,  nach  welcher 
die  Metalle  zusammengesetzte  Körper  aus  Queck- 
silber, Schwefel  und  Salz  seien,  wurde  zuerst 
durch  Boyle  bezweifelt,  welcher  die  Anwesenheit 
von  Schwefel  und  Salz  in  den  Metallen  als  nicht 
erwiesen  bezeichnete,  auch  Kunkel,  der  Entdecker 
des  Phosphors,  leugnete  die  Anwesenheit  des 
Schwefels,  aber  beide  Chemiker  hielten  daran 
fest,  dafs  Quecksilber  in  allen  Metallen  enthalten 
sei.    Auch  Becher,  ein  Chemiker  und  Technologe 
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der  damaligen  Zeit,  betrachtete  noch  das  Queck- 
silber als  den  Grundbestandteil  der  Metalle, 
nahm  aber  in  den  Metallen  und  allen  brennbaren 
Körpern  eine  selbständige  brennbare  Erde  (terra 
pinguis)  an,  welche  die  Ursache  der  Verbrennung 
?ei,  und  führte  dadurch  zu  der  Lehre  vom 
Phlogiston  hinüber,  welche  durch  Stahl  weiter 
ausgebildet  wurde  und  die  Chemie  des  18.  Jahr- 
hunderts beherrschte.  Ueber  den  chemischen 
Vorgang  bei  der  Umwandlung  Ton  Eisen  in 
Stahl  äufsert  sich  ein  berühmter  Chemiker  jener 
Zeit,  N.  Lemery,  in  seinem  Cours  deChymie(1675) 
folgendermafsen:  „Das  Eisen  ist  ein  sehr  poröses 
Metall,  zusammengesetzt  aus  vitriolischom  Salz, 
Schwefel  und  Erde,  schlecht  verbunden  und  ge- 
mischt. Man  wandelt  es  in  Stahl  um  mit  Hülfe 
von  Horn-  und  Hufspäh nen,  die  man  lagenweise 
schichtet,  und  es  dann  brennet;  da  diese  Stoffe 
viel  flüchtiges  Salz,  nämlich  Alkali,  enthalten, 
welches  die  Säuren  des  Eisens,  welche  dessen 
Poren  besetzt  halten,  tödtet,  machen  sie  es 
dichter.* 

Die  Darstellung  des  schmiedbaren  Eisens  ge- 
schah im  17.  Jahrhundert  noch  zum  grofsen 
Theil  unmittelbar  aus  Erzen  in  Stücköfen  und 
Rennfeuern.  Das  Frischen  des  in  Hochöfen  er- 
zeugten Roheisens  wurde  in  Frischfeuern  aus- 
geführt; die  Zahl  der  Hochöfen  nahm  allmählich 
zu  und  mit  ihr  die  Zahl  der  Eisengiefsereien. 
Besonders  wurde  der  Geschützgufs  gepflegt; 
eiserne  Wasserleitungsrühren  wurden  in  den 
achtziger  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  zuerst  in 
Frankreich  gegossen, 

Die  Verarbeitung  des  schmiedbaren  Eisens 
wurde  durch  die  Anlage  von  Zainhämmem  (für 
Darstellung  feiner  Eisensorten)  in  verschiedenen 
Ländern  wesentlich  gefördert.  Das  Ziehen  feinen 
Kratzendrahts,  welches  in  den  Niederlanden  und 
in  Aachen  schon  früher  bekannt  war,  wurde  zu 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Iserlohn  ein- 
geführt, anfänglich  mit  Handbetrieb,  später  mit 
Wasserkraft.  In  enger  Verbindung  damit  stand 
die  Nadeldarstellung,  welche  ihren  Hauptsilz  in 
Spanien,  den  Niederlanden  und  Aachen  hatte. 
Aachener  Nadeln  gingen  ursprünglich  unter  der 
Bezeichnung  spanische  Nadeln  in  den  Handel; 
im  Jahre  1631  aber  fafsle  der  Senat  der  Stadt 
Aachen  den  löblichen  Beschluß,  die  falsche  Be- 
nennung abzuschaffen  und  die  Nadeln  nur  als 
Aachener  Nadeln  zu  verkaufen.  Weifsbleche 
wurden  seit  1620  vornehmlich  in  Sachsen  ge- 
fertigt, wohin  das  Verfahren  von  Böhmen  aus 
verpflanzt  worden  war.  Beck  giebt  eine  aus- 
führliche Beschreibung  des  damaligen  Herstellungs- 
verfahrens. 

In  England  entwickelte  sich  während  des 
17.  Jahrhunderts  das  Patentwesen.  Unter  der 
Königin  Elisabeth  hatte  sich  die  Zahl  der  Er- 
findungen gemehrt,  in  noch  stärkcrem  Mafsc  aber 
das  Verlangen,  vorlheil hafte  Monopole  zu  erhalten. 

XVIII.» 


Ihre  Erlheilung  war  eine  Einnahmequelle,  welche 
der  Beaufsichtigung  des  Parlaments  noch  nicht 
unterstand;   wenn  Elisabeth  noch  mit  Vorsicht 
bei  der  Ertheilung  zu  Werke  ging,   so  verfuhr 
;  ihr  Nachfolger  Jacob  I.  lediglich   nach  Willkür 
I  und  Gunst  und  leitete  aus  dem  bis  dahin  vom  Par- 
lamente geduldeten  Verfahren  eine  Berechtigung 
für  sich  ab.     Ein  Streit  mit  dem  Parlamente 
war  die  Folge;  1623  erklärte  dieses  alle  Monopole 
für  ungültig  und  erliefs  ein  Patentgesetz,  nach 
welchem  nur  neue  Erfindungen  unter  Schutz  ge- 
j  stellt  werden  sollten.     Erst    gegen   Ende  des 
18.  Jahrhunderts  ei  kannten  die  Staaten  des  Fest- 
I  landes  die  Bedeutung,   welche  der  Patentschulz 
|  für  die  Entwicklung  der  Gewerblhfiligkeit  eines 
Landes  besitzt,   und  begannen  ebenfalls  Patent- 
I  gesetze  einzuführen. 

Nach  diesen  allgemeinen  Mittheilungen  folgt 
wiederum,  wie  früher,  eine  Schilderung  des 
Eisenhültenbctriebes  aller  wichtigsten  einzelnen 
Länder  während  des  17.  Jahrhunderts,  welche 
durch  das  siebente  und  achte  Heft  der  Gescbichle 
des  Eisens  sich  hindurchzieht.  Nur  Einzelnes 
daraus  möge  hier  mitgetheill  werden. 

Ein  Bild  der  Drangsale,  welche  der  30  jährige 
Krieg  den  Eisenwerken  der  damaligen  Zeit  be- 
reitete, liefern  die  noch  erhaltenen  Rechnungen 
der  in  der  Landgrafschafl  Hessen-Kassel  gelegenen, 
zum  Kloster  Haina  gehörigen  Eisenwerke  Fisch- 
bach und  Rommershausen.  Kurz  vor  dem  Be- 
triebe waren  beide  Hütten  in  flottem  Betriebe; 
sie  erzeugten  Gufswaaren  und  geschmiedetes 
Eisen.  Mit  dem  Ausbruche  des  Krieges  traten 
sofort  grofse  Störungen  ein.  Von  1616  bis  1624 
fehlen  die  Rechnungen  gänzlich,  im  Jahre  1624 
wurden  zu  Fischbach  nur  322  V»  Centner  Oefen 
gegossen,  dann  mehrere  Jahre  gar  nichts.  1633 
mufsten  die  Hüttenbälge  im  Kloster  versteckt 
werden,  1634  wurden  40  Oefen  im  Gewichte 
von  173  Centner  gegossen,  1635  bis  1638  und 
1641  bis  1646  lagen  die  Oefen  wieder  kalt. 
Dazwischen  wurde  Munition  gegossen;  je  länger 
der  Krieg  dauerte,  desto  stärker  wurde  die  Nach- 
frage nach  Eisenkugeln.  Der  Hainaer  Hüllenvogt 
mufste  1648  zehn-  bis  zwölf  mal  nach  Kassel 
und  Ziegenhain  laufen,  um  die  Kugelgelder  ein- 
zutreiben. Da  der  Besitz  der  Eisenhütten  allen 
kriegführenden  Theilen  von  besonderem  Werthe 
war,  und  das  Mifstrauen,  dafs  sie  dem  Feinde 
■  dienten,  leichten  Vorwand  zur  Beraubung  gab, 
I  wurden  sie  vielfach  arg  heimgesucht;  am 
schlimmsten  hausten  in  dieser  Beziehung  die 
»Marodeurs1.  Sie  zerschlagen  1684  ein  Scheunen- 
thor, 1636  stehlen  die  Hatzfeldischen  die  eisernen 
Töpfe,  so  viel  sie  tragen  können,  die  übrigen  zer- 
schlugen sie.  Die  Hainischen  Unterthanen  können 
keine  Kohlen  fahren,  da  ihnen  die  Pferde  ge- 
nommen sind,  dem  Hammerschmied  in  Fischbach 
wird  das  Geld  abgenommen,  und  aus  der  Eisen- 
kammer wird  für  80  Gulden  Eisen  gestohlen. 
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Nachdem  1639  der  Hochofen  zu  Fischbach  wieder 
angeblasen  worden  war,  durchstachen  die  Kriegs- 
lcute  den  Mühlenteich,  und  1641  zerschnitten 
sie  die  Hammerbälge.  1647  ging  der  Hochofen 
wieder  zehn  Wochen  lang,  aber  die  Kaiserlichen 
verbrannten  den  Koblenvorrath  und  nahmen  eine 
»Hebescheide'  mit.  Nach  Beendigung  des  Krieges 
fafst  man  neuen  Muth,  bessert  Alles  aus  und 
beginnt  wieder  zu  schmelzen.  Doch  die  er- 
fahrenen Arbeiter  sind  selten  geworden,  und 
vergeblich  versucht  im  Jahre  1655  der  Schmelzer 
Wilhelm  Figge  aus  Usseln,  brauchbares  Roheisen 
im  Hochofen  zu  erzeugen: 

.Bei  diesem  geplöse,  so  5  Tage  ohne  das 
„Trocknen  und  Stellen  im  werck  gewesen,  hat 
»sich's  so  wunderbahrlich  im  gestellv  bezeiget, 
„dafs  man  auch  kein  pfund  Eysen  so  etwas  ge- 
,  nutzet  ausm  Heerdt  bringen  können.  Denn 
«angesehen  man  doch  das  Eysen  genug  gesehen, 
,  wann  man  aber  solches  wollen  laufen  lassen, 
»ist  es  wieder  weyk  vndt  lauter  Dreck  gewesen, 
»daherr  man  doch  dem  Hüttenmeistern  sampt 
»den  Knechten,  welche  vber  die  Mafsen  saure 
»Arbeit  dabey  gehabt,  nachfolgender  Lohn  ge* 
»geben*.  Erst  einem  neuen  Hüttenmeister  ge- 
lingt es  nach  einem  abermaligen  unglücklicheil 
Versuche,  den  Ofen  in  Gang  zu  bringen. 

Im  Naussauiscben  war  es  gegen  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  jedem  Hammerschmied  ver- 
boten, sein  Gewerbe  aufserhalb  des  Landes  zu 
betreiben.  Besonders  kennzeichnend  für  die  da- 
maligen Verhältnisse  ist  der  nachfolgende  Erlafs: 

»Alldiweilen  viele  nach  einander  gefolgte 
»Jahren,  zu  des  Landes  mercklichem  Ruin,  ein 
»vnd  anderer  boshafliger  Gesell,  sich,  hoch- 
»straffhahres  Diengs,  denen  beschworenen  Chur- 
»briefen  zuwider,  das  Hüttenwerk  und  Hammer- 
»schmiedlskunsl,  worinnen  des  ganzen  Landts 
»einzige  Wollfahrt  beruhet,  nicht  nur  aufser  Landts 
»zu  treiben,  sondern  Frembden  solche  hoch- 
, verpönte  Wissenschaft  zu  lehren,  sich  unter- 
, stehen  dürffen,  mithin  nach  Ahnweisung  der 
„peinlichen  Rechten,  als  Meineidige  billig  abzu- 
, straffen  seindl;  weillen  aber  diese  Straffe  viell 
»zu  gering  vnd  nicht  ahngesehen  wird,  allermafsen, 
»das  Verbrechen  je  länger  je  mehr  ahnwächset. 
»mithin  auch  die  Straffen,  wie  billig,  ahnwachsen 
»und  vergrößert  werden  müssen.  Als  haben 
»Ihro  Durch!.  Vnsere  gnädigste  Landes  Regentinne 
»etc.  zur  Abhelfung  solchen  groben  Verbrechens 
»sothane  ordentliche  Leibesstrafe  in  eine  vnnach- 
, lässige  exemplarische  Todtsftrafe  verwandelt; 
»wird  dannhero  allen  vnd  jeden  Lands- Eingesessen 
»so  dieser  Zunft  incorporiret  stehen,  alles  Emsts 
»vnd  bei  Vermeidung  vorangeregter  Todtsstrafe 
»ahnbefohlen,  sich  vor  diesem  Landsverderblichen 
»Uebel  hinkünftig  allerdings  zu  hüten.  Siegen, 
„den  29.  Febr.  1696.  —  Aus  special  gnädigstem 
»Befelh  Fürstl.  Nassau  zur  Vormundschaffll.  Re- 
gierung verordnete  RegicrungsRäthe.* 
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In  den  drei  Städten  Lüdenscheid,  Altena  und 
i  Iserlohn  blühte  im  17.  Jahrhundert  die  schon 
j  in  den  früheren  Jahrhunderten  dort  eingeführte 

Drahterzeugung  trotz  der  ungünstigen  Verhältnisse 
!  weiter  auf,  und  als  neuer  Zweig  entstand  in 

Altena  im   Anfange  des   17.  Jahrhunderts  die 

Darstellung  des  Stahldrahts. 

Caspar  Rumpe,  selbst  Reidemeister  und  Bürger 

von  Altena,   besingt  dieses  Ereignifs  in  seiner 

Reimchronik  mit  folgenden  Versen: 

Die  Alten  haben's  nicht  beschrieben. 
Wann  Gott  das  Handwerk  hat  betrieben, 
Doch  hat  man's  noch  in  Büchern  klar, 
Dafs  man's  gehabt  einige  hundert  Jahr. 

Es  ist  beinah  wühl  hundert  Jahr, 
Dar  noch  kein  Stahl  gezogen  war, 
Jetzt  ist  es  ein  Handel  durch  Gottes  Segen, 
Daran  ist  Altena  viel  gelegen. 

Ein  Bürger  so  Johann  Garde*  genanndt, 
Der  fing  es  an  durch  seinen  Verstand, 
Er  gehrauchte  dazu  Mittel  und  Rath, 
Dafs  Slahl  in  Draht  gezogen  ward. 

Die  besten  Nadeln  so  je  erdacht, 
Die  werden  von  dem  Slahl  gemacht. 
Man  braucht  ihn  auf  dem  Instrument, 
Er  köm]«fl  auch  sonst  in  viele  Händt. 

Den  Fischers  ist  er  auch  bekannt. 
Die  ziebu  die  Fische  damit  zu  Land. 
Er  wird  recht  nach  der  Probe  gemacht, 
Dafs  man  davon  hört  keine  Klagt. 

In  England  war  schon  längst  der  zunehmende 
Holzmangel  zu  einem  Nothstande  geworden.  Alle 
Gesetze  der  Königin  Elisabeth  hatten  die  fort- 
schreitende Entwaldung  nicht  aufhallen  können, 
und  die  gröfsten  Holzverschlinger  waren  die 
Eisenwerke.  Nothschreie  ertönten  von  allen  Seiten ; 
von  einem  Manne  in  der  Nähe  von  Durham  wird 
berichtet,  dafs  er  in  seinem  Leben  Ober  30  000 
Eichen  ohne  Berücksichtigung  des  Unterholzes 
niedergeschlagen  habe,  »und  wenn  er  noch  lauge 
lebt,  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  so  viel  Bauholz  im 
ganzen  Lande  übrig  lassen  wird,  als  zur  Reparatur 
einer  unserer  Kirchen  erforderlich  ist,  so  schnell 
verschlingen  seine  Eisen-  und  Bleiwerke  das  Holz.* 
Der  Gedanke,  Steinkohle  an  Stelle  der  Holzkohle 
zu  verwenden,  lag  daher  nahe,  und  schon  1589 
hatte  die  Königin  Elisabeth  an  Thomas  Proctor 
und  William  Peterson  ein  Patent  verliehen,  Eisen, 
Stahl  und  Blei  mit  Steinkohlen  oder  Torf  her- 
zustellen. Aber  die  Versuche  hatten  ungünstigen 
Erfolg;  2  Tonnen  Eisen  wurden  zwar  nach  dem 
neuen  Verfahren  auf  einem  Werke  in  Yorkshirc 
erzeugt,  aber  die  Gewinnungskosten  stellten  sich 
für  die  Tonne  auf  66  £  13  sh  4  d!  Auch 
mehrere  andere  Unternehmungen  zu  dem  gleichen 
Zwecke  schlugen  fehl,  bis  es  schlicfslich  Dud 
Dudley,  einem  natürlichen  Sohne  des  Lord  Dudley 
von  Dudley  Castle  in  der  Grafschaft  Worcester, 
gelang,  gröfsere  Mengen  brauchbaren  Eisens  im 
•  Hochofen  mit  Steinkohle  zu  erzeugen.  Das  von 
j  ihm  im  Jahre  1665  herausgegebene  Werk: 
J  »Metallura  Maitis  or  Iron  made  with  Pit-Coale, 
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Sea-Coale  etc.  and  -  wilh  the  same  fuel  to  mell 
and  (ine  imperfect  metalls  and  refine  perfect 
metalls*  enthält  ausführliche  und  zum  Theil  an- 
ziehende Mittheilungen  Ober  diese  Erfindung  und 
ihre  Schicksale.  Schon  als  Knabe  fand  Dudley 
grofse  Freude  an  dem  Betriebe  de?  väterlichen 
Eisenwerks  bei  Dudley,  und  im  Jahre  1619,  als 
er  20  Jahr  alt  war,  Obertrug  ihm  sein  Vater 
die  Leitung  eines  Hochofens  und  zweier  Hammer- 
hütten in  Worce?tershire.  Hier  machte  er  die 
ersten  Versuche,  den  Hochofen  mit  Steinkohlen 
zu  betreiben,  und  schon  im  Jahre  1619  erhielt 
der  Lord  Dudley  ein  Patent  auf  das  Verfahren 
auf  31  Jahre.  Bereits  im  folgenden  Jahre  wurde 
auf  Befehl  des  Königs  Handelseisen,  welches  mit 
Steinkohlen  erzeugt  war,  nach  London  gebracht 
und  von  verschiedenen  Handwerkern  geprüft  und 
für  gut  befunden.  Sogar  eine  Jagdflinte  wurde 
daraus  gefertigt.  Viele  Schwierigkeiten  erwuchsen 
jedoch  dem  Erfinder  aus  dem  Neide  der  übrigen 
Eisenwerke.  Als  1624  durch  einen  Parlaments- 
beschlufs  alle  Monopole  aufgehoben  wurden, 
setzten  sie  eine  Beschränkung  der  Zeitdauer  des 
Patents  auf  14  Jahre  durch,  jedoch  wurde  1638 
ein  neues  Patent  ertheilt.  Nachdem  es  jenen 
Eisenwerken  gelungen  war,  Dudley  aus  seiner 
Stellung  zu  verdrängen,  brachte  er  seine  Er- 
findung zunächst  bei  dem  Himley.Furnace  in 
Staffordshire  zur  Anwendung  und  baute  dann 
bei  Hasco-Bridge  in  Staffordshire  einen  neuen, 
für  den  Betrieb  mit  Koks  bestimmten  Hochofen, 
welcher  7  t  Roheisen  in  der  Woche  lieferte, 
die  gröfste  Menge,  welche  bis  dahin  mit  minera- 
lischen Brennstoffen  gewonnen  worden  war. 
Aufrührer,  welche  von  den  Holzkohlenwerken 
gedungen  worden  waren,  zerstörten  indefs  das 
Gebläse  und  vertrieben  Dudley  von  dem  Schau- 
platze seiner  Thätigkeit,  so  dafs  er  aufser  stände 
war,  Nutzen  aus  seinen  Einrichtungen  zu  ziehen, 
und  sogar  in  das  Schuldgefängnifs  wandern 
mufste.     An  dem  bald   darauf  ausbrechenden 


Bürgerkriege  nahm  Dudley  als  Kriegsingenieur 
auf  Seite  der  Royalisten  theil.  Er  wurde  ge- 
fangen, zum  Tode  verurtheilt,  entkam  aber,  wenn 
auch  verwundet,  der  Gefangenschaft  und  lebte 
alsdann  längere  Zeit  in  gröfster  Bedrängnifs  zu 
Bristol.  Auch  die  Hoffnung  des  inzwischen 
61  Jahre  alt  gewordenen  Mannes,  dafs  nach  der 
Rückkehr  König  Karls  11.  im  Jahre  1660  seine 
Erfindungen  Unterstützung  finden  würden,  ging 
nicht  in  Erfüllung.  Am  25.  October  1684  ist 
er  in  dem  hohen  Alter  von  85  Jahren  zu 
St.  Helens  in  Worcestershire  verstorben;  über 
seine  letzten  Lebensschicksale  ist  nichts  bekannt 
geworden.  Seine  Erfindung  hat  er  als  Ge- 
heimnifs  gewahrt;  auch  in  seiner  erwähnten  Ab- 
handlung vermeidet  er  jede  Andeutung,- die  einen 
Schlüssel  dazu  geben  könnte.  Trotz  zahlreicher 
Versuche  anderer  Erfinder  verflofs  das  17.  Jahr- 
hundert, ohne  dafs  ein  dauernder  Hochofen- 
betrieb mit  mineralischen  Brennstoffen  eingeführt 
worden  wäre. 

Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  besuchte 
Peter  der  Grofse  auf  seiner  berühmten  Reise 
auch  zahlreiche  westeuropäische,  zumal  deutsche, 
Eisenwerke  (z.  B.  1697  die  llsenburger  Hütte  am 
Harz),  und  er  beauftragte  alsdann  den  Hammer- 
schmied Nikita  Demidoff  aus  Tula,  welcher  ver- 
mutlich einer  seiner  Reisegefährten  gewesen 
war,  ein  Eisenhüttenwerk  mit  Giefserei  zu  Newiansk 
im  Districte  Jekaterinenburg  anzulegen.  Demidoff 
entledigte  sich  seiner  Aufgabe  mit  so  viel  Geschick, 
dafs  Peter  der  Grofse  ihn  adelte  und  1702  ihm 
das  Eisenwerk  schenkte.  So  wurde  Nikita  der 
Begründer  des  Reichthums  und  der  Macht  der 
berühmten  Familie  Demidoff. 

Mit  der  achten  Lieferung  schliefst  die  Ge- 
schichte des  17.  Jahrhunderts  und  zugleich  der 
zweite  Band  der  Geschichte  des  Eisens.  Die 
Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  soll  in  einer 
dritten,  die  des  19.  Jahrhunderts  in  einer  vierten 
Abiheilung  geschildert  werden.  A.Ledebur. 
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Die  4  Oefen  der  allen  Kladnoer  Hochofenanlage 
hatten  eine  Tagcsproduction  von  je  4  5  bis  50 1,  einen 
Koksverbrauch  von  etwa  1 ,06  bis  1,12  t  und  besafsen 
Gjerssche  Wärmeapparate,  welche  den  Wind  auf  450 
bis  500  °C.  erhitzten.  Dieselben  wurden  durch  zwei 
neue  Oefen  mit  einer  Gesammtproduction  von  un- 
gefähr 240  t  und  je  drei  Whitwellapparaten  ersetzt. 

Das  Kladnoer  Haupterz  besteht  aus  eigenem 
Blauerz  (Chamoisit)  von  Nucic,  15  km  in  WSW 


von  Prag  gelegen,  und  wird  auf  Thomaseisen  Ver- 
blasen; es  bildet  ein  plattenförmiges  Vorkommen 
im  Silur  und  liegt  zu  Tage,  oder  in  ganz  geringer 
Tiefe,  streicht  etwa  8  km  lang  in  OW  und  fällt 
85  bis  55°,  aber  in  50  bis  70  m  Teufe  nur 
40  bis  45°  ein  bei  10  bis  18  m  Mächtigkeit. 
Die  Maximalförderung  betr.tgt  19  000  t  monat- 
lich und  das  geröstete  Erz  enthält:  42  bis  48 
Eisen,   24  bis  18  unlösliche  Silicate,  2,7  bis 
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2,5  Phosphorsäure,  0,40  bis  0,35  Schwefel  und 
18  bis  14  <ti  Kieselsäure.  Das  Erz  erscheint 
in  zwei  Formen,  als  »Glaserz *  (Berlhieril),  dicht, 
kleinkrystallinisch  und  schwarz,  und  als  „Samen- 
erz*, ein  oolithisches  Erz.  Die  oberen  Erzlagen 
sind  durch  die  Atmosphäre  gleichsam  geröstet 
und  werden  direct  Verblasen.  Aufser  diesen 
Erzen  verarbeitet  man  Puddel-,  Schweife-  und 
Martinofenschlacken.  Der  Kalkstein  enthält  0,50 
bis  1,50  %  Silicate,  der  preufsisch  9ch lesische 
Koks  10  bis  12$  Asche  und  0,9  bis  1,25$ 
Schwefel.  Die  Kladnoer  Kohlen  mit  8  bis  12  fo 
Asche  und  0,5  bis  1,0  %  Schwefel  eignen  sich 
nicht  zum  Verkoken,  da  sie  zu  wenig  zusammen- 
sintern. 

Die  OCenröslung  erfolgt  mit  10  $  Schlämmen 
vom  Kohlenwaschen,  die  20  %  Asche  enthalten 
und  nur  0,055  fl.  f.  100  kg  kosten;  täglich  kann 
man  50  bis  60  t  Erze  rösten,  die  aber  noch 
0,35  $  Schwefel  enthalten  und  ausgelaugt  werden 
müssen,  was  in  grofsen  Wasserbassius  erfolgt. 
Ein  Entsatz  erhält  gewöhnlich  20  mal  frisches 
Wasser,  und  die  ersten  Füllungen  erfolgen  täg- 
lich, die  letzten  dagegen  alle  3  bis  4  Tage. 
Dadurch  sinkt  der  Schwcfelgehalt  auf  höchstens 
0,1  $.  Den  Kalkstein  zerkleinern  4  Brecher, 
und  die  Erzwäsche  bezweckt  nur  die  Befreiung 
des  feinsten  Erzes  von  der  Asche  des  Kohlen- 
schlammes. Alle  19  Kessel  mit  zusammen 
1724  qm  Heizfläche  werden  mit  Ofengasen  geheizt. 

Die  neue  Compound -Gebläsemaschine  mit 
Kolbeuregulirung  besitzt  1,06  m  bezw.  1,50  m 
Weite  des  Hoch-  bezw.  Niederdruckcylinders, 
1,5  m  Hublänge  und  2,2  m  Weite  des  Gebläse- 
cylindcrs.  Die  Maschine  macht  bis  50  Um- 
drehungen in  der  Minute  bei  600  mm  Quecksilber- 
druck, gewöhnlich  aber  nur  40  mit  350  mm  Druck. 
Aufserdem  sind  noch  zwei  Verbund- Maschinen 
vorhanden  mit  den  Dimensionen  0,90  bezw.  1,26  m 
Druckcylinderweite,  2,133  m  Hublänge  und 
2,033  m  weitem  Gcbläsecy linder;  diese  machen 
30  Umdrehungen.  Alle  drei  Maschinen  sind 
liegende,  und  ihre  Gcbläsecylinder  mit  Riedlers 
Ventilregulirung  versehen.  Der  Dampfdruck  be- 
trägt 8  Atmosphären  und  der  Gebläsedruck  an 
der  Maschine  280  bis  350  mm,  an  den  Oefen 
250  bis  800  mm  Quecksilber. 

Die  Windleitung  mit  6  mm  Wandstärke  ist 
0,9  in  weit  und  etwa  30  m  lang;  von  ihr 
zweigen  zu  jedem  Whitwellapparat  2  Leitungen  mit 
600  mm  lichter  Weite  ab,  während  die  Apparate  mit 
den  Oefen  durch  ausgemauerte  Bohre  verbunden 
sind.  Die  Whilwells  sind  22  m  hoch  und  7,2  m  weit 
und  der  Mantel  besitzt  unten  1 0  mm  und  vermindert 
sich  nacli  üben  auf  9  und  8  mm  Blpchstärkc; 
zwischen  ihm  und  dein  Mauerwerk  ist  ein  40  mm 
weiter  Hohlraum  vorhanden  und  die  Windwärme 
an  den  Formen  beträgt  etwa  650 u. 

Die  Gasentnahme  erfolgt  durch  vier  640  mm 
weile  stehende  Blechiohtc.    Zur  Reinigung  und 


I  Condensirung   sind  (vier   Körtingsche  Spritz- 
I  formen  eingesetzt,  die  je  1,25  cbm  Wasser  stünd- 
lich verbrauchen;  das  Gas  ist  bei  der  Entnahme 
!  HO"  und  nach  dem  Reinigen  50°  warm.  Der 
!J7  m  hohe  Aufzug  und  die  Brücke  zur  Gicht 
sind  Eisenconstructionen.   Ofen  I  ruht  auf  8  Gufs- 
l  säulen  mit  430  mm  äufserer  Stärke,  auf  denen 
3  Ringe  aus  400  mm  hohen  I- Balken  liegen; 
|  das  Gerüst,  welches  den  Gichtboden  _und  den 
:  Aufgebeapparat  trägt,  bilden  vier  aus  U  und  I- 
1  Balken,  Winkeleisen  und  Flacheisen  construirte 
Pfeiler,  die  in  der  Hüttensohle  gegründet  sind ; 
i  die  Ofensäulen  dagegen  stehen  auf  grofsen  Saud- 
steinblöcken, welche  etwas  über  der  Hüttensohle, 
aber  unter  dem  Boden  des  Ofengestells  liegen, 
dessen  Höhe  3,5  m  über  jener  Sohle  ausmacht. 
Das  Schmiedeisengerüst  der  Gicht  wiegt  59,5  t 
und  jede  Gufseisensäule  4  l. 

Beim  Ofen  II  dagegen  tragen  die  acht  aus 
Schmiedeisen  balkenförmig  construirten  Pfeiler 
aufser  Gichtkranz  und  Aufgebeapparat  auch  den 
Ofenschacht.  Auf  einer  Steingründung  liegt  zu- 
nächst eine  Gufsplatte  und  auf  dieser  steht  der 
I-förmige  Pfeiler;  in  der  Höhe  des  Gebläsering- 
rohres besitzt  derselbe  einen  Vorsprung,  auf  dem 
vier  in  Ringe  gebogene  400  mm  hohe  I-  Balken 
lagern;  darauf  liegt  eine  Platte  und  über  dieser 
|  beginnt  die  Schachtinauer.  In  leichterer  Con- 
l  struetion  aus  Winkel-  und  Flachcisen  gehen  dann 
die  Pfeiler  unten  bis  zur  Gicht  hinauf  und  werden 
miteinander  durch  rundum  laufende  E  Balken  ver- 
bunden. Aufser  dem  Formen-  und  Giohtboden 
sind  noch  zwei  solche  vorhanden,  so  dafs  man 
jede  Stelle  des  Schachtmauerwerks  leicht  er- 
reichen kann.    Dieses  Gerüst  wiegt  123  t. 

Die  Bahn  fällt  vom  Aufzug  bis  zur  Gicht 
350  mm  und  die  entgegengesetzte  450  mm;  die 
|  leeren  Wagen  werden  an  der  Gicht  hydraulisch 
800  mm  gehoben.    Der  Ofen  I  besitzt  aufser 
j  einer  6  m  tiefen  Grundmauer  eine  Gesammthöhe 
i  von  23  m,  von  der  aber  nur  19,5  m  auf  den 
Schacht  entfallen,  weil  der  Gestellboden  3,5  m 
über  der  Hüttensohle  liegt.      Das  cylindrische 
Gestell  ist  3,5  m  weit  und  2,45  m  hoch,  die 
Rast  5,2  m  und  der  Kohlensack  0,45  bei  6,1  m 
Durchmesser;    der  Schacht  besitzt  in  9,45  m 
Höhe  über  dem  Kohlensack  4,2  m  Weite.  Die 
Schachtmauer  ist   meist  900  mm  dick,  nach 
oben  zu  aber  800  und  700  mm.     Der  Grund 
besteht  aus  gewöhnlichen  Ziegeln;  nachdem  das 
;  Eisen  einmal  durchgedrungen,  hat  man  zwischen 
!  jedem  Pfeilergrundstein  die  Ziegeln  in  45°  Neigung 
ausgehauen   und   cementirt,   um   dem  nöthigen 
Kühlwasser  Abflufs  zu  verschaffen.    Der  Gestell- 
boden besteht  zunächst  aus  einer  850  mm  dicken 
Unterlage    aus    Dinaszicgcln ;    dann    folgt  der 
600  mm  starke  Koksmasseboden.     Die  Gestell- 
.  wände  bestehen  bis  zur  Formenhöhe  aus  Koks- 
massesteinen, welche  aufsei  halb  von  einer  dünneren 
!  Lage  derselben  feuerfesten  Steine,    aus  denen 
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der  übrige  Schacht  besteht ,  umgeben  sind.  1  die  Steine,  welche  die  Gestellwände  bilden,  zeigten 
Anfanglich  bestand  der  obere  Gestellboden  aus  I  nämlich  nach  längerem  Betrieb  nicht  die  ge- 
Koksziegeln,  die  aber  in  7  Monaten  durchgefressen     ringste  Spur  von  Zerfresaung.    Das  geschmolzene 


waren;  der  Boden  halte  sich  grofsenlheils  um 


Roheisen  sickerte  vielmehr  durch  die  Sleinfugen 
und  drang  zwischen  die  Koksziegel  und  Dinas- 

steine  ein;  schliefsiich  lösten  sich  die  ersleren 
anderwärts  los  und  flössen  im  Eisen  empor. 
Alle  Bemühuiim'ii  in  dieser  Itielitung  blieben  er- 
folglos und  erst  mit  dem  Masseboden  ging  der 


AtiluM.  1.    Uft!I  Nr  I. 


0,5  m  gehoben,  und  zwischen  ihm  und  dem 
sauren  Boden  war  Roheisen  eingedrungen.  Der 
gehobene  Koksziegelboden  bildete  ein  Gewölbe, 
welches  die  ganze  Beschickungsinasse  trug.  Die 
Behauptung,  dafs  das  Roheisen  aus  den  Koks- 
steinen Kohle  aufnimmt,  erwies  sich  als  falsch; 


I  Ofen   gut.     Diese  Erfahrungen  hat  man  dann 
'  beim  Bau  des  Ofens  11  verwerthet.    Die  6,6  m 
weite  und  6,0  m  tiefe  Grundmauer  überragt  die 
Hüttensohle  noch  um  1,7  m,  und  dieser  Theil 
besitzt  eine  rundherum  laufende,  aus  Cement 
'  ausgeführte  Rinne  für  das  Kühlwasser  der  Ge- 
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Stellwände.  Auf  dieser  Grundmauer  erhebt  sieb 
der  Ofenboden;  derselbe  besteht  zunächst  aus 
4  Ringen  feuerfester  saurer  Ziegel  bis  zu  0,69  ra 
Höhe,  innerhalb  welcher  auf  die  gleiche  Höhe 
und  aus  demselben  Material  bestehende  keil- 
förmige Ziegeln  eingelegt  sind,  wie  zu  einem 
nach  oben  und  unten  gerundeten  Gewölbe.  Auf 
dieses  Lager  kommt  eine  äufsere  Ringmauer  aus 
sauren  Ziegeln  in  Verbindung  mit  Koksziegeln, 
welche  bis  zu  den  Formen  emporreicht.  DerGestell- 
boden  selbst  besieht  zunächst  aus  23  gröfseren, 
besonders  geformten  Koksziegeln ;  auf  diesem  Boden, 


Die  Ofendimensionen  sind:  Höhe  vom  Gicht- 
boden zur  Gicht  19,5  m;  Formenhöhe  über 
dem  Boden  1,55  m;  Höbe  des  Gestelles  2,4  ro, 
der  Rast  6,85  m,  des  Kohlensacks  0,48  m  und 
Ton  diesem  bis  zum  Gasfang  7,36  m.  Das 
Gestell  ist  hier  konisch  mit  3,0  m  unterem  und 
3,6  m  oberem  Durchmesser;  die  Rast  hat  oben 
7,0  m  Weite  und  der  Schacht  am  Gasfang  4,6  m. 

-Beide  Oefen  sind  mit  120X25  mm  Eisen- 
bändern versehen,  die  150  mm  voneinander 
sitzen,  ebenso  sind  die  Rasten  aufsen  mit  Blech- 
panzern bekleidet. 


zunächst  der  sauren  Ziegclmauer,  befindet  sich 
ein  Ring  keilförmiger  Koksziegel,  und  in  den  so 
erhaltenen  konischen  Raum  ist  Masse  eingestampft. 
Diese  aber  ist  nicht  durchweg  Koksmasse;  nur 
die  unterste  Schicht  besteht  aus  reiner  Koksmasse, 
die  man  immer  mehr  mit  Magnesitmasse,  wie 
man  sie  bei  den  basischen  Martinöfen  benutzt, 
mengt,  bis  schliefslich  die  oberste  Schicht  aus 
reiner  Magnesitmasse  besieht.  Auf  diese  Weise 
erhält  man  eine  sichere  Verankerung,  so  dafs 
weder  die  eingestampfte  Masse  noch  die  Koks- 
ziegeln emporfliegen  können.  Die  Masse  ist  in 
der  Mitte  und  nach  dem  Abslich  zu  0,48  m 
dirk  und  nimmt  gegen  die  Seilen  etwas  zu. 


Den  Aufgebeapparat  (Abbild.  2)  bildet  ein 
Parryscher  Trichter,  der  durch  eine  ziemlich  com- 
plicirte  Vorrichtung  bewegt  wird.  Die  Kolben- 
stange des  kleinen  Dampfcylinders  /  ist  mit  der  auf 
dein  Rade  H  Hegenden  Kette  verbunden,  und  auf 
der  Rad  welle  v  sitzen  zwei  andere  Kettenscheiben  hh, 
deren  Ketten  wieder  mit  dem  Queratück  a%  ver- 
einigt sind.  Die  Führungshülsen  des  letzteren 
auf  den  runden  Stangen  s «  greifen  in  die  kleinen 
Winkeleisen  am  Blechmantel  des  Erzhundes  J  ein 
und  heben  ihn,  so  dafs  das  Beschickungsmalerial 
von  dem  konischen  Boden  desselben  in  den 
Parry-Trichter  hinabgleitet.  Dann  senkt  man 
den  Mantel  wieder  und  stöfst  den  Hund  weiter 
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auf  die  zurückführende  Bahn.  Das  Senken  und 
Heben  des  Trichters  erfolgt  mittels  der  beiden 
mit  ihm  verbundenen  Rundstangen  aa,  welche 
in  den  Führungen  ee  und  C\  c\  gehen.  Von  diesen 
sind  die  ersteren  an  den  Gasrohren  0  0,  die 
letzteren  an  im  Trichter  liegenden  eisernen  EBalken 
befestigt.  Die  beiden  Stangen  sa  sind  durch 
den  Arm  dj  verbunden,  welcher  wieder  mit  dein 
Hebelarm  A  in  Verbindung  steht;  der  Hebel 
lagert  auf  dem  einen  Gasleitungsrohr.  Der  Arm  A, 
welcher  ein  Gegengewicht  w  trägt,  wird  durch 
die  Kolbeostangen  des  Dampfcylinders  a  und 
Kataraktes  k  in  Bewegung  gesetzt;  der  Katarakt 
dient  zur  Ausgleichung  der  Bewegung. 

Von  den  sieben  Formen  sind  sechs  180  mm 
weit  und  eine,  welche  über  dem  Schlackentümpel 
liegt,  nur  70  mm;  sie  bestehen  aus  Phosphor- 
bronze  oder  Kupfer,  sind  10  mm  dick,  offen  und 
brauchen  mehr  Kühlwasser  als  die  geschlossenen. 
Die  Formbrust  bildet  ein  mit  Kühlungsröhren 
versehener  80  mm  dicker  Gufscisenrahmen.  Die 
gufseisernen  Düsen  sind  inwendig  mit  Kieselgnhr 
bestrichen;  zum  Schlackenabstich  dienen  gewöhn- 
liche Lürmannsche  Schlackenformen.  Zur  Con- 
trole  des  Beschickungsganges  befindet  sich  über 
dem  Abstichtümpel  eine  kleine  Form,  die  durch 
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eine  Röhrenleitung  mit  einem  Manometer  ver- 
bunden ist,  und  diese  Einrichtung  bewährt  sich 
außerordentlich  gut.  Der  am  Manometer  ab- 
gelesene Gasdruck  im  Gestell  wechselt  unter 
normalen  Verhältnissen  zwischen  12  und  15  cm 
Quecksilber;  bei  beginnenden  Versetzungen  aber 
steigt  er  sofort,  und  man  kann  sich  beizeiten 
danach  einrichten. 

Ofen  1  liefert  jetzt  etwas  über  110  t  Roheisen 
täglich;  man  macht  gewöhnlich  27  Sätze,  bestehend 
aus:  4,0  t  Koks,  10,0  t  Nucicerz,  4,2  t  Kalk- 
stein, 0,2  t  Puddelschlacke  und  0,1  t  Martin- 
oder Schweifsschlacke. 

Das  Abstechen  erfolgt  nach  dem  Bedaif  des 
Thomaswerkes,  wohin  das  Roheisen  direct  in 
Pfannen  gelangt.  Dasselbe  enthält  durchschnitt- 
lich 0,4  bis  0,8  %  Si,  3,0  bis  3,5  %  C,  2,5 
bis  2,7  %  P,  0,03  bis  0,1  %  S  und  0,2  bis 
0,4  %  Mn  und  wird  in  folgende  4  Klassen 
gelheilt:  graues,  halbgraues  oder  Spiegeleisen 
mit  0,02  bis  0,05  <fc  S,  strahlig  -  weifses  mit 
0,05  bis  0,07  %  S,  weifses  mit  matterem  Bruch 
und  unebener  Fläche  mit  0,07  bis  0,10  %  S  und 
in  Roheisen  von  übergarem  Hültengang. 

(Niicb  Jornkoijt.  Aniial.r  1«H.) 

Tij. 


Herstellung  kleiner  Flufseisenblöcke.* 

Von  R.  Smith- Casson. 


Die  älteren  Walzwerke  können,  wenn  es  sich 
um  die  Herstellung  schwerer  Sorten  handelt, 
unmöglich  den  Wettbewerb  mit  den  mit  allen 
Hülfsmitteln  ausgestatteten  modernen  Stahlwerken 
aufnehmen.  Nur  bei  leichteren  Sorten  ist  Aussicht 
vorhanden,  dies  mit  Erfolg  zu  thun. 

Bisher  waren  solche  Walzwerke  vielfach  von 
den  grofsen  Stahlwerken  abhängig  hinsichtlich  ihres 
Bedarfs  an  vorgewalzten  Blöcken,  und  diese  sind 
nur  dann  billig  zu  haben,  wenn  die  Stahlwerke 
in  ihren  Bestellungen  auf  Schienen,  Kesselblech 
und  fertiges  Stabeisen  beschränkt  sind.  Zu 
anderen  Zeiten  sind  sie  dagegen  schwer  zu  be- 
kommen, sofern  nicht  sehr  hohe  Preise  bezahlt 
werden. 

Man  will  gefunden  haben,  dafs  Stahl,  der 
in  grofsen  Walzwerken  aus  schweren  Blöcken 
gewalzt  wird,  in  den  kleinen  Walzwerken  sehr 
schwer  weiter  zu  verarbeiten  ist.  Er  erfordert 
einen  gröfseren  Kraftaufwand,  mehr  Brennmaterial 


*  Vorgetragen  vor  dem  Iron  and  Steel  Institute, 
August  1695. 


und  verursacht  eine  gröfsert  Abnutzung.  Es  ist 
daher  für  die  Werke,  welche  leichte  Sorten  her- 
stellen, von  gröfsler  Wichtigkeit,  von  den  grofsen 
Stahlwerken  unabhängig  zu  werden  und  ein  Material 
zu  bekommen,  das  sich  leicht  verwaisen  läfst. 

Dies  kann  mit  kleinen  Blöcken  erreicht  werden. 
Ein  Einwand,  der  allerdings  gegen  diese  gemacht 
werden  könnte,  ist  der,  dafs  man  sagt,  wenn 
der  Block  nicht  erst  auf  Knüppel  vorgewalzt 
wird,  dann  ist  der  Stahl  nicht  hinreichend  durch- 
gearbeitet worden ,  allein  dieser  Schlüte  pafst 
ebensogut  auf  schwere  Sorten ,  welche  immer 
direct  aus  den  Blöcken  gewalzt  werden.  Eine 
einfache  Erwägung  zeigt  aber,  dafs  viel  mehr 
Arbeit  aufzuwenden  ist,  um  einen  dreizölligen 
Block  auf  V*  Zoll  Quadrat  herunterzuwalzen, 
als  einen  15 zölligen  Block  auf  5  Zoll  im  Quadrat; 
der  erslere  wird  auf  l/se»  der  letztere  aber  nur 
auf  */»  seines  ursprünglichen  Querschnitts  herab- 
gebracht. 

Ein  anderes  Bedenken,  das  gegen  die  kleinen 
Blöcke  erhoben  werden  könnte ,  ist  der  Kosten- 
punkt.    Man   wird   gellend   machen,   dafs  das 
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Giersen  kleiner  Blöcke  mehr  Arbeit  verursacht, 
als  das  grofser  Blöcke,  und  data  mithin  die 
Ersparnifs,  welche  durch  Umgehung  des  Vor- 
blockcns  grofser  Blöcke  erzielt  wird,  wieder  ver- 
schwindet. Wenn  man  auch  zugeben  mufs,  dafs 
die  Mehrkosten  etwa  1  Jt  für  die  Tonne  betragen, 
so  fallen  doch  andererseits  die  grofsen  Auslagen 
für  die  Einrichtung  eines  Vorblockwalzwerks  weg. 

Belgische  und  deutsche  Werke,  insbesondere 
das  Hasper  Werk,*1  haben  die  Bedeutung  dieses 
Umstandes  erkannt,   und  werden  dort  in  aus- 


zu  einem  Gufsstück,  das  Uebereinanderstellen 
mehrerer  solcher  Formen  und  die  Anwendung 
kleiner  feuerfester  Verbindungsstücke,  die  in  eine 
Oeffnung  am  oberen  Ende  der  Coquillen  ein- 
gesetzt werden.  (Diese  Stücke  sind  in  der  Ab- 
bildung weggelassen.)  Auf  diese  Weise  steigt 
der  Stahl  aus  der  untersten  Reihe  in  die  zweite, 
von  dieser  in  die  dritte  u.  s.  w.,  so  dafs  man 
120  Blöcke  im  Gesain  int  gewicht  von  10  bis  15  t 
auf  einmal  giefsen  kann.  So  hat  man  beispiels- 
1  weise  auf  dem  Werk   der  Weardale  Iron  and 
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Abbild.  I  bis  S. 


gedehntem  Mafse  kleine  Blöcke  verwalzt.  Dies 
dürfte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  den 
scharfen  Wettbewerb,  den  wir  von  jener  Seite 
erfahren  haben,  erklären. 

Der  Vortragende  sowohl  als  Joseph  Turner 
haben  Patente  auf  Einrichtungen  zum  Giefsen 
kleiner  Blöcke**  genommen.  Die  Anordnung, 
welche  Turner  gewählt  hat,  geht  aus  den  Ab- 
bildungen 1  bis  3  hervor.  Das  Eigenartige  dabei 
ist  die  Vereinigung  mehrerer  kleiner  Blockformen 


*  Vergl.  „Stahl  und  Eisen"  1891,  Nr.  3,  S.  241; 
1893,  Nr.  17,  S.  768;  1894,  Nr.  19,  S.  84 r>. 

*•  Vergl  Einrichtung  zum  Giefsen  kleiner  Blöcke 
von  Kurzwernhart  &  Kertrand  (.Stahl  und 
Eisen'  1887,  Nr.  7,  S.  443);  von  Haenel  (.Stahl  und 
Eisen'  1894,  Nr.  19,  S  845). 


|  Coal  Company  auf  diese  Weise  in  regelmäfsigem 
Betrieb  72  Blöcke  gegossen,  und  nach  10  bis 
15  Minuten  konnten  die  Formen  schon  wieder 
für  den  nächsten  Gufs  aufgestellt  werden.  Ein 
grofses  Werk  in  Derbyshiro  soll  sich  desselben 
Verfahrens  mit  grofsem  Vorlhcil  bedienen.  Die 

|  üblichen  Gröfsen  sind  100  X  100  mm,  178  X 
178  mm  und  152  X  127  mm,  das  Blockgewicht 
beträgt  etwa  36  kg.  Beide  Werke  haben  die 
Turnersche  Einrichtung  5  bis  6  Jahre  lang  in 
Betrieb  gehabt  und  eines  derselben  hat  über 
6000  t  Blöcke  damit  gegossen.  Ferner  verwendet 
eine  Sheffielder  Firma  die  Einrichtung  regelmäfsig 
zum  Giefsen  von  Blöcken  für  Radreifen ,  dabei 
stellt  sich  die  Ersparnifs  an  Ziegeln  und  Ein- 
güssen auf  1       und  darüber  für  die  Tonne  im 
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Vergleich  zu  dem  gewöhnlichen  Verfahren.  Als 
mittleren  Eingufs  kann  man  entweder  eine  Coquille 
oder  ein  mit  feuerfestem  Material  ausgekleidetes 
Rohr   verwenden.     Obwohl  die  Blöcke  durch 
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Abbild.  4. 

Angüsse  untereinander  verbunden  sind,  so  fallen 
sie  doch  beim  Abheben  der  Coquillen  auseinander, 
was  darauf  zurückzuführen  ist,  dafs  das  feuer- 
feste Verbindungsstück  die  betreffende  Stelle  längere 
Zeit  warm  bezw.  weich  hält.  Die  Abbildung  zeigt 
eine  Anordnung  zum  Giefsen  von  108  Blöckchen 
von  127  mm  im  Quadrat,  500  mm  Länge  und 
je  60  kg  Gewicht.  61/»  t  Stahl  können  mit 
einemmal  auf  diese  Weise  vergossen  werden. 
Die  Sheltön  Iron  and  Steel  Company  wendet 
dasselbe  Verfahren  zum  Giefsen  von  Blöcken 
(150  X  150  mm)  für  kleine  T"  und  Winkel- 
eisen an. 

Die  Einrichtung,  welche  der  Vortragende  in 
Vorschlag  gebracht  hat,  hat  ebenfalls  das  gleich- 
zeitige Giefsen  einer  gröfscren  Anzahl  von  Knüppeln 
oder  Kolben  in  einer  Form  zum  Zweck.  In 


Abbild.  4  ist  die  äufsere  Ansicht  dieser  Form 
dargestellt.  Abbild.  5  zeigt  die  Innenfläche  einer 
Formhälfte  und  Abbild.  6  den  Grundrifs.  Wie 
man  sieht,  ist  die  Coquille  zweitheilig  ca'  und 
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Abbild.  5. 

wird  durch  Bolzen  6  und  Keile  e  zusammen- 
gehalten. In .  der  vorliegenden  Form  dient  sie 
zum  Giefsen  quadratischer  Knüppel,  die  im  heifsen 
Zustand  durch  einen  Streifen  Metall  untereinander 
verbunden  sind,  welcher  indessen  beim  Auskühlen 
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zerreifst.  Mehrere  solche  Stahlblöckchen  wurden 
auf  einzölliges  Stabeisen  verwalzt  und  hat  sich 
beim  Wärmen  und  Walzen  ein  Abgang  von  4  # 
und  ein  Abfall  von  3  %  ergeben. 


Die  Uebermüdung  der  Metalle. 

Von  Paul  Kreuzpointner  in  Altoona  (Pa.).' 


Bei  den  oft  wiederkehrenden  Auseinander- 
setzungen über  die  Theorie  der  Krystallisation 
von  Eisen  und  Stahl  unter  Stöfsen  und  Vibrationen 
scheint  ein  wichtiger  Umstand,  der  selbst  zur 
schliefslichen  Zerstörung  des  allerbesten  Materials 
führt,  welches  lange  wiederholten  Stöfsen  aus- 
gesetzt war,  vollständig  übersehen  zu  sein,  während 
über  die  in  zweiter  Linie  hieraus  folgende  körnige 
Erscheinung  des  Bruches  in  einer  unserer  Kenntnifs 
der  Eigenschaften  der  Metalle  und  Naturgeselze 
durchaus  nicht  entsprechenden  Weise  weit- 
schweifig theoretisirt  wird. 

Dieser  Umstand  ist  die  Eigenschaft  eines 
Trägers,  einer  Achse,  eines  Radreifens  oder  Poch- 
stempels, Vibrationen  schnell  von  dem  Ausgaugs- 

•  Auszugluh  aus  ,Iron  Age*. 
XVULn 


punkt  weiter  fortzupflanzen  und  die  so  ent- 
standenen Bewegungen  gleichmäfsig  und  ununter- 
brochen von  Molecül  zu  Molecül  durch  die  Masse 
des  Metalls  während  einer  langen  Zeit  zu  über- 
tragen, ohne  dafs  das  Material  übermüdet  wird. 

Nun  ist  die  Frage,  was  ist  unter  Ueber- 
müdung des  Metalls  zu  verstehen? 

Schreiber  dieses  ist  sich  sehr  wohl  bewufst, 
dafs  diese  Frage  viel  leichter  zu  stellen,  als  zu 
beantworten  ist.  Wir  wollen  daher  etwas  liberal 
in  der  Auffassung  des  Begriffs  und  der  Natur 
der  Uebermüdung  eines  Metalles  sein,  so  dafs 
wir  etwas  Greifbares,  getragen  durch  verständ- 
liche Beweisgründe,  erhalten. 

Wir  alle  kennen  die  Leitungsfähigkeit  der 
Metalle;  wir  verstehen  darunter  ihre  Eigenschaft, 
Wärme  oder  Elektricität  mit  gröfserer  oder  ge- 
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ringerer  Leichtigkeit  durch  die  Masse  zu  leiten, 
je  nachdem  es  gute  oder  schlechte  Leiter  sind, 
sie  kann  durch  verschiedene  Umstände,  wie  durch 
unganze  Stellen,  Unreinigkeiten,  Hohlräume,  Un- 
regelmäßigkeiten in  der  Außenform,  Mangel  an 
gleichmäßiger  Dichtigkeit  u.  s.  w.  beeinflußt 
werden.  Wird  die  dem  Metall  zugeföhrte  Wärme 
infolge  von  Hindernissen  solcher  Art  nicht  glatt 
fortgcleitet,  so  folgt  daraus,  daß  am  oder  nahe 
dem  Punkt,  an  welchem  es  mit  dem  Feuer  in 
Berührung  ist,  das  Metall  wärmer  wird,  als  wenn 
seine  Leitungstätigkeit  ungestört  wäre.  Je  größer 
diese  Störung  ist,  um  so  höher  wird  die  Temperatur, 
und  je  häufiger  das  Erhitzen  wiederholt  wird, 
um  so  schneller  wird  das  in  dieser  Weise  be- 
handelte Material  verdorben.  Selbst  bei  einem 
Metall  von  idealer  Leitungsfälligkeit  wird  schließ- 
lich eine  Periode  eintreten,  in  welcher  die  Mole- 
cöle  nicht  so  fähig  sind,  Anstrengungen  zu  wider- 
stehen, wie  sie  es  ursprünglich  waren.  Das 
Metall  wird  mit  der  Zeit  abgearbeitet  und  wird 
natürlich  in  diesem  Zustande  leichter  brechen, 
als  im  neuen. 

Ohne  Zweifel  wird  ein  Stoß,  den  ein  Con- 
struetionsthei)  erhält,  ähnlich  wie  Wärme  und 
Elektriciläl,  von  Molecül  zu  Molecül  weiter 
fortgepflanzt,  und  müssen  die  so  erzeugten 
Schwingungen  entlang  den  Berührungspunkten 
der  Krystulle  oder  Sehnen  von  einem  zum 
andern  Ende  des  Metalls  fortgepflanzt  werden, 
wobei  sich  dieselben  Einflüsse  gellend  machen, 
wie  bei  der  Leitung  der  Wärme  und  Elektriciläl; 
Unreinigkeiten,  unganze  Stellen,  Unregelmäßig- 
keiten in  der  Struclur,  ungleichmäßige  Dichtig- 
keit verzögern  die  Bewegungsübertragung,  leiten 
sie  ab  oder  halten  sie  auf,  wie  beispielsweise 
eine  gesprungene  Glocke  keinen  Klang  giebt,  so- 
bald ein  Riß  den  Zusammenhang  des  Metalls 
zerstört  und  die  durch  das  Anschlagen  der  Glocke 
erzeugten  Schwingungen  der  Molecüle  in  ihrer 
Fortbewegung  gehemmt  werden. 

Man  muß  annehmen,  daß  bei  Ungleich- 
mäßigkeiten  im  Metall  gewisse  Theile  eines  Trägers, 
einer  Achse  oder  eines  Pochstempels  durch  die 
Bewegungen  stärker  beansprucht  werden,  als  der 
übrige  Theil,  da  letzterer  weniger  Leitungs- 
fähigkeit für  die  Vibrationen  besitzt.  Es  tritt 
also  eine  ähnliche  Etscheinuog  ein  wie  bei  einer 
auf  eine  Construction  ungleichmäßig  vertheilten 
Last,  für  welche  bei  gleichmäßiger  Verlheilung 
ein  Constructionstheil  reichlich  stark  genug  sein 
kann,  aber  zusammenbricht,  wenn  die  Last  ein- 
seitig wirkt. 

ßt  durch  andauernde  Vibrationen  in  einem 
Metallstück  der  Grad  der  inneren  Zerstörung  er- 
reicht, bei  welchem  selbst  in  dem  gesundesten 
Stück  die  Bewegungswclle  nicht  mit  solcher 
Leichtigkeit  von  Molecül  zu  Molecül  fortgepflanzt 
wird  wie  ursprünglich,  dann  können  wir  das 
Metall  mit  »übermüdet*  bezeichnen,  es  ist  in 


|  einem  Zustande  innerer  Erschlaffung,  unfähig 
seine  innewohnende  Stärke  den  Beanspruchungen 
entgegenzusetzen. 

Wie  der  wirkliebe  Zustand,  der  rnoleculare 
Zusammenhang  eines  Metallstücks  im  Zustande 
der  Uebermüdung  ist,  wird  kein  Hütlenmann  zu 
beschreiben  fähig  sein,  oder  überhaupt  wissen. 
Wir  wollen   jedoch   versuchen,   eine  Erklärung 
der  Beschaffenheit  des   inneren  Gefüges  eines 
Körpers,  der  sich  in  diesem  Zustande  befindet, 
[  zu  geben,   wobei   wir  voraussetzen,   daß  dem 
|  Bruche  des  Metalls  im   gewöhnlichen  Dienste 
|  eine  Lösung  der  Molecüle  in  ihrem  Zusammen- 
.  hang  vorangegangen   ist,   eine  Erlahmung  der 
Cohäsion,  ein  theilweises  Verlieren  ihres  Haltes 
.  aneinander,  welcher  bei  unbeanspruchtem  Metall 
vorhanden   ist.     Es  ist  dies  sicher  nicht  eine 
j  wissenschaftliche  Erklärung,  aber  sie  kann  dem 
Zweck    genügen,    um    eine  Idee,    aus  Mangel 
an  präciseren  Ausdrücken,  zu  veranschaulichen. 
Schreiber  dieses  fand  den  Ausdruck  .übermüdet* 
oft  angewendet,  begegnete  aber  nie  einer  Er- 
klärung dieses  Zustandes. 

Nun  wollen  wir  zur  Erleichterung  der  Be- 
weisführung annehmen,  dafs  die  Uebermüdung 
eines  Metalls  den  Zustand  meint,  in  welchem 
die  Erschlaffung  der  Cohäsion  der  Molecüle  be- 
ginnt, aus  welcher  der  beginnende  Bruch  resullirt, 
und  können  dann  sicher  schließen,  daß  dieses 
an  dem  schwächsten  Punkte  des  Stückes  statt- 
findet. Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  die  Ver- 
schwächung  durch  die  Formgebung  oder  durch 
schlechte  Stellen  im  Material  hervorgerufen  ist. 

Wir  wollen  nun  das  Gesagte  auf  Pochstempel 
im  Betriebe  anwenden,  welche  bekanntermaßen 
dicht    am    Kopfe    zu    brechen    pflegen,  die 
jedoch  weniger  leicht  brechen,  wenn  Vorsicht 
im  Betriebe  angewendet  wird  ,  oder  wenn  Zeug 
um  den  Theil  des  Stempels  gewunden  wird, 
j  welcher    in    den   Kopf  gepreßt   werden  soll. 
'  Nehmen  wir  zuerst  an ,  daß  der  Pochstempel 
)  ein  solider  Cylinder  von  durchweg  gleichmäßigem 
!  Durchmesser  ist,  ohne  Kopf  und  von  tadellosem 
•  Material.  Schlägt  dieser  Pochstempel  beim  Nieder- 
j  gang  auf  das  Erz,  so  erhält  seine  untere  hori- 
zontale Fläche  einen  Schlag  und  läßt  die  Mole- 
cüle der  Schlagfläche  vibriren.    Da  der  Schlag 
I  heftiger  ist,  als  die  unlere  Partie  absorbiren  kauu, 
I  so  wird  sich  die  vibrirende  Bewegung  auf  der 
i  ganzen  Länge  des  Pochstempels  fortpflanzen  und 
sich   gleichmäßig   auf  das   Material  vertheilen. 
In  solchem  Falle  wird  der  Stempel  lange  halten, 
und  der  Augenblick  der  Erschlaffung  der  Cohäsion 
oder  Uebermüdung  kann  dann  an  einer  beliebigen 
Stelle  eintreten.   Ist  jedoch  der  Stempel  mit  einem 
'  Kopf  versehen,  so  wird  ersterer  wesentlich  mehr  • 
\  als  letzterer  beansprucht,  da  der  Stempel  nicht 
imstande  ist,  die  in  der  grofsen  Oberfläche  des 
Kopfes  erzeugten  Vibrationen  fortzuleiten.  Die 
Folge  davon  ist,  daß  sich  die  Molecüle  an  der 
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Stelle  drängen  und  stofsen,  an  welcher  die  vom 
Kopf  ausgehenden  Vibrationen  in  den  Stempel 
eintreten  und  die  Uebermüdung  hier  viel  schneller 
eintritt  als  im  oberen  Theile  des  Stempels. 
Wenn  wir  nun  als  dritten  Fall  annehmen,  dafs 
der  Pocltslempel  einseitig  aufschlägt,  so  wird 
hierdurch  eine  stark  vibrircnde  Bewegung  der 
Molecüle  auf  der  einen  Seite  des  Stempels  er- 
zeugt, die  eine  Ueberanstrengung  und  dadurch 
Uebermüdung  des  Materials  sehr  schnell  be- 
wirken tnufs. 

Angesch  weifste  Pochstempel  brechen  aber 
auch  zuweilen,  und  zwar  etwa  SO  cm  von  der 
Schweifsstelle,  besonders  wenn  sie  nicht  hinterher 
sehr  vorsichtig  ausgeglüht  und  langsam  abgekühlt 
worden  sind.  Wurde  letzteres  unterlassen,  so 
ist  es  einleuchtend,  dafs  aufserhalb  der  Schweifs- 
slelle, welche  kräftig  gehämmert  war,  um  eine 
solide  Schweifte  zu  erzielen,  die  Structur  des 
Metalls  durch  die  hohe  Schweifshitze  wesentlich 
verschieden  von  der  des  übrigen  Theils  des 
Stempels  sein  mufs.  Es  thut  dabei  wenig  zur 
Sache,  ob  das  Material  30  cm  von  der  Schweifse 
Blau-,  Schwarz-  oder  Weifshitze  halte,  denn  die 
Molecüle  dieses  Theils  des  Stempels  waren 
während  des  Schweifsprocesses  zweifellos  in  einen 
höchst  erregten  Zustand  gerathen ,  der  nicht 
wieder  in  den  normalen  zurückkehrte.  Durch 
die  Verschiedenheit  der  Structur  hatte  daher  der 
Stempel  in  diesem  Theile  eine  schwache  Stelle 
und  verursachten  die  dann  folgenden  Vibrationen 
bei  der  Arbeit  des  Pochstempels  eine  Neigung 
zur  Erschlaffung  der  Cohäsion,  bezw.  übermüdeten 
diesen  Tlieil  des  Stempels  früher  als  die  Ver- 
bindungsslelle desselben  mit  dem  Kopfe.  Ist 
diese  Schlufsfolgerung  richtig,  so  bildet  sie  auch 
die  Erklärung  für  solche  Brüche  von  Poch- 
stempeln, welche  aus  unganzen  Stellen  oder 
Unregelmässigkeiten  der  Structur  herrühren ,  da 
diese  ein  Hindernifs  für  die  Fortpflanzung  der 
Vibration  der  Molecüle  bilden. 

Wir  haben  nun  festgestellt,  was  wir  unter 
dem  Ausdruck  .Uebermüdung*  eines  Metalls  zu 
verstehen  haben,  nämlich  eine  Erschlaffung  der 
Cohäsionskraft,  welche  die  Molecüle  zusammen- 
hält, ein  beginnendes  Lösen  des  Bandes,  welches 
sie  durch  gegenseitiges  Interesse  verbindet,  dem 
andauernden  Hämmern  und  Stofsen  zu  wider- 
stehen, bis  scltliefslich  die  Widerstandskraft  er- 
lahmt und  der  Bruch  erfolgt.    Nachdem  dieses 


klargelegt  ist,  können  wir  den  Einfluft,  der  auf 
das  Aussehen  der  Bruchfläche  der  Pocbstempel 
ausgeübt  wird,  untersuchen. 

Wie  in  einem  früheren  Artikel*  auseinander- 
gesetzt, wird  beim  allmählichen  Zerreifsen  eines 
Stückes  jede  vorhandene  krystallinische  Structur 
geändert  und  grobe  Kryslalle  in  feinere  verwandelt, 
oder  eine  amorphe  Structur  erzeugt.    Es  zeigen 
daher  in  der  Regel  Zerreifsproben  eine  amorphe 
oder  feinkörnige  Bruchfläche.  Die  auf  Zusammen- 
drücken wirkenden  Kräfte  können  diesen  ändernden 
Einfluft  nicht  ausüben,  es  wird  daher  der  Quer- 
'.  bruch  eines  Pochstempels  oder  eines  ähnlichen 
Constructionsstücks**  das  natürliche  Korn  des 
i  Metalls  zeigen.    Wenn  auch  der  Stempel  noch 
j  so  viel  Sehne  hatte,  so  bedingt  doch  die  Natur 
I  der  Sache  eine  körnige  (scheinbar  krystallinische) 
|  Bruchfläche,  den  Querbruch  der  Sehne.    Da  nun 
j  eine  Längsfaser  in  einem  Stück  Schweifseisen 
1  weiter  nichts  als  ein  verlängerter  Kryslall  der 
I  Puddelluppe  ist,  so  zeigt  sein  Querschnitt  die 
i  Stärke  der  Sehne  und  nichts  mehr.    Zeigt  die 
!  Bruchfläche  ein  grobes  Korn  oder  eine  sogenannte 
krystallinische  Bruchfläche,  dann  können  wir  mit 
Sicherheit  annehmen,   dafs  das  Material  hoch 
erhitzt  gewesen  ist,  oder  das  Eisen  war  kalt- 
brüchig, oder  beides  zusammen  war  der  Fall. 

Aus  dem  Vorhergehenden  können  wir  den 
Schlufs  ziehen,  dafs  die  Uebermüdung  des  Metalls 
an  der  ungünstigsten  Stelle  einen  Bruch  ver- 
anlagt, und  dafs  das  scheinbar  krystallinische 
Aussehen  der  Bruchfläche  nur  eine  Folge  der 
darauf  wirkenden  Kraft  und  der  Dimensionirung 
des  Pochslempels  ist,  oder  Folge  der  ungleich- 
mäfsigen  Structur,  wie  es  bei  einem  Bruche 
nahe  der  Schweifsstelle  der  Fall  sein  kann. 

Es  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dafs  das 
Ausglühen  der  Pochstempel  nach  etwa  sechs- 
monatlicher Betriebszeit  sehr  das  frühe  Brechen 
derselben  verhindern  wird. 

Vorsichtiges  Ausglühen  und  langsames  Ab- 
kühlen ist  ein  vorzügliches  Mittel,  um  Unregel- 
mässigkeiten im  Gefüge  auszugleichen ,  und  es 
scheint,  als  ob  die  Glühhitze  den  Molecülen  des 
Metalls  Gelegenheit  bietet,  sich  wieder  richtig 
j  zu  einander  zu  ordnen  nach  Gesetzen ,  welche 
'  uns  unbekannt  sind.  <*. 

I  "     ■  '  " 

♦  .SUhl  und  Eisen*  1895,  Nr.  10,  S.  474. 

Z.  B.  Dampfhammer-Kolbenstange. 
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Zuschriften  an  die  Redaction. 


Die  British  Iron  Trade  Association  in  Deutschland. 


An 

den  Herausgeber  von  „Stahl  und  Eisen". 

Gcohrtor  Herrl 

Ich  bin  betroffen  gewesen,  in  „Stahl  und  Eisen" 
vom  1(>.  August  einige  Bemerkungen  zu  finden, 
die  sich  augenscheinlich  auf  einen  Artikel  beziehen, 
der  in  der  „Iron  and  Coal  Trados  Review"  vom 
9.  August  erschienen  war,  welche  in  Wirklichkeit 
aber  gegen  dieso  Vereinigung  gerichtet  sind,  und 
die  den  Vertretern  derselben  und  anderen  damit 
in  Verbindung  Stehenden  eine  Aufführung  zur 
Last  legen,  welcho  ohne  Zweifel  alle  Mitglieder 
zu  mifebilligen  sich  beeilen  werdon. 

Ich  glaube,  dafe  der  Artikel,  welchen  Sie 
rügen,  ohno  Wissen  oder  zu  Katheziehen  eines 
Mitgliedes  der  Abordnung,  welche  kürzlich  Deutsch- 
land besuchto,  oder  eines  Mitgliedes  der  „British 
Iron  Trade  Association"  geschrieben  wurde.  Weder 
die  Vereinigung  noch  die  Mitglieder  der  Abordnung 
können  daher  in  irgend  einer  Weise  für  den  frag- 
lichen Artikel  als  verantwortlich  angesehen  werdon; 
und  da  dies  der  Fall  ist,  so  glaube  ich  kaum,  dafe 
Sie  die  Vereinigung  oder  die  Abordnung  ganz 
richtig  behandelt  haben,  indem  Sie  von  dem  Artikel 
sprachen,  wie  Sie  es  gethan  haben. 

Die  bestimmte  Absicht,  mit  welcher  unsere 
Abordnung  kürzlich  das  Festland  besuchte,  war, 
so  weit  wie  möglich  Gelegenheit  aufzusuchen,  mit 
den  Eisen-  und  Stahlfabricnnten  Belgiens  und 
Deutschlands  Erfahrungen  Ober  Gegenstände  von 
allgemeinem  Interesse  auszutauschen.  Wir  licfsen 
uns  nicht  einen  Augonblick  einfallen,  etwas  zu 
thun  oder  zu  sagen,  was  sich  nicht  mit  der 
höchsten  Ehre  vertragt,  und  ich  hoffe  in  der  Luge 
zu  sein,  Ihnen  zu  zeigen,  dafs  unsere  Aufführung 
durchaus  von  diesem  Grundsatz  geleitet  war. 

Unser  ausgesprochener  Zweck  war,  uns  zu  be- 
mühen, Auskünfte  über  die  Erzeugungskosten  von 
Eisen  und  SUhl  zu  erlangen.  Wir  hatten  weder 
den  Auftrag  noch  den  Wunsch,  etwas  aufser  diesem 
zu  sehen  oder  zu  ermitteln.  Aber  es  ist  klar,  dafs 
unser  Auftrag  nicht  allein  die  Löhne  und  Arbeits- 
zeit umfafste,  sondern  auch  die  Proccsae,  Methoden, 
Transportkosten,  Steuern,  geographische  Lage  und 
andere  Umstünde,  welche  die  Erzeugungskosten 
mehr  oder  weniger  beeinflussen  und  beherrschen. 

Da  die  Lohne  die  wichtigst«  und  haupt- 
sächlichste Kolle  bei  den  Umständen,  die  wir 
zu  untersuchen  hatten,  spielen,  so  nahm  die 
Lohnfrago  notwendigerweise  einen  grofseii  und 


violleicht  den  gröfsten  Theil  unserer  Aufmerk- 
samkeit für  sich  in  Anspruch.  Bei  Einigen  von 
unserer  Abordnung  ist  es  sogar  möglich,  dafs  die 
Lohne  den  einzigen  Gegenstand  bildeten,  der  für 
sie  Interesse  hatte,  und  os  mag  sein,  dafs  sie  dem- 
geraäfe  einen  falschen  Eindruck  hervorgerufen 
haben.  Aber  Sie  werden  zugleich  sehen,  dafs 
unser  Auftrag  sich  auf  ein  viel  weiteres  Gebiet 
erstreckte,  obgleich  wir  in  Abrede  stellen,  dafs 
dasselbe  die  Ermittlung  von  irgend  etwas  umfafete, 
was  die  deutsche  Eisenindustrio  nicht  froi  und 
offen  zur  Verfügung  gestellt  hatte. 

Es  ist  behauptet  worden,  dafs  wir  die  Gelegen- 
heit, die  sich  durch  das  äufsorste  Entgegenkommen 
der  deutschen  Eisenindustrio  darbot,  benutzt  hatten, 
uns  in  den  Besitz  von  Geheimnissen  zu  setzon, 
in  der  Absicht,  diese  zu  veröffentlichen.  Sie 
müssen  doch  völlig  von  der  Thatsache  überzeugt 
sein,  dafs  dies,  nach  der  Natur  der  Sache,  kaum 
sein  kann.  Abgesehen  von  -dem  Umstand,  dafs 
viele  Jahre  lang  ein  ununterbrochener  Austausch 
von  Erfahrungen  und  Meinungen  zwischen  England 
und  Deutschland  hinsichtlich  der  Technologie  des 
Eisens  und  Stahls  bestanden  hat,  und  dafs  sehr 
wenig  unternommen  wurde,  die  Kunde  von  tech- 
nischen Fortschritten  zurückzuhalten,  so  wissen  wir 
allo,  dafe  die  vortrefflicho  technische  Presse  Deutsch- 
lands ihre  Leser  hinsichtlich  jener  Fortschritte 
völlig  im  Laufenden  erhiUt,  und  dafs  es  für  die- 
jenigen, welcho  dio  Verhandlungen  des  , Vereins 
deutscher  Eisenhüttcnleuto",  „Glasers  Annalen", 
die  „Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure" 
und,  last  but  not  least,  Ihre  eigene  vortrefflicho 
Zeitschrift  „Stahl  und  Eisen"  eifrig  studiren,  beim 
Besuche  der  Werke  selbst  nicht  viele  Goheimnisso 
zu  borgen,  zu  erbetteln  oder  zu  stehlen  giebt. 

Und  dasselbe  gilt,  nach  meiner  Ansicht,  auch 
von  der  rein  ökonomischen  Seite  der  Frage.  Viele 
officiolld  Veröffentlichungen  in  Deutschland,  ein- 
schliefelich  der  Veröffentlichungen  des  „Voreins 
deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller",  bringen 
von  Zeit  zu  Zeit  Einzelheiten  über  Löhne,  und 
die  Consularberiehto  der  Vereinigten  Staaten, 
Frankreichs,  Belgiens  und  anderer  Länder  sind 
voll  von  Einzelheiten  der  allgemeinen  Lohnsätze, 
die  in  deutschon,  belgischen  und  sonstigen  Werken 
dos  Festlandes  gezahlt  worden. 

Ieh  würde  daher,  bei  aller  Hochachtung,  zu 
behaupten  wagen,  dafs  es  in  Deutschland  auf  dem 
Wego,  den  wir  gewählt  hätten,  wenig  zu  sehen 
oder  zu  lernen  giebt,  das  nicht  auch  aus  anderen 
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Quollen  geschöpft  werden  könnte,  durch  diejenigen, 
welche  es  verstehen,  diese  zu  Ruthe  zu  ziehen. 
Kurz,  es  ist  wahrscheinlich  nicht  zu  viel  gesagt,  dafs 
man  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  Deutsch- 
lands, oder  irgend  eines  anderen  europäischen 
Staates  —  mit  Ausnahme  einiger  geringfügiger 
Einzelheiten  —  was  die  Beschaffung  der  Roh- 
materialien, Eisenbahntarife,  Schiffsfrachten  und 
Löhne  anbetrifft,  ermitteln  kann,  ohne  England 
zu  verlassen,  wenn  man  damit  vertraut  ist. 

Aber  da  es  im  vorliegenden  Falle  für  wichtig 
gehalten  wurde,  die  Ermittlungen  an  Ort  und  Stelle 
anzustellen,  so  waren  wir  natürlich  nicht  ganz 
von  der  so  erlangten  Auskunft  befriedigt. 

Da  Sie  meinen  Namen  als  besonders  mit 
dieser  Ermittlung  in  Verbindung  stehend  er- 
wähnt haben,  so  möchte  ich  hinzufügen,  dafs 
während  des  Zeitraumes  von  nahezu  20  Jahren, 
in  welchem  ich  als  Secretär  des  „Iron  and  Stoel 
Institute"  thätig  war,  ich  kaum  ein  gröberes  Ver- 
gnügen kannte,  als  mich  zu  bemühen,  deutschen 
Freunden  den  Eintritt  in  englische  Worke  und 
Auskünfte  über  englische  Fabricationsverhältnisse, 
um  welche  ich  wiederholt  ersucht  wurde,  zu  ver- 
schaffen. Ich  wage  zu  behaupten,  dafs  kein 
Deutscher,  der  je  bei  mir  vorgesprochen  hat,  sagen 
kann,  dafs  er  nicht  oino  höfliche  Aufnahme  ge- 
funden, oder  dafs  ich  es  unterlassen  habe,  seinen 
billigen  Wünschen  in  irgend  einer  Hinsicht  nach- 
zukommen. Ich  erinnere  mich  mit  grofser  Be- 
friedigung an  die  Vorkehrungen,  welche  ich  den 
Vorzug  hatte,  gemeinschaftlich  mit  Hrn.  Schrödtor 
(als  dem  Secretär  der  deutschen  Theilnehmer)  zu 
treffen,  als  das  „Iron  and  Steel  Institute"  und  der 
„Verein  deutscher  Eisenhüttenleute"  die  Ver- 
einigten Staaten  im  Jahre  1890  besuchten,  und 
ich  habe  bei  vielen  anderen  Uelegenheiten,  so 
hoffe  und  glaube  ich,  bewiesen,  dafs  ich  den 
Vorzug,  mit  den  Männern,  welche  die  grofse 
deutsche  Eisenindustrie  aufgebaut  und  befestigt 
haben,  bekannt  zu  sein,  hoch  anschlage. 

Es  wäre  daher  wahrscheinlich  überflüssig, 
meinerseits  hinzuzufügen,  dafs  ich  koino  anderen 
als  die  herzlichsten  Gefühle  für  die  Inhaber  und 
Leiter  der  deutschen  Werke  hatte,  und  der  Letzte 
wäre,  in  irgend  einer  Weise  —  selbst  wenn  ich 
die  Macht  hätte  -  etwas  zu  thun  oder  zu  sagen, 
was  ihnen  absichtlich  Vordrufs  oder  Nachtheil 
bereiten  könnte. 

Sie  werden  es  vielleicht  entschuldigen,  wenn 
ich  hinzufüge,  dafs  es  mir  geeigneter  geschienen 
hätte,  die  Veröffentlichung  unseres  beabsichtigten 
Bericht«  abzuwarten,  bevor  Sie  es  unternahmen, 
entwoder  Beinen  möglichen  Inhalt  oder  dio  Methode, 
nach  welchen  er  zusammengebracht  wurde,  einer 
Kritik  zu  unterwerfen.  Ich  wage  zu  hoffen  und 
glaube,  dafs,  wenn  unser  Bericht  erscheinen  wird, 
man  finden  wird,  dafs  der  deutschen  Eisenindustrie 
volle  Gerechtigkeit  widerfahren  ist  und  dafs  Ihre 


Freunde  und,  wir  hoffen  —  unsere  keinen  Grund 
haben  werden,  ungehalten  zu  sein. 

Welche  Ansicht  von  dieser  Sache  in  Ihrem 
Lande  auch  die  am  längsten  anhaltende  sein  mag, 
ich  werdo  mich  stets  der  Hoffnung  hingeben  und 
glauben,  dafs  die  deutschen  Industriellen,  welche 
uns  so  entgegenkommend  empfingen,  dies  in  so 
hohem  Mafse  in  Anerkennung  vieler  in  England 
genossenen  Gefälligkeiten  gethan  haben,  und  ich 
erkenne  es  dankbar  an,  dafs  es  mir  vergönnt  war, 
während  der  letzten  20  Jahre  in  ausgedehntem 
Mafso  an  diesem  erspriefslichen  und  freundschaft- 
lichen Austausch  theilzunehmen. 

Niemand  könnte  es  mehr  bedauern  als  ich, 
wenn  es  sich  heraussteilen  würde,  dafs  einige  un- 
bedachte oder  unvorsichtige  Worte  —  welche 
wahrscheinlich  niemals  die  zugoschriebono  Be- 
deutung beabsichtigten  —  imstande  wären,  jenes 
freundschaftliche  Entgegenkommen  künftighin  zu 
zerstören.  Ihr  ergobener 
  /.  S.  Jean«. 

*  Wir  bringen  das  obige  Schreiben  in  mög- 
lichst getreuer  Uebersetzung  um  so  lieber  zur 
Kenntnite  unserer  Loser,  als  wir  den  darin  aus- 
gesprochenen Anschauungen  über  don  internatio- 
nalen Verkehr,  dessen  Pflege  wir  uns  haben  stet« 
angelegen  sein  lassen,  ganz  und  gar  beipflichten. 

Wir  bemerken  wiederholt,  dafs  wir  niemals 
weder  die  Expedition,  welche  dio  British  Iron  Trade 
Association  nach  Deutschland  entsendet  hatte, 
noch  ihr  Auftreten  an  sich  zum  Gegenstand 
unserer  Kritik  gemacht  hätten,  wenn  nicht  die 
befremdlichen,  mit  in  obigem  Schreiben  von 
Hrn.  Jeans  in  direotem  Widerspruch  stohondon 
Angaben  in  dem  von  uns  in  Uebersetzung  wieder- 
gegebenen Leitartikel  der  Iron  and  Coal  Trades 
Review  vom  August  d.  J.  vor  uns  gelegen  hätten. 
Von  diesen  mulsten  wir  notwendigerweise  an- 
nehmen, dafs  sie  als  Ausflufs  der  Meinung  der 
British  Iron  Trade  Association  anzusehen  seien, 
da  diese  Vereinigung  diese  Zeitschrift  vor  einiger 
Zeit  als  ihr  Organ  angenommen  hat,  sie  fort- 
laufend heute  noch  zu  ihren  Veröffentlichungen 
benutzt  und  Hr.  Jeans  Secretär  der  British  Iron 
Trade  Association  ist.  Nachdem  uns  durch  obige 
Erklärung  des  Hrn.  Jeans  die  Vorsicherung  ab- 
gegeben ist,  dafs  zwischen  der  Abordnung  und  dem 
Leitartikel  Verfasser  eine  Verbindung  nicht  be- 
steht, bleibt  nur  übrig  zu  bedauern,  dafs  jener 
Artikel  in  dor  Iron  and  Coal  Trades  Review, 
welche  heute  noch  das  Organ  der  British  Iron 
Trade  Association  und  deren  Rodaetour  gleich- 
zeitig der  Secretär  der  British  Iron  Trade  Asso- 
ciation ist,  hat  Aufnahme  finden  können.  Wir 
dürfen  daher  der  weiteren  Aufklärung  übor  das 
Verhältnis  der  British  Iron  Trade  Association  zur 
Iron  and  Coal  Trades  Review  wohl  noch  entgegen- 
sehen. Die  Redaction: 

Dr.  ßeumer,  E.  Schrödtrr. 
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Mittheilungen  aus  dem  EisenhUttenlaboratorium. 


Methode  zur  Chrombestimmung 
erzen  und  Ferrochrom.* 

Von  H.  Saniter. 


in  Chrom- 


a.  Chromerz.    Arbeitszeit  *  *  Stunden. 

Die  Proho  wird  in  einem  Achatmörscr  niäfsig 
fein  gerieben.  0,5  g  des  Pulvers  werden  mit  8  g 
Natriumsuperoxyd  in  einem  2  Zoll  weiten  und 
1  Zoll  tiefen  Nickelsehalchen  sorgfältig  gemischt. 
Hierauf  hält  man  die  Schale  mittels  einer  Zange 
über  eine  BunscnHamnio.  Sobald  die  Masse  zu 
schmelzon  beginnt,  mufs  man  die  Schale  bewegen, 
um  das  Zubodensetzon  des  Chroms  zu  verhindern. 
Man  setzt  diese  Bewogung  drei  Minuten  lang 
fort,  in  welcher  Zeit  die  Zersetzung  des  Erzes 
vollendet  ist.  Nach  dem  Auskühlen  bringt  man 
das  Schlichen  in  eine  grofse  Porzellanschale  und 
fügt  kaltes  Wasser  zu,  wodurch  die  Schmelze 
rasch  unter  Aufbrausen  gelöst  wird.  Schale  und 
Deckel  werden  nun  in  ein  Bochcrglas  abgespult, 
erster»  halb  mit  Wasser  gefüllt,  erhitzt,  und 
wieder  abgespült  Die  Lösung  versetzt  man  mit 
Schwefelsaure  im  Ueberachufs,  und  sobald  sie  klar 
geworden  ist,  verdünnt  man  sie  auf  400  cem  und 
kocht  behufs  Zersetzung  des  Natriumsuperoxyds. 
Nach  dem  Auskühlen  bestimmt  man  den  Chrom- 
gehalt durch  Titriren  mit  Eisenvitriol  und 
Bichromat  in  üblicher  Weise. 

Das  Verfahren  kann  mit  Vortheil  auch  zum 
Zersetzen  des  unlöslichen  Rückstandes  von  Chrom- 
stahl verwendet  werden. 

b.  Ferrochrom.    Arboitszoit  1  Stunde. 

Das  Ferrochrom  wird  in  einem  Stahlmiirscr 
soweit  zerkleinert,  dafs  die  ganze  Probe  durch 
ein  Sieb   mit  10000  Maschen  a.  d.  Quadratzoll 

*  Vorgetragen  vor  dem  „Iron  and  Steel  In- 
stitute", August  1805. 


geht.  Nun  werden  4  g  Natriumsuperoxyd,  0,75  g 
Baryumsuperoxyd  und  0,5  g  Ferromangan  in  einem 
Nickelschälc.hcn  zusammengemischt  und  wio  das 
Chromerz  behandelt.  Die  Lösung  wird  mit  heifsem 
Wasser  auf  800  cem  verdünnt  und  80  cem  ver- 
dünnte Salzsäure  (l-f-1)  hinzugegeben.  Nach  dem 
Klären  der  Lösung  fügt  man  so  viel  gesattigte 
Kaliumpcrmanganatlösung  hinzu,  bis  sie  eine  stark 
nelkenrothe  Farbe  erhalt,  die  auch  nach  10  Mi- 
nuten langem  Kochen  anhält.  Nun  werden  80  cem 
verdünnte  Salzsäure  (1  +  1)  hinzugefügt  und  bis 
zum  Klarwerden  der  Lösung  gekocht,  hierauf 
150  com  heifses  Wasser  zugesetzt  und  bis  zum 
Verschwinden  des  Chlorgeruches  gekocht  Dies 
dauert  5  —  10  Minuten  lang.  Nach  dem  Abkühlen 
wird  die  Lösung  mit  Eisenvitriol  und  Bichromat 
in  bekannter  Weise  titrirt. 

Die  Bestimmung  kleiner  Mengen  Phosphorsäure 
nach  der  Citratmethode. 

Von  E.  G.  R  u  n  y  a  n  und  IL  W.  Wi  1  e  y. 

Das  nach  der  Cit  ratmethode  gefällte  Magnesium- 
ammoniumphosphat ist,  wenn  die  Phosphatlösung 
Eisen  und  Thonerde  enthält  mit  diesen  verun- 
reinigt Der  Umstand,  dafs  eine  ungefähr  ent- 
sprechende Menge  Phosphorsäure  in  Lösung  bleibt 
bringt  es  mit  sich,  dafs  dieser  Fehler  ausgeglichen 
wird  und  die  gefundenen  Wertho  mit  den  nach 
der  Molybdänmethode  erhaltenen  Obereinstimmen. 
Dies  gilt  jedoch  nicht  mehr  für  Materialien  mit 
weniger  als  5%  Phosphorsäureanhydrid,  bei  welchen 
die  Zahlen  zu  niedrig  ausfallen.  Hier  kann  man 
den  Fehler  dadurch  vermeiden,  dafs  man  durch 
Zusatz  einer  bekannten  Menge  Phosphorsäure  den 
Gehalt  über  6%  hinaus  erhöht 

(„Journ.  Am«r  Chem.  Soc.*  1895.  17,  SU; 
durch  ,CUem.  Ztj."  Hop.  >89i,  S.  t0>t.) 


Aus  dem  Jahresbericht  der  Knappscliafts-Bernfsgenossenschaft 

für  das  Jahr  1894. 


Dem  soeben  erschienenen  Bericht  über  die 
Verwaltung  der  Knappschafta-Berufsgenossensehaft 
für  1804  entnehmen  wir: 

Der  Gcnossenschaftsvorstand  trat  im  Berichts- 
jahre zu  drei  Plenarsitzungen  zusammen;  außer- 
dem fanden  zwei  Sitzungen  des  Ausschusses  zum 
Zwecke  der  Revision  des  Gefahrentarifs  statt  Die 
ordentliche  Genossenschaftsversammlung  wurde 
am  11.  September  in  Borlin  abgehalten. 


Nachdem  das  Reichs- Versicherungsamt  die 
Berufsgenossenschaften  bereits  im  Jahre  1890  zu 
einer  Aeufserung  über  die  Abänderung  der  Unfall- 
versieberungsgesetze  veranlufst  hatto,  erschien  im 
Berichtsjahre  eine  Regierungsvorlage  und  zugleich 
der  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Er- 
weiterung der  Unfallversicherung.  Der  Genossen- 
schaftsvorstand verhandelte  am  22.  November  1894 
über  diese  Novelle  und  sprach  sich  im  Princip 
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einstimmig  gegen  jede  Erweiterung  aus,  weil  der 
Zeitpunkt  weder  zur  Ausdehnung  noch  zur  Reform 
der  Unfallversicherung  für  gekommen  erachtet 
wurde,  und  weil  die  vorliegenden  Gesetzentwurfe 
den  bestehenden  Ansichten  nicht  entsprachen. 
Der  Vorstand  verhielt  sich  besonders  ablehnend 
gegen  die  geplattte  erbeblich  stärkere  Belastung 
der  Berufsgenossenschafton,  gegen  die  geplante 
Aenderung,  wonach  die  endgültige  Entscheidung 
bezuglich  der  Katasterstreitigkeiten  und  Straf- 
beschwerden nicht  mehr  dem  Reichs-Versicherungs- 
amt,  sondern  etwa  100  oberen  Verwaltungsbehörden 
als  letzte  Instanz  zugewiesen  werden  soll,  gegen 
die  beabsichtigte  Aenderung  in  der  Besetzung  der 
Schiedsgerichte  und  noch  besonders  gegen  die  Be- 
stimmung, nach  welcher  das  materielle  Rechts- 
mittel des  Rekurses  durch  das  blofs  formelle  Recht 
der  Revision  beim  Reichs- Versicherungsamt  ersotzt 
werden  soll. 

Dio  von  der  Knappschafts -Berufsgenossen- 
schaft zur  Durchführung  des  Unfall  versicherungs- 
gosetzes  aufgewendeten  Mittel  betragen  bis  zum 
Schlufs  des  Jahres  1894  Ober  62  Millionen  Mark. 

Im  §  28  letzter  Abs.  des  Unf.-Vors.-Gos.  ist 
die  Bestimmung  getroffen,  dafs  der  Gefahrentarif 
nach  Ablauf  von  längstens  zwei  Rechnungsjahren 
und  sodann  mindestens  von  fünf  zu  fünf  Jahren» 
,  unter  Berücksichtigung  der  in  den  einzelnen  Be- 
trieben vorgekommenen  Unfälle  einer  Revision 
zu  unterziehen  sei.  Dicsor  Bestimmung  ent- 
sprechend bestand  der  erste  Gefahrentarif  für  die 
Zeit  vom  1.  October  1885  bis  Ende  1887;  derselbe 
war  auf  Grund  einer  zehnjährigen  Statistik  der 
tödlich  verlaufenen  Unfälle  und  einer  dreifsig- 
jährigen  Statistik  der  Massenunfalle,  d.  h.  der- 
jenigen Unfälle,  bei  denen  jedesmal  10  oder  mehr 
Personen  verunglückten,  aufgestellt.  Bei  der 
Bildung  der  Gefahrenklassen  des  zweiten  Tarifs 
wurden  die  Grundlagen  zum  orsten  Tarif  in 
Gemeinschaft  mit  den  Erfahrungen  der  zurück- 
liegenden  2'; «jährigen  Tarifperiode  hinsichtlich 


der  stattgehabten  Unfälle  benutzt.  Nach  Ablauf 
des  Jahres  1892,  also  nach  fünf  Jahren,  wurde 
der  Tarif  abermals  einer  Revision  unterzogen, 
jedoch  ergab  diese  Arbeit  noch  nicht  das  ge- 
wünschte Resultat,  weshalb  der  Tarif  mit  Ge- 
nehmigung des  Reichs- Versicherungsamts  noch 
für  das  Jahr  1893  bestehen  blieb.  Das  Ergobnifs 
der  fortgesetzten  Arbeit  unter  Benutzung  des  in- 
zwischen angesammelten  statistischen  Materials, 
bestehend  in  18  261  Unfall -Zählkarten,  war  der 
für  das  Jahr  1894  in  Kraft  getretene  dritte 
Gefahrentarif,  welcher  in  der  Genossenschafts- 
Versammlung  vom  11.  September  1894  festgestellt 
wurde  und  vom  Reichs-Versicherungsamt  unterm 
27.  September  1894  genehmigt  worden  ist.  Wäh- 
rend die  beiden  ersten  Tarife  nach  Industrie- 
zweigen und  nach  Sectionen  getrennt  behandelt 
waren,  wurde  der  dritte  Tarif  einheitlich  für  dio 
ganze  Berufsgenossenschaft  nur  nach  Industrie- 
zweigen getrennt  aufgestellt.  Durch  diesen  Um- 
stand, sowie  durch  Verschmelzung  sich  nahe- 
stehender Gefahrenklassen,  für  welche  äußerliche 
charakteristische  Merkmale  fehlten,  war  es  mög- 
lich, in  dem  neuen  Tarife  nur  14  Gefahrenklassen 
zu  unterscheiden,  wogegen  die  beiden  ersten  Tarife 
49  und  55  Klassen  aufwiesen. 

Wie  bereits  in  der  Gonossonschaftsvorsamm- 
lung  vom  11.  September  1894  hervorgehoben 
worden  ist,  sollte  die  Rovision  der  Gefahrenziffern 
unter  Mitberttcksichtigung  des  woiter  vorliegenden 
statistischen  Materials  für  die  Jahre  1892  und 
1S93  von  neuem  vorgenommen  werden.  Diese 
statistischen  Ermittlungen  sind  bis  auf  die  Zu- 
sammenstellung der  einzelnen  Resultate  fertig  ge- 
stellt; dieselben  konnten  jedoch  noch  nicht  abge- 
schlossen werden,  weil  erst  die  noch  schwebenden 
Gefahrentarifbesohwerden  erledigt  sein  müssen; 
denn  durch  die  Verschiebung  der  Lohnsummen 
und  Belastungen  in  den  einzelnen  Klassen  ist 
auch  eine  Verschiebung  in  der  Höho  der  Gefahren- 
ziffern bedingt. 


Uebersicht  Uber  die  Vertheilung  der  zur  Anmeldung  gelangten  Unfälle  des  Jahres  1894  auf  die 

einzelnen  Wochentage  und  Monate. 


Z  a  M 

der   l'nf  Ällo 

Zu- 
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sauirm-ti 
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•>*:',•> 

27S7 

2661) 
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12 
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;>w 
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MO 

3  411 

V  Waldenburg  Sehl. 
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370 
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2  120 

VI  Tarriowita  O/Schl. 

620 

710 

7 

702 

66;  i 

4  000 

IM 

:>s4 

71.% 

074 

603 

6*r> 

667 

4  202 

VIII  München  .... 

12 

113 

110 

132 

1/1 

12r. 

114 

727 

726 

5*2!» 

G-Vü 

6433 

644'.i 

6240 

6116 

3 IS  241 

Wählend  man  im  allgemeinen  annimmt,  dafs  der  Montag  derjenige  Tag  sei,  an  weichein  die 
meisten  Unfälle  sich  ereignen,  zeigen  dio  vorstehenden  Zahlen,  ebenso  wie  im  Vorjahre,  dafs  der 
Schwurpunkt  in  der  Mitte  der  Woche  liegt. 
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Die  Zahl  der  entschädigungspflichtigen  Unfälle,  sowie  derjenigen  mit  tödlichem 
Ausgango  betrug: 


Entschädig 

ngspflichtige 

Unfälle  mi 

t  todlichem 

Unfälle 

Ausgange 

Oborhsnpt 

ti  U I    l  UV  »vi 

vor«.  Fereonen 

Oberhaupt 

HUI 

»er»,  l'ereooen 

1886  .  .  . 

2265 

6,59 

853 

2,48 

1887  .  .  . 

2623 

7,58 

801 

2,31 

1888  .  .  . 

2778 

7,75 

778 

2,18 

1889  .  .  . 

3176 

8,43 

850 

2,26 

1890  .  .  . 

3408 

8,54 

852 

2.14 

1891  .  .  . 

4005 

9,51 

1005 

2.39 

1892  .  .  . 

4182 

9,85 

858 

2.02 

1893  .  .  . 

4464 

10.60 

938 

2.23 

1894  .  .  . 

4779 

11,20 

786 

1,84 

Die  Zahl  der  entschädigungspflichtigen  Unfälle  ist  auch  iro  Berichtsjahre  wieder  gostiegen  und  zwar 
von  10,60  auf  11,20  =  um  0,00  auf  1000  vorsicherte  Personon.  Bei  den  tödlichen  Unfällen  ist  erfreulicher- 
weise eine  Abnahme  eingetreten ;  sie  gingen  von  2,23  auf  1,84  oder  um  0.39  auf  1000  Versicherte  zurück. 

Uebersicht  über  die  inneren  Ureachen  der  entschädigungspflichtigen  Unfälle  des  Jahres  1894. 


Zahl  der  Unfälle, 

veranlafst  durch: 

S  e  c  t  i  o  n 

Die  Gefährlichkeit 
des  Betriebes 
an  (ich 

Hlngel  de« 
Betriebe«  im  be- 
sonderen 

Die  Schuld  der 
MiUrboilcr 

Die  Schuld  de« 
Verletzlea  eelbet 

Zu- 
sammen 

im 

im 

im 
ganzen 

% 

im 
ganten 

* 

III  Clausthal  s/H.  ... 

IV  Halte  a/S  

V  Waldenburg  i  Schi.  . 

VI  Tarnowitz  0;Schl.  .  . 

VII  Dresden  

VIII  München  

516 
1643 

35 
126 

61 
154 
203 

36 

69.73 
69.77 
44.87 
34.00 
63,54 
18.90 
76.60 
58,06 

i 

3 
19 

12 

3 

0.14 

0,13 

5,10 

1,50 
1.14 

6 
105 

8 
18 

6 
55 
10 

3 

0.81 
4.46 
10.26 
4.90 
6,25 
6,80 
3,77 
4,84 

217 
604 

35 
208 

29 
591 

49 

23 

29,32 
25,65 
44,87 
56,00 
30,21 
72,80 
18.49 
37,10 

740 

2355 
78 
871 
96 
812 
265 
62 

2774 

58,05 

38 

0,79 

211 

4,42 

1756   |  86,74 

4779 

Gröfsore  Unfälle,  d.  h.  solche,  bei  denen  10 
«»der  mehr  Personen  vorletzt  wurden,  orcigneton 
sich  4  und  zwar: 

Im  Bezirke  der  Sectlon  II  (Bochum). 

a)  am  27.  März  auf  Zeche  Wilholmine  Victoria 
mit  2  schwer  und  8  leicht  Verletzten, 

b)  am  8.  Juni  auf  Zeche  Dannenbaum  II  mit 
8  tödlich,  1  schwer  und  11  leicht  Verletzten, 

c)  am  28.  November  auf  Zeche  Hugo  mit  4  töd- 
lich, 4  schwer  und  2  leicht  Vorletzten. 

Im  Bezirke  der  Sectlon  VI  (Tarnowitz). 

d)  am  30.  Mai  auf  der  Myslowitz-Grube  mit  4 
schwer  und  7  loicht  Verletzten. 

Den  Berufsgcnossenscbaften  ist  durch  die  am 
1.  Januar  1893  in  Kraft  getretene  Novelle  vom 
10.  April  1892  zum  Krankenversicherungsgesetz 
vom  15.  Juni  1883  im  §  76  c  das  Recht  eingeräumt, 
in  Erkrankungsfällen,  welche  durch  Unfall  herbei- 
geführt werden,  das  Heilverfahren  auf  ihre  Kosten 
zu  abernehmen.  Der  Anspruch  des  Erkrankten 
auf  Krankengeld  geht  in  diesem  Falle  vom  Tago 
der  Uebernahmo  des  Heilvorfahrens  an  bis  zur 
Beendigung  desselben  oder  bis  zum  Ablauf  der 


dreizehnten  Woche  nach  Beginn  des  Krankengeld- 
bezuges auf  die  Berufsgenossenschaft  Ober.  Diese 
hat  dagegen  für  denselben  Zeitraum  alle  diejenigen 
Leistungen  zu  erfüllen,  welche  die  Krankenkasse 
dem  Erkrankten  zu  gewähren  hat.  Da  die  Kranken- 
kassen ihren  Verpachtungen  den  Verletzten  gegen- 
über im  allgemeinen  mit  dem  Ablauf  der  drei- 
zehnten Woche  enthoben  sind,  haben  sie,  nament- 
lich bei  schweren  Unfällen,  deren  Heilung  den 
genannten  Zeitraum  meistens  überschreitet,  nicht 
das  Lnteresso  an  der  vollständigen  Heilung  wie 
dio  Berufsgenosscnschafton.  Doch  kommt  hier 
nicht  nur  das  Wohl  der  Berufsgenossenschaften 
in  Frage,  sondern  mindestens  in  gleichem  Mafse 
dasjenige  der  Verletzten,  denen  das  höchste  Gut, 
dio  Gesundheit,  nach  Möglichkeit  wiedergegeben 
werden  soll. 

Einzelne  Knappschaftskassen  glauben  /.war, 
dafs  sich  dio  den  Berufsgenossenschnften  zuge- 
standene ßefugnils  nicht  auch  auf  die  Knappschafts- 
kassen  beziehe,  weil  dieselben  in  der  Novelle  zum 
Krankenversicberungsgcsetz  nicht  besonders  er- 
wähnt sind.  Der  Vorstand  ist  jedoch  nie  darüber 
in  Zweifel  gewesen,  dafs  hier  eine  Ausnahme  nicht 


Digitized  by  Google 


15.  September  1895.    Aus  äem  Jahresbericht  der  Knappsehafts-Berufsgenossenschaft.    Stahl  und  Eisen.  873 


hat  stattfinden  sollen,  um  so  weniger,  als  ein 
Grund  dafür  nicht  erkennbar  ist.  Um  jeden 
Zweifel  zu  beseitigen,  soll  jedoch  darauf  hinge- 
wirkt werden,  dafs  in  eine  Novelle  die  Bestimmung 
aufgenommen  wird,  worin  zum  Ausdruck  kommt, 
dafs  die  Knappschaftskassen  auch  unter  den  §  76c 
des  Krankenversicherungsgesetzos  fallen.  Von 
dem  der  Berufsgenossenschaft  zustehenden  Rechte 
ist  in  weitgehendster  Weise  OJobraueh  gemacht. 
Dio  Zahl  der  Vorletzten,  für  welche  die  Fürsorge 
innerhalb  der  ersten  18  Wochen  nach  dem  Un- 
fälle übernommen  worden  ist,  betrügt  im  Be- 
richtsjahre 1368,  die  dafür  autgewendeten  Kosten 
belaufen  sich  auf  87  469,69  J(.  Wenn  diese  Summe 
auch  hooh  erscheinen  mag,  so  kommt  sio  der 
Berufsgenossenschaft  doch  vielfach  wieder  zu  gute 
infolge  dor  hierdurch  für  eine  Keihe  von  Jahren 
erzielten  Ersparpifs  an  Renten. 

Dio  Berufsgenossenschaft  hat  um  so  mehr 
Veranlassung,  sich  dio  Fürsorge  für  die  Verletzten 
innerhalb  der  ersten  13  Wochen  nach  dem  Un- 
fälle angelegen  soin  zu  lassen,  als  aufser  unserer 


Section  II  in  Bochum  nun  auch  unsere  Soction  IV 
in  Halle  (Saalo)  ein  eigenes,  mit  allen  Einrichtungen 
der  neueren  Wissenschaft  ausgestattetes  Kranken- 
haus besitzt.  Wahrend  das  Krankenhaus  „Berg- 
mannsheil"  in  Bochum  bereits  zu  Anfang  des 
Jahres  1890  in  Benutzung  genommen  worden  war, 
fand  dio  feierliche  Einweihung  von  „Bergmanns- 
trost"  in  Halle  unter  Theilnahme  von  Vertretern 
der  höchsten  Reichs-  und  Staatsbehörden,  dor 
Provinzial-  und  städtischen  Behörden  am  8.  Sep- 
tember 1894  statt.  Der  ausführliche  Bericht  Ober 
diese  grofsartige  Feier  ist  in  Nr.  18  des  Kompnfs 
für  1894  enthalten;  eine  vom  Sectionsvorstande 
herausgegebene  Donkschrift  über  dio  Entstehung, 
Ausführung  und  Einrichtung  des  Baues  kann  von 
demselben  bezogen  werden.  „Bergmannstrost" 
ist  zur  gleichzeitigen  Behandlung  von  128  Krankon 
eingerichtet. 

Auf  1  Arbeiter  und  auf  1000  anrechnungs- 
fähigo  Lohnsummo  berechnen  sich  dio  Gesammt- 
unfallkosten  seit  dem  Bestehen  der  Berufsgenossen- 
schaft wie  folgt: 


Secli« 


Die  Gesammlunfallkosten  betrugen  im  Jahre 
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1,68 
4.1* 
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8,60 
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6,17 
11,05 
4,95 
4,9« 
6,94 
8,n2 
9.13 
7,66 


9.29 
17,10 
5,52 
7,46 
6,47 


12,72 
20,34 
8,25 
9,84 
9,71 


9,03  16,73 

14,32!  17,8» 
10.K0  13,45 


10,94  14,11 
19.27  21.17 
6.27  9,30 
8.2Ö  10,48 
8,38  12,32 
10,33  18,81 
15,84  19.25 
12,15  14,94 


8,78 
8,6  ; 
8,41 
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14.H2 

12.37 

13,98 

19.96 

21,61 

20,50 

9,29 

7,17 

9,17 

10,59 

9,71 

11,50 

11,48 

7,78 

9,85 

18,16 
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18.08 

18,73 

17,2-1 
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15,89 
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21.26,19,90 
7,44'  9,14 
9,82  11,00 
6,92  8,54 
13,11  17,68 
15.07  17,28 
16,29  18,53 


15,81  18.31 
23,77  23,43 

9,69 1 12,08 
10,18  Ii  WM 

8,22  10,20 
15,11120.68 
18,66  20,97 
24,34  27.61 


17.32  20,67 
25,4 1  25,46 
11,21  14,8 
11,90  13,9 
8,84  10,56 
16,82  22,70 
18,09  20,48 
27,70  31,10 


17,32  20,44 
25.51  !25,26 
12,51  15.96 
12,78:15.09 
8,69;  11.05 
17,85  24.59 
18.67  21.28 
26,32  80.64 


Im  Durch- 


7,55  8,20  11,49  15,50  I3.1U  16,85 


13,47 


16,30  15,-  16,65  15,42  16,70 


17,39  19,45  18,88  21,48  19,42 


21,94 


Die  Verwaltungskosten  des  Genossonschafts- 
vorstandes  und  der  Soctionen  einschl.  aller  Kosten 
der  Unfalluntersuchungen,  der  Feststellung  der 
Entschädigungen,  der  Schiedsgerichts-  und  Unfall- 
verhütungskosten, sowie  der  im  Berichtsjahre  be- 
sonders hohen  Kosten  des  Heilverfahrens  inner- 
halb der  ersten  18  Wochen  nach  dem  Unfälle  be- 
trugen im  ganzen  und  in  Proccnten  der  Jahres- 
umlagc 

1886         1887         1888  1889  1890 

Jt  Jt 

175119.33  227189,95  258493,39  295277,38  337350,58 
od.  6,9%      5,7«        5,5«         5,8«  5,6« 

1891  1892  1893  1894 

Jt  Jt  [Jt  Jt 

406601.85  442218,19  500784.39  558949,15 

od.  6,3«  5,9«  6.3«  6,7« 

Dio  als  Verwaltungskosten  zu  verrechnenden 
Kosten  des  Heilverfahrens  innerhalb  der  ersten 
13   Wochen    nach  dem    Unfälle   betragen  allein 
XVIII..» 


87  469,69  tä,  ohne  welche  sich  der  Procentsatz  von 
6,7  auf  nur  5,7  verringern  würde. 

Dio  von  verschiedenen  Seiten  immer  noch 
auftretenden  Klagen  über  dio  Höhe  der  Ver- 
waltungskosten der  Berufsgenossenschaften  ver- 
anlassen uns,  wiederholt  auf  einen  Vergleich  hin- 
zuweisen zwischen  den  aufgewendeten  Kosten  der 
Privat- Vorsicherungsgesellschaften ,  die  bis  zu 
80«  des  Kapitalbetrages  dor  Renten  betragen, 
und  denjenigen  der  Berufsgenossenschaften,  dio 
sich  im  Durchschnitt  auf  11«  der  einmaligen 
Jahresausgabo  nicht  des  Kapital betrages  der  Renten, 
bei  der  Knappschafts-Berufsgenossenschaft  aber 
nur  auf  6,7  «  stellon. 

Die  Verwaltungskosten  berechnen   sich  für 
oino  versicherungspflichtige  Person: 
1886       1887       1888       1889        1890  1891 
12,3  d     10,9  4    H.3  ö    10,5  ,)    12,0  d  10,2 
1892        1893  1894 
9,9  c)     12.4  d     7,4  d 

5 
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Uebersicht  Uber  die  m  jedem  Rechnungsjahre  gezahlten  Entschädigungsbeträge. 
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Invaliditiits-  und  Altersversicherong.* 


Neben  dem  im  vorigen  Artikel  behandelten 
Hauptpunkte  der  Herabminderung  der  Beitrags- 
lasten giebt  es  nun  eine  ganze  Anzahl  ton 
Wünschen,  welche  bei  einer  Revision  der  In- 
validitäts-  und  Altersversicherung  Berücksichtigung 
erheischen.  Es  ist  natürlich  unmöglich,  sie  alle 
auszuführen  und  zu  besprechen.  Wir  werden 
uns  begnügen  müssen,  die  hauptsächlichsten  hier 
zu  erwähnen. 

Schon  bald  nach  dem  Inslebentrcten  des  Ge- 
setzes vom  22.  Juni  1889  machte  sicli  die  Vor- 
schrift, dafs  die  Beiträge  seiten;}  der  Arbeitgeber 
durch  Einkleben  von  Marken  in  die 
Quittunpskarten   geleistet    werden  müssen, 

•Wenn  wir  auch  nicht  mit  allen  Einzelheiten 
der  beiden  Artikel  übereinstimmen,  so  glaubten  wir 
sie  doch  verfltTenllicben  zu  sollen,  weil  wir  glauben, 
dafs  sie  eine  weitere  Erörterung  Ober  die  Reform  der 
I.-  u.  A.-V.-G.  herbeiführen  werden. 

Die  Redaction. 


unangenehm  bemerkbar.  Das  Gesetz  hat  ja  von 
dieser  Thätigkeit  den  nicht  schmeichelhaften  Bei- 
namen „Klebcgesetz'  bekommen,  und  es  ist  be- 
kannt, dafs  sehr  einflufsreiche  Personen  sich 
gerade  gegen  diese  Vorschrift  auch  in  der 
OcfTentlichkeit  gewandt  haben.  Ob  es  möglich 
ist,  sie  bei  einer  Revision  zu  beseitigen,  ist  sehr 
fraglich.  Der  ganze  Aufbau  des  Gesetzes  müfste 
ein  anderer  werden,  wenn  man  von  der  Ent- 
richtung der  Beiliäge  durch  Marken  absehen 
wollte.  Es  läfst  sich  ja  sicherlich  eine  Organisation 
der  lnvalidiläts-  und  Altersversicherung  denken, 
bei  welcher  die  Beitrüge  durch  Steuern  eingetrieben 
würden.  Fürst  Bismarck,  der  eigentliche  Vater 
dieses  Gesetzes,  dürfte  sich  auch  nach  den 
Acufserungen,  die  er  später  darüber  gethan  hat, 
die  ganze  Sache  so  gedacht  haben.  Jedoch  wenn 
man  beispielsweise  die  Gemeinden  mit  der  Ein- 
ziehung der  Beiträge  und  der  ganzen  Ausführung 
des  Gesetzes  betraut  hätte,  so  würde  der  Grund- 
salz, auf  dem  das  jetzige  Gesetz  aufgebaut  ist, 
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nämlich  derjenige  der  Leistung  und  Gegenleistung, 
nicht  in  demselben  Marse  wie  jetzt  haben  berück- 
sichtigt werden  können.  Gegenwärtig  liegt  der 
Beitragsberechoung  die  Lohnsumme  zu  Grunde, 
welche  der  einzelne  Versicherte  im  Jahre  ver- 
dient,  oder  vielmehr  nicht  der  Einzellohn,  sondern 
vier  Klassen  dieser  Löhne.  Die  Arbeitgeher  tragen 
die  Verantwortung  dafür,  dafs  die  Marken  in 
der  richtigen  Höhe  und  in  der  richtigen  Menge 
abgeliefert  werden.  Vielfach  geschieht  dies  jetzt 
schon  nicht,  denn  es  wird  von  manchen  Ver- 
sicherungsanstalten über  Defraude  auf  diesem 
Gebiete  geklagt.  Jedoch  schwerlich  hätte  sich 
ermöglichen  lassen,  in  derselben  Weise  vorzu- 
gehen, wenn  man  die  Beiträge  durch  Steuern 
hätte  aufbringen  lassen  wollen.  Jetzt  ist  wenigstens 
eine  Controle  durch  die  wöchentliche  Emklebung 
möglich.  Der  Arbeitgeber  weifs,  falls  er  nicht 
absichtlich  täuschen  will,  genau,  welchen  Betrag 
er  wöchentlich  für  die  Invalidiläts-  und  Alters- 
versicherung abliefern  mufs.  Würde  aber  eine 
Steuer  eingezogen  werden,  so  würde  sie  unmög- 
lich wöchentlich  abgeführt  werden  können,  und 
der  Arbeitgeber  würde  unter  Umständen  selbst  nicht 
einmal  mehr  wissen  können,  welche  Beilragslast 
ihm  thatsächlich  zukäme.  Ob  der  Grundsatz 
von  Leistung  und  Gegenleistung,  auf  dem  das 
gegenwärtige  Gesetz  aufgebaut  ist,  in  der  Form, 
wie  er  jetzt  besteht,  berechtigt  ist  oder  nicht, 
wollen  wir  hier  nicht  entscheiden.  Jedenfalls 
hätten  sich,  wenn  er  nicht  in  dieser  prägnanten 
Weise  ausgebildet  worden  wäre,  sehr  viele  Mifs- 
stände  in  der  Invaliditäts-  und  Altersversicherung 
vermeiden  lassen,  über  welche  jetzt  geklagt  wird. 
Also  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  die  Grund- 
lage des  Gesetzes  geändert  würde,  wäre  es  mög- 
lich, das  Markencinkleben  in  der  Zukunft  ab- 
zuschaffen. Jedoch  wir  glauben  kaum,  dafs  diese 
Grundlage  des  Gesetzes  zu  beseitigen  sein  wird. 
Dazu  ist  der  Zug  der  Zeit  nicht  angethan.  Die 
Kleinlichkeit  hat  namentlich  in  unserem  Gesetz- 
gebungsleben ein  zu  grofses  Gewicht,  als  dafs 
*  man  eine  berechtigte  Hoffnung  in  dieser  Hinsicht 
hegen  könnte.  Aber  etwas  würde  sich  doch  er- 
möglichen lassen,  um  wenigstens  die  Scherereien, 
welche  für  die  Arbeitgeber  mit  dem  Marken- 
cinkleben verbunden  sind,  auf  ein  geringes  Mafs 
herabzusetzen.  Es  ist  durchaus  nicht  nolhwendig, 
dafs  die  Arbeitgeber  die  Marken  einkleben.  Im 
§  112  des  Gesetzes  ist  nämlich  auch  angeordnet, 
dafs,  abweichend  von  der  allgemeinen  Vorschrift, 
die  Beiträge  für  die  zu  Krankenkassen  gehörigen 
Versicherten  durch  deren  Organe  für  Hechnung 
der  Versicherungsanstalt  von  den  Arbeitgebern, 
und  dafs  die  Beiträge  für  diejenigen  Personen, 
welche  keiner  Krankenkasse  angehören,  in  der 
gleichen  Weise  durch  die  Gemeindebehörden 
oder  durch  besondere  örtliche  Hebestellen  von  der 
Versicherungsanstalt  eingezogen  werden  können. 
Von  dieser  Ermächtigung  des  §  112  haben  ver- 


I  schiedene  Versicherungsanstalten  Gebrauch  ge- 
macht. Die  Anstalten  für  das  Königreich  Sachsen, 
für  Württemberg,  Thüringen,  für  die  Hansestädte 
u.  a.  haben  die  in  ihrem  Bezirk  wohnenden  Arbeit- 
geber von  der  Last  der  Beitragsenlrichtung  durch 
Marken  befreit,  theils  dadurch,  dafs  Krankenkassen, 
|  theils  dadurch,  dafs  Gemeindebehörden  mit  der 
Arbeit  betraut  sind.  Es  ist  selbstverständlich, 
dafs,  wenn  eine  Versicherungsanstalt  in  dieser 
Weise  vorgeht,  damit  Kosten  verbunden  sind, 
die,  da  das  Ende  die  Last  trägt,  schliefslich  auf 
die  Schultern  von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern 
fallen.  Jedoch  wenn  man  bedenkt,  dafs  durch 
diese  Art  der  Beitragseinziehung  namentlich  die 
Hinterziehung  von  Beiträgen  auf  ein  Minimum 
herabgedrückt  wird,  so  wird  man  verstehen,  wenn 
in  den  Bezirken  anderer  VersicherungsinstaUen, 
die  von  dem  §  1 12  bisher  keinen  Gebrauch  gemacht 
haben,  der  Wunsch  laut  wird,  es  möchten  ihre 
Versicherungsanstalten  in  derselben  Weise  wie 
die  sächsische,  württembergische  u.  s.  w.  vor- 
gehen. Die  Vertreter  der  verbündeten  Regierungen 
haben  im  Reichstage  auch  offen  erklärt,  dafs 
ihnen  selbst  ein  solches  Vorgehen  der  Ver- 
sicherungsanstalten nur  angenehm  sein  würde. 
Man  stellt  in  den  östlichen  preufsischen  Provinzen 
gegenwärtig  auch  Versuche  auf  diesem  Gebiete 
an,  und  es  ist  nur  zu  wüuscben,  dafs  dieselben 
einen  günstigen  Verlauf  nehmen,  denn  für  die 
ihren  wirklichen  Beitrag  zahlenden  Arbeitgeber 
würde  sie  keine  gröfsere  materielle  Belastung, 
dagegen  eine  Befreiung  von  manchen  Scherereien 
bringen.  Es  würde  nun  zu  erwägen  sein,  ob 
bei  einer  Revision  des  Invalidiläts-  und  Alters- 
versicherungsgesetzes nicht  auch  gesetzlich  eine 
Bestimmung  getroffen  werden  könnte,  welche 
dieser  Art  der  Einziehung  der  Beiträge  einen 
Vorzug  vor  der  andern  gewährte.  Wir  denken 
daran,  dafs  den  Versicherungsanstalten  nahe  ge- 
j  legt  würde,  die  Beiträge  anders  einziehen  zu  lassen. 
Die  Formulirung  eines  solchen  Gedankens  würde 
durchaus  nicht  schwer  sein.  Es  käme  nur  dar- 
auf an,  dafs  man  nach  dieser  Richtung  einen 
Willen  zeigt.    Der  Weg  ist  dann  schon  da. 

Auch  durch  die  Einrichtung  der  Quitlungs- 
karten  selbst  sind  manche  Unannehmlichkeiten 
entstanden.  Namentlich  erfordert  die  Aufbe- 
wahrung der  jährlichen  ortspolizeilichen  Nach- 
weise seitens  der  Arbeitnehmer  eine  grofsc  Sorg- 
falt, die  von  diesen  Personen  kaum  verlangt 
werden  kann.  Die  Quittungskarte  befand  sich  in 
dem  Entwürfe,  den  die  verbündeten  Regierungen 
dem  Reichstage  unterbreiteten,  nicht,  darin  war 
nur  von  einem  Quitlungsbuche  die  Rede.  Das 
Quitluiigsbuch  hätte  dieselben  Unannehmlichkeiten 
wie  die  Quitlungskarten  nicht  gebracht;  denn 
der  betreffende  Arbeitnehmer  hätte  stets  die  Be- 
I  weise  dafür,  wieviel  Beiträge  für  ihn  entrichtet 
1  sind,  bei  sich  gehabt.  Es  hätte  nrNnnli»<>ilinher 
;  Bescheinigungen  in  diesem  Falle  gar  nicht  bc^~ 
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dürft;  höchstens  nach  einer  längeren  Reihe  von 
Jahren.  Gegen  das  Quillungsbuch  wurde  bei 
der  Berathung  des  Gesetzentwurfes  eigentlich 
nur  der  Umstand  ins  Feld  geführt,  dafs  es  sich 
leicht  hätte  zu  einem  Arheitsbuche  entwickeln 
können.  Man  fürchtete,  dafs  die  Arbeilgeber  in 
diese  Quiltungsbücher  Vermerke  über  das  Ver- 
halten der  Arbeitnehmer  eintragen  würden.  Jedoch 
was  man  vom  Quiltungsbuche  befürchtete,  das 
kann  durch  die  Quittungskarle  jederzeit  geschehen. 
Wenn  die  Arbeitgeber  thatsächlich,  um  unter- 
einander Fühlung  zu  halten,  die  Arbeiter  charak- 
terisiren  wollten,  so  könnten  sie  das  heutigen 
Tags  durch  die  Quitlungskarte,  ohne  dafs  es 
weiter  auffiele.  Bei  der  Kassirung  der  Marken 
wäre  das  sehr  gut  zu  machen.  Jedoch  wir 
haben  noch  nie  gehört,  dafs  Arbeitnehmer  hier- 
über geklagt  haben.  Es  würde  sich  also  sehr 
gut  machen  lassen,  dafs  an  Stelle  der  Quittungs- 
karten das  Quitlungbuch  eingeführt  wird,  und 
wenn  wir  gut  unterrichtet  sind,  so  wird  sich 
eine  solche  Neuerung  auch  in  der  Novelle  zum 
Invaliditäls-  und  Altersversichcrungsgesetze,  die 
gegenwärtig  ausgearbeitet  wird,,  befinden. 

Erwogen  wird  auch  bei  den  jetzigen  Vor- 
arbeiten, ob  man  nicht  der  Bestimmung  des 
gegenwärtigen  Gesetzes,  welche  sich  auf  den 
Begriff  der  Erwerbsunfähigkeit  bezieht,  eine 
andere  Fassung  geben  soll.  Die  Invalidenrente 
soll  nämlich  ohne  Rücksicht  auf  das  Aller  der- 
jenige Versicherte  erhalten,  welcher  dauernd  er- 
werbsunfähig ist.  lieber  diese  Erwerbsunfähig- 
keit ist  nun  bei  der  praktischen  Handhabung 
des  Gesetzes  gar  oft  ein  Streit  entstanden.  Ein 
Versicherter  hat  sich  als  erwerbsunfähig  ange- 
sehen, der  Arzt  und  mit  ihm  natürlich  die  Ver- 
sicherungsanstalt nicht.  Das  Schiedsgericht  ist 
dabei  in  eine  schlimme  Lage  gekommen.  Es 
mufs  natürlich  der  ärztlichen  Versicherung  Glauben 
schenken,  und  so  ist  aus  dieser  Bestimmung 
manche  Unzufriedenheit  hervorgegangen.  Ganz 
wird  man  die  letztere  ja  überhaupt  nicht  aus 
der  Welt  schaffen  können.  Jedoch  zugeben  mufs 
luan,  dafs  so,  wie  die  Erwerbsunfähigkeit  in  dem 
Absatz  3  des  §  9  gegenwärtig  bestimmt  ist,  sie 
zu  recht  vielen  Zweifeln  Anlafs  geben  kann. 
Erwerbsunfähigkeit  ist  gegenwärtig  dann  anzu- 
nehmen, wenn  der  Versicherte  nicht  mehr  im- 
stande ist,  einen  Betrag  zu  verdienen,  welcher 
gleichkommt  der  Summe  eines  Sechstels  des 
Durchschnitts  der  Lohnsätze,  nach  welchem  für 
ihn  während  der  letzten  5  Bcitragsjahre  die  Bei- 
träge entrichtet  worden  sind,  und  eines  Sechstels 
des  dreihundertlachen  Betrages  des  festgesetzten 
ortsüblichen  Tagelohnes  des  letzten  Beschäfligungs- 
ortes,  in  welchem  er  nicht  lediglich  vorüber- 
gehend beschäftigt  gewesen  ist.  Es  würde  das 
ungefähr  darauf  hinauslaufen,  dafs  der  Durch- 
schnittsarbeiter dann  erwerbsunfähig  ist,  wenn 
er  nicht  mehr  imstande  ist,  ein  Drittel  seines 
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Lohnes  zu  verdienen.  Diese  complicirte  Be- 
stimmung ist  wiederum  aus  dem  Grundsalze 
von  Leistung  und  Gegenleistung,  auf  welchem 
das  Gesetz  aufgebaut  ist,  zu  erklären.  Der  Ent- 
wurf, wie  ihn  die  verbündeten  Regierungen  dem 
Reichstage  vorlegten,  hatte  eine  ganz  andere 
Vorschrift.  Darnach  sollte  als  erwerbsunfähig 
gelten,  wer  nicht  mehr  imstande  wäre,  den 
Mindestbetrag  der  Invaliditätsrente  zu  erwerben. 
Das  wäre  durchschnittlich  weniger  gewesen 
als  das  Drittel  des  Lohnes,  auf  welches  die 
jetzige  Bestimmung  im  grofsen  und  ganzen  hinaus- 

t  läuft.  Man  hätte  also  weniger  Invalidenrentner 
zu  erwarten  gehabt,  wenn  der  Vorschlag  der 

|  verbündeten    Regierungen    angenommen  wäre. 

:  Nun  glauben  wir  kaum,  dafs  bei  der  heutigen 
Zusammensetzung  des  Reichstages  sich  in  dem- 
selben eine  Mehrheit  findet,  welche  das  Gesetz 
nach  dieser  Richtung  umformen  wollte.  Immer- 
hin kann  die  Bestimmung  des  Begriffes  der  Er- 
werbsunfähigkeil, wie  sie  gegenwärtig  im  Gesetz« 
festgelegt  ist,  auf  die  Dauer  nicht  bestehen. 
Man  wird  mindestens  eine  präcisere  Fassung 
wählen  müssen,  und  dabei  wäre  durchaus  nichts 
Schlimmes,  wenn  man  sich  mehr  dem  Stand- 
punkte, den  die  verbündeten  Regierungen  im 
Jahre  1889  eingenommen  haben,  näherte. 

Es  ist  selbstverständlich,  dafs  seit  der  Zeit, 
wo  das  Gesetz  erlassen  wurde,  eine  Anzahl  von 
Personen,  welche  nicht  unter  das  Gesetz  fallen, 
das  Verlangen  verspürt  haben,  der  Wohltbatcn 
des  Gesetzes  theil haftig  zu  werden.  Es  ist  des- 
halb namentlich  von  kleineren  selbständigen 
Handwerkern  der  Wunsch  ausgesprochen,  in 
das  Gesetz  eine  Bestimmung  hineinzubringen, 
nach  welcher  alle  Gewerbetreibende,  »die  wenig 
verdienen*,  versicherungspflichtig  würden.  Es 
ist  das  natürlich  die  Formulirung  eines  Wunsches, 
wie  sie  niemals  Gesetz  werden  kann.  Jedoch 
würde  es  durchaus  nicht  unangebracht  sein, 
wenn  der  Bundesrath  von  der  Ermächtigung, 
welche  ihm  der  §  2  des  Gesetzes  giebt,  und 
welcher  dahin  geht,  dafs  er  die  Vcrsicherungs- * 
pflicbt  auch  auf  die  Betriebsunternehmer,  welche 
nichl  regelmäfsig  wenigstens  einen  Lohnarbeiter 
beschäftigen,  ausdehnen  kann,  mehr  als  bisher 
Gebrauch  machte.  Man  würde  sich  um  das 
Wohl  mancher  Familie  verdient  machen,  wenn 
man  im  Reichstage  bei  der  etwaigen  Berathung 
der  Novelle  zum  Invalidität^-  und  Altersversiche- 
rungsgesetz dem  Wunsche  Ausdruck  gäbe,  dafs 
der  Bundesrath  in  dieser  Beziehung  etwas  ener- 
gischer vorginge  als  bisher. 

Ein  Wunsch  echliefslich,  für  den  Wir  keine 
Berücksichtigung  empfehlen  möchten,  ist  derjenige, 
der  sich  auf  die  Vermögensverwaltung  der 
Versicherungsanstalten  bezieht.  Die  Ver- 
sicherungsanstalten haben  im  Gegensalz  zu  den 
Berufsgenossenschaften,  welche  ihre  Gelder  aufser 
in  Sparkassen-  nur  in  Mündelgeldern  anlegen 
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.  können,  das  Recht  erhallen,  einen  Theil  ihres 
Vermögens,  das,  wie  wir  im  ersten  Artikel  ge- 
zeigt haben,  jetzt  schon  grofse  Dimensionen  an- 
genommen hat,  in  Grundstücken  anzulegen.  Schon 
in  den  Motiven  zu  dem  Gesetzentwürfe,  wie  ihn 
die  verbündeten  Regierungen  dem  Reichstage 
vorlegten,  war  zur  Begründung  dieser  Bestimmung 
geiufsert,  dafs  man  dabei  hauptsächlich  an  den 
Bau  von  Arbeiterwohnungen  dächte.  Wenn 
die  Versicherungsanstalten  gegenwärtig  den  zu- 
gebilligten Theil  ihres  Vermögens  in  Grundstücken 
zu  diesem  Zwecke  anlegen,  so  befolgen  sie  nur 
die  Tendenz,  welche  die  Gesetzgeber  bei  der 
Ausarbeitung  der  Bestimmung  gehegt  haben. 
Nun  ist  aber  einem  Theilc  des  Reichstags  die 
Ausführung  der  Bestimmung  in  diesem  Sinne 
nicht  erwünscht.  Man  glaubt,  dafs  die  Arbeiter 
dadurch,  dafs  ihnen  Wohnungen  in  der  Nähe 
der  Fabriken  angewiesen  werden,  abhängig  von 
dem  Unternehmer  werden.  Das  ist  durchaus 
nicht  der  Fall.  Die  Anlegung  des  Vermögens 
der  Versicherungsanstalten  in  Grundstücken,  wie 
sie  bisher  gehandhabt  ist,  bezieht  sich  haupt- 
sächlich auf  Arbeiterwohnungen,  welche  von 
Gemeinden,  Vereinen,  besonderen  Unternehmungen 
u.  s.  w.  geschaffen  werden,  die  also  mit  dem 
Betriebsunternehmer  als  solchem  sehr  wenig  zu 
thun  haben.     Man  darf  aber  andererseits  nicht 
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J  verkennen,  welchen  grofsensocialpolitischen  Werth 
gerade  der  Bau  von  Arbeiterwohnungen  und  noch 
mehr  der  von  Arbeiterhäusern  hat.  Wenn  die 
Arbeiter  kleine  Besitzungen  ihr  eigen  nennen 
können,  so  sind  sie  wenigstens  zum  allergröfsten 
Theil  der  Unzufriedenheit  entrückt.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  kann  man  nur  wünschen, 
dafs  die  Versicherungsanstalten  noch  weit  mehr 
als  bisher  von  der  ihnen  zustehenden  Befugnifs 
j  Gebrauch  machen ,  und  es  wäre  geradezu  ein 
]  Hemmnifs  für  die  im  Invalidität*-  und  Alters- 
versicherungsgesetze gefundene  Lösung  einer  be- 
deutenden socialpolitischen  Aufgabe,  wenn  nun- 
mehr diese  Bestimmung  wieder  aus  dem  Gesetz 
entfernt  würde.  Darauf  dürfte  man  sich  unseres 
Erachtens  bei  einer  Revision  des  Invalidiläls-  und 
Allersversicherungsgesetzes  nicht  einlassen. 

Im  übrigen  zeigt  diese  kurze  Aufzählung 
einzelner  Wünsche  schon,  welche  gewaltige  Arbeit 
die  Revision  selbst  verursachen  wird.  Man  wird 
an  den  behördlichen  Stellen,  welche  mit  dieser 
Aufgabe  betraut  sind,  gut  thun,  nur  solche 
Wünsche  herauszusuchen ,  die  thatsächlich  eine 
Erleichterung,  sei  es  für  die  Arbeitgeber,  sei  es 
für  die  Arbeitnehmer,  darstellen.  Für  solche, 
welche  weitere  Belastungen  mit  sich  im  Gefolge 
hätten,  würde  im  Lande  eine  Stimmung  nicht 
vorhanden  sein.  R.  Krause. 
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»eich«  von  4tm  angegebenen  Tage  an  während  zweier 
Manate  zur  Einsichtnahme  tUr  Jedermann  Im  Kaiserlichen 


26.  August  1895.  Kl.  24,  C  5545.  Zugregler. 
Chamolte-  und  Thonwaarenindustrie  Ludwigshafen 
a.  Rh.,  A.  C.  Voltz,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Kl.  49,  D  6755.  Presse  für  Schmelteisen.  Robert 
Deisler,  Treptow  hei  Herlin. 

29.  August  1895.  Kl.  20,  L  9569.  Druckschiene 
für  Eisenbahnen.    Leschinsky,  Breslau. 

Kl.  49,  B  17  549.  Verfahren  und  Vorrichtung 
zum  Längssrhweifsen  von  Röhren.  Gebr.  Brüning- 
haus  &  Co.,  Werdohl  i.  W. 

2.  September  1895.  Kl.  24,  B  17129.  Herdfeuerung 
für  flüssige  Brennstoffe.  Charles  Hector  Bachy, 
Sirault,  Belgien. 

Kl.  24,  K  12991.  Glüh-,  Wärm-  und  Trocken- 
ofen mit  Einführung  der  Abgase  in  den  Verbrennungs- 
raum.   Firma  Fried.  Krupp,  Essen  a.  d.  Ruhr. 

Kl.  40,  K  12665.  Verfahren  zur  Desoxydirung 
sauerstoffhaltiger  Metalle  oder  Melall-Legirungen.  Firma 
Fried.  Krupp,  Essen  a.  d.  Ruhr. 

5.  September  1895.  Kl.  78,  R  9833.  Verfahren 
zur  Herbeiführung  der  Explosion  von  SprengschQssen 
durch  Einleiten  von  Gasen  oder  Flüssigkeiten  in  die 
Sprengpatrone;  Zus.  z.  Pal.  76978.  Dr.  Carl  Roth, 
Hennickendorf,  Post  Tasdorf,  Kr.  Niederharnini. 


9.  September  1895.  Kl.  18.  B  17855.  Verfahren 
i  7um  Härten  von  Panzerplatten.  William  Beardmore, 
!  I'arkhead,  Schotll. 

Kl.  40,  K  12444.  Enlzinnnngs verfahren.  Eugen 
Kolzur,  Berlin. 

Kl.  49,  E  4580.  Rohrziehbank  mit  bewegten  ge- 
seilten Ziehringen.    Heinr.  Ehrhardt.  Düsseldorf. 

Kl.  49,  M  8744.  Walzverfabren  und  Walzwerk 
mit  planetenförmiger  Bewegung  der  Arbeiis walzen 
für  schrittweises  Walzen.  Reinhard  Mannesmann  jun., 
Remscheid-Kliedinghausen. 

Kl.  49,  N  3491.  Scheuertrommel.  Neheimer 
Metallwaaren-  u.  Werkzeug-Fabrik  von  Hugo  Breiner, 
Neheim  a.  d.  Ruhr. 


Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

2«.  August  1895.  Kl.  20,  Nr.  44  517.  Entgleisung*- 
Vorrichtung  für  Eisenhahnfahrzeuge  aus  einer  um- 
klappbaren, über  die  Schiene  greifenden  Abweisrampe. 
F.  W.  Killing.  Delstern  bei  Hagen  i.  W. 

Kl.  31.  Nr.  44  509.  Rohrmodell  mit  einer  festen 
und  einer  auf  dem  Schafte  verschiebbaren  Muffe,  ver- 
bunden mit  einem  zwischen  den  Muffen  mit  einer 
Verstärkung  versehenen  Kern.  Egon  Manger,  Demmin. 

Kl.  35.  Nr.  44  506.  Fangvorrichtung  für  Fahr- 
stühle, Fördergestelle,  Hebebühnen  u.s.  w.  mit  zwischen 
Spurbaum  undFahrstublwiderlager  sich  einklemmenden 
Bremskeilen.   Hugo  Diekmann,  Dortmund. 
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Kl.  49,  Nr.  44556.  Matrize  zur  Herstellung  von 
Messerklingen  gleichzeitig  mit  dem  Balancekropf  und 
event  mit  der  Angel  oder  mit  dein  Heft,  Ihidolf  Giirlze, 
Walther  Gartze  u.  Richard  Gartze,  Solingen.  Mangenhcrg. 

2.  .September  1895.  Kl.  20,  Nr.  44  935.  Oberer 
Wagenrahmen  mit  Kuppelösen.  F.  W.  Hering,  Dort- 
mund, Weiherstrafse  57. 

Kl.  24,  Nr.  44 779.  Geblase  fQr  Feuerungtatilagen 
mit  einem  durch  Prefsluft  betriebenen  Wasserzerstiluber 
und  Wiedereinführung  des  überschüssigen  Wassers. 
Bechern  k  Post,  Hagen  i.  W. 

Kl.  24.  Nr.  44853.  Feuerungsgeblase  für  Druck- 
luft und  Wasserstaub  mit  Wiedereinführung  des  über- 
schüssigen Wassers.    Ltechem  k  Post,  Hagen  i.  W. 

Kl.  31.  Nr.  44870.  Form-Stamprvorrichtung  mit 
Daumenscheiben  auf  der  Antriebswelle  zur  Steuerung 
der  wagerechl  verschiebbaren,  den  Stampfer  heben- 
den Reibungsrolle  und  durch  die  Bewegung  des  Stampfers 
gedrehtem,  die  Formmasse  zuführendem  Zellenrad. 
Egon  Manger,  Demmin. 

Kl  Nr.  44815.  Emaillegcschirr  aus  plaltirtem 
oder  mit  einem  galvanischen  Ueherzug  versehenen 
Blech.  Westfälisches  Mckclwalzwerk,  Fleitmann, 
Witte  k  Co.,  Schwerte  i.  W. 

Kl.  49,  Nr.  44851.  Hydraulische  Nietmaschine 
mit  einem  auf  Hollen  ruhenden  verstellbaren  Zahn- 
bogen und  an  diesem  schwingend  hängenden  Niet- 
korper.    Haniel  k  Lueg,  Düsseldorf-Grafenberg. 

9.  September  1895.  Kl.  7.  Nr.  45019.  Vielfach- 
Drahtzug  mit  zwei  angetriebenen,  aus  Hillenscheiben 
von  gleichem  Durchmesser  zusammengesetzten  Zieh- 
trommeln und  Aufwickeltrommel  auf  einer  Zieh- 
trommelwelle.    W.  Frese,  Dortmund. 

Kl.  31,  Nr.  44  943.  Am  Prefstisch  befestigte  Grund- 
oder Seitenrollen  oder  Grund-  und  Seitenrollen  zum 
Transport  einzuschiebender  Formkasten.  C.  Lücke, 
Eilenburg. 

Kl.  49,  Nr.  45  064.  Drahtglühofen  für  Gasfeuerung 
mit  zickzackförmig  angeordneten  Luft- Vorwärmkanälen 
im  angebauten  Gaserzeuger.  Aachener  Thonwerke, 
Actien-G«  Forst  b.  Aachen. 

Kl.  49,  Nr.  45  066.  Werkzeugstahl  vom  Quer- 
schnitt eines  genutheten  Gewindebohrers.  Beardshaw 
k  Son  Limited,  Sheffield. 

Kl.  49,  Nr.  45082.  Schmiedcform  mit  ringförmiger 
und  centraler  Düse.  J.  Sienknecht,  Meddewade  bei 
Oldesloe. 

Kl.  49,  Nr.45086.  Rillenziehring  zum  schnellen 
Langziehen  von  Rohren.  Heinrich  Ehrhardt,  Düssel- 
dorf, Reichsstrafse  20. 

Kl.  49,  Nr.  45128.  Mit  radial  einstellbaren  Aiu^- 
lagrollen  und  den  ftufseren  Winkeleisenfiintsch  in 
Höhenrichtung  einklemmenden  Biegerollen  versehene 
Winkeleisen-Biegemaschine.    Willi.  Momma,  Wetzlar. 


Deutsche  Reichspatente. 


Kl.  18,  Nr.  82120,  vom  13.  September  1894 
Dr.  Fritz  Wüst  in  Duisburg.  Verfahren  zum 
Einbinden  ron  mulmigen  Erzen  (besonders  Kies- 
abbränden). 

Die  gepulverten,  nötigenfalls  getrockneten  Erze 
werden  mit  etwa  7  %  Wasserglas  gemischt  und  zu 
Ziegeln  geprefsl.  Werden  letztere  der  Einwirkung 
von  Kohlensäure  ausgesetzt,  so  wird  das  Wasserglas 
in  freie  Kirselsäure  und  kohlensaures  Natron  zerlegt. 


Kl.  31,  Nr.  H20BK,  vom  19.  Dec.  1894.  Aktie- 
bolaget  Ankarsrums  Bruk  in  Ankarsrum 

(Schweden).  Eormrei fahren  und  Form  zur  Herstellung 
ron  Radnaben  mit  eingegostenen  Speiehen. 

4t 


Man  stellt  zuerst  die  beiden  Formhälflen  der 
Nabe  a  her,  setzt  beide  in  die  Flasche  b  und  stampft, 
nach  Einführung  der  Speichen  c  durch  Oeffnungen 
der  Flasche  b  und  der  Nabenform  den  Kaum  zwischen 
b  und  a  mit  Sand  voll,  wonach  die  Form  zum  Giefsen 
fertig  ist.  _  

Kl.  49,  Nr.  82001,  vom  21.  März  1894.  Paul 
Hesse  in  Iserlohn.  Walzwerk  zur  Herstellung 
und  Profilirung  ron  Röhren  und  Wellen. 

Das  röhrenförmige  Werkstück  a  wird  von  dem 
Rökrenkolben  b  durch  dio  feststehende  Matrize  e 
gedrückt  und  nach  dem  Austritt  aus  e  von  Kegel- 
walzen d  bearbeitet.  Diese  sitzen  radial  verstellbar 
in  einer  Scheibe  e.  welche  von  der  Drahtseilscheibe  f 
in  Umdrehung  gesetzt  wird.  Die  Verschiebung  der 
Walzen  d  erfolgt  unter  dem  EinfJufs  der  Kegelflache  g, 
auf  welcher  Mollen  h  laufen,  während  g  entsprechend 
dem  Vorschuhe  des  Domes  i  verschoben  wird,  was 
durch  eine  Hebelverbindung  von  ig  bewirkt  wird. 
Nach  einer  andern  Ausf  ührungsform  der  Ei  findung 
wird  das  Werkstück  gedreht  und  vorgeschoben  und 
hierbei  von  in  einem  feststehenden  Gehäuse  gelagerten, 
aber  radial  verstellbaren  Waken  bearbeitet.  Durch 
entsprechende  Gestallung  der  Kegelfläche  g  ist  es 
möglich,  dem  Werkstück  jede  beliebige  Gestalt  zu 
geben,  z.  B.  diejenige  eines  Kanonenrohrs. 
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Kl.  4»,  Nr.  81 549,  vom  19.  Juni  1892.  J.  Robert- 
son, Birmingham.  Verfahren  zur  Lösung  de» 
keiften  Arbeitsstückes  au*  einer  Prefsmatrize. 

Als  Matrize  dient  ein  längsgelheiltes  Rohr  a, 
welches  von  dem  Mantel  6  zusammengehalten  wird. 
In  o  wird  das  glühende  Werkstack  c  eingesetzt  und 


nun  vermittelst  des  Domes  e  gelocht,  wobei  dem 
Werkslack  c  das  Rohr  »  und  der  Röhrenkolben  o 
als  Widerlager  dienen.  Nach  der  Durchlochung  hat 
der  Dorn  .  einen  Theil  r  des  Werkstückes  e  bis  in 
das  Rohr  i  geprefst,  wonach  durch  den  Rohrenkolben  o 
Druckwasser  vor  den  Theil  r  gelahrt  wird.  Infolge- 
dessen wird  das  Werkstack  derart  angekohlt,  dafs  es 
sich  aus  der  Matrize  a  löst  und  nunmehr  aus  dieser 
durch  den  Wasserdruck  hinausgeschoben  werden  kann. 


Kl.  7,  Nr.  81919,  vom  26.  September  1894. 
C.  W.  Bildt  in  Worcester  (V.SI.A.).  Einrichtung 
zum  Abkühlen  des  Walzdrahtes  gleich  nach  dem 
Austritt  aus  den  Walzen. 

DerWalzdraht  wird  auf  dem  Wege  von  den  Walzen 
zum  Haspel  durch  eine  in  Wasser  liegende  durchlochte 
Röhre  geleitet.  Gegebenenfalls  kann  die  Röhre  voll- 
wandig  sein  und  vom  Wasser  durchflössen 


Kl.  10,  Nr.  81660,  vom  12.  September  1894. 
Eduard  Peitz  in  Berlin.  Koksofen  mit  trmge- 
rechten  Feuerzügen. 


Die  einzelnen  Feuerzage  stehen  durch  Oeffnungen 
in  Verbindung,  deren  Durchgangsquer- 
schnitte  abwechselnd  in  entgegengesetzten  Richtungen 
zunehmen,  wodurch  eine  gleichmäßige  Bespalung 
der  Feuerzugwände  durch  die  Gase  angestrebt  wird. 


in 


Kl.  49,  Nr.  82080,  vom  1.  Aug.  1894.  S.O.  Ho  well 
Sheffield  «England).  Verfahren  zur  Bildung 
Flanschen  an  schmiedbaren  Rohren. 
Das  Rohrende  wird  zuerst  durch  Stauchen,  Ein- 
oder  Umschweifsen  eines  Dinges  verstärkt  und  dann 
diese  Verstärkung  zu  einem  Flantsch  umgelegt. 


Kl.  40,  Nr.  82624,  vom  9.  Nov.  1894.  Henri 
Moissau  in  Paris.  Verfahren  zur  Darstellung  ton 
Legirungen. 

Um  die  schwer  schmelzbaren  Mftalle  Molybdän, 
Wolfram,  Uran,  Zirkon,  Vanadium,  Kobalt,  Nickel, 
Mangau,  Chrom,  Titan,  Silicium  und  Bor  mit  einem 
anderen  Metall  zu  legiren,  .führt  man  sie  diesem  in 
der  Form  einer  Legirung  mit  Aluminium  zu. 


Kl.  40,  Nr.  sä  16t,  vom  29.  Januar  1895.  Zusatz 
zu  Nr.  77  125  (vergl.  .Stahl  und  Eisen*  1894,  S.  1084). 
Rudolf  Urbanitzky  und  August  Fellner 
in  Linz  a.  D.    Elektrischer  Ofen. 


Der  Tiegel  a  wird  in  bekannter  Weise  durch  den 
Kegelboden  b  geschlossen.  Die  Elektroden  c  werden 
durch  einen  Deckel  d  geführt,  der,  um  den  Lichtbogen 
an  alle  Stellen  des  Tiegelinneren  bringen  zu  können, 
drehbar  ist.  Zu  diesem  Zweck  ruht  der  Deckel  rf  auf 
einem  Rollenkranz.  Im  übrigen  sind  der  Deckel,  seine 
Unterlage  und  die  Klektrodenführungen  durch  Wasser 
gekühlt. 


KI.  10,  Nr.  81 916,  vom  25.  Juli  1894.  A.  Dick  in - 
s  o  n  Shrewshury  in  C  h  a  r  1 1  s  t  o  n  (V.  St.  A.). 
Bienenkorbkoksofen. 

Der  Ofen  hat  eine  doppelte  Gewölbedecke.  In 
den  Zwischenraum  münden  die  Rohre  für  den  Luft- 
zutritt und  den  Gasaustritt,  währen  !  die  untere  Ge- 
wölbedecke durch  zahlreiche  Oeffnungen  mit  der  Ver- 
kokungskammer in  Verbindung  steht. 


KL  7,  Nr.  H2091,  vom  4.  Nov.  1894.  Paul 
Schräder  in  Witten  a.  d.  Duhr.  Verfahren  zum 
Ziehen  ton  Draht  oder  dergl.  durch  sich  drehende 
Zieheisen. 

Um  das  Slreifigwerden  des  Drahtes  beim  Ziehen 
zu  verhindern,  wird  das  Zieheisen  sowohl  achsial 
I  gedreht  als  auch  achsial  hin  und  her  bewegt. 
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15  770 

17  049 

Grobe  Eiftennaarcns 

Nicht  abgeschliffen  und  abgeschliffen,  Werkzeuge  . 

5  682 

4  942 

60  846 

63  861 

Ileschosse  ans  schitiiptth   F.isen    mrhl  ahL'CsrhlitTen 

27 

1816 

1  983 

98 

14 

32  214 

34  525 

Geschosse,  abgeschliffen  ohne  KleirnAntel  .... 

6 

2 

17 

169 

147 

1  132 

1581 

Feine  F.ken wimivn  ■ 

958 

911 

O  4V« 

9  ölo 

1  o 
1  & 

AA1 

A 

40  6 

1 

2 

262 

879 

I  O  iTi  1  -     linn      1  .11  Vllbifik  Ii.1  i  *  } 

83 

88 

53 

50 

Nähnadeln  Niliriraschinennadeln 

6 

5 

579 

495 

71 

70 

17 

20 

25 

20 

211 

248 

M  n_s  r  h  1  n  e  n  : 

Locomotiven  und  Locomobilen  

1  707 

1  Q<Lft 
1  t>UU 

O  1  JA 

J  14" 

ß  791 
0  161 

1  1  □  tl\  1 1  fL'  fisJ  an  1      iinil  i'  1 1 1 1 1  1  ika  1 1< 1  i".  nitjirn.k 

197 

72 

1  21 1 

1  391 

Maschinen,  uner«  icgpna  «us  noiz  

1  734 

1  901 

984 

784 

19  7?7 

17  424 

49  313 

53416 

,                 .          .   Srhmiedeisen    .  .  . 
,                 ,          ,    and.  unedl.  Metallen 
Nähmaschinen,  überwiegend  aus  üufscisen  .... 

1744 

1  761 

81G5 

8  909 

171 

153 

837 

465 

1722 

2  543 

4  533 

5  166 

,                  .          »  Schmiedeisen  .  . 

15 

19 

3 

2 

Andere  Fabrlcate: 

127 

96 

116 

134 

Eisenbahnfahrzeuge : 

ohne  Leder-  elc.  Arbeit,  jeunter  1000.1  werth  \ 

.      .       .      .  über  1000  .      .     1  g 

12 

125 

2  374 

2  663 

50 

4 

159 

175 

mit  Leder-  etc.  Arbeit  '  •  1  S- 

34 

31 

132 

121 

83 

139 

Zus.,  ohne  Erze,  doch  einschl.  Inslrum.  u.  Apparate  t 

175  800 

158  »02 

90,5  112 

94o  552 
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Berichte  Uber  Versammlungen  aus  Fach  vereinen. 


Verein  von  Gas-  u.Wasserfachmännern. 


Die  XXXV.  Jahresversammlung  hat  in  den  Tagen 
vom  10.  bis  22.  Juni  in  Köln  unter  dem  Vorsitz  des 
Hrn.  Director  Wunder,  Leipzig,  stattgefunden. 
An  der  Spitze  der  Vorträge  standen 
Mitteilungen  Iber  westfälische  Gaskohle, 

ein  Thema,  zu  dessen  Behandlung  der  Erbauer  und 
langjährige  Leiter  der  Kölner  Gas-  und  Wasserwerke, 
Hr.  A.  Hegener,  der  selbst  Bergmann  gewesen,  be- 
•  sonders  berufen  erschien.  Ohne  auf  alle  Einzelheiten 
dieses  höchst  interessanten  Vortrages  eingehen  zu 
können,  entnehmen  wir  demselben  das  Nachstehende: 

Die  Erstrecknng  dessen,  was  man  speciell  unter 
dem  westfälischen  Steinkohlenrevier  versteht,  ist  be- 
grenzt im  Süden  etwa  durch  die  alte  bergisch- 
märkische  Eisenbahnlinie  von  Elberfeld  Oker  Schwelm, 
Hagen  nach  Dortmund,  bezw.  nach  Unna.  Im  Norden 
ist  die  Grenze  Oberhaupt  noch  gar  nicht  festgestellt, 
weil  dort  unter  den  aufliegenden  Mergelschichten 
noch  immer  neue  Aufschlösse  gemacht  werden. 
Im  Westen  geht  das  Gebiet  bis  über  den  Rhein 
hinaus,  es  liegen  auch  auf  der  linken  Rheinseite 
noch  Gruben,  and  das  Ende  des  Gebietes  ist  auch 
dort  nicht  festzustellen. 

Das  westfälische  Kohlengebiet  hat  zunächst 
folgende  Eigentümlichkeiten.  An  der  Ruhr  und 
sudlich  der  Ruhr  tritt  das  Steinkohlengebirge  direct 
zu  Tage.  Nördlich  der  Ruhr  lagert  sich  die  Tertiär- 
formalioo,  der  Kreidemergel  auf  und  zwar  mit  einem 
durchschnittlichen  Einfall  nach  Norden  von  5*  so 
dafs  auf  dem  Zuge  der  Städte  Mülheim,  Essen, 
Bochum,  etwa  auch  Witten  und  Dortmund  fast  ganz 
genau  die  Mergelgrenze  liegt.  Dafs  unter  dem  Mergel 
Kohle  sein  würde,  glaubte  man  früher  nicht,  und  sogar 
noch  zu  Anfang  und  in  der  Mitte  dieses  Jahrhun- 
derts bat  es  in  dem  Kohlenrevier  Leute  genug  ge- 
geben, die  der  Ansicht  waren,  dafs  unter  dem  Mergel 
keine  Kohle  wäre;  trotzdem  hat  gerade  in  diesem 
Gebiet  die  grofse  Entwicklung  unserer  Kohlenindustrie 
stattgefunden. 

Vor  40  Jahren  war  von  alledem,  was  wir  heute 
als«  Gaskohle  kennen,  in  Westfalen  noch  nichts  auf- 
geschlossen, und  seit  dieser  kurzen  Zeit  datirt  dieser 
ganz  ungeheuere  Fortschritt.  Die  eigentümliche 
Lagerungsweise  der  westfälischen  Sleinkohlenformation 
läf»t  darauf  schliefsen,  dafs  auch  in  fernerer  Zukunft 
noch  immer  Aufschlüsse  von  neuen  Kohlenlagern 
gemacht  werden. 

Wenn  wir  die  gesammte  Kohlenformal ion  in 
Westfalen  ansehen,  finden  wir,  dafs  fast  alle  Quali- 
täten Kohle,  die  wir  kennen,  vorkommen.  Wir 
finden  die  anthracitartige  Kohle  an  der  Ruhr  in  den 
tiefsten  Lagen  unserer  Formation;  wir  finden  darüber 
als  Mittelglied  die  so/enannle  Efskohle,  ein  Ueber- 
gang  zwischen  der  Magerkohle  und  der  Fettkohle. 
Wir  finden  darüber  eingelagert  in  einer  ganzen  An- 
zahl von  Flölzen  die  vorzüglichste  Fettkohle;  darüber 
die  Gaskohle,  über  der  Gaskohle  noch  die  Gasflamm- 
kohle  u.  s.  w.,  Varianten,  die  ja  je  nach  der  Lage 
bald  so,  bald  so  sich  gestalten.  Man  mufs  nämlich 
nicht  annehmen,  dafs  jede  einzelne  dieser  Lager- 
stätten auf  der  ganzen  kolossalen  Ausdehnung  die- 
selbe Qualität*  habe,  sondern  die  Qualitäten  andern 
sich  ganz  bedeutend,  und  das  ist  auch  naturgemäß. 

Die  Zahl  der  Flötze  und  die  Verschiedenartigkeil 
der  Qualitäten  hat  in  neuerer  Zeit  dazu  geführt,  dafs 
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|  man  in  der  Verwendung  der  Kohle  ganz  andere 
Wege  gesucht  hat,  als  sie  früher  gegeben  waren, 
l  wo  die  gewonnenen  Mengen  noch   gering  waren. 
|  Wjnn  ich  mit  der  Magerkohle  anfangen  darf,  die  ja 
uns  in   Bezug  auf  Gasindustrie  zwar  weniger  be- 
!  schädigt,  wohl  aber  in  Bezug  auf  den  Hausbrand, 
,  wo  sie  eine  ganz  bedeutende  Stellung  einnimmt,  so 
j  ist  die  Entwicklung  ihres  Absatzes  eine  ganz  andere 
geworden.     Die  Magerkohle  ist  erst  zu  ihrer  Be- 
deutung gekommen,  seit  wir  ordentliche  Reguliröfen 
besitzen. 

Die  Fortschritte  in  der  Verwendung  der  Fett- 
kohle sind  geradezu  riesig,  und  zwar  sind  diese  Fort- 
schritte hauptsächlich  zu  verzeichnen  seit  der  Zeit, 
I  wo  die  Kobiendeslillalion  in  ihre  Rechte  getreten  ist, 
|  seitdem  man  nicht  mehr  den  lästigen  Rauch  und 
'  Schmutz  und  alle  die  Unannehmlichkeiten  bei  der 
.  Kokerei  hat,  sondern  wo  man  in  grofsen  Anlagen 
Alles  das,    was    werthlos  und   zum  Schaden  der 
:  Nachbarschaft  in  die  Luft  flog,  in  der  vorzüglichsten 
|  Weise  verwertet. 

Was  die  Gaskohle  angebt,  so  ist  es  ja  selbst- 
verständlich, dafs  mit  den  Fortschritten  der  Gas- 
|  industrie  auch  die  Verbesserungen  in  der  Verwendung 
i  der  Gaskuhle  Schritt  gehalten  haben.  Im  allgemeinen 
sind  statistische  Zahlen  über  derartige  Entwicklungen 
sehr  durchschlagend.  So  betrug  die  gesammte  Kohlen- 
produclion  in  Westfalen  1860: 4365834  t;  im  Jahre  1870: 
11812528  t;  1880  :  22495204  t;  1889:  33835110  t, 
und  1893  :  38613146  t.  Dagegen  förderte  vergleichs- 
weise Oberschlesien  im  Jahre  1893  nur  17  109  736  t; 
Niederschlesien  3596000 1  und  Saarbrücken  5883  177  t. 
Man  sieht  daraus  die  ungeheure  Bedeutung  des  west- 
fälischen Kohlenreviers  gegenüber  den  sämmtlichen 
übrigen  gewifs  nicht  zu  unterschätzenden  Vorkommen 
in  Deutschland. 

Für  das  Jahr  1804  sind  folgende  Ziffern  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden,  die  ein  ganz  besonderes  In- 
teresse haben  werden.  Vom  Kohlensyndicat  sind 
verkauft  worden  an  melirter  Gaskohle  1  363  125  t,  an 
Gannelkoble  16060  t  und  an  Gasnufskohle,  also  ver- 
arbeiteter Gaskohle,  198700  t,  im  ganzen  1570815  t, 
oder,  wenn  die  Zahl  handlicher  ist,  etwa  157  000 
Doppelwagen  Gaskohle.  Für  das  Jahr  1895/06,  für 
das  laufende  Jahr,  sind  dem  Syodicat  zum  Verkauf 
angestellt  melirte  Kohle  1731500  l;  Gannelkohle 
24  850  t  und  Nufskohle  245150  t,  total  rund  zwei 
Millionen  Tonnen  oder  200000  Doppelwagen  Gaskohle. 
Man  ersieht  daraus  die  ungeheure  Vermehrung;  sie 
beträgt  gegen  das  Vorjahr  ungefähr  20  %. 

Gegenüber  der  riesigen  Vermehrung  der  Pro- 
|  duetion  ist  es  selbstverständlich  die  Aufgabe  der  In- 
dustrie, das  Gebiet  des  Absatzes  möglichst  zu  erweitern, 
j  In  dieser  Beziehung  hat  unsere  westfälische  Kohle 
1  einen  sehr  harten  Kampf,  insbesondere  mit  der  eng- 
|  lischen  Gaskohle,  zu  kämpfen.    Einestheils  sind  es 
die  Gasanstalten  bei  unseren  westlichen  Nachbarn, 
zunächst  in  der  Stadl  Paris,  dann  aber  auch  in  den 
Städten  Brüssel,  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam, 
Utrecht,  Leyden,  Haarlem  u.  s.  w.   Wir  wissen  andern- 
thcils,  dafs  die  Concurrenz  an  unseren  Nordseehäfen 
u.  s.  w.  für  die  westfälische  Kohle  eine  ganz  ungeheuer 
schwierige  ist  wegen  der  unglückseligen  Frachtver- 
hältnisse.   Solange  nicht  ein  Revier  von  der  kolossalen 
wirtschaftlichen    Bedeutung   wie  das  westfälische 
Kohlenrevier  gut  entwickelte  Wasserstraßen  besitzt, 
wird  es  niemals  auf  dem  Weltmarkt  diejenige  Rolle 
spielen  können,  die  ihm  wirklich  zukommt,  und  das 
ist  ein  Grund,  der  jeden  denkenden  Techniker  dahin 
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bewegen  raufs,  mit  einzustimmen  in  den  Wunsch,  daß 
diese  Wasserstraße  sobald  als  möglich  kommt,  und 
unter  Ums'änden  mit  dafür  zu  sorgen,  dafs  sie  kommt 

Diese  ungeheure  Kohlenproduction  hat  aber  andern- 
theils  auch  eine  sehr  schnelle  Ausbeutung  der  vor- 
handenen aufgeschlossenen  Zechen  zur  Folge,  man 
darf  sogar  sagen,  dafs  von  den  heute  im  Betrieb  be- 
findlichen Zechen  kaum  eine  ist,  die  eine  längere  als 
150-,  vielleicht  200jährige  Dauer  der  Forderung  bei 
heuligen  Verhältnissen  haben  wird.  Das  ist  auch  ganz 
naturgemäß,  denn  die  Zechen  können,  nachdem  sie 
aufgeschlossen  sind,  nicht  langsam  arbeiten.  Die 
Amortisation  der  ungeheuer  kostspieligen  und  dem 
Verschleiß  außerordentlich  unterworfenen  Anlage 
der  Schächte  und  der  gesammten  Strecken,  die  zur 
Förderung  und  Wetterführung  in  den  Gruben  zu  er- 
hallen sind,  treibt  ganz  unwillkürlich  zu  einem  schnellen 
Abbau,  und  wir  werden  uns  darauf  gefafst  machen, 
dafs  die  Periode,  wo  die  bestehenden  Zechen  abge- 
wirtschaftet sind,  viel  schneller  eintritt,  als  man 
bisher  geglaubt  hat.  Dagegen  können  wir  aber  zum 
Trost  uns  sagen,  dafs  in  der  Thal  von  dem  Kohlen- 
reichthum,  der  in  diesem  Revier  ruht,  noch  lange, 
lange  nicht  Alles  aufgeschlossen  ist. 

Alles,  was  verwachsen  war  mit  Bergmitteln,  was 
unrein  war,  konnte  beinahe  nicht  abgesetzt  werden. 
Heute  Ist  die  Situation  eine  andere,  und  zwar  ist 
sie  das  geworden  durch  die  geradezu  beispiellos 
grofse  Entwicklung  der  nassen  Aufbereitung  der 
Steinkohle,  die  das  sonst  fast  geradezu  unbrauchbare 
Material  nutzbar  macht,  dasjenige,  was  taubes  Ge- 
stein ist,  ausscheidet  und  ein  vollständig  brauchbares, 
gutes  Producl  dem  Consumenten  liefert.  Diese  Auf- 
bereitung hat  ihre  Bedeutung  in  erster  Linie  für  die 
Fettkohle  gehabt  und  hat  sie  auch  heule  noch,  indem 
sie  es  ermöglicht,  den  vorzüglichen  Hüttenkoks  zu  er- 
zeugen; das  Absatzgebiet  des  westfälischen  Hütten- 
koks ist  heute  noch  unbestritten  das  größte;  z.  B. 
mitten  in  das  Saarbrücker  Revier,  nach  Belgien,  Oberall 
hin  geht  dieser  Koks,  weil  eben  seine  Eigenschaften 
so  vorzügliche  sind,  insbesondere  seine  Reinheit  eine 
so  große  ist.  — 

Hr.  Dr.  Knublauch,  Köln,  der  bereits  früher 
werth  volle  Mittheilungen  über  .Stickstoff 
und  S  l  i  c  ksto  ff  p  ro  d  u  c  le  der  Kohle  und 
deren  Bedeutung  für  die  Gasfabrication  veröffent- 
lichte, erörterte  dieses  Thema  in  übersichtlicher 
Weise.  Eine  verlockende  Perspective  für  die  Ver- 
wendung des  Gases  eröffnete  Hr.  v.  Occhelhaeuser, 
Dessau,  durch  seine  Millheilungcn  Ober  die  Er- 
folge der  Gasbahn  in  Dessau  und  die  beginnende 
Verbreitung  dieses  Verkehrsmittels  in  anderen  Städten. 
Mit  überzeugenden  Worten  schilderte  er  die  Vorzüge 
dieses  Systems  und  beseitigte  die  von  mancher  Seite 
erhobenen  Bedenken.  In  seinem  Vortrage  über 
neuere  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Gasbeleuchtung  besprach  Hr.  Dr.  Bunte, 
Karlsruhe,  zunächst  das  in  der  Luft  enthaltene,  vor 
Kurzem  entdeckte  gasförmige  Element  Argon  und 
zeigte  dessen  charakteristische  Lichtentwicklung  unter 
dem  Einfluß  der  elektrischen  Entladung  in  einer 
Geißlerschen  Röhre.  Weiter  machte  der  Vortragende 
Mittheilung  über  die  seltenen  Erden,  das  Roh- 
material der  Gasglühkörper,  und  hob  besonders  hervor, 
daß  gerade  für  die  wichtigsten  derselben  in  letzter 
Zeil  so  ausgiebige  Fundstätten  entdeckt  worden  seien, 
daß  demnächst  wohl  eine  beträchtliche  Verbilligung 
der  Glühkorper  erwartet  werden  könne.  Zur  Frage 
der  Carburalion  des  Leuchtgases  wurde  zu- 
nächst das  Acetylen  und  dessen  praktische  Anwen- 
dung, die  bisher  an  seinem  hohen  Preise  gescheitert, 
besprochen  und  auf  die  Bedeutung  desselben  für 
die  Bildung  leuchtender  Flammen  hingewiesen.  Das 
Benzol  hat  sich  als  Aufbesserungsmalerial  bereits  mit 
vollem  Erfolge  in  die  Praxis  eingeführt  und  liegen 


über  die  Anwendung  desselben  nur  die  günstigsten 
Berichte  vor,  so  unter  anderen  besonders  aus  München 
und  Hanau.  Zum  Schlüsse  erläuterte  der  Vortragende 
noch  ein  Pyrometer  neuester  Construction, 
nach  Le  Chatelier,  ausgeführt  nach  Angaben  von 
Dr.  Wien  von  Heraeus  in  Hanau,  und  führte  das- 
selbe in  Thäligkeit  vor.  Im  Anschluß  an  die  Mit- 
theilungen von  Dr.  Bunte  über  Acetylen  berichtete 
Hr.  Dr.  Polis,  Aachen,  kurz  über  die  neuesten 
|  Untersuchungen  des  englischen  Gelehr  ten  Lewes  über  das 
■  Louchten    der  Kohlenwasserstoff-Flammen. 

Von  größtem  Interesse  waren  die  Mittheilungen  des 
i  Hrn.  Director  Wunder.  Leipzig,  über  die  Sonn  tags - 
,  ruhe  in  Gas-  und  Wasserwerken.    Redner  hat 
ein  sehr  umfangreiches  Material  über  die  Austührung 
der  in  Kraft  getretenen  Gesetzesbestimmungen  ge- 
sammelt und  ist  daraus  zu  entnehmen,  daß  in  den 
Gas-  und  Wasserwerken,  soweit  als  überhaupt  mög- 
lich, der  Zweck  des  Gesetzes  erreicht  ist.    Der  Vor- 
tragende stellt  in  Aussicht,  den  Gegenstand  in  einer 
besonderen   Darstellung   ausführlich    zu  behandeln. 
In   klarer   und   ohjectiver  Weise  besprach  Hr.  Dr. 
Kall  mann,    Stadt  -  Elektriker    von    Berlin,  die 
Störungen  im  Betriebe  elektrischer  Slra fs en- 
Starkslrorn netze  und  die  sicherheitstechnischen 
Maßnahmen  für  die  Gen tralan Ingen  Berlins.    Da  in 
fast  allen   größeren  und  in  zahlreichen  kleineren 
Städten  Elektricitätswerke  existiren,  erregten  die  Aus- 
führungen allseitiges  Interesse.    Hr.  Generaldirector 
Hagener  erläuterte  hierauf  die  Construction  der 
!  Lavalscben  Dampfturbine,  welche  seit  einiger 
I  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Techniker  erregt,  und 
[  zeigte  deren  Wirkungsweise  an  einem  im  Versammlung»- 
I  saale  aufgestellten  Exemplare  der  Maschine. 

Hr.  Director  Joly-Köln  hielt  einen  eingehenden 
Vortrag  über  die  obligatorische  Einführung 
von  Wasse rmessern  in  Köln.  Nach  einem  histo- 
rischen Ueberblick  über  die  Entwicklung  der  Wassei- 
versorgungsanlagen  der  Stadt  Köln  und  der  Be- 
stimmungen über  die  Wasserabgabe,  schilderte  der 
Vortragende  die  günstige  Wirkung,  welche  die  Ein- 
führung der  Wassermesser  auf  den  Wasserconsum 
ausübte.  Obwohl  die  Mittheilungen  sich  wesentlich 
auf  die  in  Köln  gewonnenen  Erfahrungen  beschränkten, 
sind  letzlere  von  weittragender  allgemeiner  Bedeutung, 
da  die  dortigen  Verhältnisse  sich  vielfach  wiederholen 
werden. 

Das  Einfrieren  von  Gasröhren  und  die  Ver- 
hütung desselben  zeigte  Hr.  Dr.  Bueb,  Chemiker 
der  Deutschen  Conliiiental-Gasgesellschafl  in  Dessau, 
schlagend  an  einem  Experiment,  indem  er  nachwies, 
daß  eine  gelinge  Menge  Spiritus,  welche  in  Dampf- 

I  form  dem  Gas  beigemischt  wird,  selbst  bei  starker 
Kälte  die  Abscheidung  der  Condensationsproducte  in 

i  flüssiger  Form  bewirkt,  während  ohne  Alkohol  die 
festen  Eis-  und  Benzol  kry  stalle  die  Leitungsröhren 

j  und  Brenner  bald  verstopfen.  Das  Verfahren  ist  im 
vergangenen  Winter  in  Dessau  bereiß  praktisch  er- 
probt worden.  Hr.  Oberingenieur  Edingen,  Köln, 
sprach  über  amerikanische  Transporteinrich- 
tungen  für  Kohlen,  besonders  mit  Rücksicht  auf 
Gas-  und  Wasserwerke.  Der  Vortragende  führte  den 
Huntsclien  Elevator  und  eine  automatische  Bahn  am 
Modelle  vor,  erläuterte  ihre  Construction  und  Wirkungs- 
weise und  betonte  die  Ersparnisse,  welche  ihre  An- 
wendung in  Gasanstalten  zu  erzielen  gestattet.  Hr.  Dr. 
Ley  bold ,  Frankfurt  a.  M.,  schilderte  in  seinem  Vortrage 
über  die  Aufgaben  des  Chemikers  im  Gasanstalts- 
betriebe  das  ausgedehnte  Arbeitsfeld  und  die  immer 

!  wachsende  Bedeutung  des  Chemikers  auf  dem  Gebiete 
der  Gasbeleuchtung. 

Einen  Gegenstand,  welcher  zur  Zeit  wie  wenige 
andere  Fragen  den  Gasl'achmanu  inleressirt,  die  Ent- 
wicklung des  Gasconsums  auch  bei  den  wirtschaft- 
lich weniger  bevorzugten  Kreisen  der  Bevölkerung, 
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behandelte  Hr.  Director  Reich ard,  Karlsruhe,  in 
seinem  Vortrage  Ober  die  Gasautomaten.  Während 
der  Redner  hauptsächlich  die  wirtschaftliche  Seite 
des  Themas  bebandelte  und  empfahl,  neben  der  Ein- 
führung der  Gasautomalen  auch  Gasapparate  und 
Leitungen  den  Consumenten  gegen  Miethe  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  besprach  Hr.  Dr.  Hamann,  Mitglied 
der  Normal-Aichungscommission  in  Berlin,  die  Con- 
slrnclion  und  Wirkungsweise  der  Gasautomaten.  An 
die  Milthellungen  schlofs  sich  eine  lebhafte  Discussion, 
im  Verlaufe  welcher  Hr.  Regierungsrath  Dr.  Wei  nstein , 
Berlin,  die  Zulassung  der  Gasautomalen  zur  Aichung 
seitens  der  Normal-Aichungscommission  auf  Ansuchen 
des  Deutschen  Vereins  von  Gas- und  Wasserfachmännern 
in  Aussicht  stellte,  nachdem  nunmehr  bereits  mehrere 
deutsche  Fabricanten  die  Fabrication  in  grobem 
Maßstäbe  begonnen  haben. 

Eine  Gabe  von  bleibendem  Werth,  welche  die 
eminente  Entwicklung  der  von  dein  Vereiu  ver- 
tretenen Fächer  während  der  letzten  Jahrzehnte  augen- 
fällig zeigt,  ist  die  den  Theilnehmern  der  85.  Jahres- 
versammlung gewidmete  Festschrift  .Beleuchtung 
und  Wasserversorgung  der  Stadt  Köln*,  welche  unter 
Mitwirkung  der  HH.  Ingenieur  E.  Froitzheim,  Stadt- 
arcbivar  Dr.  Hansen  und  Ingenieur  W.  Teilmann  von 
Hrn.  Director  Joly  herausgegeben  wurde. 

Ein  Stück  Gulturgeschichle  entrollt  sich  uns,  wenn 
wir  erfahren,  dafs  das  reiche  Köln  im  14.  Jahrhundert 
eine  einzige  Laterne  unter  der  Marspforte,  also  an 
der  Hauptverkehrsader,  unterhielt  and  dafs  man  erst 
zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderls  an  die  Einrichtung 
einer  öffentlichen  Beleuchtung  ging.  Wie  anders 
glänzt  das  heutige  Köln  bis  in  die  entlegensten 
üäfschen  im  Strahle  der  elektrischen  und  Gaslampen, 
so  dafs  der  Gegensatz  zwischen  Tag  und  Nacht  immer 
mehr  verschwindet.  Auch  den  Besuchern  der  Kölner 
Versammlung  verwischte  sich  der  Wechsel  zwischen 
Tag  und  Nacht,  und  es  mufste  ein  beträchtliches 
Stück  der  Nacht  zur  Erledigung  der  im  Festprogramm 
verzeichneten  Aufgaben  herangezogen  werden.  Der 
erste  Abend,  beim  Festtrunk  gegeben  vom  Rheinisch- 
Westfälischen  Verein  im  Gürzenich,  gofs  sofort  den 
rheinschen  Frohmuth  über  die  ganze  Versammlung, 
und  dieser  fröhliche  Geist  begleitete  sie  bei  allen 
Veranstaltungen  in  der  Flora,  dem  Volksgarten,  beim 
Bankett  im  Festsaale  des  Gürzenich  und  zuletzt  nach 
Bonn  auf  den  Drachenfels  und  zurück  bei  der 
Abschiedsbowle.  Ja  selbst  die  fachlich  hochinter- 
essanten Excursionen  nach  der  Deulzer  Gastnotoren- 
fabrik  und  den  städtischen  Werken  konnten  sich 
der  feuchten  Fröhlichkeit  nicht  ganz  entziehen. 

(N»eh  dem  , Journal  für  Gasbeleuchtung  u.  WawerversorgungV) 


Iron  and  Steel  Institute. 

(Schlufs  von  S.  832.) 

Da  Prof.  W.  N.  Hartley  krankheitshalber  ver- 
hindert war,  den  angekündigten  Vortrag  über  die 
Thermo-Chemie  des  Bessemerprocesses  zu 
hallen,  brachte  der  Secretär  des  Institutes,  Hr.  Brough, 
einen  Auszug  daraus  zur  Verlesung.  Auf  diesen,  sowie 
auf  den  folgenden  Vortrag  von  H.  M.  Howe  über 
das  Härten  des  Stahls  weiden  wir  noch  zurück- 
kommen. 

Es  sprach  sodann  R.  A.  lladfield  über: 

Die  Erzeugung  von  Eisen  nach  einem  neuen 
Verfahren. 

Nachdem  Green  und  Wahl  ihr  neues  Verfahren 
zur  Herstellung  von  Chrom,  Mangan  und  anderen 
Metallen  veröffentlicht  halten,*  versuchte  Hadfield 

•  Vergl.  .Stahl  und  Eisen*  1894,  Nr.  8,  S.  364. 


;  auch  die  Herstellung  von  Eisen  auf"  diesem  Wege. 

Zu  diesem  Zweck  schmolz  er  Eisenoxydul  mit  granu- 
i  lirtem  Aluminium,  Kalk  und  Flufsspath.    Er  erhielt 

anfangs  ziemlich  unreines  Eisen,  dann  aber  solches 
I  von  folgender  Zusammensetzung: 

Kohlenstoff   0,03  % 

Silicium   1,17  . 

Schwefel   0,17  , 

Phosphor   0.016  . 

Aluminium   0,02  . 

Kupfer   0,81  , 

Eisen   97,50  , 

Bei  noch  späteren  Versuchen  war  der  Eisengehalt 
bis  auf  99.75  %  gestiegen.  Die  Reaclion  verläuft 
nach  der  Formel : 

3  FeO  +  2  AI  -  AliOa  +  3  Fe. 

Bei  Anwendung  von  reinem  Eisenoxydul  kann 
man  daher  nach  diesem  Verfahren,  das  vorläufig 
1  natürlich  nur  wissenschaftliches  Interesse  bietet,  fast 
reines  Eisen  darstellen;  es  ist  indessen,  wie  der  Vor- 
tragende meint,  nicht  ausgeschlossen,  dafs  man,  falls 
das  Aluminium  noch  erheblich  im  Preise  sinken  sollte, 
auf  diese  Weise  auch  reines  Eisen  lür  gewisse  Zwecke 
der  Elektrotechnik  herstellen  könnte. 

Der  nun  folgende  Vortrag  von  E.  H.Sani ler 
über  eine  n  eue  M  e  th  o  d  e  t  u  r  U  n  t  o  rs  uch  u  n  g 
von  Chroinerz  und  Ferrochrom  ist  an  anderer 
I  Stelle  wiedergegeben  (Seite  870). 

Der  Inhalt  des  Vortrags  von  H.  Wiggin  über 
t  Nickelstahl  deckt  sich  ziemlich  mit  den  Mittei- 
lungen, die  wir  kürzlich  über  diesen  Gegenstand 
gebracht  haben,  weshalb  wir  von  einer  Wiedergabe 
Abstand  nehmen. 

Major  R.  Smith-Casson  sprach  hierauf  über 
Herstellung  kleiner  Flu  fseisenblöck  e.  Wir 
haben  einen  Auszug  aus  diesem  Vortrag  an  anderer 
Stelle  gebracht. 

Auf  die  beiden  letzten  Vorträge  von  W.  J.  Keep 
und  T.  D.  West  über  die  Untersuchung  des 
Gufseisens  werden  wir  in  nächster  Zeit  noch 
einmal  zurückkommen. 

Wie  der  .Ironmonger*  mittbeilt,  hat  Hadfield 
den  Vorschlag  gemacht,  im  nächsten  Jahre  eine  ge- 
meinsame Reise  nach  Rufsland  zu  unternehmen. 


Der  internationale  Eisenbahncongrefs 
in  London. 

Hierüber  schreibt  die  .Verkehrs-Correspondenz" : 
Der  in  diesem  Jahre  in  London  abgehaltene  und 
von  dem  Prinzen  von  Wales  eröffnete  internationale 
Eisenbahncongrefs  ist  mit  Ausnahme  Deutschlands 
von  allen  Ländern  Europas,  sowie  von  den  Vereinigten 
Staaten  Nordamerikas  beschickt  worden.  Wenn  wir 
auch  die  Zurückhaltung  begreifen,  die  bisher  seitens 
des  Reichseisenbuhnamtes  und  des  Preufsischen  Eisen- 
bahnministeriums der  Abhaltung  di»ser  Congresse 
gegenüber  beobachtet  worden  ist,  da  die  Erfolge  der- 
selben bisher  nur  wenig  zur  Geltung  gekommen  sind, 
so  scheint  es  uns  auch  für  Deutschland  von  Werth 
zu  sein,  an  den  Verhandlungen  dieser  Congresse  theil- 
zunehmen,  eineslheils  mit  Rücksicht  auf  die  allgemeine 
Theilnahme  von  ganz  Europa,  anderntheils  weil  der 
üongrefs  seihst  das  Bedürfnifs  zu  empfinden  scheint, 
sich  mehr  praktischen  internationalen  Fragen  zuzu- 
wenden, und  es  ja  auch  in  der  Hand  unserer  Ver- 
tretung liegen  würde,  dieser  Richtung  mehr  Nach* 
I  druck  zu  geben.  Mit  Recht  wies  daher  der  Prinz 
von  Wales  bei  der  Eröffnung  darauf  hin,  dafs  das 
Programm  der  Debatte  nicht  nur  für  die  Gongrefs- 
mitglieder  vom  Standpunkte  der  Technik,  sondern 
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sicherlich  auch  fflr  das  grobe  Publikum  von  Interesse 
sein  werde,  da  die  Berathungen  u.  A.die  Beschleunigung 
der  Personenzüge,  die  Erhöhung  des  ComforU  der 
Reisenden  durch  Verwendung  von  Durchgangswagen  ; 
und  die  verbesserte  Methode  der  Beheizung  und  Be-  ; 
leuchtung  derselben,  die  Sicherheil  des  reisenden  | 
Publikums  durch  den  Signaldienst,  das  Blocks)  stein  I 
und  die  BrQckensicherung  betreffen  werden.  Auch  das 
Thema  des  elektrischen  Betriebes  und  der  Localbahnen 
werde  jedenfalls  durch  den  Austausch  von  Meinungen 
für  alle  Congiefsmilglieder  an  Interesse  gewinnen. 
Können  wir  auf  unser  Eisenbahnwesen  stolz  sein, 
und  dürfen  wir  mit  Recht  behaupten,  dafs  insbesondere 
die  prenfsischen  Staatsbahnen  nicht  blofs  zu  den 
bestrenlirenden,  sondern  auch  zu  den  bestverwal- 
teten Eisenbahnen  der  Welt  gehören,  so  schliefst  dies 
doch  nicht  aus,  dafs  andere  Linder,  besonders  Eng- 
land und  Amerika,  uns  in  manchen  Fortschrillen  des 
Eisenbahnwesens  voraus  sind,  und  es  ist  daher  jeden- 
falls von  hohem  Werth,  uns  bei  Gelegenheit  der  in 
mehrjährigen  Zwischenräumen  stattfindenden  inter-  I 
nationalen  Eisenhahncongresse  mit  den  Vertretern  der 
übrigen  Eisenbahnen  Europas  und  Nordamerikas  Ober 
hervorragende  Fortschritte  und  wichtige  internationale 
Fragen  zu  berathen  und  zu  verständigen.  Auch  das 
diesmalige  Programm  enthält  mehrere  Fragen,  die 
über  die  specielle  Technik  des  Eisenbahnwesens  hinaus- 
gehen, und  für  die  Geschäftswelt  von  grofsem  Interesse 
sind,  nämlich :  die  internationale  Regelung  des  He- 
da mationswesens  und  die  Verallgemeinerung  des 
Üecimalsystems.  Wenn  wir  uns  des  bedeutsamen 
Einflusses  erinnern,  welchen  der  .Verein  deutscher 
Eisenbahnverwallungen'  auf  die  Entwicklung  unseres 


ganzen  Eisenbahnwesens  ausgeübt  hat,  wenn  wir  uns 
erinnern,  dafs  es  der  vom  Reichseisenbahnamte  zu- 
nächst nur  auf  den  .Verein  deutscher  Eisenbahn  Ver- 
waltungen* ausgedehnten  Fahrplanconferenz  gelungen 
ist,  ganz  Mittel-Europa  in  den  Bereich  seiner  Wirk- 
samkeit zu  ziehen,  dann  zweifeln  wir  nicht,  dafs  es 
dem  Reichseisenbahnamt  und  dem  Prenfsischen  Eisen- 
hahnministerium bei  Beschickung  des  internationalen 
Eisenbahncongresses  gelingen  wird,  in  demselben  eine 
führende  Stellung  einzunehmen  und  die  Verhand- 
lungen auch  für  unser  Eisenbahnwesen  nutzbringend 
zu  machen.  Unter  den  zahlreichen  Fragen,  welche 
in  dieser  Beziehung  oben  anstehen,  und  an  deren 
Regelung  auch  unsere  Geschäftswelt  mit  Rücksicht 
auf  die  Ein-  und  Ausfuhr  ein  besonderes  Interesse 
hat,  ist  wohl  eine  Verständigung  über  die  jetzt  so 
sehr  verschiedene  Tragfähigkeit  der  Güterwagen  als 
besonders  dringend  zu  bezeichnen.  Auch  die  Frage 
der  selbstthätigen  Entladung  der  Güterwagen,  die  auf 
den  englischen  Bahnen  schon  seit  Jahrzehnten  in 
der  vollkommensten  Weise  gelöst  ist,  bei  uns  jedoeb 
fast  nur  in  betreff  der  zu  verschiffenden  Kohlen  und 
Erze  Anwendung  gefunden  hat,  ist  für  die  Oekonomie 
unserer  Eisenbahnen  von  hervorragender  Wichtigkeit. 

Wenn  wir  zum  Schlüte  hinzurügen,  dafs  die  Ab- 
haltung der  internationalen  Eisenbahncongresse, 
wie  jetzt  in  London,  Gelegenheit  bietet,  den  Zustand 
der  Eisenbahnen  des  betreffenden  Landes  und  der 
gemachten  Fortschritte  besser  und  eingehender  kennen 
zu  lernen,  als  dies  sonst  möglich  ist,  dann  dürfen 
wir  um  so  mehr  hoffen,  dafs  auf  dem  nächsten  inter- 
nationalen Eisenbahncongrefs  auch  Deutschland  ver- 
treten sein  wird. 
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Einflute  der  Temperatur  auf  die  Festigkeit  des 
Hchwelfselsens. 

Thomas  Andrews  von  den  .Wortley  Iron 
Works'  in  Sheffield  hat  Festigkeilsversuche  mit  ganzen 
Eisenbahnwagenachsen  angestellt,  um  den  Einflufs 
der  Temperatur  auf  die  Festigkeit  derselben  zu  er- 
mitteln. Die  beireffenden  Achsen  hatten  eine  Länge 
von  2,21  m,  einen  Durchmesser  von  130  mm  am 
Stofse  und  114  mm  in  der  Mitte,  und  ein  Gewicht 
von  192  kg.  Das  Eisen  (best  best  quality)  besafs  eine 
Festigkeit  von  83,8  kg/qmm  und  eine  Dehnung  von 
18  bis  20  %  bei  254  mm  Probenlänge.  Die  Analyse 
von  zwei  Proben  ergab: 

C  8i  8  P  Sin 

0,068  0,158  0,007  0,108  0,360 
0,038     0,117     0,019     0,246  0,112 

Ein  Tbeil  der  Festigkeitsproben  wurde  bei  12  bis 
14°  C.  ausgeführt,  ein  anderer  Theil  bei  100 0  C.  | 


Im  einen  Falle  wurden  die  Achsen  mindestens 
2*/4  Stunden  lang  in  ein  Gefäfs  mit  Schnee  und 
Kochsalz,  im  anderen  Falle  in  kochendes  Wasser 
getaucht  Die  Temperatur  wurde  in  der  Weise  er- 
mittelt, dafs  man  gleichzeitig  mit  der  zu  prüfenden 
Achse  eine  ähnliche  in  das  Gefäfs  tauchte,  die  mit 
einer  Bohrung  zur  Aufnahme  eines  Thermometers 
versehen  war.  Sobald  die  gewünschte  Temperatur 
erreicht  war,  wurde  die  Achse  unter  das  Fallwerk 
gebracht  und  dort  auf  zwei  etwa  1  m  voneinander 
entfernte  Gufseisenhlöcke  gelegt.  Der  Fallbär  halte 
ein  Gewicht  von  1  l  und  fiel  unmittelbar  auf  die 
Achse.  Nach  jedem  Schlag  wurde  die  bleibende 
Durchbiegung  ermittelt  und  die  Achse  wieder  15  Mi- 
nuten lang  in  das  Gefäfs  getaucht.  Nun  wurde  sie 
abermals  unter  das  Fallwerk  gebracht,  jedoch  so  gelegt, 
dafs  die  vorhin  unten  liegende  Seite  jetzt  nach  oben  kam. 
Die  erhaltenen  Werthe  sind  in  folgender  Tabelle 
|  zusammengestellt: 


Achsen- 
Nr. 

Fall  hüli'- 

m 

Ttüii  • 
pentUir 

o  <: 

Bleibende  Durchhie^un^' 

In:i  den  einzelnen  Schlägen  in  mm 
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bl  ir  i  kil'.lj.l 
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3 
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7 

x 

9 
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12 
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2 
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47.G 
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SO." 

100 

12 

3,048 

-  13 

6(3,7 

88,  y 

1-37 

4 

3.048 

+  im 

90,2 

73.0 

53.9 

57,1 

00.8 

33''' 

5 

3.04* 

+  llRl 

100.0 

70,2 

'<().:■; 

03,9 

73,1t 

00,8 

47.  t;. 

4'i0 

7 

3.04- 

+  1U0 
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76,2 

•'■0.3 

(10,3 

.00,  S 

0'|,S 

■'■0,* 

00.« 

47.fi 
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47,1. 

I7..1 

8 

4,57-2 

—  IX 

111,1 
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9 
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—  1» 

101/, 

114.3 

21 U 

10 

4,572 

f  liiO 

114.3 

104,7 

8B.9 

OOS 

11 
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+  10'"' 
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98,4 

83,9 
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Au«  dieser  Zusammenstellung  gehl  hervor,  dafs 
die  erwÄrmten  Achsen  viel  mehr  Schlfige  ausgehalten 
haben,  als  die  unter  Null  abgekühlten;  die  übrigen 
angestellten  Versuche  zeigten  ähnliche  Ergebnisse,  es 
kamen  indessen  auch  einige  Ausnahmefalle  vor:  so  hielt 
z.  B.  die  Achse  1  bei  einer  Temperatur  von  —  12° 
47  Schläge  aus  einer  Fallhöhe  von  1,828  m  aus,  und 
die  gesammle  bleibende  Durchbiegung  ergab  nicht 
weniger  als  1,575  m.  Die  Achsen  3  und  6,  die  bei 
derselben  Temperatur  geprüft  wurden,  hielten  22 
bexw.  37  Schlfige  aus  einer  Fallhohe  von  3  m  aus, 
und  die  gesammte  bleibende  Durchbiegung  betrug 
1.381  m  und  2,184  m.  Als  jedoch  die  gebrochenen 
Hälften  wieder  untersucht  worden,  und  zwar  eine 
bei  22°  C.  und  die  andere  bei  38  0  C.f  zeigte  die  warme 
Hälfte  gröfsere  Festigkeit.  Der  Bruch  bei  den  kalten 
Proben  war  mehr  krystallmisch  als  bei  den  warmen. 

Bei  einer  zweiten  Versuchsreihe  wurde  unter 
sonst  gleichen  Bedingungen  die  Fallhohe  auf  0,660  m 
verringert  und  Sorge  getragen,  dafs  die  Achsen  nicht 
mit  der  Kältemischung  in  unmittelbare  Berührung 
kamen.  Die  hierbei  erhaltenen  Zahlen  sind  in 
Tabelle  II  zusammengestellt. 

Tabelle  II. 


Vorvach«  bei 

-  18°  C. 

Vcmucli»        38»  C. 

Granrnmte 

Anzahl 

(ieuuiimlr 

Anzahl 

i 

A'tMr.. 

Durch- 
biegung 
der  A«-h»« 

der  SchlAge, 
wolch«  den 

Durch- 
Im  r^iing 

der  Schlafe, 
welrhe  den 

%t. 

mtlCU    IM-  T" 

Kr. 

der  Acu«o 

Brueli  her- 

in mm 

beifohrleti 

in  mm 

beiführten 

44 

122 

8 

45  ( 
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23 

46 

146 

8 

47 

302 

15 

48 

19 

2 

49 

505 

23 

50 

168 

8 

51 

,  367 

17 

52 

221 

11 

53 
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22 

54 

967 

44 

57 

1805 
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55 

114 

6 

63 

230 

12 

50 

176 

10 

64 

797 

49 

58 
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9 

65 
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44 

59 

151 

7 

67 

1038 

54 

60 

114 

6 

69 
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24 

61 
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14 

70 
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22 

«2 
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8 

71 

1206 

66 

66 

G54 

33 

72 

1113 

62 

68 

667 

32 

73 

952 

57 

77 

549 

29 

74 

659 

34 

78 

1676 

84 

75 

306 

16 

79 

1492 

76 

76 

438 

25 

80 

1256 

64 

81 

451 

22 

83 

657 

34 

82 

594 

35 

84 

762 

42 

89 

622 

32 

87 

641 

82 

85 

873 

35 

88 

86 

5 

86 

,  270 

56 

90 

406 

20 

111 

879 

53 

91 

900 

48 

98 

1086 

78 

92 

218 

12 

113 

773 

45 

93 

189 

10 

120 

586 

32 

94 

86 

5 

103 

876 

49 

95 

76 

5 

121 

659 

40 

96  | 

794 

43 

108 

1045 

54 

Mittel  .  .    463    23,8      Mittel  .  .    700  37,1 

Die  warm  geprüften  Achsen  haben  somit  50  % 
mehr  Schläge  ausgehallen,  als  die  kalten ;  von  ersteren 
ist  keine  vor  dem  12.  Schlag  gehrochen;  während 
von  letzteren  eine  schon  beim  zweiten  Schlag  brach. 
Auch  ist  das  beste  Hesultat  bei  den  warmen  Achsen 
besser  ausgefallen,  als  jenes  bei  den  Kälteversuchen. 
Am  auffallendsten  aber  bleibt  der  Mangel  an  Gleich- 
förmigkeit  zwischen  den  Versuchsergebnissen  bei  einem 
Material,  bei  welchem  man  durchwegs  gleiche  Qualität 
voraussetzen  sollte. 


Andrews  stellte  auch  Versuche  mit  plötzlich 
abgekühlten  Achsen  an,  die  indessen  noch  nicht 
zum  Ahschlufs  gelangt  sind.  Eine  solche  Achse  hielt 
98  Schläge  aus,  während  die  beste  ausgeglühte  Achse 
nur  71  Schlägen  widerstand,  durchschnittlich  hielten 
die  ausgeglühten  Achsen  bei  23  Versuchen  je  81,7 
Schläge,  die  in  Wasser  abgekOhlten  nur  je  20,7  Schläge 
aus.   Mit  Stahl  hat  Andrews  keine  Versuche  angeslelt 

1804,  S  «44  und  «72.) 


Nlckeleisenkrjstalle. 

Der  Stein,  welchen  man  beim  Schmelzen  der 
gerosteten  Kupfer-Nickel-Erze  erhält,  besitzt  durch- 
schnittlich folgende  Zusammensetzung:  24  96  Kupfer, 
20%  Nickel.  28«  Eisen  und  28%  Schwefel.  Er 
wird  in  balbkugelförmige  oder  konische  gufseiserne 
Formen  gegossen,  welche  nach  dem  Erstarren  des 
Inhalts  umgewendet  werden,  so  dafs  der  Stein  heraus- 
fällt und  an  der  Luft  abkühlt.  Beim  Abkühlen 
bekommt  der  Block  Risse,  welche  ihn  in  mehrere 
Stücke  zertheilen.  An  der  Oberfläche  dieser  Bruch- 
stücke kann  man  alsdann  zwei  verschiedene  Formen 
von  Inkrustationen  bemerken ;  die  eine  derselben 
besteht  aus  kleinen  haar-  oder  drahtförmigen  Kupfer- 
krystallen,  die  andere  aus  Nickeleisenkrystallen.  die 
in  der  Form  von  Quadraten  oder  rechtwinkeligen 
Dreiecken  auftreten  und  1,5  bis  3  mm  im  Durchmesser 
besitzen.  Sie  sind  zinnweifs,  sehr  dünn,  biegsam, 
stark  magnetisch  und  entsprechen  ihrer  Zusammen- 
setzung nach  der  Formel:  Fei  Ni». 

(Aus:  .Tb«  School  of  Miow  Qu»ri«rly*  181*5, 
Bd.  XVI.  Nr. «.  S.  WS.) 


ElsenfabricAtlon  am  Congo. 

Nur  einige  Volksslämme  am  Congo  geben  sich  mit 
der  Gewinnung  des  Eisens  ab  und  sehr  oft  scheint 
diese  Industrie  in  den  Händen  einer  privilegirlen 
Kaste  zu  liegen,  die  ihr  Verfahren  mehr  oder  weniger 
geheim  hält  Fast  alles  in  Katanga  angewendete  Eisen 
kommt  von  den  Ba-Ussi,  welche  das  rechte  Ufer  des 
Luapula,  westlich  vom  See  Banguela,  bewohnen ;  es 
wird  unter  Anderem  gegen  Salz  eingetauscht,  das  von 
den  Soolquellen  von  Mouchia  kommt.  Aber  jenseits 
desLualaba,  besonders  am  Labudi  und  oberen  Luembe, 
ist  die  Eisenfabrication  sehr  verbreitet.  Dort  findet 
man  oft  unter  einem  grofsen  Schuppen  eine  Art 
Hochofen  en  miniature  von  1,5  m  Höhe.  Durch  ein 
hinteres  Loch  steckt  man  eine  gebrannte  Form  und 
bläst  mittels  einer  primitiven  Vorrichtung  Luft  ein. 
Nur  die  reinsten  und  dichtesten  Erze  (Limonit)  werden 
benutzt  und  mit  Holzkohlen  reducirt.  Die  schwarzen 
Schmiede  erreichen  bekanntlich  eine  sehr  grofse  Ge- 
schicklichkeit, und  die  von  ihnen  gefertigten  Gegen- 
stände überraschen  oft  durch  die  feine  Arbeit. 
Lemaire  beschreibt  ein  solches  Eisenwerk  folgender- 
mafsen:  In  einem  Schuppen  werden  um  einen  Herd 
mehrere  Arbeiter  gruppirt;  in  einem  Erdloch  wird 
ein  Holzkohlenfeuer  mittels  eines  Gebläses  unterhalten, 
dessen  Wind  unter  dem  Brennstoff  mittels  einer 
aufsen  12  und  innen  4  cm  weiten  Leitung  aus  feuer- 
fester Masse  anlangt.  Dieses  Hohr  besitzt  einen  er- 
weiterten Hals,  in  welchem  das  Ende  eines  hölzernen 
Blasebalgs  steckt,  vergleichbar  einem  Violoncell,  dessen 
Kasten  vier  Holztöpfo  bilden,  welche  mit  Ziegenfellen 
überzogen  sind.  In  der  Mitle  jedes  Topfes  dient  ein 
1,5  m  langer  Stab  zum  Heben  und  Senken  des  Felles; 
zwei  Jungen  bilden  die  Bläser.  Der  Amhofs  ist  aus 
Eisen,  und  Eisenstücke  dienen  als  Hammer;  ein  be- 
sonderer Hammer  ist  für  die  Kupferbearbeitung  be- 
stimmt. Die  Schwarzen  verfertigen  sich  auch  einen 
Kaltmeifsel  und  aus  einer  grofsen  Nufs  eine  Wasser- 
schöpfe. Die  Tiegel  sind  aus  feuerfester  Masse  und 
I  haben  die  Form  grofser,  liefer  Untersetzer  mit  zwei 
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Bilchersehau. 


15.  September  1895. 


Henkeln.  Holzformen  dienen  zum  Eindrücken  der  zu 
friersenden  Dinge  in  ein  Sandbett.  Die  zu  bearbeitenden 
Me Lulle  sind  Rupfer  aus  Europa,  Eisen,  auch  Erze  aus 
dem  Innern.  Die  Ngombes  sind  die  Hauptlieferanten 
des  rohen  Eisen«,  aus  dem  man  allerlei  Spangen, 
Messer,  Lanzenspitzen,  Nagel,  Hacken,  kurz  alle  not- 
wendigen Dinge  fertigt.  In  der  Gegend  von  Leopold- 
rille, auch  an  den  Katarakten  wird  kein  Eisen 
fabricirt;  man  verarbeitet  entweder  europaisches 
Material  oder  solches  von  den  Stammen  im  Innern, 
besonders  im  Osten ,  dargestelltes.  Die  eisenprodu- 
cirenden  Gegenden  sind  besonders  der  Nordosten  vom 
Maturabesee,  der  Osten  von  Ngombe  und  besonders 
die  Bassins  der  Bussiva,  Ikelemha  und  Mariaga.  Das 
hier  erzeugte  Eisen  wird  in  der  Umgegend  schon  be- 
arbeitet oder  in  rohen,  schwammig  aussehenden,  4  bis 
5  kg  schweren  Blöcken  ausgeführt;  letztere  besitzen 
liefe  Einschnitte,  um  die  Abgabe  an  die  Schmiede  zu 
erleichtem.  —  Eine  Speciahnduslrie  bildet  zu  Usinja 
die  Anfertigung  sehr  feiner  Drahte  aus  Eisen,  Kupfer 
und  Messing,  wobei  die  Schwarzen  eine  sehr  sinn, 
reiche  Einrichtung,  ganz  nach  europaischem  Princip- 

benutzen.  (Revue  ooiv*r») 


ge- 


Französlsch-sch  welzerlscher  Zo] lfrlede. 

Wider  Erwarten  weiter  Kreise  hat  der  schweizerische 
Ständeralh  das  vom  Bundesrath  vorgeschlagene  und 
darauf  von  dem  Nationalrath  genehmigte  Abkommen 
mit  Frankreich  mit  26  gegen  10  Stimmen  angenommen. 
Vom  19.  August  ab  gelten  demnach  die  auf  Seite  698  ff. 
dieses  Bandes  mitgeteilten  Zölle  für  die  Einfuhr 
nach  Frankreich.   

Altersversorgung^  der  industriellen  Arbeiter  In 
Oesterreich. 

Der  Antrag  der  Abgeordneten  Dr.  Ebenhoch  und 
Genossen,  der  am  7.  Juni  I.  J.  im  österreichischen 
Abgeordnelenhause  eingebracht  wurde,  lautet: 

In  Erwägung,  dafs  die  industrielle  Arbeiterschaft 
nicht  in  der  tage  ist,  sich  für  die  Tage  des  erwerbs- 
unfähigen oder  minder  erwerbsfähigen  Alters  nam- 
haftere Ersparnisse  aus  dem  Lohne  zu  sammeln ; 

in  Erwägung,  dafs  sie  daber  der  Armenversorgung 
durch  die  ohnehin  viellach  überlasteten  Heiinalhs- 
gemeinden  zufallt; 

in  Erwägung,  dafs  die  Unternehmungen,  welche 
die  Kraft  de»  Arbeiters  dermalen  blofs  gegen  den 
vielfach  ungenügenden  Lohn  sehr  oft  bis  zur  äufsersten 
Grenze  benützen  und  ausnützen,  die  sociale  Ver- 
pflichtung haben,  diese  Arbeiter,  wenn  sie  infolge 


Alters  arbeitsunfähig  oder  minder  arbeitsfähig 
worden  sind,  zu  versorgen; 

in  Erwägung,  dafs  die  Arbeit  im  Sinne  des 
Christentums  als  ein  öffentliches  Amt  sich  darstellt, 
daher  auch  Anspruch  auf  Gegenleistung  aus  öffent- 
lichen Mitteln  hat; 

in  Erwägung,  dafs  die  grofsartigen  Fortschritte 
der  Neuzeil  auf  technischem  Gebiete  und  die  Bildung 
und  Ansammlung  grofser  Vermögen  aus  denselben 
wesentlich  durch  die  Mitwirkung  der  Arbeiterschaft 
bedingt  sind; 

in  Erwägung,  dafs  es  ein  Gebot  der  ausgleichenden 
und  austeilenden  Gerechtigkeit  ist,  jedem  Gliede  der 
menschlichen  Gesellschaft  von  den  öffentlichen  und 
privaten  Gütern  das  zu  geben,  was  ihm  als  einem 
Gliede  der  Gesellschaft  nach  Mafsgabe  seiner  Leistungen 
gebührt; 

in  endlicher  Erwägung,  dafs  die  christliche 
Nächstenliebe  auch  auf  dem  Erwerbsgebiete  beob- 
achtet werden  mufs  und  dafs  andererseits  auch  die 
Selbsthfllfe  eine  grofs*  ethische  Bedeutung  hat,  stellen 
die  Gefertigten  den  Antrag: 

Die  k.  k.  Regierung  wird  dringend  aufgefordert, 
noch  in  diesem  Sessionsabschnille  einen  Gesetzentwurf, 
betreffend  die  Einführung  einer  obligatorischen  Alters- 
versicherung für  die  industrielle  Arbeiterschaft,  dem 
Abgeordnetenhause  vorzulegen  auf  Grundlage  folgender 
Grundsätze: 

1.  Versichert  werden  alle  iu  Gemäfsheil  des  Ge- 
setzes, betreffend  die  Unfallversicherung  der  Arbeiter 
gegen  die  Folgen  der  beim  Betriebe  sich  ereignenden 
Unfälle,  versicherten  Arbeiter  und  Betriebsbeamten. 

2.  Subjecle  der  Beitragspflicht  sind: 

a)  die  Unternehmer  mit  70%, 

b)  der  Staat  mit  20  %, 

ej  die  Versicherten  mit  10  % 
der  tarifmäfsigen  Versicherungsbeiträge. 

3.  Eine  UoberwäJzung  der  Beilragspflicht  der 
Unternehmer  auf  die  Arbeiter  mufs  hintangehallen 
werden. 

4.  Der  Rentenbezug  beginnt  spätestens  mit  dem 
60.  Lebensjahr. 

5.  Die  Höhe  der  jährlichen  Rente  wird  nach  den 
Verhältnissen  der  einzelnen  Königreiche  und  Länder 
und  nötigenfalls  einzelner  Gebietsteile  innerhalb 
derselben  auf  je  fünfjährige  Perioden  bestimmt.  Die 
Bestimmung  der  Höhe  der  Rente  hat  im  Einvernehmen 
mit  dem  Landesausschusse  zu  erfolgen. 

6.  Die  Geschält«  und  die  Verwaltung  besorgt  eine 
Altersversicherungs- Anstalt,  welche  nach  den  Grund- 
sätzen der  Zweckmäfsigkeit,  Einfachheit  und  Billigkeit 
einzurichten  ist. 


Bilcherschau. 


Kleiner  Handelsatla.«  für  Lehranstalten,  sowie  zum 
Selbstunterricht.  12  Kurtenseiten  mit  42  Dar- 
stellungen. Eine  Ergänzung  zu  jedem  geo- 
graphischen Atlas.  Begleitworte:  die  wichtigeren 
Rohstoffe  und  Industrie-Erzeugnisse  im  Welt- 
handel und  -Verkehr  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Handelswaaren  des  deutschen 
Zollgebietes.  Von  Paul  Langhaus.  Preis 
gebunden  2  cM.    Gotha,  Justus  Perthes. 

Der  .Kleine  Handelsatlas*  bietet  in  Wort  und  Karte 
ein  Bild  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Erde 


in  neuer  Kurm.  Mafsgebend  für  die  Auswahl  des 
Inhalts  war  das  ßedürfnifs  des  praktischen  Erwerbs- 
lebens; bei  aller  Reichhaltigkeit  ist  aber  besonderes 
Gewicht  auf  klare  und  übersichtliche  Darstellung  ge- 
legt worden,  um  auch  dem  fortgeschrittenen  Schüler 
ein  brauchbares  Hülfsmittel  zu  bieten.  Karte  wie 
Text  berücksichtigen  vor  Allem  den  Welthandel  und 
-Verkehr,  dessen  Aeufserungen  uns  im  täglichen 
Leben  entgegentreten ;  der  deutsche  Handel  und 
Verkehr  ist  in  den  Mittelpunkt  des  Ganzen  gerückt, 
das  für  den  deutschen  Kaufmann  Wesentliche  be- 
sonders betont.  Von  den  Waaren  sind  diejenigen 
am  ausführlichsten  behandelt,  welche  durch  Menge 
und  Wert  den  Welthandel  vorzüglich  beeinflussen, 
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sowie  solche,  welche  als  Verbrauchswaaren  des  täg- 
lichen Lebens  am  meisten  das  öffentliche  Interesse 
wachrufen.  Heiroath,  Verbreitung  und  Anbau  jeder 
Hand  eis  waare,  die  Wege,  welche  sie  im  Welthandel 
gehl,  ihre  Verbrauchslander,  Aus-  und  Einfuhrhäfen, 
MArkte  und  gegebenenfalls  Industrieorte  sind  zur  Dar- 
stellung gebracht.  Die  deutschen  Namensformen 
fremdländischer  Orte,  welche  gerade  im  Handelsver- 
kehr Bürgerrecht  erlangt  haben,  sind  Oberall  bei- 
behalten. Von  den  12  Karten  behandeln  Blatt  1, 
4  und  5  die  Rohproduction  der  Erde,  Blatt  2  und  3 
den  Welthandel  und  -Verkehr,  Blatt  6  und  7  die 
Culturzonen  der  Erde,  Blatt  8  die  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  Europas,  Blatt  9  Handel,  Verkehr  und 
Industrie  in  Mitteleuropa,  Blatt  10  und  11  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  der  außereuropäischen  Erd- 
ll. eile  und  Blatt  12  die  Industriegebiete  des  Deutschen 
Reiches.  Die  nötigen  Erläuterungen  und  Erklärungen 
finden  sich  in  den  ausfuhrlichen  Bcgleilworten.  Als 
Leitfaden  beim  Unterricht,  als  Hülfsmiltel  beim  Studium 
der  Volkswirtschaftslehre,  sowie  als  Nachschlage- 
buch  und  Rathgeber  für  den  Kaufmann  und  Jeden, 
der  sich  Ober  die  engverschlungenen  Fäden  des  Welt- 
handels und  -Verkehrs  Belehrung  verschaffen  will,  ist 
der  .Kleine  Handelsatlas*  mit  vollem  Rechte  zu  em- 
pfehlen, i*. 


Die  Gewerbeordnung  für  das  Deutsche  Reich,  in 
ihrer  Gestaltung  nach  dem  Erlasse  des  Ge- 
setzes vom  1.  Juni  1891  mit  Erläuterungen 
und  den  Ausführungsvorschriflen  des  Reichs 
und  Württembergs.  Herausgegeben  von  Ober- 
regierungsrath v.  Schicker,  Vortragendem 
Rath  im  Königlichen  Ministerium  des  Innern, 
stellvertretenden  Bundesrathsbevollinäclitigten. 
Dritte  Auflage.  Stuttgart  1892,  Verlag  von 
W.  Kohlhammer.    Preis  9  c4f. 

Dieser  Commentar  zur  Gewerbeordnung,  788  Seiten 
umfassend,  hält  die  Mitte  zwischen  einer  Taschen- 
ausgabe, welche  nur  mit  den  unerläfs liebsten  Erläute- 
rungen versehen  ist,  und  dem  aus  zwei  grofsen  Quart- 
bänden bestehenden  Landmannschen  Commentar.  Die 
erste  Hälfte  des  Werks  enthält  die  Gewerbeordnung  mit 
ausführlicher  Erläuterung  der  einzelnen  Paragraphen; 
in  der  zweiten  Hälfte  Kind  die  Vollzugsbestimmungen  des 
Reichs  und  die  würltembergischen  Vollzugsvorschriften 
mitgeteilt.  Ebenso  wann  wie  den  Landmannschen 
Commentar  können  wir  den  von  Oberregierungsrath 
von  Schicker  ausgearbeiteten  allen  Interessenten  zur 
!  Benutzung  empfehlen.  B. 


Industrielle  Rundschan. 


Ungarische  Fabriken. 

IV.  Die  Erste  südungarische  Maschinen- 
fabrik-, Eisen-  und  Metallgiefsei  ei- Actien- 
gescllschaft  hielt  vor  kurzer  Zeit  ihre  erste  ordent- 
liche Generalversammlung  in  Nagy-Becskerek  und  weist 
aus  der  Geschäftsperiode  vom  15.  Juli  bis  31  December 
1894  bei  einem  Aclienkapital  von  125  000  fl.  einen 
Reingewinn  von  '543,78  fl.  aus  und  hat  nach  Abzug 
der  Tantiemen  den  Nettogewinn  von  3970,04  fl. 
dem  Reservefonds  zugeführt.  Die  Bilanz  gestaltet  sieb 
folgenderweise:  Activa:  Kassevorrath  1204,1)  fl.,  Ge- 
bäude und  Fabriksrealitäten  24641  fl.,  Investitionen 
7211,40  fl.,  Handwerkzeuge,  Maschineneinrichtung  und 
Modelle  20410,78  0.,  Material vorrath  8443,62  fl., 
fertiger  Waarenvorrat  31557,72  fl. ,  transitorische 
Posten  1228,92  fl.,  Debitoren  587,(19  fl.,  Aclienkapital- 
Rückstand  1240  fl  .  zusammen  149706,79  0.  Passiva: 
Aclienkapital  125000(1.,  Arbeitersteuerreserve  17,45  fl., 
Creditoren  19145,56  fl.,  Reingewinn  5543,78  (1.,  zu- 
sammen 149  706,79  fl.  Die  Actiengesellschaft  erzeugt 
als  Specialilät:  Gas-  und  Petroleum-Motoren, 
Pelroleum-Locomobilen  und  Dampfdesinfeclions-Appa- 
rate  und  ist  in  allen  Zweigen  lebhaft  beschäftigt,  so 
dafs  deren  Prosperität  gesichert  erscheint. 

V.  Die  Oberungarische  Berg-  und  Hüllen- 
werks-Actiengesellschaft  hielt  am  10.  Juli  unter 
dem  Vorsitz  ihres  Präsidenten,  des  Reichstags-Abgeord- 
neten Dr.  Peter  v.  Natuska,  ihre  5.  ordentliche  General- 
versammlung ab,  in  welcher  die  von  Seiten  der  Direction 
gestellten  Propositionen,  wonach  vom  Bruttogewinn 
69  175,20  fl.  auf  den  Werlhvenninderungsfonds,  ferner 
30  317,08  fl.  für  verschiedene  Abschreibungen  ver- 
wendet werden  und  eine  Öprocentige  Dividende  aus- 
bezahlt werden  soll,  einstimmig  angenommen  wurden. 

VLDie  Ungarisch-englische  Metall  waareu- 
Actiengesellschaft.  Die  Actiengesellschaft,  deren 
Zweck  insbesondere  Fabrication  von  Weifsblech  ist 
und  an  deren  Gründung  sieb  zum  groben  Tbeil  auch 


englisches  Kapital  beiheiligt,  bildete  sich  vorläufig  mit 
einem  Actienkapital  von  270  000  Kronen,  welches  sich 
auf  volleingezahlte  1350  SlOck  Aclien  zu  je  200  Kronen 
zerteilt.  Nach  Erledigung  der  Formalien  wurde  der 
Vorstand  gewählt. 

VII.  Die  neue  Federnfabrik  der  Ungarisch- 
belgischen metallurgischen  Fabriks-Acticn- 
gesellschaft  ist  fertiggestellt  und  die  Fabrication 
hat  im  Mai  begonnen.  Die  Fabrik  (Budapest  an  der 
Hungariastrafse)  ist  auf  dem  Gebiete  miserer  Fabrik- 
industrie von  Wichtigkeil  und  ist  die  erste  und  einzige 
in  dieser  Branche  in  Ungarn.  In  dieser  Fabrik  werden 
s&mmtliche  Galtungen  von  Trag-  und  Spiralfedern 
für  Eisenbahnwaggons,  ferner  auch  Federn  für  Luxus 
und  Lastwagen  erzeugt.  Die  Fabrik  ist  derartig  ein- 
gerichtet und  angelegt,  dafs  dieselbe  nicht  nur 
imstande  ist,  den  inländischen  Bedarf  zu  decken, 
sondern  sich  auch  an  der  Versorgung  des  Orients  zu 
betheiligen.  Das  Etablissement  arbeitet  derzeit  schon 
für  Bestellungen  der  Königl.  ungarischen  Staatsbannen, 
sowie  auch  für  die  inländischen  Waggonfabriken.  In 
den  nächsten  Tagen  wird  auch  eine  zweite  grotse 
Abtheilung  dieser  Fabrik  in  Betrieb  gestellt,  welche 
sich  mit  Fabrication  von  Kelten  befafst,  wodurch  eine 
Lücke  auf  dem  Gebiete  dieses  Industriezweiges  aus- 
gefüllt wird. 

VIII.  .Danubius*,  ungarische  Schiffhau- 
und  Maschinen fabrik-Actiengesellschaft. 
Diese  Gesellschaft  hielt  am  7.  Juli  ihre  vierte  ordentliche 
Generalversammlung  ab.  Der  Rechenschaftsbericht 
erwähnt,  dafs  sich  der  Waarenumsatz  gegenüber  dem 
des  Jahres  1893  um  eine  Viertelmillion  Gulden  ge- 
hoben hat,  ungeachtet  dessen,  dafs  die  in  Rumänien 
ausgebrochene  Geschäftskrise  in  den  Schiffbestellungen 
einen  nicht  unwesentlichen  Ausfall  zur  Folge  hatte. 
Die  Erhöhung  des  Aclienkapitals  um  D000O0  fl.  wurde 
durchgeführt  und  das  Bezugsrechl  auf  4919  Stück 
Actien  ausgeübt.    Die  Bilanz  pro  1894  schliefst  mit 
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einem  Bruttogewinn  von  118077,94  11.,  von  welchem 
nach  Abzug  der  Abschreibungen  an  Maschinen  und 
Gebäuden  mit  27  805,60  fl.,  Dolirung  des  Reservefonds 
mil  4510,62  fl.  und  10  825,43  fl.  für  Direclionstantiemen 
eine  Summe  von  74  676,24  fl.  und  nach  Hinzurechnung 
des  1893er  Vortrages  von  12543,82  fl.  insgesammt 
87  420,06  fl.  zur  Verfügung  stehen.  Die  General- 
versammlung bestimmte,  dafs  70000  fl.  gleich  7% 
zur  Einlösung  des  Coupons  pro  1894,  10000  fl.  zur 
aufsernrdentlichen  üolirung  des  Reservefonds  ver- 
wendet und  7420,06  11.  auf  neue  Rechnung  vor- 
getragen werden. 

IX.  Krompach-Hernüder  Eisenwerke.  Die 
Huda pester  Filiale  der  Aoglo -österreichischen  üank 
hat  die  überwiegende  Mehrheit  der  Kuxtheile  des 
Krompach  -  Hernader  Eisenwerks  erworben  und  flber- 
läfst  dieselbe  einer  demnächst  zu  gründenden  Actien- 
gesellschaft  zum  Ankaufspreise.  Die  neue  Gesellschaft, 
deren  Kapital  2  oder  2'/»  Millionen  Gulden  beiragen 
dürfte,  wird  die  Weike  bedeutend  erweitern,  mehrere 
Hochöfen  anlegen  und  Investitionen  ausfahren,  um 
ein  den  modernsten  Anforderungen  entsprechendes, 
leistungsfähiges  Etablissement  zu  schaffen.  Die  Krom- 
pach-Hemäder  Eisenwerks- Gewerkschaft  wurde  im 
Jahre  1869  mit  einem  Kapital  von  1  Million  Gulden, 
eingelheill  in  100  ganze,  bezw.  10000  Hundertstel 
Kuxantheile,  gegründet. 

X.  Ganz  &  Co.,  Eisengiefserei  und  Ma- 
schinenfabrik, Actiengesellscliafl.  Die  General- 
versammlung der  Aclionäre  dieser  Gesellschaft,  unter 
Vorsilz  des  Directionsprasidenten  Markgrafen  Eduard 
Pallavicini,  fand  am  7.  Juli  statt. 

Der  Bericht  der  Direction,  von  dessen  Verlesung 
abgesehen  wurde,  constalirt,  dafs  wesentliche  und 
besonders  envähnenswerthe  Momente  nur  wenige  zu 
verzeichnen  sind.  Es  isl  der  Direclion  gelungen, 
durch  Anspannung  aller  Kräfte  und  sorgsame 
Pflege  der  Beziehungen  einen  GeschfittsumsaU  zu 
erreichen,  der  dem  Jahn»  1893  gleich  ist,  ja  ihn 
noch  um  einen  kleinen  Betrag  übertrifft.  Die  Facturen- 
höhe  des  Jahres  1893  beträgt  nämlich  12895150,55  fl , 
während  die  des  Jahres  1894  12926  427,59  fl.  aus- 
macht.  Der  hieraus  resultirende  Gewinn  blieb  aber 
percentualiler  gegen  «las  Jahr  1893  und  noch  mehr 
gegen  das  Jahr  1892  zurück ,  eine  Erscheinung,  die 
einestheils  auf  die  immer  lebhafter  auftretende  Con- 
currenz,  andererseits  auf  die  erhöhten  Koston  der 
Aufsuchung  neuer  Kundschaften  und  der  Durchführung 
der  Aufträge  durchzuführen  ist.  Bei  den  heutigen 
Preisconstellationen  ist  es  nur  noch  durch  Erwerbung 
so  umfangreicher  Aufträge  möglich,  einen  günstigen 
Gesainmtnulzen  zu  erzielen,  während  der  Kinheits- 
nutzen  sich  in  absteigender  Richtung  bewegt.  Dafs 
die    Erlangung    und    Bewältigung    so  bedeutender 


i  Aufträge  bei  dem  notorisch  niedrigen  Aclienkapital 
möglich  isl,  hat  die  Direction  mit  der  seil  Jahrzehnten 
consequent  furtgesetzten  Stärkung  der  Reserven  und 
der  Erweiterung  der  gesellschaftlichen  Anlagen  zu 
verdanken!  Da  die  Arbeiten  immer  mehr  nach  jener 
Richtung  sich  entwickeln,  wo  eine  längere  Arbeits- 
zeit für  die  einzelnen  Objecle  bedingt  wird,  so  mufste 
die  Direclion  abermals  die  Arheitsr&ume  auszudehnen 
suchen.  Deshalb  wurde  ein  Grundstück  neben  der 
Waggonfabrik  von  der  Commune  Budapest  gepachtet 
und  aufserdem  in  Ofen  4  kleinere  ((ausstellen  in  der 
Ganzgasse  um  46  000  fl.  angekauft.  -  Weiters  mukte 
die  Direction  darauf  bedacht  sein,  die  Fabrik  der 
elektrotechnischen  Abtheilung,  die  an  ihrer  gegen- 
wärtigen Stelle  nicht  mehr  erweitert  werden  kann, 
zu  verlegen  und  einen  Neubau  hierfür  auszuführen. 
Für  die  hierzu  erforderlichen  beträchtlichen  Ausgaben 
wünscht  die  Direclion  schon  jetzt  vorzuiorgen  und 
bringt  in  Vorschlag:  dem  Baureservefonds  den  Betrag 
von  50000  fl.  zuzuführen,  wodurch  dieser  Fonds  auf 
200000  fl.  erhöht  wird.  Für  die  Vorarbeiten  zur 
Milleniums-Ausstellung,  die  schon  das  Jahr  1895  be- 
lasten werden,  und  zum  Bau  des  Auaatellungs- 
Pavillons  und  für  die  Ausstellungs-Arbeiten  wird  weiters 
proponirt,  einen  it  Conto-Betrag  von  100  000  fl.  einem 
separaten  Reservefonds  zuzuführen.  Der  ans  dem 
Facturenausgaitg  der  Budapester  Fabriken,  sowie  der 
beiden  Filialen  Ralibor  und  Leobersdorf  resultirende 
Gewinn  beziffert  sich,  nach  Abzug  der  Abschreibungen 
in  der  Höhe  von  74  494,96  fl,  auf  787  696,18  fl.; 
hiervon  kommen  in  Abzug  im  Sinne  der  Statuten 
10  %  für  die  Direction  und  den  Director  -  78769,62  fl., 
von  den  verbleibenden  708  926,56  fl.  beantragte  die 
Direction:  auf  4800  Actien  je  85  fl.  =  408  000  fl.  als 
Dividende  zur  Vertheilung  zu  bringen,  dem  Pensions- 
fonds der  Beamten  20  000  fl.,  dem  Reservefonds  für 
die  Arbeiter- Unfall- Versicherung  25  000  fl.,  dem  Divi- 
denden-Reservefonds 100000  fl.,  dem  Baureservefonds 
50  000  fl.  und  dem  Reservefonds  für  Ausstellungs- 
kosten  100  000  fl  .  zusammen  703  000  fl.  zuzuführen 
und  den  Restbetrag  von  5926,56  fl.  sowie  den  vor- 
jährigen Gewinnvortrag  von  146  454,91  fl.  abzüglich 
der  von  der  Generalversammlung  am  25.  April  1894 
für  den  Aufsichtsrath  pro  1893  bewilligten  Plus- 
Honorars  von  1600  fl,  zusammen  144  854,96  fl.  = 
Totale  150  781.47  fl.  auf  das  Geschäftsjahr  1895  vor- 
zutragen.   Weiter  wird  die  Millheilung  gemacht,  dafs 

I  der  im  Jahre  1884  gegründete  Pensionsfond  seit 
1.  Januar  1895  in  Activität  ist,  an  welchem  Tage  dieser 
Fonds  den  Beirag  von  490  993  fl.  erreicht  hat. 

Nach  der  Generalversammlung  constituirle  sich 
die  Direction  und  wählte  neuerdings  Markgraf  Eduard 
Pallavicini  zum  Präsidenten,  Generaldirector  Andreas 
Mechwart  zum  Vicepräsidenten. 
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Prefsblech  gegen  Gufseisen. 


fieser  etwas  fremdartig  klingende  Gegen- 
satz hat  sich  herausgebildet,  seitdem 
es  gelungen  war,  Blech  in  so  weicher 
Qualität  zu  erzeugen,  dafs  man  tiefe 
Gefäfse  daraus  herstellen  konnte.  Auf  diese 
Weise  ist  es  schon  seit  längerer  Zeit  möglich 
gewesen,  den  Potteriewaaren,  jenen  gegossenen 
Kochgefäfsen  mit  aufserordentlich  dünnen  Wan- 
dungen, in  den  Blechgeschirren  ein,  wenn  zu- 
nächst auch  nicht  immer  billigeres,  so  doch  halt- 
bareres Product  entgegenzustellen,  welches  durch 
die  grofsen  Fortschritte  in  der  Kunst  des  Emaillirens 
an  Zweckmäfsigkeit  sehr  bald  gewann. 

Gleichzeitig  hat  sich  ein  eigentümlicher,  noch 
weit  schärferer  Kampf  entsponnen,  der  allerdings 
eigenartigerweise  in  verschiedenen  Erdtheilen  aus- 
gefochten  wird,  und  mit  der  Niederlage  des 
Gufseisens  sein  Ende  finden  dürfte.  Es  ist  das 
die  Schlofsfabrication. 

Trotz  der  hervorragenden  Leistungen  der 
deutschen  Eisengiefsereien,  unter  denen  einst  die 
Königliche  Eiscngiefserei  in  Berlin  die  Führung 
übernommen  hatte*  und  welche  heute  namentlich 
durch  Ilsenburg  und  die  Rothehütte  im  Harz 
vertreten  werden,  hat  Amerika  es  verstanden, 
das  Gufseisen  direct  an  die  Stelle  des  Eisen- 
blechs zu  setzen.  Es  geschah  dies  vorzugsweise 
auf  dem  Gebiete  der  Schlofs-  und  Hängen- 
fabrication.  In  Deutschland  macht  man  die  Schlösser 
aus  Blech  und  die  Schlüssel  aus  Gufseisen  —  es 

*  Einen  sehr  schönen  Belag  für  die  hohe  Stufe, 
welche  s.  Z.  die  Königliche  Eisengiefserei  erklommen 
hatte,  liefert  die  im  Museum  zu  Birmingham, 
England,  im  Schrank  Nr.  46  befindliche  Ausstellung: 
.Collection  of  old  Herlin  jewellery.  made  of  cast  iron 
m  the  Berlin  Toundry,  1810  bis  1815**. 

XlX.i» 


sind  hier  die  getemperten  Schlüssel  gemeint; 
bekanntlich  werden  auch  sehr  viele  Schlüssel, 
namentlich  die  gröfseren,  geschlagen.  —  während 
man  in  Amerika,  und  das  mit  dem  allerbesten 
Erfolg,  die  Schlösser  aus  Graueisen  und  die 
Schlüssel  aus  Blech  fertigt.  Warum  sich  dies 
so  gestaltet  hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Wir  stehen 
hier  vor  einem  hervorragenden  Ausnahmefall. 
Im  allgemeinen  gilt  der  Grundsatz,  trotz  erheb- 
licher Fortschritte  unserer  Industrie  noch  heute, 
dafs  in  Amerika  die  Maschine,  bei  uns  die  Hand- 
arbett vorherrscht.  Aber  die  grofsarligen  Leistungen 
der  amerikanischen  Feingiefsereien  vollziehen  sich 
ausschliefslich  durch  Handarbeit,  während  die 
hiesige  Schlofsfabrication  und  auch  die  Fabrication 
der  Schlittschuhe  einen  viel  zu  wenig  be- 
achteten  Beweis  liefern,  dafs  wir  längst  die  Ver- 
wendung der  Maschine  an  Stelle  der  Handarbeit 
zu  setzen  gewufst  haben,  und  zwar  in  sehr  voll- 
kommener Weise.  Freilich  existiren  mechanische 
Formereien  in  grofser  Vollkommenheit  auch  in 
Amerika,  aber  nicht  für  Fcingufs.  Die  berühmten 
Fabriken  in  North  Cornwall,  New  Britaio  und 
in  New  Häven  haben  durchweg  Handformerei 
und  benutzen  nur  die  Formplatte,  während  aller- 
dings der  Maschinen  gufs  in  wenn  auch  seltenen 
Fällen  —  z.  B.  Westinghouse,  Wilroerding  — 
zum  Theil  in  grofsartigster  Weise  rein  mechanisch 
geliefert  werden  kann.*  In  der  North  Cromwell 
Foundry**  werden  Sachen  geliefert,  welche  zur 
Gattung  der  Nürnberger  Zinnwaaren  zu  rechnen 


*  S.  auch:  Die  Kleineisenindustrie  in  Amerika. 
.Stahl  und  Eisen*  1891,  S.  208  u.  f. 

*•  Nach  einer  dem  »Engineering  Magazine',  1895, 
Nr.  6,  .S.  1055  entnommenen  Mitteilung  .The  con- 
quest  of  steel  and  cast  iron*. 
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sind:  Räderchen  von  100  bis  150  Stack  auf 
das  Pfund,  welches  zu  11  Cent  verkauft  wird, 
also  etwa  88  ö  das  Kilogramm.  Die  Form- 
kästen enthalten  70  bis  75  Stück,  von  denen  — 
also  durch  reine  Handformerei  —  7000  bis 
10  000  SlQck  täglich  von  einem  Jungen  geliefert 
werden,  der  damit  75  bis  100 
Cent  verdient.  Hiermit  kann 
unser  deutscher  Arbeiter  nicht 
coneurriren.  Auch  kommt  noch 
der  Umstand  —  die  Schlofs- 
fabrication  im  speciellen  be- 
treffend —  hinzu,  dafs  unser 
Publikum,  ich  glaube  in  Europa 
Oberhaupt,  sich  nicht  an  die 
gufseisernen  Schlösser  ge» 
wöhnen  will,  obwohl  dieselben 
wirklich  allen  Anforderungen 
—  Billigkeit,  Festigkeit  und 
Sicherheil  —  entsprechen,  die 
man  an  eine  gute  Waare  stellt. 
Freilich  dürfen  wir  unsere 
allerdings  außerordentlich  hil- 
ligen Vorhänge-  und  Schub- 
ladenschlösser nicht  in  Be- 
tracht ziehen.  Erst  seit  kur- 
zem versucht  sich  das  gegos- 
sene Schlofs  auch  in  unsere 
Fabricalion  einzuführen.  Hier 
ist  Ernst  Boessneck,  Chem- 
nitz, bahnbrechend  vorange- 
gangen. Wir  führen,  um  diesen 
in  Amerika  noch  allein  herr- 
schenden Fabricationszweig 
näher  vor  Augen  zu  führen, 
in  Fig.  1  ein  in  der  König* 
liehen  Fachschule  zu 
Remscheid  gegosscnesSchlofs, 
System  Horns-Rubens,  vor: 
a  ist  das  vom  Kasten  ge- 
lieferte Gufsslück,  die  sämmt- 
lichen  Schtofstheile  mit  allei- 
niger Ausnahme  der  Feder 
und  des  Schlüssels  enthaltend, 
b  das  geöffnete  Schlofs  und 
c  der  Kastendeckel. 

Wenn  nun  auch  nicht  zu  er- 
warten ist,  dafs  unsere  Schlote- 
fabrication,  welche  allerdings, 
wie  schon  bemerkt,  auf  einer 
sehr  hohen  Stufe  steht  —  ich 
meine  dabei  nicht  die  Construction  —  durch  die 
amerikanische  Methode  der  Verwendung  des  Grau- 
gusses Einhufsc  erleiden  wird,  so  giebt  es  doch 
eine  Reihe  anderer  Artikel,  welche  augenblicklich 
den  Gegenstand  lebhaften  Kampfes  bilden. 

Schon  seit  längerer  Zeit  hat  man  gelernt, 
Gegenstände,  welche,  wie  Zangen,  Drehbaukherze 
und  solche  von  ähnlichen  Formen  (Fig.  2  bis  7), 
sonst  aus  Schiniedeisen,  dann  aus  Gufseisen,  meist 


getempert,  hergestellt  wurden,  aus  Blech  durch 
Pressen  zu  bilden.  Die  oben  angeführten  Objecte 
zeigen  bereits  diesen  Fortschritt  Fig.  2  ist  ein 
in  Remscheid  fabricirter  Vorschneider,  aus 
Stahlblech  geprefst  und  an  den  Schneiden  ge- 
härtet.    Fig.  3  und  4  sind  Drehbankherze,  an 


m\ 


*  k>k  i. 

denen  die  originelle  Bildung  der  Charniere  her- 
vorzuheben ist.  Der  Stift  wird  durch  den  hinein- 
geprefslen  Lochgrat  ersetzt.  Fig.  5  ist  eine  von 
Justus  Schmidt  in  Remscheid  aus  Prefs- 
blech ,  also  mit  hohlem  Kopf,  gefertigte  Rohr- 
zange und  Fig.  6  eine  von  den  Schülern  der 
Königlichen  Fachschule  in  Remscheid 
hergestellte  Flachzange:  a  der  Schnitt,  b  ein 
vorgeprefster  Schenkel  und  e  die  fertige  Zange. 
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Die  Werkzeuge  fallen  sehr  leicht  und  doch  kräftig 
aus.  Stellt  man  nun  der  oben  angeführten 
seltenen  und  aufserordentlichen  Productionsfähig- 
keit  einer  besteingerichteten  Eisengiefserei  die 
Leistung  einer  Presse,  etwa  150  Stück  in  der 
Minute,  entgegen,  so  kommt  man  mit  Hülfe  einer 
Maschine  auf  täglich  90  000  Stück.  Bedenkt 
man  nun  ferner,  dafs  ein  Mann  ohne  grofse 
Anlernung  —  die  beim  Formen  mit  jener  Ge- 
wandtheit lange  Zeit  in  Anspruch  nimmt  —  eine 


Fig.  2. 


Fig  i 


Fig.  4. 


Fig.  5. 


Fig  6. 


ganze  Anzahl  Maschinen,  wenn  sie  mit  auto- 
matischer Zuführung  versehen  werden ,  gleich- 
zeitig bedienen  kann,  so  ergiebt  sich,  dafs  das 
Prefsblecli  trotz  des  gröfseren  Grundpreises  leicht 
mit  dem  Graueisen  und  noch  weit  leichter  mit 
dem  Tempereisen  concurriren  kann. 

Die  Fig.  7  bis  11  stellen  einige  Producte 
amerikanischer  Findigkeit  *  dar.  Sollte  man 
wohl  glauben,  dafs  man  Tischrollen,  welche  bei 
uns  meist  aus  Messing,  in  Amerika  vielfach  in 


*  Nach  einer  dem  .Engineering  Magazine*,  1895, 
Nr.  6,  8.  1055  entnommenen  Mittlieilung  .The  con- 
quest  of  steel  and  cast  iron*. 


|  Graueisen  fabricirt  werden,  aus  Prefsblech  her- 
zustellen vermag? 

Die  Rolle  (Fig.  7)  besteht,  abgesehen  von  der 
|  Grundplatte,  aus  zwei  conformen  Hälften  a  und  b, 
|  welche,  zusammengesetzt,  bereits  den  Rollkörper 
bilden.  Zur  Erzielung  der  erforderlichen  Wider- 
standsfähigkeit werden  zwei  concave  Platten,  c  und  d 
an  den  Rändern  durch  Verzinkung  verbunden, 
eingepreßt,  welche  durch  Eingreifen  in  eine  Nulhe 
der  Innenwandung  der  Hälften  a  und  b  gleichzeitig 

diese  zu  einem  Ganzen, 
e  bezw./",  fest  vereinen. 
So  ist  das  Problem  ge- 
lost und  eine  feste, 
leichte  und  billige  Fufs- 
rolle  geschaffen.  Fig.  8 
zeigt  eine  Spaibüchse 
mit  Zählapparat,  wie 
sie  sonst  in  verschie- 
denen Formen  in  Gufs- 
eisen  hergestellt  wird. 
Sie  besteht  aus  den  bei- 
den Hälften  a  und/»  und 
den  verschiedenen  Rä- 
del n,  deren  Herstel- 
lungaus Riech  die  aller- 
wenigste Schwierigkeit 
macht.  Hierin  leistet 
übrigens  die  Ruhlaer  Uhrenfabrik  (Thüringen)  — 
Verkaufspreis  8,50  <M\  —  bei  durchaus  zuver- 
lässigem Gang,  wohl  das  Grofsartigste.  —  Fig.  9 
zeigt,  wie  man  Ketten  aus  Blech  herstellt,  und  die 
Fig.  10  und  11  stellen  einen  Geschirrheber  und 
die  Theile  einer  Wagenschwengelplatte  dar.  Der 
Ring  b  der  letzteren  wird  in  die  vorgeprefsten 
Rillen  eingedrückt. 

Aber  nicht  nur  die  Kleineisenindustrie,  sondern 
auch  der  Maschinenbau  hat  den  Kampf  gegen  das 
Gufseisen  auf  dem  Wege  der  Prefsblechfabricalion 
aufgenommen  und  zwar  mit  bestem  Erfolg. 

So  fertigt  Fried.  Krupp  in  Essen  ganze 
Lafetten  aus  geprefstem  Blech.  Die  Gute- 
hoffnungshütte fabricirt  Rillenscheiben  für 
Fördermaschinen  auf  diese  Weise ,  und  die 
Rheinische  Melal  1  waaren-  und  Maschinen- 
fabrik in  Düsseldorf  hat  sogar  das  Problem 
gelöst,  die  schon  in  Gufs  so  schwierig  herzu- 
stellenden Achslagerkasten  aus  Prefsblech  zu 
formen.  Fig.  12  und  13  stellen  einen  solchen 
Lagerkasten  dar.  Fig.  14  zeigt,  wie  der  Haupt- 
thcil,  der  eigentliche  Kasten,  aus  einem  Topf 
hergestellt  wird.  Letzterer  ist  aus  einer  flachen 
Blechplatte  mit  Hülfe  der  Ziehpresse  gezogen, 
wie  in  dem  Artikel:  »Der  Besuch  der  nieder- 
rheinisch-westfälischen Industriellen  in  Belgien*,* 
gezeigt  worden.  Freilich  hat  hier  der  Eisenbabn- 
techniker  mit  dem  Werkzeugmasdiinenfabricanten 
Hand  in  Hand  gehen  und  den  Achslagerkasten 


•  ..Stahl  und  Eisen'  1894.  Nr.  19,  S.  869,  Fig.  6. 
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erst  so  umconstruiren  müssen,  dafs  es  möglich  |  die  Praxis  bewähren  wird,  mufs  sich  erst  zeigen, 
war,  das  neue  Material  zu  verwenden.  jedenfalls  ist  dies  Rad  ein   interessanter  Belag 


Ein  anderes  Problem  ist  das  Wagenrad; 
Fig.  15  zeigt,  wie  dies  gelöst  worden.   Der  Kern 


für  die  Richtung,  in  welcher  das  Prefsblech  sich 
Bahn  bricht. 


».g.  7. 


Kig  8. 


Fig.  9 


der  Nabe  besteht  freilich  noch  aus  massivem 
Material,  je  nach  der  Beanspruchung  Gufseisen, 
Messing  oder  Schmiedeisen.  Daran  schliefsen 
sich  die  aus  Prefsblech  hergestellten  Speichen 
mit  den  aus  demselben  Stück  geprefsten  Kranz- 
theilen,  welche  mit  Holz  ausgefüttert  und  ent- 
sprechend verbolzt  werden.  Um  das  Ganze  ist 
dann  der  Radreifen  gezogen.     Ob  sich  dies  für 


Ein  weilerer  Schritt  ist  durch  die  Fabrication 
der  Riemenscheibe  gemacht  worden.  Dies 
den  Iserlohner  Prefswerken  Stephan,  Witte 
i  Co.  entstammende  Product  ist  bereits  in  die 
Praxis  eingetreten  und  löst  die  Frage  in  aufscr- 
ordentlich  einfacher  Weise  (Fig.  16  und  17),  welcher 
kaum  eine  Erklärung  hinzuzufügen  ist.  Auch  hier 
ist  ein  Rest  Gufseisen  in  der  Nabe  zurückgeblieben. 
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Dieselbe  Fabrik  fertigt  auch  Wagen  rah  men.  I  erheblicher  Fortschritt  ungesehen  werden,  dafs 

Diese,  im  vorliegenden  Falle  für  elektrische  Strafsen-  es  der  genaunten  Fabrik  gelungen  ist,  das  schwierige 

bahnwagen  bestimmt,  wurden  früher  meist  aus  I-  Giefsen  durch  Pressen  zu  ersetzen,  wie  Fig.  18 

und  hölzernen  Trägern  zusammengesetzt,  seltener  |  ohne  weitere  Erklärung  angiebt. 


ri«  io. 


Fig.  II. 


Fif.  U. 


Fig.  12. 


Fi«.  13. 


1 


Fig.  1«. 


Fig.  17. 


r 


SCHNITTE 


Fig.  15. 


Fig.  18. 


aus  Eisenblech  geschnitten,  um  das  nicht  ganz 
klare  Wort  «stanzen*  zu  vermeiden ,  und  nach 
Art  der  Locomotivrahmen  zusammengenietet. 
Die  Bergische  Stahlindustriegesellschaft 
zu  Remscheid  lieferte  diese  Wagentheile  aus 
Gußstahl.     Diesem  gegenüber  mufs  es  als  ein 


So  vollzieht  sich  heute  eine  Auswechslung 
der  Rohmaterialien,  Blech  gegen  Gufseiseii  und 
selbst  Stahlgufs,  an  welche  man  vor  einem  Jahr- 
zehnt kaum  hat  denken  können,  und  dies  lediglich 
infolge  der  Fortschritte,  welche  man  in  der  Her- 
stellung des  Eisens  gemacht  hat.  Haedieke. 
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Ueber  die  Untersuchung  des  Gufseisens. 

Nach  Thomas  D.  West  und  W.  J.  Keep. 


Trotz  der  bedeutenden  Fortschritte,  welcbe  I 
die  Stahlgiefserei  in  den  letzten  zwanzig  Jahren 
gemacht  hat,  und  trotz  der  zunehmenden  Ver-  : 
wendung  des  Stalilgusses  für  mannigfache  Zwecke 
ist  dieser  doch  nicht  imstande  gewesen,  die  Be-  I 
nutzung  des  Gufseisens  —  im  ganzen  genommen  — 
zu  schmälern.    Aus  bekannten  Gründen  ist  auch 
nicht  zu  erwarten,  dafs  dieses  jemals  geschehen 
werde,  wenn  auch   für  einzelne  Gruppen  von 
Gufswaaren  das  gegossene  schmiedbare  Metall 
—  der  Stab)  —  entschieden  den  Voraug  verdient. 

Während  aber  in  früherer  Zeit  der  Betrieb 
der  Eisengiefsereicn  fast  nur  auf  Erfahrungs- 
grundsätzen  beruhte,  häufig  sogar  lediglich  den 
Händen  eines  wissenschaftlich  ungeschulten  Meisters 
übergeben  war,  hat  man  auch  auf  diesem  Ge- 
biete in  den  letzten  Jahrzehnten  mehr  und  mehr 
die  Bedeutung  erkannt,  welche  ein  wissenschaft- 
liches Streben  für  jeden  Betriebszweig  besitzt. 
Man  hat  die  Eigenschaften  des  Gufseisens  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  chemischen  Zusammen- 
setzung sorgfältiger  als  früher  untersucht,  hat 
die  Ursachen  der  auffälligen  Abweichungen  in 
dem  Verhalten  des  Gufseisens,  je  nachdem  es 
langsamer  oder  rascher  erstarrt,  mit  Erfolg  zu  er- 
gründen gesucht,  hat  die  Vorgänge  beim  Schwinden 
des  Metalls  und  ihre  Folgen  für  das  Gelingen 
des  Gusses  einer  eingehenden  Betrachtung  unter- 
zogen, und  so  fort.  Wir  Deutschen  dürfen  uns 
rühmen,  einen  nicht  geringen  Antheil  an  diesen 
wissenschaftlichen  Errungenschaften  zu  besitzen, 
ja,  vielleicht  den  ersten  Anstofs  zu  dem  Bestreben 
gegeben  zu  haben,  die  Wissenschaft  für  den 
Giefserci betrieb  nutzbar  zu  machen.  Ich  brauche 
nur  an  die  bahnbrechenden  Arbeilen  Karstens  in 
der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts,  an  Dürres 
Bemühungen  zur  Schaffung  einer  wissenschaft- 
lichen Unterlage  für  den  Giefsereibelrieb,  an  die  in 
den  siebziger  Jahren  auf  Veranlassung  rheinisch- 
weslfälischcr  Eisenwerke  angestellten 
Untersuchungen  über  die  Eigenschaften  zahlreicher 
Sorten  Giefsereiroheisens,  an  Jüngst»  Versuche 
über  die  Verwendung  von  Siliciumeisen  in  der 
Giefserei  zu  erinnern.  Als  besonders  regsam  in 
dem  gleichen  Bestreben  haben  sich,  zumal  in 
der  neuesten  Zeit,  auch  die  Amerikaner  erwiesen, 
und  verschiedene  nützliche  Hinweise  verdanken 
wir  den  Forschungen,  welche  nordamerikauische 
Giefscreileute  —  theils  aus  eigenem  Antrieb, 
theils  auf  Veranlassung  von  Fachvereinen  —  an- 
stellten. 

Zwei  Nordamerikaner,  deren,  in  der  Ueber- 
schrift  genannte,  Namen  den  Lesern  von  „Stahl 
und  Eisen*  schon  aus  früheren  Veröffentlichungen 


erinnerlich  sein  werden,  waren  es  auch,  welche 
auf  der  letzten  Versammlung  des  Jron  and  Steel 
Institute"  Voi träge  über  die  Eigenschaften  und 
die  Prüfung  des  Gufseisens  hielten. 

West  bezog  sich  zunächst  auf  seine  früheren, 
über  diesen  Gegenstand  gemachten  Veröffent- 
lichungen und  stellte  für  die  Anfertigung  der 
Probesläbe  im  wesentlichen  dieselben  Regeln  auf, 
welcbe  in  , Stahl  und  Eisen*  1894,  Seite  909 
bereits  mitgetheilt  worden  sind.  Insbesondere 
betonte  er  die  Notwendigkeit,  die  Stube  stehend 
zu  giefsen.  Bei  liegend  gegossenen  Rundstäben 
von  28'/*  mm  (l'/s  Zoll)  Durchmesser,  welche 
in  ganz  derselben  Form  aus  ganz  demselben 
Eisen  gegossen  wurden,  fand  er  Unterschiede  in 
der  Bruchbelastung  bis  zu  400  Pfund,*  je  nach- 
dem die  eine  oder  andere  Seite  bei  der  Prüfung 
der  Belastung  ausgesetzt  wurde. 

Mehrfach  ist  —  auch  von  namhaften  Fach- 
leuten —  die  Behauptung  ausgesprochen  worden, 
dafs  stehend  gegossene  Stäbe  keine  zuverlässigen 
Ergebnisse  zu  liefern  befähigt  seien,  weil  sie 
verschiedene  Dichtigkeit  oben  und  unten  besäfsen. 
West  hat  bei  keinem  seiner  Versuche  eine  Be- 
stätigung dieser  Ansicht  entdecken  können.  Um 
jedoch  eine  noch  gröfsere  Sicherheit  für  die  Be- 
antwortung der  Frage  zu  erhalten,  wurden  von 
einem  1,98  m  (61/«  Fufs)  langem,  76  mm(3  Zoll) 
starkem  Eingüsse,  vom  Gusse  einer  Blockgufsform 
herrührend,  zwei  Probestücke  abgetrennt,  das 
eine  im  Abstand  von  150  mm  (6  Zoll),  das 
andere  im  Abstand  von  1525  mm  (5  Fufs)  vom 
oberen  Ende.  Nachdem  beide  Stücke  sorgfältig 
bearbeitet  worden  waren,  wurde  im  Laboratorium 
der  Case  School  of  Applied  Science  zu  Cleveland 
ihr  speeifisches  Gewicht  bestimmt.    Es  ergab  sich 

rar  das  obere  Stück  7.0569 
,     ,    unlere    .  7.0414 

Das  obere  Stück  war  demnach  noch  etwas 
dichter  als  das  untere;  jedenfalls  waltet  kein 
wesentlicher  Unterschied  ob.  Das  gleiche  Er- 
gebnis lieferten  verschiedene  Ermittlungen,  welche 
beim  Gufs  von  Geschützen  angestellt  wurden, 
um  das  speeifische  Gewicht  des  beim  Gufs  oben 
und  unten  befindlichen  Theils  des  stehend  ge- 
gossenen Geschützes  zu  vergleichen.  Die  Ver- 
suche sind  in  einer  Schrift:  «Our  Share  in  Goast 
Defence"  mitgetheilt,  welche  von  der  „Uuilriers 
Iron  Foundry*  veröffentlicht  worden  ist;  West 
entnimmt  daraus  die  nachstehenden  Ziffern: 


•  Vermuthlirh  bei  30.S  mm  (12  Zoll)  freier  Auf- 
lage.   Eine  nähere  Angabc  fehlt. 
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Nummer 

SiiwifUclm»  Gewicht 

i'bcn 

78 

7,238 

7.2478 

79 

7,2436 

7,2447 

80 

7.256 

7.269 

87 

7,2882 

UO 

oo 

7,278 

7  285 

89 

7,335 

7,329 

185 

7,3263 

7,3182 

186 

7.332,'i 

7,32<>2 

187 

7,3404 

7.345 

188 

7.3636 

7,3336 

189 

7,349 

7,340 

190 

7.8845 

7,3267 

ÜB  Mit 

lel  7,3075 

7,8043 

Auch  die  chemische 
Zusammensetzung  des 
oberen  und  unteren  Theils 
stehend  gegossener  Ge- 
genstände weicht  nicht  so 
erheblich  ab,  als  man 
bisweilen  anzunehmen  ge- 
neigt isL  Bei  jenen  von 
West  aus  einem  langen 
Eingufs  entnommenen  und 
zur  Bestimmung  des  spe- 
eifischen  Gewichts  be- 
nutzten Probestücken  er- 
gab die  chemische  Unter- 
suchung folgende  Ziffern : 

C       P       Mn      Si  S 
Ober«  Stack 

3,72  0,091  0,31  1.32  0,046 

Daterra  Stack 
3,81  0,085  0,88  1,82  0,047 

Die  Unterschiede  sind 
nicht  gröfser  als  die- 
jenigen, welche  sich  auch 
bei  zwei  Untersuchungen 
desselben  Materials  er- 
geben kflnnen. 

Einige  sonstige  Be- 
merkungen Wests  Ober 
den  Einflufs  der  Gröfse 
der  Abgösse  auf  die  Fe- 
st igkeitseigenschaften  des 

Gufseisens,  über  die  Zuverlässigkeit  der  Prüfungs- 
Vorrichtungen  und  über  einige  andere  Dinge 
können,  da  sie  durchaus  nichts  Neue3  bringen, 
hier  übergangen  werden. 

Umfänglicher  und  vielseitiger  ist  die  Arbeit 
Keeps. 

In  Erwägung  des  Einflusses,  welchen  die 
Schwindung  des  erstarrenden  und  abkühlenden 
Metalls  auf  dessen  Eigenschaften  und  auf  das 
Gelingen  des  Gusses  ausübt,  werden  zunächst 
die  Umstände  erörtert,  von  welchen  das  Mafs 
der  Schwindung  abhängt.  Beim  Gufseisen  ver- 
ringert ein  hoher  Graphitgehalt  und  ein  grob- 
körniges Gefüge  das  Schwindmafs;  der  Graphit- 
gehalt aber  wächst  mit  dem  Gesammtkohlen- 


Abbild.  I. 


stoff-  und  dem  Siliciumgehalt.  Rasche  Abkühlung 
befördert  die  Entstehung  feinkörnigen  Gefüges 
und  behindert  die  Graphitbildung;  sie  erhöht 
daher  das  Schwindmafs. 

Die  Gröfse  der  Abgüsse,  welche  bei  gleicher 
Körperform  durch  das  Verhältnifs  des  Raum- 
inhalts zur  Oberfläche  gekennzeichnet  ist,  be- 
dingt unter  übrigens  gleichen  Verhältnissen 
die  Geschwindigkeit  der  Abkühlung.  Um  den 
Einflufs  eines  abweichenden  SiliciumgehalU 
und  jenes  Verhältnisses  des  Rauminhalts  zur 
Oberfläche  der  Abgüsse  vor  Augen  zu  führen, 
hat  nun  Keep  die  in  Abbildung  1  darge- 
stellten Schaulinien  ent- 
worfen. Die  starken,  von 
links  nach  rechts  abwärts 
laufenden  Linien  bezeich- 
nen den  Siliciumgehalt; 
dio  Ordinalen  geben  die 
Schwindung  auf  je  einen 
Fufs  Länge  in  Bruch- 
(heilen  eines  Zolles  an;* 
die  Abscissen  das  Ver- 
hältnifs des  räumlichen 
Inhalts  in  Cubikzollen  zu 
der  Oberfläche  des  ge- 
prüften Stabes  in  Quadrat- 
zollen.  Ist  die  Länge  der 
Stäbe  gleich,  so  erhält 
man  dasselbe  Verhältnifs 
auch  aus  dem  Umfang 
des  Stabes  und  seinem 
Querschnitt.** 

Keep  sagt  nun  wört- 
lich:  .Die  Schwindung 
nimmt  bei  gleichbleiben- 
den Abmessungen  eines 
Versuchsstabes  ab,  wenn 
der  Siliciumgehalt  steigt, 
und  bei  gleichbleibendem 
Siliciumgehalt  nimmt  sie 
ab,  wenn  die  Gröfse  des 
Abgusses  wächst.  Letz- 
terer  Umstand   ist  die 
Folge  der  langsameren 
Abkühlung  in  dickeren  Stücken,  wodurch  das 
Gefüge  gröber  wird.  Diese  langsamere  Abkühlung 
hat  in  Versuchsstäben  von  2  Zoll  Stärke  mit 


*  Ich  glaubte,  in  diesem  Falle  davon  abseilen  zu 
dürfen,  die  von  Keep  gewählten,  auf  englisches  Mab 
bezogenen  Verliältnifszahleo  in  solche  aut  Metermaß 
umzurechnen.  Die  Ziffer  0.120  auf  der  Ordinate  be- 
deutet demnach  beispielsweise  0,120  Zoll  Schwindung 
auf  12  Zoll  Länge;  bei  uns  würde  man  hierfür  die 
Ziffer  0,010  gesetzt  haben,  d.  i.  Schwindmafs  =  0,010 
jeder  Abmessung. 

**  Ein  Stab  von  1  Zoll  im  Quadrat  bat  beispiels- 
weise 4  Zoll  Umfang  und  1  Quadratzoll  Querschnitt, 

also  Verhältnifs  S^""  ■*  0,25 ;    bei  Stäben  von 


Ob 

1  Zoll  Starke  und  2  Zoll  Breite 
hältnifs  l  —  0,33,  und  so  fort. 


2  Zoll 


betragt  das  Ver- 


Digitized  by  Google 


89«    Stahl  und  Eisen. 


1  %  Silicium  die  gleiche  Wirkung,  als  ein  um 
2'/i  %  höherer  Siliciumgehall  in  Stäben  von 
'/*  Zoll  Stärke,  und  in  noch  dickeren  Stäben 
überwiegt  dieser  Einflufs  verlangsamter  Abkühlung 
vollständig  den  der  chemischen  Zusammensetzung. 
Mit  anderen  Woiten:  die  Schwindung  der  halb- 
zölligen  Stäbe  ist  lediglich  durch  ihre  chemische  Zu- 
sammensetzung bedingt,  während  die  Schwindung 
der  stärkeren  Stäbe  sowohl  von  ihrer  chemisehen 
Zusammensetzung,  als  der  langsameren  Abkühlung 
abhängt.  Mit  Hülfe  dieses  Bildes  ist  ein  Giefser 
imstande,  sofort  die  Schwindung  jedes  Theils 
eines  Gufsstücks  von  verschiedener  Dicke  zu 
finden  und  daraus  zu  schliefsen,  welches  M  ifs 
von  Spannung  daraus  vermuthlich  entstehen  wird. 
Wünscht  ein  Giefser  ein  Gufsstück  von  2  Zoll 


Verhältnisse  aber  vollständig  gleich  wären,*  so 
ist  doch  zu  berücksichtigen,  dafs  auch  jede  Ab- 
weichung in  dem  Kohlenstoff-,  Mangan-  und 
Phosphorgehalte  zweier  Roheisensorten  Unter- 
schiede des  Schwindmafses  bedingt,  und  dafs 
äufsere  Umstände  beim  Giefsen  —  Ucberhitzung 
des  Metalls,  Temperatur  und  Feuchtigkeitsgehalt 
der  Gufsform  u.  a.  m.  —  ebenfalls  hierbei  von 
Einflufs  sind.  Wenn  die  Schaulinien  daher  wohl 
geeignet  sein  können,  in  allgemeinster  Form  den 
Einflufs  der  Abmessungen  der  Gufsstücke  auf 
die  Schwindung  zu  veranschaulichen,  so  kann 
man  ihnen  doch  eine  unmittelbare  Bedeutung 
für  den  Giefsereibetrieb  nicht  zuerkennen.  Sie 
sind  nur  deshalb  an  dieser  Stelle  nicht  ohne 
Erwähnung  geblieben,   weil  es  unthunlich  er- 


A:  :  iM 


im  Quadrat  Stärke  zu  fertigen,  welches  0,125  Zoll 
auf  1  Fufs  Länge  schwindet,  so  verfolgt  er  die 
senkrechte  Linie,  welche  das  Verhältnifs  des 
Querschnitts  zur  Oberfläche  des  betreffenden 
Querschnitts  angiebt  (0,50),  bis  er  auf  das  Schwind- 
mafs  0,125  gelangt,  geht  von  hier  aus  parallel 
zu  der  darüber  liegenden  Siliciumcurve  bis  zu 
der  an  der  linken  Seite  des  Bildes  gezeichneten 
Stufenleiter  des  Siliciumgelialtes  und  findet  aul 
diese  Weise,  dafs  seine  Eisenmischung  1,20  % 
Silicium  enthalten  mufs." 

Keep  ist,  wie  man  aus  seinen  Veröffent- 
lichungen schliefsen  darf,  ein  erfahrener  Giefserei- 
mann;  trotzdem,  oder  gerade  deshalb,  erscheinen 
diese  Aeufserungen  etwas  verwunderlich.  Selbst 
wenn  man  annehmen  will,  dafs  die  gegebenen 
Schaulinien  der  Wirklichkeit  in  dem  Falle  ent- 
sprächen, dafs  nur  der  Siliciumgehalt  und  die 
Stärke   der   Abgüsse  abweichend,   alle  übrigen 


schien,  eine  willkürliche  Verstümmelung  der 
immerhin  verdienstlichen  Arbeit  Keeps  vorzu- 
nehmen. 

Von  gröfserer  Bedeutung  sind  die  von  Keep 
angestellten  Ermittlungen  über  den  Verlauf  der 
Schwindung  im  Einzelnen  vom  flüssigen  Zu- 
stande des  Metalls  an  bis  zur  Erkaltung.  Er 
bediente  sich  dazu  der  in  Abbildung  2  darge- 
stellten Vorrichtung.  Der  Formkasten  A  ent- 
hält die  in  grünem  Sande  hergestellte  Gufsform 
eines    quadratischen    Probestabes   von    1  Zoll 


*  Keep  sagt  zwar  an  einer  Stelle  seines  Berichts, 
dafs  Versuchsergebnisse  für  die  Verzeichnung  der 
Linien  gedient  hAtten,  an  einer  anderen  Stelle  aber 
bezeichnet  er  die  Linien  als  „imaginary,  because  actual 
records  would  not  be  uniform*.  Vermuthlich  *ind 
also  aus  verschiedenen  Versuchsergehnissen  solche 
ausgewählt  worden,  welche  sich  für  den  Zweck  eigneten, 
und  das  Fehlende  ist  nach  freiem  Ermessen  ergänzt 
worden. 
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(25,4  mm)  Slärke  und  26  Zoll  (660,4  mm) 
Länge.  Die  beiden  Enden  der  Form  sind  durch 
Zinnplättchen  abgedeckt  mit  je  einer  viertclzölligen 
Bohrung  zum  Einstecken  eines  in  die  Form 
binabreichenden  Stahlstabes.  Der  Abstand  beider 
Stäbe  voneinander  beträgt  24  Zoll  (609,6  mm). 
Oberhalb  der  Zinnplättchen  ist  der  Sand 
entfernt  (wie  die  Abbildung  erkennen  läfst), 
und  die  oberen,  ebenfalls  in  der  Abbildung 
sichtbaren,  Enden  der  Stäbe  sind  in  zwei 
Hebelsarmen  BB  mit  dem  Ucbersetzungsvcrhält- 
nifs  1  :  10  befestigt,  so  dafs  das  vordere, 
dem  Beschauer  zugekehrte 
Ende  der  Arme  bei  der 
Verschiebung  der  Stäbe 
einen  Weg  von  der  zehn- 
fachen Länge  als  diese 
zurücklegt.  An  dem  Arm 
links  ist  ein  Schlitten  C 
angeschlossen ,  welcher 
eine  mit  Zeichenpapier 
überzogene  Bolle  l)  und 
in  Verbindung  mit  dieser 
ein  Uhrwerk  trägt,  welches 
die  Bolle  innerhalb  einer 
Stunde  einmal  um  ihre 
Achse  dreht;  der  rechte 
Arm  ist  mit  dem  Schie- 
ber K  verbunden,  welcher 
einen  Bleistift  trägt,  um 
auf  dem  Papier  der  Bolle  D 
die  stattfindende  Bewe- 
gung der  Arme  zu  ver- 
zeichnen. Solange  das  in 
die  Form  gegossene  Metall 
flüssig  ist,  entsteht  eine 
gerade  Linie ;  sobald  Er- 
starrung eintritt,  was  bei 
Eisen  nach  etwa  einer 
Minute  zu  geschehen 
pflegt,  giebt  die  Linie  die 
eintretenden  Veränderun- 
gen in  der  Länge  des 
Probestabes  an. 

Die  Abbild.  8  zeigt  die  beim  Schwinden 
schiedener  Metalle  entstandenen  Schaulinien, 
beginnen  unten  links  mit  dem  Augenblick,  wo 
das  flüssige  Metall  in  die  Form  gegossen  wurde, 
und  steigen  so  lange  in  gerader  Bichtung  an, 
wie  das  Metall  flüssig  blieb.  Alsdann  beginnt 
die  Schwindung  nach  Maßgabe  der  fortschreitenden 
Abkühlung,  und  die  entstehende  Schaulinie  zeigt 
mehr  oder  minder  genau  die  Form  einer  Parabel. 

Weicher  Slahl  schwindet  anfänglich  rascher 
als  die  übrigen  Metalle;  nach  etwa  12  Minuten 
vom  Augenblick  des  Eingiefsens  an  wird  die 
Schwindung  unbedeutend,  bis  nach  etwa  24  Minuten 
die  Schaulinie  wieder  in  die  Parabolform  über- 
geht. Jene  Unterbrechung  der  Schwindung 
zwischen  der  12.  bis  24.  Minute  ist  nach  Keeps 

XIX.,» 


Abbild.  3. 


ver- 
Sie 


Ansicht  eine  Folge  der  eintretenden  Kryslall- 
bildung,  welche  eine  Ausdehnung  des  Metalls 
bewirkt. 

Deutlicher  noch  zeigt  sich  diese  Ausdehnung 
beim  Gufseisen.  Es  erstarrt,  wie  erwähnt, 
ungefähr  eine  Minute  nach  dem  Eingiefsen; 
dann  tritt  eine  Ausdehnung  ein,  welche 
durch  ein  starkes  Heraustreten  der  Schaulinie 
nach  links  sich  verräth;  nach  einiger  Zeit 
zeigt  sich  mitunter  eine  zweite  und  nach 
abermals  einiger  Zeit  in  der  Begcl  eine  dritte 
Ausdehnung.  Alsdann  erst  verläuft  die  Schwin- 
dung in  regelmäfsiger 
Weise,  und  die  Schaulinie 
zeigt  die  Parabelform. 
Der  Vorgang  bei  einem 
Gufseisen  mit  3,85  % 
Silicium,  3,10  #  Kohlen- 
stoff, 1,00  %  Phosphor, 
0,50  %  Mangan,  0,10  % 
Schwefel  ist  in  Abbild.  4 
in  etwas  grösserem  Mafs- 
stab  dargestellt.  Nach 
etwa  1 1/|  Minuten  war 
das  Eisen  erstarrt,  und 
sofort  begann  die  erste 
Ausdehnung;  nach  etwa 
71/*  Minuten  zeigte  sich 
eine  zweite,  schwächere 
und  nach  1 2 1/3  Minuten 
eine  beträchtliche  dritte 
Ausdehnung.  Je  stärker 
diese  Ausdehnungen  sind, 
desto  geringer  fällt  natür- 
lich die  Gesammtschwin- 
dung  des  Gufseisens  aus.* 
Um  demnach  ein  Gufseisen 
mit  niedrigem  Schwind- 
mafs  zu  erhalten,  mufs 
man  ein  solches  wählen, 
welches  sich  ausdehnt; 
die  Ausdehnung  aber 
wächst  mit  den  neben- 
einander anwesenden  Ge- 
halten des  Gufseisens  an  Silicium  und  Kohlenstoff. 
Um  diesen  Einfhifs  des  Siliciumgehalts  deut- 
licher zu  untersuchen,  wurde  ein  Boheisen  mit 

Silicium   Schwefel  Phosphor  Mangan 

0.9  B      0,035     0,225  0,49 
in  verschiedenen  Gewichlsverhältnissen  mit  Sili 
ciumeisen    gemischt,    dessen  Zusammensetzung 
folgende  war: 


kohlcn(luff  (:ra«'h,, 
4.05  3,20 


•Bei  den  in  Ahltild.  3  gegebenen  Schaulinien 
zei^t  auch  das  Kupfer  eine  sofort  nach  dem  Ein- 
gießen tieginnende  Ausdehnung,  auf  welche  eine  Mai  ke, 
regelmälsi^  verlaufende  Seh  Windung  folgt.  Der  Vor- 
gang, dessen  Keep  nicht  besonders  erwähnt,  ist  jeden- 
falls eine  Folge  des  bekannten,  durcli  entweichende 
(■ase  veranlafsten  Aufblühens  des  im  teigigen  Zustande 
■ieb  befindenden  Kupfers  nach  dem  Eingiefsen. 
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2,79      2,04      11,00     0,015     0,487  0,67 


worauf  man  die  Mischung  im  Tiegel  schmolz, 
um  dann  die  Probestäbe  zu  giefsen,  die  in  der 
beschriebenen  Weise  geprüft  wurden.  Die  Schau- 
linien 4  bis  9  in  Abbild.  5  zeigen  den  Verlauf 
der  Schwindung  bei  diesen  Proben  mit  ver- 
schiedenem Silicium-  und  wenigstens  annähernd 
gleichem  Kohlenstoffgehalt.  Es  verdient  Er- 
wähnung, dafs  hier  die  in  Abbild.  4  deutlich 
sichtbare  zweite  Ausdehnung  gänzlich  fehlt,  während 
die  erste  Ausdehnung  erheblich  beträchtlicher 
als  in  jenem  Fall  ist.  Bei  der  Probe  4  mit 
3,49  %  Si  ist  die  dritte  Ausdehnung  so  bedeutend, 
dafs  sie  die  spätere  Schwindung  noch  übertrifft; 
die  Probe  7  wurde  aus  mattem  Eisen  gegossen, 
welches  sofort  erstarrte. 


Vorrichtung  gebracht,  worauf  sich  die  Linie  IIa 
ergab.  Sie  läfst  erkennen,  dafs  der  Stab  durch 
das  Glühen  noch  etwas  stärker  ausgedehnt  worden 
war,  als  zuvor  während  des  Schwindens.  Nach 
einem  zweiten  Glühen  war  er  so  beträchtlich 
verlängert,  dafs  er  sich  nicht  mehr  einspannen 
liefs.  Keep  schliefst  hieraus,  dafs  eine  Erhitzung 
auf  eine  niedrigere  Temperatur  als  diejenige, 
bei  welcher  während  des  Schwindens  die  dritte 
Ausdehnung  stattfindet,  ohne  Einflufs  auf  die  Be- 
schaffenheit des  Eisens  bleibt  (that  any  heating 
lo  a  less  temperature  than  that  of  the  3rd.  ex- 
pansion  could  not  anneal  a  casling).  Mir  will 
die  Folgerichtigkeit  dieser  Schlufsfolgerung  nicht 
ganz  einleuchten,  wenn  auch  die  Thatsache  un- 
bestritten bleiben  soll. 

Die  Linien  12  und  13  stammen  angeblich 
von  so  hartem  Eisen,  dafs  es  sich  nur  schwierig 


Je  niedriger  der  Siliciumgehalt  ist,  desto  ge- 
ringer fällt  sowohl  die  erste  als  die  dritte  Aus- 
dehnung aus.  Probe  10  in  Abbild.  5  zeigt  die 
Schwindung  eines  weifsen  Eisens  mit  nur  0,70  %  Si 
und  etwa  3,20  %  C.  Die  dritte  Ausdehnung 
erscheint  zwar  an  der  gewöhnlichen  Stelle,  ist 
aber  nur  unbedeutend  und  vermag  nicht  das 
gesammte  Schwindmafs  wesentlich  zu  beeinflussen. 

Die  Linien  14,  15  und  16  sollen  den  Ein- 
flufs des  Phosphor-,  Maugan-  und  Schwefel- 
gehalts zeigen.*  Auch  hier  ist  die  in  Abbild.  4 
sichtbare  zweite  Ausdehnung  nicht  zu  erkennen. 

Die  Linien  1 1  und  1  la  zeigen  den  Einflufs 
des  Ausglühens  eines  Gufsstücks.  11  ist  der 
gewöhnliche  Verlauf  des  Schwindens  nach  dem 
Giefsen;  dann  wurde  der  Stab  in  einer  Muffel 
auf  helle  Rothgluth  erhitzt  und  wiederum  in  die 

*  Die  Linie  6  ist  jedenfalls  zum  Zweck  des  Ver- 
gleichs daneben  gezeichnet. 


bohren  liefs,  obgleich  es  aus  denselben  Roheisen- 
sorten, wie  die  übrigen  Proben,  bereitet  worden 
war.  Sie  lassen  nur  undeutlich  eine  dritte  Aus- 
dehnung erkennen.  Woher  die  bedeutende  Härte 
stammt,  ist  nicht  gesagt;  die  Angabe  ist  um  so 
auffälliger,  da  hei  der  Linie  B  ein  Siliciumgehalt  von 
3,58  %  eingeschrieben  ist.  Da  alle  Ermittlungen 
hierüber  zu  fehlen  scheinen,  kann  man  dem  Um- 
stände keine  besondere  Bedeutung  beimessen. 

Um  über  die  Veränderung  der  Kohlcnstoff- 
form  beim  Abkühlen  Aufschlufs  zu  erhalten,  wurden 
von  demselben  Eisen,  welches  beim  Schwinden 
die  in  Abbildung  4  dargestellte  Schaulinie  lieferte, 
gleichzeitig  18  Probestäbe  von  1  Zoll  im  Quadrat 
und  1  Fufs  Länge  gegossen.  Nach  Verlauf  von 
1  Minute  war  das  Metall  noch  Uüssig,  nach 
\x\%  Minuten  war  es  starr  geworden.  Die 
Schwindungslinie  des  auf  der  Vorrichtung  ge- 
prüften Stahes  (Abbildung  4)  aber  zeigte  auch 
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erst  nach  l'/i  Minuten  den  Beginn  der  Aus- 
dehnung, woraus  man,  wie  Keep  meinte,  folgern 
darf,  dafs  nicht  das  flüssige,  sondern  nur  das 
bereits  starr  gewordene  Metall  Ausdehnung  er- 
leidet. Einer  der  Stäbe  wurde  nun  yom  Sande 
entblöfst,  herausgenommen,  wobei  er  zerbrach, 
und  die  eine  Hälfte  in  Eiswasser  geworfen, 
während  man  die  andere  Hälfte  an  der  Luft  ab- 
kühlen liefs.  Das  gleiche  Verfahren  wurde  von 
Minute  zu  Minute  mit  einem  neuen  Stabe  wieder- 
holt; jeder  folgende  Stab  hatte  an  Festigkeit 
zugenommen,  und  ein  Schlag  mit  dem  Hammer 
war  erforderlich ,  um 
den  letzten  Stab  zu  zer- 
brechen. 

Der  zuerst  (nach  1 1/s 
Min.)  genommene  Probe- 
stab enthielt  im  abge- 
löschten Zustande  0,60  % 
.gebundene*  Kohle;  ein 
während  der  zweiten  Aus- 
dehnung (nach  7  l/i  Min.) 
genommener  Probestab 
enthielt  0,45  %  «gebun- 
dene* Kohle;  bei  einem 
dritten  Stabe,  welcher 
nach  12  Vi  Min.  während 
der  dritten  Ausdehnung 
herausgenommen  und  ab- 
gelöscht wurde,  war  der 
Gehalt  an  .gebundener" 
Kohle  nur  noch  0,06 
Hieraus  folgt,  dafs  die 
Bildung  von  Graphit  (oder 
Temperkohle?)  sich  bis 
zur  dritten  Ausdehnung 
fortsetzt;  wenn  aber  Keep 
aus  dem  Umstände,  dafs 
die  abgelöschten  Proben 
mit  0,60  und  0,45  % 
gebundener  Kohle  nicht 
sich  bohren  liefsen,  die 
letzte  Probe  dagegen  weich 
war,  auch  auf  eine  statt- 
findende Umwandlung  der 

Eisenform  schliefsen  zu  müssen  glaubt,  weil  jene 
Gehalte  an  gebundener  Kohle  nicht  imstande 
seien,  so  bedeutende  Härtegrade  hervorzurufen, 
so  braucht  nur  daran  erinnert  zu  werden,  dafs 
auch  abgelöschter  Stahl  mit  nicht  höherm  Kohlen- 
stoffgehalte  schon  ein  bedeutendes  Mafs  von 
Härte  besitzen  kann.  Wie  so  oft,  sind  auch 
hier  unter  der  Benennung  .gebundene  Kohle* 
zwei  ganz  verschiedene  Kohlenstoffformen  zu- 
sammengefafst,  und  eine  richtige  Beurtheilung  ihres 
Einflusses  wird  dadurch  unmöglich. 

Um  die  Einwirkung  verschiedener  Giefs- 
temperaturen  auf  den  Verlauf  der  Schwindung 
zu  beobachten,  wurden  aus  je  einer  Pfanne  zwei 
Stäbe  gegossen,  der  eine  aus  dem  hocherhitzten 


Abbild. «. 


Metalle,  der  andere,  nachdem  es  soweit  abge- 
kühlt war,  dafs  bereits  eine  erstarrte  Kruste  an 
der  Oberfläche  sich  gebildet  hatte.  Die  Er- 
scheinungen im  wesentlichen  waren  die  gleichen, 
aber  die  Zeitdauer  zwischen  den  Ausdehnungen 
war  bei  dem  kalt  gegossenen  Eisen  wegen  des 
rascheren  Verlaufs  der  Abkühlung  geringer  als 
bei  dem  heifs  gegossenen.  Auch  die  Schau- 
linie 7  in  Abbildung  5  läfst  diesen  Einflufs  der 
niedrigeren  Giefstemperatur  erkennen. 

Auch  ein  stärkerer  Querschnitt  der  Abgüsse 
verzögert  die  Abkühlung  und  bewirkt  dadurch, 

dafs  die  Zeiträume  zwi- 
schen den  einzelnen,  heim 
Schwinden  eintretenden 
Erscheinungen  gröfser 
werden.  Abbild.  6  führt 
diesen  Einflufs  der  Ab- 
weichungen der  Quer- 
schnittsgröfsen  vor  A  ugen . 
Die  QuerschniUsabmes* 
sungen  der  benutzten 
Probestäbe  (in  englischen 
Zollen)  sind  bei  jeder 
Linie  angegeben.  Bei  dem 
Probestabe  17  (3,2  X 
25,4  mm)  war  die  Er- 
starrung in  weniger  als 
20  Secunden  beendet.  Es 
zeigte  sich  eine  schwache 
erste  Ausdehnung,  und  die 
dritte  Ausdehnung  vollzog 
sich  bereits  nach  1 l/i  Min. 
Bei  dem  Probestabe  18 
( 1 2, 7  mm  im  Quadrat)  war 
die  zweite  Ausdehnung 
deutlich  erkennbar,  und 
die  dritte  fand  nach  81/« 
Min.  statt.  Probestab  11 
(dessen  Schwindung  auch 
in  Abbild.  5  dargestellt 
ist)  mit  einem  Quer- 
schnitt von  25,4  mm  im 
Quadrat  erleidet  seine 
dritte  Ausdehnung  nach 
12\'j  Minuten,  Probestab  1 9 (25,4  mm  X 50,8  mm) 
nach  20  Minuten,  Probestab  20  (50,8  mm  im 
Quadrat)  nach  40  Minuten.  Bei  einem  Stabe 
von  76,2  mm  (3  Zoll)  im  Quadrat  zeigte  sich 
die  dritte  Ausdehnung  nach  85  Minuten  und  bei 
einem  Stabe  von  101,6  mm  (4  Zoll)  im  Quadrat 
erst  nach  140  Minuten. 

Die  hier  mitgetheilten  Untersuchungen  Keeps 
weisen  auf  ein  Gebiet,  welches  bislang  noch 
wenig  betreten  wurde,  dessen  fernere  Bebauung 
aber  recht  erspriefslich  für  die  Wissenschaft 
werden  kann.  Man  hat  zahlreiche  verdienstliche 
Untersuchungen  über  das  Verhalten  des  Flufs- 
eisens  und  Stahls,  vereinzelte  auch  über  das 
Verhalten  des  weifsen  Roheisens,  beim  Erhitzen 
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und  Abkühlen  angestellt  und   werthvolle  Auf- 
schlüsse dadurch  gewonnen.  Jene  Untersuchungen 
erstreckten  sich  vornehmlich  auf  die  stattfindende 
Wärmeentwicklung  und  Wärmebindung,  die  so- 
genannten kritischen  Punkte.    Ob  hierbei  auch 
Aenderungen  der  Abmessungen  stattfinden,  und 
welches  Mafs  diese  erreichen,  ist  meines  Wissens 
bislang  nicht  ermittelt  worden;  Gufseisen  (graues 
Roheisen)  aber  wurde  überhaupt  nur  ganz  ver- 
einzelt in  den  Bereich  der  Untersuchungen  ge- 
zogen. Keep  hat  nun  deutlich  nachgewiesen,  dafs 
das  Gufseisen  nach  dem 
Erstarren    nicht  gleich- 
mäfsig  seinen  Rauminhalt 
verringert,  sondern  wäh- 
rend der  Abkühlung  eine 
deutliche  zwei-  bis  drei- 
malige  Ausdehnung  er- 
fährt.   Es  ist  kaum  zu 
bezweifeln,     dafs  diese 
Ausdehnungen    in  Be- 
ziehung stehen  zu  den 
bei  anderen  Eisensorten 
beobachteten  .kritischen 
Punkten*,     und  Keep 
selbst  spricht  diese  Ver- 
muthung  aus,  aber  der 
Nachweis   fehlt;    es  ist 
ferner   mehr  als  wahr- 
scheinlich, dafs  bei  allen 
oder  wenigstens  bei  zwei 
jener  Ausdehnungen  eine 
Umwandlung  der  Kohlen- 
stoffform  —   der  Här- 
tungskohle    in  Graphit 
und  Carbidkohle  —  die 
eigentliche  Ursache  bildet, 
aber  auch  hierüber  fehlt 
noch    jede  Ermittlung. 
Beobachtungen  der  Tem- 
peratur während  der  Abkühlung  und  insbesondere     welche  ebenfalls,  wie  die  in  Abbild.  1  gegebenen, 

Ausdehnungen   und     nur  zum  Theil  auf  wirklichen  Versi 


«fu  i Anilin 


Abbild.  7. 


Gufseiscns  abhängt.  Nach  seiner  Ansicht  ist  es 
lediglich  die  Beschaffenheil  des  Gefüges,  die  Gröfse 
des  Korns,  welche  die  Fesligkeitseigenschaflen 
des  Eisens  bedingt,*  und  diese  Gröfse  des  Korns 
hängt  theils  von  der  chemischen  Zusammensetzung 
des  Eisens,  theils  von  der  rascheren  oder  lang- 
sameren Abkühlung  ab.  Hinsichtlich  der  chemischen 
Zusammensetzung  schreibt  Keep  wiederum  dem 
Siliciumgehalt  den  gröfslen  Einflufs  zu,  und  um 
diesen  Einflufs  des  Siliciumgehalts  und  der  Ab- 
kühlungsverhällnisse  vor  Augen  zu  führen,  stellt 

er  die  in  Abbildung  7 
wiedergegebenen  Schau- 
linien dar.  üie  Abscissen 
geben,  wie  in  Abbild.  1 
das  Verhältnifs  des  räum- 
lichen Inhalts  der  ge- 
prüften Stäbe  zu  ihrer 
Oberfläche  an;  die  Or- 
dinateu  geben  in  Pfun- 
den die  Bruchbelastungen 
für  Stabe  von  12  Zoll 
Länge  an,  jedesmal  um- 
gerechnetauf  einen  Bruch- 
querschnitt  von  V*  Zoll 
im  Quadrat.  Bei  halb- 
zölligen  Stäben  wächst 
demnach  die  Festigkeit 
mit  dem  Siliciumgchalte, 
bis  dieser  mindestens 
3,50  %  beträgt;  die  Fe- 
stigkeit verringert  sich, 
wenn  die  Gröfse  der  Ab- 
güsse zunimmt,**  und 
diese  Abnahme  der  Fe- 
stigkeit findet  um  so  ra- 
scher statt,  je  höher  der 
Siliciumgehalt  ist. 

Gegen   die  Anwend- 
barkeit der  Schaulinien, 


während  der  stattfindenden 
thunlichst  sorgfältige  Bestimmung  der  verschie- 
denen Kohlenstoffformen  sind  erforderlich,  um 
fernere  Aufschlüsse  zu  erhalten.  Keeps  Ermitt- 
lungen sind  nur  als  Voruntersuchungen  zur  Er- 
reichung des  Ziels  zu  betrachten;  auch  er  selbst 
bezeichnet  sie  nur  als  solche.  Sein  Verdienst, 
den  Weg  für  weitere  Forschungen  angebahnt  zu 
haben,  bleibt  dadurch  ungeschmälert. 

Am  Schlüte  seiner  Arbeit  giebt  Keep  noch 
einige  Hinweise  auf  die  Umstände,  von  welchen 
die  Festigkeit,  zumal  die  Bicgungsfesligkeit,  des 


suchen  beruhen, 
müssen  seitens  der  Berichterstattung  dieselben 
Einwände  erhoben  werden,  wie  früher  gegen  die 
Anwendbarkeit  jener.  A.  Udehur. 


•  Strength  is  entirely  dependenl  upon  the  charaeler 
of  tlie  yrrain  of  a  castin^.  Dafs  die  Behauptung  in 
dieser  allgemeinen  F»rm  nicht  zutrifft,  bedarf  kaum 
des  Beweises.  I'ho.sphorreiclies  Gufseisen  kann  recht 
feinkörnig  sein  und  dnch  nur  geringe  Festigkeit,  zu- 
mal tfcgen  Erschütterungen,  besitzen. 

**  Hei  siliciumarmem  (iufseisen  tiilTl  diese  Be- 
hauptung nicht  unbedingt  zu. 
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II.  Das  Johnson-Stahlwerk  in  Lorain. 

(Hierzu  Tafel  X.) 


Die  bereits  seit  einer  Reihe  von  Jahren  be- 
stehende und  in  steter  Entwicklung  begriffene 
Johnson  Comp,  in  Johnstown  (Penns.),  welche 
die  Herstellung  von  Strafsenbahn-  (Rillenschienen) 
als  Sonderheit  betreibt,  hatte  bis  vor  kurzem  ihr 
Rohmaterial  in  Blockform  bezogen,  sah  sich 
dann  aber  veranlafst,  ein  eigenes  Stahlwerk  an- 
zulegen. Sie  beschlofs,  an  den  Erie-See  zu  gehen, 
und  wählte,  da  sie  in  Cleveland  selbst  kein 
passendes  Grundstück  fand,  Lorain,  etwa  52  km 
westlich  von  dieser  Stadt  gelegen.  An  sich  liegt 
jene  Stadt  zu  den  grofsen  Erzlagern  und  den 
Kohlenfeldern  ebenso  günstig  wie  Cleveland,  sie 
bedarf  nur  noch  der  Entwicklung  in  Bezug  auf 
die  Hafenverhältnisse  und  den  Eisenbalmanschlufs. 
Die  Stadt  selbst  ist  in  raschem  Entstehen  be- 
griffen ;  nach  amerikanischer  Manier  wurde  zuerst 
eine  elektrische  Strafsenbahn  von  Elyria  nach 
Lorain  angelegt,  dann  eine  Anzahl  von  Strafsen 
ausgesleckt  und  in  Kürze  120  Häuser  erbaut. 

Nachdem  A.  J.Moxham  und  Tom.  L.Johnson 
im  vorletzten  Frühjahr  sich  für  den  Platz  ent- 
schieden halten,  wurde  am  11.  Juni  1894  der 
erste  Spatenstich  zum  Stahlwerk  gethan,  und 
nach  Verlauf  von  weniger  als  10  Monaten,  am 
1.  April  1895,  konnte  bereits  die  erste  Charge 
erblasen  werden.  Bei  den  Bauarbeiten  waren  zu 
Zeiten  an  3000  Mann  thälig ;  die  maschinellen 
Einrichtungen  kamen  zum  Theil  als  Eilgut  an, 
um  jeden  Aufenthalt  zu  vermeiden.  Reichlichen 
Wasserzuflufs  erhält  das  Werk  aus  dem  Black- 
River,  welcher  kurz  oberhalb  des  Werks  mit 
einer  Thalsperrc  versehen  worden  ist  und  einen 
See  gebildet  hat,  der  reichlichen  und  guten 
Wasserzuflufs  gewährt.  Das  neue  Stahlwerk  ist 
in  „IroD  Age*  vom  9.  Mai  dieses  Jahres,  S.  973, 
bis  in  alle  Einzelheiten  beschrieben.  Indem  wir 
auf  diese  unsere  geschätzte  Quelle  hinweisen, 
beschränken  wir  uns  auf  eine  auszugsweise 
Wiedergabe  unter  Hervorhebung  der  für  Deutsch- 
land neuen  Einzelheiten. 

Die  Cu  pol  Öfen,  deren  vier  vorhanden  sind, 
haben  einen  Manteldurchmesser  von  3,2  m 
und  eine  Höhe  von  7,6  m.  Die  Rinnen  der 
4  Oefeu  vereinigen  sich  an  einem  Punkte  über 
dem  Geleise,  auf  welchem  die  Roheisenpfanne 
steht,  die  das  Metall  in  das  Stahlwerk  zu  bringen 
bestimmt  ist. 

Das  Converterhaus,  ein  Gebäude  von 
26  X  27,5  m  Gröfse,  enthält  zwei  12-l-Converter. 


*  Fortsetzung  von  Seite  802. 


Das  Geleise,  auf  welchem  das  Metall  herbei- 
geschafft wird,  liegt  unmittelbar  hinter  den  Rinnen ; 
auf  demselben  sind  zwei  Brückenwaagen  an- 
geordnet, so  dafs  es  möglich  ist,  das  Gewicht 
der  geschmolzenen  Charge  vor  dem  Ausgiefsen 
genau  zu  ermitteln.  Auf  einer  Plattform  hinter 
dem  Geleise  stehen  2,5  m  weite  Cupolöfcn  zum 
Umschmelzen  des  Spiegeleisens,  ein  Vorwärm- 
ofen für  Ferromangan,  ferner  eine  besondere 
Waage  zum  Wiegen  der  Zuschläge.  Die  Cupol- 
öfen  werden  durch  einen  besonderen  Krahn  bedient. 
Für  jeden  Converter  ist  eine  kurze,  feststehende 
Rinne  vorgesehen,  welche  das  geschmolzene  Metall 
in  die  Birne  leitet.  Ueberdies  sind  auch  Vor- 
kehrungen getroffen,  um  Abfallenden  und  Schrott 
mit  einem  möglichst  geringen  Arbeitsaufwand  in 
die  Birne  zu  befördern.  Für  jeden  Converter  ist 
ein  Drehkrahn  von  4  t  Tragkraft  vorgesehen. 
Die  Schildzapfen  der  Converter  bilden  einen  Theil 
des  zweitheiligen  zusammengehörten  Gufsstahl- 
rings.  Zur  Bedienung  beider  Birnen  ist  ein  20-t- 
Giefspfannenkrahn  von  6,7  m  Ausladung  vor- 
handen, der  so  sorgfältig  auf  Kugellagern  montirt 
ist,  dafs  er  von  Hand  aus  von  einem  einzigen 
Mann  gedreht  werden  kann.  Zu  beiden  Seiten 
dieses  Krahns  befindet  sich  je  ein  hydraulischer 
10-l-Krahn,  welche  dazu  benutzt  werden,  die 
Giefspfanne  behufs  Reinigung  und  Ausbesserung 
auf  einen  Sitz  zu  befördern.  Ein  kurzes ,  ge- 
neigtes Geleise,  welches  bis  unter  den  Pfannen- 
sitz reicht,  erleichtert  das  Fortschaffen  der 
Schlacke.  Unter  jedem  Converter  befindet  sich 
ein  feststehender  hydraulischer  Stempel  zum  Aus- 
wechseln der  Böden. 

Das  Giefsen  der  Blöcke  erfolgt  auf  Wagen. 
Es  werden  zwei  Blockgröfsen  gegossen,  eine  von 
2950  kg  für  Schienen  und  eine  von  2497  kg 
für  Knüppel.  Die  Blockformen  sind  im  ersten 
Falle  oben  444,5X520,7  mm  und  unten 
571,5X493,3  mm,  und  im  zweiten  Falle  oben 
444,5  X  444,5  mm  und  unten  495,3  X  495,3  mm 
weit  und  1740  mm  hoch.  Eine  Neuerung  be- 
sieht darin,  dafs  die  Wagen,  auf  dem  die  Blöcke 
stehen,  während  des  Giefsens  hydraulisch  bewegt 
werden,  so  dafs  die  ruckweise  Bewegung,  welche 
bei  Anwendung  kleiner  Locomotiven  auftritt,  ver- 
mieden wird.  Die  Bewegung  geschieht  durch  einen 
Finger,  welcher  in  eine  Reihe  von  Lücken  an  der 
Seite  des  Wagens  eingreift  und  durch  zwei  in  einer 
Linie  liegende  hydraulische  Cylinder  vor-  und 
rückwärts  bewegt  wird.  Sowohl  diese  als  alle 
Bewegungen  der  übrigen  im  Stahlwerk  befind- 
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liehen  Einrichtungen  werden  von  einer  einzigen, 
vor  den  Convertern  liegenden  Bühne  aus  geregelt. 

In  einem  besonderen  Gebäude,  durch  welches 
das  Geleise  geht,  werden  die  Blöcke  aus  den 
Formen  gestofsen  und  sind  hierzu  zwei  hydrau- 
lische Zwillings-Blockausslofser  von  3  m  Hub 
nebeneinander  aufgestellt,  so  dafs  4  Blöcke  gleich- 
zeitig ausgestofsen  werden  können.  Die  Blöcke 
kommen  von  hier  in  die  Durchweichungsgruben. 
In  einem  Gebäude,  das  24,4  m  breit  und  80,5  m 
lang  ist,  befinden  sieb  zwei  Oefen  mit  je  6  Gruben, 
von  denen  jede  4  Blöcke  fafst.  Die  Deckel 
werden  mittels  hydraulischer  Cylinder  bewegt, 
deren  Hub  152  mm  mehr  beträgt  als  die  Weite 
der  Grube,  so  dafs  man  das  Innere  leicht  be- 
obachten kann.  Eine  wichtige  Eigentümlichkeit 
der  Oefen  besteht  darin,  dafs  die  Gas-  und  Luft- 
Zuströmung  bei  jeder  Grube  für  sich  regulirt 
wird,  so  dafs  man  hoch-  und  niedriggekohlten 
Stahl  in  angrenzenden  Gruben  auf  die  geeignete 
Temperatur  bringen  kann.  Das  Gebäude  ist  grofs 
und  luftig,  weshalb  es  sich  außergewöhnlich 
kühl  erweisen  wird.  Die  ganze  Reihe  von  Gruben 
wird  von  2  Morganschen  Laufkrähnen  von 
15,8  ro  Spannweite  beherrscht,  von  denen  einer 
in  Reserve  ist.  Die  Längs-  und  Seitwärts- 
bewegung des  Krahnes  erfolgt  elektrisch.  Das 
Drehen  der  Zange  erfolgt  von  Hand  aus,  während 
das  Heben  mittels  comprimitter  Luft  geschieht, 
wobei  der  Compressor  dazu  jedoch  wiederum 
von  einem  elektrischen  Motor  angetrieben  wird. 
Der  Hub  des  Cylinders,  welcher  die  Last  hebt 
und  senkt,  ist  7162  mm. 

Die  gewärmten  Blöcke  werden  auf  besondere 
Wagen  gelegt,  auf  welchen  ein  Tförmiger  Gufs- 
kasten  angebracht  ist,  der  selbstthätig  umkippt, 
wenn  in  eine  daran  angebrachte  Führung  ein 
vor  dem  Walztisch  der  Blockstrafse  befindlicher 
Arm  eingreift.  Die  vordere  Fläche  des  Gufs- 
kastens  pafst  sich  den  Rollen  des  Walztisches 
an,  so  dafs  der  Block  sanft  auf  den  Tisch  ge- 
legt wird. 

Das  Vorblockwalzwerk.  Der  Walztisch, 
auf  welchen  die  Blöcke  gelegt  werden,  ist  kürzer 
als  der  angrenzende  Theil,  welcher  in  Verwendung 
kommt ,  wenn  längere  Stücke  gewalzt  werden. 
Eine  Vorrichtung  verhindert  das  Herabgleilen 
derselben  auf  den  kürzeren  Tisch.  Der  Tisch 
wird  von  einem  hydraulischen  Drehkrahn  von 
5  t  Tragfähigkeit  bedient.  Das  965  mm- Vorblock- 
walzwerk von  Robinson-  Rae  in  Pitlsburg  wurde 
in  einem  Sonderzug  zugeführt,  dessen  Ladung 
u.  a.  aus  zwei  Gufsslücken  von  je  30  870  kg, 
zwei  von  je  27  240  kg  und  zwei  von  je  21  690  kg 
bestand.  Eine  besondere  Eigenthümlichkeit  dieses 
Walzwerks  besteht  darin,  dafs  in  der  Fortsetzung 
der  angetriebenen  Rollen ,  vor  und  hinter  den 
Walzen,  an  jeder  Seite  noch  zwei  angetriebene 
Rollen  in  den  Walzenständern  so  angeordnet 
sind,  dafs  sie  das  Walzgut  stets  richtig  in  die 


Walzen  einführen.  Die  Stellschrauben  werden 
durch  einen  hydraulischen  Cylinder  bewegt. 

Zum  Auswechseln  der  Walzen,  welche  seit- 
wärts herausgenommen  werden ,   ist  eine  neue 
Anordnung  getroffen   worden.     In   einer  Linie 
mit  der  Mittellinie  des  Walzengerüsles  befindet 
sich  ein  Wagen,  der  ein  Geleis  trägt,  auf  welchem 
ein  zweiter  Wagen  steht,  dessen  Plattform  so  weit 
verschoben  werden  kann,  dafs  sie  auf  Vorsprüngen, 
welche  auf  der  inneren  Seite  des  zweiten  Ständers 
angebracht  sind,  aufliegt.    Die  Walze  wird  auf 
I  diesen    herabgelassen   und   kann    dann  mittels 
I  eines  Krahnes  zurückgezogen  werden.  Derselbe 
besitzt  35  t  Tragfähigkeit  und  18  m  Spannweite 
und  beherrscht  sowohl  die  ganze  Walzenstrafse 
I  als  aueb  die  Anlriebsinaschine.     Direct  mit  der 
I  Walzenstrafse  verbunden  ist  ein  Paar  horizontaler 
Reversirmaschinen  ohne  Condensation  von  10  000 
Pferdestärken,  welche  von  Galloways  in  Manchester, 
England,  erbaut  worden  sind.    Die  Cylinder  be- 
sitzen einen  Durchmesser  von  1400  mm ,  der 
Hub  beträgt  1524  mm.    Die  äufserste  Vorsiebt 
wurde  angewandt,  um  die  Lager  im  guten  Zu- 
stand zu  erhalten.     Eine  Maschine  derselben 
Bauart,  wie  sie  in  Johnstown  in  Anwendung 
ist,  hat  vorzügliche  Dienste  geleistet  und  beßndet 
1  sich  in  gutem  Zustand.   Sobald  sich  die  geringsten 
i  Anzeichen  von  Warmlaufen  der  Lager  zeigten, 
I  hat  man  die  Arbeit  sofort  eingestellt,  um  den 
Fehler  zu  beseitigen.    Ein  interessanter  Punkt 
bezüglich  der  Installation  ist  der,  dafs  die  Hebel 
zur  Bedienung  der  Vorblock- Walzwerksmaschine 
und  des  Walzwerks  selbst  nebeneinander  auf 
derselben  Plattform  angebracht  sind,  von  welcher 
man  beide  überblicken  kann,  so  dafs  die  beiden 
Maschinenwärter    in    unmittelbarer  Verbindung 
miteinander  stehen. 

Zwischen  der  Hauptscheere  und  dem  Walz- 
I  weik  ist  noch  eine  zweite  hydraulische  Scheere, 
welche  den  Zweck  hat ,  die  langen  Knüppel  in 
zwei  Theile  zu  zerschneiden ,  welche  dann  für 
die  Hauptscheere  aufeinandergelegt  werden.  Man 
beabsichtigt,  die  Knüppel  auf  dem  Blockwalzwerk 
auf  das  gewöhnliche  Profil  100  X  100  mm 
herunterzuwalzen,  während  die  Normalgröfse  für 
die  Schienen  178  X  228  mm  beträgt. 

Die  Hauptscheere  hat  eine  OefTnung  von 
267  X  813  mm.  Der  Scheerentisch  ist  so  ein- 
gerichtet, dafs  er  mit  Hülfe  eines  hydraulischen 
;  Cylinders  vorwärts  und  rückwärts  bewegt  werden 
'.  kann,  wenn  es  erforderlich  ist,  das  geschnittene 
Material,  besonders  wenn  Knüppel  verladen  werden 
sollen,  auf  eine  Tran9portvorrichtung  herabfallen 
zu  lassen,  welche  in  eine  Fundamenlgrube  unter 
dem  Scheerentisch  bis  dicht  an  die  Scheere 
heranreicht.  Ferner  ist  der  Scheerentisch  auf 
einem  Zapfen  monlirt,  so  dafs  er  gehoben  und 
gesenkt  werden  kann  und  so  Raum  gewährt, 
die  abgeschnittenen  Enden  nach  Belieben  auf 
den  unteren  Transporteur  herabfallen  zu  lassen. 
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Die  vorgeblockten  Schienen,  welche  vom 
Scheerentisch  kommen,  gleiten  auf  Wagen,  die 
je  nach  der  Länge  der  Stücke  auf  ein  oder  zwei 
Geleisen  laufen.  Diese  Wagen  haben  Hollen 
und  sind  für  sechs  Knüppel  eingerichtet.  Sie 
werden  vermittelst  hydraulischer  Kraft  am  Scheeren- 
tisch entlang  bewegt,  um  einen  Knüppel  nach 
dem  andern  zu  empfangen.  Die  Einrichtung  ist 
Shnlich  derjenigen,  welche  die  Blockwagen  im 
Converterhaus  fortbewegt.  Ein  Hammer  an  der 
Seite  der  Scheere  dient  dazu,  schadhafte  Knüppel 
zu  Überschmieden,  und  zwei  hydraulische  5-t- 
Drebkrähne  unterstützen  die  Handhabung  des 
Materials. 

Bevor  wir  dem  Knüppel  zum  Schienenwalz- 
werk folgen,  wollen  wir  noch  erwähnen,  dafs 
die  Transporteinrichtung  unter  dem  Scheerentisch 
die  abgeschnittenen  Enden  auf  einen  Wagen  bringt, 
der  sich  auf  einem  unterirdischen  Geleise  fort- 
bewegt. Der  Antrieb  der  Transporteinrichtung 
erfolgt  durch  eine  kleine  Dampfmaschine.  Wenn 
Drahtknüppel  gewalzt  werden,  dann  wird  eine 
Weiche  eingeschoben,  um  dieselben  zu  einem 
61  m  langen  Transporteur  zu  bringen,  welcher 
sie  alsdann  nach  einer  beliebigen  Stelle  seiner 
Linie  weiterbefßrdert. 

Schweifsöfen.  Die  Schienenknüppel  werden, 
sobald  sie  von  der  Scheere  kommen,  in  das  Ge- 
bäude gebracht,  in  welchem  sich  die  Wärmöfen 
befinden,  und  welches  83  m  lang  und  24  m 
breit  ist.  Es  enthält  drei  Schweifsöfen  von 
4,26X10  m  Herdfläche  und  acht  Arbeitsthüren 
auf  jeder  Seile.  Sowohl  auf  der  Lade-  als  auch 
auf  der  Abfuhrseite  befinden  sieb  Krähne  von 
10,5  m  Spannweite  zur  Bedienung  der  Oefen. 
Alle  Bewegungen  derselben  und  der  Knüppel- 
zangen werden  elektrisch  bewirkt. 

Das  Schienenwalzwerk.  Von  den  Schweifs- 
öfen werden  die  Knüppel  auf  die  mittels  einer 
Reihe  angetriebener  Rollen  versehenen  Walzen- 
Üsche  gebracht,  welche  sie  bis  zu  der  Walzen- 
strafse  befördern.  Die  letztere  befindet  sich  in 
einem  Gebäude  von  76  m  Länge  und  15,5  m 
Breite.  Die  Anordnung  dieses  Walzwerks  weicht 
wesentlich  von  den  verschiedenen  in  Amerika 
üblichen  Typen  ab.  Die  auffallendste  Eigen- 
tümlichkeit ist  die  Art  und  Weise,  wie  das 
Walzgut  bewegt  wird,  und  diese  bildet  in  der 
Thal  den  einzigen  Punkt  der  Anlage,  der  nicht 
durch  praktische  Erfahrungen  in  Amerika  gründ- 
lich erprobt  worden  ist,  wenngleich  Vorversuche, 
welche  in  Johnslown  gemacht  wurden,  so  er- 
muthigend  waren,  dafs  man  ihre  Annahme  billigen 
mufste.  Wie  wir  hier  gleich  vorausschicken 
wollen,  ist  nach  einer  uns  freundlichst  von 
Hrn.  Ch.  Kirchhoff  in  New-York  direct  zu- 
gegangenen Nachricht  die  ganze  Wageneinrichtung 
"sehr  bald  wieder  aufscr  Betrieb  gekommen. 
Es  stellten  sich  Schwierigkeiten  ein,  deren  Ueber- 
windung  Zeit  gekostet  hätte;  diese  konnte  man 


sich  aber  nicht  gönnen,  da  das  Werk  inzwischen 
50  000  t  Aufträge  auf  rasche  Lieferung  über- 
nommen hatte.  Man  baute  daher  zunächst  die 
alten  Tische  ein,  will  aber  später  in  ruhigerer 
Zeit  erneute  Versuche  mit  den  Wagen  machen. 
Ein  Bild  von  der  Einrichtung  zeigt  der  Licht- 
druck auf  Tafel  X;  sie  ist  in  ,Iron  Age"  wie 
folgt  beschrieben : 

.Auf  jeder  Seite  der  Walzenstrafsen  sind 
drei  Wagen.  Sie  bestehen  aus  Tischen  mit 
einer  Reihe  von  angetriebenen  Rollen,  welche  in 
einem  Rahmen  gelagert  sind,  der  quer  vor  der 
ganzen  Walzenstrafse  von  einem  Stich  zum  andern 
bewegt  werden  kann.  Am  vorderen  und  hinteren 
Ende  des  Wagens  sind  kurze  Cylinder,  in  denen 
Ringe  angeordnet  sind,  welche  mit  Rollen  ver- 
sehene Führungen  tragen,  die  unter  sich  eine 
quadratische  Oeffnung  bilden.  Durch  Drehung 
dieser  Cylinder  kann  der  Knüppel,  der  zwischen 
den  Rollen  festgehalten  wird,  gewendet  werden. 
Sobald  der  heifse  Knüppel  von  dem  kurzen  Rollen- 
tisch kommt,  auf  welchen  er  gelegt  wird,  wird 
er  zwischen  die  Rollen  des  ersten  kurzen  Cylinders 
eingeführt,  dann  mittels  der  angetriebenen  Rollen 
so  weit  vorwärts  bewegt,  bis  er  in  den  zweiten 
kurzen  Cylinder  am  andern  Ende  des  Wagens 
eintritt,  von  wo  er  in  das  erste  Kaliber  der  Vor- 
walze gelangt.  Auf  der  anderen  Seite  der  Walze 
wird  er  von  einem  gleichartigen  Wagen  in 
Empfang  genommen  und  zu  dem  nächsten  Kaliber 
gebracht,  durch  welches  er  wieder  geht,  um 
dann  auf  den  zweiten  Wagen  auf  der  Vorderseite 
der  Walzen  zu  gelangen,  woselbst  er  nach  Er- 
fordernifs  gedreht  wird.  Auf  jeder  Seite  der 
Walzenstrafse  sind  drei  von  diesen  Wagen;  der 
erste  für  die  Vorwalze  ist  7,6  m  lang,  der 
zweite  und  dritte  Wagen  für  das  zweite  Gerüst 
und  die  Fertigwalze  ist  13,7  m  lang.  Alle  Be- 
wegungen werden  von  elektrischen  Moloren  aus- 
geführt, welche  auf  den  Wagen  angeordnet  sind, 
und  von  zwei  Bühnen  aus,  die  sich  an  den 
beiden  Seiten  der  Walzenstrafse  befinden,  geregelt. 
Es  sind  drei  Bewegungen  auszuführen:  die  Zu- 
I  führung  durch  die  angetriebenen  Rollen,  das 
I  Verschieben  des  Wagens  von  einem  Kaliber  zum 
andern  und  das  Wenden  der  Knüppel.  Im 
ganzen  genommen  bilden  diese  Wagen  die  sinn- 
reichste der  bisher  in  dem  amerikanischen  Walz- 
werksbetrieb eingeführten  Einrichtungen.  Ob  es, 
wenn  die  Arbeiter  gelernt  haben  werden,  damit 
I  umzugehen,  möglich  sein  wird,  drei  Stücke  gleich- 
zeitig in  den  Walzen  zu  handhaben,  ist  noch 
abzuwarten.  Wenn  es  aber  der  Fall  sein  sollte, 
so  würde  dies  die  gröfsle  Vollendung  auf  diesem 
Gebiet  bedeuten/ 

Die  Walzenstrafse  selbst  hat  früher  jahrelang 
auf  dem  Johnsonwerk  Dienste  gethan.  Es  ist 
eine  711-mm-Slrafse  mit  drei  Gerüsten,  zwei 
Vor-  und  einer  Fertigware,  welche  imstande  ist, 
aus  Knüppeln  von  178X228  mm  in  11  bis 
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13  Kalibern  Schienen  zu  walzen.  Der  Antrieb 
erfolgt  von  zwei  Gallowaymaschinen,  einer  neuen 
1220X 1 270-mm-  und  der  allen  1 1 43X  1220-mm- 
Maschine.  Beide  Maschinen  sind  direct  gekuppelt, 
die  neue  steht  an  der  Vorwalze,  die  alte  an  der 
Fertigwalze,  doch  ist  die  Einrichtung  so  getroffen, 
dafs  die  ganze  Strafse  Ton  einer  Maschine  aus 
betrieben  werden  kann. 

Die  Iltere  Maschine  ist  mit  einem  WorthiDgton- 
Condensator,  die  neuere  mit  einem  Davidsohn- 
Coodensator  ausgerüstet.  Bei  Gelegenheit  der 
Ueberführung  dieses  Walzenzuges  von  Johnstown 
nach  Loraio  ist  eine  Kraftleistung  zu  erwähnen. 
Am  26.  Januar  wurde  die  erste  Hand  angelegt, 
die  Anlage  in  Johnstown  auseinander  zu  nehmen, 
und  am  9.  Februar  waren  alle  Maschinen  ver- 
laden. 

Die  drei  Walzengerüste  sind  so  angeordnet, 
dafs  sie  rasch  entfernt  werden  können.  In  Johns- 
town wurde  ein  Verfahren  zum  Walzenwechseln 
eingeführt,  welches  darin  besteht,  dafs  man  das 
ganze  Walzengerüst  entfernt,  und  ein 
anderes,  vorher  vorbereitetes,  an  dessen  Stelle 
setzt.  Für  ein  Walzwerk,  das  eine  grofse  Menge 
verschiedener  Querschnitte,  oft  in  geringen  Mengen, 
machen  mufs,  vermindern  alle  Verzögerungen 
beim  Auswechseln  der  Walzen  wesentlich  die 
Leistung  für  dieselbe  Arbeitszeit,  während  welcher 
das  Walzwerk  Geld  verdient.  Das  von  der  Johnson 
Company  eingeführte  System  ermöglicht  ein  sehr 
rasches  Auswechseln.  Ein  derartiges  Auswechseln 
wurde  in  weniger  als  einer  Stunde  ausgeführt, 
ohne  dafs  der  Betriebsführer  des  Walzwerks  oder 
die  Mannschaft  vorher  benachrichtigt  worden  War. 
Die  ganze  Walzenstrafse  wird  zu  dem  Zweck 
von  einem  elektrischen  Krahn  von  40  t  Trag- 
fähigkeit und  14,6  m  Spannweite  beherrscht. 
Einige  Gerüste  wiegen  bis  88  t.  Für  die  Reserve- 
gerüste, 12  an  der  Zahl,  ist  hinreichender  Raum 
vorgesehen ;  der  Krahn  bestreichtauch  diesen  Raum. 

Der  anslofsende  Ziegelbau  von  120,6  m  Länge 
und  15,25  m  Breite  dient  als  Walzendreherei, 
Walzenlager  und  Maschinenwerkstätte.  Ein  Morgan- 
scher Lauf  krahn  von  14,6  m  Spannweite  be- 
herrscht das  ganze  Lager  von  einem  Ende  bis 
zum  andern.  Die  Walzendreherei  besitzt  6  Walzen- 
drehbänke. 

Hinter  der  Walzenstrafse  liegen  die  Tische 
für  die  fertiggewalzten  Erzeugnisse  mit  3  Heifs- 
sägen  und  einer  Biegemaschine.  Im  rechten  Winkel 
hierzu  sind  rechts  und  links  zwei  Reihen  von 
Heifsbetlrn;  die  Schienen  werden  darauf  durch 
einen  Drücker  fortbewegt,  der  von  einem  Drahtseil 
angetrieben  wird.  Diese  Heifsbetten  sind  für 
Hillenschienen  von  18,3  in  Länge  eingerichtet. 

Durch  die  Anordnung  der  Heifsbetten  wird 
das  Product  des  Walzwerks  in  zwei  Theile  getheilt, 
von  welchem  jeder  seinen  eigenen  Richtschuppen 
von  82  m  Länge  und  1 1  m  Breite  besitzt.  In 
jedem  Schuppen  sind  vier  automatisch  wirkende 

XIX,» 


j  Richtmaschinen  aufgestellt.  Diese  Einrichtung, 
die  zuerst  in  Johnstown  zur  Einführung  kam, 
ist  aufserordentlich  sinnreich.  Ihre  Empfindlichkeit 
ist  so  grofs,  dafs  es  nothwendig  erschien,  die 
gewöhnliche  Methode,  die  Schienen  durch  schwach 
erhabene  Buchstaben  zu  bezeichnen,  abzuschaffen, 
da  in  der  Maschine  diese  Erhabenheiten,  so  gering 
sie  waren,  sich  als  eine  unerwünschte  Unregel- 
mäfsigkeit  erwiesen.  Von  den  Richthallen  kommen 
die  Schienen  in  die  62  m  lange  und  31  m  weite 
Adjustagehalle ,  in  welcher  die  Schienen  be- 
schnitten ,  mit  Löchern  verseben  und  adjustirt 
werden.  Die  Schienen  werden  dann  seitwärts 
durch  das  Gebäude  zu  den  Wagen  geschafft. 
In  einem  besonderen  Gebäude  von  24  m  Länge 
und  15  m  Breite  befindet  sich  das  „splice  bar"- 
Lager.  — 

Nachdem  wir  das  Metall  auf  seinem  Wege 
von  dem  Roheisenplatz  bis  zum  Eisenbahnwagen 
verfolgt  haben,  erübrigt  uns  noch  ein  Blick  auf 
die  Hülfsanlagen. 

Für  Herstellung  des  feuerfesten  Materials  und 
der  Böden  hat  die  Johnson  Company  ein  Boden- 
haus von  58,7  m  Länge  und  29  m  Breite  er- 
richtet; es  enthält  zwei  Trockenöfen,  zwei  Oefen 

•  mit  4  Kammern  zum  Trocknen  der  Gießpfannen 
,  und  eine  Anlage  zur  Vorbereitung  des  feuerfesten 
I  Materials,  welche  einen  Steinbrecher  nebst  Elevator, 

ferner  ein  Trocken-  und  Nafspochwerk  enthält. 
Das  Maschioenhaus,  67,7  X  16,2  m,  enthält 

•  eine  Southwark-Verbundgebläsemaschine  mit  Con- 
I  densation,  deren  Hochdruckcylinder  912  mm  und 
,  deren  Niederdruckcylmder  1824  mm  Durchmesser 
[  haben,  während  der  Hub  1524  mm  beträgt.  Es 

sind  zwei  Gcbläsecylinder  vorhanden,  von  denen 
erforderlichen  Falls  jeder  allein  benutzt  werden 
kann.    Die  hydraulischen  Maschinen  werden  von 
zwei  Barr  Druckpumpen  gespeist,  welche  304,8  mm 
weite  Wassercy linder  und  912  mm  Hub  haben, 
i  Neben  einem  Accumulator  ist  noch  Raum  für 
i  einen  zweiten  vorgesehen.    Man  hat  das  Princip 
'  befolgt,  die  Accumulatoren  zu  vertheilen,  um 
|  gröfsere  Regelmäfsigkeit  zu  erreichen,  und  hat 
I  demgemäfs  einen  im  Converterhaus  und  einen 
andern    im  Vorblockwalzwerk   aufgestellt.  Auf 
die  hydraulischen  Anlagen  wurde  grofse  Sorgfalt 
verwendet.   Die  Röhren  sind  alle  in  einem  Tunnel 
von  1828  mm  Weite  verlegt,  so  dafs  sie  jeder- 
zeit zugänglich  sind.     Bei  dem  ersten  Versuch 
mit  der  1830  m  langen  Leitung  hat  sich  eine 
einzige  Undichtheit  ergeben ,  eine  Flantschcnver- 
bindung,  die  übersehen  und  nicht  abgelichtet 
worden  war. 

Den  Wasserbedarf  decken  zwei  Pumpen,  eine 
Worthingtonpumpe  von  4  540  000  1  Leistungs- 
'  fähigkeit  und  eine  Davidsonpumpe  von  6  810  000  I. 
Aufserdem  sind  noch  zwei  Worthinglon- Kessel- 
speisepumpen vorhanden.  Das  Maschinenhaus 
enthält  ferner  4  Dynamos  und  eine  Bogenlicht- 
maschine.     Eine   Tandem -Compound  -  Buckege- 
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Maschine  von  250  HP  treibt  eine  direct  gekuppelte 
Dynamomaschine  von  Siemens  Sc  Halske  von 
250  Volt  und  81)0  Amp.,  mit  150  Umdrehungen. 
Sie  liefert  die  Kraft  für  die  Krahne  u.  s.  w. 
Endlich  sind  noch  drei  Ventilatoren  vorhanden, 
welche  den  Wind  för  die  Cnpolöfen  liefern. 
Fast  alle  Kraftmaschinen  aind  Verbundmaschinen 
mit  Condensation. 

Die  Anlage  besitzt  zwei  Kesselhäuser,  von 
denen  das  eine  in  der  Nähe  des  Maschinenhauses 
liegt.  Das  Gebäude  ist  22,86  m  breit  und  46  ra 
lang  und  enthält  4  Batterieen  von  je  2  Kesseln 
von  je  375  HP.  Der  Dampfdruck  beträgt  10  Atm. 
Bei  den  mit  Speisewasser- Reinigung  versehenen 
.National'- Kesseln  geschieht  die  Heizung  mittels 
Murphyfeuerung.  Die  Beförderung  des  Brenn- 
materials ist  eine  sehr  vollkommene,  so  dafs 
die  Kohle  gar  nicht  mit  der  Hand  berührt 
wird.  Längs  des  Gebäudes  ist  ein  Gerüst,  von 
welchem  die  Kohle  in  einen  langen  fortlaufenden 
Behälter  von  grofsem  Fassungsraum  fällt.  Aus 
diesem  fällt  die  Kohle  durch  geneigte  Rinnen 
in  den  Kasten  eines  elektrischen  Elevators 
und  Transporteurs,  welcher  auf  den  Pitts- 
burger Wasserwerken  eine  Zeit  lang  mit  Er- 


I  folg  in  Gebrauch  war.  Diese  Einrichtung  be- 
steht aus  einem  Kasten-Elevalor,  der  mittels 
elektrischer  Kraft  längs  des  ganzen  Behälters  be- 
wegt wird  und  die  Kohle  in  eine  Reihe  von 
Taschen  schafft,  die  in  einer  solchen  Höhe  an- 
gebracht sind,  dafs  die  Kohle  von  seihst  durch 
Rinnen  in  den  Beschickungstrichter  der  Feuerung 
fällt.  Auf  diese  Weise  ist  die  Arbeit  bei  der 
Dampferzeugung  auf  ein  Minimum  reducirt,  und 

i  sind  thatsächlich  nur  einige  Hülfsarbeiter  er- 
forderlich. Das  in  Lorain  zur  Verwendung 
kommende  Brennmaterial  ist  Tascarawaskohle, 
welche  ungefähr  90  Cents  die  Tonne  kostet. 

Das  zweite  Kesselhaus  liegt  in  der  Nähe  des 
Schienenwalzwerks.  Es  enthält  4  Batterieen  von 
12  Kesseln,  von  welchen  3  Babcock  Sc  Wilcox- 
Kessel  sind,  während  die  übrigen  National- Kessel 
sind.  Die  gesammte  Leistungsfähigkeit  beträgt 
nominell  8300  HP. 

Die  Vertheilung  der  Kohle  geschieht  hier 
ebenso  wie  im  Kesselhaus  I  durch  Elevatoren, 

,  und  die  Feuerung  ist  auch  hier  die  von  Murphy. 

i  Das  erforderliche  Generatorgas   wird   von  vier 

!  Duffschen   Doppel-Generatoren   geliefert,  welche 

i  im  Kesselhaus  1  aufgestellt  sind. 


Die  galvanische  Verzinkung  des  Eisens.* 


Das  Verzinken  des  Eisens  auf  galvanischem 
Wege  ist  keineswegs  neu,  allein  alle  bisher  in 
Vorschlag  gekommenen  Methoden  waren  nicht 
imstande,  die  ursprüngliche  Heifsverzinkung  zu 
verdrängen,  obwohl  zugegeben  werden  mnfs, 
dafs  auch  letzteres  Verfahren  gewisse  Mängel 
besitzt  und  in  einzelnen  Fällen  Schwierigkeiten 
bietet,  die  bei  der  elektrolyiischen  Arbeitsweise 
eutweder  gar  nicht  vorhanden  oder  doch  leichter 
zu  überwinden  sind. 

Der   Wrfasser,  welcher  reiche  Erfahrungen 
auf  diesem  Gebiet  besitzt,  bespricht  zunächst  die 
Eigenschaften  des  Zinküher/uges  und  dessen  Schutz- 
Wirkung,  dann  die  Umstände,  welche  auf  das  Ge-  j 
lingen  der  galvanischen  Verzinkung  Einflufs  nehmen,  > 
nämlich  die  Beschaffenheit  der  Waarenoberfläche,  | 
die  Stroinvcrthfilung   und   erforderliche   Strom-  I 
dichte  sowie  die  Zusammensetzung   der  Bäder. 

Namentlich  bezüglich  des  letzten  Punktes 
sind  die  Erfinder  recht  verschiedene  Wege  ge- 
gangen, und  aus  der  stalllichen  Reihe  der  pateotirlen 
„Recepte"  sind,  wie  dies  auch  der  Verfasser 
betont,  gleich  von  vornherein  alle  jene  auszu- 

•  Nach  U>r  plcichnamiiren  Hroschflre  von  Carl 
Richter,  Ingenieur.   I^ip/ig.   Verlagsbuchhandlung  I 
von  (Juandt  »V  Händel.   IBU-V  Preis  brosch.  1.50  <M.  ! 

Heferent  kann  sich  mit  den  vom  geschätzten  Ver-  I 
fasser  geäufserten   Ansirhten    nicht  Oberall  einver-  \ 
standen  erklären  und  wird  daher  Veranlassung  nehmen, 
demnächst  auf  den  Gegenstand  zurückzukommen. 


schliefsen,  welche  sich  vielleicht  für  Laboratoriums- 
versuche recht  gut  eignen  mögen,  die  aber  nie- 
mals in  der  Praxis,  am  allerwenigsten  aber  im 
Grofsbetrieb,  Eingang  finden  werden. 

Wie  tbeuer  sollten  sieb  wohl  verzinkte  Wcll- 
blechdächer  stellen,  wenn  das  Zink  aus  Bor- 
oder Kieselfluorzinklösung  niedergeschlagen  werden 
soll  (O.  R.-P.  38  193),  oder  wenn  zur  Bereitung 
der  Bäder  Citronensäure  genommen  werden  sollte 
(D.  R.-P.  45  220)?  Wie  mag  sich,  um  nur  noch 
einen  Fall  anzuführen,  jener  andere  Erfinder  wohl 
die  Ausführung  einer  Lohnverzinkung  gedacht 
haben,  als  er  in  seinem  „Recept"  sagte:  »man 
setzt  der  Lösung  so  lange  Kalilauge  zu,  bis  ein 
weilerer  Tropfen  keinen  Niederschlag  mehr  er- 
zeugt*. Von  den  grofsen  Mengen  Cyankalium, 
Quecksilberchlorid  und  anderen  ebenso  theuren 
wie  gefährlichen  Körpern,  welche  einen  Haupt- 
bestandteil bilden,  gar  nicht  zu  reden,  leiden 
viele  der  vorgeschlagenen  Bäder  an  dem  Uebel- 
sland,  dafs  sie  viel  zu  veränderlich  sind,  um  auf 
die  Dauer  günstige  Resultate  zu  liefern.  Bei 
noch  anderen  Verfahren  ist  wieder  eine  so  ge- 
ringe Slroradichte  vorgesehen,  dafs  die  Verzinkung 
viel  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  nehmen  würde 
und  daher  nie  für  Massenerzeugung  geeignet 
wäre.  Wendet  man  dagegen  hohe  Stromdicble 
an,  so  wird  offenbar  der  Krafl verbrauch  und  da- 
mit auch  der  Herstellungspreis  erheblich  vergröfsert. 
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Aus  all  dem  gewinnt  man  die  Ueberzeugung, 
dafs  die  galvanische  Verzinkung  noch  manchen 
wunden  Punkt  besitzt,  und  wie  die  Verhältnisse 
heute  liegen,   dürfte  dieselbe  nur  in  ganz  be- 
sonderen Fällen  mit  der  gewöhnlichen  Verzinkerei 
erfolgreich   in  Wettbewerb  treten  können.  In 
erster  Linie  dort,  wo  Zeit  und  Geld  nicht  die 
hervorragendste  Rolle  spielen,   so  z.  B. 
beim  Verzinken  von  Panzerplatten,  von 
ganzen  Constructionstheilen   und  dergl., 
weil  man  hier  einerseits  den  Vortheil  hat, 
dafs  man  die  grofsen  schweren  Massen 
nicht    in    ein    Metallbad  einzutauchen 
braucht,  und  man  andererseits  die  Er- 
neuerung der  Verzinkung  stets  an  Ort  und 
Stelle  vornehmen  kann.    In  solchen  und 
ähnlichen  Fällen  soll  sich  das  Verfahren 
von  Dr.  G.  Wagner  (D.  R.-P.  29844) 
besonders  eignen.   Das  Eigenartige  dieser 
Methode  besteht  eben  darin ,  dafs  man  die 
Gegenstände  verzinken  kann,   ohne  dafs 
sie  in  das  Bad  eingetaucht  werden.  Dies 
soll  dadurch  erreicht  werden,  dafs  der 
betreffende  Gegenstand  den  einen  fest- 
liegenden Pol  bildet,  während  der  andere 
bewegliche  Pol  über  die  Oberfläche  des 
Gegenstandes  hinweggeführt  wird,  so  dafs 
alle  Punkte  hinreichend  lange   der  gal- 
vanischen Wirkung  ausgesetzt  werden   können,  i 
bis  der  beabsichtigte  Zweck  erreicht  ist.     Die  I 
Anode,    das  ist  der  bewegliche  Pol,  mufs  in 
unserem   Fall  aus  Zink   bestehen.     Soll  z.  B. 
eine  gröfsere   Eisenplatte   mit  Zink  überzogen 
werden,  so  verbindet  man  sie  mit  dem  negativen 
Pol  der  Elektricitätsquelle,  und  eine  Zinkplattc, 
von  passender  Form  und  handlichen  Dimensionen, 


ist  die  Zinkplatte  durchlocht  und  der  Zuflufs  er- 
folgt durch  den  hohlen  Handgriff,  welcher  durch 
einen  Kautschukschlauch  mit  dem  Behälter  für 
die  Lösung  verbunden  ist.  Als  Lösung  hat  sich 
in  diesem  Falle  eine  möglichst  neutrale,  selbst 
in  der  Wärme  kein  Zink  mehr  angreifende,  Lösung 
von  Chlorzink  bewährt.  Der  auf  diesem  Wege 
erzeugte  Niederschlag  soll  so  gut  haften, 
wie  der  auf  trockenem  Wege  erzeugte. 

Das  .Wanderbad*,  d.  h.  der  beweg- 
liche Pol  mit  der  zu  zersetzenden  Flüssig- 
keit, läfst  sich  auch  mittels  passender 
Mechanismen  über  die  Oberfläche  des  zu 
behandelnden  Gegenstandes  hinwegführen. 
Statt  der  Anode  die  Form  einer  Platte  zu 
geben,  wird  man  in  Fällen,  wo  die  Ober- 
fläche des  Gegenstandes  grofse  Unregel- 
mässigkeiten bietet,  besser  einen  Pol  an- 
wenden, der  in  Form  eines  elastischen 
Pinsels  angefertigt  ist  (Abbild.  1).  Derselbe 
hat  den  Vortheil ,  dafs  er  einen  gleich- 
mäfsigeren  Niederschlag  liefert  und  gröfsere 
Haltbarkeit  besitzt,  als  das  Wanderbad. 

Die  Herstellung  eines  derartigen  Pinsels 
geschieht  in  folgender  Weise:  Auf  einen 
3  bis  5  cm  breiten,  80  cm  langen  Zink- 
blechstreifen wird  eine  Lage  Borsten  gelegt 
und  dann  das  Ganze  zu  einer  Spirale  auf- 
gewickelt. Aufserdem  wird  beim  Wickeln  in 
jede  Windung  im  rechten  Winkel  ein  Zink- 
blechslreifen  eingelegt.  Die  letzteren  werden 
rings  um  einen  Holzstab  angeordnet  und  mit 
geeignetem  Isolirmaterial  umwickelt,  wodurch 
eine  feste  Handhabe  entsteht.  Die  Zinkblech- 
streifen setzen  sich  noch  weiter  über  den  Holz- 
stab fort  und  vereinigen  sich  in  einer  Klammer, 
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Abbild.  2. 


mit  dem  positiven  Pol  derselben.  Die  Zinkplatte 
ist  auf  einer  Seite  mit  einem  Flanellbausch  über- 
zogen, der  auf  der  andern  Seite  mit  einer  Hand- 
habe versehen  ist  und  durch  geschmeidige  Leitungs- 
drähte mit  dem  positiven  Po)  in  Verbindung  steht. 
Die  Sättigung  des  Bausches  mit  der  Zinklösung 
erfolgt  entweder  durch  wiederholtes  Eintauchen 
oder  einen  continuirlichen  abstellbaren  Zuflufs. 

Im  letzteren  Falle,  d.  h.  wenn  die  Sättigung 
des  Bausches  durch  Zuflufs  bewerkstelligt  wird, 


welche  auch  den  biegsamen  Zuleitungsilraht  ent- 
hält. Die  Flüssigkeil  wird  dem  Pinsel  gewöhn- 
lich dadurch  zugeführt,  dafs  man  die  hohle  Hand- 
habe durch  einen  Gummischlauch  mit  dem  Be- 
hälter verbindet.  Durch  die  Bewegung  des  Pinsels 
werden  während  des  Galvanisirens  etwa  ent- 
stehende lockere  Partieen  des  Niederschlags  weg- 
genommen und  soll  man  imstande  sein,  auf  diese 
Weise  einen  festen,  glänzenden  Zinküberzug  zu 
erzeugen.  —  Leider  ist  in  der  Broschüre  nicht 


Digitized  by  Google 


9<h    Slahl  und  Eisen. 


DU  galvanische  Verzink ungdes  Eisen*. 


1.  Oetober  1895. 


angegeben,  ob  und  mit  welchem  Erfolg  das  Ver- 
fahren je  zur  Anwendung  gekommen  ist. 

Eine  zweite  Methode  ist  das  von  Cowper- 
Col  es  erfundene  und  in  der  Fabrik  von  Watson, 
Laidia w  &  Co.  in  Glasgow  zur  Anwendung 
gekommene  Verfahren.  Dasselbe  soll  sich  billiger 
stellen,  als  die  Verzinkung  nach  dem  alten  Ver- 
fahren, und  deshalb  wurde  der  Bau  einer  grösseren 
Anlage  in  Aussicht  genommen.  — 

In  dem  nächstfolgenden  Abschnitt  werden 
die  Methoden  zur  Vorbereitung  der  Eisengegen- 
stände für  das  Bad  eingehend  besprochen.  In 
dem  letzten  Abschnitt  erläutert  der  Verfasser 
das  von  ihm  selbst  ausgearbeitete  Verfahren  zur 
Verzinkung,  insbesondere  von  Röhren  und  Rohr- 
spiralen im  grofsen.  Da  hierin  der  Kernpunkt 
des  ganzen  Buches  liegt,  wollen  wir  auf  diesen 
Theil  etwas  näher  eingehen. 

Die  Eisengrgenstände,  welche  von  der  ma- 
schinellen Herstellung  oder  von  den»  Transport 
stets  eine  fettige  Oberfläche  haben,  müssen  zu- 
nächst vollkommen  von  Fett  befreit  werden,  was 


Abbild.  S. 


in  eisernen  Kasten  mittels  warmer  10  procentiger 
Lösung  von  kaustischer  Soda  geschieht. 

Nach  dem  Abtropfen  bezw.  Abspülen  werden 
die  Gegenstände  in  die  Beizgefflfse  gebracht,  in 
welchen  sie  gleichzeitig  gescheuert  werden.  Die 
Form  der  Beizgefäfse,  in  denen  sich  Schwefel- 
säure Ton  7,5°  B.  befindet,  richtet  sich  nach 
der  Form  der  Waaren.  Sollen  z.  B.  Rohre  ver- 
zinkt werden,  so  bedient  man  sich  zum  Beizen 
eines  langen,  niedrigen  und  schmalen  wasser- 
dichten Kastens,  in  welchem  sich  eine  hölzerne 
Trommel  befindet,  von  welcher  eine  Seite  zum 
Einbringen  der  Rohre  abnehmbar  ist. 

Diese  Trommel  (Abbild.  2  und  8),  in  welche 
die  Beize  Zutritt  haben  mufs,  wird  durch  einen 
Riemenantrieb  in  langsame  Bewegung  versetzt, 
so  dafs  sie  ungefähr  20  Umdrehungen  in  der 
Minute  macht. 

Diese  Beizlrommel  wird  mit  einer  gewissen 
Anzahl  von  Rohren  (je  nach  der  Gröfse  4  bis 
30  Stück)  besetzt  und  zwar  derart,  dafs  die  I 
kleineren  Rohre  in  die  gröfseren  eingeschoben 
werden.  Um  ein  gleichzeitiges  Abscheuern  herbei- 
zuführen, kommt  aufser  der  Beizflüssigkeil  noch 


feiner  Quarzsand  und  langes  Stroh  in  die  Trommel. 
Von  Zeit  zu  Zeit  mufs  die  Beize  erneuert  werden. 

Zum  Beizen  von  Gegenständen,  welche  mehr 
in  der  Fläche  oder  nach  3  Dimensionen  aus- 
gedehnt sind,  dient  als  Beizgefäfs  ebenfalls  eine 
Trommel,  welche  aber  bedeutend  kürzer  ist,  da- 
gegen einen  viel  gröfseren  Durchmesser  besitzt 
(Abbild.  4).  Die  Drehungsachse  dieser  Trommel 
ist  schräg  gestellt  und  wird  unterhalb  des  Bodens 
durch  ein  konisches  Gelriebe  in  langsame  Um- 
drehung versetzt. 

Diese  Beiztrommel  ist  nach  Art  eines  Bottichs 
hergestellt,  welcher  auf  einem  mehrfach  durch- 
brochenen gufseisernen  Teller  aufsteht,  in  dessen 
Mitte  die  Drehungsachse  befestigt  ist.  Um  die 
letztere  zu  entlasten,  bewegt  sich  überdies  der 
Spurkranz  des  Tellers  in  der  Nutlic  einer  kleinen, 
am  Vordertheil  der  Grundplatte  angebrachten  Rolle. 


Durch  die  schräge  Stellung  findet  während 
der  Rotation  gleichzeitig  ein  beständiges  Rutschen 
und  daher  ein  Reiben  der  einzelnen  Gegenstände 
aufeinander  statt;  und  da  die  Trommel  aufser 
mit  der  genannten  Beize  mit  etwas  Quarzsand 
und  Strohhäcksel  beschickt  wird,  so  wird  die 
Oberfläche  der  Gegenstände  blank  gescheuert. 
Diese  Art  des  Beizens  und  Scheuerns  kann  man 
nicht  auf  solche  Objecte  anwenden,  welche  gröfsere 
Verliefungen  auf  ihrer  Oberfläche  aufweisen,  oder 
die  nach  allen  drei  Dimensionen  gegliedert  sind. 
Bei  derartigen  Gegenständen  bedient  man  sich 
eines  Sandstrahlgebläses,  welches  man  abwechselnd 
mit  der  Beize  einwirken  läfst. 

Objecte,  welche  im  Innern  nicht  verzinkt 
werden  sollen  oder  können,  müssen  während  aller 
Operationen  an  den  Enden  verschlossen  werden. 
Die  in  dieselbe  eingedrungene  Beize  läfsl  sich 
nämlich  nicht  leicht  vollständig  entfernen  und 
findet  daher  ein  Sauerwerden  des  Zinkbades,  zum 
mindesten  aber  ein  rasches  Rosien  der  unver- 
zinkten  Innenfläche  statt. 

Sobald  nun  die  völlig  blank  gebeizten  Gegen- 
stände aus  der  Beize  genommen  werden,  ist  es 
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erforderlich,  die  Säure,  welche  an  ihrer  Ober- 
flache haftet,  so  rasch  und  vollständig  als  mög- 
lich zu  entfernen,  denn  dieselbe  überzieht  sich 
sonst  in  kürzester  Zeit  mit  einem  grünlichen, 
dann  gelbwerdendcn  Oxydhäutcheu,  was  unter 
allen  Umständen  vermieden  werden  mufs.  Es 
genügt  auch  nicht,  die  Gegenstände  einfach  in 
reines  Wasser  einzuhängen ,  denn  die  saure 
Flüssigkeit  adhärirt  ziemlich  hartnäckig  an  der 
Oberfläche,  an  welcher  überdies  auch  Sand- 
und  Strohtheilchen  haften. 

Es  mufs  viel- 
mehr ein  regel- 
rechtes Abspü- 
len der  Stücke 

unter  einer 
Brause  mit  star- 
kem Druck  statt- 
finden, bevor  sie 
in  reines  Wasser 
eingehängt  wer- 
oder  das 


einer  inneren  Anode  verseben  müssen.   Man  be- 
festigt zuerst  die  Schnüre  um  das  Kohr,  legt  es 
dann  auf  eine  Unterlage  von  mehreren  Böcken, 
schiebt  durch  die  Schnüre  die  Achse  und  bringt 
dann   die   innere   Anode   in   das    Rohr.  Bei 
weiten   Rohren   verwendet   man   hierzu  runde 
Holz-  oder  Eisenstäbe,  auf  welche  ein  Streifen 
i  Zinkblech  so  aufgewickelt  wird,  dafs  er  die  ganze 
j  Oberfläche  des  Stabes  bedeckt.   Bei  engen  Rohren 
(bis  zu  '/s  Zoll)  bedient  man  sich  eines  Zink- 
|  drahtes,  der  durch  dreieckige  Scheiben  aus  Hart- 
gummi, Bein 
oder  dergleichen 
in  der  Mitte  des 
Rohres  erhallen 
wird  (Abb.  7). 
DieinnereAnode 
mufs  nach  jedes- 
maligem Ge- 
brauch mit  einer 
Bürste  gereinigt 


Abbild.  5. 


Spülwasser  selbst  mufs  sich  in  heftiger  Bewegung 
befinden  und  sich  immer  erneuern. 

Bei  Rohren  und  ähnlichen  Artikeln,  welche 
auch  an  der  Innenfläche  einen  Zinküberzug  er- 
halten sollen,  ist  ein  besonderes  Durchspritzen 
nölhig. 

Bekanntlich  zeigen  auch  blanke  Eisengegen- 
stände selbst  in  reinem  Wasser  immer  eine  ge- 
wisse Neigung  zum  Rosten,  weshalb  Verfasser 
vorzieht,  das.  Spülwasser  mit  0,2  %  Ammoniak 
zu  versetzen,   wodurch   nicht  allein  jede  Nach 


Oxydation  im  Spülwasser  selbst,  sondern  auch 
beim  Herrichten  der 
zu  verzinkenden  Ob- 
jecte  für  die  Bäder 

verhindert  wird. 
Der  von  der  feuch- 
ten Oberfläche  ent- 
weichende Wasser- 
dampf bildet  näm- 
lich mit  dem  gleich- 
falls verdunstenden 
Ammoniak  gewis- 

sermafsen  eine  alkalische  Dunstschicht,  welche  die 
blanke  Oberfläche  bis  zum  Moment  der  Ein- 
tauchung in  das  Zinkbad  conservirt. 

Die  Verzinkungsbäder  sind  je  nach  ihrem 
Zweck  verschieden  eingerichtet.  Zum  Verzinken 
von  Rohren  wendet  man  hölzerne  lange  Kasten 
an  (Abbild.  5  und  6),  über  welchen  sich  schmied- 
eiserne Achsen  befinden,  an  denen  die  Rohre 
mittels  Schnüren  befestigt  werden.  Die  Achsen 
und  mithin  auch  die  Rohre  werden  mittels  einer 
besonderen  Einrichtung  abwechselnd  um  180° 
gedreht. 

Da  in  den  meisten  Fällen  auch  die  innere 
Rohrfläche  verzinkt  werden  soll,  so  wird  man 
das  Rohr  vor  dem  Einsetzen  in  das  ^Bad  mit 


Die  Verbindung  der  negativen  Leitung  des 
Bades  mit  dem  Rohr  wird  durch  den  in  Abbild.  8 
dargestellten  Schleifcontact  bewerkstelligt.  Der- 
selbe sitzt  wie  ein  Reiter  auf  dem  Rohre  auf 
und  kann  beim  Herausnehmen  desselben  aus 
dem  Bade  leicht  beiseite  gedreht  werden. 

Die  Verbindung  der  positiven  Leitung  mit 
der  inneren  Anode  erfolgt  auf  der  andern  Seite 
des  Bades  mittels  eines  spiralförmig  gewundenen 
biegsamen  Guttaperchakabels.  Auf  diese  Weise 
ist  ein  Abbrechen  des  Drahtes  durch  die  wieder- 
holte abwechselnde  Drehung  ausgeschlossen.  Die 

äufseren  Anoden 
bestehen  aus  einer 
an  beiden  Seiten  der 
Rohre  entlang  lau- 
fenden Reihe  von 

Zinkplatten  von 
etwa  20  mm  Stärke. 
Um  eine  Verunrei- 
nigung des  Bades 
Abbild.«.  durch     den  aus 

Kohle,  Blei  Verbin- 
dungen u.  s.  w.  bestehenden  schwarzen  Schlamm 
zu  vermeiden,  welcher  beim  Auflösen  des  Handels- 
zinks stets  zurückbleibt,  ist  es  zu  empfehlen, 
die  Anoden  in  Leinwandsäcke  einzuschliefsen.  Von 
Zeit  zu  Zeit  werden  dieselben  saromt  den  Säcken 
aus  dem  Bad  gehoben,  in  ein  Gefäfa  mit  Wasser 
überführt  und  dort  mit  Bürsten  gereinigt. 

Beim  Verzinken  der  Rohre  richtet  man  die 
Arbeit  continuirlich  ein,  derart,  dafs  das  Rohrbad 
fortwährend  mit  neuen  Robren  besetzt  wird, 
während  verzinkte  Rohre  aus  demselben  ent- 
nommen werden. 

Das  Besetzen  des  Bades  mit  Rohren  und  das 
Herausheben  derselben  geschieht  bei  leichten 
Rohren,  indem  je  ein  Arbeiter  die  Achse  an 
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dem  hervorragenden  Ende  mit  der  Hand  fafst 
und,  an  der  Seite  des  Bades  entlang  gehend, 
diese  in  die  betreffenden  oben  offenen  Lager 
einlegt. 

Bei  schweren  Stücken  wird  die  Achse  mit 
dem  daranhängenden  Rohre  von  zwei  mit  der 
Hand  bewegten  Fuhrwerken  getragen,  welche  zu 
beiden  Seiten  des  Bades  auf  Schienen  laufen 
und  bei  denen  die  Auflager  für  die  Achse  durch 
einen  Hebel  vertical  beweglich  sind.  Diese 
Fuhrwerke  dienen  auch  zum  Einsetzen  und 
Herausbeben  der  Anoden. 

Die  verzinkten  Gegenstände, 
seien  es  Rohre,  Rohrspiralen 
oder  andere  Artikel,  werden 
nach  erfolgter  Verzinkung  unter 
einer  Brause  mit  warmem  Was- 
ser gut  abgespült,  mit  erwärm* 
ten,  gesiebten  Sägespähnen  gut 
abgetrocknet  und  sind  fertig. 
Sie  haben  im  frischen  Zustande 
eine  fast  weifse  Farbe,  die  sich 
lange  erhält,  stechen  also  von  den  auf  schmelz- 
flüssigem Wege  erhaltenen  Producten  sehr  vor- 
theilhaft  ab. 

Der  Ueberzug  ist  völlig  gleichmäfsig,  was 
bei  der  Eintauchmethode  nicht  immer  gelingt. 
Es  ist  daher  bei  der  galvanischen  Verzinkung 
ein  geringerer  Zinkaufwand  nöthig. 

Bei  sorgfältiger  Arbeit  darf  es  nicht  vor- 
kommen, dafs  die  Verzinkung  an  einigen  Stellen 
mangelhaft  wird,  namentlich  weil  man  durch 
die  früher  angegebenen  Mittel  auch  bei  compli- 
cirten  Formen  etwaige  Fehler  in  der  Anordnung 
noch  während  der  Arbeit  beseitigen  kann.  Die  I 
Wirkung  dieser  Mittel,  nämlich  der  Wanderanoden  | 


und  der  isolirenden  Schirme,  bleibt  bei  der  hohen 
Stromdichte,  die  zur  Verwendung  kommt,  nicht 
lange  aus,  doch  müssen  dieselben  mit  Vorsicht 
gebraucht  werden,  da  sich  sonst  die  Stromver- 
teilung auf  der  ganzen  Kathodenfläche  ungünstig 
verändern  kann. 

Immerhin  wäre  es  mifslich,  wenn  eines 
kleinen  Fehlers  halber  ein  grofses  Stück  nochmals 
alle  Operationen  durchmachen 
müfste,  und  ist  in  einem  solchen 
Fall  der  Wagnersche  Pinsel 
sehr  gut  verwendbar. 

Der  Strombedarf  ist  ziem- 
lich bedeutend,  da  bei  der 
Richterschen  Methode  sowie  bei 
Cowper-Coles  eine  hohe  Strom- 
dichte  zur  Anwendung  kommt. 
Für  eine  Verzinkungsanlage,  in 
welcher  noch  7  zöllige  Rohre 
verzinkt  werden  sollen,  braucht 
man  einen  Strom  von  etwa  2000 
Abbild  s.  Ampere,  dagegen  genügt,  wenn 
die  Contacte  gut  im  Stande  sind 
und  die  Maschine  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Bäder  steht  (was  für  alle  Fälle  zu  empfehlen 
ist),  eine  Polspannung  von  5  Volt  sogar  für  zwei 
hintereinander  geschaltete  Bäder. 

Die  Stromleitungen  werden ,  soweit  diese 
nicht  auf  den  Bädern  selbst  befestigt  sind,  aus 
biegsamen  Kabeln  hergestellt.  Für  gute  breite 
Contaclflächen  ist  der  geringen  Spannung  halber 
überall  zu  sorgen,  da  bei  einem  einzigen  mangel- 
haften Contacte  schon  ein  bedeutender  Abfall 
der  Stromstärke  eintritt.  Die  Maschine  mufs, 
wie  alle  galvanoplastischen  Maschinen,  als  Neben- 
schlufemaschine  gewickelt  sein.  0.  V. 


Beanspruchunge 

Von  Professor  Oswald  I 

Während  man  bei  den  meisten  Bauten  auf 
dem  festen  Lande,  z.  B.  Trägerconstruclionen, 
Brückenhauten  u.  s.  w.,  schon  seit  längerer  Zeit 
lediglich  auf  Grund  sorgfältig  angestellter  Festig- 
keitsrechnungen  die  Constructionsweise  des  betr. 
Bauwerks  und  die  Dimensionirung  seiner  einzelnen 
Verbandstheile  bestimmt,  ist  auf  dem  Gebiete 
des  Schiffbaues  eine  derartige  Festsetzung  der 
Lage  und  Stärke  der  Verbände,  gestützt  auf  die 
Berechnung  der  Beanspruchung  des  Schiffskörpers, 
noch  sehr  jung  und  findet  erst  in  neuerer  Zeit 
allmählich  die  ihr  schuldige  Beachtung. 

Es  liegt  dies  zum  grofsen  Theile  darin,  dafs 
der  Schiffbau  bis  vor  nicht  allzulanger  Zeit, 
speciell  der  Holzschiffbau  auch  jetzt  noch,  als 


i  der  Schiffe.  I. 

imm  in  Charlottenburg. 

ein  handwerksmäfsiges  Gewerbe  angesehen  und 
demgemäfs  betrieben  wurde,  und  dafs  erst  ge- 
raume Zeit  nach  Einführung  des  Eisen-  und 
Stahlschiffbaues  sich  die  Theorie  mehr  und  mehr 
auf  dem  schiffbaulichen  Gebiete  Bahn  brach  und 
Beachtung  erwarb.  Während  man  in  früheren 
Zeiten  fast  ausnahmslos  nach  der  Erfahrung  sich 
richtete  und,  sobald  man  an  einem  gebauten 
Schiffe  irgend  eine  schwache  Stelle  entdeckte, 
dieselbe  für  die  zukünftigen  Bauten  durch  Ver- 
stärkung der  entsprechenden  Verbandstheile,  meist 
rein  nach  dem  Gefühle,  zu  beheben  suchte,  macht 
sich  in  neuester  Zeit  immer  mehr  und  mehr  die 
Anwendung  der  bekannten  Regeln  der  Mechanik 
und  Festigkeitslehre  auch  bei  uns  im  Schiffbau 
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geltend  und  mu£s  unabweisbar  stets  gröfsere 
Fortschritte  machen,  weil  allein  hiervon  bei  den 
gesteigerten  Anforderungen  der  Jetztzeit  der  Erfolg 
oft  abhängt.  Es  hat  diese  verhällnifsmäfsig  späte 
Anwendung  der  Festigkeitsrechnungen  bei  Schiffen 
aber  auch  noch  einen  andern  beachlenswerthen 
Grund,  und  dies  ist  die  enorme  Schwierigkeit, 
welche  darin  besieht,  dafs  man  genau  imstande 
ist,  anzugeben,  welchen  Beanspruchungen  Ober- 
haupt unsere  Schiffe,  speciell  unsere  Seeschiffe, 
ausgesetzt  sind,  und  sich  eine  genaue  Vorstellung 
davon  zu  machen,  welche  und  wie  grofse  Kräfte 
auf  Zerstörung  des  Schiffsverbandes  wirken.  Denn 
erst  nach  Erkenntnifs  dieser  Kräfte  ist  es  ja 
möglich  festzustellen,  wie  man  ihnen  zu  begegnen 
hat  und  wie  man  bauen  mufs,  um  das  Fahrzeug 
widerstandsfähig  und  sicher  zu  machen. 

Bei  allen  Bauten  auf  dem  festen  Lande  be- 
steht jene  Schwierigkeit  fast  gar  nicht,  in  den 
meisten  Fällen  ist  es  ziemlich  einfach  anzugeben, 
in  welcher  Weise  der  Bau  beansprucht  wird, 
und  demnach  ist  dann  alles  Uebrige  mehr  oder 
weniger  Sache  der  mathematischen  Berechnung. 

Bei  einem  Schiffe  aber,  welches  heute  in 
stillem  Wasser  fährt,  morgen  rauhe  See  von 
vorne,  von  der  Seite  oder  von  hinten  trifft, 
welches  in  dem  einen  Augenblicke  mit  der  Mitte 
auf  einem  Wellenberg  ruht,  während  seine  beiden 
Enden  freihängen,  im  nächsten  Augenblick  mit 
den  Enden  auf  je  einer  Welle,  mit  der  Mitte 
aber  Ober  einem  Wellenthale  hängt,  welches 
außerdem  alle  diese  Beanspruchungen  erleidet 
unter  fortwährendem  Wechsel  der  Lage  seiner 
verlicalen  Symmetrie -Ebene,  also  unter  fort- 
währenden Roll-  und  Schlingerbewegungen,  bei 
einem  solchen  Schiffe  macht  die  Feststellung  der 
zerstörend  auf  dasselbe  wirkenden  Kräfte  ganz 
erhebliche  Schwierigkeiten,  wenn  sie  sich  nicht 
ganz  der  genauen  Erörterung  entzieht. 

Nichtsdestoweniger  aber  lassen  sich  doch 
eine  ganze  Reihe  von  Beanspruchungen  des 
Schiffskörpers  mit  voller  Sicherheit  bestimmen, 
und  diese  sowohl,  wie  ihre  zweckmässige  Paraly- 
sirung  seien  hier  in  ganz  allgemeinen  Umrissen 
betrachtet.  Die  Zweckmäfsigkeit  einer  derartigen 
Berechnung  und  auf  Grund  derselben  bestimmten 
Bauweise  eines  Schiffes  ergiebt  sich  vom  kauf- 
männischen Standpunkte  sofort.  Sobald  man 
einem  Fahrzeug  die  Materialien,  welche  als  Ver- 
bandstheile  zu  dienen  haben,  an  der  richtigen, 
d.  h.  erforderlichen  Stelle,  und  in  der  nöthigen 
Stärke  einbaut,  hat  das  Fahrzeug  neben  seiner 
gewünschten  Festigkeit  auch  die  größte  erreich- 
bare Leichtigkeit.  Wenn  also  ein  solches  Fahr- 
zeug bis  zu  dem  bestimmten  Tiefgange  Ladung 
einnimmt,  so  ist  das  Quantum  der  nützlichen, 
d.  h.  gewinnbringenden  Ladung  ein  Maximum. 
Ist  dagegen  der  Schiffskörper  unzweckmäfsig  ge- 
baut, d.  h.  ist  die  Verlheilung  seines  Baumaterials 
keine  derartige,  dafs  sie  den  Beanspruchungen 


des  Schiffskörpers  entspricht ,  so  erhöht  jede 
unnütz  zugefügte  Tonne  Eisen  oder  Stahl  nur 
das  Eigengewicht  des  Schiffes,  ohne  seiner  Festig- 
keit zu  dienen ,  gilt  also  als  Verlust  an  Lade- 
fähigkeit und  somit  am  Verdienst.  In  ganz 
ähnlicher  Weise  findet  das  Gesagte  auch  An- 
wendung auf  unsere  Kriegsschiffe,  bei  welchen 
dasjenige,  was  in  der  Handelsmarine  als  Ladung 
zu  betrachten  ist,  hier  als  Offensiv-  und 
Defonsivkraft ,  also  Armirung  und  Panzerung, 
sowie  Kohlenvorralh  u.  s.  w.  in  Rechnung  tritt. 
Ganz  besonders  ist  aber  obige  Rücksicht  der 
zweckmäfsigen  Construction  zu  nehmen  bei 
Schiffen,  die  einen  sehr  geringen  Tiefgang  haben, 
bei  Flufsfahrzeugen  u.  s.  w.  Man  geht  hier 
sogar  oft  so  weit,  dafs  man,  um  den  eigentlichen 
Schiffskörper  tragfäbig  und  widerstandsfähig  zu 
machen ,  ihm  ein  über  seine  ganze  Länge  sich 
erstreckendes  Sprengwerk  giebt,  wie  dies  bei 
sehr  flachen  Fahrzeugen,  z.  B.  auf  dem  Nil,  auf 
den  Karaerunflüssen,  in  Amerika  u.  s.  w.  sehr 
oft  ausgeführt  wird. 

Es  seien  nun  zunächst  diejenigen  Kräfte  be- 
trachtet, welche  zerstörend  auf  den  Schiffsverbaod 
einwirken.     Als  solche  Beanspruchungen  kann 
man  in  erster  Linie  alle  diejenigen  rechnen,  welche 
ein  Durchbiegen  des  Schiffs  in   seiner  Längs- 
richtung entweder  nach  oben  oder  nach  unten 
herbeizuführen  suchen.    Wie  stark  gerade  diese 
j  Beanspruchungen  stattfinden,  und  welche  Wir- 
\  kungen  sie  haben,  sieht   man  am   besten  an 
älteren  Holzschiffen;  dieselben  haben,  von  der 
Seite  betrachtet,  oft  kaum  noch  einen  glatten 
Deckstrak,  meist  ist  bei  ihnen  der  Rücken  durch- 
gebogen, d.  h.  das  Mittelschiff  hat  sich  gegenüber 
dem  Vor-  und  Hinterschiff  gehoben,  während  die 
Enden  hängen.    Wenn  nun  auch  bei  unseren 
Eisen-  und  Stahlschiffen  ein  derartiges  Durch- 
biegen auf  Grund  des  festeren  Baumaterials  nicht 
stattfindet,  so  bestehen  die  darauf  hinwirkenden 
Kräfte   nichtsdestoweniger.    Am  stärksten  wird 
j  wohl  jedes  Schiff  dann  beansprucht,  wenn  es 
j  nach  seiner  Fertigstellung  abläuft.    Unsere  See- 
!  schiffe,  die  ja,  wie  oben  kurz  angedeutet,  viel 
!  stärkere   Beanspruchungen    auszuhallen  haben, 
j  als  unsere  Flufsschiffe,  welche  stets  in  glattem, 
I  ruhigem  Wasser  sich  befinden,  setzt  man,  um 
die  erforderliche  Wasserfront  einer  Werft  nicht 
zu  sehr  auszudehnen,  fast  ausnahmslos  längs 
mit  dem  Hinlersleven  nach  dem  Wasser  zu  auf 
Stapel ,  und  läfst  sie  auch  in  dieser  Richtung 
ablaufen.    Die  hier  auftretenden  Beanspruchungen 
gehören   fraglos  mit  zu  den  heftigsten,  denen 
ein  Schiff  im  gewöhnlichen  Betriebe  ausgesetzt 
ist ,   und   deshalb  ist  es  auch  bei  fast  allen 
gröfseren  Werften  Brauch,  vor  dem  Ablauf  eines 
Schiffes  eine  Rechnung  darüber  auszustellen,  in 
welcher  Weise  der  Ablauf  stattfindet,  und  vor 
Allem,  welchen  Beanspruchungen  dabei  das  Schiffs- 
gebäude ausgesetzt  ist. 
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Von  grofsem  Einflufs  hierauf  ist  die  Neigung 
der  Ablaufsbahn.  Sobald  das  Schiff  mit  seinem 
hintersten  Stevenpunkt  die  Wasseroberfläche  be- 
rührt, beginnt  es  zu  deplaciren.  d.  h.  der  im 
fortschreitenden  Verlaufe  des  Ablaufs  in  das 
Wasser  tretende  Theil  des  Schiffskörpers  ver- 
drängt Wasser  und  wird  in  demselben  Mafse 
proportional  zu  seinem  Deplacement  von  dem 
Auftriebe  des  Wassers  im  Schwerpunkt  der  ver- 
drängten Wassermasse  gestützt.  Betrachtet  man 
nun  den  vorderen  Stevenlauf  als  Drehachse, 
und  bezieht  alle  Rechnungen  auf  dieselbe,  so  ist 
es  klar,  dafs  das  Fahrzeug  so  lange  auf  den 
Helgen  festaufliegend  ablaufen  wird,  als  die  Kraft 
des  jeweiligen  Auftriebs,  mulliplicirt  mit  dem 
Abslande  des  Angriffspunktes  des  Auftriebs  vom 
vorderen  Stevcnlauf,  also  von  der  Drehachse, 
kleiner  ist,  als  das  Gewicht  des  ablaufenden 
Schiffs,  welches  ja  auf  die  Helgen  niederdrückt, 
mulliplicirt  mit  dem  Abstände  seines  Schwer- 
punkts ebenfalls  von  der  vorderen  Drehachse. 
Denn  das  erstere  Moment  hat  das  Bestreben, 
hinten  angreifend  das  Schiff  um  die  Drehachse 
nach  oben  zu  drehen,  während  das  zweite  Mo- 
ment um  dieselbe  Achse  nach  unten  zu  drehen 
bemüht  ist.  Solange  also  dieses  zweite  Moment 
gröfser  als  das  erste  ist,  läuft  das  Schiff  gut  in 
den  Schlitten  liegend  ab,  von  dem  Augenblicke 
aber  an ,  in  welchem  beide  Momente  gleich 
grofs  sind,  beginnt  das  Schiff  vom  Helgen  abzu- 
fchwimmen  und  in  der  nächstfolgenden  Periode 
tritt  dann  eine  sehr  starke  Beanspruchung  des 
Schiffskörpers  ein,  da  derselbe  hinten  vom  Wasser 
unterstQtzt  wird  und  vorn  auf  dem  Helgen,  dem 
festen  Lande,  noch  ruht.  Das  Schiff  ist  also  in 
diesem  Momente  ungefähr  anzusehen,  wie  ein 
Balken  ,  der  an  zwei  Enden  unterstützt  ist  und 
in  der  Mitte  freihängt.  Es  hat  dies  fast  stets 
ein  starkes  Durchbiegen  zur  Folge  und  deshalb 
wird  öfters  diese  Durchbiegung,  während  des 
Ablaufs  ausvisirt,  ein  Mittel,  welches  nachher 
auch  wieder  die  Gewifsheit  ergiebt,  ob  irgend 
eine  bleibende  Formveränderung  stattgefunden 
oder  nicht.  Natürlich  spielt  hier  die  Güte  des 
verwendeten  Schiffbaumaterials,  seine  Festigkeit 
und  Elasticität  eine  bedeutende  Rolle.  So  betrug 
z.  B.  bei  dem  Raddampfer  „Freya",  jetzt  von 
Stettin  nach  Rügen  fahrend,  die  Durchbiegung 
beim  Ablauf  etwa  3  Zoll ,  war  aber  nach  dem 
Ablaufe  wieder  vollständig  verschwunden ,  so 
dafs  also  keine  bleibende  Deformation  stattfand. 

Noch  ein  anderer  wichtiger  Punkt  ist  beim 
Ablauf  bezüglich  der  Beanspruchung  des  Schiffes 
zu  betrachten.  Bekanntlich  liegen  die  Eudkanten 
der  Helgen  in  der  gegen  das  tiefe  Wasser  gren- 
zenden Spundwand.  Nun  kann  es  vorkommen, 
dafs  ein  Schiff  beim  Ablaufe  mit  seinem  Massen- 
schwerpunkt, gen.  Systemschwerpunkt,  über  diese 
äufserete  Kante  Helgen  hinausgleitet,  bevor  sein 
Hinlerschiff  soviel  Deplacement  im  Wasser  erreicht 


hat,  dafs  diese  Auftriebskraft  des  Deplacements, 
angreifend  im  Deplacements-Schwerpunkt,  multi- 
plicirt  mit  ihrem  Abstand  von  der  Endkante  des 
Metgens,  imstande  ist,  dem  in  das  Wasser  nieder- 
drückenden Momente  des  Schiffseigengewichts, 
angreifend  im  Systemschwerpunkt  multiplicirt  mit 
dem  Abstände  des  Systemschwerpunktes  von  der 
Kante  Helgen,  die  Stange  zu  halten. 

Die  Folge  davon  ist  dann,  dafs  das  Schiff 
plötzlich,  um  die  Kante  Heigens  kippend,  hinten 
ins  Wasser  hineinschlägt,  also  bei  seinem  vorderen 
Stevenlauf  sich  thatsächlich  aus  den  Schlitten 
heraushebt  und  dabei  sehr  leicht  umschlagen 
kann.  In  den  nächsten  Secunden  aber  gewinnt 
das  hintere  Auftriebsmoment,  infolge  der  fort- 
währenden Zunahme  des  Deplacements,  natur- 
gemäfs  die  Oberhand  über  das  in  das  Wasser 
niederdrückende  Moment  des  Schiffs  und  es  findet 
dann  um  ebendieselbe  Kante  des  Heigens  ein 
Zurückkippen  des  Schiffs  statt,  und  demzufolge 
ein  plötzliches,  kolossal  starkes  Hineinhauen  des 
Vorschiffs  in  die  Schlitten,  aus  denen  es  sich 
vorher  herausgehoben  hat,  ein  Vorkommnifs, 
welches  in  den  meisten  Fällen  die  Schlitten  zum 
vollständigen  Zersplittern  bringt  und  auch  dem 
Schiffe  selbst  sehr  leicht  Schaden  zufügt.  Die 
Gründe  für  ein  derartig  verfehltes  Ablaufen  liegen 
meistens  in  einer  sehr  grofsen  Schärfe  der  Linien 
des  Hinterschiffes,  infolge  deren  beim  fort- 
schreitenden Ablauf  nur  langsam  ein  Zuwachs 
am  hinten  tragenden  Deplacement  sich  ergiebt, 
und  in  dem  Umstände,  dafs  die  Helgen  nicht 
weil  genug  unter  Wasser  reichen,  weshalb  man 
auch  in  Hälen,  welche  der  Einwirkung  von  Ebbe 
und  Fluth  ausgesetzt  sind,  immer  nur  bei  Hoch- 
wasser ablaufen  läfsl  und  nicht  bei  Niedrigwasser, 
weil  im  ersten  Falle  die  Kanten  Helgen  am 
weitesten  unter  Wasser  liegen. 

Ein  Ablauf,  bei  welchem  eine  in  der  oben 
geschilderten  Weise  starke  und  gefahrliche  Be- 
anspruchung de«  Schiffskörpers  stattfand,  war 
der  unseres  Kreuzers  IV.  Klasse  „Condor-,  augen- 
blicklich auf  der  ostafrikanischen  Station.  Das 
Schiff,  welches  hinten  ungemein  scharfe  Linien 
hat,  sackte,  sobald  sein  Systemschwerpunkt  etwa 
4  m  über  die  Kante  Helgen  hinausgekommen 
war,  plötzlich  auf  einer  weiteren  Ablaufsslrecke 
von  etwa  6  m  hinten  weg  und  hob  sich  vorn 
aus  den  Schlitten  heraus,  um  kurz  darauf  sich 
wieder  vorn  mit  aller  Kraft  auf  die  Schlitten  aufzu- 
setzen und  dieselben  vollständig  zu  zertrümmern; 
zum  Glück  nahm  das  Fahrzeug,  trotzdem  es  einmal 
stark  int  Wanken  gerieth,  selbst  keinerlei  Schaden, 
und  kam  gut  zu  Wasser,  ein  Ergebnifs,  welches 
wohl  dem  Umstände  beizumessen  ist,  dafs  das 
Schiff,  als  es  sich  aus  den  Schlitten  vorne  heraus- 
hob und  später  wieder  hineinsetzte,  schon  sehr 
grofse  Ablaufsgeschwindigkeit  hatte  und,  als  das 
heftige  Zurückschlagen  in  die  vorderen  Schlitten 
stattfand,  schon  gröfstentheils  abgelaufen  war. 
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Weil  nun,   wie  gezeigt,   bei  einem  Längs-  I 
ablaufe  stets  sehr  starke  Beanspruchungen  des 
Schiffskörpers  in  der  Längsrichtung  stattfinden, 
kann  man  nur  Schiffe  in  dieser  Weise  ablaufen  I 
lassen,  welche  genügenden  Längsverband  haben,  i 
also  Seeschiffe.     Flußschiffe  hingegen ,  deren 
Längsverband  fast  ausschliefslich  in  der  sehr 
dünnen  Aufsenhaut  besteht,  würden  die  Bean- 
spruchung   eines   Längsablaufs    nie  aushalten, 
sondern  einfach  in  der  Mitte  durchbrechen,  und 
aus  diesem  Grunde  sind  auch  die  Fl ufs werften 
fast  ausnahmslos  so  angelegt,  dafs  die  Fahr- 
zeuge quer  ablaufen,  also  mit  ihrer  ganzen  Länge 
zugleich  in  das  Wasser  kommen ,  demnach  fast 
gar  keine  Beanspruchung  erleiden.    Allerdings  j 
hat  eine  solche  Querhelling  das  Schlimme,  dafs 
die  Wasserfront,  wenn  man  mehrere  Fahrzeuge  ! 
zu  gleicher  Zeit  bauen  und  ablaufen  lassen  will, 
sehr  lang  sein  mufs,  oder  aber,  dafs  man,  da 
die  Fahrzeuge  auf  solch  einer  Querhelling  neben- 
einander auf  Stapel  gesetzt  werden ,  sehr  genau 
disponiren    mufs,    damit    dasjenige  Fahrzeug, 
welches  dem  Wasser  zunächst  steht,  also  zunächst 
ablaufen  mufs,  auch  dasjenige  ist,  welches  zuerst 
fertig  sein  mufs. 

Man  kann  nun  die  weiteren  Beanspruchungen, 
denen  die  Schiffe  im  Dienst  ausgesetzt  sind, 
hauptsächlich  in  zwei  Kategorieen  theilen :  in  die 
Beanspruchungen,  die  staltfinden,  wenn  das  Fahr- 
zeug in  ruhigem,  glattem  Wasser  stillliegt  oder 
Fahrt  macht,  und  in  solche,  die  sich  ergeben, 
wenn  das  Fahrzeug  sich  in  bewegter  See  befindet, 
ein  Punkt,  der  lediglich  bei  Seeschiffen  in  Rech- 
nung zu  setzen  ist. 

Liegt  ein   Schiff  auf  vollkommen  ruhigem 
Wasser,  so  erleiden  seine  Verbandstheile  nichts-  I 
destoweoiger  eine  starke,  unter  Umständen  sogar 
sehr  starke  Beanspruchung.     Es  ist  bekannt, 
dafs  das  Tolaldeplaceraent  eines  Schiffes  stets 
gleich  ist  dem  Tolalgewichte  desselben  Schiffes; 
allein  die  Vertheilung  der  einzelnen  Auftriebs- 
kräfte  und  der  einzelnen  Gewichtskräfte  eines 
schwimmenden  Fahrzeugs  der  Länge  nach  ist 
keineswegs  die  gleiche :  wohl  ist  die  Totalsumme 
der  einen  gleich  der  Tolalsumme  der  andern,  ! 
allein  fast  an  keiner  einzigen  Stelle  der  Länge 
nach  stehen  sich  die  gleichen  Einzelkräfte  von 
Auftrieb  und  Schwerkraft  gegenüber.    Nur  bei 
einem  vollkommenen  prismalischen  Körper,  der  i 
überall  den  gleichen  Querschnitt  und  die  gleiche 
Belastung  hat,  also  z.  B.  bei  einem  rechteckigen  ! 
Ponton,  ohne  zugespitzte  Enden  und  mit  überall  I 
gleichem  Querschnitt,  trifft  es  zu,  dafs  an  jedem 
Punkte  der  Lange  nach  der  Auftrieb  gleich  dem  ' 
Gewichte  ist.    Würde  man  ein  solches  Ponton  j 
in  einzelne  wasserdichte  Pontons  der  Länge  nach 
zerschneiden,  so  würde  keines  seine  Lage  ver- 
ändern  und  etwa   liefer  ein-  oder  höher  aus- 
tauchen   als    vorher,    solange    die  einzelnen 
Pontons  noch  miteinander  fest  verbunden  waren; 

XIX. i» 


es  ist  also  bei  einem  solchen  Körper  in  stillem 
Wasser  absolut  keine  Beanspruchung  der  Längs- 
verbände vorhanden.  Anders  bei  einem  Schiffe. 
Hier  sind  die  Querschnitte  auf  fast  jedem  Punkte 
der  Länge  andere;  der  gröfste  Querschnitt,  das 
Hauptspant,  befindet  sich  in  der  Gegend  der 
Schiffsmittc,  während  infolge  der  nach  den  Enden  . 
hin  zunehmenden  und  an  den  Steven  auf  Null 
auslaufenden  Schärfe  der  Wasserlinien  eine  fort- 
währende Reduction  der  im  Wasser  eingetauchten 
Querschnitte  sich  ergiebt. 

Sieht  man  nun  einmal  von  allen  Einbauten, 
wie  Maschinen,  Kohlenbunkern,  Ladungen  u.  s.  w. 
ab,  und  würde  ein  derartiges  Schiff  in  einzelne 
wasserdichte  Compartimente  zertheilen,  so  würden 
fraglos  die  einzelnen  Compartimente  sich  gegen 
ihre  frühere  Lage  verschieben,  und  zwar  die- 
jenigen der  Mitte  sich  mehr  aus  dem  Wasser 
heben,  diejenigen  der  Enden  sich  tiefer  ins  Wasser 
setzen,  bis  bei  allen  Gleichgewicht  vorhanden  ist, 
d.  h.  bis  bei  jedem  einzelnen  die  von  ihm  ver- 
drängte Wassermasse  gleich  dem  Eigengewichte 
des  Compartiments  ist.  Nimmt  man  nun  noch 
des  weiteren  an,  data  in  dem  einen  Compartiment 
sich  die  Maschinenanlagen,  in  dem  andern  die 
Kesselanlage,  in  einem  dritten  der  Kohlenbunker, 
an  einer  andern  Stelle,  z.  B.  bei  einem  Kriegs- 
schiff, ein  Geschützthurm,  eine  Munitionskammer, 
Kettenkasten  u.  s.  w.,  kurz  alle  die  einzelnen 
an  Bord  befindlichen  Gewichte  befinden,  so  ist 
die  Folge,  dafs  sich  jedes  einzelne  Compartiment 
so  in  seiner  Tauchungslage  einstellen  wird,  dafs 
bei  ihm  Gleichgewicht  eingetreten  ist.  Hat  man 
nun  ein  fertiges  Schiff  mit  all  diesen" Gewichten 
an  Bord,  so  ist  klar,  dafs  jenes  geschilderte  Be- 
streben der  Einzeitheile,  sich  in  der  Verticalen 
nach  oben  oder  nach  unten  zu  verschieben, 
Spannungen  in  den  Längsverbänden  des  Fahr- 
zeuges hervorrufen  mufs,  weil  ja  allein  diese 
Längsverbände  die  Einzeitheile  an  jenem  Be- 
streben hindern. 

Derartige  Beanspruchungen  eines  in  rubigem 
Wasser  liegenden  Fahrzeuges  können  nun  noch 
mannigfache  Variationen  erleiden. 

Nehmen  wir  z.  B.  einmal  die  Kohlenprähme 
unserer  Marine.  Hier  ist  Vorschrift,  dafs  der 
Prahm  noch  schwimmfähig  sein  mufs,  auch  wenn 
der  die  ganze  Mitte  einnehmende  Kohlenraum 
leck  wird;  es  müssen  also  bei  diesen  Fahrzeugen 
vorn  und  hinten  Räume  gegen  die  Milte  dicht 
abgeschottet  werden,  welche  so  viel  Reserve- 
schwimmkraft  besitzen,  dafs  bei  voller  Ladung 
und  leckem  Mitteltheil  der  Prahm  auf  ihnen 
noch  schwimmt.  Tritt  nun  wirklich  ein  solcher 
Fall  von  Leckage  ein,  so  kann  man  ja,  da  der 
gesamnite  lecke  Mitteltheil  an  dem  Wasser  ab- 
solut keine  Unterstützung  findet,  das  Fahrzeug 
in  der  Thal  nahezu  als  Balken  betrachten,  der 
an  beiden  Enden  unterstützt  ist,  in  der  Mitte 
aber  freihängt.    Dafs  hierbei  die  Beanspruchung 
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der  Längsverbände  eine  ungemein  starke  ist,  dafs 
ein  Durchbrechen  in  der  Mitte  nahe  gerückt  ist, 
liegt  auf  der  Hand,  und  um  dies  zu  verhüten, 
mufs  der  Längsverband  entsprechend  stark  ge- 
wählt werden.  Auch  eine  andere  Art  von  Fahr- 
zeugen erleidet  schon  lediglich  durch  das  Laden 
und  Löschen  der  Ladung  eine  starke,  wechselnde 
Beanspruchung  ihrer  Verbände;  es  sind  dies 
die  grofsen  Tankdampfer,  welche  zum  Transport 
des  Petroleums  von  Amerika  nach  Europa  dienen. 
Bei  diesen  Schiffen  wird  das  Petroleum  bekannt- 
lich direel  in  den  Schiffsraum,  der  selbstredend 
durch  Längs-  und  Querscholle  in  eine  Reihe 
dichter  Einzelräume  gelheilt  ist,  gepumpt.  Das 
ganze  Mittel-  und  Vorderschiff  dient  zur  Auf- 
nahme des  Petroleums,  während  sich  Maschinen-, 
Kessel-  und  Kohlenräume  am  hintersten  Ende 
befinden.  Haben  diese  Boote  Ladung,  so  ist 
also  eine  einigermafsen  gleichmäfsigc  Gewichts- 
vertheilung  der  Länge  nach  vorhanden  und  dem- 
gemäß eine  entsprechende  Beanspruchung  in 
den  Längsverbänden  gegeben;  allein  sobald  die 
Ladung  ausgepumpt  ist,  ist  das  ganze  Mittel- 
und  VorschifT  vom  gröfsten  Theil  seiner  Belastung 
befreit,  während  allein  der  hinterste  Theil,  der 
die  gesa minien  Maschinenanlagen  —  bei  diesen 
Daropfern  meist  Maschinen  von  1 500  bis  1 800  HP— 
enthält,  schwer  belastet  ist.  Das  Resultat  hier- 
von zeigt  sich  auch  sofort :  das  Schiff  setzt  sich 
hinten  tief  ins  Wasser  und  hebt  das  Vorschiff 
hoch  aus  dem  Wasser,  und  dies  giebt  ja  auch 
eine  ganz  andere  Beanspruchung,  als  wenn  das 
Fahrzeug  gleichmäfsig  belastet  ist. 

Noch  ein  weiterer  Punkt  ist  zu  betrachten. 

Wie  ich  schon  früher  ausgeführt,  sind  die 
meisten  unserer  Seeschiffe  derartig  durch  Schotte 
eingetheilt,  dafs  auch  im  Falle  des  Leckwerdens 
eines  Raumes  dennoch  das  Schiff  schwirumfabig 
bleibt;  in  solch  einem  Falle  ist  aber  auch  immer 
noch  eine  andere  Frage  mit  zu  beantworten  und 
dies  ist  die  der  Festigkeit ;  denn  sobald  ein  Raum 
leck  wird,  verliert  er  sofort  seine  Schwimm- 
kraft, das  Fahrzeug  mufs  also  gewissermafsen 
auf  zwei,  durch  die  Verbände  in  bestimmter 
gegenseitiger  Lage  gehaltenen  Pontons  schwimmen 
und  ist  daher  eine  Untersuchung  auf  die  in 
solchem  Falle  antretenden  Spannungen  sehr 
wesentlich.  Ist  aber  auch  selbst  all  dies  vom 
Schiffhauer  richtig  berechnet  und  ausgeführt,  so 
bleibt  noch  immer  der  eine  wunde  Punkt  bestehen, 
der  sich  auf  die  Art  des  Leckwerdens  erstreckt; 
denn  werden  durch  eine  unglückliche  Collision 
zu  viele  Längsverbände,  zu  denen  in  erster 
Linie  die  Platten  der  Aufsenhaut  gehören,  durch- 
schnitten, so  bricht  das  Fahrzeug  auseinander, 
weil  die  Beanspruchung  der  noch  übrigen  Längs- 
verbände eine  zu  starke  wurde.  Ein  solcher 
Fall  trat  vor  einigen  Jahren  bei  der  auf  der  Elbe 
unterhalb  Hamburgs  in  der  Mille  gerammten  und 
fast  ganz  durchschnittenen   „Athabaska*  statt, 


deren  beide  gelrennt  liegende  Theile  ja  noch 
heute,  bei  Neumflhlen  auf  Strand  liegend,  zu 
sehen  sind. 

Es  fragt  sich  nun,  wie  man  in  einfacher 
Weise,  für  die  verschiedenen  Fahrzeuge  und  die 
verschiedenen  Lagen  die  jedesmaligen  Bean- 
spruchungen herleiten  kann,  um  daraus  dann 
sofort  das  Mindestraafs  der  erforderlichen  Ver- 
bandsstärken anzugeben.  Hierfür  giebt  es  ein 
sehr  einfaches  Mittel.  Trägt  man  sich  über  einer 
geraden  Linie  gleich  der  Schiffslänge  an  einer 
Reihe  von  Punkten  senkrechte  Linien,  Ordinalen, 
auf,  derart,  dafs  jede  Ordinate  in  irgend  einem 
Mafsstab  gemessen  das  Areal  des  an  jener  Stelle 
des  Schiffs  liegenden  eingetauchten  Spantes  er* 
giebt,  und  slrackt  dann  durch  diese  einzelnen 
Ordinatetiendpunkte  eine  Curvc  hindurch,  so  er- 
giebt  die  Totalfläche  dieser  Curve  bis  zur  Stand- 
linie, Abscissenachse,  das  Deplacement  des  Schiffes 
in  Cubikmetern,  wenn  Metermafs  zu  Grunde  gelegt 
ist.  Trägt  man  nun  in  genau  demselben  Mafsstab 
über  derselben  Slandlinie  auf  einzelnen  Ordinalen 
die  Gewichte  des  Schiffskörpers  mit  ihrer  Be- 
lastung auf  und  slrackt  durch  die  Endpunkte 
dieser  einzelnen  Ordinaten  durch,  so  ergiebt  das 
Areal  dieser  zweiten  Curvc  das  Totalgewicht  des 
Schiffes  in  Tonnen  ä  1000  kg.  Da  nun  nach 
dem  archimedischen  Princip  Deplacement  gleich 
Gewicht  sein  mufs,  so  folgt,  dafs  auch  die 
Flächen  jener  beiden  Curven  inhaltsgleich  sein 
müssen.  Da  iadefs  die  Curven  sich  bei  den 
1  gewöhnlichen  Schiffen  öfters  überschneiden,  so 
bekommt  man  Strecken  auf  der  Länge  des  Schiffes, 
aul  welchen  das  Eigengewicht  des  Schiffes  über 
das  stützende  Deplacement  überwiegend,  und 
andere  Strecken,  auf  denen  das  Umgekehrte  der 
Fall  ist.  Bildet  man  daher  aus  den  Differenzen 
der  einzelnen  Ordinaten  jeder  Curve  gegen  die 
der  anderen  unter  Berücksichtigung  des  positiven 
und  negativen  Sinnes  eine  neue  Curve,  so  ergiebt 
diese  Curve  die  thatsfichliche  Belastungscurve 
des  jetzt  als  Balken  anzusehenden  Schiffes,  und  auf 
|  Grund  dieser  Curve  ist  es  ja  dann  für  den  Ingenieur 
eine  Kleinigkeit,  die  Beanspruchungen  des  Balkens 
auf  jedem  Theil  seiner  Länge  festzusetzen . 

In  ganz  gleicher  Weise  kann  man  nun,  so- 
!  bald  die  zweite  der  obigen  Curven,  die  Gewichts- 
:  curve,  festgelegt  ist,  alle  vorkommenden  Fragen, 
die  sich  für  das  Schiff  in  bewegtem  Wasser, 
mit  den  Enden  aul  zwei  Wellenköpfen  und  auf 
einem  Wellenberg  in  der  Mille  liegend,  für  das 
lecke  Schiff  ergeben,  beantworten.    Man  hat  nur 
die  erste   Curve,    die   Deplacementsscala,  dem- 
entsprechend umzuformen  und  in  die  Gewichts- 
|  curve  hineinzulegen,  die  Differenz  beider  Curven 
1  gegeneinander   ergiebt    sofort   die  gesuchte  Be- 
lastungscurve des  Schiffes  und  mit  ihr  alle  anderen 
Resultate. 

Sobald  man  eine  derartige  Rechnung  durch- 
führt, sieht  man  sofort,  dafs  bei  einem  Schiffe 
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in  den  Verbinden  durch  die  verschiedenen  Ver-  ! 
hältnisse  oft  wechselnde  Beanspruchungen  ein- 
treten, besonders  ist  dieser  Wechsel  continuir-  j 
lieh  bei  allen  Schilfen,  die  in  bewegter  See  fahren; 
bei  ihnen  werden  die  Verbünde  den  einen  Augen-  < 
blick  auf  Zur,  im  nächsten  auf  Druck  und  fast 
jedesmal  mit  anderer  Stärke   beansprucht  und 
demnach  ist  es  für  den  Schiffbauer  von  sehr  , 
profsem  Werth,  wenn   er  ein  Baumaterial  zur 
Verfügung  hat,  welches  einen  hohen  Grad  von  I 
absoluter  Festigkeit,   jedoch   ohne  Sprödigkeit,  j 
besitzt;  um  so  leichter  kann  er  bauen  und  um 
so  eher  kann  er  den  Bestimmungen  über  Tiefgang,  ' 
Ladefähigkeit  bei  diesem  Tiefyang  und  innezu- 
haltende Geschwindigkeit  nachkommen.  Reducirt 
man  also,  die  Festigkeil,  so  hat  das  zur  Folge, 
dafs  man,  um  die  gleiche  Sicherheit  zu  behalten,  i 
fraglos  den   belasteten  Querschnitt  vergröfsern 
mufs,  also  an  todtem  Gewicht  höher  kommt  auf 
Kosten  der  nützlichen  Zuladung;  da  aber  immer- 
hin besonders  in  den  äufsersten  Fasern   auch  ; 
Biegungen  vorkommen,  so  ist  auch  eine  Sprödig-  ! 
keil,  die  ja  manchem  Material  mit  hohen  Festig-  | 
keitsnummern   mehr  eigen   ist,   sehr  schädlich  | 
und  durchaus  zu  verwerfen.     Auf  der  andern  I 
Seite  aber  darf  auch  wiederum  die  Dehnbarkeit  j 
eine  nicht  zu  grofse  sein,  weil  dadurch  leicht  , 
der  Schiffskörper  zu  weich  würde  und  dies  ein  | 
Brechen  der  als  unbiegsam  und  starr  anzusehenden 
Schraubenwelle  im  Gefolge  haben  könnte.  Es 
geht  dies  so  weit,  dafs  man  in  früheren  Jahren,  i 
speciell  in  Frankreich,  bei  kleineren  Schiffen  den  . 
Schraubenwellen  vielfach  ein  sogenanntes  Hugh- 
sclies  Gelenk  gab,  um  sie  bei  den,  den  damaligen 
Schiffskörpern  anhaftenden  Durchbiegungen  gegen 
ein  Brechen  zu  schützen.   So  ganz  ohne  weiteres 
kann  man  sich  also  vom  schiffbautechnischen 
Standpunkt  aus  nicht  für  das  eine  oder  andere 
System  der  Eigenschaften  des  Walzeisens  ent- 
scheiden, denn  was  dem  Einen  seine  Freud",  ist 
dem  Andern  sein  Leid. 


Ein  ganz  interessanter  Fall,  in  welchem  jene 
wechselnden  Beanspruchungen  eines  Schiffskörpers 
beobachtet  wurden,  bietet  der  Gunarddampfer 
„Campania*  von  80  000  HP.  Die  Festigkeit 
des  Schiffskörpers  lag  in  dem  eigentlichen  Schiffs- 
rumpf, gerechnet  bis  zum  obersten  Deck.  Auf 
diesem  Deck  befinden  sich  aber  noch  eine  ganze 
Reihe  von  durchlaufenden  Aufbauten,  die  an  ihren 
oberen  Kanten  die  üblichen  Lfingsverbände  der 
gewöhnlichen  Deckshäuser  tragen.  Bei  der  Festig- 
keilsreclinung  waren  diese  Aufbauten,  wie  schon 
gesagt,  nicht  mit  in  Rechnung  gesetzt.  Sobald 
nun  der  eigentliche  Schiffskörper  hinsichtlich 
seiner  Biegungsfestigkeit  in  Anspruch  genommen 
wurde,  mufsten  die  Zug-  und  Druckkräfte,  ehe 
sie  an  den  eigentlichen  Schiffsverband  kamen, 
gewissermafsen  die  oberen  Längsverbände  jener 
Decksaufbauten  passiren;  da  aber  diese  Ränder 
viel  weiter  von  der  neutralen  Faser  des  Schiffs- 
querschnittes  ablagen,  als  jene  Oberdeck  verbände, 
die  auf  die  zulässige  Maximalspannung  berechnet 
waren,  so  wurden  sie  naturgemäfs  mit  einer  un- 
zulässigen Kraft  beansprucht  und  rissen;  dieser 
Sache  wurde  dann  abgeholfen  dadurch,  dafs 
man  die  oberen  Aufbauten  einfach  durchschnitt, 
also  in  einzelne  Theile  abtheilte,  und  demnach 
die  unerwünschte  Entlastung  jener  wirklichen 
Verbandslheile  aufhob  und  den  Beginn  der  Zug- 
und  Druckkräfte  dahin  legte,  wo  er  liegen  sollte, 
in  die  Verbände  des  oberen  Decks. 

Eine  ganz  ähnliche  Betrachtung  hat  man  zu 
machen,  sobald  es  sich  um  Verlängerung  eines 
vorhandenen  Schiffes  handelt;  auch  hier  hat  die 
zulässige  Verlängerung  da  ihre  Grenze  erreicht, 
wo  die  auf  Grund  der  Verlängerung  vergröfserten 
Biegemomente  und  Beanspruchungen  eine  Höhe 
erreichen,  welche  dem  Widerstandsmoment  der 
bestehenden,  eventuell  etwas  verstärkten  Verbands- 
theile  proportional  ist,  da  ein  Ueberschreilen  dieser 
Grenze  fraglos  Beanspruchungen  hervorrufen  würde, 
welche  die  Sicherheit  des  Schiffes  gefährden. 


Die  Industrie-  und  Gewerbe- Ausstellung  für  Elsafs-Lothringen, 

Baden  und  die  Pfalz. 


Vom  15.  Mai  bis  zum  15.  October  ist  in 
Strafsburg  die  erste  gröfscre  Industrie-  und  Ge- 
werbe-Ausstellung geöffnet,  welche  auf  dem  Boden 
von  Elsafs-Lothringen  stattfindet.  Das  Ausstellungs- 
gebiet  —  Elsafs-Lothringen,  Baden  und  die  Pfalz 
—  zählt  insgesammt  4  Millionen  Seelen  und 
besitzt  198  926  industrielle  Betriebe,  soweit  es 
sich  um  Stoffverarbeitung  handelt,  mit  458102 
Personen;  es  gehört  sowohl  nach  der  Anzahl 
seiner  Betriebe  und  der  darin  beschäftigten 
Personen,   als  nach  der  Mannigfaltigkeit  seiner  I 


Industrie  und  nach  der  Summe  der  von  ihr  er- 
zeugten Werthe  zu  den  wichtigsten  Industrie- 
gebieten im  Deutschen  Reiche.  Wenngleich  die 
Darstellung  des  Eisens  auf  der  Ausstellung 
eine  nur  bescheidene  Rolle  spielt,  so  ist  die  Eisen- 
verarbeilung  um  so  umfassender  und  in  inter- 
essantester Weise  vertreten,  und  ist  es  dieser 
Umstand,  welcher  Anlafs  ist,  der  Ausstellung 
vor  ihrem  Schlufs  einige  Worte  zu  widmen. 

Bergbau  und  Hüttenwesen  sind  im  Grofs- 
berzogthum  Baden  unbekannte  Dinge,  während 
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in  den  Reichslanden  und  der  Pfalz  beide  in 
Bliithe  stehen.  In  den  Reichslanden  ist  in  berg- 
baulicher Beziehung  in  erster  Linie  der  Abbau 
der  Minelte  zu  nennen,  welche  auf  dem  linken 
Mosel ufer  in  den  bekannten  ausgedehnten  Ab- 
lagerungen vorkommt;  auch  zählt  Lothringen 
8  Salzwerke,  welche  jährlich  über  55  Millionen  kg 
Salz  erzeugen,  die  Pfalz  hat  Salzindustrie  in 
Dürkheim.  Asphalt  und  Erdöl  wird  in  den 
Kreisen  Hagenau  und  Weifsenburg  in  zahlreichen 
Betrieben  gewonnen.  Im  Jahre  1875  zählte 
man  nach  dem  Ausstellungskatalog,  der  in 
statistischer  Beziehung  zwar  etwas  nachhinkt, 
dessen  sonstige  Bearbeitung  aber  in  jeder  Hin- 
sicht rühmend  hervorzuheben  ist,  in  Elsafs-Loth- 
ringen  32  Hochöfen;  seit  jener  Zeit  hat  sowohl 
die  Roheisenerzeugung  wie  die  Flufseisenfabrication 
grofsartige  Fortschritte  gemacht,  auch  in  St.  Ingbert 
in  der  Pfalz  ist  ein  grofses  Stahlwerk  in  Betrieb  ge- 
kommen. Von  den  Stahlwerken  hat  sich  keines 
an  der  Ausstellung  betheiligt,  von  den  Hochofen- 
werken nur  eines,  das  Hüttenwerk  Maizieres, 
Lamarche  &  Co.  in  Maizieres  bei  Metz. 

Dasselbe  zeigt  grofse  Würfel  aus  Minette, 
Koks  und  Roheisen,  welche  einander  entsprechen ; 
ferner  eine  Auswahl  von  Gufsstücken,  als  Säulen, 
Platten  und  Räder,   ferner  auch  Drehscheiben. 

Das  ablehnende  Verhalten,  welches  die  grofsen 
Eisen-  und  Stahlwerke  gegen  die  zahlreichen 
Ausstellungen  der  heutigen  Zeit  fast  allgemein  zu 
zeigen  pflegen,  ist  also  auch  hier  zu  Tage  getreten ; 
die  geschäftlichen  Verhältnisse  der  Werke  sind 
im  allgemeinen  nicht  derart,  dafs  sie  sich  den 
Luxus  unnölhiger  Ausgaben  gestatten  könnten, 
und  als  solche  dürften  von  ihnen  durchweg  die 
mit  der  Beschickung  von  Ausstellungen  ver- 
bundenen, in  der  Regel  nicht  unerheblichen 
Kosten  angesehen  werden.  Die  Natur  ihrer  Er- 
zeugnisse ist  derart,  dafs  sie  sich  zur  Schau- 
stellung durchweg  wenig  eignen;  auch  kann  nur 
in  den  seltensten  Fällen  angenommen  werden,  dafs 
der  Kreis  der  Abnehmer  sich  durch  eine  solche  er- 
weitern werde.  Wohlverstanden  sind  hier  nur 
die  Zwischcnfabricate  von  Roheisen,  Stabeisen, 
Blechen,  Knüppeln,  Draht  u.  s.  w.  gemeint  —  für 
die  Eisenverarheitung  liegt  das  Verhältnifs 
wesentlich  anders,  und  dafs  für  die  Fabriken,  welche 
6ich  damit  beschäftigen,  ein  gröfseres  Ausstellungs- 
bedürfnifs  und  der  Wunsch,  ihre  neuesten  Lei- 
stungen einem  gröfseren  Publikum  vorzuführen, 
vorhanden  ist,  beweist  ihre  umfassende  und  zum 
Thcil  glänzende  Betheiligung  an  der  Ausstellung. 

Wenden  wir  uns  zuerst  der  Eisengiefserei  zu, 
so  finden  wir  namentlich  in  der  Herstellung  von 
Oefen  aller  Art,  Pöterie  und  emaillirten  Gefäfsen 
für  chemische  Zwecke  hervorragende  Leistungen. 
Gebr.  Gienanth  in  Hochslein,  das  Eisenwerk 
Kaiserslautern,  die  Emaille-Industrie  von  Paul 
Glaeser  in  Kaiserslautern,  de  Dietrich  &  Co. 
in  Niederbronn  zeigen  in  reichhaltigen  Ausstellungen, 


i  auf  welche  Stufe  sie  einerseits  den  Kunslgufs 
und  andererseits  die  Verzierungskunst  der  Gufs- 
waaren  mit  buntfarbigem  Email  gebracht  haben. 
Die  Wettbewerber  der  gegossenen  Küchengeschirre, 
die  Fabricanten  der  Blechgeschirre  fehlen  auch 
nicht;  die  Blech-  und  Emaillirwaarenfabrik  Kirr- 
weil er,  die  Emaillir-  und  Stanzwerke  von 
Gebr.  Ulrich  in  Maikammer  zeigen  grofse  Samm- 
lungen von  einfachen  und  bunten  Geschirren 
aller  Art,  deren  Ausführung  so  vollendet  ist,  dafs 
sie  im  Ansehen  von  den  besten  Porzellan-  oder 
Fayencewaaren  nur  schwer  zu  unterscheiden  sind. 

Gouvy  «fc  Co.  in  Oberhomburg  führt  eine 
Sammlung  verschiedener  Federn  für  Wagen  u.  s.  w., 
Spaten  und  Schaufeln,  Pflugschare  und  das  Roh- 
material in  Blöcken  und  Brüchen  vor;  oje  Strafs- 
burger  Feilenfabrik  A.  Meyer  eine  Collection 
ihrer  Feilen.  In  Eisenconstructionen,  Wellblech- 
bauten u.  s.  w.  geben  mehrere  Firmen  aus  Strafs- 
burgund Kaiserslautern  recht  gute  Schaustellungen. 
Die  elsässische  Kleineisenindustrie  ist  durch  die 
Sociale  de  grosse  Quincailleric  in  Mutzig,  welche 
Sägen  und  Werkzeuge  verschiedener  Art  aus- 
stellt, durch  Schin erber,  Vautier,  Roth 
&  Co.  in  Ensishcim,  welche  Schrauben  und 
Bolzen  und  Specialartikel  für  Textilindustrie  vor- 
führen, und  eine  Reihe  von  Firmen,  die  Messer- 
schmiedwaaren  und  dergleichen  erzeugen,  eben- 
falls gut  vertreten.  Es  würde  uns  zu  weit  führen, 
die  zahlreichen  Specialartikel,  welche  noch  in 
der  Gruppe  der  Melallwaaren  zu  sehen  sind, 
einzeln  anzuführen;  ihre  Ausstellung  beweist,  dafs 
die  Eisenverarbeitung  im  Ausstellungsgebiet  nicht 
nur  sehr  verbreitet  ist,  sondern  auch  auf  sehr  hoher 
Stufe  steht;   sie  verdient  daher  volle  Beachtung. 

Die  Gruppe  VI,  Maschinen,  zählt  91  Aus- 
steller. Die  bekannten  schönen  Locomobilen  in 
grofser  Auswahl  zeigt  H.  Lanz  in  Mannheim, 
ferner  solche  auch  die  Badenia  in  Weinheim. 
Tritt  man  in  den  Haupleingang  ein,  so  fällt  die 

I  300  pferdige  stehende,  dreifach  wirkende  Dampf- 

i  maschine  in  compendiöser  Anordnung  auf,  welche 
die  Elsässische  Maschinenbau-Gesellschaft  vorm. 
Andre  Koechlin  Sc  Co.  in  Mülhausen-Grafen- 
staden ausgestellt  hat.  Daneben  ist  eine  gröfserc 
Collection  von  Werkzeugmaschinen,  zum  Theil 
neue  Construclionen  für  Fräsarbeiten,  welche  zu- 

,  nächst  mit  elektrischen  Antrieb  versehen  sind, 
von    der    Elsässischen  Maschinenbau- 

i  Gesellschaft  in  Grafenstaden.    Eine  ebenso 

'  vorzügliche  Ausstellung  von  Werkzeugmaschinen 
zeigen  die  Mechanischen  Constructions- 

!  Werkstätten  vorm.  Ducomtnun  in  Mülhausen; 
die  Firma  zeigt  ferner  auch  noch  Special - 
maschinen  für  Walzendruck  und  Gravur.  Werk- 
zeugmaschinen  stellen   ferner   noch   aus:   J  u  1. 

I  Kaltenbach  in  Lörrach,  J.  G.  Weisser  Söhne 
in  St.  Georgen,  F.Schultz  in  Mülhausen  und 
die  Werkzeug m aschine nfabrik  in  Ludwigs- 
hafen, welch  letztere  mehrere  Lufthämmer  zeigt. 
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Die  Maschinenfabrik  Grützner  in  Durlach 
stellt  einen  Schmidtschen  Heifsdampfmotor  in 
Betrieb  aus,  Brinck  &  HObner  eine  Reihe 
ihrer  Zerkleinerungsmaschinen  und  die  Franken  • 
thaler  Maschinen-  und  Armalurfabrik  ihre 
Pumpen,  Gradirwerke  u.  s.  w.,  Gebr.  Pfeiffer 
in  Kaiserslautern  eine  hübsche  Verbundmaschine 
von  etwa  80  HP. 

Der  „Elsässische  Verein  von  Dampfkessel- 
besitzern* mit  dem  Sitz  in  Mülhausen  stellt  in 
der  Maschinenhalle  eine  lehrreiche  Sammlung 
von  Dampfkessel bc« tandtheilen,  namentlich  solchen, 
welche  von  Unfällen  herrühren,  aus. 

Die  übrigen,  für  diese  Zeitschrift  weniger  in 
Betracht  kommenden  Gruppen,  wie  chemische 


Industrie,  Texlilfach,  Thon-  und  Glaswaaren, 
Holz-  und  Papiergewerbe  u.  s.  w.  sind  auch, 
wenn  auch  nicht  vollständig,  so  doch  sehr  gut 
vertreten. 

Die  Strafsburger  Ausstellung,  inmitten  eines 
grofsen  Parks  belegen,  macht  in  ihrer  Anordnung 
einen  sehr  gefälligen  Eindruck;  die  Eintheilung 
in  Gruppen  und  Uebersichtlichkeit  der  zur  Schau 
gestellten  Gegenstände  erscheint  durchaus  ge- 
lungen. Sie  giebt  daher  ein  gutes  Spiegelbild 
von  der  Bedeutung  und  der  hohen  Entwicklungs- 
stufe der  Industrie  im  Ausstellungsgebiet  und 
hat  das  Gute,  dafs  sie  eines  Manchen  Meinung, 
der  vielleicht  darüber  zu  geringschätzig  dachte, 
auf  den  richtigen  Weg  weist.  Sehr  öd  t  er. 


Eine  Jübiläumsbetrachtung. 


Am  1.  October  werden  zehn  Jahre  verflossen 
ein,  seitdem  in  Deutschland  die  roichsgesetzlich  ge- 
regelte Unfallversicherung  in  praktischer  Wirkung 
ist.  In  unserer  jubiläumssüchtigen  Zeit  ist  es 
nicht  unwahrscheinlich,  daf»  auch  dieser  Tag  zum 
Jubiläum  erhoben  werden  wird,  und  so  wenig  die 
sooialpolitische  Bedeutung  der  Thatsache  unter- 
schätzt werden  darf,  dafs  Deutschland  allen  Cultur- 
völkern  darin  vorangegangen  ist,  seinen  Arbeitern 
gesetzlich  festgestellte  Rechtsansprüche  für  dun 
Fall  der  Krankheit,  der  Unfallbeschädigung,  der 
Invalidität  und  des  Alters  zu  sichern,  so  darf  doch 
andererseits  nicht  vergessen  werden,  was  „das 
bifschen  Socialreform",  wie  Socialdemok raten  und 
andere  Leute  zu  sagen  belieben,  der  deutschen 
Erwerbsthätigkeit  für  Lasten  auferlegt,  Lasten,  die 
zwar  unseren  Arbeitern  als  erhebliche  Rechts- 
wohlthat  zu  gute  kommen,  die  indessen  in  der 
internationalen  Concurrenz  ein  stets  schweres,  ins 
Gewicht  fallendes  Moment  bilden. 

Wie  schwer  dieses  Moment  wiegt,  läfst  sich 
aus  der  Reichsstatistik  leicht  berechnen.  Die 
Krankenkassen,  wclcho  auf  Grund  des  bezüg- 
lichen Gesetzes  bestanden,  hatten  Einnahmen: 

Mark 

1885    66  100844 

1886    72  966398 

1887    78  928  281 

1888    91 914  438 

1889    102  529  880 

1890    114  658  315 

1891    120  031  968 

1892    124  283  140 

1898    182  187  396 

1894  (geschätzt)    .    140  000  000 

1885  94    1  043  460  100 

Zieht  man  hiervon  den  Ende  1894  vorhanden 

gewesenen  Vermögensbestand  mit  rund  88  Mill.  Mark 

ab,  so  ergiebt  sich  die  Leistung  der  Krankenkassen 

(Vorwaltung  und  Entschädigung)  auf  rund  960 

Millionen  Mark. 


Dio  gosammten  Ausgaben  (mit  Rücklagen  in 
den  Reservefonds)  der  Unfallversichcrungs- 
Borufsgenossenschaften  u.  s.  w.  betrugen: 

Mark 

1885/86    10517  400 

1887    19  728  600 

1888  .....      26  821  700 

1889    83 148  300 

1890    89  248  200 

1891    46  682  800 

1892    52  760  700 

1893    58  945  100 

1894  (geschätzt)  .  64  0(>ü  000 
1885  94    851  847  800 

Von  dieser  Gesaromtausgabe  der  Unfallver- 
sicherung darf  der  Endo  1894  rund  132  Mill.  Mark 
betragende  Vermögensbestand  (hauptsächlich  Re- 
servefonds) nicht  in  Abzug  gebracht  werden,  weil 
dieser  nur  die  kapital mälsige  Deckung  schon  be- 
stehender Verpflichtungen  darstellt. 

Auch  bei  der  Invaliditäts-  und  Alters- 
versicherung dient  deren  Vermögensbestand, 
der  Ende  1893  schon  227  Mill.  Mark,  Ende  1894 
schätzungsweise  bereits  330  Mill.  Mark  betrug,  zur 
Dockung  schon  erwachsener  Verpflichtungen,  darf 
also  bei  Berechnung  der  Belastung  der  Vorperiode 
von  den  Einnahmen  ebenfalls  nicht  abgerechnet 
worden.  Die  Einnahmen  der  Invaliditäts-  und 
Altersversicherung«- Anstalten  —  ausschließlich 
der  9  besonderen  Kasseneinrichtungen  —  beliefen 
sich  auf:  „  . 

Mark 

1891    89  647  300 

1892    92  070  100 

1898    95  735  800 

1894  (geschätzt)  .  .  110000000 

1891  94    887  458  200 

Hierzu  wäre  sowohl  der  Bedarf  der  beson- 
deren Kasseneinrichtungen  hinzuzurechnen, 
als  auch  der  Reichszuschufs.  Ersterer  dürfte, 
da  ihre  Ausgaben  etwa  V»  derer  der  Versichorungs- 
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anstalten  betragen,  während  ihre  Verwaltungs- 
kosten geringer  aind,  mit  '/»«  des  obigen  Betrages 
kaum  zu  hoch  voranschlagt  werden,  also  rund 
10  Mill.  Mark  betragen.  Der  Roiehazuschufs  betrug : 

Mark 

1891    6  049  800 

1892    8  971100 

1893   U2Ö1700 

1894  (geschätzt)   .   .    14  000  000 

1891/94    40  882  (WO 

Die  Gcsamtntbelastung  der  Invalidität;-  und 
Altersversicherung  wäre  also  für  die  vier  Jahre 
1891,94  auf  rund  438  Mill.  Mark  zu  veranschlagen, 
mithin  auf  jährlich  110  Mill.  Mark. 

Da,  wie  wir  sahen,  diu  Krankenver- 
sicherung ffir  1885,94  rund  960  Mill.  Mark,  also 
jährlich  rund  9«  Mill.  Mark,  die  Unfallver- 
sicherung für  die  9'/-»  Jahr  vom  1.  October  1885 
bis  1.  Januar  1895  aber  352  Mill.  Mark,  im  Jahres- 
durchschnitt also  40  Mill.  Mark  absorbirten ,  so 
beliefen  sich  diu  Gesammtkoston  für  „das 
biTschen  S o c i a  1  r e f  o  r m*  bis  zum  1.  Januar 
d.  J.  auf  1750  Millionen  Mark  und  auf  jährlich 
246  Millionen  Mark,  wobei  wohl  zu  beachten  ist, 
dafs  die  der  Unfallversicherung  um  jährlich 
etwa  6,  die  der  Krankenversicherung  um  etwa  8, 
die  der  Invalidität*-  und  Altersversicherung  um 
mindesten»  6  Millionen  Mark  pro  Jahr  steigen 
werden,  so  dal's  schon  für  das  laufende  Jahr  diese 
Belastung  des  deutschen  Erwerbslebens  sich  auf 
mindestens  265  Millionen  Mark  stellen  wird. 

Man  könnte  einwenden,  von  diesen  Beträgen 
müfsten  die  Beiträge  der  Arbeiter  abgerechnet 
werden.  Da  wir  aber  nicht  die  Belastung  der 
Industrie  und  Landwirtschaft,  sondern  dio  des 
deutschen  Erwerbslebens  veranschaulichen  wollen, 
wäre  dieser  Abzug  unstatthaft.  Denn  dieses  mufs 
auch  die  Löhne  der  Arbeiter  erwerben,  aus  denen 
sie  Beiträge  leisten,  ebenso  wie  es  die  Steuern 
erwerben  mufs,  aus  denen  der  Heicbszusehufs  ge- 
dockt wird. 


Einige  Länder  haben  allerdings  den  unsrigen 
nachgebildete  Arbeitcrvorsicherungsgcsetze  er- 
lassen. Bis  zum  Beweise  des  Gegentheiles  be- 
haupten wir  indessen,  dafs  die  dadurch  dort  er- 
wachsende Belastung  in  keinem  Vergleiche  zu 
der  steht,  die  unserem  Erwerbsleben  für  diesen 
Zweck  auferlegt  ist.  Es  wäre  eine  dankbare  Auf- 
gabe, wenn  zum  zehnjährigen  Jubiläum  unserer 
Unfallversicherung  eine  amtliche  Stelle  sich  der 
Mühe  unterziehen  wollte  —  nur  eine  solche 
kann  sichere  und  vergleichbare  Daten  ermitteln 
—  einmal  testzustellen,  wie  hoch  •  sich  die 
unserer  reichsgesetzlichen  Arbeiterversicherung 
entsprechende  Belastung  in  England,  Prankreich, 
Oesterreich-Ungarn,  Italien  u.  s.  w.  beläuft.  Wir 
sind  dessen  gewifs,  dafs  dieser  Vergleich  eine 
Ranz  enorme  Stärkerbolastung  unseres  Erwerbs- 
1  lebeus  erweisen  mufs. 

Dieselbe  wiegt  jedoch  in  der  internationalen 
Concurrenz  um  so  schwerer,  als  nicht  nur  auf 
j  dem  Gebiete  der  Socialversicherung  die  Nachfolge 
j  der  anderen  Länder  eine  sehr  zögernde  und  vor- 
|  sichtige  war,  sondern  auch  fast  Deutschland  allein 
den    Beschlüssen   der   internationalen  Arbeiter- 
schutzconforenz   von  1890   praktische   Folge  ge- 
j  geben  hat,  im  einzelnen  sogar  weit  über  die  dort 
I  aufgestellten  Forderungen  hinausgegangen  ist. 

Darf  man  mit  Ucnugthuung  fe&Utellen,  wie 
grofse   Summen    Deutschland    für    sociale  Ver- 
i  sieherungszwecke   vorwendet,    so   darf  man  die 
I  Kehrseite  der  Medaillo  nicht  unbeachtet  lassen, 
sondern  mufs  sich  vergegenwärtigen,  wie  für  diese 
Zwecke  unser  Erwerbsleben  Lasten  trägt,  die  in 
keinem   anderen   Lande    erreicht   werden.  Der 
.  Ausgleich  für  diese  uns  in  der  internationalen 
j  Concurrenz   prägravirende  Belastung   kann  nur 
I  durch  eine  energisch  und   consei|uent  durchge- 
führte active   nationale    Wirtschaftspolitik  ffe- 
fuuden   werden,    welche  dem    Fürsten  Bismark 
Voraussetzung  war,  als  er  in  die  socinlroformato- 
rische  Actioii  eintrat. 

(.DouUcbe  Volk«*.  GorraipondeiuV) 
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Patentanmeldungen, 

welch*  von  dem  angegebenen  Tage  an  wahrend  zweier 
Monate  zur  Einsichtnahme  für  Jedermann  im  Kaiserlichen 
Patentamt  In  Berlin  au»li«flM. 

12.  September  1895:  Kl.  1.  Sch  9724.  Contiuuir- 
licher  Mofsherd.  W.  Schranz,  Diez  9.  Lahn-Kreiendiez. 

Kl.  18,  A  4215.  Verfahren  zum  Omentireii 
von  Panzerplatten.  Albert  Amtnennan  Ackerman, 
Washington. 

Kl.  49.  N  3504.  Verfahren  zur  Erweiterung  mit 
durchgehender  Höhlung  versehener  Metallstrteke. 
Alfred  Nohel,  Paris. 


Kl.  49.  II  9242.  Maschine  zur  selbsttätigen  Her- 
stellung von  Gelenkketlen.  Arthur  Rick,  Weidenau 
a.  Sieg. 

Kl.  49,  R  9483.  Verfahren  zum  abwechselnd 
steilenweisen  Blank-  und  Schwarzhärten  von  Metall- 
draht.   Carl  Rothe,  Aachen. 

16.  September  1895.  Kl.  5,  S  8646.  Gesteins- 
Drehhohrmaschinc  mit  hydraulischer  LAngshewegung 
des  Bohrers.    Siemens  ic  Halske,  Berlin. 

Kl.  40,  C  5522.  Kupfergewinnung  durch  Elektro- 
lyse von  Kuprerchlorflr  ohne  Diaphragma  Dr.  Alfred 
Coehn  und  Otto  Lenz,  Berlin. 

19.  September  1895.  KI.5,  G9706.  Verfahren  zum 
Einhau  der  Tunnelwandung  heim  ununterbrochenen 
Vortrieb  des  Tunnels.    Hermann  Grand,  Berlin. 
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Kl.  7,  V  2357.  Blechglüho'en.  Zusatz  zu  Patent 
80398.    Bruno  Versen.  Dortmund. 

Kl.  49,  Sch  10535.  Scheere  zum  Schneiden  von 
Profileisen.    Wilhelm  Schulze,  Colhen. 


Gebranchsmuater-Eintrag'ung'en. 

23.  September  1895:  Kl.  5.  Nr.  45  633.  Schräm- 
vorrichtuDg  aus  mehreren  neheneinanderliegenden,  in 
einem  Rahmen  gelagerten,  durch  Knarren  und  Zahnrad 
antreibbaren  Bohrspindeln.  Heinrich  Prein  und 
Heinrich  Korfmann  ir.,  Witten  a.  d.  Buhr. 

Kl.  19.  Nr.  45751.  Aus  einem  Stück  Stahlblech 
geprefster  Schienen-Anschlufsschuh.  Arthur  Koppel, 
Berlin. 

Kl.  19,  Nr.  45  753.  Stahlschwelle  mit  eingeprefsten 
unddurrh  Wölbung  verstärkten, zur Schienenbefestigung 
dienenden  Krampen.    Arthur  Koppel,  Berlin.) 

Kl.  35.  Nr.  45  752.  Schmiedeisernes  Bockgestell 
für  Bau-Elevator-Windwerke  mit  Riemenantrieb.  Ma- 
schinenfabrik Rhein  und  Lahn,  Oberlahnstein. 

Kl.  49,  Nr.  45530.  KalUftgemaschine,  bei  welcher 
der  Antriebshebel  und  die  Führungsschiene  für  den 
Sagerahmen  gemeinsam  in  einer  Verticalfflhrong  ver- 
stell- und  drehbar  angeordnet  sind.  Hermann 
Röntgen,  Remscheid. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  18,  Nr.  81845,  vom  18.  Juli  1894.  Gh.  J. 
Bagley  und  Llewelyn  Roberts  in  Stockton- 
on-Tees  (England).  Ofen  zum  Glühen  und  Schweiften 
oder  Stahlbrammen. 


Der  unterirdische  Ofen  hat  eineu  nach  der  Mitte 
hin  geneigten  Herd  <i,  so  dafs  die  mit  Spielraum 
aufeinandergelegten  Brammen  6  auch  auf  der  Unter- 
seite von  der  Flamme  bespült  werden.  Gleichzeitig 
dient  der  tiefste  Punkt  des  Herdes  zur  Abführung 
der  Schlacke.  

Kl. 40,  Nr.82148,  vom  24.  Oct.  1894.  F.  A.  Gooch 
in  Newhaven  und  L.  Waldo  in  Bridgeport 
(V.  St.  A.).  Verfahren  zur  Reduetion  ron  Aluminium- 
verbindungen durch  Elektrolyse  auf  achmrhftüssigein 
Weg*. 

Dem  allein  aus  einer  Halogenverbindung  oder 
aus  einer  Mischung  derselben  mit  derartigen  Verbin- 
dungen eines  Alkali-  oder  Erdalkalimetalls  bestehen- 
den geschmolzenen  Elektrolyten  wird  ein  Wasser  ent- 
haltender Körper  (z.  B.  Ghloraluminium 
Zusammensetzung:  Ali  Gl«  +  ISHtO) 

Kl.  40,  Nr.  82  WM»,  vom  20.  Jan.  1895.  M.  A.  J. 
Roux  und  J.  M.  A.  Desmazures  in  Paris.  Ver- 
arbeitung von  Blende. 

Behuts  Reinigung  der  Blende  von  silberhaltigem 
Blei,  Zinkoxyd  u.  dergl.  wird  dieselbe  mit  Bleioxyd 
in  einem  geschlossenen  Tiegel  geschmolzen,  das  dabei 
sich  abscheidende  silberhaltige  Blei  abgestochen  und 
der  übrigbleibende  Theil  unter  Hinzufügung  eines 
Flufsmillels  flüssig  erhalten,  wonach  erhil/te  Luft  oder 
sauerstoffhaltiges  Gas  durch  die  Masse  geblasen  wird. 
Dadurch  wird  Zinkoxyd  abgeschieden,  welches  von 
Zeit  zu  Zeit  von  der  Oberfläche  abgezogen  wird. 


Kl.  80,  Nr.  80059,  vom  15.  September  1894. 
I).  Miller  in  Kassel.  Brikettirungsrerfahren  unter 
Benutzung  der  Cmtrifugalkraft. 

Das  Kohlenklein  wird  in  eine  Centrifnge  ge- 
schüttet und  infolge  der  Fliehkraft  in  die  am  Mantel 
der  Cenlrifuge  angeordneten  Briketlformen  gedrückt. 
Sind  diese  gefüllt,  so  riefst  man  in  die  Cenlrifuge 
das  flüssige  Bindemittel  (Theer  oder  dergl.),  so  dafs 
dieses  infolge  der  Fliehkraft  das  Kohlenklein  durch- 
dringt. Zur  glejchmäfsigen  Füllung  der  Briketlformen 
mit  Kohlenklein  wird  der  Centrifnge  eine  achsiale 
Storsbewegung  gegeben.  Nach  dem  Schleuderprocefs 
werden  die  gpfüllten  Formen  aus  der  Cenlrifuge 
herausgenommen  und  durch  leere  Formen  ersetzt. 


Kl.  7,  Nr.  81709,  vom  2.  Juni  1894.  Da  vi  es 
Brothers  and  Comp.  Lim.  in  Crown  Works 
(Slafford,  England).  Vorrichtung  zum  Waschen  ver- 
zinkter Bleche. 


Die  Bleche  werden  zwischen  den  Borstenwalzen  a 
hindurchgetührt,  welche  einen  Regen  von  Wasser 
gegen  dieselben  spritzen.  Der  Regen  wird  durch  die 
Borsten  der  Bürsten  erzeugt,  welchen  durch  die  Rohre  cd 
Wasser  zugeführt  wird.  Hinter  den  Walzen  a  liegen 
noch  besondere  Trockenwalzen  e. 


Kl.  27,  Nr.81550,vom  13.  April  1893.  G.Hanarte 
in  Möns  (Belgien).  Centrifugal-  Ventilator  für  Berg- 
werke mit  windkesselartig  wirkendem  Verdichtungsraum. 


Um  einen  gleichmäfsigen  stofsfreien  Gang  des 
Ventilators  o  zu  erzielen,  läuft  der  Druckkanal  b  in 
eine  zuerst  sich  verengende  und  dann  sich  erweiternde 
Düse  cd  aus.  von  welchen  erstere  (c)  durch  einen 
verstellbaren  Dorn  e  beliebig  verengt  werden  kann. 

Kl.  24,  Nr.  S2409,  vom  4.  Juli  1894.  Meyler 
Melville  Armstrong  in  Philadelphia  (V.SI.A.). 
Feuerungsanlage. 

Das  Patent  betrifft  die  in  dem  amerikanischen 
Patent  Nr.  522  187  beschriebene  Feuerung  (vergl.  .Stahl 
und  Eisen*  1895,  S.  253). 
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Kl.  24,  Nr.  82  64«,  vom  9.  Oktober  1894  Nie- 
werth &  Co.  in  Berlin.  Ofen  zum  Brennen  und 
(iiahen  von  Körpern. 

Vier  untereinander  liegende  Herde  ab  cd  sind 
mit  einer  Feuerung  e  und  durch  die  abschliefsbaren 
Kanüle  fg  mit  einer  Esse  derart  verbunden,  dafs  die 


Aerzen  er 
Aerzen. 


Kl.  49,  Nr.  82 4M»,  vom  6.  Janaar  1895. 
Mas  cli  inen  Fabrik   Adolf  Meyer  in 
Vacuum- Hammer. 

Zwischen  dem  Barcylinder  a  und  der  durch 
Riemen  betriebenen  Luftpumpe  b  ist  im  Hammer- 
gestell der  Vacuumraum  c  angeordnet    In  diesem 


kann  der  Kolbensrhieber  d  vermittelst  des  Hand- 
hebels «  derart  verstellt  werden,  dafs  das  Innere  des 
Bürcylinders  a  entweder  mit  dem  Kaum  c  oder  mit 
der  Aufsenluft  in  Verbindung  tritt  und  demnach  der 
Bar  i  gehoben  wird  oder  niederfallt. 


Flamme  von  «  entweder  durch  abf  geht,  wahrend 
durch  die  vorher  erhitzten  Herde  de  auf  dem  Wege 
gde  kalte  Luft  strömt,  sich  hierbei  erhitzt  und  bei 
i  mit  den  von  e  kommenden  Gasen  sich  mischt,  oder 
dafs  die  Flamme  von  »  den  Weg  edg  nimmt  und 
vorher  bei  •'  mit  der  in  oi  erhitzten  Luft  sich  mischt. 


Kl.  40,  Nr.  82819,  vom  18.  Januar  1894. 
R.J  Roman  in  London.  Wolfram  und  Kupfer 
enthaltende  Aluminiumlegirung. 

Wolfrarasäure  wird  unter  Verwendung  von  Kryolith 
als  Flufsmittel  reducirt  und  dem  Linn  flüssigen  Bade 
Aluminium  zugesetzt.  Hierzu  setzt  man  Aluminium- 
kupfer und  reines  Aluminium,  so  dafs  die  Endlegirung 
94  bis  95  %  Aluminium  enthält.  Die  Legirung  soll 
sehr  geschmeidig  sein  und  sich  in  jeder  Weise 
mechanisch  verarbeiten  lassen. 


KL  5,  Nr.  81 758,  vom  2.  November  1893.  Zusatz 
zu  Nr.56808.  Carl  Eichler  in  Berlin.  Verfahren 
und  Vorrichtung  zum  Vortrieb  von 
Schächten  im  schwimmenden  Gebirge. 


(Jeber  das  vorgetriebene  Bohrrohr  a  wird  ein 
ringförmiger  Ortskasten  b  geschoben,  der  bei  seinem 
Vortrieb  die  Pfähle  c  vermittelst  der  Nasen  d  mit- 
nimmt. Um  letzlere  legen  sich  die  den  Ortsstofs 
bedeckenden  sectorförmigen  Ortskasten  t,  welche 
einzeln  vorgetrieben  werden  und  hierbei  die  Pfahle  f 
an  den  Nasen  g  mitnehmen.  Der  Vortrieb  der 
Kasten  b  und  «  geschieht  wechselweise.  Den  Orts- 
kÄsten  e  folgt  unmittelbar  der  Ausbau  der  Strecke. 


Kl.  49,   Nr.  82479,    vom  28.  August  1894. 
G.  Schulte  in   Witten  i.  W.  Vorrichtung 
Lochen  ton  Stangen. 


Um  ein  seitliches  Ausweichen  oder  Ausbauchen 
der  bei  a  zu  lochenden  Stange  b  zu  verhindern,  wird 
sie  in  dem  Gestell  d  vermittelst  der  durch  ein  Ex- 
center  c  verschiebbaren  Backe  e  beim  Lochen  fest- 
gehalten.   

Kl.  18,  Nr.  H2737,  vom  5.  Febr.  1895.  Joseph 
Longhaye  in  Berlin.  Verfahren  zur  Herstellung 
ron  Bensemerflufseisen. 

Um  dem  Thomasstahl  die  dem  Bessemerstahl 
eigentümliche  Beschaffenheit  zu  geben,  wird  Thomas- 
roheisen in  der  basischen  Birne  enlpbosphort,  dann 
unter  Zurückhaltung  der  Schlacke  in  eine  saure  Birne 
übergeführt  und  in  dieser  mit  phosphorarmem,  aber 
an  Silicium,  Mangan  und  Kohlenstoff  reichem  Roh- 
eisen gemischt.  In  dieser  Birne  wird  die  Post  fertig- 
geblasen. 
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Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Gruppen-Beiirk. 

Monat  At 

»■  tri  Ec. 

ignit  1895. 

Production. 

Puddel- 
und 

1  *  "  44 

(Westfalen,  nneinl.,  ohne  saarbezirk.) 

Ostdeutsche  Gruppe  

(Schlesien.) 

(Sachsen,  Thüringen.) 

(Prov.  Sachsen,  Brandenh. ,  Hannover. ) 
Süddeutsche  Gruppe  

(bayern,  Wflrttemnerg,  ljuxemburg, 

Hessen,  Nassau,  Elsafs.) 
Süd  westdeutsche  Gruppe  .... 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

Puiidel  Roheisen  Summa  . 

(im  Juli  1895 
(im  August  1894 

37 
10 

2 
7 

6 

55  259 
27  774 

955 
12  445 

20  433 

62 
63 

59 

11«  866 
l  zU  £M) 
133  266) 

Rohninen. 

Bessemer- Roheisen  Summa  . 

(im  Juli  1895 
fim  August  1894 

8 
i 
l 

T 

30  718 

9  919 

3  678 

10 

11 

10 

36  608 

36  131) 

37  023) 

Thomii»' 

Ostdeutsche  Gruppe  

Sltdtcestdeutsche  Gruppe  .... 

Thomas-Roheisen  Suiuiüh  . 

(im  Juli  1895 
(im  August  1894 

19 
2 

1 
1 

7 

8 

117  954 
11  234 

43  323 
74  205 

37 
34 

32 

259  952 
236  555) 

Olol*iBterot> 
Rolielaten 

und 

Gulawaarcn 
I.Schnelxnng. 

Nordwestliche  Gruppe  

SUdtrestdeutsche  Gruppe  .... 

Giefserei- Roheisen  Summa 

(im  Juli  189» 
(im  AurusI  1894 

15 

5 

3 
6 

33  387 
5  268 

4  149 

24  697 
10  05S 

34 
36 
37 

77  559 
79  027) 
79  456) 

Z  u  s  a  m  m  e  n  s  t  «•  1 1  u  n  g. 
I'uddel- Roheisen  und  Spiegeleisen .  . 

lYodudton  vom  1.  Januar  bis  31.  August  1895  .  . 
J'roduction  vom  1.  Januar  bis  31.  August  189i  .  . 

116  866 

3«  m 
259  952 
77  559 

490  985 
489  211 
472  003 
3  793  352 
3  615  176 

XIX.., 
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Statistische». 


1.  Oclober  1895. 


Ein-  und  Ausfuhr  und  Verbrauch  an  Eisen  und  Stahl. 


Hr.  Dr.  Ren  tisch  hat  im  Auftrag  des  .Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Suhlindustrieller''  eine  außer- 
ordentlich fleifsige  und  interessante  Arbeit  Aber  die 
.Ein-  und  Ausfuhr  ?on  Eisen-  und  Stahl waaren,  Ma- 
schinen und  Kupferwaaren  im  Jahre  1894  beiw.  1893, 
verglichen  mit  dem  Vorjahre*,  vertatet.  Indem  wir 
auf  die  Arbeit  selbst  verweisen,  welche  die  genannten 
Daten  für  Europa,  Amerika,  Asien,  Australien,  Afrika 

Auswärtiger  Verkehr. 


und  die  deutschen  Colonieen  nach  offkiellen  Quollen 
d.  h.  nach  den  direclen  Angaben  der  deutschen  und 
ausländischen  Handelsstatistik  sowie  nach  den  ver- 
öffentlichten deutschen  und  ausländischen  Consular- 
berichten  und  nach  der  Statistik  verwandter  aus- 
ländischer Verbände  enthält,  geben  wir  aus  derselben 
die  nachfolgenden  ErmitUungen.      J){f  Rf(lltction 


1894 


Cinfnhr 
(Tonnen  »  1«*)  k<» 

Ausfuhr 

(Tooneo  *  1«»  Ix) 

OncL  Ulr.  Britannien 
danul 

Belgien 

Deutach- 
UnJ 

1  Fruiilc- 
Oi-Uirr.-  •    reich  Oroh- 
rnfnnt  j  (mcl.  tilr.  1  bhtanniun 

1   d'«iu.)  ' 

Roheisen  u.  Halbfabricate 
Eisen-  u.  Stahlfabricate 

Maschinen  

Eisenbahnfabrzeuge  .  . 

2093007 
212567 
57748 
44518 
Sl.  122 
37032 

88  21216384394414802 
134  072  213614  8934 
44  372i    34452  295148 
43  542    49298  — 
St.  50     t  670  - 
13  383|    26766|  135897 

1932722 
253376 
57981 
20453 
1796 
9439 

2558729 
274362 

1165143 
125156 

St.  4  667 
6609 

144  309^47  627| 
11  584519  0861      1  147371 
31  868  74  204  1559222 
9  566  46  218X  14265162 
St.  23  t  2  507 

255|    2  467  1945K 

260  355 
20  523 

488  125 
35  334 
29  134 
4  939 

Roheisen  u.  Halbfabricate 
u.  stahlfabricate 


227687)  75  8821  2197891  6500 
58946  45  848    32616  175920 


1893 

1861971  227194 
58225  985998 


12  461  464  412 

33  201  73  529 


1  147  343  28  017 
1758  38«  432  0ri3 


Ein*  and  Ausfuhr  im  procentncllcn  Verhältnis  xur  Productlon. 


Deutschland 

ttoterreieh- 
Ungarn 

Krankreich 

(incl.  titr.  d'nqu ) 

Grofsbritannien 

Belgien 

1894 

1K93 

]  S'.<:ä 

IHM 

1893 

IS'.'» 

Roheisen 

Einfuhr  V  in  Procenten  der  Pro- 
Ausfuhr  /  duclion. 

4986 
4.4 

2,2 

5382 
3,8 
2,9 

988 
6,4 
1,0 

1002 
10.7 
1,0 

2003 
8.1 
6.4 

2078 
6.4 
6,4 

7093 
0,1 
11,8 

7488 
0.1 
11.1 

745 
24,5 

3.7 

811 
31,2 
2.6 

Eisen-  und  Stahlfabricate 

Production  je  1000  t  

Einfuhr  \  in  Procenten  der  Pro- 
Ausfuhr  /  ducüon. 

5439 
1.1 
18,1 

5894 
1.0 
19,8 

450 
10,2 
7,3 

465 
9.5 
6,9 

1598 
2,3 
3,0 

1599 
2,1 
8,4 

5289 
3,3 
32,7 

4978 
5.9 
31,3 

983 
6,0 
34,9 

1074 
5.6 
41.7 

Inländischer  Eigenverbrauch  In  1804. 

In  1000  Tonnen  (Kilotonnen). 


IV.iUrhl.u.d 

GrniV 
brA." 

Fr;M,k 

i  >,:>(.  r 
r«i.  I> 
l.'u- 
U.irn 

hiv,.- 
•.lim* 

ll.lll.TI 

Hu  IV- 

L-.i,d 

N.irJ- 
iimor!- 
ka' 

r-O.r, 

49>B 

51  ,Ü 

5382 

;-ts),ü 

7  4«  8 

39,,) 

43,5 
1002 

6,5 
Sil 

5.0 
•IGu 

31.0 

22 

121.0 

11 0H 

3.0 

69.0 

6768 

227 

212 

0 

214 

134 

2,  *j3 

276 

165 

73 

16 

101 

1U3 

295 

M 

7* 

119 

325 

157 

? 

V 

Einwohnerzahl  in  Millionen   

1.  Hochofenprodtietion  

2.  Einfuhr: 

a)  Itolieisen  aller  Art.  alles  Hrmhfisen 
n)  Malerialeisen  um!  Stalil,  grobe  Eisen- 
und   Slftlihv.'iar<'n,  emschliei'slieh  Ma- 
schinen hiis  Eisen  

Zuschlug  xu  l'-l/li-rem  behufs  R»..liiction 
auf  Hol. eisen  33',-  u  


Summe  der  Erfuhr  . 

36 1 

349 

326 

251 

;;5, 

•133 

y 

Summe   'ier  l'rmluction  und  Einfuhr  .  . 

5347 

573 1 

7890 

210  1 

1233 

1168 

t 57 

1706 

■  •j 

B 

3.  A  usfulir: 

a)  Huheisen  aller  Art,  nlte.s  Urucheisen  . 

172 

232 

1147 

510 

12 

21 

•11 

6 

25 

h;  Malrnaleis.nl  und  Stahl,  grohe  Eisen- 

un.i  SUhUvaamt,  eitiscüliel'slich  Ma- 

1137 

1332 

123 

41 

-7 

 ' 

22 

V 

•III 

•11 

14 

IM 

12 

7 

! 

Suinirie  der  Ausfuhr    .  . 

Ii'.*« 

20KJ 

1.7 

75.* 

:hj 

3.5 

■i 

Einheimiscbi-r  V  e  r  I,  ra  n  c  Ii  (1+2-3; 

3>;r,9 

3722 

1721 

11  Mj 

■no 

M67 

17.-6 

ü-51 

72,5 

75.Ü 

44.1 

27.3 

65.1 

11.0 

•2  7 

99.0 

Eigene  Production   (per  Knjif  Kilogramm j 

9n7 

l  '5.5 

192.0 

53.3 

23,1 

I24,s 

92.U 

U.7 

i'.3  08.1 

*  Berechnung  kann  nur 
Warthe  nach  angegeben  aind. 


Th.,,1 


tbeilweie«  nicht 


Gewicht, 
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Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


V.  internationale  Conferenz 

zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prttfung*methoden 
toii  Bau-  und  Constrnctionsinaterlallen. 


Nachdem  die  Vorgängerinnen  dieser  Conferenz 
im  Jahre  1884  in  München,  1886  in  Dresden,  1890 
in  Berlin  und  1893  in  Wien  stattgefunden  hatten, 
vereinigte  man  sich  in  diesem  Jahre  in  den  Tagen 
vom  9.  bis  11.  September  in  den  Hauern  der  schönen 
und  gastfreien  Stadl  Zürich.  Die  Theilnahtne  war 
namentlich  auch  aus  den  Kreisen  der  deutschen 
Eisenhüttenlcute,  stärker  denn  je  zuvor;  das  officielle 
Namenverzeichnis  wies  auf  für  Belgien  6,  Deutsch- 
land 76.  Danemark  2.  England  2,  Ver.  Staaten  4. 
Frankreich  86,  Holland  8,  Italien  17,  Luxemburg  1, 
Norwegen  4,  Oesterreich-Ungarn  61,  Rumänien  2, 
Bursland  16,  Schweden  4,  Schweiz  79,  Serbien  1 
und  Spanien  1. 

Mit  hoher  Befriedigung  konnte  daher  der  von 
der  IV.  Conferenz  ernannte  Vorsitzende  der  standigen 
Kommission,  Professor  L.  von  Tetmajer,  Vorstand 
der  schweizerischen  Festigkeitsanstalt,  die  stattliche 
Versammlung  eröffnen,  welche  die  Aula  des  schweize- 
rischen Polytechnikums  bis  aut  den  letzten  Platz  aus- 
füllte. Nach  herzlicher  Begrüfsung  dankte  er  den 
Ohmännernder  verschiedenen  Untercommissionen  für 
ihre  gedeihliche  Thätigkeit,  der  schweizerischen  Landes- 
behörde, welche  die  iinanziellen  Mittel  zur  würdigen 
Gestaltung  des  Kongresses  gewährt  hatte,  dem  schweize- 
rischen Schulralh,  der  Stadt  Zürich  und  ihren  In- 
genieuren und  den  verschiedenen  Eisenbahngesell- 
schaften- Redner  hebt  dann  hervor,  dafs,  wie  seine 
Vorgänger,  so  auch  der  Züricher  Congrefs  eine  öffent- 
liche, völlig  freie  Vereinigung  sei,  dafs  seine  Be- 
schlüsse keinen  verbindlichen  Charakter  besäfsen,  dafs 
vielmehr  derselbe  nur  den  gegenseitigen  Auslausch  von 
Erfahrungen  und  Anschauungen  bezwecke  und  daher 
die  Beschlüsse  gewissermafsen  zum  Ausdruck  brächte, 
was  die  Mehrheit  der  Anwesenden  zur  Zeit  als  das 
Richtige  anerkennt.  Von  den  20,  der  IV.  ständigen 
Kommission  überwiesenen  Aufgaben  sei  eine  gröfsere 
Anzahl  ungelöst  geblieben,  da  die  dadurch  berührten 
Fragen  ihrer  Natur  nach  zur  Zeil  irgend  welchen 
Ab«chlufs  nicht  finden  könnten.  Redner  habe  daher 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  über  diese  Fragen 
Uebersichtsvorlräge  gehalten  werden,  welche  zu 
weiteren  Nachforschungen  zur  endgültigen  Lösung  der 
Fragen  Anregung  zu  geben  bestimmt  seien. 

Die  sehr  beifällig  aufgenommene  Ansprache  Pro- 
fessor Tetmajers  erfolgte  in  deutscher  Sprache,  wie 
auch  die  meisten  Vorträge.  Es  war  jedoch  in  höchst 
umsichtiger  Weise  Anordnung  getroffen,  dafs  es  auch 
den  französischen  Theilnehmern  möglich  war,  dem 
Gange  der  Verhandlungen  zu  folgen,  da  einmal  die 
meiüten  Referate  auch  in  französischer  Sprache  gedruckt 
worden  waren,  und  das  andere  Mal  sämrntliche  An- 
träge stets  in  die  französische  Sprache  ül>erseUt 
wurden.  Zu  diesem  /.weck  waren  18  verschiedene 
Fachleute  thätig. 

Als  Vertreter  der  Landesregierung  ergriff  der 
Präsident  des  schweizerischen  Schulraths  Oberst 
Bleuler  das  Wort  zu  einer  herzlichen  Begrüfsung 
namens  der  Regierung  und  des  Züricher  Polytech- 
nikums; er  wünschte  der  Versammlung,  in  welcher 
eine  so  aufsergewöhnlich  grofse  Anzahl  hervorragender 
Männer  der  Wissenschaft  und  der  praktischen  Berufs- 
tätigkeiten anwesend  seien,  besten  Erfolg  für  ihre 
Arbeiten  und  Bestrebungen.    Er  betonte,  dafs  die 


I  Schweiz  gewohnt  sei,  dafs  derartige  Arbeilen  inter- 
:  nationalen  Charakters  auf  ihrem  Boden  gefördert 
1  werden. 

In  der  dann  folgenden  Wahl  wurden  für  den 
ersten  Tag  Bergrath  Professor  Ledebur  aus  Frei- 
berg-Sachsen  und  Oberbaurath  Berger,  Baudirector 
|  der  Stadt  Wien,  als  Ehrenvorsitzende,  Oberst  Bleuler 
als  geschäftsfübrender  Vorsitzender,  und  als  Schrift- 
führer Professor  Mar tens-Ctiarlotten bürg  und  P. 
Debre\  Ingenieur  en  chef  des  ponts  et  Chaussee, 
I  gewählt.    Nachdem  die  Gewählten  ihre  Sitze  einge- 
j  nommen,  wird  zur  Tagesordnung  zunächst  von  Prof. 

Tetmajer  der  im  Druck  vorliegende  Bericht  über 
,  die  Thätigkeit   des  Vorstandes    der  IV.  ständigen 
Commission  (d.  h.  der  Körperschaft,  welche  die  Ge- 
;  schäftsführung  der  Arbeiten  Tom  IV.  bis  zum  V.  Congrefs 
und  die  Vorbereitung  zu  letzterem  übernommen  hatte) 
;  zur  Besprechung  gestellt.    Von  besonderem  Interesse 
aus  dem  Bericht  ist,  dafs  mit  der  mächtig  organisirten 
i  und  dotirten  staatlichen  Commission  zur  Vereinheit- 
lichung der  Prüfungsmethoden  Frankreichs*  (gebildet 
1  1891)  Fühlung   genommen   ist,   ebenso   mit  den 
|  Amerikanern    wegen   chemisch -analytischer  Unter- 
I' suchungsmelhoden.     Als   Nachtheile    der  jetzigen 
1  Organisation  werden  die  gänzliche  Mittellosigkeit  der 
Vereinigung,  ferner  das  Fehlen  einer  Zeitschrift  als 
,  verbindendes  Element  bezeichnet.    Versammlung  ge- 
nehmigt den  Bericht,  der  beredtes  Zeugnifs  von  den 
unermüdlichen  Bemühungen  Tetmajers  ablegt,  ohne 
Besprechung.   Dann  wird  Professor  Kick- Wien  das 
Wort  zu  einer 

Gedächtnisrede  anf  den.  verstorbenen  Professor 
Rauschinger, 

!  den  verdienten  Begründer  nnd  bisherigen  Leiter  der 
I  Congresse,  ertheilt. 

Der  Redner  entrollt  ein  Obersichtliches  Bild  von 
i  Bauschingers  I^ebensgang  und  Thätigkeit  mit  be- 
i  sonderer  Hervorhebung  seiner  Leistungen  und  Be- 
!  strebungen  im  Versuchswesen.  Im  Jahre  1868  als 
i  Professor  der  technischen  Mechanik  an  die  technische 
1  Hochschule  in  München  berufen,  konnte  er  dort  das 
i  von  Director  Bauernfeind  geplante  bautechnische 
I  Laboratorium  einrichten,  welchem  auf  seine  Anregung 
I  schon  1871  ein  mechanisch-technisches  Laboratorium 
I  folgte.  Das  letztere  wnrde  bald  nach  seinen  Angaben 
I  erweitert  und  von  Bauscbinger  zu  der  ersten  mechanisch- 
■  technischen  Versuchsanstalt  ausgebildet.  Es  gebührt 
I  also  Bayern  die  Ehre,  auf  diesem  Gebiete  unter 
I  Bauschingers  Führung  bahnbrechend  vorgegangen  zu 
i  sein.  Der  Vortragende  verfolgte  Schritt  für  Schritt 
'  den  Weg,  den  Bauschinger  zurückgelegt  hat  bei  seinen 
.  Untersuchungen  Ober  die  künstlichen  und  natürlichen 
[  Baumaterialien,  Ober  Eisen  in  seiner  mannigfachen 
i  Verwendung  zu  Bauzwecken,  über  Holz,  über  Steine 
|  uad  manche  andere  im  Baufach  und  technischen 
I  Betrieb  vorkommenden  Materialien,  und  zeigte,  welche 
|  äufsersl  fruchtbare  Thätigkeit  Bauschinger  entfaltet 
hat.  Er  zeichnete  ihn  als  einen  unermüdlichen 
1  Forscher,  trefflichen  Lehrer,  als  einen  für  weite  Kreise 
erfolgreich  wirkenden  und  die  Wissenschaft  populari- 
sirenden  Schriftsteller.  Den  Vortrag  halte  am  zweiten 
Tage  unsere  treffliche  Collegin,  die  .Schweizerische 


•  Vergl.  ,SUhl  u.  Eisen*  1892,  Nr.  5.  S.  252. 

Die  Commission  hat  mittlerweile  vier  Bände  über 
ihre  Arbeiten  herausgegeben,  die  dem  Congresse  vor- 
lagen. Die  erste  derselben  ist  in  dieser  Zeitschrift 
I  auf  Seile  100  besprochen. 
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Bauzeitung*,  veröffentlicht,  welche  aus  Anlafs  der  Fest- 
versammlung eine  Festnummer  herausgegeben  hatte. 

An  Stelle  des  durch  Krankheit  fern  gehaltenen 
Dr.  Delbrück  trug  sodann  B.  Dyckerhoff  eine 
kurze  Gedächtnifsrede  auf  den  1894  verstorbenen 
(minder  und  Director  der  preußischen  Materialprfifungs- 
Station  Professor  Dr.  Böhme  vor,  in  welcher  seiner 
Verdienste  um  das  VersucMwesen  und  um  die  Arbeiten 
der  bisherigen  Conferenzen  warm  gedacht  wurde. 

Später  fanden  noch  einige  Vorberathungen  in  den 
Unteicommissionen  statt.  Am  Nachmittag  wurde  ein 
Ausflug  nach  dem  Uetliberg  veranstaltet,  welcher  eine 
umlassende,  köstliche  Aussicht  auf  die  Stadt  Zürich, 
den  grünblauen  See  mit  seinen  lieblichen  Umgebungen 
und  die  Schweizer  Alpen  gewährt.  Die  Gesellschaft  fuhr 
in  zwei  Sonderzügen;  die  Bahn  ist  eine  Adhäsionsbahu, 
auf  welcher  die  Maximalsteigung  7  %  beträgt 

Bei  der  Thalfahrt  ereignete  sich  leider  ein  Un- 
fall, indem  durch,  aus  Furcht  vor  einem  Unfall  ver- 
anlagten, Abspringen  vom  Wagen  sich  mehrere  Theil- 
nehmer  an  den  FQfsen  verletzten.* 

Der  betrübende  Unfall  wurde  den  meisten  Con- 
grefsmilgliedern  erst  zu  später  Abendstunde  bekannt, 
so  dafs  das  venetianische  Nachtfest,  welches  die  Stadt 
Zürich  auf  dem  See  darbot,  einen  glanzvollen  Verlauf 
nehmen  konnte.  Auf  dem  prächtigen,  mit  zahlreichen 
Lampen  geschmückten  Salondampfer  »Helvetia*  stach 
die  Gesellschaft  nach  Dunkelwerden  in  den  See,  auf 
welchem  viele  Hunderte  beleuchtete  Fahrzeuge  hin 
und  her  kreuzten;  auf  einem  besonderen  Kahn  be- 
gleitete eine  Musik-Kapelle  das  Schiff.  Hier  erschienen 
Pfahlbauer  in  ihrer  SchtlfhOUe,  dort  ein  Buderverein 
in  seinen  glänzend  erleuchteten  Booten,  um  dann 
wiederum  einem  Jndlerquartelt  Platz  zu  machen.  Die 
Uferlinien  der  Stadt  erschienen  als  bunte  Lichter- 
reihen, die  darüber  liegenden  Bauten  tauchten 
ab  und  zu  in  buntfarbiger  Beleuchtung  auf,  ihre 
architektonische  Schönheiten  dadurch  in  märchen- 
hafter Weise  zeigend.  Namentlich  Qel  die  der  Voll- 
endung nahende  neue  Tonhalle  auf.  Dazu  erzitterte 
der  Mondschein  in  den  Wellen,  die  Luft  war  lau,  so 
dafs  das  Fest  einen  unvergefslich  schönen  Eindruck 
bei  allen  Theilnehmern  hinterlassen  hat.  Wie  später 
behauptet  wurde,  wolle  die  Stadt  Venedig,  wenn  sie 
nochmals  eins  der  berühmten  Feste  zu  geben  beab- 
sichtige, denen  sie  den  Namen  verliehen  hat,  zuvor 
eine  Abordnung  nach  Zürich  schicken,  um  dort  zu 
lernen,  wie  man  venctianUche  Feste  veranstaltet.  — 

Am  zweiten  VerhandlungsUge  waren  Ehrenvor- 
sitzende E.  Polonceau,  Oberingenieur  der  Paris- 
Orleanser  Eisenbahn,  und  Professor  Benett  i  von 
der  Universität  in  Bologna.  Gesehäftsführender  Vor- 
sitzender war  Hofrath  Exner,  Director  des  tech- 
nischen Gewerhemuscunis  in  Wien,  welcher  sich  Beiner 
schwierigen  Aufgabe  in  geschicktester  Weise  entledigte. 
Schriftführer  waren  Oberingenieur  Sailer  in  Wien 
und  Ingenieur  Alpherts  aus  dem  holländischen 
Colonial- Ministerium.  Die  Tagesordnung  eröffnete 
Geh.  Bergrath  Dr.  Wedding-Berlin  mit  einem  Ueber- 
sichtsvortrag : 

Ueber  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Bestrebungen 
der  Vereinheitlichung  der  chemlsch-analjtischen 
l'ntcrstichtingsmcthodcn  des  Eisens, 

Itednei  schildert  in  einem  durch  Klarheit  ausge- 
zeichneten Vortrag  die  Fehlerquellen,  welche  in  der 
Eisenprobirkunst  unterlaufen,  und  empfiehlt  schließlich 
zu  ihrer  Vermeidung  eine  internationale  Verständigung; 
auf  denselben  Standpunkt  stellt  sich  der  für  dasselbe 
Thema  bestellte  zweite  Bedner  Chef- Chemiker  H. 
v.  Jüptn»T- Neuberg,    der    mehr    in  Einzelheiten 

•Eine  genaue  Darlegung  der  Ursachen  zu  dem 
Unfall  ist  in  der  .Schweizerischen  Bauzeitung*  vom 
14.  September  bereits  enthalten. 


eintritt.  Wir  behalten  uns  vor,  aur  die  beiden  Vor- 
träge in  dieser  Zeitschrift  noch  zurückzukommen, 
und  bemerken  nur,  dafs  die  Versammlung  sich  mit 
der  Einsetzung  einer  internationalen  Untercommission 
für  diesen  Zweck  einverstanden  erklärte;  als  deren 
nächste  Aufgabe  wurde  bezeichnet,  den  Werth  der 
jetzigen  Untersuchungsmethoden  klarzulegen,  und  soll 
dies  durch  Austausch  von  Lcdproben  erzielt  werden. 
Zum  2.  Punkt  der  Tagesordnung: 

Untersuchung  des  Verhaltens  des  schmiedbaren 
Eisens  bei  abnorm  niedrigen  Temperaturen 

lag  ein  Beitrag  zur  Lösung  der  damit  bezeichneten  Auf- 
gabe, unterzeichnet  von  Prof.  Steiner.  Prof.  Gollner 
und  Maschinenfabrik-Director  Ludwik,  alle  drei  in 
Prag,  vor.  In  dieser  kurzgehaltenen  Schrift  ist  auf 
die  Versuche  hingewiesen,  welche  ergeben  haben,  dafs 
mit  fallender  Temperatur  wesentliche  Veränderungen 
der  Material  -  CoSflicienten  eintreten:  Bruch-  und 
Elasticilätsgrenze  rücken  hinauf,  die  Dehnung  nimmt 
ab,  die  Sprödigkeit  zu.  In  dem  Uebersichtsvortrag, 
den  Prof.  Steiner  aufserdem  noch  hielt,  berührte 
er  die  neueren  Versuche,  welche  bei  niedriger  Tem- 
peratur nicht  nur  mit  Eisen,  sondern  auch  mit  anderen 
Metallen  angestellt  worden  sind,  er  hielt  es  im  Interesse 
weiterer  Klärung  für  nothwendig,  dafs  weitere  Ver- 
suchsreihen angestellt  würden,  und  beantragte  zu  dem 
Zweck  Fortbestehen  der  Commission. 

In  der  Besprechung  wies  Ingenieur  Schrödler- 
Düsseldnrf  nach,  dafs  der  Vortragende  in  einer  in 
der  Nr.  32  vom  Jahre  1891  veröffentlichten  Mit- 
theilung* über  Versuche  mit  21  Blechstreifen,  von 
denen  nur  7  aus  Plufseisen  bestanden  haben,  schliefs- 
lich damals  auf  Grund  dieser  wenigen  Versuche  das  Er- 
gebnifs  gezogen  habe:  .Brücken  aus  Flufseisen  sind 
bei  abnorm  niedrigen  Temperaturen  nur  langsam  zu 
befahren;  äufsere  Verletzungen  der  Flufsoisenbestand- 
theile  (Einklinkungen  u.  s.  w.)  sind  schon  beim  Bau, 
soweit  dies  irgend  thunheh,  zu  vermeiden.'  Diese 
Folgerung  habe  eine  gewisse  Beunruhigung  unter 
den  Flurseisenabnehmern  hervorgerufen  und  sei  mit 
die  Veranlassung  gewesen,  dafs  eine  gröfsere  Beihe 
von  Versuchen**  von  Mehrtens  und  Kinzlc  auf 
dem  Aachener  Hütlen-Actien- Verein  angestellt  worden 
seien.  Diese  hätten  ergeben,  dafs  jene  Belürchlung«n 
für  deutsches  Bauwvrksflufseisen  wenigstens  belanglos 
seien,  da  alle  Proben  auch  in  der  Kälte  sich  gut 
verhallen  hätten.  Hedner  kann  sich  daher  wohl 
damit  einverstanden  erklären,  dafs  die  Kälteversuche 
fortgesetzt  werden,  wünscht  aber  ausdrücklich  fest- 
gestellt zu  sehen,  dafs  sowohl  der  Beitrag  als  der 
Vortrag  von  Prof.  Steiner  wie  auch  der  von  ihm 
eingebrachte  Antrag  persönlich  und  nicht  als  von 
der  betr.  Cominission,  welche  10  Mitglieder  zählte, 
herrührend  bezeichnet  werde. 

Versammlung  verfährt  dementsprechend  und  be- 
schließt die  Fortdauer  der  Commission. 

Nachdem  llofrath  Exner- Wien  eine  eingehende 
Darlegung  über  den  heutigen  Stand  des  Unter- 
suchungswesens  des  Papiers,  der  Gewehe 
und  anderer  verwandter  Fabricate  gegeben 
hat,  geht  mau  zum  folgenden  Thema: 

Anormales  Verhalten  von  Flufseisen 

|  üb  r.  Die  Aufgabe,  womit  die  Untercommission  Nr.  19 
der  ständigen  Gommission,  unter  späterem  Vorsitz 

!  des  Oberingenieurs  Eck  er  mann -Hamburg,  im  Jahre 
1890  betraut  worden  war,  lautete: 


*  Vcrgl.  .Stahl  und  Eisen*  1891.  Nr.  12,  S.  1031. 
L  eber  einige  weitere  Versuche  berichtete  derselbe  ge- 
schätzte Verfasser  in  der  .Gest.  Wochenschrift*  Nr.  10, 
1892.  Wie  er  ferner  mündlich  niittheill,  sind  aufserdem 
noch  gröfsere  Versuchsreihen  ausgeführt  worden, 
welche  nicht  an  die  Oeffentlichkeit  gekommen  sind. 
'    **  Vergl.  „SUhl  und  Eisen*  1892,  S.  190  u.  220. 
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.Aufsuchung  Ton  Mitteln  und  We^en,  um  daa 
oft  ganz  anormale  Verhalten  von  Flufseisen  er- 
gründen tu  können,  welches  sich  oft  genug  durch 
unerwarteten  Bruch  zeigt,  trotzdem  die  von  den 
Enden  der  Bruchstücke  entnommenen  Material- 
proben ganz  normales  Verhalten  bei  den  Quahtäls- 
proben  ergaben.  Es  sollen  Verwaltungen,  Behörden 
u.  s.  w.  gebeten  werden,  in  vorkommenden  Fallen 
derartige  Materialien  zur  Verfügung  zu  stellen,  damit 
unter  eingehender  Prüfung  auch  die  chemische 
Zusammensetzung  derselben  berücksichtigt  werden 
kann. 

In  der  Wiener  Conferenz  vom  Jahre  1893  trat 
die  (Kommission  der  Erledigung  ihrer  Aufgaben  nicht 
näher,  ein  Bericht  lag  damals  nicht  vor.  Nachdem 
Überingenieur  Eck  er  marin -Hamburg  im  Früjahr  1894 
die  Obmannschaft  übernommen  hatte,  richtete  er  an 
die  Mitglieder  der  fJntercommissiouen  ein  Schreiben, 
in  welchem  die  Frage  erörtert  wurde,  ob  ^tatsächlich 
heute  noch  wie  im  September  1890  ein  dringendes 
Bedürfnis  nach  der  Aufsuchung  von  Mitteln,  die 
geeignet  sind,  die  Interessenten  gegen  die  Erzeugung 
und  Verwendung  von  unzuverlässigem  und  fehler- 
haftem Flufseisen  zu  schützen,  vorliege. 

In  einem  der  V.  Conferenz  vorliegenden,  58  Seiten 
starken  Buch  sind  die  Beantwortungen  der  Hund- 
frage zusammengestellt.  Man  findet  darin  zum  Tlieil 
sehr  interessante  Mittheilungen  von  Abel,  Prof.  Bele- 
luhsky- Petersburg,  F.  Böcking-Dösseldorf,  G.  B. 
Biadego-Bom,  A.  Cajo-Ancone.  S.  Fadda-Turin, 
R.  Haack-Berlin,  Prof.  Kirach-Wien,  Kintzle- 
Aachen,  Prof  K  r  o  h  n  •  Sterkrade,  H.  M  i  n  s  s  e  n  - 
Breslau,  Fr.  M ü Her- Kaiserslautern,  H.  Otlo-Ess»n, 
Rotler-Wien,  Sailler- Wien,  S  pa  n  nagel  •  Buhrort, 
Fr.  S  p  r  i  n  g  o  r  u  m  -  Dortmund,  L.  Vogt-  Barmen, 
J.  Weber- Winterthur,  Weyrich -Hamburg.  Prof. 
L  v.  Telmajer-Zürich.  Als  Ergebnifs  der  Hund- 
frage wird  scbliefslich  festgestellt,  dafs  überwiegen  ! 
die  Ansicht  vorherrscht,  dafs  ein  Bedürfnis  für  das 
Fortbestehen  der  Commission  nicht  mehr  vorliegt. 
Auf  Grund  dieses  sehr  dankenswerten  Berichts  und 
infolge  weiterer  mündlicher  Berathungen  kam  die 
Commission  zu  dem  Beschluß,  durch  ihren  Obmann 
G  Eckermann-Hamburg  folgenden  Antrag  bei  dem 
Congrefs  einzubringen: 

„Man  kennt  die  Stoffe,  welche,  dem  Flufseisen 
beigemischt,  ihm  die  Eigenschaft  der  Brüchigkeit 
verleihen;  man  kennt  die  Grenzen,  bis  zu  welchen 
eine  Beimischung  derartiger  Stoffe  noch  zulässig 
ist,  und  man  ist  in  der  Lage,  mit  Hülfe  der 
chemischen  Analyse  stets  das  Vorhandensein  und 
die  Mengen  dieser  dem  Eisen  beigemischten  Stoffe 
festzustellen.  Man  kennt  aufserdem  genau  die 
Frenzen  der  Anforderungen  an  die  Festigkeit  und 
Dehnbarkeit  des.  Materials,  bis  zu  welchem  dasselbe 
unbedingt  zuverlässig  herzustellen  ist,  und  man 
kennt  endlieh  ganz  genau  diejenigen  Fehler,  die 
bei  der  weiteren  Verarbeitung  des  fertig  gewalzten 
Materials  unter  allen  Umständen  vermieden  werden 
müssen. 

Die  seiner  Zeit  der  Commission  gestellte  Auf- 
gabe: Aufsuchung  von  Mitteln  und  Wegen,  um  das 
oft  ganz  anormale  Verhallen  von  Flufseisen  be- 
gründen zu  können,  ist  demnach  bereits  gelöst  und 
es  liegt  ein  Grund,  die  Commission  noch  weiter 
bestehen  zu  lassen,  nicht  mehr  vor.  Die  Commission 
halt  ihre  Arbeiten  für  erledigt  und  erklärt  hiermit 
ihre  Acten  für  geschlossen!* 

In  der  dem  Bericht  des  Hrn.  Eckermann  folgenden 
Besprechung  erklärten  die  HH.  Rochemont  und 
Pourcel -Paris  sich  für  den  Forlbestand  der  Com- 
mission, ebenso  auch  Hr.  Procbaska-Zürich.  Neue 
Fidle,  welche  unerklärbare  Erscheinungen  aufweisen, 
wurden  indessen  nicht  mitgetheilt,  trotzdem  erklärte 


die  Versammlung  mit  Mehrheit:  e*  sei  wünschen*- 
i  werth,  dafs  die  Studien  über  die  Verwendbarkeit  de» 
I  Flufseisens  fortgesetzt  würden,  d.  h.  eigentlich  stellte 

sie  der  Commission  damit  eine  neue  Aufgabe. 
Zu  dem  folgenden  Punkt  der  Tagesordnung 

Ausführung  von  Vcrglelchsproben  und  Angabe  der 
zweckmäßigsten  nnd  einfachsten  Messungsmethoden 
I  nnd  Ausdrucksformen  der  Biegsamkeit  metallischer 

Stabe 

I  lag  ein  Bericht  des  Obmanns  der  Untercommission 
Nr.  13,  Prof.  B.  Kirsch-Wien,  vor.  Beigegeben  waren 

!  dem  Bericht  drei  Anlagen  von  den  Versuchsanstalten 
in  Zürich,  Charlottenburg  und   Wien  sowie  Hülfe- 

:  mittel  und  Methode  der  Ausführung  und  Berechnung 
von  technologischen  Biegeprobeu. 

Hiermit  wurden  die  Verhandlungen  des  zweiten 

;  Tages  geschlossen.  In  den  Abendstunden  fand  eine 
freie  Vereinigung  auf  dem  Dolder,  einein  grofsartig 
angelegten  Vergnügiingsgarten  einer  der  Stadt  be- 
nachbarten Anhöhe,  statt,  auf  welche  eine  elektrische 
Seilbahn  hinaufführt.  — 

Den  Vorsitz  der  Verhandlungen  des  dritten  Tages 
übernahm  Professor  Conradin  Zschokke-Zürich, 
Ehrenvorsitzende  waren  Prof.  Belelubsky-Peters- 
burg  und  Ingenieur  Henning-New York.  Schrift- 
führer des  Tages  waren  Director  Geil- Wien  und 
Chef-Ingenieur  Boussel-Belgien.  Ingenieur  Henning 
berichtete  zuerst  über 

Versuche  mit  gußeisernen  Stäben. 

Von  der  American  Society  of  Mechanical  Enginuers 
sind  in  Verbindung  mit  Ki  ep  eine  Bcihe  von  Ver- 
suchen mit  Probestäben  ausgeführt  worden,  um  so- 
wohl den  Einfluß  der  (Juerschnitlsgröße  als  auch 
den  Gehalt  an  Silicium  auf  die  Eigenschaften  des 
Gußstücks  zu  untersuchen ;  ferner  hat  man  aucii  die 
Abkühlung  der  Stäbe  gleichzeitig  durch  einen  beson- 
deren Apparat  genau  gemessen.  Da  die  diesbezüglichen 
Versuche  bereits  durch  Vorträge  von  West  &  Keep 
bekannt,  auch  in  dieser  Zeitschrift  wiedergegeben 
worden  sind,  so  kann  hier  von  einer  Wiedergabe  der 
Henningschen  Mittheilungen  Absland  genommen 
werden. 

Es  folgte  dann  die 

Beizbrflcliigkeit  metallischer  Drähte. 

Obmann  dieser  Commission.  welche  sich  die 
Würdigung  der  Heizbrüehigkeit  und  Fe*t*trllung  der 
Methode  der  Prüfung  der  Heizbrüehigkeit  metallischer 
Drähte  zum  Ziel  gesetzt  hat,  war  Bergrath  Professor 
Ledebur-  Freiberg,  von  welchem  ein  übersichtlicher 
Bericht  über  die  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiet  der 
Versammlung  im  Druck  vorlag. 

Beizsprödigkeit  ist  bekanntlich ,  so  führt  Hedner 
aus,  die  Eigenschaft  des  Eisens  bei  Behandlung  mit 
schwachen  Säuren,  unter  deren  Einwirkung  die  Ent- 
wicklung von  Wasserstoff  stattfindet,  spröde  zu  werden. 

Eisen  wird  spröde,  d.  h.  es  verliert  an  Biegung*- 
ßhigkeit  und  Biegungsfestigkeit,  wenn  eS  der  Berührung 
von  Wasserstoff  im  Entstehungszustande  ausgesetzt 
wird.    Die  Zugfestigkeit  bleibt  unbeeinflußt. 

Je  weniger  stark  der  Querschnitt  der  Eisenstücke 
!  ist,  desto  leichter  zugänglich  ist  es  der  Beizsprödigkeit; 

daher  zeigt  sich  diese  vorzugsweise  bei  Drähten.  Die 
i  Beizsprödigkeit  verliert  sich,   wenn  die  Eisenstücke 
|  längere  Zeit  im  Trockenen  lagern .  oder  auch ,  wenn 
I  sie  nur  ganz  kuize  Zeit  erwärmt  werden.   Die  l'nter- 
commission  ist  zu  der  Ansicht   gelangt,   daß  das 
Wesen  der  Beizsprödigkeit  und  ihre  Bedeutung  durch 
die  bisherigen  Ermittlungen  bereits  so  weil  klargelegt 
ist,*  als  für  die  Zwecke  bei  Benutzung  des  Eisens 

•  Verirl.  .Stahl  und  Eisen*  1887,  Seit»,  Wjl  und 
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erforderlich  ist,  und  sie  glaubt  deshalb  von  einem 
Antrage,  die  Versuche  etwa  durch  den  Verein  fort- 
setzen zu  lassen,  absehen  zu  können.  Redner  stellt 
den  Antrag,  die  ihr  gestellte  Aufgabe  als  erledigt 
betrachten  zu  wollen. 

Versammlung  stimmt  zu. 

Zu  dem  dann  folgenden  Punkt  der  Tagesordnung 

Prufangsrerfahren  des  Kleingefllges  der  Metalle 

lag  ein  von  dem  Obmann  der  Untercommission  Nr.  15. 
Professor  A.  Marlens,  ausgearbeiteter  ausführlicher 
Bericht  vor,  welcher  außerdem  Mitlheilungen  von 
Behrens,  Howe,  Ledebur.  Wedding  und 
Osmond  enthalt.  Auf  der  IV.  internationalen  Con- 
ferenz  hatte  man  sich  dahin  erklärt,  da  Ts  mit  Rück- 
sicht auf  die  Bedeutung,  welche  die  mikroskopischer 
Untersuchung  der  Metalle  für  die  ßeurtheilung  und 
Prüfung  der  Constructionsmalerialien  nach  den  in 
den  letzten  Jahren  erzielten  Fortschritten  unzweifel- 
haft gewinnen  wird,  es  höchst  wünschenswert!!  sei, 
dafs  der  Metallmikroskopio  in  den  einzelnen  Landern 
durch  Schaffung  oder  Erweiterung  von  zu  ihrer  Pflege 
geeigneten  Anstalten  ein  breiter  Weg  gebahnt  werde. 
Die  Metallmikroskopie  erscheine  berufen,  die  Methoden 
der  Chemie  und  der  mechanischen  Prüfung  der 
Constructionsmaterialien  in  sehr  wesentlichen  Punkten 
zu  erganzen  und  unseren  Anschauungen  Aber  das 
Wesen  der  Metalle  vielfach  neue  und  fruchtbringende 
Richtungen  zu  eröffnen.  Die  Aufwendung  öffentlicher 
Mittel  werde  durch  Hebung  und  Vermehrung  der 
wissenschaftlichen  Erkenntnifs  sicherlich  in  kurzer 
Zeit  auf  die  technische  Praxis  zurückwirken. 

Ferner  beschlofs  die  Conferenz  hinsichtlich  der 
Möglichkeit  eines  einheitlichen  Pröfungsverfahrens 
wie  folgt: 

Die  IV.  internationale  Conferenz  zur  Vereinbarung 
einheitlicher  Prüfungsverfahren  für  Bau-  und  Con- 
structionsmaterialien erklärt  es  für  wünschenswert!], 
dafs  einheitliche  Grundlagen  für  den  Vergleich  der 
Verfahren  und  Ergebnisse  der  Metallmikroskopie  ge- 
schaffen werden.  Dazu  ist  es  erforderlich,  dafs  seitens 
der  Anstalten,  die  als  Pflegestalten  der  Melallmikro- 
skopie  in  den  einzelnen  Ländern  bestehen  oder  be- 
rufen werden,  typische  Materialien  beschafft  und  nach 
gehöriger  Untersuchung  als  Musterpräparate  oder 
Musterstücke  zur  Herstellung  von  Präparaten  für  die 
mikroskopische  Untersuchung  gegen  geringe  Ent- 
schädigung au  Interessenten  abgegeben  werden. 
Hierbei  würde  nach  Möglichkeit  durch  Vereinbarung 
oder  Austausch  zwischen  den  einzelnen  Ausgabe- 
stellen Einheitlichkeit  bei  Auswahl  d*r  Typen  zu 
erstreben  sein.  In  gleicher  Weise  sollte  auch  der  Bezug 
von  zuverlässig  guten,  zweckmäfsig  ausgewählten  und 
erprobten  Schleif-  und  Polirmitteln  gesichert  worden. 

Da  mittlerweile  die  Ansichten  nicht  weiter  geklArl 
wurden,  sondern  sich  zum  Theil  ebenso  diametral 
gegenüberstehen,  wie  dies  vor  3  Jahren  der  Fall  war, 
so  bleibt  der  Gegenstand  dauernd  eine  Arbeitsaufgabe 
der  (Konferenzen,  und  liefs  man  somit  die  Kommission 
für  die  Zukunft  bestehen.  Ihre  nächste  Aufgabe 
dürfte  die  Herausgabe  eines  Buches  über  die  Ent- 
wicklung und  den  gegenwärtigen  Stand  der  Mikroskopie 
sein,  mit  dessen  Abfassung  man  Professor  Howe 
betrauen  will. 

Es  folgten  dann  noch  Mitlheilungen  von  Professor 
Kick -Wien  über  Würdigung  der  Stauchprobe  und 
Aufhellung  ron  Vorschriften  für  ihre  Aufführung, 
ferner  von  Professor  Käst- Karlsruhe  über  die  Unter- 
suchungen ron  Schmieröl. 

Explosionakapneln. 

Hier  wird  eine  kurze  Miltheilung  des  Schweden 
Dell  wi  k  eingeschoben,  welcher  seine  neuen  erfundenen 
Explosionskapseln  vorlegt.  Es  sind  dies  von  feuer- 
festem Material  umgebene  Explosionskörper,  welche 


zur  annähernden  Bestimmung  von  hohen  Tempera- 
turen, namentlich  in  Eisenhütlenbetrieben ,  dienen 
sollen.  Nach  dem  Zeitraum,  welcher  zwischen  dem 
Einwurf  der  Palrone  z.  B.  in  die  Giefspfanne  bis  zur 
Explosion  vergebt,  soll  es  angeblich  möglich  sein,  die 
Temperatur  ziemlich  genau  festzusetzen;  namentlich 
aber  zum  Bestimmen  von  Giefslemperaluren  soll  das 

1  Mittel  sich  in  Schweden  bewährt  haben. 

Nachdem  dann  noch  Fabricant  Dyck  erhoff 
eine  längere  Darlegung  über  die  Kenntnisse,  die  man 
hinsichtlich  der  Einwirkung  des  Meerwassers 
auf  die  hydraulischen  Bindemittel  erworben 
hat,  gegeben  halte,  folgten  die  Berathungen  fiber  die 
Neueinrichtung  des  Gongresses,  der  bisher  eine  freie 
Vereinigung  war,  dem  aber,  wie  schon  erwähnt,  die 
Uebelstände  anhaften,  dafs  er  gänzlich  mittellos  ist 
und  ihm  ein  eigenes  Organ  fehlt.  Eine  besondere 
Kommission  hat  Satzungen  entworfen,  welche  durch 
Professor  Bach  vorgetragen  und  von  der  Ver- 
sammlung en  bloc  angenommen  werden;  einige  in 
Bezug  auf  Aenderungen  vorgetragene  Wünsche  werden 
dem  Vorstand  zur  Berücksichtigung  überwiesen.  Hier- 
nach führt  der  Verband  den  Namen:  Inter- 
nationaler Verband  für  die  Material- 
Prüfungmethoden  der  Technik.    Der  Jahres- 

1  beitrag  wird  auf  4  vM  festgesetzt;  die  Angelegenheiten 
des  Verbandes  hesorgen  der  Vorstand,  ein  Vorstands- 
rath und  die  Wander  Versammlungen.  Der  Verband 
nimmt  die  Herausgahe  einer  Zeitschrift  in  Aussicht, 
wird  aber  voraussichtlich  sich  mit  einer  von  Professor 
Giefsler  in  Stuttgart  neu  herauszugebenden  Zeit- 
schrift über  Materialkunde  dahin  einigen,  dafs  diese 
als  Verbaudsorgan  angenommen  wird.  Unter  allge- 
meiner lebhafter  Zustimmung  wird  dann  trotz  seines 
Widerspruchs  Professor  Tetmajer,  der  die  Vor- 
arbeiten zu  dem  diesmaligen  Congrefs  in  so  trefflicher 
Weise  geleitet  hat,  zum  Vorsitzenden  des  neuorgani- 
sirlen  Verbandes  gewählt.  In  den  Vorstand  werden  ge- 
wählt tür  Deutschland  Prof.  Martens,  für  Oeslerreich 
Stadtbaudirector  Berger,  für  Frankreich  Polonceau 
und  für  Rufsland  Belelubsky.  Gleichzeitig  wird 
bestimmt,  daf?  die  nächste  Versammlung  1897  in 
Stockholm  und  die  folgende  1900  in  Paris  gelegentlich 
der  dortigen  Weltausstellung  abgehalten  werden  soll. 
Die  übrigen  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Gegen- 
stände, darunter  ein  längerer,  sehr  fleifsig  ausge- 
arbeiteter Bericht  von  Professor  Tetmajer  über: 
Aufstellung  einheitlicher  Prüfungsme- 
tboden  der  Anstrichmassen  als  Rost- 
schutzmittel von  Eiseneonstructionen. 
konnten  nicht  mehr  zur  Reralhiing  gelangen,  dagegen 
gelangte  noch  ein  von  Ingenieur  Sc hrodler- Düssel- 
dorf namens  des  .Vereins  deutscher  Eisenhüllenleutc* 
eingebrachter  Antrag: 

Es  sind  Mittel    und  Wege  zu  suchen  Jtur 
Einführung  internationaler   einheitlicher  Vor- 
schriften für  «Jualltit,  1'rUfunjr  and  Abnahme 
i     Ton  Eisen*  and  Stahliuaterinl  aller  Art 

I  zur  Verlesung. 

Die  Begiündung  lautet: 

,Es  ist  bekannte  ThaUache,  dafs  die  jetzl  ge- 
1  brüuchlichen  Lielerungsvorschriften  für  Eisen-  und 
j  Slahlrnaterial    als   Bauwerkeisen,  Eisenbahnmaterial 
I  (Schienen,    Schwellen,    Laschen,  Untcrlagsplatten, 
Radreifen,   Achsen).    Bleche  für  die  verschiedenen 
Zwecke,  insbesondere   Schiff-   und  Dampfkesselbau, 
gewöhnliches  Handelseiscn  und  Bauträger,  Draht  und 
Drahtfabricate,  schmiedeiserne  Röhren  und  Fahricate 
aus  Gufseisen  und  Stahlformgufs  nicht  nur  in  den 
einzelnen  Cullurländern  unter   sich   erheblich  von- 
einander abweichen,  sondern  dafs  die  Unterschiede 
geradezu  außerordentlich  grofse  werden,  wenn  man 
dazu  übergeht,  die  einzelnen  Bedingungen,  Zahlen- 
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anspräche  u.  s.  w.  gegenüber  zu  stellen,  welche  im 
internationalen  Verkehr  vorkommen.  Einzelne  Bei- 
spiele genügen,  um  diese  Behauptung  zu  bekräftigen. 

Während  in  einem  Fall  für  die  sachgemäße  Ah- 
nahme von  Schienen  man  sich  mit  Proben  am  panzen 
SlQck,  wie  Schlag-  und  Biegeproben,  begnügt,  fordert 
man  im  andern  Fall  bestimmte  chemische  Zusammen- 
setzung oder  Zerreißproben,  und  während  für  diese 
im  einen  Fall  eine  Mindest  festigkeit  von  50  kgqinm 
als  zweckmäßig  hierbei  angesehen  wird,  steigert  man 
diese  anderswo  bis  zu  80  kg.qrom.  Für  Baueisen, 
wie  es  in  Hunderttausenden  von  Tonnen  jährlich  im 
BrOcken-  und  Hochbau  Verwendung  Andel,  fordert 
mau  hier  ein  weiches  und  zähes  Material  mit  etwa 
40  kg  Festigkeit  mit  einer  Dehnung  von  mindestens 
20  %  und  dort  ein  Material  bis  50  kg  Festigkeil,  das 
füglich  nicht  mehr  als  weiches  Material  zu  bezeichnen 
ist.  Noch  größer  sind  die  Unterschiede  bei  den 
Forderungen  für  Bleche  und  für  Stahlforrogußfabricale 
hinsichtlich  der  Ansprüche  an  Qualität. 

Nicht  nur  Tür  die  Qualität,  sondern  in  gleicher 
Weise  auch  für  die  Bestimmungen  über  Prüfung  und 
Ahnahme  bestehen  diese  großen  Unterschiede.  Weder 
über  die  Art  der  Proben  noch  über  den  Modus  der 
Abnahme  hat  sich  irgend  ein  Verfahren  herausge- 
bildet, das  als  Norm  betrachtet  werden  konnte. 

Es  ist  dieser  Mangel  an  Einheitlichkeit  um  so 
auffallender,  als  der  Zweck  der  Bauten,  Eisenbahn- 
gestänge u.  s.  w.,  bei  welchen  das  auf  so  verschiedene 
Art  geprüfte  Eisen  Verwendung  findet,  für  die  ver- 
schiedenen Mutenalsorten  schließlich  ja  derselbe  ist 
und  auch  die  Verhältnisse,  unter  welchen  jene  Bauten, 
Eisenbahngeslänge  u.  s.  w.  sich  befinden,  im  allgemeinen 
durchaus  gleichartige  sind.    Die  großen  Verschieden- 
heiten, welche  heute  im  internationalen  Verkehr  in 
den  Vorschriften  über  Qualität,  Abnahme  und  Prüfung 
von  Eisen-  und  Stahlmaterial  aller  Art  bestehen,  sind  , 
daher  im  wesentlichen  auf  die  Verschiedenheiten  der  , 
Ansichten  zurückzuführen,  welche  die  bauausführenden 
Ingenieure  über  die  Zweckmäßigkeit  der  einzelnen  , 
Bestimmungen  haben.    Ohne  Zweifel  spielen  hierbei  j 
auch  die  FabricationseigenUiürulichkeiten,  welche  aus 
den  besonderen  Verhältnissen  der  einzelnen  eisen-  | 
eizeugenden  Länder  hervorgehen,  eine  gewisse  Kode;  I 
diese  ist  aber  nicht  so  bedeutend  und  steht  keines- 
falls auch  nur  annähernd  im  Verhältniß  zur  Große 
der  tatsächlich  vorkommenden  Unterschiede  in  den 
Lieferungsvorschriften. 

Durch  diese  Unterschiede  ist  ein  nicht  leugbarer 
Zustand  der  Unsicherheit  eingetreten,  welcher  von 
den  Abnehmern  wie  von  den  Lieferanten  in  gleicher 
Weise  störend  empfunden  wird.    Durch  die  große 
Verschiedenheit  in  den  Ansprüchen  verfällt  der  Ab- 
nehmer naturgemäß  selbst  einer  gewissen  Unsicher- 
heit darüber  anheiin,  was  er  nun  eigentlich  zweck- 
und  sachgemäß  vorzuschreiben  habe;  ist  er  mit  der 
Materie  weniger  vertraut,  so  kann  diese  Unsicherheit  \ 
sich  geradezu  bis  zur  Kalhlosigkeit  steigern.  Der 
Lieferant  und  Fabricant  andererseits  hat  mit  dem  un-  ; 
angenehmen  Umstand  zu  rechnen,  daß  ihm  bei  gleichem 
Zweck  dienendem  Material  für  die  eine  Lieferung  diese  ; 
und  für  die  andere  jene  Vorschriften  vorgeschrieben  1 
werden;  sowohl  in  Bezug  auf  Herstellung  des  Materials  j 
wie  seine  Verarbeitung  beeinträchtigt  dies  den  Gang  ' 
9einer  Betriebe,  da  diese  naturgemäß  dann  am  ein-  i 
fachsten  und  mit  der  größten  Sicherheit  arbeiten,  wenu  1 
das  Augenmerk  stets  gleichen  Zielen  zugewandt  bleibt.  ; 

Diesen  für  alle  Theile  unbequemen  und  an  sich  j 
unvorteilhaften  Zustand  der  Unsicherheit  zu  beseitigen,  j 
scheint  die  internationale  Conferenz  zur  Vereinbarung  | 
einheitlicher  Prüfungsmethoden  von  Bau-  und  Con- 
structionsmaterialien    in   erster  Linie  berufen;  sie 
würde  sich  dadurch  eine  zwar  schwierig  zu  lösende, 
aber  darum  um  so  dankenswertere  Aufgabe  stellen, 
welche  von  ungemein  praktischer  Tragweite  ist. 


Die  bisherige  Thätigkeil  der  durch  Professor 
Bauschinger  ins  Leben  gerufenen  internationalen 
Zusammenkünfte  kann  im  wesentlichen  als  eine  grund- 
legende für  diese  Aufgabe  und  deren  Lösung  als  die 
Krönung  des  begonnenen  Werks  bezeichnet  werden. 
Die  Erfolge,  welche  z.  B.  durch  Festlegung  der  Ab- 
messungen der  Probestäbe,  durch  die  Bestimmungen 
über  die  Meßmethoden,  durch  die  Vorschriften  über 
die  Prüfungsmaschinen  u.  s-  w.  u.  s.  w.  bereits  erzielt 
sind,  erleichtern  nicht  nur  einerseits  wesentlich  die 
Arbeiten,  da  sie  als  grundlegend  für  eine  Durchführung 
des  Antrages  anzusehen  sind,  sondern  sie  sind  zu- 
gleich auch  als  Bürgschaft  für  eine  endgültige.  Lösung 
der  Aufgabe  anzusehen. 

Auch  sind  wir  der  Ansicht,  daß  eine  Einigung 
von  Interessen,  selbst  wenn  sie  auf  den  ersten  Ulick 
widerstreitend  erscheinen,  herbeizuführen  ist,  wenn 
sowohl  von  den  Consumenten  wie  von  den  Producenlen 
in  erster  Linie  angestrebt  wird,  daß  durch  die  ein- 
heitlichen Vorschriften  für  Qualität,  Prüfung  und  Ab- 
nahme auf  Grund  der  jetzt  vorhandenen  Malerial- 
kenntniß  die  Ueberzeugung  gewonnen  wird,  daß  das 
Material  alle  diejenigen  Eigenschaften  besitzt,  welche 
für  die  vorgesehene  Verwendung  erforderlich,  daß 
dagegen  alle  Proben,  welche  über  dieses  nölhige 
Mafs  hinausgehen,  sowie  besonders  solche,  welche  an 
der  äußersten  Grenze  des  Erreichbaren  liegen,  als 
widerstreitend  mit  den  Interessen  beider  Parteien  zu 
verwerfen  sind. 

Um  der  praktischen  Lösung  der  Aufgabe  näher 
zu  treten,  dürfte  es  schließlich  vielleicht  angezeigt 
sein,  nicht  das  gesammte  Gebiet  des  Eisen-  und  Stahl- 
materials  zugleich  in  Angriff  zu  nehmen,  sondern  ab- 
theilungsweise  vorzugehen  und  mit  der  Bearbeitung 
einzelner  besonders  wichtiger  Gruppen,  wie  Bauwerks- 
eisen und  Eisenbahnmaterial,  den  Anfang  zu  machen. 
Um  eine  Hinausschiebung  dieser  wichtigen  Angelegen- 
heit zu  vermeiden,  wäre  es  ferner  zweckmäßig,  für 
jene  beiden  Gruppen  möglichst  noch  auf  der  Züricher 
Conlerenz  besondere  Untercommissionen  einzusetzen.* 

Gegen  den  Antrag  wandten  sich  einige  Stimmen, 
indem  sie  der  Meinung  sind,  daß  der  Congreß  sich 
nur  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  bewegen  solle; 
indessen  wurde  der  Antrag  dem  Vorstande  zur  even- 
tuellen weiteren  Verfolgung  überwiesen. 

Professor  Kick-Wien  und  Polonceau  richteten 
zum  Schluß  der  Versammlung  noch  herzliche  Dankes- 
worte an  die  gastfreie  Stadt  Zürich  und  an  Professor 
Tetmajer,  zu  dessen  Ehrung  sich  die  Versammlung 
erhob,  worauf  Professor  Zschokke,  dessen  geschickte 
Handhabung  des  Vorsitzendenamts  hohe  Anerkennung 
verdient,  den  Congreß  schloß. 

* 

Unmittelbar  nach  Schluß  der  Verhandlungen  ver- 
einigte man  sich  noch  zu  einem  Schlußbankett  im 
Hölel  Uellevue.  Die  lange  Reihe  der  Tischreden 
wurde  durch  Prof.  v.  Tetmajer  eröffnet,  der  auf 
die  Zukunft  des  Congresses  sein  Hoch  ausbrachte. 
Hr.  Naville,  Mitglied  des  eidg.  Schul rathes,  begrüßte 
die  Versammlung  namens  des  schweizerischen  Poly- 
technikums, das  sie  beherbergen  durfte,  und  seiner 
Behörden.  Hr.  Quinette  de  Rochemoni  feierte 
Prof.  v.  Tetmajer,  Ingenieur  v.  Muralt  brachte  die 
Grüße  der  Stadt,  Ingenieur  Woifsenbach  jene  des 
schweizerischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins, 
Überbaurath  ßerger  sprach  dem  Verkebrsverein  den 
Dank  aus  für  das  herrliche  venetianische  Nachtfest, 
Geheiraralh  Wedding  dankte  der  Stadt  und  den 
Schweizer  Behörden,  sowie  allen,  die  den  Congreß- 
milgliedern  die  Schönheiten  Zürichs  zugänglich  ge- 
macht haben,  Prof.  Steiner  trank  auf  das  Blühen 
des  eidg.  Polytechnikums.  In  allen  Zungen  aber 
wurden   die  Damen  gefeiert:   Ingenieur  Henning 
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Director  Feters  und  Prof.  Debray  vereinigten  sich 
in  sehr  gelungener  Weise  zu  ihrem  Lohe,  und 
Hr.  v.  Letter  brachte  eine  besondere  Huldigung 
der  (Jemahlin  des  Präsidenten  der  Vereinigung, 
Frau  v.  Tetmajei,  dar.  Hr.  Beleluhski,  das 
verdiente  Mitglied  des  Congresses,  der  direct  von 
Samarkand  nach  Zürich  geeilt  war,  gab  seiner  be- 
sonderen Freude  Ober  die  glückliche  Erweiterung  i 
Ausdruck,  die  derselbe  in  internationaler  Beziehung 
erhalten  habe,  und  Dr.  Michaelis  brachte,  last  not 
least,  dem  anwesenden  verdienten  Assistenten  Bau- 
schingers, Hrn.  C.  Klebe,  sein  Hoch  aus. 

.Die  anwesenden  Schweizer*,  so  schrieb  mit  vollem 
Hecht  die  »Neue  Züricher  Zeitung«  zu  diesem  Theil 
der  Veranstaltungen,  .hatten  bei  dein  Festmahle  die 
angenehme  Empfindung,  dafs  sich  die  geehrten  Gäste 
auf  eidgenössischem  Boden  wohl  befunden  haben 
und  daf«  die  Gastfreundschaft,  welche  die  Schweiz 
in  der  glucklichen  Lage  ist,  s.tmintlicheri  Nachbar- 
volkern und  allen  Nationen  gleichinäfsig  bieten  zu 
können,  zum  weiteren  Gedeihen  auch  dieser  inter- 
nationalen Vereinigung  heigetragen  und  von  den 
Theilnehmern  an  dem  V.  Congresse  der  Festigkeits- 
techniker  gerne  angenommen  und  dankbar  gewürdigt 
worden  ist.* 

An  den  für  den  folgenden  Tag  eingerichteten 
Ausflügen  nach  Luzern,  auf  den  Pilatus  und  das 
Stonserhorn  und  Brunnen  nahm  noch  eine  ansehn- 
liche Zahl  von  Gästen ,  welche  vielfach  ihre  Damen 
mitgebracht  hatten,  theil;  sie  erlebten  noch  genufs- 
reiche  Stunden,  ohne  dal*  deshalb  die  von  einem 
Spötter  vorgenommene  Aenderung  des  abgekürzten 
Titels  „Gongrefs  der  Festigkeitstechniker*  in  einen 
solchen  der  .Festlichkeitslechniker*  angezeigt  wäre, 
da  sie  nach  gethaner  ernster  Arbeit  wohl  eine  Er- 
holung verdient  hatten.  — 

Der  Name  Tetmajer  ist  mit  der  V.  Conlerenz 
unauflöslich  verbunden;  mit  ebenso  grofser  Sach- 
kenntnis wie  Sorgsamkeil  hatte  er  die  umfangreichen 
wissenschaftlichen  Vorbereitungen  zu  dem  (longrefs 
wie  die  trefflichen  Anordnungen  zur  äufseren  Gestal- 
tung getroffen,  mit  feinsinnigem  Taktgefühl  hat  er  in 
glücklicher  Weise  da«  Entslelu-u  irgend  eines  Gegen- 
satzes zu  vermeiden  gewufst.  Das  Schlußwort  unseres 
Berichts  klinge  daher  nochmals  in  herzlichem  Dank 
an  ihn  aus. 


Verein  deutscher  Eisengießereien. 

Im  Gasthof  „Kautenkranz"  zu  Eisenach  fand 
um  14.  September  d.  J.  die  Hauptversammlung 
statt,  welche  zahlreich  besucht  war  und  in  Stell- 
vertretung; des  erkrankten  ersten  Vorsitzenden, 
Herrschaftsbesitzer  To  n  go  -  Detmold,  von  Herrn 
Geh.  Bergrath  J  ii  n  gst  -  Glciwitz  geleitet  wurde. 
Herr  E.  Sehcrenberg- Elberfeld  erstattete  namens 
des  Ausschusses  folgenden  Jahresbericht. 

I. 

Im  Vergleich  zu  den  grofsen  Interessen- 
kämpfen,  welche  aus  Anlals  des  russischen  Handels- 
vertrags die  vorjährige  Berichtsperiode  beherrsch- 
ten, ist  das  Geschäftsjahr  vom  1.  September  1891 
l>is  dahin  18V»5  als  ein  in  wirthschnftspolitischer 
Hinsicht  ruhiges  zu  bezeichnen.  Auch  die  Gesetz- 
gebung im  Deutschen  Weiche  hat,  gewifs  zur 
(Jenugthmmg  der  deutschen  Industrie,  in  diesem 
Zeitraum  eine  weniger  hastige  und  beunruhigende 
Th&tigkeit  als  früher  entfaltet. 

Die  greiseren  wirtschaftlichen  Iteformpläne, 
welche  die  Thronrede  zu  Beginn  der  letzten 
lteichstagssession  ankündigte,  sind  noch  nicht  über 
die  Stufe  der  Bundesrathsverhandluugou  hinaus 


godiehon,  und  der  Reichstag  dürfte  erst  im 
kommenden  Herbst  in  die  Berathung  der  be- 
treffenden Vorlagen  eintreten.  Es  gilt  dies  u.  a. 
auch  von  dem  Börsen-  und  dem  Depot  -  Gesetz, 
sowie  von  dem  Gesetz  Ober  den  unlauteren  Wett- 
bewerb. Der  erste  während  des  vergangenen 
Winters  der  öffentlichen  Kritik  übergeben» Entwurf 
dos  letztgedachten  Gesetzes  fand  bezüglich  seiner 
Ziele  wohl  ziemlich  allseitige  Zustimmung  in  den 
soliden  Kreisen  der  deutschen  Geschäftswelt;  in 
seinen  einzelnen  Bestimmungen  erfuhr  derselbe  je- 
doch manche  berechtigt«  Anfechtung.  Nachdem  die 
Handelskammern  und  gröberen  wirtschaftlichen 
Vereinigungen,  wie  der  Centraiverband  deutscher 
Industrieller  und  der  Deutsche  Handelstag,  ihre 
begründeten  Bedenken  den  Staats-  und  Reichs- 
|  behörden  zur  Kenntnifo  gebracht  hatten,  ist  der 
Gesetzentwurf  über  den  unlauteren  Wettbewerb 
in  dankenswerther  Weise  einer  durchgreifenden 
Umarbeitung  unterzogen  worden,  und  die  Fassung, 
in  welcher  er  nunmehr  dem  Bundesrath  unter- 
breitet wurde,  dürfte  geeignet  sein,  im  wesent- 
lichen nicht  nur  die  Zustimmung  dos  Reichstags, 
sondern  auch  der  betheiligten  gewerblichen  Ver- 
tretungen zu  finden. 

Die  Regelung  des  Wasserrechts  ist  noch  in 
|  der  Schwebe  geblieben.  Für  einen  immerhin  nicht 
]  unwichtigen  Theil  unseres  gewerblichen  Mittel- 
:  Standes,  nämlich  für  die  Binnenschiffer  und  Flöfscr, 
I  sind    die   privatrechtlichen    Verhältnisse  reichs- 
gesetzlich   in    reformatorischem    und  zugleich 
humanem  Geiste  geordnet  worden.  Dagegen  harrt 
die  brennende  Frage  der  Organisation  des  Hand- 
werks noch  der  Erledigung.  Eine  Novelle  zur  Ge- 
werbeordnung bezweckte  der  Begründung  gcmäfs, 
denjenigen  Klagen  abzuhelfen,  welche  rücksicht- 
lich  der  Auswüchse   des  Hausirgewerbebetriebs 
von  dem  sefshafton  Detailhandel  sowie  vom  Hand- 
werk seit   langen  Jahren  in  stets  dringlicherer 
Weise  erhoben  werden.    Diese  Vorlage  ist  jedoch 
über  die  Berathung  in  der  Reicbstags-Cominission 
nicht  hinaus  gelangt,  während  ein  regierungsseitig 
in   Aussicht    gestellter   Gesetzentwurf   über  die 
Consumvereine  gar  nicht  mehr  eingebracht  wurde. 

Den  landwirtschaftlichen  Interessen  wurde 
durch  die  Verabschiedung  der  Branntwoinsteuer- 
novelle,  den  Erlafs  eines  Nothgeselzes,  welches 
den  Bestand  der  bis  dahin  noch  geltenden  Zucker- 
ausfuhrprämie über  den  1.  August  d.  J.  hinaus 
gewährt,  sowie  die  Zolltarifnovelle  (betreffend  die 
Positionen  Holz,  Honig,  Baumwnllsamcnöl  u.  s.  w.) 
entgegengekommen. 

Zu  den  Gesetzesvorsehlägen,  welche  in  der 
letzten   Reiehstagssession   wider   Erwarten  nicht 
eingebracht  wurden,  gehörten  auch  die  beiden  vor 
länger  als  Jahresfrist  bereits  dem  Bundesrat!»  zu- 
gegangenen und  damals  der  Oeffeiitlichkeit  über- 
;  gebeiien   Entwürfe,    betreffend  Abänderung  der 
;  Unfallversicherungsgesetze    und    betreffend  Er- 
l  Weiterung  der  Unfallversicherung.  In  Ausführung 
der    Beschlüsse    unserer    letztjährigen  General- 
versammlung wurden  nach  Genehmigung  durch 
den  Aussehnfs  seitens  des  Vereinsvorstandes  sowohl 
an  den  Bundesrath  wie  an  dio  Übrigen  beteiligten 
Reichs-  und  Staatsbehörden  Eingaben  gerichtet, 
welchen  die  in  Nr.  101  der  Vereins-Correspondenz 
wörtlich  mitgeteilte  Denkschrift  beigefügt  war. 
Aus  den  uns  hierauf  zugegangenen  Antworten  er- 
sahen  wir  mit  Genugthuung,  dafs  unsere  Aua- 
]  führungen  und  Abänderungsvorschläge  nicht  nur 
das  Interesse  des  Reiehsversicherungsaints  erregt 
I  haben,  sondern  dafs  dieselben  auch  bei  den  weiteren 
Verhandlungen  des  Bundesraths  mit  in  Betracht 
gezogen  worden  sind.  Da  die  Notwendigkeit  eines 
,  gesetzgeberischen  Vorgehens  in  dieser  Materie  von 
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uns  zur  Zeit  nicht  anerkannt  wurde,  kann  der 
eingetretene  Aufschub  uns  nur  erwünscht  sein 
und  uns  in  der  Erwartung  bestärken,  dnfs  dio  ge- 
clachten  Vorlagen,  wenn  sie  spllter  in  neuer  Fassung 
aus  dem  Bundesrath  an  den  Reichstag  gelangen 
sollten,  den  von  uns  und  anderen  industriellen 
Verbanden  ausgesprochenen  Bedenken,  beziehungs- 
weise Wünschen  genügend  Rechnung  tragen  wer- 
den. Bei  dieser  Veranlassung  und  angesichts  des 
Umstände»,  dafs  nunmehr  demnächst  —  am  1.  Oet. 
d.  J.  -  zehn  Jahre  seit  dem  Inkrafttreten  des 
ersten  Unfallversicherungsgesotzes  vergangen  sein 
werden,  erscheint  es  wohl  angezeigt,  mit  einem 
Worto  der  finanziellen  Belastung  zu  gedenken, 
welche  die  deutsche  Production  damit  auf  sich 
genommen  hat.  Aus  einer  Zusamraenrechnung 
der  Kosten,  welche  den  Arbeitgebern  allein  aus 
der  heute  bestehenden  staatlichen  Unfallversiche- 
rung von  1880  bis  1894  erwachsen  sind,  ergiebt 
sich  der  Aufwand  von  rund  350  Millionen  Mark. 
Und  nun  hierzu  noch  die  gewaltigen  Summen, 
welche  die  Krankenversicherung  einerseits  und  die 
Altera-  und  Invaliditiltsvorsicherung  andererseits 
beanspruchten!  Wahrlich,  Opfer  genug,  um  den 
Wunsch  der  deutscheu  Gewerbetreibenden  nach 
einem  längeren  Stillstande  in  der  soeialtmlitischen 
Gesetzgebung  als  vollberechtigt  erscheinen  zu 
lassen!  — 

Aus  der  preufsischen  Gesetzgebung  verdient 
Erwähnung  das  Gesetz  über  die  Errichtung  einer 
Central-Genossenschaftskasse.  welche  dem  Mittel- 
stände die  Befriedigung  des  Personalcrcdits  er- 
möglichen und  der  Verschuldung  der  kleinen 
bäuerlichen  Besitzer  und  der  Handwerker  einen 
Damm  entgegensetzen  soll  Von  nicht  zu  unter- 
schätzender wirthschaftspolitisi  her  Bedeutung  sind 
auch  die  genehmigten  Gesetze,  betreffend  dio  Er- 
weiterung und  Vervollständigung  des  Staatsräson- 
bahnnetzts,  wofür  etwa  16  Millionen  Mark  be- 
willigt wurden,  und  die  Betheiligung  des  Staates 
an  dem  Bau  von  Kleinbahnen,  zunächst  mit  einem 
Fonds  von  ä  Millionen  Mark,  sowie  betreffend  das 
Pfandrecht  an  Privateisenbahnen  und  Kleinbahnen. 
Gcringero  Befriedigung  mufste  dagegen  das  viel- 
angofochtone ,  schließlich  auf  Grund  eines  Com- 
promisaes  vom  Landtage  angenommene  neue 
preufsische  Stempelsteuorgesotz  erwecken,  da 
manche  Zweige  des  Verkehrslebens  dadurch  zu 
gunston  des  Fiscus  eine  schwere  Belastung  er- 
fahren dürften. 

Wir  können  diesen  allgemeinen  Theil  unserer 
Uebersicht  nicht  schließen,  ohne  eines  Ereignisses 
von  hoher  nationaler  und  zugleich  internationaler 
wirlhschaftspolitischer  Bedeutung  zu  gedenken:  der 
Eröffnung  des  Nordostseekanais.  Wir  geben  uns  der 
Hoffnung  hin,  dafs  diese  im  Beisein  der  Flotten 
aller  civilisirten  Staaten  von  unsertn  Kaiser  Ende 
Juni  d.  J.  feierlich  eingeweihte  und  im  Gedächtnifs 
an  den  unvergeßlichen  Begründer  des  Deutschen 
Reichos  „Kaiser- Wilhelm-Kanal"  getaufte  gewaltige 
Wasserstraße  nicht  nur  dem  deutschen  Handel 
neue  Absatzwege  erschließen,  sondern  sich  auch 
dem  großen  Weltverkehr  und  damit  dem  Welt- 
frieden als  förderlich  erweisen  werde. 

II. 

Die  allgemein  ungünstige  Lage  de9  Weltmarkts 
wurde  aus  dem  vorigen  Jahre  zunächst  noch  in 
dio  Berichtsperiode  übernommen  und  machte  sich 
bis  ins  Frühjahr  hinein  mit  ihren  Wirkungen  auch 
auf  dorn  deutschen  Eisenmarkte  in  unliebsamer 
Weise  geltend.  Mehr  noch  als  manche  andere 
Zweige  der  Eisenindustrie  hat  darunter  die  Gießerei 
zu  leiden  gehabt.  Die  aus  den  verschiedenen 
Gruppen  unseres  Vereins  eingezogenen  Berichte 
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stimmten  fast  durchweg  darin  überein,  dafs  die 
Absatzverhältnisse  für  Handelsgufswaaren  im 
letzten  Jahre  als  erfreuliche  nicht  zu  bezeichnen 
sind.  Die  Nachfrage  war  schleppend,  dio  Preise 
blieben  gedrückt  und  zeigten  unter  dem  leidigen 
Einflüsse  übertriebenen  Angebots  sogar  eine 
Neigung  nach  abwärts.  Unter  diesen  nun  schon 
eine  Reihe  von  Jahren  dauernden  ungünstigen 
Umständen  hat  sich  ein  Theil  der  Werke  ver- 
anlaßt gesehen,  dio  Fabrication  in  den  besonders 
schlecht  bezahlten  Stapelartikeln  einzuschränken 
oder  bis  auf  weiteres  auch  ganz  einzustellen  und 
dafür  neue  lohnendere  Artikel  aufzugreifen,  was 
aber  stets  mit  viel  Mühen,  Kosten  und  wohl  auch 
Enttäuschungen  verbunden  ist.  An  eine  irgend 
nennenswerthe  Herabsetzung  von  Löhnen  war 
dabei  nicht  zu  denken  und  höchstens  der  Vorsuch 
zu  machen,  in  den  Fabricationseinriehtungen  eine 
Aufbesserung  bezw.  Ersparniß  zu  erzielen.  Am 
ungünstigsten  scheint  die  Lage  in  den  westlichen 
und  mitteldeutschen  Gruppen  gewesen  zu  »ein. 
In  der  Ostfriesisch-Oldenburgisohen  Gruppe  blieb 
erfreulicherweise  die  Vereinbarung  der  Werke 
weiter  bestehen,  wenn  auch  die  als  mindest  zu- 
lässig festgesetzten  Preise  allmählich  vielfach  zu 
allein  gültigen  geworden  sind.  Auch  der  Ost- 
deutsch-Sächsischo  Hüttenverein  hat,  trotz  widriger 
Concurrenzverhältnisse,  welche  die  Preise  be- 
einflußten, seine  verschiedenen  Vereinigungen  für 
Rohgufs,  Abflufsröhren  und  emaillirte  Waaren 
aufrecht  erhalten  können.  Am  günstigsten  lauten 
unsere  Berichte  aus  der  Süddeutschen  Gruppe 
'Bayern  und  Württemberg).  Hier  wird  dor  Ge- 
schäftsgang in  1894'95  von  den  meisten  Worken 
als  ein  guter  bezeichnet,  wenn  auch  dio  Verkaufs- 
preise, namentlich  für  Handelswaaron,  zu  wün- 
schen übrig  Helsen.  Lebhaft  beschäftigt  waren 
ferner  in  fast  allen  Bezirken  dio  Röhrengiofsereien. 

Inzwischen  ist  seit  einigen  Monaten  glück- 
licherweise eino  Besserung  der  Productionsver- 
hältnisse  auf  den  verschiedensten  Gebieten  in- 
dustrieller Thiitigkeit  —  so  z,  B.  auch  auf  dem 
der  deutschen  Textilindustrie  —  unverkennbar. 
Die  steigende  Tendenz  der  Preise  wichtiger  Roh- 
stoffe läfst  auf  eine  sich  anbahnende  allgemeine 
Gesundung  dos  Weltmarktes  schliefsen.  Seit  Mai 
dieses  Jahres  ist  denn  auch  auf  dem  amerikanischen, 
englischen  und  deutschen  Eisenmarkte  eine  gün- 
stige Wendung  eingetreten.  Die  Eisenpreise  ziehen 
infolge  der  wachsenden  Nachfrage  an,  und  dio 
Werke  der  Grofseisenindustrie  erfreuen  sich  leb- 
hafter Beschäftigung.  Unserer  Ueberzcugung  nach 
kann  der  vorteilhafte  Einflufs  dieser  Verhältnisse 
auf  den  Gufswaarenabsatz  nur  noch  eine  Frage 
kurzer  Zeit  sein.  Seitens  einzelner  Vercinswerke 
wird  uns  auch  bereits  von  einer  nicht  nur  durch 
die  Saison  bedingten  gesteigerten  Thätigkeit  be- 
richtet. Es  ist  somit  die  berechtigte  Erwartung 
auszusprechen,  dafs  es  angesichts  der  allgemeinen 
Conjunctur  auch  den  Eisengiefsereien  demnächst 
gelingen  wird,  die  Verkaufspreise  der  fertigen 
Waare  endlich  mehr  als  während  der  letzten 
Jahre  in  angemessenes  Verhältnis  zu  den  Proisen 
der  Rohstoffe  zu  bringen.  Dio  Frage  wegen  der 
Möglichkeit  einer  allgemeineren  Bildung  von  Car- 
tellen  oder  einleitenden  Vereinigungen  zu  solchen 
steht  hierbei  nach  wie  vor  im  Vordergründe 

III. 

Seitens  dos  Reichseisenbahnamts  war  dorn 
Geschäftsführer  in  diesem  Frühjahr  nachstehende 
Mittheilung  zugegangen: 

„Bei  den  preufsischen  Staatsbahnon  sowie  bei 
verschiedenen  anderen  doutschen  Eisenbahnen 
besteht  seit  einer  langen  Roiho  von  Jahren  eine 
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Weisung  an  die  Dienststellen,  wonach  unverpackte 
Eisongufswaaren,  die  bei  der  Eisenbahnbeförderung 
beschädigt  worden  sind  und  deshalb  auf  Verlangen 
des  Absenders  nach  der  Aufgabestation  zurück- 
gesandt werden  sollen,  auf  dem  Wege  dor  Hin- 
beförderung frachtfrei  zurückzubofordern  sind. 
Diese  Anordnung  soll  seiner  Zeit  nur  zu  dem  Zweck 
getroffen  sein,  um  Entschädigungsansprüchen  der 
Versender  vorzubeugen  oder  deren  Abwicklung 
zu  erleichtern.  Die  Eisenbahnvcrwaltungen  be- 
trachten die  frachtfreie  Rückbeförderung  als  eine 
freiwillige  Leistung,  die  sie  jederzeit  zurückziehen 
können.  Einzelne  Vorwaltungen  haben  eine  ent- 
sprechende Festsetzung  in  ihre  Tarife  aufgenommen, 
bei  dem  gröfseron  Theil  ist  dies  aber  nicht  ge- 
schehen. —  Für  das  Rcichseisenbahnarat  ist  es 
von  Worth,  sich  darüber  zu  unterrichten,  ob  gleich- 
wohl die  Einrichtung  unter  den  vornehmlich  be- 
theiligten Verkehrsinteressenten  allgemein  bekannt 
ist,  ob  von  ihr  in  einem  nennenswcrtheii  Umfange 
Gebrauch  gemacht  wird,  so  dafs  die  Beibehaltung 
als  ein  Bedürfnifs  anzusehen  ist,  oder  ob  sie  ohne 
Nachtheil  für  dio  botheiligte  Industrie  fallen  ge- 
lassen werdon  könnte" 

Angesichts  dor  langjährigen  Bestrebungen 
unseres  Vereins,  eine  wirksamere  Haftpflicht  dor 
Eisenbahnen  bezüglich  des  Bruchs  der  Gufswaaren 
beim  Transport  herbeizuführen, erschien  csdringend 
erforderlich,  beim  Reichseisenbahnamt  für  dio  Bei- 
behaltung der  frachtfreien  Rückbeförderung  be- 
schädigter Eisongufswaaren  entschieden  einzutreten. 
Dies  ist  seitens  der  Geschäftsführung  denn  auch 
in  längerer  Eingabe  geschehen,  nachdem  die  mit 
diesseitigem  Rundschreiben  von  den  Mitgliedern 
unscros  Vereins  erbetenen  Rückäufserungen  all- 
seitig eingelaufen  waren. 

Es  konnte  darin  zunächst  festgestellt  werden, 
dafs  die  eingangs  des  oben  mitgctheilton  Schreibens 
erwähnte  Weisung  den  Mitgliedern  unseros  Vereins 
fast  durchweg  bekannt  gewesen  soi  und  dafs  von 
der  hiermit  eingeräumten  Bofugnifs  von  fast 
sämmtlichen  Werken  sehr  häufig  Gebrauch  ge- 
macht worden  sei. 

Die  etwa  beabsichtigte  Aufhebung  dieser  Ein- 
richtung werde  demnach  eine  fühlbare  Schädigung 
dor  in  Frage  kommenden  Botriobe  nach  sich  ziehen. 
Eine  solcho  Aufhebung  würde  um  so  weniger  ge- 
rechtfertigt und  um  so  tiefer  zu  beklagen  sein, 
als  die  frachtfreie  Rückbeförderung  der  auf  dem 
Transport  beschädigten  Gufswaaren  an  und  für  sich 
nur  als  ein  sehr  geringer  Entgelt  der  Eisenbahnen 
gegenüber  den  ohne  Frage  in  den  weitaus  meisten 
Fullen  durch  rücksichtslose  Behandlung  der  zum 
Transport  gelangten  Gufswaaren  seitens  des  Eisen- 
bahnpersonals entstandenen  Bruchschäden  be- 
trachtet werden  könne,  besonders  da  dem  Ab- 
sender stets  noch  neben  dem  Schaden  für  den 
Materialverlust  die  Hinbeförderung  der  Ersatz- 
stück« zur  Last  falle  und  außerdem  die  Verzögerung 
dor  endlichen  Ablieferung  der  bestellten  Waaren 
für  beide  Theile  —  Verkäufer  sowohl  wie  Käufer  - 
zu  grofsen  Unzuträglichkeiten  führen  könne. 

Es  wurde  sodann  in  der  Hingabe  auf  die  viel- 
fachen früheren  Verhandlungen  und  wiederholten 
Schritte  unseres  Voreins  in  der  vorliegenden  Frage 
Bezug  genommen  und  weiter  ausgeführt,  dafs  all- 
seitig stets  das  Unzulängliche  der  bestehenden, 
noch  dazu  hinsichtlich  der  thatsächlichen  Durch- 
führung vollständig  in  das  Belieben  dor  ver- 
schiedenen Eisenbahnbehörden  gestellton  Be- 
stimmungen hervorgehoben  worden  sei.  Eine 
für  ganz  Deutschland  gleichmäfsig  zur  Geltung 
kommende  Aenderung  jener  Bestimmungen  er- 
scheine daher  um  so  mehr  angebracht,  als  auf 
Seiten  der  Eisenbahnbehörden  eino  unzweifelhafte 


!  Verpflichtung  zum  Ersatz  des  in  weitaus  den 
gröfsten  Fällen  durch  die  Schuld  ihrer  Angestellten 

i  veranlagten  Bruchschadens  vorliege  und  auf  Seiten 
der  Eisengießereien  der  dringendste  Wunsch  ge- 
hegt werde,  in  dieser  Hinsicht  endlich  ein  be- 
stimmtes undeutsames  Recht  in  Händen  zu  haben. 

Schliefslich  wurde  an  das  Reichseisenbahnamt 
dio  dringende  Bitte  gerichtet,  dasselbe  wolle  da- 
hin wirken,  dafs  zunächst  zum  mindesten  die  jetzt 
schon  vorhandene  und  anscheinend  bedrohte  Ein- 
richtung der  frachtfreien  Rückbeförderung  be- 
schädigter Eisengulswaarcn  erhalten  bleibe,  und 
endlich,  da  hierdurch  die  Interessen  der  Versender 
nur  theilweiso  geschützt  würden,  im  Sinne  der 
seiner  Zeit  zu  Hannover  gefafsten  Beschlüsse 
beantragt,  dafs: 

1.  unter  Fortfall  dos  bisher  bei  Aufgabe  von 
Gufswaaren  zum  Versand  verlangten  Reverses 
die  Eisenbahnen  sich  verpflichten,  im  Fallo 
eines  Bruchschadens  die  Bruchstücke  fracht- 
frei zurück  und  die  Ersatztheile  frachtfrei 
wieder  hinzubefördern; 

2.  durch  eino  strenge  Ueberwachung  der  Güter- 
böden  und  der  Umladungen,  sowie  durch  ent- 
sprechende Verfügungen  an  das  Arbeiter- 
personal eine  sorgfältigere  Behandlung  der 
Gufswaaren  auf  dem  Transport  herbeigeführt 
werde; 

8.  die  Eisenbahnen  eine  Versicherung  der  zum 
Transport  ihnen  überlieferten  Gufswaaren 
gegen  Bruch  zu  bestimmten  Prämiensätzeu 
einrichten. 

IV. 

Entsprechend  soinom  Grundsatze,  auch  Ver- 
suche auf  technischem  Gebiet,  welche  dem  Gießerei- 
betrieb Nutzen  bringen  könnten,  zu  unterstützen, 
■;  hat  der  Veroinsaussc-hufs  gemäfs  den  Verband- 
j  lungen  in  unserer  letzten  Generalversammlung 
.  einen  Beitrag  von  dreihundert  Mark  zu  dem  von 
Hrn.  Professor  Hartmann  in  Berlin  angeregten 
Preisausschreiben,  betreffend  die  Wärmeabgabe 
von  Heizkörpern,  bewilligt.  Da  neben  Hrn.  Director 
Ugo,  Kaiserslautern,  auch  noch  das  Mitglied 
unseres  Ausschusses  Hr.  Director  Kohlschütter, 
Norden,  auf  erfolgte  Wahl  in  das  Proisrichter- 
Collegium  eingetreten  ist,  so  wurde  dem  Verein 
volle  Sicherholt  dafür  gegeben,  dafs  bei  den  Ver- 
suchen und  der  Entscheidung  den  praktischen 
Bedürfnissen  des  durch  ihn  vertretenen  Industrie- 
zweiges volle  Berücksichtigung  zu  theil  werden 
wird.  Es  ist  fernur  diesseits  ausbedungen  und 
vom  Comile  zugesagt  worden,  dafs  von  den 
prämiirten  Schriften  dem  Verein  so  viele  Exemplare 
zur  Verfügung  gestellt  werden,  wie  für  die  Ver- 
1  theilung  an  unsere  sämmtlichen  Mitglieder  er- 
forderlich sind. 

V. 

Dio  Mitgliederzahl  unseres   Vereins  beläuft 
|  sich  zur  Zeit  auf  156. 

Leider  haben  wir  auch  in  diesem  Jahre  wieder 
|  den  Tod  zweier  geschätzter  Vereinsgenossen,  der 
HH.  Geh.  Commerzienrath  Oscar  llenschel  in 
|  Cassel  und  Julius  Conrad  zu  EibelshHuserhütte, 
zu  beklagen.    Ihr  Andenken  wird  unter  uns  in 
Ehren  gehalten  werden. 

Der  Vermögensbestand  unseres  Vereins  betrug 
am  81.  August  v.  J.  5038,28  dio  laufenden  Ein- 
nahmen im  Rechnungsjahre  189495  GüS0,lö 
die  Ausgaben  7280,40  <4.  Es  verblieb  somit  am 
31.  August  d.  J.  ein  Bestand  von  4448,99  ,M  in  der 
i  Vercinskassc. 

Von    der    Vereins  -  Correspondcnz  wurden 
|  während  dos  Berichtsjahres  10  Nummern  aus- 
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gegeben.  Das  Fehlen  fast  aller  Mitarhoitersehaft 
der  Vereinsgenossen  an  dem  gedachten  Organ 
mufs  vom  Sekretariat  nach  wie  vor  beklagt  werden. 

Auf  Grund  des  mit  der  Direction  der  Rheinisch- 
Westfälischen  Huttenschule  zu  Duisburg  abge- 
schlossenen Vertrages  wurden  in  dem  metallurgisch- 
elcktrolytiachon  Laboratorium  derselben  während 
des  Berichtsjahres  für  Vereinsmitglieder  an  Unter- 
suchungen ausgeführt :  40  Silicium-,  11  Phosphor-, 
9  Mangan-  und  7  Kohlenstoff-Bestimmungen. 

An  der  vom  Vereinssecretariat  zusammen- 
gestellten vierteljährlichen  Statistik  der  Gufs- 
waarenbestände  betheiligten  sich  im  letzten  Jahre 
57  Werke. 

Wir  schliefsen  unsern  Bericht  mit  dem 
Wunsche,  dafs  die  heutigen  Berathungen  das 
Gefühl  der  Zusammengehörigkeit  unter  den  Ver- 
einsmitgliedern von  neuem  kräftigen  mögen!" 

Dem  Berichte  folgte  lebhafter  Beifall  und 
eine  kurze  Besprechung,  an  der  die  I1H.  Uge- 
Kaiscrslautern ,  Gcneralsocretär  Stumpf-Osna- 
brück, Landtagsabgeordneter  Dr.  Beumer  -  Düssel- 
dorf, der  Vorsitzende  und  der  Berichterstatter 
theilnahmen. 

Dann  folgten  goschäftlioho  Mittheilungen,  die 
Entlastung  für  dio  Jahresrechnung  für  1804,95 
und  die  Genehmigung  des  Voranschlags  für  1895,96. 

Bei  dem  dann  folgenden  Bericht  über  Cartell- 
wesen  wird  einhellig  festgestellt,  dafs  eine  Ge- 
sundung des  Marktes  nur  durch  den  AbschluTs 
von  Vereinigungen  möglich  sei,  dafs  sich  aber 
leider  einzelne  Werke  solchen  Vereinigungen  ab- 
geneigt zeigen  und  durch  Unterbietung  einiger- 
maßen lohnender  Preise  das  Geschäft  verschlech- 


tern. Die  bestehenden  Vereinigungen  haben 
durchaus  segensreich  gowirkt. 

Bei  der  weiteren  Besprechung  der  Marktlago 
wird  hervorgehoben,  dafs  sich  dio  Nachfrage  für 
Handolsgufswaaro  gehoben  hat,  dafs  abor  die 
Preise  sehr  gedrückt  sind.  Eine  Aufbesserung 
der  letzteren  ist  zumal  im  Hinblick  auf  dio  ge- 
steigerten Rohstoflfpreiso  durchaus  nothwondig 
und  angesichts  dor  gesteigerten  Nachfrago  auch 
zu  orhoffen. 

Sodann  spricht  Ingenieur  Hamm-  Wien  Ober 
einen  neuen,  zur  Herstellung  von  Weich-  und 
Tempergufs  dienenden  Cupolofen ,  in  dem  die 
Gase  im  Schachte  von  oben  nach  unten  und  von 
da  durch  den  Vorherd  in  einen  Raum  gehen,  wo 
die  Tiegel  vorgewärmt  werden ,  so  dafs  sie  das 
Eisenbad  fortwährend  umspülen,  und  von  dem 
der  Redner  eine  Verminderung  des  Koksverbrauchs 
erwartet. 

Namens  der  Säulen  -  Commission  berichtet 
Geh.  Bergrath  Jüngst,  dafs  die  durch  das  Berliner 
Polizeipräsidium  1884  verordnete  Erschwerung  der 
Verwendung  gufseiserner  Säulen  zu  Bauzwecken 
thatsüchlich  nicht  mehr  in  Wirkung  sei ,  dafs 
vielmehr  gufsoiserne  Säulen  in  demselben  Um- 
fango  wie  schmiedoiserne  Säulen  Verwendung 
finden  dürfen,  nachdem  umfassende  Versuche 
dargethan  haben,  dafs  die  an  die  Verwendung 
gufseiserner  Säulen  geknüpften  Befürchtungen 
der  thatsächlichen  Grundlage  entbehren.  Nachdem 
darauf  Osnabrück  zum  Ort  der  nächsten  Haupt- 
versammlung in  Aussicht  genommen  ist,  wurden 
die  Verhandlungen  um  8  Uhr  Nachmittags  durch 
den  Vorsitzenden  geschlossen. 
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Entschweflung  des  Roheisens. 

Wie  A.  Foniakoff,  Hochofenin^enieur  des 
Eisenwerk»  Briansk,  Südrufsland,  in  einer  in  der 
.Revue  universelle  des  Mines'  1895.  Seite  40  bis  49, 
veröffentlichten  Abhandlung  über  die  .Entschweflung 
des  Roheisens  in  den  Roheisenmischern*  mittheilt, 
hat  man  auf  dem  Werk  der  Sociele  de  Briansk  sehr 
günstige  Erfahrungen  hinsichtlich  der  Entschweflung 
gemacht. 

Das  Roheisen  enthielt  ungefähr  2  %  Mangan, 
aber  eher  weniger  als  mehr.  Aus  einer  sehr  grofsen 
Anzahl  von  Analysen  hat  der  Verfasser  nach  dem 
mittleren  Schwefelgehalt  13  Gruppen  gebildet: 

Schwefelgebalt. 
Vor  dem  Ein- 
tritt in  den 


Nach  dem 
Mischen 


Di* 

Entschweflung 
betrog 


•/» 

1  . 

*  • 

S=  0,084 

S,  =  0,004 

(S-S,)  0,030 

11  . 

•  • 

0,055 

0,008 

0,047 

III  . 

0,044 

0,008 

\)Sm 

IV  . 

•  • 

0,062 

0,014 

0,048 

V  . 

*  • 

0.098 

0,02Ü 

0.076 

vi  . 

•  • 

0,029 

0,002 

0.027 
0.042 

VII  . 

•  • 

0.049 

0,007 

VIII  . 

0,064 

0.006 

0,058 

IX  . 

0,053 

0,008 

0,050 

X  . 

0,059 

0.010 

0.049 

XI  . 

•  ■ 

0,042 

0,005 

0,087 

XII  . 

•  • 

0,057 

0,001 

0,056 

XIII  . 

•  • 

0,036 

0,002 

0.034 

Mittel 

•  • 

0,052 

0,007 

0,040 

Wenn  man  nur  die  Mittelwerthe  in  Betracht  zieht, 
so  ersieht  man,  dafs  86,54  %  des  im  Roheisen  ent- 
haltenen Schwefels  im  Mischer  abgeschieden  werden. 


Meldruinfeuemng. 

Die  Meldrumfeuerung  ist  eine  Feuerung  mit  Unter- 
wind, welche  bestimmt  ist,  minderwerthiges,  staub- 
förmiges Brennmaterial  bezw.  Abfälle  zu  verfeuern. 
Zu  diesem  Zweck  sind  die  Roststäbe  so  nahe  an- 
einandergerückt, dafs  der  Zwischenraum  nur  3  mm 
betragt,  auf  welche  Weise  das  Durchfallen  des  Brenn- 
stoffs hintangehallen  wird.  Der  Aschenfall  ist  unter- 
halb des  Rostes  durch  eine  gufseiserne  Platte  luft- 
dicht abgeschlossen  und  vorn  mit  einer  luftdicht 
schlicfsenden  Thür  versehen,  die  nur  geöffnet  wird, 
wenn  die  Asche  entfernt  werden  soll,  was  gewöhn- 
lich nur  einmal  täglich  zu  geschehen  hat.  Für  jede 
Feuerung  sind  zwei  Dnmplslrahlgebläse  vorgesehen, 

I  die  sich  im  Asrlienraum  befinden  und  an  der  Ab- 
schlufsplatte  befestigt  sind.  Die  Zuführung  des  Dampfes 

\  zu  diesen  Gebläsen  geschieht  durch  ein  dünnes  Rohr, 
wahrend  der  Luftzutritt  nach  Belieben  durch  einen 
Hahn  geregell  werden  kann. 

Nach  C.  M.  Percy  besitzt  die  Meldrumfeuerung 
folgende  Vorzüge: 

1.  jedes  Brennmaterial   kann   mit  ihr  verbrannt 
werden, 

2.  sie  verlangt  keine  hohen  Schornsteine, 

3.  sie   vermehrt   die  VerdampfunKsfähinkcil  jedes 
Kessels, 

4.  sie  nutzt  selbst  die  beste  Kesselkohle  weiter  aus, 
als  andere  Feuerungen, 
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5.  sie  verhindert  tin  Festrennen  der  Schlacken  I 
und  dadurch  das  Verstopfen  der  Rostfläche, 

6.  die  Hosts  labe  bleiben  kühl  und  halten  jahrelang, 

7.  die  Feuerung  kann  nicht  in  Unordnung  «eratben,  ! 

8.  es  ist  weder  ein  Ventilator  noch  motorische  Be-  \ 
triebskraft  nöthig, 

9.  BrennstofTverluste,  welche  durch  Durchfallen  des 
Brennmaterials  durch  die  Roslstäbe  entstehen, 
sind  ausgeschlossen. 

10.  der  Heizer  kann  den  Zug  nach  Belieben  augen- 
blicklich reguliren  oder  an-  und  abstellen, 

11.  die  Feuerung  nimmt  keinen  Platz  aufserhalb  des 
Kessels  ein, 

12.  Zutritt  von  kalter  Luft  ist  unmöglich. 

Wie  uns  ferner  mitgeteilt  wird,  sind  von  dieser  i 
Feuerung  in  England,  Belgien  und  Deutschland  schon 
3500  StOck  in  Verwendung. 

Auf  dem  städtischen  Gas-  und  Wasserwerk  in 
Bochum  wurde  die  Meldrumfeuerung  mit  gutem  Erfolg 
eingeführt,  um  die  Koksasche,  die  sonst  höchstens 
zur  Wegaufhesserung  Verwendung  fand,  zur  Dampf- 
erzeugung zu  benutzen. 


Entwicklung  des  MangangescMfteg  Im  Kaukasus. 

Die  Ausfuhr  von  kaukasischen)  Manganerz  Ober 
die  Häfen  von  Poti  und  Batum  betrug  im  Jahre  1894 
157  275  englische  Tonnen  gegen  182  »30  englische 
Tonnen  im  Jahre  1893. 


Ausgeführt  wurden  in  diesen  beiden  Jahren  nach: 


IH'.iS 

1893 

I8W 

IBM 

Ober  Poti 

Ober  Knlum 

Ober  Polt  QberButuin 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tünnen 

Großbritannien 

49  280 

65110 

Deutschland.  . 

36  305 

4  100 

44  840 

6  615 

Nordamerika  . 

36  070 

9  890 

Belgien    .  .  . 

400 

i  725 

28  300 

Frankreich  .  . 

:i  r.<  io 

ÖO0 

2  520 

Zusammen 

125  505 

7  425 

IIS  140 

9  135 

Von  den  i 

m  Jahre 

1893  nach 

Deutsch] 

and  aus- 

geführten  40  405  t  gingen  allein  36  305  t  an  ein  Eisen- 
werk am  Rhein  und  gelangten  über  Piollerdara  zur 
Einfuhr.  Auch  ein  Theil  der  nach  Belgien  ausge- 
lahrten 3125  t  war  wahrscheinlich  für  deutsche  Werke 
bestimmt.  Von  den  im  Jahre  1894  ausgeführten 
51  455  t  kamen  etwa  42  800  t  auf  die  erwähnte 
rheinische  Eisenhütte. 

Die  Schmalspurbahn  vonTschiaturi  nach  Scboropan 
wurde  Ende  Mai  1894  von  der  Transkaukasischen 
Eisenbahn  übernommen  und  sind  auf  dieser  Bahn 
bis  December  v.  J.  4  166  000  Pud  Manganerz  be- 
fördert worden,  doch  sind  die  auf  die  neue  Bahn  ' 
gesetzten  Hoffnungen  infolge  von  Betriebsstörungen, 
vor  allen  Dingen  aber  wegen  des  Mangels  an  Ma-  ■ 
srhinen  zur  Beförderung  der  beladenen  Wagen,  bisher  , 
nirhl  erfüllt  worden.    Mit  Beginn  des  Jahres  1895 
ei  hielt  die  Tschiatun-ßahn  neue  Locomotiven,  und 
ist  daher  die  Möglichkeit  gegeben,  höheren  Ansprüchen 
nachzukommen. 

In  Kutais.  dem  Wohnort  der  meisten  Gruben-  ; 
besitzer  und  Manganerzhändler,  sollen  Vorbereitungen 
getroffen  sein,  um  ein   gemeinschaftliches  Verkaufs- 
termin zu  bilden.    Seitens  Interessenten  in  Hamburg.  ; 
wohin  eine  bedeutende  Ausfuhr  von  kaukasischem 
Manganerz   stattfindet,    wird    über    die    Höhe    der  : 
.  russischen   Frachten    und  Spesen   sowie  über  den 
Mangel  au  guten  Anlegeplätzen  in  Poti  Klage  geführt. 

f.OcuUcb«.  HandeU*rthiv-  18«,  S.  45? ) 




Entladung  der  Eisenbatan-GUterwagen. 

Die  . Verkehrs -Correspondenz*  Nr.  32  schreibt: 
.Wenn  wir  auch  in  der  Hegel  dem  Auslande,  ins- 
besondere England  und  Nordamerika,  den  Vorrang  in 
der  Einfühlung  neuer  Erfindungen  auf  dem  Gebiete 
des  Eisenbahnwesens  überlassen,  und  erst  dann,  wenn 
dieselben  Bich  bewährt  haben,  den  ausländischen 
Bahnen  folgen,  so  ist  es  uns  doch  trotz  dieser  Zurück- 
hallung  gelungen,  uns  mit  den  Fortschritten  im 
Eisenbahnwesen  auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 
Nur  in  einer  wichtigen  Beziehung,  in  der  Entladung 
der  Güterwagen,  hat  das  Beispiel  des  Auslandes,  ins- 
besondere der  englischen  und  nordamerikanischen 
Bahnen,  ungeachtet  der  grofsen  ökonomischen  Vor- 
theile, welche  dadurch  erreicht  worden  sind,  uns 
bisher  nicht  zu  gleichem  Vorgehen  zu  bestimmen 
vermocht.  Von  welcher  Trag  weile  diese  Frage  ist, 
m»g  daraus  ermessen  werden,  dafs  der  gesammte 
Güterverkehr  auf  den  deutschen  Eisenbahnen  im 
Jahre  1894  173970848  t  betrug,  davon  Steinkohlen 
05143  815  t,  Braunkohlen  13  305  653  t.  Erze  7891  121  t. 
Erde  5215584  t,  dafs  von  diesen  9  155617  Wagen- 
ladungen Kohlen,  Erze  und  Erde  auf*er  den  von  den 
Häfen  Ruhrort,  Duisburg,  Saarbrücken  und  Breslau 
mittels  Kohlenkipper  zur  Verschiffung  gelangenden 
590  000  Wagenladungen  und  den  ins  Ausland  gehenden 
Mengen  fast  Alles  in  der  ursprünglichen,  Zeit  und 
Arbeit  raubenden  und  deshalb  kostspieligen  Weise 
mit  der  Schaufel  entladen  wird;  wenn  ferner  er- 
wogen wird,  dafs  der  besonders  hierbei  in  Betracht 
kommende  Kohlenverkehr  eine  fortdauernde  be- 
deutende Zunahme  zeigt,  so  erscheint  es  hohe  Zeit, 
hier  endlich  die  bessernde  Hand  anzulegen.  Sowohl 
für  die  Eisenbahnen,  wie  auch  für  die  Bergbau- 
Industrie.  Landwirtschaft  und  Handel  ist  diese  An- 
gelegenheit von  grofser  Bedeutung,  weil  mit  der  Er- 
höhung der  Tragfähigkeit  der  Güterwagen  von  10 
auf  12,5,  15  und  30  Tonnen  die  Entladung  noch  weit 
mehr  als  bisher  erschwert  und  verlangsamt  wird, 
weil  die  ausgedehnte  NeubeschafTung  von  15-t-Wagen 
eine  günstige  Gelegenheit  bietet,  die  Wagen  zur  Selbst- 
entladung einzurichten,  und  weil  der  nicht  allein  in 
den  Industriebezirken,  sondern  auch  in  landwirt- 
schaftlichen Gegenden  herrschende  Arbeiternlangel, 
in  Verbindung  mit  dem  überall  auftretenden  Be- 
streben nach  Erhöhung  des  Lohnes  und  Verkürzung 
der  Arbeitszeit  es  zur  gebieterischen  Notwendigkeit 
macht,  auf  eine  Verminderung  der  Handarbeit  Be- 
dacht zu  nehmen  und  dadurch  wenigstens  einen  theil- 
weisen  Ersatz  für  die  Lohnerhöhung  und  Abkürzung 
der  Arbeitszeit  zu  gewinnen.  Während  die  englischen 
Eisenbahnen  durch  Einrichtung  der  Eisenbahnwagen 
mit  doppellen  Seiten-  und  Bodenklappen  sowie  durch 
Anlage  von  Sturzgeleisen  eine  selbsttätige,  die  Hand- 
arbeil fast  ganz  ausschliefsende  Entladung  der  Eisen- 
bahnwagen erreicht  haben,  sind  neuerdings  die 
Amerikaner  noch  einen  wesentlichen  Schrill  weiler- 
gegangen, indem  sie  aufser  der  selbsttätigen  Ent- 
ladung der  Kohlenwagen  auch  noch  auf  mechanischem 
Wege  mittels  Becherwerke  die  Beförderung  der  ent 
ladeneu  Kohle  n.ich  den  verschiedenen  Verwendung* 
stellen  vermitteln,  und  dadurch  noch  weiter  auf  die 
Verminderung  der  Handarbeit  hinwirken-  In  Bezug 
auf  das  Nähere  müssen  wir  auf  einen  Vortrag  hin- 
weisen, welchen  Professor  Reuleaux  im  Berliner 
Verein  für  Kisenbahnkunde  über  den  Huutschen  Um- 
lader  für  Kohlen,  Erze,  Kalk  und  andere  stückige 
Stoffe  gehalten  hat  —  ein  Vortrag,  der  unter  Bei- 
gabe von  Abbildungen  eine  Reihe  von  Beispielen 
zeigt,  in  welcher  außerordentlich  sinnreichen  und 
ökonomischen  Weise  mittels  der  Huntschen  Umlader 
die  Kohlenumladung  in  den  Kohlenbahnhöfen,  Gas- 
anstalten und  sonstigen  industriellen  Anlagen,  sowie 
im  Schiffsverkehr  erfolgt.    Wenn  auch  die  in  dem 
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Vortrage  gemachte  Angahe,  dafs  die  Kosten,  welche 
bei  der  bisherigen  Entladung  der  Kohlen  aus  Schiffen 
und  Transport  nach  den  Kohlenscliupp«n  33  Cents 
pro  Tonne  betragen,  sich  bei  Anwendung  des  Hunt- 
srhen Ilmladers  auf  2,5  Cents  oder  auf  den  dreizehnten 
Theil  ermäfsigen,  vielleicht  etwas  zu  gunstig  auf- 
gefaßt sind,  so  ist  doch  jedenfalls  mit  dem  Hunt- 
schen  Umlader  eine  so  große  Ersparnis  an  Arbeit, 
Zeil  und  Geld  verbunden,  dafs  wir  um  so  mehr  alle 
Veranlassung  haben,  dem  Beispiele  Nordamerikas  zu 
folgen  und  unsere  Selbstkosten  zu  mildern,  als  der 
Wettbewerb  demselben  auf  dem  Weltmarkte  immer 
drohender  wird,  und  die  Möglichkeit  nicht  ausge- 
schlossen ist,  dafs  ehpnso,  wie  vor  kurzem  die  erste 
Schiffsladung  amerikanischer  Eisenerze  in  Deutschland 
eingetroffen  ist.  auch  amerikanische  Kohle  nach 
Europa  verschifft  wird.* 


Donez-Steiukuhlen  im  Jahre  IHM, 

Die  Ausfuhr  von  Steinkohlen  aus  den  an  der 
Kursk-Charkow- Asow-  und  Katharinen-Eisenbahn  be- 
legenen Kohlengruben  im  Jahre  1894  betrug  329269 
Waggons  oder  197  561  700  Pud.  Diese  Menge  vertheill 
sich  unter  die  einzelnen  Abnehmergruppen  wie  folgt: 


Waggons 

Eisenbahnen   94  475 

Salzrabriken  5  413 

Dampfschiffe   14  764 

Gasfabriken  4  185 

Zuckerfabriken  31861 

Metallurgische  Fabriken   77  792 

Comrnunale  und  Privatniederlagen  .  .  .  11448 
Industrielle  und  communale  Etablissements  21  939 
Privat-Consumenten  ...   41  787 


Für  deo  Hafen  in  Mariupol  zur  Ausfuhr 
ins  Schwarze  nnd  Asowsche  Meer  .  .  25  612 

Aus  nachfolgenden  vergleichenden  Ziffern  geht 
hervor,  wie  sehr,  sich  der  Verbrauch  von  Mineral- 
Heizmaterial  während  der  letzten  15  Jahre  entwickelt 
bat.  Im  Jahre  18S0  erhielten  die  Eisenbahnen  78000 
Waggons,  die  Gasfabriken  535  Waggons,  die  Dampf- 
schiffe 3780  Waggons,  die  metallurgischen  Werke 
326  Waggons  u.  s.  w.  Im  Jahre  1894  ist  die  Donezkohle 
zum  erstenmal  in  den  Rayon  der  Baltischen  Bahn 
gedrungen.  Verstärkten  Absatz  findet  die  Donezkohle  im 
Norden.  Im  Osten  macht  der  Xaphthaconsum  der 
Donezkohle  starke  Concurrenz,  und  im  Westen  wird  die 
Donezkohle  von  der  Dombrowoer  Kohle  verdrängt,  die 


dort  ihren  Absatz  besonders  in  den  südwestlichen  und 
nordwestlichen  Gouvernements,  im  ßessarabische»  Gou- 
vernement und  auch  in  Odessa  findet.  Bu. 

Mängel  des  Waarenzelcheugesetzes. 

Vor  kurzem  veröffentlichten  wir  einige  Mitthei- 
lungen •  Ober  .ungeschützte  Waarenzeichen*,  worin 
erwähnt  wurde,  dafs  Patentanwalt  G  ron er t  in  Berlin 
das  Reichsamt  des  Innern  um  Abhülfe  der  aus  §  9 
jenes  Gesetzes  sich  ergebenden  Mängel  gebeten  hat. 
Nunmehr  theilt  Hr.  Gronert  aus  der  Antwort  des 
Hrn.  Staatssecretärs  v.  Boetticher  folgende  Aus- 
führungen mit:  .Da  die  über  Erwarten  grofse  Zahl 
der  beim  Inkrafttreten  des  Gesetzes  eingegangenen 
Anmeldungen  in  Verbindung  mit  den  Schwierigkeiten, 
welche  sich  bei  der  Vorprüfung  gerade  der  früher 
nicht  eintragungsfähigen  Zeichen  ergeben,  in  der 
Erledigung  der  Anmeldungen  Verzügerungen  herbei- 
geführt hat,  die  nicht  vorauszusehen  waren,  so  kann 
allerdings  der  Fall  eintreten,  dafs  der  im  Verkehr 
anerkannte  Inhaber  eines  früher  nicht  schutzberech- 
liglen  Zeichens  von  der  Anmeldung  desselben  durch 
einen  Unbefugten  bis  zum  Ablauf  der  im  Gesetz  be- 
stimmten Uebergangsfrisl  keine  Kenntnifs  und  somit 
zur  klageweisen  Geltendmachung  seines  Vorrechts 
keine  Gelegenheil  erhält.  Im  Verwaltungswege  wird 
sich  dieser  Möglichkeil  nichl  völlig  vorbeugen  lassen, 
obwohl  die  Bemühungen  des  Kaiserlichen  Patent- 
amtes dahin  gerichtet  sind,  wenigstens  die  aus  dem 
October  1894  stammenden  Anmeldungen  noch  vor 
Ende  September  des  laufenden  Jahres  zur  endgültigen 
Beschlußfassung  zu  bringen.  Vielra-br  würde  eine 
Erstreckung  der  Frist  auf  legislativem  Wege  in  Er- 
wägung gezogen  werden  müssen,  falls  die  nach  Lage 
der  Verhältnisse  nicht  ausgeschlossene  Möglichkeit 
einer  Schädigung  berechtigter  Interessen  in  der  Praxis 
sich  verwirklichen  sollte.  Ob  dies  der  Fall  sein  wird, 
läfst  sich  jedoch,  wie  auch  in  Ihrer  Eingabe  an- 
erkannt wird,  noch  nicht  übersehen.  Schon  aus 
diesem  Grunde  mufs  die  Entschließung  noch  einige 
Zeit  vertagl  werden.  Ein  sachlicher  Nachlheil  wird 
hieraus  nicht  entstehen,  wenn  einer  etwaigen  Aenderung 
der  Frislbestiinmung  rückwirkende  Kraft  beigelegt 
wird."  Hiernach  ist  es  wünschenswert,  dafs  die 
I  etwa  durch  §  9  des  Waarenzeichengesetzes  Ge- 
;  schädigten  über  ihre  Benacbtbeiligung  nicht  schweigen 
1  sondern  ihre  Interessen  energisch  vertreten. 

*  «Stahl  und  Eisen*  1895,  Nr.  16,  S.  779. 


Bliebe 

Car)  A.Stetcfeldl,  The  Lixiviation  of  Silier- 
Ores  teith  Hyposiilphile  Solutions,  irüh  special 
refrrence  to  the  ßuatell  Process.  2"4-  Edition. 
Für  Europa  in  Commission  bei  Graz  &  Gerlach 
(Job.  Stettner),  Freiberg  in  Sachsen. 

Dafs  eine  solche  Specialschrift  in  zweiter  (übrigens 
durchaus  umgearbeiteter)  Auflage  erscheinen  kann, 
bezeugt  schon  den  Werth  derselben  für  den  Fach- 
mann. Der  namentlich  durch  seinen  weit  verbreiteten 
Röstofen,  aber  auch  durch  seine  vielfachen  ander- 
weitigen praktischen  und  literarischen  Leistungen  auf 
dem  Gebiete  der  Metallhüttenkunde  weit  bekannte  Ver- 
fasser (zur  Zeit  in  üakland  bei  San  Francisco  an- 
sässig) legt  in  dieser  Monographie  die  chemische  und 
technische  Seite  der  Silbergewinnung  durch  das 
Hyposulphit-  (Thiosulphal  )  Verfahren  mit  ungemein 


rschau. 


|  großer  Klarheit  und  Vollständigkeit  dar.  Eine  Menge 
von  chemischen  Einzelheiten  über  das  Verhalten  der 
Metalle  und  Metallverbindungen  gegen  Hyposulphil- 
lösungen  sind  hier  gegeben,  welche  auf  besonderen 
Versuchen  fußen  und  natürlich  in  keinem  Handbuche 
zu  finden  sind.  Der  praktische  Theil  ist  so  eingehend 
und  sachgemäß  behandelt,  dafs  sich  die  ganze  Apparatur 
danach  ohne  weiteres  construiren  läfst.  Ueber  alle 
für  die  Rentabilität  in  Betracht  kommenden  Factoren 
i  ist  ganz  ins  Einzelne  berichtet,  allerdings  nur  soweit 
i  die  Verhältnisse  nordamerikanischer  Hütten  in  Be- 
'  tracht  kommen.  Von  lrrthümern  hat  der  Bericht- 
erstatter nur  den  bemerkt  (Seile  11),  dafs  man  in 
Frankreich  die  Soda  nach  dem  Procentgehalt  an  Na2Ü 
(Gay-Lussac-Grade)  verkaufe,  während  man  dort  aus- 
schließlich die  Grädigkeit  nach  Doscroizilles  bezeichnet. 
Das  Werk  ist  für  Jeden,  der  sich  mit  Silbergewinnung 
beschäftigt,  unbedingt  empfehlenswert!!.         G.  L. 


Digitized  by  Google 


934   Stahl  und  Eisen. 


ImluntrifUe  Rund*chau. 


1.  October  1895. 


Guttentagsche  Sammlung  Preußischer  Gesetze. 
Nr.  17.  Preufswhes  Gerichtskostengesetz.  Vom 
25.  Juni  1895.  Textausgabe  mit  Anmerkungen, 
Kostentabcllcn  und  Sachregister  von  Dr.  P. 
Simeon,  Gerichtsassessor.  Berlin  1895, 
J.  Gutlertag. 

Das  neue  Oesetz.  welches  zusammen  mit  der  Ge- 
huhrenordnung für  Notare  ein  organisches  Ganzes 
bildet,  bedeutet  nur  eine  für  ganz  Preufsen  bestimmt»« 
fast  vollständige  Codificirung  des  Koatenrechts  auf 
dem  Gebiet  der  nichlstreitigen  Gerichtsbarkeit.  Das 
Bedürfniß  einer  solchen  war  ein  so  unabweisbar 
dringendes  geworden,  dafs  auch  in  parlamentarischen 
Kreisen  lebhafte  Neigung  dafür  bestand,  die  Bedenken 
in  Einzelfragen  zurückzustellen  und  manches  Un- 
erwünschte mit  in  den  Kauf  zu  nehmen,  um  nur 
das  Zustandekommen  des  Reformwerks  nicht  zu  ge- 
fährden. Gleichwohl  ist  die  C.odification  keine  voll- 
ständig erschöpfende ;  die  von  fröher  her  aufrecht 
erhaltenen  Vorschriften  sind  theils  in  den  officiellen 
Anisgen  des  Gesetzestextes,  theils  in  Anhang  II  dieser 
Ausgabe  zusammengestellt.  B. 


Guttentagsche  Sammlung  Preufsischcr  Gesetze. 
Nr.  18.  Stempelsteuergeselz.  Vom  31.  Juli 
1895.  Texlausgabe  mit  Anmerkungen,  aus- 
führlichen Tabellen  zur  Berechnung  derStempel- 
abgaben  und  Sachregister.  Nebst  einem  An- 
hang, entballend  das  Preußische  Erbschafts- 
steuergesetz unter  Berücksichtigung  der  Novelle 
vom  81.  Juli  1895.  Von  H.  Gaupp,  Geh.  Re- 
gierungsrath, Stempelfiscal a.  D.,  und  P.  Lorck, 
Reg.-Assessor  der  K.  Provmzial-Steuerdirectton 
zu  Berlin.    Berlin  1895,  J.  Gutteolag. 

Die  Bestimmungen  des  Slempelrechts  greifen 
täglich  so  lief  in  das  praktische  [«eben  ein,  dafs  eine 
Kenntnifs  des  geltenden  Rechts,  ganz  abgesehen  von 


Behörden  und  Beamten,  för  den  gesammten  Handels- 
stand, für  Gewerbetreibeode  und  Privatpersonen  noth- 
wendig  erscheint.  Die  vorliegende  Ausgabe  giebt  in 
handlicher  Form  Gesetz  und  Tarif  mit  umfangreichen, 
nach  Tarifstellen  geordneten  Tabellen.  Die  dem 
Gesetz  und  dem  Tarif  beigefugten  vielfachen  Be- 
merkungen werden  die  Anwendung  der  gesetzlichen 
Bestimmungen  erleichtern.  Die  spater  zu  erwartenden 
Ausführungsvorschriften  des  Finanzministers  können 
von  der  Verlags-Buchhandlung  nachbezogen  werden. 

Den  Interessenten  können  wir  diese  Commenlare 
zum  Preußischen  Gerichtskostengesetz  und  zum 
Preußischen  Stempelsteuergesetz  aufs  wärmste  em- 
pfehlen.   B. 

Guttentagsche  Sammlung  Deutscher  Reichsgeselze. 
Nr.  7.  Die  Deutsche  Potf-  und  Telegraphen- 
gesefzgebung.  Nebst  dem  Weltpostvertrag  und 
dem  Internationalen  Telegraphendraht.  Text- 
ausgabe mit  Anmerkungen  und  Sachregister. 
Von  Dr.  P.  D.  Fischer,  Wirklicher  Geheimer 
Rath,  UnterstaatssecretÄr  im  Reichs-Postamt. 
Vierte  Auflage.     Berlin  1895,    J.  Guttentag. 

In  dieser  vierten  Auflage  hat  die  wichtige  Er- 
gänzung berücksichtigt  werden  kAnnen,  welche  die 
Deutsche  Post-  und  Telegraphengesetzgebung  durch 
das  Gesetz  über  das  Telegraphenwesen  des  Deutschen 
Reichs  erfahren  hat    Sodann  ist  der  Weltpostvertrag 
in  derjenigen  Fassung  abgedruckt,  welche  er  durch 
i  die  Beschlüsse  der  Postcongresse  zu  Lissabon  und 
j  Wien  erhalten  hat.    Ferner  sind  die  Aenderungen 
i  nachgetragen  worden,   welche  sich  aus  dem  Erlaß 
1  einer  neuen  Postordnung  und  einer  neuen  Telegraphen- 
I  Ordnung  ergeben. 

Jeder,  der  mit  dem  Verkehrswesen  zu  thun  hat, 
I  sollte  sich  mit  dieser  neuen  vortrefflichen  Ausgabe  der 
Post-  und  Telegraphengesetze  bekanrtt  machen.  Beson- 
ders lehrreich  und  interessant  ist  der  erste  Abschnitt  des 
Werks,  der  .Zur  Geschichte  der  Deutschen  Post-  und 
Telegraphengesetzgebung*  überschrieben  ist.  B. 


Industrielle 


Rheinische  Stahlwerke  zu  Helderich  bei  Ruorort. 

Der  Vorstandsbericht  für  das  Geschäftsjahr  1894/95 
wird  wie  folgt  eingeleitet: 

.Am  Schlüsse  unseres  vorigjährigen  Berichtes 
sprachen  wir  den  Wunsch  aus,  dafs  das  laufende 
Geschäftsjahr  das  gleiche  Resultat  ergeben  möchte, 
wie  das  verflossene.  Wir  fügten  hinzu,  dafs  dies  j 
jedoch  nur  dann  möglich  sein  werde,  wenn  der  Markt  i 
sich  nicht  verschlechtere,  und,  da  die  letztere  Voraus- 
setzung nicht  in  vollem  Mafse  sich  verwirklicht  hat, 
so  ist  {war  das  Gesammtergebnifs  nicht  das  gleiche, 
wie  im  Vorjahre,  indeß  gestattet  es  doch  eine  gleiche 
Dividende  wie  im  Vorjahre  zu  verlheilen,  und  kann 
ohne  Zweifel  als  ein  für  die  heuligen  Verhältnisse  der 
Eisenindustrie  entschieden  günstiges  bezeichnet  werden. 

Das  Geschäft  war    im  ganzen  Jahr  ein  sehr 
schwankendes.    Die  Stab-  und  Fac,oneisen- Kundschaft 
kaufte  nur  den  nothigsten  Bedarf.   Sämmtliche  ein- 
laufenden Ordres  waren  mit  kurzer  Lieferfrist  aus- 
zuführen, ein  Zustand,  der  lür  ein  grofses  Werk  mit  ' 
vielen  Schwierigkeilen  verknüpft  ist.    Viele  Grossisten  | 
hielten  offenbar  keine  eigenen  Lager  mehr,  überwiesen 
vielmehr  die  einzelnen  ihnen  von  ihrer  Kundschaft  ' 
zugehenden  Aufträge  an  die  Walzwerke  zur  Einzel-  I 


Rundschau. 


ausfflhrung.  Für  die  Werke  entstehen  durch  die 
Ausführung  solch  kleiner  Geschäfte  grofse  Arbeil  und 
Unbequemlichkeiten,  und  es  vertheuerl  dieses  Ver- 
fahren die  Fabrication  nicht  unwesentlich,  da  größere 
Lagerbeständc  auf  den  größeren  Hüttenwerken  nicht 
gehalten  werden  können. 

Abgesehen  von  dieser  großen  Erschwerung  waren 
wir  quantitativ  das  ganze  Jahr  hindurch  in  allen  Be- 
trieben gut  beschäftigt,  obgleich  für  einzelne  Walzen- 
strafsen  häufig  nur  für  wenige  Tage  Specificalionen 
vorlagen.  Sogar  in  den  Wintermonaten  brauchten 
wir  keine  Feierschichten  einzulegen.  Dies  war  für 
uns  der  beste  Beweis,  daß  keine  größeren  Lager- 
bestände vorhanden  waren,  da  sonst  der  Winterbedarf 
vielfach  aus  diesen  gedeckt  wird  und  die  Werke  dann 
nur  schwächer  beschäftigt  werden.  Trotz  dieser 
quantitativ  guten  Beschäftigung  war  es  leider  nicht 
möglich,  die  Preise  aufzubessern;  der  freie  Wett- 
bewerb in  den  meisten  der  von  un9  dargestellten 
Fabricate  duldete  keine  Preiserhöhungen,  und  auch 
bei  denjenigen  Fabrikaten,  hinsichtlich  deren  Ver- 
einigungen bestanden,  mußten  die  Preise  vielfach 
nachgeben.  Auch  heute  sind  wir  noch  stark  be- 
schäftigt, und  es  scheint  sich  die  Nachfrage  sogar 
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noch  zu  heben;  doch  können  wir  auch  heute  noch 
keine  Preisaufbesserungen  erzielen,  ao  nothwendig 
diese  auch  sein  würden,  um  die  seitens  des  Kohlen- 
syndicaU  vom  1.  Juli  er.  ab  eingeführte  Erhöhung 
der  Kohlenpreise  von  5  JL  f.  d.  Doppelwaggon  aus- 
zugleichen, welche  für  unser  Werk  pro  1895/96  eine 
Mehrausgabe  von  Ober  200  000  JL  bedeutet. 

Aus  dem  Abschlnfs  ist  ersichtlich ,  dafs  der 
Fabricationsgewinn  des  verflossenen  Geschäftsjahres 
nicht  unerheblich  höher  ist,  als  im  Jahre  1893/94, 
was  seinen  Grund  dann  hat,  dafs  wir  im  verflossenen 
Geschäftsjahre  noch  gröfsere  Geschäfte,  sowohl  für 
das  Inland,  wie  für  das  Ausland  anslührten,  die  in 
früheren  Jahren  zu  besseren  Preisen  abgeschlossen 
waren.  Die  Abschreibungen  können  diesmal  etwas 
geringer  bemessen  werden  als  in  den  Vorjahren,  da 
die  Hatten-  und  Maschinenanlagen  des  alten  Werks 
bereits  auf  sehr  niedrige  Werthe  abgeschrieben  sind, 
und  die  höheren  Abschreibungen  der  verflossenen 
Jahre  zum  Theil  auch  mit  HQcksicht  auf  den  ver- 
fügbaren Erlös  aus  den  verkauften  sQdrussischen 
Actien  erfolgt  sind. 

Unsere  vorigjährigen  Klagen  Ober  die  hiesigen 
mißlichen  Frachtverhältnisse  gegenüber  der  aus- 
ländischen Concurrenz  und  die  dadurch  hervorgerufene 
Concurrenzunfahigkeit  der  deutschen  Stahl fabrication 
gegenüber  dem  englischen  und  belgischen  Wettbewerb 
müssen  wir  leider  auch  heute  noch  wiederholen. 
Die  belgischen  Frachten,  die,  wie  schon  früher  be- 
richtet, 45  %  für  Eisensteine  u.  s.  w.  billiger  sind  als 
die  unsrigen,  haben  neuerdings  eine  nicht  unerheb- 
liche Ermäßigung  erfahren.  Sämmtliche  Frachten 
für  Eisensteine,  Kohlen,  Koks,  Kalksteine  und  Puddel- 
schlacke  sind  für  die  belgischen  Hüttenwerke  seit  dem 
1.  August  um  5  Frcs.  f.  d.  Doppellader  ermäßigt,  welcher 
Betrag  bei  der  schon  stark  reducirten  Fracht  erheb- 
lich in  die  Waagschale  fällt  Doch  auch  diese  Er- 
inäfsigung  genügt  der  belgischen  Eisenindustrie  noch 
nicht,  sie  ist  jetzt  bestrebt,  bei  der  Staatsbahn- Ver- 
waltung einen  Satz  von  1  Centime  f.  d.  Tonne  und 
Kilometer  zuzüglich  2,50  Frcs.  Expeditionsgebühr  für 
sämmtliche  Rohproducte,  die  zur  Eisenfabriration 
nothwendig  sind,  durchzusetzen,  und  wird  hiermit 
bei  dem  größten  Wohlwollen,  welches  die  belgische 
Staatsbahn Verwaltung  der  Industrie  entgegenbringt, 
unserer  Ansicht  nach  auch  Erfolg  haben.  Würde 
unsere  Staalsbahnverwaltung  die  Minelteerze  bei  320  km 
Entfernung  von  Lothringen  nach  Ruhrort  zu  dem 
Satze  von  1  Centime  f.  d.  Tonne  und  Kilometer  zu- 
züglich 2,50  Frcs.  Expedilionsgebühr  befördern,  so 
würde  sich  die  Fracht  auf  27,60  Jt-  f.  d.  Doppellader 
stellen,  wohingegen  wir  heule  65  JL  f.  d.  Doppel- 
waggon,  also  mehr  als  das  Doppelte,  zu  zahlen  haben. 
Dafs  unter  den  vorliegenden  Umständen  für  uns  der 
Bezug  von  Minetteerzcn  unmöglich  ist,  dürfte  klar 
sein;  und  wir  sind  daher  auch  heute  noch  auf  den 
Bezug  schwedischer  Erze  angewiesen.  Leider  wandern 
dadurch  noch  immer  kolossale  Summen  ins  Ausland, 
die  ebensowohl  zur  Förderung  und  Beförderung  in- 
ländischer Eisenerze  verwendet  werden  könnten  und 
dadurch  nicht  allein  vielen  Tausenden  deutschen 
Arbeitern  lohnende  Beschäftigung  verschaffen,  sondern 
auch  dem  Eisenbahnflscus  erhebliche  Frachteinnahmen 
zuführen  könnten.  Wie  uns  mitgelheilt  wird,  schweben 
augenblicklich  Verhandlungen  über  eine  Ermäfsigung 
der  Mineltefracht  um  12  JL  für  den  Doppellader. 
Wenngleich  wir  die  Gewährung  einer  solchen  Ver- 
gütung dankbarlichst  anerkennen  würden,  ao  halten 
wir  es  doch  für  dringend  wünschenswerth,  dafs  der 
gleiche  Tarif  auch  auf  die  Station  Uberlahnstein  zur 
Anwendung  gelangt,  damit  die  am  Rhein  gelegenen 
Werke  nicht  terner  in  so  einseitiger  Weise  geschädigt 
werden.  Es  ist  uns  von  sachkundiger  Seite  wieder- 
holt versichert  worden,  dafs  der  Eisenbahnflscus  zu 
einem  Frachtsätze  von  40  Jt  f.  d.  Doppelwaggon  und 


|  darunter  noch  mit  grofsein  Vortheil  Massentransporte 
von  Minelte  aus  Lothringen  nach  Ruhrort  zu  fahren 
in  der  Lage  sei,  und  es  ist  daher  zu  bedauern,  dafs 
1  dem  Import  ausländischer  Erze  nicht  schon  lange 
I  durch  Einführung  billigerer  Frachten  von  Lothringen 
I  und  Luxemburg  nach  hier  gesteuert  ist    Noch  heule 
,  sollen  grofse  Mengen  Kokswagen  (man  spricht  von 
jährlich  40000  Wagen)  unbeladen  ins  hiesige  Revier 
zurücklaufen,  und  es  läge  doch  nahe,  für  deren  Be- 
|  frachtung,  wenn  auch  zu  einem  billigen  Preise,  zu  sorgen. 
Als  Curiosum  führen  wir  an,  dafs  aus  Amerika 
mehrere  Ladungen  Eisensteine  vom    Hudson  (lake 
superior)  hier  angekommen  und  verhüllet  worden 
sind.     Die  Qualität  dieser  Eisensteine  ist  der  der 
schwedischen  Erze  fast  gleich  und  auch  der  Preis  ist 
nicht  höher.    Die  Entfernung  vom  Hudson  bis  Ruhr- 
ort beträgt  elwA  6500  km,  die  Entfernung  von  Loth- 
ringen bis  hier  320  km,  und  es  ist  sehr  bezeichnend 
für  unsere  Frachtverhältnisse,  dafs  wir  die  ameri- 
kanischen Hudson-Eisenerze  hier  billiger  verhüllen 
können,  als  unsere  eigenen  lothringischen  Erze,  um 
die  uns  alle  Welt  beneidet!    Im  verflossenen  Jahr 
hatten  wir  die  beiden  Oefen  II  und  III  fortwährend 
in  Betrieb  und  producirlen  165  800  t  Roheisen  gegen 
157  248  t  pro  1893/94.' 

Die  Production  an  Stahl  konnte  im  verflossenen 
Geschäftsjahr  noch  gesteigert  werden.  Es  wurden 
producirt  172298  t  an  Thomas-,  Bessemer-  und 
MarlinsUhl,  gegen  158431  t  pro  1893/94.  An  fertigen 
Fabricaten  und  Halbfabricaten  stellten  wir  dar  143308  t 
gegen  133710  t  pro  1893/94,  sowie  ferner  für  eigene.i 
Bedarf:  4789  t  Gufswaaren,  7293  t  basische  Boden- 
sleine, 1863  t  feuerfeste  Steine.  Versandt  wurden  an 
fertigen  Waaren:  137173  t  Stahlfabricate  gegen 
133861  t  pro  1893  94.  Außerdem  kamen  an  Suhl- 
abfällen, Thomasschlacken,  Blevhscbrott,  Steinachrolt, 
Schlackensand  und  sonstigen  Abfällen  61785  t  zum 
Versand.  Der  Gesammterlös  aller  facturirten  Waaren 
betrug:  13  940  959,83  Jf  gegen  13431778,04  Jl  pro 
1893/94.  Die  durchschnittlichen  Preise  der  verkauften 
SUhlfabricate  stellten  sich  im  verflossenen  Geschäfts- 
jahr noch  um  8  bis  9  JL  f.  d.  Tonne  niedriger  als 
im  Vorjahre.  Es  hat  dies  seinen  Grund  darin,  dafs 
etwa  35  000  t  Stahlblöcke  zum  Versand  gelangten. 

An  Steuern  und  Abgaben  u.  s.  w.  hatte  das  Werk 
zu  zahlen:  1.  Communalsteuer  66  902,47  JL,  2.  Ein- 
kommensteuer 20550  JL,  3.  Gewerbe-,  Grund-  und 
Gebäude-8teuer  7  241,91  JL,  4.  Beiträge  zur  Kranken- 
kasse 21  301,77  Jl,  5.  Beiträge  zur  Invaliden-,  Wiltwen- 
und  Waisenkasse  6419,66  Jf,  6.  Beiträge  zur  Staat 
liehen  Invaliden-  und  Alters-Versicherung  16  514,54  JL, 
7.  Beiträge  an  die  Rheinisch -Westfäl.  Unfall-Berufs- 
Genossenschaft  42763,90  Jt,  8.  Prämien  für  Ver- 
sicherung derjenigen  Beamten  und  Meister  gegen  Un- 
fälle, die  ein  Einkommen  über  2000*6  haben,  2256d, 
zusammen  183950,25*6  gegen  1893,94  197927,35  Jl. 
Die  vorstehenden  Abgaben  sind  etwas  niedriger 
geworden,  was  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  die 
Einkommen-  und  Gewerbesteuer  infolge  des  ver- 
ringerten Einkommens  niedriger  waren,  und  auch  die 
Beiträge  zur  Krankenkasse  und  Invaliden-,  Wittwen- 
und  Waisen -Pensionskasse  infolge  der  reichlichen 
Bestände  dieser  Kassen  ermäfsigt  werden  konnten. 
Die  Beiträge  zur  staatlichen  Invaliden-  und  Alters- 
Versicherung  und  zur  Rheinisch- Westfälischen  Unfall- 
Berufs-Genossenschaft  sind  dagegen  höher  geworden 
und  leider  noch  in  fortwährender  Steigerung  be- 
griffen. Aus  der  staatlichen  Invaliden-  und  Alters-Ver- 
sicherungskasse  erhalten  7  von  den  früheren  Arbeitern 
Invalidenrente. 

Aus  dem  Bericht  des  AufsichUraths  theilen  wir 
zum  Schlufs  noch  Folgendes  mit:  .Die  vom  Vorstand 
vorgelegte  Gewinn-  und  Verlust-Rechnung  für  das 
Geschäftsjahr  1894,95  unterscheidet  sich  von  denen 
der  letzlon  Jahre  wesentlich  dadurch,  dafs  darin  die 
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früher  »ehr  erheblichen  Mebeneinnahmeu,  insbesondere 
aus  den  Actien  der  südrussischen  Gesellschaft  und 
au»  dum  Thomas-Patent,  nur  noch  mit  geringen  Be- 
tragen erscheinen,  so  dafs  fast  der  gesamtnle  Gewinn 
lediglich  aus  der  Fabrication  stammt. 

Der  Bruttogewinn  stellte  sich  einschließlich  des 
Vortrags  von  9448.84  - «  aus  1893/94  auf  1  103  876,74  Ol, 
wovon  1018360.71  Jf-  auf  die  Fabrication  entfallen. 

Was  die  Abschreibungen  betrifft,  so  hatten  wir, 
in  unseren  letzten  Berichten  darauf  hingewiesen, 
dafs  die  gewählten  Abschreibungssätze  zum  Theil 
mit  Rucksieht  auf  die  damaligen  grofsen  Neben- 
einnahmen  etwas  reichlich  angesetzt  seien  und  in 
Zukunft  ermafsigt  werden  konnten.  Demgemftfs  haben 
wir  jetzt  die  Abschreibungen  um  rund  105  000  Jt 
(445000  .M  gegen  549  000  ,.#)  niedriger  festgesetzt. 

Nach  Abzug  dieser  Abschreibungen  verbleibt  ein 
Reingewinn  von  658  830.15  tW,  hinsichtlich  dessen  wir 
vorschlagen,  651000  tM  zur  Auszahlung  der  gleichen 
Dividende  wie  im  Vorjahre  (10%)  zu  verwenden  und 
den  Rest  von  7830,15  Jt  auf  neue  Rechnung  vor- 
zutragen. 

Wirsind  bei  diesem  Vorschlage  davon  ausgegangen, 
dafs  wir  von  der  in  den  letzten  4  Jahren  erfolgten  Ueher- 
weisung  eines  Betrages  zu  dem  Special- Reservefonds  für 
die  Moselkanalisation  diesmal  absehen  sollen. 

Nach  dem  bedauerlichen  Verhalten  der  Mehrheit 
des  Abgeordnelenhauses  in  Kanalfragen,  sowie  nach 
der  darauf  von  der  Königlichen  Staalsregierung  ein- 
genommenen Haltung  ist  leider  nicht  anzunehmen, 
dafs  für  die  nfichste  Zeit  eine  rusche  Förderung  des 
Projektes  eintreten  werde. 

Es  wird  dadurch  die  Königliche  Staalsregierung 
unvermeidlich  in  die  Notwendigkeit  versetzt  werden, 
auf  eine  baldige  angemessene  Herabsetzung  der 
Eisenhahnfrachl  für  Minetle  Bedacht  zu  nehmen,  und 
wir  hallen  es  für  absolut  undenkbar,  dafs  diese 
Herabsetzung  noch  lange  hinausgezögert  werden  könnte. 
Die  bisher  zugestandene  Frachtermäf*igung  war  ziffer- 
tnnfsig  ungenügend  und  auch  durch  ihre  einseitige 
Beschränkung  auf  bestimmte  Beziehungen,  die  alle 
am  Rhein  gelegenen  Werke  tatsächlich  ausschlnfs, 
zur  Hebung   des   Minelteverkehre   ungeeignet.  Die 


heutigen  Frachlverhältniise  gestalten  daher  die  Ver- 
wendung der  Miuette  in  unserem  Industriebezirke  nur 
in  sehr  geringem  Mafse.  Die  Fracht  Verhältnisse 
müssen  deshalb  geändert  werden,  wenn  nicht,  was 
doch  auf  die  Dauer  vertiünttigerweise  nicht  besteben 
bleiben  kann,  unser  Industrie  bezirk  die  zur  Herstellung 
des  Thomaseisens  nöthigen  phosphorhaltigeu  Eisenerze 
nach  wie  vor  aus  dem  Auslände  beziehen  soll. 

Wir  hatten  bisher  die  Absicht,  den,  wie  wir 
hofften,  nahe  bevorstehenden  Beschlufs  der  Mosel- 
kanalisation abzuwarten,  alsdann  an  die  Aufschliefsung 
und  Inbetriebsetzung  unserer  Minetle  -  Concessionen 
heranzugehen,  und  während  der  Kanalisationsbauten 
die  Berg  werksbauten  fertigzustellen,  damit  bei  Eröffnung 
der  Moselkanalisation  der  volle  Beirieb  der  Bergwerke 
aufgenommen  werden  könne.  Heute  müssen  wir 
indefs  zunächst  mit  der  unserer  Ansicht  nach  bald 
bevorstehenden  Ermäfsigung  der  Eisenbahnfrachten 
rechnen  und  deshalb  bestrebt  sein,  wenigstens  einen 
Theil  unserer  Concessionen  möglich«!  bald  in 
törderungsfahigen  Stand  zu  setzen.* 


Rheinisch  •  westfälisches  Kohleng jndicai. 

Die  .Rheinisch- Westfälische  Zeitung*  meldet:  In 
der  am  20.  September  abgehaltenen  Sitzung  des 
.Rheinisch  -  westfälischen  Kohlensyndicats  erstattete 
der  Vorstand  den  Geschäftsbericht.  Im  Juli  und 
August  war  der  Absatz  in  Hausbraudkohle  still,  in 
Indu-triekohle  gut.  Im  September  drückten  Wagen- 
mangel und  schlechter  Stand  des  Rhein  Walsers  auf 
die  Förderung.  Belheilicungsziffer  im  Juli:  8560211  t 
(3229941  1),  im  August  3566313  l  (3349  637  t).  Absatz: 
Juli  8 ab  1524  t  (2910532  t),  August  3117496  t 
(3067  317  1).  Einschränkung  Juli  14,29,  August  12,58, 
vom  Versand  91,68  %,  rund  91,94  %.  Für  Syndicats- 
rechnung  als  verkauft  gebucht  vom  28.  Juli  bis 
15.  September  im  Inland  2284181  t,  ins  Ausland 
280115  t.  Der  Gesanimtverkauf  vom  1.  Januar  bis 
15.  September  betrug  im  Inland  20  230489  t,  ins 
Ausland  4  364189  t-  Der  Beiralh  setzte  die  Umlage 
für  das  3.  und  4.  Quartal  auf  6  %  fest. 
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Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Aenderunge«  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

Baedeker,  Walther,  Director  der  Acticngesellschaft 
Eisenindustrie  zu  Menden  und  Schwerte,  Schwerte. 

Beierling,  J ,  Ingenieur,  M.-Gladbach,  Regentenstr.  48. 

Haan,  Anton,  Dberingenieur,  Assling,  Krain. 

Kracht,  C.J.,  Retriehschef  des  Stahlwerks  der  Rather 
Metnilwerke,  Düsseldorf,  Carlsstrafse  125. 

Malier,  Richard,  Belriebschef  des  Eisen-  und  Stahl- 
werks Hösel»,  Dortmund.  Hamburgerstrafse  48. 

Pittch,  Ii.,  Ingenieur,  Essen  a.  R.,  Hrunnenstrafse  49. 


Eisenhütte  Düsseldorf. 

Die  nächste  Versammlung  limlet  am  Dienstag,  den 
1.  October  1895,  Abends  8'/*  Uhr,  in  der  Städtischen 
Tonhalle  statt. 

Tagesordnung: 

1.  Verwendung  von  Flufseisen  bei  Fundamentirungen 
in  Amerika.    Von  Fr.  W.  Löh r mann. 

2.  Die   galvanische   Verzinkung   des    Eisens.  Von 
Otto  Vogel. 

3.  Technische  Mittheilungen. 
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Ingenieur  E.  Schröüter,  und  Generalsecrctä/  Dr.  W.  He  inner, 

Geschäftsführer  des  Verein»  deutscher  EisenhUtlenloute,        GeschäflsfQhrer  der  nordwestlichen  Gruppe  des  Vereins 

für  den  technischen  Theil 

Commleelone-Yerlag  von  A.  Bagel  in  DUeeeldorf. 


deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 

für  den  wirtschaftlichen  Tlieil. 
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15.  October  1895. 


15.  Jahrgang. 


Eugen  Langen  t* 


Am  2.  October  wurde  auf  seinem  Gute  Etzweiler  bei  Köln  durch  einen  plötzlichen 
Tod  der  Geheime  Commerzienrath  Ingenieur  Eugen  Langen  mitten  aus  voller 
Schaffenskraft  zur  Ewigkeit  abberufen.  Durch  sein  Ableben  hat  die  deutsche  Industrie, 
in  welcher  er  eine  allgemein  anerkannte  führende  Stellung  einnahm,  und  das  deutsche 
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dies  sein  Geisteskind  baare  20  000  Thaler  eingebracht  habe,  eine  Summe,  welche 
seine  rege  Schaffenskraft  bald  zu  anderen  Unternehmungen  verwendete. 

Die  Gelegenheit  hierzu  bot  sich,  als  damals,  also  vor  etwa  30  Jahren,  der  im 
Tode  ihm  vorangegangene  Ingenieur  Dr.  N.  A.  Otto  an  Eugen  Langen  mit  dem  atmo- 
sphärischen Gasmotor  herantrat;  es  war  dies  eine  schwerfällige  Maschine  mit  vier 
Cylindern  und  acht  Kolben,  welche  aber  den  wichtigen  Forlschritt,  der  freilich  zunächst 
wie  ein  Rückschritt  aussah,  in  sich  barg,  dafs  die  Explosionswirkung  nur  indirect  zur 
Arbeitsleistung  benutzt  wurde.  Langen  nahm  sich  der  Erfindung  lebhaft  an ;  mit  seinem 
erstverdienten  Gelde  baute  er  mit  Otto  in  einer  kleinen  Werkslätte  in  der  Scrvasgasse 
in  Köln  die  Maschine  um;  sie  hatten  den  Erfolg,  dafs  ihr  Werk  im  Jahre  1867  auf 
der  Weltausstellung  in  Paris  mit  einer  goldenen  Medaille  preisgekrönt  wurde.  Ausschlag- 
gebend für  die  Ertheilung  der  letzteren  war  der  geringe  Gasverbrauch,  den  der  Langen - 
Ottosche  Motor  im  Vergleich  zu  der  Maschine  von  Lenoir  halte.  Wie  man  verbürgt 
erzählt,  mifstrauten  die  Preisrichter  einem  solchen  Fortschritt  zuerst  so,  dafs  man 
den  Boden  nachgrub,  um  die  geheime  Gaszufuhr  zu  entdecken,  welche  nach  ihrer 
Ansicht  unbedingt  hätte  vorhanden  sein  müssen.  Obgleich  diese  Maschine  einen  sehr 
geräuschvollen  Gang  hatte  und  in  Bezug  auf  die  Arbeitsleistung  auf  8  HP  beschränkt  war, 
so  kamen  doch  in  verhältnifsmafsig  kurzer  Zeit  5000  Stück  davon  in  Betrieb,  nachdem 
zum  Bau  einer  neuen  Fabrik,  der  Gasmotoren fabrik  Deutz,  der  verstorbene  Com- 
merzienrath  Pfeifer  in  Köln  die  Mittel  gegeben  hatte.  Im  Jahre  1870  wurde,  nach 
jahrelang  unermüdlich  forlgesetzter  Arbeit,  Ottos  neuer  Motor,  eine  direct  wirkende, 
daher  auch  für  gröfsere  Kraftwirkungen  anwendbare  Gaskraftmaschine,  vollendet,  welche 
mitUerweile  ihren  Siegeslauf  über  die  ganze  civilisirte  Erde  angetreten  und  vielen  anderen 
Constructionen  zum  Vorbild  gedient  hat.  Die  jetzige  .Gasmotorenfabrik  Deutz*  umfafst 
ein  Gelände  von  55  000  qm,  wovon  30  000  bebaut  sind.  Dieselbe  birgt  sämmtliche 
Betriebs-  und  maschinellen  Einrichtungen  in  sich,  welche  zum  Motorenbau  vom  Rohgufs 
bis  zur  Verladung  der  fertig  verpackten  Gasmaschinen,  denen  neuerdings  sich  noch  die 
Benzin-  und  Petroleummotoren  zugesellt  haben,  erforderlich  sind.  Die  jährlich  her- 
gestellte Anzahl  Motoren  beträgt  1200  bis  1500.  Im  Betrieb  waren  im  Juni  d.  J. 
42  000  Maschinen  von       bis  200  HP  mit  über  170  000  HP. 

Wenngleich  nun  auch  Langens  ingeniöser  Geist  der  Vervollkommnung  der  Gas-  und 
Petroleum-Kraftmaschinen  bis  in  die  neueste  Zeit  ständig  zugewandt  war,  so  bildete  die 
Lösung  dieser  Aufgabe  doch  nur  den  geringeren  Theil  seiner  Thätigkeit.  Schon  vor 
mehr  denn  25  Jahren  richtete  er  sein  Hauptaugenmerk  auf  Verbesserungen  in  der 
Zuckcrfabricalion.  In  seiner  väterlichen  Fabrik,  der  Raffinerie  von  J.  J.  Langen  Söhne 
in  Köln,  wurde  schon  frühzeitig  die  Erzeugung  z.  Th.  auf  Würfelzucker  verarbeitet;  es 
geschah  dies  zuerst  in  der  Weise,  dafs  die  Zuckerhüle  in  Platten  und  diese  in  Streifen 
zerschnitten  wurden,  aus  welchen  dann  durch  weitere  Theilung  die  Würfel  entstanden.  Das 
Verfahren  war  sowohl  umständlich  wie  zeilraubend-,  Eugen  Langen  ging  epochemachend 
auf  diesem  Sondergebiet  vor,  indem  er  in  Schleudermaschinen  die  Platten  direct  aus  der 
Rohmasse  herstellte  und  sie  dann  auf  sinnreich  construirten  Sondermaschinen  zerschnitt. 
Wie  grofs  die  Fabricationscrleichterung  durch  diese  Umwälzung  war,  mag  aus  dem 
Umstand  erhellen,  dafs  es  gelang,  nunmehr  aus  den  Rüben  in  24  Stunden  den  fertigen 
Zuckerwiirfel  zu  erzeugen,  während  man  nach  dem  alten  Verfahren  allein  zur  Herstellung 
der  Zuckerhüte  14  Tage  benöthigle,  da  die  Klärung  derselben  sehr  langsam  vor  sich 
King.  Auch  die  Herstellung  der  Hüte  beschleunigte  er  wesentlich,  wie  er  denn  überhaupt 
in  der  Zuckerfabrication  durch  fortgesetzte  Vervollkommnungen  und  Erfindungen,  welche 
seinem  Kopf  entsprangen,  seine  Fabriken  ständig  auf  der  Höhe  der  Kabrication 
gehalten  hat. 

In  den  letzten  Jahren  seines  Lehens  hat  der  Verstorbene  sich  mit  Vorliebe  mit 
der  ebenfalls  von  ihm  erfundenen ,  in  dieser  Zeitschrift  ausführlich  beschriebenen 
Schwebebahn  beschäftigt.  Sie  soll  namentlich  dazu  dienen,  den  Verkehr  an  solchen 
Stellen  zu  erleichtern,  wo  derselbe  sich  staut,  und  die  Strafsenoberflächen  zu  seiner 
Bewältigung  nicht  mehr  ausreichen.  Der  Erfinder  hat  in  ausgiebiger  Weise  erfahren 
müssen,  welche  Schwierigkeiten  sich  der  Einführung  einer  solchen  Neuerung  entgegen- 
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stellen ;  leider  ist  es  ihm  nicht  vergönnt  gewesen ,  die  Fertigstellung  der  ersten  Aus- 
führung, welche  bekanntlich  in  Elberfeld-Bärmen  ins  Leben  treten  soll,  zu  erleben. 

Während  wir  also  sehen,  wie  Eugen  Langen  sich  mit  grofsem  Erfolg  in  die 
Einzelheiten  der  von  ihm  aufgenommenen  Fabricationen  vertiefte ,  diese  durch  den  ihm 
eigenen  Erfindungsgeis  l  vervollkommnete  und  mit  hervorragendem  Geschäftssinn  ver- 
wertete, müssen  wir  andererseits  den  Zug  ins  Grofsartige  bewundern,  der  seine  viel- 
seitige Thätigkeit  beherrschte.  Wir  erblicken  ihn  als  thätiges  Mitglied  in  den  Ver- 
waltungen vieler  grofsen  industriellen  Unternehmen,  so  der  Elektricitätsgesellschafl 
Schlickert,  des  Hörder  Vereins,  der  Mannesman n werke ,  von  Banken  und  Versicherungs- 
gesellschaften u.  s.  w.  Als  Mitglied  des  Directoriums  des  Centraiverbands  deutscher 
Industrieller  stand  er  mit  an  der  Spitze  der  wirthschafllichen  Bewegung;  im  deutschen 
Colonialverein,  im  Stadtverordneten-Gollegium  seiner  Vaterstadt,  in  der  Kirchengemeinde 
seines  Landsitzes,  im  Verein  zur  Wahrung  der  gemeinsamen  wirtschaftlichen  Inter- 
essen von  Rheinland  und  Westfalen ,  im  Verein  der  Industriellen  des  Regierungs- 
bezirks Köln  und  an  anderen  Stellen  entfaltete  er  eine  umfassende  öffentliche  Wirk- 
samkeit. Die  Klarheit  seines  Verstandes,  die  Schärfe  seines  Blicks  und  die  hohe 
Begabung,  rasch  den  Kernpunkt,  worauf  es  in  jedem  einzelnen  Fall  ankam,  zu 
erkennen,  in  Verbindung  mit  praktischer  Veranlagung  waren  die  gemeinsame  Ursache, 
dafs  sein  Rath  und  Feine  Mitwirkung  überall  gesucht  waren  und  in  hohem  Ansehen 
standen.  Nicht  wenig  trug  zu  seiner  allgemeinen  Beliebtheit  sein  persönliches,  liebens- 
würdiges Benehmen  bei,  das  er  unverändert  Hoch  und  Niedrig  zeigte;  seinem  gewandten 
Verkehr  gelang  es,  manchen  Gegensatz  zu  beseitigen,  der  Andern  unüberwindbar  schien, 
so  dafs  in  mancher  erregten  Versammlung  es  nur  seinem  Vermittlungsgeschick  zu 
danken  war,  dafs  die  Verhandlungen  zu  einem  erspriefslichen  Ergebnifs  gelangten.  Der 
grofsc  Erfolg,  von  welchem  seine  Thätigkeit  begleitet  war,  hinderte  ihn  nicht,  stets 
ohne  irgend  welche  Ueberhebung  aufzutreten;  seinem  Geschick  war  er  immer  dankbar. 

Sein  Familienleben,  welches  er  schon  sehr  früh  durch  seine  erste  Heirath  be- 
gründete (er  war  schon  als  einjährig-freiwilliger  Soldat  verheiralhet)  war  ein  äufserst 
glückliches;  war  er  ein  musterhafter  Gatte,  so  war  er  nicht  minder  seinen  dreizehn 
Kindern  ein  liebevoller  Vater.  Die  grofse  Familie,  deren  verehrtes  Oberhaupt  er  war, 
empfindet  den  Verlust  um  so  schmerzlicher,  als  er  auf  inniges  Zusammenhalten  der 
Familienmitglieder  grofsen  Werth  legte,  sich  durch  hervorragenden  Familiensinn  aus- 
zeichnete und  diesen  auch  durch  die  Thal  zu  vertreten  wufste. 

War  wohl  auch  die  vielumfassende  rastlose  Thätigkeit  des  zu  früh  Dahingeschiedenen 
nicht  ohne  Einflufs  auf  sein  körperliches  Befinden  geblieben,  so  machte  er,  der  beinahe 
62jährige,  doch  den  Eindruck  vollkommener  Jugendfrische;  mit  Vorliebe  benutzte 
er  noch  bis  in  seine  letzten  Lebenstage  die  Nachtzüge  zu  seinen  vielen  Reisen.  Wie 
es  scheint ,  ist  der  Anstofs  zu  seinem  Tode  eine  Fischvergiftung  gewesen ,  welche  er 
sich  in  Kiel,  wohin  er  zur  Theiluahme  au  einer  Tarifconferenz  gereist  war,  zugezogen 
hatte;  ihre  Folgen  schienen  zwar  beseitigt  zu  sein,  es  trat  dann  aber  eine  Herzschwäche 
ein,  welche  am  2.  October  Nachmittags  5  Uhr  zu  seinem  Tode  führte. 

Nun  ruht  er  aus  von  seinem  rastlosen  Schaffen  im  ewigen  Frieden;  unter  seinen 
Fachgenossen  ist  sein  Andenken  bleibend  in  hohen  Ehren. 

Möge  ihm  die  Erde  leicht  sein! 
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Beschickungsvorrichtung  für  Martinöfen.' 


Das  Beschicken  der  Martinöfen  mit  10  bis 
20  und  mehr  Tonnen  Eisen,  von  dem  ein  grofser 
Theil  aus  altem  Eisen  in  den  verschiedensten 
Formen  und  Grofsen  besieht,  ist  eine  überaus 
beschwerliche  und  zeitraubende  Arbeit;  das  Eisen 
mild  dabei  zunächst  an  den  Lagerplätzen  auf 
Karren  oder  kleine  Wagen  geladen,  nach  dem 
Martinwerk  gefahren  und  mit  der  Hand  in  ein- 
zelnen Stücken,  oder  soweit  es  angeht,  mit  der 
Schaufel  in  den  Ofen  geworfen  werden,  es  mufs 
also  ein  zweites  Mal  durch  die  Hand  gehen; 
nebenbei  aber  erfordert  die  Beschickung  auf  diese 


/Nachdruck  »erbotvn.i 
VGm.  v.  11.  Juni  1870J 

das  Boheisen  und  Alteisen  in  grösseren  Quan- 
titäten auf  einmal  und  in  wesentlich  kürzerer 
Zeit  in  den  Ofen  zu  befördern,  so  dafs  die  Thürcn 
immer  nur  für  einige  Secunden  geöffnet  werden 
und  sich  dann  wieder  schliefsen.  Diese  Maschinen 
haben  fast  ausnahmslos  einen  grofsen  Umfang, 
sind  sehr  complicirt  und  leiden  an  einem  wesent- 
lichen Fehler:  der  Löffel  zur  Aufnahme  des 
Eisens  ist  fest  an  der  Maschine  und  es  ist  deshalb 
nöthig,  jedes  Stück  Eisen  zweimal  durch  die 
Hand  gehen  zu  lassen,  auch  ist  der  Baum  vor 
dem  Ofen  durch  die  grofsen  Dimensionen  der 


Abbild.  1. 


primitive  Weise  auch  mehrere  Stunden  Zeit, 
wobei  es  sich  kaum  vermeiden  läfst,  dafs  minde- 
stens eine  der  Thüren  dauernd  offen  steht,  wo- 
durch die  Arbeiter,  namentlich  in  der  wärmeren 
Jahreszeit,  von  der  Hitze  zu  leiden  haben 
und  überdies  eine  erhebliche  Abkühlung  des  Ofens 
stattfindet ;  man  verliert  also  dabei  Arbeitskräfte, 
Zeit  und  Brennmaterial. 

Die  ersten  beiden  Factoren  sind  namentlich 
in  Amerika  ganz  besonders  werthvoll,  weshalb 
man  dort  zuerst  nach  Mitteln  gesucht  hat,  darin 
möglichste  Ersparnifs  zu  machen,  der  Nutzen 
am  dritten  Factor  kommt  dann  von  selbst  mit. 

Auf  mehreren  grofsen  Werken  in  Amerika, 
so  unter  anderen  bei  Carnegie,  sind  mächtige 
Beschickungsvorrichtungen  im  Gange,**  welche 
durch  Dampf,  theilweise  hydraulisch,  auch  wohl 
pneumatisch  bewegt  werden  und  dazu  dienen, 


*  Vergl.  .Stahl  und  Eisen*  1895.  Nr.  14,  S.  669. 
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Maschine  sehr  beschränkt  und  die  Arbeiter  haben 
oft  recht  mühsames  Arbeilen,  um  den  Löffel  zu 
beladen.  Diese  Nachtheile  sind  bei  einer  Vor- 
richtung vermieden,  welche  in  dem  Well  man  sehen 
Stahlwerk  in  Thurlow  bei  Philadelphia  schon  seil 
mehreren  Jahren  im  Gange  ist  und  dort  ohne 
Unterbrechung  noch  heute  arbeitet.  Die  Vortheile 
dieses  elektrisch  angetriebenen  Apparats  sind  so 
in  die  Augen  fallend,  seine  Verwendbarkeit  auch 
für  unsere  deutschen  Verhältnisse  so  zweifellos, 
dafs  sich  das  Eisenwerk  Lauch  ha  miner  ent- 
schlofs,  für  sein  Martinwerk  eine  solche  Maschine 
zu  bauen,  zumal  Verhältnisse  eingetreten  waren, 
die  es  sehr  wünschenswerth  machten,  ohne  Bau 
eines  weiteren  Ofens  zeitweise  mehr  Flufseisen 
erzeugen  zu  können,  als  bisher  möglich  war. 

Das  Entgegenkommen  des  Hrn.  Well  man 
und  die  freundliche  Beihülfe  des  Hrn.  George 
W.  Goetz  in  Milwaukee  machten  es  nicht 
schwer,  eine  Skizze  des  Krahnes  zu  bekommen, 
und  nach  dieser  haben  wir  die  Zeichnungen  für 
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die  erste  nun  in  unserem  Martinwerk  in  Thätigkeit 
befindliche  Chargirmaschine  in  den  eigenen  Werk- 
stätten hergestellt. 

Die  Chargirmaschine  ist  imstande,  acht  ver- 
schiedene Bewegungen  auszuführen,  die  durch 
vier  Elektromotoren,  deren  jeder  vorwärts  und 
rückwärts  laufen  kann,  hervorgebracht  werden. 
In  dieser  scheinbaren  Complication  liegt  gerade 
die  Einfachheil  der  Maschine;  was  sie  aber  den 
anderen  Beschickungsvorrichtungen  am  meisten 
überlegen  macht,  ist  der  Umstand,  dafs  sich  der 
Löffel  nicht  fest  an  der  Maschine  befindet,  sondern 
dafs  dieselbe  mittels  eines  starken  Schwengels 
einzelne  mit  dem  zu  chargirenden  Eisen  bcladene 
Blechmulden  erfafst  und  deren  Inhalt  rasch  und 
sicher  in  den  Ofen  befördert. 

Zu  dem  Zweck  befinden  sich  vor  dem  Ofen 
zwei  Geleise,  parallel  zur  Front  derselben,  auf 
dem  schmaleren,  dicht  an  der  Ofenwand  liegenden, 
laufen  kleine,  zur  Aufnahme  von  3  oder  4  Mulden 
eingerichtete  Wagen,  mittels  deren  die  ganze 
Beschickung  vor  dem  Ofen  aufgefahren  wird 
(vergl.  Abbild.  1),  auf  dem  zweiten  Geleise  läuft 
ein  gröfserer  Wagen ,  der  die  eigentliche  Be- 
schickungsvorrichtung enthält.  Ein  Elektromotor 
vermittelt  die  Bewegung  der  Letzteren  längs  der  ■ 
Ofenfront,  während  ein  sclbslthätiges  Läutewerk 
die  Arbeiter  aufmerksam  macht,  sobald  der  Wagen 
sieh  in  Bewegung  setzt. 

Ein  zweiter  Elektromotor  hebt  den  mittleren 
Theil  des  Wagens,  der  um  die  hintere  Achse 
drehbar  gelagert  ist,  mittels  zweier  Daumen  vorn 
in  die  Höhe;  mit  demselben  ist  selbsltliätig  ein 
Elektromagnet  verbunden,  der  eine  Bremse  auslöst, 
sobald  dieser  Elektromotor  Strom  bekommt ;  diese 
Bremse  verhindert  ein  selbstthätiges  Herabsehen 
der  grofsen  Last  des  mittleren  Wagenlheils  mit 
dem  später  zu  beschreibenden  Schwengel  nebst 
der  beladenen  Mulde.  Natürlich  mufs  die  Bremse 
ausgelöst  werden,  sobald  der  Elektromotor  den 
mittleren  Theil  des  Wagens  heben  und  senken 
soll,  was  durch  denselben  Hebel,  der  dem  Elektro- 
motor Strom  zuführt,  ohne  besonderes  Zulhun 
des  Führers  geschieht. 

Dieser  mittlere  drehbare  Theil  des  Wagens 
besteht  der  Hauptsache  nach  aus  zwei  starken 
I"  Trägern,  die  sich,  wie  bereits  erwähnt,  um 
die  Hinterachse  des  Wagens  drehen  können.  j 
Zwischen  diesen  I*  Trägern,  die  oben  mit  Zahn- 
stangen versehen  sind,  läuft  ein  kleinerer  Wagen, 
der  den  kräftigen  eisernen  Schwengel  trägt;  auf 
diesem  Wagen  befinden  sich  wiederum  zwei 
Elektromotore,  von  denen  der  eine  dazu  dient, 
den  Wagen  saramt  Schwengel  so  weit  nach 
vorn  zu  schieben  als  es  das  Beschicken  des 
Ofens  erfordert,  während  der  andere  die  Drehung 
des  Schwengels  und  mithin  die  Entleerung  der 
Mulde  bewirkt. 

Auf  dem  Schwengel  gleitet  sdilicfslich  noch 
ein  Muff  mit  zwei  Klauen,  die  dazu  dienen,  die 


Mulden  am  Schwengel  festzuhalten,  nachdem  sich 
der  pilzförmige  Kopf  des  ersteren  in  das  zur 
Aufnahme  desselben  eingerichtete  Kopfstück  der 
Mulde  gesenkt  hat. 

Mittels  dieser  mit  wenigen  Worten  beschrie- 
benen, aus  den  Abbild.  1  und  2  leicht  verständlichen 
Einrichtung  ist  man  imstande,  den  Ofen  durch  eineu, 
in  mindestens  6  m  Entfernung  von  der  Ofenthür 
sitzenden  oder  stehenden  Mann  in  etwa  dem 
neunten  Theil  der  Zeit  zu  beschicken,  als  das 
sonst  von  Hand  möglich  ist,  und  zwar  ohne  dafs 
Jemand  das  Material  wieder  in  die  Hand  nimmt. 
Es  ist  nicht  nöthig,  auf  die  Ersparnifs  an  Arbeits- 
kräften und  an  Heizmaterial  aufmerksam  zu 
machen,  die  man  damit  erzielt,  und  es  wird 
nicht  befremden,  wenn  sich  die  Zahl  der  aus 
einem  Ofen  täglich  zu  machenden  Chargen  er- 
heblich steigert.  Bisher  erzielte  man  4  Chargen 
in  24  Stunden  und  brauchte  zum  Einsetzen  jeder 
Beschickung  3  Stunden  Zeit;  mildem  Beschickungs- 
krahn kann  man  das  Einsetzen  in  20  Minuten 
bewirken,  und  wenn  auch  das  erforderliche  Nieder- 
schmclzen  des  sperrigen  Materials  nicht  gestattet, 
die  ganze  Beschickung  hintereinander  einzusetzen, 
so  wird  man  bei  jeder  Beschickung  bestimmt  mehr 
als  2  Stunden  sparen,  während  welcher  Zeit  dem 
Ofen  keine  Wärme  durch  Oeffnen  der  Thüren 
entzogen  wird,  so  dafs  es  möglich  sein  dürfte, 
die  Zahl  der  Chargen  auf  mindestens  5  zu  steigern. 

Der  ganze  Vorgang  isl  ungemein  einfach. 
Nachdem  die  kleinen  Wagen  mit  den  darauf- 
liegenden gefüllten  Mulden  vor  den  zu  beschicken- 
den Ofen  gefahren  worden  sind,  fährt  auf  einem 
zweiten  Geleise  der  Wagen  mit  der  Chargir- 
maschine mit  erhobenem  Schwengel  so  vor  eine 
der  Mulden,  dafs  er  den  pilzförmigen  Kopf  des 
Schwengels  in  den  mit  einem  Schlitz  versehenen 
Kopf  der  Mulde  senken  kann,  darauf  schiebt  der 
Krahnführer  mittels  eines  Hebels  den  Muff  nach 
vorn,  die  Klauen  desselben  greifen  in  die  beiden 
seitlichen  Ausschnitte  des  Muffenkopfs  und  be- 
wirken, dafs  beim  Anheben  des  Schwengels  die 
Mulde  mit  in  die  Höhe  genommen  wird.  Mit 
erhobenem  Schwengel  fährt  nun  der  ganze  Wagen 
vor  die  Ofenlhür,  und  wenn  er  sich  in  geeigneter 
Höhe  befindet,  tritt  der  dritte  Elektromotor  in 
Thätigkeit,  schiebt  mittels  der  Zahnstangen  zu 
beiden  Seiten  den  Wagen  mit  dem  Schwengel 
und  der  mit  beiläufig  1  t  Material  beladenen 
Mulde  so  weit  vor,  dafs  letztere  durch  die  Ofen- 
lhür so  weit  in  den  Ofen  hineinreicht,  als  nöthig 
ist,  um  der  ganzen  Mulde  durch  den  vierten  kleinen 
Elektromotor  eine  Umdrehung  zu  geben  und  zieht 
sie,  nachdem  sie  die  richtige  Stellung  wieder 
eingenommen  hat,  schnell  wieder  zurück. 

Diese  beiden  Bewegungen  erfolgen  mit  über- 
raschender Schnelligkeit,  die  sich  empfiehlt,  damit 
die  Mulde  nicht  zu  sehr  von  der  Hitze  angegriffen 
wird.  Der  Krahnführer  hat  vier  verticale  Steuer- 
hebel mit  Zalinbogen,  mittels  deren  er  s-ämmt- 
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liehe  Bewegungen  einleiten,  unterbrechen  und 
durch  die  er  auch  im  Bedarfsfälle  sofort  Gegen- 
Btrom  geben  kann,  um  schnelleren  Stillstand  zu 
erzielen;  ein  fünfter  horizontaler  Hebel  bewegt  den 
Muff  zum  Festhalten  der  Mulde  am  Schwengel  köpf. 

Die  Mulden  sind  1400  mm  lang,  460  mm  hoch 
und  ebenso  breit  und  fassen  je  nach  der  Art  des 
Materials  bis  1000  kg.  Die  leere  Mulde  wird 
durch  die  Chargirvorrichtung  wieder  auf  den 
Wagen  zurückgesetzt  und  dann  mit  den  anderen 
ebenso  verfahren.  Der  Boden  des  Ofens  mufs 
natürlich  so  gehalten  werden,  dafs  die  ganze 
Thüröffnung  immer  frei  bleibt,  weil  sonst  der 
Eintritt  der  Mulde  erschwert  wird. 

Die  zur  Anwendung  gelangten  Elektromotoren 
sind  sämmtlich  Hauptslrommoloren,  welche  mit 
etwa  65  Volt  Spannung  arbeiten.  Es  mufste 
diese  niedrige  Spannung  gewählt  werden,  weil  eine 
vorhandene  Primärmaschine  auf  dem  Eisenwerk 
Riesa  benutzt  werden  mufste.  Der  gröfste  der 
Motoren  hat  eine  Leistung  von  17  HF  und  dient 
zum  Heben  und  Senken  des  Schwengels;  zwei 
kleinere  haben  je  eine  Leistung  von  etwa  12  HF 
und  dienen  für  die  beiden  Schiebebewegungen; 
der  kleinste,  mit  einer  Leistung  von  5  HP,  dient 
zum  Drehen  der  Mulde. 

Es  hat  sich  bei  den  Versuchen  herausgestellt, 
dafs  man  für  die  ersten  drei  Bewegungen  mit 
Motoren  von  je  8  HP  auskommt,  obwohl  man 
bei  dem  amerikanischen  Beschickungskrahn  dem 
Stromverbrauch  nach  die  oben  angeführten 
grosseren  Kräfte  benöthigt.  Dieser  Minder  verbrauch 
ist  aber  ein  Beweis  dafür,  dafs  sowohl  die  Motoren 
als  auch  die  Ausführung  des  Krahns  besser  sein 


mufs  als  beim  amerikanischen,  sonst  hätte  sich 
nicht  ein  so  erheblicher  Minderverbrauch  an  Kraft 
ergeben  können. 

Die  Steuerung  der  Elektromotoren  geschieht 
durch  4  Hebel,  welche  in  ihrer  Mittelstellung 
die  Motoren  stromlos  lassen;  sobald  jedoch  ein 
Hebel  aus  dieser  Mittelstellung  nach  der  einen 
oder  andern  Seite  gerückt  wird,  erhält  der  zu- 
gehörige Motor  Strom  und  zwar  in  einer  der 
Hebelstellung  entsprechenden  Richtung.  Dieser 
Stromrichtung  entspricht  auch  die  Umlaufsrichtung 
des  Motors. 

Die  Stromzuführung  zum  Beschickungskrahn 
geschieht  auf  ähnliche  Weise  wie  bei  der  elek- 
trischen Strafsenbahn,  nur  mit  dem  Unterschied, 
dafs  nicht  eine,  sondern  zwei  Conlactrollen  — 
für  jeden  Pol  eine  —  an  zwei  über  dem  Krahn 
gezogene  Leitungen  andrücken;  die  Schienen 
werden  also  nicht,  wie  bei  elektrischen  Slrafsen- 
bahnen  üblich ,  zur  Kückleitung  des  Stromes 
benutzt. 

Die  Primärdynamomaschine  mufs  etwa  20  HP 
maximal  leisten  können,  da  höchstens  zwei  Be- 
wegungen auf  einmal  vorkommen  dürfen. 

Die  eigentliche  Beschickungsmaschine  ist  im 
Eisenwerk  Lauchhammer*  ausgeführt  worden, 
die  elektrischen  Einrichtungen  wurden  dazu  von 
einem  sächsischen  Elektricitätswerk  geliefert.  Zur 
Aufstellung  der  Maschine  sind  vor  dem  Ofen 
etwa  8  m  freier  Raum  nöthig. 

J.  H. 


•  Die  Actiengesellschaft  Lauchhammer  beabsichtigt 
die  Maschine  auch  für  andere  Werke  zu  bauen. 


Die  Vorgänge  beim 

Schon    in    grauer  Vorzeit  kannte   man  die  j 
Eigenschaft   des   Stahls,    beim  .Ablöschen    in  | 
Wasser  hart  zu  werden,  und  man  machte  davon 
Anwendung,  ebenso  wie  heute,  bei  Anfertigung  : 
mannigfacher  Werkzeuge  und  Waffen. 

.Wie  wenn  ein  kluger  Schmied  die  Holzaxt  oder 

das  Schlichtbeil 

«Aus  der  Esa'  in  den  kühlenden  Trog,  der  sprudelnd  ; 

emporbraust 

.Wirft  und  hurtet 
singt  Homer,  als  er  die  Blendung  des  Polyphem 
schildert. 

Wunderlich  aber  waren  die  Ansichten  über 
das  Wesen  des  Stahls,  über  die  Ursachen  der 
Härtung  und  über  die  Mittel,  das  Verfahren  des 
Härtens  erfolgreich  zu  machen.  Ludwig  Beck 
giebt  in  seinem,  in  »Stahl  und  Eisen*  bereits 
vielfach  erwähnten,  "  grofsen  Werke:  .Die 
Geschichte  des  Eisens*   im  zweiten  Bande  auf 


Härten  des  Stahls. 

{Nachdruck  verboler.v 
Kioa.v.  U.  Juni  I8V:.l 

Seite  262  eine  Auslese  solcher  Vorschriften  zur 
Verbesserung  und  zum  Härten  des  Stahls  aus 
dem  16.  Jahrhundert,  welche  auf  den  Leser  der 
Jetztzeit  nur  erheiternd  wirken  können.  Nicht 
selten  suchte  man  in  der  Beschaffenheit  des 
Wassers  gewisser  Gegenden  die  Ursache,  weshalb 
gerade  hier  die  Stahlerzeugung  zur  Blüthe  gelangte. 

Erst  ganz  allmählich  begannen  im  19.  Jahr- 
hundert die  Ansichten  sich  zu  klären.  Namhafte 
Forscher  haben  —  zumal  in  den  letzlverflossenen 
zehn  Jahren  —  sich  mit  der  Ergründung  der 
chemischen  und  physikalischen  Ursachen  des 
Härtens  beschäftigt,  und  diese  Zeilschrift  ist 
getreulich  bemüht  gewesen,  den  Lesern  über  die 
auf  diesem  Gebiete  gemachten  Fortschritte  Bericht 
zu  erstatten,  so  erst  neuerdings  über  Charpys  Unter- 
suchungen auf  Seite  459  und  745  dieses  Jahrgangs. 

Dennoch  ist  der  Schleier,  welcher  für  Jahr- 
tausende den  inneren  Vorgang  der  Härtung  vor 
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unserm  Auge  verhallte,  Doch  nicht  ganz  gehoben. 
In  vielen  Punkten  ist  zwar  Klarheit  geschaffen, 
trotzdem  stehen  widerstrebende  Ansichten  einander 
gegenüber,  welche  noch  der  Aussöhnung  harren. 
Um  das  Ziel  erreichen  zu  können,  mufs  man 
zunächst  in  sachlicher  Weise  die  bisherigen 
Errungenschaften  der  Forschung  einander  gegen- 
überstellen und  vergleichen.  Dieser  Aufgabe 
unierzieht  sich  Howe  in  einer  mit  anerkennungs- 
werther  Gründlichkeit  geschriebenen  Abhandlung, 
welche  er  der  letzten  Versammlung  des  Jron 
and  Steel  Institute*  vorlegte,  und  deren  wichtigste 
Auslassungen  hier  Platz  finden  mögen. 

Zwei  Theorieen  über  die  Ursachen  des  Härtens 
sind  in  der  Neuzeit  einander  gegenübergetreten. 
Nach  der  einen  Theorie  ist  es  die  Abweichung 
in  der  Form  des  Kohlenstoffs,  welche  den  Härte- 
unterschied des  gehärteten  und  nicht  gehärteten 
Stahls  bedingt.  Es  ist  durch  verschiedene  Forscher 
nachgewiesen  worden,  dafs  die  als  Garbid-  oder 
Cementkohle  bezeichnete,  im  langsam  erkalteten 
Stahl  nachweisbare  Kohlensloffform  in  einer 
Temperatur  zwischen  660  und  720°  C.  in  eine 
andere  Form,  die  Härlungskohle,  übergeht.  Wird 
nun  der  Stahl  langsam  wieder  abgekühlt,  so 
entsteht  in  jener  Temperatur  wieder  Carbidkohle 
und  der  Stahl  nimmt  die  früheren  Eigenschaften 
wieder  an;  findet  plötzliches  Ablöschen  statt, 
so  wird  diese  Umwandlung  gebindert,  der  Stahl 
bleibt  reich  an  Härtungskohle  und  ist  infolge 
davon  hart. 

Nach  der  zweiten  Theorie  ist  diese  Umwand- 
lung der  KohlenstofTformen  nicht  von  unmittel- 
barer Bedeutung  für  die  Härtung;  man  nimmt 
vielmehr  an,  dafs  das  Eisen  in  der  höheren 
Temperatur  in  eine  neue  Form  übergehe,  (nach 
Osmond  a-Eiscn  in  ß-Eisen),  welche  zwar  bei 
langsamer  Abkühlung  sich  wieder  in  die  frühere 
Form  umwandelt,  beim  Ablöschen  aber  beständig 
wird,  hart  und  spröde  ist  und  daher  auch  dem 
gehärteten  Stahle  diese  Eigenschaften  verleiht. 
Der  Kohlenstoffgehalt  des  Stahls  spielt  nach  dieser 
Theorie  nur  insofern  eine  Rolle  beim  Härten, 
als  er  den  Uebergang  des  harten  Eisens  in 
weiches  Eisen  beim  Abkühlen  verzögert,  so  dafs 
aus  diesem  Grunde  der  Stahl  um  so  leichter 
härtbar  ist,  je  mehr  Kohlenstoff  er  enthält. 

Während  nun  die  beiden  erwähnten  Kohlen- 
stoffformen  sich  in  chemischer  Beziehung  deutlich 
voneinander  unterscheiden,  ist  uns  vorläufig 
kein  Mittel  bekannt,  durch  welches  auch  die 
beiden  Eisenformen  chemisch  nachgewiesen  werden 
könnten,  und  nur  auf  Umwegen  vermögen  wir 
den  Nachweis  ihres  Vorhandenseins  zu  erbringen. 

Es  ist  bekannt,  dafs  durch  die  Bearbeitung 
des  Eisens  und  Stahls  in  gewöhnlicher  Tem- 
peratur ähnliche  Wirkungen,  wie  durch  das  Härten, 
hervorgerufen  werden,  und  mehrfach  ist  bereits 
die  Vermuthung  ausgesprochen  worden,  dafs  in 
beiden  Fällen  dieselbe  Ursache,   d.  h.  eine  Ver- 


änderung der  Eisenform,   zu  Grunde  läge;  so 
vonTresca*  und  von  Osmond  und  Werth.** 
Es  liegen  also  zunächst  folgende  Fragen  zur 
Beantwortung  vor: 

1.  Ruft  die  Bearbeitung  in  der  Kälte  eine 
Veränderung  der  Eisenform  hervor?  Wenn  es 
der  Fall  ist,  möge  die  hierbei  entstehende  Eisen- 
form vorläufig  als  B-Eisen  bezeichnet  werden.*** 

2.  Ruft  das  Härten  durch  Ablöschen  eine 
Veränderung  der  Eisenform  hervor?  Wenn  es 
der  Fall  ist,  möge  sie  nach  Osmonds  Vorgange 
als  ß-Eisen  bezeichnet  werden. 

3.  Sind  ß-Eisen  und  8-Eisen  dasselbe? 

4.  Inwieweit  beruht  die  Wirkung  des  Härtens 
auf  der  hierbei  nachweisbar  staltfindenden  Um- 
wandlung der  Koblenstoffform  und  inwieweit  auf 

j  der  Umwandlung  de«  a-Eisens  in  ß-Eisen? 

Zur  Beantwortung  der  ersten  Frage  wird 
auf  Folgendes  hingewiesen: 

In  allen  Fällen,  wo  durch  Bearbeitung  in 
der  Kälte  die  bekannten  Veränderungen  der 
Eigenschaften  eines  Metalls  —  Steigerung  der 
Elaslicitätsgrenze,  Festigkeit  und  Sprödigkeit  — 
hervorgerufen  werden,  scheint  diese  Wirkung 
durch  die  dabei  stattfindende  bleibende  Form- 
veränderung veranlafst  zu  sein.  Druck  ohne 
stattfindende  Formveränderung  —  z.  B.  auf  ein 
in  den  Cylinder  einer  hydraulischen  Presse  ein- 
geschlossenes Eisenslück  —  scheint  keine  Aeude- 
rung  der  Eigenschaften  zu  bewirken.  Dagegen 
wird  jene  Aenderung  noch  selbst  in  einer  Tempe- 
ratur von  500°—  600°  G.  bemerkbar,  wenn  die  Be- 
arbeitung zugleich  eine  Formveränderung  bewirkt. 

Faraday  nennt  Allotropie  die  Fähigkeit  ge- 
wisser Körper,  ohne  Aenderung  der  chemischen 
Zusammensetzung  Aenderungen  der  chemischen 
und  physikalischen  Eigenschaften  zu  erleiden. 
Bei  der  Bearbeitung  in  der  Kälte  ändert  das 
Eisen  seine  chemische  Zusammensetzung  nicht, 
recht  erheblich  aber  einige  seiner  physikalischen 
Eigenschaften  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auch  sein  chemisches  Verhalten.  Seine  Festig- 
keil kann  auf  das  doppelte,  seine  Elaslicitäts- 
grenze auf  fast  das  dreifache  Mafs  gesteigert, 
seine  Dehnbarkeit  aber  vollständig  beseitigt  werden. 
Die  Art  und  Weise  der  stattfindenden  Form- 
veränderung bleibt  hierbei  ohne  Einflufs;  durch 
Streckung  eines  Stabes  in  der  einen  Richtung 
wird  beispielsweise  seine  Festigkeit  auch  in  der 
andern  Richtung  erhöht.   Die  Widerstandsfähig- 

*  Comples  rendus,  vol.  XCIX,  p.  351. 
•*  Theorie  cellulaire  des  proprieles  de  l'acier; 
besprochen  in  .Stahl  und  Eisen*  188C.  S.  374. 

•**  Die  Benutzung  griechischer  Buchstaben  für 
die  Bezeichnung  verschiedener  angenommener  Eisen- 
formen rührt  bekanntlich  von  Osmond  her.  «-Eisen 
ist  die  im  ungohärteten  und  nicht  kalt  bearbeiteten 
Eisen  angenommene  Eisenform ,  das  weiche  Eisen 
(.Stahl  und  Eisen"  1880,  S.  377 ;  1891,  S.  641;  1895, 
S.  459).  Zur  Vermeidung  von  Verwirrungen  in  Howes 
Darlegungen  mögen  die  gewählten  Bezeichnungen 
beibehalten  werden. 
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kcit  des  Stahls  gegen  die  Einwirkung  verdünnter 
Säuren  wird  nach  Osmond  und  Werth  durch 
die  Bearbeitung  in  der  Kälte  verringert,*  während 
seine  Widerstandsfähigkeil  gegen  Seewasser  nach 
Andrews  dadurch  erhöht  wird.** 

Diese  Aenderungen  sind  zu  erheblich,  um  j 
lediglich  auf  mechanische  Ursachen  zurückgeführt 
werden  zu  können;  die  Ursachen  sin.1  chemischer 
oder  physikalischer  Natur,  oder  beides.  Eben 
jenes  bedeutende  Mafs  der  durch  Bearbeitung  er- 
reichbaren Aenderungen  legt  uns  die  Vermuthung 
nahe,  dafs  eine  Allotropie  des  Eisens  die  Ursache 
davon  sei;  aber  der  Umstand,  dafs  bei  anderen 
allotropischen  Körpern  ähnliche  Wirkungen  bis- 
lang nicht  beobachtet  wurden,  während  die 
Wirkung  der  mechanischen  Bearbeitung  in  der 
Kälte  auch  bei  anderen  Metallen  in  ganz  der- 
selben Weise  wie  beim  Eisen  sich  bemerkbar 
macht,  kann  wiederum  Zweifel  erwecken. 

Gegen  die  Annahme  eines  durch  die  Bearbeitung 
hervorgerufenen  allotropischen  Zustandes  des 
Eisens  läfst  sich  ferner  einwenden,  dafs  der 
Elaslicitätsmodul,  die  Dichtigkeit  und  die  elektrische 
Leitungsfähigkeit  des  Eisens  nur  sehr  unbedeutend 
durch  die  Bearbeitung  beeinflufst  werden;  aber 
man  kann  auch  hierauf  erwidern,  dafs  auch  bei 
Körpern,  deren  Allotropie  deutlich  nachgewiesen 
ist,  doch  häufig  der  Unterschied  nur  in  der  ab- 
weichenden Krystallform  sich  ausspricht,  während  I 
das  chemische  und  physikalische  Vei  halten  ziem- 
lich das  gleiche  ist.*** 

Wenn  die  von  Osmond  und  Werth  gemachte 
Beobachtung  sich  bestätigen  sollte,  nach  welcher 
kallbearbeitetes  Eisen  und  gehärtetes  Eisen  beim 
Auflösen   in  Kuplerchloridlösung  mehr  Wärme 
entwickelt,  als  geglühtes,  so  würde  dadurch  die  j 
Theorie  von  der  Allotropie  des  Eisens  eine  Unter- 
stützung erhallen.     Da  jedoch   bei  jenen  Vei-  j 
suchen  das  Glühen  im  Wasserstoffstrom  vor- 
genommen worden  war,  wobei  nach  Forquignons  i 
Versuchen  eine  Enlkohlung  stattfinden  kann.t 
und  da  man  Feilspähne  benutzte,  welche  viel- 
leicht mit  abgesprungenen  Theilchcn  der  Feile  ] 
vermengt  waren,  sind  die  von  jenen  Forschern  ; 
erlangten  Versuchsergebnisse  nicht  ganz  einwands-  I 
frei.    Deutlicher  weist  das  Verhalten  des  Eisens  \ 
bei  der  Festigkeitsprüfung,  auf  welches  Osmond 
und  später  Charpytt  aufmerksam  machte,  auf 
einen  allotropischen  Zustand   des   Eisens  hin : 
die  Schaulinie  der  bei  der  Festigkeitsprüfung  ein- 
tretenden Formveränderungen  zeigt  bei  ausgeglüh- 
tem Eisen  und  Stahl  regelmäfsig  einen  Knick, 
eine  wagerechte  Linie,  welche  anzeigt,  dafs  bei  J 
bestimmter  Belastung  ein  Flicfsen  des  Materials  j 

*  Annales  des  mines,  s«rie  8,  tarne  VIII,  p.  40.  ! 
•*  Proc.  Inst.  Civil  r'.ngineers,  vol.  GXVIII. 
•*•  Howe  führt  als  Beispiele  hierfür  Aragonit  und 
Calcit,  ferner  Pvrit  und  Markasit  an. 

t  .Stahl  und  Eisen*  1886.  Seile  38;{. 
tt  .Stahl  und  Eisen'  I8'J5,  Seite  4^9  und  740. 
XX  i» 


um  ein  gewisses  Mafs  stattfindet,  während  bei 
kalt  bearl>eitetem  und  bei  gehärtetem  Eisen  dieser 
Knick  fehlt.* 

Eine  fernere  Unterstützung  erhält  die  Allo- 
Iropie-Theorie  durch  den  Umstand,  dafs  die  durch 
mechanische  Beanspruchung  bewirkte  Anordnung 
der  Eigenschaften  des  Eisens  noch  ferner  zu- 
nimmt, nachdem  die  Beanspruchung  aufgehört 
hat,  dafs  also  z.  B.  die  Festigkeit  eines  kalt  be- 
arbeiteten oder  auf  der  Festigkeitsprüfungs- 
maschine gestreckten  Stabes  in  dem  Augenblick, 
wo  die  Bearbeitung  oder  Beanspruchung  aufhört, 
geringer  ist  als  nach  einiger  Zeit  der  Ruhe.** 
Es  ist,  als  ob  die  Anwesenheil  von  ein  wenig 
5- Eisen,  bei  der  ersten  Formveränderung  gebildet, 
die  fernere  Bildung  solchen  Eisens  veranlassen 
könne,  ein  Vorgang,  der  in  anderen  Fällen  der 
Allotropie  nicht  selten  sich  beobachten  läfst. 

Auch  die  durch  Charpy  nachgewiesene  Steige- 
rung des  bleibenden  Magnetismus  geglühten  Eisens 
durch  mechanische  Beanspruchung  und  zwar 
stets  innerhalb  der  Zeit,  in  welcher  die  Schau- 
linie  den  erwähnten  Knick  zeigt,***  deutet  auf 
eine  Umwandlung  der  Eisenform  hin.  In  öffent- 
lichen Blättern  hat  man  eine  Beobachtung  mit- 
gethcilt,  nach  welcher  NickeUtahl  mit  25  Nickel, 
der  im  gewöhnlichen  Zustande  unmagnelisch  ist, 
magnetisch  wird,  wenn  er  kalt  bearbeitet  wurde ; 
bestätigt  sich  diese  Beobachtung,  so  würde  auch 
hierin  ein  Beweis  für  die  Allotropie  des  Eisens 
gefunden  werden  können. 

Bevor  sich  jedoch  die  Frage  bestimmt  ent- 
scheiden läfst,  mufs  man  auch  das  Verhalten 
der  übrigen  Metalle  bei  der  Bearbeitung  in  der 
Kälte  ins  Auge  fassen.  Aus  den  bisherigen  Be- 
obachtungen scheint  hervorzugehen,  dafs  alle 
übrigen  Metalle  durch  die  Bearbeitung  die  gleichen 
Veränderungen  wie  Eisen  und  Stahl  erleiden,  und 
dafs  nur  das  Mafs  des  Einflusses  verschieden  ist. 
Harlgezogenes  Kupfer  zeigt  eine  Festigkeit  von 
47  kg  auf  1  qmm,  mehr  als  doppell  so  viel, 
als  das  geglühte  Metall;  die  Festigkeit  des 
Aluminiums  läfst  sich  durch  Kaltwalzen  von 
12,5  kg  auf  20  bis  21  kg  steigern,  ja,  durch 
Anwendung  besonderer  Mittel  hat  man  sogar 
reinen  Aluminiumdraht  mit  mehr  als  62,5  kg 
Festigkeit  dargestellt;  die  Festigkeit  der  Phosphor- 
bronze läfst  sich  durch  Kaltbearbeitung  bis  auf 
170  %  der  ursprünglichen  Festigkeit  erhöhen.  Die 
elektrische  Leitungsfähigkeil  wird  durch  das  Draht- 
ziehen verringert,  beim  Eisen  und  Stahl  um  etwa 
4,3  %,  beim  Kupfer  um  l'/i  bis  4%  oder  durch- 
schnittlich um  2,8  beim  Gold  und  Wismuth 
noch  weniger  und  beim  Silber  um  etwa  11  #.f 

•  Vergl.  Fig.  1  auf  Seile  459. 
•*  Erbkams    .Zeitschrift  für  Bauwesen*  1863, 
Seite  245;  .Dinglere  l'olyt.  Journal*,  Band  CCXX1V. 
Seite  1;  aucli  Howe,  .Metallurgy  of  Slecl*,  p.  213. 
*••  Auf  Seite  459  erwähnt. 

t  Landolt    und    Börnstein,  Physikalische 
Tabellen.  Seite  468. 
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Es  ist  bekannt,  dafs  bei  allen  Metallen  die  durch 
Kaltbearbeitung  —  Walzen,  Ziehen,  Hämmern  und 
dergleichen  mehr  —  hervorgerufenen  Aenderungen 
der  Eigenschaften  durch  Erhitzung  wieder  aus- 
geglichen werden. 

Wie  aber  die  Elasticitätsgrenze  des  Eisens 
und  Stahls  durch  bleibende  Beanspruchung  auf 
Zugfestigkeit  in  der  Kalle  bis  auf  annähernd  das 
Mafs  dieser  Beanspruchung  gesteigert  werden 
kann  und  noch  zu  steigen  fortfährt,  wenn  die 
Beanspruchung  aufgehört  hat,  so  vermag  eine, 
die  Elasticitätsgrenze  (Proportionalitätsgrenze)  über- 
schreitende Belastung  auch  beim  Zink  diese  Grenze 
bis  auf  das  Mafs  der  Belastung  zu  steigern,  und 
sie  wächst  ebenfalls  noch  während  der  Ruhe, 
wenn  die  Beanspruchung  aufgehört  hat.* 

Der  Umstand  nun,  dafs  jener  Knick  in  der 
Schau  Ii  nie  bei  der  Festigkeitsprüfung  geglühten 
Eisens  und  Stahls  bei  der  Prüfung  anderer  Metalle 
nicht  erscheint,  hat  die  HH.  Osmond  und  Werth 
sowohl  als  Charpy  veranlafst,  von  der  Annahme 
eines  allotropischen  Zustande»  bei  diesen  übrigen 
Metallen  abzusehen.**  Bei  reiflicher  Erwägung 
jedoch  scheint  eine  Veranlassung  zu  einer  solchen 
Unterscheidung  kaum  vorzuliegen.  Vergegen- 
wärtigt man  sich,  dafs  jener  Knick  der  Schau- 
linic  doch  auch  bei  gewissen  Eisensorten  nicht 
auftritt,  dafs  ferner,  wenn  jene  Umwandlung  der 
Eisenform  in  etwas  gesteigerter  Temperatur  statt- 
findet, der  Knick  überhaupt  nicht  erscheint,  und 
dafs  endlich  in  dem  letzten  Theile  der  Schau- 
linie überhaupt  niemals  eine  Einknickting  der 
Schaulinie  sich  bemerkbar  macht,  obschon  die 
Festigkeit  und  Elasticitätsgrenze  auch  hier  noch 
zunehmen,  so  mufs  man  zu  dem  Schlufs  ge- 
langen, dafs  der  erwähnte  Knick  mehr  ein  zu- 
fälliger Begleiter,  als  ein  notwendiges  Merkmal 
der  Umwandlung  der  Eisenform  ist.  Bisweilen 
finden  wir  einen  Knick  auch  in  den  Schaulinien 
hei  Prüfung  des  Kupfers,  und  eine  Reihe  von 
Knicken  zeigt  sich  in  den  Schaulinien  von  Bults 
Legirung;***  seltsamerweise  giebt  auch  das  Eisen 
alsdann  eine  solche  Reihe  von  Knicken,  wenn 
es  in  Temperaturen  zwischen  93  und  204 0  C. 
geprüft  wird.f 

Es  liegt  demnach  kein  genügender  Grund 
vor,  Metalle,  deren  Eigenschaften  durch  die  Kalt- 
bearbeitung in  gleicher  Weise  wie  die  des  Eisens 
geändert  werden,  deren  Schaulime  bei  der  Festig- 
keitsprüfung aber  nicht  den  der  Schaulinie  des 
ausgeglühten  Eisens  eigentümlichen  Knick  zeigt, 

*  baust- hinger,  Mittheilungen  aus  dem  me- 
chanisch •  technischen  Laboratorium  der  Königlichen 
Hochschule  in  München,  Band  XV  (18*6),  Seite  3. 

**  .Stahl  und  Eisen*  1886,  Seite  539;  Comptes 
rendus,  vol.  CXVII.  p.  8.r.0. 

*»'  Engineering,  vol.  XLVIll,  p.  198  und  199. 
Bulla  Legirunf  i*t  in  Amerika  zum  Geschützgufa  be- 
nutzt worden.  Yergl.  auch  .Suhl  und  Eisen"  1890, 
Seile  392. 

f  James  E.  Howard  in  Iteport,  Chief  Ordnance, 
U.  S.  N.  Army,  1893,  p.  701. 


als  nicht  allotropisch  zu  betrachten,  sofern  man 
für  das  Eisen  Allotropie  annehmen  will.  Wenn 
aber  eine  Aenderung  der  Eigenschaften  statt- 
findet, so  kann  dieser  nur  eine  Aenderung  der 
Form,  eine  Umwandlung  von  «-Eisen  in  6-Eisen 
zu  Grunde  liegen.  Ob  diese  Umwandlung  gerade 
durch  den  engeren  Begriff  des  Worts  Allotropie 
gedeckt  wird,  ist  gleichgültig;  vorläufig  besitzen 
wir  keine  andere  Benennung  dafür. 

Um  die  zweite  Frage:  ruft  das  Härten 
durch  Ablöschen  eine  Veränderung  der  Eisenform 
hervor?  beantworten  zu  können,  verweist  Howe 
zunächst  auf  die  auch  in  »Stahl  und  Eisen*  viel- 
fach besprochenen  Untersuchungen  Osmonds  und 
Anderer  über  die  sogenannten  kritischen  Punkte, 
auf  Gilberts  schon  früher  gemachte  Beobachtung, 
dafs  rothglüheudes  Eisen  seinen  Magnetismus  ver- 
liert, hauptsächlich  aber  auch  auf  die  Thalsache, 
dafs  selbst  das  kohlenstoffärmste  Eisen  seine 
Eigenschaften  beim  Ablöschen  in  ähnlicher  Weise 
wie  bei  der  Kaltbearbeitung  ändert.  Es  werden 
Beispiele  hierfür  raitgetheilt,  von  deren  Wieder- 
gabe an  dieser  Stelle  jedoch  abgesehen  werden 
kann,  da  dieser  Einflufs  des  Ablöschens  als  be- 
kannt angenommen  werden  darf.*  Nun  könnte 
man,  wie  Howe  selbst  hervorhebt,  den  Einwand 
machen,  dafs  jene  Aenderungen  der  Festigkeits- 
eigenschaften lediglich  durch  eine  beim  Erhitzen 
eintretende  Aenderung  des  Gefüges,  aber  nicht 
durch  eine  Aenderung  des  allotropischen  Zustandcs, 
des  a-Eisens,  bedingt  seien.  In  der  Thal  be- 
obachtete Howe,  dafs  Stahlstäbe  mit  1,10  % 
KohlenstofT,  wenn  man  sie  auf  720°  G.  erhitzte 
und  langsam  abkühlen  liefs,  noch  Biegungen  von 
166°  ertrugen,  während  die  nämlichen  Stahl- 
stäbe  schon  bei  18°  brachen,  wenn  sie  auf 
1050°  C  erhitzt  worden  waren.  Da  die  Ab- 
kühlung, wie  erwähnt,  langsam  stattfand,  konnte 
in  diesem  Falle  nur  eine  Gefügeänderung  die 
Ursache  des  abweichenden  Verhallens  sein;  je 
kohlenstoffärmer  aber  das  Eisen  ist,  desto  weniger 
wird  es  durch  diese  einfache  Erhitzung  tnil  darauf- 
folgender langsamer  Abkühlung  beeinflufst,  während 
|  auch  das  kohlenstoffärmste  Eisen  recht  erheblich 
'seine  Eigenschaften  ändert,  wenn  es  rasch  ab- 
gelöscht wird.  Die  beim  Erhitzen  eintretende 
Gefügeänderung  kann  demnach  nicht  die  Ursache 
der  nach  dem  Ablöschen  beobachteten  Wirkung 
sein,  und  es  bleibt  demnach  nur  noch  die  An- 
nahme einer  Allotropie  des  Eisens  übrig.** 

Schwierig  ist  die  dritte  Frage  zu  beantworten  : 
ob  die  bei  Kallbearbeitung  entstehende  Eisenform 
dieselbe  ist,  wie  die  beim  Ablöschen  entstehende, 
also  ß-Eisen  gleich  5- Eisen.    Das  ähnliche  media- 

•  Vergleiche  unter  andern:  .Stahl  und  Eisen' 
1892,  Seile  550;  189o,  Seite  460:  auch  Ledebur. 
Eisenhuttenkunde,  2.  Auflage,  Seite  681. 

*•  Der  Reweis  scheint  doch  nicht  ^anz  zutreffend 
zu  sein.    Auch  weiches  Eisen  nimmt  beim  plötzlichen 
Ablöschen  ein   etwas  anderes  GelQge   an,   als  hei 
I  langsanier  Erkaltung. 
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nische   Verhallen   des  Eisens   in  beiden  Fällen 
legt  die  Versuchung  nahe,  die  Frage  zu  bejahen, 
aber  schwerwiegende  Gründe  sprechen  auch  da- 
gegen.    Beim  kohlenstoffhaltigen  Eisen  beruht 
ein  Theil  der  Aenderungen,  welche  die  Härtung 
hervorruft,  jedenfalls  zum  Theil  auf  der  Um- 
wandlung der  Kohlenstoffform ;  aber  bei  genauerer  | 
Betrachtung  zeigt  sich  doch  auch,  dafs  die  durch 
Kaltbearbeitung    erzeugten    Eigenschaften  sich 
nicht  unerheblich  von  den  durch  Härtung  er- 
zeugten unterscheiden.    Unterwirft  man  ein  Eisen, 
dessen  Elasticilätsgrenze  durch  Kaltbearbeitung 
gesteigert  worden  war,  einer  Erwärmung  auf 
eine  Temperatur  zwischen  150  bis  350°  C,  so 
findet  eine  fernere  Erhöhung  der  Elasticitätsgrenze 
statt;  Federn  z.  B.,  aus  kalt  gezogenem  Draht  | 
gefertigt,  werden  elastischer,  wenn  man  sie  mäfsig  ■ 
erwärmt.*     Beim  abgelöschten  Eisen    ist  das 
nicht  der  Fall;  es  wird  durch  Erwärmen  ange-  , 
lassen,  d.  h.  die  durch  das  Ablöschen  erzeugte  I 
Wirkung  wird  abgemindert,    gehärtete  Federn  , 
werden  durch  Wiedererwärmung  nicht  elastischer,  j 
Der  Unterschied  ist  von  Wichtigkeit.    Die  nach  I 
dem  Ablöschen  hinterbleibende  Eisenform  ent- 
steht und  ist  beständig  in  Temperaturen  über 
650 0  C,  unbeständig  in  niedrigerer  Temperatur,  j 
wie  die  Veränderungen  beim  Anlassen  beweisen ; 
die  durch  Kaltbearbeitung  entstehende  Eisenform  1 
ist  beständig  zwischen  150  bis  350°. 

Trotzdem  will  Howe,  wie  aus  seinen  Aeufse- 
rungen  hervorzugehen  scheint,  die  Frage,  ob 
hier  zwei  verschiedene  Eisenformen  vorliegen, 
nicht  bestimmt  entscheiden,  und  er  begnügt  sich, 
bei  Beantwortung  der  vieiten,  oben  aufgestellten 
Frage  einfach  a- Eisen  (Weicheisen)  vom  Nicht- 
a- Eisen  zu  unterscheiden.**  In  sehr  ausführ- 
licher Weise  werden  nun  die  Arbeiten  Charpys 
und  Osmonds  und  die  Bedeutung  des  Knicks  in 
der  Schaulinie  für  die  Allotropie- Theorie  noch- 
mals erörtert.  Von  einer  Wiedergabe  dieser 
etwas  weitgehenden  Auslassungen  kann  hier  ab- 
gesehen werden,  da  sie  wesentlich  Neues  kaum  | 
bringen.***  Einige  von  Hrn.  Howe  selbst  zum  , 
Zwecke  der  Klärung  der  Frage  angestellte  Ver- 
suche dagegen  mögen  hier  Erwähnung  finden. 
Er  erhitzte  eine  Anzahl  gleicher  Stäbe  von 
a/,6  Zoll  (8  mm)  Stärke,  9  Zoll  (228,6  mm) 
Länge,  von  demselben  Flufseisen  mit  0,21  % 
Kohlenstoff,  0,31  %  Silicium  und  1,19  %  Mangan 
auf  ungefähr  970°  C,  liefs  sie  allmählich  auf 

*  Beispiele  für  diesen  Einflufs  der  Erhitzung: 
Howe,  Metallurgy  or  Steel,  p.  214  und  219. 

**  „As  we  bave  no  evidence  which  discriininates 
between  the  effecls  of  $  and  those  of  <J  iron  (indeed 
tliey  may  be  one).  we  may  here  class  them  together 
simply  as  non-a-iron." 

***  Leser,  welche  genauere  Kennlnifs  hiervon  zu 
erlangen  wünschen,  finden  die  vollständige  Arbeil 
Howes  in  Ironmonger,  Extra  Edition,  vom  24.  Aug.  d.J. 
Jedenfalls  wird  sie  binnen  Kurzem  auch  in  den  meisten 
sonstigen  englischen  und  amerikanischen  Fachblütlern 
erscheinen. 


verschiedene  Temperaturen  abkühlen  und  löschte 
sie  in  Salzwasser  ab.  Hierauf  wurden  die  Festig- 
keit, Dehnbarkeit,  Härte  und  nach  dem  colori- 
metrischen  Verfahren  der  Kohlenstoffgehalt  be- 
stimmt, um  aus  dem  Ergebnisse  auf  die  Kohlen- 
stoffform schliefsen  zu  können. 

Die  Messung  der  Temperatur  heim  Ablöschen 
geschah  mit  Hülfe  eines  Pyrometers  von  Le  Chatelier, 
welches  das  Ablesen  von  Temperaturunterschieden 
von  0,7  0  ermöglichte. 

Zur  Härtebestimmung  diente  ein  Diamant 
unter  einer  Belastung  von  100  g;  das  Ablesen 
der  Breite  des  Ritzes  geschah  unter  450facher 
Vergröfserung  mit  Hülfe  einer  Camera  lucida. 
Howe  selbst  legt  indessen  auf  die  Ergebnisse 
dieser  Prüfung,  welche  immerhin  nicht  ganz 
zuverlässig  ist,  weniger  Werth,  als  auf  die  übrigen 
gemachten  Beobachtungen. 

Der  Versuchsstab  23  (vergleiche  die  folgende 
Tabelle)  wurde  in  der  Muffel  der  langsamen 
Abkühlung  auf  Zimmertemperatur  überlassen. 

Die  Proben  24  und  25  waren  nicht  geglüht 
und  abgelöscht,  sondern  wurden  in  dem  Zustande, 
wie  sie  vom  Walzwerke  kamen,  geprüft. 
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Howe  zieht  nun  aus  diesen  Versuchsergebnissen 
folgende  Schlüsse: 

Beim  Ablöschen  zwischen  880 0  C.  bis 
698°  C  ist  die  Wirkung  ziemlich  dieselbe;  die 
gefundenen  Unterschiede  in  den  Festigkeilseigcn- 
schaften  sind  nicht  erheblicher,  als  sie  überhaupt 
bei  Prüfung  verschiedener  Stäbe  aus  dem  gleichen 
Material  gefunden  werden.    Beim  Ablöschen  in 
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einer  Temperatur  von  633  0  ist  die  Festigkeit  bereits 
bedeutend  geringer,  während  die  Kohlenstoffprobe  , 
noch  fast  das  gleiche  Ergebnifs  wie  früher  liefert. 
Zwischen  620  0  und  600  0  ändert  sich  dagegen  auch 
diese  Ziffer ;  das  Ergebnifs  der  Kohlensloffbestim- 
mung  auf  colorimetrischem  Wege  nähert  sich  erheb- 
lich dem  Ergebnisse  der  gewichtsanalytischen,  Be- 
stimmung: die  KohlenstoffTorm  ist  beim  Ablöschen 
nur  wenig  verändert  worden.  Gleichzeitig  ist  eine 
bedeutend  gröfsere  Zähigkeit  der  Proben  (Verlänge- 
rung und  Querschniltsverringerung)  als  nach  dem 
Ablöschen  in  höherer  Temperatur  erkennbar. 

Der  Umstand  nun,  dafs  die  Festigkeit  des  , 
Eisens  beim  Ablöschen  in  Temperaluren  Ober  j 
620°  unausgesetzt  mit  der  Temperatur  steigt,  j 
die  Kohlenstoffform  dagegen,  wie  der  Ausfall 
der  colorimetrischen  Bestimmungen  schliefsen 
läfst,  beim  Ablöschen  in  höheren  Temperaturen 
als  626°  keine  erhebliche  Aendenungen  mehr 
erleidet,  ferner,  dafs  überhaupt  die  Festigkeit 
ganz  kohlenstoffarmen  Flufseisens,  wie  es  hier 
untersucht  wurde,  sich  durch  Ablöschen  auf 
fast  das  dreifache  Mafs  steigern  läfst,  ist  nach 
Howes  Ansicht  ein  Beweis,  dafs  beim  Härten 
doch  noch  ein  anderer  Umstand,  als  die  Um- 
wandlung der  Kohlenstoffform,  eine  Bolle  spielt, 
und  dieser  andere  Umstand  kann  nur  eine  Um- 
wandlung der  Eisenform  sein. 

Hierbei  möge  nun  an  die  auf  Seite  461 
mitgelheilten  ähnlichen  Versuche  Charpys  mit 
Stahl,  welcher  0,71  %  Kohlenstoff  enthielt,  er- 
innert werden.  Dort  bleibt  die  Kohlensloffform 
bis  zu  700°  die  nämliche,  wie  in  gewöhnlicher 
Temperatur,  von  720°  an  aber  ändert  sie  sich 
im  allgemeinen  um  so  stärker,  je  höher  die 
Erhitzungstcroperatur  vor  dem  Ablöschen  war. 
Die  Festigkeil  steigt  bei  Charpys  Versuchen  zwar 
auch  mit  der  Erhitzungstemperatur,  aber  trotz 
des  höheren  Koblenstofl'gehalts  bei  weitem  nicht 
in  dem  Mafse,  wie  in  Howes  Tabelle;  die  Zähig- 
keit verringert  sich  zwar  ebenfalls  besonders 
deutlich  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  die  Kohlen- 
stoffform deutliche  Aenderungcn  zeigt  (über 
720 "  C),  nimmt  aber  ziemlich  stetig  auch  noch 
fernerhin  ab,  wenn  die  Temperatur  vor  dem 
Ablöschen  abermals  steigt. 

Darin  liegen  Widersprüche,  für  welche  der 
höhere  Kohlenstoffgehalt  des  Charpyschen  Stahls 
um  so  weniger  als  Erklärung  dienen  kann,  da 
nach  Osmonds  Versuchen  die  Temperatur,  bei 
welcher  die  Kohlenstoffform  sich  ändert,  um  so 
tiefer  liegt,  je  kohlenstoffrcicher  der  Stahl  ist. 
Bei  den  hier  mitgelheilten  beiden  Versuchsreihen 
zeigt  dagegen  das  kohlenstoffärmere  Eisen  die 
Aendcrung  in  der  niedrigeren  Temperatur. 

Nach  sehr  ausführlicher  Erwägung  aller 
Gründe  für  und  wider  stellt  Howe  die  Ansicht 
auf,  dafs  zwei  Theorieen  des  Härtens  möglich  seien : 

1.  die  schon  erwähnte  rein  allotropische 
Theorie,  nach  welcher  das  ß  Eisen   die  eigent- 


liche Ursache  der  Härtung  bildet  und  der  Kohlen- 
sloffgehalt  nur  insofern  eine  Rolle  spielt,  als  er 
den  Uebergang  des  harten  ß  Eisens  in  weiches 
a-Eisen  beim  Erkalten  erschweit; 

2.  eine  von  Howe  entwickelte  Theorie  (von 
ihm  rarbo-allolropische  Theorie  genannt),  nach 
welcher  die  Härtung  nicht  allein  auf  dem  Zurück- 
bleiben von  ß-Eisen  oder  von  Härtungskohle, 
sondern  auf  dem  Zurückbleiben  einer  Verbindung 
(Compound)  von  ß-Eisen  mit  Härtungskohle  be- 
ruht, welche  dem  gehärteten  Slahl  seine  be- 
sonderen Eigenschaften  verleiht. 

Welche  von  den  beiden  Ansichten  die  rich- 
tigere sei,  will  Howe  nicht  bestimmt  entscheiden, 
obgleich  er  erklärt,  dafs  er  die  zweite  für  wahr- 
scheinlicher halte. 

Wie  man  sieht,  ist  auch  durch  diese  Arbeit 
die  Frage  keineswegs  endgültig  gelöst,  und,  wie 
schon  eingangs  hervorgehoben  wurde,  liegt  der 
Schwerpunkt  der  Abhandlung  hauptsächlich  in 
der  übersichtlichen  und  sachverständigen  Gegen- 
überstellung der  bisher  erlangten  Forschungs- 
ergebnisse. Mancher  neue  Versuch  ist  noch 
nolhwcndig,  bevor  wir  zu  völliger  Klarheit  ge- 
langen; auch  über  die  verschiedenen  Kohlenstoff- 
formen im  Eisen  und  die  Beeinflussung,  welche 
sie  bei  der  Erhitzung  und  mechanischen  Be- 
arbeitung erfahren,  sind  wir  bekanntlich  noch 
keineswegs  ganz  im  Klaren,  und  meines  Er- 
achtens  wird  der  Vorgang  beim  Härten  erst  dann 
völlig  klargestellt  werden  können,  wenn  auch 
jene  Frage  ihre  völlige  Lösung  gefunden  hat. 
Als  Beleg  für  diese  Ansicht  möge  hier  ein  Vor- 
gang kurz  besprochen  werden,  welcher,  soviel 
mir  bekannt  ist,  in  der  Literatur  bis  jetzt  noch 
nicht  erwähnt  wurde,  auch  von  Howe  nicht  in 
seine  Mittheilungen  aufgenommen  wurde. 

Wenn  man  einen  Stab  aus  hartem  Werkzeug- 
stahl schmiedet,  bis  er  unter  Rothglulh  erkaltet 
ist,  dann  durch  rasch  folgende  Hammerschläge 
aufs  neue  bis  zum  deutlichen  Rothglühen  er- 
hitzt —  was  bekanntlich  nicht  schwer  zu  be- 
werkstelligen ist  —  und  nun  in  gewöhnlicher 
Weise  abkühlen  läfst,  so  wandelt  sich  ein  reich- 
licher Theil  seines  Kohlenstoffgehaltes  in  Temper- 
kohle um,  welcher  dem  Auge  als  schwarzer 
Saum  erkennbar  zu  sein  pflegt  und  beim  Auf- 
lösen des  Stahls  in  heifser  Salpetersäure  zurück- 
bleibt. Der  Stahl  ist  weicher  geworden  und 
nimmt  keine  oder  nur  noch  schwache  Härtung 
an,  obgleich  das  GefUge  beim  Ablöschen 
sich  in  ganz  derselben  Weise  ändert,  als 
sei  wirkliche  Härtung  erfolgt,  und  das 
Auge  die  Anwesenheit  der  Temperkohle  nach 
dem  Ablöschen  auf  der  Bruchfläche  nicht  mehr 
zu  erkennen  vermag* 

*  Dafs  man  auf  <lor  geschliffenen  und  geätzten 
Flache  ilic  Tcmpcrknhlc  mit  «lern  Mikroskop  nach- 
weisen kann ,  ist  nur  wahrscheinlich ;  ein  Versuch 
hierüber  fehlt  noch. 
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Ob  der  Vorgang  sich  bei  der  geschilderten 
Bearbeitung  stets  oder  nur  unter  bestimmten 
Verbaltnissen  vollzieht,  und  welches  der  niedrigste 
Kohlenstoffgehalt  ist,  bei  welchem  die  Umwand- 
lung der  Kohlenstoffform  stattfindet,  bedarf  noch 
der  Untersuchung.  Mir  liegen  zwei  solcher  Stahl- 
proben aus  zwei  verschiedenen  Ländern  vor,  bei 
deren  chemischer  Untersuchung  sich  folgende 
Zusammensetzung  ergab: 
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Die  Probe  2  b  besafs,    wie  schon  erwähnt, 
I  vollständig  das  feinkörnige  Gefüge  harten  Werk- 
zeugstahls, liefs  sich  aber  mit  der   Feile  mit 
ganz  derselben  Leichtigkeit  wie  die  nicht  abge- 
löschte Probe  2  a  bearbeiten. 

Es  ist  nun  sehr  wahrscheinlich,   dafs  ein 
ähnlicher  Erfolg,  wie  durch  das  rasche  Hämmern, 
auch  durch  lange  fortgesetztes  Glühen  sich  hätte 
erreichen  lassen;  dafs  aber  in  den  uniersuchten 
i  Proben  das  durch  das  Hämmern  erzeugte,  nur 
i  kurze  Zeit  währende  Glühen  allein  die  Bildung 
der  Temperkohle  veranlafst  haben  sollte,  läfst 
i  sich  deshalb  nicht  annehmen,   weil  sonst  auch 
;  bei  dem  Glühen  zum  Zwecke  des  Ausschmiedens 
j  der  gleiche  Erfolg  hätte  eintreten  müssen. 

Die  Beobachtung  legt  die  Vermuthung  nahe, 
1  dafs   doch  auch  die  mechanische  Bearbeitung 
|  unter  gewissen,  noch  nicht  erforschten  Umständen 
imstande  sein  könne,  Umwandlungen  der  Kohlen- 
{  sloffformen  entweder  seihst  zu  veranlassen  oder 
doch  ZU  begünstigen.  A.  Ledebur. 


lieber  Speisewasser -Reinigung. 


Im  Begriff,  meine  Erfahrungen  über  Speise- 
wasser-Reinigungen der  Öffentlichkeit  zu  über- 
geben, finde  ich  in  der  „Zeitschrift  des  Vereins 
deutscher  Ingenieure'  Nr.  33  vom  17.  August  d.  i. 
die  ausgezeichnete  Arbeit  des  leider  zu  früh  ver- 
storbenen MaschineninspectorsNös seit  in  Eisleben. 

Wenn  nun  auch  die  Veröffentlichung  des 
Hrn.  N.  mir  viel  vorweg  genommen  hat,  will 
ich  mit  meinen  Erfahrungen  doch  nicht  zurück- 
halten ,  um  so  mehr ,  da  meine  Ansichten  an 
wichtigen  Punkten  von  denen  des  Hrn.  Nösselt 
abweichen. 

Um  zu  erläutern,  wie  ich  zu  meinen  Ansichten 
gekommen  bin,  und  um  dem  Leser  ein  eigenes 
Urtbeil  über  den  Werth  meiner  Ansichten  zu 
ermöglichen,  will  ich  zunächst  die  chronologische 
Entwicklung  der  hiesigen  Verbältnisse  möglichst 
kurz  aufführen  und  mich  dann  am  Schlüsse  auf 
Grund  der  gewonnenen  Resultate  mit  den  Ab- 
weichungen zwischen  meinen  Ansichten  und  denen 
des  Hrn.  Nösselt  befassen. 

Als  ich  vor  nunmehr  1 7  Jahren  in  die  uienste 
der  HH.  Haniel  &  Lueg  zu  Düsseldorf-Grafen- 
berg als  Betriebsingenieur  eintrat  und  damit  auch 
die  Aufsicht  über  den  Kesselbetrieb  übernahm, 
welcher  damals  etwas  über  800  qm  Heizfläche 
unifafste,  fand  ich  die  Kessel  nach  etwa  6  jähriger 
Dienstzeit  in  sehr  schlechtem  Zustand. 

Wenn  auch  die  Kesselarbeit  und  das  Material 
der  Kessel  einen  erheblichen  Theil  der  Schuld 
an  diesem  schlechten  Zustand  zu  tragen  hallen, 


/Nachdruck  rerboteo.t 
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denn  die  Kessel  waren  in  der  sogenannten  guten 
Zeit  hergestellt,  so  Hei  der  Haupltheil  der  Schuld 
doch  dem  schlechten  Speisewasser  zu.  Die 
Kesselanlage  bestand  aus  5  stehenden  Kesseln 
von  je  60  qm  Heizfläche,  welche  hinter  Schweifs- 
öfen aufgestellt  waren,  und  drei  Slochkesseln. 

Diese  Stochkessel  hallen  je  180  qm  Heiz- 
fläche und  bestanden  aus  je  einem  Flammrohr- 
kessel mit  zwei  Innenfeuerungen  und  je  einem 
darüber  liegenden  Siederohrkessel,  ein  System, 
welches  noch  heute  vielfach  beliebt  ist.  Das 
Speisewasser  war  so  schlecht,  dafs  in  vierwöchent- 
licher Betriebszeit  fast  auf  allen  Flächen,  wo  die 
Hitze  den  Stein  nicht  abgesprengt  hatte,  eine  solide 
Sleinlagcvon  durchschnittlich  6  mm  Stärke  entstand. 

Das  von  Hrn.  Nösselt  mit  Recht  so  sehr 
verpönte  Kesselklopfen  mufstc  immer  in  ener- 
gischster Weise  zur  Anwendung  gebracht  werden. 
Der  Zustand  der  Kessel  war  den  Umständen 
entsprechend  und  zwar  so,  dafs  der  Oberingenieur 
deB  Dampfkessel  •  Ueberwachungsvercins  mir  bei 
der  ersten  gemeinsamen  Befahrung  der  Doppel - 
kessel  erklärte:  .die  werfen  wir  im  nächsten 
Jahre  fort*.  Also  nur  7  Jahre  Lebensdauer! 
Es  gelang  zwar  durch  Anwendung  der  damals 
gebräuchlichen  Kesselsteinmittel,  als  deren  wirk- 
samsten Bestandteil  wir  sehr  bald  die  Soda 
erkannten  und  darum  auch  später  allein  an- 
wendeten, diesen  gefürchtelen  Zeilpunkt  noch 
einige  Jahre  hinauszuschieben,  weil  wir  die  Bildung 
von  festem  Slein  nunmehr  verhindern  konnten. 
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Aber  welch  ein  Betrieb  war  das  mit  diesen 
furchtbaren  Schlaminmassen  in  den  Kesseln. 
Obendrein  bestand  ein  Theil  unserer  Kesselstein- 
bildner aus  Magnesiasalzen,  welche  schwimmenden 
Schlamm  erzeugten.  Bei  der  sehr  stark  ange- 
strengten Kesselanlage  und  der  stofsweisen  Dampf- 
entnahme durch  die  grofsen  Dampfhämmer  wurde 
viel  Wasser  mitgerissen  und  mit  diesem  auch 
viel  Sdilamm.  Derselbe  ging  durch  alle  Ventile 
und  alle  Maschinen  und  führte  dort  einen  un- 
erhörten Verschleifs  herbei. 
Kein  Ventil  war  mehr  dicht, 
kein  Schieber,  kein  Kolben, 
ja  wir  haben  Zeiten  gehabt, 
wo  wir  die  eine  oder  andere 
Maschine  wegen  undichten 
Absperrventils  eine  Woche 
hindurch  nicht  zum  gänz- 
lichen Stillstand  bringen 
konnten.  Auf  den  Dächern 
bildeten  sich  um  die  Aus- 
blaserohre grofse  weifse 
Flecken  von  wieder  nieder- 
geschlagenem Schlamm ; 
und  das  Alles  trotz  häufigen 
Abblascns  und  Reinigens  der 
Kessel.  Jedoch  war  dieser 
Zustand  schon  eine  wesent- 
liche Besserung  gegen  früher, 
wenigstens  in  Bezug  auf  die  -*>-r> t -*4t  \* 


Kesselreparaluren.  Früher 
hatten  wir  eine  eigene  Co- 
lonne  Kesselschmiede  und 
stets  einen  oder  zwei  der 
acht  Kessel  in  Reparatur; 
diese  Unkosten  waren  jetzt 
doch  erheblich  zurückgegan- 
gen und  die  Betriebssicher- 
heit bedeutend  gestiegen. 
Dafs  wir  unter  diesen  Um- 
ständen  ein  wachsames  Auge 
auf  alle  Vorgänge  auf  dem 
Gebiete  der  Wasserreinigung 
halten,  läfst  sich  denken. 
Schon  vor  12  Jahren  halte 
ich  selbst  ein  Projcct  aus- 
gearbeitet für  eine  Wasserreinigung  mittels  Wärme 
und  Chemiealien  (Kalk  -  Aetznatron) ,  wobei  ich 
statt  der  raumerfordernden  Absatzkästen,  welche 
an  einigen  Stellen  Anwendung  gefunden,  Piefkesche 
Filter  vorgesehen  hatte. 

Da  wir  auf  einen  gegebenen,  sehr  beschränkten 
Raum  angewiesen  waren,  und  die  Anlage  auch 
nicht  viel  kosten  sollte,  waren  zu  den  erforder- 
lichen Gefäfsen  die  Manlelkörper  der  inzwischen 
ausrangirten  Kessel  in  Aussicht  genommen. 

Ich  erhielt  die  Bewilligung  zur  Ausführung 
der  Anlage,  verzögerte  dieselbe  aber  aus  Mangel 
an  Vertrauen  zu  meinem  eigenen  Project.  Später 
machte  ich  eine  Informationsreise  gerade  in  der 


Zeit,  wo  alle  Tage  neue  Vorschläge  zur  Wasser- 
reinigung auftauchten  und  wieder  verschwanden. 

Ich  sah  auf  meiner  Reise  mancherlei  meist 
aber  Unvollkommenes  und  zum  Theil  sogar 
Apparate,  welche  für  denjenigen,  welcher  sich 
schon  etwas  eingehender  mit  der  Sache  beschäftigt 
hatte,  auf  den  ersten  Blick  sich  als  gänzlich 
verfehlt  herausstellten. 

Das  einzige  System ,  welches  damals  schon 
fast  fertig  war,  war  dasjenige  von  Dehne  in 
Halle.  Ich  sah  dasselbe  in 
mehrfachen  Ausführungen, 
unter  anderen  bei  Dehne 
in  Halle  selbst,  und  mufstc 
gestehen,  dafs  das  Verfahren 
seinen  Zweck  erfüllte.  Ich 
konnte  mich  aber  nicht  über- 
winden, und  kann  es  auch 
heute  noch  nicht,  das  Filter- 
luch als  ein  Hülfsmittel  an- 
zusehen, welches  in  einem 
grofsen  Kesselbetriebe  zuge- 
lassen werden  könnte,  wobei 
ich  noch  davon  absehen  will, 
dafs  durch  das  Filterluch  und 
die  Bedienung  der  Presse 
sehr  hohe  Betriebskosten 
verursacht  werden.  Mir  kam 
die  ganze  Sache  zu  um- 
ständlich, zu  sehr  der  Be- 
dienung und  Ueberwachung 
bedürftig  vor. 

Ich  mufs  hier  freilich 
gestehen,  dafs  ich  von  An- 
fang an,  entgegengesetzt  der 
Auffassung  des  Hrn.  Nös- 
selt,  die  Ansicht  vertreten 
halte,  es  müsse  möglich  sein, 
ohne  Filter  eine  für  die  Praxis 
genügende  Reinigung  zu  er- 
reichen. 

Was  ich  aber  von  Appa- 
raten dieser  Richtung  ge- 
sehen hatte,  z.B.  von  Hohen- 


m... 


E^Z''////Y.  ■/,. .  .     ///  zollern,  Humboldt  und 

anderen,  welche  damals  mit 
ihren  Apparaten  an  die  Oeffcntlichkeit  traten,  hatte 
mich  ebensowenig  befriedigt,  wie  die  Filteranlagen*. 
Ich  kam  also  eigentlich  resultatlos  nach  Hause. 

Von  befreundeter  Seile  wurden  wir  jelzt  auf 
die  Thätigkcit,  welche  Hr.  A.  Rcinecken  in 
Verbindung  mit  dem  Chemiker  Hrn.  Gunl er- 
mann auf  dem  Wasserreinigungsgebiete  ent- 
wickelte, aufmerksam  gemacht.  Wir  erfuhren, 
dafs  Hr.  Reinecken  in  Düsseldorf  selbst,  bei 
der  Firma  Flender,  Schlüter  &  Vollrath 
unter  anderen  schon  seil  2  Jahren  eine  Anlage 
mit  bestem  Erfolg  in  Betrieb  habe. 

Die  Besichtigung  dieser  Anlage  führte  zu 
dem  Entschlufs,  den  Hrn.  Rcinecken  mit  der 
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Ausarbeitung  eines  Projects  zu  betrauen.  Dabei 
wurden  insofern  Hrn.  R.  erschwerende  Bedingungen 
gestellt,  als  vorgeschrieben  wurde,  dafs  die  alten 
vorhandenen  Kesselgefäfse  benutzt  werden  müfsten, 
sowie,  dafs  er  sich  in  dem  vorhandenen,  be- 
schränkten Raum  einrichten  und  den  alten 
Röbrenoberkessel  als  Vorwärmer  benutzen  müsse. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  Anlage  wurde  auf 
10  cbm  f.  d.  Stunde  bestimmt.  Die  vorstehende 
Skizze  zeigt,  wie  Hr.  R.  die  Aufgabe  löste,  und 
wie  die  Anlage  dann  unmittelbar  darnach  aus- 
geführt wurde. 

Die  beiden  Absatzgefäfse ,  welche  unten  in 
Spitzkästen  enden,  stehen  auf  einem  gemeinsamen 
scli miedeisernen  Untersatz,  welcher  als  Sarnmel- 
gefäfs  für  das  gereinigte  Wasser  dient.  Den 
Absatzgefäfsen  wird  das  erwärmte  und  mit  Chemi- 
ealien gemischte  Wasser  durch  je  ein  centrales 
Rohr  zugeführt  und  steigt  dann  langsam  in 
denselben  in  die  Höhe,  wobei  es  die  Kcssel- 
steinbildner  in  Form  kleiner  Flocken  langsam 
fallen  läfst. 

Der  unten  in  den  Spilxkästen  sich  sammelnde 
Schlamm  wird  durch  das  im  Centrairohr  stehende 
Rührwerk  alle  6  Stunden  etwas  aufgerührt  und 
dann  durch  kleine  20 -mm -Röhren  mit  Hähnen 
abgelassen. 

Hr.  Nösselt  hielt  die  Beseitigung  dieses 
Schlammes  für  sehr  schwierig ;  bei  uns  hat  sich 
die  Sache  aber  sehr  einfach  gemacht.  Die 
Schlammbrühe  wird  in  ein  kleines,  etwa  4  bis 
5  cbm  haltendes  Bassin,  welches  unter  dem 
Hofflur  liegt,  geleitet,  und  setzt  sich  dort  gut 
und  rasch  ab ;  das  überschüssige  Wasser  fliefst 
durch  einen  Ueberlauf  zur  Fabrikkanalisation  ab. 
Der  steife  abgesetzte  Schlamm  wird  alle  14  Tage 
aus  dem  Bassin  mit  Schmalspurwagen  abgefahren, 
was  etwa  1  V«  Stunde  dauert.  Man  wird  mir 
zugeben,  dafs  es  etwas  Einfacheres  nicht  geben  kann. 

Eine  weitere  Beschreibung  der  Anlage  ist 
neben  der  Zeichnung  wohl  nicht  mehr  nöthig, 
ich  kann  mich  also  auf  das  Wesentlichste ,  die 
Aufgabe  und  Zumessung  der  Reagentien  und  die 
Bedienung,  beschränken.  Die  Reagentien  bestehen 
aus  gelöschtem  Aetzkalk  und  Aetznatron  und 
werden,  da  unser  Wasser  jetzt  sehr  gleich ruäfsig 
ist,  einfach  in  Mcfsgefäfsen  für  24  Stunden  ab- 
gemessen. Nachdem  man  die  Reagentien  in  ein 
am  Boden  stehendes  Gefäfs  gebracht  hat,  werden 
sie  gelöst,  durch  einen  Dampfstrahl  gemischt 
und  durchgerührt,  und  sodann  durch  einen  Metall- 
injector  in  den  zu  oberst  angeordneten  Reagentien- 
bchältcr  gedrückt.  Diese  Arbeit  nimmt  den 
Kesselwärter  in  je  24  Stunden  einmal  eine  Viertel- 
stunde in  Anspruch,  aufserdem  verlangt  die  Wasser- 
reinigung nichts  von  ihm,  wie  das  oben  angeführte 
viermalige,  je  2  bis  3  Minuten  dauernde  Oeffnen 
der  Schlammablafshähne.  In  24  Stunden  hat 
mithin  der  Kesselwärter,  Alles  in  Allem  genommen, 
sich  etwa  \'s  Stunde  mit  der  Speisewasserreinigung 


zu  befassen ;  das  ist  doch  gewifs  einfacher  als 
die  Bedienung  von  Filterpressen  mit  ihrem  Zu- 
behör. Das  Reagentiengefäfs  ist  so  aufgestellt, 
dafs  ein  in  demselben  angebrachtes  Rührwerk, 
welches  die  Ablagerung  des  Kalkes  verhindert, 
durch  Schnurtrieb  von  den  Speisepumpen  ange- 
|  trieben  werden  kann.  Unter  dem  Reagentien- 
gefäfs befindet  sich  ein  Kasten ,  in  welchem  ein 
Kipptrog  zum  Messen  des  Wassers  in  Thätigkeit 
ist.  Der  Wasserzuflufs  wird  aus  der  Fabrikwasser- 
leitung durch  ein  erfahrungsmäfsig  eingestelltes 
Ventil  regulirl.  Die  Stellung  dieses  Ventils  wird 
von  Zeit  zu  Zeit  nach  den  Angaben  eines  von 
den  Absatzgefäfsen  ausgehenden  Schwimmers  be- 
richtigt. Vom  Kipptrog  läuft  das  Wasser  in 
den  Vorwärmer  und  wird  dort  von  dem  Abdampf 
verschiedener  Maschinen  und  der  Speisepumpe 
auf  etwa  70  Grad  gebracht.  Beim  Austritt  aus 
dem  Vorwärmer  werden  ihm  die  Reagentien  von 
einem  einfachen,  einstellbaren  Reagentienaufgeber, 
der  die  Lösung  dem  Reagentiengefäfs  entnimmt 
und  durch  den  Kipptrog  bethätigt  wird,  zugeführt. 
Das  Wasser  fallt  in  einen  viereckigen  Blech- 
kasten, von  wo  es  sich  in  die  beiden  Absatz- 
gefäfse vertheilt.  Die  Dampfpumpe  wird  durch 
einen  kleinen  Accumulator  in  der  Speiseleitung 
an-  und  abgestellt;  dieser  Accumulator  öffnet 
und  schliefst  auch  den  Wasserzuflufs.  Der 
Kesselwärter  hat  also  nur  das  Speiseventil  zu 
I  öffnen  oder  zu  schliefsen,  um  den  Kesseln  damit 
|  ohne  weiteres  das  nöthige  gereinigte  Wasser  gut 
|  angewärmt  zuzuführen. 

Die  Anlage  ging  sofort  nach  erfolgter  Inbe- 
triebsetzung ausgezeichnet.  Unser  Kesselbetrieb 
bekam  eine  Stetigkeit  und  Sicherheit,  die  wir 
uns  nie  als  möglich  hätten  träumen  lassen.  Die 
Kesselschmiedcolonne  wurde  nach  einiger  Zeit 
abgedankt,  die  weifsen  Flecken  um  die  Ausblase- 
rohre der  Maschinen  auf  den  Dächern  verschwanden 
allmählich,  die  Ventile  und  Dampfmaschinen  kamen 
j  zur  Ruhe  und  die  in  grofser  Zahl  vorhandenen 
j  Reservetheile  schimmeilen  in  ihren  Schränken, 
da  dieselben  nunmehr  auf  viele  Jahie  hinaus 
ausreichten. 

Unsere  rein  gehaltenen,  mit  warmem  Wasser 
gespeisten  Kessel  lieferten  das  früher  mit  Mühe 
erzielte  Dampfquantuin  mit  Leichtigkeit  und  unter 
erheblicher  Kohlenersparnifs.  Die  Kessel  blieben, 
nachdem  der  alte  Stein  nach  und  nach  ganz 
verschwunden  war ,  so  rein ,  dafs  wir  dieselben 
unter  Beihaltung  regelmäfsigen  Abblasens  jahre- 
lang ununterbrochen  betreiben  könnten. 

Die  Anlage  reicht  auch  für  die  heute  auf 
fast  1100  qm  Heizfläche  angewachsene  Kessel- 
anlage aus,  da  dieselbe  in  einer  Stunde  bequem 
und  sicher  14  cbm  reinigt. 

Kein  Wunder,  dafs  wir  unter  so  auffällig 
verbesserten  Zuständen  Jahre  gebrauchten ,  um 
zu  erkennen,  dafs  die  Anlage  doch  noch  kleine 
Fehler  hatte.    Zunächst  stellte  sich  heraus,  dafs 
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ein  automatischer  Wärmeregler,  welcher  die  Auf- 
gabe halte,  Nachts  bei  Mangel  an  Abdampf  durch 
Zugabe  frischen  Dampfes  die  Temperatur  auf 
70°  zu  halten,  nicht  sicher  arbeitete,  da  seine 
Kraftäufserung  zu  gering  war.  Sein  gelegentliches 
Nichtfunctioniren  hatte  uns  aber  gezeigt,  dafs  die 
Wasserreinigung  seiner  Beihülfe  gar  nicht  beduifte. 
Der  Apparat  wurde  später  einfach  abgeworfen. 
D;inn  machte  der  Vorwärmer  durch  seine  schwierige 
Reinigung  sehr  viel  Last  und  wurde  später  durch 
einen  Reineckenschen  Gegenslrom-Vorwärmer,  der 
sich  sehr  gut  bewährte,  ersetzt. 

Die  Anlage  ist  heute  jedenfalls  eine  der 
ältesten  Wasserreinigungsanlagen  ohne  jegliches 
Filter;  sie  besteht  gegenwärtig,  abgesehen  von 
Aenderungen  in  Nebendingen,  noch  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Form  und  arbeitet  auch  heute  noch 
zur  vollsten  Zufriedenheit. 

Ich  bin  überzeugt,  dafs,  wenn  der  verstorbene 
Hr.  Nössclt  diese  Anlage  genau  gekannt  hätte, 
dann  seine  Vorliebe  für  Filteranlagen  einen  starken 
Stöfs  erlitten  hätte;  jedenfalls  hätte  er  bei  seiner 
allbekannten  Wahrheitsliebe  und  Unparteilichkeit 
die  Reineckenschen  Anlagen  von  seinem  abfälligen 
Urtheil  über  die  Wasserreinigungsanlagen  ohne 
Filter  ausgenommen. 

Die  Rcinigungskosten  stellen  sich  nach  früheren 
gelegentlichen  Feststellungen  auf  Grund  jahre- 
lang fortgeführter  genauester  Berechnung  auf 
1 — l'i  ^  für  1  ebtu,  wobei  allerdings  Löhne 
für  Wartung  nicht  gerechnet  sind,  da,  wie  oben 
dargelegt,  die  Reinigung  eine  besondere  Be- 
dienung nicht  erfordert,  sondern  von  dem  so 
wie  so  notwendigen  Personal  mitbesorgt  wird. 

Die  Reinigung  ist  in  all  den  8  Jahren  in 
ihrer  Gesain mt heil  noch  niemals  abgelassen  oder 
gereinigt  worden,  nur  der  untere  Reinwasser- 
behälter,  in  welchem  sich  immer  noch  Schlamm 
absetzt,  ist  im  Laufe  der  Zeit  etwa  alle  2  bis 
3  Jahre  gereinigt  worden,  dagegen  machte  der 
altere  Vorwärmer,  wie  schon  oben  gesagt,  viel 
Last.  Die  erheblichen  Klagen  des  Hrn.  Nösselt 
über  die  Nothwendigkeit  der  häufigen  Reinigung 
seines  Apparates  sind  mir  unter  diesen  Umständen 
unerklärlich,  wenn  ich  nicht  annehme,  dafs  der 
Apparat  trotz  seiner  bedeutenden  Gröfse  und 
seines  bedeutenden  Inhaltes  an  einzelnen  wich- 
tigen Stellen  sehr  fehlerhafte  Abmessungen  hat, 
oder  dafs  örtliche  Ursachen  die  Veranlassung  zu 
dieser  auflälligen  Erscheinung  geben. 

Ich  mufs  Hrn.  Nösselt  als  ganz  besonderes 
Verdienst  anrechnen,  dafs  er  die  von  ihm  be- 
nutzte, in  seiner  Arbeit  beschriebene,  äufserst 
einfache  Methode  der  Wasseruntersuchung  der 
weiteren  Oeffentlichkeit  bekannt  gemacht  hat. 
Die  Methode,  welche  zuerst  von  Wein  enpfennig 
angegeben  wurde,  ei  füllt  in  der  von  Nösselt 
weiter  ausgebildeten  Form  alle  Bedürfnisse  der 
Praxis,  und  wird  ihr  Bekanntwerden,  dadurch, 
dafs  sie  jedem  halbwegs  intelligenten  Menschen 


möglich  macht,  eine  zuverlässige  Wasserunter- 
suchung in  kürzester  Zeit  vorzunehmen,  wohl 
manchem  Kessel besitzer  zu  der  Uebcrzcugung 
verhelfen,  dafs  für  seine  Verhältnisse  eine  gute 
Wasserreinigung  besser  ist,  als  das  auf  das  schönste 
angepriesene  GeheitnmiUel.  Dadurch  dürften  die 
Dampfkesscl-Ueberwachungsvereinc  wohl  fühlbare 
Unterstützung  in  ihrem  ausdauernden  Kampfe 
gegen  den  Geheimmittelschwindel,  welcher  heute 
wieder  mehr  blüht  als  je,  finden.  Aus  Dank- 
barkeit werden  dann  wohl  die  Ueberwachungs- 
vereine  für  die  Ausbreitung  der  einfachen  Prüfungs- 
methode sorgen. 

Ueber  die  chemischen  Grundlagen  der  Wasser- 
reinigungsfrage, insbesondere  über  den  Grundsatz, 
dafs  heute  nur  Aetznatron,  Soda  und  Aelzkalk 
für  diese  Reinigungszwecke  in  Frage  kommen, 
gehe  ich  mit  Hrn.  N.  völlig  einig.  Unser  Aus- 
einandergehen fängt  erst  bei  dem  mechanischen 
Theile,  der  Entfernung  der  gebildeten  Schlamm- 
flocken,  an.  Hr.  N.  hat  mit  Filtern  gute  Er- 
fahrungen gemacht,  ich  mit  dem  Aussaigerungs- 
verfahren. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dafs  man,  wenn 
der  chemische  Theil  des  Verfahrens  richtig  ge- 
wählt ist,  mit  Filterpressen  den  höchsten  erreich- 
baren Grad  der  Reinheil  erzielen  kann.  Ebenso 
sicher  ist  aber,  dafs  dieser  erreichbare  Grad  weit 
über  das  Bedürfnifs  der  Praxis  hinausgeht.  Was 
liegt  daran,  wenn  nach  monatelangein  Betriebe 
das  Kesselwasser  sich  trübt  und  der  Kessel  ein 
wenig  Schlamm  enthält?  Thalsächlich  bewirkt 
die  oben  beschriebene  Anlage,  und  beute  auch 
noch  viele  andere  und  gröfsere  bis  zu  50  cbm 
Leistung  in  der  Stunde,  eine  Reinigung,  bei  der 
95  %  der  Kesselsteinbildner,  ohne  Benutzung  von 
Filtern,  abgeschieden  werden. 

Hr.  Nösselt  befindet  sich  übrigens  bezüglich 
der  kleinen  Hülfsfilter  an  den  Absctzanlagen  in 
einem  thatsächlichen  Irrthum,  da  Hr.  Rcineckcn 
meines  Wissens  nie  Filter  angewandt  hat;  auch 
die  neuen,  grofsen  Anlagen  auf  Zeche  Zollverein 
für  50  cbm  und  auf  Zeche  Rheinpreufsen  für 
50  cbm  arbeiten  tadellos  ohne  Filter,  auch  weifs 
ich  von  Hrn.  Grubenverwalter  Patlberg  auf 
Rheinpreufsen,  dafs  die  an  der  vorn  beschriebenen 
alten  Anlage  zum  Vorschein  gekommenen  Mängel 
hier  bei  letzterer  Anlage  vermieden  sind.  Ins- 
besondere ist  auch  ein  kräftig  wirkender  Wärme- 
regler in  guter  Thätigkeit. 

Was  meines  Erachtens   Hrn.  Nösselt  zu 
i  seinem  abweichenden  Urtheil  geführt  hat,  ist  der 
I  Umstand,  dafs  er  übersehen  zu  haben  scheint, 
dafs  nicht  alle  untersuchten  Aulagen  einen  Kalk- 
!  sättiger  haben.   Der  Kalksättiger  ist  nach  meiner 
!  Meinung  derjenige  Theil  dieser  Apparate,  welcher 
;  häufig  zu  Mifserfolgen  Veranlassung  gegeben  hat. 
Trotzdem  sehen  viele  Constructeiire  diesen  Apparat 
als  einen  Vorzug  ihrer  Conslruction  an,  weil  sie 
es  für  vorlheilhaft  halten,  in  dem  gesättigten  Kalk- 
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wasser  angeblich  einen  in  seiner  Zusammen- 
setzung keinerlei  Schwankungen  unterworfenen 
und  leicht  zu  messenden  Heagentienstoff  in  den 
Procefs  einzuführen.  Leider  aber  ist  die  völlige 
Sättigung  des  Wassers  mit  Kalk  zunächst  sehr 
schwierig  und  viel  Zeit  erfordernd,  und  dann  ist 
der  Kalkgehalt  des  damit  gesättigten  Wassers 
immerhin  gering.  Bei  vielen  Speisewässern  ist 
aber  das  Erfordernifs  an  Kalk  grofs,  z.  B.  bei 
dem  hiesigen  Speisewasser.  Dadurch  kommt  man 
zu  grofsen  Mengen  gebättigten  Kalkwassers,  und 
bei  dem  langsamen  Gang  der  Sättigung  zu  ganz 
mächtigen  Abmessungen  der  Kalksättigungsgefäfse, 
so  dafs  diese  in  manchen  Fällen  ebenso  grofs 
und  gröfser  werden  mOfsten  als  die  Reinigungs- 
gefäfse  selbst.  Dies  ist  nun  natürlich  nicht  an- 
gängig, und  macht  man  diese  Gefäfse  deshalb 
willkürlich  kleiner,  häufig  geschieht  dies  auch, 
um  einen  billigen  Preis  zu  erzielen  mit  den 
Klärgefäfsen,  indem  man  hofft,  dafs  überhaupt, 
oder  wenigstens  anfangs,  nicht  so  viel  Wasser 
gereinigt  werden  würde,  wie  in  der  Anfrage 
angegeben. 

Wenn  nun  in  dem  zu  kleinen  Sätligungs- 
gefäfs  dem  Wasser  nicht  genügend  Zeil  gelassen 
wird,  sich  voll  mit  Kalk  zu  sättigen,  ist  es 
aber  mit  dem  Vorzug  eines  in  seiner  Zusammen- 
setzung feststehenden  Keagentienstoffes  vorbei. 
Trotzdem  gehen  viele  dieser  Anlagen  gut,  da  in 
sehr  vielen  Fällen  die  Anlagen  eben  im  Hinblick 
auf  künftigen  Zuwachs  wirklich  viel  zu  grofs 
bestellt  werden. 

Hr.  Nösselt  hat  nun  das  Mifsgeschick  ge- 
habt, dafs  er  in  der  ihm  aufgezwungenen  An- 
lage eine  solche  mit  Kalkwassersätliger  erhielt, 
wobei  noch  vielleicht  locale  Ursachen  oder  auch 
Mängel  der  Ausführung  und  Construction  zu 
dem  Mifserfolg  beigetragen  haben. 

Ich  bin  überhaupt  der  Meinung,  dafs  das 
ganze  Sättigungsgefäfs  von  Uebel  und  überflüssig 
und  dafs  es  viel  richtiger  ist,  den  Kalk  als 
Kalkmilch  zuzusetzen.  Hr.  N.  hat  ja,  um  seinen 
Apparat  überhaupt  in  regelmäfsigen  Gang  zu 
bringen,  schliefslich  auch  diesen  Ausweg  ein- 
geschlagen, welcher  Umstand  ihm  doch  hätte 
klar  machen  sollen,  dafs  der  anfängliche  Mifs- 
erfolg nicht  in  dem  System,  sondern  in  der 
ungeschickten  Anwendung  desselben  gelegen 
haben  mufs. 

Diejenigen  von  Hrn.  N.  behandelten  An- 
lagen des  Aussaigerungssystems,  welche  nebenbei 
noch  eiu  sogenanntes  Filter,  d.  h.  meist  ein 
verhältnifsmäfsig  kleines  Päckchen  Holzwolle  an- 
wenden, machen  damit  dem  Publikum  nur  etwas 
weis;  durch  die  grofsen  Zwischenräume  der  Holz- 
wolle geht  der  gröfsle  Theil  des  in  zu  kleinen 
Absatzgefäfsen  nicht  zur  Abscheidung  gekommenen 
Schlammes  hindurch,  und  nur  ein  kleiner  Theil 
bleibt  durch  Oberflächen-Anziehung  an  der  Holz- 
wolle wie  an  allen  anderen  Flächen  hängen. 

XX.«» 


Dadurch  wird  der  ohnehin  beschränkte  Quer- 
schnitt so  verengt,  dafs  die  gesteigerte  Ge- 
schwindigkeit durch  Abbrechen  schon  abgesetzten 
Schlammes  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  Luft  schafft. 
Will  man  wirklich  durch  Filtriren  etwas  er- 
reichen, so  mufs  man  zu  ausreichender  Filter- 
fläche  oder  zu  Filterpressen,  wie  Dehne,  greifen. 

Die  Verbindung  einer  Absatzanlage  mit  einer 
Filterpresse  kann  unter  Umständen,  wo  es  in 
erster  Linie  auf  die  erreichbar  gröfste  Reinheit 
ankommt,  z.  B.  bei  chemischen  Fabriken,  Fär- 
bereien u.  s.  w.  das  einzig  Richtige  sein. 

Herr  Nösselt  begeht  bei  seiner  Beurtheilung 
der  Reinigungsanlagen  auch  insofern  eine  In- 
consequenz,  als  er  trotz  seiner  Vorliebe  für  die 
Filterpressenanlage  zwei  von  ihm  selbst  pro- 
jeclirte  Anlagen  nach  dem  Absatzsystem  ohne 
Filter  unter  Benutzung  alter  Kesselgefäfse  con- 
struirt.  Bei  der  gröfseren  Anlage  ist  eine  ent- 
schiedene Anlehnung  an  Reinecken  zu  er- 
kennen, indem  dessen  Kipplrog  und,  wie  es  scheint, 
auch  dessen  Reagenlienvertheilungssystem  ange- 
wandt sind.  Daraus  geht  hervor,  dafs  Hr.  N.  an 
der  grofsen  ihm  aufgedrungenen  Anlage  nach  dem 
Absalzsystem,  nach  Beseitigung  der  mangelhaften 
Ausführung  doch  wohl  principiclle  Vorzüge  gegen- 
i  über  dem  Arbeilen  mit  der  Filterpresse  gefunden 
haben  mufs,  welche  ihn  veranlafsten,  selbstthätig 
;  auch  in  dieser  Richtung  vorzugehen.  Ob  die 
beiden  Anlagen  zur  Ausführung  gekommen  sind, 
oder  ob  sie  noch  dazu  kommen,  ist  leider  nicht 
gesagt.  Auch  damit  bin  ich  nicht  einverstanden, 
dafs  Hr.  Nösselt  die  Güte  einer  Reinigungs- 
anlage in  erster  Linie  danach  beurtheilen  will, 
ob  das  gereinigte  Wasser  etwas  mehr  oder 
weniger  Härtegrade  hat  und  also  die  theoretische 
Höchstleistung  als  das  erstrebenswertheste  Ziel 
hinstellt.  Ich  habe  oben  schon  erläutert,  dafs 
die  theoretische  Höchstleistung  nur  in  einzelnen 
Sonderfällen  in  Betracht  kommt. 

In  der  Praxis  des  Dampfkesselbetriebes  ist 
es  dagegen  von  ausschlaggebender  Wichtigkeit, 
dafs  die  Anlage  nicht  zu  theuer  in  der  Her- 
stellung ist,  und  vor  allen  Dingen,  dafs  sie  mög- 
lichst wenig  Betriebskosten  erfordert ;  ferner  dafs 
die  Thätigkeit  der  Anlage  leicht  zu  überwachen 
ist  und  ihre  Leistungen  dem  praktischen  Be- 
I  dürfnisse  genügen.  Letzlerem  ist  im  Dampfkessel- 
'  betrieb  nun   aber  immer  genügt,   wenn  fester 
Sleinabsatz  sicher  vermieden  wird,   und  wenn 
die  Ansammlung  des  der  Reinigung  entgangenen 
Schlammes  sich  in  mäfsigen  Grenzen  hält  und 
den  Kesselbelrieb  in  keiner  Weise  stört.  Eine 
weitergehende  Reinigung  ist  zwecklos  und  ver- 
ursacht unnöthige  Kosten.     Ich   bedauere  leb- 
,  haft,  dafs  das  frühe  Hinscheiden  des  Hrn.  Nösselt 
;  mir  die  Möglichkeit  einer  Aussprache  mit  ihm, 
den  ich  persönlich  zu  kennen  die  Ehre  hatte, 
j  raubt.   Auch  für  die  Fortentwicklung  des  Wasser- 
!  reinigungwesens  ist  sein  Hinscheiden  zu  bedauern. 
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Es  arbeiten  zwar  auf  diesem  Gebiete  heute  aufser-  j  wenn  ich  behaupte,  dafs  es,  nach  dem  heutigen 
ordentlich  viele  Leute,  aber  es  geht  wie  überall:  Stande  der  Kesselwasserreinigung,  für  einen  Kessel- 
.Viele  sind  berufen,  aber  nur  Wenige  sind  aus-  besitzer,  welcher  mit  schlechtem  Speisewasser 
erwählt;*  und  Hr.  Nösselt  gehörte  zu  den  Aus-  arbeiten  mufs,  keine  rentablere  Einrichtung  giebt, 
erwählten,  das  hat  seine  Arbeil  gezeigt.  Jeden-  als  eine  gut  arbeilende  Speisewasserreinigung, 
falls  weifs  ich  mich  mit  dem  Verstorbenen  einig,  Riemer. 


F.  Osmonds  Methode  für  die  mikrographische  Analyse  des 

gekohlten  Eisens. 

/Nachdruck  verboten., 
Uiea.  ».  1870 J 


Im  Maiheft  des  Bull.  Soc.  d'Enc.  1895  ver-  1 
öfTentlichte  F.  Osmond,  dem  wir  schon  so 
viele  werthvolle  Beitrage  zur  Mikroskopie  der 
Metalle  verdanken,  eine  Anleitung  zur  planmäfsigen 
Ausführung  der  mikroskopischen  Untersuchung  ■ 
des  kohlenstoffhaltigen  Eisens.  Wenn  Osmond 
auch  nicht  den  Anspruch  erhebt,  jetzt  schon 
etwas  Fertiges  und  Abgeschlossenes  bieten  zu 


Ich  kann  aus  eigener  Erfahrung  mich  den 
Vorschlägen  Osmonds  nur  anschliefsen ;  man 
wird  schnell  zum  Ziele  kommen  und  kann  nach 
gewonnener  Uebung  gegebenen  Falles  leicht 
Aenderungen  treffen. 

Osmond  zieht,  und  man  darf  ihm  auch 
hierin  zustimmen,  neben  den  chemischen  Methoden 
die  Schleif-  und  Polirmelhoden  planmäfsig  herbei, 


wollen,  so  mufs  doch  zugestanden  werden,  dafs  i  um  die  Gefügeelemente  des  Eisens  voneinander 


sein  neuestes  Werk  wieder  eine  Fülle  anregenden 
Stoffes  bietet,  der  auch  einen  weiteren  Leserkreis 
interessiren  dürfte.    Der  Umfang  der  Arbeit  ver 
bietet  leider  eine  eingehende  Mittheilung   und  1 
daher  müssen  diejenigen,   die  für  den  Stoff  ein 
besonderes  Interesse  haben,  auf  die  Abhandlung  ' 
selbst  verwiesen  werden,  die,  übrigens  auch  im  , 
Sonderabdruck  erschienen,  reich  mit  gut  wieder- 
gegebenen Mikrophotogrammen  (5  Tafeln)  aus- 
gestaltet ist. 

Das  Werk  enthält,  nächst  einer  allgemeinen 
Einleitung,  eine  Anweisung  für  die  Ausführung 
der  vorbereitenden  Arbeiten  (Schleifen  und  Poliren) 
mit  sehr  beachtenswerthen  praktischen  Winken, 
eine  Darstellung  der  von  Osmond  erprobten 
Untersuchungsmethoden,  giebt  dann  eine  Kenn- 
zeichnung der  Hauptgefügeelementc  des  gekohlten 
Eisens,  eine  Anleitung  für  die  planmäfsige 
Scheidung 
schliefslich 

Schreibung  des  mikroskopischen  Gcfüges  von 
vier  Eisensorlen  mit  verschiedenem  Kohlenstoff- 
gehalt  in  verschiedenen  Materialzuständen. 

Osmond  zieht  das  Schleifen  und  Poliren  auf 
Strich  dem  Schleifen  und  Poliren  mit  rollendem 
Material  vor.  Demgcmäfs  empfiehlt  er  die  An- 
wendung von  selbst  angefertigtem  Schmirgel- 
papier. Hierzu  wird  feinster  geschlämmter  Staub- 
schmirgel nochmals  sorgfältig  nach  Minuten  ab- 
geschlämmt und,  mit  Albumin  angerührt,  auf 
bestes  Papier  mit  dem  Pinsel  aufgetragen.  (An- 
leitung wird  gegeben.)  Mit  immer  feineren 
Nummern  dieses  Papiers  wird  jedesmal  senkrecht 
xur  voraufgehenden  Sirichrichtung  bis  zu  deren 
Verschwinden  abgezogen  und  zuletzt  mit  Polirroth 
(Anleitung  gegeben,)  polirt. 


Unter- 

dieser  Elemente  im  Schliff  und 
eine  detaillirle  Darstellung  und  Be- 


zu  trennen  und  erkennbar  zu  machen.  Er 
drei  Methoden  hierzu  an,  und  zwar: 

1.  das  Reliefpoliren  (polissage  en  bas-relief), 

2.  das  Aetzpoliren  (polissage-altaque), 

8.  das  Aetzen  im  gewöhnlichen  Sinne  mit 
geeigneten  chemischen  Mitteln. 
Das  erste  Verfahren  beruht  darauf,  dafs  auf 
weichen  elastischen  Unterlagen  (Osmond 
empfiehlt  eine  doppelte  Lage  weichen  Tuches  — 
weichen  Gummi  verwendete  ich  mit  gutem  Erfolg) 
die  leichter  angreifbaren  Gefügeelemente  vom 
Polirmiltel  mehr  forlgenommen  werden,  als  die 
übrigen ;  es  entsteht  gewissermafsen  ein  Relief, 
in  welchem  die  Elemente  mehr  oder  weniger 
scharf  getrennt  nebeneinander  liegen.  Wenn 
hierbei  auch  die  Einzelflächen  der  Elemente, 
namentlich  die  Grenzkanten  immer  mehr  oder 
weniger  rund  und  unscharf  ausfallen,  so  hat  doch 
die  Erfahrung  gelehrt,  dafs  man  recht  feine 
Einzelheiten  bei  sorgfältiger  Politur  blofslegen 
kann.  Die  Methode  ist  von  Sorby,  Wedding, 
Behrens,  Osmond,  von  mir  u.  A.  benutzt 
und  namentlich  in  letzter  Zeit  vielfach  angewendet 
worden. 

Die  neue  Methode  des  Aetzpolirens  fügt 
Osmond  hinzu.  Man  wird  sie  wohl  in  vielfach 
abgeänderter  Form  anwenden  können  und  auch 
früher  gelegentlich  schon  ähnliche  Ergebnisse 
erzielt  haben ;  aber  man  darf  es  Osmond  als 
Verdienst  anrechnen,  sie  planmäfsig  in  den  Kreis 
der  Hülfsmiltel  für  die  Metallmikroskopic  herein- 
gezogen zu  haben.  Osmond  führt  sie  wie 
folgt  aus. 

Ein  Extract  aus  Süfsholzwurzel  (racine  de 
reglisse)  in  kaltem  Wasser  (10  g  4  Stunden 
in    100  g  Wasser)  wird   nach    dem  Filtriren 
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acht  Tage  aufbewahrt;  er  zersetzt  sich  schnell 
und  wird  dadurch  fflr  die  Aetzung  geeignet. 
Wiener  Kalk  (sulfate  de  chaux)  wird  mit  dieser 
Flüssigkeit  vermengt  und  auf  einer  Pergament- 
unterläge  zum  Poliren  benutzt.  Gewisse  Gefüge- 
elemente werden  hierbei  gefärbt,  andere  nicht; 
hierdurch  können  also  zwei  Gruppen  unter- 
schieden werden. 

Für  die  Aetzung  schlägt  Osmond  vor,  das 
Belief  und  die  Farben,  die  das  Präparat  beim 
Reliefpoliren  und  Aetzpoliren  angenommen  hatte, 
durch  Poliren  mit  Polirroth  (auf  nicht  elastischer 
Unterlage)  zu  entfernen  und  dann  zu  ätzen. 
Er  zieht  allem  Anderen  die  gewöhnliche  in  den 
Apotheken  käufliche  Jodtinctur  als  Aetzmittel 
vor  und  empfiehlt,  einen  Tropfen  für  etwa  1  qcm 
Schlifffläche  aufzutragen,  die  Flüssigkeit  bis  zu 
ihrer  Entfärbung  wirken  zu  lassen,  mit  Alkohol 
(95°)  jedesmal  abzuwaschen,  die  Wirkung  unter 
dem  Mikroskop  festzustellen  und  nöthigenfalls 
zu  wiederholen.  Die  erste  Auftragung  möge 
man  mit  einer  um  die  Hälfte  verdünnten  Lösung 
machen;  man  wird  selten  mehr  als  zwei-  oder 
dreimal  aufzutragen  haben.  Die  Jodätzung  theilt 
wiederum  in  zwei  Gruppen,  in  gefärbte  und  un- 
gefärbte Gefügeelemente. 

Bei  Anwendung  dieser  drei  Verfahren  hinter- 
einander soll  man  nach  Osmond,  abgesehen 
von  der  Schlacke,  5  Grundbestandtheile  unter- 
scheiden können,  als  welche  er  solche  Gefüge- 
elemente bezeichnet,  deren  mikroskopische  Re- 
actionen  gestatten,  jedes  als  eine  Art  zu  be- 
trachten; diese  Reihe  sei  aber  als  noch  nicht 
abgeschlossen  zu  betrachten  und  würde  mit  dem 
Fortschritt  der  Wissenschaft  wachsen. 

1 .  Der  erste  Gefügebestandtheil  des  gekohlten 
Eisens  ist  das  mehr  oder  weniger  reine  Eisen 
selbst.  Insofern  als  es  als  ein  Gefügeelement 
(dessen  mikroskopische  Reactionen  es  als  Art 
charakterisiren)  hervortritt,  nennt  Osmond  es 
nach  Howes  Vorschlag  Ferrit. 

Der  Ferrit  behält  anfangs  beim  Reliefpoliren 
eine  matte  Politur  (poli  speculaire).  Wenn  man 
lange  polirt,  und  besonders  beim  Nachpoliren 
mit  Wiener  Kalk  und  Wasser,  körnt  er  sich  um 
so  schneller  und  tiefer,  je  weniger  massig  er 
auftritt,  und  wenn  er  gröfsere  Massen  bildet, 
schliefst  er  sich  endlich  zu  polyedrischen  Körnern 
zusammen. 

Beim  Aetzpoliren  treten  die  gleichen  Er- 
scheinungen schneller  hervor.  Der  Ferrit  nimmt 
hierbei  keine  Färbung  an. 

Die  Aetzung  mit  Jodtinctur  führt  zu  gleichem 
Ergebnifs. 

Der  Ferrit  bleibt  immer  ungefärbt,  voraus- 
gesetzt, dafs  er  hinreichend  rein  und  geschlossen 
aultritt. 

2.  Cementit  nennt  Osmond  den  zweiten 
Bestandteil,  der  sich  besonders  durch  seine 
Härte  (Feldspalh,  Nr.  6  nachMohs)  auszeichnet. 


Diese  Härte,  die  gröfser  ist  als  diejenige  aller 
anderen  Gefügebildner  im  Kohleeisen ,  gestattet 
es,  den  Cementit  durch  Reliefpoliren  (schon  die 
Behandlung  mit  Schmirgelpapier  macht  ihn  er- 
scheinen) blofszulegen,  vorausgesetzt,  dafs  er 
nicht  in  so  feinem  Zustande  in  weichen  Theilen 
eingebettet  ist,  dafs  das  Auflösungsvermögen  des 
Mikroskopes  nicht  mehr  ausreicht  und  nur  die 
chemische  Analyse  seine  Gegenwart  nachzuweisen 
vermag.  Der  Cementit  entspricht  dem  von 
Karsten  u.  Caron  vermutheten,  von  F.  C.  G. 
Müller,  Abel  u.  A.  isolirlen  Carbid,  von  der 
wahrscheinlichen  Zusammensetzung  FcjC,  das 
auch  Howe  als  Cementit  bezeichnete.  Osmond 
glaubt,  dafs  man  heule  den  Cementit  des  ceraen- 
tirlen  Eisens  (de  l'acier  poule)  mit  dem  harten 
Bestandlheil  des  gegossenen  und  geschmiedeten 
Stahles  identificiren  kann.  Er  gründet  diese  An- 
schauung auf  die  Analysen  Ledeburs  und  auf 
die  eigenen  letzten  mikroskopischen  Untersuchungen. 
Freilich  hätten  Arnold  und  Read  in  den  Aetz- 
rückständen  von  Stahl  nach  dem  Wey  Ischen 
Verfahren  zwei  Carbide  von  verschiedenem  Aus- 
sehen, das  eine  weifs  und  glänzend,  das  andere 
grau  und  matt,  aber  von  gleicher  chemischer 
Zusammensetzung  gefunden,  aber  er  meine, 
dafs  der  Unterschied  darauf  hinauslaufe,  dafs  die 
glänzenden  Plätlchen  massig  und  geschlossen, 
die  matten  Plättchen  locker  geschlossen  und 
runzelig  seien  (mal  agreg6es  et  rugueuses). 

Beim  Aetzpoliren,  wenigstens  soweitOsmond 
es  betrieb,   hat  sich  der  Cementit  nicht  gefärbt. 

Die  Aetzung  mit  Jodtinctur  hat  selbst  bei 
oftmaliger  Wiederholung  keine  Färbung  gegeben; 
der  Cementit  zeigte  sich  unter  senkrechter  Be- 
leuchtung glänzend  silberweifs. 

3.  Den  dritten  Bestandteil  nennt  Osmond 
Sorbit  nach  dem  englischen  Forscher  Sorby, 
dem  Begründer  der  Metallmikroskopie,  welcher 
zuerst  unter  dem  Namen  pearly  constituent  (vou 
M.  Howe  als  Perlit  bezeichnet)  ein  eigenthüra- 
liches,  bei  etwa  800facher  Vergröfserung  auf- 
lösbares, perlmutterartig  glänzendes  Gefügeelement 
beschrieb.  Es  gelingt  bei  etwas  schief  einfallendem 
Licht,  dieses  Element  in  Streifen  aufzulösen  und 
zu  erkennen,  dafs  dieser  Bestandteil  aus  ab- 
wechselnd harten  und  weichen  Schichten  (Plättchen) 
besteht.  Weil  nun,  sagt  Osmond,  die  chemische 
Analyse  in  allen  Stahlarten,  namentlich  in  den 
ausgeglühten,  mehr  oder  weniger  viel  Cementit 
(Carbid  Fe9C)  lindel,  hat  man  vielfach  und  mit 
mehr  oder  weniger  Bedachlsamkeit  angenommen, 
dafs  der  Perlit  ausschliefslich  ein  Gemenge  der 
beiden  vorher  beschriebenen  Bestandteile,  d.  h. 
des  Ferrits  und  Cementits,  sei. 

Osmond  stellt  dies  in  Frage  und  sagt,  dafs 
man  aus  den  mikroskopischen  Bildern,  die  man 
nach  dem  Poliren  mit  Roth  auf  Pergament  er- 
hält, allerdings  zu  dem  Schlufs  kommen  könnte, 
dafs  die  Härteunterschiede  denen  zwischen  Ferrit 
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und  Cementit  entsprechen ;  aber  die  Dicke  der 
harten  Schichten  kann  wohl  von  Einflufs  auf 
ihr  relatives  Verhalten  sein.  Wenn  man  nun 
zum  Aetzpoliren  schreite,  so  färbten  sich  die 
kleinen  Flächen  mehr  und  mehr  von  gelb  zu 
braun,  purpur  bis  blau.  Zu  gegebener  Zeit 
wären  die  Farben  von  einer  Fläche  (Insel,  ilot) 
zur  andern  sehr  verschieden.  Die  ungefärbten 
Flächen  (Plättchen,  lamelies)  könnten  verlieft 
oder  erhaben  erscheinen.  Auch  mit  Jodtinctur 
erhielte  man  die  gleichen  Erscheinungen.  Nun 
sei  bemerkenswert,  dafs  weder  Ferrit  noch 
Cementit  sich  unter  den  gleichen  Bedingungen 
färben,  weder  durch  Süfsholzextract  noch  durch 
Jodtinctur.  Dies  müsse  berechtigen,  einen  neuen 
Bestandlheil  anzunehmen  —  wofür  er  den  Namen 
Sorbit  vorschlägt.  Die  Thatsachen  liefsen  er- 
kennen, dafs  die  wechselnden  Schichten  des  Ferlits 
gebildet  würden,  zuweilen  durch  Cementit  und 
Sorbit,  zuweilen  durch  Sorbit  und  Ferrit,  zuweilen 
durch  zwei  Sorbite  von  ungleicher  Färbung,  zu- 
weilen endlich  durch  Cementit  und  Ferrit,  vielleicht 
mit  oder  ohne  zwischengelagerten  Sorbit.  (Diese 
Anschauung  würde  manche  der  zu  Tage  getretenen 
Widersprüche  verständlich  erscheinen  lassen,  in- 
dessen wird  es  doch  nothwendig  sein,  diese 
Dinge  auch  von  anderer  Seite  sorgfältig  zu  prüfen ; 
Osmond  macht  übrigens  mit  sehr  viel  Berechtigung 
darauf  aufmerksam,  dafs  unter  dem  Mikroskop 
die  Wirkung  der  Farbe  und  der  Beleuchtung 
ursächlich  oft  schwer  zu  trennen  sind.)  Osmond 
kann  zur  Zeil,  obwohl  er  bestimmte  mikroskopische 
Reactionen  gefunden,  über  die  chemische  Natur 
des  Sorbits  keinen  Aufschlufs  geben;  er  enthält 
sicher  Kohle,  weil  die  Jodtinctur  ihn  färbt ;  0  s  m  o  n  d 
glaubt,  dafs  dies  Härtungskohle  (carbone  de  trempe) 
sei,  die  sich  bei  der  Auflösung  nach  der  M  ü  1 1  e  r  sehen 
Methode  löse  und  die  Salpetersäure  schwach  färbe ; 
aber  das  sei  eine  Hypothese,  die  zu  prüfen  wäre. 

4.  Einen  vierten  Bestandteil,  der  stets  beim 
Abschrecken  sich  bildet ,  der  ebenfalls  bereits 
bekannt  ist,  aber  dessen  Aufbau  man  noch  nicht 
kennt,  nennt  Osmond  den  Martensit.  Wenn 
man  z.  B.  ein  Eisen  mit  0,45  %  C  auf  825  0  C. 
erhitzt  und  von  720  0  C.  aus  in  einer  Källeraischung 
von  —  20  °C.  abschreckt,  so  bringt  die  Reliefpolitur 
wenig  heraus ;  aber  beim  Aetzpoliren  tritt  das 
Gefüge  hervor.  Man  sieht  in  geringer  Vertiefung 
Gruppen  von  Nadeln  oder  geradlinigen,  parallel 
gelagerten  Fasern,  die  getrennt  oder  nicht  ge- 
trennt sind  durch  eine  narbige  oder  wurmförmige 
Füllmasse.  Drei  Gruppen  von  Fasern  (parallel 
den  drei  Seiten  eines  Dreiecks)  zeigen  sich  oft 
an  einem  Fleck,  Kryslalliten  des  kubischen  Systems. 
Der  Martensit  wird  beim  Aetzpoliren  nicht  immer 
gefärbt,  und  zeigt  auch  dann  nur  einen  schwachen 
gelben  Schimmer.  Er  färbt  sich  aber  bei  An- 
wendung der  Jodtinctur  gelb,  braun  oder  schwarz, 
je  nach  seinem  Kohlegehalt;  die  Fasern  heben 
sich  immer  hell  hervor.    Wegen  der  Ungleich- 


mäfsigkeit  der  Färbung  ist  man  nicht  sicher,  ob 
der  Martensit  als  ein  Grundbestandteil  aufzufassen 
ist.  Aber  er  behält  seine  Formen  auch  in  den 
durch  Abschrecken  gehärteten  Theilen,  ebensowohl 
des  ganz  weichen  als  auch  des  härtesten  Eisens, 
mit  dem  alleinigen  Unterschied,  dafs  die  Nadeln 
zuweilen  länger,  zuweilen  mehr  unterschieden 
sind,  je  nachdem,  ob  das  Metall  mehr  oder 
weniger  gekohlt  ist.  Die  Formen  sind  charak- 
teristisch und  erlauben  die  Feststellung  von  Ver- 
schiedenheiten in  der  Härte.  Der  Martensit  ist 
nicht  sicher  eine  bestimmte  Verbindung  zwischen 
Eisen  und  Kohle;  er  stellt  die  krystallinische 
Organisation  einer  allotropischen  Modiflcalion  des 
Eisens  unter  dem  Einflufs  der  Kohle  dar. 

5.  In  mittelhartem  Eisen ,  das  während  der 
Umbildung  des  Eisens  (in  seine  allotropischen 
Modificalionen  in  Osmonds  Sinne)  abgeschreckt 
wird,  findet  man  einen  fünften  gut  charakterisirten 
Grundbestandtheil,  den  Osmond  nach  dem  fran- 
zösischen Metallurgen  Troost  mit  Troostit 
benennt.  Wenn  ein  Eisen  mit  0,45  %  C  auf 
825°  C.  erhitzt  und  von  690°  C.  aus  abgeschreckt 
wird,  so  deckl  das  Reliefpoliren  Kerne  in  Relief, 
vertiefte  Fetzen  (lambeaux)  und  zwischen  diesen 
beiden  eine  Einlagerung  von  verschiedener  Breite 
und  mittlerer  Härte  auf.  Das  Aetzpoliren  erweist, 
dafs  die  harten  Kerne  Martensit  und  die  weichen 
Fetzen  Ferrit  sind.  Die  zwischengelagerten  Bänder 
sind  mit  Anlauffarben  verschen,  aber  sie  härten 
sich  weniger  schnell  als  der  Sorbit  unter  gleichen 
Umständen,  und  diese  Farben  erzeugen  unregel- 
raäfsiges ,  marmorähnliches  Aussehen ;  sie  sind 
nahezu  amorph,  leicht  gekörnt  und  warzig.  Die 
Jodtinctur  bringt  bei  der  ersten  und  zweiten 
Benutzung  ganz  ähnliche  Erscheinungen  an  diesem 
fünften  Grundbestandtheil,  dem  Troostit,  hervor. 
Man  sieht ,  dafs  dieser  eine  Ucbergangsform 
zwischen  weichem  Eisen  und  gehärtetem  Stahl 
ist.  Aber,  wie  der  Sorbit,  ist  der  Troostit  nur 
durch  seine  mikroskopischen  Reactionen  be- 
stimmt; sein  chemischer  Charakter  wird  noch 
festzustellen  sein. 

Der  systematische  Gang  einer  mikroskopischen 
Untersuchung  würde  nun,  in  aller  Kürze  wieder- 
gegeben, die  Anwendung  der  drei  Methoden: 
1.  Reliefpoliren,  2.  Aetzpoliren  und  3.  Aetzen  mit 
Jodtinctur  sein. 

Beim  Rc liefpol iren  ist  es  zuweilen  nütz- 
lich, aufscr  mit  Roth,  auch  mit  Wiener  Kalk 
zu  arbeiten,  um  das  Gefüge  des  Ferrits  zu  er- 
halten. 

Beim  Aetzpoliren  mit  Wiener  Kalk  fallen 
die  Grundbestandteile,  mit  Ausnahme  des  Martensit, 
in  zwei  Gruppen,  in 

a)  nicht  gefärbte:   Ferrit,   Cementit  oder 
Martensit ; 

b)  gefärbte:  Martensit,  Troostit  oder  Sorbit. 
Der  Martensit  nimmt  nur  eine  gelbliche  Farbe 

an  und  ist  durch  seine  krystallinische  Form  kennl- 
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lieh.  Ein  wenig  geübter  Beobachter  könnte 
Marlcnsit  mit  Perlit  verwechseln,  namentlich  im 
schief  einfallenden  Licht,  denn  beide  geben  den 
irisirenden  Schein,  und  ihre  Gefügeelemente  können 
von  gleicher  Gröfse  sein ;  aber  die  Unterscheidung 
ist  leicht.  Denn  die  Nadeln  des  Martensit  sind 
geradlinig  und  schneiden  sich  mehrfach;  die 
PUttchen  des  Perlits  sind  gekrümmt  und  schneiden 
sich  nicht.  Ferrit  und  Cementit  unterscheiden 
sich  durch  ihre  grofsen  Härteunterschiede,  der 
erslere  liegt  tief,  der  letztere  hoch.  Der  Troostit 
färbt  sich  weniger  und  langsamer  als  der  Sorbit, 
aber  das  wahre  Merkzeichen  ist,  dafs  der  Troostit 
der  Begleiter  des  Martensit  ist,  während  der 
Sorbit  den  Cementit  im  Perlit  begleitet. 

Durch  Aetzen  mit  Jodtinctur  kann  man 
z.wei  Gruppen  unterscheiden,  nämlich 

a)  ungefärbte:  Ferrit  und  Cementit, 

b)  gefärbte:  Sorbit,  Troostit  und  Martensit. 
In  Gruppe  b  sind  die  drei  Bestandtheile  durch 

Farbton  und  Stärke  je  nach  dem  KohlenstofT- 
gehalt  und  der  benutzten  Jodmenge  unterschieden. 

Ich  glaube  hiermit  denjenigen  Tbeil  der  Arbeit 
Osmonds  in  Kürze  mitgetheilt  zu  haben,  der 
seine  Arbeitsweise  darstellt,  und  möchte  hier 
nochmals  hervorheben,  dafs  es  für  denjenigen, 
der  sich   selbst  mit  mikroskopischen  Arbeiten 


beschäftigt,  nothwendig  erscheint,  sich  Kenntnifs 
von  den  mannigfachen  praktischen  Winken  des 
Originals  zu  verschaffen;  es  ist  unmöglich,  hier 

!  auf  alle  Einzelheiten  einzugehen.  Man  sieht 
überall,  dafs  wir  es  mit  einer  ernsten  und  durch- 

1  dachten  Arbeit  zu  thun  haben,  und  wenn  die 
hier  besprochenen   und  die  im  Original  noch 

!  weiter  ausgeführten  Auslassungen  Osmonds  des 
vorwiegend  hypothetischen  Charakters  auch  nicht 

'  entbehren,  so  sind  diese  Hypothesen  doch  wetth, 

i  eingehend  und  sorgfältig  auf  ihre  Stichhaltigkeit 
geprüft  zu   werden.     Ich  glaube,  dafs  hieraus 

j  unter  allen  Umständen  ein  wesentlicher  Gewinn 
gezogen  werden  könnte. 

Osmond  behandelt  in  seiner  Arbeit  noch 
sehr  ausführlich    unter  vielfacher  Bezugnahme 

!  auf  seine  früheren  Arbeiten  und  Hypothesen  das 
mikroskopische  Gefüge  von  Koh Iceisen ;  er  schliefst 
hieran  ausführliche  theoretische  Erörterungen. 
Dieser  Theil  ist  äufserst  interessant  und  lehrreich, 
um  so  mehr,  als  er  auch  häufig  Kritik  übt. 
Der  Inhalt  läfst  sich  aber  kaum  anders  als  durch 
Uebersetzung  mittheilen.  Es  sei  daher  an  dieser 
Stelle  der  Wunsch  zum  Ausdruck  gebracht,  dafs 

1  recht  bald  eine  deutsche  Uebersetzung  des  Werkes 

j  erf°'gen  mÖ*e-  A.  Märiens. 


Mittheiluiigen  aus  dem  Eisenhütte laboratoriuni. 


Versuche  Ober  die  Wirkung  der  citratlbslichen 
Phosphorsäure  der  Thomasphosphatmehle.* 

Von  Professor  Dr.  Maercker. 


Nach  Bekanntwerden  der  Wagnorschon  Ver- 
suche beschlofs  der  Verband  der  Versuchsstationen 
im  Deutschen  Reiche  die  Ausführung  ausgedehnter 
Versuche  mit  zahlreichen  Thomasphoaphatmehlen 
von  verschiedenem  Gehalt  an  citratlöslicher  Phos- 
phorsaure, um  eine  Bestätigung  im  weitesten  Sinne 
zu  suchen,  ob  die  citratlösliche  Phospbors&uro 
wirklich  ein  Mnfs  für  den  Wirkung» werth  der 
Thomasphosphatmehlc  ist.  *•  Die  Versuchsstation 
Halle  betheilig,te  sich  an  diesen  Versuchen  mit 
9  Thomasphosphatmehlen  ihres  eigenen  Vorraths 
und  erhielt  von  den  Versuchsstationen  Bremen, 
Kiel  und  Darmstadt  noch  7  Thomasphosphatmehle, 
so  dafs  über  ein  Material  verfügt  werden  könnt«,  in 
welchem  die  Phosphorsäure  in  maximo  zu  99,6  % 
und  in  minimo  zu  22,7  %  löslich  war.    Dio  Vcr- 

*  Aus  dem  Jahresbericht  über  dio  Thätigkeit 
der  agricultur-  chemischen  Versuchsstation  Halle 
an  der  Saale  1894.  (Durch  „N'eue  Zeitschrift  für 
die  Rübenzuckerindustrio"  1895.) 

•*  Vergl.  „Stahl  und  Eisen"  1895,  S.  290  und  519. 


suche  wurden   im  Sandboden   mit  Gerste  und 

daimch  mit  Senf  ausgeführt  und  ergaben  das  in 

nachstehender  Tabelle  niedergelegte  Resultat: 

VarhlUtnifazahlon 

M«br-  Cilrat- 

»rlrug  lü*lichkoit 

Thomasphosphatmehl  1  .  .  .    100,0  100,00 

2  .  .  .     87,9  92,99 

3  .  .  .     90,2  S8,08 

4  .  .  .     70,7  85,78 

5  .  .  .     71,9  81,37 

6  .  .  .     07,9  71,95# 

7  .  .  .     74,1  7134 

8  .  .  .     65,0  60,62 

9  .  .  .     60,2  57,72 

10  .  .  .      67,0  54,92 

11  .  .  .     57,6  46,50 

12  .  .  .  51,9  44,99 
18  .  .  .      53,9  44,89 

14  .  .  .      88,5  37,08 

15  .  .  .     47,4  29,00 

16  .  .  .      18,1  22,75 


Mit  ganz  geringen  Abweichungen  bestätigte 
j  sich  auch  hier  der  Zusammenhang  zwischen  dem 
Gehalt  an  citratlöslicher  PhoHphorsaur«;  und  Wir- 
kungswerth, so  dafs  wir,  da  nunmehr  auch  durch 
mohrjährigen  Versuche  die  volle  Bestätigung 
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für  die  Richtigkeit  des  Satze«,  dafs  der  Gehalt  an 
citratlöslichcr  l'hosphorsäure  sehr  annähernd  ein 
Mafs  für  den  Wirkungswerth  der  Thomasphosphat- 
mehlo  abgiebt,  die  Citratlüslichkoit  der  Phosphor- 
saure  der  Thomasphosphatmehlo  in  der  That  als 
eine  praktisch  brauchbare  Werthschätzung  für 
ihre  Wirksamkeit  annehmen  können.  Der  Verband 
der  Versuchsstationen  wird  es  «ich  angelegen  sein 
lassen,  diesen  Satz  in  praxi  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  indem  bei  der  Untersuchung  der  Thomas- 
phnsphatiuehle  in  Zukunft  da«  Hauptgewicht 
auf  die  Citratlöslichkeit  der  in  den  Thomas- 
phosphatmehlen  enthaltenen  Phosphorsäure  gelegt 
werden  niufs. 

Die  Versuche  haben  ferner  gozeigt,  dafs  bei 
der  Nachfrucht  (Senf),  wenngleich  hierbei  einige 
greisere  Abweichungen  vorkommen,  im  allgemeinen  \ 
doch  die  an  citratlöslieher  Phosphorsäure  reicheren 
Thomasphosphatmohle  die  besseren  Resultate  er- 
geben haben. 

Ueber  die  Bestimmung  kleiner  Mengen  Arsen. 

Von  Ad.  Carnot. 


arseniat  bestehenden  Niederschlage»  die  Flüssig- 
keit auf  ein  kleines  tarirtes  Filter  und  kocht  den 
Niederschlag  mit  Wasser,  da«  '/»»  seines  Volumens 
an  Salpetersäure  von  86*  B.  enthalt,  wobei  sich 
das  Wismuthhydrat  wieder  lost,  während  das 
Arseniat  völlig  unlöslich  zurückbleibt.  Dasselbe 
wird  auf  dem  tarirten  Filter  gesammelt,  mit  an- 
gesäuertem Wasser  1 : 15,  dann  mit  reinem  Wasser 
gewaschen,  bei  HO*  getrocknet  und  gewogen.  Die 
Zusammensetzung  ist  AsiOi .  BitOi  +  If»0,  ent- 
sprechend einem  Arsengehalt  von  21,067%  Arsen. 
Der  Verfasser  erweist  durch  Beleganalysen  die 
grofao  Genauigkeit  seiner  Methode. 

(„Campt,  wid."  18»,  121,  20; 

Ztg.-  H*p.  18»,  5.  288.) 


Die  üblichen  Methoden  der  Arsenbestimmung 
lassen  bei  kleinen  Mengen  Arsen  zu  wünschen 
übrig.  Das  Verfahren  des  Verfassers  besteht 
darin,  dafs  man  das  Arsen  als  Sulphid  fallt,  j 
letzteres  mit  Hülfe  von  Ammoniak,  Silbernitrat 
und  Wasserstoffsuperoxyd  in  Arsensäurc  um- 
wandelt und  diese  dann  in  Form  von  Wismuth- 
arseniat  wägt.  Der  aus  saurer  Lösung,  welche 
das  Element  als  Arsensäure  oder  arsenige  Säure 
enthält,  mittelst  Schwefelwasserstoff,  oder  aus  der 
Lösung  des  Sulphosalzos  mittels  Säure  erhaltene 
Niederschlag,  der  also  Arsentri-  oder  -pentasulphid 
sowie  freien  Schwefel  enthält,  wird  nach  dem 
Auswaschen  mit  warmem  stark  verdünnten  Ammo- 
niak bebandelt,  welches  das  Schwefelarsen  leicht 
löst,  worauf  man  genügend  Silbornitrat  hinzu- 
fügt, um  allen  Schwefel  als  Schwefelsilber  zu 
fällen,  während  das  Arsen  als  Ammoniumarsenit 
oder  -arseniat  gelöst  bleibt.  Man  erhitzt  einige 
Minuten,  überzeugt  »ich  davon,  dafs  mit  Silber- 
nitrat keine  Trübung  mehr  entsteht,  und  fügt 
einige  Tropfen  reines  Wasserstoffsuperoxyd  hinzu, 
das  in  Gegenwart  von  überschüssigem  Ammoniak 
vorhandene  arsenige  Säure  zu  Arsensäure  oxydirt. 
Nachdem  durch  Erhitzen  das  Ammoniak  ganz 
vertrieben  ist,  säuert  man  mit  einigen  Tropfen 
Salpetersäure  schwach  an,  wodurch  beim  Aus- 
treiben des  Ammoniaks  etwa  gefälltes  Silber- 
arseniat  wieder  gelöst  und  etwa  vorhandenes  Chlor 
als  Chlorsilber  gefällt  wird.  Man  filtrirt,  wäscht 
aus  und  versetzt  das  Filtrat  mit  einer  salpeter- 
sauren Lösung  von  Wismuthsubnitrat,  welche 
mindestens  '»  o  mal  soviel  von  dem  Keagens  ent- 
hält, als  Arsen  vorhanden  ist.  Man  sättigt  mit 
Ammoniak,  kocht  einige  Minuten,  decantirt  nach 
dem  Absetzen  desaus  Wismuthhydrat  und  Wismuth- 


H.  Neubauer  (Z.  anorg.  Chom.)  empfiehlt,  den 
Tiegeldockcl  mit  einem  dünnen  Magnesiumoxyd- 
überzug  zu  versehen,  um  die  beim  Glühen  ent- 
weichende Phosphorsäure  zurückzuhalten.  Er 
empfiehlt  folgende  Arbeitsweise:  Der  gelbe  Nieder- 
schlag wird  in  100  cc  2,5pro<\  Ammoniakflüssigkeit 
gelöst.  Die  Fällung  geschieht  mit  der  üblichen 
Magnesiamischung  (55  g  kryst.  Magnesiumchlorid 
und  70  g  Ammonchlorid  auf  2  1  2'/tproc.  Ammo- 
niak) langsam  unter  Umrühren  (Zufügen  von  10  co 
Magneaiamischung),  soll  mindestens  1  Minute  in 
Anspruch  nehmen.  Die  Anwendung  des  Gooch- 
tiegels  ist  nicht  rathsara. 

Will  man  die  flüchtige  P»  Os  direct  mit  dem 
MgO  -  Deckel  bestimmen ,  so  ist  das  Filter  bei 
möglichst  niedriger  Temperatur  zu  verbrennen, 
bei  Steigerung  der  Hitze,  auch  wenn  der  Nieder- 
schlag noch  nicht  völlig  weif»  ist,  der  Deckel 
aufzulegen,  da  sich  schon  bei  mittlerer  Gluth 
etwas  PiOi  verflüchtigt.  Das  Glühen  ist  etwa 
1  Stunde  lang  über  einem  starken  Tcrqucm*  oder 
Tedubretitier  fortzusetzen.  Besonders  bei  gröfseren 
Niederschlägen  empfiehlt  es  sich,  durch  weiteres 
'/•j  stündiges  Glühen  sich  von  der  Gewichtsconstanz 
des  Niederschlags  zu  überzeugen.  Der  ganze 
Tiegel  mute  sich  in  voller  Gluth  befinden  und 
nicht  blofs  der  untere  Theil  desselben,  wie  oft 
über  einem  schwachen  Gebläse  oder  bei  einem 
im  Thondreieck  befindlichen  Tiegel.  Ein  leichler 
Tiegel  verdient  vor  einem  schweren  den  Vorzug. 

Durch  Anstellung  eines  dem  wirklichen  ganz 
analogen  blinden  Versuchs  mufs  man  sich  auf 
das  sorgsamste  davon  überzeugen,  dafs  der  mit 
MgO  versehene  Deckel  nicht  schon  unter  dem 
Einflufs  des  verbrennenden  Gases  allein  an  Gewicht 
zunimmt.  An  Schwefelvorbindungen  reiches  Gas 
ist  zu  verwerfen,  statt  dessen  kann  vortheilhaft 
Spiritus  in  einem  geeigneten  Brenner  angewandt 
werden.  („ZeiLchr.  f  inge»  Chem  *  I89J.  8.  57S.) 
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Graphitbestimmung  im  Roheisen. 

Von  P.  W.  Shimor. 

Verfasser  macht  zunächst  aufmerksam  auf 
dio  Fehlorquelle  bei  Graphitbestimmungen  im 
Roheisen,  wenn  da«  Losen  der  Substanz  in  Salz- 
saure  vorgenommen  wird.  Eine  Probe  in  dieser 
Weise  gelöst,  giebt  höhere  Resultate  an  graphi- 
tischem Kohlenstoff  als  nach  dem  Lösen  in  Sal- 
petersaure. Man  führt  diese  Erscheinung  gewöhn- 
lich auf  Oxydationswirkungen  der  Salpetersäure 
auf  den  fein  vorthoilten  Kohlenstoff  zurück,  jodoch, 
wie  der  Verfasser  zeigt,  mit  Unrecht.  Ein  15  bis 
20  Minuten  langes  Kochen  von  Kohlenstoff  mit 
Salpetersäure  greift  den  orstoren  Oberhaupt  nicht 
in  nennenswerther  Weise  an.  Die  mit  der  salz- 
sauren LöBung  erhaltenen  Resultate  sind  vielmehr 
auf  einen  im  Graphit  verbleibendon  Rückstand 
an  Titancarbid  und  möglicherweise  auf  noch  andere 
Carbide  zurückzuführen.  In  Salpetersäure  löst 
sich  Titancarbid  sehr  loicht,  der  mit  dem  Titan 
verbundene  Kohlenstoff  erscheint  dann  bei  Be- 
stimmung als  „Gesamnitkohlenstoff" ;  Schwefel- 
saure, Fluorwasserstoffsäure  und  kochende  Kali- 
lauge greifen  Titancarbid  ebensowenig  an  wio 
Salzsäure.  In  einein  Eisen ,  welches  8,-00  « 
Graphit,  0,128%  gebundenen  Kohlenstoff  und 
0,899«  Titan  enthielt,  wurden  durch  Lösen 
in  Kaliumkupferchlorid  und  nachheriges  Ver- 
brennen 8,384  «  Gesammtkohlenstoff  ermittelt. 
Lösen  in  Salzsäure  ergab  8,327  %  Graphit.  Lösen 
in  Salpetersäure  3,206«;  im  ersteren  Falle  also 
0,121  %  mehr.  Da  das  Eisen  0,399  «  Titan 
enthält,  so  ist  die  im  Titancarbid  (TiC)  an  Titan 
gebundene  Kohlenstoffmenge  0,100«;  der  in 
Salzsäure  lösliche  Kohlenstoff  (wahrscheinlich 
an  Eisen  und  Mangan  gebunden)  beträgt  0,007, 
die  gesammte  Menge  des  gebundenen  Kohlenstoffs 
beläuft  sich  aber  auf  0,128«,  es  bleiben  also  in 
diesem  Falle  noch  0,021«  übrig,  die  wahrschein- 
lich aus  Carbidkohlenstoff  anderer  Metalle  be- 
stehen. Durch  sorgfältige  mechanische  Trennung 
von  mehreren  Grammen  Titancarbid  (aus  vielen 
Pfd.  Eisen)  ist  es  dem  Verf.  gelungen,  Vanadium 
zu  finden  (die  nähere  Untersuchung  ist  noch  im 
Gange).  Nach  seinen  Angaben  ist  kein  Roheisen 
frei  von  Titan,  die  Menge  schwankt  zwischen  0,05 
bis  0,40«.  Bei  Eisen  mit  grobkörnigem  Bruch 
sind  würfelige  Krystalle  von  Titancarbid  bald  zu 


finden.  Um  nun  einen  besseren  Aufschlufs  zu 
bekommen,  in  welcher  Form  der  Kohlenstoff  im 
Roheisen  vorhanden  sei,  schlägt  or  vor,  eino  Go- 
sammtkohlenstoff-Bestimmung  zu  machen,  eine 
Bestimmung  des  in  Salzsäure  unlöslichen  Kohlen- 
stoffs und  eine  Graphit-Bestimmung  mittels  Sal- 
petersäure. Dio  zerstreut  liegenden  Titancarbid- 
krystalle  haben  keinen  härtenden  Einflufs,  wohl 
aber  die  Eisen-  und  Mangancarbide. 

(TnnMct.  of  tue  Amoric.  In»üt  of  Min.  Eng  in  18W; 
dnreh  „Cheiu.  Ztg.*  B«p.  1895,  S.  J73.) 


Eine  neue  Methode  für  die  qualitative  Trennung 
der  Metalle  der  Eisengruppe. 

Von  C.  I«.  Haro. 

Zu  einer  Lösung  der  Metalle  der  Eisengruppe 
wird  Ammoniak  und  Salmiak  zugesetzt,  erwärmt 
und  filtrirt.  Der  Niederschlag  (die  Hydroxyde 
des  Eisens,  Aluminiums  und  Chroms)  wird  mit 
Natronlauge  gekocht,  filtrirt,  das  Filtrat  angesäuert 
und  Aluminium  durch  Zusatz  von  Ammoniak 
gefällt.  Der  Rückstand  von  Eisen-  und  Chrom- 
hydroxyd  wird  mit  Natronlauge  und  einigen  cem 
Wassorstoffhyperoxydlösung  gekocht  und  filtrirt. 
Bei  Anwesenheit  von  Chrom  ist  das  Filtrat  gelb 
und  liefert  mit  Bleiacetat  einen  gelben  Nieder- 
schlag von  Bleichromat.  Das  Eisenhydroxyd  wird 
in  Salzsäure  gelöst  und  mit  Ferrocyankalium  ge- 
fallt. Zu  dem  Filtrat  von  Eisen,  Aluminium  und 
Chrom  wird  frisch  bereitetes  Schwefelammonium 
zugesetzt,  erhitzt  und  liltrirt.  Der  entstehende 
Niederschlag  wird  zur  Lösung  von  Mangan  und 
Zink  mit  verdünnter  kalter  Salzsäuro  gewaschen; 
in  der  so  erhaltenen  Lösung  weist  man  diese 
Metalle  wie  gewöhnlich  nach.  Das  rückständige 
Kobalt-  und  Xickelsulphid  löst  man  in  Königs- 
wasser, verdampft  dio  überschüssige  Säure  fast 
vollständig,  set/.t  einen  geringen  Uehersehufs  von 
Weinsäure  und  einen  grofsen  Ueberschufs  von 
Natronhydrat  zu.  Dann  wird  erwärmt  und  Schwefel- 
wasserstoff eingeleitet,  solange  noch  ein  Nieder- 
schlag entsteht.  Das  gefällte  Kobaltsulphid  wird 
sofort  abfiltrirt.  Das  Filtrat  ist  bei  Anwesenheit 
von  Nickel  dunkelbraun,  bei  Abwesenheit  des- 
selben gelb  oder  farblos. 

(.Journ.  Amer  Cham.  Soc*  1895.  17.  537; 
durch  „Cü«m.       -  Rep,  im,  S.  iOl). 


Digitized  by  Google 


960    Stahl  und  Eisen.    AeietutBeke  zur  Frage  der  Herabsetzung  der  Tarife  u.  t.  u>.        15  October  189.V 


Actenstttcke  zur  Frage  der  Herabsetzung  der  Tarife  für  Erz- 
sendungen  auf  weitere  Entfern uugen. 


In  Nachfolgendem  veröffentlichen  wir  die 
neuesten  ActenstQcke  zur  Frage  der  Herabsetzung 
der  Tarife  für  Erzsendungen  auf  weitere  Ent- 
fernungen. 

Unter  dem  4.  Januar  1895  richtete  die  „Nord- 
westliche Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindustrieller  *  an  den  Herrn  Minister  der 
öffentlichen  Arbeiten  das  nachfolgende  Ersuchen : 

Ew.  Excellenz! 

haben  wir  unter  dorn  80.  April  v.  J.  in  einer  die 
Notwendigkeit  von  Frachthurabsetzungen  für 
Kalksteine  zu  Hüttenzwecken  betreffenden  Eingabe 
die  Schwierigkeit  dargelegt,  mit  welcher  die  nieder- 
rheinisch- westfälische  Eisen-  und  Stahlindustrio 
sowohl  dem  ausländischen  Wettbewerb  als  dem- 
jenigen an  der  Saar  und  in  Lothringen-Luxemburg 
gegenüber  zu  kämpfen  hat.  Auf  diese  Eingabo, 
deren  Eingang  uns  unter  dorn  ü.  Mai  v.  J.  von  der 
Gehoimen  Kanzlei  des  Ministeriums  der  öffent- 
lichen Arbeiten  angezeigt  worden  ist,  entbehren 
wir  noch  Ew.  Excellenz  hochgen  .igte  Entscheidung. 

Wir  haben  in  jener  Eingabe  dargelegt,  daß 
die  belgischen  Hochöfen  ihre  Kalksteine  zu 
Frachten  anfahren,  welche  um  durchschnittlich 
die  Hälfte  billiger  sind,  als  die  entsprechenden 
preußischen  Frachten.  Dazu  tritt  aber  noch  der 
fernere  Umstand,  daß  dieselben  niedrigen  Sätze, 
welche  die  „Cheniins  de  für  do  l'Etat  Beige"  för 
Kalksteine  berechnen,  dort  auch  ffir  Eisenstein. 
Puddel-  und  Schweifsschlacken  Gültigkeit  haben» 
so  dafs  für  die  kürzeren  Relationen  bis  zu  40  km 
einschliefslich,  selbst  im  Vergleich  zu  dem  soge- 
nannten Nothstandstarif  der  preußischen  Eisen- 
bahnen, die  Tarife  nur  bis  zu  ö7  %  der  preufsischen 
Frachtsätze  ausmachen,  für  die  größeren  Ent- 
fernungen, z.B.  350  km,  nur  4,20  gegenüber 
6.70  dl  nach  dem  preufsischen  Ausnahnietarifc 
vom  1.  Mai  v.J.,  also  auch  hier  nur  63  %  der 
preufsischen  Frachtsätze  betragen. 

Wie  schwer  unter  diesen  Umständen  der  Wett- 
bewerb Belgien  gegenüber  ist,  braucht  nicht  be- 
sonders dargelegt  zu  werden;  die  einzige  Mög- 
lichkeit, den  Vorsprung  auszugleichen,  liegt  in 
einer  wesentlichen  Herabsetzung  der  Frachten  für 
Rohstoffe,  insbesondere  für  Eisenerze  auf  weitere 
Entfernungen.  Mit  der  Notwendigkeit  der  Er- 
mftfsigung  dieser  Erzfraehten  soll  sieb  die  gegen- 
wärtige gohursamste  Vorstellung  allein  beschäf- 
tigen. Wir  begründen  diese  Notwendigkeit  mit 
der  Darlegung  der  ni*derrh.-westf.  Verhältnisse. 

Schon  früher  haben  wir  dargelegt,  dafs  die 
niederrheinisch  -  westfälische  Eisen-  und  Stahl- 
industrie ihre  Werke  nach  den  Grenzmarken  des 
Reiches,  nach  Lothringen,  zu  verlegen  gezwungen  I 


sein  wird,  wenn  es  nicht  gelingt,  den  Transport 
dor  dort  in  großen  Mengen  abgelagerten  Minette 
zum  Niederrhoin  und  nach  Westfalen  wesentlich 
billiger  zu  gestalten.  Dies  wird  in  erster  Linie, 
wie  ebenfalls  wiederholt  von  uns  betont  worden 
ist,  durch  die  Kanalisirung  des  Moselflusses  er- 
reicht werden  können.  Da  nun  aber  günstigsten 
Falles  die  Vollendung  der  Moselkanalisirung  erst 
nach  Jahron  zu  erwarten  ist,  so  müssen  inzwischen 
für  die  niederrheinisch  •  westfälische  Eison-  und 
Stahlindustrie  durch  Ermäßigung  der  Eisenbahn- 
frachten für  Erze  u.  s.  w.  günstigere  Verhältnisse 
herbeigeführt  werden.  Dieselben  würden  vor- 
handen sein,  wenn  der  Tarif  vom  1.  Mai  1893  um 
12  J(.  für  je  10  t  herabgesetzt  würde. 

Diese  von  uns  beantragte  Ermäßigung  soll 
nicht  dazu  dienen,  der  niederrheinisch  -  west- 
fälischen Eisenindustrie  einen  Vorsprung  vor  der 
Eisenindustrie  irgend  eines  andern  Bezirks  zu 
gewähren;  sie  ist  nur  dazu  bestimmt,  die  seit 
einigen  Jahren  durch  Aendorungen  in  der  Fabri- 
cation  im  niederrheinisch  -  westfälischen  Bezirke 
gestiegenen  Roheisenerzeugungskosten  in  etwa  auf 
ihr  früheres  Maß  zurückzuführen:  sie  soll  nicht 
künftige  Vorthoile  gewähren,  sondern  vorhandene 
Nachtheile  einigermaßen  ausgleichen. 

Zum  Beweise  hierfür  bitten  wir,  uns  eine 
allgemein«  Darlegung  der  Verhältnisse,  unter 
welchen  z  Z.  die  hiesige  Roheisenerzeugung  vor 
sieh  geht,  gestatten  zu  wollen.  Die  luxemburgisch- 
lothringische  Minette  kommt  im  hiesigen  Revier 
hauptsächlich  bei  Erblasung  von  Thomasroh- 
eison  zur  Verwendung.  Betrachten  wir  die  Erze 
bezw.  diu  Möller,  welche  bei  seiner  Darstellung 
jetzt  üblich  sind  und  welche  Rolle  dabei  diu 
lothringisch  •  luxemburgische  Minelto  jetzt  spielt 
und  in  nächster  Zukunft  einzunehmen  berufen  ist, 
so  stehen  wir  vor  folgenden  Thatsnchen. 

Zur  Herstellung  von  T  h  o  m  a  s  r  o  h  c  i  s  c  n 
werden,  wenn  wir  von  einzelnen  Erzsorteii  ab- 
sehen, welche  hier  und  da  in  geringen  Mengen 
infolge  besonderer  Verhältnisse  beigemischt  wer- 
den, als  eisenhaltige  Rohstoffe  benutzt:  Puddol- 
schlackeii,  Rasenerzo,  schwedische  phospborhaltige 
Erze  und  luxemburgisch  -  lothringische  Minette, 
Rostspath  und  manganhaltige  Brauneisensteine. 

Der  Preis  für  P  u  d  d  e  1  s  c  h  1  a  c  k  e,  welche  in 
der  Regel  54  bis  56  ?o  metallisches  Eisen  und 
etwa  4  %  Phosphor  enthält,  stand  vor  10  bis  12 
Jahren  auf  5  bis  6  %M-\  er  ist  dann  nach  und  nach 
bis  auf  16  -  und  darüber  gestiegen.  Die  Steigerung 
allein  in  den  letzten  drei  Jahren  betrug 
m  i  n  d  e  s  t  e  n  >  l  -M  fiO  «3  f.  d.  Tonne. 

Außerdem  aber  sind  Puddelsehlackcn  in  den 
erforderlichen  Mengen  nicht  mehr  erhältlich;  denn 
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os  ist  ja  bekannt,  dafs  die  aus  früheren  Zeiten 
angesammelten  Sohlackenhalden  nicht  bloß»  im 
hiesigen  Revier,  sondern  auch  in  den  anderen  in- 
und  auslandischen  Bezirken,  wo  gepuddelt  wurde 
und  welche  unseren  Hochöfen  als  Bezugsquelle 
dienten,  fast  alle  erschöpft  sind ;  die  wenigen  jetzt 
noch  im  Betrieb  befindlichen  Puddelofen  vermögen 
nur  einen  sehr  geringen  Bruchtheil  de«  laufenden 
Bedarfs  zu  liefern,  so  dafe  der  bei  weitem  gröfste 
Thoil  dor  heute  zur  Verfügung  gelangenden  Puddel- 
sehlacke  aus  dem  Auslande  bezogen  worden  raufe. 

Rechnet  man  nun,  dafs  der  Preis  der  Puddel- 
schlacke  vor  10  Jahren  6  t4?  war  und  heute  16  <M 
f.  d.  Tonne  loco  Hochofen  betragt,  und  bedenkt 
man  ferner,  dafs  man  früher  50  %  Puddelschlacke 
dem  Möller  zusetzen  konnte,  was  der  Verwendung 
von  1  t  Puddelschlacke  zur  Erblasung  von  je  1  t 
Thomasroheisen  entspricht,  so  stellt  der  Betrag 
von  10  Jt  f.  d.  Tonne  Koheisen  den  Unterschied 
dar,  um  welchen  allein  durch  dio  in  10  Jahren 
erfolgte  Werthstoigerung  der  Puddelschlacke  die 
Grundlage  der  niederrheinisch-westfälischen  Hoch- 
öfen zur  Darstellung  von  Thomasroheisen  sieh  zu 
ihren  Ungunsten  verschoben  hat.  Dio  Preis- 
stoigerung der  Puddelschlacke  in  den  letzten  drei 
Jahren  vertheuorte  somit  das  Koheisen  bei  gleicher 
Möllerzusammensetzung  um  4  Jl  50  $  f.  d.  Tonne. 

Die  Rasonerze,  welche  thoils  aus  dem  nörd- 
lichen Westfalen,  vornehmlich  aber  aus  Holland 
und  Belgien  kommen,  sind  wegen  ihres  hohen 
Phosphorgehalts,  welcher  bis  1'/«  %  und  darüber 
geht,  gesucht;  sie  haben  den  Nachtheil,  dafs  sie 
viel  Wasser  enthalten,  schwer  schmelzbar  sind 
und  dafe  ihre  Zusammensetzung  je  nach  ihrem 
Pundort  stark  schwankt,  so  dafs  selbst  bei  vor- 
sichtigster Betriebsführung  es  schwierig  ist,  ein 
Thomasroheisen  von  gleichmäfeiger  Zusammen- 
setzung zu  orhalten.  Es  ist  dieser  Umstand  bei 
der  jetzt  mehr  und  mehr  aufkommenden,  so- 
genannten directen  Verarbeitung  des  Thomasroh- 
eisens unter  Benutzung  der  Schmelzwarme  des 
Hochofens  für  Aufrechterhaltung  eines  geordneten 
Stahl  Werksbetriebs  ausserordentlich  störend;  auch 
werden  dadurch  die  Stahlfabricationskosten  orhöht. 
Die  hosten  Lager  sind  bereits  abgebaut,  die  noch 
vorliandenen  sind  geringmächtig  und  nicht  grofe ; 
der  Preis  für  Rasenorzo  ist  etwa  gloich  dem  der 
lothringer  Minette.  Als  Ersatz  für  die  fehlende 
Puddelschlacke  kann  Rasenerz  sowohl  wegen  seines 
eigenen  hohen  Preises,  zu  welchem  noch  die 
höheren  Schmelzkosten  treten,  als  auch  aus  dem 
durchschlagenden  Grunde  nicht  in  Aussicht  ge- 
nommen werden,  dafe  es  nicht  in  genügenden 
Mengen  erhaltlich  ist. 

Vornehmlich  sind  die  Rasenerze  beliebt,  um 
als  Zusatz  zu  den  billigen,  aber  nicht  genügend 
phosphorha|tigen  schwedischen  Erzen  von  Gränges- 
borg  und  Gellivara  zu  dienen.  Die  GrängosWrg- 
Erze  halten  etwa  00  %  met.  Eisen  und  bis  1  % 
Phosphor.  Die  Gellivara-Er/.e  schwitnken  zwischen 
XX.» 


f  5  und  69  %  in  Eisen-  und  von  0,1  bis  1  %  in 
Phosphorg<>halt ;  sie  werden  zwar  angeblich  auf 
den  Gruben  je  nach  ihrem  Phosphorgehalt  sorg- 
fältig geschieden,  es  wird  aber  zunächst  —  und 
dio  Gellivara-Erzo  kommen  erst  seit  verhältnifs- 
mäfsig  kurzer  Zeit  nach  hier  ~  darüber  goklagt, 
dafs  die  Scheidung  keine  zuverlässige  sei. 

Beide  Erze  sind  schwerschmolzig,  erheischen 
hohe  Schmelzkosten  und  können  dem  Möller  nur 
bis  zu  höchstens  '/>  zugesetzt  worden,  da  sonst 
nicht  hinlänglicher  Phosphorgehalt  erzielt  wird. 
Als  Ersatz  für  die  fehlende  Puddelschlacke  schwe- 
dische Erze  zu  nehmen,  ist  daher  nicht  ausführbar. 

Für  lothr.-luxemb.  Minette  erweist  sieh  dio 
im  Mai  v.  J.  gewährte  Frachtermitfaigung,  nämlich 
auf  den  Satz  von: 

„bis  zu  100  km  Rohstofftarif  (2,2  ^  per  tkm 

+  6  Jt  Expeditionsgebühr  und 
über  100  km  für  jeden  tkm  ist  1,5  c}  zuzurechnen" 
als  zu  gering  bemossen,  um  den  vom  Rhein  ab- 
gelegenen Werken  gröfsere  Bezüge  zu  ermöglichen. 

Die  am  Rhein  gelegenen  Werke,  welchen  dio 
Ermäfeigung  für  die  Umschlagstationen  versagt 
worden  ist,  beziehen  bei  den  heutigen  Frachtsätzen 
überhaupt  nur  geringe  Mengen  von  Minette  und 
finden  z.  Z.  ihre  bossero  Rechnung  bei  dem  Bezug 
ausländischer  Erze. 

Gerösteter  Späth  und  manganhaltige  Braun- 
eisensteine finden  bei  dor  Thomasroheisen- 
Fabrication  naturgemäfe  nur  in  geringen  Mengen 
Verwendung ;  sie  kommen  als  Ersatz  für  die  hoch- 
phosphorhaltigen  Puddelschlaoken  überhaupt  nicht 
in  Betracht,  da  in  den  neuesten  Bedingungen, 
welche  für  den  Verkauf  von  rhein.-weatf.  Thomas- 
roheisen hier  allgemein  angenommen  sind,  der 
Mindest  ♦  Phosphorgehalt  auf  1,8  %  normirt  ist- 
Früher  wurde  von  den  Käufern  von  Thomasroll- 
eisen  mindestens  2'/s  %  Phosphor  bedungen.  Dies 
war  den  Betriebsleitern  bedeutend  lieber,  da  ein 
phosphorreicheres  Roheisen  den  Betrieb  in  der 
Thomashütte  wesentlich  orleichtert  und  eino  er- 
heblich werthvolleroThoma8schlacko  liefert.  Durch 
die  neuesten  Bedingungen  ist  daher  das  Rohoisen 
bedeutend  weniger  worthvoll  geworden. 

Andere    Erzsorten,    als    die  vorbenannten, 
kommen  hier  kaum  in  Betracht. 

Auch  den  bereits  wesentlich  herabgesetzten 
Antheil  dor  Puddelschlacke  können  unsere  Hoch- 
öfen im  nächsten  Jahr  nicht  mehr  einhalten,  weil 
so  viele  Puddelschlacke  nicht  mehr  zur  Vor- 
fügung steht. 

Welches  andere  Schmelzmatorial  als  lothrin- 
gische Minette  als  Ersatz  für  die  Puddolschlacko 
können  aber  unsere  Hochöfen  nohmon?  Keines, 
wie  oben  nachgewiesen.  Ihrer  Vorwendung  in 
gröfoerem  Mafse  steht  aber  die  erhebliche  Ent- 
fernung entgegen,  welche  die  Minottegrubcn  von 
den  niederrheinisch-westfälischen  Hochöfon  trennt 
und  auch  bei  niedrigen  Einheitssätzen  hoho  Be- 
förderungskosten bedingt.    Trotz  der  gewährten 
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Fraehtermäfsigung  sind  diese  noch  so  hoch,  data 
unsere  Hochöfen,  wenn  nicht  eine  weitore  Ermäßi- 
gung erfolgen  sollte,  auf  den  Bezug  von  Minotto  ver- 
nichten und  /.um  Erliegen  kommen  muteten.  Auch 
mufs,  sollen  unsere  Hochöfen  lebensfähig  erhalten 
worden,  die  Frachtermäßigung  mindestens  in  der 
eingangs  genannten  Höhe  erfolgen ,  da  sie  sonst 
nicht  ausreichend  ist,  um  die  Nachtheile,  unter 
welchen  wir  leiden,  auszugleichen. 

F>io  Natur  der  gegenwartigen  Eingabe  verbietet 
uns,  in  derselben  an  bestimmten  Fällen  die  Selbst- 
kosten für  hiesiges  Thomasroheison  im  einzelnen 
darzulegen;  wir  nehmen  an,  dafs  jedes  der  in  dem 
von  uns  vertretenen  Bezirke  solches  Eisen  er- 
blasenden  Hochofenwerke  bereit  sein  wird,  zu 
Ew.Excellonz  vertraulicher  Kenntnifsnahme  genaue 
Aufstellungen  über  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
eingetretenen  Veränderungen  im  Möller,  die  da- 
durch erfolgte  Steigerung  der  Selbstkosten  und 
deren,  durch  die  Höhe  der  Erzfrachtern  hervor- 
gerufenes ungünstiges  Verhältnifs  zu  den  Selbst- 
kosten der  luxemburgisch  •  lothringischen  Hoch- 
öfen zu  machen.  Derartige  Nachfragen  werden 
dio  Richtigkeit  unserer  Behauptungen  bestätigen 
und  übereinstimmend  nachweisen,  dafs  die  von 
uns  beantragte  Frachtcrmäfsigung  fflr  Minette- 
liozOge  eine  absolute  Notwendigkeit  für  das  Fort- 
bestehen unserer  Hochöfen  ist,  deren  Haupt- 
erzougniß  aus  Thomasroheisen  besteht.  Dafs  mit 
der  Thomaaroheiscn-Fabrication  bei  dem  jetzigen 
Stand  der  Metallurgie  auch  unsero  Flufsoisen- 
und  -Stab  Ifabrication  füllt  und  steht,  haben  wir  in 
unsorer  Eingabe  vom  28.  April  v.  J.  hervorgehoben. 

Stellt  sich  somit  die  Herabsetzung  der  Erz- 
Trachten  als  unumgänglich  nothwendig  dar,  wenn 
die  niederrheinisch-westfälische  Hochofonindustrio 
nm  Leben  erhalten  werden  soll,  so  sprechen  für 
diese  Tarifermäßigung  noch  weitere  allgemeine 
Momente  nationalwirthschaftlicher  Natur. 

In  erster  Linie  rechnen  wir  dahin  die  That- 
sache,  dafs  es  nur  auf  diesem  Wege  möglich  sein 
wird,  der  steigenden  Einfuhr  ausländischer  Erze 
Einhalt  zu  thun,  für  dio  Deutschland  anderen 
Nationen  mehr  und  mehr  tributär  wird.  So  be- 
gannen mit  der  Einführung  schwedischer  Erze  die 
niederrheinisch- westfälischen  Hochofenwerke  im 
Jahro  18y<).  Bereits  im  folgenden  Jahre  1891 
wurde  die  verhältnißmäßig  grofse  Menge  von 
75000  t  von  Grängesherg  aus  eingeführt.  Seit 
181*2  bedienen  Niederrhein  und  Westfalen  sich  des 
Gellivara-Erzc*  regelmäßig.  E.n  gelang  diesem 
Erze  bald,  seinen  Anthoil  in  den  durch  Grünges- 
berg  vorbereiteten  Markt  zu  findon.  Nachdem  1891 
einige  Probesendungen  geliefert  waren,  trat  Gclli- 
var«  1SÖ2  mit  einer  Menge  von  rund  180  000  t 
auf,  welche  zum  größten  Thcil  in  phosphor- 
haltigem  Materia)  geliefert  wurden.  Seitdem  ist 
eine  regelmäßige  Steigerung  der  Hinfuhr  aus 
(Jellivara  und  dem  GränK.-ibergdistrict  zu  ver- 
zeichnen Dieselbe  betrug  18!»:i  bereits  Hi{<MNKt  t 
nach  Rheinland  und  Westfalen.     Da«  Jahr  1S1M 
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setzte  diese  Steigerung  fort,  und  ehe  es  zu  Ende 
geht,  werden  in  ihm  über  450000  t  Grängesherg- 
und  Gollivara  -  Erzo  nach  dem  Niederrhein  und 
Westfalen  geliefert  sein.  Für  189»  sind  bereits 
mehrere  100000-t-AbschlÜsso  in  beiden  Erzarten 
gothätigt.  Rochncn  wir  die  spanischen  Erzo  hinzu, 
so  ist  zur  Zeit  der  Niederrhein  und  Westfalen  für 
rund  17  Millionen  Mark  jährlich  an  das  Ausland 
für  den  Erzbezug  tributär.  Diese  Millionen  können 
zum  gröfsten  Theil  im  Lande  bleiben,  wenn  wir 
die  lothringische  Minette  zu  billigeren  Frachtsätzen 
zu  beziehen  in  der  Lage  sind. 

Dafs  aus  dieser  Tariforraäßigung  der  Staats- 
eisenbahnverwaltung F  räch  Lau  sfiille  erwachsen 
sollten,  vermögen  wir  nicht  zu  glauben.  Im  Gegen  - 
theil  sind  wir  der  Ansicht,  dafs  durch  die  Ver- 
drängung der  zur  Zeit  gröfstentheils  auf  dem 
Wasserwego  bezogenen  ausländischen  Erzo,  an 
deren  Stelle  die  Minette  treten  sollen,  den  Staats- 
eisenbahnen  grofso  neue  Fraehtinengen  zugeführt 
werden  würden,  zumal  bei  dieser  Frachtcrmäfsigung 
nicht  nur,  wie  bisher,  geringe  Mengen  ausschließ- 
lich hochhaltiger  Minette,  sondern  bedeutende 
Massen  geringhaltiger  Erzo  transportirt  werden 
würden.  Auch  dio  Verwendung  einer  großen 
Anzahl  bisher  leer  von  Lothringen  und  Luxem- 
burg nach  dem  Niederrhoin  und  Westfalen  laufen- 
der Wagen  spielt  dabei  eine  nicht  unbeträchtliche 
Rolle,  so  dafs  unserer  festen  Ansicht  nach  auf  die 
Dauer  bedeutende  Mohreinnahmen  für  dio  Staats- 
eisenbahnen dio  Folge  dieser  TarifermäßigutiK 
sein  würden. 

Im  übrigen  ist  die  Herabsetzung,  welche  wir 
beantragen,  keineswegs  extravagant.  Bestehen 
doch  bei  den  König),  Prcul's.  Staatsbahnen  für 
Massengüter  auf  bestimmte  Relationen  bereits 
Tarife,  dio  auf  1,06  r_)  fflr  das  tkm  +  8  Jl  Ex- 
peditionsgebühr  normirt  sind. 

Auf  die  Billigkeit  ausländischer  Tarife,  nament- 
lich Belgiens,  haben  wir  bereits  im  Eingange  hin- 
gewiesen. Gerade  Belgien  aber  hat  mit  Erlöschen 
des  Thomaspatents  nach  don  allerneuesten  Er- 
fahrungen drei  grofso  Stahlwerke  erbaut,  in  welchen 
jährlich  380000  t  Flufsoisen  erzeugt  werden  sollen. 
Dadurch  wird  der  Noth stand  für  die  niedorrheinisch- 
westfalischo  Stahlindustrie  nur  noch  schlimmer 
werden,  wenn  nicht  durch  erhebliche  Fracht- 
ermässigung Abhülfe  geschaffen  wird. 

Die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  der  schwer 
bedrohten  niederrheinisch  •  west  fit  liehen  Thomas- 
roheisenfabrication  geht  wohl  am  besten  aus  der 
Thatsache  hervor,  daß  1898  im  Bezirk  der  Nord- 
westlichen Gruppe  (d.  i.  Westfalen  und  Rheinland 
ohne  das  Saargebiet)  2816950  t  Roheisen  ins- 
gesammt  und  darunter  954  528  t  Thomasroheison 
erblaxen  wurden.  Dieses  Thomasroheisen  wird  zu 
Gegenständen  aus  Flufseisen  und  Flufsstahl  ver- 
arbeitet, von  welchen  ein  sehr  erheblicher  Theil 
nach  dorn  Ausland  exportirt  wird. 

Ew.  Kxcellenz  haben  die  schwierige  Lage  der 
nie.lerrh.-wewlfitlischcii  Kohciscuindiistrie  bei  den 
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Verhandlungen  dos  Abgeordnetenhauses  (Iber  den 
Dortmund-Rheinkanal  selbst  Anerkannt  und  in  der 
Sitzung  vom  17.  Mai  1894  auf  diu  großo  Gefahr 
hingewiesen,  welche  darin  liegen  würde,  wenn 
sich  die  Verlegung  dieser  Industrie  nach  den 
Westgronzen  unseres  Vaterlandes  vollzöge,  da 
dann  dem  Preußischen  Staate  ganz  ungeheure 
VerluRto  entstehen  mOfsten.  Wir  dürfen  deshalb 
um  so  mehr  hoffen,  daß  Ew.  Excellenz  dahin  zu 
wirken  geneigt  sein  werden,  dal's  die  Transport- 
gebühren  für  Erze  auf  weitere  Entfernungen  um 
1,20  Jt  f.  d.  Tonne  herabgesetzt  werden. 

Wir  verharren  Ew.  Exeollenz  ehrerbietigst 
ergebene 

Nordwestl.  Gruppe  des  Voreins  deutscher 
Eisen-  und  Stahlindustriellor. 
Der  Vorsitzende:  Der  Generalsccrctär: 

gez.  A.  Servae».  gez.  Dr.  Deitmer. 

Im  Auftrage  des  Ausschusses  des  Bezirks- 
cisenbahnrathes  zu  Köln  (Sitzung  vom  3.  Mai  1895) 
fand  sodann  auf  einzelnen  niederrheinischen  Hütten- 
werken im  Juni  1895  von  Vertretern  der  König- 
lichen Ober- Bergämter  zu  Bonn  und  Dortmund, 
sowie  der  Königlichen  Eisenbahn-  Directionen 
Elberfeld,  Essen  und  St.  Johann-Saarbrflcken  eine 
Untersuchung  Ober  die  Wirkung  der  beantragten 
FrachtermSfsigung  statt,  über  deren  Ergebnifs 
nachfolgende«  amiliehe  Protokoll  vorliegt. 

1.  Gegenstand  der  Feststellung. 

n)  Die  Antragsteller  dos  Hauptantrags  behaupten, 
daß  aus  dauernd  wirkendon  Ursachen  die 
Kosten  der  Herstellung  des  Roheisens  an  der 
Ruhr  in  einer  die  Fortfuhrung  des  Betriebs 
gefährdenden  Höhe  gestiegen  seien. 

Dies  ist  festzustellen,  gleichgültig  ob  die 
weitere  Behauptung,  dafs  die  Herstellungs- 
kosten an  der  Ruhr  höher  seien  als  anderswo, 
richtig  ist  oder  nicht. 

b)  Ferner  ist  festzustellen,  ob  etwa  auch  in 
Lothringen-Luxemburg ,  an  der  Saar  u.  s.  w. 
aus  dauernd  wirkenden  Ursachen  eine  Steige- 
rung der  Selbstkosten  —  und  in  welcher 
Höhe  —  eingetreten  ist. 

c)  Zu  untersuchen  ist  der  Reibe  nach  eine  etwaige 
Steigerung  der  Herstellungskosten  für 

Thornasrohoisen, 

Gießereiroheisen, 

Puddelroheisen. 

i.  Thomasrohciscn. 

Als  Gründe  für  eine  dauernde  Steigerung  der 
Selbstkosten  werden  angegeben: 

a)  Preissteigerung  und  Abnahme  der  Pudtlel- 
schlacken; 

b)  Abnahme  der  Vorräthc  an  geeigneten  Rasen- 
erzen. 

1.  Aus  den  Büchern  eines  Werks  in  der  Nahe 
des  Rheins  ist  festgestellt,  dafs  die  Preise  für 
Puddelschlacken  gestiegen  sind  von 


11,46  .#  in  1891  und  ) 

von  10,54   „  „  1892 

auf  13,12  „  „  189» 

-     15.6S   „  ,  1894 


16.08 


1895 


Abschlüsse 
frei 
Hütte. 


2.  Auf  Grund  der  von  sachkundiger  Seite  als 
zuverlässig  bezeichneten  Marktberichte  der  Köl- 
nischen Zeitung  ist  ermittelt,  dafs  die  Preise  für 
Puddclschlackcn  sich  bewegt  haben  (ohne  Fracht) 
für  die  Tonne 


zwischen  4 

i#  in  1885 

und  9,5 

„    .  181*1 

8,5 

,    „  1892 

12,0 

,    ,  1894 

12,85 

„    ,  1895 

Es  ergiebt  sich  hieraus  eine  in  den  letzten 
Jahren  eingetretene.  Preissteigerung  von  über 
4  Jt  für  die  Tonne. 

Hiermit  decken  sich  die  Ermittlungen  der 
Oberborgilmter. 

3.  In  Ueberoinstimmung  mit  den  auf  einzelnen 
Werken  im  Ruhrgebiet  angestellten  Erhebungen 
sind  ferner  die  Oberbcrgamter  und  Eisenbahn- 
Directionen  der  Ansicht,  dafs  die  verwendbaren 
Vorräthe  von  Puddclschlackcn  größtenteils  auf- 
gebraucht sind  und  dafs  bei  der  stets  zunehmenden 
Nachfrage  nach  Puddolsehlaekon  und  der  stets  ab- 
nehmenden Darstellung  von  Puddeleisen  eine  Ver- 
wendung von  Fuddelschlacken  zum  Hochofenbetrieb 
an  der  Ruhr  nur  noch  in  geringem  Umfange  etwa  in 
Höhe  von  5  bis  10  %  des  Möllers  künftig  möglich 
ist;  abgesehen  von  einzelnen  Werken,  welche 
noch  für  kurze  Zeit  sich  größere  Bezüge  gesichert 
haben,  trifft  dies  schon  für  die  Gegenwart  zu. 

4.  Obwohl  die  Abnahme  der  Puddclschlackcn 
auf  den  vermehrton  Bezug  von  Rasenerzen  hin- 
wies, hat  derselbe  nach  den  Feststellungen  der 
Oberbcrgümter  in  den  letzten  Jahren  wegen  Er- 
schöpfung der  Vorrathe  immer  mehr  abgenommen. 
Für  ein  größeres  westfälisches  Eisenwerk  sind  für 
die  letzten  6  Jahre  folgende  Bezugsmengen  er- 
mittelt: 

1889/90  ....  37241  t 
1890/91  ....  30  054  t 
1891/92  ....  16297  t 
1892/93  ....  739*  t 
1898/94  ....  3  340  t 
1894  95  ....  nichts. 

Die  Oberbcrgamter  und  Eiseiibahti-Direclioneu 
halten  daher  die  Behauptung  für  zutreffend,  daß 
ein  Ersatz  der  ausfallenden  Puddelschlacken  durch 
Rasenerze  nicht  möglich  sei. 

f».  Die  Wirkung  der  Verthcuerung  und  Ab- 
nahme der  Puddelschlacken  und  der  Erschöpfung 
derRasenerze  auf  die  Kosten  der  Robeisenerzeugung 
ist  in  der  nachfolgenden  Tabelle  unter  Zugrunde- 
legung von  Möllern ,  welche  au  der  Ruhr  vor 
einigen  Jahren  in  Anwendung  waren,  und  von 
anderen  Möllern,  welche  Bich  nach  sachverständigem 
Urtheil  als  möglich  erweisen,  dargestellt  worden 
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Bezeichnung 

der 

Erzo 


Aus* 
brin- 
gen 


Erz- 
preis 
pro  t 


Höller  I 


i= 

Ü  s 

k* 


Kosten  für 


Erx 
A 


Kalk 
.4 


Möller  II 


i  5  s 

5  u 


Koston  fOr 


En 
.« 


ja  m 


I  <° 


Kalk 


Ausbringen  50,7  % 


Puddclschlacken  

Raseiicrze   

Gerösteter  8|>«th  .  .  .  .  . 
Miingnuliall.  Brauneisenstein 
Miiicttu.  40  proceirtige  .  . 

»36        „  .  . 

Schwedische  Erzo  .... 


Vor  der  Fraehtonnäfsigung 
am  1.  Hai  1893: 

Puddelschlacken  

Ilasonerze  

Gerostoter  Späth  

Mauganhalt.  lirauni'iseii^U'iii 
Minttt«,  40  procentige  .  . 
Schwedische  Erzo  .  .  .  . 


60 

39,81 

48 

42 

36 

31,9 

61 


16- 
9,50 

15.- 

14- 
9,40 
8.56 

15.50 


35 
15 
10 
15 
10 


689 
296 
197 
296 
197 


11,02 
2,81 
2,96 
4,14 
1,85 


5,85 
1,92 
1,34 
2,05 
0,99 


0,87 
0,37 
0,20 
0,39 
0,04 


Ausbringen  49,6  % 
706    11,30     5,99  0,89 


15  |    296  1   4.59  i   2,49  I  0,11 


10 
15 
10 
15 
15 


202 
302 

202  , 
302  ! 
302  i 


8,03 
4.23 
1.90 
2,59 
4,68 


1.37 
2,09 
1,02 
1,35 
2.54 


0,20 
0.40 
0,04 
0,06 
0.11 


60 

39,31 

48 

42 

36 

61 


13.50 
9,50 
15  — 
14.— 
10.90 
15,50 


35 
15 
10 
15 
10 
15 


1971    27,37  I  14,64  |  1,9* 


689 
296 
197 
296 
197 
296 


9,30 
2,81 
2.96 
4,14 
2.14 
4.59 


25,94 


43,99 


5.85 
1,92 
1,34 
2.05 
0,99 
2.49 


2016    27.73  .  14,36  1,58 


I  43,67 


14,64 


0,87 
0,37 
0,20 
0,39 
0,04 
0.11 


1,98 


Die  Berechnungen  beruhen  nuf  den  im  Jahre 
1898  thatsfichüch  erwachsenen  Erzkosten  (Preis 
und  Fracht  für  ein  Work  in  dor  Näh«  des  Rheins) 
mit  der  Maßgabe,  dafs  für  Puddelschlacken  die 
im  Jahre  1894  tatsächlich  erwachsenen  (um 
2,5  tM  f.  d.  Tonne  höhoron)  Kosten  eingestellt 
sind.  Zum  Vergleiche  sind  fornor  die  im  Jahro 
1893  vor  Einführung  des  Ausnahmetarifs  vom 
1.  Hai  1898  orwnchsonon  Kosten  berechnet  wordeu. 
Eiue  Vergleichnng  der  Kosten  orgiebt  gegen  dio 
vor  der  Frachtermfifsigung  erwachsenen  überall 
oinc  Steigerung,  welche  sich  f.  d.  Tonne  bei  Müller 

I  auf  1,43  Jt. 

II  l.U  „ 

III   n    1,01  „ 

IV   „    0,81  „ 

V  1,11  „ 

VI   „    1,42  „  belauft. 

Soll  das  Verhältnifs  vom  1.  Mai  1898  wieder 
herKe.stellt  werdon,  so  mUTsten  die  Kosten  um  die 
angegebenen  Betrage  und  um  die  am  1.  Mai  1893 
für  Kokssendungen  gow&hrte  Frachtorinafsiguug 
von  0,50  A  für  die  Tonne  herabgesetzt  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  würde  eine  Frachtermftfsigung 
für  Eisenerze  erforderlich  sein,  woloho  für  die 
Tonne  betragt  bei  Möller 

I  .  .  .  .  9,79 

II  .  .  .  .  8,19 

UI  ...  .  1,93 

IV  ...  .  ],71 

V  .  .  .  .  1,49 

VI  ...  . 


42,56 

Von  den  Werken  an  der  Kühr  wird  für  die 
Vergloichung  dor  Möllorkostou  noch  auf  den  ver- 
schiedenen l'hosphorgehalt  dor  einzelnen  Möller 
hingewiesen,  demzufolge  sieh  auch  der  Rückvrlö» 
aus  dem  Verkaufe  der  Schlacken  verschieden 
stellt  und  nach  untenstehender  Berechnung 
Möller  III  als  der  vorthoilhaftesto  erweist,  wäh- 
rend die  Möller  IV—  VI  sich  nahezu  gleich  und 
um  0,97  —  0,99  tM  unvorteilhafter  stellen  als  III. 

Diese  Berechnung  ist  wie  folgt  angestellt: 


Htkkerlüs 
aus  der 
Schlacket«,',, 
Phosphor- 
it.« 


Phosphor- 

1UU0  ig 

e4ure 

ESaen  geben 

im 

7  Ph.-16 

280  kg 

Müller 

Schlacke  mit 

Eisen 

Phoophor- 

Phtuphor- 

«Aura 

«3uru 

<%, 

•/o 

°U 

III  .  . 

2,51 

5,737 

20,49 

IV  .  . 

2,178 

4,98 

17,79 

V  .  . 

2,253 

5,15 

18^ 

VI  .  . 

2,34 

5,35 

19,11 

Gegen 
ringer  bei 


III   stellt   sieh  daher  der 


8,ßl<# 
7,47  „ 
7,73  „ 
8,03  „ 

Erlös  ge- 


IV  ...  .  1,14* 
V  .  .  .  .    0,88  „ 
VI  ...  .    0,58  . 

Möller  III  bi»  VI  verhalten 


Die  Kosten  der 
sich  daher  untereinander  wie 

III  43,57  zu 

IV  43,40  +  1,14  =  44,54 
V  48,67  +  0,88  =  44.55 

VI  48.98  +  0,58  =  44,56 
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MOl  ler  III 


£  a 

=  3 

»  u 

I- 


Kosten  für 


Erx 


1  = 
ja  h 

I  M 


Kalk 


Möller  IV 


% 


•fs 

t_  3 

u  •> 


Kosten  für 


Erz 


Kalk 


Möller  V 


«2  = 

h.  8 


Koston  für 


En 


Kalk 


Möller  VI 


UJ  N 


Koston  für 


En 


B  •   '  Kalk 
m  . 

v 

'/> 


Ausbringen  44,8  % 


15 
10 
10 
15 
10 
25 
15 


335 
223 
223 
385 
223 
558 
335 


5,36. 
2.12| 
3,35 
4,69 
2,10 
4,78 
5,19 


2,84  0,42 
1.45  0,28 


- 


22:32 


27,59 


1,52 
2,32 
1,12 
2.49 
2,82 


0,23 
0,44 
0,04 
0,11 
0,12 


10 

10 
10 
15 
10 

25 
20 


Auabringen  44,8  % 

3.57  1,89  0,28 

2.12  1,4510,28 

3,35  1,52!  0.28 

4,69  2,32  0,44 

2,10,  1,1210,04 


14,56  1,42 


143.57 


223 
223 
223 
335 
223 
558 
446 


4.78 
6.91 


2.49!  0,11 
3,76:  o,17 


2231  27,52  14,55  1,33 


43,40 


Wie  bei  den  vorerwähnten  Üngirten  Möllern, 
so  ergab  »ich  auch  bei  der  thatsächlichen  Mölle- 
rung eine«  gröfseren  Werke»  in  der  Nähe  dos 
Rheins  eine  Steigerung  der  Herstellungskosten 
des  Rohoisons  seit  dem  Jahre  1892,  welche  auf 
Grund  der  Bücher  —  ohne  Berücksichtigung  de« 
Erlöses  aus  der  Schlacke  —  wie  folgt  für  die 
Tonne  Roheisen  ermittelt  wurde: 

Wahrend  im  Jahro  1892  gegen  1891  die  Kosten 
um  1,82  tM  abnahmen,  waren  die  Kosten  höher 
im  Jahro 

1893  gegen  1891  um  0,85  <#,  gegen  1892  um  2,17  M 

1894  „     1891    B    0,97  „      n      1892  „   2,2»  „ 
Für  diese  Berechnung  sind  »ufser  den  Kosten 

der  Erze  auch  Kalkkosten  berücksichtigt,  die 
Schmelzkoston  aber  vernachlässigt. 

Bei  einem  andern  am  Rhein  belegenen,  unter 
ungewöhnlich  günstigen  Umständen  arbeitenden 
Werke  stellen  sich  die  Erz-  und  Kalkkosten  im 
Jahre  1894  im  Vergleich  mit  den  um  0,50  t#  (ent- 
sprechend der  Frachtcrmäbigung  für  Koks  vom 
1.  Mai  1893)  gekürzten  Kosten  für  das  Jahr  1892 
für  die  Tonne  Roheisen  um  1,84  J(  höher. 
8.  Gießereiroheisen. 

Auf  einem  der  besuchten  Werke  in  der  Nähe 
des  Rheins  wurde  fast  nur  Hämatitroheiscn  aus 
ineist  schwedischen  Erzen,  auf  einem  andern 
Giefsereiroheisen  hauptsächlich  aus  Hotheisenstein 
unter  Zusatz  von  geringeren  Mengen  Minette  her- 
gestellt. Es  wurde  angeführt,  dafs  die  Herstellung 
von  Giefsereiroheisen  aus  Minette  auch  bei  Ge- 
währung der  Frachtcrniäfsigung  mit  Vortheil  gegen 
den  lothringisch-luxemburgischen  Bezirk  an  der 
Ruhr  nicht  würde  erfolgen  können.  Auf  den 
Hinweis,  dafs  die  Niederrheinische  Hütte  hierzu 
schon  jetzt  übergegangen  sei,  wurdo  erwidert, 
d»fo  die  Erzeugung  der  Niederrheinischen  Hütte 
an  Giefsereiroheisen  aus  Minette  keine  Bedeutung 
habe,  da  es  sich  nur  um  etwa  8000  t  handle  und 
auch  diese  nicht  ausschließlich  aus  Minette  er- 
blasen  seien.    Wenn  wirklich  die  Frachterrailfsi- 


Ausbringon  41,9  56 


Ausbringen  39  % 


10 
10 
10 
15 
10 
35 
10 


238,7, 
238,7 
238,7 
358.0 
238,7 
835.5 
238,7 


3.82| 
2,27 
3,58i 
5,01j 
2.241 
7,15 
3,70 


2387  27,77 


2,03 
1.55 
1,62 
2,48 
1.20 
3,74 
2,01 


0,30 
0,30 
0,24 
0.47 
0.04 
0.17 
0,09 


10 
10 
10 
15 
10 
45 


256,4 
256,4 
256,4 
384,6 
256,4 
1158,8 


4,10 
2,44 
3,85 
5,38 
2,41 
9,88 


2,18 
1.66 
1.74 
2,66 
1.29 
5,16 


1  0,32 
0,82 
0,20 
0.51 
0,05 
0,23 


14,63,  1,27 


2564  28,06  14,69 


1,23 


143,67! 


43.98 


guug  den  Werken  an  der  Ruhr  die  Herstellung 
von  Giefsereiroheisen  aus  Minette  ermöglichen 
sollte,  so  müsse  doch  der  lothringisch- luxem- 
burgischen Industrie  die  Berechtigung  abge- 
sprochen werden,  den  Ruhrbezirk  als  unbestrittenes 
Absatzgebiet  für  sich  in  Anspruch  zu  nehmen 
und  zu  verlangen,  dafs  die  für  Thomasroheisen  er- 
forderliche Frachtormäfsigung  unterbleibe,  weil 
sonst  Giefsereiroheisen  an  der  Ruhr  um  eine 
Kleinigkeit  billiger  hergestellt  werden  könne  als 
in  Lothringen-Luxemburg  bei  Hinzurechnung  der 
Fracht  für  Roheisen  nach  der  Ruhr  von  Loth- 
ringen-Luxemburg zu  den  Selbstkosten  des 
letzteren  Bezirks. 

Es  wurde  ferner  erörtert,  welchen  Einflufs  die 
Frachtormäfsigung  auf  den  Bezug  von  nassauischen 
Eisenerzen  nach  der  Ruhr  haben  werde  und  an- 
geführt, dafs  in  den  bergbaulichen  Kreisen  au 
der  Lahn  eine  Abnahme  in  der  bisherigen  Ver- 
wendung von  Lahnorzen  zur  Giefsereiroheisen- 
erzeugung  an  der  Ruhr  bei  Herabsetzung  der 
Minettof rächten  befürchtet  werde.  Von  dein  Ver- 
treter eines  der  besuchten  Hüttenwerke  wurde 
die  Berechtigung  dieser  Befürchtung  bestritten. 
Dieselbe  Befürchtung  sei  auch  bei  Einführung 
des  Ausnahmotarifs  für  Eisenerze  vom  1.  Mai 
1893  laut  geworden,  habe  sich  indessen  als  unzu- 
treffend erwiesen.  Sei  die  Befürchtung  aber  auch 
wirklich  begründet,  so  werde  doch  jedenfalls  der 
Bergbau  an  der  Lahn  in  weit  höherem  Mafse  ge- 
schädigt werden ,  wenn  die  Werke  an  der  Ruhr 
durch  Vorenthaltung  der  erforderlichen  Fracht- 
ermäfeigung  aufsor  stand  gesetzt  würden,  Thomas- 
roheisen  zu  erzeugen,  zu  welchem  aus  dem  Sieg-, 
Bill-  und  Lnhnbczirke  manganhaltigc  Erze  ver- 
wendet würden,  deren  Bezug  den  der  nicht  mangan- 
haltigen  zur  Giefsereiroheisen  -  Herstellung  geeig- 
neten Lahnerze  bedeutend  übersteige. 

4.  Pnddelrohelsen. 

I'uddelroheisen  wurde  nur  auf  einem  der  be- 
suchten Werke  ei  blasen :  die  bei  Gewährung  der 
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Frachtermäßigung  eintretende  Verminderung  der 
Selbstkosten  wurde  auf  1,12  für  die  Tonne  unter 
dor  Voraussetzung  einer  Verwendung  von  00  % 
Schweifsschlacken  und  40  9t  Minette  und  des  Be- 
stehenbleibens der  gegenwärtigen  Minctteprcise 
festgestellt.  Es  wurde  aber  hervorgehoben »  daß 
auf  eino  Steigerung  der  Minette]>ruise  mit  Be- 
stimmtheit zu  rechnen  sei,  und  durch  Vorlage 
von  Angeboten  nachgewiesen,  daß  bereit«  der 
jetzt  verhandelte  Antrag  den  Erzliändlorn  Ver- 
anlassung zu  einer  Preiserhöhung  von  1  Jt.  ge- 
geben habe. 

Schliesslich  treffe  auch  hier  zu ,  daß  der 
lothringisch -luxemburgischen  Industrie  die  Be- 
rechtigung abgesprochen  werden  müsse,  den  rhei- 
nisch-westfälischon  Marktals  unbestrittenes  Absatz- 
gebiet für  sich  zu  beanspruchen. 

Bezüglich  des  Einflüsse»  der  Frachtermäßigung 
auf  den  Erzversand  von  der  Lahn  gilt  für  Puddol- 
roheisen dasselbe,  was  im  Vorstehenden  fürGioßerei- 
roheisen  angeführt  ist. 

Lieber  das  Ergebnifs  der  auf  fünf  Hochofen- 
werken  in  Lothringen- Luxemburg  und  an  der 
Saar  von  Vertretern  der  Königlichen  Eisenbahn- 
Dircclionen  zu  Elberfeld,  Essen,  St.  Johann  Saar- 
brücken und  Köln,  der  Königlichen  Oberberg- 
ärnter  zu  Bonn  und  Dortmund,  sowie  von 
Vertretern  des  Kaiserlichen  Ministeriums  für 
Elsafs- Lothringen  und  der  Kaiserlichen  General- 
direction  der  Reichseisenbahnen  zu  Strafshurg 
veranstalteten  Erhebungen  liegt  folgendes  amtliche 
Protokoll  vor: 

1.  Thonusrolielsea. 

Von  zwei  Werken  wird  Thomasroheisen  nur 
zum  Verkauf,  dagegen  von  zwei  anderen  Werken 
ausschließlich,  von  einem  Werke  fast  ausschließ- 
lich zur  eigenen  Weiterverarbeitung  hergestellt. 
Hilles  dieser  Werko  erzeugto  überwiegend  (r.  63%) 
innngaiifreies  Roheisen  (O  M),  die  übrigen  nur 
inanganlialtiges  Roheisen  (1,5  bis  2  %,  bei  einem 
Werke  1,0  bis  1,1  %  Mn).  Ein  Zuschlag  von  Kalk 
erfolgte  auf  keinem  Werke:  zwei  derselben  setzten 
Wacken  (Kalknieren,  rognons)  mit  22  bis  21  % 
Eisengehalt  in  sehr  verschiedenen  Mengen  (1  bis 
21,5%)  /u. 

Ein  Werk  arbeitete  ohne  Verwendung  von 
Schlacken:  einige  setzten  Thomas-Converter-  und 
Warmofensehlaekeu  (1  bis  etwa  3  %)  zu ;  «  ins  wies 
einen  Schlackenzusatz  über  21  %  auf  (darunter 
2  bis  ö  %  Puddelschlackeii,  ferner  Schweiß-,  Con- 
verter-, Walzen-,  Martin-,  Ofen-,  Kamin-Schlacken 
und  vor  Allem  ausgegrabene  Schlacken  aus  alten 
Halden. 

Der  Koksvorbraueh  für  die  Tonne  Roheisen 
stellt«  sich  auch  bei  Verwendung  gleicher  Brenn- 
stoffe außerordentlich  verschieden,  nämlich  von 
Kt'2:>  1151  kg  (in  einem  Falle,  welcher  auf  außer- 
gewöhnlich ungünstige  Umstände  zurückzuführen 


war  und  deshalb  hier  außer  Betracht  gelassen 
ist.  sogar  auf  1204  kg;  der  Koksverbrauch  des- 
selben Werkes  bewegte  sich  in  dun  drei  vorher- 
gehenden .Tahron  zwischen  1060  und  1145  kg). 
Abgesehen  von  Sehlacken  und  Manganerzen  ver- 
wenden sämmtlicho  Werke  nur  Minotteerze. 
Rothe  Minette  (mit  38%  Eisen  im  Trocknen) 
wurde  nur  von  luxemburgischen  Werken  iu  sehr 
abweichenden  Mengen  (10— 05%)  verwendet.  Im 
übrigen  bildete  graue  Minette  (80-35%  Eisen  im 
Trocknen;  die  sog.  36proeentige  Minette)  neben 
kieseliger  Minette  (82-88 %  Eisen  im  Trocknen) 
den  Haupttheil  des  Mollers. 

Bis  auf  ein  Werk,  welches  geringere  Mengen 
hinzukaufte,  verwendeten  sämmtlicho  Werke  nur 
eigone  Erze. 

Der  Phosphorgohalt  beträgt  im  allgemeinen 
1,8%  steigt  aber  bis  2,4%;  eine  höhere  Bezahlung 
des  Roheisens  mit  raohr  als  1,8%  fand  wegen  des 
Bestehens  langjähriger  Lieforungsvorträge  bei 
einem  Werke  nicht  statt:  ein  anderes  bestätigte 
dagegen,  daß  der  höhere  Phosphorgehalt  seit  1890 
bewerthet  werde.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Preis- 
steigerung der  Puddelschlackeii  seit  1800  durch 
den  höheren  Erlös  aus  der  Thomasschlacke 
grflßtentheils  ausgeglichen  werde.  Die  Preis- 
steigerung der  Phospborsäurc  habe  den  Werth 
der  Puddolschlacken  um  ungefähr  4  -N  für  die 
Tonne  erhöht:  für  Minette  betrage  die  Werth- 
steigerung des  geringeren  Phosphorgehalts  wegen 

|  nur  0,60 für  Puddelschlackeii  ergebe  sich  daher 
ein  Mehrwerth  von  3,4  ,M.    Zur  Begründung  der 

]  Behauptung  einer  Steigerung  der  Selbstkosten  für 
Thomasroheisen  in  Lothringen,  Luxemburg  und 
an  der  Saar  wurde  Folgendes  angeführt: 

1.  Dieroichhaltigercn  und  leichter  zu  fördernden 
Erze  seien  nahezu  abgebaut;  schon  in  der  nächsten 
Zeit,  bei  einem  Werke  schon  vom  nächsten  Jahre 
ab,  werde  sich  die  Notwendigkeit  ergeben,  immer 
mehr  in  die  Tiefe  zu  gehen,  wobei  die  Förder- 
kosten zunähmen ,  während  wahrscheinlich  der 
Eisengehalt  der  Erze  abnehmen  werde.  Die  Mohr- 
förderkosten für  eine  schon  im  nächsten  Jahre  in 
Betrieb  zu  nehmende  Schachtanlagn  wurden  von 
einem  Werke  unter  Angabe  der  einzelnen  Factoreii 
(Mehrkosten  für  Wasserhaltung  und  Förderung, 
Verzinsung  des  Anlagekapitals.  Abschreibung  auf 
Schachtanlagen,  Maschinen,  rollendes  Material, 
Schienen  u.  s.  w.,  Abschreibung  auf  Grubenbesitz) 
auf  über  1  für  die  Tonne  Erze  angegeben. 
Zugestanden  wurde  indessen,  daß  die  Möglichkeit 
des  Antreflens  reichhaltigerer  Erze  in  größerer 
Tiefe  nicht  ausgeschlossen  sei.  Von  einem  anderen 
Werke  wurden  die  Mehrkosten  der  künftigen 
Förderung  bei  wahrscheinlich  abnehmendem  Eisen- 
gehalt schätzungsweise  auf  2  Jt  die  Tonne  beziffert. 
Voll  einein  dritten  Werke  wurde  angegeben,  daß 
die  MehrfordcTungskostcn  sich  zwar  noch  nicht 
übersehen  ließen :  jedenfalls  würden  sie  nicht  uu- 
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beträchtlich  sein;  gleichzeitig  werde  der  Gehalt  , 
der  Erze  stetig  abnehmen;   insbesondere  werde  \ 
dies  für  diejenigen  Werke  fühlbar  werden,  welche  i 
jetzt  noch  in  der  Lage  seien,  rothe  Minette  zu 
fördern  und  zu  verhütten.    Von  einem  vierten 
Werke-  wurde  angegeben,  dal»  die  Erschöpfung 
der  rothen  Minette  in  etwa  zwei  Jahren  eintreten 
und  eine  Erhöhung  der  Selbstkosten  der  Roheisen- 
erzeugung um  etwa  1,60  ■«  zur  Folge  haben  werde. 

2.  Die  Preisbewegung  der  Schlacken  (Schweifs- 
schlacken)  wurde  von  einem  der  Werke  auf  Grund 
eines  Bucherauszuges  wie  folgt  für  10  l  angegeben  : 

1890.  ..  .  40,7  .M 

1*92.  .  .  .  f>5,07  . 

1893 ....  66,50  „ 

1Ö«M  .  •  •  •  &8j8  ^ 

1895.  .  .   .  89,3  „ 

Von  einem  anderen  Werke,  welehos  verhRlt- 
nifsmäfsig  grofse  Mengen  von  Eisenschlacken  zu- 
setzt, wurde  die  durch  die  Preissteigerung  von  | 
Eisenschlacken  aller  Art  herbeigeführte  Erhöhung 
der  Selbstkosten  für  1  t  Hoheiten  im  Jahre  1891  95 
gegen  1898/94  auf  2  *  angegeben. 

8.  Die  für  westfälische  Koks,  welche  für  die  i 
lothringischen  und  luxemburgischen  Werke  zum  ! 
allergrößten  Thoile  Vorwendung  linden,  gezahlten 
Preise  befinden  sich  nach  den  übereinstimmenden 
Angaben   der   Werke   in    steigender  Bewegung. 
Angeblich  werden  für  das  kommende  Jahr  bereits 
um  10  %  höhere  Preise  gefordert.     Von  einem 
luxemburgischen  Werke  wird  die  Preissteigerung 
im  laufenden  Jahr  gegen  das  Vorjahr  auf  1,55  Eres,  j 
-  1,26  ^  angegeben.  Von  einem  anderen  Werke 
sind  loco  Kokerei  folgende  Preise  gezahlt: 

1891  92  ...  .    10,  -  .*  f.  d.  t 
1892/93  ....     8,25  „ 
1893  94  ....     8,-  „ 
1894,95  ....     9,50  „ 
verlangt  seien  für  1895  !H>  ....    10,45  „  „ 


Bezüglich  der  Werke  an  der  Saar  ist  angeführt, 
dafs  sich  der  Preis  für  Kohlen  und  die  daraus 
bereiteten  Koks  nach  den  Preisen  in  Westfalen 
zuzüglich  der  Fracht  von  der  Kühr  nach  der 
Saar  richte. 

Uebcreinstimmend  wird  von  sämmtlichen 
Werken  hervorgehoben,  dafsmit  der  bevorstehenden 
Abnahme  des  Gehalts  der  Erze  das  Ausbringen 
geringer  und  der  Koksverbrauch  gesteigert  werde. 

2.  Glefserelrohehen  and  S.  Puddelrohebeii 

wurde  nur  auf  zwei  von  den  besuchten  Werken 
neben  Thomasroheison  hergestellt.  Die  übrigen 
Werke  erzeugten  nur  Thomasroheisen.  Dieselben 
Ursachen,  welche  eine  Steigerung  der  Selbstkosten 
für  Thoma^roheisen  zur  Folge  haben,  wirken  nach 
der  Meinung  der  besuchten  Werke  auch  auf  eine 
Steigerung  der  Selbstkosten  für  Giefserei-  und 
Puddelroheisen  ein.  Während  aber  die  Vermehrung 
der  Hochöfen  für  Thomasroheisen  in  Westfalen 
darauf  hinweise,  den  Betrieb  der  lothringischen 
(und luxemburgischen)  Hochöfen  mehrauf  Giefserei- 
roheisen  einzurichten,  drohe  in  letzterem  ein 
erheblicher  Wettbewerb  französischer  Werke, 
welche  schon  jetzt  Giefserei  roheisen  (Loiigwy) 
nach  der  Saar  absetzten. 

Auf  Grund  der  in  den  vorstehenden  amtlichen 
Protokollen  niedergelegten  Erhebungen  fand  sodann 
am  19.  September  d.  J.  zu  Köln  unter  dem  Vorsitze 
des  Eisenbahndirections  Präsidenten  Hrn  lloeler 
eine  Conferenz  statt,  in  welcher  die  Erhebungen 
einer  mündlichen  Erörterung  unterzogen  wurden. 
Die  Vertreter  der  westdeutschen  Werke  übergaben 
zu  dem  Protokoll  dieser  Conferenz  ein  „Memo- 
randum',  das  die  vereinigten  niederrheinisch- 
westfalischen  Hochofenwerke  in  einer  Denkschrift 
vom  2.  October  d.  J.  beantworteten.  Das  Memo- 
randum sowohl  als  die  Denkschrift  werden  wir 
in  der  nächsten  Nummer  veröffentlichen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Patentanmeldungen, 

Walch«  vo«  dem  angegebenen  Tage  an  wahrend  zweier 
Monate  zer  Einsichtnahme  für  Jedermann  Im  Kaleeriiche« 
Patentamt  in  Berlin  auiOegen. 


26.  September  1895.  Kl.  19,  Sch  10471.  Eiserne 
Querschwelle.    E.  Schubert,  Sorau. 

Kl.  31,  A  4415.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Hartgufs.  Engelhard  Achenbach  sei.  Söhne.  Busch- 
hütten  b.  Kreuzthal  i.  W. 

Kl.  49,  H  176M.  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Schraubenmuttern  aus  Draht  auf  ihrem  Holzen. 
Julius  Boeddinghaur,  Düsseldorf. 


30.  September  1895.  KI.  40,  C  5481.  Verfahren 
zur  Laugerei  von  Gold  und  Silber  mit  Cyanalkali. 
Chemische  Fabrik  auf  Aclien  (vorm.  E.  Schering- 
Berlin. 

Kl.  72.  B  17  769.  Pnnzergeschofs,  bestehend  aus 
Hantel  und  Kern     Hugo  Horchardt,  Berlin. 

3.  Oct.  1895.  Kl.  10,  N  3506.  Rrikettirverfahren 
für  Kohlen.  Eduard  Natanson  und  Thomas  Edmund 
Tyborowski,  Warschau. 

Kl.  20,  H.  16  346.  Seilklemme  für  Strecken- 
förderung.   Ferdinand  Wilhelm  Hering,  Dortmund. 

7.  (Mo»>er  189.V  Kl.  7.  E  451  .V  Drahlhasnel; 
Zusatz  zum  Patent  73  100.  William  Udenborn,  St.  l.oui«, 
Missouri. 
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Kl.  10,  L  9702.  Koksausdrückmaschinc  mit  cen- 
traler KrafUtation.  Bernard  Liehine,  Barop-Dort- 
mund und  Franz  Seifarth,  Annen  i.  W. 

Kl.  48,  Seh  10841.  Verfahren  mr  Herstellung 
gefleckter  Emailwaare.  Schwelm  >t  Emaillirwerk 
F.d.  Püttmann  &  Co.,  Schwelm. 

Kl.  49,  B  17797.  Steuerung  für  die  Druckschrauben 
an  Walzwerken.    Nicolaus  Bauer,  Dasseldorf. 

Kl.  49,  H  ir,  786.  Hydraulische  Niel-,  Kümpel- 
und  Schmiedepresse;  Zusatz  zum  Patent  81  408.  Adolf 
HolTmann.  Kalk  hei  Köln. 


Gebrauchsmuster- Kiiitr.ig-u  nur  n. 

30.  September  1895.  Kl.  5,  Nr.  45  826.  Erd- 
bohrer mit  an  den  Schaft  gelenkten,  ausspreizbaren 
Löffeln.  F.  W.  Mosure  und  I«aac  Warner,  Vera  Cruz, 
Indiana,  V.  SL  A. 

Kl.  19,  Nr.  45  891.  Eisenbahnschwelle  von  zum 
Theil  trapezförmigem  und  zum  Theil  rechteckigem 
Querschnitt.    L.  Ch.  Ingersoll,  Keokuk,  Jowa,  V.  St.  A. 

Kl.  31,  Nr.  45  938.  Aufsatz  auf  Messingschmelz- 
ofen zum  Schmelzen  von  Messingspähnen,  bei  welchem 
ein  Zwischenraum  im  Doppelmantel  abgehende  Ver- 
brennungsgase auffangt  und  zur  Schmelzung  voll- 
ständig ausnützt  Budolf  Baumann,  Seebach  h.  Zürich. 

Kl.  48.  Nr.  45  992.  Vorrichtung  zur  Herstellung 
eines  Metallüberzuges  auf  Blechen,  bestehend  aus  den 
mit  einem  Trichter  verbundenen,  in  einem  Behälter 
angeordneten  Führungsschienen  zur  Einführung  der 
Bleche  zwischen  die  Walzen.  Eustace  W.  Hopkins, 
Berlin. 

Kl.  49,  Nr.  46010.  Werkzeugstahl  vom  Quer- 
schnitt eines  Dreiecks  mit  umgebogenen  Ecken  und 
geschweiften  Seilen.  J.  Beardshaw  Sc  Son,  Limited, 
Sheliield ,  Vertreter  Theobald  Lorenz.  Berlin. 

7.  October  1895.  Kl.  19,  Nr.  46  177.  Zweitheilige 
Strafsenhahnschiene  für  Miltelflantschräder  mit  an- 
nähern! geschlossener  Spurrille.  Georgs-Marien-Berg- 
werks- und  Hütten-Verein,  Osnabrück. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  24,  Nr.  82  581,  vom  17.  Juli  1K94.  S.  M. 
Trapp  in  Maywood  (JH.,  V.  St.  A.).  tßelya»- 
Regeneratir-  Ofen. 


Unter  den  inneren  Wärmespeichern  au'  sind 
2  Dampferhitzer  bb'  angeordnet.  Durch  einen  der- 
selben, z.  B.  strömt  entsprechend  der  Stellung  der 
Ventile  e  Dampf,  der  von  den  Abgasen  hoch  erhitzt 
wird  und  dem  anderen  Erhitzer  b  zufliefst.  Hier 
zerstäubt  er  Oel  und  tritt  mit  diesem  gemischt  in 
den  Wärinespeicher  a;  von  diesem  gelangt  das 
Gasgemisch   in  den    Herd  und   tritt   hier    mit  der 


heifsen  Luft  aus  dem  Wärmespeicher  o  zusammen, 
um  dann  den  Herd,  die  beiden  anderen  Wärme- 
speicher und  den  dort  aufgestellten  Dampl'erhitzer  b 1 
anzuwärmen.  Der  Wechsel  der  Zugrichtung  wird 
durch  Umstellen  der  gebräuchlichen  Klappen  und 
der  Ventile  c  bewirkt. 


Kl.  48,  Nr.  8228«,  vom  29.  Dec.  1893.  Hubert 
Claus  in  Thale  a.  H.  Verfahren  zum  Emailliren 
ron  Stahl-  und  Fluf seinen- Blechtcaaren  in  nur  einem 
Auftragt. 

Die  Emailmasse  hat  eine  überwiegend  alkalisch* 
Zusammensetzung  und  wird  sofort  nach  ihrem  Auftrag 
auf  die  zu  emaillirenden  Gegenstände  mit  MelalUalzen 
bepudert,  so  dafs  sich  sowohl  an  der  Oberfläche  des 
Emails  als  auch  auf  der  Metall  unterläge  Pleckungen 
und  Oxydationen  bilden,  die  einerseits  eine  innigere 
Verbindung  des  Emails  mit  der  Metallunterlage  und 
andererseits  ein  schöneres  Aussehen  des  Emails 
herbeiführen. 


Kl.  40,  Nr.  82«11,  vom  25.  December  1894. 
T  h.  T.  O I  i  v  e  r  in  Chicago.  Vorrichtung  zur  Ge- 
winnung ron  Metallen  auf  tlektrolytitchetn  Wege. 


Die  Erze  werden  in  dem  Herd  a  vermittelst  eines 
elektrischen  Lichtbogens  geschmolzen.  Die  Schmelze 
(liefst  dann  über  die  gekühlte  und  gedrehte  Metall 
trommel  b,  welche  mit  dem  negativen  Pol  einer  Batterie 
verbunden  ist,  so  dafs  sie  als  Kathode  wirkt  und 
das  Metall  auf  sich  niederschlägt.  Letzteres  wird 
von  dem  Messer  c  abgeschabt  und  gelangt  in  den 
Trog  d,  während  die  Gangarten  dem  Trog  t  zu- 
fliefsen. 


Kl.  4»,  Nr.  82192,  vom  19.  December  1894. 
Thomson  Electric  Welding  Company  in  Lynn 
(Mass.,  V.  St.  A  ).  Verfahren  zum  thrilwrite»  Harten 
ron  Stahlplatten  und  dergl. 

Um  gehärtete  Panzerplatten  an  denjenigen  Stellen, 
welche  noch  bearbeitet  werden  sollen,  weich  zu 
machen,  wird  nach  der  Härtung  durch  die  ^treffenden 
Stellen  ein  elektrischer  Strom  geleitet ,  bis  die  Härte 
verschwunden  ist,  wonach  die  Stromstärke  allmählich 
vermindert  wird,  bis  die  betreffende  Stelle  genügend 
abgekühlt  ist.  Die  diesem  Zweck  dienende  elektrische 
,   Vorrichtung  ist  in  der  Patentschrift  erläutert. 
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Eisenhütte  Düsseldorf. 


Zur  Octoberversammlung,  weicht»  am  1.  d  II.  in 
der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf  stattfand, 
hatten  sich  etwa  20  Mitglieder  und  Gäste  eingefunden. 
Nachdem  der  Vorsitzende  der  Eisenhütte.  Hr.  R.  M. 
I)  a  e  I  e  n ,  die  Versammlung  eröffnet  und  die  Er- 
schienenen, insbesondere  die  Gäule,  begrüßt  hatte, 
ertheilte  er  da«  Wort  Hrn.  0.  Vogel  zu  seinen  Mil- 
llieilungen  über  die 

galvanische  Verclnknng  des  Blseaa. 

Wie  bekannt,  geschieht  das  Verzinken  von  Eisen- 
blechen und  Eisenwaaren  fast  allgemein  in  der  Weise, 
dafs  die  gebeizten  und  entsprechend  vorbereiteten 
Bleche  oder  Gegenstände  in  ein  Bad  von  geschmolzenem 
Zink  eingetaucht  werden.  So  einfach  aber  das  Ver- 
fahren seinem  Princip  nach  ist,  so  stellen  sich  bei  der 
praktischen  Ausführung  desselben  doch  mancherlei 
Schwierigkeiten  ein. 

Ein  wesentlicher  UebelsUnd  bei  der  Verzinkung 
auf  schtnelzflüssigem  Wege  besteht  zunächst  in  der 
grofsen  Neigung  des  Zinks,  mit  dem  Eisen  Legirungen 
einzugehen.  Das  hat  einerseits  zur  Folge,  dafs  die 
eisernen  Scbrnelzgeläfse  stark  angegriffen  und  verhält- 
nifsmäfsig  schnell  zerstört  werden,  und  andererseits 
bildet  diese,  unter  dem  Namen  Hartzink  bekannte 
Eisenlegirung  eine  Masse,  welche  einen  höheren 
Schmelzpunkt  und  ein  grösseres  speofjsches  Gewicht 
besitzt  als  das  reine  Zink.  Infolgedessen  sammelt  es 
sich  am  Boden  des  Verzinkkessels  an  und  mufs  von 
Zeit  zu  Zeit  ausgeschöpft  werden.  Der  hierdurch 
entstehende  Zinkverlust  wird  noch  durch  den  sich 
aus  der  Oxydation  des  Zinks  ergebenden  Abgang  ver- 
mehrt und  kommt  endlich  noch  hinzu,  dafs  die  Zink- 
schicht, welche  sich  auf  dein  eisernen  Gegenstand 
absetzt,  in  vielen  Fällen  stärker  ist,  als  für  manche 
Zwecke  erforderlich  wäre.  Eine  zu  dicke  Zinkschicht 
hat  aber  den  Nachlheil,  dafs  das  Zink  beim  Biegen 
und  Falzen  solcher  Bleche  unter  Umständen  abspringen 
kann,  weshalb  man  gerade  für  Bleche,  die  gefalzt 
werden  müssen,  vorgeschlagen  hat,  das  überschüssige 
Zink  durch  ein  Paar  schnell  rotirender  Bürsten  zu 
entfernen.    (Patent  Kofler  u.  Zwirzina.*) 

Ein  weiterer  Mangel  der  heifsen  VerzinkuDg  liegt 
endlich  auch  darin,  dafs  sich  dieselbe  für  manche 
Gegenstände  gar  nicht  oder  nur  schlecht  eignet.  So 
für  gewisse  Hohlkörper  (Flaschen)  und  Rohrspiralen, 
ferner  für  kleine  Gegenstände,  weil  diese  nach  dem 
Verzinken  zusammenkleben.  Ungeeignet  ist  überdies 
die  heifse  Verzinkung  für  federnde  Gegenstände,  weil 
diese  ihre  Federkraft  einhüfsen,  und  für  Schrauben, 
bei  denen  das  Gewinde  nachgeschnitten  werden  inufs, 
wodurch  leicht  der  schützende  Ueherzug  verletzt 
werden  kann,  schließlich  eignet  es  sich  nicht  für  alle 
Gegenstände,  bei  denen  ein  Verziehen  eintreten  könnte 
oder  welche  ein  Nacharbeiten  der  durch  den  Zink- 
überzug mehr  oder  weniger  rauh  gewordenen  Ober- 
fläche erfordern  würden. 

Da  überdies  das  Verzinken  auf  heifsem  Wege 
einen  conlinuirlichen  Betrieb  voraussetzt,  so  bedingen 
alle  Stillslände  (Sonntagsruhe!)  gröfsere  Störungen 
bezw.  eine  unnölhige  Harlzinkbildung  und  sonstige 
Zinkverluste.  — 


*  In  Oesterreich  wird  auf  einzelnon  Werken  schon 
seit  mehreren  Jahren  nach  diesem  Verfahren  gearbeitet, 
in  Deutschland  hat  es  sieb  dagegen  keinen  Eingang 
verschaffen  können. 

XX.u 


Waren  es  einerseits  die  geschilderten  Nacbtheile 
der  heifsen  Verzinkung,  so  waren  es  andererseits  auch 
die  Erfolge,  die  man  mit  dem  galvanischen  Vernickeln, 
Verkupfern  u.  s.  w.  erzielt  halte,  welche  die  Galva- 
niseure nicht  ruhen  heften,  das  Verzinken  von  Eisen- 
waaren ebenfalls  auf  galvanischem  Wege  vorzunehmen. 
Hierbei  wurde  aber  der  principielle  Fehler  begangen, 
dafs  man  die  Verfahren,  welche  sich  bei  den  Ver- 
suchen im  Laboratorium  vielleicht  ganz  gut  bewährt 
hatten,  unmittelbar  auch  auf  den  Fabriksbetrieb  über- 
tragen wollte. 

In  vielen  Fällen  waien  die  Bäder  zu  theuer,  in 
anderen  aber  zu  complicirl  in  ihrer  Zusammensetzung 
und  meist  nicht  constant  genug.  Auch  bezüglich 
der  Stromstärke  war  es  nicht  leieht,  das  richtige  Mafs 
zu  treffen ;  nahm  man  den  Strom  zu  schwach,  dann 
dauerte  das  Verzinken  zu  lange,  nahm  man  den  Strom 
aber  zu  stark,  dann  war  der  Kraftverbrauch  zu  grofs 
und  mithin  die  Gestehungskosten  zu  hoch. 

Von  den  vielen  Methoden,  welche  bisher  in  Vor- 
schlag gebracht  wurden,  haben  sich  eigentlich  nur 
drei  einigermaßen  Eingang  verschafft.    Es  sind  dies : 

1.  das  Verfahren  von  Co  w per  Coles,  welches 
in  der  Fabrik  von  Watson,  LaidlawJrCo.  in 
Glasgow  ausgeführt  wird.  Erforderlich  sind:  ein 
Reinigungsbad  mit  heifser  Kalilauge,  ein  Beiz-  oder 
Desoxydationsbad  mit  einer  aus  verdünnter  Schwefel- 
säure bestehenden  Beize,  ein  Spülbad  mit  reinem 
Wasser  und  endlich  das  Zinkbad.  Die  Leistung  der 
Dynamomaschine  beträgt  2500  Ampere  bei  einer 
Klemmenspannung  von  fünf  Volt; 

2.  das  Verfahren,  nach  welchem  Carl  Richter 
in  Witkowitz  arbeitet.    Bezüglich  dieses  Verfahrens 
theilte  der  Vortragende  ungefähr  das  mit,  was  be 
in  dem  in  voriger  Nummer  (Seite  906  und  ff.) 
haltenen  Aufsalz  angegeben  ist. 

3.  Das  Verfahren  von  Dr.  Hans  Alexander, 
welches  von  der  Firma  Seelhorst  te  Werner  in 
Rothenfelde  (Hannover)  ausgeführt  wird.  Dasselbe 
ist  eigentlich  nur  eine  Vereinigung  der  D.  R.-P.  45220, 
47  457,  48078  und  49826  von  Schaag  und  Falk 
und  gipfelt  darin,  Eisenwaaren  aur  galvanischem  Wege 
mit  einem  aluminium-  bezw.  magnesiumhalligen  Zink- 
Überzug  zu  versehen.  — 

AU  Vortheile  der  galvanischen  Methode  vor  der 
Hcifsverzinkuiig  wird  seitens  der  Galvaniseure  an- 
geführt, dafs  auf  kaltem  Wege  eine  gleichmäfsigere 
Verzinkung  zu  erzielen  sei,  dafs  die  Zinkschicht  viel 
dünner  ausfalle  und  doch  einen  vollkommenen  Schulz 
gewähre,  dafs  Verluste  durch  Bildung  von  Hartzink 
und  Zinkasche  ganz  ausgeschlossen  und  ihre  Verfahren 
daher  billiger  wären.  Ferner  eigne  sich  das  Verfahreu 
für  Waaren  von  jeder  beliebigen  Form,  insbesondere 
auch  für  Schrauben,  Federn,  feine  Bleche  nnd  Draht- 
geflechte. Es  erfordere  keinen  continuirlichen  Betrieb 
und  gestalte  sich  in  der  Ausführung  wesentlich  billiger, 
als  die  Verzinkung  auf  schmelzllüssigem  Wege. 

Nach  Ansicht  des  Vortragenden  stehen  diesen 
angeblichen  Vortheilen  aber  gewisse  Nachlheile  gegen- 
über. So  hält  er  die  elektrischen  Methoden  nicht  für 
Massenfabrication  geeignet,  weil  die  Zeil,  welche  das 
Verzinken  auf  kaltem  Wege  in  Anspruch  nimmt,  viel 
größer  ist,  als  die  zum  heifsen  Verzinken  erforderliche 
Zeit.  So  sind  z.  B.  zum  galvanischen  Verzinken  eines 
Bleches  von  3  in  Länge,  1  m  Breite  und  1  mm  Dicke 
50  Minuten  Zeit  erforderlich.  Abgesehen  hiervon 
dürften  sich  auch  die  Kosten  einer  Anlage  für  Blech- 
verzinkerei  im  grofsen  recht  hoch  stellen.  Für  eine 
Anlage,  in  welcher  täglich  10  000  kg  obiger  Bleche 
verzinkt  werden  sollen,  ist  ein  Raum  von  etwa  200  qm 
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erforderlich  und  dürften  sich  die  Kosten  für  maschinelle 
und  sonstige  Einrichtungen,  abgesehen  von  einer  50  bis 
60  l'ferdekräfte  starken  Dampfmaschine,  auf  rund 
27 000  belaufen.  Dafs  zur  Ausführung  dergalvanischen 
Verzinkung  offenbar  auch  mehr  und  intelligentere  Leute 
als  für  die  Verzinkung  nach  dem  alten  Verfahren 
erforderlich  sind,  liegt  auf  der  Hand. 

Aus  all  dein  kann  man  den  Schlüte  ziehen,  dafs 
die  galvanischen  Methoden  der  Verzinkung  sich  wohl 
für  manche  Zwecke  ganz  gut  eignen  mögen,  dafs  sie 
aber,  wie  die  Verhältnisse  jetzt  liegen,  keineswegs 
imstande  sind,  das  alte  Verfahren  allgemein  zu  ver- 
drängen. — 

In  der  nun  folgenden  Besprechung  unterzog  Hr. 
Director  Eckardt  zunächst  das  Richtersche  Ver- 
fahren einer  Kritik.  Nach  Erfahrungen,  welche  er 
selbst  mit  Anwendung  der  galvanischen  Methoden 
gemacht  hat,  hält  er  das  genannte  Verfahren  nicht 
geeignet  für  Massen  verzinkung,  weil  die  Einrichtungen 
zu  complicirt,  die  Vorbereitungen  zu  umständlich  und 
die  Betriebskosten  zu  hoch  seien;  auch  bezweifelt  er, 
dafs  es  möglich  sei,  stets  eine  vollkommen  fehlerfreie 
Verzinkung  zu  erlangen,  da  es  kaum  möglich  sein 
dürfte,  eine  ganz  reine  Oberfläche  zu  erhallen. 

Hr.  See  Ihorst  von  der  Firma  Seelhorst  & 
Werner  (als  Gast;  tritt  der  Ansicht  des  Hrn.  Eckardt 
entgegen  und  weist  darauf  hin,  dafs  in  seiner 
Fabrik  zum  Reinigen  der  Oberfläche  mit  Vortheil 
Sandstrahlgebläse  verwendet  werden.  (Die  von  ihm 
vorgelegten  kleinen  Probeblechslreifen  zeigten  eine 
schön  gleichmäfsige,  aber  sehr  dünne  Zinkschicht. 
Andere  Musler,  die  er  dem  Vortragenden  zur  Ver- 
legung stellen  wollte,  waren  leider  nicht  eingetroffen.) 
Bezüglich  der  Selbstkosten  seiner  galvanischen  Ver- 
zinkung theilt  Hr.  Seelhorst  mit,  dafs  sich  dieselben 
auf  b  cj)  für  1  qm  Blech  stellen,  während  sie  sich 
bei  der  heifsen  Verzinkerei  auf  50  bis  60  c}  betauten. 

Auf  die  Frage  des  Hrn.  Schrödter,  ob  die 
galvanische  Verzinkung  auch  zum  Verzinken  von  Draht, 
bei  welchem,  sofern  es  nach  dem  alten  Verfahren  ge- 
schieht, infolge  der  Ausdehnung  der  Sonntagsruhe 
auf  24  Stunden,  sich  von  empfindlichen  Schädigungen 
begleitete  Uebelstände  eingestellt  haben,  verwendet 
werden  könne,  erwidert  Hr.  Seelhorst,  dafs  man 
hierbei  auf  Schwierigkeiten  gestofsen  sei,  dafs  es  aber 
möglich  sein  dürfte,  dieselben  durch  besondere  Ein- 
richtungen zu  beseitigen,  insbesondere  auch  dadurch, 
dafs  der  Draht  nicht  wie  bei  der  heifsen  Verzinkung 
durch  das  Bad  gezogen  wird,  sondern  dafs  die  ganzen 
Hinge  auf  einmal  verzinkt  werden. 

Hr.  Sc  hmi.dt- Hannover  hält  das  galvanische 
Verfahreu  nicht  geeignet  zum  Verzinken  von  Tele- 
graphendrahl,  well  der  galvanisch  verzinkte  Draht  der 
vorgeschriebenen  Eintauchprobe  (8  maliges  Eintauchen 
in  Kupfervitriollösung)  nicht  entsprechen  würde. 

An  der  weiteren  Erörterung  betheiliglen  sich  noch 
Hr.  Iii  einer,  welcher  recht  schlechte  Erfahrungen 
mit  verzinkten  Wellblechdächeni  gemacht  hatte,  ferner 
Hr.  v.  d.  Laucken,  der  dagegen  die  Vortheile  der 
aul  lieifsem  Wege  verzinkten  Bleche  hervorhob,  und 
der  Vortragende,  der  noch  einige  recht  günstig  lautende 
Gutachten  über  das  Verfahren  von  Dr.  Alexander, 
u.  a.  solche  von  der  physikalisch- technischen  Reichs- 
austalt,  der  Kaiserlichen  Marinewerft  in  Danzig,  zur 
Verlesung  brachte. 

Nachdem  der  Vorsitzende  dein  Vortragenden  und 
allen  Herren,  die  sich  an  der  Besprechung  bethciligten, 
gedankt  balle,  erlheilte  er  das  Wort  Hrn.  F.  W.  Lühr- 
inann  zu  seinem  Vortrag  über  diu  Verwendung 
von  Flulseisen  bei  Funda  inentirungen  in 
A  in  e  r  i  k  a.  Der  Wortlaut  dieses  Vortrags  wird  in 
der  nächsten  Nummer  zum  Abdruck  gelangen. 

Nachdem  der  Vorsitzende  dem  Hedner  für  seine 
interessanten  Mitlluilungen  gedankt  hat  te,  hob  er  hervor, 
dafs  sich  Deutschland  zwar  nicht  mit  Amerika  be- 
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züglich  der  Grofsartigkeit  und  Kühnheit  der  Eisen- 
bauten messen  könne,  dafs  dagegen  Deutschland  hin- 
sichtlich der  allgemeinen  Verwendung  von  Eisen 
im  Bauwesen  an  erster  Stelle  stehe.  Auch  in  Eng- 
land werde  zu  Privatbauten  weit  weniger  Eisen  ver- 
wendet als  bei  uns. 

Hr.  Schrödter,  welcher  dies  bestätigt,  weist 
daiauf  hin,  dafs  infolgedessen  die  Trägererzeugung  in 
Deutschland  so  zugenommen  habe,  dafs  sie  die  Schienen- 
produclion  bereits  überstiegen  habe.  Der  grobe  Ver- 
brauch *  an  Trägern  ist  zum  guten  Theil  darauf  zu- 
rückzuführen, dafs  durch  das  «Musterbuch  für  Eisen- 
construclionen',  welches  im  Auftrag  des  .Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Slahlindustrieller'  von  Ingenieur 
C.  Scharowsky  herausgegeben  wurde,  sowie  durch 
das  deutsche  NormaJprofilbuch  für  Walzeisen,  das 
im  Auftrage  des  .Verbands  deutscher  Arcbitekten- 
uud  Ingenieurvereine*  und  des  .Vereins  deutscher 
Ingenieure'  von  Geh.  Hegierungsrath  Dr.  F.  Heinzer- 
ling und  Professor  0.  Inlze  veröffentlicht  wurde, 
den  Verbrauchern  die  Auswahl  des  richtigen  Träger- 
profils sehr  erleichtert  worden  ist. 

Hr.  Daelen  hält  es  für  sehr  wünschenswert!], 
dafs  auch  in  anderen  Ländern,  insbesondere  in  Eng- 
land, die  gleichen  Bestrebungen  in  ausgedehnterem 
Mafsslab  zur  Geltung  kämen.  — 

An  die  beiden  Vorträge  schlofs  sich  noch  eine 
freie  Besprechung  des  in  jüngster  Zeil  auf  der  Strecke 
Düsseldorf-Grafenberg  vorgekommenen  Unfalles,  der 
durch  Umknicken  eines  aus  spiralgeschweifstem  Bohr 
hergestellten  Ständers  für  die  Leitungsdrahte  hervor- 
gerufen worden  war. 


VI.  Allgemeiner 
deutscher  Bergmannstag. 


Diese,  alle  drei  Jahre  stattfindende  Vereinigung 
von  Fachgenossen  zum  Zweck  der  Belehrung  und  des 
|  Gedankenaustausches  im  treten  Verkehr  hielt  in  den 
Tagen  vom  9.  bis  12.  September  ihre  Versammlungen 
unter  zahlreicher  Betheiligung  in  Hannover  ab. 

Den  Tbeilnehmcrn  wurde  bei  ihrer  Ankuuft  eine 
Anzahl  trefflicher  Festschriften  überreicht,  von  welchen 
i  insbesondere  die  vom  Festausschuß  bearbeitete  hervor- 
zuheben ist;  dieselbe  behandelt  in  eingehender  Weise 
die  gewerbliche  Entwicklung  der  Stadt  und  Provinz 
Hannover,  speciell  des  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
wesens, aul"  Grund  von  Mittheilungen  der  Königl. 
He  vierbeamten,  Werks  Verwaltungen  u.  s.  w.,  sie  besitzt 
bleibenden  hohen  Werth.  Eine  zweite  Schritt  be- 
handeil den  Unlerharzer  Bergbau  und  Hütlenbelrieb, 
eine  fernere  beschreibt  ausführlich  den  Schacht  Kaiser 
Wilhelm  11.  bei  Clausthal. 

Am  10.  September  begannen  die  Verhandlungen 
mit  der  Begrüfsung  der  erschienenen  Ehrengäste 
Handclsminisler  vou  Berlepsch,  Hegierungspiäsident 
von  Bt  andenstem,  (ien.  Heg.-Halh  Boediker, 
Stadt- Director  Tramm  u.  a.  durch  Geh.  Bergrath 
Schräder;  zum  Leiter  wurde  Ober-Berghauplmann 
Freund  gewählt. 

Hierauf  hielt  Bergassessor  Doeltz  den  ersten 
Vortrag  über 

die  Anwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung 
beim  Bergbau, 

in  welchem  er  zunächst  in  ausführlicher  Weise  die 
Theorie  der  verschiedenen  Dyiiamo-Mascbiiieii  —  der 
Gleichstrom-,  \\  echselslrom-  und  Drehslroin-Motoren  — 
sowie  ihre  Vorzüge  und  Naclnheile  für  die  Beleuch- 
tung und  Kraftübertragung  beschrieb,  sodann  an  einer 
Anzahl  von  Beispielen  aus  der  Praxis,  welche  aller- 
dings zum  grüßten  Theil  bereits  durch  die  Fachzeit- 
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Schriften  bekannt  geworden  sind,  die  Vortheile  der 
Anwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung  beim 
Bergbau  darzuthun  suchte.  Dafs  bei  den  ohertägigen 
maschinellen  Anlagen  der  Bergwerke  in  vielen  Fallen 
die  elektrische  Kraftleitnng  vorteilhaft  anzuwenden 
ist,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel;  sie  unterscheiden 
sich  in  dieser  Hinsicht  in  nichts  von  anderen  Fabrik- 
und  Bahnbetrieben,  welche  dafür  den  Beweis  längst 
lieferten;  anders  verhält  es  sich  indessen  mit  den 
unterirdischen  Anlagen,  und  die  Zuhörer  wären  dem 
Vortragenden  gewifs  dankbar  gewesen,  wenn  er  Ober 
die  Erfolge  oder  Hifserfolge  bei  Verwendung  der  elek- 
trischen Kraftübertragung  unter  Tage  eingehendere 
Hiltheilungen  gemacht  hätte. 

An  Stelle  des  verhinderten  Bergrath  Meinicke, 
welcher  einen  Vortrag  Ober  Wassersäulen- 
m aschinen  angezeigt  halte,  sprach  J.  Körting- 
Hannover  Aber 

Verwendung  von  Gasmotoren  Im  Bergbetrieb. 

Redner  betont,  dafs  einer  allgemeineren  Ausbreitung 
elektrischer  Kraftleitungen  im  Bergbau  mannigfache 
Hindernisse  entgegenstanden,  dafs  andererseits  auch 
die  jetzigen  Leitungen,  nämlich  die  Wellentrans- 
missionen, Dampf-,  Wasser-  und  Luftleitungen  wenig 
befriedigten  und  schlagt  vor,  den  Gasmotoren  den 
Vorzug  zu  geben;  zu  betreiben  seien  dieselben  mit 
jeglicher  Art  von  Gas.  so  dafs  auch  jeder  Brennstoff 
für  die  Gasbereilung  benutzt  werden  könne.  Eine 
von  dem  Vortragenden  erläuterte  besondere  Con- 
struetion  eines  Gaserzeugers  soll  in  Verbindung  mit 
geeigneten  Gasmotoren  solch  günstige  Ergebnisse 
liefern,  dufs  hierdurch  selbst  gute  Dampfanlag»n  über- 
troffen werden,  und  empfiehlt  Redner,  an  Stelle  einer 
CentraHrasanstalt  mit  Böhrenverzweigung  nach  den 
Verbrauchsarten,  an  letzteren  kleine  Gaserzeuger  mit 
den  Motoren  aufzustellen  und  diese  eventuell  zum 
Betrieb  von  Dynamos  zu  benutzen.  Näheres  über 
Erfolge  dieser  etwas  seltsamen  Vorschläge  wird  man 
wühl  abwarten  müssen. 

BerginspeclorZörner  behandelte  sodann  in  einem 
lichtvollen  Vortrage  das  Thema: 

Heber  die  Unschädlichmachung  des  explosiblen 
Kohlenstaobes 

und  theilte  die  Erfahrungen  mit.  welche  im  Saar- 
Revier  hierüber  gemacht  wurden  sind.  Neben  allen 
sonstigen  Sicherungsrnafsnahmen  hat  man,  je  nach 
der  Beschaffenheit  der  Kohle  und  des  Gesteins,  sowie 
der  Art  des  Betriebes  drei  Methoden  eingeschlagen: 

1.  die  Durchtränkung  der  Füllörter  mit  Wasser,  welches 
in  Bohrlöcher  unter  hohem  Druck  eingeführt  wird, 

2.  die  Berieselung  vermittelst  Rohren  und  Schläuchen, 

3.  die  Absperrung  einzelner  Arbeitsstellen  durch  nasse 
Zonen  und  dadurch  bewirkte  Localisirung  der  Explo- 
sionen. Mit  allen  drei  Methoden  sind  gute  Resultate 
erzielt  worden,  und  wenn  auch  die  Kosten  lür  Ein- 
richtung und  Benutzung  nicht  ganz  gering  sind  (2  In- 
6  ,3  für  die  Tonne -Förderung),  so  erscheinen  die- 
selben doch  unbedeutend  im  Vergleich  zu  den  Ent- 
schädigungssummen und  sonstigen  Unkosten,  welche 
die  schweren  Katastrophen  durch  Kohlenstaubexplo- 
sionen, beispielsweise  auf  Grube  Camphausen  und 
Kreuzgraben,  hervorgerufen  haben,  abgesehen  von  dem 
Verluste  so  vieler  Menschenleben. 

Bergassessor  Winkhaus  und  Bergrath  Loh- 
mann  berichteten  sodann  über  die  Resultate  der  von 
ihnen  im  Ruhr-bezw.Saarkohlengehii't  vorgenommenen 

Prüfungen  von  Sprengstoffen. 

Die  sehr  ausführlichen  Miltheilungen  des  Ersteren, 
welche  zum  Theil  bereits  in  Fachschriften  (. Glückauf* - 
Essen)  veröffentlicht  worden  sind,  gipfelten  darin,  dafs 
nicht  nur  das  Schwarzpulver  wegen  seiner  Gefährlich- 


I  keit  bei  Schlagwetter-  und  Kohlenstaubgruben  womög- 
lich ganz  aus  dem  Kohlenbergbau  zu  verbannen  sei, 
sondern  auch  die  gewöhnlichen  Gelatine-Dynamite  nicht 
zu  den  Sicherheits-Sprengmitteln,  d.  h.  den  nicht  zün- 
denden gehörten,  während  die  neuen  Sprengstoffe, 
welche  eine  niedrige  Explosionstemperatur  haben, 
wie  Dahmenit  A,  Roburit  I,  Köln-Rottweiler  Sicher- 
heitssprengpulver und  die  Kohlen-Garbonile.  nicht  nur 
als  die  sichersten,  sondern  auch  als  sehr  wirksame 
Sprengstoffe  zu  empfehlen  seien. 

Demgegenüber  warnt  Lohmann  vor  l'eberschätzung 
des  Werthes  der  letzteren,  welcher  in  der  Praxis  noch 
nicht  genügend  erprobt,  überdies  in  ihrer  chemischen 
Zusammensetzung  uncontrolirbaren  Schwankungen 
ausgesetzt  seien,  wodurch  ihr  Verhallen  wesentlich 
beeinflufst  werde;  er  hält  ein  gänzliches  Verbot  des 
Gebrauches  von  Gelatine  und  Dynamit  für  verfrüht 
Ueber  diese  wichtige  Frage  fand  eine  lebhafte  Dis- 
cussion  statt,  in  welcher  betont  wurde,  dafs  auch 
wirtschaftliche  Gründe  gegen  das  Verbot  der  älteren 
Sprengstoffe  sprechen  und  weitere  Untersuchungen 
in  den  Betrieben  ei  forderlich  seien. 

Nach  einer  Frühstückspause  sprach  Berginspector 
U 1 1) e in a n n  über  Bewetterung  der  Aus-  und 
Vorrichtungsarbeiten  in  Saarbrücken, 
er  bemängelte  die  in  Deutschland  gebräuchlichen 
Veutilatorcouslructionen  und  befürwortete  die  Ver- 
wendung von  Separat- Blasvenlilatoren  (gegenüber 
Saugventilaloien)  bei  An-  und  Vorrichtungsarbeiten 
und  theilte  seine  Erfahrungen  über  Schlagwelter- 
bildung  mit. 

Die  Frage: 

Empfiehlt  sieb  der  Yerwaltnngsrechtsweg  in  Berg- 
Sachen! 

wurde  von  dem  Vortragenden,  Oberbergralh  Arndt 
dahin  beantwortet,  dafs  es  wünschenswert!]  sei.  wenn 
in  Deutschland,  ähnlich  wie  in  Frankreich,  ein  all- 
gemeines deutsches  Berggesetz  eingeführt  würde,  unter 
Berücksichtigung  der  heutigen  Verhältnisse.    Aus  der 
Versammlung  wurde  sowohl  die  Bedürfnifsfrage  be- 
stritten, als  auch  die  Möglichkeit,  die  verschieden- 
artigen  bergbaulichen  Verhältnisse  in  Deutschland 
einheitlich  zu  regeln.   Handelsminister  V.Berlepsch 
warnte,    allerdings    unter    Betonung   des  privaten 
I  Charakters  seiner  Ansicht,  vor  der  Schwerfälligkeit 
[  und   Langsamkeil  des  Verwaltnngsrechtsweges  und 
j  empfahl  der   Versammlung,  sich   theoretischer  Er- 
örterungen zu  enthalten  und  praktische  Fragen  zu 
I  erledigen.    Nach   Schlufs  der  Veihandlungen  fand 
I  gemeinschaftliches  Essen  und  Abends  Zusammenkunft 
j  im  Tivoli  unter  zahlreicher  Betheiligung,  auch  seitens 
I  der  Damen,  statt. 

Der  zweite  Tag  brachte  zunächst  als  geschäftliche 
Angelegenheiten  einige  Statutveränderungen,  sowie  die 
Wahl  des  nächten  Festortes,  bei  welcher  zwischen 
j  Dortmund  und  München  letzere  Stadt  gewählt 
wurde;  es  wurde  ein  Begrüfsungstelegramm  an 
Se.  Majestät  den  Kaiser  abgesandt. 

Es  folgte  dann  ein  interessanter  Vortrag  des 
Amtsraths  Dr.  Struckmann  über  die  Geologie 
der  Umgegend  von  Hannover,  dessen  auszugs- 
weise Wiedergabe  hier  kaum  thuiilich  ist, 

Berginspector  Richert  behandelte  den  St  ein - 
kohlenbergbauimnorddeutschenWealden 
am  Deister,  am  Süntel.  im  Kreise  Hameln,  den 
Loccumer  Bergen  und  am  Bückeberg,  welcher  bis  ins 
14.  Jahrhundert  rückwärts  zu  verlolgt-n  ist  und  gegen- 
wärtig mehr  als  400U  Arbeiter  beschäftigt. 

Zum  Schlüsse  berichtet  Berginspector  Siemens 
über  den  Kömerschen  Apparat  zur  Verhütung  de» 
Uebertreibens  bei   Fördermaschinen,  welcher  in 
j  Verbindung    mit    besonderen  Controlapparaten ,  in 
I  Sachsen,  Schlesien  u.  s.  w.  in  zahlreichen  Ausführungen 
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seit  langer  als  vier  Jahren  in  Benutzung  ist  und  ' 
zufriedenstellend  functionirt ;  Redner  hebt  die  Vorzüge  I 
des  Apparates  hervor  und  betont  seine  Wichtigkeit 
in  Bezug  auf  die  Sicherung  der  Förderung  besonders  | 
der  Mannschaften. 

Der  Nachmittag  wurde  zu  Excursionen  nach 
Ilsede  und  Feine  zur  Besichtigung  der  Erzlagerstätten, 
Hochofen  und  Walzwerke,  nach  den  Fabriken  von 
Gebr.  Körting,  Dreye  Hosenkranz  Sc  Droop,  J.  C 
König  Sc  Ebhardt  und  Continental  Caoutchouc-Com- 
pany  benutzt,  welche  viel  Sehenswerthes  und  gastliche 
Aufnahme  boten;  der  Abend  vereinigte  die  Theil- 
nehmer  zu  einem  von  der  Stadt  gebotenen  Fest  im 
Neuen  Concerthause. 

Der  gröfsere  Theil  der  Mitglieder  besuchte  als- 
dann in  den  folgenden  Tagen  mittels  Extrazuges  den 
Oberharz  und  besichtigte  die  Werke  in  Vienenburg, 
Oker,  Rammeisberg,  Clausthal  u,  a.  m.  — 


Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin. 


Die  Sitzung  am  10.  September  1895  fand  unter 
dem  Vorsitz  des  Wirkl.  Geh.  Oberbauraths  Sireckert 
statt.   Eisenbahndirector  a.  D.  Froitzheim  spricht 

Uber  die  Klelnbahneu 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  mecklenburg- 
pommerschen  Schmalspurbahnen.     Ueber  die  Aus- 
gestaltung der  Kleinbahnen  gehen,  wie  der  Vortragende 
bemerkte,  die.Ansichlen  noch  sehr  weit  auseinander. 
Die  Vielgestaltigkeit  der  Aufgaben,  welche  derartige 
Bahnen  zu  erfüllen  haben,  wie  die  bisher  gemachten 
Erfahrungen,  machen  es  unmöglich,  für  die  Unter- 
nehmungen feste  Normen  herauszubilden.    Am  wenig- 
sten ist  die  Sparweiten  frage  geklärt.    Für  die  Be- 
stimmung des  zulassigen  Baukapilals  sind  die  späteren 
Riiinahmen  der  allein  mafsgebende  Factor ;  nach  dem 
enteren  richtet  sich  die  Spurweite,  die  also  gleichsam 
das  Ergebnifs  der  Rentabilitätsberechnung  darstellt 
Im  übrigen  aber  sollen,  wie  der  Vortragende  naher 
begründet,  von  den  in  den  Ausführun^lnstimmungen  | 
zum  Kleinbahngesetz  zugelassenen  Spurweiten  von  ,' 
0,60,  0,75  und  1  m  die  kleinste  Spur  in  vorwiegend  j 
ackerbautreibenden  Bezirken,  die  mittlere  da,  wo  '/«  1 
bis  V«  der  Einnahmen  dem  Personenverkehr  ent-  i 
springen  werden,  und  die  gröfsere  bei  überwiegendem  | 
Personenverkehr  zur  Anwendung  kommen.   Der  Vor-  > 
tragende  geht  nach  diesen  allgemeinen  Ausführungen 
auf  die   eingehende   Darlegung    der    Entstehung«-  : 
geschichte  und  der  baulichen  Verhältnisse  einschlief*- 
lieh  der  Betriebsmittel  der  mit  60  cm  Spurweite  er-  i 


bauten  mecklenburg-pommerschen  Schmalspurbahn 
Ferdinandshof-Friedland-Jarroen  über.  Die  Hauptlinie 
zieht  sich  in  61  km  Länge  quer  durch  das  Grofs- 
herzogthum  Mecklenburg  -Strelitz  und  die  Provinz 
Pommern  bis  zur  schiffbaren  Peene,  hatte  mit  ihren 
Anschlüssen  Ende  1893  eineGesammtlänge  von  112,3  km 
und  hat  heule  bereits  147  km  in  Betrieb.  Den  im 
Verlaufe  des  Vortrags  zu  Gunsten  der  60-cm-Spur 
gellend  gemachten  Vorzügen  stellte  Hr.  Geheimer 
Oberbaurath  Stambke  Bedenken  mehrfacher  Art 
entgegen,  betreffend  die  geringe  Fahrgeschwindigkeit, 
die  geringe  Stabilität  der  Personen-  und  bedeckten 
Güterwagen,  die  Beschränkung  in  der  Fahrzeugbreite 
und  die  Construction  der  Locomotiven.  Die  Vorzüge 
der  Bahn  können  solche  Nachtheile  nicht  aufwiegen, 
und  im  ganzen  genommen  sei  die  Spur  von  75  cm 
doch  zweckmäßiger.  Der  Vorsitzende  weist  darauf 
hin,  dafs  in  Preufsen  die  verschiedensten  Spurweilen 
für  diese  Bahnen  jetzt  zur  Anwendung  kämen,  was 
eine  spätere  gemeinsame  Inbetriebnahme  der  Bahnen 
sehr  erschweren  müsse.  Das  Bedürfnifs,  auch 
derartige  Bahnen  später  io  Zusammenhang  zu 
bringen,  werde  mit  der  Zeit  in  mehr  oder  minder 
grofsem  Umfange  mit  Sicherheit  hervortreten.  Hr. 
Geheimer  Oberbaurath  Stambke  tritt  dem  Vor- 
sitzenden darin  bei,  dafs  später  eine  Zeit  kommen 
werde,  wo  man  die  Verschiedenartigkeit  der  Spur 
sehr  bedauern  werde;  auch  sei  er  der  Meinung,  die 
Militärverwallung  dürfte,  wenn  sie  abermals  vor  die 
Frage  der  Spurweite  gestellt  werde,  der  75-cm-Spur 
doch  wohl  den  Vorzug  geben.  Hr.  Generalmajor  von 
Rössing  spricht  sich  dahin  aus,  dafs  man  sich  dem 
Vortheil,  den  eine  Bahnlinie  mit  75-cm-Spur  gewähre, 
nicht  verschlierse,  doch  köune  die  Militärverwaltung 
nicht  darauf  bauen,  dafs  das  Land  mit  dieser  gröberen 
Spur  folge.  Hr.  Oberst  T  a  u  b  e  r  t  und  Hr.  Hauptmann 
a.  D.  Paulus  glauben,  man  gehe  zu  weit,  wenn  man 
eine  Uebereinstimmung  der  Spur  auf  dem  ganzen 
Verkehrsgebiet  fordere;  man  dürfte  sie  auf  kleine  in 
sich  zusammenhängende  Bezirke  beschränken  können. 

Hr.  Rhodius  als  Gast  macht  über  eine  von 
dem  italienischen  Ingenieur  Angelo  Tessaro  er* 
fundene  kartographische  und  tachographische  Maschine 
unter  Vorführung  eines  betriebsfähigen  Musterapparates 
eingehende  Mittheilungon.  Die  kartographische  Ma- 
schine dient  zur  Beschriftung  von  Karten  und  Plänen 
beliebiger  Art  in  jeder  beliebigen  Ausführung,  und 
die  mit  Umdruckfarben  hergestellten  Einzeichnungen 
können  direct  auf  Stein  oder  Zink  druckfertig  über- 
tragen werden.  Gegenüber  den  bisherigen  Verfuhren 
läfst  sich  die  bisher  auf  derartige  Arbeiten  verwendete 
Zeit  auf  '/»  einschränken. 


Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 


Außenhandel  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
Im  Fisealjahr  1.  Jnli  im  bis  30.  Jnni 

Nur  sehr  winzig  ist  der  Nutzen,  welchen  der  im 
August  vorigen  Jahres  in  Kraft  getretene  neue  Zoll- 
tarif der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  *  dir  den 
Export  Europas  von  Eisen  und  Eisen waaren  gehabt 
hat.  So  werthvoll  auf  den  ersten  Blick  die  Herab- 
setzungen einiger  Zölle  schienen,  so  belanglos  waren 
sie  in  Wirklichkeit  gegenüber  dein  starken  Aufschwung, 


*  Vergl.  8eile  745  ff.  des  Jahrgangs  1894  dieser 
Zeitschrift. 


dessen  die  amerikanische  Eisen-  und  Stahlindustrie 
während  der  McKinley- Bill  sich  erfreute.  Der  Ge- 
sammteinfuhrwerth  der  weiter  unten  einzeln  auf- 
geführten Warenposten,  Eisenerze  nicht  mit  ein- 
gerechnet, belicf  sich  im  Fiscaljahre: 

1(494/95  auf  23  037  0D0  / 
1893/94  „  21314  000  . 
1892/93  .  34  93*  000  , 
1891/92  .  28  928  000  , 
1890/91  .  53  544  000  . 
1889/90  .  41  680  000  , 
Die  Zunahme  der  Einfuhr  ist  also  sehr  unbedeutend, 
ungefähr  1  720000  /,  und  von  einer  Rückkehr  zu 
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den  Einfubrzahlen  der  Jahre  vor  den  McKinley-Zöllen 
kann  auch  nicht  im  entferntesten  die  Rede  sein. 

Innerhalb  der  engen  Grenzen  der  Steigerung  der 
Einfuhr  gegen  das  Vorjahr  haben  am  meisten  Messer- 
schmiedewaaren an  Absatz  gewonnen,  deren  Einfuhr 
auch  noch  Ober  die  des  Jahres  1892/93  (1421000/) 
hinausgeht.  Auch  in  Ketten,  für  welche  der  Zoll 
von  46  %  vom  Werth  auf  80  %  ermSfsigt  wurde, 
wird  die  Einfuhr  aus  1892,98  (65000  /)  Oberholt, 
ebenso  in  Gewehren  (1892/98  fOr  822000  /).  In  allen 
anderen  Posten  bleibt  die  Einfuhr,  auch  wo  sie  die 
von  1893/94  übertrifft,  hinter  1892/98  zurück,  wie  die 
Tabelle  zeigt.  Das  gilt  namentlich  von  Roheisen  und 
überhaupt  von  allen  schweren  Eisen-  und  Stahl- 
erzeugniseen.  Besonderes  Interesse  erfordert  die  Ein- 
fuhr  von  Weifsblech,  die  zwar  ein  wenig  gestiegen 
ist,  aber  doch  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfange, 
wie  man  in  Amerika  befürchtete.  Die  Einfuhr  von 
Zinn,  welches  im  vorigen  Jahre  wieder  auf  die  Frei- 
liste gesetzt  wurde,  ist  infolgedessen  wieder  in  die 
Hohe  gegangen.  In  Bandeisen  für  Baumwollballen, 
die  zum  erstenmal  in  der  Statistik  von  den  flbrigen 
Bandeisen  getrennt  aufgeführt  sind ,  ist  die  Einfuhr 
nach  der  vorliegenden  Statistik  fast  null  gewesen, 
obwohl  sie  zollfrei  ist. 

Weitere  Einzelheiten  weist  folgende  Tabelle 
(1000  tons  =  1016  t;  1000  lbs.  =  454  kg): 


FOr  die  einzelnen  Posten  werden  in  den  letzten 
beiden  Jahren  folgende  Zahlen  nachgewiesen: 


Einfuhr 

i«»i,«ta 

1893*94 

1804/95 

Werth 

Werth 

Werth 

lO1«!  t 
• 

Menge 

f> 

Me 

nge 

1000/ 

Etswnen    .   .   .  1000  tons 

1  21.1 

219 

389 

263 

380 

Hohetscn.  .... 

i  MO 

5*6 

14 

387 

Abtaü-,  illw,.     .  . 

277 

' 

46 

3 

38 

7*0 

22  7M 

422 

28 

953 

502 

Sefaienaneiscn ,  i-chienen- 

•Ubl  ....  IOOO  tone 
Bandeisen,  Reifen  f  Hallen, 

flauer    .   .   .  1CMH>  lb* 
H<-tTan-,  Bandeisen  , 
SUhlblück«,  -Ln  ppon.  •  Kol- 

22 

2 

43 

1 

11 

«7 

1  792 

32 

77 

2  22« 

64 

3*7 

II 

ban, -Stangen  .  1000  ||>. 

1  588 

27  881 

821 

30 

103 

1  099 

irad    Bleehe,  "Tagg^rs- 
Eiaon  od.  St.ih  1  looo  11». 
WtilkbUeh«,  Mattbleche, 

l  :m 

SO  524 

1  191 

541 

291 

1  115 

Taster*  Zinn  .  1  i  |b«. 

Drabtalangen  und  Stäbe, 
Kisen  u.  Stab  1 .  IOOO  Iba. 

17  SM 

IM  IUI 

11  970 

508 

4  '» 

12  144 

1  70« 

5*228 

994 

W 

514 

934 

Draht,     Drahtseil«  und 

Strang«  .   .    ,  1000  Ib« 

629 

8  710 

475 

11 

121 

679 

HaumwollbaUenreif.  . 

II 

Ainboeae    ...  . 

1 10 

736 

48 

1 

n-  i 

75 

Ketten  ....  . 

05 

402 

25 

950 

69 

Me*»er»ehmied.m.iaren  . 

:  i.m 

80« 

1  855 

Feilen  aller  Art,  Ka»p«|ii  . 

7« 

37 

6« 

Gewehre,  Kanonen  u.a.  w  . 

322 

123 

1  ,H 

N-IhniideLn  für  Handurbeit 

a  1 1 

278 

291 

Maxehinen  

3  369 

1  420 

1630 

FlinUnUuf»,  geschmiedet, 

118 

53 

48 

Andere  Eiaenwaaren  .   .  . 

2  947 

1  494 

1  637 

Zusammen  Eiaen  u.  Eiaen- 

waaran,  auiser  En    .  . 

MM 

21  314 

23  Q37 

Zinn  in  Barren,  BI<Vkeii 

n.  a.  w.  zollfrei    low  Iba 

1215'." 

»0 

484 

5713 

n«*gi.  t-hiipfiichtig  .  . 

BilumiiioseKohlclooOfHU« 

Iß  785 

1641 

7 

14H 

1  H74 

3614 

1  148 

3  704 

I 

255 

3  839 

Die  Ausfuhr  amerikanischer  Hüttenerzeugnisso 
und  Eisenfabrirate  ist,  wie  nicht  anders  zu  erwarten, 
auch  in  dem  letzten  Fiscaljahr  gestiegen.  Sie  hat, 
einschließlich  landwirtschaftliches  Gerath,  an  Werth 
betragen : 

1894/95  .  .  37  414  000  / 
1898/94  .  .  84  248  000  , 
1892,93  .  .  34  763  000  . 
1891,92  .  .  32  596  000  . 
1886/91  .  .    24  963  000  , 


Ausfuhr 

1894 

1895 

Meng« 

Werth 
1000  / 

Menge 

Wrrth 

l  ooo  f 

LandwirUuchaftllchM  Üeräth: 

Milhmaachinen  u.  TheiJe  davon 



3  262 



3604) 

1'ßQlce ,  Cultivatoren  *  Theüe 

_ 

640 

514 

Alias  Ander« 

1  22ft 

1  239 

Zusammen    .  . 

— 

5  028 

— 

5413 

Hohonten    .....  1000  tun* 

Z  i 

370 

■1  1 

07-" 

Rand-  and  R*if«n«i»en  1000  Iba. 

3S1 

| 

Stangeneison      .    .    .  1000  . 
WagenriLdrr  ....  1000  Stck. 
ltul*wanr<!n,  sonnt  nicht  genannt 

O  D  «. 

7  (im 

1 

iE 

VI» 

1  4 

1  III 
1  III 

1V„ 

M«rm*i^hrai*»d«waarei.  .... 

1*8 

154 

Gewehre  u.  a.  w.  ...... 

<+■  \ 

ie  1 

Blocke ,  Luppen-  und 

Kol Dvnoi*en        ,       i «.»■  ■» 1 1 »«i 

III*; 

£V 

A  'ITA 

u   %_  aar                   (■    l.    _        r> ;  i         _  a 

Schl&aser,   Haken,  Riegel  und 

Z  *.»".» 

£  'IM 

S.igen  und  Werkzeug  .... 

1  4  Hl 

Maschinen,  nicht  beaund.  genannt 

10 

1 1  502 

112 

1  028 

252 

2  386 

Feststehende  Damnfma-ulmi  . 
t)Rmpfke»el  und  Masthinentheile 

»15 

313 

27  : 

220 

710 

376 

Drahtstifte    ....  1000  lbs. 

16  731 

330 

16824) 

:■  t 

(jeachmiedcte  Nagel, 

Hufeisen     ....   1000  . 

»  234 

181 

4  3<.7 

210 

Hlecho  aus  Ei«cn  .    .  looO  . 

5  ihm 

in 

J  122 

53 

.   Stahl  .    .  IOOO  . 

1306 

40 

2  091 

M 

DntckerpreMeii  und  Theile  davon 

273 

100 

Eiseuschienen    .   .   .  lOiiOInne 

1 

27 

o 

4-3 

Stahlschienen    .    .    .  KKK)  . 

1« 

44* 

10 

2r.7 

315 

293 

Nähmaschinen  und  Theile  davon 

2  347 

2  260 

23« 

248 

Draht  1000  Ihs. 

44  778 

107% 

«1091 

1277 

Alle  anderen  Einen-  und  Slahl- 

4  Mal 

(  7i.7 

Zusammen,   einerhl  tamUirlh- 
sthadlifhe«  Ger-lth     .    .    .  . 

W;ig.  n  und  Theilo  davon  .  .  . 
Eisenbahnwagen,  1'erwuieii-  und 


,  it. 


Wosensrhaftlicht'  Instrumente. 

eiinLhlief-lii'h     Til-gra|ihen . 

Telephon  und  dergleichen 
Anthruotkohle  .    .    .  104)0 tun* 
llitucniiiiW  Kohle  .    .   IOOO  . 
E 


34  248 

1  r.4r< 
1  7ol 


I  534 

1  437  I    6  057 

2  178!  5252 


-      37  414 
1  514 


-  1 918 

1  397  5  918 

2  375  MH) 

1  tu  6 


Die  Zunahme  in  der  Ausfuhr  I  and  wi  rt  lisch  ält- 
lichen Ger&ths  verdient  um  so  mehr  Beachtung, 
als  die  Ausfuhr  nach  Südamerika  stark  zurückgegangen 
ist.  nach  Argentinien  Ton  1514000  auf  1005  000/; 
ebenso  nach  Britisch -Australien,  Ton  858000  auf 
247  000  f.  Um  so  mehr  ist  die  nach  Europa  gelangte 
Ausfuhr  gestiegen,  nach  England  von  597  000  auf 
751000  /,  nach  Frankreich  von  287  000  auf  584  000  $, 
nach  Deutschland  von  525  000  auf  553000  $  und 
nach  dem  übrigen  Europa,  also  besonders  Osteuropa, 
von  651000  auf  1234000  /.  so  dafs  Europa  im 
ganzen  im  letzten  Fiscaljahr  für  3072000  /  erhalten 
hat  gegen  2060000  $  im  Jahre  vorher. 

Bezüglich  der  Kezugsl&nder  von  Bau  eisen. 
Sagen  und  Werkzeugen  im  Werthe  von  4469000  f 
ist  hervorzuheben,  dafs  Deutschlands  Antheil  414  000  $ 
betragt  gegen  293  000  /  im  Vorjahre,  also  beträcht- 
lich gestiegen  ist;  und  die  Ausfuhr  nach  Europa 
überhaupt  ist  von  1250000  auf  1490  000/  gesüegen. 
Dagegen  ist  sie  nach  Britisch-Nordamerika  von  643  000 
auf  504  000  #,  nach  Cuba  von  439  000  aur  258  000  / 
zurückgegangen. 

Die  Gruppe  Maschinen  verdankt  ihre  Steigerung 
von  12  505000  auf  14  478  000  /  besonders  Brasilien, 
welches  gegenüber  681000/  1893  94  itu'.leUlen  Jahre 
2046  000  /,  und  Mexico,  welches  1  597  000  bezw. 
1836000/,  und  Afrika,  welches  317000  bezw. 
823  000  /  aufweist.  Deutschland  ist  von  585000 
auf  489000  /  zurückgegangen. 
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Bemerkenswerte  Verschiebungen  in  den  Absatz- 
gebieten zeigen  auch  Nähmaschinen.  Es  em- 
pfingen 1893/94  und  1894/95  Deutschland  für  256000 
und  472000  /,  Brasilien  für  102000  und  1400"0  /, 
also  erheblich  mehr,  dagegen  Cuba  för  213  000  und 
16000  (,  BrÜisrh-Australien  für  311000  und  225  000  /. 
Argentinien  für  72000  und  54  000  f. 

Die  Ausfuhr  von  bituminöser  Kohle  hat  d»r 
Menge  nach  zugenommen,  während  der  Werth  zurück- 
gegangen ist;  auch  die  Anthracitkohle  zeigt  ver- 
minderten Durchschnittswert^  Nach  Europa  Belangten 
von  beiden  Kohlen  zusammen  1893  94  127  000  tons, 
davon  nach  Deutschland  32645  Ions;  im  letzten  Eis- 
caljahr  dagegen  nur  12500  tons  im  ganzen,  und  nur 
400  tons  nach  Deutschland.  Fast  allgemein  haben 
dafür  die  uhrigen  amerikanischen  Länder  mehr  be- 
zogen, namentlich  Britisch-Nordamerika  3018000 gegen 
2  805000  tons  1893  94,  Cuba  415000  gegen  332000  tons, 
übriges  Westindien  148000  gegen  128000  tons. 

Der  zuletzt  aufgeführte  Posten,  1411  tons  Eisen- 
erz, ist  aus  bekannten  Gründen  besonders  interessant. 
Es  ist  das  im  Juni  nach  Huhrort  exportirte  Erz. 
worüber  im  Vierteljahrs-Marktbericht  Seite  692  und 
unter  .Wahrheit  und  Dichtung4  Seite  735  dieses 
Jahrgangs  schon  berichtet  wurde. 

il.  Buaemann. 

Südamerikanisches  Manganerz. 

Wie  das  .Engineering  and  Mining  Journal"  vom 
21.  September  mitteilt,  wird  gegenwärtig  südameri- 
kanisches Manganerz  auf  den  norlamerikanischcn  Erz- 
markt  gebracht  und  ist  die  erste  Ladung  von  2500  t 
bereits  vor  Nombre  di  Dios  eingetroffen.  Weitere  Sen- 
dungen sollen  demnächst  folgen,  ßbher  hatten  die 
Vereinigten  Staaten  Manganerze  ans  dem  Kaukasus, 
aus  Spanien  und  von  der  Insel  Cuha  bezogen. 


Natürliche«  Gas. 

Wie  amerikanische  Blätter  berichten,  befinden 
sich  die  wichtigsten  Gasfelder  im  westlichen  Theil 
von  Pennsylvanien,  im  westlichen  Tbeil  von  New- 
York,  im  nordwestlichen  Theil  von  Ohio  und  in 
Central-liidiana.  In  grofsen  Mengen  wurde  überdies 
Naturgas  in  Arkansas,  Californien,  Jllinois,  Jowa, 
Kansas,  Kentucky,  Louisiana,  Missouri,  Süd-Dakota, 
Tennesree,  Utah,  West- Virginien.  Wisconsin  und 
Wyoming  gefunden,  doch  hat  der  Druck,  unter  welchem 
es  ausstrfiiiit,  überall  nachgelassen,  so  dafs  man  ge- 
zwungen ist,  es  durch  künstlichen  Druck  an  die  Vei- 
braucnsslelle  zu  treiben. 

Auch  der  Verbrauch  hat  wesentlich  abgenommen; 
so  betrug  der  Werth  des  verbrauchten  natürlichen 
Gases  im  Jahre  1894  nur  14  000000  $,  während  er 
im  Jahre  1888  noch  22  500  000  $  betrug. 

lieber  das  Alter  der  Chaniottfabrleation 

hat  H  Lütgen -Eschweiler  sehr  bemerkenswerte  Mit- 
teilungen iu  der  ,Thonindustrie-Ztg.*  veröffentlicht. • 
Im  Berliner  Museum  befindet  sich  eine  Sammlung 
schöner  architektonischer  Terracotlen  aus  Olympia, 
meist  grofse,  prächtig  ornamentirte  Gesimsstücke, 
die  aus  dem  6.  Jahrhundert  vor  Chr.  stammen.  Auf 
der  Bruchfläche  zeigen  sie  das  Aussehen  eines  gut 
gebrannten  Chamoltesteines ,  bei  dem  der  Cbamotle 
ziemlich  reichlich  angewandt  worden  ist:  scharfkantige, 
aufsen  schwarze,  innen  rothliche  Splitter  liegen  ge- 
drängt in  dem  mehr  mürben,  hellrflthlichen  Bindethon. 

Mau  hatte  diese  schwarzen  Splitter  bisher  für 
natürliche  Stoinehen.  Unredlichkeit  und  dergl.  im 
Thon  angesehen.    Nach  einer  genauen  mikroskopischen 

*  Entnommen  aus  einem  freundlichst  übersandten 
Sonderabdruck. 


Untersuchung  kam  LOtgen  indessen  zu  der  Ueber- 
zeugung,  dais  diese  Splitter  aus  gebranntem  Thon, 
also  Cbamotle,  bestehen,  den  man  zur  Magerung  der 
trrofsen  Thonwerkstücke  gebraucht  halte.  Eine  von 
C  Gramer  in  Berlin  ausgeführte  chemische  Analyse 
bestätigte  diese  Ansicht  in  vollem  Mafse.  Im  Hinblick 
auf  die  Art  des  Bruches  Schlots  Lütgen  weiter,  dafs 
es  sich  wahrscheinlich  um  zerkleinerte  Stücke  von 

!  Steinzeug,  z.  B.  Wasserleitungsröhren,  handelt  Trifft 
diese  Annahme  aber  nicht  zu,  so  wäre  die  interessante 
Thatsache  zu  constatiren.  dafs  schon  vor  zwei- 
einhalbtausend  Jahren  Thon  gebrannt  worden 
ist,  eigens  zu  dem  Zweck,  denselben  in  zerkleinertem 

I  Zustande  als  Zusatz  zu  frischem  Thon  zu  verarbeiten. 
Es  war  also  schon  damals  die  später  während  vieler 
Jahrhunderte  vergessene  Grundlage  der  Chamotte- 
industrie  bekannt. 


Hochofenanlage  In  Triest. 

Die  Krainisrhe  Eisenindustrie-Gesellschaft  beab- 
sichtigt, in  Triest  eine  Hochofenanlage  zu  errichten. 
Mafsgcbend  für  die  Wahl  dieses  Ortes  war  der  Um- 
stand, dafs  durch  ein  Specialgesetz  vom  10.  August 
1895  es  der  Regierung  zusteht,  neuen  industriellen 
Unternehmungen  in  Triest,  welche  die  Anfertigung 
von  Artikeln  bezwecken,  die  in  Oesterreich  entweder 
noch  gar  nicht  oder  in  einem  den  bestehenden  wirt- 
schaftlichen Verhältnissen  nicht  entsprechendem  Um- 
fang producirt  werden  und  deren  Errichtung  im  volks- 
wirtschaftlichen Interesse  gelegen  ist,  die  Befreiung 
von  der  Erwerbs-  und  Einkommensteuer,  sowie  von 
der  Gebäudesteuer  für  die  Dauer  von  12  Jahren,  ferner 
die  Befreiung  von  Stempeln  und  Gebühren  für  die 
Vertragsurkunden  zu  gewähren. 

Die  Krainische  Eisenindustrie-Gesellschaft,  welche 
um  diese  Begünstigung  eingekommen  ist,  hat  ihr  Ge- 
such damit  begründet,  dafs  die  gegenwärtige  öster- 
reichische Roheisenerzeugung  den  Bedürfnissen  der 
inländischen  Werke  nicht  genügt  und  alljährlich  rund 
1  Million  Metercenlner  Boheisen  eingeführt  werden 
müssen.  Die  Gesellschaft  beabsichtigt,  mit  zwei  neuen 
Hochöfen  jährlich  6<M)000  Metercenlner  Boheisen  zu 
crblasen  und  hierdurch  wenigstens  theilweise  die  Ein- 
fuhr ans  dem  Auslande  zu  ersetzen.  Ueberdies  sei, 
wie  sie  hervorhebt,  die  Errichtung  der  geplanten 
Hochöfen  nicht  nur  für  Triest  von  der  gröfsten 
Wichtigkeit,  sie  werde  vielmehr  auch  der  kärntnerischen 
und  krainischen  Eisenindustrie  zum  Vortheil  gereichen. 

Demgegenüber  haben  sich  die  Handelskammern 
zu  Leoben,  Klagenfurt  und  Graz  auf  einen  ganz  anderen 
Standpunkt  gestellt.  In  ihrer  Eingabe  an  das  Handels- 
ministerium wird  betont,  dafs  die  Oesterrcichische 
Alpine  Montangesellschalt  sich  durch  diesen  Wett- 
bewerb veranlafst  fühlen  würde,  auf  ihren  Werken 
in  Kärnten  den  Betrieb  noch  weiter  einzuschränken, 
und  das  Feld  ihrer  Thäligkeit  ganz  nach  Obersteier- 
mark zu  verlegen;  aber  auch  den  steierischen  Werks- 
besitzern könne  die  Anlage  in  Triest  nur  nachtheilig 
sein  und  sie  erblicken  in  dem  neuen  Unternehmen 
eine  schwere  Gefahr  für  die  gesammte  östen eichische 
Volkswirtschaft. 

Denselben  Standpunkt  hat  auch  der  sleiermärkische 
Landesausschufs  und  der  Verein  der  Montan-,  Eisen- 
und  Maschinen-Industriellen  in  Oesterreich  zu  dem 
s«-iiiigen  gemacht.  In  den  Eingaben  an  die  Ministerien  des 
Handels,  der  Finanzen  und  des  Ackerbaues  wird  nach- 
gewiesen, dafs  die  Anwendung  des  Steuerbefreiiings- 
gi?selzes  auf  das  neue  Unternehmen  nicht  berechtigt  sei. 

Demgegenüber  ist  naturgemäfs  dieTiiester  Handels- 
kHtnrtx-r  sowie  der  Triester  Stadtrath  entschieden  für 
die  Knichtung  der  neuen  Anlage  eingetreten.  Seitens 
der  österreichischen  Regierung  liegt  bisher  uoeb  keine 
Entscheidung  vor. 
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Caaada. 

Dem  Handelsbericht  für  das  Jahr  1894  entiiebtnen 
wir  das  Folgende; 

,An  deutschen  eniaillirten  Blech  waaren  wurden 
im  Fiscaljahr  1894  für  100  570  $  gegen  63915  $  im 
Vorjahr  eingeführt;  doch  durfte  die  Einfuhr  davon 
bald  aufhören,  da  zu  ihrer  Herstellung  im  Dominium 
bereits  drei  Fabriken  (mit  deutscher  Maschinenein- 
nchlung)  im  Bau  begriffen  sind.  Der  Werth  für 
Maschiueneinfubr  aus  Deutschland  hob  sich  von 
15  951  /  auf  20  686  f.  Auch  die  Einfuhr  von  Eisen- 
rohren und  Tragern  kräftigte  sich.  Kleineisenwaaren, 
Stecknadeln,  Feuerwaffen,  Messing-  und  Bleiwaaren 
zeigen  gleichfalls  eine  geringe  Steigerung.  Der  Bezug 
von  Itadreifen  iür  Locomouven  und  Eisenbahnwagen 
ging  stark  zurück,  da  die  groben  canadischen  Eisen- 
bahnen infolge  des  verminderten  Verkehrs  ihren  Be- 
trieb einschränken.  Die  Werkzeugeinfuhr  wird  durch 
die  guten  und  praktischen,  in  (.'.anada  selbst  herge- 
stellten Waaren  gehemmt,  in  Telegraphend rahl  labt 
die  canadische  Industrie  fremdes  Fabrical  nicht  mehr 
ins  Land  kommen.  Auch  ausländischer  Slacbeldraht 
ist,  trotz  der  im  Vorjahr  eingetretenen  Zollerraäfsigung, 
bei  dem  niedrigen  Verkaufspreis  des  canadischen 
nicht  wettbewerbsfähig.* 

181»,  Soll«  4SI). 


Tunis. 


Häuser  daran  mit  einigen  Tausend  Frcs.  betheiligt  sind, 
und  dafs  das  Gleiche  für  Werkzeugmaschinen  gilt*. 

Von  der  Ausfuhr  kommt  hier  nur  Zink  in  Be- 
tracht, das  1894  im  Werthe  von  1 130  000  Frcs  aus- 
geführt wurde.  M.  ßu. 


Da  vom  28.  September  nächsten  Jahres  an  der 
Verlrag  zwischen  Tunis  und  Italien  vom  Jahre  1808 
auf  weitere  28  Jahre  laufen  würde,  falls  ein  Jahr 
vorher  keine  Kündigung  erfolgt,  haben  die  that- 
sflcblichen  Herren  von  Tunis,  die  Franzosen,  wie 
nicht  anders  erwartet  werden  konnte,  dieser  Tage 
durch  den  Bey  von  Tunis  den  Vertrag  gekündigt; 
hauptsächlich  offenbar  in  der  Absicht,  so  mehr  freie 
Hand  zu  bekommen,  den  der  Zahl  nach  weit  über- 
legenen Italienern  in  Tunis  den  Erwerb  und  damit 
den  Aufenthalt  zu  erschweren.  Da  aufserdem  Tunis 
auch  die  mit  anderen  Ländern  bestehenden  Verträge 
gekündigt  hat,  liegt  die  Wahrscheinlichkeit  nahe,  dafs 
der  bisher  allgemein  erhobene  Zoll  von  6%  vom 
Werth  im  nächsten  Jahre  höheren  Speciauöllen 
wird  weichen  müsseu. 

Somit  wird  Tunis  in  nächster  Zeit  in  handels- 
politischer Hinsicht  öfter  genannt  werden,  und  einige 
Zahlen  über  die  Bedeutung  des  Landes  als  Absatz- 
gebiet dürften  am  Platze  sein. 

Im  Jahre  189-4  hat  die  Gesammteinfuhr  einen 
Werth  von  41923ÜUU  Frcs.  gehabt,  3.5  Miil.  Frcs. 
mehr  als  lts93,  wo  allerdings  infolge  der  schlechten 
Ernte  das  Geschält  »lockte.  Welchen  Antheil  Deutsch- 
land an  der  Einfuhr  hat,  ist  aus  der  Statistik  nicht 
zu  ersehen,  doch  beträgt  er  nach  sachkundiger 
Schätzung  sicher  nicht  über  2  Mill.  Frcs.  Uas  ist 
wenig.  Die  Uesammieintuhr  von  Eisen  und  Eisen- 
waaren  bewerthete  sich  auf  839  OOO  Frcs.  Wie  der 
deutsche  (Jonsul  dazu  miltheilt,  wird  Baueisen  gröfsten- 
theils  aus  Belgien  bezogen.  In  billigen  Artikeln 
der  Schlosserei  und  Eisenkurzwaarenbrauche  liefert 
Deutschland  fast  den  ganzen  Bedarf,  der  sich  etwa 
auf  60000  Frcs.  belaufen  dürfte.  In  .Metall waaren* 
wird  aufserdem  eine  Einfuhr  von  1  9VÜ  OO0  Frcs.  nach- 
gewiesen, worunter  auch  Gegenstände  aus  Edelmetallen 
eingerechnet  sind.  Deutschlands  Anlheil  daran  ist 
nicht  nachzuweisen.  Der  Werth  der  eingeführten 
Maschinen  bellet  sich  auf  7»»u00  Frcs.  Da  es  an 
lndustneen,  welche  Maschinen  nöilng  hätten,  in  Tunis 
fehlt,  kommen  nur  landwirtschaftliche  Maschinen  in 
Betracht,  welche  zollfrei  eingeführt  werden  können. 
Einen  Anhalt  für  den  Antheil  Deutschlands  daran  j 
bietet  nur  die  Mitlheiluug  des  Gonsuls,  daf,  .deutsche  j 


Handel  In  Padang  (Sumatra). 

Während  Padang  noch  vor  wenigen  Jahren  sozu- 
sagen von  der  Außenwelt  abgeschlossen  war,  ist  in 
den  lelzteu  Jahren  in  dieser  Hinsicht  entschieden  eine 
Wendung  zum  Besseren  eingetreten.  Ein  regerer 
DampfschifTsverkehr  brachte  Padang  in  engere  Ver- 
bindung mit  Europa  und  den  grofseu  hintenndiscben 
Handelsplätzen,  nie  Balavia  und  Singapore,  nnd  die 
seit  dem  Jahre  1892  vollendete  Eisenbahn  vou  Pad.uig 
nach  den  Ümbilien-Kohlendistriclen  im  Innern  des 
Landes,  unweit  der  Grenze  des  unabhängigen  Gebiets, 
erleichterte  und  förderte  den  Verkehr  landeinwäits. 
Notwendigerweise  mulsten  diese  Umstände  auf  das 
Leben  und  Treiben  und  auf  den  Handel  einen  kräftigen 
Einflufs  ausüben. 

Padang  ist  hauptsächlich  ein  Einfuhrmarkl  und 
versieht  die  Westküste  und  das  Innere  Sumatras  mit 
den  Erzeugnissen  der  europäischen  Industrie. 

Die  Einfuhr  im  Jahre  1894  belief  sich  auf 
11754  000  JC,  ausschließlich  Petroleum,  wovon  aus 
Amerika  87  570  Kisten  bezogen  wurden. 

Aus  Deutschland  wurden  unter  anderen  Artikeln 
im  Jahre  1894  eingeführt:  .\wktw.rUij 

Messer   20  000 

Drahtnägel   20  000 

FedersUhl   17  000 

Schlösser   8  500 

Eiserne  Werkzeuge  und  andere  Eisenwaaren  30  000 

Maschinen  aufser  Nähmaschinen   ....  3  000  • 

Nähmaschinen   42  000 

Nähnadeln   1 700 

Blechdosen   10  000 

Deutschlands  Ausfuhr  nach  Padang  bricht  sich 
mehr  und  mehr  Bahn,  ein  Beweis  für  die  Concurreuz- 
lähigkeit  deuischer  Fabrtcate.  Namentlich  die  Er- 
zeugnisse der  deutschen  Eisenindustrie  haben  siegreich 
den  Wettstreit  mit  britischen  Fabricaten  ausgehalten 
und  beherrschen  den  Padanger  Markt. 

Theilweise  haben  sich  deutsche  Fabricanten  und 
Firmen  direct  mit  Padanger  Importeuren  in  Verbindung 
gesetzt,  gröfslentbeils  aber  geschieht  der  Ankauf  der 
deutschen,  für  Padang  bestimmten  Waaren  durch  die 
Zweigniederlassungen  oder  Vertreter  der  Padanger 
Handelshauser  in  Amsterdam  und  Rotterdam.  Deutsche 
Exporteure  thun  daher  gut,  sich  aut  genannten  Plätzen 
nach  tüchtigen  Agenten  umzusehen  und  diese  mit 
guten  Mustercollectionen  auszurüsten.  — 

Sämmtliche  Locomotivcn  (46)  für  die  Sumatra- 
Staateeiseubahn  stammen  aus  Deutschland,  auch  die 
Schienen,  eisernen  Querschwellen,  Achsen,  Kader  und 
viele  andere  Eisen-  und  Brückentheile  sind  deutsches 
Fabrical.  Neue  Lieferungen  stehen  in  Aussicht,  sobald 
die  projectirte  Verlängerung  der  Bahnstrecke  Fort  de 
Kock-Payacombo  durch  die  Niederländische  Begierung 
genehmigt  wird.  Im  Jahre  1&94  wurden  aus  Deutsch- 
land 4  Zahuradmascbinen  geliefert  und  wurden  Ö  ge- 
wöhnliche Locomuliven  bestellt.  Urölsere  Bestellungen 
erfolgen  stels  durch  das  technische  Bureau  im  Colonul- 
ministerium  im  Haag.  Von  hier  aus  werden  in  bestimmten 
Fällen  die  besten  Bezugsquellen  angegeben,  doch  liegt 
die  endgültige  Bestimmung  bei  genanntem  Ministerium. 

Die  im  Jahre  1892  vollendete  Sumatra  -  Staats- 
eisenhahn  ist  hauptsächlich  zum  Transpurt  der  Kohle 
aus  dein  reichen  Kohlendistrict  am  Umbihenflusse  im 
Innern  des  Landes  erbaut  worden.  Aus  der  Ebene 
von  Padang  steigt  die  Bahn  mit  einer  Zahnradanlage 
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900  m  nach  Padang  Pandjang  empor,  um  sich  dort 
in  der  Nähe  in  drei  Aeste  zu  verzweigen,  nach  Om- 
bilien  (Sawah  Loento),  nach  Solok  und  nach  Fort  de 
Kock..  Eine  Verlängerung  des  Zweiges  Poit  de  Kock 
nach  Payacombo  ist  projectirt,  mute  jedoch  erst  von 
der  Niederländischen  Regierung  genehmigt  werden. 

Im  Jahre  1894  wurde  durch  diese  Bahn  ein 
Gewinn  von  rund  300000  Gulden  (500000  JC)  erzielt 
Das  Resultat  in  den  Kohlenminen  ist  befriedigend.  Im 
Jahre  1893  wurden  75000  engl.  Tonnen,  im  Jahre  1894 
monatlich  8000  eng).  Tonnen  nach  Padang  abgerührt. 

Im  nBcbsten  Jahre  wird  eine  Zunahme  der  Kohlen- 
ausbeute erwartet  auf  etwa  12000  engl.  Tonnen  monat- 
lich. Die  Kohle  wird  nach  dem  Hafen  von  Padang 
abgeführt  und  kann  das  dort  befindliche  Magazin 
6000  engl.  Tounen  aufnehmen.  Die  Kohle  wird  zumeist 
verbraucht  bei  den  Slaatseisenbahnen  auf  Sumatra 
und  Java,  durch  die  Schiffe  der  Niederländisch-In- 
dischen Marine  und  der  .Paketvaart*.  Fremde  Schiffe 
kflnnen  einige  Hundert  Tonnen  Kohle  einnehmen 
ohne  vorherige  Anfrage,  doch  ist  eine  Anfrage  im  vor- 
hinein immerhin  zweckmäßig  und  unbedingt  nöthig, 
wenn  es  sich  um  eine  gröfsere  Menge  handelt. 

Die  Qualität  der  Kohle  wird  gunstig  beurtheilt, 
und  giebt  sie  bei  richtiger  Behandlung  sehr  gute 
Resultate.  Der  Preis  ist  ungefähr  12  Gulden  f.  d.  Tonne. 

Die  Postdampfschiffe  der  Niederländischen  Dampf- 
schiffahrts  •  Gesellschaft  .Nederland*.  die  vou  der 
Niederlandischen  Regierung  subventionirt  wird,  laufen 
Padang  alle  14  Tage  an  und  bringen  die  Passagiere, 
Post  und  Frachten  aus  Cuiopa  mit  Die  Linie  berührt 
Amsterdam,  Genua,  Port -Said,  Padang,  Ratavia, 
Samarang  und  Soerabaya  auf  der  Aus-  und  Rückreise. 
Auf  letzterer  nehmen  diese  Dampfschiffe  von  Padang 
Passagiere,  Post  und  Ladung  mit 

Die  Verbindung  Padangs  mit  den  Küstenplätzen 
Sumatras  und  Atjeh,  ferner  mit  Balavia,  Penang, 
Siogapore  und  den  Inseln  des  Niederländisch-Indischen 
Archipels  besorgt  die  .Koninktyke  Paketvaart  Maat- 
schappy*.  Wiederholt  haben  Dampfschiffe  des  «Nord- 
deutschen Lloyd*  für  Padang  bestimmte  Güter  nach 
Singapore  gebracht,  von  wo  sie  dann  durch  die 
.Paketvaart*  nach  Padang  verladen  wurden.  Da  jedoch 
die  Dampfer  der  letzteren  Gesellschaft  zwischen 
Singapore  und  Padang  viele  Zwischenhäfen  besuchen 
und  daher  für  die  Fahrt  von  Singapore  nach  Padang 
11  Tage  nöthig  haben,  so  nehmen  die  Sendungen  aus 
Europa  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  und  gehören  daher 
zu  den  Ausnahmefällen. 

(„DouUrh««  Handeli-Archi»'  1895,  S. 


Nähmaschinen  In  Dänemark. 

Ein  gutes  Zeugnifs  stellt  der  amerikanische  Gonsul 
in  Kopenhagen  den  deutschen  Nähmaschinen  aus, 
indem  er  sagt,  dafs  ein  Vergleich  der  zumeist  aus 
Glasgow   bezogenen    .Singer* -Maschinen    mit  dem 
deutschen  Erzeugnifs  in  Bezug  auf  die  Preiswürdig- 
keit zu  gunsten  des  letzteren  ausfällt    Daher  er- 
j  freuen  sich  die  deutschen  Nähmaschinen  in  Dänemark 
I  des  stärksten  Absatzes.    Sie  haben  in  der  Regel 
I  niedrigere  Preise  als  andere,  und  wenn  es  auch  wahr 
1  ist,  dafs  unter  ihnen  manche  sehr  billige  Waare  sich 
|  befindet,  so  giebt  es  doch  auch  viele  Maschinen  dieser 
Herkunft,  die  bei  ganz  entsprechender  Qualität  billig 
genug  sind,  um  gegen  jede  Goncurrenz  standzuhalten. 

Von  amerikanischem  Fabricate  sind  in  Dänemark 
blofs  .Singer'  und  .New  Hotte*  bekannt  und  ein- 
gefühlt. Erstere  kommen  meist  aus  Glasgow,  wo  die 
Firma  eine  Fabrik  hat.  Die  New  Home-Gesellschaft 
ist  erst  jüngst  mit  ihren  Maschinen  in  Dänemark  auf- 
getreten. 

Aus  England  werden  aufser  den  dortlands  er- 
zeugten und  bereits  erwähnten  .Singer*  keine  anderen 
Maschinen  auf  den  Markt  gebracht.  Der  Grund  dafür 
liegt  einmal  in  dem  Umstände,  dafs  die  englischen 
Maschinen  anders  gebaut  sind  als  die  in  Dänemark 
beliebten,  hauptsächlich  aber  darin,  dafs  die  aus  Eng- 
land stammende  Waare  theurer  ist 

Die  aus  Schweden  eingeführten  Maschinen  haben 
keinen  guten  Namen  und  finden  nur  sehr  schwachen 
Absatz.  Dänemark  selbst  fabricirt  nur  wenig  und  zu 
theuer.  Die  Einfuhr  wird  auf  ungefähr  7000  Stück 
geschützt  Der  Zoll  wird  nach  den  verschiedenen 
Theilen  der  Maschine  folgendermafsen  berechnet: 
die  eigentliche  Maschine  zahlt  einen  Zoll  von  6  Oer« 
(100  Oere  gleich  1,13  ,M)  für  0,5  kg;  das  eiserne 
Gestell  zahlt  2  Oere  für  0,5  kg  und  die  Holztbeile 
ungefähr  14  Oere  für  0,5  kg.  Wegen  des  hohen  Zolles 
auf  die  Holztheile  lassen  einige  Händler  diese  Theile 
in  Dänemark  machen.  Infolge  der  billigen  Preise  für 
Nähmaschinen  nimmt  der  Absatz  slaik  zu.  Einige 
Händler  bieten  Maschinen  mit  Tritt  zu  55  bis  80  Kronen 
aus,  während  Handmaschinen  zu  95  Kronen  ange- 
kündigt erscheinen.  Die  Agenten  der  Singer-Näh- 
maschinen-Gesellschafl  haben  folgende  Preisliste: 
Familienmaschinen  mit  Tritt  85  Kronen,  Nähmaschinen 
mit  Tritt  für  Schneider  125  Kronen,  desgleichen  für 
Schuhmacher  160  Kronen,  Haudmaschinen  60  Kronen. 
Der  jährliche  Absatz  dieser  Singer  wird  auf  2000  Stück 
angegeben.  M.  Bu. 
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EneykUtpädi*  de»  genammltn  Eisenbahnwesen*  in 
alphabetischer  Anordnung.   Herausgegeben  von 
Dr.  Victor  Röll,   Generaldirectionsrath  der 
österr.  Staatsbahnen,  unter  redactioneller  Mit- 
wirkung der  Oberingenieure  F.  Kicnesperger 
und  Gh.  Lang,  in  Verbindung  mit  zahlreichen 
Fachgenossen.     Siebeuter  (Schlurs-)Rand. 
Stellwerke  bis  Zwischenstation.    Mit  Gencral- 
registcr  und  vollständigem  Mitarbeiter- Ver- 
zeichnifs.  Mit  200  Originalholzschnitten,  29  Tafeln 
und  1  Eisenbabnkarte.  Wien  1895,  Druck  und 
Vorlag  van  Carl  Gerolds  Sohn.  Preis :  geh.  1 0  'M. 
Die  hochbedeutsame  Encyklopädie  des  gesaitimten 
Eisenbahnweseus,  einschliefslich  der  damit  in  Ver 
binduug  stehenden  Zweige  der  technischen  Wissen- 


;  schaflen  liegt  mit  dorn  7.  Band  nunmehr  abgeschlossen 
vor.     Fast  siebenjähriges  angestrengte*  Zusammen- 

i  wirken  zahlreicher  Fachgenossen  ist  nöthig  gewesen, 
um  ein  solch  umfassendes,  gänzlich  auf  der  Höhe  der 
Zeit  stehendes  Sammelwerk  zu  schaffen.  Fürwahr 
eine  kurze  Frist,  wenn  man  die  Gediegenheit  und 
Reichhaltigkeit  des  Inhalts  bedenkt,  der  fast  3700  Seilen 
tatst!  Dem  Herausgeber  und  seinen  Mitarbeitern  ge- 
bührt dafür  die  höchste  Anerkennung,  und  die  deutsche 
Technik  darf  stolz  sein  auf  ein  Werk,  wie  es  gleich 
oder  ähnlich  kein  anderes  Land  aufzuweisen  hat. 
Mi  habe  das  Werk  oft  um  Rath  gefragt  und  bin 
seilen  enttäuscht  worden.  Nur  in  einem  Punkte 
fand  ich  nicht  ganz,  was  ich  suchte,  nämlich  unter 
den  Lebensbeschreibungen  der  um  die  Technik  hoch- 
verdienten Männer.  Hier  findet  sich  manche  Lücke, 
wie  wäre  es  sonst  möglich,  dafs  man  Namen  wie 
Henz  und  Schwedler  vergeblich  sucht,  Männer, 
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deren  höbe  Verdiensie  am  das  Eisenbahnwesen  uud 
der  damit  nahe  verwandten  Gebiete  weltbekannt  sind? 
In  diesem  Punkte  konnte  das  im  Schlußwort  in  Aus- 
sicht gestellte  Ergänzungsheft  wohl  noch  aus- 
gleichen and  nachholen.  Indem  ich  hinsichtlich 
mancher  Einzelheiten,  die  für  die  Leser  von  »Stahl 
und  Eisen*  besonders  bemerkenswert  sind,  auf  raeine 
früheren  Besprechungen*  Bezug  nehme,  hebe  ich  aus 
dem  Schlußbande  noch  folgende  größere  Arbeilen 
gebührend  hervor:  Steuerungen  (Kiehn);  Tunnel- 
bau (Bräuler);  Werkstätten  {Spitzner);  Werk- 
glätte ndienst  (Schrey);  Zahnradbahnen  (Abt); 
Zugfördernngsd ienst  (Rosner).  Schließlich  em- 
pfehlen wir  wiederholt  allen  Freunden  des  Eisenbahn- 
wesens die  Anschaffung  des  einzig  dastehenden  Sammel- 
werkes. Mehrtene. 


The  Mineral  Industry,  its  Statisiias,  Technology 
and  Trade,  From  the  earliest  Timen  to  the  Close 
of  1891.  The  Scientific  Publishing  Co.,  253 
Broadway  New  York.    Vol.  Iii.    Preis  5  $. 

Der  dritte,  770  Seiten  starke  Band  des  an 
dieser  Stelle  rühmlichst  hervorgehobenen  Unter- 
nehmens ist  allen  denen,  welche  die  Vorzüge  der 
ersten  zwei  Bände  haben  schätzen  gelernt,  eine  hoch- 
willkommene Erscheinuug.  Das  Werk  enthält  eine 
Sammlung  der  Statistiken  aller  Länder  über  Er- 
zeugung, Verbrauch  sowie  Ein-  und  Ausfuhr  aller 
Minerale  und  Metalle;  gleichzeitig  werden  dabei  die 
technischen  Fortschrille  und  die  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  kritischer  Erörterung  unterzogen.  Zur 
Bearbeitung  dieses  grofsen  Feldes  steht  der  Leitung, 
an  deren  Spitze  der  bekannte  Herausgeber  des  .En- 
gineering and  Mining  Journal*,  P.  Hot  Ii  well,  steht, 
ein  zahlreicher  Stab  von  Mitarbeitern  zur  Verfügung, 
darunter  viele  erste  Autoritäten  ihres  Fachs.  Einen 
Begriff  vod  der  ungeheuren  Arbeitsmenge,  welche  hei 
Herstellung  des  Werks  zu  bewältigen  war,  giebt  das 
Sachregister,  das  der  diesmaligen  Ausgabe  beigefügt 
ist  und  das  12000  Nummern  umfafst. 

Der  Inhalt  läfst  sich  aus  den  Kapitelüberschriften 
kurz  wie  folgt  andeuten:  Schleifmittel  (Carborund, 
Schmirgel  u.  s.  w.),  Aluminium,  Alaun,  Antimon, 
Asbest,  Asphalt,  Baryt,  Bauxit,  Borax,  Brom,  dement, 
die  chemische  Industrie  (Alkalien ,  Schwefelsäure 
u.  s.  w.),  Chrom,  Thon,  Kohle,  Kupfer,  Kryolith, 
Düngemittel  und  Phosphate,  Gold  und  Silber,  Graphit, 
Gips,  Eisen  und  Stahl,  Blei,  Magnesit,  Mangan, 
Glimmerschiefer,  Mineralfarben,  Monazit,  Nickel,  Pe- 
troleum, Pyrite,  Edelsteine,  Quecksilber,  seltene  Metalle, 
Salz,  Schiefer,  Bausteine,  Schwefel,  Zinn,  Zink;  dann 
folgen  die  Uebersichlsstatistiken  für  die  verschiedenen 
Länder  und  endlich  noch  zwei  Uehersiehts-Abhand- 
lungen  über  die  elektrische  Kraftübertragung  im 
Bergbau,  die  Fortschritte  in  der  Erzaufbereitung, 
Elektroplaltiren,  Metalloxyde,  Berggesetz. 

Es  erscheint  verständlich,  wenn  in  dem  in  seiner 
Art  einzig  dastehenden  Unternehmen  die  Verhältnisse 
in  den  an  Erzschälzen  aller  All  sehr  reichen  Ver.  Staaten 
in  den  Vordergrund  treten  und  am  ausführlichsten 
behandelt  sind.  Der  Eisen  und  Stahl  betreffende  Theil 
ist  von  Frederick  Ho  hart  verfaßt;  wir  linden 
darin  neben  den  Statistiken  und  Uebersichlen  über 
die  bekanntermaßen  sehr  bewegte  Marktlage  des  ver- 
gangenen Jahres  diesmal  sehr  willkommene  Berichte 
über  die  Erzlager  des  Oberen  Sees,  deren  Oflenlegung 
in  neuerer  Zeit  große  Forlschritte  gemacht  h*t. 

E.  SchrSdter. 
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j  Statistik  der  im  Betriebe  befindlichen  Eisenbahnen 
Deutschlands  nach  den  Angaben  der  Eisenbahn- 
verwaltungen. Bearbeitet  im  Reichs-Eisenbahn- 
Amt.  Band  XIV.  Betriebsjahr  1893/94. 
Berlin  1894.  Gedruckt  und  in  Verlrieb  bei 
E.  S.  Mittler  <fc  Sohn,  Königl.  Hofbuchhandlung 
und  Hofbuchdruckerei,  Kocbatrafse  68  bis  70. 
Preis  16  «M. 

Der  vorliegende  14.  Jahrgang  der  Statistik  über 
die  Eisenbahnen  Deutschlands  bringt  in  tabellarischer 
Form  die  Ergebnisse  des  Betriebsjahres  1893/94,  durch- 
weg in  gleicher  Anordnung,  wie  in  den  Vorjahren. 
Die  erste  Abtheilung,  welche  sich  mit  den  vollspurigen 
Eisenbahnen  beschäftigt,  enthält  ein  Verzeichniß  der 
vollapurigen  Eisenbahnen,  eine  Zjsainmenslellung  der 
vollspurigen  Nebenbahnen.  Mit' bedungen  über  die 
L&ngenverhältnisse.  Vertbeilung  der  Eisenbahnen  nach 
Staa  en  unc  Verwaltungsbezirken.  Unterbau,  Oberbau, 
Neig  ings-  tnd  Krümrnungsverhäl.n^se,  Stationen  und 
sons  ige  bajliche  Anlagen,  Telegrai>heneinrichtungen, 
l'nterhalturg  und  Erneuerung  des  Oberbaues,  Kosten 
des  Materials  und  des  Arbeitslohns  für  Unterhaltung 
und  Erneuerung  der  Bahnanlagen. 

< m  Abschnitt  IV  derselben  Hauptabteilung  finden 
,  wir  datin  eine  allgemeine  Uebersicht  über  den  Bestand 
.  und  die  Beschaffungskosten  der  Betriebsmittel,  Bestand 
r  der  Locomotiven,  Cunslructionsverhältnisse  der  Loco- 
inoliven,  Bestand  der  Personenwagen,  Bestand  der 
Gepäck-  und  Güterwagen,  Leistungen  der  Locomotiven, 
Leistungen  der  Personen-,  Gepäck-  und  Güterwagen, 
Kosten  der  für  die  Leistungen  der  Betriebsmittel 
verwendeten  Materialien,  Kosten  der  Unterhaltung  und 
Erneuerung  der  Betriebsmittel  auf  Grund  der  Ergeb- 
nisse des  Werkstättenbetriebes,  Kosten  der  Zugkraft. 

Im  Abschnitt  V  werden  der  Personen-  und  Güter- 
verkehr und  in  den  drei  noch  folgenden  Abschnitten 
die  Finanzen,  Beamten  und  Arbeiter,  sowie  die  Unfälle. 
'  behandelt. 

Die  zweite  Abteilung  bringt  ein  Verzeichniß 
|  der  schmalspurigen  Eisenbahnen  nebst  Angaben  über 
ihre  Betriebs-  und  Verkehrsverhältnisse. 

Die  dritte  Abteilung  endlich  giebt  eine  Ueber- 
sicht über  die  Gesarnmtergebnisse  der  Betriebsjahre 
1892,93  und  1898/94,  sowie  eine  Uebersicht  der  Had- 
t  reiten-,  Achs-  und  Schienenbrüchc.  Beigegeben  ist 
dem  umfangreichen  Werk  eine  Uebersichtskarle  der 
Eisenbahnen  Deutschlands  unter  Zugrundelegung  der 
Eigenthumslängen  nach  dem  Staude  am  Ende  1893  94. 


\  Uebersichtliche  Zusammenstellung  der  wichtigsten 
Angaben  der  oeutschtn  Eisenbahn-Statistik  nebst 
erläuternden  Bemerkungen  und  graphischen  Dar- 
stellungen. Bearbeitet  im  Reichs-Eisenbahnamt. 
Band  XIII,  Belriebsjahr  1898/94.  Berlin  1895. 
Gedruckt  und  in  Vertrieb  bei  E.S.  Mittler  &  Sohn, 
Kgl.  Hofbuchhandlung  und  Hofbuchdruckerei, 
Kochslrafse  68  bis  70.    Preis  8  Jt. 

Es  ist  dieser  94  Seilen  starke  Propatriaband  im 
{  wesentlichen  ein  Auszug  aus  dem  vorstehend  be- 
schriebenen größeren  Werk,  welcher  mit  einleitenden 
Bemerkungen  versehen  ist.  In  diesem  Band  ist  zum 
Theil  ein  Vergleich  der  Ergebnisse  in  früheren  Jahr- 
gängen angestellt  und  daran  Betrachtungen  über  die 
Entwicklung  der  deutschen  Eisenbahnen  geknüpft. 
Auch  diesem  Werk  ist  eine  Eisenbahnkarle  beigegeben, 
jedoch  unter  Zugrundelegung  der  Betriebslängen.  Der 
billige  Preis  von  3  t.4f  wird  dieser  übersichtlichen 
Darstellung  manchen  Freund  zuführen. 


XX.  ii 
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Hand-  und  fahrbuch  der  Staatsicissenschaften. 
II.  Abiheil.  Finanzwisseuschaft.  Leipzig  1894, 
G.  L.  Hirschfeld. 

1.  Dr.  Wilh.  Vocke,   Kais.  Geh.  Oberrech- 
nungsrath a.  D.,  Die  Grundzüge  der  Finanz 
u-hsenschaft.    1 1  <.M. 

2.  Dr.  Albert  Schäffle,  K.  K.  Minister  a.D., 
Die  Steuern.    Allgemeiner  Theil.  13 

Das  Hand-  und  Lehrbuch  der  Slaatswissenschaften 
hat  durch  die  beiden  vorstehenden  Bände  ohne  Zweifel 
eine  sehr  werthvolle  Bereicherung  erfahren.  In  dem 
ersleren  giebt  Dr.  Vocke  eine  sehr  übersichtliche  Ein- 
führung in  die  Finanzwissenschaft,  indem  er  zunächst 
das  Verhältnifs  von  Staatswissensehaft  und  Finanz- 
wiasengchafl  erörtert,  um  sodann  die  Gewinnung  de» 
ordentlichen  Staatsbedarfs  (die  Einnahmen),  sodann 
die  Gewinnung  des  außerordentlichen  Staatsbedarfs 
(die  Staatsschulden)  und  endlich  den  Staatsbedarf  und 
seine  Verwendung  (die  Ausgaben)  zu  besprechen.  So 
sehr  wir  aber  die  Uebersichllirhkeit  der  Darstellung 
anerkennen,  ebensoweit  sind  wir  in  den  Einzelheiten 
von  der  Uehereinslimmung  mit  dem  Verfasser  ent- 
fernt, dessen  Ausführungen  uns  sehr  häufig  an  das 
Wort  des  Fürsten  Bismarck  erinnert  haben:  ,ln  der 
Politik,  in  der  Nationalökonomie,  in  der  Statistik  ist 
die  Wissenschaft  mitunter  auf  einem  sehr  hohen 
Pferde,  aber  sie  sieht  den  Boden  nicht,  auf  dem  sie 
reitet,  und  erkennt  ihn  nicht.*  Dies  trifTt  namentlich 
hinsichtlich  dessen  zu,  was  der  Verfasser  über  die 
einzelnen  Steuerarten,  jpeciell  über  di<»  indirecten 
Steuern,  fiufsert,  welch  letztere  er  in  der  Form  der 
Verbrauchsauflage  zwar  für  ,eine  thatsächliche,  zur 
Zeil  unentbehrliche  quantitative  Ergänzung*  hält,  gegen 
die  er  aber  sich  um  deswillen  wendet,  „weil  sie  in 
verkehrter  Progression  die  Hinderbemittelten  um  so 
starker  trifft,  je  weniger  leistungsfähig  sie  sind.  Der 
kleine  Handwerker,  Krämer  und  der  Handarbeiter 
(öffentliche  Diener  niedrigsten  Banges  eingeschlossen), 
soweit  er  leistungsfähig  ist,  mufs  an  Verbrauchsauf- 
lage viel  mehr  zahlen,  als  ihn  treffen  würde,  wenn 
der  ganze  Staalsbedarf  durch  directe  Steuern  auf- 
gebracht würde.*  Das  mag  theoretisch  scheinbar 
richtig  sein,  aber  in  der  Wirklichkeil  stellt  sich  denn 
doch  die  Sache  ganz  und  gar  anders.  Ob  das,  was 
eine  Nation  zur  ßethäügung  ihres  politischen  Lebens 
gebraucht,  in  der  Form  von  directen  oder  indirecten 
Steuern  aufkommt,  ist  vollkommen  gleichgültig;  es 
fragt  sich  blofB,  wie  es  am  bequemsten  zu  tragen  ist. 
Und  am  bequemsten  ist  es  in  den  indirecten  Ausgaben 
zu  tragen,  von  denen  infolge  der  Abwälzungsmöglich- 
keit gerade  der  am  wenigsten  Leistungsfähige  am 
wenigsten  fühlbar  getroffen  wird.  Denn  darauf  hat 
schon  Fürst  Bismarck  mit  vollem  Hecht  hingewiesen, 
dafs  der  Arbeiter  das,  was  er  zu  seinem  Lebensbedarf 
gebraucht  und  nothwendig  hat,  auch  auf  den  Arbeit- 
eeber abwälzt,  da  es  ganz  unmöglich  ist,  dafs  auf  die 
Dauer  ein  Betrieb  fortbesteht,  dessen  Arbeiter  nicht 
das  bekommen,  was  sie  zu  ihrer  üblichen  und  ge- 
bräuchlichen Existenz  brauchen.  Und  so  bezahlen 
wir  in  den  Stiefeln,  in  den  Kleidern  u.  s.  w..  die  wir 
kaufen,  indirect  das  Mafs  von  Verhrauchsauriage  mit, 
das  aur  Ubensmittel  u.  s.  w.  in  der  Form  indirecter 
Steuern  gelegt  ist.  Und  wie  ist  denn  in  anderen 
Staaten?  Wenn  man  sieht,  dafs  die  Getränkesteuer  in 
Frankreich  gegen  450  Millionen  Frcs.  einbringt,  dafs 
der  Tabak  ungefähr  ebensoviel  trägt,  die  Stempel- 
gebühren —  man  denke  an  die  einträgliche  Afllchen- 
slcuer!  —  mehr,  dann  kann  man  wohl  eine  gewisse  Be- 
trübnifs  empfinden  und  sich  fragen,  ob  wir  denn 
weniger  klug  sind  und  das  Geschäft  weniger  verstehen, 
als  Frankreich.  In  Bezug  hierauf  hat  derselbe  Fürst 
Bismarck  mit  Hecht  gemeint:  .Wir  haben  in  den 
deutschen  Staaten  und  namentlich  m  Preufsen  ein  zu 


'  grofses  Mals  von  directen  und  ein  zu  geringes  Mafs  von 
indirecten  Steuern.  Andere  Länder  —  ich  will  bei  den 
Franzosen  nur  bis  zu  Colbert  und  bei  den  Engländern 
vielleicht  50  Jahre  zurückgreifen  —  waren  uns  in  der 
Finanzverwaltung  immer  voraus  und  sind  uns  noch 
heute  darin  überlegen,  dafs  sie  nicht  durch  die  Blasse 
des  theoretischen  Gedankens  angekränkelt  werden, 
sondern  praktisch  ergreifen,  was  dem  praktischen 
Leben  nützlich  ist.* 

Im  Gegensatz  zu  Dr.  Vocke  kommt  denn  auch 
Dr.  Schäffle  in  dem  oben  angezeigten  Buche  bezüglich 
der  Steuern  zu  ganz  anderen  Ergebnissen,  indem 
er  .die  indirecten  Stenern  nicht  blofs  für  sogenannte 
Ergänznngssteuern,  sondern  in  qualitativer  Hinsicht 
'  für  ebenso  sachlich  berechtigte  Haupisteuern  hält,  wie 
I  es  in  quantitativer  Hinsicht  die  directen  Steuern  sind, 
j  Es  kommt  eben  darauf  an,  beide  in  der  Dichtung  voll- 
I  ständiger  Erreichung  derSteuerkräfle  im  Verhältnifs  der 
1  Leistungsfähigkeit  zu  verknüpfen.   Nur  durch  die  Re- 
;  gulirung  beider  zusammen    in   dieser  Richtung 
!  können  die  Mangel  und  Lücken  der  directenBesteuerung 
|  durch  die  indirecten  Steuern,  die  Mängel  und  Lücken  der 
indirecten  Besteuerung  durch  die  directen  Steuern 
corrigirt  werden.  Jede  der  beiden  Steuerhauptgattungen 
ist  darauf  anzulegen,  solche  Steuerkraft  zu  fassen, 
welche  je  für  die  andere  Gattung  unerreichbar  ist 
I  oder  entschlüpft,  also  die  Lücken,  welche  die  andere 
|  läfst,  zu  füllen,  so  dafs  sie  sich  wechselseitig  zur  Voll- 
!  ständigkeit  der  Besteuerung  ergänzen.'    Diese  Auf- 
fassung wird,  so  hofft  Dr.  Schaffte,  .auf  die  Dauer 
allen  mifs verständlichen  Deutungen  derjenigen,  welche 
:  den  Wald  vor  Bäumen  nicht  sehen  und  das  Einheil- 
'  liehe  der  Steuersystematik  zerfasern,  Trotz  bieten  und 
gestatten,  die  dialektisch  auseinandergerissenen  Glieder 
(disjecla  membra)  des  Steuersystems  wieder  zusammen- 
zufassen*.   Dr.  Schäffle  wird  dies  in  dem  noch  zu 
erwartenden  II.  Bande  .Die  Steuern,  besonderer  Theil* 
im  einzelnen  darzulegen  haben.    Dann  werden  wir 
auf  das  bedeutsame  Werk  zurückkommen. 

Dr.  W.  Beutner. 


Oesterreichisches  Montan- Handbuch  für  das  Jahr 
18'Jö.  Herausgegeben  vom  k.  k.  Ackerbau- 
ministerium. Wien  1895.  Manzsche  k.  u.  k. 
Hof- Verlags-  und  Univ.-  Buchhandlung,  I.  Kohl- 
markt 20. 

Dieses  seit  1875  in  fünfjährigen  Zwischenräumen 
erscheinende  Buch  enthält  ein  Verzeichnis  aller 
österreichischen  .Montanwerke*,  d.  h.  der  Berg-  und 
Hüttenwerke,  aufserdem  der  Bergbehörden,  Lehr- 
anstalten, Vereine  u.  s.  w.  Die  einzelnen  Betriebe 
sind  nach  Bezirken  geordnet,  überall  sind  die  Eigen- 
tümer und  die  leitenden  Personen  angegeben ;  auch 
bei  den  Lehranstalten  und  Vereinen  sind  alle  Per- 
sonalien milgelheilt.  Bei  den  Hüttenwerken  finden 
wir  noch  eine  dankenswerte  Angabe  über  die 
I  vorhandenen  Einrichtungen,  als  Oefen,  Walzwerke. 
Hämmer  u.  s.  w.  bis  in  die  Einzelheiten. 

Das  Buch  dürfte  sich  für  Jeden,  welcher  mit 
dem  Bergbau  und  den  Hüttenwerken  Oesterreichs  zu 
thun  hat,  als  unentbehrlich  erweise». 

Brockhuus'  Conversationslerikon.  14.  Aul  läge, 
Band  XV.   Social  bis  Türkei.  Preis  10  H. 

Es  ist  dies  der  vorletzte  Band;  nach  Angabe  der 
Verlagshandlung  soll  noch  vor  Weihnachten  der  XVI., 
der  letzte  Band  erscheinen.  Das  Lob,  das  an  dieser 
Stelle  der  Biesenarbeit  schon  häufiger  gezollt  worden 
ist,  gilt  auch  für  den  neuen  Band. 

Vermissen  werden  mit  uns  unsere  Freunde,  welche 
Mittheilungen  über  das  Leben  und  Wirken  des  Alt- 
meisters der  Eisenhüttenkunde,  Peter  von  Tunner, 
nachschlagen  wollen,  dafs  hierüber  nichts  zu  finden  ist. 
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Vierteljahrs-Marktberichte. 

(Juli,  August,  September  1895.) 


I.  Rheinland -Westfalen. 

Düsseldorf,  10.  October  1895. 

Die  in  der  allgemeinen  Lage  eingetretene 
Besserung,  die  wir  in  unserem  vorigen  Viertoijahrs- 
Marktbericht  feststellen  konnten,  nahm  in  den  Monaten 
Juli  bis  September  stetig  zu,  so  dafs  es  den  Werken 
kaum  möglich  war,  der  Nachfrage  zu  genügen.  Aber 
seit  Jahren  war  die  Physiognomie  des  Marktes  zu 
Anfang  und  zn  Ende  einer  Berichtsperiode  nicht  so 
grundverschieden,  wie  im  verflossenen  Vierteljahr. 
Als  wir  nämlich  im  Juli  eine  bessere  Stimmung  fest- 
stellten, mufsten  wir  zugleich  darauf  aufmerksam 
machen ,  dafs  eine  Preissteigerung  im  allgemeinen 
nicht  eingetreten  sei.  Es  herrschte  eben  damals 
trotz  der  etwas  besser  gewordenen  Beschäftigung 
die  Befürchtung,  dafs  die  niedrigen  Preise  noch  länger 
anhalten  würden.  Aber  diese  Befürchtung  ist  nicht  zur 
Thatsache  geworden,  vielmehr  trat  schon  gegen  Mille  des 
Vierteljahres  und  namentlich  gegen  Ende  desselben 
ein  allgemeines  Steigen  der  Preise  ein  und  zwar  so- 
wohl für  Perligfabricate  wie  auch  ftlr  Halberzeugnisse, 
wobei  freilich  nicht  übersehen  werden  darf,  dafs  ein 
sofortiger  Nutzen  aus  diesem  Steigen  den  wenigsten 
Produrenlen  erwachsen  ist,  da  hei  Eintritt  der  Besserung 
grofse  Abschlüsse  zu  den  niedrigeren  Preisen  bereits 
bestanden.  Dem  Zuge  der  Zeit  folgend,  haben  in  ver- 
schiedenen Zweigen  des  Eisengewerbes  die  Betheiligten 
sich  zu  gemeinsamer  Preisslellung  zusammengefunden; 
wie  weil  diese  zeitweiligen  Zusammenkünfte  zu  ge- 
festigten Verbänden  führen,  bleibt  abzuwarten. 

Die  Lage  des  Kohlenmarktes  zeigte  in  den 
Monaten  Juli  und  August  gegen  das  vorangegangene 
zweite  Vierteljahr  wenig  Veränderung.  Wenn  auch 
die  für  die  Industrie  bestimmten  Kohlensorten  im 
ganzen  gut  gefragt  waren  und  der  Absatz  in  den- 
selben eher  eine  Zunahme  als  eine  Abnahme  zeigte, 
so  war  dagegen  der  Versand  in  Hausbrandkohlen 
entsprechend  der  Jahreszeit  noch  immer  schleppend 
und  unbefriedigend,  so  dafs  die  vom  Syndicat  be- 
schlossene Einschränkung  sich  als  nothwendig  erwies 
und  durchgeführt  werden  mufste.  Infolge  dieser  Ein- 
schränkung wurden  bei  der  stets  fortschreitenden 
Leistungsfähigkeit  in  der  Förderung  aur  den  meisten 
Zechen  häufiger  Feierschichten  erforderlich.  Die  Lage 
besserte  sich  im  Laufe  des  Monats  September,  der 
Absatz  wurde  lebhafter  und  wäre  sehr  wahrscheinlich 
eine  volle  Beschäftigung  ohne  Feierschichten  möglich 
geworden,  wenn  nicht  ein  ungewöhnlich  starker 
Wagenmangel  eingetreten  wäre,  wt Icher  zeitweise  so 
einschneidend  wurde,  dafs  einzelne  Zechen  gänzlich 
ohne  Wagenzuluhr  blieben  und  trotz  genügender 
Aufträge  gezwungen  waren,  die  Förderung  einzustellen 
und  ihre  Arbeiter  feiern  zu  lassen.  Auch  den  Hütten- 
werken war  dieser  Wagenmangel  schädlich,  da  die- 
selben stellenweise  bezüglich  der  Kohlen  von  der 
Hand  in  den  Mund  zu  leben  gezwungen  waren.  Sind 
auch  inzwischen  seitens  der  Kgl.  Staatseisenbahn- 
verwallung  durch  zeitweilige  Aufhebung  der  Sonntags- 
ruhe u.  s.  w.  Mittel  ergriffen  worden,  um  dem 
schlimmsten  Wagenmangel  abzuhelfen,  so  haben  die- 
selben dennoch  nicht  vermocht,  gänzliche  Abhülfe 
zu  schaffen.  Es  rächt  sich  jetzt,  dafs  die  Neu- 
beschaffungen dem  Bedarf  nicht  vorangeeilt  sind, 
sondern  ihm  erst  folgen,  was  zumal  bei  Verkehrs- 


einrichtungen stets  von  unangenehmen  Folgen  be- 
gleitet sein  mnfs. 

Für  Koks  zeigte  sich  entsprechend  der  besseren 
Beschäftigung  in  der  Eisenindustrie  lebhaftere  Nach- 
frage und  wird  daher  die  bisherige  Einschränkung 
der  Erzeugung  von  20%  monatlich  für  die  nächsten 
Monate  wesentlich  herabgemindert  werden  können. 

Auf  dem  Erzmarkt  war  der  Absatz  im  Sieger- 
lande im  Juli  und  August  noch  schleppend,  dagegen 
besserte  «ich  die  gesammte  Marktlage  im  September, 
so  dafs  der  Bescblufs  der  20  procentigen  Einschränkung 
der  Förderung  aufgehoben  werden  konnte. 

Die  Verlängerung  der  Verkaufsstelle  scheint  allem 
Anschein  nach  gesichert  zu  sein. 

Die  Lage  des  Boheisenmarktes  hat  sich  im 
Laufe  des  Monats  September  wesentlich  verändert. 
Die  Nachfrage  war  eine  so  lebhafte,  dafs  die  Hütten- 
werke nicht  in  der  Lage  waren,  das  verlangte  Quantum 
zu  tiefern.  Diese  Nachfrage  erstreckte  sich  auf  alle 
Sorten. 

Die  Erzeugung  von  Giefserci-  und  Hämatit-Hoh- 
eisen  stieg  im  vergangenen  Vierteljahr  von  Monat  zu 
Monat  ziemlich  stark,  noch  stärker  aber  der  Ver- 
sand, so  dafs  die  Vorräthe  erheblich  zurückgegangen 
sind.  Die  gelhätigten  Lieferungsabschlüsse  waren 
sehr  umfangreich;  die  noch  nicht  erledigten  Verkaufs- 
mengen zeigen  eine  höhere  Zifler,  als  es  seit  mehr 
als  Jahresfrist  der  Fall  gewesen  ist.  Die  Verbands- 
preise wurden  am  12.  September  er.  um  2  Jl  für  die 
Tonne  erhöht. 

Im  Siegerlande  trat  zum  erstenmal  seit  langer 
Zeil  Amerika  als  Käufer  für  Spiegeleisen  auf,  und 
wurden  gröfsero  Posten  nach  dort  verkauft.  Weitere 
Anfragen  von  dort  liegen  noch  vor. 

Die  rheinisch-westfälischen  Hütten  haben  ihre 
Verkaufsstellen  (für  Giefsereiroheisen,  für  Thomas- 
roheisen und  für  Qualitälspuddel-  und  Stahleisen)  bis 
Ende  1896  verlängert;  im  Siegerlande  verhandelt  man 
noch  über  die  Verlängerung. 

Der  Stabeisenmarkt  halte  zwar  zu  Anfang 
Juli  bereits  eine  nicht  unwesentliche  Zunahmo  der 
vorliegenden  Arbeitsmenge  zu  verzeichnen;  dennoch 

\  dauerte  es  bis  weit  in  den  August  hinein,  ehe  die 

:  Walzwerke  es  wagen  mochten,  eine  recht  zaghafte, 
geringe  Preiserhöhung  zu  verabreden.  Der  Erfolg 
hat  gezeigt,  dafs  die  Nachfrage  das  Angebot  in  der 
That  bereits  weit  stärker  überwog,  als  allgemein  an- 
genommen worden  war.  Am  Schlüsse  des  Viertel- 
jahres war  die  Beschäftigung  der  Werke  bereits  er- 

;  heblich  lebhafter  geworden,  und  die  Preise  sind  zum 
mindesten  dem  untersten  Stande  entrückt. 

Auf  dem  Draht  markte  ist  es  erst  gegen  Ende 
des  Vierteljahres  besser  geworden. 

Eine  wesentliche  Bolle  scheint  dabei  der  Um- 
stand zu  spielen,  dafs  Nordamerika,  welches  in  An- 
betracht der  raschen  Zunahme  seiner  eigenen  Hervor- 
bringung kaum  noch  als  dauernder  Abnehmer  be- 
trachtet worden  ist,  auf  einmal  und  in  nicht  unbe- 
trächtlichem Mafse  als  Käufer  auftrat.    Die  Marktlage 

|  ist  zur  Zeit  eine  befriedigende,  und  haben  sich  dem- 
gemäß die  Preise  sowohl  für  Walzdraht  wie  für  ge- 

I  zogenen   Draht.  Stille  U.  s.  w.  mälsig  aufgebessert . 
Da  für  den  Grobblech  markt  der  Schiffbau 
aufserhalh  d»s  Zollgebietes  der  Hauptkonsument  ist. 
so  war  eine  Besserung  in  der  Geschäftslage  für  die 
inländischen   Werke   weniger    fühlbar.  Inzwischen 
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wurde  eine  Vereinigung  der  Werke  zu  dem  Zwecke 
angestrebt,  den  anhaltend  niedrigen  Preisstand  endlich 
zu  überwinden.  Die  Verhandlungen  darüber  sind 
noch  im  Gange. 

Für  Feinbleche  herrschte  fortgesetzt  lebhafte 
Nachfrage.  Die  Preise  wurden  erhöht  und  von  den 
Abnehmern  bewilligt. 

Das  Geschäft  in  Eisen  bahnmaterial  mufsle 
sich  nach  wie  vor  in  der  Hauptsache  auf  diejenigen 
Auftrage  beschranken,  welche  den  Werken  von  den 
preußischen  Eisenbahnverwaltungen  in  Oberbau- 
materialien  zur  Ausführung  übertragen  wurden.  Leider 
war  der  Bedarf  nur  ein  geringer. 

Von  einer  Aufbesserung  der  Preise  kann  schon 
deshalb  keine  Rede  sein,  weil  die  ausländische  Gon- 
currenz  mit  ihren  Preisen  auf  das  Inland  drückte,  aus 
welchem  Grunde  auch  der  Wettbewerb  auf  dem  Welt- 
markte für  die  einheimischen  Werke  noch  wenig 
lohnend  ist. 

Die  Eisengiefseroien  waren  während  der 
letzten  drei  Monate  durchweg  viel  besser  beschäftigt, 
als  vorher. 

Ebenso  haben  die  Maschinenfabriken  einen 
starken  Zuwachs  an  Aufträgen  großer  Bergwerks- 
und Hüttenhelriehsmasthiuen  zu  verzeichnen  und 
bessere  Preise  dafür  erzielt. 

Die  Nachfrage  war  am  Ende  des  Vierteljahrs  noch 
sehr  rege. 

Die  Preise  f.  d.  Tonne  stellten  sich,  wie  folgt : 


('l;iitimk"!il<!»    .  . 
Kukakuhlen,  gowiotchen 
Koks  (Or  llocliofcnworko  \ 
.     .  Bosminttrbttr. .  / 

Ena: 

ßobspatli  

GerSttLSpatheUeiiateiti  . 
Somorroetio  f.  a.  B. 
Rotterdam  .... 

Rottete««: 

(•ioricroioiscn  Kr.  I  .  . 

.III.  . 

HUnatit  

Be-semor  

Qualität»  -  Puddcleisen 
Nr.  I  

QualiUU  -  P  udd«l«i«eri 
Siegerlinder  .... 

Stahleiaen.  weifses.  un- 
ter 0,1  "in  Phtwplior, 
ab  Si«f;eu  .... 

Thoniaseisen  mit  l.'»*» 
Mangan,  ah  Luxem- 
burg netto  Ca«*»  .  . 

DauM'lb«  ohtie  Hangar)  . 

Spicgolemen,  lu  bi»  12"'» 

Engl.  tiielsereiToheinen 
Nr.  III,  Ininc«  Itnhrort 

Luiembiirn  riidd«lci«en 
ab  Luxemburg  .    .  . 

Gewallte«  Etean: 

Sl.iln;i-.i n.  .Schwell'!,-  .  . 
Hul'-i- 

Winkcl-  i;n.  r'-icnnris.-,. 
<il  iilnilii-iii.il  (ir-.iriii. 
Ineiiüli    3\,  SI.iIjuimü) 

imi  AufM-lil-i«!  ii  inrh 
der  Si-.iI.l. 
"i'r.i|rer.  .ib  I  ji.:  b;uh 
ühs  lie.Kc,-,  !-  Srhw.  iL. 

Mnl^i^-i,  , 
■  Im:  in-        .    ,  . 
S1,i))|iir.iM,.V4iniu  riet  In 
,«l.  Welk  ..... 

l)r:ihl  :is.i      i:wi  i  ih.-iseri, 
j:,-rt*ii]ji.ln  hi'r  iih  W,-i  1c 
MWa  ....... 

hi'«.oiuk-ii}  OiinliCi'.nn 


Monat 

Monat 

Monat 

lull 

August 

■ 

,* 

J$ 

8,50  9.00 

8,80-0.00 

8.50-9.00 

«,50 

0,50 

6» 

11.00 

11,00 

11.00 

7.00  7,40 

7,00-7,40 

7,80-  8,30 

I0.*>-10,«0 

10.20-  10,00 

10,80-11,60 

(13,00 

<W,"0 

«6,00 

54,00 
S3.<K> 

54  iHl 

saioo 

5*100 
«5.00 

40,00 

_ 

411,00 

44,00 

44.00 

45,00 

44,00 

44.00 

47,00 

38,30 

38.20 

40.2U 

35.80 

37.80 

52,00 

52.00 

53.U0 

55,00 

55.00 

58,00 

85,10 

35.20 

37,20 

Slh,0Ü  104.00 

9*i,O0-  104,00 

104  H'8 

94,'Ht  %,0U 

54.00-!W.OO 

;«.,oo  loM« 

115-11-5 

nt.-i.v5 

155-100 

125 

125 

125 

115  120 

IM- 125 

135-135 

Dr.  H'.  Ht unter. 


II. 

Allgemeine  Lage.  Im  III.  Vierteljahr  herrschte 
auf  dem  oberschlesischen  Eisen-  und  Stahlmarkte 
lebhafter  Verkehr  und  auf  simmllichen  Hüttenwerken 
Oberschlesiens  rege  Thätigkeit.  Dieselben  waren  ins- 
besondere für  dos  Inland  stark  beschäftigt,  aber  auch 
Rufslands  Bedarf  war  ein  erheblich  gesteigerter,  so 
dafs  der  Rückgang  in  den  Bezügen  der  übrigen  euro- 
päischen Länder,  insbesondere  der  erheblich  ver- 
minderte Bedarf  der  Donaustaaten,  verschmerzt  werden 
konnte.  Leider  standen  die  für  sfimmtliche  Eiscn- 
und  Stahlwaaren  erzielten  Erlöse  zu  der  regen  Nach- 
frage in  einem  Hifsvcrhältnirs,  obschon  die  Preise  im 
Laufe  des  Berichtsquartals  nach  fast  allen  Absatz- 
gebieten hin  eine  Steigerung  erfahren  hatten.  Um 
das  Geschäft  für  die  oberschlesischen  Eisenwerke  zu 
einem  rentablen  zu  gestalten,  müfsten  noch  wesent- 
liche Preisaufbesserungen  vor  sich  gehen  und  auch 
die  gegenwartige  reichliche  Beschäftigung  eine  an- 
haltende sein.  Hierfür  ist  leider  die  Hoffnung  nur 
eine  geringe,  weil  zunächst  die-  nicht  zu  missende 
Ausfuhr  nach  Rufsland  in  Zukunft  nur  mit  Preisopfern 
in  ihrem  gegenwärtigen  grofsen  Umfang  aufrecht  zu 
halten  sein  wird,  indem  die  russischen  Hüttenwerke 
an  Leistungsfähigkeit  zunehmen  sowie  an  Ausdehnung 
fortgesetzt  gewinnen  und  weil  ferner  auch  der  Absatz 
obersrhlesischer  Eisenerzeugnisse  ins  Inland  bei  lohnen- 
den Preisen,  angesichts  der  besseren  Herstellungs- 
und Verrrachtungsverhältnisse  der  im  Westen  belegenen 
inländischen  Hüttenwerke,  kaum  eine  Vermehrung 
erfahren  wird. 

Kohlen  und  Koks.  Dank  der  lebhaften  Be- 
schäftigung aller  Industriezweige  war  der  Kohlen- 
absatz im  Berichtsquartal,  soweit  Induslriekohlen  in 
Frage  kommen,  ein  befriedigender.  Dagegen  wirkten 
die  ungünstigen  Wassorverhältnisse  der  Uder,  die  den 
gesam inten  Schiffahrtsbelrieb  auf  derselben  zeitweise 
gänzlich  zum  Erliegen  brachten,  schädigend  auf  das 
Kohlengeschäft  des  verflossenen  Vierteljahres  ein. 
Was  die  einzelnen  Monate  anbetrifft,  so  war  der  Kohlen- 
versand im  Juli  ein  schleppender,  nahm  infolge  der 
am  1.  September  eintretenden  höheren  Winterpreisc 
im  August  einen  lebhaften  Aufschwung,  um  im  Monat 
September,  infolge  der  hektagenswerlhcn  Schiffahrts- 
verhältnisse, sowie  der  Ueherfüllung  der  Lager  mit 
hilligeren  Kohlen,  einen  sehr  erheblichen  Rückgang 
zu  erfahren. 

Preiserhöhungen  der  polnischen  Gruben  führten 
vorübergehend  Nachfragen  nach  oberschlesischerStein- 
kohle  für  russische  industrielle  Werke  herbei,  ohne 
da(s  es  zu  umfangreichen  Geschäften  gekommen  wäre. 
Es  sieht  dies  auch  in  Zukunft  nicht  zu  erwarten,  da 
die  diesseitigen  Kohlen  aufser  mit  einem  höheren 
Frachtsätze  bekanntlich  mit  einem  Eingangszoll  von 
2  f.  d.  Tonne  belastet  sind.  Der  Kohlenversand 
sämmtlichcr  oberschlesischen  Gruben  zur  Eisenbahn 
betrug: 

im  III.  Quartal  1895  3  241  270  t 
„  II.  ,  1*95  2  627  960  t 
„   III.      ,     1894   »132130  t. 

Für  Koks  herrschte  starke  Nachfrage,  so  dafs  die 
Koksproduction  auch  im  verflosseneu  Vierteljahre 
guten  Absatz  finden  konnte. 

Die  Nehcnproducle  des  Kokereibetriebes  erfuhren 
einen  erheblichen  Preisrückgang  und  ist  eine  Preis- 
besserung für  diesp  Producte,  deren  Erzeugung  durch 
den  Bau  neuer  Nebenproductgewinnungs -Anstalten 
fortgesetzt  vermehrt  wird,  kaum  zu  erwarten. 

Erze.  Die  Besserung  des  Eisenmarktes  führte 
zu  einer  Belebung  des  Erzgesehäfls.  Die  Anfuhr  von 
Anreicherutigsmalerialictt  überseeischer  Herkunft  war 
eine  nicht  unbedeutende;  eine  nennenswerthe  Preis- 
autbesserung trat  aber  nicht  ein. 
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Roheisen.  Während  in  den  beiden  ersten 
Quartalsmonaten  nach  Puddelr  oh  eisen  fast  gar  keine 
und  nach  Giefsereiroheisen  nur  geringe  Nachfrage 
bestand,  stellte  sich  solche  gegen  Ende  des  abge- 
schlossenen Vierteljahres  nach  Puddelroheisen,  infolge 
des  gröfseren  Bedarfs  der  Walzwerke,  ein,  so  dafs 
hierin  recht  umfangreiche  Abschlösse  für  das  kommende 
Jahr  gelb&ligt  werden  konnten.  Auch  fflr  Giefserei- 
roheisen vermeinten  sich  gegen  Endo  des  Quartals 
die  Anfragen,  doch  fahrte  dies  nicht  iu  Angeboten 
mit  höheren  Preisen. 

Stabeisen.  Im  Staheisengeschäft  konnte  im 
Berichtsquartal  Aber  Beschäftigungsmangel  kaum  ge- 
klagt werden.  Die  Auftrage  gingen,  wenigstens  soweit 
sie  Grobeisen  betreffen,  in  befriedigendem  Umfange 
ein,  während  das  Geschäft  in  Peineisen  immer  noch 
zu  wünschen  übrig  liefs,  weshalb  sich  auch  die  im 
Laufe  des  III.  Quartals  zur  Durchführung  gebrachten 
Preiserhöhungen,  welche  gegen  das  Yorquartal  durch- 
schnittlich etwa  2,50  bis  4  Jt  betragen,  im  wesent- 
lichen auf  gröbere  Eisensortimente  beziehen. 

Ermöglicht  wurden  die  Preiserhöhungen  durch 
die  gestiegene  Nachfrage  und  erleichtert  durch  die  in 
Rheinland  und  Westfalen  endlich  zu  Tage  getretenen 
ernstgemeinten  Verbandsbestrebungen.  Dieselben 
haben  bereits  den  Nutzen  gehabt,  dafs  eine  Preis- 
erhöhung um  etwa  7,50  %H  f  d.  Tonne  gegen  das 
II.  Quartal  im  sogenannten  gemeinsamen  Gebiet  zur 
Durchfahrung  gelangen  konnte,  ohne  dafs  der  Ein- 
gang von  Anfragen  durch  diese  Erhöhung  eine  Ein- 
bufse  erlitten  hätte. 

Die  weitere  Gestaltung  des  Geschäfts  wird,  da 
die  westdeutschen  Hüttenwerke  aus  den  eingangs  er- 
wähnten Gründen  für  das  sogenannte  gemeinsame 
Gebiet  preisbestimmend  sind,  davon  abhängig  sein, 
ob  die  angestrebte  Bildung  eines  Rheinisch-weslfäT ischen 
Walzwerksverbandes  zur  Durchführung  gelangen  wird 
oder  nicht. 

Draht  Draht-  und  Drahlwaaren  fanden  im 
Berichtsquartal  guten  Absatz,  so  dafs  geringe  Preis- 
aufbesserungen  zur  Durchführung  gelangen  konnten. 

Gr  oh-  und  Fe  in  blech.  Aeufserst  lebhaft 
gestaltete  sich  im  abgelaufenen  Vierteljahre  das  Blech- 
geschaft,  und  das  gilt  für  Grobblech  ebenso  wie  für 
Feinblech.  Leider  verharrten  aber  die  Preise  dieses 
Artikels  auf  ihrem  niedrigen  Stande. 

Eisenba hnmaterial.  Der  Absatz  an  Eisen- 
hahnmaterialien erfuhr  im  abgelaufenen  Quartal  eine 
Vermehrung  nicht,  und  in  der  Preisstellung  trat  keine 
Aenderung  ein. 

Eisengiefsereien  und  Maschinenfabriken. 
Giefsereien,  Werkstätten  und  Kesselschmieden  waren 
hei  gedrückten  Preisen  sehr  ungleichmäßig  beschäftigt, 
und  von  den  erstgenannten  waren  es  eigentlich  nur 
die  Böhrengiefsoreien,  welche  einen  Grund  zur  Klage 
über  Beschäftigungsmangel  nicht  hatten.  Für  die 
Röhrenwalzwerke  lag  Arbeit  in  leidlichem  Umfange 
vor,  doch  liefs  der  Wettbewerb  in  sämmtlichen  ge- 
nannten Betriebszweigen  bessere  Preise  nicht  auf- 
kommen. 

Preise. 

Roheisen  ab  Werk:  •*  f.d. Tom« 

Giefsereiroheisen   50    bis  51 

Hämalit-  qnd  Bcssemerrohfisen     .  .  05 

Qualitäls-Puddelroheiscn  47'  i  bis  49 

Thomasroheisen  48     ,  49 

Gewalztes  Eisen: 

Stabeisen,  Grundpreis   90  .  115 

Kesselbleche,  Grundpreis   115  .  130 

Flufseisenbleche.  Grundpreis    ....  100  ,  110 

Dünne  Bleche,  Grundpreis   110  .  135 

Stahldraht  (5,3  mm,  ab  Werk  netto).  .  107  ,  HO 

Eisenhütte  Oberschiesie». 


III.  England. 

Die  bereits  im  zweiten  Quartal  dieses  Jahres  be- 
gonnene Besserung  der  Boheisenpreise  machte,  ob- 
gltich  unter  steten  und  sehr  bedeutenden  Schwan- 
kungen, weitere  Fortschritte.  Diejenigen  Händler  und 
Speculanten,  welche  sich,  wie  im  Juli  berichtet  wurde, 
iu  Erwartung  auf  besseres  Geschäft  im  voraus  ein- 
deckten, sehen  mit  Befriedigung  auf  das  Resultat 
ihrer  Unternehmungen,  nur  wenige  Aengstliche  hielten 
sich  s.  Zt.  zurück.  Es  gingen  viele  Gerüchte  herum 
über  Bestellungen  von  Amerika.  Für  Boheisen  sind 
sie,  Ferromangan  ausgenommen,  bis  jetzt  anscheinend 
J  resultatlos  gewesen.  Hingegen  sind  für  Walzartikel, 
■  als  Bandeisen  u.  s.  w.,  Aufträge  von  dort  eingetroffen. 
|  Die  Berichte  vom  Inland  lauten  für  gewisse  Zweige 
ebenfalls  günstig  and  verfehlten  hier  ihre  Wirkung 
nicht.  Trotz  der  enorm  grofsen  Verschiffungen  werden 
dennoch  vielfach  Klagen  laut  über  stilles  Geschäft, 
wie  z.  B.  von  Exporteuren  nach  Deutschland,  welches 
infolge  grofser  eigener  Produclion  weniger  von  hier 
nimmt.  Dies  wird  aber  mehr  als  ausgeglichen  durch 
Versand  nach  anderer  Bichtung  wie  Ostasien.  Des 
trockenen  Sommers  wegen  waren  ferner  die  Fracht- 
verhältnisse auf  deutschen  Strömen  für  Bezug  von 
hier  nicht  günstig. 

Die  Preisschwankungen  wurden  weniger  durch 
bestimmte  Thatsachen  als  durch  Speculalion  erzeugt. 
Die  letzte  Aufwärtsbewegung,  Mitte  September,  wurde 
durch  Lohnstreitigkeiten  unterbrochen.  30000  Nieler 
und  Plattenarbeiter  auf  den  Werften  der  Clyde  und 
in  Belfast  versuchten  Lohnerhöhung  durch  Androhung 
einer  Arbeitseinstellung  zu  erlangen.  Dies  würde 
einen  bedeutenden  Einflufs  auch  auf  hiesige  Verhält- 
nisse gehabt  haben,  weil  aus  Middleshro  Hämatite 
erzeugtes  Slahlmaterial  in  den  bezeichneten  Werften 
Absatz  findet  Es  scheint  jetzt  aber,  als  ob  die 
Schwierigkeiten  überwunden. sind,  und  nehmen  Preise 
daher  die  unterbrochene  Pause  sprungweise  wieder 
auf.  In  den  letzten  Tagen  trat  besonders  eine 
Besserung  für  Srhiffbaumaterial  ein.  Seit  langer  Zeit 
haben  wir  nicht  so  anhaltend  grofse  Verschiffungen 
gehabt  als  im  letzten  halben  Jahr.  Nr.  3  Roheisen 
ist  etwas  knapp  geworden;  die  ungewöhnlichen  Preis- 
differenzen zwischen  dieser  und  anderen  Qualitäten 


halten  an. 

Statistik.  Vierteljahr 

Produclion                                     1W*  1884 

Clevcland  -  Eisen  G.  m.  B.- Marken  308  500  313  466 

andere  Marken                             37  857  4»  991 

im  ganzen  Uistiict   .  .  346  357  302  447 

Hämatite,  Spiegel-  und  hasisches 

Eisen                                  354  39«'.  386  816 

Zusammen  .  .  700  753  749  273 


I  Verschiffungen  von  Middleshro 

nach  Schollland.  England.  Wales  122  131  St?  381 

,    Deutschland,  Holland  .  .  .    63  457  77  363 

,    anderen  Undern  .  .  .  .  .  110  780  78  686 

Zusammen  .  .  296  368  242  430 

!  Bestand  Cleveland  am  Ende  September 
bei  den  Werken 

G.  in.  B.-Marken    101  122 

andere       ,                                 ■  4  465 

im  ganzen  Dislrict  .  .  I«i8  587 

für  fremde   Rechnung  hei  den   Werken  14  8(12 

in  den  öffentlichen  Warranl-Lagern  .  .  1 55  677 

Zusammen  .  .  279 126 
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Preisschwankungen: 
Juli 


Mi.kllesbrn  Nr.  8  G.  m.  B   35  9 

Warrants-Cassa-Käufer  Middlesbro  Nr.  3     .  .  35/9 

Schottische  Warrants     44/— 

Middlesbro  Hamalit  M.  N   42/6'/« 

Westküsten  Hämatit  M.  N   44/3 

i 

Heutige  Preise  (7.  Oclober): 

Middlesbro  G  m.  B.  ab  Werk  Nr.  1  39/6  -  38/6 

Nr.  3  Warranis   .  .  .38/9    Cassa  gesucht 
M.  N.  Hämalite  Warrants  46/ 1 1 

Schottische  M.  N.  Warrants  .  .  .47/8 

Westküsten  M.N.  HämatiteWan  aols  49/8 


IV.  Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika. 

Piltsburg,  Ende  September  1895. 

Der  Aufschwung,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte 
des  zweiten  Vierteljahres  hier  eingetreten  war,  hat 
mittlerweile  weitere  Fortschritte  gemacht,  welche  mit- 
unter einen  reifsenden  Charakter  annahmen.  Wenn 
allmählich  die  Lage  auch  wieder  einen  etwas  be- 
ruhigteren Charakter  bekam,  so  ist  man  doch  in 
Fabricantenkreisen  sehr  befriedigt  Aber  die  Zunahme 
der  Preise  und  des  Geschäfts. 

Bessemerroheisen  ist  hier  in  Pillsburg  bis  auf 
16,40  $  gestiegen  und  werden  zu  diesen  Preisen  gegen- 
wärtig viele  Abschlüsse  gethätigt.  StahlknQppcl  sind 
ebenfalls  weiter  in  die  Hohe  gegangen  und  werden 
z.  Zt.  zu  23,75 — 24/  gehandelt.  Die  ganze  I.age  der 
Vereinigten  Staaten  wird  am  besten  durch  das  Empor- 
schnellen der  Roheisenerzeugung  gekennzeichnet. 

Nach  derSUtistik  von  „Iron  Age*  stellte  sich  die 
wöchentliche  Erzeugung  der  Hochöfen  wie  folgt: 

Wöchcnllirhe 


I.Januar  1894 
I.  Februar  , 
l.März 


Höchsten  in 
Beirieb 

130 
125 
133 


Erzeugung 
100  672 

100  829 
11192« 


-  36/- 

-  36/5 

-  45/6' , 

-  43/10 

-  45/5 

Eisen  platten 
Stahlplalten 
.Stabeisen  . 
Suhlwinkel 
Eisen  winke! 


August 

36  —    —  37/6 

3«/—    -  38/4 

44/11    —  47/3 

44/2'/i  -  45/3 

44  11".-  48/1 V« 


September 


39/6 
38/1 '/* 
48/10 
45,10,/i 
48/2'/. 


38/6 
39,11'/* 
46  11 
48/2 
51/6 


ab  Werk  hier  X  4.17/6 
.      .       .      .  5.-/- 
....  4.17/0 
.     .       .      .  4.15  0 
.     .       .      .  4  13/9 


Netto  Cassa 

-  5.0/6 

-  5.5/0 

-  5.0/0 

-  5.5.0 

-  5.2/6 

H.  Ronnebeek 


15.1 

Ii« 


1.  April 
I.Mai 

1.  Juni  , 
I.Juli 
1.  August 
1.  Septem  her, 
1.  Octoher  , 
1.  November, 
1.  December  . 
1.  Januar  1895 
1.  Februar  , 
1.  März  , 
1.  April  , 
1.  Mai 

1  Juni  , 
1.  Juli 

1.  August  , 
1.  September, 


Hochöfen  in 
Beirieb 

144 
127 
88 
107 
135 
171 
172 
181 
184 
182 
179 

m 

171 
171 
172 
185 
200 
215 


Wöchentliche 


128  759 
11197:$ 
63  517 
87  325 
117  201 
153  530 
153  553 

165  268 
171  462 
171  108 

166  005 

159  490 

160  662 

158  058 

159  739 
173  923 
183  413 
197  133 


Die  Hoheisenerzeugiing  der  Vereinigten  SUalen 
ist  also  von  200  000  t  wöchentlich  nicht  mehr  weil 
entfernt  und  hat  dieselbe  eine  Hohe  wie  nie  zuvor 
erreicht.  Die  Vorrälhe  nahmen  gleichzeitig  ab,  da 
sie  am  1.  Mai  noch  780729  t  und  am  1.  September 
nur  noch  447711  t  betrugen. 


Industrielle  Rundschau. 


Act. -Ges.  II.  V.  Eckert  tu  Berlin -Friedrlclisberg. 

Während  des  Geschältsjahres  1894,95  ist  die 
Verlegung  der  Fabrik  und  der  Verkauf  des  allen 
Grundstücks  erfolgt.  Die  neue  Fabrik  in  Friedrichs- 
berg befindet  sich  jetzt  im  Betriebe,  und  wurde  das 
frOhere  Grundstück  in  Berlin,  gemftfs  dem  Beschlüsse 
vom  28.  Juni  1894.  der  Terraingesellschafl  Eckardls- 
berg  käuflich  überlassen.  Auf  die  Actien  dieser  Ge- 
sellschaft war  den  Actionären  das  Bezugsrecht  ein- 
geräumt Aus  dem  Erlös  des  alten  Grundstücks 
wurde  ein  Neltoüberschufs  von  166953.33  .4  gegen- 
über dem  Buchwerth  erzielt  Es  liefs  sieh  nicht 
vermeiden,  dafs  der  Geschäftsgewinn  des  verflossenen 
Jahres  durch  die  vorerwähnte  Translocirung  eine 
wesentliche  Einbufse  erfuhr.  Auch  dadurch  ist  die 
Gewinnxiffer  verringert  worden,  dafs  umfangreiche 
Arbeiten  zum  Neubau  selbst  ausgeführt  und  zum 
Koslenpreise  verrechnet  wurden ,  wie  aufserdem  die 
andauernd  kritische  Lage  der  tandwirthschaft  sowohl 
in  Deutschland  als  auch  in  den  in  Frage  kommenden 
Exportländern  die  Umsätze  in  den  Hauptartikeln 
schwer  geschädigt  hat.  Der  erzielte  Gewinn  beziffert 
sich  auf  88  356,50  <M.  Es  mufsten  die  Waarenvorräthe 
geringer  bewerthet  werden,  und  wird  die  Summe  von 


i  179  173  tM  aus  den  erzielten  tleberschüssen  zu  Ah- 
;  Schreibungen  hierauf  verwendet.  Ferner  ist  eine 
llcstforderung  von  60O00  i#  einschließlich  Kosten 
abzuschreiben.  Es  wird  vorgeschlagen,  eine  Dividende 
nicht  zu  verlheilen  und  den  verbleibenden  Best  von 
10674,87  *4  abzüglich  der  Dotirung  des  gesetzlichen 
Beservefonds  mit  10228,63  \M  auf  neue  Rechnung 
vorzutragen. 

Die  Herstellung  und  Einrichtung  des  Etablissements 
1  ist  an  der  Hand  der  neuesten  Erfahrungen  und 
durch  Beschaffung  der  besten  Specialmaschinen  be- 
werkstelligt Die  Fabrik  ist  durch  ein  eigenes  Geleise 
mit  dem  Güterbahnhof  der  Königlichen  Ostbahn  ver- 
bunden, an  welches  sich  ein  ausgezeichnetes  Schmal 
spurgeleise,  alle  Fabrikräume  durchziehend,  anschliefst. 


Armaturen-  und  Maschinen-Fabrik,  Actlen-GeseU- 
schaft  vormals  J.  A.  Hilpert,  Nürnberg. 

Der  im  sechsten  Geschäftsjahre  1804  95  erziehe 
Umsatz  erreichte  die  Summe  von  2041  779,93  ,M  gegen 
das  Vorjahr  1  973  086,65  V.  mithin  ein  Mehr  von 
68603.28  ..«f.  Die  finanziellen  Resultate  haben  die 
des  Vorjahres  um  82  937,75  A  Oberholl. 
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Industrielle  Rundschau. 


Slalil  und  Eisen.  988 


Der  Fabrik  in  Nürnberg  waren  die  im  Vorjahre 
errichteten  Gebäude  von  grofsem  Nutzen,  da  dieselbe 
hierdurch  in  die  l-age  versetzt  war,  die  geschaffenen 
Räume  zur  Ausdehnung  günstig  zu  benutzen.  Die 
Fabrication  in  der  Armaluren-  und  Pumpenbranche 
wurde  nach  Möglichkeit  auf  einheitliches  System  ge- 
bracht, da  nur  solche  Artikel  neu  hinzugenommen 
wurden,  welche  zur  Lieferung  für  die  completen  An- 
lagen unbedingt  erforderlich  waren.  Dem  Princip, 
einen  gröfseren  Umsatz  lediglich  durch  rationellere 
Einrichtung  und  erhöhte  Leistungsfähigkeit  in  speciellen 
Artikeln  zu  erreichen,  ist  die  volle  Beschäftigung 
während  des  ganzen  Jahres  zu  verdanken. 

In  Anbetracht  der  immer  mehr  auftauchenden 
Goncurrenz  und  der  dadurch  gedruckten  Preise,  ins- 
besondere bei  Bewerbung  um  gröfsere  Aufträge  bei 
Submissionen,  dürften  die  vorliegenden  Kesultate  als 
befriedigend  bezeichnet  werden.  Dieselben  sind  haupt- 
sächlich den  in  den  verschiedenen  Fabriken  vor- 
genommenen Specialeinrichtungen  für  gewisse  Artikel 
und  der  dadurch  bedingten  gröfseren  Leistungsfähig- 
keit zuzuschreiben.  Da  diese  geschaffenen  Ver- 
besserungen und  Neuerungen  hauptsächlich  erst  den 
spateren  Jahren  zu  nutze  kommen,  so  erscheinen 
die  Aussichten  für  die  Resultate  des  nächsten  Jahres 
als  vertrauenerweckend. 

Die  Betriebs-Ueberschüsse  betrugen  205998,61  Jt, 
hierzu  Gewinn-Saldo  vom  vorigen  Jahre  7  317,15  <*, 
zusammen  213315,76  >€,  hiervon  ab  Abschreibungen: 
8041f,82  .*,  5«  an  den  gesetzlichen  Reservefonds 
6645  Jt,  4%  Dividende  aus  dem  Actienkapital 
1500000  .*  =  60 000  Jf.  Tantiemen  des  Aufsichts- 
rathes  und  Vorstandes  10314,15  Jt,  so  dafs  noch 
zur  Verfügung  stehen  55940,79  Jt.  Es  wird  vorge- 
schlagen, diesen  Betrag  in  der  Weise  zu  vertheilen, 
dafs  für  Gratiftcalionen  an  Beamte  8000  •*,  ferner  3% 
Superdividende  aus  dem  Actienkapital  von  1 500000  Jt 
=  45000  Jt,  Delcredere-Conto  -1000  Jt,  zusammen 
53  000  «*  ausgesetzt,  und  auf  neue  Rechnung  2  940.79  Jt 
vorgetragen  werden. 


Chemniteer  Werkseagmaachinenfabrik  vormals 
Jon.  Zimmermann,  Chemnitz. 

Aus  dem  Geschäftsbericht  für  1894/95  Uieilen 
wir  Folgendes  mit: 

.Nach  Ausweis  der  nachfolgenden  Bilanz  beträgt 
der  Rohgewinn  333  638.50«*  gegen  515  238,98  c*  im 
Vorjahr. 

Wir  beantragen,  aus  demselben  eine  Dividende 
von  3%  zur  Vertheil ung  zu  bringen,  empfehlen  dem 
Unterstützungsfonds  wie  im  Vorjahre  6000  Uf  zuzu- 
weisen, und  den  sich  ergebenden  Saldo  von  14353,70»* 
auf  neue  Rechnung  vorzutragen.  Die  Abschreibungen 
sind  nach  den  gleichen  Sätzen,  wie  seither  üblich, 
bemessen  worden,  ebenso  wurden  die  Rosten  für  die 
im  Laufe  des  Betriebsjahres  neu  angefertigten  Zeich- 
nungen und  Modelle  wieder  auf  die  Betriebskosten 
mit  übernommen.  Mit  den  diesjährigen  Abschreihungen 
betragen  unsere  gesammten  Abschreibungen  nunmehr 
rund  5173460  «*.' 

Die  Verwendung  des  sich  ergebenden  Robgewinns 
wird  in  folgender  Weise  vorzunehmen  beantragt: 
138816,86.*  zu  Abschreibungen  nach  den  bisherigen 
Sätzen,  7121,68  Jt  an  den  Anfsichlsrath,  5341,26  .* 
an  Tantiemen,  162000»*  zu  3%  Dividende,  6000  Jt 
Zuweisungen  an  den  Unterstützungsfonds,  14353,70  Jt 
Vortrag  auf  neue  Rechnung;  zusammen  333633.50  Jt. 

Der  Umsatz  war  im  abgelaufenen  Geschäftsjahr 
geringer  als  im  Vorjahr.  Der  Redarf  an  Werkzeug- 
maschinen war  allgemein  ein  verhältnifsmäl'sig 
schwächerer  infolge  des  sowohl  in  der  Eisenindustrie 
wie  in  anderen  Branchen  in  Deutschland  vorherrschend 
stilleren  Geschäftsganges.     Gröfsere  Anschaffungen 


kamen  nur  vereinzelt  vor.  Die  natürliche  Folge  des 
geringeren  Bedarfs  bei  gröfserer  Concurrenz  war  ein 
Weichen  der  Preise  und  ein  Sinken  des  Rohgewinnes. 
Im  neuen  Geschäftsjahr  sind  die  Aufträge  etwas  reich- 
licher eingegangen,  so  dafs  für  die  nächsten  Monate 
Beschäftigung  vorliegt. 


Der  Bericht  des  Vorstandes  über  den  Betrieb  im 
Geschäftsjahre  1894/95  wird  mit  den  folgenden  Dar- 
legungen eingeleitet: 

.Obgleich  eine  wesentliche  Besserung  in  den 
geschäftlichen  Conjuncturen  während  des  Berichts- 
jahres nicht  zu  verzeichnen  war,  so  ist  es  doch 
möglich  gewesen,  nicht  nur  dem  Sinken  der  Preise 
unserer  Producte  Einhalt  zu  thun,  sondern  noch  eine 
wenn  auch  geringe  Aufbesserung  derselben  zu  er- 
zielen. Dabei  war  der  Absatz  an  Kohlen  ein  be- 
friedigender infolge  der  schon  im  Vorjahr  erwähnten 
Abschlüsse  mit  der  Königlichen  Eisenbahn  Verwaltung, 
welche  endlich  nach  jahrelang  geführten  Verhand- 
lungen, Bemühungen  und  Versuchen  gethätigt  werden 
konnten  und  durch  den  langen,  in  seiner  zweiten 
Hälfte  namentlich  strengen  Winter,  dessen  Folgen 
den  sonst  eintretenden  Rückschlag  im  Frühjahr 
weniger  fühlbar  machten.  Der  Absatz  an  Koks  war 
infolge  Abkommens  mit  dem  Westfälischen  Koks- 
syndicat  ein  geregeller  und  gleichmäßiger,  derjenige 
an  Roheisen,  welcher  ebenfalls  den  Syndicatsbestim- 
mungen  unterlag,  liefs  jedoch  sehr  zu  wünschen  und 
war  nicht  genügend,  um  den  Betrieb  zweier  Hochöfen 
aufrecht  erhallen  zu  können.  Die  Bruttoförderung 
betrug  645  761,20  t  gegen  566  732,95  t  im  Vorjahre; 
der  Verkauf  war  um  84143,18  t  oder  17,86  %  höher 
als  im  Vorjahre.  Die  Production  des  Hochofens 
war  51  325  t  Ruheisen  gegen  35  215  t  im  Vorjahre. 
Die  durchschnittlichen  Verkaufspreise  waren  bei  den 
Kohlen  0,136  .*  f.  d.  t ,  bei  den  Koks  um  0,89  Jt 
f.  d.  t  und  beim  Robeisen  um  1,19  Jt  f.  d.  t  höher 
als  im  Vorjahre.  Die  Selbstkosten  waren  bei  den 
Kohlen  um  0,589  Jt  f.  d.  t  niedriger,  dagegen  beim 
Roheisen  um  0,71  ►*  f.  d.  t  höher  ab  im  Vorjahre. 
Die  durchschnittliche  Gesammlzahl  der  Arbeiter  be- 
trug 2765  Mann  gegen  2521  Mann  im  Vorjahre.  Das 
Ergebnifs  des  Grubenbetriebs  war  um  626450,68  Jt 
günstiger  als  im  Vorjahre  und  beziffert  sich  auf 
1 584475,95  Jt.  An  diesem  Ergebnifs  hat  die  Reserve- 
grube bei  Nothberg  zum  erstenmal  einen  erfreulichen 
Antbeil  gehabt.  Der  Ueberschufs  des  Hochofenwerks 
Concordia  einschliefslich  der  Eisensteiiibetriebe  war 
um  70923,63  Jt  günstiger  als  im  Vorjahre  und  be- 
ziffert sich  auf  117181,80  Mit  Hinzurechnung 
der  Einnahmen  aus  den  Nebenbetrieben  im  Betrage 
von  70793,29  Jt  beträgt  der  erzielte  Bruttoüberschufs, 
nach  Abzug  der  auf  Gewinn-  und  Verlustkonto  ver- 
rechneten Zinsen  u.  s.  w.  im  Betrage  von  45380,19  Jt- 
=»  1  727  070,85  Jt  gegen  1  015908,69  **  im  Vorjahre. 
Einschliefslich  des  Vortrages  von  voriger  Rechnung 
vou  45192,68  Jt  stellt  sich  der  Gesammlüberschufs 
auf  1  772263,53  .*  gegen  1 051  856,80  <.H  im  Vorjahre.' 

Der  Bericht  schliefst  mit  den  Worten:  .Die 
Aussichten  für  das  neue  Geschäftsjahr  sind  in  Bezug 
auf  Kohlenförderung  und  Kokserzeugung,  sowie  Absatz 
dieser  Producte,  im  allgemeinen  befriedigend,  leider 
läfst  sich  dieses  für  die  Boheisenproduction  noch 
nicht  sagen.  Die  in  den  letzten  Wochen  von  Amerika 
und  England  ausgehenden  Meldungen  über  eine 
gröfsere  Festigkeit  auf  dem  Eisenmarkte,  in  Verbin- 
j  «Jung  mit  höheren  Preisnotirungen,  geben  jedoch  der 
Hoffnung  Raum,  dafs  auch  für  den  hiesigen  Roheisen- 
rnarkt  eine  Aufbesserung  der  Preise  für  neue  Ab- 
schlüsse vom  I.Januar  1896  ab  eintreten  dürfte.* 

Es  wird  vorgeschlagen,  den  Reingewinn  von 
1  072  263,53  Jt  wie  folgt  zu  vertheilen :  5  %  zum  ge>etz 
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liehen  Reservefonds  mit  53613.18*4^,  8  96  als  Dividende 
auf  emiltirtell819100«^  =  945  528,*,  statutarische 
und  vertragsmäßige  Tantiemen  60  869,88  .4,  Vortrag 
auf  neue  Rechnung  6252,47  <A. 


Hannoversche  Masehlnenbaa •  Actlengesellsehaft 
vormals  Georg  Egestorff. 

Der  Bericht  des  Vorstandes  aber  das  Geschäfts- 
jahr 1894  95  lautet  im  wesentlichen: 

.Unser  heutiger  Bericht  umfaßt  das  Geschäfts- 
jahr 1894/95,  und  sind  wir  erfreut,  sagen  zu  kotinen, 
daß  gegen  das  Vorjahr  eine  nicht  unwesentliche 
Besserung  in  Bezug  auf  unsere  Thätigkeit  und  deren 
Resultate  zu  verzeichnen  ist  Wenn  unser  Werk 
auf  seine  Leistungsfähigkeit  noch  nicht  voll  in  An- 
spruch genommen  war,  so  gelaug  es  uns  doch,  so 
viel  Aufträge  zu  erhalten,  dafs  der  Betrieb  ein  regel- 
mäßiger war,  und  Störungen  oder  Unterbrechungen 
in  der  Fahriralion  nicht  vorkamen.  Die  Nachfrage 
nach  Locomoliven  im  Iniamte  hielt  sich  in  normalen 
Grenzen  und  glauben  wir,  auch  in  der  nächsten  Zeit 
ähnliche  Verhältnisse  erwarten  zu  dürfen.  Das  Aus- 
land liegt  andauernd  ungünstig  für  unsere  Industrie, 
mit  Ausnahme  von  Rufsland,  von  wo  gröfsere  Anfragen 
erfolgten,  und  wohin  wir  auch  größere  Lieferungen, 
allerdings  zu  billigen  Freisen,  übernommen  hauen. 
Im  allgemeinen  Maschinenbau  und  insbesondeie  in 
unserer  seit  langen  Jahren  mit  großem  Erfolg  be- 
triebenen Specialilät  .Wasserwerksanlagen  lür  StäJte 
und  Fabriken*  waren  wir  nur  schwach  beschäftigt, 
da  nur  wenige  neue  Anlagen  zur  Vergebung  gelangten. 
Ob  und  inwieweit  darin  demnächst  eine  Besserung 
zu  erwarten  ist,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen ;  jeden- 
falls werden  wir  nichts  unterlassen,  um  nach  Möglich- 
keit neue  Aufträge  zu  bekommen  und  unseren  Absatz 
zu  erweitern.  Die  Abiheilung  für  Gentraiheizung  ist 
gegen  das  Vorjahr  in  ihren  Lieferungen  etwas  zurück- 
geblieben.   Das  laufende  Geschäftsjahr  läfst  sich  gün- 


stiger an,  und  sind  die  Aussichten,  bei  allerdings 
gedrückten  Preisen,  keine  ungünstigen.* 

Der  Betriebsüberschufs  aus  dem  Gesch&IUjahr 
1894/95  beträgt  1  156  877,86  <  f.  Davon  gingen  ab : 
Allgemeine  Generalien  226,550.99  Hypotheken- 
zinsen und  Provisionen  44,893,15  Jt.  Erneuerungen 
im  Betrieb  65 774,43 uT,  zusammen  337218.57  Jt,  es  ver- 
bleibt somit  ein  Bruttogewinn  von  819659,29  Hier- 
von ab:  Abschreibungen  auf:  Hauplfabrik  102  943,22  *M, 
Achsen-  und  Räderfabrik  8000  Jt,  Arbeile rquartier 
u.  s.  w.,  10000  .M,  Utensilien  und  Geräthe  30876,23  Jt-, 
zusammen  151  819,45  <M,  es  verbleibt  somit  ein  Rein- 
gewinn von  667  839,84  Jt,  dazu  Gewinnvortrag  aus 
1893/94  =  41 76.33  zusammen  672016.17  Jt.  Es  wird 
beantragt,  diese  Summe  wie  folgt  zu  verlheilen: 

Beitrag  zum  allgemeinen  Reservefonds  33392  Jt, 
Beitrag  zum  Garantiefonds  10000  Jt,  Beitrag  zum 
Dispositionsfonds  12000  Jt,  Beitrag  zum  Erneaerungs- 
fonds  20000  Jt,  Beitrag  zur  Wittwen-  und  Waisen- 
kasse 10  000  *l,  GratifJcationen  an  Beamte  und  Meister 
12000  Jt,  Tantieme  des  Aufsichtsraths  26713.60  <#. 
Gontractliche  Tantiemen  80  052,80  Jt,  11  %  Dividende 
5t074l  Jt,  zusammen  664  899,40  Ueberlrag  auf 
neue  Rechnung  7116,77  Jt. 

Westfälisches  KokssjndlcaL 

Die  am  28-  September  abgehaltene  Monats- Vei- 
sammlung  nahm  (der  K.  Z.  zufolge)  den  Geschäfts- 
bericht entgegen,  der  die  infolge  der  besseren  Eisen  - 
eonjunetur  seit  kurzem  eingetretene  Belebung  im  Koks- 
absatz sowie  lebhafte  Nachfrage  für  nächstjährige  Ent- 
nahme betonte.  Infolgedessen  wird  trotz  anhaltender 
Steigerung  der  Belheiligungs%iffer  die  Einschränkung, 
die  bisher  20%  betrug,  voraussichtlich  im  October 
nur  13%,  im  November  169«  betragen,  während  für 
December  eine  Angabe  heute  noch  nicht  möglich 
ist.  Dem  entsprechend  wurde  beschlossen,  für  October 
13%  einzuschränken.  Die  Beiträge  wurden  für  Sep- 
tember und  October  auf  20%.  wie  bisher,  festgestellt. 


Vereins-  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 
Aenderungen  im  MHglieder-Veraichnifs. 

Klingelhöfer,  Ernst,  Dr.,  Elberfeld,  Königsslraßc  54. 
Koch,  K.  L ,  Hochofenchef  der  Dortmunder  Union. 
Dortmund. 

Küntzel,  W.,  Hütteninspector,  Relhlen-Falvahülte  bei 

Schwientocblowilz  (O.-Scblesien). 
Röchling,  H ,  Saarbrücken,  Ludwig«platz  10  I. 
Titchoepkr,  O.,  Ingenieur  des  Oherbilker  Blechwalzwerks, 

Düsseldorf  Oberbilk. 
Wenner,  Fr.,  Ingenieur,  Dresden,  Altstadt,  Habener- 

strafse  10,  I.  Tr. 

Neue  Mitglieder: 

DrlliHfr,  Kmih,  Ingenieur  der  Sociele  Anonyme  des  Furges 
tle  Montigny  sur  Sambre  bei  Charleroi,  Belgien. 

(llachitnt,  Alexandre,  Ingenieur,  l.ongjumcao,  Frank- 
reich (Seme  et  Oise). 


Stahrawa,  Kurl,  Hütteningenieur,  Walzwerksbetriebs- 
cbef  der  Huldschinskyschon  Hüttenwerke,  Glei- 
witz  0  8.,  Kronprinzenstrafse  25. 

Verstorbe  n : 

Laugen,  Eugen,  Geh.  Commerzienrath,  KMi\. 
Vahtkampf,  Alb  ,  Ingenieur,  Düsseldorf. 


Eisenhütte  Oberschlesien. 

Die  Hauptversammlung  findet  am  Sonntag  den 
3.  November  in  Königshütle  sUtt. 

Die  Tagesordnung  lautet: 

1.  .Ueber  den  englischen  Kohlenbergbau*.  Vortrag 
des  Hrn.  Hergwerksdireelor  Gel  Ii  orn  -  l<aurah0ltc. 

2  .Konventionen,  Garteile  und  Syndikate*.  Vortrag 
des  Hrn.  Generalsecretär  llr.  Reumer- Düsseldorf. 

3.  .lieber  Tiegelst.ihl  und  dosen  Fabrication*.  Vor- 
trag des  Hrn.  Ingenieur  Peipers- Bismarckhütle. 
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15.  Jahrgang. 


Amtliches  Waareiiverzeichiiils  zum  Zolltarif. 


u^HBCh  §  12  des  Zollgesetzes  hat  zur  rieh- 
V*>  g  tipen  Anwendung  des  deutschen  Zoll- 


tarifs  das  vom  Bundesrath  aufgestellte 
bezw.  genehmigte  amtliche  Waaren- 
verzeichnifs  zu  dienen ,  welches  die  einzelnen 
Waarenartikel  nach  ihren  im  Handel  und  sonst 
üblichen  Benennungen  in  alphabetischer  Ordnung 
enthält  und  die  auf  jeden  derselben  anzu- 
wendende Tarifnummer  bezeichnet.  Das  gegen- 
wärtig bestehende  amtliche  Waarenverzeichnifs 
ist  am  1.  Juli  1888  in  Kraft  getreten  und  zwar 
an  Stelle  des  im  Jahre  1879  eingeführten.  Bei 
dem  Gebrauche  desselben  haben  sich  indessen 
verschiedene  Mängel  ergeben,  die  neben  den  auf 
den  1891er  Handelsverträgen  beruhenden  Tarif- 
änderungen bereits  im  Jahre  1892  Anlafs  zur 
Aufstellung  eines  Entwurfes  zu  einem  neuen 
Waarenverzeichnifs  gaben.  Dieser  Entwurf  ist 
vor  zwei  Jahren  infolge  eines  Reichstagsbeschlusses 
den  Handelskammern  und  sonstigen  wirtschaft- 
lichen Vereinigungen  zur  Begutachtung  und 
Geltendmachung  von  Wünschen  unterbreitet 
worden;  die  daraufhin  eingegangenen  Anträge 
haben  wieder  zahlreiche  Aendcrungen  des  Ent- 
wurfs nolhwendig  gemacht,  so  dafs  bisher  die 
Inkransctziing  des  neuen  Verzeichnisses  immer 
wieder  verschoben  werden  mufste.  Jetzt  wird 
dasselbe,  wie  bestimmt  verlautet,  am  I.  Januar 
1896  in  Kraft  treten. 

Da  die  allgemein  gehaltene  Fassung  des 
deutschen  Zolltarifs  einen  gewissen  Spielraum 
in  der  Tarifirung  einzelner  Gegenstände  zuläfst, 
so  ist  es  erklärlich,  dafs  die  Neuaufstellung  des 
amtlichen  Waarenverzeichnisses,  welches  den 
Conimentar  zum  Zolltarif  bildet,  eine  Reihe  recht 

XXI.u 


wesentlicher  Aendcrungen  in  der  Klassificirung 
von  Waarenartikel n  bringt.  Aenderungen  des 
Zolltarifs  sollen  nach  §  11  des  Zollgesetzes  in 
der  Regel  acht  Wochen  vor  dem  Inkrafttreten 
zur  öffentlichen  Kenntnifs  gebracht  werden.  Da 
aber  die  Aenderungen  des  amtlichen  Waaren- 
verzeichnisses meistens  dieselbe  Wirkung  haben, 
wie  Aenderungen  des  Tarifs  selbst,  so  ist  es  im 
Interesse  unserer  Industrie  und  unseres  Handels 
geboten,  dafs  auch  vor  der  Einführung  des  neuen 
Waarenverzeichnisses  eine  längere  Publications- 
frist  eingehalten  wird.  Da  fiscalischc  Gründe 
dem  nicht  entgegenstehen,  so  dürfte  die  Bekannt- 
gabe des  neuen  Verzeichnisses  wohl  anfangs 
November  zu  erwarten  sein. 

Der  vor  zwei  Jahren  veröffentlichte  Entwurf 
des  neuen  Waarenverzeichnisses  enthielt  bereits 
einige  für  die  Maschinenindustrie  wichtige  Aende- 
rungen und  Neuerungen,  u.  a.  die  Vorschrift, 
dafs  gewisse  Arten  von  Maschinen,  wie  z.  B. 
Nähmaschinen  ohne  Gestell  und  Strickmaschinen 
ohne  Gestell,  beim  Eingange  aus  dem  Auslände 
künftig  als  Eisenwaaren  zum  Satze  von  24  <  M 
zu  verzollen  seien.  Bisher  unterlugen  dieselben 
dem  Zollsatze  für  Maschinen  (3  bezw.  5  tM), 
Allgemein  ist  in  dieser  Beziehung  bemerkt,  dafs 
von  der  Behandlung  als  Maschinen  solche 
mechanische  Vorrichtungen  von  einfacher  Con- 
struclion  oder  von  kleinen  Dimensionen  ausge- 
schlossen sein  sollen,  welche  vorzugsweise  für 
den  häuslichen  Gebrauch  Verwendung  finden  und 
vorwiegend  für  den  Handbetrieb  geeignet  sind.  Als 
solche  Maschinen  sind  aufser  den  beiden  vorge- 
nannten noch  die  folgenden  neu  aufgeführt:  Butter- 
maschinen (Butterfässer  mit   mechanischer  Ein- 
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richtung)  für  den  häuslichen  Gebrauch,  Flaschen- 
füllmaschinen,  Melkmaschinen,  Rasenmähmaschi- 
nen, Rechenmaschinen,  Schreibmaschinen.  Da- 
gegen sind  beispielsweise  als  Maschinen  im  Sinne 
des  Zolltarifs  anzusehen:  Bandmilhlen,  Butler- 
maschinen (Butterfässer  mit  mechanischer  Ein- 
richtung) für  den  fabrikmäfsigen  Betrieb,  Dampf- 
hämmer, Dampfkessel,  Dampfpflüge,  Dampf- 
maschinen, Dampfspritzen,  Druckwalzen,  Dynamo- 
maschinen, Elektromotoren  und  andere  elektrische 
Maschinen,  Flaschenzüge,  Fleischzerkleinerungs- 
maschinen für  den  gewerblichen  Gebrauch,  Krahne 
und  andere  Hebemaschinen  (mit  Ausnahme  der 
Hebewinden),  landwirtschaftliche  Maschinen, 
Maschinen  für  Holzstoff-  und  Papierfabricalion, 
zum  Durchschneiden  und  Durchlochen  von  Me- 
tallen, für  die  Thon-  und  Cementindustrie  sowie 
zur  Bearbeitung  von  Wolle,  Müllereimaschinen, 
Nähmaschinen  mit  Gestell,  Pumpen,  Satinir- 
maschinen  (zum  Glätten  des  Papiers),  Schiffs- 
schrauben (Propeller),  Spinnereimaschinen,  Stick- 
fauch Tambourir-)  Maschinen,  Strickmaschinen 
mit  Gestell,  Strumpfwirkerstühle,  Teigwaaren- 
maschinen,  Transmissionen,  Tricotwcbemaschinen 
(Tricotwirkerslfihle).  Turbinen,  Ventilatoren  für 
den  Fabrikbelrieb,  Walzmaschinen,  Wasch-  und 
Wringmaschinen  für  den  Fabrikbetrieb,  Weberei- 
maschinen einschliefslich  der  Webstühle,  Werk- 
zeugmaschinen. Treibriemen  und  Trcibscluuire 
sollen,  und  zwar  auch  dann,  wenn  sie  mit  oder 
an  den  Maschinen,  zu  denen  sie  gehören,  ein- 
gehen —  letzterenfalls  jedoch  nur,  wenn  sie 
ohne  Demontirur.g  der  Maschinen  abgenommen 
werden  können  —  nicht  als  Maschinent heile, 
sondern  nach  Beschaffenheit  ihres  Materials 
verzollt  werden.  Eine  Anmerkung  zu  dem 
Artikel  Locomotiven  besagt,  dafs  Locomntiven 
in  fester  Verbindung  mit  Eisenbahn fahrz<>u gen 
(z.  B.  Strafsenloeomotiven)  wie  Locomotiven  zu 
behandeln  sind. 

Eine  infolge  einer  Bestimmung  des  deutsch- 
belgischen  Handelsvertrags  neu  in  das  Verzeichnifs 
aufgenommene  Anmerkung  bezieht  sich  auf  die 
bisherige  Zollvorschrift,  wonach  Maschinen, 
welche  in  unverpackten  Stücken  eingehen,  nach 
Mafsgabe  des  (iberwiegenden  Materials  der  unter 
sich  in  fester  Verbindung  stellenden  Stücke, 
ferner  Maschinen,  welche  verpackt  in  ihre  Theile 
/.erlegt  eingehen,  nach  Mafsgabe  des  überwiegenden 
Materials  des  gesammten  Inhalts  jedes 
einzelnen  Kollos  als  Maschinentheile,  nicht 
aber  wie  die  betreffenden  schon  zusammen- 
gesetzten Maschinen  zu  behandeln  sind.  Ab- 
weichend hiervon  werden  auf  Grund  der  ge- 
dachten Vertragsbestiiiuniing  aus  meistbegünstigten 
Staaten  in  zerlegtem  Zustande  eingehende,  über- 
wiegend aus  Gnfscisen  oder  schmiedbarem  Eisen 
hergestellte  MfillereimasHiinen,  elektrische  Ma- 
schinen und  andere  im  Schlufsprotokoll  zum 
Handelsvertrag  mit  Belgien  namentlich  aufgeführte 


i Maschinen,    wenn   die   sämmtlichen  Theile  der 
Maschine  gleichzeitig  zur  Zollabfertigung  gestellt 
werden,   nach  Mafsgabe  des  überwiegenden 
Materials  der  zusammengesetzten  Ma- 
schine zur  Verzollung  gezogen.    Der  Nachweis, 
dafs  die  zur  Verzollung  gestellten  Maschinentheile 
I  Theile  einer  Maschine  der  gedachten  Art  sind, 
i  sowie  dafs  sämmtliche  Theile  der  betreffenden 
.  Maschine   gleichzeitig    zur   Abfertigung  gestellt 
I  werden,  ist  durch  Zeichnungen  und  genaue  Be- 
r  Schreibung  der  Maschine   überzeugend   zu  er- 
bringen.   Erforderlichenfalls  kann  die  Entschei- 
dung über  den  anzuwendenden   Zollsatz  nach 
I  Sichcrstellung  der  höheren  Zollgefälle  und  Iden- 
j  tificirung  der  Maschinentheile  bis  zu  einer  nach 
|  der  Zusammenstellung  der  Maschine  auf  Kosten 
!  des  Zollpflichtigen  vorzunehmenden  Revision  anf- 
j  geschoben   werden.     Ersatz-   und  Reservethcilc 
I  werden  für  sich  zur  Verzollung  gezogen.  An 
'  diese  Vorschriften   schliefsen  sich  noch  genaue 
Erläuterungen    an    über  den    Begriff  einzelner 
Gattungen  von  Maschinen,  auf  die  sich  die  er- 
wähnte vertragsmäfsige  Zollbegünstigung  bezieht. 

Da  aufser  der  gedachten  Begünstigung,  die 
unter  Umständen  für  den  Zollpflichtigen  eine 
recht  erhebliche  Ersparnifs  an  Zollgeffillen  be- 
deutet, noch  andere  auf  den  Handelsverträgen 
beruhende  Zollermäfsigungen  für  die  Maschinen- 
und  Eisenindustrie  in  Frage  kommen  —  wie 
die  Znllherabsetzung  für  Kratzen  von  86  auf 
18  für    schmiedbares   Eisen,    nicht  über 

J  12  cm  lang,  zum  Umschmelzcn,  von  2,50  auf 
1,50  •  für  Eisenbahnachsen,  Eisenbahnradeisen, 
Eisenbahnräder  von  5  auf  2,50  -M,  für  Gewehr- 
theile  von  60  auf  6  —  24  cM  —  so  dürfte  eine 
Aufzählung  der  meistbegünstigten  Länder  und 
Ländergebiete,  aufweiche  die  Begünstigungen  des 
deutschen  Verlragstarifs  Anwendung  finden,  für 
unsere  Leser  von  Interesse  sein.  Es  sind  dies 
zur  Zeit  aufser  deu  deutschen  Zollausschlüsseii, 
I  deutschen  Colonieen  und  Schutzgebieten  folgende 
I  Länder:  Belgien,  Dänemark,  Frankreich  einschliefs- 
lieh  der  Colonieen  und  auswärtigen  Besitzungen 
sowie  des  Fürstentums  Monaco,  Griechenland, 
Großbritannien  einschliefslioh  der  Colonieen  und 
auswärtigen  Besitzungen,  Italien  einschliefslioh  der 
Republik  San  Marino,  die  Niederlande  cinschliefs- 
lich  der  Colonieen  und  auswärtigen  Besitzungen, 
Oesterreich-Ungarn  einschließlich  der  zollange- 
,  schlossenen  Gebiete  Bosnien  und  Herzegowina 
sowie  des  Fürstenthums  Liechtenstein,  Rumänien, 
RufBland,  Schweden  und  Norwegen,  die  Schweiz, 
Serbien,  die  Türkei  (auch  Bulgarien  und  Ost- 
;  rumclien),  Egypten,  Liberia,  Madagaskar,  Marokko, 
die  Südafrikanische  Republik  (Transvaal),  Zanzihar, 
Persien,  Argentinien,  Chile  (der  Handelsvertrag 
mit  Chile  ist  am  27.  August  d.  J.  gekündigt, 
hat  demnach  nur  noch  bis  zum  27.  August  1896 
Gültigkeit),  Costarica,  die  Dominicanische  Republik, 
Ecuador,  Guatemala,  Honduras,  Columbien,  Mexiko, 
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Paraguay,  Salvador,  Uruguay,  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  und  die  Hawaiischon  Inseln. 
Auf  die  Schutzgebiete  fremder  Staaten  findet  die 
den  letzteren  zugestandene  Meistbegünstigung 
keine  Anwendung. 

Ebenso  wie  den  genannten  Ländern  in  Deutsch- 
land das  Recht  der  Meistbegünstigung  zusteht, 


geniefsen  natürlich  auch  die  deutschen  Producte 
I  und  Fahricatc  in  diesen  Staaten  die  Meist- 
begünstigung. Aufserdem  besitzt  Deutschland 
i  auf  Grund  der  bezüglichen  Verträge  das  Meisl- 
begünsligungsrecht  in  China,  Japan  und  Korea, 
während  deutscherseits  diesen  letzteren  Ländern 
die  gleiche  Vergünstigung  nicht  zugestanden  ist. 


„Zugehörige"  Walz-  und  Hammerwerke. 

(Zur  Frage  der  gewerblichen  Sonntagsruhe). 


Zeitungsnachrichten  zufolge  ist  dem  Bundes- 
rate eine  Vorlage  des  Inhalts  zugegangen,  den  ' 
Bessemer-,  Thomas-,  Martin-  und  Ticgelgufsstahl-  \ 
werken,  Puddel-  und  zugehörigen  Walzwerken  1 
und  Hammerwerken,  welche  nach  den  Ausnahme- 
bestimmungen arbeiten,  die  in  §  105  c  der  Ge- 
werbeordnung aufgeführten  Sonntagsarbeiten   in  | 
gleicher  Weise  zu  gestatten,  wie  den  Betrieben  1 
ohne  Ausnahmebestimmungen. 

So  freudig  diese  Nachricht  in  den  Kreisen 
unserer  Eisenindustrie  begrüfst  worden  ist,  ebenso 
sehr  vermifst  die  letztere  die  Mittheilung,  dafs 
in  der  Position  A  7  der  Tabelle  zur  Bekannt- 
machung des  Bundesraths  vom  5.  Februar  1895 
das  Wort  .zugehörige*   gestrichen  werden  soll. 

Die  Fassung  .Puddel werke  und  zugehörige  i 
Walz-  und  Hammerwerke"  findet  seitens  der  I 
Herren  Gewerbeaufsichtsbeamlen  die  verschiedenste  ; 
Auslegung. 

Einige  derselben  wollen  nur  die  Luppen- 
walzen und  Luppenhämmer  als  zum  Puddelwerk 
gehörig  betrachten. 

Andere  betrachten  die  Walzwerke,  welche 
ganz  oder  theilweise  mit  dem  überschüssigen 
Dampf  des  Puddelwerks  betrieben  werden,  als 
zugehörige. 

Dritte  thun  dies  nur,  so  lange  diese  Walz- 
werke das  im  Puddelwerk  hergestellte  Luppen- 
eisen  weiter  verarbeiten. 

Vierte  wollen  die  Walzwerke  wohl  als  zu- 
gehörig betrachten,  nicht  aber  die  Schweifs- 
öfen, ohne  welche  die  Walzwerke  nicht  arbeiten 
können. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  diese  Unklar- 
heit auf  dem  Verordnungswege  beseitigt  werden  • 
kann.    Damit  wird  aber  niemals  eine  Ungleich- 
heit der  Walzwerke  vor  dem  Gesetz  beseitigt  werden  1 
können.    Es  ist  aber  für  die  Walzwerke,  welche 
mit  einem  Bessemer-,  Thomas-  oder  Martin-Stahl- 
werke verbunden  sind,  von  der  gleichen  Wichtig- 
keit, mit  der  gleichen  Zeileintheilung  arbeiten  zu  \ 
können  wie  diese.    Schon  die  Auswalzung  der 
Stahlblöcke  in  der  Hcrstellungshitze  ist  hierfür 
ein  Hauptgrund;   dann  aber  auch  führt  es  zu 


den  gröfsten  Uebelständen,  wenn  die  eine  Werks- 
abtbeilung  zu  einer  anderen  Zeit  die  Arbeit  be- 
ginnt und  beendigt  als  die  andere.  Wiederholen 
wollen  wir,  dafs  für  Schweifsöfen  und  Walzen- 
strafsen  genau  dieselben  Gründe  wie  für  Puddel- 
öfen, Luppenwalzen  und  -Hämmer  vorliegen,  die 
Betriebspause  alle  14  Tage  auf  36  Stunden  zu 
verlängern,  weil  hier  das  gleiche  Bedürfnifs  zur 
gründlichen  Instandsetzung,  Reinigung  und  der- 
gleichen vorliegt  wie  dort. 

Ein  Puddelwerk  mit  7  bis  8  Puddelöfen  ver- 
arbeitet die  Erzeugung  dieser  Oefen  mittels  eines 
Dampf-  (Luppen-)  Hammers  und  eines  Walzwerks 
(Luppenwalze)  zu  Luppeneisen  in  Stabform.  Diese 
Stäbe  werden  zerschnitten  und  in  einem  Schweifs- 
ofen erwärmt  und  mittels  eines  Walzwerks  (Stah- 
eisenwalze) zu  Fertigfabricat,  sagen  wir  Staheisen, 
ausgewalzt.  Die  Abhitze  der  7  bis  8  Puddel- 
öfen und  des  einen  Schweifsofens  wird  unter 
DampfTcessel  geführt  und  liefert  unter  normalen 
Verhältnissen  so  viel  Dampf,  wie  zum  Betrieb 
des  Hammers  und  der  beiden  Walzenstrafsen  er- 
forderlich ist.  Wenn  das  Stabeisenwalzwerk  nach 
dem  Gesetz  und  das  Puddelwerk  nach  den  Aus- 
nahmebestimmungen arbeiten  soll,  so  würde  ein- 
mal der  überschüssige  Dampf  des  Puddelwerks 
unbenutzt  bleiben,  das  andere  Mal  der  Betrieb  des 
Stabeisenwalzwerks  das  Anstochen  von  mehreren 
Reservekesseln  nöthig  machen.  Diese  durch  nichts 
zu  entschuldigende  Verschwendung  müfste  sich 
allwöchentlich  wiederholen. 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  behördlicherseits  ein 
solches  Walzwerk  als  ein  zugehöriges  betrachtet 
wird,  einschliefslich  des  Schweifsofens.  Wenn 
nun  aber  das  Walzwerk  mehr  Material  verarbeitet, 
als  die  7  bis  8  Puddelöfen  liefern,  was  eintritt, 
wenn  die  Bestellungen  viele  dicke  Sorten  ent- 
halten, so  mufs  der  Betriebsleiter,  um  seine  Ar- 
beiter zu  beschäftigen,  und  aus  anderen  Gründen, 
dafür  sorgen,  dafs  er  so  viel  anderes  Material 
beschafft,  als  ihm  zum  vollen  Betrieb  fehlt. 
Wenn  das  Luppeneisen  bis  Sonntag  früh  bei- 
gegangen ist,  so  läfst  er  in  der  Sonntag-Nacht 
Flufseisen  auswalzen  und  —   begeht  nach  der 
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jetzigen  Auffassung  einiger  Herren  Gewerbe- 
Aufsichtsbeamten  eine  strafbare  Handlung. 

Bestellt  die  Kundschaft  eine  Zeitlang  nur 
Slabeisen  in  Plufseisen,  so  kann  es  dazu  kommen, 
dafs  das  Puddelwerk  stillgesetzt  werden  mufs, 
weil  für  das  Luppeneisen  keine  Verwendung  vor- 
handen ist.    Mufs  dann  plötzlich  das  Walzwerk 


nach  §  105  b  der  Gewerbeordnung  arbeiten,  weil 
es  nicht  mehr  als  zum  Puddelwerk  gehörig  be- 
trachtet werden  kann?  Nach  den  heute  bestehenden 
Bestimmungen  zweifellos. 

Alle  diese  Gründe  machen  die  Streichung  des 
Wortes  , zugehörige*  zur  unerläfslichen  Noth- 
wendigkeit.  — 


Handelsvertrag  mit  Chile. 


Wie  vom  Rcichsanzeiger  amtlich  gomoldot, 
ist  dor  Froundsuhafts-,  Handels-  und  Schiffahrt*- 
vortrug  zwischen  dum  Douts<;hi>n  Zollverein  und 
dor  Republik  Chile  vom  1.  Februar  1862  am 
27.  August  d.  J.  von  der  chilenischen  Regierung 
gekündigt  worden.  Infolge  dieser  Kündigung 
treten  die  Bedingungen  des  Vertrags,  soweit  sie 
nicht  lediglich  die  friedlichen  und  freundschaft- 
lichen Beziehungen  zwischen  den  beiden  Vortrags- 
Hindern  und  deren  Angehörigen  betreffen,  also 
vor  Allem  die  Meistbcgünstigungsklausul,  die  Vor- 
schrift über  die  Freiheit  des  Handels,  Ober  die 
Hafonabgaben  u.  s.  w.,  mit  Ablauf  des  27.  August 
189G  aufser  Kruft.  Die  Kündigung  ist  nicht  auf 
gegenseitigen  Wunsch  der  beiden  Regierungen 
erfolgt,  weil  etwa  die  Bestimmungen  des  Vertrags 
veraltet  erschienen,  sondern  lediglich  durch  Chile. 
Marsgebend  dürfte  dafür  gewesen  sein,  daf*  Chile 
den  Wunsch  hegt,  mit  seinen  Xachbarrepublikon 
neue  besondere  Verträge  abzuschliefsen ,  wobei 
die  Meistbcgünstigungsklauscl  anderer  Staaten 
hinderlich  sein  würde.  Um  sich  ihrer  zu  ent- 
ledigen, hat  Chile  auch  bereits  den  englisch- 
chilenischen  Vertrag  gekündigt. 

Die  deutsche  Warenausfuhr  nach  Chile  hat 
sich  im  Durchschnitt  der  letzten  sechs  Jahre  auf 
rund  30  Millionen  Mark  jährlich  belaufen.  An 
derselben  ist  neben  der  Textilindustrie  vor  Allem 


die  Eisen-  und  Maschinenindustrie  betheiligt;  die 
nachfolgende  Aufstellung  über  die  Ausfuhr  von 
Eisen  und  Eisenwaaren  sowie  von  Maschinen 
dürfto  daher  für  unsere  Leser  von  Interesse  sein. 
Es  wurden  aus  dem  freien  Verkehr  des  deutschen 
Zollgebietes  nach  Chile  ausgeführt  nach  der 
Reichsstatistik : 


1889 

1890 

18*1 

law 

1S0I 

(WertU  in 

T«u»t 

von  Mark) 

2452 

3964  2506 

3895 

2543 

3050 

Darunter : 

HA 

127 

12* 

156 

146 

243 

Eisenbahnschienen  . 

356 

824 

941 

847 

32 

63 

Eiseiidraht  .... 

291» 

118 

216 

332 

34  t 

(hohe  Eisenwaaren  . 

724 

1542 

795 

138M 

1132  1425 

Feine  Eisenwaaren  . 

469 

541 

276 

674 

546j  318 

Maschinen,  Instruments 

und  Fahrzeuge  .  .  . 

2102 

1817 

917 

2343 

2005 

1414 

Darunter: 

Locomotiven  u.  l,o- 

comobilen  .... 

! 

18 

34 

98 

.  47 

Nähmaschinen  .  .  . 

290 

181 

130 

404 

193 

71 

Andere  Maschinen, 

überwiegend  aus 

402 

Gufseisen  .... 

205 

407 

233 

529 

469 

überwiegend  aus 

schmiedb  Eisen  . 

y 

128 

4r. 

179 

354 

297 

Vereinheitlich  uns:  der  chemisch -analytischen  Untersuch  ungs- 

methoden  des  Eisens. 

Zwei  Vorträge,  gehalten  vor  der  V.  internationalen  Conferenz  zur  Vereinheitlichung 
von  Bau-  und  Constructionsmaterialicn.  * 


1. 

Hr.  Geheimer  Bergrath  Professor  Dr.  H.Wedding- 
Berlin:  M.  H  !  Der  Eisenhültenniann,  d.  h.  der 
Erzeuger  und  Darsteller  des  in  der  Technik 
gebrauchten  Eisens,  ist  genölhigt,  dem  Ver- 
bi  au  eher  von  Eisen  nur  solches  Eisen  zu  liefern, 


*  Vergl.  .Stahl  und  Eisen'  1895,  Nr.  19,  S.  »23. 


welches  dessen  Anforderungen  an  die  physikalischen 
und  mechanischen  Eigenschaften,  namentlich  den 
Anforderungen  an  die  Festigkeit,  entspricht.  An- ' 
forderungeo  an  besondere  chemische  Eigenschaften 
kommen  in  der  Technik  nur  ausnahmsweise,  z.  B. 
bei  Kesseln  in  chemischen  Fabriken,  und  aufserdem 
freilich  aligemein  mit  Rücksicht  auf  das  Rosten 
des  Eisens,  in  Betracht.  Da  sich  gegen  das 
Rosten  die  verschiedenen  Eisenarten  nicht  so  ah- 
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weichend  verhalten,  dafs  deswegen  besondere 
Rücksicht  auf  die  chemische  Zusammensetzung 
genommen  zu  werden  braucht,  so  werden  der 
Regel  nach  die  Festigkeitseigenschaften 
allein  für  die  Beurtheilung  des  Eisens  maßgebend 
sein.  Für  den  Eisenhüttenmann  bleibt  demnach 
die  schwierige  Aufgabe,  dem  Eisen  sogleich  bei 
den  chemischen  Processen  der  Herstellung 
eine  solche  Beschaffenheit  zu  geben,  dafs  nach 
der  Fertigstellung  die  geforderten  Festigkeits- 
eigenschafteu  vorhanden'  sind,  und  dafs  einerseits 
nicht  nur  die  Prüfung  beliebig  ausgewählter 
Proben  die  Richtigkeit  der  Voraussetzung,  dafs 
das  zu  liefernde  Eisen  den  Anforderungen  an 
die  Fesligkeitseigenschaften  entsprechen  werde,  be- 
stätigt, sondern  auch  die  Sicherheit  gegeben  wird, 
dafs  das  gelieferte  Eisen  beim  Gebrauch  den  An- 
forderungen an  die  physikalischen  und  mecha- 
nischen Eigenschaften  genügt.  In  vielen  Fällen 
treten  zu  den  Anforderungen  an  bestimmte 
Festigkeitseigenschaften  auch  noch  die  an  eine 
bestimmte  Härte. 

Die  Festigkeits-  und  Härte- Eigenschaften  sind 
nun  allerdings  in  erster  Linie  von  der  elementaren 
chemischen  Zusammensetzung  des  Eisens 
abhängig,  aber  auch  in  wechselndem  Mafse  von  der 
Vertheilung  der  chemischen  Bestandteile  unter  die 
einzelnen  Gefügetheile  und  von  der  Aneinander- 
reihung der  einzelnen  Gefügetheile  seihst.  Die 
Vertheilung  der  chemischen  Bestandteile  unter  die 
Gefügetheile,  welche  bisher  nur  durch  mikro- 
skopische Untersuchung  festgestellt  werden  kann, 
ist  bei  gleicher  Elementai-zusammcnselzung  ab- 
hängig von  der  Art  der  Abkühlung  des  Eisens 
nach  seiner  Herstellung,  d.  h.  der  Regel  nach 
von  der  Schnelligkeit  der  Abkühlung  aus  dem 
heifsen,  heuligen  Tags  meist  flüssigen  Zustande, 
in  welchem  das  Eisen  erzeugt  war.  Die  Art  der 
Aneinanderreihung  der  Gefügetheile  ist  zwar  auch 
von  der  Art  der  Abkühlung  (z.  B.  bei  Härtung 
des  Stahls),  aber  in  höherem  Mafse  noch  von 
der  mechanischen  Bearbeitung  durch  Druck  oder 
Schlag,  d.  h.  durch  Hämmern,  Walzen  oder 
Pressen  abhängig.  Unter  der  Voraussetzung,  dafs 
die  Abkühlungs-  und  Bearbeitungsart  bei  zwei 
verschiedenen  Eisenstücken  die  gleiche  war, 
werden  die  Festigkeitseigenschaften  allein  von 
der  chemischen  Zusammensetzung  abhängen. 
Da  der  Eisenhüttenmann  der  Regel  nach  in 
der  Lage  ist,  die  Abkühlungs-  und  die  Be- 
arbeitungsart zu  wählen ,  kann  er  also  die 
Festigkeits-  und  Härteeigenschaften  auch  von 
dem  chemischen  Processe  der  Erzeugung  ab- 
hängig machen.  Die  elementare  Zusammen- 
setzung ist  mithin  von  so  grofsem  Einflufs 
auf  die  physikalischen  und  mechanischen  Eigen- 
schaften des  Eisens,  dafs  man  nach  ihr  inner- 
halb der  angegebenen  Grenzen  ein  zuverlässiges 
Urtheil  über  diese  Eigenschaften  im  voraus 
fällen  kann. 


Man  hat  sich  vielfach  bemüht,  die  Beziehungen 
zwischen  Festigkeit  und  chemischer  Zusammen- 
setzung durch  bestimmte  Formeln  festzustellen, 
und  erst  in  allerneuester  Zeit  hat  auf  diesem 
Wege  mein  verehrter  College,  Hr.  Hans  Frei- 
herr Jüptncr  von  Jonstorff  einen  wesent- 
lichen Schritt  gethan,  indem  er  aus  der  chemi- 
schen Zusammensetzung  einer  sehr  grofsen  Zahl 
von  Eisenstücken  mit  bekannten  Festigkeitseigen- 
schaften durch  Rechnung  die  Zerreifsfestigkeit 
ermittelte  und  fand,  dafs  diese  einer  bestimmten 
Formel  entspreche,  ja,  dafs  die  Art  der  Be- 
arbeitung sich  ebenfalls  durch  Zurechnung  einer 
zu  ermittelnden  Zahl  feststellen  lasse. 

Wenn  auch  diese  und  viele  ähnliche  voraus- 
gegangene Arbeiten  noch  nicht  eine  allgemeine, 
sichere  und  zuverlässige  Grundlage  geschaffen 
haben,  so  ist  doch  der  gegenwärtige  Zustand 
unserer  Kenntnisse  schon  genügend,  um  unter  den 
angegebenen  Einschränkungen  aus  der  chemischen 
Zusammensetzung  die  voraussichtlichen  physika- 
lischen und  mechanischen  Eigenschaften  des 
Eisens  abzuleiten,  und  der  Eisenhüttenmann, 
|  welcher  nicht  erst  warten  kann,  ob  die  Prüfung 
!  seines  Eisens  auch  wirklich  den  Anforderungen 
I  genügt,  sondern  bei  der  Erzeugung  und  Dar- 
stellung mit  Sicherheit  voraussehen  mufs,  dafs 
dies  der  Fall  sein  wird,  ist  in  erster  Linie  auf  die 
chemische  Analyse  angewiesen.  Die  chemische 
Analyse  ist  daher  eine  der  Grundbedingungen 
jeder  vernünftigen  Eisenerzeugung. 

Die  chemische  Analyse  kann  nach  zwei  Rich- 
tungen hin  erfolgen  oder  eins  von  zwei  Zielen 
erstreben.  Erstens  nämlich  kann  durch  eine 
möglichst  schnelle  und  einfach  anzustellende 
Analyse,  hei  welcher  nur  die  Gröfse  der  Fehler- 
grenzen genau  festgestellt  sein  mufs,  eine  für  die 
Praxis  genügende  Bestimmung  einzelner  Elemente 
oder  Stoffe  ausgeführt  werden,  ohne  dafs  auf  eine 
absolute  Genauigkeit  Anspruch  gemacht  wird. 
Zweitens  kann  umgekehrt  mit  möglichster  Ge- 
nauigkeit, ohne  Berücksichtigung  der  Zeit  und 
—  darf  ich  hinzufügen  —  des  Aufwandes  an 
Mitteln  die  Feststellung  aller  oder  einiger  Elemente 
im  Eisen  Aufgabe  sein.  Das  Ziel  der  ersten 
Methode  umschliefst  die  Eisenprobirkunst,  das 
Ziel  der  zweiten  liegt  auf  dem  Gebiete  der  allge- 
meinen quantitativen  Analyse.  Beide  Fälle  kommen 
in  der  Praxis  im  laufenden  Betriebe  alltäglich 
vor.  Einige  Beispiele  werden  das  beweisen :  Wenn 
von  einem  mit  Erzen  befrachteten  Schiffe  in 
kurzer  Zeit  nach  der  Ankunft  eine  Versteigerung 
|  stattfinden  soll,  mufs  oft  innerhalb  einer  ganzen 
'  oder  gar  halben  Stunde  der  Eisengehall  dem 
'  Bieter  so  genau  bekannt  sein,  dafs  er  kein  für 
ihn  unvorteilhaftes  Gebot  thut.  Es  kommt  dabei 
|  nur  darauf  an,  da  der  Werth  nach  ganzen 
1  Procenlen  bezahlt  wird,  dafs  der  Fehler  der 
Probe  nicht  mehr  als  l/«  %  beträgt.  Hat  man 
ferner  im  Martinofen  ein  phosphorhaltiges  Eisen 


Digitized  by  Google 


990    Stahl  und  Eisen.    Vereinheitlichung  <1rr  chrm.-awlyt.  Uuter*uchung*methoden  ete.      1.  November  1895. 


zu  bearbeiten,  so  kommt  es  darauf  an,  dafs  das 
Endpioduct  weniger  als  einen  bestimmten  Phos- 
phorgehalt  —  sagen  wir  z.  B.  als  0,1  %  — 
besitzt.  Wieviel  weniger  Phospbor  in  dem 
Eisen  enthalten  ist,  bleibt  im  übrigen  ganz  gleich. 
Dasselbe  gilt  von  dem  Schwefelgehalt  des  Eisens; 
wenn  dieser  unter  einer  bestimmten  Grenze 
bleibt,  ist  das  Eisen  stets  für  bestimmte  Zwecke 
brauchbar.  Dafs  der  Phosphorgehalt  oder  der 
Schwefelgehall  unter  der  höchsten  zulässigen 
Grenze  bleibt,  ist  alles,  was  der  Eisenhüttenmann 
zu  wissen  braucht,  bevor  er  das  Eisen  absticht 
oder  bevor  er  die  nächste  Hitze  beginnt.  Weifs 
er,  dafs  seine  schnell  auszuführende  Probe  höch- 
stens 0,01  %  Fehler  nach  oben  oder  nach  unten 
aufweist,  so  hami  er  sich  zufrieden  geben,  wenn 
der  Probirkünsller  nicht  mehr  als  0,09  % 
Phosphor  oder  Schwefel  gefunden  hatte.  Manche 
Proben  geben  auch  einen  beständigen  Fehler, 
welcher  sich  durch  einen  gewissen  Zuschlag  zu 
der  wirklichen  Menge  des  vorhandenen  Elements 
ausdrücken  läfst.  Ist  die  Gröfse  dieses  Fehlers 
nur  bekannt,  so  genügt  die  Probe  zu  einem 
Vergleich,  ja,  in  manchen  Fällen  ist  es  nicht 
einmal  nöthig,  dafs  der  Fehler  bekannt  sei, 
wenn  er  nur  verhältnifsmäfsig  steigt  und  fällt 
mit  dem  Gehalte  des  Eisens  an  dem  zu  be- 
stimmenden Elemente.  Wenn  z.  B.  der  Eisen- 
hüttenmann  ermittelt  hat,  dafs  ein  Eisen,  in 
welchem  der  durch  seine  Probe  falsch  gefundene 
Phosphorgehalt  0,2  %  nicht  übersteigt,  von  dem 
Verbraucher  für  gut  befunden  wird,  so  genügt 
es  für  ihn,  zu  wissen,  dafs  in  einem  andern 
Eisen  mit  derselben  Probe  ebenfalls  ein  nicht 
höherer  Phosphorgehalt  gefunden  wird,  während 
in  Wirklichkeit  dieser  Gehalt  vielleicht  0,1  %  oder 
von  irgend  einer  andern  Höhe  sein  kann. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  indessen  die  Sach- 
lage, wenn  Vergleiche  über  den  Zusammen- 
hang der  chemischen  Zusammensetzung  und  der 
mechanischen  und  physikalischen  Eigenschaften 
gezogen  werden  sollen;  wenn  aus  der  Analyse 
über  das  Verhalten  verschiedener  Eisensorten  der- 
selben oder  gar  verschiedener  Eisenhütten  ge- 
urtheilt  werden  soll ;  wenn  aus  der  Analyse  die 
Schuldfrage  entschieden  werden  mufs,  in  Fällen, 
in  denen  die  Lieferung  von  Eisen  den  gestellten 
Anforderungen  nicht  genügt  hat;  wenn  ein  Draht- 
seil zerrissen,  eine  Brücke  gebrochen,  ein  Rad- 
reifen oder  eine  Schiene  gesprungen  ist  und 
durch  den  Unfall  gar  Menschenleben  gefährdet 
oder  vernichtet  worden  sind;  dann  geniigen 
nur  vollkommen  zuverlässige  Proben.  Dann  kann 
es  nicht  darauf  ankommen,  ob  die  Ermittlung 
lange  Zeit  verlangt  und  grofse  Kosten  ver 
ursacht,  wenn  nur  Klarheit  geschaffen  wird; 
dann  treten  alle  Regeln  der  analytischen  Chemie 
nach  jeder  Richtung  in  Kraft,  und  keine  Mühe 
und  Sorgfalt  darf  gescheut  werden,  die  chemische 
Zusammensetzung  so  genau,  als  es  nach  dem 


|  Stande  der  Wissenschaft  überhaupt  möglich  ist, 
zu  ermitteln. 

Die  Entwicklung  der  Eisenprobirkunst, 
also  der  Kunst,  durch  Anwendung  der  zuver- 
lässigsten, aber  gleichzeitig  kürzesten  und  mit 
den  einfachsten  Hülfsmitleln  auszuführenden  ana- 
lytischen Methoden  unter  Benutzung  zweck- 
entsprechender Handgriffe  einzelne  oder  mehrere 
Elemente  im  Eisen  oder  in  den  im  Eisenbütten- 
wesen  vorkommenden   Stoffen    unter  genauer 

i  Kenntnifs  der  dabei  möglichen  Fehlergrenzen  zu 
bestimmen,  —  ist  gegenwärtig  so  hoch,  dafs  ihre 
Ergebnisse  thatsächlich  in  vielen  Fällen  den  vorher 
angegebenen  Anforderungen  nach  beiden  Seiten  hin 
genügen,  also  die  der  ausführlichen  quantitativen 
Analyse  vollkommen  ersetzen.  Noch  vor  zwei  Jahr- 
zehnten steckte  die  Eisenprobirkunst  in  den  Kinder- 
schuhen und  wurde  höchstens  in  den  Laboratorien 
technischer  Lehranstalten  gepflegt,  während  jetzt 
fast  jedes  gröfsere  Eisenhüttenwerk  mit  einem  meist 
vorzüglich  eingerichteten  Laboratorium  ausgerüstet 
ist.     Gerade  den  Arbeiten  in  den  Laboratorien 

j  der  grofsen  Eisenhüttenwerke  sind  die  wesent- 

!  liebsten  Fortschritte  nach  den  verschiedensten 
Richtungen  hin  zu  verdanken,  ja,  man  darf  es 
unverhohlen  aussprechen,  dafs  diese  Laboratorien 
mehr  als  die  wissenschaftlichen  Laboratorien 
der  technischen  Lehranstalten,  welche  der  Regel 
nach  mit  verhältnifsmäfsig  zu  geringen  Mitteln 
rechnen  müssen,  dazu  beigetragen  haben,  die 
Eisenprobirkunst  auszubilden.  Trotz  alledem  sind 
die  Ergebnisse  der  chemi&chen  Untersuchungen 
nach  den  Regeln  der  neuesten  Eisenprobirkunst 
in  anderen  Fällen  noch  immer  nicht  zu  der- 
jenigen Zuverlässigkeit  gereift,  welche  erforderlich 
erscheint,  um  Erzeuger  und  Verbraucher  von 
Eisen   gegenseitig   zu   befriedigen,    um  gültige 

|  Schlüsse  darauf  bauen  zu  können ;  vielmehr  werden 
auch  heute  noch  durch  die  Untersuchungen  ver- 
schiedener Chemiker,  welche  alle  nach  bester 
Ueberzeugung  arbeiten,  oft  sehr  abweichende  Er- 
gebnisse in  den  Analysen  derselben  Eisenart 

i  erhalten,  ja,  so  grofse  Unterschiede,  dafs  diese 
selbst  für  die  Praxis  zu  bedeutend  sind,  ge- 
schweige denn  wissenschaftlichen  Anforderungen 
entsprechen. 

Wenn  man  nach  den  Gründen  hierfür  fragt, 
so  müssen  vier  genannt  werden.  Erstens  ist 
es  die   Ungleichmäfsigkeit   der  zu  unter- 

■  suchenden  Proben,  welche  aus  einem  und 
:  demselben  Eisenstück  entnommen  waren;  diese 
i  Ungleichmäfsigkeit  hat  wieder  zwei  verschiedene 

Ursachen.  Ganz  besonders  der  sorgfältigen  Unter- 
suchung Ledeburs  verdanken  wir  unsere  Kennt- 
nifs über  die  Saigerung  des  Eisens  beim  Erstarren, 
infolge  deren  die  Zusammensetzung  der  einzelnen 
Theile  desselben  Eisenstücks  sehr  verschieden 
sein  kann,  obwohl  das  Eisen  vor  dem  Erstarren 

■  vollständig  gleichartig  gemischt  war. .  Nicht  nur 
,  der  Kohlenstoff  findet  sich  in  gröfseren  Flufs- 
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eisenblöcken  sehr  ungleichmäßig  vertheilt,  sowohl 
nach  Art,  wie  nach  Menge,  sondern  noch  andere 
Elemente,  wie  Mangan,  Silicium,  namentlich  aber 
Phosphor  folgen  diesem  Beispiel.  Je  langsamer 
die  Erstarrung,  je  unreiner  das  Eisen,  um  so 
mehr  machen  sich  diese  Saigerungserscheinungcn 
geltend.  Aber  nicht  dies  allein  ist  die  Ursache 
der  Ungleichmäfsigkeit  der  Proben,  sondern  selbst 
wenn  von  derselben  Stellt*  desselben  Eisenstücks 
die  für  die  Probe  nothwendige  Menge  von  Bohr- 
spähnen,  Feilspähnen  oder  Drehspähnen  genommen 
worden  war,  und  selbst  wenn  auch  diese  vor 
der  Analyse  auf  das  sorgfältigste  von  etwa  an- 
hängenden äufseren  Bestandteilen,  wie  Fett,  ge- 
reinigt waren,  so  zeigen  sich*  doch  sehr  oft  noch 
erhebliche  Unterschiede  in  einzelnen  Theilen  dieser 
Spähne,  welche  zum  Zweck  der  Controle  der 
Analyse  gebildet  worden,  oder  welche  aus  einer 
gröfseren  Menge  nach  den  üblichen  Regeln  nach- 
einander entnommen  waren.  Diese  Unterschiede 
beruhen  auf  der  Zusammensetzung  des  erstarrten 
Eisens  aus  verschiedenen  Gefügelheilen,  welche 
sich  bald  leichter,  bald  schwerer  zerkleinern 
lassen,  bald  spröder,  bald  zäher  sind,  daher  bald 
feinere,  bald  gröbere  Spähne  liefern.  Manche 
Gefügelheile  gehen  daher  reichlicher  in  die  feineren 
Theile  der  Spähne  über,  als  andere,  welche  zu- 
sammenhängende Stücke  bilden.  Man  kann  diesem 
Uebelstande  nur  abhelfen,  indem  man  entweder 
alles  aufs  sorgfältigste  bis  zum  feinsten  Pulver 
zerkleinert  und  mischt,  ehe  man  die  Probe  theilt, 
wie  man  es  längst  bei  Eisenerzproben  macht, 
oder  indem  man  ganze,  gröfsere  Eisenstüt:ke  der 
Lösung  unterwirft,  um  in  der  Lösung  dann  eine 
vollständig  gleichartige  Flüssigkeit  zu  erhalten. 
Leider  giebt  es  für  die  Benutzung  der  letzten 
Methode  noch  viel  zu  wenig  zweckentsprechende 
Proben.  Ein  drittes  Verfahren  beruht  auf  der 
Trennung  der  Spähne  in  verschiedene  Korn- 
gröfsen  und  Mischen  jeder  Probe  nach  Mafs- 
gabe  der  Mengen  derselben  aus  den  verschiedenen 
Theilen. 

Der  zweite  Grund  der  ungleichmäßigen  Er- 
gebnisse der  Analysen  aus  ein  und  demselben 
Eisentheile  liegt  in  der  mangelhaften  Rein- 
heit der  bei  der  chemischen  Untersuchung  an- 
gewandten Reagentien.  Diesem  Uebelstande  ist 
am  leichtesten  abzuhelfen,  und  zwar  durch  Sorg- 
falt des  prüfenden  Chemikers  vor  Benutzung 
der  Reagentien.  Durch  Beachtung  dieses  Um- 
standes  wird  gleichzeitig  auch  ein  sehr  vorteil- 
hafter Druck  auf  diejenigen  Fabriken  ausgeübt, 
welche  Reagentien  in  größerem  Mafse  herstellen 
und  auf  die  sich  der  Chemiker  verlassen  will 
und  mufs. 

Die  dritte  Fehlerquelle  liegt  in  der  gröfseren 
oder  geringeren  Geschick  lieh  keil  des  Chemikers, 
oder  sagen  wir  lieber,  —  da  man  doch  voraus- 
setzen mufs,  dafs  Jeder,  der  sich  mit  Proben 
beschäftigt,  welche  von  Bedeutung  sind,  schon 
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I  eine  ausreichende  Uebung  erlangt  haben  wird,  — 
in  der  mehr  oder  minder  grofsen  Gewissen- 
haftigkeit des  einzelnen  Chemikers.  Daran  ist 
nichts  zu  ändern,  und  nur  durch  sorgfältige 
wiederholte  Controle  im  Falle  von  hervortretenden 
Abweichungen,  am  besten  durch  Nachprüfungen 
in  verantwortlichen  staatlichen  Versuchsanstalten, 
ist  dieser  Uebelstand  festzustellen  und  zu  be- 
seitigen. — 

Wir  kommen,  m.  H.,  auf  die  vierte  Fehler- 
quelle, welche,  selbst  wenn  die  drei  ersten  nicht 
bestehen  oder  beseitigt  sind,  genügt,  um  zu  er- 
heblichen Abweichungen  in  den  Ergebnissen  zu 
führen,  d.  i.  nämlich  die  Fehlerquelle,   die  in 
der  Art  der  Methode  liegt.     Zwei  Gründe 
führen   zu   verschiedenen   Ergebnissen   bei  ver- 
schiedenen Methoden :  entweder  wird  das  Element 
oder  der  Stoff,  welcher  bestimmtj  werden  soll, 
nicht  ganz  aus  dem  Eisen  in  die  zu  untersuchende 
Flüssigkeit  oder  Gasart  aufgenommen  und  ent- 
zieht sich  daher  der  Bestimmung,  oder  aber  es 
geht  bei  der  Probe  ein  Theil  dieses  Elements 
oder  Körpers  verloren.    Dabei  kann  die  Methode 
der  Analyse  sehr  wohl  genau  nach  gegebenen 
und  bewährten   Vorgängen  ausgeführt  werden, 
i  aber  die  Mengen  der  Reagentien,  die  Zeiten  der 
,  Einwirkung,   die   benutzte  Temperatur  weichen 
I  ab.    Um  ein  Beispiel  anzuführen,  haben  diejenigen 
I  hervorragenden  Analytiker  (Ledebur,  Hcmpel  und 
|  Göttig),   welche  auf  Grund  einer  Honoraraus- 
Schreibung  des   «Vereins  zur  Beförderung  des 
Gewerbfleifses*    in  Berlin   die  zur  Bestimmung 
des  Kohlenstoffs  im  Eisen  dienenden  Methoden 
vergleichend  untersucht  hatten,  übereinstimmend 
gefunden,  dafs  die  meisten  der  heutigen  Tags  ge- 
i  brauchten  Proben  zur  Bestimmung  des  Kohlen- 
I  Stoffs  zu  ausreichend  gleichartigen  und  richtigen 
i  Ergebnissen   führen,    vorausgesetzt,   dafs  sie 
richtig  gehandhabt  werden,  dafs  namentlich  die 
bei  der  Lösung  entweichenden  Kohlenwasserstoffe 
berücksichtigt  werden,  dafs  aber  die  eine  mehr, 
die  andere  weniger  Veranlassung  giebt,  die  rich- 
tige Handhabung  auszuschliefsen.     Um  diese 
wichtigste  Fehlerquelle  fortzuschaffen,  bleibt  nichts 
anderes  übrig,  als  die  einzelnen  Methoden  genau 
gegeneinander  abzuwägen  und  diejenige  Methode, 
welche  am  besten  pafst,  d.  h.  welche  bei  gleich 
grofser  Genauigkeit   mit  den   wenigsten  Hand- 
griffen,   den   einfachsten    Apparaten,    den  am 
leichtesten   rein   zu  erhaltenden  Reagentien  und 
in  kürzester  Zeit  auszuführen  ist,  so  festzustellen, 
dafs  alle  Ausführungsbedingungen  genau  gegeben 
I  sind,  also  Menge  des  Eisens,  Gröfse  der  Spähne, 
Temperatur  der  Lösung  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Nun  aber  pafst  nicht  jede  Methode  für  jede 
Zusammensetzung  des  Eisens;  es  ist  daher  not- 
wendig, nicht  eine  Methode  zur  Untersuchung 
des  Eisens  auf  ein  bestimmtes  Element  festzulegen, 
sondern  vielmehr  für  jede  Abart  des  kohlenstoff- 
haltigen  Eisens   (Abart   nach  Kohlensloffmeiiyi-, 
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Kohlenstoffart,  Behandlung  beim  Abkühlen,  nach 
Menge  der  Nebenbestandlheile  u.  s.  w.)  die  besLe 
Probe  zu  ermitteln,   d.  h.  diejenige,  welche  die  , 
zuverlässigsten  Ergebnisse  zu  liefern  imstande  ist.  ' 

Das  kann  naturgemäfs  nicht  ein  einziger  Mann  ! 
ausführen;  es  überschreitet  das  weit  die  Grenzen  j 
der  Zeil  und  Kräfte  des  Einzelnen.    Ich  möchte 
daran  erinnern,  dafs  gerade  dieses  das  Ziel  war, 
welches  mir  persönlich  vorschwebte,  als  seiner  | 
Zeit  auf  meine  Anregung  und  nach  meinem  Plan  1 
die  königlich  preufsischen  technischen  Versuchs-  < 
anstalten  und  unter  ihnen  die  chemisch-technische  i 
Versuchsanstalt  gegründet  und  eingerichtet  wurden, 
dafs  aber  dieses  Ziel  sich  nicht  hat  erreichen 
lassen,  weil  dazu  weder  Kräfte  noch  Mittel  aus- 
reichten. 

Der  Versuch,  durch  Vereinigung  geeigneter 
einzelner  Kräfte  zum  Ziele  zu  gelangen,  wurde 
erst  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrzehnts  mit 
praktischem  Erfolg  in  die  Hand  genommen.  In 
Deutschland  ist  es  besonders  der  .Verein  deutscher 
Eisenhültenleute*  gewesen,  welcher  sich  dieser 
Aufgabe  widmete,*  vor  allen  Dingen  der  kürzlich 
verstorbene  Dr.  v.  Reis  in  Aachen,  ferner  die  j 
HH.  Wolf  in  Dortmund,  Glebsattel  in  Ober- 
hausen,  Corleis,  Gerstner  und  Salomon  in  , 
Essen  und  Becker  in  Rothe  Erde  bei  Aachen. 
Mit  unermüdlichem  Eifer  ging  man  in  Amerika  i 
vor,  wo  hauptsächlich  auf  Anregung  eines  der 
hervorragendsten  Chemiker,  Dudley  in  Alloona, 
ein  Auschufs  gebildet  worden  war,  in  welchem 
die  HH.  Metealf,  Rodd  und  Hunt  aus  Pitts-  | 
bürg,  Barba,  Blair  aus  Philadelphia,  Drown  ! 
aus  Boston  und  Shimer  aus  Easton  wirksam 
sind,  während  das  Ganze  von  dein  verdienstvollen  , 
John  W.  Langley  geleitet  wird,  dessen  Vorträge  ! 
bei  den  verschiedensten  Gelegenheiten  über  diesen 
Gegenstand  allgemein  bekannt  sein  dürften. 
Eine  grofse  Zahl  einzelner  Chemiker,  ganz 
besonders  in  Frankreich  und  Schweden,  ist  auf 
demselben  Wege  wacker  vorangegangen.  Sic 
alle  zu  nennen,  würde  ein  Buch  füllen.  Einen 
wenn  auch  sehr  bescheidenen  Beitrag  hoffe  ich 
selbst  durch  mein  im  vorigen  Jahr  erschienenes 
Buch  ,Die  Eisenprobirkunst*  geliefert  zu  haben, 
in  welchem  ich  nach  eigenen  Erfahrungen  in 
dem  Eiscnprobirlahoralorium  derKgl.  Bergakademie 
in  Berlin  am  Schlüsse  jedes  Kapitels  eine  Kritik 
iiherdie  verschiedenen  Methoden,  weichein  der  Eisen- 
[itohirkunsl  angewendet  weiden,  zu  geben  versucht 
habe.  Die  Schwierigkeiten  indessen ,  zu  einem 
vollständig  zuverlässigen  Ergebnisse  zu  kommen, 
die  beständigen  Fortschritte  der  analytischen 
Chemie  und  die  mit  diesen  Fortschritten  immer 
mehr  in  den  Vordergrund  tretende  Notwendigkeit, 
stets  mit  noch  größerer  Genauigkeit  vorzugehen, 
als  dies  vordem  möglich  war,  und  besonders 
alle  Fehlerquellen  zu  ermitteln,  haben  diese  Ar- 
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beiten  noch  nicht  zu  demjenigen  Abschlüsse  ge- 
bracht, welcher  erwünscht  wäre;  ja  häufig  sind 
vortreffliche  Anfänge  an  Mulhlosigkeit  gescheitert 
und  gute  Arbeiten  im  Sande  verlaufen. 

Um  einige  Beispiele  von  der  Schwierigkeit, 
das  Ziel  zu  erreichen,  anzuführen,  so  sei  daran 
erinnert,  wie  die  Erkcnnlnifs  der  verschiedenen 
Modifikationen  des  Kohlenstoffs  im  Eisen  und 
die  Ueberzeugung  von  deren  erheblichem  Einflufs 
auf  die  mechanischen  und  physikalischen  Eigen- 
schaften des  Eisens  dazu  geführt  haben,  Trennungen 
auf  analytischem  Wege  vorzunehmen,  welche, 
sobald  an  die  Trennung  von  Graphit  und  Temper- 
kohle einerseits,  von  Carbid-  und  Härtungskohle 
andererseits  gegangen  wird,  noch  nicht  mit  auch 
nur  annähernder  Genauigkeit  ausgeführt  werden 
können.  Die  Bestimmung  des  Siliciums  schien 
bereits  eine  vollständig  erledigte  Sache  zu  sein, 
als  sich  zeigte,  dafs  Siliciura  neben  Kieselsäure 
im  Eisen  bestehen  kann,  ohne  dafs  letztere  an 
Oxyde  zu  Schlacke  gebunden  ist,  und  nun  sieht 
man,  dafs  die  Methoden,  welche,  wenn  viel 
Kieselsäure  als  Schlacke  vorhanden  ist,  zur 
Bestimmung  beider  Körper  nebeneinander  aus- 
reichen, dann  nicht  genügen,  wenn  nur  sehr 
wenig  freie  Kieselsäure  vorhanden  ist.  Mit  dem 
Mangan  sieht  es  noch  am  besten  aus,  und 
nachdem  durch  eine  sorgfältige  Untersuchung 
der  verschiedenen  Proben,  welche  wiederum  in 
erster  Linie  von  dem  Verein  deutscher  Eisen- 
hültenleutc  oder  dem  amerikanischen  Verbände  aus- 
gegangen war,  sich  hatte  feststellen  lassen,  dafs  für 
genaue  Bestimmungen  die  Schwefelmanganprobe 
allein  ausreichend  sei,  dafs  im  übrigen  aber  sich  am 
meisten  die  Volhardsche  Dioxydprol)e  bewähre, 
haben  sich  neuerdings  doch  wiederum  mancherlei 
Bedenken  eingestellt  und  namentlich  Bestrebungen 
bemerkbar  gemacht ,  schneller  als  mit  dieser 
Probe  und  doch  mit  vollkommener  Sicherheit 
zum  Ziele  zu  gelangen.  Beim  Schwefel  ist 
man  bei  geringem  Schwefelgehalt  für  eine  Vor- 
probe durch  die  Wiborghsche  Methode  anscheinend 
überall  vollständig  zufrieden  gestellt,  und  die  Brom- 
probe gicbl  unter  Benutzung  des  Finkenerschen 
Apparates*  ebenfalls  für  alle  praktischen  Fälle 
ausreichende  Genauigkeit  in  angemessene!  Zeil. 
Anders  ist  es  mit  dem  Phosphor;  darf  man 
im  allgemeinen  auch  zufrieden  sein,  dafs  die 
Molybdatprobe  mit  der  Finkenerschen  Modifikation 
genügende  Genauigkeit  und  die  Schleuderprobe 
für  die  Praxis  ausreichende  Schnelligkeit  bietet, 
so  haben  doch  die  neuesten  Untersuchungen  von 
Thackray**  bewiesen,  wie  fern  wir  noch  vom 
Ziel  einheitlicher  Ergebnisse  sind.  Dazu  werden 
in  allen  diesen  Proben  noch  besländig  Fort- 
schritte gemacht,  und  so  möchte  man  zweifei- 


*  Wedding,  Eisntiprohirkunst  1*9-1,  Seilt-  136. 
**  Transartions  of  the  Aincricaii  Instiluto  of  Mining 
Engineers,  1895,  Atlanta  meeting. 
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haft  werden,  ob  es  sich  denn  überhaupt  empfehlen 
möchte,  bei  so  vielen  Mitarbeitern,  die  sich  in 
allen  wissenschaftlichen  Laboratorien,  auf  allen 
gröfseren  Eisenhüttenwerken  und  neuerdings  in 
allen  gröfseren  Eisenverbrauchsstälten  finden, 
noch  von  unserer  Seite  etwas  Besonderes  zu  unter- 
nehmen. Aber  die  vielen  praktischen  Fälle,  in 
denen  bald  der  Verkäufer  des  Eisens,  bald  der 
Käufer  desselben  sich  auf  die  chemische  Analyse 
gestützt  hatten  und  bei  denen  dann  trotz  der 
anscheinend  gleichartigen  Methode  der  Unter- 
suchung so  grofse  Abweichungen  auf  beiden 
Seiten  erhalten  worden  waren»  dafs  in  keiner 
Weise  oder  wenigstens  nur  mit  sehr  grofsen 
Schwierigkeiten  ein  Ausgleich  herbeigeführt  werden 
konnte,  diese  zahlreichen  Fälle  lassen  es  erforder- 
lich erscheinen,  nicht  zu  ruhen,  sondern  auch 
auf  diesem  Felde  voranzugehen.  Ich  wiederhole, 
m.H.,  eine  Probe,  die  für  die  eisenhüttenmännischen 
Zwecke,  sowohl  des  Erzeugen*  wie  des  Ver- 
brauchens, geeignet  sein  soll,  mufs  sich  unter 
allen  Umständen  mit  möglichst  einfachen  Miltein 
und  in  kurzer  Zeit  ausführen  lassen.  Bedenkt 
man,  dafs  in  einem  Eisenhüttenlaboratorium 
täglich  ofl  über  hundert  Proben  erledigt  werden 
müssen,  so  liegt  diese  Forderung  auf  der  Hand. 
Es  wird  daher  nothwendig  sein,  sich  vollkommen 
Klarheit  darüber  zu  verschaffen,  welche  Proben 
für  die  einzelnen  Eisenarten  in  jedem  einzelnen 
Falle  die  geeignetsten  sind,  erstens  zur  Controle 
des  Betriebes,  zweitens  zur  Feststellung  des 
Ergebnisses  in  Streitfällen,  drittens  zur  Anbahnung 
von  Fortschritten  in  der  Wissenschaft,  auf  Grund 
deren  wiederum  die  Praxis  gefördert  wird.  Wenn 
neue  oder  abgeänderte  Proben  in  Lehrbüchern 
oder  in  Zeitschriften  mitgetheilt  werden,  so  sehen 
diese  sehr  oft  auf  den  ersten  Blick  äufserst  ein- 
fach, klar  und  leicht  benutzbar  aus;  aber  erst 
wenn  man  sich  daran  macht,  dieselben  wirklich 
anzuwenden,  begegnet  man  zahlreichen  Schwierig- 
keiten. Ich  erinnere  z.  B.  daran,  wie  die  Zuhülfe- 
nahme  von  Quecksilber  bei  der  Verbrennung  des 
Kohlenstoffs*  in  Chromsäure  zur  Vermeidung  der 
Entwicklung  von  Kohlenwasserstoff  auf  den  ersten 
Bück  sehr  verlockend  ist  und  bei  genauerer 
Untersuchung  doch  oft  zu  ungenauen  Ergebnissen 
führt,  weil  Kohlcnstofftheilchcn  ungelöst  im 
Rückstände  eingeschlossen  bleiben ;  ich  erinnere 
daran,  wie  die  auf  den  Hüttenwerken  so  allgemein 


•  Vgl.  Verhandlungen  des  ,  Vereins  zur  Beförderung 
des  Gewerbfleifses  in  Preufcen*  1893,  S.  460  bezw. 
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beliebte  und  benutzte  Eggertzsche  kolorimetrisclie 
Kolilenstoffprobe  nur  dann  zu  gebrauchen  ist, 
wenn  in  allen  Fällen  die  gleiche  Abkühlungsart 
des  Eisens  stattgefunden  halte,  —  und  derartige 
Beispiele  liefsen  sich  in  Menge  anführen  — 
aber  ich  erinnere  auch  daran,  wie  manche  Proben, 
namentlich  die  der  Kohlenstoffbestimmung,  sich  oft 
auf  die  in  einem  wissenschaftlichen  Laboratorium 
selbstverständliche  Benutzung  von  Leuchtgas  zur 
Erhitzung  gründen,  und  dafs  es  doch  eine  sehr 
grofse  Zahl  von  Hüttenlaboratorien  giebt,  denen 
Leuchtgas  nicht  zur  Verfügung  steht,  und  gerade 
neuen  Hütten,  welche  sich  elektrischen  Lichtes 
bedienen. 

Unter  diesen  Umständen  mufs  es  von  der 
gröfsten  Bedeutung  sein,  wenn  gerade  die  ana- 
lytischen Chemiker  und  ganz  besonders  die- 
jenigen, die  in  der  Praxis  selbst  stehen  und 
verantwortlich  sind  für  die  Richtigkeit  und  Zuver- 
lässigkeit der  Ergebnisse,  welche  aus  ihren 
Laboratorien  hervorgehen,  sich  zusammenthun, 
um  nun  im  einzelnen  für  jede  Eisenart  die 
besten  Proben  bo  auszuarbeiten,  dafs  darnach  fest- 
gestellt werden  kann,  welche  derselben  anzuwenden 
ist.  Dann  könnte  man  erwarten  und  verlangen, 
dafs  sich  für  alle  öffentlichen  Untersuchungen 
der  Analytiker  dieser  Methode  bedient,  und  zwar  so 
lange,  bis  etwa  durch  gemeinschaftlichen  Besch lufs 
unserer  Confercnz,  auf  Grund  inzwischen  gemachter 
weiterer  Erfahrungen,  eine  neue  Piobe  an  Stelle 
der  alten  gesetzt  wird.  Es  wird  dann  bei  den 
Proben  wie  bei  den  Gesetzen  gehen.  Es  ist 
besser,  ein  Gesetz,  wenn  es  aucli  nach  manchen 
Richtungen  veraltet  ist,  so  lange  beizubehalten, 
bis  an  seine  Stelle  sich  ein  besseres  stellen 
läfst.  Ebenso  ist  es  besser,  eine  Probe,  selbst 
wenn  gewisse  Einzelheiten  daran  sich  als  nicht 
ganz  günstig  herausgestellt  haben,  so  lange 
zum  Vergleiche  beizubehalten,  bis  eine  allgemein 
anerkannte  bessere  Probe  an  die  Stelle  gesetzt 
werden  kann.  Wie  im  einzelnen  die  Ausführung 
einer  solchen  Untersuchung  durch  Bildung  einer 
Commission  aus  den  Mitgliedern  unserer  Con- 
ferenz,  d.  h.  den  Eisenhüttenchemikern  aller  Län- 
der, geschehen  möge,  und  wie  die  hierzu  nöthige 
Organisation  sich  zu  gestalten  habe,  dies  auszu- 
führen überlasse  ich  meinem  Collegen  Hrn. 
Freiherrn  Jüptner  von  JonstorfT. 

Sie  aber,  m.  H.,  hoffe  ich  von  der  Not- 
wendigkeit überzeugt  zu  haben,  sofort  kräftig 
Hand  an  ein  Werk  zu  legen,  welches  zum  Segen 
des  Eisenhüttengewerbes  aller  Länder  aus- 
schlagen mufs.  (Schlufs  folgt.) 
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Hydraulische  Maschinen  im  Gießereibetrieb.* 


Von  Dr.  F.  WUst-Duisburg. 


Die  Anwenduug  der  Maschinenkraft  im  Dienste 
des  Eisengiefsereibetriebes  begann  erst  in  den 
siebziger  Jahren  sich  allgemeinen  Eingang  zu 
verschaffen.    Durch  den  Aufschwung,  welchen  in 
diesen  Jahren  die  Industrie  in  Deutschland  erfuhr, 
und  ebenso  durch  die  Einführung  des  Patent-  | 
schütze«  waren  die  Bedingungen  gegeben,  welche  ! 
es  praktisch  vorteilhaft  erscheinen  liefsen,  theure  . 
Muskelarbeit  sowohl,  als  auch  die  mühsam  er-  , 
lernte,  und  deshalb  noch  höher  bewertete  Ge- 
wandtheit und  Geschicklichkeit  des  Arbeiters  durch 
mechanische  Vorrichtungen  zu  ersetzen. 

Für  die  Anwendung  der  Maschinenkraft  bietet 
sich  im  Gießereibetrieb  ein  weites  Feld  und  ist 
es  zu  verwundern,  dafs  dasselbe  nur  theilweise 
einigermafsen  cultivirt  ist,  da  nur  gröTsere  und 
von  einsichtsvollen  Gesichtspunkten  geleitete  Eisen- 
giefsereien  sich  maschineller  Vorrichtungen  zum 
Ersatz  menschlicher  Arbeit  bedienen,  wahrend  bei 
vielen  kleinen  und  mittleren  Gießereien  die  An- 
wendung der  Maschinen  kraft  zu  den  Seltenheiten 
gehört. 

Und  doch  giebt  es  im  Gießereibetrieb  eine 
überaus  grofse  Anzahl  Arbeiten  der  verschieden!- 
lichsten  Art,  welche  zweckmäfsig  und  mit  Vor- 
theil  durch  eine  Naturkraft  ausgeführt  werden 
könnten.  Ich  möchte  hier  nur  einige  derartige 
Arbeiten  aufführen:  das  Fördern  des  Roheisens 
und  des  Brennstoffs  auf  den  Gichtboden,  das 
Heben,  Senken  und  Transportiren  schwerer  Form- 
kasten und  GufsstÜcke,  das  Putzen  der  Guß- 
stücke von  anhängendem  Formsand,  das  Herbei- 
und  Wegschaffen  des  Formsandes,  das  Zerkleinern 
der  Roheiscnmasseln,  das  Feststampfen  des  Form- 
sandes, das  Ausheben  der  Modelle  u.  s.  w.,  dies 
alles  sind  Arbeiten,  welche  nur  in  wenigen  Fällen 
Geschicklichkeit  und  geistige  Befähigung  erfordern, 
im  allgemeinen  aber  reine  Muskelarbeiten  sind 
und  deshalb  leicht  von  einer  Elementarkraft  be- 
sorgt werden  können. 

Verschiedene  dieser  angeführten  Arbeiten 
werden  gegenwärtig  schon  in  den  meisten  deutschen 
Gießereien  auf  maschinellem  Wege  erledigt  und 
benutzt  man  zur  Kraftübertragung  Wellen-  oder 
Seiltransmission,  welche  Art  der  Kraftvermittlung 
durch  den  im  Giefsereibetrieb  unvermeidlichen 
Staub  und  Schmutz  viele  Nachtheile  mit  sich  bringt. 

Eine  Triebkraft,  die  aus  diesem  Grunde  nament- 
lich für  den  Giefsereibetrieb  sich  eignet,  ist  der 
Wasserdruck,  und  nur  die  elektrische  Kraftüber- 
tragung mit  Accumulatorenbatterieen  hat  Aussicht, 


•  Vorgetragen  in  der  Wrsaniinlunu  d«r  .Eisenhütte 
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der  Uebertragung  durch  Druckwasser  erfolgreichen 
Wettbewerb  zu  machen.  Die  elektrischen  Ma- 
schinen sind  jedoch  in  Bezug  auf  Einfachheit 
und  Leistung  den  hydraulischen  noch  nicht  ge- 
wachsen und  fällt  (ür  die  hydraulischen  Maschinen 
aufserdem  noch  ins  Gewicht,  dafs  deren  An- 
wendung in  anderen  Gebieten  den  Vortheil  lang- 
jähriger Erfahrung  gebracht  hat.  Die  Triebkraft 
kann  durch  einfache  Vorrichtungen  erzeugt  und 
beliebig  weit  fortgeleitet  werden,  ohne  nennens- 
werte Verluste  zu  ergeben.  Eine  kleine  Pumpe, 
gleichviel  ob  mit  Riemen-  oder  Dampfbetrieb, 
kann  an  beliebigem  Ort  innerhalb  oder  aufserhalh 
des  Giefsereigebäudes  aufgestellt  werden,  und  in 
Verbindung  mit  einem  Druckwasserbehälter  ist 
das  hydraulische  System  fertig,  an  welches  eine 
gröfsere  Anzahl  Arbeitsmaschinen  an  eine  ge- 
meinschaftliche Leitung  ohne  wesentliche  Kraft- 
verluste angeschlossen  werden  kann. 

Die  ganze  Einrichtung  zur  Erzeugung  und 
Aufspeicherung  hydraulischer  Arbeit  nimmt  wenig 
Platz  ein  und  bedarf  so  gut  wie  gar  keiner 
Wartung,  da  die  Pumpe  vom  Accumulator  selbst- 
tätig ein-  und  ausgerückt  wird  und  nennens- 
werte Unterhaltungskosten  nicht  verursacht 
werden.  Der  Wasserverbrauch  ist  sehr  gering, 
da  alles  Wasser  wieder  zur  Pumpe  zurückgeführt 
wird.  Gegen  die  Gefahr  des  Einfrierens  schützt 
man  sich  dadurch,  dafs  man  die  Rohrleitung  in 
frostfreie  Tiefe  verlegt,  und  freiliegende  Leitungen 
mit  entsprechenden  Schutzvorrichtungen  versieht. 
Beim  Einlegen  in  die  Tiefe  begiebt  man  sich 
allerdings  der  leichten  Zugänglichkeit  der  Rohr- 
leitungen. Bei  Leitungen  über  Tage  kann  man 
eine  Mischung  von  Glycerin  und  Wasser  benutzen, 
doch  wird  dies  nur  bei  kleineren  Anlagen  gut 
durchführbar  sein,  da  bei  langen  Leitungen  und 
einer  grofsen  Zahl  Arbeitsmaschinen  dieses  Hülfs- 
mittel  zu  teuer  ist.  Auch  Kochsalz  und  Chlor- 
magnesiumlösungen sind  schon  benutzt  worden, 
doch  wird  dadurch  ein  zu  starkes  Rosten  nament- 
lich der  Stahl-  oder  Schmiedeisentheile  hervor- 
gerufen. — 

Die  Anwendung  des  Wasserdrucks  als  Kraft- 
vermittler in  der  Eisengiefserei  datirt  seit  un- 
gefähr 10  Jahren  und  war  es  die  Firma  Bopp 
ifc  Reuther  in  Mannheim,  welche  in  Deutschland 
die  erste  hydraulische  Formpresse  baute,  die- 
selbe aber  anfangs  nicht  auf  den  Markt  brachte. 
Bald  darauf  nahm  die  Firma  Oppenheim  in 
Hainholz  ein  Patent  auf  eine  Formpresse,  mit 
welcher  Gufsformen  ohne  umschliefsenden  Form- 
kasten hergestellt  werden  können.  Seit  etwa 
fünf  Jahren  hat  die  im  Bau  von  Giefserei-,  speciell 
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Formmaschinen  weltbekannte  Firma  Sebold  St 
Neff  in  Durlach  ebenfalls  die  Herstellung  hydrau- 
lischer Maschinen  für  den  Giefsereibelrieb  auf- 
genommen, dieselbe  hat  zuerst  die  alte  Bock- 
formmaschine mit  Hydraulik  eingerichtet,  indem 
sie  die  mechanische  Prefsvorrichtung,  welche  bei 
dieser  Maschine  zuerst  angewandt  wurde,  durch 
einen  Prefscylinder  ersetzte. 

Zur  Erzeugung  des  Druckwassers  werden  je 
nach  den  örtlichen  Verhältnissen  Riemen-  oder 
Dampfpumpen  verwendet. 
Die  Kiemenpumpe  ist  in 
der  Anschaffung  billiger, 
dagegen  mufs  beim  Be- 
trieb die  ganze  Transmis- 
sion mitgeschleppt  wer- 
den. Die  Daiupfpumpe  ist 
theurer,  arbeitet  jedoch 
ökonomischer.  Das  An- 
stellen und  Ausrücken  der 
Pumpen  geschieht  selbst- 
tätig durch  den  Accu- 
mulator. 

Als  Accumulator  wer- 
den ausschliefslich  Ge- 
wichtsaccumulatoren  ver- 
wendet und  zwar  sowohl 
System  Armstrong  als 
auch  System  Twedell. 

Die  Höhe  des  Druckes 
wird  mit  Vortheil  zwi- 
schen 40  und  70  Atmo- 
sphären gewählt,  weil  zu 
niedriger  Druck  grofse 
und  plumpe  Cylinder  und 
Accumulatoren  verlangt, 
während  för  gröfsere 
Drucke  sehr  sorgfältige 
Rohrleitungen  erforder- 
lich sind  und  das  Dicht- 
halten aller  Theile  sehr 
erschwert  wird. 

Was  die  Steuerung  der 
Arbeitsmaschinen  anbe- 
langt, so  werdeti  bei  nie- 
drigem Druck  und  kleiner 
Durchgangsöffnung,  etwa 
1  qcm,  gewöhnliche  Flach- 
schieber ungewandt;  bei 

gröfserer  Durchgangsöffnung  Ventilsteuerung.  Der 
Kolbenschieber  hat  sich  auch  hier  gut  bewährt, 
da  derselbe  nur  wenig  Wasserverluste  herbeiführt 
und  die  Möglichkeit  langsamen  Anhebens  und 
Senkens  gewährt,  was  für  das  Ausheben  der 
Modelle  sehr  günstig  ist. 

Als  Dichtungsmittel  hat  der  Hanf  der  Baum- 
wolle Platz  gemacht,  welche,  wenn  gut  getalgt, 
sich  längere  Zeit  dicht  hält,  jedoch  haben  beide 
Dichtungen  den  Nachtheil  grofser  Reibung.  Neuer- 
ist dem  Leder  ein  Concurrent  in  dem 


Abbild.  I. 


Dermatine  entstanden,  welches  aus  England  ein- 
geführt wird  und  sich  vorzüglich  bewährt. 

Bei  Leder  und  Dermatinemanschetten  müssen 
die  Lippen  der  Manschetten  frei  beweglich  sein 
und  nicht  durch  schräge  Flächen  angeprefst 
werden,  aufserdem  ist  es  von  Wichtigkeit,  dufs 
Wasser  hinter  die  Lippen  treten  kann,  um  so- 
fortiges Anlegen  zu  bewirken.  Gegen  kleine 
Poren  im  Plunger  ist  die  Dermatinedichtuug 
äufsersl  empfindlich,  während  Hanf-  und  Bauin- 

wolledichtung  hierdurch 
nicht  zerstört  wird. 

Die  Rohrleitung  stellt 
man  aus  patentgeschweifs- 
ten  Rohren  her;  wichtig 
ist  es,  dafs  die  Ab  Wasser- 
leitung nicht  gemeinschaft- 
lich ist,  sondern  jede  Ar- 
beitsmaschine seine  be- 
sondere Abwasserleitung 
besitzt,  weil  man  hier- 
durch leicht  Undichtheiten 
der  Steuerapparate  er- 
kennen kann. 

Die  hauptsächlichste 
Auwendung  der  Hydraulik 
im  Giefscreiweseu  ist  die 
zum  Betrieb  der  Form- 
pressen,  aufserdem  wer- 
den noch  Masselbre- 
cher, Aufzüge  und 
Krähne  mit  hydrau- 
lischem Antrieb  versehen. 

Die  Formin  aschi- 
nen,  welche  das  Ein- 
stampfen des  Formmalc- 
rials  von  Hand  vermeiden 
sollen,  benutzen  Stampfer, 
welche  durch  irgend  eine 
Vorrichtung  gehoben  wer- 
den, und  beim  Nieder- 
fallen wie  beim  Handstam- 
pfen den  Sand  zusammen- 
drücken. Die  Nachtheile 
dieses  Verfahrens  liegen 
auf  der  Hand.  Es  sind 
mehrere  Schläge  des 
maschinellen  Stampfers 
nöthig,  bis  ein  Kasten 
aufgestampft  ist,  ebenso  ist  Formsand  während 
des  Stampfens  aufzugeben ;  dies  erfordert  alles 
Zeit,  während  beim  hydraulischen  Pressen 
durch  einen  einmaligen  Hub  des  Prefskolbens 
der  Formkasten  fertig  geprefsl  wird  und  der 
Sand  auf  einmal  in  den  Kasten  gegeben 
werden  kann.  Aufserdem  mufs  beim  Stampfen 
durch  einen  einmaligen  Schlag  eine  verhältnifs- 
mäfsig  hohe  Sandschicht  geprefsl  werden,  wobei 
Ungleichmäfsigkeilen  in  der  Dichtheil  des  Sandes 
vorkommen.     Dieser  Mifsstand   wird   bei  lang- 
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sanier  Wirkung,  wie  dieselbe  beim  Pressen  er- 
folgt, vermieden,  der  Druck  wird  sich  viel  gleich- 
mäßiger als  beim  maschinellen  Stampfen  ver 
(heilen,  wenn  auch  der  Formsand  den  empfangenen 
Druck  nicht  wie  ein  flüssiger  Körper  überall 
gleich  stark  fortpflanzt.  Die  Wirkungsweise 
des  Stampfers  ist  von  der  Presse  ebenso  ver- 
schieden, wie  die  des  Dampfhammers  von  der 
Wirkungsweise  der  Schmiedepresse.  Selbstver- 
ständlich finden  bei  der  Formpresse  ebenfalls 
beträchtliche  Reibungen  an  den  Seitenflächen  des 
Formkastens  statt,  weshalb  der  Sand  vor  dem 
Pressen  an  den  Wänden  des 
Kastens  etwas  vorgestampft 
werden  mufs. 

Die  Anforderungen,  welche 
man  an  eine  Formmaschine 
stellt,  bestehen  jedoch  nicht 
blofs  darin,  dafs  das  Stampfen 
des   Sandes   von  Hand  ver- 
mieden wird,   dieselbe  mufs 
vielmehr  auch  das  Herausheben 
der  Modelle  aus  dem  Form- 
kasten besorgen.  Von  der  Art 
und  Weise,  wie  diese  Aufgabe 
gelöst  wird,  hängt  die  Ver- 
wendbarkeit der  Maschine  für 
bestimmte  Modelle  ab.  Am 
einfachsten  geschieht  das  Aus- 
heben dadurch,  dafs  nach  er- 
folgtem Pressen  der 
Kasten  festgehalten 
wird,   während  die 
Modellplatte  sich  mit 
dem  Plunger  senkt. 
Mit  derart  eingerich- 
teten Maschinen  kön- 
nen jedoch  nur  nie- 
dere und  nicht  allzu- 
sehr profllirle  Mo- 
delle geformt  wer- 
den, da  bei  einiger- 
mafsen   hohen  Mo- 
dellen   immer  eine 
Beschädigung  der 

Gufsform  stalttindct.  Eine  andere  Art  des  Aus- 
hebens erinnert  an  die  Dchnschc  Formmaschine. 
Die  Modellplatte  ist  drehbar  und  befindet  sich 
auf  beiden  Seilen  eine  Modellhälfte.  Nachdem 
der  obere  Kasten  geprefsl,  wird  der  untere  nach 
unten  weggezogen.  Das  Drehen  der  Modellplatte 
geschieht  entweder  innerhalb  der  Presse  und  das 
Ablieben  sodann  mit  demselben  Prefskolben,  der 
das  Pressen  des  Sandes  ausführt.  Diese  Methode 
hat  den  Vortheil  einfacher  Construction,  man 
mufs  jedoch  eine  grofse  Hubhöhe  des  Prefs- 
cylinders  mit  in  den  Kauf  nehmen,  damit  der 
Wenderahmen  gedreht  werden  kann.  Oder  man 
macht  die  Modellplatte  fahrbar  und  läfst  das  Ab- 
heben von  einem  zweiten  Kolben  besorgen,  hierbei 
braucht  die  Hubhöhe  nicht  grofs  zu  sein,  da 


der  Wenderahmen  auf  der  Fahrbahn  zwischen 
den  beiden  Prefscylindern  gedreht  werden  kann. 
Jedoch  nimmt  die  Maschine  viel  Platz  ein  und 
ist  etwas  complicirter  im  Bau.  Um  den  Wasser- 
verbrauch zu  verringern,  der  durch  allztigrofscn 
Hub  oder  mehrere  Arbeitscylinder  verursacht 
wird,  führt  man  neuerdings  das  Ausheben  der 
Modelle  nicht  mehr  hydraulisch,  sondern  auf 
anderem  Wege  durch  Hebel  und  Getriebe  aus. 

Bei  allen  Aushebemethoden,  welche  den 
Kasten  nach  unten  wegziehen,  ist  das  Einformen 
hoher  und  profilirter  Modelle  möglich. 

Durchbrochene  Tischplat- 
ten, durch  deren  Ocffnungen 
die  Modelle  nach  unten  weg- 
gezogen werden,  mit  welcher 
Vorrichtung  sehr  steile  und 
mhe  Modelle  geformt  werden 
können,  sind  bei  hydraulischen 
Formpressen  noch  nicht  an- 
gewandt worden. 

Nach  diesen  einleitenden 
Bemerkungen  komme  ich  nun 
zur  Beschreibung  der  einzelnen 
Formmaschinen. 

u)  Maschinen  ohne  Wenden 
des  Formkastens. 

Die  Formmaschine  der 
Firma  Oppenheim  in  Hain- 
holz (Abb.  1)  stellt 
Gufsformen  ohne 
„,   Formkasten  her.  Sie 
besitzt  zwei  Treib- 
kolben ,   von  denen 
der  grofse  Prefskol- 
ben  hohl   ist  und 
dadurch  als  Druck- 
cylinder  für  den  klei- 
neren Prefskolben 
dienen'  kann.  Die 
Presse  befindet  sieh 
Ä  zwischen  zwei  Säu- 

Abbiid.2  len,    welche  durch 

den  Prcfskopf  ver- 
bunden sind.  Auf  der  einen  Seite  der  Maschine 
sind  die  beiden  Steuerhebel  angebracht,  während 
auf  der  andern  Seite  die  Modellplatte  an  einem 
Seitensländer  drehbar  ist.  Dieselbe  trügt  auf  jeder 
Seile  eine  ModellhälfLe. 

Oberhalb  und  unterhalb  der  Modellplatte 
sind  zwei  Formkasten  angebracht,  welche  aus 
der  Maschine  nicht  entfernt  werden  können  und 
an  den  beiden  Säulen  verschiebbar  sind. 

Wird  eine  Gufsform  hergestellt,  so  füllt  man 
zuerst  den  unteren  Formkasten  bei  ausge- 
schwungener Modellplattc  mit  Sand.  Nachdem 
dies  geschehen,  bringt  man  die  Modellplalte  in 
die  richtige  Lage  und  senkt  mit  Hülfe  des  rechts 
oben  befindlichen  Handhebels  den  oberen  Form- 
kasten  auf  die  Modellplatte,   worauf  der  Ober- 
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kästen  ebenfalls  mit  Sand   gefüllt   wird.     Nun  auf  den  Unterkasten  gesenkt,  bis.  sich  beide  Sand- 

läfst  man  Prefswasser  in  den  gröfseren  Pw&-  I  hälften  berühren.    Mit  Hülfe  des  inneren  Prefs- 

kolben  treten  und  derselbe  hebt  sich  mit  den  j  kolbens  werden  diese  beiden  zusammenliegenden 

beiden  Formkasten  und  der  dazwischen  liegenden  |  Gufsformhälften  aus  den    nach  oben   sich  cr- 


Abbild.  8.  Abbild.  4. 


Modellplatte  bis  unter  den  Prefskopf,  woselbst 
beide  Kasten  auf  einmal  geprefst  werden.  Man 
giebt  jetzt  dem  kleineren  Prefskolben  Druckwasscr, 
so  dafs  der  Sand  im  Unterkaslen  noch  zusammen- 
geprefst  wird.     Beim  Auslafs  des  Prefswassers 


weiternden  Formkasten  gehoben,  so  dafs  man 
die  zum  Abgiefsen  fertige  Form  vom  Oberkasten 
wegnehmen  kann. 

Handelt  es  sich  um  Massenfabricalion  kleinerer 
Artikel,  so  bewähren  sich  diese  Maschinen  ganz 


Abbild.  I 


Abbild,  fi. 


sinkt  der  untere  Formkasten  mit  der  Modellplatte,  j 
dieselbe  wird  in  einer  bestimmten  Lage  arretirt 
und  dadurch  die  untere  Modellhälfte  ausgehoben. 
Nach   Ausschwingen  der  Modellplatte  wird  der 
durch   eine  Klinke  zurückgehaltene  Oberkasten 


gut,  man  darf  jedoch  über  eine  bestimmte  Kasten- 
grßfse  nicht  hinausgehen. 

Die  Maschine  wird  in  verschiedenen  Gräften 
gebaut  und  liefert  eine  kleine  Formmaschine 
200  bis  240  Formkästen  von  390  X390  mm, 
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während  eine  gröfsere  f.  .1.  Schicht  110  bis  120 
Kasten  von  660X420  mm  liefert  und  hierbei 
jede  Maschine  drei  Mann   Bedienung  erfordert. 

Eine  weitere  derartige  Maschine  ist  die  von 
Bopp  &  Reuther  in  Mannheim  (Abbild.  2). 
Die  Formpresse  liefert  ebenfalls  fertige  zwei- 
theilige Gufsformen,  ohne  die  umsch liefsenden 
Formkasten  zu  benötbigen.  Es  sind  seillich  des 
Prefskolbens  zwei  kleinere  hydraulische  Kolben 
angeordnet,  welche  den  Formkasten  tragen  und 
mit  demselben  fest  verbunden  sind.  Die  Form- 
kasten bilden  einen  Thcil  der  Maschine,  und  die 
zum  Abgiefsen  fertige  Form  wird  von  dem  mittleren 
Kolben  herausgehoben,  nachdem  die  Modcllplatte 
seitlich  ausgeschwungen  und  die  beiden  Gufs- 
formhälften  aufeinander  gesetzt  worden  sind,  so 
dafs  sie  am  oberen  Rande  des  Kastens 
abgenommen  werden  können.  Betreffs 
der  Anwendbarkeit  dieser  Maschine  gilt 
dasselbe  wie  das  Ober  die  Maschine  von 
Oppenheim  in  Hainholz  Gesagte. 

Grofse  I'  1  al- 
te nformma- 
s  c  h  i  n  e  mit 

doppelter 
tindeinfacher 
l'refs  Vorrich- 
tung von  Se- 
bold   &  Nefr 
in  D  u  r  1  ac  h. 
Dieselbe  dient, 
da  die  Modell, 
nach  unten 
gehoben 
den  (vgl.  Abbild. 
3  und  4),  nur 

zum  Formen 
flacher  Gegen- 
stände, wieOfen- 
platten,  Piano- 
plattcn,  Filter- 
prefsptatten  u.  s.  w.,  wobei  bei  starker  Profilirurig 
für  guten  Auszug  aus  dem  Sande  Sorge  getragen 
werden  mufs. 

Die  Maschine  besitzt  eine  fahrbare  Brücke, 
welche  nach  Bedarf  über  jeden  Arbeitscyliuder 
gefahren  wird.  Die  Pressung  erfolgt  durch  lieben 
des  auf  dem  Stempel  sitzenden  Prefstisches ; 
beim  Ablassen  des  Druckwassers  setzt  sich  der 
Formkasten  auf  4  Stifte  auf,  während  die  Modell- 
platte sich  senkt. 

Ein  Mann  ist  imstande,  in  einem  Tag  40 
bis  50  Kasten  fertig  zu  stellen. 

Bei  der  in  Abbild.  5  und  6  veranschaulichten 
hydraulischen  Fo  rin  masc  h  i  n  e  der  Ma- 
schinenfabrik Gritzncr  in  Dur  lach  ist 
zwischen  2  fahrbaren  Formtischen,  welche  je  eine 
Modellplalte  tragen,  eine  hydraulische  Presse  ab- 
gestellt, welche  mittels  eines  seitlich  angebrachten 


gestellt  werden  kann.  Man  setzt  eine  Formkasten- 
hälft e  über  das  aufgeschraubte  Modell,  füllt  den 
Kasten  wie  gewöhnlich  mit  Sand,  führt  den  Form- 
tisch unter  die  Presse  und  giebt  Druckwasser,  bis 
ein  Nachgeben  des  Sandes  nicht  mehr  stattfindet. 

Hierauf  stellt  man  auf  Abwasser,  wodurch 
infolge  des  Eigengewichts  die  ganze  Einrichtung 
sich  senkt.  Beim  Pressen  wird  der  Formtisch 
vom  Wagen  abgehoben,  derselbe  führt  sich  im 
Wagen  in  4  Bolzen,  welche  mit  dem  Formtisch 
abgehoben  werden.  Durch  eine  einfache  am 
Wagen  angebrachte  Stellvorrichtung  werden  beim 
Niedergehen  des  Plungers  die  Bolzen  arretirt 
und  dieselben  greifen  sodann  unter  Ansätze  am 
Formkasten  und  heben  auf  diese  Weise  den- 
selben von  der  Grundplatte  ab.  Das  Abheben 
geschieht  also  auf  ähnliche  Weise,  wie 
bei  der  Sebold-Neffschen  grofsen  Platten- 
formmaschine.  Da  die  Modelle  nach 
unten  herausgezogen  werden,  so  sind 
auch  hier  keine  hohen  und  stark  pro- 

lilirten  Modelle 
einzuformen. 

Eine  weitere 
Maschine ,  bei 
welcher  jedoch 
das  Ausheben 
derModelle  nicht 
durch  hydrau- 
lische Vorrich- 
tung geschieht, 
baut  Bopp  & 
Reuther  in 

Mannheim. 
Zwei  fahrbare, 
die  Modellplalte 
tragende  Wagen 
können  unter  die 
Presse  gefahren 
werden  (Abbild. 
7),  woselbst  die 
Kasten  geprefst  werden.  Zum  Abheben  der  Kasten 
fährt  der  Wagen  über  eine  Platte,  in  welcher  4  Bolzen 
geführt  werden,  die  auf  einem  vierarmigen  Kreuze 
sitzen.  Dasselbe  trägt  in  der  Mitte  einen  Cylinder, 
der  an  einein  Kolben  der  Führungsplatte  geführt 
wird.  Durch  Drehen  des  Handhebels  wird  der 
Cylinder  und  mit  demselben  das  die  4  Bolzen 
tragende  Armkreuz  gehoben,  die  Bolzen  greifen 
unter  Ansätze  an  den  Formkasten  und  heben 
diesen  ähnlich  wie  bei  der  Reulingschen  Ma- 
schine ab. 

Bei  guten  Messingmodellen,  welche  nur  wenig 
prolilirt  sein  dürfen,  liefert  die  Maschine  etwa 
15  Kästen  von  840  V  430  mm  in  der  Stunde. 

b)  Maschinen  mit  »enden  des  Formkastens. 

H  y  d  rau  I  i  sc  Ii  e  Do  p  pel  f  or  m  im  ase  h  i  n  c 
mit  Wen  derah  men  (Abbild.  8  u.  9).   Die  hier 


p  ^  .  .  .  ^  .  .  »  j  »r  •  -     ».  IIMIHI..-       V  1«»^*7  Utlt^X,  fc»  ■  II  IVI'  III     IV  "V       V     ■  •    \4     V     I      »II     III    V  \  *"»  ■  »  **l  •  U  •      VJ      IIa      V  ß  .  «/IV  III*,! 

Handhebels  entweder  auf  Druck-  oder  Abwasser     abgebildete  Fonnmaschine  hat  3  Arbeitscyliuder,  von 
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welchen  der  mittlere  zum  Pressen  dient,  während 
die  beiden  äufseren  das  Abheben  des  Kastens  be- 
sorgen. An  die  zum  Comprimiren  des  Sandes 
dienende  Presse  schliefen  sich  zu  beiden  Seiten 
Fahrbahnen  an;  auf  jeder  Seite  befindet  sich  ein 


den  Abhebetisch  gefahren;  der  Tisch  wird  nun 
gehoben,  bis  er  den  Kasten  trägt ,  worauf  die 
Haltekeile  ausgezogen  werden  und  der  Tisch 
mit  dem  Kasten  unter  leichtem  Klopfen  gesenkt 
wird.   Durch  diese  Art  des  Abziehens  des  Kastens 


Wagen,  welcher  einen  umdrehbaren  Rahmen  trägt 
und  über  die  Presse  gefahren  werden  kann.  Auf 
dem  VVenderahmen  werden  du-  Modellplatten  he-  : 
festigt;  der  eine  Wagen  dient  zum  Formen  des 
Ober-,  und  der  andere  zum  Formen  des  Unter- 
kastens. Nachdem  der  Formkasten  auf  die 
Genlrirstifte  der  Modellplatte  aufgelegt  ist,  wird 
er  in  üblicher  Weise  mit  Sand  gefüllt,  wobei  | 
ein  40  —  50  cm  hoher  Hülfsrahmen  aufgelegt  wird. 


nach  unten  ist  es  möglich,  auch  hohe  Modelle, 
wie  Töpfe,  Eisen bahnachsbüchsen,  Bremsklötze 
u.  s.  w.  zu  formen.  Flache,  leicht  ausziehbare 
Modelle  erfordern  das  Wenden  des  Kastens  nicht, 
und  die  Maschine  ist  dann  so  eingerichtet,  dafs 


Nun  wird  der  hölzerne  Prefsklotz  aufgelegt 
und  die  Wagen  unter  die  Presse  gefahren. 
Durch  Umlegen  des  Steuerhebels  wird  die 
Pressung  vollendet,  wobei  der  Prefstisch  den 
Drehrahmen  mit  dem  Formkasten  von  dem 
Wagen  abhebt  und  gegen  die  Brücke  prefst. 
Nach  vollzogenem  Pressen  und  Abstreichen  des 
Sandes  wird  der  Drehrahmen  gewendet  und  über 


solche  Modelle  ohne  Wendung  direct  unter  der 
Presse  abgehoben  werden  können. 

Zur  Bedienung  dieser  Maschine  sind  2  Mann 
erforderlich,  welche  keine  gelernte  Former  zu 
sein  brauchen.  Ein  Mann  fertigt  täglich  gegen 
60  Kasten  in  8  Arbeitsstunden,  wobei  das  Bei- 
und  Fortschaffen  des  Sandes,  der  Kasten  u.  s.  w. 
durch  Hülfsarbeiter  erfolgen  mufs. 
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Zum  Auflegen  und  Wegnehmen  der  Form- 
kasten befindet  sich  in  der  Mitte  ein  kleiner 
hydraulischer  Drehkrahn.  Zu  dieser  Maschine 
gehört  ein  Centrirapparat ,  welcher  den  Zweck 
hat,  das  genaue  Aufeinanderpassen  von  Ober- 
und  Unterkasten  zu  vermitteln  (Abbild.  10).  Die 


schliefslich  sanft  auf  den  Unterkasten  aufsetzt. 
Diese  Einrichtung  ist  namentlich  bei  schweren 
Kasten  nothwendig,  welche  wegen  hervorragenden 
Kernstücken  oder  bei  sehr  dünnen  Wandungen 
des  Abgusses  ein  sehr  genaues  Zusammenpassen 
erfordern. 


Abbild.  18. 


Abbild.  13. 


Unlerkasten  werden  zu  diesem  Zweck  auf  einen  I       Eine  weitere  r'ormmaschine  mit  Wenderalimen 

feststehenden  Tisch  gelegt,  durch  welchen  2  Nadeln  ist  die  in  Abbild.  11  abgebildete,  von  der  Firma 

so  weit  hindurchragen,  dafs  der  Kasten  mit  seinen  Bopp  &  Reut  her  gebaute  Form  presse, 

genau  gebohrten  Centrirösen  über  dieselben  gelegt  Dieselbe  besteht  aus  der  Wendepiatie   T,  auf 

werden  kann.    Die  Cenlrirnadeln  sitzen  auf  einer  welcher  auf  beiden  Flächen  je  eine  Modellhälfle 

unter  dem  Tisch  sichtbaren  Traverse  fest,  welche  befestigt  ist.     Es  wird  ein  Formkasten  F  auf 


Abbild  14 


Abbild.  15. 


mittels  eines  hydraulischen  Cylinders  gehoben  I 
werden  kann.  Diese  Traverse  trägt  2  Uöckchen 
mit  je  2  Knaggen,  auf  welche  nach  dem  Heben 
derselben  der  Oberkasten  aufgesetzt  wird.  Nachdem 
somit  der  Oberkasten  ganz  genau  in  richtiger 
Lage  über  dem  Unlerkasten  schwebt,  senkt  man  i 
die  Traverse,  welche  in  genauer  Prismenführung 
langsam  herabseht,  so  dafs  der  Oberkasteii  sich 


gesetzt  und  mittels  der  Hakenscheiben  h  h  be- 
festigt; nachdem  Sand  eingefüllt  ist,  wird  Druck- 
wasser zugegeben  und  der  Sand  gegen  den 
ausschwingbaren  Prefsklolz  G  geprefst.  Nach 
dem  Ablassen  kann  man  nach  Lüsen  der  Fest- 
stellmutter x  die  Wendeplalte  drehen  und  den 
Kasten  auf  den  Wagen  W  setzen.  In  dieser* 
Lage  bleibt  der  Kasten  vorerst,  bis  ein  zweiter 
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Kasten  auf  die  nun  oben  befindliche  Modell  MÜfle 
gesetzt  und  durch  die  Hakenscheiben  h  h  befestigt 
wird.  Diese  Befestigung  geschieht  mit  einem 
Griff,  wobei  zugleich  der  untere  auf  dem  Wagen 
ruhende  Kasten  gelöst  wird.  Nachdem  der  obere 
Kasten  mit  Sand  gefüllt,  wird  derselbe  geprefst, 
die  beiden  Kasten  sammt  Wagen  und  Modell- 
platte gehen  in  die  Höhe  und  beim  Ablassen  des 
Druck wassers  wird  der  untere  Kasten  abgehoben. 
Die  Maschine  arbeitet  sehr  gut  und  ist  auch  für 
hohe  und  reich  profilirte  Modelle  zu  gebrauchen. 
Ein  Arbeiter  kann  mit  derselben  in  einer  Stunde 
10  Formkasten  von  340X430  mm  und  100  mm 
Höhe  pressen.  Kasten  von  300  mm  werden  unter 
Anwendung  von  2  Prefsklötzen  gepreM.  Die 
Firma  hat  in  ihrer  eigenen  Giefserei  24  Form- 
maschinen tbeils  dieser,  theils  etwas  anderer 
Construction  im  Betriebe.  Dieselbe  hat  in  der 
kurzen  Zeit  ihres  Be- 
stehens schon  vielfach 
Anwendung  gefunden. 

Formpressen  von 
Sebold  Sc  Neff,  Dur- 
lach. In  den  Abbild. 
12    und   13    ist  eine 

kleine  hydraulische 
Formmaschinemil  Wen- 
deplatte dargestellt,  bei 
welcher  getrennte  Vor- 
richtungen zum  Pressen 
und  Abheben  des  Form- 
kastens angebracht  sind. 
Die  Wendepiatie,  auf 
welcher  oben  und  unten 
die  beiden  Modellhälflen 
befestigt  sind,  ist  auf 
zwei  mittels  Zahnrädern 
und  Gewichtshcbeln  be- 
weglichen Stempeln  ge- 
lagert. Die  Traverse  für  die  Aufnahme  des  Druckes 
ist  nach  hinten  umzuklappen;  der  Druck  erfolgt 
durch  einen  hydraulischen  Cylinder,  welcher  mit 
Schiebers'.euerung  versehen  ist.  Nachdem  der 
oben  sitzende  Kasten  mit  Sand  gefüllt  ist,  wird 
Prefswasser  in  den  Arbeitscylinder  gegeben,  sodann 
hebt  sich  der  Tisch  der  Maschine  sammt  den 
beiden  Formkasten,  der  dazwischenliegenden 
Modellplatte  und  den  dieselben  tragenden  Stempeln 
in  die  Höhe,  indem  sich  das  ganze  System  gegen 
die  darüberliegende  Traverse  prefst.  Beim  Ab- 
lassen des  Druckes  senkt  sich  das  Ganze  wieder 
und  nach  dem  Zurückklappen  der  Traverse  wird 
der  nach  unten  liegende  Kasten  durch  Anheben 
des  rechts  silzenden  Hebels  von  dem  auf  dem 
Tische  ruhenden  Kasten  abgehoben.  Die  Modell- 
platte wird  hiernach  gewendet  und  ein  neuer 
Kasten  aufgesetzt.  Darauf  wird  diese  Operation 
mit  dem  jetzt  oben  sitzenden  Kasten  vorgenommen, 
so  dafs  slels  in  abwechselnder  Folge  je  ein  Obcr- 
und  ein  Unterkasten  fertig  wird. 

XXl.u 


AhbLld  IC  und  17. 


Diese  Maschine  eignet  sich  vorzüglich  für 
kleinere  Gegenstände,  welche,  da  der  Kasten  nach 
unten  gezogen  wird,  ziemlich  hoch  sein  können. 
Ein  Arbeiter  kann  täglich  50  bis  60  Kasten  von 
450  X  510  mm  und  120  mm  Höhe  fertig  stellen. 

Eine  für  gröfsere  Fortnmasehinenanlagen  not- 
wendige Hülfseinrichtung  ist  eine  Luftpu  m  pe, 
welche  die  Prefsluft  zum  Abblasen  der 
Modellplatten  nach  erfolgtem  Formen, 
liefert.  Diese  Art  der  Reinigung  hat  den  Vorzug, 
dafs  die  Modellplaltcn  wenig  abgenutzt  werden, 
da  es  sodann  unnöthig  ist,  dieselbe  mit  einem 
Besen  zu  berühren,  und  der  Sand  rasch  entfernt 
werden  kann. 

Masselbrecher.  Mit  grofsem  Vortheil  kann 
die  Triebkraft  des  Wassers  auch  zum  Zer- 
kleinern der  Roheisenmasseln  Verwendung  finden. 
Selbstverständlich  ist  nicht  jede  kleine  Giefserei 

in  der  Lage,  sich  einen 
derartigen  Apparat  an- 
zuschaffen, und  glatfbe 
ich,  dafs  das  Zer- 
kleinern der  Roheisen- 
masseln auf  den  Hoch- 
ofenwerken viel  vor- 
theilhafter  ausgeführt 
werden  könnte.  Die- 
selben brauchen  bezüg- 
lich des  Dampfver- 
brauchs nicht  sehr  spar- 
sam zu  sein  und  könnte 
dadurch,  dafs  das  deut- 
sche Giefsereiroheisen 
schon  in  zerkleinertem, 
direct  verschmelzbarem 

Zustande  angeliefert 
wird,  dasselbe  sich  einen 
weiteren  Vorsprung  vor 
der  ausländischen  Con- 
ist  in  Anbetracht  der 
prähislorischen  Gebräuche  des  Giefsereiroheisen- 
liandels  wenig  Aussicht  auf  Verwirklichung  dieses 
Vorschlages. 

Ein  Masselbrecher  von  der  badischen 
Maschinenfabrik  geliefert,  bat  folgende  Ein- 
richtung. (Abbild.  14  und  15.)  In  einem  walzen- 
sländerartigen  Gufsciscngerüsl  ist  ein  Excenter  ge- 
lagert. Auf  der  einen  Seite  befindet  sich  eine  Stahl- 
schneide, während  auf  der  andern  Seile  der  Prefs- 
kolben,  ebenfalls  mit  einer  Stahlsclineide  versehen, 
angebracht  ist.  Die  Massel  wird  von  links  ein- 
geschoben und  liegt  auf  den  beiden  Schneiden 
auf.  Der  in  der  Mitte  befindliche  Excenter  wird 
nun  auf  die  Massel  heruntergedrückt  und  hält  die- 
selbe fest,  so  dafs  ein  geringer  Hub  des  Prefs- 
kolbens  ein  Abbrechen  des  freistehenden  anderen 
Masselendes  hervorruft.  Dadurch,  dafs  der  Druck 
von  der  äufseren  Schneide  ausgeübt  wird,  ist 
weniger  Kraft  erforderlich,  als  wenn  dies  durch 
die  mittlere  geschehen  würde. 
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Eine   andere   Construclion    baut    B  o  p  p  »Sc 
Reuther  in  Mannheim.   In  einem  schweren  ■ 
Gufseisengcstell  (Abbild.  16  u.  17)  ist  ein  ungleich*  I 
armiger  Hebel  gelagert  und  zwar  so,  dafs  die  Stirn  I 
des  Hebels  mit  einem  Aufsatz  auf  dem  Gestell  das 
Brechmaul  bildet.    An  den  beiden  Seiten  des  Auf-  | 
satzes  befinden   sich   stählerne  Brechschneiden, 
während  der  Hebel  ebenfalls  in  der  Milte  eine  , 
Brechschneide  trägt.    In  das  Brechmaul  werden  < 
zwei    Roheiseumasseln   gegeben,    hierauf  wird  | 
mittels  Fufshebels  Druckwasser  in   den  rechts  | 
befindlichen  Arbeitscylinder  gelassen.  Der  Plunger 
geht  in  die  Höhe  und  greift  am  langen  Arme  , 
des  Hebels  an,   so  dafs   ein    Druck   auf   die  I 
beiden  im  Brechmaul  befindlichen  Masseln  aus- 
geübt wird,  wodurch  dieselben  zerbrochen  werden. 
Ein  Mann  ist  hiermit  imstande,  innerhalb  einer 
Stunde  etwa  100  Masseln  zu  zerkleinern,  und 
zwar  ohne  grofse  körperliche  Anstrengung,  da 
die  Arbeit  des  Mannes  nur  darin  besteht,  die 
Masseln  aufzulegen   und  durch  einen  Kufstritt 
das  Steuerventil  zu  öffnen. 


UichtaufzOge.  Auch  der  Gichtaufzug  kann 
mit  hydraulischem  Antriebe  versehen  werden.  Die 
Firma  Sebold  &  Neff  in  Durlach  bauleine 
derartige  Hebevorrichtung,  welche  aus  einem  65  mm 
starkem,  massivem  Stempel  besteht,  der  sich  in 
einem  entsprechenden  Cylinder  befindet.  Der 
Stempel  trägt  die  in  zwei  oder  vier  senkrechten 
Führungen  gleitende  Plattform,  welche  zur  Auf- 
nahme von  drei  niedrigen  Karren  oder  von 
Schiebekarren  in  geeigneter  Gröfse  ausgeführt 
wird.  Eine  Aufsitzvorricbtung  kann  angebracht 
werden,  ist  jedoch  nicht  erforderlich,  sondern 
man  läfst  einfach  den  Druck  unter  dem  Kolben 
stehen. 

Krahne.  Selbstverständlich  können  auch 
die  Krähne  mit  hydraulischer  Hebevorrichtung 
versehen  sein,  und  werden  dieselben  hauptsächlich 
als  Bockkrahn  von  Sebold  &  Neff  aus- 
geführt. Sie  sind  da  am  Platze,  wo  man  mit 
so  bedeutenden  Ausladungen  zu  thun  hat,  dafs 
die  Anlage  eines  Drehkrahnes  mit  freiliegendem 
Ausleger  zu  kostspielig  wäre. 


Neuere  in-  und  ausländische  Stahlwerke.* 

HE.  Das  neue  Stahlwerk  der  Glasgow  Iron  and  Steel  Company 

in  Wishaw. 


Zu  den  bedeutendsten  Suhlwerken  Schottlands 
gehört  ohne  Zweifel  die  neue  Anlage  der  Glasgow 
Iron  and  Steel  Company  in  Wishaw,  deren 
jetziger  Oberleiter  der  auch  in  Deutschland  wohl- 
bekannte James  Riley  ist.  Das  Werk  war 
ursprünglich  auf  die  Verarbeitung  von  Thomas- 
roheisen eingerichtet,  welches  man  aus  eigenen 
Erzen  unter  Zusatz  der  auf  dem  Werk  in  grofsen 
Halden  lagernden  Puddelsch lacken  erblasen  wollte. 
Da  aber  das  in  den  drei  alten  Hochöfen  auf 
diese  Weise  fallende  Roheisen  für  das  Thomas- 
verfahren  einmal  zu  phosphorarm  und  das  andere 
Mal  zu  reich  an  Silicium  war  und  auch  noch 
andere  Schwierigkeiten ,  namentlich  die  Gröfse 
des  Abbrandcs,  hinzutraten,  und  überdies  das 
basische  Material  keine  geneigte  Aufnahme  in 
Schottland  fand,  so  entschlofs  man  sich,  die 
ganze  Anlage  umzubauen  und  wesentlich  zu  ver- 
greif sern,  insbesondere  ein  leistungsfähiges  Siemens- 
Martinwerk  zu  schaffen.  Indem  wir  im  Folgenden 
die  einzelnen  Werksabtheilungen  kurz  beschreiben, 
müssen  wir  bezüglich  vieler  Einzelheiten  auf 
unsere  Quelle,  eine  in  der  englischen  Zeitschrift 
«Engineering"  enthaltene,  mit  vielen  Zeichnungen 
und  Plänen  ausgestaltete  Abhandlung,  verweisen. 


•  ForUeUung  von  Seile  001. 


Hochofenanlage.  Die  neue  Anlage  besitzt 
gegenwärtig  vier  Hochöfen,  von  denen  ein  Ofen 
erst  hinzugekommen  ist,  während  die  drei  alten 
Oefen  neu  zugestellt  bezw.  umgebaut  worden 
sind.  Die  letzteren  hatten  ursprünglich  22  m 
Höhe,  doch  ist  man  beim  Umbau  auf  20 V*  m 
herabgegangen,  da  sich  dieses  Mafs  für  Kohle 
als  bestgeeignet  herausgestellt  hatte.  Die  alten 
eisernen  Winderhitz- Apparate,  welche  den  Wind 
nur  auf  400  0  G.  erwärmten,  wurden  durch  drei 
steinerne  Fond-  und  Moncur  Winderhitzer  ersetzt. 
Dieselben  sind  22  m  hoch.  8  m  weit  und  sollen 
imstande  sein,  den  Wind  für  vier  Oefen,  der  von 
zwei  allen  und  einer  neuen  Gebläsemaschine  ge- 
liefert wird,  auf  926  "C.  vorzuwärmen.  Die  Hoch- 
ofengase werden  zur  Befeuerung  von  17  Lauca- 
shirekesseln  verwendet. 

Theer-  und  Ammoniakgewinnung.  Bei 
den  Hochöfen,  von  denen  jeder  im  Durchschnitt 
wöchentlich  350  t  Hämatiteisen  liefert ,  wird 
Steinkohle  als  Brennmaterial  benutzt.  Die  Nebcn- 
produetc  werden  in  einer  besonderen  Anlage 
gewonnen  und  zwar  erhält  man  bei  einer  wöchent- 
lichen Roheisenerzeugung  von  1100  t  bezw.  bei 
einem  Kohlenverbrauch  von  2000  l  durchschnittlich 
100  t  Theer  (Werth  =  2400  90  860  1  Oel 
i  (2500  M)  und  2l/s  t  schwefelsaures  Ammoniak 
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(4500  •  #).  Die  gleichzeitig  entstehenden  Be-  20^1  kostet.  Für  die  Ammoniakanlage  allein  wurde 
triebskosten  werden  zu  600  -H-  angegeben,  ein  Anlagekapital  von  570  000  -.M  aufgewendet, 
während  die  zur  Erzeugung  von  1  t  schwefel-  Das  Stahlwerk  ist  von  der  nördlich  ge- 
saurem  Ammoniak   erforderliche   Schwefelsäure  legenen  Hochofenanlage  durch  den  Damm  einer 


Abb.  1.  rUn  des  neuen  Stahlwerks  dar  Glasgow 
Iruu  and  Steel  Company  in  Wühaw. 
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Eisenbahnlinie  gelrennt,  doch  stehen  beide  Werke  liegende  Gebläsemaschinen  von  1066  mm  Dampf- 
mittels einer  Unterführung  miteinander  in  Ver-  cylinderdurchmesser ,  1372  mm  Windcylinder- 
bindung,  so  dafs  das  flüssige  Koheisen  unmittelbar     durchmesse!-  und  1825  mm  Hub. 


zu  den  drei  7-tBessemerbirnen  geschafft  werden 
kann.  Das  Blasen  einer  Charge  datiert  ungefähr 
30  .Minuten ;  den  erforderlichen  Wind  liefern  zwei 


Das  Masch  inen  ha  us  enthält  aufser  diesen 
Gebläsetnasehinen  noch  zwei  liegende  doppelt- 
wirkende Pumpen  von  060  mm  Cylindcrdurch- 
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messer  und  915  mm  Hub,  welche  das  für  das 
ganze  Werk  erforderliche  Prefswasser  liefern. 
Jeder  der  vier  Kolben  besitzt  einen  Durchmesser 
von  152  mm  und  einen  Hub  von  915  mm. 

Durch  weichungsgruben.  Die  heifsen 
Blöcke  kommen  sofort  in  die  zwischen  dem 
Stahl-  und  Walzwerk  liegenden  Durchweichungs- 
Kruhen.  Von  hier  aus  werden  sie  mittels  eines 
Laufkrahnes  bis  zu  dem  Rollengang  des  Vor- 
blockwalzwerks gebracht. 

Martin  Stahlwerk.  Wie  aus  dem  Grundrifs 
(Seite  1003)  zu  ersehen  ist,  sind  gegenwärtig 
neun  Martinöfen  in  einer  Reihe  aufgestellt,  während 
noch  Platz  für  einen  zehnten  vorgesehen  ist.  Man 
hatte  zuerst  zwei  sogenannte  Regenerativöfen 
nach  dem  System  von  Head  &  Bouff  aufgestellt, 


und  Ausheben  der  Blöcke  dient  ein  fahrbarer 
Dampf krahn  von  15  t  Tragfähigkeit,  der  die 
Blocke  auch  gleich  zu  den  Durchweichungsgruben 
schafft. 

Generatoren.  Hinter  den  Martinöfen  stehen 
14  Generatoren  nach  Duffs  Patent.  Dieselben 
sind  4267  mm  tief,  aufsen  3200  mm  und  innen 
2590  mm  weit. 

Das  Vorblockwalzwerk  für  Stabeisen  bat 
hydraulisch  ausbalancirte  Walzen  von  2438  mm 
Länge  und  864  mm  Durchmesser.  Das  Wenden 
der  Blöcke  erfolgt  automatisch  durch  eine  Vor- 
richtung von  F.  Finlayson.  Den  Antrieb  der 
Walzen  besorgt  eine  Zwillingsreversirmaschine 
von  1626  mm  Cylinderdurchmesser  und  1524  mm 
Hub.    Die  vorgcwalztcn  Rohschienen  gelangen, 


gab  diese  aber  bald  wieder  auf.  Die  Oefen  sind 
für  einen  Einsatz  von  25  t  berechnet,  doch 
können  darin  auch  bis  zu  35  t  verschmolzen 
werden.  Die  innere  Einrichtung  und  Abmessung 
der  Oefen  geht  aus  den  Abbildungen  2  bis  4 
hervor.  Als  bemerkenswerth  wäre  nur  hervor- 
zuheben, dafs  die  aus  den  Regeneratoren  ab- 
ziehenden Gase  zum  Vorwärmen  der  Luft  für  die 
Generatoren  benutzt  werden.  Jeder  Ofen  besitzt 
einen  eigenen  Schornstein  von  301/»  m  Höhe  und 
1675  mm  äufserem  Durchmesser.  Die  Oefen 
haben  an  der  Rückseite  drei  Beschickungsthüren 
und  an  der  Abstichseite  zwei  Thören,  so  dafs 
das  Einsetzen  des  Rohmaterials  sehr  schnell  von 
statten  geht,  doch  ist  auch  die  Anordnung  so 
getroffen ,  dafs  flüssiges  Roheisen  direct  in  den 
Ofen  gefüllt  werden  kann.  Vor  den  Oefen  be- 
findet sich  die  Giefsgrube;  die  auf  einem  Wagen 
nionlirtc  Giefspfannc  ist  2133  mm  tief  und  ebenso 
weit.    Zum  Abziehen  der  heifsen  Blockformen 


nachdem  sie  an  den  Enden  beschritten  worden 
sind,  zu  dem  Stabeisenwalzwerk. 

Die  Vor-  und  Fertigstrecke  für  Stabeisen 
wird  von  einer  Zwillingsreversirmaschine  ange- 
trieben, welche  1066  mm  Cylinderdurchmesser 
uud  1524  mm  Hub  besitzt.  Der  Walzendurch- 
messer beträgt  610  mm.  Das  Auswechseln  der 
Walzen  geschieht  mittels  eines  20-l-Laufkrahns. 
Hinter  der  Fertigwalze  befinden  sich  zwei  Heifs- 
sägen  zum  Zerschneiden  der  fertigen  Walzstücke. 

Das  Blechwalzwerk  besteht  aus  einem 
Vorblockgerfist  uud  einer  Fertigstrecke.  Ersteres 
besitzt  Walzen,  deren  Länge  2590  mm  und  deren 
Durchmesser  1016  mm  beträgt.  Die  Blöcke,  bis  10 1 
im  Gewicht,  werden  automatisch  gewendet.  Der  An- 
trieb erfolgt  durch  ein  Paar  Reversirmaschinen  mit 
1168  mm  Cylinderdurchmesser  und  1524  mm  Hub. 

Die  Blockscheerc  ist  imstande,  Stücke  von 
1066  mm  Breite  und  317  mm  Dicke  zu  zer- 
schneiden und  dabei  fünf  Schnitte  i.  d.  Minute 
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auszuführen.  Die  Scheere  ist  1168  mm  breit, 
ihr  Huh  beträgt  355  mm. 

Die  Blechbrammen  werden,  nachdem  sie  vor- 
gewalzt und  auf  die  richtige  Länge  zerschnitten  sind, 
in  Gas-Wärmöfen  angewärmt  und  dann  mittels 
eines  fahrbaren  Dampfkrahnes  zu  den  Blechwalzen 
gebracht.  Hier  werden  sie  zunächst  vorgewalzt. 
Die  Vorwalzen  haben  2438  mm  Länge  und 
7 1 1  mm  Durchmesser ,  die  Fertigwalzen  haben 
ebenfalls  2438  mm  Länge,  aber  702  mm  Durch- 
messer. Letztere  werden  von  Hand  aus,  die 
ersteren  mittels  einer  kleinen  Dampfmaschine 
gestellt.  Die  Rollen  der  Walzentische  werden 
bei  beiden  Gerüsten  von  zwei  stehenden  Dampf- 
maschinen angetrieben.  Von  den  Vorwalzen  wird 
das  Blech  mittels  eines  beweglichen  Tisches  zu 
den  Fertigwalzen  gebracht.  Auf  der  andern 
Seite  der  Vorwalzen  befindet  sich  noch  ein 
zweites  grösseres  Blechwalzwerk,  dessen  Walzen 
3657  mm  Länge  und  965  mm  Durchmesser  be- 
sitzen. Diese  Walzen  sind,  so  wie  die  übrigen 
beiden,  hydraulisch  ausbalancirt  und  mit  Walzen- 
tischen sowie  maschineller  Schraubenstellung  ver- 
sehen. Der  Antrieb  des  Vor-  und  Fertigwalzwerks 
erfolgt  durch  ein  Paar  Reversirmaschinen  mit 
1270  mm  Cylinderdurchmesser  und  1524  mm 
Hub.     Zum  Beschneiden  der  Bleche  ist  eine 


Scheere  aufgestellt,  deren  Messer  3555  mm 
lang  sind,  und  welche  imstande  ist,  50  mm  dicke 
Bleche  zu  zerschneiden.  Den  Antrieb  besorgen 
zwei  Maschinen  von  508  mm  Cylinderdurchmesser 
und  610  mm  Hub.  Eine  starke  Blechricht- 
maschine vervollständigt  noch  die  maschinellen 
Einrichtungen  des  Blechwalzwerks. 

Dampfkessel.  Wie  man  aus  dem  Plan  der 
Anlage  sieht,  befindet  sich  hinter  dem  Martinwerk 
das  Kesselhaus.   Dasselbe  enthält  20  Lancashire- 
Kessel  aus  Martinflufseisen  von  8  '/t  m  Lauge 
und  2285  mm  Durchmesser.    Die  ganze  Kessel- 
anlage ist  in  zwei  Batlerieen  eingctheilt,  von  der 
jede  ihren  eigenen  41  m  hohen  Schornstein  be- 
sitzt.   Auf  einer  Hochbahn  werden  die  Kohlen 
zugeführt,  mittels  einer  Untergrundbahn  wird  die 
Asche  weggeschafft.  Das  Speisewasser  wird  dem 
Flusse  Clyde  entnommen.    Zu  diesem  Zweck  ist 
eine  eigene  Pumpstation  am   Flufsufer  er- 
richtet, die  zwei  doppeltwirkende  Pumpen  enthält, 
welche  von  einer  Dreifach-Expansionsmaschine  von 
160  HP  angetrieben  werden.  Die  Cylinderdurch- 
messer derselben  sind  292  mm,  419  mm  und 
I  686  mm;  der  Hub  508  mm.    Die  Maschine 
j  macht   102  Umdrehungen  i.  d.   Minute.  Die 
i  Pumpen  liefern  i.  d.  Stunde  insgesammt  272  580  1 
!  Wasser  und  heben  es  auf  91,5  m  Höhe. 


Zuschriften  an  die  Redaction. 
Neue  Methode  zur  Chrombestimmung  in  Chromerzen  und  Ferrochrom. 


Kladno,  16.  Octobor  1895. 

Löbliche  Redaction! 
Bezüglich  der  in  „Stahl  und  Eisen"  1895, 
Heft  Nr.  18  angegebenen  „NeuenMethodc"  zur 
Chrombestimmung  in  „Chromerzen  und  Ferro- 
chrom" von  H.  Saniter  erlauben  wir  uns  zu 
bemerken,  daß»  das  Verfahren  des  Hrn.  Saniter  im 
Princip  auf  nicht«  Anderem  beruht,  ala  auf  der 
vorteilhaften  Verwendung  des„N  a  triumsuper- 
oxyda"  zur  Aufsehliefsung.  In  der  Richtung 
«ei  una  aber  gestattet  anzuführen,  dafs  wir  für 
den  obengenannten  Fall  die  Vortheile  derselben 
schon  vor  mehr  als  2  Jahren  erkannt  und,  darauf 
beruhend,  in  der  „Chemiker  Zeitung"  auch 
Methoden  veröffentlicht  haben  zur  mafsana- 
lytischen  Bestimmung  des  Chrom«  in  Ferrochrom,* 
Chromstahl  und  Chromeisenstoin.**  Es  kann  da- 
her das  Verfahren  dea  Hrn.  Saniter  nicht  als  eine 
nouo  Methode,  sondern  höchstens  als  eine  Modi- 
fication  unseres  Verfahrens  angesehen  werden. 


Indem  wir  um  gefallige  Aufnahme  dieser  Zoilcn 
in  Ihrer  sehrgeohrten  Zeitschrift  bitten,  zeichnen  wir 
hochachtungsvoll ! 

J.  Spüller  und  S.  Kaiman, 

An  Poldihfltt«  in  KJ«1do. 


•  „Chemiker  Zeitung"  181*3.  17,  Nr.  49  und  67. 

1893,  17,    „    75    „  77. 


Anmerkung  der  Redaction.  Indem  wir 
die  vorstehende  Zuschrift  zum  Abdruck  bringen, 
bemerken  wir,  dafs  uns  die  Arboiton  der 
HH.  Spüllor  und  Kaiman  keineswegs  unbekannt 
geblieben  sind,  wie  dies  unser  Referat  („Stahl  und 
Eisen"  189t,  Nr.  3,  S.  137)  beweist. 

Saniter  bezieht  sich  in  seiner  Abhandlung  auf 
eine  Arbeit  von  Dr.  John  Clark  im  „Journal  oftho 
Chemical  Society"  1893,  S.  1079.  Dieser  dagegen 
giebt  an,  dnfs  schon  W.  Hein  pol  in  der  „Zeit- 
schrift für  anorganische  Chemie"  3,  S.  193,  auf  die 
Verwendung  von  Nutriumsuperoxyd  hingewiesen 
hat.  Da  die  letztgenannte  Abhandlung  bereits 
vor  Veröffentlichung  der  ersten  Mittheilung  der 
HH.  SpQller  und  Kaiman  bekannt  war  (vcrgl. 
„Chem.  Ztg."  1893,  Nr.  8),  so  lassen  sich  in  dor 
That  alle  3  Chrombestimmungs-Methoden  auf  die 
grundlegende  Arbeit  Hempels  zurückführon. 


Digitized  by  Google 


1.  November  1895.     AeienstScke  zur  frage  der  Herabsetzung  <l*r  Tarife  u.  *.  a>.   Stahl  und  Eisen.  1007 


Actenstttcke  znr  Frage  der  Herabsetzung  der  Tarife  für  Erz- 
Sendungen  auf  weitere  Entfernungen. 

(Fortsetzung  von  Seit«  967.) 


Das  von  den  westdeutschen  Werken  zu 
den  Verhandlungen  der  Kölner  Conferenz  vom 
19.  September  1895  überreichte  Memorandum 
hat  folgenden  Wortlaut: 

In  der  Versammlung  von  Vertretern  der  Hoch- 
ofenindustrie  von  Lothringen,  Luxemburg  und  der 
Saar,  welche  am  14.  August  in  Metz,  behufs  Be- 
sprechung Qber  die  bei  den  Vorhandlungen  des 
Eisenbahnauaschusses  in  Köln  am  19.  September 
don  rheinisch-westfälischen  Hochofenwerken  gegen- 
über einzunehmende  Stellung,  stattfand,  wurden 
die  Unterzeichneten  mit  der  Prüfung  der  seitens 
der  genannten  Werke  gemachten  Angaben,  welche 
beweisen  sollen,  data  seit  Einführung  der  Fracht- 
ermäbigung  vom  1.  Mai  1893  eine  Verteuerung 
der  Herstellungskosten  des  Roheisens  in  Rheinland- 
Westfalen  eingetreten  ist,  beauftragt,  und  logen 
dieselben  in  Nachstehendem  das  Ergebnifs  ihrer 
Untersuchungen  nieder. 

In  erster  Linie  war  es  angezeigt,  die  Möller- 
rechnungen, welche  seitens  der  Gutehoffnungs- 
hütto  der  vom  Herrn  Minister  eingesetzten  Com- 
mission  vorgelegt  worden  waren,  einer  genaueren 
Durchsicht  zu  unterziehen,  und  es  hat  sich  hierbei 
ergeben,  dafs  die  denselben  zu  Grunde  gelegten 
Erzpreise  in  zwei  Fallen  den  heutigen  Markt- 
preisen nicht  entsprechen. 

Rostspath  ist  mit  15  Jl,  Brauneisenstein  mit 
14  Jl  eingesetzt,  während  ersterer  heute  zu  18,50  Jl, 
letzterer  zu  12,50  Jl  frei  Verbrauchsort  käuflich  ist. 
Di«  letzteren  Preise  wurden  der  Commission  bei 
ihrem  Besuch  in  Oberhausen  als  mafsgebend  be- 
zeichnet, und  dieselben  stimmen  auoh  mit  den 
Angaben  der  Marktberichte  der  „Rheinisch- West- 
fälischen Zeitung'  überein.  Von  anderer  Seite 
wurde  uns  sogar  mitgetheilt,  dafs  manganhaltiger 
Brauneisenstein  mit  85  %  Fe,  10  %  Mn  und  18  % 
H  20  schon  zu  9,50  Jl  frei  Verbrauchsstelle  orhält- 
lieh  sei.  Diese  Gehalte  ergeben  indessen  ein  Aus- 
bringen von  nur  83  % ,  und  da  in  der  Möller- 
rechnung der  Gutehoffnungshütte  erwähntes  Erz 
mit  42  %  Ausbringen  aufgeführt  ist,  so  mufs  an- 
*  genommen  werden,  dnfs  dasselbe  mit  dem  zu 
9,50  M  käuflichen  nicht  identisch,  vielmehr  von 
höherem  Metallgehalt  ist.  Um  die  Einheitlichkeit 
der  Rechnung  nicht  zu  stören,  haben  wir  davon 
Abstand  genommen,  den  Preis  von  9,50  Jl  in 
Rücksicht  zu  ziehen,  was  uns  um  so  eher  an- 
gängig erschien,  als  durch  Einsetzen  von  18,50  Jl 
und  12,50  Jl  für  Rostspath  und  Brauneisenstein 
die  behauptete  Verteuerung  des  heutigen  Möllers 


[  gegen  denjenigen  vor  Einführung  der  Tarif- 
ermäfeigung  von  1898  bereits  vollständig  ver- 
schwindet. 

Die  Umrechnung  des  Möllers  U  auf  Grund 
dieser  Preise  ergiebt  nämlich  Selbstkosten  von 

42.55  Jl  (s.  Anlage  I),  während  dieselben  vor  1893 

42.56  Jl  (s  Anlage  II)  betragen  haben.  Die  seitens 
der  Gutehoffnungshütte  nachgewiesene  Erhöhung 
war  also  infolge  der  irrthümlichen  Bewer- 
thung  zweier  Erzsorten  eine  scheinbare  und  ist 
tatsächlich  keineswegs  eingetreten. 

Wir  haben  es  unterlassen,  auoh  die  übrigen 
Möller  einer  Umrechnung  zu  unterziehen,  eines» 
teils,  weil  Möller  II-  nach  Angabe  von  Westfalen 
der  Vortheilhafteste  i&t,  andern  teils,  weil  das 
Proeentverhaltnifs  der  erforderlichen  Erzmengen 
desselben  mit  Leichtigkeit  beschafft  werden  kann. 

Bei  den  Verhandlungen  in  Düdelingen  ist 
bereits  darauf  hingewiesen  worden,  data  der  nötige 
Phosphorgehalt  dem  Roheisen  auch  durch  Zusatz 
von  Thomasscb lacken  zugeführt  werden  könne  und 
dafs  dadurch  die  Verwendung  von  Puddelsch lacken 
gänzlich  entbehrlich  werde. 

Da  der  Verlust  an  Phosphor  durch  die  Hoch- 
ofenschlacke ein  sehr  geringer  ist  —  in  Düddingen, 
wo  dieses  Verfahren  zur  Anreicherung  des  Phos- 
phorgehalts  des  Eisens  angewandt  wird,  enthält 
die  Hochofenschlacke  0,15  X  P  — ,  so  wird  ein 
Kreislauf  hergestellt  und  dieselbe  Menge  Phos- 
phorsäure dient  zur  Erzeugung  einer  fast  un- 
begrenzten Menge  Thomasroheisen. 

In  Anlage  III  sind  zwei  Möllor  zusammen- 
gestellt, welche  unter  Weglassung  von  Puddel- 
schlacke  im  wesentlichen  aus  schwedischen  Erzen 
und  Minette,  etwa  10  %  Brauneisenstein,  5  % 
Rostspath  und  Thomasschlacke  bestehen  und  in 
einem  Falle  2,16  %  P  und  1,96  %  Mn,  im  andern 
Falle  2,48  %  P  und  2,07  %  Mangangehalt  für  das 
i  Roheisen  ergeben,  bei  einem  Ausbringen  von  44,8 
j  bezw.  44,70  %. 

Die  Erzkosten  sind  etwas  höher  als  bei 
'  Möller  IV,  dagegen  haben  sich  die  Schmelzkosten 
I  um  etwa  40  ^,  dio  Kalkkosten  sogar  um  1,18  bozw. 
|  1,20  Jl.  verringert.  Der  letztere  Umstand  ist  dem 
erheblichen  Ueberschul»  an  Kalk  in  der  Minette 
;  und  der  Thomasschlacko  zuzuschreiben,  welcher 
!  sich  unter  Zugrundelegung  oinos  Verhältnissos  dos 
Sauerstoffs  der  Säuren  zu  demjenigen  der  Basen 
•  in  der  Hochofenschlacke  von  0,73  %  und  eines 
j  Preises  von  3,60  Jl  f.  d.  Tonno  Kalkstein,  für 
I  Minette  auf  0,36  Jl  und  für  Thomasschlacke  auf 
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2  J('  f.  d.  Toune  berechnet,  während  die  Gute- 
hoffnungshütte für  den  Kalkwerth  der  Minetto  nur 
20  Jt  annimmt.  Die  sich  hiernach  ergebenden 
Selbstkosten  betragen  für  Höller  A  41,18,  für 
MOller  B  41,52,  bloiben  also  um  1,87  bezw.  1,08  Jt 
hinter  dem  in  Moller  IV  berechneten  zurück,  und 
da  das  dabei  fallende  Eisen  einen  ausreichenden 
Gehalt  an  Phosphor  und  Mangan  aufzuweisen  hat, 
so  glauben  wir  den  Beweis  erbracht  zu  haben, 
dafs  die  westfälischen  Werke  auch  ohne  Ver- 
wendung von  Puddolschlacko  ein  brauchbares 
und  zugleich  billiges  Thomasoisen  zu  erzeugen 
in  der  Lage  sind. 

Ein  nicht  auf  »er  Acht  zu  lassender  Vortheil 
dieser  beiden  Möller  wird  forner  darin  zu  erblioken 
sein,  data  namentlich  der  Preis  der  Puddolsehlacke, 
dann  abor  auch  derjenige  von  Kostspath  und 
Brauneisenstein  infolge  des  verringerten  Ver- 
brauchs fallen  mufs,  und  dafs  damit  ein  Mittel  an 
die  Hand  gegeben  ist,  auf  die  Preisbestimmung 
dieser  Rohstoffe  einen  Druck  auszuüben. 

Wir  wollen  ferner  nicht  unerwähnt  lassen, 
dafs  das  mit  Möller  IV  hergestellte  Roheisen 
2,17  %  P  und  8,28  %  Mn  enthält. 

Wenn  schon  der  höhere  Phosphorgehalt  dem- 
selben gegonüber  Luxemburger   Qualität  einen 
höheren  Werth  verleiht,  so  ist  es  erst  recht  der 
Fall  hinsichtlich  des  Mangangehalts,  welcher  die 
Verarbeitung  eines  um  so  gröberen  Procentsatzes 
von  billigem  O.  M.  oder  gar  Puddeleisen  gestattet. 
ThomaseiBen  Luxemburger  Qualität  wird  mit  1,5 
bis  1,6  %  Mn  erblasen  und  die  Mehrkosten  würden 
sich  auf  mindestens  2,50  JC  belaufen,  wenn  dem- 
selben ein  Gehalt  von  8  %  Mn  gegeben  werden 
soll.    Wenn  die  eingangs  dieses  erwähnte  Com- 
mission  den  Grundsatz  aufgestellt  hat,  dafs  die 
absolute  Höhe  der  Selbstkosten  der  beiden  Reviere 
nicht  in   Vergleich   gezogen  werden  dürfe,  so 
glauben  wir  dieser  Auffassung  widersprechen  zu 
sollen.     Das    westfälische   Revier    war  von 
jeher  zuerst  für  Puddeleisen,  nachher  auch  für 
Thomaaeiscn  das  Hauptabsatzgebiet  Luxemburgs 
und  Lothringens,  und  es  darf  wohl  mit  vollem 
Recht  der  Anspruch  erhoben  werden,  data  dieses 
Verhältnis  durch  einseitige  Frachtcrmäfsigung  zu 
Gunsten    Westfalens    nicht    verschoben  wordc. 
Thomasrohcisen  kann  in  Lothringen  •  Luxemburg 
nicht   unter  85  <M  f.  d.  Tonne  hergestellt  und 
unter  Hinzurechnung  di  r  Fracht  nicht  unter  44  <M 
in  Westfalen  hingelegt  werden.    Letzteres  Revier 
ist  also  schon  bei  Selbstkosten  von  42,55  um 
1,50  iM  im  Vors|>rung,  welcher  nach  Angabe  HI 
durch  zweckmäßige  Wahl  des  Möllers  auf  last 
3  .4?  gebracht  werden  kann,  und  welcher  zur  Folge 
haben  wird  und  bereits  hat,  dafs  Rheinland- West- 
falen immer  mehr  auf  die  selbständige  Deckung 
seines  Roheisenhedarfs   hinarbeitet.     Dieses  Be- 
streben findet  deutlichen  Ausdruck  in  der  greisen 
Productionsverniehi-ung    dieses   Reviers   in  den 
letzten  3  Jahren  und  in  dem  damit  in  unmittel- 


barem Zusammenhang  stehenden,  stetig  sich  ver- 
mindernden Absatz  von  Luxemburger  Eisen  nach 
Westfalen. 

Die  Thomasroheisenerzeugung  ist  in  Rheinland- 
Westfalen  von  1892  bis  1804  um  41,7  %  gewachsen, 
während  auf  Lothringen  -  Luxemburg  nur  eine 
Zunahme  von  16,8  %  im  gleichen  Zeitraum  entfällt. 
Der  Absatz  dos  letzteren  Reviers  nach  Westfalen 
in  Puddel-  und  Thomaseisen  betrug: 

1892  ....  435 408  t 

1893.  .  .  .  4014:iOt 

1894  ....  384  470  t 

1895.  .  .  .  815  687  t 
hat  sich  also  stetig  vermindert  und  zwar  im 
laufenden  Jahre  um  18  %  gegen  das  Vorjahr  und 
gar  28  %  gegen  das  günstigste  der  vorhergehenden 
Jahre. 

Ein  weiterer  Ausfall  steht  bevor.  Zwei  grofse 
Werke,  welche  bisher  die  stärksten  Abnehmer  für 
Luxemburger  Eisen  waren,  errichten  eigene  Hoch- 
ofenwerke, andere  haben  ihre  Production  derart 
vermehrt,  dafs  sie  nunmehr  ihren  ganzen  Bedarf 
decken  können,  und  es  unterliegt  gar  keinem 
Zweifel,  dafs  Lothringen-Luxemburg,  welches  heute 
beroits  mit  einer  Einschränkung  von  40  %  arbeitet, 
in  naher  Zukunft  sich  vor  die  Notwendigkeit  einer 
weiteren  empßndlichon  Erzougungsvermindorung 
gestellt  sehen  wird.  Die  Hoffnung,  dafs  das  Aus- 
land dafür  als  Abnehmer  einspringen  werde,  ist 
vollständig  ausgeschlossen,  weil  dorthin  nur  zu 
verlustbringenden  Preisen  verkauft  werden  kann. 

Während  diese  Wandlung  zum  Nachtheile  des 
Westens  sich  vollzieht,  steigen  die  Kokspreise 
infolge  des  Uebereinkommens  zwischen  dem 
westfälischen  und  belgischen  Kokssyndicat  un- 
aufhörlich. 

Im  Jahre  1893  kostete  westfälischer  Koks  ab 
Zeche  8,25  Jt,  1894  8  und  8,25  JK,  1895  9.50  JL 
und  für  1896  werden  10  Jf-  gefordert.    Auch  hin- 
sichtlich dieses  Punktes  hat  die  Commission  den 
Grundsatz  aufgestellt,  dafs  derselbe  einen  Bestand- 
theil  der  Erörterungen  nicht  zu  bilden  habe.  Wir 
sind  indessen  ganz  entschieden  der  Ansicht,  dafs 
derselbe  bei  der  Beurtheilung  der  Selbstkosten  an 
mafsgebender  Stelle  in  Rechnung  gezogen  werden 
mufs,  denn  ebenso  wio  Westfalen  die  Steigerung 
der  Marktpreise  für  Erze  zu  seinen  Gunsten  ins 
1  Feld  führt,  ebenso  ist  Lothringen-Luxemburg  be- 
I  reehtigt,  auf  die   steigenden  Kokspreise  hinzu- 
I  weisen.    Beide  Rohstoffe  sind  bezüglich  ihrer 
!  Bewerthung  der  Marktlage  unterworfen  und 
für  beide  mufs  die  gleich«  Behandlung  beansprucht 
werden. 

Die  Kosten  für  Koks  betragen  in  Lothringen- 
Luxemburg  fast  50  %  der  Selbstkosten,  sowohl  Preis 
wie  Qualität  desselben  sind  auf  letztere  von  ein- 
schneidendstem Finflufs;  die  westfälischen  Hütten 
sind  zum  groben  Theil  im  Besitz  eigener  Kokereien, 
stellen  ihren  Koks  viel  billiger  dar,  als  sie  ihn 
durc  h  da»  Kokssyndicat  beziehen  können,  und  ge- 
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niefsen  außerdem  den  Vortheil  der  kostenfreien  Doppelte  gestiegen  'sl  und  welche  heute  9  Jt 
Erzeugung  eines  Theiles  des  Dampfes  für  ihre  f.  d.  Tonne  frei  Werk  kostet.  Die  reichen  Lager 
Walzwerke,  welcher  auf  mindestens  1  #  f.  d.  Tonne  der  rothen  Minette  sind  nahezu  abgebaut,  der 
Roheisen  zu  veranschlagen  ist.  Diejenigen,  welche  Vorrath  reicht  höehsteiis  noch  für  2  Jahre;  alsdann 
mit  Cnndensation  der  Nobcnproducte  arbeiten,  er-  müssen  ärmere,  graue  Erze  in  die  Stelle  treten, 
zielen  einen  noch  weit  höheron  Gewinn,  indem  und  das  Ausbringen  wird  um  mindestens  2  % 
der  Verkauf  von  Theer,  Ammoniak  und  Benzol  zurückgehen.  Es  liegt  uns  eine  diesbezügliche 
nach  Dr.  Otto  einen  besonderen  Nutzen  von  2,75  M  Berechnung  eines  luxemburgischen  Hochofenworks 
f.  d.  Tonne  verkokter  Kohle  übrig  läfst.  Diese  '  vor,  welches  bisher  in  der  glücklichen  Lage  war, 
beiden  für  die  Beurtheilung  der  Lage  der  West-  <  rothe  Minette  zur  Verfügung  zu  haben;  das  Aus- 
falischen  Werke  sehr  wesentlichen  Punkte  sind  bringen  betragt  heute  bei  Verbrauch  von  65  % 
in  beiliegenden  Möllerrechnungcn  nicht  in  Ansatz  1  rother  Minette  32,5  %,  wird  sich  aber  in  Zukunft 
gebracht,  obgleich  sie  eigentlich  in  den  Selbst-  bei  gleichem  Procentsatz  grauer  Minotto  auf  nur 
kosten  zum  Ausdruck  gelangen  müfsten.  29,5  bis  30  %  stellen.  Dazu  kommt,  dafs  diu 
In  Lothringen-Luxemburg  stehen  diesen  Vor-  kieseligen  Erze,  welche  am  Ausgehenden  einen 
theilen  nur  Nachtheile  gegenüber.  Nicht  allein,  dafe  Gehalt  von  40  bis  42  %  Eisen  aufweisen,  an  Eisen- 
letzteres Revier  bezüglich  der  Preise  gänzlich  vom  gehalt  verlieren  und  an  Kieselsäure  zunehmen, 
Kokssyndicat  abhängig  ist,  ist  auch  die  (Qualität  je  weiter  der  Abbau  fortschreitet, 
nicht  diejenige,  wie  sie  von  den  westfälischen  Wir  wollen  zum  Schlufs  nicht  unerwähnt 
Hütten  für  den  eigenen  Bedarf  hergestellt  wird.  lassen,  dafs  die  mehrfach  erwähnte  Commission 
Dio  Durchschnittsanalysun  der  letzten  6  Jahre  von  in  Westfalen  zwei  ältere  Werke  besucht  hat,  deren 
drei  groben  Luxemburger  Werken  weisen  einen  Einrichtungen  und  ßotriebaergebnisso  nicht  als 
Wassergehalt  von  7  %  auf,  das  sind  etwa  4  °»  1  für  Rheinland  -Westfalen  durchschnittlich  gültige 
mehr,  als  der  Koks  bei  sorgfältiger  Behandlung  angesehen  werden  können.  In  Lothringen-Lüxem- 
enthalten  sollte,  für  welche  sowohl  Fracht  wie  !  bürg  dagegen  wurden  vier  Werke  ausgewählt, 
Kokspreis  bezahlt  werden  rnufs.  Aufserdem  er-  :  deren  Verhältnisse  als  die  günstigsten  im  ganzen 
leidet  der  Koks  durch  den  Transport  und  die  Revier  bezeichnet  werden  müssen.  Die  Hochofen- 
Ligerung  in  den  grofsen  Koksbeständen,  welche  werke  in  Rodingen,  Bedingen  und  Deutsch-Oth, 
gehalten  werden  müssen ,  einen  Verlust  durch  ,  welche  mit  kieseligen  und  sehr  armen  kalkigen 
Abrieb  von  3  bis  4  % ,  so  dafs  in  Summa  dem  1  Erzen  arbeiten,  stehen  infolgedessen  in  Bezug  auf 
Kokspreis  frei  Werk  noch  weitere  7  bis  8  "«  hin-  Ausbringen,  Höhe  der  Erzeugung  und  Koks- 
zuzufügen sind,  um  gegenüber  Rheinland -West-  verbrauch  ziemlich  erheblich  hinter  den  ersteren 
falen  das  gleiche  Verhältnis  herzustellen.  Während  zurück.  Im  Jahre  1894  ist  bei  Gelegenheit  der 
den  westfälischen  Werken  eine  grofsn  Menge  von  Neueinsehatzung  der  dem  Roheisensyndicat  an- 
Erzsorten  zur  Verfügung  stehen,  unter  welchen  gehörenden  Hüttenwerke  unzweifelhaft  festgestellt 
sie  eine  geeignete  Auswahl  treffen  können,  sind  worden,  dafs  das  durchschnittliche  Ausbringen 
die  lothr.-luxomburgis.chen  Hochöfner  auf  Minette  derselben  nur  80,24  %  beträgt,  Würaus  ohne  weiteres 
ganz  allein  angewiesen  und  müssen  dieselbe  ver-  zu  entnehmen  ist,  dal's  eine  ganze  Reihe  derselben 
hütten,  wie  sie  gerade  fällt;  ist  die  Minette  arm,  ein  Ausbringen  von  unter  80  %  erzielen  müssen, 
wie  dies  in  den  meisten  Fällen  der  Fall  ist,  so  Das  Gesammtbild  der  lothr.-luxemb.  Hochofen- 
ist eine  Anreicherung  des  Möllers  nicht  möglich,  industrie  würde  ein  richtigeres  geworden  sein, 
es  sei  denn,  dafs  Schweil'sschlacke  zugeschlagen  wenn  Rücksicht  auch  auf  die  weniger  gut  situirteii 
wird,  deren  Preis  in  den  letzten  8  Jahren  auf  das  j  Werke  genommen  worden  wäre. 
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Ausbringen:  44,80  %. 
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Anlage  II. 


Möller  Tor  der  Fraehtermäfsigung  vom  1.  Mal  18»$. 
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Ausbringen:  50,7  %. 
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Anlage  III. 


Müller  A  mit  2,1«  Pr©c«at  P  und  1,96  Proeeat  Mn. 
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Selbstkosten:  41,18 
Ausbringen:  44,8  %. 


Möller  Ii  mit  2,43  Proeeut  P  und  2,07  Procent  Mb. 
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Minette,  .Iii  |.n.r.-iiiif-'"     ■  ■ 

Tli..niass.        k.  ... 

15.5» 
s,5>; 
12,5» 
13.50 
10. 

02. 
•  i,> 

12. 
IS. 

22.5» 

1.1» 

»,02 
0.40 
'»,02 
7,11 

•  ».:;i 

•  ».21 

Ii».'» 

\5» 
5.5'', 

37.02 
12.7a 
0,40 
(74 

5.12 

050 
212 
IM, 
115 

Kl.  14 
s.18 
2,05 
1,43 
1.84 

7.15 

1.30 
1 .40 
».72 
0.52 

0,37 
0.34 
»,2* 

(».II 

0,23 

0.033 
0,503 
o.i  IS5 
0,0»2 
o,S21 

0,131 
O.U5 

1.04.0 
0.450 
»,32o 

10»,- 

2237 

27.24 

K.I5 

0.13 

2.43 

2.O70 

Selbstkosten:  41.62 
Ausbringen:  44,70  J*. 


In  Beantwortung  dieses  .Memorandums* 
überreichte  Hr.  Commerzienrath  C.  Lueg  Ober- 
hausen  unter  dem  2.  Oclober  1895  nachfolgende 
Denkschrift : 

Die  von  der  „Nordwestlichen  («nippe  des 
Vereins  deutscher  Eisen-  und  StahliudustrieHer" 
in  ihrer  Eingabe  vom  4.  Januar  1S95,  betreffend 
Ermäfeigung  der  Erzfrachten  für  weite  Entfer- 
nungen sowie  die  seitens  der  „GutehofFnungslifttto'' 
der  König).  Kommission  gemachten  Angaben  sind 
seitens  der  Vertreter  der  Saar-,  luxemburgischen 
und  lothringischen  Werke  sowohl  bei  den  oinniis- 


sarischen    Erhebungen    im    dortigen   Revier  als 
auch   in  der  am   19.  September  zu   Köln  statt- 
1  gehabten  Conferenz  einer  abfalligen  Kritik  unter- 
;  zogen   wordon ,   deren    Hauptgesichtspunkte  ins- 
|  besondere  auch  in  einem  „Memorandum"  nieder- 
gelegt sind ,    das  die   Vertreter  der  genannten 
Bezirke  zum  Protokoll  genannter  Conferenz  (iber- 
reicht haben.     Daraufhin  hat  der  Unterzeichnete 
die  nachfolgenden  Werke:  A.-O.  Phönix,  Rhei- 
nische Stahlwerke,   Rheinische  Bergbau- 
ii  nd  IT  iUtonwesen- A.-G.  (Niederrh.  llfltte), 
A.-G.  Vulkan,    A.-G.  für  Bergbau-  und 
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Hütte n betrieb,  Gutehoffnungshütte, 
Friod.  Krupp,  A. -G.  Bergwerksverein 
Friedrich  -  Wilhelmshütte,  Schalker 
Gruben-  und  Hüttenveroin,  A. -G.  für 
Bergbau,  Eisen-  und  Stahlindustrie 
Union-Dortmund,  Mörder  Bergwerks- 
und II Q 1 1 e n v e r e i n ,  Boohumor  Voroin  j 
für  Borgbau  und  G  u  fss  t  ahl  f  ab  ri  ca  t  i  on, 
Aplerbecker  Hütte,  Carl  vom  Born, 
Bergischer  Gruben-  und  Hüttenverein 
in  Hochdahl  zu  oiner  gemeinsamen  Berathung 
»ingeladen,  welche  am  80.  September  d.  J.  zu 
Düsseldorf  stattfand.  Das  einstimmige  Ergebniis 
dieser  Berathung  ist  folgendes: 

>Zunächst  heifst  e9  in  dem  „Memorandum", 
dafs  die  den  diesseitigen  Darlegungen  zu  Grunde  ; 
gelegten  „Erzproise  in  zwei  Fallen  den  heutigen 
Marktpreisen  nicht  entsprechen"  und  dafs  deshalb 
„die  seitens  der  Gutehoffnungshütte  nachgewiesene 
Erhöhung  infolge  dor  irrth  ümlichon  Be- 
wert h  u  n  g  zweier  Erzsorten  eine  scheinbare  und 
thatsachlich  keineswegs  eingetreten"  sei. 

Nun  hatte  sowohl  die  Nordwestliche  Gruppe 
wie  die  Gutehoffnungshütte,  letztore  durch  Vorlage 
ihrer  Bücher  bei  Anwesenheit  der  Kflnigl.  Üom- 
uiission,  wie  das  durch  die  Königl.  Eisenbahn- 
behörde selbst  im  Protokoll  festgestellt  worden 
ist,  die  Erzprcise  vom  ersten  Quartal  1898  und 
zwar  als  constanten  Factor  zu  Grundo  gelegt;  es 
ist  also  diesseits  eine  Rechnung  auf  Grund  der 
heutigen  Marktpreise  überhaupt  nicht  angestellt 
worden.  Das  zwischenzeitlich  erfolgte  Billiger- 
werden der  manganhaltigen  Eisensteine  hat  mit 
der  diesseits  bewiesenen  Verteuerung  des  Thomas- 
roheisens seit  der  Frachterraäfsigung  für  Minette 
(Mai  1893)  durch  don  Ausfall  und  die  Vortheuerung 
der  Puddelschlacken  nichts  zu  thun.  Gehen  die 
manganhaltigen  Erze  im  Proiso  zurück,  so  trifft 
dieser  Vortheil  nicht  die  Werke  an  der  Ruhr  und 
in  Westfalen  allein,  sondern  die  Werke  im  Minotte- 
district  geniefsen  denselben  in  gleicher  Weise. 
Diese  Erze  müssen  deshalb  bei  den  Vergleichen 
als  constanter  Preisfactor  eingesetzt  werden ;  ihre 
Preiso  steigen  und  fallen  je  nach  der  Marktlage, 
wie  denn  heute  für  diese  Erze  schon  wieder 
nndero,  erheblich  höhere  Preise  in  Geltung  sind, 
als  sie  zur  Zeit  der  Abfassung  jenes  „Memoran- 
dums" gezahlt  wurden;  wahrscheinlich  worden 
dieselben  hinnen  kurzem  den  Stand  von  1898 
wieder  erreicht  haben,  dor  bei  dor  Möllorbcrech- 
nung  zu  Grunde  gelegt  war.  Rostspath  ist  bei- 
spielsweise "bereits  um  1  Jl  erhöht  worden. 

Ferner  ist  in  dem  Möller  IV  der  verhältnifs- 
mäl'sig  hohe  Zuschlag  von  manganhaltigen  Erzen 
bemängelt.  Es  ist  dies  in  dor  völlig  unzutreffenden 
Annahme  gesehenen,  dafs  der  dort  zu  Grunde 
gelegte  Brauneisenstein  einen  Mangangehalt  von 
10  %  im  trocknen  Erz  hat ,  wahrend  derselbe 
thatsachlioh  nur  4'.i  %  Mangan  enthalt.  Wird 
dieser  richtige  Mangangehalt  von  4'/»  %,  den  diosc 


Erze  von  der  Grube  Roisbach ,  welche  dio  Guto- 
hoffnungshütto  boi  der  Zusammensetzung  der 
verschiedenen  Möller  unter  der  Bezeichnung 
manganhaltiger  Brauneisenstein  verstanden  hat, 
eingesetzt,  so  bewegt  sich  dor  Mangangohalt  des 
aus  diesem  Möller  erzeugten  Thomasroheisen»  je 
nach  dem  mehr  oder  weniger  guten  Gang  der 
Hochöfen  zwischen  1,60  bis  1,73  %  Mangan. 

Die  Erze,  aus  denen  der  Möller  IV  besteht, 
haben  nämlich  bei  100 c  C.  getrocknet  folgende 
durchschnittliche  Eisen-,  Mangan-  und  Phosphor- 
gehalte : 


Ol* 

'">, 

U 

ü,r>o 

UH> 

45,00 

0 

1,25 

48,00 

9.50 

0 

Brauneisenstein  von  Roisbach 

44,30 

4,50 

0,12 

40.00 

0.20 

0,75 

r>               »      36   „      .    .    .     .  . 

36,00 

0.30 

0,75 

60,00 

0 

1,00 

Der  durchschnittliche  Feuchtigkeitsgehalt  be- 
tragt bei  Raseneisenstein  16,  bei  geröstetem  Späth  9, 
bei  Roisbacher  Brauneisenstein  und  Minetto  von 
40«  =  10,  bei  Minetto  von  86%  =11%.  Bei 
der  Puddelschlacke  und  dem  Grängesbcrg-Erz  ist 
die  Feuchtigkeit  so  gering,  dafs  man  sie  unberück- 
sichtigt lassen  kann.  Die  Puddelschlacke  hat  früher 
einen  Durchschnittsmangangchalt  von  4  %  gehabt, 
seit  1'  i  Jahron  werden  aber  fast  ausschliefslich 
belgische  und  französischesowie  englische  Schlacken 
verarbeitet,  deren  Gehalt  nur  0,5  %  beträgt. 

Hiernach  sind  die  Eisen-,  Mangan-  und  Phos- 
phorgehalte in  den  feuchten  Erzen,  wie  sie  zur 
Verhüttung  kommen,  durchschnittlich  folgende: 


Einen 

M»ng»n 

Phos- 
phor 

o.'o 

'U 

Puddelschlacko  

56,00 

0,.-)0 

4M 

38.25 

0 

1,06 

8.65 

0 

Brauneisenstein  von  Rofsbach 

39.87 

4,05 

0,11 

36,00 

0,18 

0.67 

»             r     86  „  

32.04 

0.27 

0.67 

60,00 

o 

1,00 

Was  das  Ausbringen  betrifft,  so  ist  vorab 
Folgende«  zu  bemerken: 

.  1.  Das  Mangan  in  der  Puddelschlacke  kann  nicht 
in  Rechnung  gezogen  werden,  da  es  zum 
allergröfsten  Theile  in  die  Schlacke  geht. 
2.  Für  die  Minetto  mufs  das  Ausbringen  für 
den  hiesigen  Bezirk,  wo  mit  wesentlich  höherer 
Windpressung  als  in  Luxemburg -Lothringen 
gearbeitet  werden  mufs,  etwas  geringer  an- 
genommen werden,  als  die  Analyse  ergiebt, 
da  ein  Theil  als  Gichtstaub  verloren  geht. 
Dio  unten  eingesetzten  Zahlen  beruhen  auf 
Erfahrung. 
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8.  Mit  vorstehenden  Einschränkungen  kann  man 
annehmen .  daß  bei  gutem  Ofengange  und 
kurzer  Schlacke  «1er  Phosphor  nahezu  ganz 
und  das  Mangan  zur  Hülfto  ins  Roheisen 
gehen,  daß  man  also  folgende  Mengen  Eisen. 
Mangan  und  Phosphor  ausbringt: 


Ki.eu 

Mangan 

Phos- 
phor 

Zu- 
ummro 

% 

«,'„ 

Puddols»  Ii  lacke    .  .  . 

56,00 

ü 

4,00 

60,00 

Kaseneisonstein  .  .  . 

38,25 

0 

1,06 

39.31 

Goröst.  Späth  .... 

43,68 

4.32 

0 

48.00 

Brauneisenstein  von 

Hornbach  

30,87 

2,02 

o.u 

12.CK) 

Mineüe  von  40  %  .  . 

35,25 

0,09 

U.firi 

30.00 

n     36  „     .  . 

31,13 

0,13 

0,64 

31,90 

Grängesberg-Erz  .  .  . 

«0,00 

0 

1,00 

»;i,oo 

Aus  doiu  Möller  IV  wird 
bringen : 


man  mithin  aus 


% 

Mangan 

% 

l'hue- 
jihnr 

Zu- 
»jiDiiirn 

"'o 

10  %  Puddelsehlacke  . 

5.600 

0 

0.400 

6.000 

10  -  Rascnoisoustoin  . 

3.825 

0 

0.106 

3,931 

10  _  Geröst.  Späth  .  . 

4,368 

0.432 

0 

4.800 

15  ,  Brauneisenstein 

von  Kolmbach  .  . 

5.981 

0.303 

0.016 

6.3O0 

10  „  Minetto  von  4(»  % 

8,525 

0.009 

0,066 

3,600 

25  „        „        „  30  , 

7.788 

0.032 

0,160 

7.975 

20  „  Grängesberg-Erz 

12.000 

0.200 

12.200 

100% 

43,082  0,776 

0,948 

44,806 

Ohne  Berücksichtigung  von  Kohlenstoff  und 
Silicium  würde  das  Eisen  also  enthalten: 


0,776 
44.K06 


100=  1,78  %  Mangan  und 


47000   '  100  =  2'11?t  Phosphor. 

Wie  .schon  oben  bemerkt,  wird  dieser  (Schalt 
an  Mangan  und  Phosphor  nur  erreicht  bei  gutem 
<  Ifengange  und  kurier,  kalkreicher  Schlacke.  Hei 
einem  aus  so  vielen  verschiedenen  Erzen  be- 
stehenden Moller  ist  dies  aber  sehr  .schwer  an- 
haltend durchzuführen,  um  so  mehr,  als  zwei  von 
den  oben  aufgeführten  Beslandtheilon,  die  Puddol- 
schlacke  und  das  Hasenerz,  in  ihrer  Beschaffen- 
heit sehr  wechseln. 

Oer  Späth,  der  Brauneisenstein  von  Roßbach, 
die  Minette  und  das  schwedische  Erz  zeigen  zwar 
auch  Unregelmäßigkeiten  in  der  Zusammen- 
setzung: diese  sind  aber  nicht  so  groß,  dafs  sie 
den  Betrieb  erheblich  beeinflussen.  Wohl  aber 
ist    letzteres    bei    der    Puddelsehlacke    lind  dem 

Kascncifwnstein  d.r  Fall.  Ersten-  wechselt  in 
der  Kieselsaure  zwischen  8  und  20  im  Phos- 
phor zwi-cheu  5,5  .",  :  «las  Kas.  tieiz  zeigt  Unter- 
schiede in  der  Kieselsäure  von  5  bis  28  >-'„,  im 
Phosphor  von  0,5  bi»  5  %   und   im  Nitssegehalt 


von  9  bis  zu  40  %,  Und  diese  grofson  Verschieden- 
heiten bui  Puddelsehlacke  und  Kasenerz  zeigen 
sich  nicht  etwa  nur  bei  größeren  Partieon ,  son- 
dern oft  zwischen  den  einzelnen  Wagenladungen 
einer  Tagoslieferung. 

Nimmt  man  noch  hinzu,  dafs  auch  der  Zu- 
seblagskalk stein  in  seinem  Gehalt  an  Rückstaud 
von  1  bis  5  %  schwankt,  so  ist  wohl  erklärlich, 
dafs  es  sehr  schwer  ist,  bei  einem  Möller,  der 
größere  Mengen  Puddelsehlacke  und  Itaseneiz 
enthalt,  immer  die  passende  Schlacke  zu  erzeugen. 

Sobald  aber  die  Schlacke  lang  wird,  muß  der 
Mangangehalt  des  Eisens  heruntergehen,  und  in 
der  That  können  wir  aus  unseren  Erfahrungen 
schließen,  daß  der  wirkliche  Mangangehalt  eines 
Thomasroheiscns ,  das  aus  einem  Möller  orblasen 
wird ,  der  größere  Mengen  Puddolsehlacken  und 
Rasenerze  enthält,  erheblich  niedriger  ist,  als  der 
berechnete,  und  zuweilen  auf  die  Hälfte  herunter- 
gehen kann. 

Auch  für  das  Phosphorausbringen  liegen  in 
dem  Möller  Schwierigkeiten.  In  dein  Grilliges- 
borg -Erz  ist  der  Phosphor  an  Kalk  gebunden, 
und  wenn  die  Sehlacke  nicht  die  passende  Zu- 
sammensetzung hat  oder  die  Temperatur  im  Ge- 
stelle nicht  hoch  genug  ist,  bleibt  ein  erheblicher 
Theil  dieses  Phosphors  unreducirt.  Es  wurden 
aut  unseren  Werken  schon  bis  zu  0,3  %  Phosphor 
in  Schlacken  conatatirt,  die  bei  gutem  Gange 
gefallen  waren. 

Aus  den  aufgeführten  Gründen  sind  die  oben 
berechneten  Mangan-  und  Phosphorgehalte  nur 
als  Maxiina  anzusehen:  den  wirklichen  Durch- 
Bchnittsgehalt  muß  man  nach  Resultaten  analoger 
Möller  fOr  Mangan  zu  etwa  1,5  %  annehmen,  wie 
oben  gesagt. 

Bei  der  außerordentlich  wechselnden  Zu- 
sammensetzung der  Möllerung  sowie  bei  der  großen 
Verschiedenheit  der  gemöllerten  Erze  und  Schlacken 
in  Bezug  auf  Reductiou  und  Schmelzbarkeit  wird 
es  den  rheinisch-westfälischen  Hüttenleuten  nicht 
leicht  gemacht,  das  hohe  Manganausbringeu  zu 
erreichen,  welches  bei  der  Gleich-  und  Gutartig- 
keit der  Minette  von  seihst  erreicht  wird. 

Ferner  glaubt  das  „ Memorandum u  den  nioder- 
rheinisch-westfälischon  Hochofenwerken  den  wohl- 
meinenden Hath  ortheilen  zu  sollen.  Oberhaupt 
keine  Puddelsehlacke  mehr,  sondern  an  deren 
Stelle  die,  in  dem  „Memoranduni''  übrigens  mit 
16  -H  zu  niedrig  bewerthete ,  Thomasschlacke 
behufs  Verbilligmig  der  Erzeugung  setzen  zu  sollen. 
Nach  dieser  Richtung  hin  sind  auf  den  diesseitigen 
Werken  wiederholt  Versuch.-  gemacht,  man  hat 
aber  gefunden,  daß  sich  dies  Verfahren  tlieurcr 
stellt,  als  wenn  der  Phosphor  der  Puddelsehlacke 
entnommen  wird.  Es  kommen  nämlich  hierbei 
nicht  nur  Ökonomisch« ,  -...ml-rn  auch  technische 
Momente  in  Betracht.  Am  sichersten  wird  der 
Phosphor  aus  Erzen  und  Schlacken  ins  Eisen 
übergeführt,  wenn  die  Phosphorsäure  ans  Eisen 
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gebunden  ist.  Ist  die  Phosphorsäure  dagegen  wie 
in  der  Thoniasschlncke  und  im  Apatit  der  schwe- 
dischen Magneteisensteine  an  Kalk  gebunden,  so 
geht  bei  gutem  Hochofengange  schon  0,15  % 
Phosphor  in  die  Schlacke,  bei  Schlacken  mittlerer 
Qualität  betragt  der  Phosphorgehalt  0,8  %  und 
darüber,  wie  dies  auch  in  der  Zeitschrift  „Stahl 
und  Eisen"  (Nr.  15,  1895)  bestätigt  worden  ist. 

Was  wir  in  Bezug  auf  die  Reduction  des 
Mangans  aus  dem  Möller  in  Westfalen  und  im 
Minettedistrict  gesagt  haben,  gilt  auch  für  den 
Phosphor  dos  Apatits  und  der  Thotnassch  lacke. 

Beschäftigen  wir  uns  nun  weiter  mit  dem 
Möller  B,  welcher  nach  Ansicht  des  „Memoran- 
dums" billiger  sein  soll  als  unser  Moller  vor  der 
rVachtermäßigung,  so  linden  wir  in  der  Bewerthung 
der  schwedischen  Erze  und  der  Minette  eine  Un- 
richtigkeit, nach  deren  Beseitigung  sich  dieser 
Möller  um  1.59  c#  teurer  stellt,  so  daß  die 
Selbstkosten  nicht  41,52  ,  sondern  48,11  J 
betragen. 

Die  schwedischen  Erze  kosten  franco  Ober- 
hausen  nämlich  nicht  15,r>0  -M ,  sondern  16,90  ■*( 
l'Ur  die  Tonne  für  00  %  Eisen  und  1  %  Phosphor; 
da  nun  Öl  %  Eisen  angenommen  sind,  erhöht  sich 
dieser  Preis  um  40  *J  -  16.70  .4f  statt  15.50  ,M. 

Die  36proeentige  Mi  nette  kostet  ferner  franco 
oberhausen  zur  Zeit  nicht  8,5«  sondern  9,16 
d.  h.  0,60  Jf-  mehr,  als  in  Möller  B  angegeben. 
Diese  Preissteigerung  der  Minette  ist  auch  bei 
der  Vernehmung  der  lothringischen  und  luxem- 
burgischen Werke  zugegeben  worden.  Die  vor- 
stehend lür  Oberhausen  angegebenen  Preise  stellen 
sich  für  gröfsere  Entfernungen  als  Oberhausen 
entsprechend  höher. 

Setzen  wir  in  Möller  B  fßr  schwedische  Erze, 
Minette,  Brauneisenstein  und  Späth  dieselben 
Preise  ein,  wie  in  dorn  Möller  vor  der  Fraeht- 
ermafsigung  vom  1.  Mai  1893,  so  stellt  sich  der- 
selbe auf  43,88  ist  also  theurer  als  dieser, 
abgesehen  davon ,  dafs  Möller  B  überhaupt  nicht 
prakticabel  ist,  da  38%  schwedische  Erze  nicht 
mit  Vortheil  verhüttet  werden  können,  weil  man 
erfahrungsgemäß  höchstens  25  bis  HO  %  zusetzen 
kann,  um  einen  einigermaßen  regelmässigen  Ofen- 
gang zu  erzielen. 

Die  Verfasser  dos  Memorandum*  sind  offenbar 
gewöhnt,  nur  mit  der  leichtschmelzigen  Minette 
zu  rechnen :  sie  kennen  augenscheinlich  die 
Schwierigkeiten  nicht,  welche  der  aus  zahlreichen 
und  wechselnden  Bestandteilen  zusammengesetzte 
Möller  des  hiesigen  Reviers  bereitet,  und  sie 
(ibersuhen  daher  den  Umstand,  dal's  die  schwedi- 
schen Erze  sehr  schwer  schmelzbar  sind  und 
durch  die  Oase  überhaupt  nicht  reducirt  werden. 
Es  ist  «lalier  seitens  der  Luxemburger  Werke 
nicht  allein  der  Beweis  dafür,  „dafs  die  westfälischen 
Werke  auch  ohne  Verwendung  von  Puddel- 
sch lacke  ein  brauchbares  und  zugleich  billiges 
Thomaseisen   zu   erzeugen   in   der  Lage  seien-, 


\  nicht  erbracht  worden,  sondern  wir  haben  auf 
Grund  der  tatsächlichen  Erfahrung  nachgewiesen, 
dafs  die  Durchführung  des  vorgeschlagenen  Möllers 
aus  technischen  Gründen  nicht  rationell  ist. 

Aber  selbst  wenn  die  der  praktischen  Durch- 
1  führung  des  im  „Memorandum"  empfohlenen 
:  Möllers  B  entgegenstehenden  Schwierigkeiten 
nicht  vorhanden  wären,  so  würde  er  bei  richtig 
durchgeführter  Berechnung  ebenfalls  eine  Ver- 
teuerung um  1,59  ,M  im  Gefolge  haben. 

Aufserdem  aber  würde  die  Aufgabe  der  Thomas- 
schlacko  auf  die  Hochofengicht  an  Stelle  der 
Puddelachlacke  von  der  deutschen  Landwirtschaft 
schwer  empfunden  wordon,  da  sie  eines  worth- 
vollen und  billigen  Düngeraittels  beraubt  würde. 

Endlich  würde  die  Durchführung  des  Luxem- 
burger Vorschlags  die  weitere  Folge  haben,  daß 
wir  an  Stelle  von  20  %  fremder  Erze  deren  37,92  % 
verwendon  müßten.  Es  ständen  somit  der  Durch- 
führung des  der  niedorrheinisch-westfälisehon  In- 
dustrie empfohlenen  Mittels,  dio  Produktion  zu 
verbilligen,  aufserdem  noch  die  schwersten  volks- 
wirtschaftlichen Bedenken  vom  nationalen  Stand- 
punkt aus  entgegen. 

Wenn  forner  ein  Luxemburger  Werk  der 
König).  Commission  gegenüber,  wie  aus  dem  Pro- 
tokoll der  König).  Eisenhahnverwaltung  ersichtlich 
ist,  behauptet  hat.  im  Roheisen  werde  „der  höhere 
Phosuhorgehalt  seit  1890  bewertet",  so  liegt  hier 
ein  Irrtum  vor,  da  diese  höhere  Bewertung  tat- 
sächlich erst  seit  dem  Herbst  1893  stattfindet. 

Wenn  sodann  bei  dieser  Gelegenheit  seitens 
der  Luxemburger  Werke  darauf  aufmerksam  ge- 
macht wurde,  „dafs  die  Preissteigerung  der  Puddel- 
schlacken  seit  1890  durch  den  höheren  Erlös  aus 
der  Thomasschlacke  größtenteils  ausgeglichen 
werde,  —  die  Preissteigerung  der  Phosphorsäure 
habe  den  Werth  der  Puddelschlacken  um  ungefähr 
4  Jt  für  die  Tonne  erhöht  ;  für  Minette  betrage 
die  Werthstoigerung  des  geringen  Phosphorgehalts 
wegen  nur  0,60  *M\  für  Puddelschlacko  ergebe 
sich  daher  ein  Mehrwert  von  3,40  f#  —  ",  so  ist 
auch  dies  unrichtig;  denn  tatsächlich  hat  seit 
1892  eine  Preissteigerung  für  Thomasmehl  nicht 
stattgefunden,  vielmehr  ist  im  verflossenen  Jahre 
infolge  des  Darniederliegens  der  Landwirtschaft 
eine  ungünstige  Conjunctur  für  diesos  Erzcugniß 
eingetreten. 

Die  Saar-,  Luxemburger  und  Lotringer  Werke 
behaupten  sodann,  „die  reichhaltigeren  und  leichter 
zu  fördernden  Erze  seien  nahezu  abgebaut  ;  schon 
in  der  näohsten  Zeit,  bei  einem  Werke  schon 
vom  nächsten  Jahre  ab,  werde  sieh  die  Not- 
wendigkeit ergeben,  immer  mehr  in  die  Tiefe  zu 
gehen,  wobei  die  Förderkosten  zun.  Innen,  während 
wahrscheinlich  der  Eisengehalt  der  Erze  abnehmen 
werde.  Die  Erschöpfung  dor  rothen  Minette  werde 
in  etwa  zwei  Jahren  eintreten  und  eine  Erhöhung 
der  Selbstkosten  der  Roheisenerzeugung  um  etwa 
I  1,00 zur  Folg.:  haben-.  Falls  diese  Behauptungen 
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zutreffen,  so  würden  die  niedorrheinisch  •  west- 
fälischen Werke  darunter  in  viel  höherem  Maße 
leiden,  als  ihre  Mitbewerber  an  der  Saar,  in 
Lothringen  und  in  Luxemburg,  da  erstere  die 
ininderworthigcn  Erze  auf  weite  Entfernungen  zu 
transportiron  haben  und  schon  heut«?  der  Werth 
der  Ense  '/».  die  Fracht  dagegen  ausmacht 
Uebrigens  ist  die  der  König].  Commission  gegen 
Ober  aufgestellte  Behauptung,  „die  Mehrkosten  der 
künftigen  Forderuni;  bei  wahrscheinlich  abnehmen- 
dem Eisengehalt  würden  schätzungsweise  auf  2  M 
für  die  Tonne  zu  beziffern  sein",  —  was  für  den 
Doppelwagcn  20  Jt  ausmachen  würde  —  bereits 
von  don  Luxemburgern  selbst  in  der  Conforenz 
zu  Köln  als  ein  nicht  aufrecht  zu  erhaltender 
Irrthum  zugegeben  worden.  Ferner  ist  von  einem 
Werke  jonos  Bezirks ,  „welches  verhaltnißmäßig 
große  Mengen  von  Eisenschlacken  zusetzt ,  die 
durch  die  Preissteigerung  von  Eisenschlacken 
aller  Art  herbeigeführte  Erhöhung  für  eine  Tonne 
Roheisen  im  Jahre  1894/95  gegen  1893  94  auf  2 
angegeben ;  nach  der  in  kurzem  bevorstehenden 
Erschöpfung  der  Schlacken  werde  die  Steigerung 
4  «#  betragen*.  Auch  dies  ist  in  der  Kölner  Con- 
forenz als  Irrthum  zugegeben.  Zudem  ist  das 
Zusetzen  von  Schlacken  dort  unnöthig,  da  das 
Roheisen  aus  purer  Minotte  bei  einem  Preis  der 
Schlacken  von  89  %H  sich  billiger  stellt,  als  wenn 
man  Schlacken  zusätzlich  verwendet.  Wenn  so- 
dann sämmtlicho  Werke  jenes  Bezirks  überein- 
stimmend hervorheben,  „daß  mit  der  bevorstehen- 
den Abnahme  des  Gehalts  der  Erze  das  Ausbringen 
geringer  und  der  Koksverbrauch  gesteigert  werde", 
so  trifft  das  aus  den  bereits  oben  dargelegten 
Gründen  für  den  Niederrhein  und  Westfalen  in 
erhöhtem  Maße  zu  und  verschiebt  dio  Erzeugungs- 
verhältnisse aufs  neue  zu  unseren  Ungunsten. 

Auch  dio  von  den  Werken  an  der  westdeut- 
schen Grenze  ins  Treffen  geführte,  zum  Theil 
bereits  eingetretene,  zum  Theil  als  bevorstehend 
bezeichnete  Steigerung  des  Kokspreises  beweist 
nichts,  da  infolge  Bildung  dos  Kohlensyndicats 
die  Preissteigerung  für  Koks  für  den  Inlandbezirk 
eine  höhere  ist,  als  für  die  Grenzbozirke. 

In  dem  ,  Memorandum"  wird  ferner  der  Ein- 
Hufs  der  KoksdarMollung  und  des  Kokspreises 
a u t  die  Erzeugung  des  Roheisens  in  den  Kreis 
der  Erörterung  gezogen  und  die  Behauptung  auf- 
gebellt,  die  iiiedorrhciniseh  •  westfälischen  Werke 
hätten  durch  neuerliche  Wandlungen  auf  diesem 
tiebiete  einseitige  Vortheile  für  sich  zu  verzeichnen, 
so  namentlich  durch  die  eigene  Herstellung  des 
Kok*,  durch  die  bessere  Ausnutzung  der  Koks- 
ofengase und  durch  die  Gewinnung  der  Neben- 
produete. 

Demgegenüber  haben  wir  anzuführen,  daß  die 
Benutzung  der  Abgase  zur  Kesselheizung  schon 
seit  langer  denn  80  Jahren  im  hiesigen  Revier 
üblich ,  dnf>  aber  die  Kokshcr^tellung  auf  den 
Hütten   selbst    hellte   bei    weif. Hl   nicht   mehr  so 


lohnend,  wie  vor  mehreren  Jahren  ist.  Die  Koks- 
kohlen kosteten  damals  35  wahrend  sie  heute 
auf  65  Jf  stehen ;  thats&chlich  ist  die  Preissteige- 
rung gerade  für  Kokskohlen  weit  erheblicher  ge- 
wesen, als  für  alle  anderen  Kohlensorten,  und 
liegt  dieser  Thatsachc  der  Umstand  zu  Grunde, 
dafs  die  Zechen  heute  die  Koks  lieber  selbst 
brennen,  als  die  Kokskohlen  verkaufen.  Auch  au 
der  Saar  sind  bei  den  Hochofonwerken  Koksöfen. 
Die  Hochofengase  werden  überall,  hier  wie  dort, 
ausgenutzt  und  ist  bei  richtiger  Betriebsführung 
deren  Menge  eine  so  reichliche,  dafs  die  dadurch 
erzeugte  Wärmo  nicht  nur  zum  Betriebe  des 
Hochofenwerks  selbst,  sondern  auch  für  andere 
Zwecke  benutzt  werden  kann. 

Was  den  auf  den  2,75  t#  per  Tonne  verkokter 
Kohle  bezifferten  „besonderen  Nutzen"  anbetrifft, 
den  Koksöfen  mit  Gewinnung  der  Nobenproducto 
mit  sich  bringen  sollen ,  so  büfsen  einmal  solche 
Koksöfen  an  Werth  der  Heizgase  ein,  und  anderer- 
seits sind  zu  ihrem  Botriebe  nur  bestimmte  gas- 
reiche Kohlensorten  verwendbar.  Auf  Hochofen- 
werken, welche  sowohl  gewöhnliche  Koksöfen  als 
auch  solche  mit  Gewinnung  der  Nebenerzeugnisse 
in  Betrieb  haben,  hat  man  daher  bei  Neuanlagen 
sich  entschlossen,  wieder  gewöhnliche  Koksöfen 
zu  bauen,  damit  man  auch  Magerkohlen  zur  Be- 
schickung der  Oefen  verwenden  könne.  Maß- 
gebend für  diesen  Entschiufa  war  ferner  die  Er- 
scheinung, dafs  die  Nebenerzeugnisseim  Marktwerth 
erheblich  gesunken  sind  und  dafs  eine  weitere 
Entwerthung  zu  erwarten  ist,  sobald  die  etwa  900 
neuen,  im  Bau  begriffenen  Koksöfen  in  Betrieb 
sein  worden.  Heute  ist  die  bei  weitem  gröfsere 
Mehrzahl  der  Koksöfen  mit  Gewinnung  der  Neben- 
produete  nicht  auf  Hüttenwerken,  sondern  auf 
Zechen  in  Betrieb,  und  wird  dieses  Verhältuifs 
sich  in  Zukunft  noch  viel  mehr  zu  Gunsten  der 
Zechon  vorschieben.  Uebrigens  könnte  der  Saar- 
bezirk  sich  der  Gewinnung  dor  Nebenerzeugnisse, 
wenn  man  dort  in  derselben  einen  Vorthoil  er- 
blickte, ebensogut  widmen,  wie  die  hiesigen  Werke, 
da  ein  M-itons  der  Firma  Gebr.  Stumm  in  größerem 
Maßstab  mit  Saarkohlen  auf  Zeche  Constantin 
angestellter  Versuch  von  bestem  Erfolge  begleitet 
gewesen  ist,  wie  denn  auch  z.  B.  in  Brebach  solche 
Oefen  bereits  in  Botrieb  sind. 

Was  den  Koksverbrauch  für  Thomasroheisen 
anbetrifft,  der  v«.u  den  Saar-  u.  s.  w.  Werken  der 
Köuigl.  Commission  laut  Protokoll  auf  1025  bis 
1151  kg,  in  einem  Falle  sogar  auf  1204  kg  ange- 
geben wurde,  so  hat  Hr.  Th.  Jung,  der  Hochofen- 
director  der  Burbacher  Hütte,  in  einem  Vortrage, 
welchen  er  am  10.  März  er.  im  Pfalz-Saarbrückor 
Bezirksverein  deutscher  Ingenieure  gehalten  hat, 
den  Koksverbrauch  auf  090  bis  1050  kg  angegeben: 
nach  l'rtheil  hiesiger  sachverständiger  Hochofen- 
leute  ist  diese  Angabe  die  richtigere,  um)  stellen 
wir  der  Conimi»sioii  anheiin,  die  ihr  angegebenen 
Zahlen  auf  ihre  Richtigkeit   zu    prüfen.  Einer 
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gleichen  Prüfung  bedarf  unserer  Ansicht  nach 
auch  die  im  „Memorandum"  enthaltene  Angabe, 
dafs  Thomasroheisen  in  Lothringen-Luxemburg 
nicht  unter  35  ,M  f.  d.  Tonne  hergestellt  werden 
könne;  denn  nach  Ansicht  genauer  Sachkenner 
der  Verhältnisse  im  westdeutschen  Grenzgebiete 
stellen  sich  die  Herstellungskosten  dort  für  Thomas- 
roheisen ganz,  erheblich  niedriger.  Unter  allen 
Umstanden  mufs  aber  ein  solcher  Vergleich  auf 
Basis  gleicher  Kokspreise  gezogen  werden. 

Völlig  unrichtig  sind  die  im  „ Memorandum" 
angegebenen  statistischen  Zahlen  (Iber  die  Thomas- 
rohoisenerzeugung  hier  und  dort.  Nach  der  vom 
„Verein  deutscher  Eisen-  und  Stahl  industrieller" 
geführten  Roheisenstatistik  betrug  die  Thomas- 
roheisenerzeugung  in: 


i  Süddeutsche 
Nordwestliche   Grup|H)  (Bayern. 
Gruppe  (Weat-  |  Württemberg, 
fklen,  Rheinland,  Luxemburg, 
uboe  Saarbeiirk)  |  Heweo^Nawia. 

SOdweet- 
deultfrho  Uruppe 
(Saarbexirk, 
Lothringen) 

1883  . 

• 

• 

194  782 

61  705 

54  298 

1884  . 

• 

24«  040 

90  800 

84  005 

1885  . 

319  092 

116  482 

121  «75 

1886  . 

• 

877  604 

141  133 

179  578 

1887  . 

• 

497  780 

211  105 

210  090 

1888  . 

560  796 

256  281 

249  401 

1889  . 

595  568 

315  620 

294  401 

1890  . 

652  656 

320  854 

331  003 

1891  . 

• 

703  279 

384  292 

848  446 

1892  . 

• 

796  329 

444  975 

534  827 

1893  . 

• 

■ 

954  528 

855  913 

748  697 

1894 

- 

l  127  665 

430  115 

804  014 

Zur  Erläuterung  dieser  Statistik  haben  wir 
das  Folgende  zu  bemerken : 

In  der  süddeutschen  Gruppe .  zu  welcher 
merkwürdiger  Weise  Luxemburg  zugerechnet 
wird,  wird  Thoniasroheisen  aufser  in  Luxemburg 
nuch  auf  den  Hochöfen  der  Maxhütte  in  Bayern 
erzeugt.  Dagegen  gingen  im  Jahre  1893  die 
4  Hochöfen  in  Esch  a.  d.  Alzette,  welche  zusammen 
etwa  600  t  in  je  24  Stundon  erzeugon,  in  den 
Besitz  des  Aachener  Hütten -Aetien -Vereins  in 
Rothe  Erde  über,  und  rechnet  dieser  seit  Mai 
1893  einschl.  die  Erzeugung  dieser  Oefen  nicht, 
wie  sich  dies  gehörte,  nach  Luxemburg,  sondern 
als  der  Nordwestlichen  Gruppe  angehörig.  Hier- 
durch erklärt  sich  in  obiger  Statistik  der  schein- 
hare  Rückgang  der  Luxemburger  Thomasproduction 
im  Jahre  1893,  sowie  das  thatsächlich  nicht  statt- 
gehabte  gleichzeitige  Emporschnellen  derjenigen 
der  Nordwestlichen  Gruppe. 

Zur  Bourtheilung  der  Luxemburger  Production 
bedienen  wir  uns  daher  in  zuverlässiger  Weise 
der  von  Regierungsrath  Neumann  •  Luxemburg 
herausgegebenen  offiziellen  Statistik  von  Luxem- 
burg: für  die  Nordwestliche  Gruppe  erhalten  wir 
annähernd  die  richtigen  Zahlen ,  wenn  wir  seil 
1.  Mai  1893  für  den  Monat  18000  t  absetzen.  Wir 
erhalten  dann  das  folgende  Bild: 


Rheinland, 

Luxemburg, 

Wnttalvn, 

I  ni«*mlriraT 

Saarbexirk- 

SaarbOT.  und 

ohne 

lr\M  m  v  Hl  V  »*  1  £ 

lyithrmpt'n 

Lothringen 

Saarfebiet 

uiummrn 

1883 .  .  . 

192  732 

78  855 

54  298 

133  153 

1884.  .  . 

246  040 

91  145 

84  005 

175  150 

1885 .  .  . 

319  092 

108  227 

121  875 

230  102 

1886 .  .  . 

877  604 

176  599 

179  578 

356  177 

1887.  .  . 

497  730 

220  232 

210  090 

430  322 

1888.  .  . 

560  796 

249  496 

249  401 

498  897 

1889.  .  . 

595  568 

279  118 

294  401 

578  519 

1890    .  . 

652  656 

300  066 

331  003 

631  069 

1891  .  .  . 

703  279 

321  078 

343  446 

664  524 

18!»2.  .  . 

796  329 

344  986 

534  827 

879  813 

1893.  .  . 

810  528 

848  242 

748  697 

1  096  939 

1894.  .  . 

911665 

898  242* 

804  014 

1  202  256 

Diese  Zahlen  reden  in  eindringlicher  Sprache 
zu  uns:  Während  im  Jahre  1883  unser  Bezirk 
einen  Vorsprung  von  etwa  '/»  seiner  Erzeugung 
vor  den  Saar-Iothr.-Iuxemb.  Hochöfen  hatte,  bürste 
derselbe  mehr  und  mehr  an  Gröfse  ein,  bis  im 
Jahre  1892  die  Production  der  letzteren  gewaltig 
j  emporschnellte,  die  unsrige  einholte  und  sie  bald 
i  weit  überflügelte.  Im  verflossenen  Jahre  betrug 
unsere  Production  nicht  mehr  als  */"  derjenigen 
der  Saar-lothr.-Iuxeinh.  Hochöfen ! 

Was  im  besonderen  die  im  „Memorandum1* 
hervorgehobene  Verschiebung  von  1892  bis  1894 
betrifft,  so  ist  in  dieser  Zeit  die  Erzeugung  der 
Saar-Iothr.-Iuxemb.  Hochöfen  um  822443  t  oder 
86,65  %,  der  niederrhein.-westf.  Hochöfen  gleich- 
zeitig nur  um  115886  t  oder  14,5  %  gestiegen. 

Das  Verhältnifs  der  Steigerungen  hier  und 
dort  ist  also,  wenn  man  erstens  richtig  rechnet 
und  zweitens  den  Gesamintbezirk  an  der  Saar, 
i  Luxemburg  -  Lothringen  zum  Vergleich  stellt, 
'  nahezu  umgekehrt  wie  in  dem  Memorandum 
angegeben,  und  müssen  wir  entschieden  gegen 
eine  Behandlung  der  Statistik,  wie  sie  hier  vorliegt, 
Einspruch  erheben.  — 

Die  weiter  im  „Memorandum"  angegebene  Ein- 
schränkungsziffer von  40  %  der  Darstellung  ver- 
mögen wir  nicht  zu  controliren ;  die  Behauptung 
nimmt  sich  wunderbar  gegenüber  der  ständigen 
Produetionssteigorung  aus  und  kann  höchstens 
dadurch  erklärt  werden,  dafssie  auf  flngirte  Ziffern, 
welche  für  die  Abschätzung  im  Roheisensyndicat 
aufgestellt  sind,  sich  bezieht.  — 

Ferner  ist  der  Absatz  des  lothringisch-luxem- 
burgischen Reviers  nach  Westfalen  in  Puddel-  und 
Thomaseisen,  wie  folgt,  angegeben: 
1892  ....  485408  t 
1893.  .  .  .401480  t 

1894  ....  884470  t 

1895  ....  815687  t 

*  Diese  oino  Ziffer  ist  geschätzt.    Es  ist  an- 
'  genommen,  dafs  von  der  Erhöhung  der  süddeut- 
schen  Gruppe  um  74  202  l  im  Jahr  1894  nur 
50000  t  auf  Luxemburg  entfallen  sind.  Wahr- 
scheinlich ist  diese  Schätzung  zu  niedrig. 
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Wir  Vormagen  unsererseits  diese  Zahlen  nicht  ] 
zu  controliren  und  können  dies  um  so  weniger, 
als  auch  schon  der  Absatz  für  das  Jahr  1895  an- 
gegeben  ist,  der  doch  unmöglich  heute  schon 
bekannt  sein  kann.   Was  den  Absatz  von  Puddel-  , 
eisen  anbetrifft,  bo  dürfte  in  demselben  wohl  un- 
zweifelhaft eine  Abnahme  stattgefunden  haben,  j 
welche  aber  mit  dorn  allgemeinen  Rückgang 
des  Puddolproccsses  in  direktem  Zusammenhang 
steht.    Wio  empfindlich  unter  dieser  Rückwärts- 
bowegung  unser  Bezirk  leidet,  mag  der  Umstand 
beweisen,  dafs  der  Absatz  unserer  Hochofen  an 
Qualitätapuddelroheisen  in  den  8  Jahren,  wie  folgt, 
sich  gestaltet  hat: 

1892.  .  .  .  122600  t 
1898.  .  .  .  81849  t 
1894  ....    69880,6 1 

Hinsichtlich  de«  Absatzes  von  Thomasroheisen 
wird  in  dem  „Memorandum"  zu  unserem  Be- 
fremden behauptet,  .dafs  das  w  e  st  f al  i  s  c  h  e  I 
Revier  von  jeher  zuerst  für  Puddeleisen,  nach- 
her auch  für  Thomaseisen  das  Hauptabsatzgobiet 
Luxemburg-Lothringens  gewesen  sei,  und  es  dürfe 
wohl  mit  vollem  Recht  der  Anspruch  erhoben 
werden,  dafs  dieses  Vorhältnifs  durch  einseitige 
Frachtermäfsigung  zu  Gunsten  Westfalens  nicht 
verschoben  werde". 

Auf  welchen  Rechtstitel  begründet  sich  «lieser 
Anspruch?  so  darf  man  wohl  fragen. 

In  historischer  Hinsicht  ist  er  sicher  nicht 
anzuerkennen.  Die  ersten  basischen  Chargen  auf 
dem  Continent  wurden  am  gleichen  Tage  im 
Horbst  1879  in  Hörde  und  auf  den  Rheinischen 
Stahlwerken  in  Meiderich  erblasen ;  ts  war  dies 
ein  merkwürdiges  Zusammentreffen,  und  ist  der 
Eifer,  mit  welchem  beide  Werke  unabhängig  von- 
einander vorgingen,  Beweis  für  das  von  den  nieder- 
rheinisch-wcstfäl.  Werken  dringend  empfundene 
BodürfniCs,  sich  von  der  Nothwendigkeit,  zur 
Stahlfahrieation  auasehliofslieh  phosphorfreie  Erze 
zu  verarbeiten,  zu  befreien. 

Die  Firmen  Gebrüder  Stumui  und  de  Wendel 
erwarben  erst  dann,   als  hier  die  Versuche  zur 
Zufriedenheit  ausgefallen  waren,  die  Patente;  die  ; 
übrigen  Werke  im  Saar-Lothritigen-Luxomburger  • 
Bezirk  folgten  erst  viel  später. 

Wie  sich  alsdann  die  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse in  den  Erzeugungsbedingungen  für  das 
Roheisen  in  beiden  Bezirken  bald  änderten  und 
verschoben,  ist  häufig  dargelegt.  An  der  Ruhr 
einerseits  wurden  dio  Erz»-  und  Schlacken  stets 
seltener  und  theurer,  während  an  der  Westgrenze 
den  Hochöfnern  Erze  in  beliebigen  Mengen  zur 
Verfügung  standen  und  infolge  der  Fortachritte 
der  Technik  der  Koksverbrauch,  welcher  dort  den 
Wusentliehen  Factor  in  den  Selbstkosten  bildet, 
ständig  zurückging. 

War  der  Vorsprung,  den  die  westdeutschen 
Werk«  auf  diese  Weise  gewannen,  für  die  Roh- 
eisendarstelluug,  namentlich  für  solche  Hochöfen, 


welche  auf  den  Verkauf  ihres  Roheisens  angewiesen 
sind,  schon  lange  empfindlich  bemerkbar,  so  ist 
durch  die  zunehmende  Verarbeitung  des  Thomas- 
roheisens in  den  westdeutschen  Stahlwerken  die 
Gefährlichkeit  des  Wettbewerbs  derselben  für  die 
gesammte  niederrhein.  •  westfälische  Eisenindustrie 
noch  erheblich  gestiegen.  Diese  Zunahme  der 
Verarbeitung  des  Thomasroheisens  zu  Fertig-  und 
Halbfabricaten  aller  Art  hat  eine  kräftige  Unter- 
stützung dadurch  erhalten,  dnfs  man  neuerdings 
gelernt  hat,  die  dem  flüssigen  Thomasroheisen 
innewohnende  Schmelzwärme  zu  seiner  weiteren 
Verarbeitung  vollständig  auszunutzen.  Bas  Roh- 
eisen wird  in  flüssigem  Zustande  den  Convertern 
zugeführt;  in  den  gegossenen  Stahlblöcken,  bei 
welchen  nach  Herausnahme  aus  der  Coquille  zwar 
die  Oberfläche  erstarrt,  das  Innere  aber  noch 
flüssig  ist,  wird  in  den  sogen.  Durch  weichunga- 
gruben  die  Temperatur  so  ausgeglichen,  dafs  sie 
ebenfalls  mit  ihrer  Schmelzwärme  verarboitet  und 
bei  guten  Einrichtungen  direct  ohne  weitere  An- 
wärmung  zu  Schienen,  Knüppeln  und  Platinen 
verwalzt  werden  können.  Während  man  also  schon 
keinen  Koks  mehr  zum  Umschmelzen  des  Thomas- 
roheisens  in  Cupolflfen  und  keine  Kohle  zum 
Wärmen  der  Stahlblöcke  gebraucht,  ist  es  jetzt 
fernor  auch  möglich,  mit  dem  Ueberschufs  der 
Hochofengase  einen  grofsen  Tbeil  der  Kessel  zu 
heizen ,  welche  zum  Betrieb  der  Stahlwerks- 
maschinen u.  s.  w.  dienen,  d.  h.  ein  moderne«,  mit 
Hochöfen  verbundenes  Stahlwerk,  das  die  oben 
bezeichneten  Fabrica te  herstellt,  bedarf  fast  keines 
weiteren  Brennstoffs  als  des  Koks,  der  zur  Erblasung 
des  Thomasroheisens  so  wie  so  erforderlich  ist  \ 

Dafs  durch  diese  Fortschritte  in  der  Aus- 
nutzung der  Koks  den  westdeutschen  Werken  ein 
weiterer  enormer  Vortheil  erwachsen  ist,  der  ihnen 
in  weit  höherem  Mafsc  zu  gute  kommt,  als  den 
Ruhrwerken,  liegt  auf  der  Hand;  ebenso  ist  klar, 
dafs  den  letzteren  der  Wettbewerb  weiter  erschwert 
wird,  wofür  die  Thatsache  spricht,  dafs  es  den 
Saar-  u.  s.  w.  Werken,  von  welchen  ohnehin  der 
grolse  Markt  in  Süddeutschland  und  der  Schweiz 
beherrscht  wird,  möglich  ist,  Träger  in  das  Herz 
des  hiesigen  Reviers  zu  legen. 

Wir  verfehlen  endlich  nicht,  auch  heute 
wiederum  auf  den  nationalen  Gesichtspunkt  in  der 
weiteren  Entwicklung  der  nieilorrheinisch  •  west- 
fälischen Eisenindustrie  sowie  aul  die,  auch  vom 
Herrn  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  an- 
erkannte grofse  Gefahr  hinzuweisen,  welche  in 
einer  Verlegung  dieser  Industrie  an  die  Grenze 
Westdeutschlands  liegen  würde.« 

Namcnsdcr  eingangs  erwähnten  Werke  beehre  ich 
mich  Ihnen  die  Niederschrift  der  vorstehenden  Ver- 
handlung hierdurch  sehr  ergebenst  zu  überreichen. 

Oberhausen  II.  den  2,  Getober  1895. 

('.  Luey, 
Kr.iiiBl  CommentieiiraUi 

(Schill!'«  Mgl.) 
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Patentanmeldungen, 
welch«  von  dem  angegebenen  Tage  an  wahrend  zweier 
Monate  zur  Einsichtnahme  für  Jodermann  im  Kaiserlichen 

in 


10.  Oetober  189  >.  Kl.  19,  K  12950.  Schienen- 
slofsverbindung;  Zusatz  zum  Pa'ent  82079.  Claus 
Kopeke,  Dresden. 

Kl.  40,  C  5418.  Verfahren  zur  Laugerei  von 
Gold  und  Silber  mittels  Cyankalium.  Chemische 
Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering),  Berlin. 

Kl.  4",  C  5434.  Gold-  und  Silberlösungsmiltel. 
Chemische  Fabrik  aur  Adieu  (vorm.  E.  Schering), 
Berlin. 

Kl.  49,  E  458-1.  Kreissägeblatt  mit  Vertielung 
zur  Aufnahme  der  Befestigungsscheibe.  Heinrich  Ehr- 
hardt, Düsseldorf. 

Kl.  4»,  E  4585.  Kreissäge  mit  Spannscheibe. 
Heinrich  Ehrhardt,  Düsseldorf. 

14.  üctober  1895.  Kl.  5,  B  15  253.  Elektrisch 
angetriebene  Schrämmaschine.  Henry  Harnion  Blifs, 
Washington,  X.  W.  I).  C,  V.  St.  A. 

Kl.  40,  A  4a  19.  Elektrolytische  Zinkgewinnung. 
Edgar  Arthur  Ashcroft,  Himalaja. 

Kl.  40,  B  9588.  Elektrischer  Schmelzofen.  Dr.  Walter 
Haihenau,  Berlin. 

Kl.  48,  M  11417.  Verfahren  zum  Verbleien  von 
Eisen  und  anderen  Metallen.  Enno  von  Münstermanu, 
Ludwigshütte  bei  Kattowitz. 

17.  Oetober  1895.  Kl.  7,  B  17  810.  Urahtzieh- 
masehine;  Zusatz  zum  Patent  77  146.  Carl  Bremicker, 
Haspe  i.  W. 

Kl.  7,  E  4635.  Drahthaspel  zum  Legen  des  aus 
den  Walzen  kommenden  Drahte«  in  die  Form  einer 
Rolle  vermittelst  eines  sich  drehenden  Mundstücks. 
William  Edenborn,  St.  Louis,  Missouri,  V.  St.  A. 

Kl.  24,  H  16  287.  Dampfkesselfeuerung  mit  ein- 
geschalteten, gegeneinander  oflenen  Regeneratoren. 
Emil  Hirsch,  Pirna  a.  E. 

Kl.  81,  T  4385.  Ausziehvorrichtung  für  Form- 
maschinen.  Tabor  Manulacturing  Company,  New  Yoik. 

Kl.  40,  M  11658.  Pochwerks-Amalgamation.  Franz 
Mahlstedt,  Emil  Klein  und  Ewald  Fischer,  Breslau. 

Kl.  49,  H  15  772.  Fallhammer  mit  Federbelastung 
und  Zahnstangenantrieb.  Carl  Ignaz  Heeg,  Hilbers- 
dorf bei  Chemnitz. 

Kl.  48.  Seh  10  279.  Stauchhammer-Schabotte 
zum  Stauchen  der  Enden  von  Federblattern  und  der- 
gleichen.   H.  H.  Schomäcker,  Altenmelle  bei  Melle. 

21.  Oetober  1895.  Kl.  20,  H  16  353.  Zugvorrich- 
lung  Tür  Seilbahn-Förderwagen.  Ferdinand  Wilhelm 
Hering,  Dortmund. 

Kl.  40,  D  6917.  Verfahren  zur  Goldlaugerei. 
Dr.  F.  W.  Dupie,  Star>fnrt. 

Kl.  49,  R  9393.  Maschine  zum  Walzen  von 
plallenartigen,  unsymmetrischen  Körpern  in  Matrizen. 
Julius  Baffloer,  Iserlohn. 

24.  Oetober  1895.  Kl.  1,  M  11879.  Rundherd 
mit  verstellbarem  Wehr.    Carl  Meinicke,  Klauslhal. 

KL  5,  T  4621.  Fördereinrichtung;  erster  Zusatz 
zum  Patent  82  718.    E.  Tomson,  Dortmund. 

Kl.  5,  T  4631.  Fördereinrichtung;  zweiter  Zusatz 
zum  Patent  82  718.    E.  Tomson,  Dortmund. 

Kl.  7,  T  4593.  Glühkiste  mit  doppeltem  Boden. 
Hermann  Tümmler,  Dillingen  a.  d.  Saar,  Bheinpr. 

Kl.  81,  E  4658.  Haspel  für  Stacheldraht  u.  dgl. 
William  Edenborn,  Chicago. 

XXLu 


Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

14.  Oetober  1895.  Kl.  7,  Nr.  46  313.  Vorrichtung 
zum  selbslthatigen  Stillselzen  von  Drahtziehmaschinen 
bei  eintretender  Drahtverwicklung  mittels  flaschenzug- 
arliger  Bollenanordnung.  Mühlenbauanstall  und  Ma- 
schinenfabrik Moecker&  Volkenborn,  Hohenlimburgi  W. 

Kl.  24,  Nr.  46  466.  Herdschmelzofen  mit  oder 
ohne  Schornstein  für  Stahl-,  Temper-  und  Eisengufs 
mit  im  Deckengewölbe  mündendem  Kohlenstaub- Luft- 
pemischgehläse  als  Einfeuerungsvorrichtung.  H.  Strach. 
Magdeburg-Buckau,  und  W.  Fechner,  Fermersleben. 

21. OoL  1995.  KL  1.  Nr.  46  595.  In  eine  Flüssigkeit 
laufender,  drehbar  gelagerter,  in  schaukelnde  Bewegung 
zu  versetzender  Siebkaslen  oder  dergl.  für  nasse  Auf- 
bereitung.  Gebr.  Scheven.  Teterow  in  Mecklenburg. 

Kl.  18,  Nr.  46659.  Herdschmelzofen  mit  Decken- 
einfeuerung,  getheillem  Schmelzraum  und  getrennter 
Zuführungsleitung.  Herrn.  Strach,  Buckau-Magdeburg. 

Kl.  31,  Nr.  46  822.  Formtisch  mit  allseitig  ab- 
geschrägter Plat'.e.    Friedrich  Vielig,  Biaunschweig. 

Kl.  49,  Nr.  46  682.  Schienennagel  aus  gewalztem 
einfachem  oder  doppeltem  Profileisen  mit  angewalz  en 
Widerhaken  und  eiufachpin  oder  Doppelknopf.  H.  Ch. 
Dumpf,  Dahlhausen  a.  d.  Duhr. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  81,  Nr.  s:lOO»,  vom  8.  Juli  1894.  Socit  te 
Anonyme  des  Acieries,  Forges  et  Ateliers 
de  la  Biesme  in  Bouffioult  (Helgien).  Formen 
von  Hifpenrohren. 

Das  Modell  a  ist  auf  der  einen  Hälfte  mit  Bippen  b 
versehen  und  auf  der  andern  Hälfte  glatt.  Die 
Bippen  b  befinden  sich  beim  Formen  über  dem  mit 


1 M  a  B tt" 

*  XX, 


M. 


entsprechenden  Ausschnitten  versehenen  Tisch  c.  auf 
welchem  zwischen  den  Bippen  b  Halbringe  d,  deren 
Stärke  der  Bohrwand  entspricht,  befestigt  sind.  Ist 
der  Oberkasten  gestampft,  so  senkt  man  das  Modell  n  b 
etwas  und  dreht  es  dann  um  180°  herum,  so  dafs 
die  Bippen  b  aus  der  Form  herausgedreht  werden 
und  der  Oberkasten  leicht  abgenommen  werden  kann. 
Nach  Bückdrehung  des  Modells  ab  wird  der  Unter- 
kaslen  auf  gleiche  Weise  geformt. 
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Kl.  49,  Nr.  82 870,  vom  22.  Januar  1895.  Kalk  er 
Werkzeugmaschinenrahrik  L.  \V.  Breuer, 
Schumacher  Sc  Co.  in  Kalk  b.  Köln  a.  Hh. 
Blechscheere  mit  hydraulischem  Antrieb. 


Die  von  einem  hydraulischen  Cvlinder  b  aus 
hochgehaltene  obere  Scheereubacke  c  wird  durch 
Verschiebung  zweier  Kreuzkopfe  d  zwischen  den  festen 
Führungen  e  und  den  an  r  sitzenden  Schrägen  i 
genau  parallel  nach  unten  bewegt.  Die  Verschiebung 
der  Kreuzköpfe  d  erfolgt  durch  einen  im  Cylinder  a 
sich  bewegenden  Differential kolben  i. 


EL  1,  Nr. 82 717,  vom  6.  November  1894.  Albert 
Maassen  in  Mannheim.  EntwUsserungsfilter,  be- 
sonders für  Kohlen. 

Geschlitzte  Bleche  a  werden  auseinandergezogen 
(vgl.  Patentschrift  Nr.  45  610),  dann  in  gröfserer  An- 
zahl aufeinander  gelegt,  zusammen  verankert  und  in 


einen  Fufskasten  b  eingesetzt.  Dieses  Ganze  wuJ 
in  den  Sumpf  c  derart  eingebaut,  dafs  das  aus  den 
Kohlen  durch  die  Bleche  a  sickernde  und  in  dem 
Fufskasten  b  sich  sammelnde  Wasser  durch  einen 
Bodenhahn  e  abgelassen  werden  kann,  wahrend  die 
Kohle  von  den  Blechen  a  zurückgehalten  wird. 


Kl.  5,  Nr.  82  718,  vom  9.  November  1894.  E.  T  o  in  - 
son  in  Dortmund.  Fördereinrichtung. 

Sowohl  an  der  Hängebank  als  auch  am  Füllort 
sind  vor  und  hinter  den  Förderkörben  mit  einer 
gleichen  Anzahl  von  Stockwerken  versehene  (durch 
Hydraulik  bewegte)  Hüllsgestelle  angeordnet,  so  dafs 
das  Be-  und  Entladen  aller  Förderkorb-Stockwerke 
gleichzeitig  erfolgen  kann.    Ist  dieses  erfolgt,  so 


kann  das  Treiben  sofort  wieder  beginnen,  während 
das  Be-  und  Entladen  der  einzelnen  Stockwerke  der 
Hülfsgestelle  von  bezw.  auf  die  eine  Anschlagsohle 
nacheinander  erfolgt. 


Kl.  7,  Nr.  82  807,  vom  12.  Harz  1895.  E.  N  o  r  t  o  n 
in  Maywood  (JH.,  V.  St.  A.).  Vorrichtung  zum 
Herausheben  ron  Weifsblech  aus  dem  Zinnkessel. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  zwei  über  dem  Zinn- 
kessel angeordneten  und  um  die  Blechbreite  von 
einander  entfernten  umlaufenden  senkrechten  end- 
losen Ketten,  an  welchen  Zangen,  die  das  Blech  beim 
Austritt  aus  dem  Zinnbade  an  den  beiden  senkrechten 
Kanten  erfassen,  befestigt  sind.  Das  Schliefsen  und 
Üeffnen  der  Zangen  im  geeigneten  Augenblick  wird 
durch  die  Zangenschenkel  beeinflussende  Anschläge 
bewirkt  Beim  Oeffnen  der  Zangen  füllt  das  Blech 
über  eine  schiefe  Ebene  zur  Putzstelle. 


Kl.  5,  Nr.  82829,  vom  8.  November  1894.  Her- 
mann Weferling  in  Gera  (Heufs).  Schachtbohrer. 


Bei  der  Drehung  des  Rohres  b  erzeugen  die  auf 
der  Schachlsohle  rollenden  SpiUenrftder  e  einen 
ringförmigen  Hohlraum,  dessen  Kern  a  durch  das 
Rohr  g  entfernt  wird. 


Kl.  49,  Nr.  82662,  vom  19.  Januar  1895. 
W.  Holland  jr.  in  Sparkbrook  hei  Birmingham. 
Verfahren  zur  gleichförmigen  Erwärmung  von  Draht 
und  dergleichen  auf  elektrischem  Wege. 


I 


Der  Draht  a  wird  zwischen  den  beiden  Polen  b  c 
durch  eine  ihn  eng  umschliefsende  Röhre  d  geleitel, 
die  aufsen  isolirt  ist,  den  elektrischen  Strom  aber 
selbst  leitet  Hierdurch  soll  ein  gleichmftfsiges  Er- 
hitzen des  Drahtes  a  erzielt  werden.  Das  Abschrecken 
des  erhitzten  Drahtes  <i  erfolgt  im  Oelbade  e,  welches 
von  aufsen  gekühlt  und  dessen  Inhalt  durch  eine 
Rührvorrichtung  i  in  Bewegung  gehalten  wird. 
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Statistisches. 

Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 


Ein  fu  Ii  r 

Ausfuhr 

1.  Janaar  bis  31.  August 

1.  Januar  bis  81.  August 
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Eisenerze  

Thomasschlacken  

Bobelsen : 

Drneheisen  und  Abfalle  

Roheisen  

Luppeneisen,  Rohschienen,  Blöcke  

Fabrlrate : 

Eck-  und  Winkeleisen  

Eisenbahnlaschen,  Schwellen  etc  

Eisenbahnschienen  

Radkranz-  und  Pflugschaareneisen  

Schmiedbares  Eisen  in  Stäben  

Platten  und  Bleche  aus  schmiedbarem  Eisen,  rohe 

Desgl.  polirle,  gefirnifste  etc  

Weifshlech,  auch  lackirt  

Eisendraht,  auch  facpnnirt,  nicht  verkupfert  .  .  . 
Desgl.  verkupfert,  verzinnt  etc  

Ganz  grobe  Elsennaaren: 

Geschosse  aus  Eisengufs  

Andere  Eisengufswaaren  

Ambosse,  Bolzen  

Anker,  ganz  grobe  Ketten  

Brücken  und  Brflckenbeslandlheile  

Drahtseile  

Eisen,  zu  groben  Maschinentheilen  etc.  vorgeschmied. 

Federn,  Achsen  etc.  zu  Eisenbahnwagen  

Kanonenrohre   

Röhren,  geschmiedete,  gewalzte  etc  

Grobe  Elsen  waaren: 

Nicht  abgeschliffen  und  abgeschliffen,  Werkzeuge  . 
Geschosse  aus  Bchmiedb.  Eisen,  nicht  abgeschliffen 

Drahtstifte,  abgeschliffen  

Geschosse,  abgeschliffen  ohne  Bleimäntel  .... 
Schrauben,  Schraubbolzen  

Peine  Eisennaaren: 

Aas  Gufs-  oder  Schmiedeisen  

Spielzeug  

Kriegsgewehre  

Jagd-  und  Luxusgewehre  

Nahnadeln,  Nahmaschinennadeln  

Schreibfedern  aus  Stahl  

Uhrfourniluren  

Maschinen  i 

Locomotiveii  und  Locomobilcn  

Dampfkessel,  geschmiedete,  eiserne  

Maschinen,  überwiegend  aus  Holz  

.  .  ,  Gufseisen  

,  .  .   Schmiedeisen   .  .  . 

,  ,  .    and.  unedl.  Metallen 

Nahmaschinen,  überwiegend  aus  Gufseisen  .... 
,  ,  ,  Schmiedeisen  .  . 

Andere  Pabrieate: 

Kratzen  and  Kratzenbeschläge  

Eisenbahnfahrzeuge : 

ohne  Leder-  etc.  Arbeit,  jeunter  1000*4!  werth  \ 
  Ober  1000  .     ,     |  Z 

mit  Leder-  etc.  Arbeit  fg. 

Andere  Wagen  und  Sehlitten  ■  ) 

Zus.,  ohne  Erze,  doch  einschl.  Instrum.  u.  Apparate  t 
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Referat*  und  kleinere  Mittheilungen. 


I.  November  1895. 


Referate  und  kleinere  Mittheilungen. 


Die  Eisenconstructiun  des  Thunnes  zeichnet  sich 
durch  sortrfaitige  Anordnung  der  einzelnen  Theile 
vortheilhaft  aus  und  dabei  zeigen  ihre  Abmessungen 
im  ganzen  außergewöhnliche  Mafse  (vergl  Abbild.). 
Iiis  zur  Höhe  von  103  ra,  vom  Strafsenpflaster  ab  ge- 
rechnet, besteht  der  Thurm  au*  Ziegelmauerwerk,  das 
mit  Marmor  verblendet  ist  Um  keinen  übermäfsigen 
Druck  auf  den  Untergrund  zu  er- 
halten, wurde  der  übrige  52,7  m 
hohe  Theil  des  Thunnes  bis  zur 
höchsten  Spitze  aus  Metall  — 
Schweifseisen .  Flufssfahl  und 
Bronze  gebildet.  Die  Ausfüh- 
rung des  Metall  Werkes  lag  in  den 
Händen  der  Tacony  Eisen-  und 
Metallgesell-  i  i't  in  Philadelphia. 
Als  Unterlage  für  den  Entwurf  des 
Eisenwerks  und  der  schmückenden 
Bronzetheile  diente  der  vom  ver- 
storbenen Architekten  des  Baues, 
John  Mac  Arthur,  herrührende 
architektonische  Entwurf  des 
Thurmes. 

Das  schweifseiserne  Stabwerk 
der  Construction  lagert  auf  Granit- 
quadern  und  besteht  im  wesent- 
lichen aus  einem  achtseitigen 
Prisma,  Oberragt  von  einer  acht- 
seiligen Pyramide,  die  mit  dem 
Prisma  eine  gleich  grofse  Grund- 
fläche besitzt.  Das  Stabwerk  zer- 
fällt in  eine  Haupt*  und  eine 
Nebenconsli  uclion.  Die  erstere 
bildet  das  eigentliche  Tragwerk 
und  wird  unmittelbar  umhöllt  von 
der  Nebenconstruetion ,  die  als 
Unterstützung  der  Dacbschalung 
dient  und  die  den  Winddruck, 
ferner  —  soweit  das  Pyramiden- 
slück  in  Frage  kommt  —  auch 
ihr  Eigengewicht  auf  das  Trag- 
werk  Obermittelt.  Im  prismatischen 
Theil   des  Eisenwerks  wird  das 

Eigengewicht  der  Dach  Schulung 

durch  die  Neben.  Instruction  un- 
mittelbar auf  das  Thurm -Mauer- 
werk übertragen. 

Die  Breite  des  Prismas  beträgt 
unten  16,2  m,  oben  1,5  m.  Die 
Höbe  von  den  Granitquadern  bis 
zur  Verbindung  /.wischen  Prisma 
und  Pyramide  mifst  20,4  m  und 
von  dort  ab  bis  zur  Thurrnspilze  bleiben  noch  31,8  in. 
Die  Spitze  soll  durch  eine  11,3  m  hohe  Kolossalstatue 
von  William  Penn  gekrönt  werden,  so  dafs  die 
Gesammthöhe  des  Thurmes  bis  zur  Spitze  der  Bild- 
säule 166,9  m  Hilfst* 

Die  Hauptconstruction  ist  in  10  Schichten  gelheilt, 
von  denen  drei  im  Prisma  und  sieben  in  der  Pyramide 
liegen.  Jede  Schicht  im  Prisma  besteht  aus  den  acht 
Ecksäulen,  in  der  Pyramide  aus  den  acht  Ecksparren 
in  Verbindung  mit  wagrechten  achteckigen  Quer- 
ringen und  den  Schrägsläben  in  den  Sparren-  und 
Säulenebenen. 


Das  Thurmgespärre  hat  drei  Decken  und  eine 
Treppe  zu  tragen.  Die  erste  Decke  liegt  am  oberen 
Ende  des  Prismas,  die  zweite  in  der  Mitte  der  sechsten 
Schicht  und  die  höchstgelegene  Decke  am  Ende  der 
siebenten  Schicht,  von  wo  aus  eine  Thür  nach  aufsen 
auf  einen  Balkon  führt. 

Anfänglich  hatte  man  geplant,  den  ersten  Flur 
durch  Wellblech  mit  Beton  zwischen  I-  Eiseu  zu  Ober- 


decken, aber,  um 


zu  vermindern,  hat 
statt  dessen  Stahl- 
Gummi  belegt  ver- 


*  Kölner  Dom  158  Dl; 
Münster  in  Ulm  IM  an. 


Kathedrale  in  Rouen  und 


das  Gewicht 
man  später 
platten  mit 
wendet. 

Auf  Granitblöcken  stehen  in 
den  vier  Ecken  des  Thurmes,  und 
dicht  aufserhalb  des  Prisma- Acht- 
ecks, vier  schweifseiserne  Gitter- 
s.lulen,  je  18,3  m  hoch.  Jede 
dieser  Säulen  trägt  eine  7,3  m  hohe 
Bildsäule:  eiuen  Indianer  mit 
einem  Hunde,  eine  Indianerfrau 
mit  einem  Kinde,  einen  Schweden 
mit  einem  Kinde  und  eine  schwe- 
dische Frau  mit  einem  Lamm  vor- 
stellend. 

Näheres  Ober  Einzelheiten  der 
Construction  und  ihre  Berechnung 
findet  man  in  unserer  Ouelle.  • 
___  —  »■ 

Italiens  Eisenindustrie 
Im  Jahre  IHM.*' 

Die  Gesammtförderung  an 
Eisenerzen  betrug  im  Jahre  1894 
187728  t  im  Werthe  von  2089156 
Lire  und  weist  gegen  das  Vorjahr 
eine  Wertherhöhung  um  306  489 
Lire  auf,  trotzdem  die  Förderung 
um  4577  t  geringer  war  als  im 
Jahre  1893.  Der  Grund  hierfür 
ist  in  dein  Umstände  zu  suchen, 
dafs  der  Pieis  der  Elbacrze,  der 
im  Jahre  1893  9,12  Lire  betrug, 
im  Berichtsjahre  auf  11  Lire  ge- 
stiegen isL  Die  Förderung  an 
Elbaerzen  ist  abermals  und  zwar 
um  3166  t  zurückgegangen.  In 
Piemont  und  in  der  Lombardei 
hat  die  Production  sieh  dagegen 
auf  der  gleichen  Höhe  erhalten. 
Zu  der  oben  angegebenen  Pro- 
duetionsmenge  sind  noch  5810  t 
manganhaltiger  Eisenerze  au»  den 
Gruben  des  Monte  Aigentario  hin- 
zuzuzählen. An  Elbaerzen  wurden  in  den  letzten 
vier  Jahren  ausgeführt: 

1894   176  893  l 

1893   115  894  t 

1892   208  581  t 

1891   160  712  t 

Während  des  Berichtsjahres  standen  sechs  Hoch- 
öfen im  Betrieb,  die  zusammen  10  329  t  Roheisen 
lieferten  (gegen  fünf  Hochöfen  mit  8038  t  Roheisen- 
erzeugung im  Vorjahre).    Während  in  der  Boheisen- 

*  .Transactions  of  the  American  Society  of  Civil 
Engineers*  1894,  Nr.  3. 

**  Vergl.  .Stahl  und  Eisen'  1892,  Nr.  1,  S.  53; 
1*113,  Nr.  16,  S.  717;  1SU4.  Nr.  22,  S.  1038. 
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erzeugung  sich  ein  Aufschwung  bemerkbar  machte,  ist 
in  der  Production  der  Eisen-  und  Stahlwerke  ein  Rück- 
schritt eingetreten,  indem  dieselbe  im  Berichtsjahre 
nur  196348  t  im  Werthe  von  50  Mill.  Lire  betragen 
bat  (gegen  209426  t  und  51 121344  Lire  im  Vorjahre). 

Die  Production  an  Mineralkohlen  weist  im  Berichts- 
jahre einen  Rückschritt  um  45954  t  auf,  indem  die 
Förderung  nur  271295  t  betragen  hat  gegen  317  249  t 
im  Vorjahre.  Der  Preis  ist  mit  6,98  Lire  f.  d.  Tonn« 
der  gleiche  geblieben  wie  im  Vorjahre.  An  Torf 
wurden  84  911  t  gewonnen  im  Werthe  von  477  390  Lire, 
die  Steigerung  gegen  das  Vorjahr  betrug  7063  t  im 
Werthe  von  80156  Lire.  (Llndustria.) 

Roheisenerzeugung  in  den  Vereinigten  Staaten. 

Die  Steigerung  der  amerikanischen  Roheisen- 
erzeugung. Ober  die  wir  bereits  in  unserer  letzten 
Ausgabe  (vergl.  S.  982)  berichtet  haben,  hat  auch, 
wie  wir  der  Zeitschrift  ,Iron  Age*  entnehmen,  seither 
angehalten,  indem  die  Zahl  der  im  Betrieb  befind- 
lichen Hochofen  im  Monat  September  noch  um 
weitere  14  Oefen  vermehrt  worden  ist,  so  dafs  am 
I.  Uclober  d.  J.  229  Hochöfen  in  Betrieb  waren,  die 
eine  wöchentliche  Leistungsfähigkeit  von  insgesammt 
204  637  l  aufzuweisen  haben  Sollte  diese  Steigerung 
anhalten,  dann  würde  die  Jahreserzeugung  der  Ver- 
einigten Staaten  die  enorme  Menge  von  10  Millionen 
Tonnen  überschreiten. 


Industrie-Ausstellung  in  Transvaal. 

Vom  1.  Mai  bis  Ende  Juni  1896  findet  in 
Johannesburg  (Transvaal)  unter  dem  Patronat  des 
Präsidenten  S.  J.  P.  Krüger  eine  internationale 
ludustrie-Ausstellung  statt.  Das  Ausstellungslerrain 
utnfafst  46500  qm,  die  Hauptgebäude  werden  etwa 
9300  qtu  einnehmen.  Für  den  Quadralfufs  englisch 
werden  im  Garten  10  sh  und  in  den  Gebäuden  15  sh 
berechnet.  Die  Betriebskraft  für  Maschinen  wird  frei 
geliefert.  Die  Ausstellungsgüter  werden  vom  1.  März 
bis  10.  April  angenommen.  Dafs  die  Ausstellung  von 
der  englischen  und  amerikanischen  Concurrertz  in 
reichem  Mnfsc  beschickt  werden  wird,  unterliegt  nach 
Mittheilungen  keinem  Zweifel;  über  die  deutsche  Be- 
theiligung verlautet  bisher  noch  wonig. 


Elektrische  Kraftübertragung. 

Aur  dem  ungarischen  Eisenwerk  Resicza  werden 
vier  Gebläse  Enkescher  Bauart  aufgestellt,  welche  den 
Wind  für  die  Generatoren  der  neuen  Martinanlage 
liefern  sollen.  Jedes  dieser  Gebläse  wird  von  einem 
Drehstrommotor  angetrieben.  Die  Primäranlage  be- 
findet sich  etwa  300  m  von  dem  Aufstellungsort  der 
Gehläse  entfernt  und  enthält  eine  Drehstrommaschine 
für  74  000  Watt  I*eistung  bei  300  Volt  Spannung; 
sie  ist  mit  einer  kleinen  Gleicbstromerregermaschine 
direct  gekuppelt  und  wird  von  einer  Dampfmaschine 
angetrieben.  Auf  derselben  Eisenhütte  ist  seit  länger 
als  einem  halben  Jahro  ein  grofser  elektrischer 
Giefsereikrahn  für  lf>  t  Tragfähigkeit  und  18  m  Spann- 
weite im  Betrieb;  ein  zweiter  ähnlicher  Krahn  soll 
demnächst  zur  Aufstellung  gelangen. 

(Nach:  .Oe»t*rr.  Zeit*chr.  für  Borg-  und  HOMenwOfwn" 
18»5.  .Soitc  Ml.) 

Kleinbahnen. 

Die  .Verkehrs-Correspondenz*  schreibt: 
Am  1.  Octoher  waren  es  3  Jahre,  seit  das  Klein - 
hahngeselz  vom  '28.  Juli  1892  in  Kraft  getreten  ist. 
Es  erscheint  daher  sehr  zeitgemäß,  dafs  auf  Ver- 
anlassung des  H^rrn  Eisenbahnministers,  welcher  stets 
ein  lebhaftes  Interesse  an  der  Entwicklung  des  Klein- 
bahnwesens genommen  hat,  hei  den  zuständigen  Be- 
hörden, sowie  auch  bei  den  grofsen  Eisenbahnbau- 


I  Unternehmern  Ermittlungen  darüber  angestellt  werden, 
|  welche  Erfahrungen  mit  dem  Kleinbahngesetz  bisher 
gemacht  worden  sind,  und  in  welchen  Beziehungen 
eine  Verbesserung  desselben  wünschenswerth  erscheint. 
Wir  glauben  daher  der  Sache  zu  dienen,  wenn  auch 
,  wir  die  gewonnenen  Erfahrungen  mittheilen  und  die 
Wünsche  zur  Sprache  bringen,  auf  deren  Erfüllung 
von  verschiedenen  Seiten  grofser  Werth  gelegt  wird. 
Wir  knüpfen  hierbei  an  das  an,  was  seitens  der  Staats- 
regierung  bereits  geschehen  oder  doch  schon  in  be- 
stimmte Aussicht  genommen  ist  In  erster  Reihe  sind 
hierbei  zu  nennen  die  vom  vorigen  Landtag  ange- 
nommene Gesetzesvorlage  zur  Förderung  des  Baues 
von  Kleinbahnen  die  Summe  von  5  Millionen  Mark 
zu  verwenden,  sowie  das  am  1.  d.  Monats  in  Kraft 
getretene  Gesetz  vom  19.  August  d.  J.,  betreffend  das 
Pfandrecht  an  Privateisenbahnen  und  Kleinbahnen 
und  die  Zwangsvollstreckung  in  dieselben,  durch 
welches  Gesetz  auch  die  Einführung  von  Grund- 
büchern Tür  die  genannten  Bahnen  angeordnet  worden 
ist.  Aufserdem  steht  in  sicherer,  und  wie  wir  hoffen, 
auch  in  naber  Aussicht  eine  Reform  des  preufsibchen 
Enteignungsrechles,  wobei  es  sich  in  erster  Linie  um 
das  Enteignungsverfahren  bandelt,  welches  schon  längst 
als  der  Verbesserung  dringend  bedürftig  erkannt  ist. 
Werden  die  vorgenannten  Mafsnahm^n  der  Staats- 
regierung jedenfalls  von  günstigem  Einflufs  für  die 
Weiterentwicklung  des  Kleinbahnwesens,  besonders 
in  den  verkehrsschwächeren  Gegenden  sein,  so  ist 
mit  der  am  1.  April  d.  J.  erfolgten  Aufhebung  des 
Berliner  EisenbahncommissariaU  und  der  gleichzeitigen 
Uebertragung  der  Ausübung  des  staatlichen  Aufsichts- 
ruths über  die  Privatbahnen  an  die  Präsidenten  der 
Königlichen  Eisenbahndirectionen  für  die  Kleinbahnen 
die  Möglichkeit  weggefallen,  in  dem  Berliner  Eisen- 
bahncommissariat  bezw.  in  den  in  den  Provinzen  zu  er- 
richtenden Eisenbahneoinmissariaten  sachverständigen 
Rath,  sachverständige  Hülfe  und  Unterstützung  zu 
finden.  Die  vom  Herrn  Minister  bei  Berathung  des 
Eisenbahnetals  ausgesprochene  Hoffnung,  der  Präsident 
der  botreffenden  Eisenbahndirertion  wird  sich  jederzeit 
uaturgemäfs  als  Palron  der  anschliefsenden  Klein- 
bahn fühlen,  und  ihr  mit  Rath  und  That,  sowie  auch 
mit  materieller  Unterstützung  zur  Seite  stehen,  da 
dies  in  jeder  Weise  zu  begünstigen  im  beiderseitigen 
und  im  Interesse  des  allgemeinen  Verkehrs  liege,  isl 
durch  die  Erfahrung  nicht  erfüllt  worden,  da  das 
üohergewichl  der  fiscalischen  Interessen  den  Ausschlag 
Hiebt.  Bei  den  wohlwollenden  Absichten,  welche  der 
Herr  Minister  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  aus- 
gesprochen hat,  und  welche  auch  in  den  Directiven 
über  die  Behandlung  der  Kleinbahnen  von  seilen  der 
Staatseisenbahnen  Ausdruck  gefunden  haben,  ist  wohl 
anzunehmen,  dafs  in  dieser  wichtigen  Frage  eine 
j  Aenderung  der  Anschauungen  eintreten  wird  nnd  die 
Organe  der  Slaatseisenbabnverwallung  fernerhin  stets 
I  im  Aug**  behalten  werden,  dafs  eine  gedeihliche  Ent- 
wicklung der  Kleinbahnen  nur  bei  den  einfachsten, 
!  den  örtlichen  Verhältnissen  möglichst  angepaßten 
i  Einrichtungen  zu  erwarten  ist  und  demnach  bei  den 
an  Kleinbahnen  zu  stellenden  Anforderungen  stets 
dieser  Mafsstab  und  nicht  der  des  gröfseren  und  viel- 
gestaltigen Verkehrs  der  dem  allgemeinen  Eisenbahn- 
netz angehörenden  Bahnen  zu  Grunde  zu  legen  ist. 
Wenn  diese  Anschauungen  Eingang  finden,  wenn 
aufserdem  berücksichtigt  wird,  dafs  der  Staat  als  fast 
alleiniger  Besitzer  aller  Eisenbahnen  den  gröfston  Vor- 
theil aus  dem  denselben  zugeführten  Verkehr  genietet 
und  deshalb  schon  aus  Billigkeitsrücksichten  mindestens 
|  in  der  Höhe  dieser  Vortheile  die  anschließenden 
I  Kleinbahnen  unterstützen  sollte,  dann  dürfen  wir  wohl 
I  hoffen,  dafs  die  hochwichtigen  und  für  die  Rentabilität 
der  Kleinbahnen  vielfach  ausschlaggebenden  Fragen 
!  in  betreff  der  Mitbenutzung  der  Anschlufsbahnhöfe. 
.  sowie  in  betreff  der  Bewilligung  directer  Expedition 
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mit  Zuscheidung  der  halben  Ezpeditionsgehübr  in 
einem  für  die  Kleinbahnen  günstigen  Sinne  entschieden 
werden.  Es  unterließt  hiernach  keinem  Zweifel,  dafe 
die  Entwicklung  des  Kleinbahnwesens  im  wesentlichen 
von  der  Stellung  der  Staatseisenbahnverwaltung  zu 
demselben  abhSngt,  und  hierdurch  auch  das  Vorgehen 
der  Provinzial- Verwaltungen  beeinflufst  wird,  die  sich 
erst  nach  längerem  Zögern  für  eine  entschiedene 
Förderung  der  in  Aussicht  genommenen  Kleinbahnen 
ausgesprochen  haben,  obgleich  die  Unterstützung  der- 
selben noch  bei  weitem  nicht  der  Bedeutung  ent- 
spricht, welche  die  Entwicklung  des  Kleinbahnwesens 
für  die  Land-  und  Forstwirtschaft  hat,  deren  In- 
teresse zu  fordern  die  Provinzial  Verwaltungen  ganz 
besonders  berufen  sein  dürften.  Soweit  bekannt,  hat 
es  zwar  bisher  die  Staatsregierung  unterlassen,  mit 
den  Provinzialverwaltungen  in  betreff  übereinstimmen- 
der und  entschiedener  Schritte  für  die  Förderung  des 
Klein  bahn  wesens  in  Verbindung  zu  treten.  Üie  in 
Oeslerreich  gewonnenen  und  in  dem  neuen  Local- 
babngesetz  benutzten  Erfahrungen,  dafs  der  Schwer- 
punkt der  Förderung,  Hebung  und  Belebung  des  Local- 
bahnweseus  in  die  Provinz-Landtage  zu  legen  ist, 
dürlle  indessen  auch  bei  uns  zu  einer  Aenderung  der 
bisherigen  Anschauungen  führen. 


Flufseisen  und  Schwelfseiseu. 

Eine  schweifseiserne  Schraube,  welche  in  den 
Fundamenten  eines  Walzwerks  seit  dem  Jahre  1850 
in  nassem  Holz  gesteckt  hat  und  nebst  Keil  und 
Srhlufsplättchen  noch  so  gut  erhalten  ist,  dafs  die 


einzelnen  Hammerscbläge  der  Schmiedarbeit  noch 
deutlich  erkennbar  sind  uod  das  Gewinde  noch 
brauchbar  ist,  hat  einen  Siegerländer  Anhänger  des 
Schweifseisens  zu  nachstehender  Ode  an  die  .alte 
Sehraube'  begeistert: 

Die  alte  Schraube  aus  anno  1850. 

Seit  fünfundvierzig  Jahren 
Steck'  ich  im  Fundament. 
Wenn  ich  Flufseisen  wäre: 
Wie  wär'  ich  längst  zu  End"! 
Rostfaul  wär'  ich  geworden 
In  kurzer,  kurzer  Zeit. 
Ich  hätte  keine  Zukunft, 
Nur  'ne  Vergangenheil, 
.  Jetzt  hat  mich  alte  Schraube 
Gezogen  man  ans  Licht; 
Doch  brauche,  wie  ich  glaube, 
Ich  es  zu  fürchten  nicht. 
Trotz  meiner  vielen  Jahre 
Hab'  ich  mich  conservirt, 
Dafs  ein  Flufscisenmädclien 
Mich  nimmermehr  genirL 
Noch  gleich'  ich  nicht  den  Drachen, 
Hab'  Saft  und  Kraft  noch  viel, 
Ein  rüst'ger  Schmied  kann  machen 
Aus  mir  noch,  was  er  will, 
Schwingt  Euren  schwersten  Hammer 
Auf  mich  mit  starker  Hand! 
Schweifewarm  kann  ich  vertragen, 
Ich  leiste  Widersland. 


ßücherschau. 


Lexikon  der  gesammten  Technik  und  ihrer  Ilülfx- 
Wissenschaften.  Herausgegeben  von  Otto 
Lueger  im  Verein  mit  Fachgenossen.  Mit 
zahlreichen  Abbildungen.  Abtheilung  VIII  und 
IX.  Deutsche  Verlagsanslalt  Stuttgart,  Preis 
je  5  Jt. 

Mit  Bedauern  mufc  festgestellt  werden,  dafs  die 
früher  an  dieser  Stelle  ausgesprochene  Befürchtung, 
durch  das  Fehlen  eines  tüchtigen  Eisenhütlenmannes 
in  der  an  sich  sehr  grofsen  Liste  der  Mitarbeiter  werde 
sich  späterhin  eine  Lücke  in  diesem  Lexikon  der 
.gesammten*  Technik  fühlbar  machen,  in  den  vor- 
liegenden Lieferungen  bereits  in  empfindlicher  Weise 
zur  Thatsache  wird.  Man  wird  sich  hiervon  sofort 
überzeugen,  wenn  man  die  Artikel  .Blech",  .Blech- 
bearbeitung* und  .Blechfabrication*  durchliest.  In 
dem  erstgenannten  Artikel  gehört  Flofseisenblech  zu 
den  unbekannten  Gegenständen,  dagegen  heifst  es: 
.Stahlblech  findet  nur  für  einzelne  Gegenstände  Ver- 
wendung*. Ferner:  .Die  durch  die  Länge  der  Blech- 
walzen beschränkte  Breite  der  Blechtafeln  dürfte 
2  m  selten  übersteigen,  meistens  ist  sie  erheblich 
kleiner4.  Unter  dem  Stichwort  .Blechfabrication' 
kommt  entsprechend  der  Ausdruck  .Platine*  oder 
ein  Ersalzwort  dafür  nicht  vor,  .Bramme*  ist  einmal 
schüchtern  in  Klammern  erwähnt;  auch  kann  man 
dort  lernen,  dafs  beim  Triowalzwerk  das  Ueberheben 
nicht  erspart   bleibt.     Zum   Schlufs  des  Ailikels 


.Blechbearbeitung'  wird  die  Fabrication  geschweifster 
BAhren,  welche  in  Deutschland  allein  viele  Tausende 
Arbeiter  beschäftigt,  mit  den  Worten  abgethan :  .auch 
kann  hier  erwähnt  werden,  dafs  man  die  Bänder  der  aus 
gebogenem  Blech  gebildeten  sebmiedeisernen  Röhren 
(s.  d.)  in  neuerer  Zeit  auch  durch  Schweiften  ver- 
einigt*. 

Uebcr  .Blockwalzwerk*,  eine  technische  Ein- 
richtung, die  immerhin  eine  gewisse  Rolle  in  Eisen- 
hütten und  deren  Bilanzen  spielt,  Undet  man  nichts; 
bei  .Bessemerprocefs*,  einer,  von  einer  Revolution 
begleiteten  technischen  Neuerung,  wird  man  auf 
Eisen  vertröstet. 

Ohne  Zweifel  ist  das  Eisenhütlenwesen  stark  ver- 
nachlässigt Da  das  Unternehme:!  erst  bis  .Brausen* 
gediehen,  so  ist  es  vielleicht  noch  an  der  Zeit,  Ab- 
hülfe zu  schaffen;  geschehe  sie  gründlich  und  nicht 
nur  nach  theoretischer,  sondern  aurh  nach  praktischer 
Seite  hin.  Die  Grofsartigkeit  des  Unternehmens,  der 
gute  Wille  und  der  Fleife,  mit  dem  dasselbe  begonnen 
ist,  und  die  Trefflichkeit  vou  vielen  Artikeln  aus 
anderen  Gebieten  ist  an  dieser  Stelle  bei  Besprechung 
der  Irüheren  Lieferungen  hervorgehoben  worden; 
warum  sollten  sich  nicht  auch  die  Bearbeitungen 
aus  dem  Gebiet  des  Eisenhüttenwesens  vollständig, 
und  auf  der  Höhe  der  Zeit  stehend  anreihen  lassen, 
damit  der  InhalL  des  Werks  seinem  Titel  gerecht  werde? 

Schrödtn: 
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Bau  und  Betrieb  der  Dampßessel.  3.  bis  5. 
Tausend.  Ein  praktisches  Handbuch  für  Tech- 
niker, Fabricanten,  Industrielle,  sowie  zum 
Unterricht  in  technischen  Schulen.  Au*  der 
Praxis  für  die  Praxis  bearbeitet  von  Herrn. 
Haeder,  Civilingenieur  in  Duisburg  a.  Rh. 
Mit  1022  Figuren  und  141  Tafeln.  Bei 
L.  Schwann  in  Düsseldorf.  Preis  gebunden  8  <J(. 

Das  376  Seiten  dicke  Buch  halt,  was  der  Titel 
verspricht;  es  ist  eine  in  20  Abschnitte  getheilte 
gemeinfafsliche  Darstellung  alles  dessen,  was  der 
Bau  und  Betrieb  der  Dampfkessel  in  sich  einbegreift 
Dr.  Wflst  liefert  eine  gedrängte  Uebersiebt  Aber  die 
Erzeugung  der  verschiedenen  Eisenarten,  es  folgt  die 
Materialprüfung,  die  Herstellung  nebst  Beschreibung 
der  Maschinen,  die  Generalunkosten,  die  Festigkeits- 
rechnungen,  Heizfläche,  Rostflache  und  Brennmaterial, 
Schornstein  u.  s.  w.,  die  Hauptsysteme,  Armaturen, 
Einmauerung  u.  s.  w.,  Rohrleitung,  Eigenschaften  des 
Wasserdampfs,  Wasserreinigung,  Ueberhitzer,  Wartung, 
Explosionen,  Beschädigung,  Reparatur  und  Unter- 
suchung der  Dampfkessel  in  einer  Form  .aus  der 
Praxis  für  die  PraxU*. 

In  einem  Punkt  mufs  indefa  der  Verfasser  be- 
richtigt werden:  auf  Seite  22  spricht  er  sich  dahin 
aus,  dafs  das  bestehende  Mifstrauen  gegen  Bufseiserne 
Kesselbleche  .eine  gewisse  Berechtigung*  habe,  fügt 
dann  allerdings  richtig  hinzu,  dafs  dieses  Mifstrauen 
nur  beseitigt  werden  könne,  wenn  nachgewiesen  werde, 
dafs  derartige  Vorkommnisse  ihre  Ursache  in  fehler- 
hafter Herstellung  und  Verarbeitung  des  Materials 
haben  und  dafs  dieselben  verhütet  werden  können. 
Die  Kundgebungen,  welche  die  zur  Untersuchung 
dieser  Frage  von  dem  internationalen  Congrefs  der 
Festigkeitstechniker  eingesetzte  Untercommission  unter 
dem  Vorsitz  des  Oberingenieurs  Eck e r ma  nn- Ham- 
burg bekannt  gemacht  hat,  dürfte  doch  wohl  die  .ge- 
wisse Berechtigung*  zu  einem  Mifstrauen  gegen  das 
Flufscisenblech  zu  beseitigen  geeignet  sein. 


Buch  der  Erfindungen,  Gewerbe  und  Industtieen. 
Gesammtdarstellung  aller  Gebiete  der  gewerb- 
lichen und  industriellen  Arbeit  sowie  von  Welt- 
verkehr und  Weltwirtschaft.  IX.  durchaus 
neugestaltete  Auflage.  Bearbeitet  von  G.  Ebe, 
Architekt  in  Berlin,  J.  Faulwasser,  Architekt 
in  Hamburg,  Dr.  L.  Grün  mach,  Professor 
a.  d.  technischen  Hochschule  in  Charlottenburg, 
H.  Herrasen,  Oberbelriebsinspector  an  der 
Reichsdruckerei  in  Berlin,  Dr.  A.  Miethe, 
C.  Müller,  Buchdruckerei-Oberfactor  in  Leipzig, 
Paul  Rowald,  Stadlbauinspector  in  Hannover, 
Dr.  K.  Schadwill,  Regierungsrath  am  Kaiser- 
lichen Patentamt  in  Berlin,  Dr.  M.  Schmidt, 
Professor  an  der  technischen  Hochschule 
in  Aachen,  Dr.  H.  Schurtz,  Director  des 
Handelsgeographischen  Museums  in  Bremen, 
Dr.  H.  Settegast,  Professor  an  der  Universität 
in  Leipzig,  E.  Treptow,  Professor  an  der 
Bergakademie  in  Freiberg,  A.  Wi  1  k e ,  Ingenieur 
für  Elektrotechnik  in  Hannover,  Dr.  F.  Wüst, 


Lehrer  an  der  Hüttenschule  io  Duisburg  und 
vielen  anderen  Fachmännern  ersten  Ranges. 
Leipzig  bei  Otto  Spamer.  1.  und  2.  Lieferung 
zu  je  50 

Nach  dem  Prospect,  welcher  die  ersten  zwei 
Lieferungen  der  neuen  Ausgabe  dieses  all-  und  gut 
bekannten  nationalen  Werks  begleitet,  soll  diesmal 
die  Anlage  des  Werks  von  Grund  aus  umgestaltet 
werden.  .Bisher  war  das  Gesammtgebiet  der  Arbeit 
eingetheilt  in  Gewinnung  der  Rohstoffe  und  Verarbeitung 
derselben,  bei  letzterer  wieder  in  mechanisches  und 

,  chemisches  Verfahren  geschieden :  die  heulige  Technik 

:  ist  so  umfassend,  dafs  eine  solche  zwar  von  natür- 
lichen Gesichtspunkten  ausgehende,  aber  doch  immer- 
hin mehr  theoretische  Trennung  nicht  mehr  angängig 
erschien.  Anstatt  dessen  wurden  —  durchaus  von 
praktischen  Gesichtspunkten   ausgehend   —  gewisse 

|  Industriegruppen  zusammengestellt,  die  durch  die  Wahl 
ihrer  Rohstoffe,  durch  die  Art  der  Bearbeitung  und 

I  dergleichen  eine  gewisse  Verwandtschaft  zeigen  und 
auch  wirtschaftlich  gemeinsame  Interessen,  zum  Theil 

I  so;ar  eine  zusammenfassende  Organisation  haben.* 
Wir  behalten  uns  vor,  auf  das  Erscheinen  dieses 
grofsartig  angelegten  Werks  in  gegebenen  Zeiten  zu- 
rückzukommen; die  beiden  ersten  der  160  Lieferungen 
beginnen  mit  dem  Entwicklungsgang  und  den  Bildungs- 
mitteln der  Menschheit. 

v.  R om  oc k  i,  Gesch ichte  der  Explosivdoffe.  Band  I. 
Geschichte  der  Sprengstoffchemie,  der  Spreng- 
technik und  des  Torpedowesens  bis  zum  Be- 
ginn der  Neuzeit.  Bei  Robert  Oppenheim,  Berlin. 

Es  gereicht  uns  zum  Vergnügen,  die  Aufmerk- 
,  samkeit  unserer  Leser  auf  den  ersten  Band  dieses 
zeitgemäßen  Werks  zu  lenken.  Verfasser  führt  mit 
Krofser,  uns  manchmal  etwas  zu  weitgebend  erscheinen- 
der Gewissenhaftigkeit  den  Leser  in  die  Geschichte 
der  Explosivstoffe  ein,  er  kommt  hierbei  bis  zum  Be- 
ginn der  neuesten,  eine  Umwälzung  herbeiführenden 
■t  Zeit;  seine  Quellenmitlheilungen  sind  vielfach  durch 
gute  Facsimiles  unterstützt. 

Der  zweite  Band  soll  die  Schiefspräparate,  die 
rauchlosen  Pulver,  der  dritte  Band  die  un- 
mittelbar zerstörend  wirkenden  Sprengmittel  be- 
handeln. 


Der  Indicator  und  sein  Diagramm.  Handbuch 
zur  Untersuchung  der  Dampfmaschine.  Von 
Moritz  Ritter  von  Pichler,  Maschinen- 
Ingenieur,  nebst  einer  Analyse  von  Locomoliv- 
Diagrammen  von  Ingenieur  Carl  Gölsdorf. 
Mit  108  Original-Holzschnitten  im  Text.  Zweite 
umgearbeite  und  erweiterte  Auflage.  Wien  1895. 
Druck   und   Verlag  von  Carl  Gerolds  Sohn. 


Der  Bau,  Betrieb  und  die  Reparaturen  der  elek- 
trischen Beleuchtungsaningen.  Ein  Leitfaden 
für  Monteure,  Werkmeister,  Techniker  u.  s.  w. 
Herausgegeben  von  Ingenieur  F.  Grünwald. 
Mit  278  Holzschnitten.  5.  Auflage.  Halle  a.  S. 
1895.  Druck  und  Verlag  von  Wilhelm  Knapp. 
Preis  3  J$. 
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Actten-Gesellschaft  Vnlkan,  Dnigbanr-Hochfeld. 

Dem  Bericht  des  Vorstandes  entnehmen  wir  die 
folgenden  Mittheilungen:  ,Die  Bilanz  des  Geschäfts- 
jahres 1894/95  hat  sich  gegen  das  voraufgegangene 
Jahr  nicht  unwesentlich  gebessert.  Nachdem  in  den 
verflossenen  Jahren  der  Absatz  in  den  Roheisen- 
sorten, welche  wir  bisher  herstellten,  infolge  geringer 
Nachfrage  immer  mehr  zurückgegangen  und  auch 
vorderhand  eine  Besserung  dieser  Lage  nicht  ab- 
zusehen war,  nahmen  wir  bereits  im  vorigen  Jahre 
die  Herstellung  von  Specialeisensorten  auf,  die  zum 
Theil  noch  bisher  vom  Auslande  kamen,  und  welche 
nicht  zu  den  Eisensorten  des  Boheisenverbaudes  ge- 
hören, um  dadurch  unserem  *Werke  genügende  Be- 
schäftigung zu  sichern,  und  durch  die  vermehrte 
Production  die  Selbstkosten  herabzumindern.  Wir 
erzielten  hierdurch  einen  entsprechend  höheren  Brutto- 
gewinn auf  der  Hfitte  als  im  vergangenen  Jahre. 
Unsere  bisher  ungenügende  finanzielle  Lage  ist  im 
laufenden  Geschäftsjahre  ilurrh  die  am  2.  August  d.  J. 
von  der  Generalversammlung  beschlossene  hypo- 
thekarisch sichergestellte  4'/iprocenlige  Anleihe  von 
1  Mdlion  Mark,  die  vom  Aufsichlsralh  inzwischen 
begeben  worden  ist,  gefestigt  worden.  Die  uns  hier 
durch  zugeflossenen  Mittel  haben  uns  in  den  Stand 
gesetzt,  die  Banquierschulden  zu  tilgen  und  diejenigen 
Verbesserungen  in  unserem  Betriebe  auszuführen,  die 
für  uns,  unseren  Concurrenzwerken  gegenüber,  eine 
unahweisbaro  Nothwendigkeit  geworden  sind.  Hierhin 
gehören  die  Anlage  einer  neuen  Koksbatlerie,  die 
inzwischen  dem  Betriebe  übergeben  werden  konnte, 
die  Vermehrung  unserer  WinderhiUungsapparate  und 
der  Neubau  von  Dampfkesseln  und  einer  Gebläse- 
maschinc,  deren  Ausführung  für  das  laufende  Jahr 
vorgesehen  ist.  Mit  Ausnahme  der  Zeit  von  Mitte 
Januar  1895  bis  Ende  März  1895,  in  der  Ofen  3  mit 
neuem  Schacht  versehen  wurde,  sind  unsere  beiden 
betriebsfähigen  Hochöfen  das  Jahr  hindurch  im  Be- 
trieb gewesen.  An  Um-  und  Neubauten  auf  der  Hütte 
sind  verausgabt  in  Summa  150  650,70  Jt,  in  welcher 
Summe  die  Kosten  für  die  erwähnte  Koksofenbatterie 
enthalten  sind.  Die  Hütte  erzeugte  im  Belriebsjahrc 
in  Summa  37  166(544  Kilo  diverse  Eisensorten,  die 
an  Erzen  86769670,  an  Kalkstein  23130510,  an  Koks 
49 193  580  kg  erforderten.  Die  Bilanz  ergiebt  einen  Boll- 
gewinn  von  232  004,45  der  sich  wie  folgt  zusammen- 
setzt: Gewinn  beim  Hochofenbetrieb  225  465,50  Jl, 
heim  Grubenbetrieb  3  278,85  Jt,  Miethserträgnisse 
3012,60  Jt,  Verfallene  Dividenden  307,50  Jt,  zusammen 
Bohgewinn  232064,45  Jt.  Hiervon  sind  abzusetzen: 
Generalunkosten  35336,21  Jt,  Zinsen  27  605,77  Jt, 
zusammen  63  001,98  J/,  bleibt  169062,47  Jt.  Hiervon 
gehen  ab  für  Abschreibungen  153  375,48  Jt,  so  dafs 
auf  neue  Bechnung  15086,99  Jt  vorzutragen  sind. 
Ueber  die  Aussichten  für  das  laufende  Geschäftsjahr 
ist  zu  berichten,  dafs  eine  allgemeine  Besserung  des 
Roheisenmarktes  in  den  letzten  Wochen  eingetreten 
ist,  die  in  einer  lebhaften  Nachfrage  nach  Roheisen 
und  einer  bereite  eingetretenen  mäfsigen  Erhöhung 
der  Roheisenpreise  ihren  Ausdruck  Andel.  Auch  ist 
zu  hoffeit,  dafs  der  bis  zum  31.  December  d.  J.  ge- 
schlossene Roheisenverhand  verlängert  werden  wird. 
Am  1.  October  1895  lagen  an  Roheisen-Aufträgen 
vor  23  500  L   Die  Roheisen-Bestände  betrugen  3264  t 

Aplerbecker  Hütte,  BrDgmann,  Wejland  &  Co.  in 
Aplerbeck. 

Der  Geschäftsbericht  pro  1894/95  hat  im  wesent- 
lichen folgenden  Wortlaut :  .Wenn  auch  die  allgemeine 
Lage  des  Bohcisenmarktes  im  abgelaufenen  Geschäfts- 


jahre keine  günstige  war,  so  hoffen  wir  doch,  ein 
besseres  Betriebsergebnifs,  als  der  vorliegende  Ab- 
schluß nachweist,  zu  erzielen.  Leider  arbeiteten  beide 
Hochöfen  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  hohem  Koks- 
verbrauch und  alle  Versuche,  durch  kleinere  Aende- 
rungen  an  den  vorhandenen  Winderhitzern,  sowie 
durch  häufigere  Reinigung  höhere  Temperaturen 
zu  erzielen,  schlugen  fehl,  so  dafs  im  Frühjahr  dieses 
Jahres  der  Besclilufs  gefafst  wurde,  einen  gänzlichen 
Umbau  der  Gowper  vorzunehmen.  Dieser  Cm  hau  ist 
derart  beschleunigt  worden,  dafs  beute  die  Hälfte 
der  Cowper  mit  neuem  Gitlerwerk  versehen  ist, 
und  noch  in  diesem  Kalenderjahre  werden  zwei 
weitere  Apparate  fertiggestellt  sein.  Beeinflußt  wurde 
ferner  das  Betriebsergebnifs  durch  das  öftere  Umsetzen 
des  Hochofens  1  auf  drei  verschiedene  Qualitäten, 
da  wir  in  demselben  Ofen  Puddel,  Stahl-  und  Thomas- 
eisen erblasen  mußten.  Es  ist  bisher  noch  nicht 
möglich  gewesen,  diesen  durch  die  verschiedenen 
Verkaufsstellen  hervorgerufenen  Nachlheil,  unter 
welchem  übrigens  auch  andere  Huchofenwei  ke  leiden, 
durch  Zuweisung  größerer  Posten  derjenigen  Sorte, 
zu  deren  Darstellung  das  einzelne  Hochotenwerk  durch 
den  Bezug  der  erforderlichen  Eisenerze  oder  Nähe 
des  Absatzgebietes  für  das  Roheisen  angewiesen  wäre, 
abzuwenden.  Auch  wird  der  Vortheil,  den  wir  früher 
durch  die  Verhüttung  der  eigenen  Eisenerze  hatten, 
immer  geringer.  Unsere  Bredelaer  Erze  sind  leider,  wie 
wir  schon  wiederholt  in  unseren  Berichten  hervor- 
gehoben haben,  nach  der  Tiefe  zu  ärmer  an  Eisen 
geworden,  so  daß  deren  Gewinnung  kaum  noch  lohnend 
ist.  Uebevhaupt  wird  der  Werth  unserer  inländischen 
Erze  durch  die  massenhafte  Hinfuhr  ausländischer  Erze, 
durch  deren  Bezug  die  am  Rhein  gelegenen  Hoch- 
ofenwerke uns  gegenüber  wesentlich  bevorzugt  sind, 
immer  weiter  heruntergedrückt,  namentlich  werden 
die  Rothcisensteingruben  bei  den  heutigen  Fracht- 
Verhältnissen  den  Betrieb  kaum  nochl  aulreiht  er- 
halten können.  An  Roheisen  wurden  im  vergangenen 
Jahre  50177  t  gegen  47  559,1  l  im  Vorjahre  erblasen 
und  an  Koks  56  610  t  gegen  51324  t  erzeugt.  Unsere 
Gießerei  hat  im  vergangenen  Jahre  ebenfalls  ohne 
Ueberschuß  gearbeitet  und  haben  wir  vor  kurzem 
wegen  der  stetigen  Ausdehnung  derselben  für  diesen 
Zweig  einen  besonderen  Fachingenieur  augestellt.  Auf 
den  Bredelaer  Gruben  wurden  66  574  t  gegen  75  142  t 
Rotheisenstein  und  auf  Grube  Zufällig  Glück  43  127  l 
gegen  45158  t  Spatheisenslein  im  Vorjahre  gefördert. 
Nach  der  Gewinn-  und  Verlustrechnung  stellt  sich 
der  Bruttogewinn  auf  81  166,49  Jt  gegen  204  477,51  Jt. 
Im  EinversUiidniß  mit  unserem  Anfsichtsratli  haben 
wir  114  166,49  Jt  gegen  114  256,10  Jt  im  Vorjahre 
zu  Abschreibungen  verwandt,  so  dafs  aus  dem 
Reservefonds  noch  33000  Jl  zur  Ausgleichung  der 
Gewinn-  und  Verlustrechnung  entnommen  werden 
mußten.  Kör  Neubauten  auf  unserem  Hochnfenwerk 
sind  95  187,59  Jt  verwandt.' 


Bergischer  Graben-  and  Hilttenvereln  in  Hochdahl. 

Aus  dem  Bericht  des  Vorstandes  theilen  wir  Nach- 
stehendes mit: 

.In  dem  am  30.  Juni  d.  J.  abgelaufenen  39.  Ge- 
schäftsjahr unserer  Gesellschaft  wurden  35  213  t  Roh- 
eisen erzeugt  und  35  B77  t  verwerthet.  In  den  ersten 
j  8  Monaten  belief  sich  die  durchschnittliche  monat- 
i  liehe  Darstellung  aur  etwa  3500  t;  da  der  durch- 
|  schnittlirhe  monatliche  Absatz  aber  unter  3Ü00  t  blieb, 
j  mußte  Ende  Februar  der  Betrieb  eingeschränkt  werden, 
|  um  den  nach  und  nach  übergroß  gewordenen  Vor- 
i  rath  wieder  auf  das  richtige  Maß  zurückführen  zu 
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können.  Dem  Vorjahr  gegenüber  hat  »ich  die  Her- 
vorbringung um  wenige  570  t  und  der  Absatz  um 
2868  t  vermehrt  Die  gegen  Ende  de§  Vorjahres  be- 
standenen Verkaufspreis  von  46  bis  47  Jt  für  Puddel- 
roheisen  und  44  bis  45  ,4  für  Thomasroheisen  hielten 
sich  fQr  ersteres  bis  Ende  December  und  für  letzteres 
bis  Ende  März.  fOr  den  liest  des  Betriebsjahres  mußten 
beide  Preise  um  1  Jt  ermäßigt  werden.  Der  durch- 
schnittliche Verkaufspreise  für  das  stanze  Jahr  stellte 
sich  aur  45,52  Jt  gegen  43,56  .Jt  im  Vorjahr.  Die 
Herstellungskosten  steigerten  sich  trotz  Verminderung 
der  allgemeinen  l'nkosten  von  41,49  <%  auf  43  ,k 
dadurch,  dafs  Kokskohlen  und  die  zur  Darstellung 
von  Thomasroheisen  erforderlichen  phosphorreichen 
Rohstoffe  erheblich  theiirer  bezahlt  werden  mufslen. 
Die  übrigen  Rohstoffe  linderten  sich  nicht  besonders 
im  Preise.  Der  Verkaufspreis  hat  die  Selbstkosten 
im  Berichtsjahr  um  2,52  ■#  überstiegen,  im  Vorjahr 
um  2,07  Jt.  Nach  der  vorliegenden  Bilanz  beziffern 
sich  lür  das  Geschäftsjahr  1894/95:  der  Betriebs- 
überschufs  nach  Deckung  aller  Unkosten  auf  92 129,54 
der  Zinsenüberschuß  auf  7977,53  JL,  die  Einnahme 
an  Pachten  und  Hiethen  einschließlich  der  aus  den 
Kalksteinfeldern  erzielten  Rente  auf  12  384,29  Zu 
dem  Bruttogewinn  von  112491,30  ,4  kommen  noch 
verjährte  Dividende  aus  dem  Geschäftsjahr  1889/90 
780  ■&.  Von  dem  Gesammtgewinn  von  118271,36  .Jt 
hat  der  Aufsichlsrath  38354,(59  .M  zu  Abschreibungen 
bestimmt,  so  dafs  ein  Reingewinn  von  74916,67  Jt 
zur  Verfügung  steht.  Die  in  den  außerordentlichen 
Generalversammlungen  vom  15.  November  1*93 
und  20.  August  1894  beschlossene  Zusammenlegung 
de«  Actienkapilals  brachte  einen  Buchgewinn  von 
1630  043,48  Jt,  und  hat  der  Aufsichtsrath  beschlossen, 
hiervon  1 518  64)4,08  ,M  zu  Abschreibungen  zu  ver- 
wenden und  dem  gesetzlic  hen  Reservefonds  1 1 1 439,40.4! 
zuzuführen. 

Wie  die  zweite  Hälfte  des  verlaufenen  Geschäfts- 
jahres verhaltnifsmtfsig  wenig  zum  Jahreserträgnifs 
beigetragen  hat,  haben  wir  von  der  ersten  Hälfte  des 
am  1.  Juli  d.  Js.  begonnenen  neuen  Geschäftsjahres 
ebenfalls  nur  einen  bescheidenen  Ueherschuß  zu  er- 
warten, weil,  wie  schon  ausgeführt.  Kokskohlen  und 
die  zur  Darstellung  von  Thomasroheisen  erforder- 
lichen Rohstoffe  erheblich  theurer  geworden  und  Roh- 
eisen bis  zum  Schlüsse  des  laufenden  Kalenderjahrs 
zu  den  bereits  besprochenen  ermäßigten  Preisen  weiter 
gelielert  werden  muß.  Trotzdem  glauben  wir  für 
das  angefangene  Geschäftsjahr  ein  befriedigendes  Kr- 
gebnifs  in  Aussicht  nehmen  zu  dürfen,  da  die  in 
jüngster  Zeit  eingetretene  günstige  Marktlage  vom 
1.  Januar  nächsten  Jahres  ab  ein  besseres  Geschäft 
erwarten  iäfstund  die  Betriebskosten  eine  Verminderung 
erfahren  haben,  seitdem  der  neuerbaute,  gröfsere  Hoch- 
ofen in  regelmäßigen  Betrieh  gekommen  ist.* 

Es  wird  beantragt,  beschließen  zu  wollen,  die 
von  dem  Reingewinn  nach  Bestreitung  der  satzungs- 
und  vertragsmäfsigen  Gewinnantheile  verfügbaren 
67  920  Jt  zur  Vertheilung  einer  Dividende  von  5% 
aur  das  Actienkapilal  von  1358400,*  zu  verwenden. 

Bismarckhatte,  xa  ßismarckhtttte  bei  Schwlen- 
tochlowltz,  O.-S. 

Der  Bericht  der  Direttion  über  das  Geschäftsjahr 
1894  95  wird  wie  folgt  eingeleitet: 

.Das  am  1.  Juli  1*94  begonnene  und  am  30  Juni  d.  J. 
abgelaufene  Geschäftsjahr  hat  für  das  in  seiner  Er- 
zeugungsfähigkeit stark  entwickelte  deutsche  Eisen- 
gewerbe im  allgemeinen  keine  günstigen  Erträgnisse 
aufzuweisen.  Zwar  war  durch  den  am  20.  März  1894 
in  Kraft  getretenen  deutsch-russischen  Handelsvertrag 
der  deutschen  Eisenindustrie  wiederum  der  Wettbewerb 
auf  dem  für  gewöhnlich  gut  aufnahmefähigen  russischen 


I  Markte  möglich  geworden,  nachdem  ihr  vorher  dies 
wichtige  Absatzgebiet  für  die  Dauer  des  bis  zum  Ab- 
I  schlufs  des  Handelsvertrages  stattgehabten  russisch- 
I  deutschen  Zollkrieges  gesperrt  gewesen  war;  indessen 
i  möchten  wir  hiermit  —  vieltacb  irrthümlichen  Auf- 
fassungen gegenüber  —  feststellen,  daß  die  im  Handels- 
vertruge vereinbarten  russischen  Einfuhrzölle  für  Eisen- 
und  Eisenbleche  zum  Schutze  des  russischen  Eisen- 
gewerbes noch  immer  ganz  außergewöhnlich  hoch 
bemessen  sind,  und  unter  Berücksichtigung  dieser 
Zoll-  und  dann  auch  der  Frachtverhällnisse  ist  es 
seihst  den  günstigst  veranlagten  deutschen  Eisenhütten 
nicht  möglich,  die  Verkaufspreise  für  ihre  Erzeugnisse 
zum  Absatz  auf  dem  russischen  Markt  so  billig  zu 
stellen,  wie  die  geschützten  russischen  Werke  dies  zu 
thun  vermögen.  Nur  der  Ueberschuß  des  russischen 
Verbrauchs  in  Eisen  über  die  russische  Erzeugung 
kann,  abgesehen  von  geringen  Mengen  an  Sonder- 
arlikeln,  durch  die  nicht  russischen,  ausländischen 
Werke  gedeckt  werden;  dieser  Bedarf  in  Rußland 
an  ausländischem  Eisen  und  Eisenblech  aber  ist  seit 
j  Abschluß  des  deutsch-russischen  Handelsvertrages 
I  ein  ziemlich  reger,  namentlich  alljährlich  während 
i  der  Dauer  der  Bauzeit,  wogegen  er  sich  in  den  Winler- 
|  monaten  naturgemäß  erheblich  verringert.  Unter 
'  diesen  Umständen  erhöhte  sich  sofort  beim  Inkraft- 
treten dos  deutsch-russischen  Handelsvertrages  die 
Nachfrage  auf  dem  deutschen  Eisenmarkte,  da  große 
Bestellungen  aus  Rußland  nach  Deutschland  über- 
schrieben wurden;  die  oberschlesischen  Eisenwerke 
namentlich  waren  stark  für  den  russischen  Bedarf 
beschäftigt.  Während  im  Februar  1894  der  durch- 
schnittliche Grundpreiserlös  der  im  Verband  ober- 
schlesischer  Walzwerke  vereinten  Eisenhütten  sich  für 
je  100  kg  Walzeisen  auf  8,90  Jt  ab  Walzwerk  ge- 
stellt halte,  war  es  möglich,  infolge  der  gestiegenen 
Nachfrage  aus  Rußland,  auch  für  das  Inland  und  für 
den  Absatz  nach  dem  übrigen  Ausland  die  Verkaufs- 
preise, welche  die  Selbstkosten  bereits  unterschritten, 
zu  erhöhen,  so  daß  für  diese  Absatzgebiete  der  Grund- 
preiserlös für  je  100  kg  Wal/eisen  ab  Walzwerk  im 
August  1894  sich  im  Durchschnitt  auf  9,62  .M  stellte. 
Indessen  benutzten  namentlich  die  westdeutschen,  be- 
züglich des  Verkaufes  ihrer  Erzeugnisse  nicht  geeinten, 
Werke  diese  Zurückhaltung  des  oberschlesischen  Wett- 
bewerbes aur  dem  deuUchen  Markte  und  drangen 
zur  Vermehrung  ihres  Absatzes  mit  ihren  Erzeugnissen 
zu  billigeren  Preisen  mehr  und  mehr  in  das  bisherige 
inländische  Marktgebiet  der  oberschlesischen  Eisen- 
industrie, so  daß  schon  vom  September  1894  ab  die 
Verkaufspreise  im  Inlande  mehr  und  mehr  abbröckelten, 
namentlich  als  vom  October  ISi'4  ab.  mit  Aufhören 
der  Bauzeit,  sich  wie  alljährlich,  die  deutsche  Ans- 
I  fuhr  nach  Rußland  nach  und  nach  verringerte  und 
die  oberschlesischen  Werke  deshalb  gezwungen  waren, 
um  das  bisherige  inländische  Absatzgebiet  nicht  zu 
verlieren  und  Arbeitsgelegenheit  für  ihre  Arbeiter  zu 
behalten,  in  die  billigeren  Preise  des  westdeutschen 
Wettbewerbs  einzutreten.  In  dieser  Weise  ist  es  er- 
klärlich, daß  der  durchschnittliche  Grundpreiserlös 
für  je  100  kg  Walzeisen  von  9,55  >M  ab  Walzwerk 
'  im  Juli  1894,  von  9,62  .Jt  im  August  1894  sich  von 
Monat  zu  Monat  verringerte  und  bis  auf  8,48  Jt  im 
April  d.  J.  fiel.  Selbst  die  besteingerichleten  Werke 
sind  nicht  imstande,  ohne  baren  Geldzuschuß  zu 
solchem  Verkaufspreis  ihre  Erzeugnisse  herzustellen, 
und  so  haben  denn  die  Werke  nach  und  nach  ihre 
Walzeisenerzeugung  eingeschränkt  bis  zu  dem  Maße, 
welches  zu  einer  geregelten  Herstellutigsweise  über- 
haupt nothwendig  ist.  und  um  ihie  Arbeiter,  in  der 
Hoffnung  aut  Wiederkehr  besserer  Zeiten,  wenigstens 
theilweise  weiter  zu  beschäftigen.  In  den  letzten 
Monaten  nun  hat  die  Nachfrage  nach  Eisen  und  Eisen- 
blech auch  aus  dem  Inlande  zugenommen;  aber  es 
i  kann,  sofern  nicht  eine  allgemeine  Besserung  der 
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wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Deutschland  eintritt, 
nur  eine,  sämmtliche  deutsche  Eisenwalzwerke  um- 
fassend, Vereinbarung  die  Erzeugung  und  den  Ver- 
brauch, das  Angebot  und  die  Nachfrage,  in  das  richtige 
Verhälloifs  bringen  und  dadurch  die  Arbeit  im  Eisen- 
gewerbe wieder  lohnend  machen.  In  Feinblechen 
wurde  der  Wettbewerb,  namentlich  von  den  west- 
deutschen Werken  ausgehend,  so  stark  fühlbar,  dafs 
auf  dem  Inlandsmarkt  beim  Verkauf  für  gewöhnlich 
kaum  die  Gestehungskosten  erzielt  werden  konnten; 
wir  waren  deshalb  gezwungen,  unseren  Absatz  im 
Inlandc  zum  grofsen  Theil  aur  das  uns  nahe  gelegene 
Verkaufsgebiet  zu  beschränken;  die  Preise  für  Fein- 
bleche ermäfeigten  sich  in  ähnlicher  Weise,  wie  für 
Walzeisen  nach  und  nach;  während  im  Juli  1894 
noch  für  Feinbleche  der  Grundpreiserlös  für  je  100  kg 
11,30  >M.  ab  Werk  betrug,  ermäfsigte  sich  derselbe 
nach  und  nach  bis  auf  etwa  10,60  <M  im  Juni  d.  J. 
Diese  hier  geschilderten  Verkaufspreise  sind  auf  die 
Dauer  nicht  haltbar,  weil  nie  mit  den  Gestehungs- 
kosten nicht  vereinbar  sind;  in  Oberschlesien  sind 
es  namentlich  die  Kolieisen-  und  Kohlenpreise,  welche 
schon  seit  Jahren  viel  zu  hoch  stehen  im  Vergleich 
zu  den  Verkaufserlosen  für  Walzeisen  und  Eisenbleche. 
Im  allgemeinen  war  daher  das  verflossene  Geschäfts- 
jahr für  die  Arbeit  in  dem  wichtigen  deutschen  Eisen- 
gewerbe nur  wenig  lohnend;  indessen  verschaffte 
die  vermehrte  Ausfuhr  nach  dein  Auslände  wenigstens 
die  erforderliche  Arbeitsgelegenheit,  um  einen,  wenn 
auch  nur  wenig  lohnenden,  einigermafsen  regelrechten 
Betrieb  aufrecht  erhalten  zu  können.  Die  Neuanlagen 
zur  Ergänzung  unserer  bisherigen  Betriebseinrichtungen 
haben  die  letzteren  in  ihren  Erträgnissen  günstiger 
gestaltet;  doch  kamen  diese  Neilanlagen  zum  Theil 
erst  im  Januar  d.  J  ,  teilweise  noch  später  in  Betrieb, 
und  es  bedurfte  vieler  Mühen  und  Geldopfer,  um  die 
Arbeiter  für  diese  neuen  Betriebsstätten  einzuschulen. 
Diese  Schwierigkeiten  sind  nun  überstanden,  wir 
haben  auch  in  den  Neuanlagen  jetzt  einen  ebenso 
geordneten  Betrieb,  wie  in  unseren  älteren  Fabrications- 
zweigen,  und  wird  es  auch  fernerhin  unser  Bestreben 
sein,  in  erster  Beihe  unsere  Erzeugnisse  in  bester 
(Qualität  herzustellen  und  durch  haushälterische  Fürsorge 
und  Vervollkommnung  unserer  Werkseinrichlungen  die 
Selbstkosten  im  Betrieba  zu  verringern.  Im  ganzen 
wurden  im  verflossenen  Geschäftsjahre  von  uns  an 
Halbproducten,  Wslzeisen,  Eisenblechen,  Stahl  und 
SUhlfabncaten  HO  000 305  kg  mit  einem  Gesammt- 
werthe  ab  Werk  von  4  892  709.26  M  zum  Versand 
gebracht.* 

Der  Bericht  schliefst  mit  den  Worten: 
.Zur  Zeit  sind  wir  in  allen  Betriebszweigen  ge- 
nügend beschäftigt,  namentlich  entwickelt  sich  der 
Absatz  nach  dem  Auslande  mehr  und  mehr  befriedigend, 
und  wenn  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Deutsch- 
land eine  Besserung  erfahren,  wenn  namentlich  die 
Leiter  der  deutschen  Eisenwalzwerke  zu  der  Erkennt- 
nifs  gelangen,  dafs  hei  der  gcsleigetten  Erzcugungs- 
flhigkeil  des  deutschen  Eisengewerbes  eine  Vereinigung 
sowohl  bezüglich  des  Verkaufs  der  Erzeugnisse,  als 
wie  auch  für  die  Herstellung  und  Aufrechterhalliing 
des  Gleichgewichts  /wischen  Angebot  und  Nachfrage 
geboten  ist,  so  hoffen  wir  auch  fernerhin  eine  an- 
gemessene Verzinsung  unseres  Actienkapitals  zu  er- 
reichen-* 

Das  Gewinn-  und  Verlustconlo  ergiebt:  Ueber- 
trag  aus  1*93  1894  3865  *2  Gewinn  in  1894/1895 
789  305,60.4'.  zustimmen  71*3  171.42  Die  Ver- 

keilung des  Gewinnes  wird  wie  folgt  vorgeschlagen: 
auf   Amortisation    hezw.  Abschreibung  320  000  ,M,  , 
Tantiemen  und  Gratiflcationeu  an  Beamte  53  584,10.4,  . 
Tantieme  an  den  Aufsiditsrath  46  930,50.4.  Dividende. 
9%   360  000  Jf,  Itehertrng  liir  das  Jahr  1895. 1 S96 
12656,52  .4.  zusammen  793171.42  ,4. 


Eisenwerk  Rothe  Erde  In  Dortmund. 

Die  Einleitung  des  Berichts  über  das  Geschäfts- 
jahr 1894)95  lautet: 

.Das  Ergebnifs  des  mit  dem  30.  Juni  a.  c.  abge- 
laufenen Geschäftsjahres  ist  zu  unserem  Bedauern 
wieder  nicht  derartig  ausgefallen,  dafs  wir  unseren 
Actionären  einen  vertheilbaren  Gewinn  zur  Ver- 
fügung stellen  können,  immerbin  haben  wir  unter 
Aufwendung  grofster  Sparsamkeit  im  Betriebe  einen 
Ueberschufs  erzielt,  welcher  zu  den  erforderlichen 
Abschreibungen  ausreicht,  so  dafs  sich  der  Ver- 
lustsaldo auf  unserem  Gewinn-  und  Verlustconto 
unverändert  wie  per  30.  Juni  1894  auf  28  433,96  ,4 
stellt.  Die  Lage  des  Walzeisenmarktes  war  während 
der  ganzen  Dauer  des  Berichtsjahres  gleich  schlecht, 
wie  in  der  voraufgegangenen  Zeit,  Die  rückläufige 
Bewegung  in  den  Verkaufspreisen  dauerte  fort  und 
litten  wir  aufsei  dem  an  dem  Uebelstande,  dafs  selbst 
zu  den  gewichenen  Freisen  zeitweilig  genügende  Arbeit 
|  nicht  zu  beschaffen  war,  wodurch  die  Betriebsergebnisse 
auf  das  ungünstigste  beeinflufst  wurden.  Erst  in 
jüngster  Zeit  hat  sich  die  Nachfrage  gehoben.  Die 
i  Aufträge  gehen  in  gröfserer  Zahl  ein  und  von  den 
Käufern  werden  auch  die  von  den  Werken  geforderten, 
höheren  Preise  bewilligt.  Ob  diese  Besserung  weitere 
Fortschritte  machen  und  von  längerer  Dauer  sein 
wird,  entzieht  sich  heute  noch  der  Beurteilung.* 
Das  Werk  producirte  im  Jahre  1894/95  12  375  340  kg 
gutes  Stabeisen  gegen  12175542  kg  gutes  Stabeisen 
im  Vorjahre  und  verkauften  dagegen  1894  95: 
12  369  351  kg  gute»  Slabeisen  gegen  12136  526  gutes 
Stabeisen  im  Jahre  vorher.  Im  Puddelwerk  wurden 
9 295 765. kg  Luppen  hergestellt. 

GnfasUhlwerk  Witten. 

Aus  dem  Bericht  des  Vorstands  über  das  Ge- 
schäftsjahr 1894:95  geben  wir  Folgendes  wieder: 

.Auch  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  war,  gleich 
seinen  Vorgängern,  für  die  Eisen-  und  Stahlindustrie 
:  eiu  wenig  günstiges,  indem  der  Niedergang  der  Preise 
immer  weitere  Fortschritte  machte,  vielfach  bis  zu 
1  einem  Punkt,  wo  von  einem  Verdienst  keine  Bede 
j  mehr  war ,  man  sich  vielmehr  die  Frage  vorlegen 
mufsle.  ob  bei  längerer  Andauer  der  Verluste  die 
Betriebe  überhaupt  noch  fortgesetzt  werden  können. 
Wenn  wir  unter  der  Ungunst  dieser  allgemein  vor- 
liegenden Verhältnisse  weniger  zu  leiden  hatten, 
sondern  ein  verhaltnifsmäfsig  günstiges  Geschäfts- 
ergebnifs  vorzulegen  in  der  angenehmen  Lage  sind, 
so  haben  wir  dies  einer  im  allgemeinen  guten  Be- 
schäftigung während  des  ganzen  Jahres ,  sowie  der 
Mannigfaltigkeit  und  der  anerkannten  Güte  unserer 
Erzeugnisse  zu  verdanken.  Obgleich  die  vorliegende 
Bilanz  ein  etwas  günstigeres  Ergebnifs  Als  das  Vorjahr 
nachweist,  so  haben  wir  doch  geglaubt,  nur  die 
gleiche  Dividende,  also  6'/>  %,  in  Vorschlag  bringen 
und  die  Abschreibungen  höher  und  reichlicher  be- 
messen zu  sollen,  mit  Rücksicht  auf  die,  in  dem 
jetzt  laufenden  Geschäftsjahre  beschlossenen  Neubauten 
'  und  Verbesserungen,  und  um  dem  stets  befolgten 
1  Grundsatze  treu  zu  bleiben ,  unser  Unternehmen  auf 
solider  Grundlage  leistungsfähig  zu  erhalten.  Der 
Umschlag  des  verflossenen  Geschäftsjahrs  betrug 
5  060  144,69  .¥  gegen  4  966  282,50,4  im  Jahre  vor- 
her. Zu  Abschreibungen  sind,  seit  dem  Bestellen 
unserer  Gesellschaft,  jetzt  2  320  474,34  •  *!  verwandt 
worden,  und  die  gesammteu  Immobilien  stehen 
mit  2209  385,77  ,4  zu  Buch.  Hergestellt  wurden 
an  Tiegel-  und  Martinstahl,  beziehungsweise  Flulseiseii 
21  390  000  kg  gegen  20  300  000  kg  im  Vorjahre.  Der 
Stahl  wurde  in  den  eigenen  Werkstätten  zu  den 
verschiedensten  Fabricaten  weiter  verarbeitet.  Die 
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Generator  zu  2  Martinöfen  wurde  behufs  Erzielung 
billigerer  Prnductionskuslen  umgebaut  und  ein,  den 
größeren  Anforderungen  entsprechendes  Modellgehäude 
errichtet.  Die  Faijonschmiede  stellte  an  Schmiede- 
stücken 2  765  000  kg  her.  Für  den  großen  Hammer 
wurde  ein  neuer  Drehkrahn  beschafft,  sowie  eine 
Vergrößerung  der  Glühöfen  ausgeführt  Ferner 
wurde  ein  neuer  Dampfkessel  an  Stelle  eines  ab- 
gangigen aufgestellt.  Die  Schnellstraße  und  Grob- 
slraße  produtirten  zusammen  14854  000  kg  gegen 
13150000  kg  im  Vorjahre.  Das  Blechwalzwerk  pro- 
ducirte  an  Grob-  und  Feinblechen  zusammen  9  006  000  kg 
gegen  8370000  kg  im  Vorjahre.  In  der  mechanischen 
Werkstatt«  wurden  hergestellt  1  392000  kg  bearbeitete 
Schmiedestücke,  Stahlguß-,  Haschinen-  und  Locomotiv- 
theile,  Geschütze  und  Geschützbcstandtheile,  Ge- 
schosse u.  s.  w.  Die  Abiheilung  Laufbohrwerk  war 
auch  im  verflossenen  Geschäftsjahre  mit  der  Herstellung 
von  rohen  und  bearbeiteten  Gewebrläufen  u.  s.  w. 
nur  mäßig  beschäftigt.  Die  Einrichtungen  der  ehe- 
maligen Gewehrfabrik  waren  mit  der  Herstellung  von 
Klcineisenzeug  und  sonstigen  Massenartikeln,  sowie 
mit  der  Bearbeitung  von  Schmiede-  und  Gußstücken, 
ebenso  das  besondere  Dampfharamerwerk  der  Ab- 
theilung mit  der  Fabrication  von  Schrniedstücken, 
Slampfartikeln  u.  s.  w.  beschäftigt.  Die  Production 
an  feuerfesten  Steinen  betrug  5  961  000  kg. 

Ueher  die  Aussichten  für  das  laufende  Geschäfts- 
jahr läßt  sich  bei  der  gegenwärtigen  Geschäftslage 
etwas  Zuverlässiges  schwer  sagen,  es  wird  das  Resultat 
wesentlich  von  der  Besserung  der  Preise,  namentlich 
für  die  Walzfabricalc  abhängen.  Für  letztere  ist 
allerdings  eine  kleine  Steigerung  eingetreten,  dieselbe 
muß  jedoch  weiter  gehen,  wenn  ein  bescheidener 
Gewinn  erzielt  werden  soll.  Wir  sind  bisher  mit  im 
allgemeinen  ausreichenden  Aufträgen  versehen,  so 
daß  wir  hoffen  dürfen ,  bei  der  sich  anscheinend 
bessernden  üorijunctur  zufriedenstellende  Resultate 
zu  erzielen.  Nach  der  vorliegenden  Bilanz  beträgt 
d*r  verfügbare  Gewinn  pro  1894/95  460477,24  iM, 
wovon  nach  §  30  der  Statuten  gemäfs  Festsetzung 
durch  den  Aufsichtsrath  verwendet  werden:  zu  Ab- 
schreibungen 204  837,86  (#,  zum  Reservefonds  U% 
von  250908,56  Jt  =  12545.43  Jt,  zu  Tantiemen  an 
den  Aufsichtsrath  12545,43  itf.  zu  Tantiemen  an  den 
Vorstand  6  065,42  zusammen  235  993,64  .4f,  so  dafs 
zur  Verfügung  der  Generalversammlung  224483,60  .# 
verbleiben.  In  Uebereiiislimmung  mit  dein  Aufsichts- 
rath schlagen  wir  vor,  hiervon  195  000  Jt  zur  Ver- 
keilung einer  Dividende  von  ti'/t  %,  7500  <M  zu  Grali- 
ticationen  an  Beamte  und  Meister,  8000 Jt  für  Beamten- 
uud  Arbeiter- Prämien-  und  Unterstützungszwecke, 
13  983,60  Jt  als  Vortrag  auf  neue  Kechnung  1895,'96 
zu  verwenden.* 


Hagener  fltißstnhlnerke  in  Hägen. 

Dem  Diroctioiisbericht  über  das  Geschäftsjahr 
1H94  95  etitneh men  wir: 

.Die  verhältnißmäßig  gute  Beschäftigung  zu  An- 
fang des  Geschäftsjahres  liefs  gegen  den  Winter  in 
fast  allen  Zweigen  unserer  Fabrication  nach  und 
begann  sich  erst  mit  den  ersten  Monaten  des  Jahres 
1895  wieder  zu  heben.  Es  sprach  sich  allmählich 
etwas  mehr  Vertrauen  in  der  Bewilligung  der  Preise 
aus,  die  nicht  mehr  ausschließlich  erkämpft  werden 
mufsten,  und  in  häufigen  Fällen,  zumal  in  unseren 
Specialfabricaten,  überwog  die  Rücksichtnahme  auf 
prompte  Lieferung  die  frühere  Angstliche  Erwägung 
des  Preises.  In  besonders  erfreulicher  Weise  gilt 
dies  von  unseren  ausländischen  Geschäftsfreunden, 
die  wir  uns,  oft  unter  großen  Opfern,  durch  die 
trübste  Zeit  hindurch  bewahrt  haben.  --  Zu  gleicher 
Zeit  fingen  die,  wie  im  Vorjahr,  so  auch  im  letzten 


!  Jahre  in  die  Bahn  geleiteten,  auf  Ersparnifs  von  Zeil 
'  und    Arbeitskräften,    gründlichere    Ausnutzung  der 
vorhandenen  und  Einstellung  neuer  Hülfsmittel,  auf 
,  Beseitigung  offenbarer  Schäden   und   aul  eine  ge- 
schlossenere Organisation  gerichteten  Verbesserungen 
!  an,  sich  wirtschaftlich  wahrnehmbar  zu  machen.  Wir 
sind  durch  das  Zusammenwirken  aller  dieser  Factoren 
|  in  der  Lage,  bei  gleichen  Abschreibungen  wie  in  den 
Vorjahren  eine  Dividende  von  6  %  vorschlagen  zu 
können,  ein  Ergebnifs,  welches  wir  angesichts  des  in 
einem  grofsenTheil  des  Jahres  vorherrschend  gewesenen 
Darniederliegens  der  Stahlindustrie  als  erfreulich  be- 
zeichnen dürfen.    Von  dem  in  den  beiden  vorletzten 
Geschäftsjahren  beobachteten  Verfahren  bezüglich  der 
Abschreibungen  glaubten  wir  diesmal  um  so  weniger 
abweichen  zu  brauchen,  als  wir  durch  die  soeben 
vollendete  Aclien  -  Kapital  Vermehrung    größere  Er- 
sparnisse auf  Zinsen-  und  Amortisationsconto  erzielen, 
die  nicht  unwesentlich  zur  Aufbesserung  der  künftigen 
Gesamratergebnisse    beitragen    werden.  Aufserdem 
trug  der  Betrieb   verschiedene  nicht  unerhebliche 
Kosten  von  Erneuerungen  u.  s.  w.  —   Die  einzelnen 
Betriebe  angehend,  so  war  die  Fac,ongießerei,  besonders 
in  letzter  Zeit,    reichlich    beschäftigt,  ebenso  die 
mechanische  Werkstätte,  die  zeitweise  nicht  in  der 
'  Lage  war,  die  Arbeit  zu  bewältigen  und  infolgedessen 
:  den  Lieferungsansprüchen  nicht  immer  genügen  konnte. 
!  Die  Fedcrfabricalion  war  bis  iu  das  Frühjahr  hinein 
I  sehr  schwach  beschäftigt,  zumal  Regierungsauft  rät;--' 
I  ganz  fehlten.  —  Die  Preise  für  Federn  erreichten  die 
Selbstkosten  und  zonen  erst  im  zweiten  Geschäfts- 
halhjahr  etwas  an.    Das  Walzstahlgeschäft  vermochte 
sich  aus  seiner  gedrückten  Lage  nicht  zu  erheben ; 
gewisse  ständige  Aufträge  auf  Qualitätsstahl  blieben 
uns  nur  dank  der  bekannten  Güte  unseres  für  die 
Präcisionsziehereien  bei  exaeter  Walzung  vorzüglich 
geeigneten  Materials.    Die  nicht  unbedeutenden  Kosten 
der  zu  Bruch  gekommenen  Grobwalzwerksmaschine 
wurden   vom  Betriebe  getragen.    Der  Facturawerth 
I  der  abgesetzten  Waareu  betrug  im  Jahre  1894/95 
|  1  034  212,00  Jt,  gegen  990  «02.14  Jt  im  Vorjahre  mithin 
j  mehr  43  (»09,92  Jt- .    Die  in  der  Generalversammlung 
vom  26.  Juni  1895  beschlossene  und  nunmehr  zur 
Ausführung  gebrachte  Erhöhung  des  Actienkapitals 
um  650  000  M  —  wird  uns  in  die  Lage  bringen, 
nach  Abstoßung  des  Restes  der  Grundschuld  und  der 
Banqierschulden.  die  ins  Auge  gefaßten  noth  wendigen 
Vergrößerungen  und  baulichen  Neuanlagen  yorzu- 
|  nehmen.    In  das  neue  Betriebsjahr  gingen  wir  mit 
recht  schönen  Aufträgen  und  sind  bisher  befriedigend 
<  beschäftigt  gewesen  auf  allen  Betrieben,  so  daß  man 
mit  etwas  mehr  Hoffnung  als  in  den  vergangenen 
Jahren  in  dio  Zukunft  sieht.* 

Der  Bruttogewinn  beträgt  124  798,64  Jt,  ab  Ab- 
schreibungen auf  Mobilien  und  Immobilien  31 213,62  Jt, 
auf  Forderungen  3500  Jt,  zusammen  84  713,62  J', 
bleib!    90  085,02         hierzu    Bestand   aus  1893/94 
2717,85  Jt,  zusammen  92  802.87  «#.    Die  Tantiemen 
an    den    Aufsichtsrath  und   Beamte  betragen  von 
i  90  085,02  «#  12'/*  %  —  10922,81       so  daß  ein  Rein- 
!  gewinn  zu  vertheilen  bleibt  von  81  880,06  Jt,  dessen 
1  Verwendung  wie  folgt  vorgeschlagen  wird:  a)  Ueber- 
weisunrf  an  den  Reservefonds  5000       b)  Dividende 
:  mit  6  %  an  die  Actionäre  74970  Jt-,  c)  Vortrag  auf 
I  neue  Rechnung  1910,00  Jt. 


Horder  Bergwerks«  und  Hilttenvereln. 

Die  Einleitung  des  Berichts  der  Directum  über 
das  Geschäftsjahr  1894!)r>  lautet: 

.Die  kleine  Besserung  in  der  Geschäftslage  für 
unsere  Erzeugnisse,  welche  wir  in  unserem  vorig- 
jährigen Berichte  conslatiren  konnten,  war  nur  von 
kurzer  Dauer.     Derselben  folgte  bald  ein  Rückgang 
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«ler  Preise  auf  einen  Stand,  wie  wir  ihn  bis  dahin 
nicht  gekannt  hatten.  Dagegen  hielten  Bich  die  Preise 
für  Roheisen  auf  einer  angemessenen  Höhe,  während 
diejenigen  für  Kohlen  und  Koks  am  I.  April  d.  J. 
eine  Erhöhung  erfuhren.  Da  wir  einen  größten  Theil 
uuseres  Kohlen-,  Kok«-  und  Roheisenbedarfes  selbst 
gewinnen  hezw.  herstellen,  so  ist  der  Gewinn  dieser 
Abtheilungen  erheblich  gestiegen.  Wenn  auch  der 
deutsch-russische  Handelsvertrag  die  gehegten  Er- 
wartungen nicht  ganz  erfüllt  hat,  so  sind  doch  die 
durch  den  Zollkrieg  fast  ganz  verloren  gegangenen 
Geschäflsheziehungen  wieder  angeknüpft  worden  und 
versprechen  ein  dauerndes  Geschäft.  Zu  befürchten 
ist  nur,  dafs  die  belgischen  Concurrenten,  wenn  die 
Tbomasstahhverke  auf  die  Höhe  der  deutschen  ge- 
bracht sein  werden,  durch  die  niedrigen  Eisenbahn- 
tarife nach  Antwerpen,  uns  einen  Theil  des  Absatzes 
nach  dem  Norden  Rufslands  entreifsen  werden. 
Aehnliche  Verhältnisse,  wie  dort  zu  befürchten  sind, 
bestehen  jetzt  schon  in  unseren  Nord-  und  Ostsee- 
hafen. Es  wird  uns  nur  möglich  sein,  die  englische 
Concurrenz  mit  ihren  niedrigen  Seefrachten  mit  Erfolg 
zu  bekämpfen,  wenn  wir  unsere  Erzeugnisse  unter 
Selbstkosten  au  die  Schiffbauwerften  verkaufen.  Hier 
dürren  wir  jedoch  auf  Besserung  hoffen,  wenn  der 
Dortmund-Ems-Kanal  eröffnet  sein  wird.  Die  Staats- 
regierung hat  in  der  entgegenkommendsten  Weise  die 
Kanalgeböhren  für  die  ersten  fünf  Jahre  so  niedrig 
bemesgeu,  dafs  wir  auf  eine  erhebliche  Verfrachtung 
rechnen  können,  wenn  auch  die  Localfrachtsälze  der 
Eisenbahn  bis  zum  Dortmunder  Hafen  eine  ent- 
sprechende Ermäfsigung  erfahren.  Der  Handelsvertrag 
mit  Oesterreich  hat  es  zuwege  gebracht,  dafs  unser 
Absatz  dorthin  fast  vollständig  verloren  gegangen  ist, 
während  unter  dessen  Schulz  sich  die  österreichische 
Eisenindustrie  einer  hohen  Bült  he  erfreut. 

Die  hohen  Frachtsätze  für  den  Bezug  von  Minetie 
aus  Lothringen  und  Luxemburg,  welche  wir  in  unäorein 
vorigjährigen  Berichte  bereits  beklagten,  sind  unver- 
ändert geblieben.  Es  schweben  zwar  wieder  Ver- 
handlungen über  diese  Frage,  es  ist  jedoch  zu  befürchten, 
dafs  dieselben  an  den  bekannten  Bedenken  wegen 
der  Finanzlage  des  Staates  scheitern  werden.  Diese 
Bedenken  werden  so  lange  bestehen,  als  der  Eisenhahn- 
vtat  vom  allgemeinen  Staatsetat  nicht  gelrennt  wird 
und  die  Eisenbahnübersrhüsse  ihrem  eigentlichen 
Zwecke  entzogen  werden.  Hoffen  wir,  dafs  die  Ein- 
sicht und  die  Hülfe  nicht  zu  spät  kommt. 

Wir  haben  in  dem  verflossenen  Gi-schftflsjahre 
fortgefahren,  diejenigen  Verbesserungen  miserer  Be- 
triebseinrichlungcn  durchzuführen,  welche  nölhig  sind, 
um  mit  der  immer  schärfer  werdenden  Concurrenz 
Schritt  halten  zu  können.* 

Was  dio  Betriebsergebnisse  betrifft,  so  betrug  die 
Steinkohlenförderung  auf  Schacht  Schleswig  1894  95 
165051  t,  Holstein  148  904  t,  zusammen  313  955  t, 
10  910  t  mehr  als  im  Vorjahre.  Die  Eisenstein- 
förderung  betrug  auf  Schacht  Schleswig  1894/95 
21  113  t,  Holstein  29  509  t,  zusammen  50  622  t.  Der 
Betrieb  des  Eisenwerkes  erlitt  gleich  zu  Anfang  des 
Geschäftsjahres  eine  erheblische  Störung  dadurch,  dafs 
der  Ofen  Nr.  III  am  3.  Juli  nach  einer  Campagne 
von  8  Jahren  und  6  Monaten  ausgeblasen  werden 
inufsle.  Der  Ofen  wurde  sofort  niedergerissen  und 
durch  einen  neuen  Ofen  mit  gröfseren  Dimensionen 
ersetzt,  welcher  am  20.  Decetnhei  angeblasen  wurde. 
Während  dieser  Zeit  wurden  auch  drei  der  vor- 
handenen Whitwell- Apparate  durch  Cowper-Apparate 
ersetzt  Am  19.  Februar  1^95  wurde  Ofen  II  nach 
einei  elfjährigen  iMriehszeit  ausgeblasen  und  am 
6.  März  d.-r  vorher  fertig  gebaute  Ersatzofe«  an- 
geblasen. Auch  hier  waren  während  des  Betriebes 
drei  Whitwell- Apparate  durch  Cowper-Apparate  ersetzt 
worden.  Trotz  der  erwähnten  Störungen  war  es 
durch  die  gröfsere  Leistungsfähigkeit  der  neuen  Oefen 


möglich,  die  vorigjährige  Production  noch  zu  über- 
schreiten. Die  Roheisenerzeugung  betrug  1890<'91 
122618  t,  1891/92  147  500  t,  1892  93  146570  t, 
1893/94  178  762  t,  1894/95  181241  t.  Von  dem  er- 
blascnen  Thomascisen  gingen  162419  t  in  flüssigem 
Zustande  zur  Hermannshütte.  Die  Zahl  der  Arbeiter 
hetrug  durchschnittlich  514  Mann.  Die  Kosten  für 
den  Umbau  der  Hochöfen  und  der  Apparate  betrugen 
556  593.62  wovon  105  421,30  schon  im  vorigen 
Geschäftsjahre  verausgabt  waren. 

Was  die  Hermannshülte  betrifft,  so  wurde  das 
Blockwalzwerk  betriebsfähig  hergestellt  mit  einem  er- 
heblichen Kostenaufwand  Aufserdem  wurden  mehrere 
Dampfkessel  beschafft,  ein  Trio  für  das  Grobblech- 
walzwerk eingebaut  und  verschiedene  Einrichtungen 
hergestellt  zur  Bewältigung  der  weiter  gestiegenen 
Production.  Zu  demselben  Zweck  mufsten  einige 
neue  Locomotiven  angekauft  werden.  Die  Production 
der  Hermannshülle  stellt  sich  wie  folgt:  Das  Stahl- 
werk lieferte  1894  95  259  570000  kg  Slahlblöcke. 
Das  Puddelwerk  lieferte  1894/95  6332479  kg  Luppen. 
Die  Stahlgiefserei  lieferte  1894/95  1611867  kg  Stabl- 
facongufs  und  711010  kg  Tiegelstahlblöcke.  Aus  den 
Walzwerken  und  dem  Hammerbau  gingen  hervor: 
1894/95  190365  908  kg. 

Es  betrugen  im  Geschäftsjahre  1894  95  die  Ab- 
gaben, welche  der  Hörder  Verein  zum  Wohle  der 
Arbeiter  uud  an  Staats-  und  Gemeindelasten  zu  tragen 
hatte:  1.  die  Beiträge  zur  Krankenkasse  der  Hütten- 
arbeiter 50  314,67  2.  die  Beiträge  zur  Pensions- 
kasse der  Hüttenarbeiter  53  431,52  3.  die  erhöhten 
Krankengelder  für  verletzte  Arbeiter  nach  §  5  des 
Unfall-Versicherungsgeselzes  1483,80  M,  4.  die  Unter- 
stützungen infolge  des  Haftpllichtgesetzes  8930,28*1, 

5.  die  Unfallversicherungsheilräge  a)  für  Hütten- 
arbeiter 82373,41       b)  für  Bergarbeiter  34  239,24 

6.  die  außerordentlichen  Unterstützungen  für  Hütten- 
und  Bergarbeiter  7  750,50  7.  die  Heiträge  zur 
Knappschaftskasse  48864,69  l,  8.  die  Beiträge  aul 
Grund  deslnvaliditäls-und  Altersversicherungsgeselzes: 
a)  für  Hüttenarbeiter  28  512.84  ,K,  b)  für  Bergarbeiter 
9357,15  <#,  9.  Staalssteuern  (Grund-,  Gebäude-  und 
Gewerbesteuern)  8  614.84  Jt,  10.  Bergwerkssteuern 
(bis  31.  März  1895)  20795.48,1,  11.  Gemeindesteuern 
20  177,82  Jf..  zusammen  374  845,74  Jf.  Das  verfügbare 
Vermögen  der  Krankenkasse  beträgt  95  300,31  <# 
und  das  der  Pensionskasse  612622,13  <M  Zur  Auf- 
nahme in  das  Hüttenhospilal  kamen  395  kranke 
Arbeiter,  davon  sind  15  gestorben,  334  als  genesen 
oder  aus  einem  anderen  Grunde  entlassen  und  46  in 
Pflege  verblieben.  Pcnsionsbcrechtiglo  Personen  waren 
vorhanden  469  invalide  Arbeiter  und  459  Wiltwen ; 
Erziehungsgelder  waren  zu  zahlen  für  369  Kinder.  Die 
Gesammtausgabe  dieser  Leistungen  betrug  159 147,46 1#. 

Anf  Gewinn-  und  Verlustconlo  ist  der  vorjährige 
Rest  des  Teborschusses  mit  249933,88  t#  vorge- 
tragen. Hierzu  der  diesjährige  Betriehsüberschufs 
von  2.">38  074,65  ,M  und  die  Einnahmen  für  Patente, 
Miethen  u.  s.  w.  1 15  986,72  zusammen  2 903 995,25 X 
so  dafs  nach  Abzug  der  Ausgaben  für  Verwaltungs- 
kosten. Zinsen  und  Provisionen  von  1  183 185,16  .f 
ein  Bruttogewinn  von  1  720810.09  und  nach  Deckung 
der  Abschreibungen  von  822  618,25  .¥  ein  Reingewinn 
von  898  191,84*4  verbleibt.  Die  Verkeilung  des  Rein- 
gewinns ist  wie  lolgt  vorgesehen :  %  zum  gesetz- 
lichen Reservefonds  =  44  909,59  -M,  auf  das  Prioritäts- 
ActienkapiUl  A  von  16  980  000  ,M  3  %  Dividende  = 
509  400  •  statutarische  und  contractu  ehe  Tantiemen 
H3  393  Zuwendung  zum  Garantieeonto  100  000.4. 
Zuwendung  zum  Ho«  holen-Heparaturfonds  50000  .4. 
Zuwendung  zum  Reparatur-  und  Erneuerungsfonds 
1ÜO0O0  *4.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  60  489,25  .4, 
zusammen  898  191 M  .H. 
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Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz. 

In  dem  Belrtebsjahre  1894/95  belief  sich  der 
Umsatz  auf  9777867,44  JK  gegen  9  021261,74  im 
Vorjahre  und  hat  sich  somit  um  756605,70  JL  —  8,a»  % 
erhöht,  während  der  Rohgewinn  1  131037,15  -.M  be- 
trug, gegen  1015  251,24  M  im  Vorjahre,  sonach  mehr 
115  785,91  Jl.  Von  dem  Rohgewinne  sind  nach  Be- 
schlufe  des  Aufsichlsrathes  375  897,33  JL  für  Ab- 
schreibungen nach  den  üblichen  Procentsätzen  ab- 
zusetzen. Der  26.  ordentlichen  Generalversammlung 
wird  vorgeschlagen,  von  dem  alsdann  verbleibenden 
Reingewinn  8%  mit  660000  Jt  als  Dividende  zur 
Vertbeilung  zu  bringen,  ferner  5000  M  der  Arbeiter- 
Unlerstülzungskasse  zu  überweisen  und  den  Rest 
von  54107,22  Jl  auf  das  neue  Rechnungsjahr  vor- 
zutragen. 


Schalker  Graben-  und  HUttenvereln,  Uelsenkirchen. 

Dem  Bericht  der  Direction  entnehmen  wir: 

.Gleichwie  im  vorhergehenden  Jahre,  so  war  auch 
während  des  Jahres  1894  95  die  Lage  der  Eisenindustrie 
eine  sehr  unerfreuliche  und  schwierige.  Die  Hoch- 
ofenwerke  haben  sich  fast  ohne  Ausnahme  zur  Ver- 
billigung  ihrer  Selbstkosten  durch  Anlage  neuer,  oder 
Umbau  der  vorhandenen  alten  Hochöfen  auf  eine 
höhere  Production  eingerichtet,  womit  die  Aufnahme- 
fähigkeit des  deutschen  Marktes  wegen  des  gänzlich 
lehlenden  Exportes  nicht  gleichen  Schritt  halten  konnte; 
die  Folge  war  neben  mangelndem  Absatz  und  An- 
häufen von  Vorräthen  ein  anhaltendes  Sinken  der 
Roheisenpreise  bis  zu  einem  Niveau,  welches  kaum 
noch  einen  geringen  Vortheil  übrig  liefs.  Um  unrere 
Production  dem  Absatz  mehr  anzupassen  und  die 
Lagerbestande  nicht  allzusehr  anwachsen  zu  lassen, 
sahen  wir  uns  genöthigt,  gegen  Schlufs  des  Geschäfts- 
jahre» einen  Hochofen  kalt  zu  stellen.  Unterdessen 
bleiben  wir  bemüht,  durch  Verbesserung  und  Ver- 
vollkommnung unserer  Belriebseinrichtungen  auf  Herab- 
minderung der  Gestehungskosten  hinzuwirken.  Die 
Preise  der  Erze  waren  im  ganzen  als  mlfsige  zu  be- 
zeichnen, nur  einzelne  Qualitäten  hatten  eine  kleine 
Erhöhung,  z.  Ü.  die  Siegener  Spathe  infolge  des  ins 
l-eben  gerufenen  Eisensteinsyndicats,  wogegen  die 
spanischen  und  andere  ausländischen  Erze  durch  die 
immer  mehr  zur  Verwendung  gelangenden  reichen 
schwedischen  Erze  im  Preise  etwas  gedrückt  waren. 
Iin  Preise  der  Koks  trat  keine  Veränderung  ein,  da- 
gegen wurden  die  Kokskohlen  seitens  des  Syndicats 
zu  Anfang  unseres  Geschäftsjahres  um  50  cj  f.  d. 
Tonne  in  die  Höhe  gesetzt.  Gegen  Schlufs  des  Jahres 
1894  kam  die  Vereinigung  der  deutschen  Röhren- 
giefsereien  aufs  neue  und  zwar  im  wesentlichen  aut 
den  früheren  Grundlagen  zustande.  Einen  gröfseren 
Erfolg  für  das  mit  Juni  endigende  Geschäftsjahr 
konnte  diese  Verkaufsvereinigung  wegen  der  noch  zu 
alten  Preisen  abzuwickelnden  Abschlüsse  leider  nicht 
bringen,  doch  ist  ein  solcher  für  das  nächste  Ge- 
schäftsjahr hoffentlich  zu  erwarten.  Der  günstige  Geld- 
stand an  der  Börse  und  der  niedrige  Zinsl'ufs  gaben 
uns  Veranlassung,  den  BeschluCs  der  Generalversamm- 
lung vom  28.  November  1893,  betr.  Aufnahme  einer 
Anleihe  zur  Vermehrung  unserer  Betriebsmittel  und  Ab- 
slofsung  laufender  Verbindlichkeilen  mit  Genehmigung 
des  Aufsichtsrathes  zur  Ausführung  zu  bringen.  Die 
Direction  der  Discontogesellschaft  in  Gemeinschaft 
mit  dem  A.  Schaaff  hausenschen  Bankverein  in  Berlin 
übernahmen  die  Convertirung  des  Restes  von 
1868000  Jl  der  alten  4'/iprocentigen  Anleihe  in 
eine  4procenttge,  sowie  die  Erhöhung  derselben  bis 
zu  dem  Gesammtbelrag  von  3500000  Jl  zum  Curse 
von  97  %  gegen  Verpfändung  der  Hochofen-  und 
Giefsereianlagen,  sowie  einiger  Eisensteingruben. 


Im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  waren  zwei  Hoch- 
öfen voll  und  der  dritte  bis  zum  20.  Mai,  also  10*/i 
Monate  im  Betrieb.  Es  wurden  in  beiden  Betriebsab- 
theilungen, Hochöfen  und  Giefserei,  an  Rohmaterialien 
und  Roheisen  verarbeitet  im  Warthe  von  8611  000*4. 
dagegen  beträgt  der  Verkaufswerth  der  Gesammt- 
production  an  Roheisen  und  Gufswaaren  11770000  Jt. 
Bis  zum  Jahresschluß  haben  sich  die  Lagerbestände 
um  10  319  t  Roheisen  und  1281  t  Gufswaaren  = 
11  MO  t  vermehrt.  Die  Beschäftigung  in  der  Giefserei 
war  nicht  ausreichend,  insbesondere  fehlten  die  Auf- 
träge in  gröfseren  Rohrweiten;  auffallenderweise 
halten  die  grofsen  Städte  mit  Neuanlagen  in  weiten 
Röhren  gänzlich  zurück.  Die  Preise  waren  infolge 
Auflösung  des  Röhren  Verbandes  sehr  gedrückt  und 
wenig  lohnend.  Die  Betheiligung  an  der  Zeche  Victor 
bei  Castrop  beträgt  wie  früher  291  Kuxen  zum  Buch- 
werte k  2898,63  wir  =  843  500  Jt.  Auf  unsere  291 
Kuxen  entfielen  im  Geschäftsjahr  1894  95  104  760  Jl 
-  12,42  %  Verzinsung  des  Anlagekapitals.  Der  Be- 
trieb der  Eisensteingruben  erstreckte  sich  ausschliefs- 
lich  auf  die  Unterhaltung  der  vorhandenen  bergbau- 
lichen Anlagen,  wobei  432  t  Roth-  und  Brauneisen- 
stein gewonnen  wurden.  Die  Gesamm'kosten  für 
Unterhaltung  und  Gewinnung  betrugen  6264,72  Jl. 
Der  Werth  der  auf  den  Gruben  lagernden  5458  t 
Eisenstein  ist  ä  2.53  Jl  mit  13800  Jl  in  die  Bilanz 
eingestellt.* 

Nach  Abzug  der  Zinsen  und  Generalunkosten  ver- 
bleibt ein  Bruttogewinn  von  664  968,15  Jt,  hierzu 
Gewinnsaldo  aus  1893  94  8138,64  Jt,  zusammon 
673 106,79  ,M ;  hiervon  gehen  ab  die  Unkosten  und 
Cursdifferenz  der  neuen  Anleihe  im  Betrage  von 
115  967,80  mithin  bleiben  557  138,99  Jt,  über  deren 
Verwendung  folgende  Vorschlage  gemacht  werden  : 
Abschreibung  der  vorgesehenen  Beträge  von  zusammen 
325  000  Jl,  dem  Reservefonds  zu  überweisen  §  11 
des  Statuts  5  96  von  224000,35  tl  =  11200  Jl,  als 
Dividende  zu  vertheilen  4  %  =  144  000^,  dem  Auf- 
sichlsralhe  6  %  Tantieme  von  68800,35  Jl  =  4128  *#, 
als  Superdividende  zu  verlheilen  2  %  =  72000  und 
den  Restbetrag  von  810,99  Jl  auf  neue  Rechnung 
vorzutragen.  Bezüglich  des  Ausfalls  in  der  Höhe  der 
diesjährigen  Dividende  wird  bemerkt,  dafs  derselbe 
auf  die  Verrechnung  der  Unkosten  und  Cursdifferenz 
der  neuen  Anleihe  zurückzuführen  ist. 


Vereinigt«  Königs-  and  LaurahUtte,  Actlengcsell- 
schaft  für  Bergbau-  and  Hüttenbetrieb. 

Aus  dem  umfangreichen  Bericht  über  das  Ge 
'  schäflsjahr  1894/95  theilen  wir  Nachstehendes  mit: 
„Die  rückgängige  Preisbewegung  auf  dem  Eisen- 
markte, über  welche  wir  bereits  seil  einer  längeren 
I  Reihe  von  Jahren  berichten  mufsten,  hat  auch  in  dem 
Geschäftsjahre  1894/95  während  der  ganzen  Dauer 
\  desselben  angehalten  und  ist  erst  nach  Schlufs  desselben 
j  zum  Stillstand  gelangt.  Die  Grundpreiserlöse  ab  Werk 
stellten  sich  im  Juni  1895  pro  100  kg:  für  Handeleisen 
auf  8.05      gegen  9,43  -Jt  im  Vorjahre,  für  Grobbleche 
auf  10.04  Jl  (10,42  Jl),  für  Feinbleche  aur  10,84  Jl 
,  (11,21   Jt).     Die   Durchschnitts  -  Netto  -  Verwerthung 
unserer  Walzwerke  auf  dem  inländischen  Harkte  sank 
in  1894  95  gegen  die  bereits  äufsersl  niedrige  Ver- 
werthung des  Vorjahres  noch  um  3  Jl  pro  Tonne, 
die  der  Eisenbahnschienen  speciell  um  2      pro  Tonne. 
Bei  einem  so  niedrigen  Preisstand  der  Eisenfahricate 
litt  die  oberschlesische  Eisenindustrie   und  speciell 
;  auch  unser  Unternehmen  besonders  schwer  unter 
den  ungünstigen  tarifarischen  Verhältnissen  auf  den 
>  inländischen   Eisenbahnen,   mit  welchen   der  ober- 
'  schlesische  Bezirk  zu  rechnen  hat,  und  zwar  um  so 
mehr,  da  die  Wasserslrafse  auf  der  Oder  bisher  noch 
flufsersl  unzulänglich  geblieben  ist.    Diese  Verhfllt- 
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nisee  sind  der  Gegenstand  mehrfacher  Beschwerden 
und  AntrSge  bei  den  Eisenbahn-Behörden  gewesen, 
und  dflrfen  wir  nach  der  Aufnahme,  welche  sie  ge- 
funden haben,  recht  bald  auf  Abhülfe  in  mehreren 
wichtigen  Punkten  hoffen.  Inzwischen  haben  die 
hohen  Eisenbahnfrachten  Oberschlesiens  im  ver- 
gangenen Geschäftsjahr  Einschränkungen  unseres  Ab- 
satzgebietes im  Norden  Deutschlands  zur  Folge  ge- 
habt, welche  uns  veranlagten,  Ersatz  in  verstärktem 
Export  nach  dem  Ausland  und  besonders  nach  Ruß- 
land  zu  suchen.  Von  dem  Gesaminla'bsatz  unserer 
Werke  an  Handelswaare  gingen  nach  dem  Inlande 
in  1894  95  nur  noch  5556,  während  in  das  Ausland 
4b%  abgesetzt  wurden.  Die  letztere  Ziffer  stieg  gegen 
das  Vorjahr  demnach  noch  um  3,3%.  Hierbei  ist 
derjenige  Theil  unserer  Walzeisenerzeugung,  welchen 
wir  selbst  zur  Weiterverarbeitung  verwandten,  nicht 
milberdcksichtigt.  —  Der  starke  Andrang  von  Eisen- 
offerten seitens  der  ineisten  oberschlesischen  Walz- 
werke sowie  auch  seitens  unserer  Concurrenz  im 
westlichen  Deutschland,  in  Belgien  und  England, 
welcher,  unterstützt  durch  das  beständige  Sinken  der 
Seefrachten,  auf  dem  russischen  Markte  sich  gellend 
machte,  bewirkte  auch  hier  einen  sehr  erheblichen 
Preissturz.  Die  durchschnittlichen  Verkaufspreise 
stellten  sich  in  1894  95  pro  Pud:  für  Grobeisen  auf 
164  Kop.  gegen  176  Koi>  im  Vorjahre,  für  Grobbleche 
auf  205  Kop.  (242  Kop ).  für  Feinbleche  auf  259  Kop. 
(278  Kop.).  Der  Ausfall  an  Einnahmen,  welchen  die 
Kalharinahülle  infolge  dieses  Preisrückgangs  hatte, 
sowie  der  Umsland,  daß  die  abgenutzte  Hochofen- 
zustellung des  ersten  dortigen  Olens  abgeworfen  und 
der  neue  Ofen  II  angeblasen  werden  mußte,  hatte 
eine  Verminderung  der  Erträge  der  Kalharinahütte 
zur  Folge,  welche  sich  allein  Tür  dieses  Werk  auf 
etwa  300000  Rbl.  gegen  das  Vorjahr  beziffert.  Dieser 
Ausfall,  sowie  die  Mindereinnahme,  welche  die  sohle- 
sischen  Werke  infolge  Rückganges  der  Eisenpreise 
halten,  mufste  durch  Ermäßigung  der  Fabricalions- 
k osten  und  durch  die  Erträge  der  Neuanlagen,  be- 
sonders auf  den  schlesischen  Hüttenwerken,  ersetzt 
werden-  Die  Gesammterzeugung  au  Walzwaare  auf 
unseren  Werken  blieb  eingeschränkt;  der  Absatz  hielt 
zuzuglich  der  auf  unseren  eigenen  Werken  ver- 
brauchten, resp.  verfeinerten  Producte  gleichen  Schritt 
mit  der  Production.  Der  Betriebsgewinn  der  Hütten- 
werke stellt  sich  annähernd  auf  gleiche  Höhe  wie 
im  Vorjahre.  Der  Betrieb  der  Erzgruben  wurde  ein- 
geschränkt, weil  wir  in  der  Verarbeitung  unserer 
eigenen  älteren  Erzbtstände  fortfuhren  und  beim 
Hochofenbetriebe  stärkere  Gallirung  mit  reichen 
ausländischen  Erzen  anwandten.  Infolgedessen  sank 
Hie  Production  an  Eisenerzen  und  der  Ertrag  der 
Erzförderungen.  Das  Kohlengoschfift  war  im  Laufe 
des  Geschäftsjahre»  im  allgemeinen  ein  regelmäßiges; 
es  gestattete  die  Verladung  größerer  Mengen  von 
Kohlenhesländen  auf  den  Gruben  und  ergab  infolge 
stärkerer  Abgabe  von  Stückkohlen  eine  kleine  Auf- 
besserung der  Gcsammt-  Kohlen  vcrwerlhung,  aus 
welcher  in  Verbindung  mit  der  zur  Durchführung 
gekommenen  Ermäßigung  der  Förderkosten  ein  Mehr- 
erlrag  der  Sleinkohlengruben  resultirte.  Der  Ge- 
sarnint-Brultogewinn  unserer  Werke  bezifferte  sich 
abzüglich  der  Verwaltungskosten  und  der  Obligations- 
Zinsen,  sowie  aller  sonstigen  regelmäßigen  Ausgaben 
auf  3  328344  Jt.  d.  i.  376276  ,M  mehr  als  im  Vor- 
jahre. Dos  Geschäftsjahr  1894  95  hatte  jedoch  eine 
außergewöhnliche  Ausgabe  zu  tiagen,  welche  durch 
die  Kündigung  unserer  allen  4liupri>centigeii  Anleihe 
und  durch  die  Emission  einer  neuen  3Viprocentigen 
Ohligationenanleihe  erwuchs.  Die  Kosten  dieses  Geld- 
geschäfts an  Cursverlusl.  Gerichtskosten  und  Stempel, 


I  sowie  an  Druckkosten  und  anderen  kleinen  Ausgaben 

j  stellten  sich  auf  360637  Jt.  Diese  Summe  war  vom 
abgelaufenen  Geschäftsjahr  zu  tragen  und  es  ergiebt 

I  sich  daher  ein  Bruttogewinn  von  2  962  707  Jt,  welcher 
nach  Absetzung  von  1750888  Jt  auf  Abschreibungen 

\  von  den  Werthen  der  Immobilien  und  Mobilien  nur 

i  die  Zahlung  einer  Dividende  in  gleicher  Höbe  wie 
im   Vorjahre    gestattet.     Da  der  Schlesisch-Mitlel- 

,  deutsche  Walzwerks- Verband  in  seinem  isolirten  Be- 
stände sich  für  unsere  Interessen  mehr  und  mehr 
als  unfruchtbar  erwiesen  hatte,  so  haben  wir  den- 
selben gekündigt.  Seitdem  sind  in  Rheinland-West- 
falen neue  Bestrebungen  zur  Herbeiführung  einer 
über  ganz  Deutschland  reichenden  Verständigung  der 
Walzwerke  rege  geworden,  welchen  wir  uns  an- 
schließen und  von  welchen  eine  günstige  Einwirkung 

i  auf  die  Lage  des  deutschen  Eisenmarktes  zu  erwarten 

'  ist.  In  Oberschlesien  sind  nach  Austritt  der  Ver- 
einigten Königs-  und  Laurahfltte  die  übrigen  Werke 

j  zu  einer  neuen  «Vereinigung  der  Oberschlesischen 
Walzwerke*  zusammengetreten,  mit  welcher  wir  ein 
Cartell  bezüglich  der  Handhabung  der  Geschäfte  ein- 
gegangen sind.  Wir  hoffen,  daß  die  weitere  Ent- 
wicklung dieses  Verhältnisses  eine  gesunde  sein  und 
unseren  Werken  zum  Vortheil  gereichet!  werde.  Die 
Aufbesserung  der  Preise  auf  dem  Eisenmarkte,  welche 
sich  nach  Schluß  des  Geschäftsjahres  bei  starkem 
Beschäftigungsgrade  der  Werke  mehr  und  mehr  Bahn 
bricht,  läßt  die  Hoffnung  aufkommen,  daß  die 
Resultate  unseres  Unternehmens  im  neu  begonnenen 
Geschäftsjahre  aufgebessert  werden,  besonders  da  auch 
die  Steinkohlengruben  demnächst  mit  Fertigstellung 
wichtiger  Ausrichtungsarbeilen  der  Verminderung 
vieler  größerer  Betriebsausgaben  entgegengehen.  Die 
Production  der  Werke  betrug:  Steinkohlen  1546987, 
Eisenerze  74752,  Roheisen  151885,  Gußwaaren  6303. 
Walzeisen  133880,  Rohzink  1365,  Blei  442,  Cement- 
kupfer  930  L  Im  abgelaufenen  Jahre  wurden  ab- 
gesetzt an  Eisenbahnschienen  und  Bandagen  aus 
SUhl,  Handelseisen  aller  Art,  Faconeisen,  Schwellen 
und  Grubenschienen,  sowie  Blechen  aus  Schweiß- 
und  Flußeison  121  490  t,  d.  i.  um  7790  t  weniger  als 
im  Vorjahre,  welche  auf  den  eigenen  Werken  weiler- 
verarbeitet wurden.  Außerdem  wurden  an  Walz- 
waaren  geringerer  und  Ausschuß-Qualität  noch  364  t 
abgesetzt.  Die  Brutto-Einnahme  für  Walzwaaren  aller 
Art  und  für  verkaufte  1083987  t  Steinkohlen,  3218  1 
Roheisen,  1072  t  Gußwaaren.  575  t  Zink,  441  l  Blei 
sowie  für  Fabricate  unserer  Verfeinerungswerkstätten, 
für  Kupfer  und  Silber  betrug  28  887  768  J>,  hierzu 

i  treten  1 981 551  Jt.  welche  bei  den  Werkskassen  in 
Pachtgeldern,  für  Erze,  Cement,  Cynder,  Theer,  Am- 
moniak und  andere  Materialien,  für  Leuchtgas,  land- 
wirtschaftliche Producte  und  Neben-Einnabmen  ein- 
gingen. Es  betrug  somit  die  Gesammt-Einnahme 
30  86!)  319  J',  d.  i  gegen  das  Vorjahr  2396724  Jt  mehr.* 
Von  dem  verbliebeneu  Bruttogewinn  2962707,43.^ 
sind  zu  kürzen  auf  Amortisation  der  Werksanlagen 
1750888,14  Jt,  bleihl  Nettogewinn  1211819,29«*. 
Hiervon  sind  zu  verwenden  laut  Statut  zur  Zahlung 
der  Tantieme  an  den  Außichtsrath  und  die  Gesell- 
sL-haltsheimtcn  96  945,54  bleiben  1  114  873.75  Jt, 
dazu  Saldo  aus  dem  Vorjahre  27  795,80  J,  Summa 
1  142669,55  Jt,  4%  Dividende  erfordern  1080000  Jt, 
verbleiben  zur  Verfügung  62  669,55  tM.  Es  wird  vor- 
geschlagen, auf  das  Acliencapital  von  27  000  000  Jt- 
eine  Dividende  von  4  %  zu  zahlen,  aus  dem  ver- 
bleibenden Saldo  55  000  ,  H  dem  Vorstande  zur  Vei- 
wendung  für  WohlthätigkejtsansUlten  und  zu  Wohl- 
falirlszweckeu  im  Einvernehmen  mit  dein  Aufsichtsrath 
zur  Verfügung  zu  stellen  und  den  Rest  von  7  669,55  J1. 
Huf  neue  Rechnung  vorzutragen. 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


Protokoll  über  dl«  Vorstand  ssit  zun*- 
vom  16.  Oetober  1W*5  Im  Restaurant  Thttrnagel 
ni  Dnsseidorf. 

Die  Herren  Hitglieder  des  Vorstandes  waren  zu 
der  Sitzung  durch  Hundschreiben  vom  1.  Oetober  d.  J. 
eingeladen.    Die  Tagesordnung  lautete,  wie  folgt: 

1.  Geschäftliche  Mittheilungen. 

2.  Festsetzung  des  Termine«  und  der  Tagesordnung 
der  Generalversammlung. 

•i.  Wahl  von  Hitgliedern  in  eine  Coinmission  des 
Uauplvereins  zur  Berathung  der  Frage  eines 
Zolles  auf  Schiffbaumaterial. 

4.  Der  Gesetzentwurf,  betr.  den  unlauteren  Wett- 
bewerb. 

Die  Sitzung  wird  um  12'^  Uhr  Mittags  durch 
den  Vorsitzenden  Hrn.  Direclor  Servaes  eröffnet. 

Zu  1  der  Tagesordnung  giebt  der  Geschäftsführer 
Kenntnifs  von  einem  Schreiben  des  Herrn  Ministers  für 
Handel  und  Gewerbe,  in  welchem  Vorschritten  Ober  die 
Behandlung  vertraulicher  Schriftstücke  gemacht  werden. 

Auf  den  unter  dem  12.  November  1894  seitens 
der  Gruppe  gestellten  Antrag,  der  Herr  Minister  der 
öffentlichen  Arbeiten  wolle  dahin  wirken, 

.dafs  in  den  Ausnahmetarif  10a  auch  gewöhnliches 
.Stabeisen  und  Nielen,  sofern  diese  Artikel  Ver- 
wendung im  deutschen  Seeschiffbati  finden, 
einbezogen  werden,* 
ist  nachfolgende  Antwort  eingegangen: 

KAnigl.  Eisenbahndirection.  Geschäfts-Nr.  IV.  7535. 

Altona,  den  11.  Oetober  1895. 

Auf  die  unterm  12.  November  v.  .1.  an  den  Herrn 
Hinister  der  öffentlichen  Arbeiten  gerichtete  Ein- 
gabe theilen  wir  auftragsgemäß!  ergebenst  mit,  dafs 
die  preufsischen  Staatshahnen  ermächtigt  worden 
sind,  eine  Ausdehnung  der  bestehenden  Ausnahme- 
tarife  für  Eisen  und  Stahl  zum  Bau  von  Seeschiffen 
auf  eine  Reihe  weiterer  Artikel  des  Specialtarifs  I, 
sowie  auf  sämmtliche  Eisen-  und  Stahlartikel  des 
Specialtarifs  (I  eintreten  zu  lassen. 

Der  so  erweiterte  Schiffbaueisentarif  wird  nach- 
stehend aufgeführte  Artikel  umlassen: 

1.  Folgende  Gegenstände   des  Specialtarifs  I  des 
deutschen  Gütertarifs: 

Anker,  Schiffsketten,  Schiffsrippen,  Drahtseile, 
Nieten,  Nägel,  Schrauben  und  Unterlagsscheihea 
zu  Schrauben  und  Muttern. 

2.  Eisen  und  Stahl,  wie  im  Specialtarif  II  des  deut- 
schen Gütertarifs  genannt. 

Die  beantragte  Fracbterroäfsigung  für  Stabeisen 
und  Nieten  wird  danach  künftig  diesen  Artikeln 
zu  theil  werden. 

Aufserdem  wird  nachgelassen  werden,  dafs  der 
erweiterte  Schiffhaueisentarit  unter  gewissen  Be- 
dingungen im  Bückerstattungswege  künftig  auch 
anderen  Empfängern  als  den  deutschen  Schiffs- 
werften gewährt  wird. 

Der  neu  erweiterte  Schiffbaueisentarif  wird  vor- 
aussichtlich zum  1.  November  d.  J.  zur  Einführung 
gelangen.  gez.:  Taeglichsbeck. 

Betreffend  die  gewerbliche  Sonntagsruhe 
für  Besse mer-,  Thomas*.  Martin-  und  Tiegelgufsstahl- 
werke,  Puddel-  und  zugehörige  Walzwerke  und  Hammer- 
werke wird  im  Anschlufs  an  ein  Schreiben  der  West- 
fälischen Union  nochmals  die  Nolhwendigkeil  hervor- 


gehoben, dafs  in  der  Position  A  7  der  Tabelle  zur 
Bekanntmachung  des  Bundesraths  vom  5.  Februar  1895 
das  Wort  .zugehörige'  gestrichen  werde.  (Siehe  den 
Artikel  zur  gewerblichen  Sonntagsruhe  auf  S.  987 
dieses  Hefts.) 

Endlich  Iheilt  der  Geschäftsführer  mit,  dafs  laut 
amtlicher  Bekanntmachung  des  Reichs-Anzeigers  der 
Freundschafts-,  Handels  und  Schiffahrls vertrag 
zwischen  Deutschland  und  der  Bepublik  Chile 
vom  1.  Februar  1862  am  27.  August  d.  J.  von  der  chile- 
nischen Regierung  gekündigt  worden  ist.  Infolge 
dieser  Kündigung  treten  die  Bedingungen  dieses  Ver- 
trages, soweit  sie  nicht  lediglich  die  friedlichen  und 
freundschaftlichen  Beziehungen  zwischen  den  beiden 
Vertragsländern  und  deren  Angehörigen  betreffen, 
also  vor  Allem  die  Meistbegünstigungsklausel,  die 
Vorschrift  über  die  Freiheit  des  Handel«,  die  Hafen- 
abgaben u.  s.  w.,  mit  Ablauf  des  27.  August  1896 
aofser  Kraft.  Die  Kündigung  ist  nicht  auf  gegen- 
seitigen Wunsch  der  beiden  Regierungen  erfolgt, 
sondern  lediglich  durch  Chile.  Mafsgebend  dürfte 
dafür  gewesen  sein,  dafs  Chile  den  Wunsch  hegt, 
mit  seinen  Nachbarrepubliken  neue  besondere  Ver- 
träge abzuschließen,  wobei  die  Meistbegünsligungs- 
klausel  hinderlich  sein  würde.  Um  sich  ihrer  zu  ent- 
ledigen, hat  Chile  auch  bereits  den  englisch-chile- 
nischen Handelsvertrag  gekündigt. 

Es  wird  beschlossen,  an  die  Hitglieder  der  Nordwest- 
lichen Gruppe  die  nachstehenden  Fragen  zu  richten: 

1.  Haben  Sie  nach  Chile  exportirt  und  exportiren 
Sie  noch  dorthin? 

2.  Wie  grofs  war  Menge  und  Werth  der  in  den 
Jahren  1890,  1891.  1892,  1893  und  1894  von 
Ihnen  nach  dort  exportirten  Waaren? 

3.  Welchen  Weg  haben  diese  Waaren  genommen, 
über  Hamburg  oder  über  belgische,  französische 
oder  englische  Häfen? 

4.  Welche  Persönlichkeit  erscheint  Ihnen  geeignet, 
als  Sachverständiger  in  dieser  Handelsvertrags 
frageder  Reichsregierung  bezeichnet  zu  werden  V 

Zu  2  der  Tagesordnung  wird  beschlossen,  die 
Genural  Versammlung  der  Gruppe  am  Sonnabend 
den  7.  Decemher  1895  abzuhalten  und  auf  die  Tages- 
ordnung die  folgenden  Punkte  zu  setzen: 

1.  Ergänzungswahl  für  die  nach  §3  al.2der  Statuten 
ausscheidenden  Hitglieder  des  Vorstandes; 

2.  Bericht  über  die  Kassenverhältuisse  und  Be- 
schlufs  über  die  Einziehung  der  Beitrage; 
Setzung  der  Höhe  des  Beitrags; 

3.  Jahresbericht,  erstattet  vom  Geschäftsführer; 

4.  Etwaige  Anträge  der  Mitglieder. 

Zu  3  der  Tagesordnung  werden  in  die  Commission 
zur  Berathung  der  Frage  eines  Zolls  auf  Schiff- 
'  baumaterial  die  HH.  Dr.  Schmidt  (in  Firma 
Fried.  Krupp)  Essen,  Generaldirector  Tull-Hörde 
und  Director  Friederichs- Duisburg  sowie  der  Ge- 
schäftsführer gewählt. 

Zu  4  der  Tagesordnung  erörtert  darauf  der  Ge- 
schäftsführer den  abgeänderten  Gesetzentwurf,  betr. 
den  unlauteren  Wettbewerb.  Der  Vorstand  er- 
kennt an,  dafs  dieser  Gesetzentwurf  gegenüber  der 
ersten  Vorlage  erhebliche  Verbesserungen  aufweist 
und  manchen  von  der  Industrie  erhobenen  Ein- 
wendungen Rechnung  trägt.  Unter  dem  Vorbehalt«, 
zu  den  einzelnen  Paragraphen  in  einer  erneuten  Ver- 
handlung des  .Centraiverbandes  deutscher  Industrieller1 
eventuelle  Abänderungsanträge  zu  stellen,  stimmt  der 
Vorstand  dem  Gesetzentwurf  im  ganzen  und  grofsen 
zu.    Srhlufs  der  Sitzung  2' •.•  Uhr. 

gez.  A.  Smart,  gez.  Hr.  Hrumer. 
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Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 


Albert  Vahlkampf  f. 


Am  8.  Octobcr  verschied  in  Düsseldorf  das  uns*rem 
Verein  seit  dessen  Begründung  ungehörige  Mitglied 
Hr.  Ingenieur  Albert  Vahlkampf. 

Albert  Vahlkampf  wurde  im  Jahre  1830  in  Hörde 
geboren,  wo  sein  Vater  Bürgermeister  war.  Er  be- 
suchte das  Gymnasium  in 
Dortmund  und  erhielt  seine 
praktische  Ausbildung  auf 
dem  Constructionsbureau 
und  in  den  Werken  des 
Hörder  Bergwerks-  und 
H (Ilten verein»,  wo  er  etwa 
um  das  Jahr  1850  seine 
Laufbahn  als  Beamter  im 
Walzwerk  begann,  nachdem 
er  seiner  einjährigen  Dienst- 
pflicht genügt  hatte.  Hieiaut 
wurde  ihm  im  Jahre  1862 
die  Stelle  eines  technischen 
Leiters  des  Walzwerks  von 
Dupont  Sc  Dreifus  in  Ars 
a.  d.  Mosel  übertragen,  wo- 
selbst die  grofse  Verschie- 
denheil in  der  Erzeugung 
von  Profileisen  ihm  gute  Ge- 
legenheit gab,  seine  Kennt- 
nisse in  der  Walzenkalibri 
rung  zu  vervollkommnen. 
Er    gehörte    nachher  zu 

den  ersten  Ingenieuren  des  In-  und  Auslandes  für 
Walzenkalibrirungen.  Eine  Neuerung,  bestehend  in 
der  Construction  von  Trio  •  Spitzbogen  •  Vor-  bezw. 
Luppenwalzen  ohne  falsches  Kaliber,  stammt  von 
ihm  und  hat  sich  vortrefflich  bewährt.  Im  Jahre 
18ti8  erhielt  er  die  technische  Leitung  des  Puddel- 
und   Walzwerks    der   Gutehoffnungshütle    in  über-  | 

Er  ruhe  in 


hausen  und  des  Baues  des  neuen  Walzwerks  in  Ncu- 
(Jberhausen.  Unter  seiner  Mitarbeit  wurden  später 
mehrere  grofse  Nenanlagen .  wie  des  Bessemerwcrks 
und  des  Blockwalzwerks  ausgeführt,  welche  stets 
vorzügliche  Betriehsergehnisse  erzielten. 

An  den  Arbeilen  zur 
Herausgabe  des  deutschen 
Nnrmalprofilbuchs  nahm 
der  Vorstorbene  einen  regen 
Antheil. 

Eine  schleichende  Krank- 
heit, deren  Ursache  nie 
erkannt  worden  ist  zwang 
ihn,  seine  Stellung  auf- 
zugeben, doch  blieb  er  bis 
kurz  vor  seinem  Tode  als 
beralhender  Ingenieur  in 
den  Diensten  der  Actien- 
gesellschaft  GutehofTnungs- 
hütte,  während  er  seinen 
Wohnsitz  nach  Dflsseidorf 
verleg!  o. 

Mit  seiner,   ihm  vor 
wenigen    Monaten   in  die 
Ewigkeit  vorangegangenen 
Gattin  lebte  er  in  vierzig- 
jähriger, glucklicher  Ehe, 
seine  Familie  betrauert  in 
ihm  einen  sorgsamen  Vater, 
seine    Collegen    und    Pachgenossen ,     welche  ihm 
nahe  gestanden  haben,  verehren  sein  Andenken  als 
dasjenige    eines   edlen    Freundes,    und   die  Eisen- 
industrie verliert  in  ihm  einen  hervorragenden  Tech- 
niker, der  mit  reichen  Erfahrungen  ausgerüstet  war 
und    dieselben    in    unermüdlicher   Thätigkeit  ver- 
wertet hat. 
Frieden! 


Aenderungen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

dalli,  Johannes,  Civilingenieur,  Witten  a.  d.  Ruhr. 

Ilaring,  Ingenieur,  Mannheim  M  5.  Nr.  5,  II. 

llöiei,  Heinrich,  Belriebschef  der  Dortmunder  Union. 

Horst  a.  d.  Buhr. 
M älter-  Tt  omp,  Ii.,  Ingenieur,  Bochum  i.  W.,  Alleestr.  33. 
Stammxchulte,  Friedr.,  Civilingenieur,  Königshütte  O.  s. 
Wedekind,  Erich,  Civilingenieur,  Hannover,  Georgstr.  4. 

Verstorben: 
Brunei;  Fi  am,  Ingenieur,  Dortmund. 
Loy,  fiuM.,  Director,  Solingen. 
Met:,  F.,  Hüttenbesitzer,  Eich. 


Eisenhütte  Oberschlesien. 

Die  Hauptversammlung  findet  am  Sonntag  den 
3.  November  in  KAnigshütle  statt. 
Die  Tagesordnung  lautet: 

1.  „Ueber  den  englischen  Kohlenbergbau*.  Vortrag 
des  Hrn.  Bergwerksdirectur  Gel  Ii  orn  -  Laurahütte. 

2.  .Conventionen,  Cartelle  und  SyndicateV  Vortrag 
des  Hrn.  Generalsecretär  Dr  Benin  er -Düsseldorf. 

3.  .Ueber  Tiegelstahl  und  dessen  Fabricalion*.  Vor- 
trag des  Hrn.  Ingenieur  Peipers- Bismarckhütle 


Die  nächste  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

findet  am  Hl.  Januar  ISJH5  in  der  NUldtisrhcii  Tonhalle  zu  Düsseldorf  statt. 


■  -U  -  ■ 


Mitglied«-: 

20  Mark 
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tahl  und  Eisen. 


EeitsohLrift 


deutsche  Eisenhüttenwesen. 


40  Pf. 

ftlr  die 


Redigirt  von 

Ingenieur  E.  Schrödter,  nnd  Generalsecretär  Dr.  W.  Beumer, 

Geschäftsführer  der  nordwestlichen  Gruppe  des  V 
deutscher  Eilen-  und  Stahl-Industrieller, 

technischen  Theil  fQr  den  wjrthschafüichen  Theil. 

Commlselone- Verlag  von  A.  Bagel  In  Düsseldorf. 


fQr  den 


M  22. 


15.  November  1895. 


15.  Jahrgang. 


Conventionen,  Cartelle,  Syndicate.* 

Von  Dr.  W.  Beumer. 


M.  H.,  der  letzte  Vortrag  wirtschaftlicher 
Natur,  welcher  in  der  Eisenhütte  Oberschlesien 
gehalten  wurde,  behandelte  die  Wirtschaftspolitik 
des  Fürsten  Bismarck.  Gleichzeitig  mit  dem 
Hauptvercin,  der  in  der  Tonhalle  zu  Düsseldorf 
tagte,  wurde  hier  Wesen  und  Wirken  des  Mannes 
gefeiert,  der  Deutschland  nicht  nur  in  politischer 
Hinsicht  einte,  sondern  unser  Vaterland  zu  seiner 
wirtschaftlichen  Machtstellung  emporhob,  indem 
er  bei  lnaugurirung  seiner  Wirtschaftspolitik  das 
erlösende  Wort  sprach:  .Wir  verlangen  einen 
mäfsigen  Schutz  der  deutschen  Arbeit.  Wir 
Deutsche  sind  bisher  durch  die  weit  geöffneten 
Thore  unserer  Einfuhr  die  Ablagerungsstättc  aller 
Ueberproduction  des  Auslandes  geworden.  Die 
Masse  der  Ueberfüllung  Deutschlands  mit  der 
Ueberproduction  anderer  Lander  ist  es,  was 
unsere  Preise  und  den  Entwicklungsgang  unserer 
Industrie,  die  Besserung  unserer  wirtschaftlichen 
Verhältnisse,  am  allermeisten  drückt.  Schliefsen 
wir  unsere  Thür  einmal,  errichten  wir  die  höhere 
Barriöre  und  suchen  wir  wenigstens  den  deutschen 
Markt,  auf  welchem  die  deutsche  Gutmütigkeit 
vom  Auslande  in  diesem  Mafse  ausgebeutet  wird, 
der  deutschen  Industrie  zu  erhalten!* 

Es  ist  nicht  Zufall,  m.  H.,  dafs  ich  meine 
heutigen  Ausführungen  mit  einer  Erinnerung 
an  die  Bismarcksche  Wirtschaftspolitik  beginne, 
sie  steht  vielmehr  mit  meinem  Thema  im  engsten 
Zusammenhang.  Während  nämlich  der  Schutz- 
zoll den  internationalen  Wettbewerb,  den  Kampf 


•  Vortrag  gehalten  in  der  „E  i  s  e  n  h  ü  1 1  e  0  b  e  r  - 
Schlesien"  am  3.  November  1 595. 

XXII.» 


zwischen  den  durch  ihre  natürlichen  Lebens- 
bedingungen begünstigten  und  den  weniger  begün- 
stigten Ländern  zwar  nicht  aufhebt,  aber  gerechter 
macht,  —  wie  denn  die  deutsche  Schutzzoll- 
politik die  industrielle  Ueberlegenheit  des  britischen 
Inselreiches  hat  brechen  und  eine  gröfsere  Gleich- 
mäfsigkeit  der  gewerblichen  Ausrüstung  der 
einzelnen  Länder  hat  herbeiführen  helfen,  — 
während  der  Schutzzoll  also  das  internationale 
wirtschaftliche  Chaos  verhindert  und  die  Völker 
der  Erde  in  nationale  Gruppen  gliedert,  bringt, 
wie  schon  Steinmann-Bucher  mit  Recht  bemerkt 
hat,  das  Cartell  innerhalb  der  einzelnen 
Zollgebiete  Ordnung  in  das  Chaos. 

Schutzzollpolitik  auf  der  einen,  Conventionen, 
Cartelle  und  Syndicate  auf  der  anderen  Seite  er- 
freuen sich  denn  auch  derselben  intimen  Feindschaft 
der  Vertreter  des  Manchesterthums,  der  Vertheidiger 
des  laisser  faire-,  laisser  aller  •  Princips,  der 
Freihandelsmänner  xxx'i^o/^v,  die  das  Heil  der 
Welt  lediglich  von  billigsten  Preisen  für  den  von 
ihnen  angeblich  gegen  Ausplünderung  geschützten 
„reinen  Consumenten*  *  erwarten,  wobei  mir 
immer  als  besonders  bemerkenswert  zwei  That- 

*  »Die  L*>hre  vom  freien  Wettbewerb  leidet  an 
dem  Grundfehler,  dafs  sie  für  ein  Phantom  erdacht 
ist,  für  den  sogenannten  reinen  Verbraucher,  den  es 
in  der  Thal  nicht  giebt.  Der  reine  Verbraucher 
müfste  seine  Verbrauchskraft,  seine  Mittel  im  Himmel 
oder  in  der  Hölle  erworben  haben,  wenn  er  denkbar 
sein  soll.  Hat  er  sie  aber  unter  den  Sterblichen  der 
Erde  gewonnen,  so  ist  ihre  Quelle  in  der  Arbeit  zu 
suchen,  die,  möge  sie  geartet  sein,  wie  sie  wolle,  stets 
auf  ihren  Urquell,  die  niedrige  Arbeit,  zurückführt/ 

(Steinnwun- Bucher.) 
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Concentiontn,  CarUlle,  Syndicate. 
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sachcn  aufgefallen  sind.  Einmal  leben  die  Tages- 
blätter  dieser  Manchestermänner  meistens  von 
den  Annoncen  der  Ramsch waarenhersteller,  die 
ihrerseits  den  von  ihnen  beschäftigten  Arbeitern 
wahre  Hungerlöhne  gewähren,  und  andererseits 
habe  ich  nie  gehört,  dafs  diese  Zeitungen  in 
der  billigsten  Normirung  der  Annoncen-  und 
Abonnementstaxen  ihrerseits  das  Heil  der  Welt 
verwirklichen  helfen,  was  doch  auf  dem  Gebiete 
der  .geistigen  Nahrung"  des  Volkes  doppelt  an- 
gezeigt wäre.  Allein  das  .Geschäft"  scheint  in 
diesem  Falle  andere  Principien  mit  sich  zu 
bringen,  wie  ja  auch  der  grofse  Freihändler  und 
Manchestermann  Eugen  Richter  mit  der  Ver- 
urteilung der  Arbeitgeber  und  der  Inschutz- 
nahme der  contraetbrüchigen  Arbeiter  bei  dem 
grofsen  Bergarbeilerausstand  von  1889  sehr  rasch 
bei  der  Hand  war,  am  13.  December  1891  aber 
die  Worte  schrieb:  „Es  kommt  darauf  an,  den 
Streikenden  eine  derbe,  nachhallige  Lcction  darüber 
zu  ertheilen,  dafs  die  Normirung  der  Lohn-  und 
Arbeitsverhältnisse  nicht  Gegenstand  einseiliger 
Willkür  sein  kann,  sondern  erfolgen  mufs  in 
Uebereinslimmung  mit  den  gesammten  Zeit- 
verhältnissen im  Gewerbe."  Diese  Worte  schrieb 
Herr  Eugen  Richter  freilich  nicht  mit  Bezug  auf 
einen  Ausstand  von  Bergleuten,  sondern  betreffs 
eines  Streiks  von  BuchdruckergehQlfen,  die  er 
ja  zur  Herstellung  seiner  .Freisinnigen  Zeitung* 
nothwendig  hat,  so  dafs  auch  hier  wieder  ein 
neuer  Beitrag  zu  dem  alten  Spruch  geliefert 
wurde:  .Ja,  Bauer,  das  ist  ganz  was  anders  1* 
Entschuldigen  Sic  diese  kleine  Abschweifung, 
welche  lediglich  dazu  dienen  sollte,  Ihnen  zu 
zeigen,  mit  wie  charakterfesten  und  principien- 
treuen  Leuten  wir  es  bei  den  Gegnern  unserer 
nationalen  Wirtschaftspolitik  und  der  industriellen 
Vereinigungen  zu  thun  haben. 

Erfreulicherweise  zählen  zu  diesen  Gegnern 
nicht  durchweg  auch  die  Kalhedersocialisten,  im 
Gegenlheil  haben  u.  a.  Professor  Brentano  in 
Leipzig,  Professor  Gustav  Cohn  in  Göttingen 
u.  a.  m.  der  Nothwendigkeit  und  Zweckmäßigkeit 
industrieller  Vereinigungen  das  Wort  geredet. 

Solche  Vereinigungen  sind  durchaus  nicht  so 
neu,  wie  man  gewöhnlich  anzunehmen  pflegt. 
Eine  feste  Coalition  der  Kohlengrubenhesitzer  im 
Norden  Englands  läfst  sich  seit  dem  Jahre  1771 
nachweisen.  1787  entstand  aus  derselben  die 
Vereinigung,  die  man  Limitation  of  the  vends" 
(Beschränkung  der  Verkaufsmassen)  nannte  und 
deren  eingestandener  Zweck  war,  ein  Mittel  gegen 
Herabdrückung  der  Kohlcnprcisc  zu  finden,  indem 
man  das  jährlich  zu  fördernde  Quantum  aus 
allen  Kohlengruben  von  den  Flüssen  Wear  und 
Tyne  gemeinsam  bestimmte.  Das  Verfahren  war 
folgendes:*  Jede  Kohlengrube  sendet  einen  Ver- 

•  Vergl.  Gustav  Cohn  in  der  .Zeitschrift  för 
Eisenbahnen  und  Dampfschiffahrt"  1*93,  III.  Heft, 
*eite  34. 


I  treter  zur  Wahl  eines  Ausschusses  von  16  Mit- 
gliedern.   Darauf  werden   die  Producenten  der 
besten  Kohlen  aufgefordert,  den  Preis  zu  nennen, 
zu  welchem  sie  ihre  Kohlen  während  der  nächsten 
zwölf  Monate  verkaufen  wollen.    Nach  diesen 
Preisen  setzen  die  übrigen  Grubenbesitzer  ihre 
Preise  fest.     Alsdann  wird  jede  Grube  um  Mit- 
theilung der  verschiedenen  Sorten   und  der  bei 
voller  Arbeit  förderbaren  Masse  ersucht.  Auf 
Grund  dieser  Ausweise  bestimmt  der  Ausschufs 
die  Proportion   des  von  jeder  Grube  zu  liefern- 
den Quantums.     Diese  Proportion    wird  fest- 
gehalten, gleichviel,   wie  grofs  das  zu  liefernde 
I  Gesaramtquantum   ist.     Das   letztere   wird  in 
|  monatlichen  oder  halbmonatlichen  Sitzungen  des 
I  Ausschusses  je  nach  der  zu  erwartenden  Nach- 
i  frage  bestimmt.   Für  das  Urtheil  über  den  Stand 
i  der  Nachfrage  ist  der  Preis  des  Londoner  Kohlen- 
'  rnarkls  maßgebend,  derart,  dafs,  wenn  der  im 
I  Vorwege  vereinbarte  Preis  an  den  Gruben  nebst 
|  Fracht  den  Londoner  Preis  übersteigt,  die  Pro- 
|  duetion   vermindert   wird,    wenn   dagegen  der 
Londoner  Preis  höher  ist,   die  Production  er- 
weitert wird.     Die  Anordnung  der  Proportion 
jeder  Grube  findet  auf  Grund  eingebender  Prüfung 
I  durch  den   Ausschufs  statt,   mit  der  Absicht, 
;  jedem  Producenten  einen   gerechten  Antheil  zu 
'  geben.  Bei  Streitigkeiten  entscheidet  ein  Schieds- 
1  gericht  von  drei  Unbeteiligten.  Ueberschreilung 
j  des  festgesetzten  Quantums  wird  mit  Couventional- 
|  strafe  gebüfst. 

Auch  in  Rheinland-Westfalen  bestand  bereits 
vor  70  Jahren  ein  Kohlensyndicat  und  zwar  für 
das  Essen-Werdener  Becken,  welch  letzteres  die 
Hälfte  der  ganzen  Förderung  umfaßte  und  bei 
der  Kostspieligkeit  der  Verfrachtung  ein  Monopol 
nach  Westen  hatte.  Der  .Rheinisch- Westfälischen 
Zeitung*  zufolge  war  diese  „ Essen- Werdensche 
Steinkohlenhandlung"  wie  das  heutige  Kohlen- 
syndicat auf  der  Grundlage  einer  Actiengesellschaft 
errichtet.  Das  Actienkapital  betrug  80  000  Thaler 
I  Preufs.-Courant  in  Actien,  jede  zu  100  Thaler  fest- 
|  gesetzt.  Die  Gesellschaft  beschäftigt  sich  nach 
•  dem  Statut  „blofs  mit  dem  An-  und  Verkauf 
1  von  Steinkohlen"  und  wählt  dazu  die  zweckdien- 
lichsten Mittel  und  Wege.  Sie  verständigt  sich 
hinsichtlich  des  Ankaufes  dieser  Kohlen  mit  den 
dies  genehmigenden  Gewerkschaften  in  Folgendem: 
A.  Jede  Gewerkschaft  wählt  einen  Depulirten; 
diese  sämmtliche  Deputirte  wählen  unter  sich 
sechs  Deputirte.  Keiner  dieser  sechs  Depulirten 
darf  zugleich  Mitglied  des  Verwallungscomites 
sein.  B.  Diese  sechs  Deputirte  und  die  sechs 
Gcsellschaftscomileglieder  bilden  ein  Collegium 
und  bestimmen  ohne  Rücksicht  darauf,  wie  viele 
ihrer  zwölf  und  wie  viele  von  der  einen  oder 
andern  Seite  erscheinen,  am  dritten  Tage  vor 
dem  jährlich  von  dem  Königlich  Essen  Werden- 
sehen  Bergamte  anberaumt  werdenden  Kohlenpreis- 
regulirungstermine  für  das  nächste  Kalenderjahr 
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das  Kohlenförderungsquantum  jeder  Zeche  und 
den  Preis,  zu  welchem  die  so  geforderten  Kohlen 
von  der  Actiengesellschafl  übernommen  werden 
müssen,  nach  Stimmenmehrheit.  C.  Das  so 
bestimmte  Förderquantum  wird  sofort  aus  dem 
Berge  auf  Rechnung,  Gefahr  und  Kosten  der 
Actiengesellschafl  gegen  den  bestimmten  Preis 
in  der  Niederlage  der  betreffenden  Zeche  gestürzt, 
und  zwar  in  Haufen  nach  Anweisung  der  unter 
§  12  bestimmten  Factoren.  Jede  Gewerkschaft 
mufs  für  hinreichenden  und  sichern  Niederlage* 
räum  sorgen,  und  die  Kohlen  bis  auf  weitere 
Verfügung  der  Gesellschaft  darin  lagern  lassen. 
D.  Sollte  während  des  Laufes  eines  Jahres  eine 
Aenderung  in  der  Kohlenförderung  oder  in  dem 
Preise  gewünscht  werden,  so  ladet  der  Vorsitzende 
des  Comics  der  Actiengesellschafl  seine  Gollegen 
und  die  sechs  gewerkschaftlichen  Deputirten  zu 
einer  Zusammenkunft  ein,  und  der  nach  Stimmen- 
mehrheit zu  fassende  Bescblufs  der  Erscheinenden 
in  dieser  Conferenz  ist  für  die  betreffende  Gcwerk- 
schaA  und  die  Actiengesellschafl  bindend.  E.  Bei 
einer  Stimmengleichheit  des  Collegiums  ersuchen 
die  Erschienenen  sofort  das  Königliche  Essen- 
Werdensche  Bergamt  um  gefällige  Ernennung 
eines  bergamtlichen  technischen  Deputirten,  tragen 
diesem  in  einer  womöglich  spätestens  auf  den 
folgenden  Tag  zu  veranlassenden  Zusammenkunft 
ihre  Gründe  und  Gegengründe  vor,  und  dessen 
Entscheidung  bindet  dann  die  Actiengesellschafl 
und  die  betreffende  Gewerkschaft,  F.  Die  Actien- 
gesellschafl zahlt  monatlich  an  den  Schichtmeister 
oder  Verleger  der  betreffenden  Gewerkschaft  den 
Kaufpreis  der  Kohlen,  jedoch  unter  Abzug  der 
betreffenden  bergamtlichen  Gefälle.  Diese  zahlt 
die  Actiengesellschafl  direct  an  das  betreffende 
Königliche  Bergamt  nach  der  Abfahrt  der  Kohlen. 
G.  Keine  Gewerkschaft  darf  jemand  Anderm 
als  der  Acliengesellschaft  bei  einer  Conventional- 
strafe  von  500  Thalern  Preufs.  Cour,  für  jeden 
einzelnen  Fall  zu  Gunsten  der  Actiengesellschafl 
von  den  Kohlen  ihrer  Zeche  ablassen.  Diejenigen 
Zechen  jedoch,  die  gegenwärtig  auch  Landdebit 
haben,  dürfen  diesen  beibehalten,  so  wie  es  auch 
jeder  einzelnen  Zeche  erlaubt  ist,  an  ihre  Gewerken 
zu  deren  Haushalte  Kohlen  für  den  zwischen  der 
Actiengesellschafl  und  der  betreffenden  Gewerk- 
schaft geltenden  Preis  abzulassen.  H.  Sämmtliche 
Gewerkschaften  zusammen  erhalten  die  Hälfte 
des  unter  §  16  näher  bestimmten  reinen  Gewinnes 
der  Actiengesellschafl  und  vertheilen  dieselbe 
unter  sich  nach  dem  Verhältnifs  der  von  ihrer 
betreffenden  Zeche  der  Gesellschaft  gelieferten 
Kohlenmenge  und  Werth.  1.  Die  Bilanz  über 
Gewinn  oder  Verlust  der  Gesellschaft  wird  für 
die  Gewerkschaften  nur  alle  fünf  Jahre  angelegt, 
so  dafs  also  die  Gewerkschaften  nur  dann  an 
einem  Gewinne  partieipiren,  wenn  sich  dieser 
nach  Ablauf  von  je  fünf  Jahren  herausstellt. 
K.  Vorstehendes  Uebereinkommen  der  Aclien- 


gesellschaft und  der  Gewerkschaften  gilt  für  die 
nächsten  zehn  Jahre,  vom  1.  Januar  1839  bis 
31.  December  1848,  und  wird  für  je  fünf  Jahre 
immer  fortgesetzt  erachtet,  wenn  nicht  eine  Kündi- 
gung ein  Jahr  vorher  erfolgt  ist.  L.  Sollte  eine 
oder  die  andere  der  vorgedachten  Gewerkschaften 
hier  nicht  zutreten  oder  späterhin  ausscheiden 
oder  andere  Gewerkschaften  beitreten,  so  gilt 
dieses  Uebereinkommen  zwischen  den  zutretenden 
bezw.  bleibenden  Gewerkschaften  und  der  Actien- 
gesellschafl immerhin.  M.  Alle  Streitigkeiten 
zwischen  der  Actiengesellschafl  und  den  Gewerk- 
schaften, dieselben  mögen  sein  wie  sie  wollen, 
sollen  durch  einen  von  jedem  streitenden  Theile 
zu  wählenden  Mann  und  durch  einen  Deputirten 
des  Königlich  Essen- Werdenschen  Bergamts  als 
Schiedsrichter  entschieden  werden.  Der  Aus- 
spruch dieser  Schiedsrichter  soll  ohne  Wider- 
spruch gelten  und  zur  Execution  gebracht 
werden. 

Andere  Vereinigungen  in  der  ersten  Hälfte 
dieses  Jahrhunderts  übergehe  ich,  um  mich  den 
modernen  Gonventionen,  Carlellen  und  Syndicaten 
zuzuwenden.  Vor  Allem  hat  man  —  und  das 
ist  wider  besseres  Wissen  seitens  der  Manchester- 
presse nicht  geschehen  —  diese  Vereinigungen 
zu  unterscheiden  von  den  .Ringen"  (Kornern 
oder  Schwänzen),  von  denen  beispielsweise  der 
Kupferring  in  allertraurigstem  Andenken  steht ; 
denn  ein  .Ring*  ist  ein  Carleil  bör  senmäf  siger 
Speculation,  die  hier  zu  behandelnden  Ver- 
einigungen sind  Carlelle  gewerblicher  Prc- 
duetion.  Den  Speculanten  eines  .Ringes" 
fehlt  es  an  jedem  dauernden  Interesse  für  die 
betreffende  Industrie;  ihr  Ziel  ist  der  rasche 
Gewinn,  die  wucherische  Ausbeulung  des  Publikums 
durch  künstliche  Preissteigerung  eines  Artikels. 
Bezeichnend  nach  dieser  Richtung  ist  es,  dafs 
der  Pariser  Kupferring  ausschliefslich  von  Ban- 
quiers,  der  Wiener  Haferring,  der  1890  Oesterreich- 
Ungarn  ausplünderte,  von  einem  reichen  Cavalier, 
einein  Photographen  und  einem  Banquier  gebildet 
wurde.  Im  Gegensalz  zum  Ring  besieht  die 
gewerbliche  Vereinigung  aus  Unternehmungen, 
welche  die  wirtschaftlichen  Interessen  ihres 
berufsmäfsigen  Geschäftszweiges  durch  ge- 
meinsames Zusammenstehen  nach  bestimmter 
Richtung  zu  wahren  suchen. 

Die  loseste  Form  einer  solchen  Vereinigung 
bildet  die  Convention,  welche  Festsetzung  von 
Preisen,  Lieferungsbedingungen  u.  s.  w.  zum 
Zweck  hat,  meistens  gebildet  in  der  Hoffnung, 
bei  günstigerer  Gelegenheit  daran  anknüpfend 
etwas  Kräftigeres  und  Festeres  zu  schaffen. 
Solche  Gonventionen  können  für  einen  gewissen 
Zeitraum  Gutes  im  Gefolge  haben,  pflegen  aber 
von  längerer  Dauer  durchschnittlich' nicht  zu  sein. 
Plötzliche  Veränderungen  in  der  Conjunctur  — 
und  zwar  sowohl  nach  oben,  als  nach  unten  — 
lösen  meistens  die  Convention  auf. 
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Conveniionen,  CartelU,  Syndieate. 


15.  November  1895. 


Die  festere  Form  der  gewerblichen  Vereinigung 
bildet  das  Cartell  (von  Charta,  Papier,  Schrift- 
stück, Verlrag)  und  das  Syndicat,  beide  vielfach 
auch  als  «Verband*  bezeichnet  und  im  wesent- 
lichen einander  gleich,  höchstens  durch  die  Form 
der  Verwaltung  verschieden.  Vom  amerikanischen 
.Trust*  unterscheidet  sich  das  Cartell  und 
das  Syndicat  dadurch,  dafs  letztere  dem  einzelnen 
Unternehmer  eine  gewisse  Selbständigkeit  sichern, 
wfihrend  man  beim  Trust,  bei  welchem  alle 
Theilnehmer  Actiengesellschaften  sind  bezw.  in 
solche  umgewandelt  werden ,  dem  Trustboard 
alle  Äctien  ausfolgt  und  an  deren  Stelle  Certificate 
ausgefertigt  erhält,  die  zum  Bezug  von  Dividenden 
aus  dem  von  den  einzelnen  Gesellschaften  an 
den  Board  ausgelieferten  Gewinn  berechtigen. 

Das  Ziel  des  Cartells  und  des  Syndicats  be- 
steht darin,  die  Preise  mit  den  Herstellungskosten 
in  die  richtige  Verbindung  zu  bringen,  einer  un- 
gesunden Creditgewährung  entgegenzuarbeiten 
sowie  Production  und  Absatz  einander  anzupassen, 
also  einerseits,  wo  es  notwendig,  die  Production 
einzuschränken,  andererseits  unter  allen  Um- 
ständen den  Absatz  für  die  von  ihnen  vertretenen 
Productionszweige  zu  heben.  So  hat  z.  B.,  worauf 
E.  Friederichowics  mit  Recht  hingewiesen  hat, 
das  deutsche  Kalicartell,  dem  auch  der  preufsische 
und  der  anhaltinische  Fiscus  angehören,  durch 
eine  von  seiner  Seite  betriebene  Propaganda  für 
die  der  Landwirtschaft  sehr  werthvollen  Kali- 
salze überall  im  Auslande  neue  Schutzgebiete  zu 
gewinnen  sich  mit  Erfolg  bestrebt.  Während 
bis  vor  kurzem  der  Absatz  nach  dem  Auslande 
noch  ein  sehr  geringer  war,  ist  er  jetzt  in  stetem 
Steigen  begriffen.  Keine  der  einzelnen  Unter- 
nehmungen wäre  zu  dieser  Propaganda  fähig 
gewesen  oder  hätte  sie  auch  nur  betreiben  wollen 
in  der  Furcht,  zum  gröfsten  Theil  nur  für  die 
Concurrenten  zu  arbeiten. 

Die  beiden  anderen  Aufgaben  der  gewerblichen 
Vereinigungen,  die  Preise  mit  den  Herstellungs- 
kosten in  die  richtige  Verbindung  zu  bringen 
sowie  Production  und  Altsatz  einander  anzupassen, 
hängen  aufs  innigste  miteinander  zusammen. 
Sind  doch  diese  Verbindungen  das  Ergebnifs  der 
vom  Freihandelsprincip  erzeugten  wüsten  Regel- 
losigkeit der  Production,  de?  bis  zum  Vernichtungs- 
kampf ausartenden  Concurrenzkrieges  und  der 
bis  zum  Verzicht  auf  jede  Rentabilität  fortgesetzten 
gegenseitigen  Preisunterbietung.  Die  für  eine 
fruchtbare  Entwicklung  jedes  Gewerbes  nöthige 
Ruhe  und  sichere  Bewegung  aber  ist  nur  mög- 
lich, wenn  man  bestrebt  ist,  ihm  eine  möglichst 
gesunde  Preisentwicklung  mit  möglichster  Ver- 
meidung jedes  Sturzes  nach  unten  und  gewalt- 
samen Sprunges  nach  oben  zu  gewährleisten.  Das 
hierzu  erforderliche  Suchen  und  Prßfen  des  rechten 
Verhältnisses  zwischen  Angebot  und  Nachfrage 
vertieft  die  Frage  der  Preisbildung  sofort  zu  der 
bedeutsamen  Aufgabe  der  Regelung  der  Production. 


Nach  dieser  Richtung  hat  schon  1890  die 
.Kölnische  Zeitung*  mit  vollem  Recht  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dafs  alle  industriellen  Ver- 
einigungen, welche  sich  nicht  begnügen,  irgend 
einen  nebensächlichen,  lästig  empfundenen  Mifs- 
stand  gemeinsam  zu  beseitigen,  sondern  den  Finger 
in  die  ewig  offene  Wunde  zu  legen  wagen, 
welche  seit  einem  Jahrhundert  die  Industrie  in 
fieberhafte  Krisen  wirft,  die  Lösung  des  Gegen- 
satzes zwischen  Waarenerzeugung  und  Waaren- 
bedarf  mit  aller  Kraft  versuchen  müssen.  Und 
hier  liegt  unleugbar  doch  an  sich  ein  Verdienst, 
und  zwar  das  gröfste,  welches  die  Vereinigungen 
sich  bisher  erworben  haben.  Um  jene  Regel- 
losigkeit der  Erzeugung,  welche  der  Fluch  der 
Industrie  geworden  ist,  zu  beseitigen,  haben  die 
bedeutendsten  Verbände  sich  der  Mühe  unter- 
zogen, statistisch  den  voraussichtlichen  Bedarf 
zu  berechnen,  eine  Mühe,  welche  heute  einen 
weiteren  Blick  verlangt,  als  im  Mittelalter,  wo 
bei  einem  wenig  entwickelten  nationalen  und  noch 
geringerem  internationalen  Verkehr  die  Wanderung 
von  Erzeugung  zum  Verbrauch  innerhalb  der- 
selben Stadtmauer  oder  doch  eines  engbegrenzten 
Gebietes  sich  regelmässig  vollzog.  Wenn  man 
bedenkt,  dafs  heute  der  Markt  das  ganze  Reich 
umfafst,  dafs  nur  bei  ganz  schweren  Massen- 
waaren  (Kohle,  Eisen)  die  Frachthöhe  einen 
engeren  Markt  verlangt  oder  ermöglicht,  dafs,  je 
leichter  und  werthvoller  die  Waare,  desto  stärker 
die  Wettbewerbsfähigkeit  der  getrennten  Provinzen 
ist,  dafs  als  ein  alle  Berechnungen  zerstörender 
beutelustiger  Feind  das  Ausland  nur  auf  den  Zeit- 
punkt wartet,  um  in  das  Reich  einzufallen,  so 
begreift  man,  dafs  eine  ideale  Statistik  des  Be- 
darfs und  der  Waarenerzeugung  nicht  gefunden 
werden  kann,  und  man  mufs  sich  begnügen,  drei 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen.  Erstens  wird 
man  nur  bei  ganz  schweren  Massenwaaren  es 
als  möglich  und  thunlich  erachten,  innerhalb  des 
Reiches  geographische  Cartellgruppen  zu  bilden, 
wie  die  Kohlen-,  Salz-  und  Eisencartelle  es  ge- 
than  haben.  In  der  Kegel  wird  zweitens  die 
Einigung  das  durch  den  Schutzzoll  zum  einheit- 
lichen Markt  gewordene  Reich  umspannen  müssen. 
Daneben  verdient  drittens  stets  das  Ausland  die 
eingehendste  Berücksichtigung :  die  Erforschung 
der  Waarenerzeugung,  des  Verbrauchs  und  der 
Ausfuhrfähigkeit  des  Auslandes,  so  dafs  als  die 
theoretisch  vollkommene  Gestallung  des  Cartells 
das  zwischenstaatliche  Cartell  sich  uns  darstellt, 
die  geregelte  Organisation  des  Wettbewerbes. 
Allerdings,  so  fügt  das  genannte  Blatt  richtig 
hinzu,  steht  hinler  dem  allen  noch  das  blinde 
Schicksal. 

Wo  die  Krisen  geboren  werden  und  wo  sie 
sterben,  weifs  man  nicht  besser,  als  woher  der 
Wind  kommt  und  wohin  er  geht.  Man  fängt 
erst  dort  an,  sie  zu  sehen  und  sie  zu  unter- 
suchen, wo  unsere  Organe  sie  erfassen.  Dem 
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hilfl  kein  Cartell,  keine  Organisation  des  Grofs- 
gewerbes,  wie  sie  heute  besteht,  ab;  nur  einzelne 
theoretische  Träumer  des  Socialismus  haben  hier 
ihre  Visionen  von  einer  Industrie  niedergelegt,  in 
welcher  die  Harmonie  der  Sphären  ihre  Gegen- 
stück ßndet  und  jede  Störung  des  Dreiklangs  un- 
möglich ist.  Das  thun  unsere  Cartelle  und  Syndicate 
nicht,  aber  wir  begnügen  uns  hier  zum  ersten- 
mal, in  der  Industrie  den  Gedanken  eines  Gleich- 
gewichts zwischen  Erzeugung  und  Bedarf  plan- 
mäfsig  in  Angriff  genommen  und  innerhalb  ge- 
wisser Grenzen  durchgeführt  zu  sehen. 

Und  damit  erwerben  sich  die  Vereinigungen 
ein  weiteres  grofses  Verdienst,  nämlich  um  die 
Massen  unserer  Arbeiter  und  die  gewisse  Stetig- 
keit in  ihrer  Beschäftigung.  Neben  der  Lohn- 
höhe hat  der  Arbeiter  das  höchste  Interesse  an 
der  möglichst  ununterbrochenen  Dauer  der  Arbeits- 
gelegenheit; stete  Schwankungen  der  Preise  und 
der  Erzeugungsmengen  wird  er  auf  das  empfind- 
lichste mitzutragen  haben.  Gelingt  es  daher  den 
Vereinigungen,  diese  Schwankungen  thunlichst 
einzudämmen,  so  nützen  sie  damit  in  erster 
Linie  auch  dem  Arbeiter.  Nach  dieser  Richtung 
hin  ist  es  aufserordenllich  interessant,  dafs  auch 
Blätter  des  äufsersten  Manchesterthums,  wie  es 
die  ,  Vossische  Zeitung*  ist,  diesen  segensreichen 
Einflufs  der  Verbände  anzuerkennen  sieh  durch 
die  Thatsachen  gezwungen  sehen.  So  schreibt 
die  «Vossische  Zeitung"  im  Juli  ds.  Js.  in  Bezug 
auf  das  Rheinisch-westfälische  Kohlensyndicat  und 
die  Arbeiterfrage  wörtlich  u.  A.  Folgendes: 

,Die  Errichtung  des  Rheinisch-westfälischen 
Kohlensyndicals  wurde  seiner  Zeit  bekanntlich 
u.  A.  auch  damit  begründet,  dafs  dasselbe  auch 
auf  die  Lage  der  Bergarbeiter  insofern  von  gün- 
stigem Einflute  sein  werde,  als  die  Löhne  eine 
Aufbesserung  erfahren  würden  und  die  Feier- 
schichtenauf den  Zechen  verringert  werden  könnten. 
Fragen  wir  nun,  ob  und  inwieweit  diese  Er- 
wartungen in  Erfüllung  gegangen  sind,  so  drängt 
sich  die  Wahrnehmung  auf,  dafs  seit  dem  fast 
dreijährigen  Bestehen  des  Syndicats  die  Arbeits- 
löhne beim  rheinisch- westfälischen  Berg- 
bau in  der  That  eine  festere  Gestalt  an- 
genommen haben,  indem  sie  nicht  mehr 
den  starken  Schwankungen  unterworfen 
sind,  wie  vorher.  Auch  hat  die  vom  Kohlen- 
syndicat vorgenommene  Regelung  des  Absatzes 
und  die  rationelle  Vertheilung  der  Verkaufsmengen 
auf  die  einzelnen  Zechen  zur  Folge  gehabt,  dafs 
bei  Vermeidung  der  von  den  Arbeitern  so  viel 
bekämpften  Zwangsübcrschichten  die  ordentlichen 
Schichten  regelmäfsigcr  verfahren  werden  können. 
Früher,  als  noch  der  zügellose  Wettbewerb  unter 
den  einzelnen  Zechen  auf  dem  Kohlenmarkt 
herrschte,  kam  es  häufig  vor,  dafs  die  Arbeiter 
einer  Zeche  eine  Zeitlang  Ueberschichten  auf 
Ueberschichten  verfahren  mufsten,  um  alsbald 
darauf  wieder  längere  Zeit  feiern  zu  müssen. 
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Diese  ungesunden  Verhältnisse,  die  durch 
|  das  Kohlensyndicat  beseitigt  worden  sind, 
trugen  hauptsächlich  die  Schuld  an  der  Un- 
zufriedenheit und  den  Ausstandsgelüsten 
der  Bergleute,  wie  die  amtlichen  Erhebungen 
im  Jahre  1889  ja  auch  hinreichend  ergeben  haben. 
Dafs  die  Beseitigung  dieser  Mifsstände  bereits 
wesentlich  zur  Befriedigung  der  Arbeiter 
beigetragen  hat,  kann  Jeder,  der  Fühlung  mit 
ihnen  hat,  täglich  beobachten.  Die  von  Zeit  zu 
Zeit  von  den  professionellen  Bergarbeiterführern 
einberufenen  Arbeiterversammlungen  sind  meistens 
so  schwach  besucht,  dafs  die  Redner  vor  leeren 
Bänken  sprechen  und  die  Eintrittsgelder  nicht 
einmal  zur  Deckung  der  Saaliniethe  hinreichen. 
Die  grofse  Mehrzahl  der  Bergarbeiter  ist  eben 
durch  die  Geschichte  der  Bergarbeiterbewegung 
während  der  letzten  Jahre  zu  der  Erkenntnifs 
gelangt,  dafs  ihrer  Sache  durch  hohle  Phrasen 
und  Schlagworte  nicht  gedient  ist  und  dafs,  um 
berechtigte  Forderungen  mit  Erfolg  durchführen 
'  zu  können,  es  einer  festen  Organisation  bedarf, 
an  deren  Spitze  Männer  stehen,  welche  die  er- 
forderliche Einsicht  besitzen,  um  prüfen  zu  können, 
was  unter  Berücksichtigung  der  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  erreicht  werden  kann  oder  nicht. 
Die  älteren  und  erfahreneren  Bergleute  erkennen 
umumwunden  an,  dafs  sich  die  Arbeiter- 
lage seit  dem  Bestehen  des  Kohlen- 
|  syndicats  in  Bezug  auf  Löhne  und  Ar- 
|  beitszeit  schon  wesentlich  gebessert 
hat,  und  sind  von  dem  lebhaften  Wunsch  be- 
seelt, dafs  dasselbe  von  Dauer  sein  werde,  da- 
mit die  zahlreichen  berechtigten  Wünsche  mit 
dem  Aufblühen  der  Kohlenindustrie  allmählich 
;  erfüllt  werden  können.  Sie  verschliefsen  sich 
|  dabei  der  Einsicht  nicht,  dafs  die  gegenwärtige 
Lage  des  Ruhrkohlenbergbaues  nicht  darnach 
angelhan  ist,  um  grefse  Reformen  zu  Gunsten 
der  Arbeiter  ohne  Schädigung  vorzunehmen. 
Würden  die  Bergleute  jetzt  schon  rücksichtslos 
auf  Erfüllung  ihrer  Wünsche  und  Forderungen 
drängen,  so  könnten  sie  leicht  eine  grofse  Beun- 
ruhigung der  von  einer  schweren  Krisis  kaum 
genesenen  Kohlenindustrie  hei  beiführen  und  da- 
durch ihre  eigene  Nährmutter  löten.* 

Ein  derartiges,  berechtigtes  Lob  aus  dem 
Munde  eines  Manchesterblattes  ist  freilich  eine 
rara  avis.  Durchweg  hat  die  manchesterliche 
Presse  mit  Entstellungen  der  wirklichen  That- 
sachen gegen  die  Cartelle  gekämpft  und  ihnen 
Preistreibereien  vorgeworfen,  ohne  dafür  die  Be- 
weise bringen  zu  können.  Dafs  Fehler  in  den 
Preisstellungen  vereinzelt  gemacht  sind,  kann 
ohne  weiteres  zugegeben  werden;  wo  wäre  ein 
menschliches  Werk  frei  von  Fehlern  ?  Dafs  aber 
im  allgemeinen  die  Leiter  der  Cartelle  fast  aus- 
nahmslos sich  einer  weisen  Mälsigung  befleifsigen 
und  den  Bogen  nicht  überspannt  haben,  wird 
von  allen  einsichtigen  Leuten  gern  zugestanden. 
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Thalsächlich  verbietet  auch  das  eigene  Interesse 
den  Verbfinden,  das  Publikum  zu  öbertheuern. 
Denn  sobald  dies  geschähe,  und  der  Kapitalgewinn 
untnäfsig  grofs  würde,  dann  müfsle  das  ander- 
weitig angelegte  Kapital  diesen  Anlagen  zuströmen,* 
um  an  dem  aufserordentlichen  Gewinn  theilzu- 
nehmen  und  als  Folge  davon  den  Gesammtgewinn 
herabzudrücken.  Einer  solchen  Gefahr  durch 
eine  vernünftige  Preispolitik  vorzubeugen,  haben 
die  Verbfinde  selbst  das  gröfste  Interesse.  Denn 
wenn  sie  durch  gegenteiliges  Verhalten  die  Thore 
für  die  Zuströmung  neuen  milbewerbenden  Kapitals 
immer  offen  hielten,  so  würde  der  praktische 
Effekt  im  Wesen  derselbe  sein,  als  wenn  die 
neue  Mitbewerbung  schon  auf  dem  Platze  stände; 
die  Thatsache,  dafs  sie  kommen  kann,  hat  im 
allgemeinen  die  gleiche  Wirkung,  als  wenn  sie 
schon  gekommen  wäre,  weil,  um  sie  fern  zu 
halten,  dasselbe  Verhalten  erforderlich  ist,  welches 
nötig  wäre,  um  sie  hinauszutreiben.  Der  zweite 
Fall  aber  droht  theurer  zu  werden,  als  der  erste; 
daher  der  Vorzug,  welcher  dem  ersten  zu  theil  wird. 

Trotzdem  also  die  gewerblichen  Vereinigungen 
im  allgemeinen  segensreich  gewirkt  haben  und 
wirken,  hat  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Aerzten 
eingestellt,  welche,  selbstverständlich  in  menschen- 
freundlicher Absicht,  an  ihnen  herurazukuriren 
sich  berufen  fühlen.  Wie  auf  dem  Gebiete  der 
socialen  Frage  die  Industrie  der  Patient  ist,  an 
dem  Jeder  seine  Kunst  versucht  —  Pastoren, 
Professoren,  Doctoren,  Assessoren,  Geheimrättie 
und  Vereinsscbweslcrn  —  so  sucht  man  auch 
auf  diesem  Gebiet  des  eigentlichen  praktischen 
Erwerbslebens  durch  Theorieen  Hülfe  zu  bringen, 
die  nicht  erbeten  worden  ist  und  auch  nicht 
nolhwendig  erscheint. 

So  hat  seiner  Zeit  die  „Nordd.  Allg.  Ztg.", 
die,  wie  gerne  anerkannt  werden  mufs,  den  Ver- 
einigungsgedanken  mit  Geschick  und  Wärme  ver- 
theidigt  hat,  den  Vorschlag  gemacht,  ob  nicht 
den  Unfall  versicherungs  •  Berufsgenossenschafien 
auch  auf  diesem  Gebiete  eine  Mitwirkung  ein- 
geräumt werden  könnte.  Dieselben  seien  der 
Aufgabe  einer  den  Schwankungen  des  Consums 
folgenden  Regelung  der  Production  mehr  ge- 
wachsen, als  freiwillige  und  nur  zu  diesem  Zweck 
gegründete  Vereinigungen.  Der  Vorschlag  sei  voll- 
ständig jenen  Ideen  conform,  welche  die  deutsche 
Wirthschafls-  und  Socialpolitik  beherrschen.  «Die 
Grundidee  beider  war*,  so  meinte  das  genannte  Blatt, 
„die  nationale  Arbeil  in  ihrer  Stellung  gegen  die  aus- 
ländische zu  kräftigen  und  so  allen  an  der 
nationalen  Arbeit  Betheiligten  ein  Mehr  an  Arbeits- 
gelegenheit und  Erwerb  zusichern."  Die  Berufs- 
genossenschafien seien  nun  aber  als  nichts  Anderes 
crel'rt  worden,  denn  als  Organe  dieser  Fürsorge; 
es  sei  bei  Schaffung  derselben  neben  dem  directeu 
Zweck  von  vornherein  auf  weitere,  corporaüven 
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Verbänden  zu  überweisende  Aufgaben  sowohl  hin- 
gedeutet, als  auch  Rücksicht  genommen  worden. 

Wir  können  uns  diesem  Vorschlag  gegenüber 
nur  durchaus  ablehnend  verhalten.  Einmal,  weil 
das  Unfallversicherungsgesetz  in  klarem  Wortlaut 
die  Thätigkeit  der  Berufsgenossenschaflen  auf  die 
Versicherung  der  Arbeiter  gegen  Betriebsunfälle 
beschränkt  und  nicht  das  Recht  besitzt,  ihre 
Mitglieder  zu  anderen,  als  im  Gesetz  vorgesehenen 
Zwecken  zusammenzurufen,  andererseits  weil  die 
Berufsgenossenschaften  entweder  sachlich  gröfsere 
Kreise  umfassen,  als  diejenigen  sind,  die  sich  zu 
Gartellen  vereinigen,  oder  aber  infolge  ihrer  terri- 
torialen Gliederung  gar  nicht  imstande  sind,  die 
Interessen  eines  bestimmten  Productionszweiges 
zu  vertreten.  Zum  Beispiel  würde,  worauf  schon 
die  «Bayrische  Handelszeitung"  seiner  Zeit  mit 
Recht  aufmerksam  gemacht  hat,  wenn  es  sich 
um  eine  Coalition  von  Anilinfabriken  bandelt, 
die  Berufsgenossenschaft  der  gesammten  chemischen 
Industrie,  von  der  die  Anilinfabrication  nur  ein 
kleiner  Theil  ist,  entscheiden;  für  eine  Coalition 
von  Baumwollspinnereien  im  Deutschen  Reich 
müfste  die  Mitwirkung  mehrerer  Berufsgenossen- 
schaften in  Anspruch  genommen  werden  u.  s.  w. 
An  diesem  Auseinanderfallen  der  Interessensphären 
I  der  Berufsgenossenschaften,  wie  sie  nun  einmal 
!  gebildet  sind,  einerseits,  und  der  Produotions* 
grenze  andererseits  scheitert  ohne  weiteres  die 
Idee  der  Regelung  der  Production  durch  die 
Unfall  versicherungs-Berufsgenossenscbaften. 

Andere  Aerzte  empfehlen  eine  staatliche  Be- 
aufsichtigung der  Garteile.  Ist  es  schon  an  sich 
höchst  merkwürdig,  dafs  gerade  diejenigen,  welche 
für  die  unbeschränkte  Freiheit  in  wirtschaft- 
lichen Dingen  plaidiren,  den  Ruf  nach  der  Polizei 
erheben,  wenn  es  sich  um  den  Zusammenschlufs 
von  Industriellen  zur  Erreichung  eines  wirth- 
schaftlichen  Zwecks  handelt,  so  möchten  wir  weiter- 
hin fragen,  wie  denn  die  Staatsaufsicht  ausgeübt 
werden  soll.  Ein  Theil  der  Hcilkünstler  meint 
durch  die  Richter,  mit  anderen  Worten,  es  soll 
jedesmal  die  Frage,  ob  die  Vertragsbestimmungen 
bezw.  die  Gartellstatuten  dem  Gemeinwohl  schäd- 
lich seien  oder  nicht,  von  dem  Ermessen  des 
Richters  abhängig  gemacht  werden.  Dieser  Vor- 
schlag wird  allen  Ernstes  in  der  .Schäff lescheu 
Zeitschrift  für  die  gesammte  StaaLswissenschaft* 
(Jahrgang  1895,  Heft  IV,  Seile  652)  gemacht 
und  eingehend  begründet.  Nun  habe  ich  vor 
unseren  rechtsprechenden  Juristen  eine  aufser- 
■  ordentliche  Hochachtung.  Dafs  dieselben  aber 
die  Befähigung  besitzen  sollten,  welche  dazu  ge- 
hört, solche  intimen  und  internen  Fragen  des 
wirtschaftlichen  Lebens  zu  beurteilen,  bei  denen 
doch  die  Eigenart  der  Betriebs-  und  Wettbewerbs- 
verhältnisse der  betreffenden  luduslrieeu,  ihre 
Stellung  gegenüber  den  gleichartigen  Induslrieen 
des  Auslandes  u.  a.  m.  in  Betracht  kommt,  das 
vermag  ich  nicht  zu  glauben.    Unsere  Industrie 
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leidet  wahrlich  schon  genug  unter  staatlicher  Be- 
vormundung und  bureaukratischer  Beschränkung 
—  im  Kreise  deutscher  Eisenhüttenleule  brauche 
ich  dafür  nicht  erst  Beweise  anzuführen  — 
und  nun  sollte  sie  auch  noch  bezüglich 
einer  freien  Vereinigung  coneurrirender  Werke 
unter  richterliche  Aufsicht  gestellt  werden ! 
In  einer  Zeit,  in  der  überall  die  Coalitionsfreiheit 
der  Arbeitnehmer  gesetzliche  Geltung  erlangt  hat, 
kann  man  unmöglich  den  Arbeitgebern  die  gleiche 
Freiheit  entziehen,  und  die  Behauptung,  dafs 
wichtige  Bedarfsartikel  durch  Coalitionen  der 
Producenten  eine  so  enorme  Preissteigerung  er- 
fahren könnten,  dafs  das  Gemeinwohl  geschädigt 
würde,  erscheint  schon  aus  den  oben  erörterten 
Gründen  hinfällig.  Jede  Coalition  fällt  zusammen 
und  mufs  zusammenfallen,  wenn  sie  über  das 
durch  die  Verhältnisse  des  inländischen  und  des 
internationalen  Marktes  ihr  gesteckte  Ziel  hinaus- 
schiefst. Ein  erlaubtes  und,  wie  wir  hinzufügen, 
durchaus  zweckmässiges  und  wünschenswertes 
Ziel  ist  es,  für  die  betreffenden  Fabricatinnsarlikel 
Preise  zu  erzielen,  welche  einen  angemessenen 
Unternehmergewinn  ermöglichen.  Diesen  Gewinn 
ins  Ungemessene  zu  steigern,  ist  jedenfalls  nur 
für  eine  kurze,  absehbare  Zeitspanne  möglich ; 
neue  Concurrenzen  würden  sehr  bald  den  Zu- 
sammenbruch derartiger  Verbindungen  herbei- 
führen. Gerade  der  freie  Wettbewerb  wird  hier 
Remedur  schaffen,  da  sich  die  vitalen  Gesetze 
des  wirtschaftlichen  Lebens  auf  die  Dauer  nicht 
verletzen  lassen.  Den  Nachtheil  aber,  den  ganz 
vereinzelte,  vorübergehende  Preissteigerungen  ein- 
zelner Artikel  herbeiführen  könnten,  halten  wir 
für  bei  weitem  weniger  ins  Gewicht  fallend,  als 
die  Gefährdung,  welcher  die  Industrie  durch  eine 
ufer-  und  schrankenlose  Concurrenz  einerseits 
oder  eine  gerichtliche  Conlrole  und  staatliche 
Einmischung  andererseits  ausgesetzt  würde.  — 
Somit  komme  ich  zu  dem  Ergebnifs,  dafs 
gewerbliche  Vereinigungen  nothwendig  und  nütz- 
lich sind;  nothwendig.  in  einer  Zeit,  wo  zügel- 
loser Wettbewerb  den  Einzelunternehmungen 
ernste  Verlegenheit  bereitet,  wo  die  Preise  immer 
mehr  sinken  und  der  Ertrag  des  Geschäftsbetriebes 
unlohnend  wird;  nützlich,  nicht  allein  für  den 
Unternehmer,  sondern  in  erster  Linie  auch  für 
den  Arbeiter,  der  an  der  Prosperität  des  Unter- 
nehmens, in  welchem  er  beschäftigt  ist,  in  aller- 
erster Linie  betheiligl  erscheint,  weil  im  Falle 
sinkender  oder  auch  nur  schwankender  Con- 
junetur  sein  Arbeitslohn  in  Mitleidenschaft  ge- 
zogen und  die  Arbeitsgelegenheit  beeinträchtigt 
wird. 

Ich  kann  nur  wünschen,  m.  H  ,  dafs  es  mir 
einigermafsen  gelungen  sein  möchte,  Ihnen  die 
volkswirtschaftlich  wichtige  und  complicirle  Frage 
der  gewerblichen  Verbände  in  das  rechte  Licht 
zu  stellen.    Ich  möchte  aber  nicht  ohne  einen 


weiteren  Wunsch  schliefsen.  Dafs  die  Industrie 
heule  von  Feinden  ringsum  bedroht  ist,  brauche 
ich  in  einem  Kreise  wie  dem  Ihrigen  des  näheren 
nicht  darzulegen ;  ich  glaube,  auch  meine  heutigen 
Ausführungen  haben  dafür  genügend  den  Beweis 
erbracht.  Um  so  verhängnifsvoller  mufs  natür- 
lich Uneinigkeit  unter  den  Industriellen  selbst 
wirken.  Und  auch  diese  ist  leider  auf  dem 
Gebiete  der  gewerblichen  Verbände  nach  zwei- 

I  facher  Richtung  hin  hervorgetreten.  Einmal 
dadurch,  dafs  Industrielle,  die  selbst  einem  Ver- 
bände ihrer  Branche  angehörten,  den  Verband  einer 
andern  Branche  bekämpfen  zu  sollen  glaubten. 
Einem  Erzverbande  anzugehören,  hielten  sie  für 
recht  und  billig,  dem  Kohlensyndicat  aber  gönnten 

i  sie  das  Leben  nicht  und  klagten  es  sogar  bei  der 
Regierung  an ;  des  Walzwerksverbandes  Mitglieder 
waren  sie  mit  Herz  und  Seele,  aber  die  Existenz 
eines  Roheisenverbandes  vermochten  sie  nicht  für 
berechtigt  zu  halten.  Solche  Erscheinungen, 
m.  H.,  sind  schlimm;  es  gilt  auch  hier,  Licht 
und  Schatten  gleichmäfsig  zu  verlheilen,  und 
dem  Bruder  den  Sonnenschein  nicht  zu  raifs- 
gönnen,  unter  dessen  Wohlthaten  man  selbst  lebt. 

Zweitens  würden  die  Cartellbildungen  bisher 
in  manchem  Geschäftszweige  viel  eher  ermöglicht 
werden  oder  bestehende  Verbände  zum  Schaden  der 
ganzen  betreffenden  Industrie  nicht  untergegangen 
sein,  wenn  es  nicht  so  viele  «Outsiders"  gäbe, 
die  unter  der  Herrschaft  des  Verbandes  das  beste 
Geschäft  zu  machen  glauben,  wenn  sie  ihm  nicht 
angehören,  die  es  immer  noch  etwas  billiger 
thun,  als  der  Verband,  und  die  damit  auf  die 
Dauer  die  Möglichkeit  seiner  Existenz  untergraben. 
Es  ist  das  die  Folge  eines  Egoismus,  dem  der 
weite  Blick  fehlt  und  der  das  Ganze  schädigt, 
ohne  auf  die  Dauer  sein  eigenes  Ziel  zu  erreichen. 
Dafs  dies  anders  werde ,  ist  der  aufrichtige 
Wunsch,  mit  dem  ich  schliefse.  Ich  befinde 
mich  hier  ja  auf  dem  klassischen  Boden  des 
Cartells.  Es  war  im  Jahre  1886,  als  die  .Bismarck- 
hütte* in  ihrem  Geschäftsbericht  auf  die  enorme 

I  Schädigung  hinwies,  welche  der  Nationalwohlstand 
dadurch  erleide,  dafs  auf  dem  Gebiete  der 
industriellen  Production  vielfach  eine  zügellose 
Concurrenz  stattfinde,  die  durch  gegenseitiges 
Unterbieten  der  Preise  alle  Grundlagen  eines 
jeden  soliden  Geschäftsbetriebes  zu  vernichten 
drohe.  Der  Bericht  empfahl  sodann  als  einziges 
Mittel,  der  auf  fast  allen  Gebieten  bestehenden 
Uebcrproduction  und  der  damit  verbundenen 
Preisschleuderung  wirksam  entgegenzutreten,  die 
Bildung  von  Vereinigungen  der  betreffenden 
Industriezweige  zum  Zweck  der  Regelung  der 
Production  und  der  Preise.  Die  goldenen  Worte 
dieses  Berichtes  haben  auch  heute  noch  ihre 
Geltung.  Möchten  sie  in  der  Stunde  der  Gefahr 
daran  erinnern,   dafs  auch  für  die  Industrie  das 

;  Wort  gilt:  .Einigkeit  macht  stark!* 
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methoden  des  Eisens. 

Zwei  Vorlrflge,  gehalten  vor  der  V.  internationalen  Conferenz  zur  Vereinheitlichung 
von  Bau-  und  Conslructionsmaterialien. 
(Scblufs  von  Seite  993.) 


II. 

Hr.  Baron  H.  V.  JUplner,  Chefchemiker  des 
Eiscnliüttenlaboratoriums  Neuberg : 

M.  H. !    Der  geehrte  Herr  Vorredner  hat  eine 
übersichtliche  Darstellung  der  Frage  gegeben, 
mit  welcher  wir  uds  heute  beschäftigen  wollen. 
Er  hat  die  Notwendigkeit,  diese  Frage  aufzu- 
werfen, so  schlagend  bewiesen,  dafs  wohl  nicht 
der  geringste  Zweifel   darüber   bleiben  könnte, 
wenn  auch  nicht  Jeder  von  uns  schon  selbst 
lange  und  oft  genug  Gelegenheit  gehabt  hätte,  . 
eigene  Erfahrungen  über  diese  so  störenden,  oft  ! 
recht  viel  Zeit  und  Geld  beanspruchenden,  und  j 
überdies  den  Fortschritt  in  der  Kenntnifs  des  | 
Einflusses  der  chemischen  Zusammensetzung  auf 
die  mechanischen  Eigenschaften  von  Eisen  und  Stahl 
arg  hemmenden  AnalysendifTcrenzcn  zu  machen. 

Ich  will  aus  meiner  eigenen  Erfahrung  nur 
ein  Paar  besonders  drastische  Fälle  herausgreifen : 
Eine  Hartgufswalze*  wurde  von  zwei  Laboratorien 
(A  und  B)  untersucht,  und,  da  hierbei  ganz  unglaub- 
liche Differenzen  erhalten  wurden ,  mir  eine 
Schiedsanalyse(C)  übertragen.  Die  Resultate  waren 
folgende:  ABC 

C  3.50  %    2.785  %    2.767  % 

Si  1.30  .    0.668  .     O.C77  , 

Mn  .  .  .  .  2,40  ,      Spur      0,050  , 

In  einer  und  derselben  Stahlprobe  fanden 
zwei  Laboratorien:  A  B 

P   0,11%    0.0870  % 

As  keine  Spur     0,0387  . 

Summe         0,11  %    0,1  257  % 

Ein  und  dasselbe  Laboratorium  fand  in  der 
gleichen  Roheisenprobe,  die  zweimal  unter  ver- 
schiedenen  Bezeichnungen   zur  Analyse  einge- 
sendet worden  war: 
Kel».  f. 


 0.91 

Graphit   2.67 

Gesammt-C    ....  8,5s 

 2,65 

Mn  0.088 

1'  0.355 


0,017 
3,0*3 


3,650  % 
1.179  . 
0,105  . 
0,394  . 

Diese  Beispiele  sind  —  besonders  wenn  man 
weifs,  dafs  die  eben  erwähnten  Analysen  keines- 
wegs von  Anfängern  ausgeführt  wurden  —  wohl 
mehr  als  genügend,  um  (wenn  dies  überhaupt 
noch  nothweudig  wäre)  zu  beweisen,  dafs  unser 
Bestreben,  die  internationale  Einführung  ein- 
heitlicher Untersuchungsunthoden  anzubahnen, 

•  Jfl ptner.  Fortschritte  im  Eisenhüttenlab.  I, 
Seite  3. 


nicht  nur  wünschenswert!!  und  nützlich,  sondern 
geradezu  dringend  ist. 

Allerdings  kommen  so  horrende  Differenzen, 
wie  die  eben  erwähnten,  glücklicherweise  sehr 
selten  vor;  dafs  sie  aber  überhaupt  auftreten 
können,  ist  ohne  Frage  bedauerlich  genug ! 

Gestatten  Sie  mir ,  m.  H. ,  hier  noch  einige 
Beispiele  anzuführen,  welche  Differenzen  heut- 
zutage trotz  sorgfältigster  und  mehrfacher 
Ausführung  erhalten  werden.  Dieselben  beziehen 
sich  auf  die  von  einem  englischen ,  einem 
schwedischen  und  einem  amerikanischen  Aus- 
schüsse durchgeführten  Untersuchungen  von 
4  Leitproben,  die  J.  W.  Langley  (Journ.  Am. 
Ghem.  Soc.  1893,  p.  448)  veröffentlicht  hat. 


II 


Bestandteil» 


Kohlenstoff 
Sjliciutu  .  . 
Schwefel  . 
Phosphor  . 
Mangan  .  . 


Kohlenstoff 
Silicium  .  . 
Schwefel 
Phosphor  . 
Mangan  .  . 


III 


IV 


Kohlenstoff 
Silicium  .  . 
Schwefel  . 
Phosphor  . 
Mangan  .  . 


Kohlonsloff 
Silicium  .  . 
Schwefel  . 
Phosphor  . 
Mangan  .  . 


eng- 
li»ch»r 


schwe- 
discher 


ameri- 
kanisch 


AuMtbiifi 


1,414 

0,263 
0.006 
0,018 
0,259 


1,450 
0,257 
0,008 
0,022 
0,282 


1,440 

0,270 
0,004 
0,016 
0,254 


0,816 
0,191 
0.007 
0.014 
0.141 


0,840 
0,185 
0,004 
0,015 
0,145 


0,807 
0.207 
0,004 
0,010 
0.124 


0,176 
0,141 
0,008 
0,021 
0,145 


0.500 
0,150 
0,006 
0,021 
0,170 


0,452 
0.152 
0,004 
0.015 
0,140 


0,151 

0,008 
0,039 
0,078 
0,130 


0.170 
0,015 
0,048 
0.102 
0,130 


0,1 60 
0.015 
0,038 

0,088 
0,<'!)H 


0,036 
0,013 
0,004 
0,006 
0,028 


0,033 
0.017 
0,003 
0,005 
0,021 


0,048 
0,011 
0,004 
0,006 
0,030 


0.019 
0.007 
0,010 
0.024 

0.032 


Die  hier  auftretenden  Analysendifferenzen 
sind  wohl  ganz  unvergleichlich  kleiner  als  in 
den  früher  erwähnten  Beispielen  und  für  manche 
technische  Zwecke  zu  vernachlässigen.  Sie  sind 
aber  immerhin  noch  erheblich  genug ,  um  nicht 
nur  bei  rein  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sondern 
auch  in  vielen  Fällen  der  Praxis  sich  störend 
bcinerklich  zu  machen  !  Diese  Analysen  sind  aber 
—  was  nicht  vergessen  werden  darf  —  die  sorg- 
fältigen Arbeilen  blonderer  Ausschüsse,  und  nicht 
die  Durchschnittsleistungen  vielbeschäftigter  Hütlen- 
laboratorien,  von  welchen  schon  wegen  ihrer  Ueber- 
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häufung  mit  Arbeiten,  die  fast  alle  in  kürzester  Zeit 
erledigt  werden  sollen  —  gleich  sorgfältige  Analysen 
im  allgemeinen  wohl  nicht  verlangt  werden  können. 

Mit  dem  eben  Gesagten  will  ich  dem  Wcrthe 
der  Hüttenlaboratorien  durchaus  nicht  nahe  treten. 
Im  Gegentheil  möchte  ich  Ihre  Aufmerksamkeit 
auf  diesen  Punkt  lenken,  um  Ihnen  zu  zeigen, 
dafs  gerade  diese  Laboratorien ,  die  ja  heute 
unter  dem  Druck  dringender  Notwendigkeit  ganz 
unglaubliche  Analysenmengen  zu  bewältigen  haben, 
und  überdies  häufig  genöthigt  sind,  weit  mehr, 
als  den  dort  beschäftigten  Chemikern  lieb  ist, 
der  Laborantenarbeit  zu  überlassen,  mehr  und  ; 
Besseres  leisten,  als  unter  diesen  Umständen  J 
von  ihnen  billig  erwartet  werden  kann. 

Aber  gerade  die  billige  Rücksicht  auf  diese 
Anstalten  ist  —  neben  den  vielen  anderen,  tech-  I 
nischen,  commerziellen  und  wissenschaftlichen 
Gründen  —  eine  gar  nicht  gering  anzuschlagende 
weitere  Ursache,  auf  das  Project  einzugehen, 
expedilive  und  verläfsliche  Unlersuchungsmethoden 
sozusagen  als  .Normalmethoden*  zur  allge- 
meinen Einführung  zu  empfehlen. 

Welche  Schwierigkeiten  und  Unannehmlich- 
keiten aus  solchen  —  wenn  auch  geringen  —  Ana- 
iysendifferenzen  erwachsen   können ,    ist  leicht 
einzusehen.    Nicht  nur  der  unnöthige  Arbeits* 
und  Zeitaufwand,  den  die  so  oft  auszuführenden 
Analysen  erfordern,  nicht  allein  die  oft  gar  nicht 
so  geringen  Kosten,  welche  die  Schiedsproben 
verursachen,  sondern  noch  weit  schwerer  wiegende 
andere  Nachlheile   können   hieraus  erwachsen. 
Beispielsweise  habe  eine   Maschinenfabrik  eine 
Bestellung  —  etwa  einen  Dampfkessel  —  auf  | 
kurze  Lieferzeit  übernommen.    Für  die  hierbei  j 
zu  verwendenden  Bleche  sei  ein  Maximal-Phosphor-  j 
und  Schwefel-Gehalt  vorgeschrieben,  und  die  be-  j 
stellten   Bleche  auf  Grund  der  Analysen   des  i 
Producenten  geliefert  worden.    Nun  ergiebt  die  ' 
Analyse  des  Unternehmers  einen  höheren,  als  | 
den  erlaubten  Gehalt  an  den  fraglichen  Elementen,  | 
und  es  bleibt  nichts  übrig,  als  eine  Schiedsprobe  1 
raachen  zu  lassen.    Schon  bis  jetzt  ist  einige  I 
Zeit  vergangen  ;  aber  die  Schiedsanalyse  erfordert 
—  wenigstens  in  manchen  Fällen  —  noch  weit 
mehr  Zeit   und  der  Fabricant   steht  vor  der 
Alternative  (wenn  ihm  nicht  andere,  von  beiden 
Parteien  analysirte  Bleche  zur  Verfügung  stehen), 
entweder  auf  seine  Gefahr  das  strittige  Blech  zu 
verarbeiten,  oder  aber  den  Liefertermin  zu  ver- 
säumen und  Bufse  zu  zahlen.     Ganz  ähnlich 
steht  es  —  wenn  auch  in  diesem  Falle  der  Zeit- 
verlust keine  so  unmittelbar  böse  Folgen  nach 
sich  zieht  —  bei  der  Lieferung  von  Ferromangan, 
Ferrosilicium    und    ähnlichen    Producten  mit 
garantirtem  Minimalgehalte  des  wichtigsten  Be- 
standteiles, und  in  vielen  anderen  Fällen. 

Wie  Hr. Geheimrath  Prof.  Dr.  Wedding  bereits 
darthat,  sind  wir  auch  durchaus  nicht  die  Ersten, 
welche  sich  mit  diesem  Problem  beschäftigen. 
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Wir  beabsichtigen  eben  nur  diese  vereinzelten, 
oder  —  vielleicht  besser  gesagt  —  mehr  oder 
weniger  localen  Bestrebungen  in  gemeinsame 
Bahnen  zu  lenken,  und  hoffen  durch  die  so  er- 
möglichte Vereinigung  recht  zahlreicher  bewährter 
Kräfte  eine  raschere  und  umfassendere  Lösung 
unserer  Aufgabe  zu  erzielen. 

Haben  wir  aus  dem  eben  Gesagten  erfahren, 
dafs  —  selbst  bei  den  sorgfältigsten  Arbeiten  — 
Analysendifferenzen  auftreten  können ,  und  tat- 
sächlich auftreten,  die  unter  Umständen  gar  nicht 
unerheblich  sind,  so  möge  es  mir  jetzt  gestattet 
sein,  ein  wenig  auf  die  Ursachen  dieser  Diffe- 
renzen einzugehen. 

Wenn  auch  eine  detaillirte  Besprechung  dieser 
Fehlerquellen  den  Berathungen  der  eventuell  ein- 
zusetzenden Specialcommission  überlassen  bleiben 
mufs,  so  dürfte  es  doch  am  Platze  sein,  Iiier 
eine  systematische  Uebersichl  derselben  zu  geben, 
um  so  auch  jenen  Herren,  welche  nicht  speciell 
Fachchemiker  sind,  zu  zeigen,  mit  welchen 
Schwierigkeiten  gerade  die  Stahlanalyse  —  deren 
Aufgabe  es  ja  meistens  ist,  minimale  Substanz- 
mengen zu  ermitteln  —  zu  kämpfen  hat  und 
auf  welche  Umstände  bei  der  Durchführung 
unseres  Projectes  Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

Die  Ursachen  von  Analysenfehlern  können 
sehr  vielfache  sein.  Sehen  wir  von  groben 
Fehlern  des  Analytikers  (vor  welchen  nur  die 
Wahl  guter  Analytiker,  möglichste  Reduction 
der  Laborantenarbeit  und  Vermeidung  von  Ueber- 
bürdung  schützt)  ab,  so  lassen  sich  dieselben  in 
folgende  6  Gruppen  bringen: 

1.  Fehler  der  angewendeten  Instrumente, 

2.  ,       .    analytischen  Methoden, 

3.  „       .  Operationen, 

4.  persönliche  Fehler  des  Arbeiters, 

5.  Fehler  in  den,  .der  Analysenberechnung  zu 
Grunde  gelegten  Atomgewichts-Zahlen,  und 

G.  Ungleichheit  des  Probenmateriales. 
Die  Fehler  der  angewendeten  Instru- 
mente, d.s.  Wäge-  und  Mefsfehler,  können 
wir  hier,  als  allbekannt,  unberücksichtigt  lassen. 
Es  genügt,  zu  erwähnen,  dafs  hierher  auch  jene 
Fälle  zu  rechnen  sind,  welche  auf  Vernachlässigung 
der  Gewichtsreduction  auf  den  leeren  Raum,  der 
von  Temperatur  (und  Luftdruck)  abhängigen 
Volunisveränderungen  von  Gasen  und  Titerflüssig- 
keiten, u.  s.  w.  zurückzuführen  sind.  Wenn  auch 
viele  dieser  Fehler  so  unbedeutend  sind ,  dafs 
man  sie  recht  gut  veruach lässigen  kann,  so  soll 
doch  jeder  Analytiker  sich  über  die  Gröfse  der- 
selben Rechenschaft  geben,  um  sie  in  solchen  Fällen, 
wo  dies  nöthig  ist,  berücksichtigen  zu  können. 

2.  Die  Fehler  der  analytischen  Methoden 
bilden  eine  der  wichtigsten  Fehlerquellen.  Hierher 
gehört  z.  B.  die  unvollständige  Oxydation  des 
Kohlenstoffs  bei  seiner  Bestimmung  mit  Chrom- 
säure und  Schwefelsäure,  die  Nichtberücksichtigung 
der   verschiedenen   Kohlenstoffformen    bei  der 
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Eggertzschen  koloritnelriseheo  Kohlenstoff- Be- 
ßlimmungs-Melhode,  die  Schwefelabgänge,  welche 
bei  allen  Schwefelbestimmungs-Methoden,  die  auf 
der  Schwefelwasserstoff- Entwicklung  beruhen, 
dadurch  hervorgerufen  werden  können,  dafs  ein 
Theil  des  Schwefeis  im  unlöslichen  Rückstände 
verbleibt  (obwohl  hierüber  die  Meinungen  noch 
getheilt  sind),  die  durch  die  leichte  Zersetzbar- 
keit  der  Uebermangansäure  verursachten  Fehler 
bei  der  koloriraetrischen  Manganprobe  mit  Blei- 
hyperoxyd und  manches  Andere,  worauf  hier 
einzugchen,  Ihre  Zeit  zu  sehr  in  Anspruch  nehmen 
würde,  und  dessen  specielles  näheres  Studium 
am  besten  den  Arbeiten  der  Conferenz,  bezw. 
den  von  derselben  einzusetzenden  Einzelcommis- 
sionen überlassen  bleibt. 

Hier  möge  nur  darauf  hingewiesen  werden, 
dafs  diese  Fehler  sowohl  positiver  als  negativer 
Natur  sein  können,  dafs  also  eine  Methode  unter 
gewissen  Umständen,  wobei  sich  zwei  oder  mehrere 
gleichzeitig  auftretende  Fehler  gerade  compen- 
siren,  recht  befriedigende  Resultate  geben  können, 
wärend  dieselben  in  anderen  Fällen  Manches  —  ja 
oft  recht  viel  —  zu  wünschen  übrig  lassen  werden. 

So  ist  —  um  ein  allbekanntes  Beispiel  zu 
wählen  —  der  schwefelsaure  Baryt  in  Eisen- 
chlorid nicht  ganz  unlöslich,  und  man  würde 
daher,  wenn  man  bei  der  Schwefelbestimmung 
den  vollständig  zu  Schwefelsäure  oxydirten  Schwefel 
mitChlorbaryum  in  der  eisenchloridlialtigen  Lösung 
fällt,  zu  niedere  Resultate  erhalten.  Andererseits 
aber  ist  der  in  diesem  Falle  entstehende  Nieder- 
schlag nicht  rein,  da  er  immer  mehr  oder  weniger 
Eisensalze  eingeschlossen  enthält,  und  dies  be- 
wirkt wieder  zu  hohe  Resultate.  —  Unter  gewissen 
Umständen  können  sich  nun  beide  Fehlerquellen 
mehr  oder  weniger  genau  compensiren,  während 
in  anderen  Fällen  der  eine  oder  der  andere  über- 
wiegen, und  das  Resultat  somit,  je  nach  den  Um- 
ständen, zu  hoch  oder  zu  niedrig  ausfallen  wird. 

Derartige  Erscheinungen  —  und  dieselben 
sind  nicht  immer  so  einfach,  wie  in  dem  er- 
wähnten Beispiele  —  erfordern  nun  das  ein- 
geltendste Studium,  um  mit  Sicherheit  entweder 
sämmliche  Fehler  ganz  zu  vermeiden,  oder  — 
was  in  manchen  Fällen  noch  immer  zu  recht 
brauchbaren  Methoden  führt  —  eine  thunlichste 
Compensatio»  derselben  erzielen  zu  können. 

ü.  Die  Fehler  der  Operationen  erfordern 
hier  wohl  nur  der  Vollständigkeit  halber  eine 
flüchtige  Erwähnung.  Hit-rher  gehören  die  un- 
vermeidlichen Analysenverluste,  die  Zugänge, 
welche  durch  das  Angegriffcnwerden  von  Glas- 
und  Porzellangefäfsen  verursacht  werden,  die 
Schwankungen  im  Aschengehalte  der  benutzten 
Filter,  und  Achnliches. 

4.  Persönliche  Fehler  des  Arbeiters 
sind  gewifs  ein  wichtiger  Factor,  dessen  ein- 
gehendes Studium  aber  grofse  Schwierigkeiten 
bietet.     Um    hierüber    genauen    Aufschlufs  zu 
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erlangen ,  müfsten  von  verschiedenen  Chemikern 
nach  derselben  Methode  und  unter  genauen  und 

i  detaillirlen  Aufschreibungen  des  Arbeitsganges 
eine  Reihe  von  Parallelanalysen  ausgeführt  werden, 
und  das  Ergebnifs  wären  „  persönliche  Gleichungen* , 
wie  sie  beispielsweise  den  Astronomen  längst 
bekannt  sind. 

Diese  persönlichen  Fehler,  die  theils  in  der  be- 
sonderen Uebung  des  Einen  oder  des  Anderen 
in  bestimmten  Methoden,  theils  in  persönlichen 
Veranlagungen  (wie  bei  den  kolorimetrischen 
Methoden)  oder  in  Anderem  ihre  Ursache  haben, 
sind  aber  für  uns  von  besonderem  Interesse, 
weil  gerade  sie  eine  Hauptursache  sind,  dafs 
manche  Chemiker  diese,  manche  eine  andere 
Methode  bevorzugen,  und  dafs  die  Urtheile  über 
eine  und  dieselbe  Methode  nicht  selten  recht 
erheblich  differiren. 

5.  Auch  die  Atom ge  wich tsza hie n,  welche 
den  Analysenberechnungen  zu  Grunde 
gelegt  werden,  können  die  Ursachen  von  erheb- 
lichen Analysendifferenzen  werden ,  namentlich, 
wenn  es  sich  um  die  Bestimmung  eines,  in 
grofser  Menge  vorhandenen  Elementes  handelt, 
z.  B.  von  Mangan  in  Ferromangan.* 

In  den  letzten  Jahren  wurden  drei  von  ein- 
ander unabhängige  Revisionen  der  Atomgewichte 
veröffentlicht:  von  F.  W.  Clarke,  von  Lothar 
Mayer  und  Karl  Seubert  und  von  van  der 
Plaats,  und  es  ist  wohl  naheliegend,  dafs 
man  bei  genauen  Arbeiten  diese  Neuberechnungen 
benutzt.    Leider    stimmen    aber   diese  Zahlen 

j  untereinander  durchaus  nicht  in  allen  Fällen 
überein,  und  man  hat  beispielsweise  für  E  isen: 


nach  F.  W.  Clarke  55,913 

.  L.  Meyer  und  K.  Seubert ....  55,88 
.     van  der  Plaats  56,0 

für  Mangan : 

nach  F.  W.  Clarke  53,906 

L.  Mover  und  K.  Seubert  ....  54,8 
,     van  der  Plaats  55,0 


Stellt  man  nun  z.  B.  bei  der  Chloraltuelhode 
den  Titer  des  Chamäleon  mit  Oxalsäure,  so  erhält 
man  bei  etwa  80  Jfc  igem  Ferromangan,  je  nach- 
dem man  bei  der  Berechnung  die  einen  oder 
die  anderen  Atomgewichtszahlen  benutzt: 

nach  F.  W.  Clarke   80,000  H  Mo 

.  L.  Meyer  und  K.  Seubert  .  81,353  ,  , 
.     van  der  Plaats  M.484  .  . 

j  also  bei  einer  und  derselben  Bestimmung 
j  Differenzen  von  etwa  1,5  <fc  ! 

Dieser  Umstand,  welcher  gewifs  unsere  Be- 
achtung verdient,  stellt  uns  vor  die  Alternative, 
:  entweder  eine  Vereinbarung  zu  treffen ,  welche 
!  Atoingewirtit&zahlen  der  Aiialysenberechnung  zu 
[  Grunde  gelegt  werden  sollen,  oder  aber  die  bei 
unseren  Bestimmungen  in  Frage  kommenden  Atom- 
gewichte zu  revidiren,  bezw.  neu  zu  bestimmen. 

*  Ja  ptner,  Oeslerr.  Zeikchr.  1895.  p.  166. 
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6.  Von  sehr  bedeutendem  Einflüsse  auf  die 
Resultate  der  chemischen  Untersuchungen  ist 
die  Ungleichheit  desProbenmateriales. 
Solche  Differenzen,  wie  die  am  Anfange  meines 
Vortrages  erwähnten  drei  Parallelanalysen  zeigen, 
sind  wohl  nur  dadurch  erklärlich,  dafs  dem  ersten 
Laboratorium  ein  ganz  anderes  Material  vorge* 
legen,  als  den  beiden  anderen. 

Diese  Ungleichheit  des  Probenmateriales 
kommt  aber  weit  häufiger  vor,  als  man  gewöhn- 
lich annimmt.  Ich  brauche  wohl  hier  nur  auf 
die  interessanten  Untersuchungen  von  Snelus 
u.  A.  über  die  Zusammensetzung  von  Proben, 
die  an  verschiedenen  Stellen  eines  und  desselben 
Blockes  genommen  waren,  oder  auf  den  Vortrag 
Pourccls  beim  internationalen  Ingenieur- 
Congrefs  in  Chicago  hinzuweisen.  Als  drastisches 
Beispiel  mögen  die  Untersuchungen  Stäbbs'* 
angeführt  werden.  Er  nahm  von  einem  2,3  m 
hohen  Stahlblock  60  cm  vom  Kopf-  und  75  cm 
vom  Fufsende  Proben,  und  erhielt : 

Köpfend« :        t'u  fsondc : 

C  .  .  .  .  0,92  %  0.37  % 

Mn  .  .  .  .  0,535  .  0,498  . 

Si  .  .  .  .  0.043  .  0.006  , 

S    .  .  .  .  0,161  ,  0.025  . 

P   .  .  .  .  0,261  .  0,096  . 

Aber,  abgesehen  von  diesen  Schwankungen 
in  der  Zusammensetzung  verhältnifsmäfsig  weit 
voneinander  liegender  Stellen  eines  Gufsstückes, 
können  auch  sehr  nahe  beisammenliegende 
Partieen  eines  und  desselben  Maleriales  nicht 
unerhebliche  Differenzen  in  der  Zusammensetzung 
aufweisen.  Dies  gilt  bekanntlich  vom  Schlacken- 
gehalte des  Schweifseisens,  aber  auch  höchst 
wahrscheinlich  bezüglich  anderer  Bestandteile 
und  vermuthlioh  besonders  für  den  Schwefel. 

Eine  andere  Schwierigkeit  tritt  bei  grauem 
Roheisen  auf,**  indem  sich  bei  gepulvert  vor- 
liegendem Material  ein  grofser  Theil  des  brüchigen 
Graphits  am  Boden  des  Gefäfscs,  in  welchem 
die  Probe  enthalten  ist,  ansammelt,  und  daher 
die  von  der  Oberfläche  genommenen  Metall  - 
partieen  weit  kohlenstoffärmer  sind,  als  die 
untersten.  Je  mehr  man  die  Spänne,  um  sie 
gut  zu  vermischen,  umrührt,  desto  ärger  wird 
das  Ucbel,  da  nur  noch  immer  mehr  Graphit 
zerbröckelt  und  nach  abwärts  geführt  wird. 

Um  diesem  Uebel  zu  steuern ,  müssen  wir 
eine  Einigung  über  die  Art  des  Probenehmens 
erzielen,  und  ich  möchte  mir  schon  jetzt  erlauben, 
in  dieser  Richtung  einige  Vorschläge  Ihrer  Be- 
achtung zu  empfehlen. 

a)  Durchschnittsproben  von  Metallen 
wären  am  besten  ganz  au  szusc  h  I ief se n. 
Es  kommt  nicht  nur  öfter  vor,  dafs  von  solchen 
genommene  Proben  schlecht  übereinstimmende  i 
Resultate  ergeben ,  sondern  man  hat  auch  nie 
die  volle  Ueberzeugung,  einen  wirklichen  Durch- 

*  Journ.  Iron  and  Steel  Inst.  1*81. 
Jüptner,  Prakt.  Hatidk,  S  9. 


schnitt  vor  sich  zu  haben.  In  solchen  Fällen 
ist  es  anzurathen,  eine  Reihe  von  Einzelproben 
zu  untersuchen  und  hieraus  den  Mitlelwerth  zu 
berechnen.  Hierdurch  erreicht  man  nicht  nur 
eine  gute  Uebereinstimmung  zwischen  Probe  und 
Gegenprobe,  sondern  gewinnt  auch  ein  Bild  von 
den  Schwankungen  in  der  Zusammensetzung  des 
vorliegenden  Materials.  Auch  hier  kann  ich  mit 
einem  drastischen  Beispiele  dienen:  In  einer 
Spiegeleisendurchschnillsprobe  wurden  nämlich 
hei  9  Bestimmungen  Schwankungen  im  Mangan- 
gehalt zwischen  6,3  und  13,3  %  gefunden.* 

b)  Von  grauem  oder  halbirtem  Roh- 
eisen ist  für  die  KohlenstofTbestimmung  nur  so 
viel  Material  zu  zerkleinern,  als  hierfür  benöthigt 
wird,  d.  h.  das  ganze  zerkleinerte  Probematerial 
ist  bei  der  Bestimmung  aufzuarbeiten. 

Hat  uns  nun,  m.  H.,  der  Ueberblick,  den 
wir  über  die  verschiedenen  Fehlerkategoricen  ge- 
wonnen haben,  gezeigt,  dafs  es  eine  recht  be- 
deutende Zahl  von  Ursachen  giebt,  auf  welche 
die  Analysendifferenzen  zurückgeführt  werden 
können,  so  wollen  wir  jetzt  darüber  klar  zu 
werden  trachten,  welche  Anforderungen  wir 
an  die  Analysen  stellen  müssen. 

Hier  kommt  vor  Allem  der  Zweck  in  Be- 
tracht, dem  die  Analysen  dienen  sollen. 

Für  die  Zwecke  der  Betriebscontrole 
kann  man  sich  mit  relativer  Richtigkeit 
begnügen,  d.  h.  die  Methode  mufs  nicht  nur  ein 
Mehr  oder  Weniger  des  zu  bestimmenden  Stoffs 
anzeigen,  sondern  auch  bei  gleichem  Gehalte 
(wenigstens  in  allen  jenen  Fällen,  die  in  der 
fraglichen  Localität  vorkommen  können)  gut  über- 
einstimmende Resultate  geben.  Dafs  diese  Re- 
sultate den  wahren  Werthen  möglichst  nahe 
kommen,  ist  wünschenswert)],  tritt  aber  gegenüber 
der  Nothwendigkeit,  möglichst  viele  solcher  Be- 
stimmungen gleichzeitig  und  in  kürzester  Zeit 
bewältigen  zu  können,  in  den  Hintergrund. 

Bei  Handelsanalysen  könnten  wir  uns 
jedoch  mit  derartigen  Anforderungen  nur  dann 
zufrieden  erklären,  wenn  beide  Parteien  —  der 
Käufer  sowie  der  Verkäufer  —  sich  für  jeden 
zu  bestimmenden  Stoff  auf  eine  Methode  geeinigt 
haben.  Unter  Umständen  kann  man  sich  also 
auch  bei  Handelsanalysen  mit  relativer  Rich- 
tigkeit begnügen ,  doch  wird  es  im  allgemeinen 
zweck mäfsiger  sein,  auch  möglichst  absolute 
Richtigkeit  anzustreben. 

Ganz  anders  aber  stellt  sich  die  Sache  in 
jenen  Fällen,  wo  die  Analyse  darüber  Aufschlufs 
geben  soll,  warum  das  Untersuchungsmaterial 
gewisse  Eigenschaften  besitzt,  oder  ob  dasselbe 
für  bestimmte  Zwecke  geeignet  ist.  Hier,  sowie 
bei  allen  anderen,  mehr  wissenschaftlichen 
Zwecken  dienenden  Analysen,  also  in  allen  jenen 
Fällen,    wo  es  sich    um  die   Erkenntnifs  der 

•Jüptner,  .Oesterr.  Zeilsclir.*  1890,  S.  273. 
Siehe  auch  J.  Kail,  .Oesterr.  Zeitschr."  1390,  S.  506. 
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chemischen  Constitution  von  Eisenmaterialien  und 
der  Beziehungen  zwischen  ihrer  Zusammensetzung 
und  den  physikalischen  Eigenschaften  u.  s.  w. 
handelt,  tritt  die  Bedingung,  dafs  möglichst  ab- 
solute Genauigkeit  anzustreben  sei,  in  den  Vorder- 
grund, während  die  Möglichkeit,  viele  Proben 
rasch  und  gleichzeitig  bewältigen  zu  können,  nicht 
als  in  erster  Linie  entscheidend  anzusehen  ist. 

Wir  müssen  also  unterscheiden  zwischen 

a)  Methoden  für  die  Belriebscontrole  (und 
unter  Umständen  für  Handelszwecke)  und 

b)  solche  für  alle  anderen  Zwecke. 

Bezüglich  dieser  letzteren  möchte  ich  aber 
noch  auf  einen  Umstand  hinweisen. 

Unsere  heutigen  Analysen,  wie  sie  thatsächlich 
in  der  Praxis  zur  Ausführung  kommen,  sind 
(fast  nur  mit  Ausnahme  der  Graphitbestitnmung) 
Bauschanalysen.  Nun  sind  aber  die  Eisen- 
malerialien  durchaus  keine  homogenen ,  den 
Mineralspecies  analogen  Stoffe,  sondern  — 
analug  den  aus  mehreren  Mineralien  bestehenden 
Gesteinen  —  Gemenge  von  mancherlei  Gebilden, 
und  es  ist  keine  Frage,  dafs  mehrere  Eiscnproben 
von  ganz  gleicher  elementarer  Zusammensetzung, 
je  nach  Art  und  Menge  der  darin  enthaltenen 
näheren  Bestandtheile,  ganz  verschiedene  physi- 
kalische Eigenschaften  zeigen  können. 

Hierüber  Aulklärung  zu  erhalten,  ist  bisher 
nur  in  vereinzelten  Fällen  versucht  worden. 
Bisher  kennt  man  fast  nur  die  verschiedenen 
Koblenstoffformen  etwas  genauer,  doch  fehlen 
handsame,  d.  h.  für  die  Praxis  der  technischen 
Laboratorien  geeignete  Methoden,  sie  zu  bestimmen. 
Bezüglich  einiger  anderer  Elemente  (Phosphor,  * 
Chrom,' **  Wolfram**»  u.  s.  w.)  sind  Anläufe 
gemacht  worden,  aber  die  betreffenden  Arbeiten 
sind  noch  recht  vereinzelt  und  daher  der  Be- 
stätigung durch  zahlreichere  Untersuchungen 
bedürftig,  ehe  allgemeine  Schlüsse  daraus  abgeleitet 
werden  können.  Wir  wissen,  dafs  alle  durch 
Schwefelwasserstoff  fallbaren  Elemente  vollständig 
in  dem,  in  verdünnter  Schwefelsäure  unlöslichen 
Rückstände  enthalten  sind,  t  dafs  Kupfer  in  Form 
metallischer  Tröpfchen  oder  als  Sullid  in  der 
Eisenmasse  vertheilt  abgeschieden  ist;  dafs  Phos- 
phor durch  verdünnte  Säuren  iheilweise  als 
PhosphorwasserslofT  ausgetrieben  wird,  zum  Theil 
aber  als  unlösliches  Lisenpho«phid  oder  Mangan- 
phusphid  zurückbleibt,  ff  dafs  im  Metall  Schlacke 
eingeschlossen  ist,  u.  s.  w. 

•  L.  Schneider,  . Gestern  Zcitsrl.r.'  1886, 
S.  736;  Jilptner,  „Owterr.  Zeitschr.*  1894.  S.  209. 

*•  Tl.  Behrens  und  van  Linge,  .Fresenius 
Zeitschr.'  33,  S.  613. 

••*  L.  Scl.noider.  .Oesterr.  Zeitschr.*  1**5, 
Nr.  18. 

t  F.  G.  M  Q 1 1  <>  r ,  .Stahl  und  Eisen *  1 S88,  S.  29» ; 
Reinhardt,  .Stahl  und  Eisen*  1HS9 ,  S.  4<>5; 
v.  Heis,  .Stahl  und  Eis*-n*  1S89,  S.  7:0. 

tt  Jüptner,  .Oestcrr.  Zeitschr.*  lSlJ4,  S.  20«. 


Gerade  derartige  Untersuchungen  sind  aber 
von  besonderer  Wichtigkeil,  nicht  allein  für 
die  Wissenschaft ,  sondern  auch  in  hervor- 
ragendem Grade  Tür  die  technische  Praxis ;  denn 
nur,  wenn  über  die  nähere  Constitution  der 
technischen  Eisensorten  genauere  Kenntnifs  ge- 
wonnen, aber  auch  Methoden  gegeben  sind,  um 
sich  hierüber  in  jedem  Falle  leicht  und  sicher 
Aufklärung  verschaffen  zu  können,  werden  wir 
mit  Sicherheit  für  jeden  einzelnen  Zweck  das 
richtig  zusammengesetzte  und  bearbeitete  Material 
wählen;  aber  auch  Mittel  und  Wege  finden,  um  sie 
in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  herstellen  zu  können. 
Hier  aber  müssen  wir  neben  der  chemischen  Prüfung 
auch  die  mikroskopische  —  die  noch  lange  nicht 
genug  Berücksichtigung  findet  —  heranziehen. 

Fassen  wir  nun,  m.  H.,  das  eben  Besprochene 
zusammen,  so  lasfen  sich  unsere  Aufgaben  in 
ihrem  weitesten  Umfange  kurz  wie  folgt  skizziren: 

Wir  haben: 

1.  die  Ungleichheit  der  Probenmalerialien  zu 
stiiiliren  und  uns  —  sowohl  mit  Bücksicht  auf  diese 
Ungleichheiten,  als  auf  etwaige  durch  die  Ver- 
kleinerungsvorrichtung bewirkte  Verunreinigungen 
—  über  die  Art  des  Probenehmens  zu  vereinbaren; 

2.  mindestens  die  wichtigsten  Bcstimmuugs- 
methoden  für  alle  in  Eisen-  und  Stahlmaterialien 
auftretenden  Bestandtheile  (einschl.  Schlacken-  und 
Gaseinschlüsse)  eingehend  zu  prüfen  und  unter 
Berücksichtigung  aller  möglichen  Fehlerquellen 
miteinander  zu  vergleichen.  —  Hierbei  können 
wir  entweder  bei  dieser  Vergleichuug  stehen 
bleiben,  oder  zur  Aufstellung  von  Normalmcthoden 
schreiten.  Jedenfalls  aber  müssen  wir  hierbei 
zwischen  Methoden  für  die  Belriebscontrole 
u.  s.  w.,  bei  welchen  in  erster  Linie  die  Rasch  - 
heit  der  Ausführung  in  Frage  kommt  und  die 
wir  als  Betriebsproben  bezeichnen  wollen, 
und  für  alle  übrigen  Zwecke  bestimmten  analy- 
tischen Methoden,  bei  welchen  Richtigkeit 
die  Hauptbedingung  ist,  unterscheiden; 

3.  dürfen  wir  uns  nicht  allein  auf  Bausch- 
oder Elementaranalysen  beschränken ,  sondern 
müssen  unser  Augenmerk  auch  auf  solche  Methoden 
richten,  welche  es  gestatten,  die  verschiedenen 
Formen  und  Verbindungen,  in  welchen  die 
einzelnen  Bestandtheile  in  den  technischen  Eisen- 
sorten auftreten  können,  zu  unterscheiden  und 
quantitativ  zu  bestimmen. 

Nach  all  dem  eben  Angedeuteten  ist  unsere 
Aufgabe  eine  ganz  aufserordentlich  umfangreiche. 
Sie  ist  so  umfangreich,  dafs  es  sich  kaum 
empfehlen  wird,  alle  die  auftauchenden  Fragen 
gleichzeitig  in  Angriff  zu  nehmen.  Es  dürfte 
besser  sein,  eine  successive  Lösung  derselben  zu 
erstreben  und  uns  für  den  ersten  Anfang  auf 
folgende  Punkte  zu  beschränken: 

1.  Studien  über  die  Ungleichheit  der  Proben- 
materialien, und  Beschlufsrassung  über  die  Art 
des  Prubenehmens ; 
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2.  Prüfung  der  Methoden  zur  Bestimmung 
der  Hauptbestandteile,  also  etwa  Kohlenstoß", 
Silicium,  Mangan,  Schwefel,  Phosphor,  Kupfer; 

3.  da  ja,  wie  erwähnt,  die  Gröfse  der  Atom- 
gewichtszahlen,  welche  den  Analysenberechnungen 
zu  Grunde  gelegt  werden,  wenigstens  in  gewissen 
Fällen,  auf  die  Resultate  von  erheblichem  Ein- 
flute sind,  entweder  eine  —  vielleicht  vorläufige  — 
Einigung  Ober  die  zu  benutzenden  Werthe  zu 
erzielen,  oder  die  bei  den  zu  studirenden  Methoden 
in  Betracht  kommenden  Atomgewichte  zu  revidiren. 

Um  eine  einheitliche  Beurtheilung  der  zu 
prüfenden  Methoden  zu  ermöglichen,  dürfte  es 
wohl  nicht  unzweckmäfsig  sein,  von  vornherein 
die  allgemeinen  Grundsätze  festzustellen,  nach 
welchen  dieselbe  zu  erfolgen  hätte.  —  Manches 
des  hierher  Gehörigen  hat  schon  früher  Erwähnung 
gefunden,  so  dafs  ich  mich  hier  auf  einige 
Bemerkungen  beschränken  kann. 

Nun,  tn.  H.,  dürfen  wir  nicht  vergessen,  dafs 
wir  in  erster  Linie  für  die  Praxis  arbeiten,  und 
dafs  selbst  für  unsere  wissenschaftlichen  Be- 
strebungen (die  wir  ja  gleichfalls  in  den  Dienst 
der  Praxis  stellen  wollen)  sehr  langwierige  und 
umständliche  Methoden  keinen,  oder  doch  nur 
geringen  Werth  besitzen.  Handelt  es  sich  doch 
auch  in  diesem  Falle  meist  nicht  so  sehr  um 
einzelne  Analysen,  als  um  ein  —  in  vielen  Fällen 
sehr  —  umfangreiches  Analysenmaterial,  das 
de.n  weiteren  Studien  zu  Grunde  zu  legen  ist. 

Aber  auch  theoretische  Betrachtungen  lassen 
—  alle  andere  Bedingungen  gleich  gesetzt  — 
einfache  Methoden  empfehlenswerther  erscheinen, 
als  coinplicirte;  denn  jede  Operation  bringt  Fehler- 
quellen mit  sich ;  je  mehr  Operationen  also  durch- 
zuführen sind,  und  je  länger  sie  dauern,  mit 
desto  mehr  Fehlerquellen,  also  auch  voraus- 
sichtlich mit  desto  gröfseren  Fehlern  werden  wir 
zu  thun  haben. 

Gestallen  Sie  mir,  m.  H.,  auch  hier  ein  Bei- 
spiel anzuführen.  Von  einer  Seite  wurde  folgende 
Phosphor-Bestimmungsmethode  empfohlen :  Der 
Phosphor  wird  aus  salpetersaurer  Lösung  als 
Ainmoniumphosphormolybdat  gefällt,  der  Nieder- 
schlag auf  einem  Filier  gesammelt,  gelöst,  mit 
Magnesiamixtur  gefällt,  llltrirt,  abermals  gelöst 
und  schliefslich  mit  Uranacetat  titrirt.  Da  mufs 
man  sich  denn  doch  billig  darüber  wundern, 
warum  nicht  gleich  das  Phosphortuolybdat  oder 
doch  wenigstens  der  Magnesianicderschlag  ge- 
wogen wird!   --  — 

Dafs  wir  zwischen  Betriebsproben  und 
präcisen  analytischen  Methoden  zu  unter- 
scheiden haben,  wurde  schon  erwähnt.  Doch 
ist  es  natürlich  vortheilhaft,  wenn  eine  Methode 
die  guten  Eigenschaften  der  Betriebsproben  und 
der  wissenschaftlichen  Methoden  gleichzeitig  be- 
sitzt, also  für  beide  Zwecke  geeignet  ist. 

Nicht  zu  übersehen  ist,  dafs  besondere  Ge- 
wandtheit, persönliche  Veranlagung,  oder  andere 


Umstände  den  einen  Analytiker  diese,  den  andern 
jene  Methode  vorziehen  lassen.  Es  ist  dies  ein 
Umstand,  dessen  Berücksichtigung  mir  geeignet 
scheint,  die  persönlichen  Fehler  auf  ein  Minimum 
zu  reduciren,  und  ich  würde  es  daher  für  zweck- 
mäfsig  halten,  wenn  die  einzelnen  Commissionen 
bestrebt  sein  würden,  für  jedes  Element  mehrere, 
auf  möglichst  verschiedener  Basis  beruhende 
Methoden  zu  prüfen  und  sowohl  ihre  absolute 
als  relative  Verläfslichkeit  zu  ermitteln. 

Hier  möge  noch  darauf  hingewiesen  werden, 
dafs  es  durchaus  nicht  unsere  Aufgabe  sein  kann, 
Normalmethoden  aufzustellen,  die  überall,  unter 
allen  Umständen  und  zu  allen  Zeiten  zur  An- 
wendung zu  kommen  haben.  Im  Gegcntheil, 
es  mufs  jedem  Chemiker  überlassen  bleiben,  zu 
arbeiten,  wie  er  es  am  besten  hält,  und  mufs 
doch  auch  den  Fortschritten  der  Wissenschaft, 
die  gerade  in  unserer  Zeit  ganz  aufserordent- 
liche  sind,  Rechnung  getragen  werden.  Hin- 
gegen ist  es  —  wie  schon  erwähnt  —  unsere 
Aufgabe,  für  jede  Bestimmung  womöglich  mehrere, 
verschiedene  Methoden  aufzustellen,  und  deren 
gegenseitiges  Werthverhältnifs  zu  ermitteln.  Diese 
Methoden  sollen  als  einheitliche  Methoden 
beim  Vergleiche  der  von  jedem  einzelnen  Che- 
miker benutzten,  bezw.  von  neu  auftauchenden 
Methoden  dienen,  und  auf  jeden  Fall  dann  be- 
nutzt werden,  wenn  Analysendifferenzen  zwischen 
verschiedenen  Laboratorien  aufzuklären  sind.  Um 
aber  den  wissenschaftlichen  Fortschritten  Rech- 
nung zu  tragen,  hätte  unsere  Commission,  bezw. 
die  zu  errichtenden  einzelnen  Subcommissionen, 
einen  permanenten  Charakter  zu  erhalten  und 
die  im  Verlaufe  der  Zeil  neu  auftauchenden 
Methoden  von  Fall  zu  Fall  in  den  Kreis  ihrer 
Untersuchungen  einzubeziehen. 

Indem  ich  Sie,  meine  Herren,  bitte,  in  die 
Erörterung  der  Frage  über  die  Wichtigkeil  der 
Einführung  einheitlicher  Analysenmethoden  ein- 
zugehen,  kann  ich  den  Wunsch   nicht  unter- 
I  drücken,  dafs  dieser  weit  umfassende  Vorschlag 
I  Ihren  Beifall  und  eine  rasche  und  günstige  Vei- 
!  wirklichung  finden  möge! 

Und  warum  sollte  dies  nicht  der  Fall  sein? 
Leben  wir  doch  in  der  Zeit  der  internationalen 
Congresse  und  Vereinbarungen.  —  Wie  weil 
haben  wir  es  seit  der  Genfer  Convention,  seit 
dem  Inslebentreten  des  Wellpostvereius,  die  ja 
alle  auf  demselben  Boden,  auf  dem  auch  wir 
heute  versammelt  sind,  in  der  Schweiz,  entstanden 
sind,  in  dieser  Richtung  schon  gebracht! 

Aber  auch  in  analytisch-chemischer  Beziehung 
ist  schon  manche  Vereinbarung  getroffen  worden  — 
ich  erinnere  nur  an  die  Untersuchung  von  Wein,  von 
Dünger  u.  s.  w.,  —  und  was  in  anderen  Zweigen 
schon  gelang,  wird  wohl  auch  uns  gelingen! 

Lassen  Sie  mich,  m.  H.,  in  der  sicheren  Hoff- 
nung auf  dieses  Gelingen  schliefsen  mit  einem 
frohen  Glück  auf! 
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TJeber  die  Verwendung  von  Flufseisen  bei  Fundirungen  in 
den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.* 

Von  F.  W.  LUhrmann-Düsseldorf. 

'Nachdruck  rerbotcn  \ 
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M.  H.!  Die  Errichtung  von  hohen,  20  und  mehr 
Stockwerke  fassenden  Gebäuden  nimmt  in  den 
Vereinigten  Staaten,  besonders  New-York  und 
Chicago,  einen  immer  grosseren  Umfang  an; 
während  man  anfänglich  glaubte,  dafs  diese  Bauten 
(sky-scrapers  —  Himrnelskrätzer  genannt)  ver- 
einzelte Seltenheiten  bleiben  würden,  sucht  jetzt 
der  eine  Architekt  den  andern  um  einige  Fufs 
oder  Meter  in  der  Höhe  der  Bauten  zu  über- 
trumpfen. Gebäude,  welche  bis  zur  Dachrinne 
80  bis  90  m  messen,  sind  keine  Besonderheit 
mehr  —  ein  New-Yorker  Architekt  plant  ein 
Haus  von  133  m  Höhe. 

Man  will  bei  den  enorm  gesteigerten  Grund- 
werten auf  kleiner  Grundfläche  nicht  mehr  ein 
Haus,  sondern  eine 
ganze  Stadt  errich- 
ten, in  welcher  der 
Bewohner  alle  vor 
kommenden  Be- 
dürfnisse befriedi- 
gen kann,  ohne  es 
verlassen  zu  müs- 
sen. Gegenwärtig 
dienen  die  meisten 
allerdings  nur  Ge- 
schäfts- bezw.  Bu- 
reau zwecken  und 
mögen  als  solche 
manche  Vortheile 
bieten  —  sie  be- 
sitzen neben  einer 
Anzahl  ständig  lau- 
fender Fahrstühle 
zur  Vermittlung  des 
Personenverkehrs 
eigene  Post-,  Tele- 
graphen- und  Tele- 
phonanstalten und 
sind  auch  in  son- 
stiger Hinsicht  für 
diesen  Zweck  aufs 
vollkommenste  ein- 
gerichtet. — 

Oh  man  in  Europa  dazu  übergehen  wird, 
diese  Bauten  nachzuahmen,  erscheint  zweifelhaft; 
ist  doch  vielmehr  hier  der  Architekt  immer  mehr 
bestrebt,  dem  Lichte  und  der  Luft  nach  Mög- 
lichkeit Eintritt  in  die  Wohn-  und  Arbeitsräume 


*  Vorgetragen  in  der  Versammlung  der  .Eisenhütte 
Düsseldorf"  am  Dienstag  den  1.  üclober  1895. 


Fig.  I. 


zu  verschaffen,  auch  wenn  er  die  Flächen-Aus- 
dehnung der  Städte  dieserhalb  vergrößern  mufs. 
Es  ist  auch  nicht  unsere  Absicht,  das  Für  und 
Wider  bei  diesen  Baulichkeiten  zu  erörtern,  wohl 

aber  wird  es  für 
Sie  von  Interesse 
sein,  Einiges  über 
die  Ausführung  die- 
ser Kolosse,  ins- 
besondere über  die 

Herstellung  der 
Fundamente  und 
die  Benutzung  von 
Eisen  und  Stahl 
bei  denselben  zu  er- 
fahren; die  nach- 
folgenden Mittei- 
lungen hierüber 
entstammen  aus- 
führlichen ameri- 
kanischen Beschrei- 
bungen. 

Infolge  des  enor- 
men Drucks,  den 
die  hohen  Seilen- 

und  Zwischen- 
wände auf  die  un- 
teren Thcile  aus- 
üben, würde  man 
bei  der  Verwendung 

gewöhnlichen 
Mauerwerks  zu  sol- 
chen Mauerstärken 
gekommen  sein, 
dafs  für  die  freien 
Räume  nur  noch 
tumielartigc  Gange 

übrig  geblieben 
wären.  Die  über 
dem  Strafsenniveau 
liegenden,  sowie  1 
oder  2  Kellerslock- 
werke  bestehen  des- 
halb —   wie  das 


Fig.  2. 


übrigens  auch  schon  vielfach  bei  uns  der  Fall 
ist  —  im  wesentlichen  aus  einem  in  sich  ge- 
schlossenen Gerüst  aus  Stahl  und  Eisen  oder 
hesser  gesagt  Flufseisen,  versteift  durch  die  in 
gleicher  Weise  hergestellten  Fufsböden.  Dieses 
Gerüst  wird,  sowohl  was  die  Conslruclion,  als 
auch  die  Ausführung  anbelangt,  mit  grofser  Sorg- 
falt,  ähnlich  wie  beispielsweise  Brückenbauten, 
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behandelt  und  mufs  für  sich,  also  ohne  Mauer- 
werk, allen  auftretenden  Beanspruchungen  — 
u.  a.  auch  dem  Winddruck  —  widerstehen.  Die 
Ausmauerung  dient  schließlich  mehr  oder  weniger 
nur  noch  als  Wärmeschirm  und  bei  Fa<jaden 
zur  Verschönerung;  in  einigen  Fällen  hat  man 
auch  bei  Fatjaden  die  Ausmauerung  ganz  fallen 
gelassen  und  durch  Glas  ersetzt. 

Die  gröfsten  Schwierigkeiten  zeigten  sich  in* 
defs  bei  der  Uebertragung  der  Lasten  von  den 
schmalen  Säulenfüfsen  auf   den    mitunter  sehr 


versenkten  Senkkästen  ruhenden  Pfeilern  (Fig.  3 
und  4)  errichtet  sind  und  deren  Grundflächen- 
gröfse  nach  der  darauf  ruhenden  Last  bemessen 
i  ist.  Die  Oberfläche  der  Fundamentpfeiler  wird 
zunächst  mit  einem  festen  Stein  (Granit)  abge- 
deckt und  dann  mit  je  einem  Lang-  und  einem 
Querrost  aus  starken  J  Tragern.  Letzterer,  etwa 
]  1,1-1,!  in  grofs,  nimmt  den  Fufs  einer  der, 
durch  das  ganze  Gebäude  aufsteigenden  Haupt- 
säulen auf;  die  Mittelsäulen  fufsen  so  direct  auf 
den  Fundamentpfeilern  —  entweder  jede  allein 


liefliegenden    tragfähigen    Baugrund,   Schwierig-  |  oder  mehrere  auf  einem  gemeinschaftlichen 


keilen ,  welche  dadurch  noch  er- 
höht wurden,  dafs  die  Neubauten 
zum  Theil  zwischen  bereits  vor- 
handenen, auch  schon  sehr  schwe- 
ren Gebäuden,  errichtet  werden 
muf8ten  und  ihren  Grenzmauern 
nach  diesen  Seiten  hin  keine  ge- 
nügend breite  Auflagerung  gegeben 
werden  konnte;  auch  durften  diese 
Nachbarhäuser  in  ihrem  Bestehen 
nicht  durch  die  Ausschachtung  ge- 
fährdet werden  und  man  gelangte 
behufs  UcberwindungdiescrSchwie- 
rigkeiten  zu  einem  eigenartigen, 
höchst  kühnen  System  der  Last- 
verlbeilung ,  welches  an  einigen 
Beispielen  erläutert  werden  soll. 

Bei  weniger  tiefliegendem  Bau- 
gtund  und  wo  eine  freie  Aus- 
schachtung unbedenklich  war,  wie 
z.  B.  bei  dem  Fahy  House  in 
Chicago,  wurde  zunächst  die  ganze 
Grundfläche  des  Gebäudes  mit  einer 
starken  Betonschicht  bedeckt;  hier- 
auf legte  man  einen  Rost  von  Stahl- 
trägern in  IForm  von  500  mm 
Höhe,  parallel  der  Slrafsenfront, 
330  mm  voneinander  entfernt,  und 
stampfte  den  Zwischenraum  mit 
Beton  aus;  auf  diesem  Rost,  dessen 
Oberfläche  die  Kellersohle  bildet, 
liegen  rechts  und  links  je  mehrere 
genietete  Träger  von  1,20  m  Höhe 
dicht  nebeneinander,  auf  welchen 
die  Säulenreihen  für  die  Umfassungswändc  stehen 
(Fig.  1).  Bei  der  Verschiedenheit  der  Belastung 
der  einzelnen  Säulen  scheint  diese  Fundirung 
indefs  kein  gleichmäfsiges  Selzen  des  Baues'  zu 
gestatten;  man  wendet  deshalb  neuerdings  das 
sogenannte  Cantilever-Systciu  an  und  fundirt 
in  folgender  Weise: 

Innerhalb  der  Gebäudegrundfläche,  genügend 
weil  entfernt  von  den  Nachbargebäuden,  werden 
eine  Anzahl  einzelner  Fundamentpfeiler  hergestellt, 
die  bei  sehr  tiefliegendem  Baugrund  auf  ein- 
gerammten Pfählen  (siehe  Fig.  2,  Baugrund  30  m 
tief),  bei   weniger  tiefem  Baugrund   und  sehr 


Die  Säulen  jedoch,  welche  die 
Seitenmauern  der  Gebäude  ver- 
mittelst starker  eingezogener  H* 
Triiger  aufnehmen,  ruhen  auf  dem 
kurzen  Ausleger  schwerer  zwei- 
armiger Hebel,  dessen  Stütz- 
punkt auf  einem  jener,  innerhalb 
der  Gebäudefläche  liegenden  Fun- 
damenlpfeiler  aufsetzt  und  dessen 
anderer  längerer  Ausleger  durch 
die  Innensäulen  belastet,  mitunter 
-auch  noch  in  den  Pfeilern  verankert 
ist.  Dieser  Hebel,  welcher  ent- 
weder die  Form  eines  Stuhls  (siehe 
Fig.  2)  oder  schweren  Trägers  hat 
(Fig.  3  und  4)  und  Cantilever  ge- 
nannt wird,  nimmt  also  die  Be- 
lastung der  Grenzmauern  auf  und 
überträgt  sie  nach  dem  inner.* 
liegenden,  genügend  breiten  Pfeiler. 
Die  Vorder-  und  Hinlerfront  können 
in  der  Regel  für  sich  fundirt  werden. 

Um  welche  Mengen  von  Stahl 
und  Eisen  es  sich  bei  diesen  Bauten 
handelt,  mögen  die  nachfolgenden 
Angaben  über  das  »Manhattan  Life 
Building*,  New-York,  darthun;  es 
sei  vorweg  bemerkt,  dafs  Gufsciscn 
bei  den  amerikanischen  Bauten 
nahezu  ausgeschlossen  ist,  da  es 
nur  zu  Unterlagplalten ,  Verzie- 
rungen u.  s.  w.  verwandt  werden 
darf ;  man  verwendet  vorzugsweise 
weichen  Stahl  von  etwa  40  kg 
Festigkeit  und  25  %  Dehnung,  dessen  Herstellung 
und  Qualität  fortlaufend  controlirt,  wie  auch  die 
Verarbeitung  und  Montage  von  fachmännischer 
Seile  geleitet  wird. 

Das  Mandat  tan- Gebäude,  welches  bis  zur 
Dachrinne  73  m  über  Strafsenniveau,  89  m  über 
Fundamentsohle  mifst,  wiegt  leer  ohne  Funda- 
mente rund  30000  t,  belastet  etwa  32  500  t, 
welche  Last  sich  auf  29  Säulen  vertheilt.  Die 
Vertheilung  ist  indessen  keine  gleichmäfsige,  denn 
einzelne  Säulen  tragen  bis  2000  t.  Die  Säulen 
ruhen  auf  15  gemauerten  Pfeilern,  welche  mittels 


Senkkästen  (4  cylindrischc  von  2,9  bis  4,5  m 
starker  Belastung  aus  gemauerten,  auf  pneumatisch  j  Durchmesser,  1 1  rechteckige  von  3  bis  lim 
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Seilenlänge)  auf  pneumatischem  Wege  bis  auf 
den  16  m  tief  liegenden  Felsengrund  gesenkt 
wurden. 

Der  schwerste  Senkkasten  wiegt  29  t;  ein- 
zelne Träger  in  den  Stockwerken  wiegen  bis  39  t 
und  erforderten  nicht  nur  besondere  Transport- 
und  Hebevorrichtungen,  sondern  auch  Sicherungen 
des  Strafsenpflasters  beim  Transport;  der  zu- 
sammengesetzte Cantileverträger  wog  88  t.  Im 
ganzen  wurden  rund  5800  t  Stahl  und  Eisen 
in  dem  Gebäude  verwendet,  darunter  775  000  Stück 
Nieten  und  Bolzen, 
ferner  56  km  elek- 
trische Leitungsdrähte 
von  V«4  bis  Zoll 
Durchmesser  mehr  als 
9  km  Gas-,  Wasser-, 
Luft-  und  Abfallrohre 
und  8  km  Damplrohre; 
im  Fundament  stecken 
aufserdem  ungefähr 
1000  cbm  Beton,  l1,* 
Millionen  Steine,  im 
aufgehenden  Mauer- 
werk 31/*  Millionen. 

Eine  eigene  Dampf- 
kraftanlage, beiläufig 

150  HP,  liefert  Dampf  und  Kraft  für  Heizung 
und  Betrieb;  ein  eigener  attesischer  Brunnen 
täglich  450  cbm  Wasser. 

Bei  der  Berechnung  wurde  eine  Belastung 
von  770  kg  a.  d.  qm  Flur-  und  Dachfläche  an- 
genommen, ferner  ein  Winddruck  von  etwa  250  kg 
a.  d.  qm  in  jeder  Richtung,  die  Materialien  dürfen 
dabei  erst  bis  zu  l/a  inrer  Tragfähigkeit  bean- 
sprucht sein,  während  die  Sicherheit  gegen  Um- 
fallen des  unbelasteten  Gebäudes  eine  sieben- 
fache ist. 


Die  senkrechten  Säulen  sowohl,  als  auch  die 
Hauptquerlräger  sind  in  Kastenform  genietet;  die 
Fufsböden  bestehen  aus  I  Trägern,  zwischen  welche 
gebuckelte  Slahlplatten  gelegt  und  Beton  ge- 
stampft ist;  statt  der  Diagonalbänder  sind  breite 
Ecklaschen  angewandt. 

Zum  Schutz  gegen  Verrosten  wendet  man 
verschiedene  Anstriche  an,  hier  Paraffin  mit  Kalk, 
doch  hegt  man  in  dieser  Hinsicht  keine  Besorg- 
nisse, da  sich  beim  Abbruch  alter  Gebäude  ge- 
zeigt hat,  dafs  eiserne  Träger,  welche  40  bis 

50  Jahre  gelegen  hat- 
ten, noch  vollständig 

brauchbar  waren, 
gleichviel  ob  sie  in 
Mörtel  gebettet  waren 
oder  nicht  (eine  gleiche 
Beobachtung  hat  man 
kürzlich  bei  einer  ab- 
gebrochenen Brücke  in 
der  Schweiz  gemacht; 
Festigkeitsversuche  er- 
gaben dieselben  Re- 
sultate wie  bei  dem 
neuen  Material). 

An  der  Herstellung 
des  Gebäudes  ist  Tag 
und  Nacht,  allerdings  ohne  Ansehung  der  Kosten, 
gearbeitet  worden  und  es  gelang,  das  Fundament 
in  4*/s,  den  Hochbau  in  8  Monaten  fertig  zu 
stellen.  Es  ist  dies  in  Anbetracht  der  entgegen- 
stehenden localen  Schwierigkeiten  gewifs  auch  in 
dieser  Hinsicht  eine  grofsartige  Leistung  der  dabei 
t liäligen  amerikanischen  Architekten  und  Ingenieure, 
wie  überhaupt  diese  Gebäude,  man  mag  sie  sonst 
beurtheilun  wie  man  will,  ihrer  Energie  und 
Kühnheit  in  der  Bewältigung  der  schwierigen 
Aufgaben   das   glänzendste  Zcugnifs  ausstellen. 


Etwas  Hochofen-Statistik. 


Wohl  nicht  mit  Unrecht  bezeichnen  wir  das 
Land  der  Sternenbanner  als  die  Wiege  fabel- 
hafter Massenherstellung,  und  besonders  auf 
industriellem  Gebiete  ist  dieser  Zug  des  Nord- 
amerikaners nirgends  schärfer  in  die  Erscheinung 
getreten,  als  bei  der  Roheisenproduclion.  Im 
Eisenhültenwesen  bot  der  Bau  von  Riesenhoch- 
öfen den  Yankees  ein  beliebtes  Beclamefeld.  — 
War  noch  im  Jahre  1890, 91  eine  tägliche  Ruh- 
eisenerzeugung von  183  t  in  jedem  der  grofsen 
Hochöfen  der  Carnbria  Iron  Works  (in  Pennsyl- 
vanien)"  eine  bis  dahin  unerhörte  und  unüber- 
troffene Leistung,  so  ist  nun  drüben  seitdem  ein 

•  .Stahl  und  Eisen'  1891,  Nr.  1,  S.  17. 


beschleunigtes  Wettblasen  im  Schwünge.  Im 
Superlativ  stehen  beute  die  neuen  Hochölen  von 
Edgar  Thomson  (bei  Piltsburg,  Pa ),  welche 
nach  uns  mündlich  gewordenen  Mittheilungen 
pro  Ofen  wöchentlich  8000  t  Roheisen,  d.  i.  auf 
24  Stunden  gerechnet  428  t  erzeugen  ! 

Täglich  42  bis  43  Eisenbahnwagen  zu  10  t 
gefüllt  mit  Roheisen  liefern  zu  können  ans  einem 
einzigen  Hochofen,  und  mit  solcher  Massen- 
erzeugung an  der  Spitze  der  Eisenindustrie  aller. 
Länder  zu  niarschiren,  mufs  selbst  das  Herz 
eines  nimmersatten  Yankees  entzücken ! 

Es   bleibt   nicht  uninteressant,  an  diese  ans 
[  Fabelhafte  grenzende  Leistungsfähigkeit  eine  kurze 
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geschichtliche  Erinnerung  aus  der  Welt  des  Eisen- 
hochofens  mit  zugehöriger  Statistik  anzuknüpfen. 

Gerade  ein  Jahrhundert  ist  vergangen,  seit- 
dem auf  dem  Königlich  Preufsischen  Hüttenwerk 
zu  Gleiwitz  (Oherschlesien)  im  Jahre  1794  der 


erste  Kokshochofen  des  Continents  erhaut  worden 
ist.  Langsam,  nur  sehr  langsam  ging  von  da 
ab  der  Hochofenbau  weilerer  Entwicklung  ent- 
gegen ;  erst  in  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts 
beginnen  in  Deutschland  wettbewerbsfähige  Be- 
strebungen und  Neuerungen   auf  diesem  Gebiete 
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Abbild.  2. 

sich  auszudehnen.  Damals  galt  der  im  Jahre 
1851  zu  Borbeck  bei  Essen  erbaute  Hochofen, 
welcher  zufolge  seiner  Abmessungen  die  höchste 
Productionsmenge  belgischer  und  schottischer 
Hochöfen  (25  bis  30  t  Roheisen  in  24  Stunden) 
erreichte,  bei  uns  als  primus,  wogegen  zur  selben 
Zeit  die  Tagesproduktion  der  Siegener  Holzkohlen- 
hochöfen durchschnittlich  nur  9  t  betrug.* 

*  Oechelhausen  .Vergleichende  Statistik  der 
Eisenindustrie  aller  Lander'  1852. 


Noch  im  Jahre  1875  bezifferte  sich  die 
Tagesleistung  der  Siegener  Hochöfen  zwischen 
20  und  30  t  und  überstieg  50  t  nicht.* 

Im  Jahre  1890  konnte  in  Westfalen  eine 
Erzeugung  von  100  bis  130  t  Roheisen  (Hörde**) 
als  Maximalleistung  eines  Hochofens  bezeichnet 
werden,  während  heute  die  neuen  Hochöfen  des 
Rheinisch-Westfälischen  Bezirks  100  bis  180  t 
Roheisen  in  24  Stunden  erblasen.  Eine  ähnliche 
Leistung  haben  die  oberschlesischen  Hütten  auf- 
zuweisen. *** 

Seit  1850  greift  sonacb  bis  1894  eine 
Steigerung  der  Roheisenerzeugung  im  Hochofen 
von  30  auf  180  t  Platz.  Das  sind  600  %,  was 
auf  jedes  Jahr  einer  mittleren  Zunahme  von  fast 
14  %  entspricht.  In  der  nebenstehenden  Skizze 
(Abbild.  1)  einer  quadratischen  Entwicklung  haben 
wir  versucht,  dieses  Anwachsen  linear  zu  ver- 
sinnbildlichen. Noch  deutlicher  gestallet  sich 
indefs  dieses  Bild  in  der  folgenden  graphischen 
Darstellung  (Abbild.  2),  in  welcher  außerdem  auch 
die  Höhenverhältnisse  der  Hochöfen  im  gedachten 
Zeitabschnitt  Platz  finden. 

In  ähnlichem  Mafse  sind  natürlich  auch  die 
sonstigen  Abmessungen  und  der  Fassungsraum 
der  Hochöfen  angewachsen,  wie  die  folgende 
Tabelle  zeigt,  in  welcher  die  zur  Zeit  in  allen 
gröfseren  Hüttenbezirken  üblichen  Maximalzahlen 
—  unter  Vergleichung  der  amerikanischen  Mafse  — 
enthalten  sind: 


T  1 

Inhalt 
tbm 

Oberschlesien  .... 

20-22 

6 

330-400 

lG-2:> 

5.54 

bis  450 

Ilhcin.-Westf.  Bezirk  . 

16,8-25 

6-7 

bis  460 

Amerika:  Bessemert 

(P«0  

24,38 

7 

600 

Amerika:  Edg.  Thom- 

son (Fa.)  [jüngstes 

Profil]  

27 

7 

625 

Manchen  Hüttenleuten  dürfte  sich  angesichts 
eines  solchen  Riesenhochofens  leicht  die  Frage 
aufdrängen,  wie  hoch  der  nächste  amerikanische 
Hochofen  wohl  werden  mag?  Ob  man  B drüben* 
—  fin  de  siecle  —  noch  auf  rund  30  m  Höhe 
des  Hochofens  ankommen  wird?    Chi  lo  sa. 

S. 


*  .Stahl  u.  Eisen*  1891,  Nr.  8.  (Vortrag  Weinlig.) 
•*  .Stahl  u.  Eisen*  1890,  Nr.  11.  (Vortrag  Wedding.) 
•*•  .Stahl  u.  Eisen'  1895,  Nr.  3.    (Vorträge  von 
Violen  und  Böker.) 

t  .Stahl  D.  Eisen'  1890,  Nr.  12.   (Vortrag  Uayley), 
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Fabrication  von  Hartgufsrädcrn  in  Amerika.* 


Die  Fabrication  von  Hartgufsrädcrn  steht  in  I 
Amerika  auf  einer  sehr  hohen  Stufe.  Wir  finden 
dort  eine  ganze  Reihe  von  Werken,  welche  sieh 
ausschliefslich  mit  der  Herstellung  solcher  Räder 
befassen,  und  demgemäfs  auch  eine  ganz  her- 
vorragende Leistungsfähigkeit  aufzuweisen  haben. 
So  soll,  um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen,  die  G  ri  ff  i  n  | 
Wheel  Company  in  Chicago,  in  der  12stöndigen 
Schicht  an  700  Stück  Räder  erzeugen  können. 
Diese  insbesondere  für  Güterwagen  bestimmten 
Räder  bestehen  aus  Gufseisen,  das  an  der  Lauf- 
fläche in  Hartgufs  übergeführt  ist.  Derartige 
Räder  werden  nur  mit  der  Nabenbohrung  ver- 
sehen und  dann  an  der  Lauffläche  mittels  besonderer 
Schlcifapparate    abgeschliffen,    nicht  abgedreht. 

Zur  Herstellung  von  Hartgufsrädern  verwendet 
man  in  Amerika  entweder  Holzkohlenroheiscn 
allein  oder  unter  Beimengung  von  Koksroheisen 
sowie  Eisen-  und  Stahlabfällcn.  Nach  einer  Mit- 
theilung  von  Freson**  dürfen  die  besten  ameri-  j 
kanischen  Laufräder  höchstens  0,50  %  Mangan 
enthalten.  In  Wirklichkeit  enthalten  Räder,  die 
sich  gut  bewährt  haben,  nur  0,44  %,  ja  in  einem 
Falle  sogar  nur  0,13  %  Mangan.  Der  Silicium- 
gehalt  beträgt  0,5  bis  0,7  %  und  der  Phosphor- 
gehalt etwa  0,3  bis  0,4  NachYngc 
Lagerwallt  verwenden  die  Chicago  Mil- 
waukee  St.  Paul  Rail  Road  Works  zur 
Herstellung  von  Hartgufsrädcrn  für  einen  Satz 
von  2000  Pfund  400  Pfund  Salisbury-Roheisen 
Nr.  3  und  1600  Pfund  alte  Hartgufsiäder. 

Das  genannte  Roheisen  besitzt  folgende  Zu- 
sammensetzung: 

Graphit     gob.  Kohlenstoff    Silin  um      Phosphor  Schwefel 
3.70  0,90  1.78         0.24  0,08 

Die  Hartgufsräder  dagegen  enthalten  : 

an  der  gehärteten  Or»ph»t  K..i.l£i«t<.fr  wwum  Ph«»i*or  SHiweM 

Oberfläche    .  .  0,16      3,75      0,54    0,33  0,10 
im  ungehärteten 

Kern   2,55      1.40     0.60    0,37  0,35 

Ganz  besondere  Aufmerksamkeit  ist  dem  Aus- 
kühlen der  gegossenen  Räder  zu  widmen,  damit 
alle  vom  Gufs  herrührenden  Spannungen  aus- 
geglichen werden.  Am  besten  geschieht  dieses  Aus- 
kühlen in  der  Weise,  dafs  man  mehrere  Räder,  so- 

•  Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Mitlheilung 
wurden  insbesondere  benutzt:  J.  v.  Rh  ron  wert  Ii: 
Das  Borg-  und  Huttenwesen  auf  der  Weltausstellung 
in  Chicago.  Ferner:  Harrs  Contracting  Chili  for  Car 
Wheels  „Engineering"  1893.  Seit-  50ß;  (.Z.  d.  V. 
d.  Ing.*  1894.  B  292):  The  Canda  Contracting  Chili 
for  Cur  Wbeels  .Engineering*  1893,  Seite  477;  The 
Faucht  Contracting  Chili,  .Iron  kft    1895,  Seite  577. 

**  „llevue  universelle  des  Mines*  II.  Serie,  Band  XIX, 
Seile  99. 

*•*  Vergl.  A.  Ledebur:   Heber  Hartgufs.  „Stahl 
und  Eisen*  1891,  Nr.  9.  Seite  735. 

t  „Stahl  und  Eisen*  1898,  Nr.  17.  Seite  7P  t. 


bald  sie  eben  aus  den  Gufsformen  herausgenommen 
werden  können,  in  ausgemauerte  Gruben  bringt, 
woselbst  man  sie  mehrere  Tage  lang  auskühlen  läfst. 

Wenngleich  auch  diese  Räder  hinsichtlich 
ihrer  Construclion  im  allgemeinen  nichts  Ab- 
sonderliches bieten,  so  mufste  doch,  bevor  man 
in  der  Herslellungsweise  die  jetzige  Höhe  er- 
reicht hatte,  manches  Lehrgeld  gezahlt  werden. 


Die  Anforderungen,  welche  man  in  Amerika 
an  ein  tadelloses  Eisenbahuwagenrad  stellt,  sind 
folgende: 

1 .  Die  Lauffläche  soll  vollkommen  cylindrisch 
sein.* 

2.  Die  Lauffläche  und  der  an  der  Schiene 
liegende  Theil  soll  vollkommen  glatt  und  frei  von 
irgend  einer  Beschädigung  sein,  die  den  Zusammen- 
hang der  der  Abnutzung  am  meisten  unter- 
worfenen Stelle  des  Rades  beeinträchtigen  könnte. 


Abbild.  % 


3.  Die  harte  Wandung  von  weifsem  Eisen  soll 
nicht  weniger  als  10  mm  und  nicht  mehr  als  20  mm 
stark  sein;  die  Wandung  soll  glcichmäfsig  sein. 

4.  Zwischen  dem  harten  und  weichen  Eisen 
soll  keine  scharfe  Trennungslinie  bestehen,  sondern 
beide  Eisensorten  sollen  allmählich  ineinander 
übergehen.    (Vergl.  Abbild.  1.) 

Wenngleich  auch  die  Hartgufsräder  im  allge- 
meinen diesen  Anforderungen  entsprechen,  so 
genügen  sie  in  Wirklichkeit  doch  wohl  niemals 
gleichzeitig  allen  vorstellenden  Anforderungen  ; 
ihre  Vollkommenheit  wird  vielmehr  durch  folgende 
Mängel  mehr  oder  minder  beeinnufst: 

*  Es  ist  dabei  zu  berücksichtigen,  diifs  auf  den 
amerikanischen  Eisenbahnen  die  Schienen  nicht  ge- 
neigt, sondern  senkrecht  stehen,  und  dafs  die  Srhienen- 
prolile  auf  der  Lauffläche  geradlinig  sind. 
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1.  Fehler  in  der  Form, 

2.  Risse  am  Umfang, 

3.  Rauheit  der  Lauffläche, 

4.  Schlackenpartikelchen  in  der  Lauffläche, 

5.  Saigerstellen     und    Vertiefungen     in  der 
Flantschenkehle, 

6.  unregelmäßige  Tiefe  der  gehärteten  Schicht. 
Aufscrdem   kommen    noch    manche  andere 

Mängel  vor.  So  leiden  Hartgußräder  mitunter 
an  Spannungen,  welche  schon  bei  der  Erzeugung 
zu  vermehrtem  Ausschufs  führen. 

Die  ursprünglich  zur  Verwendung  gelangen- 
den Gufsformen  für  Wagenräder  bestanden  der 
Hauptsache  nach  aus  einem  gußeisernen  Ringe  A 
(Abbild.  2),  der  auf  der  Innenseite  genau 
nach    der    Gestalt    der    Lauffläche    und  des 


Flautsches  des  herzustellenden  Rades  ausgedreht 
war.  Der  übrige  Theil  der  Form  hingegen 
bestand  aus  Formsand.  Der  eiserne  Ring  A, 
die  Schale,  hat  bekanntlich  den  Zweck,  das 
flüssige  Gußeisen  rasch  abzukühlen,  wodurch 
sich  an  der  Lauffläche  des  Rades  ein  Ring  von 
weifsem  Eisen  bildet,  von  dessen  Tiefe,  Glcich- 
mäfsigkeit  und  Härte  die  Dauerhaftigkeit  des 
Rades  abhängt,  während  der  übrige  Theil  des 
Rades  weich  ist. 

Ein  Verfahren,  welches  später  in  Amerika 
viel  angewendet  worden  ist,  ist  dasjenige  von 
VV.  Tawcett  in  Omaha,  Nebraska.  Die  von 
ihm  erfundene  Gufsform  besteht  aus  zwei  Theilen, 
wovon  der  Unlertheil  (Abbild.  3)  aus  einer  ein- 
fachen Platte  gebildet  wird,  welche  nach  der 
unteren  Begrenzung  des  Rades  mit 
Formsand  ausgestampft  ist.  Die  obere 
Hälfte  der  Form  dagegen  besteht  aus 
einem  gufseisernen  Ringkörper,  der 
einerseits  als  Metallform  für  den  Lauf- 
kranz dient,  andererseits  aber  auch 
als  Träger  eines  Saridkernes,  welcher  der  Fläche 
des  Spurkranzes  folgt.  Bei  dieser  Form  ist  also 
wirklich  nur  die  eigentliche  Lauffläche  und  die 
Hohlkehle  des  Spurkranzes  der  Härtung  durch 
die  Metallwand  ausgesetzt,  in  der  beiläufig  durch 
die  Schraflirung  angedeuteten  Weise,  während 
bei  der  in  Abbild.  4  dargestellten  älteren  Me- 
thode des  Schalengusses  die  ganze  Radfläche  des 
Rades  gehärtet  wird. 

Der  Vorgang  beim  Giefsen  ist  folgender: 
Das  flüssige  Metall   tritt  an   der  Nabe  des 
Rades  in  die  Gufsform  ein,  breitet  sich  auf  der 
den  Boden  der  Form  bildenden  Sandmasse  aus 


Abbild.  4. 


und  tritt  durch  die  Vertiefungen,  welche  die 
Rippen  des  Radkörpers  bilden,  allmählich  nach 
dem  Flantsch  hin  über.  Es  füllt  sodann  zuerst 
die  noch  im  Sande  befindliche  innere  Seite  des 
Flantschenraumes  und  gelangt  nun  zur  Schale, 
an  der  es  langsam  emporsteigt,  bis  die  Form 
gefüllt  ist.  Die  Zeitdauer  dieses  ganzen  Vorganges 
schwankt  zwischen  20  bis  30  Secunden.  Im 
allgemeinen  kann  man  annehmen,  dafs  von  dem 
Augenblick  an,  wo  das  flüssige  Metall  die  Form 
berührt,  bis  zur  Vollendung  des  Gusses  etwa 
10  bis  15  Secunden  verstreichen.  Durch  zahl- 
reiche Versuche  ist  nachgewiesen  worden,  dafs 
eine  Berührung  des  flüssigen  Eisens  mit  der 
Schale  von  10  Secunden  Dauer  vollauf  genügt, 
um  das  an  der  Coquille  liegende  flüssige  Eisen 
so  weit  abzukühlen,  dafs  sich  daraus  eine  harte 
Kruste  von  nahezu  6  mm  Stärke  bildet.  Berück- 
sichtigt man  diese  Thatsache,  so  ergiebt  sich 
daraus  folgender  Vorgang: 

Während  der  Zeit,  als  die  Form  vom  unteren 
Punkte  der  Schale  bis  oben  hin  gefüllt  wird, 
bildet  sich  eine  harte  Kruste,  die  unten  etwa 
6  mm  stark  ist  und  die  nach  oben  bin  allmählich 
abnimmt.  Am  oberen  Punkte  der  Schale  wird 
die  Kruste  gerade  entstehen,  wenn  der  Gufs 
vollendet  ist. 

Sobald  sich  aber  die  Kruste  bildet,  beginnt 
sie  auch  schon  sich  zusammenzuziehen,  während 
die  Schale,  welche  die  Wärme  aufnimmt  und 
ableitet,  sich  naturgemäfs  ausdehnt.  Der  in  der 
Sandform  liegende  flüssige  Melallkörpcr  übt  aber 
einen  nach  auswärts  gerichteten  Druck  gegen 
die  schwache  rothglühende  Kruste  aus  und  ver- 
hindert, dafs  diese  sich  so  zusammenzieht,  wie 
es  der  Abkühlung  entsprechen  sollte.  Je  weiter 
nun  die  Abkühlung  vorschreitet,  desto  wärmer  und 
mithin  desto  gröfser  wird  die  Coquille,  und  desto 
kleiner  wird  der  Radkörper. 

Wenn  man  den  geschilderten  Vorgang  berück- 
sichtigt, so  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs, 
bevor  noch  eine  Kruste  von  durchweg  6  mm 
Stärke  entstanden  ist,  der  Radkörper  sich  voll- 
kommen von  der  Coquille  getrennt  haben  wird  und 
dafs  daher  diese  nur  noch  einen  geringen  oder  gar 
keinen  Einfluß  mehr  ausübt.  Um  somit  eine  mög- 
lichst kräftige  und  anhaltende  Einwirkung  der 
Schale  zu  erhalten,  wird  es  nothwendig  sein, 
das  flüssige  bezw.  erstarrende  Metall  und  die 
eiserne  Schale  so  lange  in  unmittelbarer  Be- 
rührung zu  erhalten,  bis  die  Bildung  der  harten 
Kruste  eine  vollkommene  geworden  ist.  Man  ist 
daher  dazu  übergegangen,  die  Gußformen  diesem 
Zweck  entsprechend  einzurichten. 

Um  die  Bedeutung  dieser  auf  den  ersten 
Blick  etwas  complicirt  erscheinenden  Einrichtung 
besser  würdigen  zu  können,  sei  es  gestattet, 
vorher  noch  einmal  auf  die  bei  Anwendung  der 
alten  Gufsformen  auftretenden  Uebelstände  hin- 
zuweisen. 
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1.  U  ii  r  u  ii  d  Ii  e  i  t  der  Hader.  Die  Ursachen 
dieses  Fehlers  sind  zurückzuführen  auf  die  mangel- 
halle Forin  der  Schale,  eine  ungleiche  Aus- 
dehnung der  Schale  und  endlich  auf  das  un- 
gleiche Schwinden  des  Rades.  Die  aus  Guß- 
eisen  hergestellten  ringförmigen,  mit  verschiedenen 
Angüssen  und  Zapfen  versehenen  Schalen  werden, 
wenn  sie  täglich  der  Hitze  des  mit  ihnen  in 
Berührung  gebrachten  geschmolzenen  Eisens  aus- 
gesetzt sind,  bald  ihre  kreisförmige  Gestalt  ein- 
büßen. Es  ist  folglich  auch  unmöglich,  ein 
vollkommen  rundes  Rad  in  denselben  herzu- 
stellen. Ueberdies  wird  die  ungleichmäßige  Aus- 
dehnung der  Schale  ein  Had  von  mangelhafter 
Gestalt  bedingen,  selbst  wenn  die  Coquille  im 
kalten  Zustand  nahezu  vollkommen  ist.  Auch 
scheint  die  ungleich  mäßige  Contraction  des 
Rades  etwas  Einfluß  in  dieser  Beziehung  zu 
haben.  Eine  sorgfältige  Untersuchung  der  Bäder 
wird  oft  schwache  Einsenkungen  von  150,  300  bis 
880  mm  Länge  erkennen  lassen,  die  sich  rings 
um  die  Lauffläche  erstrecken,  und  die  sehr 
wahrscheinlich  durch  das  ungleichmäßige  Zu- 
sammenziehen der  zuerst  an  der  Schalenwandung 
erstarrten  Eisenkruste  entstanden  sind. 

2.  Bisse  oder  Sprünge  in  der  harten 
Kruste,  die  sich  über  den  Flantsch  oder  die 
Lauffläche  oder  auch  über  beide  erstrecken,  ent- 
stehen durch  schnelle  Abkühlung  und  nachfolgende 
Pressung  des  noch  flüssigen  Metalls  auf  die 
noch  wenig  widerstandsfähige,  gerade  in  Bildung 
begriffene  Kruste.  Die  Neigung  zur  Risscbildting 
vergrößert  sich,  wenn  das  Metall  sehr  schnell 
und  sehr  heiß  in  die  Form  gegossen  wird. 
Je  heißer  und  je  schneller  aber  der  Guß  von 
statten  geht,  desto  besser  wird  der  ganze  Guß- 
körper werden,  was  den  Gießern  wohlbekannt 
ist ;  sie  sind  aber  gerade  hei  dem  Gießen  von 
Rädern  geneigt,  das  Metall  langsam  einfließen 
zu  lassen,  und  nehmen  dafür  lieber  andere  Uebel- 
stäude,  als  rauhe  Lauffläche,  Schlackeneinschlüsse 
in  der  Lauffläche,  Saigerstellen  und  Vertiefungen 
in  der  Kehle  u.  s.  w.  mit  in  den  Kauf. 

3.  Rauheit  der  Lauffläche  entsteht  durch 
Wallung  des  Metalls  au  der  Coquille.  Wenn 
diese  Unebenheiten,  Narben  und  dergl.  klein 
sind,  so  wird  dadurch  das  Bad  noch  nicht  un- 
brauchbar. Schnelles  Einfüllen  und  sehr  heißes 
Metall  vermindern  die  Rauheit. 

4.  Schlackenausscheidungen  au  der 
Lauffläche  erscheinen  im  allgemeinen  als  kleine 
eingepreßte  Flecke  mit  einer  winzigen  Ver- 
tiefung in  der  Milte.  Bei  sonst  guten  Bädern  kommt 
dieser  Mangel  ebenfalls  kaum  in  Betracht.  Auch 
hier  wird  durch  heißes  und  schnelles  Gießen  das 
Uebcl  verringert.  Sind  dagegen  die  Bauheilen  oder 
Schlackcnausschcidungen  erheblicher,  so  bergen 
sie  eine  Gefahr  für  den  Bestand  des  Bades  in  sich, 
da  sie  erfahrungsgemäß  häutig  die  erste  Ursache 
für  die  Zerstörung  der  harten  Kruste  gegeben  haben. 


5.  Sai  gerungen  verbundeii  mit  tropfen- 
förmigen Stellen  und  Vertiefungen  erscheinen 
hauptsächlich  in  der  Kehle  des  Flantsches.  Sic 
variiren  bei  einem  und  demselben  Rad  sehr 
bedeutend  hinsichtlich  ihrer  Tiefe.  In  den  tieferen 
Theilen  dieser  Eindrücke  findet  man  häufig  kleine 
Eisenkügelchen,  die  fest  mit  der  Oberfläche  ver- 
bunden sind.  Diese  Fehlstellen  lassen  sich  auf 
folgende  Weise  erklären:  Die  am  Flantsch  ent- 
stehende harte  Kruste  fängt  bereits  an,  sich  zu- 
sammenzuziehen, wenn  in  der  Kehle  die  Kruslen- 
bildung  beginnt,  und  das  Rad  noch  nicht  voll- 
ständig gegossen  ist.  Dadurch  wird  die  dünne 
erhärtete  Schicht  in  der  Kehle  nach  innen  ge- 
drückt, gleichzeitig  wird  sie  von  dem  nach- 
fließenden heißen  Metall  wieder  geschmolzen 
und  zu  tropfenförmigen  Gebilden  umgestaltet. 
Sehr  langsames  Gießen  steigert  diesen  Vorgang; 
durch  schnelles  Gießen  ist  man  imstande,  ihn 
fast  ganz  zu  vermeiden.  Die  Tropfcnbildung  ist 
ein  sicheres  Anzeichen  dafür,  daß  dort,  wo  sie 
sich  befindet,  die  harte  Eisenschicht  geringer  ist, 
als  an  anderen  Stellen  des  Rades.  Die  erwähnten 
Vertiefungen  kann  man  oft  an  in  Dienst  befind- 
lichen Bädern  beobachten,  die  trotz  dieses  Mangels 
Tauscndc  von  Meilen  zurücklegen,  bevor  sie  in 
der  Kehle  zu  sehr  abgenutzt  sind. 


Abbild,  s. 

6.  Unregelmäfsige  Stärke  der  harten 
Kruste  übt  einen  sehr  fühlbaren  Einfluß  auf 
die  Tauglichkeit  der  Räder  aus.  Verursacht 
wird  diese  Erscheinung  dadurch,  daß  sich  das 
Bad  nicht  an  allen  Stellen  zu  gleicher  Zeit  von 
der  Schale  ablöst,  weder  dem  Umfang  noch  der 
Höhe  nach.  Im  ersteren  Falle  ist  die  Ungleich- 
mäßigkeit  der  Kruste  an  verschiedenen  Funkten 
der  Lauffläche  nicht  ganz  gleich,  sondern  zeigt 
Unterschiede,  die  bis  zu  10  mm  gehen  können; 
im  zweiten  Falle  erscheint  die  Stärke  der  Krusle 
hauptsächlich  in  der  Flantschkehle  verringert. 
Gleichzeitig  erscheinen  hierbei  die  schon  er- 
wähnten Verliefungen  und  Tropfenhildungcn  in 
der  Kehle.  Alle  diese  Erscheinungen  am  Flantsch 
lassen  sich  vermindern,  wenn  man  in  der  Coquille, 
wie  die  Abbild.  3  und  8  zeigen,  eine  kleine  Hille  an- 
bringt und  diese  mit  Formsand  ausfüllt,  der  die 
schnelle  Erwärmung  der  Coquille  an  dieser  Stelle 
vermindert.  Langsames  Gießen  des  heißen  Metalls 
steigert  den  in  Rede  stehenden  Mangel  beträchtlich. 
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7.  Zu  grofse  oder  zu  geringe  Tiefe  der 
harten  Kruste  hängt  ab  von  den  Eigenschaften 
des  zur  Verwendung  gelangenden  Materials,  ob- 
gleich auch  hierbei  durch  die  Schnelligkeit  des 
Giefsens  Aendcrungen  herbeigeführt  werden  können. 

Fafst  man  das  bisher  Gesagte  kurz  zusammen, 
so  findet  man,  dafs  der  Herstellung  eines  voll- 
kommen befriedigenden  Wagenrades  mittels  der 
früher  gebräuchlichen  Gufsformen  sich  folgende  ein- 
ander widersprechende  Umstände  entgegenstellen: 

1.  die  Neigung  des  Materials  zur  Rifsbildung 
veranlafst  den  Giefser,  langsam  zu  giefsen  und 
kälteres  Eisen  zu  nehmen; 

2.  langsames  und  kaltes  Giefsen  erzeugt  rauhe 
Oberfläche,  Schlackenausschcidungen  auf  der  Lauf- 
fläche, Trcpfenbildung  und  Fehler  in  der  Gleich- 
mäfsigkeit  der 
harten  Kruste; 

3.  die  Aus- 
dehnung der  Co- 
quille  und  die 

Zusammenzic- 
hung  des  Rades 
erzeugen  häufig 
Fehler   in  der 

Rundung  des 

Rades,  sowie 
Veränderungen 

und  Verringe- 
rungen  in  der 
Stärke  der  har- 
ten Kruste.  — 
Um  alle  im 

Vorstehenden 

geschilderten 
Uebelstände  auf 
ein  möglichst 

kleines  Mafs 
zurückzuführen, 

hat  man  bei  den  Gufsformen  mancherlei,  wie 
bereits  erwähnt,  mitunter  ziemlich  umständliche 
Einrichtungen  angebracht. 

Da  es  nicht  thunlich  und  auch  gar  nicht  der 
Zweck  dieser  Mittheilungen  ist,  sämmtliche  im 


abzufliefsen.  Der  Querschnitt  des  Ringkanals  D 
ist  kleiner  als  jener  des  Zuflufskanals  F,  so  dafs 
die  im  geschmolzenen  Eisen  enthaltenen  Ver- 
unreinigungen Zeit  haben ,  im  Eingufstrichter 
emporzusteigen,  ehe  sie  in  die  Hohlform  des 
Rades  mitgerissen  werden.  Aus  der  Nabenform 
(liefst  dann  das  geschmolzene  Metall  bei  //  in 
der  Pfeilrichtung  durch  die  Bodenform  G  zum 
Spurkranz  J  und  zugleich  oben  in  die  an  die 
Nabe  sich  anschliefsenden  Rippenräume.  Auf 
seinem  Wege  dahin  entschäumt  sich  das  Gufseisen 
und  läfst  vorhandene  Unreinigkeiten  noch  in  der 
Nabe  nach  aufwärts  steigen. 

Die  ganze  Radform  füllt  sich  somit  ebenso 
schnell  wie  die  Nabe,  und  das  Metall  gelangt  in 
alle  Theile  des  Rades  mit  einer  ziemlich  hohen 

und  gleichniäfsi- 
gen  Tempera- 
tur. Es  ist  dem- 
nach die  Bildung 

von  starren 
Gufskügelchen 
möglichst  hiril- 
angehaltcn,  und 
wenn  sich  den- 
noch solche  bil- 
den, so  werden 
sie  durch  das 
fliefsende  Metall 
nach  aufwärts 
getrieben  derart, 
dafs  sie  sich  nicht 
an  der  Lauf- 
fläche des  Spur- 
kranzesabsetzen 
können,  somit 
derVerwendbar- 

Abbild.«.  keil  des  Gufs- 

Stückes  keinen 

I  Eintrag  thun.*  -  Den  letzteren  Zweck  sucht  H  ad  f  i  e  I  d 
;  dadurch  zu  erreichen,  dafs  er  die  Innenfläche  der 
|  Form  mit  einem  brennbaren  Ucberzug  von  Papier, 
|  Papierstoff  oder  Cellulose  übet  kleidet.  Gegen  diesen 
Ueberzug  spritzen  die  Metallkügelchen  an,  bleiben 


Laufe  der  Zeit  in  Vorschlag  gebrachten   Ver-     dann  aber  nicht  an  demselben  haften,  sondern 


besserungen  hier  aufzuzählen  und  zu  beschreiben, 
so  wollen  wir  uns  nur  auf  jene  Einrichtungen 
beschränken,  die  thafsächlich  zur  Ausführung 
gekommen  sind.  Ein  Verfahren,  das  seiner  Zeit 
auf  den  Werken  der  Baltimore  Gar  Wheel 
Company  in  Anwendung  stand,  wird  durch 
die  Abbild.  5  veranschaulicht.  Dieselbe  zeigt 
einen  Durchschnitt  der  Form  im  Augenblick  des 
Gusses.  Der  Kern  A  hat  eine  abgerundete  Ver- 
liefung H.  Das  in  den  Eingufstrichter  R  gegossene 
geschmolzene  Metall  mufs  aus  der  Vertiefung  B, 
welcher  die  Sandform  C  mit  entsprechendem 
Zwischenraum  sich  anschließt ,  nach  aufwärts 
steigen,  um  im  Ringkanal  D,  wie  die  Pfeile 
zeigen,  zunächst  in  den  Hohlraum  der  Radnahe 


fallen  wieder  in  die  Gufsmasse  zurück.  Der  Ueber- 
zug wird  durch  das  steigende  Metall  verbrannt.  M 

Um  das  Abschrecken  an  der  ganzen  Lauffläche 
möglichst  gleichmäfsig  zu  machen,  hat  man  die 
gufseiserne  Schale  hohl  gemacht,  so  dafs  Luft 
in  derselben  circuliren  kann. 

Später  hat  L.  R.  Faught  in  Philadelphia ••• 
diese  Gufsform  noch  in  der  Weise  verbessert, 
dafs  er  die  gufseiserne  Schale  in  einen  äufseren 
festen  und  einen  inneren  beweglichen  Ring  zerlegt. 
Die    von   ihm  zuerst  construirten  beweglichen 

•  .Dinglers  Polytechnisches  Journal'  1879, 
Hl.  IV.  S  447  (durch  Kerpelys  Bericht}, 

D.  H.-P.  52  510  (vgl..  Stahl  u.  Bisen"  1890,  S.  73:1). 
•••  Air.. Pat. 402644 (  .  -     -      IHM.  S.  601. 


1890,  S.60). 
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Hartgufsschalen,  oder  wie  sie  in  Amerika  beifsen 
»contracting  Chili*,  besafsen  die  in  Abbild.  6  ge- 
zeichnete Einrichtung.  Sie  bestanden  aus  einem 
äufseren  vollen  Ring  Ä  und  einem  inneren  Ring  B, 
der  aus  rieleo,  durch  schmale  Einschnitte  D  ge- 
trennten, aber  doch  nahe  aneinander  stehenden 
Segmenten  B  gebildet  ist.  Jedes  Segment  wird 
mit  dem  äufseren  Ring  durch  einen  einzigen 
radial  angeordneten  Steg  C  verbunden,  während 
die  einzelnen  Stege  untereinander  wieder  durch 
die  Querstücke  E  und  F  in  Verbindung  stehen. 
Beim  Gufs  dehnen  sich  die  Anne  C  infolge  der 
Wärmeaufnahme  aus  und  drücken  die  mit  ihnen 
in  Verbindung  stehenden  Segmente  nach  einwärts, 
den  inneren  Durchmesser  der  Schale  dabei  ver- 
mindernd. 


äufscre  Ring.  Während  also  der  Umfang  des 
äufseren  Ringes  sich  nur  langsam  vergröfsert, 
werden  die  Schalensegmente  infolge  der  Aus- 
dehnung der  Rippen  nach  einwärts  bewegt,  und 
die  härtende  Fläche  folgt  dem  sich  zusammen- 
ziehenden Gufsstück,  mit  diesem  unausgesetzt  in 
Berührung  bleibend.  Wie  bei  den  anderen  Coquillen 
sind  auch  hier  Vorkehrungen  getroffen,  um  die 
während  des  Giefsens  entstehenden  Gase  entweichen 
zu  lassen.  Die  Ringe  werden  möglichst  kühl  gehalten, 
weshalb  sie  sich  auch  nicht  werfen  oder  verziehen, 
überdies  wird  durch  die  Verbindung  jedes  Sectors  mit 
zwei  Ringen  dieser  stets  in  der  richtigen  Stellung 
erhalten.  Auch  diese  Coquillen  sollen  sich  sehr 
gut  bewähren ;  Härtehindernisse  kommen  nicht 
vor,  und  die  Räder  sind  vollkommen  rund. 


Schnitt  K  B. 


Eine  andere  Ctif-form  ist  die  von  der  En  sign 
Mauufacturing  Company  in  Huntington,  West- 
Virginien,  ausgeführte,  aber  von  F.  E.  Canda  in 
New  York  erfundene  »Contracting  Chili".*  Die 
aus  Gufsrisen  bestehende  Schale  besitzt,  wie 
Abbild.  7  erkennen  läfst,  drei  äufscre  Ringe, 
während  der  innere  Theil,  wie  hei  der  Faught- 
schen  Coquille,  in  Secloren  getheilt  ist.  Jeder 
Sector  steht  mit  einer  Rippe  in  Verbindung  und 
zwar  ist  die  Rippe  eines  Segments  mit  dem 
oberen  und  mittleren  Ring  verbunden,  während 
die  Rippe  des  nächsten  Ringes  mit  dem  mittleren 
und  uuteten  Ring  in  Verbindung  steht.  Die  Folge 
dieser  abwechselnden  Anordnung  ist  die,  dafs, 
wenn  die  Schale  durch  das  heifse  Metall  erhitzt 
wird,  die  dünnen  Rippen  und  die  Schalensegmcnte 
viel  schneller  durchwärmt  werden  als  der  massive 

•  Am.  Patent  mr>«  (.Suhl u. Eisen*  1890,  S.453). 


J.  M.  Barr*  in  Milwaukee  hat  diese  beweg- 
liche Gufsform  noch  in  der  Weise  verbessert, 
dafs  er  sie  mit  einem  Ringkanal  umgab  (Abbild.  8, 
9  und  10),  durch  welchen  vor  und  während  des 
Gusses  Dampf,  nach  erfolgtem  Gufs  aber  kaltes 
Wasser  geleitet  wird. 

Zur  Einführung  von  Dampf  bezw.  Wasser  ist 
der  äufserc  Hohlring  mit  dem  inneren  durch  acht 
Einströmungen  verbunden,  welche  mit  der  Ent- 
fernung von  der  Einleitungsstelle  des  Wassers 
bezw.  Dampfes  in  den  äufseren  Kanal  an  Gröfse 
zunehmen.  Der  äufsere  Ring  kann  aber  je  nach 
Bedarf  mit  der  Wasser-  oder  Dampfleitung  in 
Verbindung  gesetzt  werden.  Die  ringförmige 
Schale  selbst  ist  durch  radiale  Einschnitte  in 
96  hlockförmige  Secloren  getheilt  (Abbild.  10), 

*  Amerik.  Patent  411  369  (.Stahl  und  Eisen' 
1S90,  Seite  6-10,  Nr.  7). 


Digitized  by  Google 


15  November  1895. 


FabrieatioH  von  Hartgufurädern  in  Amrrika. 


Stahl  und  Eisen.  1055 


die  durch  einen  hohlen  äufseren  Ring  in  ihrer 
Lage  erhalten  werden.  Der  letztere  wird  infolge 
der  Erwärmung  und  Abkühlung  ausgedehnt  und 
zusammengezogen,  wodurch  die  Ausdehnung,  die 
bei  den  gewöhnlichen  Co- 
quillen  stets  auftritt,  hier  voll- 
kommen vermieden  werden 
kann.  Die  radiale  Bewegung 
der  Blocksectoren  ist  sogar 
ausreichend  grofs,  um  die 
Berührungszeil  zwischen  der 
Schale  und  dem  frisch  ge- 
gossenen Rade  so  weit  aus- 
zudehnen ,  dafs  sich  das 
letztere  beinahe  ganz  ab- 
kühlt, bevor  die  Berührung 
aufhört.  Die  Bedienung  der 
Barreschen  Gufsform  ge- 
schieht in  folgender  Weise : 
Etwa  20  bis  30  Secunden,  bevor  mit  dem 
Giefsen  begonnen  wird,  wird  Dampf  von  rund 
t)  Alm.  Spannung  (=160°  C.)  in  den  hohlen 
Ring  geleitet.  Die  Form  ist  nun  zur  Aufnahme 
des  flüssigen  Eisens  bereit.  In  dem  Mafse,  wie 
das  letzlere  cinfliefst,  wird  der  Dampfzuflufs  ab- 


Abbild R. 


Abbild. ». 

gestellt,  und  wenn  die  Form  vollständig  gefüllt 
ist,  wird  schnell  ein  Strom  kalten  Wassers  durch 
den  Ring  geleitet.  Die  Abbild.  1 1  läfst  die  all- 
gemeine Anordnung  erkennen. 

Als  Vortheile  dieser  Arbeitsweise  werden 
folgende  angegeben : 

1.  Risse  oder  Sprünge  kommen  nicht  mehr 
vor.  Von  15  288  Rädern,  die  in  fünf  Monaten 
hergestellt  wurden,  zeigte  nicht  eines  diesen 
Fehler.  Folgende  Tabelle  giebt  eine  Uebersicht 
über  die  in  einem  Zeitraum  von  zehn  Jahren  in 
der  West  Milwaukee  Foundry  angefertigten 
Rader.  Bis  zur  Milte  des  Jahres  1 887  wurde  die  alte 
Cotmille  benutzt,  von  da  ab  diejenige  von  Barr. 


Jahr 

Anzahl 

G.il 

1883 

.  .    24  654 

22  325 

2329 

10,43  % 

1884 

.  .    29  453 

26  908 

24*5 

9,21  . 

1885 

32  017 

29  536 

2481 

MO  , 

188fi 

.  .   29  021 

26  736 

2285 

8,55  , 

1887 

.  .   34  299 

32  503 

1796 

5.53  , 

1888 

.  .    35  987 

35  440 

547 

1.54  . 

1889 

.  .    35  008 

3  t  799 

209 

0,60  . 

1890 

.  .    30  479 

30  2-ri8 

2-21 

0.73  , 

1891 

.   .   36  986 

36  829 

157 

'».4:'»  . 

1892 

.  .    37  622 

37  514 

106 

0,29  . 

2.  Die  Zeitdauer  des  Giefsens  hat,  nachdem  die 
Neigung  der  Rifsbildung  beseitigt  worden  ist,  ab- 
genommen und  zwar  von  20  bis  25  Secunden  auf 
etwa  10  Secunden ;  dabei  war  es  möglich,  die  Tempe- 
ratur des  flüssigen  Eisens  beträchtlich  zu  steigern. 


Abbild.  10. 

3.  Die  Oberfläche  ist  nicht  mehr  weich,  auch 
die  Neigung  zur  Tropfenbildung  ist  beseitigt. 

4.  Die  Dicke  und  die  Gleichmäßigkeit  der 
harten  Kruste  haben  zugenommen. 


Abbild.  10«. 

5.  Die  Qualität  des  grauen  Eisens, 
Schlackenreinheit  und  die  allgemeine  Festigkeit 
der  Räder  wurden  durch  das  heifsere  und 
schnellere  Giefsen,  das  bei  Anwendung  dieser 
Einrichtung  möglich  ist,  erhöht. 
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6.  Die  grüfsere  und  gleichmäßigere  Tiefe 
der  harten  Kruste  an  den  Laufflächen  ermöglicht 
ts,  Räder,  welche  durch  Gleiten  verursachte  flache 
Stellen  besitzen,  oder  abgenutzte  Räder  mit  geringen 
Kosten  wieder  brauchbar  zu  machen. 

7.  Die  IhaLsächlich  zurückgelegte  Meilen- 
anzahl dieser  Räder  zeigt  gegenüber  den  nach 


Jahr 

1885 
1-st; 

1887 
1888 
1880 
181)0 
1891 
181(2 


Anuhl 

1676 
1058 
889 
s:W 
941 
1081 
182« 
2308 


Meilenuhl 

45  731 
70468 
85055 
100  455 
106916 
101919 
103252 
107  445 


Al.luM.  13 


 o 

dem  alten  Verfahren  hergestellten  einen  wesent- 
lichen Forlschritt.  Um  dies  zu  beweisen,  lassen 
wir  im  Nachstehenden  eine  Zusammenstellung 
jener  Resultate  folgen,  welche  die  ChicagO-MÜ- 
waukee-  und  St.  Paulus-Eisenbahngesellschaft  er- 
zielte. Die  Mcilenzahl  aller  Personenzug-Räder, 
mit  Ausnahme  jener,  welc  he  durch  Gleiten  flach 
geworden  waren,   betrug  zusammengenommen: 


Abbild,  litt    Srlinitt  x  y. 


8.  Die  Räder  sind  fast  vollkommen  rund 
und  behalten  [ihre  runde  Form  auch  im  Ge- 
brauch bei. 

Die  oben  beschriebenen  Barrschen  Schalcn- 
ringe  werden  in  vielen  amerikanischen  Giefsereien 
angewendet,  so  von  den  RochestcrCarYVhcel 
VV  o r  k s  in  Rochesler,  der  liarnum  &  Riehard- 
son  M  a  n  u  f  ac  tu  r  i  n  g  Company  in  Chicago 
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(215  Stück),  der  Terre  Haute  Car  &  Manu- 
facturing  Company  zu  Terre  Haute,  Indiana 
(240  Stück),  der  Northwestern  Wheel  «fc 
Foundry  Company  zu  St.  Paul,  Milwaukee 
(200  Stück),  der  Chicago  St.  Paul  Mil- 
waukee Mail  w  a  y  zu  Milwaukee  (140  Stück) 
und  der  Dickson  Wheel  Company  zu 
Houston.  Im  ganzen  sollen  1400  Stück  im 
Gebrauch  sein.  Die  Dauer  einer  Coquille  wird 
auf  4  Jahre  angegeben,  ihr  Gewicht  beträgt  un- 
gefähr 270  kg. 

Bei  dem  gewöhnlichen  Barrschen  Ring*  ist 
dieser,  wie  erwähnt,   um  die  Zusammenziehung 


nicht  wie  bei  der  gewöhnlichen  Barrschen  Con- 
struetion  gerade,  sondern  zickzackförmig,  wodurch 
die  weichen  Stellen  sich  mit  den  vollkommen 
abgeschreckten  Stellen  übergreifen  und  der  Nach- 
theil der  Barrschen  Construction  vermindert  wird. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  dafs  die  eigentliche 
Wirkung  aller  derartigen  Hartgufsschalen  von 
der  schnellen  und  ununterbrochenen  Einwirkung 
der  Schale  auf  die  Lauffläche  des  eben  gegossenen 
Rades  abhängt,  da  die  Contraction  desselben  eine 
sehr  starke  ist.  Es  erscheint  somit  wünschens- 
wert, dafs  die  nach  innen  gerichtete  Bewegung, 
sowohl    hinsichtlich   ihrer  Intensität    als  ihrer 


Abbild.  14. 


durch  Kühlung  zu  begünstigen,  am  inneren  Um- 
fang durch  sehr  schmale,  etwa  2  mm  breite 
Einschnitte  in  viele  (96)  Segmente  getheilt, 
welche,  um  einen  geschlossenen  Umfang  zu 
geben,  beim  Formen  des  Rades  mit  Formsand 
ausgefüllt  werden,  so  dafs  der  Rand  des  Rades 
vollkommen  glatt  wird.  Dadurch  wird  aber  an 
diesen  Stellen  die  Abschreckung  des  Metalles 
gehindert,  und  somit  wieder  die  Abnutzung  des 
Rades  begünstigt. 

Um  nun  diesen  Uebelstand  zu  beseitigen  oder 
doch  wenigstens  abzuschwächen,  macht  die 
St.  Louis  Car  Wheel  Company  die  Einschnitte 


•  Vgl.  auch  „Stahl  und  Eison"  1892,  Nr.  17.  S.  783. 
XXII  Ii 


Geschwindigkeit,  möglichst  grofs  sei.  Diese  Be- 
wegung ist  aber  offenbar  abhängig  von  der 
Länge  des  Armes,  welcher  den  äufseren  mit 
dem  inneren  Ring  verbindet.  Bei  den  bisher 
besprochenen  Einrichtungen  sind  die  Arme  radial 
angeordnet,  sie  stellen  mithin  die  kürzeste  Ver- 
bindung zwischen  beiden  Ringen  dar.  Um  nun 
eine  gröfsere  Ausdehnung  zu  erzielen,  könnte 
man  allerdings  auch  den  Armen  eine  gröfsere 
Länge  geben ;  allein  hierdurch  würde  der  Durch- 
messer bezw.  der  Umfang  des  äufseren  Ringes 
gleichfalls  ein  grofserer  werden  und  die  Gufsform 
würde  nicht  nur  wesentlich  schwerer ,  mithin 
auch  Iheurer  werden,  sie  würde  überdies  mehr 
Platz  beanspruchen.    Andererseits  ist  es  auch 
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fraglich ,  ob  die  Ausdehnung  det  Armes  in  der 
That  proportional  seiner  Länge  wäre,  da  ja  nur 
dieselbe  Wärmemenge  auf  ihn  übertragen  wird 
und  diese  nicht  nur  durch  den  Widerstand  des 
Melallstabes,  sondern  auch  durch  die  Abkühlung 
der  umgebenden  Luftschicht  beeinflufst  wird. 

Um  diese  Uebelstände  zu  beseitigen  und  trotzdem 
eine  erhöhte  Contraction  des  inneren  Ringes  zu 
erreichen,  hat  Faught  folgenden  Ausweg  ersonnen. 
Seine  verbesserte  Gufsform  (Abbild.  12)  besteht 
aus  einem  Tollen  äufseren  Ring/  (Abbild.  13)  und 
einem  inneren  Ring  K,  der  wie  früher  in  einzelne 
Blöcke  oder  Segmente  zerlegt  ist.  Nur  ist  hier 
die  Verbindung  beider  Ringe  eine  andere;  die 


Abbild/15,  i 


Verbindungsstücke  L  sind,  wie  Abbild.  13  a  zeigt, 
nicht  radial  angeordnet,  sondern  schräg  gestellt 
und  immer  paarweise  zusammengehörig. 

Versuche,  welche  mit  diesen  Formen  an- 
gestellt wurden,  haben  gezeigt,  dafs  die  Con- 
tractionswirkung  gegenüber  gewöhnlichen  Schalen 
eine  ganz  erhebliche  ist.  Die  Räder  hatten 
3  bis  6  mm  weniger  im  Umfang  als  solche  aus 
massiven  Schalen  von  (ranz  gleichem  Durchmesser. 

Bei  allen  Gufsformen,  bei  denen  die  Schale 
aus  Segmenten  zusammengesetzt  ist,  werden  die 
Berührungsstellen  dieser  Segmente  an  dem  ge- 
gossenen Rade  sich  in  Form  von  feinen  Rippen 
erkennen  lassen.  Diese  Rippen  werden  alsdann 
durch  Abschleifen  beseitigt.  Abbild.  14  zeigt  eine 
von  Barr  construirte  Räderschleifmaschine.*  Das 
Rad  wird  dabei  von  3  Rollen  gestützt,  von  denen 

•  Vgl.  .Zeitschr.  d.  Ver.  deutsch.  Ing."  1894,  S.  292. 


die  untere  gleichzeitig  den  Antrieb  besorgt.  Zum 
Abschleifen  dient  ein  Schmirgelrad,  das  nach 
zwei  Richtungen  eingestellt  werden  kann.  Das 
Abschleifen  eines  Rades  nimmt  nur  7  bis  10  Mi- 
nuten Zeit  in  Anspruch.  Dieselben  Apparate 
dienen  auch  zum  Wiederabdrehen  ausgelaufener 
Hartgufsräder  und  werden  gegenwärtig  von  den 
meisten  amerikanischen  Rädergiefsereien  verwendet. 

Eine  Specialität  einzelner  Werke  sind  Hartgufs- 
räder mit  hohlem  Ring,  hohler  Nabe  und  hohlen 


Speichen  (vergl.  Abbild.  15),  wie  solche  beispiels- 
weise von  den  New  York  Car  Wheel  Works 
geliefert  werden. 

Zum  Schlufs  wollen  wir  kurz  noch  auf  ein 
anderes  System  hinweisen,  bei  welchem  den 
durch  die  Abkühlung  der  Gufsräder  in  diesen  er- 
zeugten Spannungen  thunlichst  Rechnung  getragen 
wird.  Diese  von  S.  R.  Wanner  (Stockholm, 
Liljeholm)  herrührende  Construction  zeichnet  sich 
durch  aufserordentliche  Elasticität  aus,  indem,  wie 
Abbild.  16  zeigt,  die  entsprechend  ausgebogenen 
Speichen  abwechselnd  innen  und  aufsen  liegen 
und  so  beim  Zusammenziehen  des  Rades  oder 
bei  auftretendem  Druck  nachgeben  können. 


Mitthoilungen  aus  dem  Eiseiihüttenlaboratorinm. 


Siliciumbestimmung  im  Roheisen. 

Um  bei  der  Siliciumbestimmung  im  Roheisen 
rasch  zum  Ziele  zu  kommen,  kann  man  in  folgender 
Weise  verfahren.  Nuch  Unlöstichmachung  der 
Kieselsäure,  Lösung  und  Filtration  äschert  man 
das  Filter  mit  dorn  Silicium  und  Graphit,  ohne 
vorher  regelrecht  auszuwaschen ,  im  l'latintiegol 
ein  und  fügt,  sobald  die  Masse  zusammenfallt,  ein 
Stückchen  pyro.sehwefelsaures  Kali  von  etwa  3  g, 
wenn  1  g  Eisen  verwandt  wurde,  hinzu.  Man 
erhitzt  zuerst  gelinde  bei  schief  gelegtem  Deckel 
und,  wenn  die  Dampfe  nachlassen,  kurze  Zeit  auf 
dem  Gebläse.   Der  Graphit  verbrennt  vollständig. 


Nach  dem  Erkalten  wird  die  Schmelze  in  ungefähr 
150  cem  Wasser  unter  Zufüguug  von  wenig  Salz- 
säure warm  gelost.  Die  Kieselsäure  bleibt  rein 
weifs  zurück.  Eisen  und  etwa  vorhandenes  Titan 
gehen  in  Lösung. 

Das  pyroschwefelsaure  Kali  stellt  man  sich 
am  besten  selbst  her,  indem  man  iu  einer  Platin- 
schale  200  g  schwefelsaures  Kali  mit  120  g 
Schwofelsäure  üborgiefst  und  erhitzt,  bis  die 
Schwefelsäure  abzurauohen  begonnen  hat.  Nach 
dem  Krkalten  zerschlägt  man  die  erstarrte  Masse 
in  entsprechend  kleine  Stücke.         Dr.  Liebrich, 

G  e  I  •> e  II  k  i  r  c  h  e  n.  tli*m.  UbwalflrfUB. 
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Vergleichung  volumetrischer  und  gewichtsanaly- 
tischer Manganbestimmungsmetboden. 

Von  Thomas. 

i 

Nach  Lows  volumetrischem  Verfahren  wurde  . 
0,5  g  Mangansulphat  in  500         Wasser  gelöst,  ' 
davon  50  ccm   mit  Zinkoxyd   und   Bromwasser  | 
vorsetzt,  da*  überschüssige  Brom  weggekocht,  das  ' 
gefällte  Mangandioxyd  nach  dem  Abfiltriren  und  | 
Auswaschen  in  verdünnter  Schwefelsaure  gelost,  ; 
eine  bestimmte  Menge  titrirter  Oxalsäure  zugesetzt  , 
und  der  Uebcrschufs  davon  mit  Kaliumpermanganat 
zurücktitrirt.  —  Nach  Volhards  volumetrischem 
Verfahren  wurde  das  Eisen  durch  Schütteln  mit 
Zinkstaub    entfernt    (8  Zn  O  +  Fe«  CU  =  Fei  Ch  | 
+  3  Zn  Cli),  das  Ganze  mit  Wasser  auf  500  ccm  ' 
aufgefüllt  und  in  50  ccm  davon,  nach  Zusatz  von  | 
250  bis  800  ccm  heifsera  Wasser  und  Aufkochen,  | 
mit  Kaliumpermanganat   das  Mangan    bis   zur  ' 
bleibenden   Röthung    zu  Dioxyd    oxydirt.     Die  | 
Lowscho  Methode  gab  unzuverlässige,  die  Vol- 
hardsehe  sehr  befriedigende  Resultate  im  Ver- 
gleich zur  gewichtsanalytischeri  Bestimmung  des 
Mangans  als  Manganammoniumphosphat. 

(.Chom  -Ztg.-  R«p.  189«.  Nr.  18,  S.  155 
nach  .Journ,  Aroeric.  Cliem.  Soc.*  1895,  17,  Ml.) 


Bestimmung  kleiner  Mengen  Phosphorsäure  nach 
der  CHratmethode. 

Von  E.  G.  R  u  n  y  a  n  und  H.  W.  W  i  1  e  y. 

Die  Resultate,  welche  man  erhält  durch  diroctos 
Fällen  der  Phosphorsäure  mit  Magnesiamixtur  bei 
Gegenwart  von  Citronensäure  oder  deren  Salzen, 
sind  vollständig  übereinstimmend  mit  den  nach 
der  Molybdänmethodo  erhaltenen.  Dieser  Satz 
gilt  aber  nur  dann,  wenn  die  Phosphorsäuro  in 
Mengen  von  mindestens  5"»  vorhanden  ist;  bei 
kleinerenGehaltenliefortdioCitratniethode  weniger 
zufriedenstellende  Resultate.  Die  Bestimmung  mit 
Magnesiamixtur  und  Citronensäure  ist  sehr  genau, 
wenn  es  sich  um  Tricalciumphosphate  odor  natür- 
liche Phosphate  mit  den  üblichen  Beimengungen 
haudelt.  Bei  oinem  Gehalt  von  unter  5  %  helfen 
sich  die  Verfasser  dadurch,  dafs  sie  eine  ab- 
gemessene Menge  freier  Phosphorsäure  zusetzen, 
so  dafs  die  Gesammtmengo  mehr  als  5  %  beträgt. 
Sie  ziehen  die.se  Methode  wegen  ihrer  schnelleren 
Ausführbarkeit  und  weniger  groben  Umständlich- 
keit der  Molybdänmethode  vor.  Natürliche  Eisen- 
und  Aluminiumphosphate  wurden  nicht  untersucht. 

(„Eng.  «ml  Mining  Jour...'  18V5,  48.) 


Das  neue  amtliche  Waarenverzeiclinifs  zum  Zolltarif.  II. 

(Gültig  vom  1.  Januar  1896  ab.) 


Nachdem,  wie  auf  Seile  985  dieses  Bandes 
ausgeführt  ist,  eine  Neuausgabe  des  amtlichen 
Waaren Verzeichnisses  schon  seit  1893  in  der 
Schwebe  war,  ist  dieser  Tage  endlich  das  neue 
Verzeichnifs  vom  Bundesrath  beschlossen  und 
veröffentlicht.  Der  Genehmigung  durch  den 
Reichstag  bedarf  das  Waarenverzcichnifs ,  im 
Gegensatz  zu  dem  Zolltarif,  nicht;  und  vom 
1.  Januar  kommenden  Jahres  ab  wird  es  die 
Grundlage  abgeben  für  die  Tarifirung  der  nach 
Deutschland  einzuführenden  Waaren.  Es  werden 
damit  manche  Unklarheiten,  welche  die  Fassung 
des  alten  Verzeichnisses  enthielt,  beseitigt  sein, 
wenn  auch  erklärlicherweise  bei  der  unermefs- 
lichen  Mannigfaltigkeit  der  Einfuhrgegenstände 
die  Zollstreiligkeiten  nicht  aufhören  werden,  sei 
das  Waarenverzeichnifs  noch  so  ausführlich ;  und 
das  neue  umfafst  nicht  weniger  als  519  Seilen, 
allerdings  in  sehr  verschwenderischem  Druck, 
37  Seilen  mehr  als  der  Entwurf  vom  Jahre  1893 
und  105  mehr  als  das  alte  vom  Jahre  1888. 

Unter  den  Eingaben,  welche  nach  der  Ver- 
öffentlichung des  genannten  Entwurfs  an  den 
Bundesrath  gerichtet  sind  bezüglich  einzelner 
Positionen,  betreffen  vier  die  metallverarbeitende 
Industrie:    die   von    Bielefelder  Nähmaschinen- 


fabricanten  vom  4.  April  1893,  welcher  fast  alle 
Nähmaschinenfabriken  folgten,  betreffend  den 
Artikel  Nähmaschinen,  eine  Eingabe  betreffend 
Quetschmaschinen  für  Metzger,  weiter  eine  be- 
treffend Dynamomaschinen  und  Accumulatoren 
in  Verbindung  mit  Phonographen  und  eine  An- 
regung der  Handelskammer  zu  Lüdenscheid  vom 
15.  Mai  1895,  betreffend  Britanniametallwaaren. 
Dazu  kommen  noch  Berichte  der  Reichsbevoll- 
mächtigten  für  Zölle  und  Steuern :  aus  Hamburg, 
betreffend  Maschinen  zur  Zerkleinerung  von  Oel- 
kuchen,  und  aus  Strafsburg,  betreffend  Rüben- 
schneidemaschinen. 

Die  Entscheidungen,  welche  diese  Eingaben 
schon  vorher  gefunden  haben,  sind  jelzt  in  das 
Verzeichnifs  aufgenommen.  So  haben  jetzt  die 
Nähmaschinen  ohne  Gestell,  welche  in  dem  vor 
zwei  Jahren  veröffentlichten  Entwurf  noch  fehlten, 
ihren  Platz  unter  .Feine  Eisen  waaren  aus  schmied- 
barem Gufs*  —  24  Ji  Zoll  —  erhallen.  Sodann 
sind  denjenigen  Maschinen,  welche  ausdrücklich 
als  solche  im  Sinne  des  Zolltarifs,  also  zoll- 
pflichtig mit  8  bis  5  tM ,  aufgezählt  werden, 
jetzt  hinzugefügt:  Fleiscbzerkleinerungsmaschincn 
für  den  gewerblichen  Gebrauch,  Nähmaschinen 
mit  Gestell  und  Spinnereimaschinen.    In  Fortfall 
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sind  dagegen  gekommen  die  Baumwollspinn- 
maschinen. 

Zu  letzteren  ist  eine  neue  Anmerkung  ge- 
geben: Als  Baumwollspinnmaschinen  im  Sinne 
der  vertragsmäfsigen  Abmachungen  sind  nur  die 
eigentlichen  Spinnmaschinen,  d.  i.  die  zum  Vor- 
spinnen und  Feinspinnen  dienenden  Maschinen, 
nicht  aber  die  das  Spinnen  vorbereitenden  Ma- 
schinen für  Mischen,  Auflockern,  Reinigen  und 
Kratzen  oder  Krempeln  der  Baumwolle,  sowie 
für  Strecken  der  auf  der  Krempelmaschine  her- 
gestellten Bänder  zu  behandeln,  ferner  auch  nicht 
die  das  Haspeln,  Spulen  und  Wickeln  des  Baum- 
wollengarns bewirkenden  Maschinen. 

Die  letztgedachten  Spulmaschinen  können  auch 
nicht  unter  dem  Gesichtspunkte,  dafs  dieselben 
das  Verweben  der  Baumwollengarne  vorbereiten, 
als  Webereimaschinen  zu  der  Begünstigung  der 
Verzollung  nach  Mafsgabe  des  Überwiegenden 
Matertals  der  zusammengesetzten  Maschine  zu- 
gelassen werden. 

Auf  Wollkrempelmaschinen,  welche  im  zer- 
legten Zustande  complet  zur  Abfertigung  gestellt 
werden,  ist  die  Vertragsbestimmung  wegen  Ver- 
zollung nach  Mafsgabe  des  überwiegenden  Materials 
der  zusammengesetzten  Maschine  nur  mit  der 
Einschränkung  anwendbar,  dafs  Kratzenbeschläge 
und  Sägezahnkratzen  sowie  damit  in  fester  Ver- 
bindung stehende  oder  in  demselben  Kollo  ein- 
gehende Maschinenteile  für  sich  zum  Satze  von 
36  beziehungsweise  vertragsmäfsig  18  Jl  der 
Tarifnummer  15  b  8  in  Verzollung  genommen 
werden. 

Weiter  finden  sich  unter  den  Bestimmungen, 
Anmerkungen  u.  s.  w.,  welche  neu  aufgenommen 
sind,  folgende  von  allgemeiner  Bedeutung: 

Bei  „Schmiedehämmer*  ist  die  An- 
merkung gemacht,  dafs  als  Schmiedehämmer  alle 


Hämmer  angesehen  werden,  deren  Gewicht  10  kg 
nicht  Übersteigt. 

Eiserne  Hebemaschinen  haben  eine  zweite 
Klasse  erhalten :  —  in  Verbindung  mit  Messing,  24  <A. 

Neu  aufgeführt  sind  Hufeisenstollen 
(Schraub-  und  Steckstollen  aus  Eisen):  nicht 
abgeschliffen  brutto  6  *M,  abgeschliffen  10 

Unter  Eisenwaarcn  wird  jetzt  in  einer 
Anmerkung  bestimmt,  dafs  grobe  Waaren,  welche 
blau  angelaufen,  durch  Ausglühen  gebläut,  durch 
Erhitzen  mit  einem  Oelüberzuge  eine  gleichmäßig 
graue,  braune  oder  andersfarbige  Oberfläche  er- 
halten haben,  abgehobelt  oder  sonst  in  ähnlicher 
Weise  bearbeitet,  bezw.  verfeinert  sind,  des- 
gleichen solche,  welche  (wie  z.  B.  Drahtstifte, 
Politutfedcrn,  Schrauben)  unmittelbar  bei  ihrer 
Herstellung  ein  blankes  Ansehen  erhalten  haben, 
dafs  solche  Waaren  wie  die  abgeschliffenen, 
groben  Waaren  zu  behandeln  sind.  Das  Andrehen 
von  Zapfen,  das  Einschneiden  von  Schraubengewin- 
den, das  Ausstofsen  von  Niellöchern  und  Einbohren 
von  Löchern  mit  oder  ohne  Schraubengewinde 
wird  an  sich  nicht  als  Abdrchung  behandelt. 

Bei  .Blech  aus  Eisen*,  polirtes,  ge- 
firnifstes  u.  s.  w.,  ist  ,vermessingtes*  hinzu- 
gefügt. Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Blecbwaaren 
aus  Eisen;  außerdem  bei  Draht,  wo  auch  noch 
„lackirt*  beigesetzt  ist. 

Eine  neue  Anmerkung  unter  .Degen*  be- 
stimmt, dafs  Degenscbeiden,  welche  zugleich  mit 
den  zugehörigen  Degen  eingehen,  als  Bestand- 
teile desselben  zu  behandeln  sind. 

Bei  den  Erzen  fehlte  bisher  die  Angabe, 
dafs  sie  auch  in  aufbereitetem  Zustande  zollfrei 
eingehen  können.    Das  ist  jetzt  nachgeholt. 

Im  Folgenden  stellen  wir  weiter  die  wichtigsten 
derjenigen  Nummern,  welche  Aenderungen  er- 
fahren haben,  gegenüber: 


Neues  Verzeichnis: 

Aräometer  (Senkwaagen)  —  nach  Beschaffenheit  des 
Materials. 

Bolzen,  Nietbolzen,  eiserne,  unpolirte,  unlackirte  - 
brutto  3  .41. 

Elsen,  einschliefslich  der  Legirungen  von  Eisen  mit 
Aluminium  (Ferrooluminium,  Aluminiumeisen,  Alu- 
miniumstahl), mit  Arsen  (Arsenstahl),  mit  Chrom 
(Ferrochrom) ,  mit  Mangan  (Ferromangan) ,  mit 
Nickel  (Ferronickcl ,  Nickelslahl) ,  mit  Silicium 
(Ferrosilicium)  oder  mit  Wolfrain  (Wolframeisen) 
u.  s.  w. 

Eisenblech,  unbeschnitten  oder  rechtwinklig  be- 
schnitten: 

1.  rohes,  d.  h.  nur  roh  ausgewalztes,  noch  mit 
Walzzumler  (Glflhspan)  bedecktes,  auch  der- 
gleichen gerichtetes  (gestrecktes)    -  br.  3  >M; 

2.  weiter  bearbeitetes:  durch  Sauren  oder  auf 
andere  Weise  ganz  oder  theihveise  von  Walz- 
zunder befreites,  abgeschliffenes,  polirtes,  lackirtes, 
verkupfertes,  vermessingtes',  vernickeltes,  ver- 
zinntes (galvanisirtes),  verzinntes  (Weifsblech) 
oder  verbleites  —  br.  5  . 1. 


Altes  Verzeichnis : 

Aräometer  (Senkwaagen)  —  frei. 

Bolzen  (ohne  Schraubengewinde),  eiserne,  unpolirte, 
unlackirte  —  br.  3  Jl. 

Elsen,  einschliefslich  der  Legi run gen  von  F.isen  mit 
Chrom  (Ferrochrom"! ,  Mangan  (Ferromangan)  und 
Wolfram  (Wolframeisen)  u.  s.  w. 


1.  rohes,  auch  abgeschliffenes,  sowie  nur  geglättetes 
(dressirles)  —  br.  3  Jf  . 

2.  polirtes,  gLfunifstes,  lackirtes,  verkupfertes,  ver- 
nickeltes, verzinktes  (galvanisirtes),  verzinntes 
(Weißblech)  oder  verbleites  —  br.  5.*. 
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Elscnhahnradelften.  Naben,  Radgestelle  (Radsterne, 
Radblöcke),  Radkränze  (Bandagen,  Tyres)  u.  s.  w. 
unpolirtes,  unlackirtes  —  br.  3  JK . 

Klscnbahnschienen  u.  s.  w.  u.  s.  w..  auch  gelocht 

und  am  Fufse  aasgeklinkt  —  br.  2,50  t#. 
Eisen-,  Dreh-,  Bohr-  und  Hobelspane  (Abfalle  von 
Verarbeitung  Ton  Eisen)  —  br.  1  tS. 

inte  Stahlspane  (aus  Eisendraht  durch  Ab- 
llen  gewonnene  bandartige  Faden  oder  Streifen, 
zum  Abschleifen  von  Holz  dienend)  —  br.  6  JC. 

Anmerkung  zu  Eisenwaaren. 

Damascirle,  ciselirte,  guillochirte,  incruslirte, 
lauschirte,  getriebene,  gpälzte,  niellirte,  gravirte,  be- 
malte oder  in  sonstiger  Weise  ornamentirte  Waaren 
sind  wie  die  vernirlen  und  vernickelten  als  feine 
Eisenwaren  anzusehen,  sofern  sie  nicht  als  feine 
Kuu  waaren  zu  behandeln  sind;  desgleichen  Waaren 
aus  Eisenblech,  welche  mit  eingepreßten  Verzierungen 
versehen  sind. 

Erze,  anderweit  nicht  genannt,  z.  B.  l'ranpecherz 
(Pechblende),  Wismutherz,  Wolframerz,  Zinnerze 
(Zinnslein),  auch  aufbereitet  u.  s.  w.  —  frei. 

Feldschmleden,  weder  gefirnißt  u.  s.  w.,  noch  polirt 
oder  lackirt  —  br.  6  >Jt. 

—  andere,  s.  Eisen  waaren. 
Kessel,  Dampfkessel,  s.  Maschinen. 

—  andere: 

1 .  aus  Eisen : 

a)  ganz  grobe,  rohe  (z.  B.  Braukessel,  Wasch- 
kessel) aus  Eisengufs  —  br.  2,50  ,ß ; 

b)  grobe  (insbesondere  KQchengeschirr),  aus  Eisen- 
gufs oder  aus  schmiedbarem  Eisen  u.  s.  w. 
—  6  bezw.  10  Jt. 

Laschenbolzen  (Laschenschrauben)  u.  s.  w.  —  br.  8 

Anmerkunga)  zu  Locomotiven  und  Loco- 
mobilen. 

Zu  den  Locomotiven  sind  alle  durch  Dampf, 
Elektricität,  Gas  oder  andere  elementare  Betriebskrafle 
getriebene  Maschinen  zu  rechnen,  welche  sich  selbst 
fortbewegen,  auch  wenn  sie  gleichzeitig  noch  eine 
davon  unabhängige  Wirkung  ausüben. 

Locomotiven  in  fester  Verbindung  mit  Eisenbahn- 
fahrzeugen (z.  R.  Strarsenlocomotiven)  sind  wie  Loco- 
motiven zu  behandeln. 

Als  Locomobilen  sind  alle  auf  Radern  stehenden, 
mit  den  zugehörigen  Kesseln  abgeschlossene  Maschinen- 
bau werke  bildenden,  durch  Dampf,  Elektricität,  Gas 
oder  andere  elementare  Betriebskrafle  getriebene 
Maschinen  anzusehen,  welche  u.  s.  w. 


F.isenbahnradeisen  (Radgestelle,  Radsterne),  Bad- 
krftnze  (Bandagen)  u.  s.  w.,  unpolirtes,  unlackirtes 
-  br.  3  JK. 

Eisenbahnschienen  u.  s.  w.  u.  s.  w.  —  br.  2,50  JK. 
Eisen-,  Dreh-,  Bohr-  und  Hobelspane  —  br.  1 


Anmerkung  zu  Eisenwaaren 

Damascirle,   guillochirte,   ciselirte,  incruslirte, 
'  tauschirte  oder  niellirte  Waaren  sind  wie  die  vernirten 
:  und  vernickelten  als  feine  Eisenwaaren  anzusehen, 
i  sofern  sie  nicht  als  feine  Quincaillerie-  u.  s.  w.  Waaren 
unter  die  Nr.  20  b 2  (Kurzwaareu)  fallen;  desgleichen 
bemalte  Eisenwaaren,  sowie  solche,  welche  zwar  nur 
geflrnifsl  oder  emaillirt,  außerdem  aber  mit  Folien- 
unterlagen oder  mit  nicht   lediglich  geringfügigen 
Malereien,  Mustern  oder  Verzierungen  versehen  sind. 

Erze,  anderweit  nicht  genannt,    auch  aufbereitet 
u.  s.  w.  —  frei. 

Feldschmieden  -  br.  G  Jt. 


Kessel  aus  Eisengufs,  ganz  grobe  (z.  B.  Braukessel. 

Wasch kessel,  Theerkocbkessel),  rohe  —  br.  2,50  Jt. 
— ,  andere  aus  Eisengufs  (insbesondere  KQchengeschirr), 

sowie  aus  schmiedbarem  Eisen,  grobe  u.  s.  w. 

—  6  bezw.  10 


Laschenbolzen  u.  s.  w.  —  br.  3  Jt. 

Anmerkung  a)  zu  Locomotiven  und  Loco- 
mobilen. 

Zu  den  Locomotiven  sind  alle  Dampfmaschinen 
zu  rechnen,  welche  sich  selbst  fortbewegen,  auch 
wenn  sie  gleichzeitig  noch  eine  davon  unabhängige 
Wirkung  ausüben. 

Als  Locomobilen  sind  alle  auf  Rädern  stehenden, 
mit  den  zugehörigen  Kesseln  abgeschlossene  Maschinen- 
bauwerke bildenden  Dampfmaschinen 
welche  u  s.  w. 


Auf  diejenigen  Aenderungen,  welche  das  Ver- 
zeiebnifs  aus  Anlafs  der  durch  die  Verträge  be- 
wirkten Zollermäfsigungen  erfahren  hat,  braucht 
hier  nicht  eingegangen  zu  werden,  weil  das  Ver- 
zeichnifs  damit  nichts  Neues  bringt,  sondern  nui 
schon  Bekanntes  auch  seinerseits  jetzt  fixirt. 

Schlicfslich  ist  noch  auf  eine,  die  Statistik  der 
Einfuhr   von  Schlacken   betreffende,  Acnderung 


hinzuweisen.  Während  jetzt  .Schlacken  von 
Erzen,  auch  gemahlen"  ungelrennt  unter  Nr.  293 

1  der  Handelsstalislik  verzeichnet  werden,  findet 
vom  1.  Januar  eine  Scheidung  statt  in:  Thomas- 

1  phosphatmehl  (gemahlene  phosphorreiche  Thoraas- 
schlacken),  Nr.    299;    Converterschlacken  mit 

1  hohem  Eisengehalt,  Nr.  291,  Andere  Schlacken, 

I  Nr.  296. 
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Patentanmeldungen, 
«•Ich«  von  d«M  angegebenen  Tage  an  wlhrend  zweier 
Monat«  zur  Enilchtnahme  für  Jedermann  im  Kaiserlichen 

Patentamt  in  Berlin  anliegen. 

28.  Octobcr  1895.  Kl  31,  L  8614.  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Hohlgeschossen.  Kobert  Low,  London. 

Kl.  74,  L  9787.  Vorrichtung  zum  Anzeigen  schla- 
gender Wetter.  GusL  Ad.  Lyncker  und  AnL  Scbropp. 
Mönchen. 

Kl.  84,  Q  9774.  Geneigte  Schifjbhahnen  mit  be- 
weglichen Trogschleusen.   Jaroslav  G toger,  Prag. 

31.  October  1895.  Kl.  5,  L  9864.  Vorrichtung 
zum  Nachlassen  und  zur  Gewichlsausglcichung  des 
Drehbohrgeslänges  bei  Tiefbohrungen.  Heinrich  Lapp, 
Aschersleben. 

KL  7.  F  8415.  Unter  Wasser  oder  einer  anderen 
Flüssigkeit  angeordneter  Drahthaspel.  Otto  Frank, 
Berlin. 

Kl.  48,  H  16112.  Einrichtung  zur  Herstellung 
von  Metallniederschlagen  auf  elektrolytischem  Wege. 
Richard  Heathfield  und  William  Stepney  Rawson, 
London. 

Kl.  49,  B  17  605.  Hydraulischer  Hasselbrecher. 
Badiscbe  Maschinenfabrik  und  Eisengießerei,  vormals 
G.  Sebold  und  Sebold  &  NefJ,  Durlach  i.  B. 

4.  November  1895.  Kl.  1,  P  7000.  Rottender 
Apparat  zum  Scheiden  von  Eisen  und  Stahl  aus  nicht- 
magnetischen Stoffen.  Max  Patzig,  Friedrichsgrube 
bei  Tarnowitz. 

Kl.  1 ,  Sch  10  762.  Schlagrätter.  Schwelmer  Eisen- 
werk MQIIer  &  Co.,  Schwelm. 

Kl.  5,  B  17467.  SchrSmwerkzeug  mit  zwei  sich 
drehenden  Messerscheiben.  Joseph  Bolnnd,  George 
W.  Fritz,  Hugh  Francis  Doris  und  John  Jonathan 
Mc  Closkcy,  Washington,  V.  St.  A. 

Kl.  7,  K  13  195.  Drahtziehbank  mit  hintereinander 
gelagerten,  durch  Zahnräder  angetriebenen  Zieh- 
trommeln.   Herrn.  Klincke,  Altena  i.  W. 

Kl.  31,  G  9967.  Formkasten.  Edwin  Garner, 
Köln-SOlz. 

K 1. 49,  P  7285.  Maschine  zur  Herstellung  von  Ring- 
schakenketteu  aus  fortlaufendem  Draht.  L.  Parnaland, 
Paris. 

7.  November  1895.  Kl.  7,  R  9669.  Blechwalzen- 
strafse  mit  durch  Seile  angetriebenen  Walzen.  Heinrich 
Hosenthal,  Hausach  i.  B. 

Kl.  U,  10»>3.  Ofen  zum  Caleiniren,  Rösten  oder 
Erhitzen.   United  Alcali  Company  Limited,  Liverpool. 

Kl.  24,  C  5641.  Feuerung  mit  beweglichem  Rost. 
Robert  Bruce  Carslev  und  John  Haies  Betts,  Keyport, 
New-Yerscy,  V.  St.  Ä. 

Kl.  24,  D  687»  Feuerung;  Zusatz  zum  Patent 
80  759.    J.  G.  A.  Donneley,  Hamburg. 

Kl.  24,  Sch  10  926.  Pelroleum-Gcneralorfeuerung 
för  Flammöfen.  Carl  Schwalme  u.  F.  Busta,  Zabrze,  O.-S. 

Kl.  49,  Z  202'J.  Verfahren  zur  Herstellung  naht- 
loser Rotationskörper  durch  combinirle  ekktrofylische 
und  mechanische^  Arbeitsweise.  Carl  Zipernowskv, 
Budapest.   

Gelt  in  uc  h  >ni  aster  •Eintragungen. 

28.  October  1895.  Kl.  1,  Nr.  40 838.  Brechwerk 
aus  inehrlheiligen,  auf  einen  genulheten  Gufskörper 
aufgesetzten  Ringen.  Alb.  Gerlach  und  G.  Böincke  jr., 
Dortmund. 


Kl.  1,  Nr.  46941.  Muldenkippwagen  mit  durch- 
löcherter Mulde  und  Schutzblechen  am  Untergestell 
zum  Kieswaseben  in  dem  Wagen.  Arthur  Koppel, 
Berlin. 

Kl.  7,  Nr.  46871.  Drahtziehmaschine,  deren  Zieh- 
cylinder  eine  excentrisch  oder  erweitert  gebohrte  Nabe 
haben.    Firma  C.  Schniewindt,  Neuenrade  i.  W. 

Kl.  20,  Nr.  46890.    Umklappbare,  durch  Einsteck- 
holzen oder  Querstück  mit  Druckschraube  feststell- 
1  bare  Stütze  mit  zwei  durch  Keil  bewegten  Gabeln 
zum  Festhalten  von  Eisenbahnwagenachsen  auf  Roll- 
:  schemeln.     Actiengesellschaft   für  Fabricalion  von 
Eisenbahnmaterial,  Görlitz. 

Kl.  20,  Nr.  47  088.  Kuppelung  für  Drahtseilbahn- 
wagen  aus  einer  verschieb-  und  feststellbaren  Klemm- 
hacke und  einem  das  Seil  gegen  die  Backe  klemmen- 
den Excenterhebel.  Ernst  Hartmann  und  Philipp 
SchneiderhOhn,  Wiesbaden. 

Kl.  24,  Nr.  46891.    Staubfreie  Ladevorrichtung 
für  Kohlenstaubfeuerungen  aus  einem  fahrbaren  Kohlen- 
staubgefftfs    mit    Entleerungsschnecke.  Allgemeine 
i  Kohlenstaubfeuerung,  Actiengesellschaft,  Patente  Friede- 
berg, Berlin. 

Kl.  31,  Nr.  46951.  Schmelzofen  mit  cylinder- 
förmigem,  oben  geschlossenem  Aufsatz  und  schräg 
nach  unten  gerichteten,  in  den  Tiegel  mündenden 
Abzugsöffhungen.    Louis  Rousseau,  Paris. 

Kl.  31,  Nr.  37  097.  Beckenherdschmelz-  und  Tiegel- 
ofen mit  Kohlenstaub-Deckeneinfeuerung,  theilbarem 
Schmelzraum  und  ReguUrschieberin  derLuftzuführungs- 
leilung.    Hermann  Stracb,  Magdeburg-Buckau. 

Kl.  49,  Nr.  46  883.  Kaltsäge  mit  Antrieb  durch 
doppeltes  Rädervorgelege,  pendelndem,  das  Sageblatt 
gegen  das  Arbeitsstück  drückendem  Arm  mit  ver- 
schiebbarem Gegengewicht  und  nach  Durchschneiden 
des  Arbeitsstückes  wirkendem  Ausrücker.  Düssel- 
dorfer Werkzeugmaschinenlabrik  und  Eisengiefserei 
Habersang  &  Zinzen,  Düsseldorf. 

Kl.  49,  Nr.  46919.  Vorrichtung  gegen  Verziehen 
bogenförmiger  Federn  im  Härtebade,  aus  zwei  die 
Federn  einklemmenden  bogenförmigen  und  mit  Flüssig- 
keitsdurchlässen versehenen  Backen.  H.  H.  Schomäcker, 
Altenmelle  bei  Osnabrück. 

Kl.  78,  Nr.  46903.  Sprengkapsel  mit  entflamm- 
barem Sicherheitspfropfen,    Rudolf  Küthe,  Bromberg. 

4.  November  1895.  Kl.  7,  Nr.  47  215.  ürahtxug 
mit  rotirendem  Zieheisen,  bei  welchem  die  Ziehscheiben, 
Zieheisen  und  Leitscheiben  je  auf  gemeinsamer  Spindel 
bezw.  Ständer  lothrechl  übereinander  angeordnet  sind. 
Carl  BerkenbofT,  llerborn. 

Kl.  20,  Nr.  47  334.  Geprefslcr  "^'äJ'nlicher  Lang- 
träger mit  Blalt-Langfedern  innerhalb  der  Schenkel 
I  für  Eisenbahnfahrzeuge.  Herrn.  Sichelschmidt,  Bochum. 

Kl.  20.  Nr.  47347.  Selbstthätig  sich  beladender 
und  entladender  Rollbork  mit  almehin-  oder  umleg- 
baren Mitnehmern  zum  Transport  norinalspuriger 
Eisenbahnfahrzeuge  auf  Schmalspurgeleisen,  van  der 
Zypen  &  Cbarlier,  Köln-Deutz. 

Kl.  24,  Nr.  47  183.  Kohlenstaubfeuerungsapparat 
i  Für  Bing-,  Kalk-,  Ziegel-  und  Cemcntöfen  aus  einem 
Fahrgerüst  mit  einem  Schleifiransport  in  einem  Kasten 
mit  mehreren  Auslauföffnungen.  Gebr.  Propfe,  Hildes- 
heim. 

Kl.  31,  Nr.  47  120.  Doppelt  schließender  Stopfen 
für  Giefsereipfannen  mit  Ausflufs  am  Boden.  Wilhelm 
Fechner,  Fermersleben  bei  Magdeburg. 
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Kl.  31,  Nr.  84608,  vom  19.  Februar  1895.  Zusatz 
zu  Nr.  53943  (vgl.  .Stahl  und  Eisen*  1890,  S.  1072). 
A.  Piat  in  Paris.  Schmelzofen. 

Der  Schmelzscbacht  a  hängt  vermittelst  zweier 
Holten  b  auf  dem  Ausleger  e,  auf  welchem  er  ver- 
schoben und  welcher  seil«!  um  die  Säule  rf  gedreht 
werden  kann.  Zwischen  dem  an  dem  Hebel  e  (vergl. 


in  kaltem  Zustande  bestrichen. 
Hierbei  bildet  sich  ein  Doppeleisensalz,  welches  das 
Eisen  vor  dem  Rosten  schätzt.  Das  so  behandelte 
Eisen  kann  einen  beliebigen  Oelam-trich  erhalten. 


Hauplpatent)  hängenden,  auch  mit  Koks  gefüllten 
Sumpf  f  ist  der  Hing  g  angeordnet.  Der  Sumpf  f 
steht  auf  dem  Windkasten  h  und  erhält  Wind  von 
dem  Ventil  i  aus  durch  die  seitlichen  Wandkanäle 
k  und  die  Düsen  /.  Vom  Sumpf  f  .strömt  der  Wind 
bezw.  die  Flamme  durch  den  Schacht  a  und  schmilzt 
das  eingeworfene  Metall.  Das  im  Sumpf  ;  einge- 
schmolzene Metall  wird  nach  Entfernung  des  Schachtes  a 
und  nach  Abhebung  des  Sumpfes  f  vermittelst  des 
Hebels  e  durch  Kippen  ausgegossen. 


Kl.  40.  Nr.  82355,  vom  24.  October  1894.  F.  A. 
Groch,  Newhaven,  und  L.Waldo  in  Bridge- 
port (Connecticut,  V.  St.  A.).  Elektrolytische  Re- 
duction  von  Aluminiumverbindungen  auf  schmelz- 
flüssigem  Wege. 

In  den  eine  Halogen-Verbindung  des  Aluminiums 
allein  oder  eine  Mischung  derselben  mit  derartigen 
Verbindungen  eines  Alkali-  oder  Erdalkalimetalle» 
enthaltenden  schmelzflüs*igen  Elektrolyten  wird  Wasser- 
dampf eingeleitet. 


Kl.  48,  Nr.  82880,  vom  16.  November  1894. 
Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld.  Verfahren,  Eisen  und  Stahl  gegen 
Host  zu  schützen. 

Eisen  in  rohem  oder  bearbeitetem  Zustande  wird 
mit  einer  Losung  von  Ferro-  oder  Ferricyanwasser- 
stoffsäure  in  Verbindung  mit  einer  starken  Säure  in 


Kl.  49,  Nr.  82680,  vom  30.  Januar  1895.  John 
Platt   in   Cleackhealon  (Yorkshire,  England). 

Härten  von  Sägeblättern  auf 
elektrischem  Wege. 

Das  Sägeblatt  n  wird  in 
einer  nichtleitenden  Flüssigkeit 
Ober  einen  mit  dem  einen  Pol 
der  Elektricitätsquelle  verbun- 
denen Steg  b  geleitet,  während 
die  ZahnspiUen  an  dem  an- 
dern Pol  c  vorbeistreichen. 
Infolgedessen  werden  nur  die 
Zähne  erhitzt  und  nach  dem 
—  Verlassen  der  Pole  sofort  ab- 
'nrrr*  •+  geschreckt. 


Kl.  81,  Nr.  82688, 
vom  25.  November  1894. 
A.  Murray  in  Slra- 
throy  und  Wallace 

Fairweather  in 
Saxonholm,  Dum- 

breck,  Glasgow 
(Scholtl.).  Formprisse. 

Die  Stange  <•  des 
Prefskolbens  b  ist  mit 
der  Prefsplalte  c  fest 
und  mit  dem  Unter- 
kasten d  durch  eine 
lösbare  Kupplung  e  ver- 
bunden. Ist  letztere  an- 
gezogen, so  findet  beim 
Aufgang  des  Prefskol- 
bens  b  eine  Pressung 
des  Überkastens  f  zwi- 
schen der  Modellplatte  i 
und  dem  Widerlager  k 
statt ,  n  ährend  nach 
Lösung  von  e  der  Unter- 
kasten rf  zwischen  ie 
geprefst  wird. 


Kl.  1,    Nr.  82  722, 

vom  24.  November  1894. 
G.  Robson  in  Llan- 
fachreth  (Nord  Wa- 
les) und  J.  Crowder 
in  London.  Verfahren 
zur  Gewinnung  der  in  den  Erzen  und  dergl.  enthal- 
tenen Metalle. 

Das  gepulverte  angefeuchtete  Erz  wird  mit  einem 
Gemisch  von  flüssigem  Kohlenwasserstoff  (Terpentin. 
Petroleum,  Paraffin  oder  dergl  )  und  fettigem  Oel 
(Rflböl  oder  dergl.)  aufs  innigste  vermengt,  wodurch 
die  in  den  Erzen  enthaltenen  Metalltheilchen  von 
dem  Oel  aufgenommen  und  infolge  dessen  geringeren 
specifischen  Gewichtes  an  die  Oberfläche  des  Ge- 
misches getragen  werden.  Das  Mischen  des  Erzpulvers 
mit  dem  Oel  u.  s.  w.  erfolgt  in  einem  besonderen 
Hahrapparat.  _  

Kl.  40,  Nr.  88097,  vom  20.  März  1894.  J.  Dou- 
glas Darling  und  H.  Cl.  Forrest  in  Philadelphia. 
Verfahren  zur  Herstellung  ron  Salpetersäure  und 
Alkalimetall  durch  Elektrolyse. 

In  einem  geschlossenen  Behälter  wird  Alkalinitrat 
in  schinelzQüssigciii  Zustand  elektrolysirt ,  wobei  das 
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Metall  sich  am  negativen  Pol  sammelt,  während  die 
am  positiven  Pol  entwickelten  Gase  in 
leitet  werden,  um  Salpetersäure  zu  erhallen. 


Kl.  49,  Nr.  82940,  vorn  19.  Fel.ruar  1895.  Max 
Wagnei  in  Berlin.  Anschweifsen  ton  Platten  auf 
Stangen. 


Um  z.  B.  die  Federlappen  an  Kutschwagenachsen 
fesUuschweifsen,  wird  letztere  (a)  zuerst  geschlitzt, 
dann  die  Platte  b  eingeschoben,  das  Ganze  schweifs- 
warm  gemacht  und  unter  dem  Gesenkhammer  (cd) 
geschweifst. 


Kl.  49,  Nr.  82703,  vom  30.  Januar  1894.  Paul 
Hesse  in  Iserlohn.  Verfahren  zum  Bearbeiten 
ron  Röhren  durch  Walsen. 

Das  rohrformige  Werkstück  a  wird  vermittelst 
des  K6hrenstnrk?s  b  und  des  Prefskolbens  c  über 
den  von  dem  Prefskolben  d  gehaltenen  Dorn  e 
zwischen  die  (mindestens  3)  Walzen  f  gedrückt. 
Letztere  lagern  in  Hülsen  g,  die  vermittelst  der  Kuppel- 
gelenke h  einerseits  radial  verstellbar  mit  dem  fest- 
stehenden Support  »  und  andererseits  mit  der  dreh- 
baren Hülse  /  verbunden  sind ,  und  zwar  kann  die 
Drehung  von  I  gegenüber  dem  Support  »  infolge  der 
Schlitze  m  der  Scheibe  k  erfolgen.  Durch  die  Hülse  l 
geht  die  Haiiplanlriebswelle  n  hindurch,  die  die 
Walzen  f  vermittelst  des  Zahnrades  o  und  der  Zahn- 
räder p  dreht.  Die  Zähne  von  o  sind,  da  letzteres 
verschiedene  Winkelstellungen  zu  den  Walzenachsen 
einnehmen  kann,  um  Zapfen  r  drehbar.  Vermittelst 
dieses  Walzwerk*  kann  das  Werkstück  a  vollständig 
zu  einem  glatten  Rohr  ausgewalzt  werden,  da  durch 
Umstellen  der  Walzen  aus  der  Stellung  I  in  diejenige 
II  das  letzte  Ende  des  Werkstückes  durch  die  Walzen 
gezogen  wird. 


Kl.  49,  Nr.  82999,  vom  15.  Januar  1895.  Kalker 
Werkzeugmaschinenfabrik.  L  W.  Breuer, 
Schumacher  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 
Sehmiedepresse. 

Der  Prefsbär  a  wird  vermittelst  des  Excenters  h 
von  der  Riemscheibenwelle  c  aus  bewegt,  während 


der  Ambors  d  beim  Aufgang  des  Prefsbärs  a  durch 
Wasserdruck  gehoben  wird.  Letzlerer  wird  durch 
die  Pumpe  e  erzeugt,  die  von  einem  gegen  b  um 
180"  veisetzten  Excenter  »'  betrieben  wird.  Hat  der 
Ambofs  d  eine  bestimmte  Höhe  erreicht,  so  stellt  er 
durch  Anschlag  an  den  Hebel  f,  welcher  das  Saug- 
ventil i  der  Pumpe  e  hebt,  letztere  ab.  Das  Sicher- 
heitsventil o  verbindet  den  Ambofscylinder  mit  dem 
Wasserbehälter  r.   

Kl.  18,  Nr.  83098,  vom  23.  Febr.  1803.  F.  Gor- 
don Bat  es  in  Philadelphia.  Cemcntationsrerfahren 

fär  Eisen. 

Dem  Gemenlirpulver  wird  neben  Kohle  und 
Kryolilh  noch  Nickeloxyd  zugesetzt,  so  dafs  dieses 
reducirt  wird  und  das  Nickel  mit  dem  Eisen  sich  legirL 


Kl.  IS,  Nr.  8310«,  vom  27.  November  1894. 
Hans  Schaaf  in  Charlottenburg  bei  Berlin. 
Dünnflüssige  Härtemaise. 

Die  Härtemasse  besteht  aus  Wasserglas,  Kalium- 
eisencyanur.  Kreide  und  Ammoniak  und  wird  als 
dünner  Brei  auf  die  im  Feuer  zu  härtenden  Gegen- 
stände gestrichen.   
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KI.  IS,  Nr.  HS 070,  vom  29  November  1893 
Paul  Gr  edt  in  Kacli  s  u  r  Alz  et  te  (Grofsherzog- 
Ihum  Luxemburg).  Verfahren  und  Apparat  zur  Ge- 
winnung ron  Jod  aus  Hochofengasen. 

Aus  den  Gichtgasen  werden  die  löslichen  Bestand- 
teile durch  Waschung  in  einer  concentrirlen  Lauge 
gesammelt,  wonach  diese  eingedampft  und  der  Burk- 
stand  geschmolzen  wird,  so  dafs  aus  diesem  das  Jod  durch 
frartionirte  Krystallisation  gewonnen  werden  kann. 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 


Nr.  03531(3.  J.  Fawell  und  J.  Hemphill 
in  Pittsburg(Pa).  Blockwalzwerk: 

Das  Blockwalzwerk  hat  zwei  Paar  hintereinander 
angeordnete  wagerechte  Walzen  und  zwei  zwischen 
diesen  gelagerte  stellbare  Verlicalwalzen  c.  Letztere 
sind  Schleppwalzen ,  wohingegen  die  wagerechten 
Walzeripaare  je  eine  besondere  Antriebsmasehine  d 
haben.    Diese  ertbeilen  den  wagerechten  Walzen  eine 


Drehung  im  gleichen  Sinne  nach  der  einen  oder 
andern  Bichtung;  die  Drehungsgeschwindigkeit  ist 
jedoch  bei  dem  jeweilig  hinlenliegenden  Walzenpaar  a 
etwas  grofser  als  diejenige  des  vorderen  Walzen- 
paares a,  so  dafs  zwischen  beiden  Walzenpaaren 
niemals  eine  Stauchung,  sondern  nur  eine  mäfsige 
Streckung  des  Blockes  eintreten  kann.  Der  Block 
geht  zwischen  den  Walzen  hin  und  her.  wobei  nach 
jedem  Stich  die  Umdrehungsrichtung  der  Walzen  ge- 
ändert wird.  Die  Steuerung  beider  Antriebsmaschinon  d 
geschieht  von  einem  einzigen  Steuerventil  aus. 


Nr.  530087.  W.  Byan  in  Glohe.  Ariz. 
Winderhitzung  für  Schachtöfen. 

Ehe  der  kalte  Wind  in  den  Ofen  tritt,  strömt  er 
durch  ein  Bohr,  dessen  doppelwandiger  Hantel  von 
dem  Wasser,  welches  zur  Kühlung  des  doppehvandigen 
Ofenmanlels  bereits  gedient  und  sich  hierbei  erwärmt 
hat,  durchströmt  wird. 


Nr.  537*44.  J.  Gayley  in  Braddm-k  (IV). 
Trocknung  de*  (itbliisfwindes  für  Schachtöfen  und 
Bentmtrbimtn. 

Der  Gebläsewind  wird  vor  dem  Eintritt  in  den 
Ofen  bis  auf  0°  abgekühlt,  so  dafs  alle  Feuchtigkeit 
condensirt  wird,  und  dann  unter  demselben  Druck, 


XXII.ii 


unter  welchem  er  die  Gebläsemaschine  verlafat,  in 
den  Ofen  gehlasen.  Die  Condensation  des  Wasser- 
dumpfes  erfolgt  in  Bßhren-Conden»atoren. 

Nr.  530370.  A.  Beaudry  in  Somerville 
(Mass ).  hederhammer. 

Bei  diesem  Federhammer  wirkt  auf  die  Schlag- 
stärke lediglich  das  BArgewichL  Zu  diesem  Zweck 
greift  die  von  der  Biemscheibenkurbel  a  bewegte, 
als    zweischenklige    Blattleder    ausgebildete  Pleuel- 


• 

stange  b  vermittelst  zweier  Gelenke  an  zwei  im 
Bär  d  starr  befestigte  Blattfedern  «  an,  so  dafs,  wenn 
der  Bär  d  nach  dem  Schlag  zur  Buhe  gekommen  ist, 
und  die  Kurbel  a  und  Pleuelstange  b  noch  weiter 
nach  unten  sich  bewegen ,  die  Federn  e  nach  aufsen 
gebogen  werden,  ohne  einen  weiteren  Druck  aut  den 
Bär  (/  auszuüben.  Die  Pleuelstange  b  kann  durch 
eine  Schraube  in  ihrer  I,änge  ver&ndert  werden. 


Nr. 530400.  H.  W.Thomas  i n  Johnstown  (Pa.). 
Rillensch  ienen-  W alz  werk , 

Das  Kaliber  wird  gebildet  aus  den  beiden  wage- 
rechten Walzen  a  und  der  senkrechten  Schleppwalze  b. 
Die  Zapfen  letzterer  ruhen  in  dem  Unterlager  der 


Ober-  and  in  dem  Oberlager  der  Unterwalze,  welche 
beiden  Lngerhällten  nach  dem  Einsetzen  der  Walze  b 
zusammengeschraubt  und  dann  als  Ganzes  zwischen 
die  heiden  wagerechten  Walzen  eingesetzt  und  in 
dem  Walzenständer  befestigt  wird. 


S 
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Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Gruppen-Bezirk. 


Monat  September  1395. 


Werke. 


Production. 


PlMldol- 
RotlOtMOll 
1111(1 


Nordwestliche  Gruppe  

(Westfalen,  Rheinl.,  ohne  Saarbezirk.) 

Ostdeutsche  Gruppe  

(Schlesien.) 


Mitteldeutsche  Gruppe 

(Sachsen,  Thöringrn.) 

Norddeutsche  Gruppe   

(Prov.  Sachsen,  BranoVnb.,  Hannover.) 
Süddeutsche  Gruppe   ...  . 
(Bayern,  Württemberg,  Luxemburg. 
Hessen,  Nassau.  Elsafs.) 
Südwestdeutsche  Gruppe  .... 
(Saarbeiirk.  Lothringen.) 

Puihlel  Roheisen  Summa 

(im  August  1895 
 (im  September  1894 


37 
10 

2 
7 


G2 
62 
63 


59  859 
26  931 

657 
10  352 

19*514 


t  tG  91» 
110  860) 
130270) 


Bewiemer* 
RoholMOii. 


Nordwestliche  Gruppe     .    .    .    .  . 

Ostdeutsche  Gruppe  

Mitteldeutsche  Gruppe  .... 

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutsche  Gruppe  

Ressemer- Roheisen  Summa  , 
(im  August  1895 
(im  September  1894 


7 

10 

in 


29  663 
3  619 

8  309 


30  591 

36  r>o*) 


ThnmiiN* 
TlolielNcn. 


Nordwestliche  Gruppe  

Ostdeutsche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutsche  Gruppe  

Südwestdeutsche  Gruppe  .... 

Tbomag-Roheisen  Summa  . 

(im  August  1895 
 (im  September  1894 


19 

104  R89 

2 

10  977 

1 

13  234 

0 

42  753 
71  109 

35 

242  662 

37 

259  952) 

33 

221  245) 

14 

40  866 

6 

4  581 

8 

4  315 

r, 

24  373 

4 

9  154 

32 

82  789 

34 

77  559) 

33 

83  714) 

CvlcifHoret- 
llotiofive» 

und 

GurNwnnrcn 
I.  MrhmelEnng. 


Nordwestliche  Gruppe 
Ostdeutsche  Gruppe 
Mitteldeutsche  Gruppe    .  . 
Norddeutsche  Gruppe      .  . 
Süddeutsche  Gruppe  . 
Südwestdeutsche  Gruppe     .    .  . 

Giefserei- Roheisen  Summa 

(im  August  1895 
 (im  Septemh er  1894 


'/.  u  s  a  m  m  e  n  s  t  e  I  I  u  n  g. 
Puddel- Roheisen  und  Spiegeleisen. 

Resseiner- Roheisen  

Thomas -Roheisen  

Giefserei -Roheisen  


Production  im  September  1H9S  

Production  im  September  1894   

Production  im  August  lü'jr,  

IVoduction  t-om  1.  Januar  bis  30.  Septemlwr  IHM 
Production  rom  1.  Januar  bis  .W.  September  ]S!H 


116913 
36  591 
242  662 

82  789 


478  955 
473  070 
490  985 
4  277  307 
4  0S8  246 
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Berichte  Uber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin. 


lu  der  Sitzung  des  Vereins  am  8.  Odoher,  in 
welcher  General  Golz  den  Vorsitz,  führte,  hielt  Ge- 
heimer Hegierungsrath  Seniler  einen  Vortrag  über  den 

Umbau  und  Betrieb  de*  Central -Personenbahn- 
hofes in  St.  Louis  (Missouri). 

Die  Stadt  St.  Louis  ist  der  bedeutendste  Stapel- 
und  Handelsplatz  im  Herzen  der  Vereinigten  Staaten 
vuu  Amerika;  sie  spielt  eine  wesentliche  Rolle  in 
der  Vermittlung  des  Güteraustausches  zwischen  dem 
Westen  und  Osten  dieser  Staaten  und  zahlt  zur  Zeit 
etwa  eine  halbe  Million  Einwohner.  Als  Fahrikort 
nimmt  sie  den  vierten  Hang  unter  den  nordameri- 
kanischen Stadien  ein  mit  einer  jährlichen  Waaten- 
erzeuguug  im  Werthe  von  rund  einer  Milliarde  Mark. 
Ihre  Entwicklung  verdankt  die  Stadt  zunächst  ihrer 
günstigen  geographischen  Lage  am  mittleren  Lauf 
des  Mississippi,  etwa  30  km  unterhalb  der  Einmündung 
des  Missouri  und  200  km  oberhalb  der  des  Ohio. 
Gegenwärtig  verkehreu  daselbst  Meisende  von  und 
nach  allen  Weltgegenden;  jede  Sprache  der  Erde 
wird  dort  vernommen.  22  verschiedene  Eisenbahn 
Gesellschaften  aus  allen  Theilen  der  Vereinigten  Staaten 
treffen  in  St.  Louis  zusammen,  13  von  der  Ost-,  9  von 
der  Westseite  einmündend.  Die  einzelnen  Gesellschaften 
haben  in  thuulicher  N&he  des  Mississippi  besondere 
Bahnhöfe  hergestellt,  keine  von  ihnen  indessen  eine 
für  alle  gemeinsame  Station  angelegt.  Das  Binde- 
glied zwischen  ihnen  wird  durch  eine  besondere  Ge- 
sellschaft, die  .Terminal  Hailroad  Association  of 
St.  Louis',  gebildet,  die  zu  diesem  Zweck  zwei  Blöcken, 
die  eine  1809  bis  1874.  die  zweite  1889  bis  1890  Ober 
den  Mississippi  mit  den  erforderlichen  Anschlufssti  ecken, 
sowie  einen  Genirai  -  Personenbahnhof  («Union 
Station'),  ausgedehnte  Güterschuppen.  Ladestellen 
ii.  s.  w.  gebaut  hat.  Diese  Gesellschaft  besorgt  gegen 
entsprechende  Vergütung  auch  die  An-  und  Abfuhr, 
Vor-  und  Entladung  sowie  die  Lagerung  und  Abfertigung 
der  ihr  von  den  Anschlufsgesellschaften  übergebenen 
Güter  und  befördert  die  Züge  von  den  einzelnen 
Uebergabeslellen  nach  dem  Centralbahnhof  mit  eigenen 
Maschinen  und  Personalen.  Der  wegen  der  fort- 
schreitenden Zunahme  des  Verkehrs  langst  nicht  mehr 
ausreichende  ursprüngliche  Hauptpersnuenhahnhof  ist 
in  den  Jahren  1892  bis  1891  einem  umfassenden  Um- 
bau mit  einem  Kostenaufwand  von  6'/»  Millionen  Dollars 
unterzogen  worden.  Da  die  Personenzüge  in  St.  Louis 
sfimnitlich  endigen  und  beginnen,  so  entschied  sich 
die  Gesellschaft  für  die  Anlage  einer  Kopfstation  und 
schob  diese  möglichst  weit  in  den  verkehrsreichsten 
Sladttheil  nach  iNorden  bis  unmittelbar  an  die  Markt- 
strafse  vor.  Von  einem  Umbau  der  anschliefsenden 
Strecken  wurde  abgesehen,  hauptsächlich  wohl  wegen 
der  dazu  erforderlichen  allzubeträchllichen  Kosten. 
Die  von  beiden  Seiten  einmündenden  Bahnen  sind 
in  nur  j-;  zwei  Hauptgeleise  kurz  vor  dem  Bahnhof 
zusammengezogen,  so  dafs  sie  mit  im  ganzen  vier 
Geleisen  in  die  Kopfstalion  einlaufen,  die  sich  gabel- 
förmig Y  in  30,  nach  den  Aus-  und  Einfahrten  gruppirte 
Bahnste iggeleiso  verzweigen.  Quer  vor  diesen  Geleisen 
liegt  zunächst  ein  ahgcgitlerter,  mit  den  uöthigen  An- 
gaben über  die  Geleisenummern,  Zugrichtungen  und 
Abfahrtszeiten  versehener  breiter  .Mittelweg"  und 
dahinter  ein  ansehnliches,  nach  der  Marktstrafse  zu 
burgartig  gestaltete»,  aufsen  wie  innen  reich  ausge- 
stattetes Empfangsgebäude,  verbunden  mit  einem  Gast 


hause.  Den  Wünschen  und  Bedürfnissen  der  Heisen- 
den ist  dabei  durchweg  in  weitgehender  Weise  Rech- 
nung getragen.  Die  au  das  Hauptgebäude  anschliefsende 
Zughalle  mifsl  etwa  164  m  in  der  Breite  und  213  m 
in  der  Länge;  sie  ist  durch  vier  eiserne  Pfeilerreihen 
in  drei  mittlere  und  zwei  Seitenoffnungen  getiteil t , 
ohne  doch  den  Eindruck  einer  einzigen  Gesammlhalle 
dadurch  ganz  einzubüßen.  Auf  der  Uuion  Station 
verkehren  wochenläglich  gegen  250  Personenzüge  und 
davon  02  allein  zwischen  7  und  9  Uhr  Vormittags. 
Zur  Bewältigung  dieses  Zugverkehrs  sind  folgende 
Belriebsmafsnahmen  getroffen:  Für  die  nach  Osten  aus- 
fahrenden Züge  sind  die  10  Östlichen,  für  die  west- 
wärts ausfahrenden  die  10  westlichen  (Seieise  bestimmt; 
jene  Züge  fahren  .links",  diese  „rechts*.  Alle  ein- 
fahrenden Züge  gelangen  nur  durch  Zurücksetzen  iu 
die  Kopfgeleise,  und  zwar  die  von  Osten  kommenden 
iu  die  Gruppe  neben  den  westlichen,  die  von  Westen 
kommenden  Züge  in  die  Gruppe  neben  den  östlichen 
Ausfahrtsgeleisen.  Es  können  also  stets  vier  Züge 
—  je  zwei  Paare  —  zugleich  ein-  und  ausfahren,  wo- 
bei nur  der  von  Westen  kommende  Zug  beim  Zurück- 
setze», also  nach  bewirktem  Anhalten,  die  lüchtuug 
eines  von  Osten  einfahrenden  Zuges  kreuzt.  Durch 
das  Rückwärbeinfahren  werden  nachstehende  Vor- 
theile erreicht: 

1.  die  Locomoliven  bleiben  aufserbalb  der  Halle, 
verunreinigen  diese  also  nicht  durch  ihren,  dem  dort 
gebräuchlichen  Feu>'run^smaterial  eigenen,  besonders 
starken  Qualm.  Sie  sind  ferner  sogleich  wieder  ver- 
wendbar, ohne  auf  das  Herausziehen  des  von  ihnen 
angebrachten  Zuges  warten  zu  müssen  und  dann  bei 
dem  Herausfahren  das  ganze  betreffende  Einfahrls- 
geleise  zu  sperren; 

2.  die  am  vorderen  Ende  des  Zuges  befindlichen 
Gepäck-,  Post-  und  Exprefsgutwagen  können  ohne 
weiteres  aus-  und  umgesetzt  werden; 

3.  die  Schlaf-  und  Personenwagen  gelangen  in 
thunlichste  Nähe  des  Empfangshauses ;  die  Reisenden 
auf  dem  kurzen  Wege  zu  diesem  werden  nicht  durch 
das  Ausladen  der  Post-,  Gepäck-  und  Exprcfsgulslücke 
belästigt. 

Die  Züge  fahren  mit  sehr  geringer  Geschwindigkeit 
und  grofser  Vorsicht  in  die  Halle.  Der  Zugführer 
befindet  sich  auf  der  Plattform  des  vordersten  Wagens 
und  regelt  -von  dort  durch  die  Bremse  oder  durch 
die  Zugglocke  die  Geschwindigkeit  des  Zuges,  nülhigeu- 
falls  unter  Beihülfe  des  übrigen  Personals.  Das  recht- 
zeitige Anhalten  kann  auf  diese  Weise  um  so  sicherer 
erreicht  werden,  als  auf  der  Station  nur  Personal 
verkehrt,  das  mit  den  örtlichen  Verhältnissen  genau 
vertraut  ist;  jeder  Maschinist  erführt  im  voraus,  in 
welchem  Geleise  er  zu  (ahren  hat,  kennt  dessen  Länge 
und  die  Länge  seines  Zuges,  so  dafs  er  weifs,  an 
welcher  Stelle  er  mit  seiner  (.ocomotive  zu  halten 
hat.  Durch  eine  genaue  Signalordnung  und  ein  sehr 
vollkommenes  Weichen-  und  Signal-Sicherheilsstell- 
werk  wird  der  Zugverkehr  und  die  zeitweise  recht 
erhebliche  Anzahl  Bewegungen  von  Locomoliven  und 
Wagen  im  einzelnen  weiter  geregell.  Die  vorstehend 
angegebene  Betriebsweise  soll  sich  gut  bewähren  und 
selbst  von  ihren  ursprünglichen  Gegnern,  darunter 
solchen  aus  recht  erfahrenen  fachmännischen  Kreisen, 
jetzt  als  die  für  die  dortigen  Verhältnisse  zweck- 
mäfsigste-  anerkannt  werden.  Der  Utting  der  schwie- 
rigen Aurgabe  wird  man  auch  die.-scits  des  Oceans 
das  Zeugnifs  nicht  vorenthalten,  dafs  sie  sich  durch 
Einheitlichkeit,  Klarheit  und  sorgfältige  Ueberlegung 
auszeichnet. 
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Hrriehtr  über  Vrisitmuilutiyen  <HM  Facluereiiteii. 
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Obschon  ihro  aiiiniltelbarc  Anwendung  auf  deutsche 
Eisenbabnverhältnidae  niuliL  wohl  angängig  sein  wird, 
so  bietet  sie  doch  ein  lehrreiches  Beispiel  dafür,  dafs 
es  bei  der  Anordnung  von  Bahnhofsanlagen  uner- 
läßlich ist,  von  vornherein  die  besonderen  örtlichen 
Verkehrs-  und  Betriebsbedurfnisse  eingehend  zu  prüfen 
und  den  Bauentwurf  nur  auf  Grund  eines  genauen 
Betriebsplänen,  einer  sorgfältig  durchdachten  Fahr- 
ordnung  aufzustellen  —  mit  einem  Worte  —  dafür, 
dafs  Bau  und  Betrieb  auf  das  engste  dabei  Hand  in 
Hand  geben  muls. 


Verein  deutscher  Maschinen-Ingenieure. 

Tom  nenen  Gesetz  zun  Schutz  der  Waareu- 
bezeicbnuogen. 

In  der  September- Versammlung  des  Vereins 
deutscher  Maschinen-Ingenieure  hielt  Hr.  Regierungs- 
rath  Sclirey  einen  Vortrag  (Iber  das  neue  Gesetz 
zum  Schutz  der  Waarenbezeichnungon.  das  jetzt  seit 
einem  Jahre  in  Kraft  ist.  Einen  besonderen  Heiz 
gewann  dieser  Vortrag  dadurch,  dafs  der  Vortragende 
seit  EinfQhrung  des  Gesetzes  als  Mitglied  in  der 
Waarenzeicben-Abtheilung  im  Pateniamte  thälig  ist, 
und  daher  aus  eigener  reicher  Erfahrung  schöpfte. 

Das  Waarenzeichen.  das  bequemste  aller  Ursprungs- 
zeugnisse und  der  beste  aller  Empfehlungsbriefe,  hat 
nach  den  Ausführungen  des  Vortragenden  seinen 
Ursprung  in  den  Künstlerzeichen,  mit  denen  von 
jeher  die  Kunstschöpfungen  von  ihren  McUlern  ver- 
sehen zu  werden  pflegen.  Kunsthandwerk,  Handwerk, 
Fabrication  und  Handel  haben  sich  nochmals  dieses 
l'rsprungszeicbcns  bedient.  Besondere  Bedeutung 
haben  diese  von  jeher  in  der  keramischen,  sowie  in 
der  Eisen-  und  Slahlwaaren-Industrie  gehabt,  deren 
Waarenzeichen  um  so  eindringlicher  sprechen,  als 
sie  wahrend  der  ganzen  Lebensdauer  der  Waaren 
sichtbar  bleiben.  So  erzählen  uns  germanische  Dolche 
aus  der  Urzeit  schon  durch  Stempelungen  von  Sonne 
und  Mond  vom  Gebrauch  solcher  bildlichen  Zeichen. 
Solinger  Klingen  aus  dem  13.  Jahrhundert  können 
infolge  der  Bezeichnung  mit  ihres  Meisters  Zeichen 
noch  heute  ganz  zuverlässig  auf  ihren  Ursprung 
zurückgeführt  werden.  Gerade  die  Eisen-  und  Slahl- 
waaren-Industrie im  bergischen  Lande  hat  von  jeher 
diese  Zeichensprache  sorgfältig  gepflegt,  und  die 
bergische  Zeichenordnung,  die  sich  urkundlich  bis 
zum  Jahre  1571  zurückführen  läfst,  war  fürs  In-  und 
Ausland  verbindlich.  Sie  hat  wesentlich  dazu  bei- 
getragen, dafs  die  Solinger  Klingen-Industrie  und  ver- 
wandte Gewerbe  den  Stürmen  und  Wandlungen  der 
Jahrhunderle  mit  nahezu  unveränderlich  gebliebenem 
Erfolge  getrotzt  haben.  Welche  Bedeutung  man  dort 
vor  Jahrhunderten  den  Zeichen  einräumte,  erhellt 
daraus,  dafs  ein  neues  Zeichen,  das  sich  ein  Meister 
wählte,  von  den  Amts-  und  Kirchenbehörden,  von 
letzteren  von  der  Kanzel  herab  verkündet  werden 
mufstc,  damit  ein  Jeder,  der  Verwechslung  mit 
seinem  Zeichen  fürchtete,  Einspruch  gegen  die  Auf- 
nahme in  die  sorgfältig  geführten  Zeichenregister 
erheben  um]  somit  den  Gebrauch  hindern  konnte. 
Die  Zeichen  gingen  vom  Vater  auf  den  Sohn  über, 
konnten  auch  sonst  durch  Kauf  u.  s.  w.  den  Besitzer 
wechseln,  erloschen  jedoch,  wenn  ein  solcher  Besitz- 
wechsel nicht  innerhalb  2  Wochen  zu  den  Registern 
gemeldet  wurde.  Strenge  Strafen  schützten  vor  Nach- 
ahmung. Die  Zeichenverwaltung  und  die  Rechts- 
sprechung befanden  sich  in  den  sachverständigen 
Händen  des  Hand  Werksgerichts  in  Cronenberg.  Bis 
zum  Jahre  1840  blieben  diese  üe^limuinngen  mit  ge- 
ringen Wandlungen  in  Kraft,  nachdem  eine  in  Peters 
bürg  1817  gegebene  Verordnung  für  Stabeisen  all- 
gemein Zeichenzwang  eingeführt  hatte. 


1840  beginnen  die  Versuche  der  einheitlichen 
Regelung  de*  Zeichenschutzes  für  den  Gesammtumfang 
des  Königreichs,  die  für  die  belgischen  Lando  eine 
Quelle  von  Mifsstilnden  wurden,  da  nach  deren  An- 
sicht die  Vollkommenheit  der  alten  Rechtsordnung 
nicht  wieder  erreicht  worden  ist,  namentlich  deshalb 
nicht,  weil  der  Schutz  bildlicher  Zeichen  auf  Rhein- 
land und  Westfalen  beschränkt  blieb.  Zwar  wurde 
das  durch  Einführung  des  Reichsgeselzes  über  den 
Markenschutz  vom  30.  November  1874  geändert.  Die 
Klagen  aus  dem  Bergischen  verstummten  jedoch 
trotzdem  nicht.  Jetzt  wendeten  sie  sich  dagegen, 
dafs  das  Zeichenrecht  ausschliefslieh  durch  die  An- 
meldung erworben  wurde,  die  bekanntlich  bei  dem 
das  Handelsregister  führenden  Amtsgerichte  zu  be- 
wirken war.  Irgend  welche  Prüfung  auf  Ueber- 
einstimmung  mit  früher  eingetragenen  Zeichen  fand 
nicht  statt.  Wer  aus  dem  Reichsanzeiger  ersah,  dafs 
einem  Anderen  dasselbe  Zeichen  für  dieselben  Waaren 
eingetragen  war,  das  er  selbst  früher  Tür  sich  halle 
eintragen  lassen,  konnte  wegen  Löschung  processiren. 
Das  war  langwierig,  kostete  viel  Geld  und  führte  in 
vielen  Fällen  mangels  genauer  Uehereinstiinmung  der 
Zeicheb  zur  Abweisung  der  Klage,  obwohl  es  keinem 
Zweifel  unterlag,  dafs  eine  Nachahmung  beabsichtigt 
war  und  auch  im  Verkehr  gelang.  Ersl  allmählich 
schlos-sen  sich  weitere  Kreise  diesen  Klagen  an, 
forderten  auch  Ausdehnung  der  Zeichenherechtigiing 
von  den  Kirmenherechligten  auf  alle  Geschäfts- 
treibenden,  sowie  die  Zulassung  von  Phanlasieworten 
zum  Zeichenschutz  nach  Muster  verschiedener  aus- 
ländischer Gesetze.  Endlich  sollte  Vorsorge  getroffen 
werden  gegen  Wiederholung  der  Fälle,  in  denen  »ich 
ein  Dritter  durch  Anmeldung  in  den  Alleinbesitz  von 
Zeichen  gesetzt  hatte,  die  der  berechtigte  Inhaber 
durch  ein  Ucbersehen  der  gesetzlich  erforderlichen 
Neuanmeldung  nach  Ablauf  der  ersten  zehnjährigen 
Schulzfrist  halle  verfallen  lassen. 

Allen  diesen  und  manchen  anderen,  mehr  oder 
minder  wichtigen  Verbesseruugsvoi schlagen  trägt  das 
Gesetz  zum  Schutz  der  Warenbezeichnungen  vom 
12.  Mai  1894  Rechnung;  dessen  Behandlung  im  Reichstag 
ist  noch  in  frischer  Erinnerung,  sie  bot  insoweit  noch 
ein  besonderes  Interesse,  als  ein  vom  Cenlrum  be- 
antragter, aber  abgelehnter  Zusatz- Paragraph,  be- 
treffend den  unlauteren  Wettbewerb,  der  Ausgangs- 
punkt zur  Aufstellung  eines  diese  Materie  umfassend 
regelnden  Entwurfs  wurde,  der  hoffentlich  in  der 
nächsten  Tagung  Gesetz  werden  wird. 

Mit  der  Centralisirung  des  Zeichenwesens  im 
Patentainte  und  der  Zulassung  aller  Geschäflstreibenden 
zum  Schntze  von  Zeichen  für  ihre  Waaren  hat  das 
neue  Waarenzeichengesetz  ein  Vorprüfungsverfahren 
eingeführt,  das  die  Inhaber  älterer  Zeichen  sich  des 
ruhigen  Besitzes  freuen  läfst,  denn  sie  müssen  nun- 
mehr benachrichtigt  werden,  sofern  ein  Zeichen  an- 
gemeldet wird,  das  an  sich  und  betreffs  der  Waaren 
mit  dem  ihrigen  übereinstimmt.  Rechtzeitiger  Wider- 
spruch hat  Ablehnung  der  Eintragung  zur  Folge, 
wenn  er  vom  Patentamte  anerkannt  wird  —  was  bei 
Zeichen,  hinsichtlich  deren  im  Verkehr  die  Gefahr 
der  Verwechslung  vorliegt  und  für  gleichartige  Waaren 
dienen  soll,  stets  der  Fall  sein  wird.  —  Gegen  diesen 
Reschlufs  ist  ebenso  wie  gegen  Abweisung  d-*s  Wider- 


spruches Beschwerde  beim  Patentamte  zul.1 


Ver- 


sagt auch  diese  und  glaubt  der  abgewiesene  Anmelder 
trotzdem  ein  Recht  gegen  den  Widersprechenden  auf 
Zulassung  der  Eintragung  zu  haben,  so  kann  dies  im 
Klagewege  vor  den  ordentlichen  Gerichten  geltend 
gemacht  werden.  Ebenso  kann  der  abgewiesene 
Widersprechende  oder  der  nicht  aufgeforderte  Inhaber 
eines  älteren  Zeichens  vor  dem  ordentlichen  Richter 
sein  Heil  wegen  l«üschung  des  eingetragenen  jüngeren, 
seiner  Meinung  nach  übereinstimmenden  Zeichens 
versuchen.    Erfolgt  kein  Widerspruch,   so  wird  ein 
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erneut  angemeldetes  übereinstimmendes  Zeichen  ein- 
getragen und  so  kann  mit  Zustimmung  aller  Vor- 
berechtigten ein  und  dasselbe  Zeichen  wiederholt 
und  für  die  verschiedensten  Anmelder  immer  wieder 
für  dieselben  Waaren  eingetragen  werden.  Wenn- 
gleich Wortzeichen  an  sich  jetzt  zum  Zeicbenschutz 
zugelassen  sind,  so  dürfen  doch  Zeichen,  ausschliefslich 
aus  Worten  bestehend,  welche  Beschaffenheit  oder 
Bestimmung  der  Waaren  und  dergl.  angehen,  nicht 
eingetragen  werden,  da  solche  Worte,  ebenso  wie 
Zahlen,  Herkunft«-,  Breisangaben  und  dergl.  dem 
allgemeinen  Gebrauche  nicht  entzogen  werden  sollen. 
Ebenso    sind    von    der  Eintragung  auszuschlagen 

a)  Freizeichen,  d.  h.  Zeichen,  welche  allgemein  im 
freien  Gebrauch  der  Erzeuger  oder  Handler  der  be- 
treffenden Waaren  sind,  nicht  zu  verwechseln  mit 
solchen  Zeichen,  welche  im  einzelnen  oder  einer 
Minderheit,  wenn  auch  jahrelang  gebrauchten,  und 

b)  solche  Zeichen,  welche  täuschende  ersichtlich  un- 
zutreffende Angaben,  Staats-  oder  Gemeindewappen 
oder  ärgernifserregende  Darstellungen  enthalten. 
Endlich  ist  zum  Schutz  gegen  Eindrängung  in  alte 
gelöschte  Zeichen  dem  letzten  Inhaber  für  die  Dauer 
von  2  Jahren  ein  Vorrecht  auf  Eintragung  gewährt. 

Mit  der  Eintragung  nimmt  das  Kecht  auf  aua- 
schliefsliche  Benutzung  des  Zeichens  in  allen  Formen 
des  Geschäftsverkehrs  seinen  Anfang;  es  erlischt 
10  Jahie  nach  der  Anmeldung,  kann  aber  immer 
wieder  nm  diese  Dauer  verlängert  werden.  Auf  den 
Verfall  wird  jedoch  rechtzeitig  vom  Patentamte  hin- 
gewiesen. Hätte  ein  Zeichen  nicht  eingetragen  werden 
sollen,  so  ist's  von  Amiswegen  wieder  zu  löschen. 
Beim  ordentlichen  Richter  kann  jeder  Dritte  die 
Löschung  eines  Zeichens  beantragen,  wenn  der  Ge- 
schäftsbetrieb nicht  mehr  fortgesetzt  wird,  sowie  wenn 
das  Zeichen  täuschende  Angaben  enthält. 

Mit  Fug  und  Recht  ist  hier  dem  Formalen  der 
Anmeldung  und  Eintragung  eine  ausschlaggebende 
Bedeutung  für  das  Recht  am  Zeichen  gegeben.  Nur 
so  wird  man  in  Verbindung  mit  einer  geordneten 
Vorprüfung  und  einer  der  Oeffenllichkeit  stets  zu 
gänglichen  Eintragung  in  die  Zeichenrolle  eine  über- 
sichtliche Rechtslage  schaffen  können  Wem  sein 
Zeichen  nicht  die  Anmeldegebühr  von  30  J(.  und  die 
von  10  zu  10  Jahren  fällige  Erneuerungsgebuhr  von 
10  «#  werlh  ist,  der  kann  füglich  nicht  verlangen, 
dafs  der  Staat  ihn  vor  Nachahmung  seines  Zeichens 
schütze,  das  ohne  Anmeldung  weder  nach  Form,  noch 
nach  Inhalt,  noch  nach  Waare  und  Priorität  der  An- 
wendung greifbar  feststeht-  Wo  dieser  Formalismus 
hart  und  ungerecht  werden  könnte,  d.  i.  solchen  Zeichen 
gegenüber,  welche  bis  jetzt  nicht  eingetragen  werden 
konnten  (z.  B.  Werlhzeichen),  oder  solchen  Zeichen- 
inhabern  gegenüber,  welche  keino  Firma  führten,  also 
nicht  zeichenherechtigt  waren,  so  ist  auch  vom  Ge- 
setz ein  Weg  der  Abhülfe  gezeigt  Gelangte  ein  solches 
Zeichen  zur  Eintragung,  so  konnte  bis  zum  1.  October 
d.  Js.  derjenige  auf  Löschung  beim  Oivilrichter  klagen, 
der  nachwies,  dafs  im  Verkehr  dies  Zeichen  als  Kenn- 
zeichen seiner  Waare  allgemein  gilt.  Diese  Frist  schien 
zu  genügen,  da  inzwischen  Jeder,  dem  sein  Zeichen 
werthvoll  war,  dies  seihst  zur  Eintragung  anmelden 
konnte.  Nachdem  jedoch  am  1.  October  noch  zahl- 
reiche Werlhzeichen  der  Eintragung  harrten,  welche 
schon  lange  angemeldet  sind,  —  weil  das  Patentamt 
trotz  der  eifrigsten  Bemühungen  die  Arbeitslast  nicht 
hat  bewältigen  können,  —  so  ist  nicht  ausgeschlossen, 
dafs  noch  erneute  gesetzgeberische  Mafsnahmen  zur 
Durchführung  des  ursprünglich  geplanten  Vorbeugungs- 
schulzej  erforderlich  werden.  Mit  diesen  wird  jedoch 
gewartet  werden,  bis  ersichtlich  ist,  ob  und  in  weichem 
Umfange  sich  Uebelstände  thalsächlich  ergehen. 

Aufser  den  eingetragenen  Zeichen  schützt  das 
Gesetz  noch  die  sogenannte  Ausstattung,  sofern  diese 


im  Verkehr  schon  als  Kennzeichen  des  Einzelnen  gilt; 
die  Nachahmung  macht  entscheidungspflichtig,  sofern 
sie  wissentlich  oder  grob  fahrlässig  erfolgt;  das  gilt 
auch  für  Namen-  und  Firmennachahmung.  Wird  die 
Handlung  wissentlich  begangen,  so  ist  sie  außerdem 
auf  Antrag  strafbar. 

Eine  weitere  Strafandrohung  wendet  sich  an  die- 
jenigen, welche  öffentliche  Wappen  oder  falsche  Orts- 
namen und  dergleichen  anbringen,  um  über  Be- 
schaffenheit und  Werth  der  Waaren  einen  Irrthum 
zu  erregen.  Doch  haben  die  Wein-  und  Tabak- 
industrieen  es  durchgesetzt,  dafs  solche  Namen  straf- 
los verwendet  werden  dürfen,  welche  .nach  Handels- 
gebrauch  zur  Benennung  gewisser  Waaren  dienen, 
ohne  deren  Herkunft  bezeichnen  zu  sollen*.  .Cognac' 
und  .Poilorico*,  .Thorner  Lebkuchen*,  .Wiener 
Schnitzel".  .Jauersche  Würste*  u.  s.  w.  sind  nahe- 
liegende Beispiele  hierfür.  Die  richtige  Grcnzfiudung 
stellt  hier  der  Rechtsprechung  schwierige  Aufgaben, 
denn  das  Interesse  an  der  freien  Benutzung  pflegt 
um  so  gröfser  zu  sein,  je  mehr  von  dem  ursprüng- 
lichen wahren  Nimbus  noch  an  der  betreffenden  Namen- 
gebung  haltet. 

Eine  besonders  werthvolle  Gesetzesbestimmung 
erklärt  die  Anwendung  des  Gesetzes  auch  dann  nicht 
ausgeschlossen,  wenn  Namen,  Firmen,  Zeichen,  Wappen 
und  dergleichen  nur  mit  solchen  Abweichungen  wieder- 
gegeben sind,  trotz  welcher  die  Gefahr  einer  Ver- 
wechslung im  Verkehr  vorliegt.  Der  Ausländer  kann 
den  Zeichenschutz  erwerben,  wenn  er  ihn  zuvor  im 
Heimathstaale  erlangt  hat  und  Gegenseitigkeit  ver- 
bürgt ist,  wovon  zur  Zeit  -Spanien,  Türkei,  Portugal, 
sowie  Central-  und  Südamerika,  ausschließlich  Bra- 
silien und  Venezuela,  ausgeschlossen  sind.  Besondere 
Vergünstigungen  geniefsen  laut  Staatsverlrag  Oester- 
reich-Ungarn, Schweiz,  Italien,  Serbien. 

Die  Zeichen  des  alten  Registers  werden  bis  zum 
1.  October  1898  zur  Anmeldung  für  die  Rolle  mit 
der  ursprünglichen  Priorität  zugelassen,  müssen  aber 
bis  zur  Anmeldung  nach  altem  Recht  aufrecht  er- 
halten, also  auch  rechtzeitig  beim  Amtsgericht  er- 
neuert sein.  Nur  wenn  diese  Zeichen  auf  Grund 
laudesgesetzlichen  Schutzes  eingetragen  waren, 'wie 
solcher  in  Rheinland  und  Westfalen,  Bayern  und 
Elsafs-Loluringen  bestand,  entgehen  diese  alten  Zeichen 
der  strengen  Prüfung  nach  dem  neuen  Gesetz.  Unter- 
liegen sie  dabei,  so  bleiben  sie  bis  längstens  1.  October 
1898  nach  dem  alten  Gesetz  in  Kraft 

Die  reichen  Erfahrungen,  über  welche  das  Patent- 
amt in  Waarenzeichensachen  bald  verfügen  wird, 
werden  im  Kalle  abweichender  Begutachtungen  durch 
Sachverständige,  in  Gestalt  von  Obergutachten,  auch 
den  ordentlichen  Gerichten  zu  gute  kommen.  Die 
Einheitlichkeit  der  Rechtssprechung  in  den  unleren 
Instanzen  ivird  dadurch  zweifellos  sehr  günstig  beein-' 
flufst  werden.  Die  schwierige  Aufgabe,  welche  das 
Gesetz  dem  Patentamte  stellt,  ist  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  auf  dem  besten  Wege  einer  guten  Lösung. 
Zum  grofsen  Theil  liegt  dies  an  der  dankenswerthen, 
bereitwilligen  Unterstützung,  welche  das  Amt  in  den 
helheiliglcn  Kreisen  der  Industrie  bei  Feststellung  that- 
s&chlicher  Verhältnisse  findet. 

Zur  richtigen  Beurtheilung  der  in  dem  ersten 
Wirkungsjahr  zu  bewältigenden  Arbeitslast  wurde 
schließlich  angeführt,  dafs  die  Waarenzeichen-Ab- 
theilung  unter  dem  Hochdruck  von  19000  Anmeldungen 
ihre  Grundsätze  aufkeimen  lassen  mufstc.  während 
unter  des  alten  Gesetzes  20  jähriger  Herrschaft  höchstens 
30  000  Zeichen  bei  all  den  im  Deutschen  Reich  zer- 
streuten Anmeldestellen  zu  behandeln  waren.  Möge 
das  bei  Beurtheilung  der  I^eistungen  der  neuen  Zeichen- 
behörde  auch  in  weiteren  Kreisen  eine  wohlwollende 
Beachtung  finden. 
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Referate  und  kleinere  Mittheiluiigen. 


Ergebnisse  der  Verkokung  In  Semet-SoIrujM 
und  ßlenenkorukoksöfen. 

In  Syracus,  N.  Y  .,  isl  seit  einiger  Zeit  eine  Batterie 
ron  12  Semet-Solvay-Oefen  in  Betrieb,  deren  Ergeb- 
nisse sich  irn  Vergleich  zu  den  bei  den  allen  Bienen- 
korboTen  erlangten,  wie  folgt  stellen: 

Soinel-  lli.-ueukurb- 
Solvay-Ocfcn  i.fau 

Zahl  der  üefen                               12  12 

Verkok  unjisdaucr  (Durchschnitt 

einer  Woche)  20  Std.  51.5  Stil. 

Zahl  der  während  24  Stunden  ent- 
leerten Oelen                               14.4  5,5 

In  24  Stunden  verbrauchte  Kohle  71668  kg  277*30  kg 

Menge  der  Erzeugnisse  (in  24  Stunden). 

Koks  57069  kg    17327  kg 

Schwefelsaures  Amnion   772  „ 

Theer   2651  .  - 

Ausbringen  an 

Koks  %    62.3  % 

Schwefelsaures  Aininon   1,075  » 

Theer  :»,««»  , 

Werth  der  Erzeugnisse  (in  24  Stunden). 

Koks                                        402.70.#  120.08, # 

Schwefelsaures  Amnion  214,58  , 

Theer                                .  .  122,72  .  - 

Gesammlwerlh  der  in  24  Stunden 

erzeugten  Producte                   7407  H)  uff  120,OS,# 

Werth  der  Producte  eines  Ulens 

in  einem  Tage  01.65  .  10.0»  , 

Werth  der  Producte  aus  1000  kg 

Kohle  H>.5*2  .  4.10  , 

Kosten  eines  Ofens                       6300  ,  I2C0  » 

Bauer  der  Octen  10  Jahre  5  Jahre 

Menge  des  mit  einem  Of«n  er- 
zeugten Koks  (in  Tonnen)    .  .    17C38  2.»57 

Kosten  eines  OJens  |>er  11)00  kg  Koks  0.35.  ff  0.46*4! 


Zerkleinern  rou  Alteisen. 

Zum  Zerschlagen  von  Alteisen,  was  bekanntlich 
bei  uns  mit  einem  etwa  7  m  hoben,  wohlvcr.fchalten 
Dreifufsgpriist  und  einer  Birne  auf  der  Ebene  des 
r'abrikserdhodens  geschieht,  findet  man.  wie  Professor 
J  v.  Itadinger  in  der  „Zeitschrift  des  Owterr.  In- 
genieur- und  Architekten-Vereins'  millheilt,  in  Amerika 
4  m  tielc  Gruben  verwendet,  au  deren  Hand  ein  '\  m 
hohes  Guftschild  steht,  welches  oben  eine  drehbare 
eiserne  Schaufel  trägt.  Ein  mittels  Transmission  be- 
triebener Drebkrahn  ra«t  über  die  Grube  und  hebt 
das  Schliiggewitht  auf  die  Schaufel.  Statt  der  Birne 
wendet  man  eine  Kugel  an.  Diese  wird  vom  Krahn 
mittels  eines  an  .3  Ketten  hängenden  Ueberwurrringes 
gefafst,  dessen  Durchmesser  um  etwa  30  mm  weiter 
ist  als  jener  der  Kugel.  Der  noch  leere  Bing  wird 
dabei  von  einem  am  Bande  der  Grube  stehenden 
Arbeiter  so  geschwenkt,  dafs  er  über  die  Kugel  fallt. 
Der  Krahn,  welcher  bisher  ablief,  wird  hierauf  um- 
gesteuert; der  Arbeiter  erliifst  nun  mittels  einerlangen 
Zange  einen  Keil  und  steckt  denselben  zur  Zeit,  als 
»ich  der  Bing  noch  unter  dem  Kugeläquator  befindet, 
so  rechtzeitig  ein,  dafs  der  anhebende  Krahn  die 
Kleinmung  besorgt.    Der  Krahn  hebt  also  die  Kugel 


aus  der  Tiele  der  Grube  auf  die  Schaufel,  und  nun 
kann  ein  zweiter  Arbeiter,  dessen  Stand  am  Gufsschild 
in  passender  Höbe  angebracht  isl,  durch  Drehen  der 
Schaufel  und  durch  einen  stärkeren  oder  schwächeren 
Stöfs  an  die  abrollende  Kugel  mit  letzterer  „zielen*, 
d.  h.  jeden  Punkt  am  Grunde  der  Grube  treffen.  Liegen 
dort  die  zu  zerschlagenden  Alloisenstücke,  so  können 
dieselben  der  Beide  nach  und  ohne  sie  früher  mühsam 
an  einen  bestimmten  Platz  zu  bringen,  mit  grofser 
Sicherheil  und  ohne  Zeilverlust  getroffen  werden. 

Es  ist  klar,  dafs  damit  eine  grofse  Ersparnis 
nu  Zeit  und  Arbeitskraft  gewonnen  wird. 

An  der  Grube  führt  ein  Eiseubalmgeleise  vorbei, 
welches  bereits  den  Absturz  des  zugeführten  Alleisens 
auszunutzen  gestaltet.  Das  zerkleinerte  Material  wird 
unten  in  der  Grube  zeitweilig  in  Kisten  gesammelt 
und  mit  dem  über  das  Geleise  reichenden  Krahn 
verladen. 


HuMands  Einruhr  im  I.  Halbjahr  1895. 

Im  ganzen  hat  die  Einfuhr  in  den  ersten  Semestern 
18D5.  1894  und  1803  einen  Werth  gehabt  von  48,5 
—  40.0  —  89,6  Millionen  Goldrubel.  Davon  entfallen 
auf  Waaren  der  Metallindustrie: 


CiiilV'ioeii  in  (irfiiwn,  ilrucb, 

Spanen  «.  *.  w 
Hand-    und  Scirtiroifwn  in 
ISÜLHcrii   Ober  Nr.  25  Hir 
mingh.  Kai. 

tKwgl  hi«  Nr.  25;  Tafeln  Ober 
18  breit:  Sortireiaeu  Uber  18' 
breit  oder  hoch :  deml  Uber 
V  dick;  Facuiiflijon 

Dl-»kI.,  in  Krüzen,  Puddling 
Stocken.   Blöcken.  Winke) 
oisen  (aufeer  bwbitiinii) 

Stahlst  bienen  

Band-   and    Sorlir«Ulil  in 
Ullllteru  bi»  Nr.  2.".  u  »  w„ 
wie  bei  Ei*ei> 

Dcsr!  anderen  (IIb  r  Nr.  25 
nirlit  mit  eingerechnet);  in 
Hluitken.  Hruchntu.  ken  u  a.w. 
Kupfer.  Aluminium,  Nickel 
ii.  s.  w.  in  Barren  u.  k  w. 

r'ubriealo,  grübe,  uu»  Ktipfor, 
Aluminium  u  s  w. 

Eiien-    und    Slalil  -  Ke*9el- 
arbeiten 

Ewn-  und  Stahl  fabricate, 
uiiht     besonder«  benannt, 

Uber  5  Pfund  «liwer 
Senden  uud  Sicheln,  Harken, 
Heugabeln  u  »  w. 


V  loooPud 
/  I0U0  Ii.  Rubel 

l  IOOO  Pud 
I0O0G. 


looo  Pud 
iooo  (i.-nuboi 


IOOO  l'nd 
1000  G  -Rubel 


t  1000  Pud 

/  IOOO  <■  -Rubel 

1000  Pud 
1000  U  -Rubel 


Handwerkieng«  .    .  . 

Eiserno  Maschinen  aller  Art. 
Ucuroobileii.  Tender  u  »  w 

Mawliiiienlh-ilc.iilrsich  ein 
jtofilhrl 

Utiilwirtti«cluni.  llanrhinen 

l..irinin>bitfii  m  rompliorten 
l>rr»rlirna-»crunen 


1000  Pud 
UKW«- Rubel 

lWX)  l'ud 
/  USX)  G.-Hubcl 
\  Ii «10  Pud 
/  1000  G.-Hubel 

1  |OO0  Pud 
/  IOOO  G -Rubel 

}  1000  Pud 
|  1000  G -Rubel 

\  1000  Pud 
f  1000  G -Rubel 
1000  Pud 
IOOO  G  -Rubel 
1000  Pnd 
1000  G  Rubel 
,  1000  Pud 
/  1000  G  Ri.U-1 
\  Pud 
t  iwsjt;  Rubel 
X  looo  Pud 
/  iooo  G.-Hubel 


im» 

1804 

1.  Halbjahr 

3851 

4466 

3312 

96? 

ISIS 

537 

383 

217 

431 

337 

217 

iois 

I4V3 

10K0 

1328 

9P8 

»10 

»117 

2702 

IM'. 

1517 

1300 

fror. 

470 

202 

121 

2u2 

107 

75 

101 

221 

08 

104 

104 

58 

5S0 

608 

35V 

203 

302 

215 

202 

810 

.V.7 

718 

7  fit» 

8SS 

87 

37 

3u 

158 

ICK 

III 

Irtü 

142 

Ort 

>2> 

11H1 

iyj 

128 

10« 

178 

17» 

144 

14*f 

241 

24.* 

ISU 

204 

282 

2«J 

163 

177 

US 

177 

200 

103 

13H 

1213 

815 

IS85 

I7K1 

ms 

MI 

3.12 

2»! 

7  .'.2 

407 

(»5 

m 

SKI 

313 

203 

125 

I.V. 

"0 

110 

1:14 

M.  Hu. 
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Einruhr  von  Mose  hl  Den  and  Metallen  nach  Norwegen. 

Die  Einfuhr  ron  Maschinen  aus  Deutschland  nach 
Norwegen  ist  im  taufe  der  letzten  Jahre  nicht  un- 
bedeutend gestiegen.  Während  noch  vor  zehn  Jahren 
die  meisten  Maschinen  aus  Großbritannien  bezogen 
wurden,  hat  sich  dies  jetzt  vollständig  zu  Gunsten 
Deutschlands  verändert.  Deutschland  wäre  unzweifel- 
haft in  der  Lage,  noch  weitere  Fortschritte  in  der 
Ausfuhr  von  Maschinen  zu  machen,  wenn  es  ver- 
suchen würde,  den  Markt  für  gewisse  Specialinaschinen, 
welche  jetzt  aus  anderen  Ländern  bezogen  werden, 
zu  gewinnen.  So  werden  zur  Zeil  Spinn-  und  Web- 
maschinen hauptsächlich  aus  Großbritannien  ein- 
geführt, obgleich  die  deutsche  Fabrication  in  diesem 
Zweige  irut  mit  der  britischen  in  Wettbewerb  treten 
kann.  Der  letzteren  wird  nur  deswegen  der  Vorzug 
gegeben,  weil  ihre  Fabricate  auf  dem  hiesigen  Markte 
bekannter  sind. 

Zweckmässig  würde  es  sein,  daß  wirklich  leistungs- 
fähige deutsche  Fabricanten  in  den  Maschinenarten, 
welche  Norwegen  bisher  aus  anderen  Ländern  bezogen 
hat,  suchen  sollten,  Lieferungen  von  Probemaschinen 
zu  erhalten.  In  zweiter  Linie  müßten  dann  die 
Fabricanten  darauf  ihr  Augenmerk  richten,  dafs  die 
Probemaschinen  in  die  Hände  guter  Fachleute  ge- 
langen, welche  dieselben  in  richtiger  Weise  zu  be- 
nutzen verstehen.  Diesen  beiden  Umständen  schreibt 
man  z.  B.  hauptsächlich  den  Erfolg  zu,  welchen  die 
deutsche  Maschineneinfuhr  in  der  hiesigen  Cellulose 
fabrication  im  Laufe  der  letzten  Zeit  erzielt  hat. 
Während  vor  dem  Jahre  1890  in  Norwegern  fast  keine 
deutschen  Papiermaschinen,  sondern  hauptsächlich 
britische  gebraucht  wurden,  sind  seit  dieser  Zeil 
Iß  deutsche  und  eine  englische  aufgestellt  worden. 

Es  würden  auch  Erleichterungen  in  den  Zahlungs- 
bedingungen von  nicht  geringem  Einflufs  auf  die 
Hebung  des  deutschen  Absatzgebietes  sein. 

In  Norwegen  verfertigt  man  zur  Zeit  Maschinen 
für  Holzschliff.  Sägemühlen  und  Hufeisennägelfabriken, 
ferner  hillige  Turbinen,  Dampfmaschinen  von  mittlerem 
Nutzeffekt,  schwere  Hobelmaschinen,  leichte  Grasmäh- 
maschinen, Pferderechen  und  Gopeldresehmaschinen. 

Der  Werth  der  nach  Norwegen  in  den  Jahren 
1889  bis  1893  eingeführten  Maschinen  und  Maschinen- 
Iiieile  betrug  in  Kronen  (eine  Krone  =  1.12  ,.#.): 

1889  313:1600  Kronen 

1890    5  077  700 

1891  4  897  30» 

1892    4  199  400  . 

1893    4  470  500  , 

Davon  entfielen : 


.Ulf 

isso  isoo 

IS91 

1892 

H93 

Deutschland     .    .  . 
(irulxiiritannicii    .  . 
■Ii*  Ver.  Staaten  von 
Amerika  .... 
Schweden  .... 
Dänemark  .... 

di«  W.«l.rU»de  .  . 
Frankreich  .... 

W  r  r  1  Ii   in  K 

l  003  800  1  7S1 IKKI  1  09V  SKID 
1  SSI  >V>i  2  121  2*10  1  WS  7üU 

17«  200    -206  000    313  800 
203  OoO    445  7tlO    443  900 
142  700    DU  tW  130900 
R9  3O0     9*S2uo!   113  ROD 
«9800    211  100  233000 
7  000      48SOO      10  300 

r  <>  n  l-  » 

2  339  100  1  74«  7U0 
SOS  000 '1  MB  700 

1 

210  100    273  500 
309  800    427  000 
192  000'  13.1200 
93  400    123  000 

iissoo  i«2:>oo 

11  «00  «300 

Eisen  in  Stangen  und  Platten  wird  meist  aus 
Großbritannien  bezogen.  Bandeisen,  welches  früher 
fast  ausschließlich  aus  England  kam,  wird  in  lelzterer 
Zeil  iu  nicht  unbedeutenden  Mengen  auch  aus  Deutsch- 
land eingeführt.  Stangeneisen  kommt  in  bedeutenden 
Mengen  aus  Schweden.  Stahl  wird  gleichfalls  viel 
aus  Schweden  bezogen.  Eisen-  und  Stahlplatten  zu 
Sc hilßz wecken  liefeit  ausschließlich  Großbritannien, 
während  Eisendraht,  blank,  geglüht,  verzinnt,  ver- 
zinkt u  s.  w.  durchweg  aus  Deutschland  bezogen  wird. 


Werkzeuge  werden  aus  Deutschland  und  Groß- 
britannien eingeführt.  In  letzterer  Zeit  macht  jedoch 
auch  Amerika  beiden  Ländern  in  diesem  Artikel 
bedeutende  Concurrenz. 

Die  nachstehenden  Zusammenstellungen  geben 
eine  Uebersicht  über  den  Einfuhrwert))  einiger  Melalle 
und  Metallwaaren : 


Inttgc- 

D  a  v  (i  n  a  Ii  « 

Jahr 

üammt 

D«it»ch- 
l«id 

(  i  [  U  f«- 

bn- 

Hchwe- 
dm 

Bc-Iffieti 

d« 
Nunier 

tamiien 

lutdea 

Werth  i  □ 

Kronen: 

K  l :.  i>  n  [« 1  a  t  t  e  n 

1880 

1  4M  500 

1  500 

1  099  100 

115  400  20»  900 

100  000    105  000 

5  000 

1890   '.    '.  '. 

1  344  400 

1  »00 

1  031  400 

4500 

1891    .    .  . 

1  393  70%' 

IflSOO 

1  10*700 

100  luO 

137  I0U 

25  200 

DW2  . 

I  002  400 

10  200 

«70  200 

150(00 

150  30U 

1 1  200 

1803  . 

1  1U9  200 

25  700 

801400 

170  700 

179  000 

17  800 

ätangen-  und   IU  n  J  t>  i  i  e  n  S  c  h  i  f  f*  k  n  i « 

u.  «.  «r 

1889  . 

3  Ol'.J  400 

21  200 

1  227  000  1  92«  1001 

481  80Ü 

5  000 

ist»     .  . 

X  534  700 

19  800 

1  ;S25'hi 

100000 

488  000 

2310O 

4«  400 

1  UüH  4W1 

3  119  000 

404  8l<0 

2«  000 

1892  .    .  . 

S  131  üuu 

97  300 

922  300  1  721  Ot  t» 
8ftr>000;l54l«O0| 

■Stahl 

334  200 
S24  8O0 

53  100 

1803  . 

2833  500 

77  000 

17  500 

1889   .    .  . 

5*SOO00 

«00 

41«  600 

130  000 

800 

5  100 

1800  .    .  . 

«10900 

2  500 

401  500 

203  400 

2  500 

900 

1891   .    .  . 

451  90u 

1  «00 

250  OVO 

173  900 

23  300 

2  900 

1802  .    .  . 

304  *• 

1  400 

203  300 

81  900 

10  300 

4<10 

1803       .  . 

308  MX. 

180O 

270  800 

85  000 

39  100 

«00 

R  «  h  «  i  ■*  o  n 

1889  ..  . 

1011200 

II  000 

740  400 

141000 

1800  .    .  . 

1  02V  800 

1  400 

738  400 

147  800 

8UO 

= 

1891    .    .  . 

1  201  800 

2  200 

849  000 

*W  3t>< 

700 

1892  .  . 

745  DO 

4  200 

585  000 

III  500 

200 

1893   .    .  . 

81080» 

500 

N79  700|   155  9.« 

- 

- 

I. 
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Maschinenexport  nach  Rnßland. 

In  den  sechs  Jahren  1889  bis  1894  belief  sich 
der  Werth  der  deutschen  Maschinenausfuhr  (ohne 
Errechnung  des  Veredelungsverkehrs)  auf  (Millionen 
Mark): 


Locomobilen 

und 
Locomutiven 

«c- 

eiMrno 
Dam  pfk  en»el 

Nih- 

Ander» 
Maschinen 

a)  i  n  ag  e».i  m  in  t 

1889 

5,4 

0,8 

9,9 

40,9 

1890 

5.(5 

1.1 

«,4 

54.3 

1891 

5.2 

0,9 

6.4 

54,9 

1892 

5,4 

0,8 

«,4 

50,0 

1893 

5,1 

0,9 

6,2 

52.9 

1894 

6.0 

1,1 

7.2 

54,9 

b)  davon  nach  Ruf-Iund 

1889 

0.3 

0,1 

0.9 

7i 

1890 

0,2 

0,3 

o.r. 

8,6 

1S91 

0.2 

0,1 

o.r, 

8,3 

1892 

0.2 

0,1 

0.5 

7.4 

1893 

0,3 

0.1 

0.5 

7,7 

1894 

1.0 

0,2 

1.0 

13,6 

Die  1891er  Zollerhöhungen  Hußlands  haben,  wie 
aus  den  vorstehenden  Zahlen  ersichtlich,  den  Export 
nach  diesem  Lande  nicht  wesentlich  einzuschränken 
vermocht,  selbst  die  während  des  Zollkrieges  ein- 
geführten Kamplzolle  haben  im  ganzen  keine  Ver- 
minderung desselben  bewirkt.  Im  vergangenen  Jahr 
hat  sich,  obwohl  die  durch  den  Handelsvertrag  er- 
zielten Zollermäßigungen  für  deutsche  Maschinen  nicht 
sehr  erheblich  -■•ind,  der  Export  nahezu  verdoppelt, 
ein  Beweis,  wie  sehr  Rußland,  um  seinen  Bedarf  an 
Maschinen  zu  decken,   noch  auf  das  Ausland  an- 
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gewiesen  ist.  Dabei  ist  im  laufenden  Jahr  eine  weitere 
Steigerung  des  Exports  bemerkbar.  Die  Ausfuhr  be- 
trug in  den  Monaten  Janaar  bis  August  (in  Doppel- 
centnern): 


G« 

und 
Locomoliver 

schmiedet« 

Näh- 

Andere 

eUorne 
Dampfkowel 

HaachiDen 

a)  insgesammt 

1*93 

30  120 

13  587 

50  692 

545  378 

1894 

37  480 

15  885 

51  988 

693  963 

1895 

43  591 

19  164 

60  607 

757  723 

b)  davon  nach  Rufaland 

1*93 

2  447 

; 

4  734    '    98  893 
6  961      133  446 

1H94 

4  838 

1895 

7  751 

2  748 

9  593 

188  514 

I 


Seil  dem  Inkrafttreten  des  Handelsvertrags  mit 
Rufehmd  haben  die  Lieferungen  von  Maschinen  nach 
diesem  Lande  in  solchem  Mafse  zugenommen,  dafs 
unter  allen  auswärtigen  Staaten  heute  Rufsland  als 
das  bedeutendste  Absatzgebiet  der  deutschen  Mascbi- 
neninduslrie  gelten  kann.  Namentlich  ist  dies  in 
Bezug  auf  landwirtschaftliche  Maschinen,  Werkzeug- 
maschinen u.  s.  w.  der  Fall,  während  in  Locomotiven, 
Kesseln  und  Nähmaschinen  die  russische  Industrie 


bereits  so  weit  fortgeschritten  ist,  dafs  sie  diese  Ar- 
tikel selbst  verfertigen  kann;  doch  haben  auch  be- 
züglich der  letzteren  die  deutschen  Lieferungen  wesent- 
lich zugenommen  Selbst  in  Locomotiven  und  Luco- 
mobilen  ist  jetzt  Rufeland  der  Hauptabnehmer  für  die 
deutsche  Industrie  geworden,  obwohl  die  Lieferungen 
von  Locomotiven  für  die  russischen  Hahnen  grund- 
sätzlich nur  dann  an  das  Ausland  vergeben  werden, 
wenn  die  russische  Industrie  den  Bedarf  nicht  zu 
decken  vermag. 

Locomotlvbau  in  Japan. 

Aus  einer  Miltheilung,  welcheRich.F.Trevithick 
kürzlich  vor  dem  Institution  of  Mechanieal  Engineers 
in  London  machte,  entnehmen  wir,  dafs  die  erste 
Locomotive,  welche  in  Japan  gebaut  wurde,  eine 
Verbundlocomotive  war,  welche  in  der  Werkstatt  zu 
Kobe  am  26.  Mai  1893  vollendet  wurde.  Ihre  Her- 
stellungskosten belaufen  sich  auf  27  000  tM,  während 
damals  gleichzeitig  englische  Nichtverbundmaschinen 
sich  auf  31000  J(.  loco  engl.  Hafen,  oder  34260  Jt 
f.  o.  b.  Kobe  stellten.  Die  in  Japan  gebaute  Maschine 
hat  sich  im  Betrieb  seither  nach  den  Angaben  von 
Trevithick  sehr  gut  erhalten  und  einen  kleineren 
Kohlenverbrauch  als  die  eingeführten  englischen 
Maschinen  gehabt. 


Bliche 


Die  jüngsten  Bestrebungen  und  Erfolge  des  deutschen 
Schiffbaues.    Von  C.  Busley. 

Die  vorliegende  Arbeit  des  Professors  C.  Busley, 
ein  Sonderabdruck  einer  Reihe  von  Veröffentlichungen 
in  der  Zeitschrift  de«  .Vereins  deutscher  Ingenieure*, 
Jahrgang  1895,  schliefst  sich  zum  Theil  an  die  in 
jener  Zeitschrift  früher  erschienenen  umfangreichen 
Arbeiten  von  Haack  und  Busley  Ober  die  Ent- 
wicklung des  Norddeutschen  Lloyd  und  der  Ham- 
burg-Amerika-Linie  an.  Allerdings  hat  Hr.  Busley 
sich  nicht  allein  auf  die  neuesten  Schiffshauten 
dieser  beiden  Gesellschaften  beschränkt,  sondern  in 
die  Besprechung  auch  einige  interessante  Neubauten 
aus  dem  Gebiete  der  Kriegsmarine  sowie  anderer 
heimischer  Rhedereien  hineingezogen.  Wir  finden 
hier  nach  einer  kurzen  Berührung  der  Frage  von  den 
Schiffsvibralionen  und  ihrer  Vermeidung,  einer  Frage, 
die  heutzutage  speciell  bei  Passagierdampfern  für  den 
Schiffbauer  geradezu  brennend  geworden  ist,  zunächst 
einige  Angaben  Ober  die  Kaiserjachl  „Hohenzollern'. 
Die  Beschreibung  der  allgemeinen  Einrichtung  des 
Schiffes  ist  durch  hübsche  TcxUkizzen,  sowie  eine 
gröTsere  Tafel,  betreffend  die  Anordnung  der  Maschinen 
und  Kessel,  erläutert.  Schade  ist  es  nur,  dafs  die 
Abhandlung  Aber  dieses  interessante  Schiff,  sowie 
auch  über  die  im  weiteren  Verlaufe  besprochenen  Drei- 
schraubenkreuzer  .Kaiserin  Augusla*  und  das  Panzer- 
schiff I.  Klasse  .Wörth*  nicht  weiter  ausgedehnt  ist. 
Die  .Kaiserin  Augusla*,  bekanntlich  der  erste  und 
bis  jetzt  einzige  Dreischraubenkreuzer  unserer  Marine, 
hat  nach  seiner  llückkebr  von  der  Flottenschau  in 
Nordamerika  Anfang  dieses  Jahres  seine  eigentlichen 
Probefahrten  aufgenommen  und  wird  dieselben  voraus- 
sichtlich noch  weiter  fortsetzen.  Die  guten  Resul- 
tate, welche  mit  diesem  Schiffe  erreicht  worden,  sind 
zum  Tbeil  mafsgebend,  dafs  unsere  neuesten  Kriegs- 
schiffe, das  auf  der  Kaiserlichen  Werft  in  Wilhelms- 
haven im  Bau  befindliche  Panzerschiff  1.  Klasse  .Ersatz 
Preufeen*  sowie  die  jüngst  vergebenen  Kreuzer  .Ersatz 


8  c  h  a  u. 

Freya*.  ,K*  und  .L*.  gleichfalls  nach  dem  Drei- 
schraubensystem  gebaut  werden.  Dafs  man  hierbei  auch 
dem  System  der  Wasserrohrkessel  an  Stelle  der 
bisherigen  Gylinder  -  und  Locomotivkessel  erhöhte 
Aufmerksamkeil  schenkt,  ist  durchaus  zeitgem&fs  und 
werden  die  hauptsächlichen  Systeme  dieser  Kessel  am 
Schlüsse  der  vorliegenden  Arbeit  des  Verfassers  be- 
sprochen. Ganz  besonders  aber  behandelt  die  Arbeit 
die  Neubauten  der  Privatindustrie,  und  höchst  dank- 
bar ist  es  anzuerkennen,  wenn  unsere  grofsen  Firmen, 
Werften  sowohl  wie  Rhedereien,  mit  zuverlässigen 
Angaben  über  Einrichtungen  und  Leistungen  ihrer 
neuesten  Bauten  nicht  ängstlich  zurückhalten,  sondern 
ihr  Material  mehr  der  Oeffentlichkeit  zugänglich  machen. 
So  hat  denn  auch  hier  Hr.  Busley  hühsche  Pläne  und 
Daten,  alle  möglichen  Arten  von  Schiffen  betreffend, 
von  den  gröfslen  augenblicklich  existirenden  Fracht- 
und  Personendampfern  bis  zu  jenen  kleinen  Renn- 
jachten neuesten  Typs,  vorgebracht.  Neben  den 
schönen  Tropenpostdampfern  des  Norddeutschen  Lloyd 
.Prinzregent  Luitpold*  und  .Prinz  Heinrich*,  einer 
hervorragenden  Leistung  der  noch  jungen  Danziger 
Werft  der  Finna  F.  Schien  au.  finden  wir  die  in 
ihrer  Weise  für  den  Zwischendeckspassagier- Verkehr 
von  Bremen  nach  New  York  ebenfalls  bemerken*- 
werthen  Zweischraubendampfer  .Willehad*  und  .Witte- 
kind*, Bauten,  welche  die  vorzügliche  Werft  von 
Blohm  «fc  Vors  im  Jahre  1894  für  den  Norddeutschen 
Lloyd  lieferte.  Auch  die  seiner  Zeit  von  den  Fach- 
leuten mit  so  grofeem  Interesse  verfolgten  und  mit 
so  glücklichem  Erfolge  von  ebenderselben  Hamburger 
Werft  im  Schwimmdock  vorgenommenen  Verlänge- 
rungen der  l'eichspostdaniprer  .Hayern*,  .Sachsen", 
,Preufs<*n*  gieht  Busley  mit  eingehendsten  Skizzen 
und  Reiseresultalen  der  Schiffe  wieder.  Auseinander- 
geschnitten  und  verlängert  hat  man  ja  schon  öfters 
Schiffe,  allein  bei  Dampf'-rn  von  solchen  Dimensionen, 
wie  jene,  noch  dazu  in  einem  Schwimmdock  von  vier 
einzelnen  Pontons  getragen,  hat  man  bislang  eine 
solche  Aufgabe  nicht  gelöst  und  gereicht  daher  gerade 
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dieser  Erfolg  unserer  heimischen  Schiffbauindustrie 
zur  hohen  Ehre.  I)a£s  auch  der  Lloyd  selbst  m  t 
den  gewonnenen  Leistungen  sehr  zufrieden  ist,  zeigt 
der  Umstand,  dafs  er  jetzt  auch  die  beiden  Dampfer 
.Mark'  und  .Pfalz'  der  Firma  Blohm  k  Vofs  zur 
Verlängerung  übergeben  hat,  welche  Arbeit  bezüglich 
der  .Mark*  schon  vollendet,  bezüglich  der  .Pfalz' 
nahezu  beendet  ist.  Gleich  eingehend  behandelt  dann 
Hr.  Husley  die  grofsen  Vieh-  und  Fleisch  transport- 
dampf er  .Patria"  und  .Pallatia*,  gebaut  auf  dem  ,Vul- 
can*  in  Stettin,  sodann  den  gröfsten  Tankdampfer  der 
Petroleum-Importfirma  Wilh.  A.  Riedemann  in 
Hamburg,  .8.  S.  August  Korff* ,  aufTecklenborgs 
Schiffswerft  in  Geestemünde  gebaut  und  1894  in  Fahrt 
gestellt,  und  im  Anschlufs  hieran  das  augenblicklich 
größte  Stahlsegelschiff  der  Welt :  den  Fünfmaster 
.Polosi*,  welches  ebenfalls  bei  Te c k I  e  n  bo  r g  für 
die  Firma  F.  Laeisz  in  Hamburg  gebaut  ist  und  jetzt 
die  erste  Ausreise  mit  sehr  bemerkenswerter  Schnellig- 
keit zurückgelegt  hat  Interessant  stehen  dann  neben 
diesem  gewaltigen  Schiß*  mit  einer  Segelfläche  von 
4700  qm  und  einer  Mastenhohe  über  Wasser  von 
61  m  die  kleinen  neuesten  Rennjachten  der  Germania- 
Schiffswerft  in  Kiel,  die  Wulslkieler:  .Witta*.  .Com- 
roodore*  und  .Hertha',  welche  sich  in  den  vorjährigen 
und  diesjährigen  Kieler  Rennen  zum  Theil  hervor- 
ragend bewährten. 

Wenn  dann  zum  Schlufs  Hr.  Busley  noch  die 
neuesten  Propeller  der  Firma  Sachsenberg  in 
Rofslau  (Schaufelrad),  des  Prof.  Zeuner  in  Dresden 
(Turbinenpropeller),  sowie  das  Keltenrad  von  Helling- 
rath erwähnt,  so  hat  er  in  der  gesammten  vor- 
liegenden Abhandlung  ein  vollkommenes  Bild  der 
Fortschritte  unserer  heimischen  Schifibauinduslrie  ge- 
geben und  gezeigt,  dafs  unsere  Werften  bezüglich 
ihrer  Leistungen  sich  denen  des  Auslandes  durchaus 
ebenbürtig  an  die  Seite  stellen  können. 


Ueber  Isolation*-  und  Fehlerbestimmungen  an  elek- 
trischen Anlagen.  Von  Dr.  0.  Fröhlich. 
229  Seiten  mit  132  Abbildungen.  Halle  a.  S. 
1895.     Verlag  von  W.  Knapp.    Preis  8  Jt. 

Der  Verfasser  will  denjenigen,  welchen  die  Auf- 
sicht über  elektrische  Anlagen  obliegt,  die  Anleitung 
geben,  wie  vorhandene  oder  erst  im  Entstehen  be- 
griffene Isolationsfehler  zu  bestimmen  sind,  wobei  er 
gleichzeitig  zur  häufigeren  Vornahme  derartiger,  gern 
etwas  vernachlässigten  Messungen  anregen  möchte. 
Bezüglich  der  Notwendigkeit  solcher  Bestimmungen 
weist  er  im  Vorwort  darauf  hin,  dafs  bei  modernen 
elektrischen  Anlagen  zwar  auf  gute  Isolation  des 
Lelternelzes  Sorgfalt  verwendet  wird;  sobald  jedoch 
die  Anlage  in  Betrieb  gesetzt  ist,  beschränkt  man 
sich  gewöhnlich  darauf,  auftretende  Fehler  erst  zu 
entfernen,  wenn  sie  betriebsstörend  geworden  seien, 
wenn  also  die  Nothwendigkeit,  die  Fehler  zu  ent- 
fernen, vorliege.  .Dies  ist*,  so  fährt  er  fort,  .nicht 
die  richtige  Behandlung  der  Anlage;  wollte  man  ein 
Haus  in  dieser  Weise  behandeln,  so  müfste  man  mit 
Reparaturen  und  Verbesserungen  warten,  bis  das 
Haus  baufällig  geworden  ist.  Der  sorgfältige  und 
gewissenhafte  Techniker  sucht  die  Fehler  seines  Werkes 
und  entfernt  dieselben,  wenn  sie  im  Entstehen  be- 
griffen sind,  wenn  also  deren  Entfernung  verhältnifs- 
mäfsig  leicht  ist.  Thut  er  dies  nicht,  so  vermehrt 
sich  die  Anzahl  der  Fehler  fortwährend;  jeder  Fehler 
wird  immer  ärger,  es  tritt  bald  ein  Zustand  des  ewigen, 
notdürftigen  Flickens  ein,  bis  schließlich  ganze  Theile 
der  Anlage  neu  erstellt  werden  müssen.' 


Das  erste  Kapitel,  die  Natur  der  Isolationsfehler, 
bietet  Manches  von  allgemeinerem  Interesse.  So  wird 
die  Leilungsfähigkeit  der  Isolationsstoffe  behandelt, 
die  Entstehung  der  Fehler.  Rinflufs  des  elektrischen 
Stromes  auf  die  Fehlerstellen,  Entstehen  der  Funken, 
welche  in  .echte'  Funken,  wie  sie  bei  hohen  Spannungs- 
differenzen auftreten,  und  .Glühfunken*,  welche  auch 
bei  ganz  geringer  Spannung  vorkommen,  unterschieden 
werden;  ferner  Stromwirkung  in  Fehlerstellen  mit 
Flüssigkeit,  Brdströme,  Entwicklung  der  Fehler,  Ver- 
halten der  verschiedenen  lsolirungsarten.  Im  zweiten 
Kapitel  wird  gegenüber  der  relativen,  z.  B.  der  Betriebs- 
spannung, besonders  die  für  die  folgenden  Messungen 
wichtige  ab*olute  Spannung,  d.  i.  die  Spannung  gegen 
Erde  und  ihre  Bestimmung,  eingehender  behandelt. 
Beschreibung  von  Mefsapparatcn  für  Isolations-  und 
Fehlerbestimmungen  bildet  das  nächste  Kapitel,  wo- 
bei, durch  des  Verfassers  Stellung  bedingt,  über- 
wiegend Apparate  von  Siemens  Sc  Halske  beschrieben 
und  abgebildet  werden. 

Während  die  nun  folgenden  Bestimmungen  der 
Isolation  an  todten  Leitern  unter  Beobachtung  der  ange- 
führton Vorsichtsmaßregeln  keine  gröfseren  Schwierig- 
keiten biclen  werden  auch  bei  weniger  Mefsgewandten, 
dürften  in  den  übrigen  Kapiteln,  welche  die  Messungen 
während  des  Betriebes  behandeln,  verschiedene  Mefs- 
,  anonlnungcn  angeführt  sein,  die  selbst  bei  Mefs- 
I  kundigen  öfter  den  Dienst  versagen  oder  zum  mindesten 
;  zu  ungenaue  und  deshalb  unbrauchbare  Resultate 
!  liefern,  z.  B.  die  Schienenfchler  und  Fehlerortsbe- 
i  Stimmungen  bei  Mehrleitersyslcmen.  Bei  der  Zwei- 
1  galvanonieter-Melhode  auf  Seite  121  könnte  der  Leser 
leicht  glauben,  dafs  die  Gröfse  der  absoluten  Spannung 
ohne  weiteres  von  jedem  Vollmeter  angezeigt  würde, 
während  doch  sein  Ausschlag  gegen  Erde  durchaus 
nicht  die  absolute  Spannung  anzugeben  braucht,  viel- 
mehr die  Gröfse  der  Isolation  der  andern  Schiene  von 
grofsem  Einflufs  auf  den  Ausschlag  ist  Die  Fehler- 
Ortsbestimmungen,  welche  ausnahmslos  auf  irgend 
einer  Anwendung  der  Wheatetonebrücke  beruhen, 
verlangen  durchweg  bereits  einigo  Uebung  in  elek- 
trischen Messungen  und  dürften  selbst  dann,  wie  be- 
reits gesagt,  nicht  immer  brauchbare  Resultate  liefern, 
abgesehen  davon,  dafs  einige  von  ihnen  recht  com- 
plicirte  Anordnungen  verlangen.  —  Andererseits  mufs 
anerkannt  werden,  dafs  hier  zum  erstenmal  die 
wichtige,  wenn  auch  schwierige  Aufgabe,  Isolations- 
messungen während  des  Betriebes  durchzuführen, 
eingehender  behandelt  ist  —  Die  Ausstattung  des 
Buches  hinsichtlich  Druck,  Papier  und  Figuren  ist 
tadellos.  C.  H. 


F.  Klein,  Vorträge  über  ausgewählte  Fragen  der  Ele- 
mentargeometrie. Ausgearbeitet  von  F.  Tägert. 
Eine  Festschrift  zu  der  Pfingsten  1895  in 
Göttingen  stattfindenden  dritten  Versammlung 
des  Vereins  zur  Förderung  des  mathematischen 
und  naturwissenschaftlichen  Unterrichts.  Mit 
zehn  in  den  Text  gedruckten  Figuren  und  zwei 
lithographischen  Tafeln.  Leipzig  1895.  Druck 
und  Verlag  von  B.  G.  Teubner. 


Der  industrielle  LohnbuehluiUer  und  Caleulator 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Maschinen- 
fabrication.  Von  Otto  Hartleib.  Berlin  W. 
1895.  Verlag  von  Georg  Siemens.  Preis  2,50  c*. 
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Aecumalatoren-Pabrik  Actlengesellschaft  In  Hagen. 

In  dem  Geschäftsjahr  1894/95  bat  der  Umsatz 
in  den  8  Werken  Hagen,  Wien  und  Oerlikon  die 
Höhe  von  4884000  Jt  erreicht  gegen  4090000  <*  1 
im  Geschäftsjahre  1893/94.  Der  Umsatz  hat  sich  mithin  : 
um  794000  Jt  vermehrt  Die  Vermehrung  des  Gewinnes 
haben  wir  zutn  Theil  mit  135  757,54  Jt  zu  aufser-  I 
gewöhnlichen  Abschreibungen  verwendet,  zum  Theil 
hat  die  Gesellschaft  denselben  in  Höhe  von  UK)000*l  i 
zu  besonderen  Ausgaben  für  das  Jahr  1895,96  zurück- 
geslelll.    Die  Zahl  der  ausgeführten  Anlagen  hat  sich 
im  abgelaufenen  Geschäftsjahre  von  etwa  3000  auf 
etwa  4u00  erhöht.    Die  aufgenommenen  Betriebe  mit  j 
Accumulatoren-Strafsenbahnwagen  haben  diesen  Zweig 
der  Unternehmung  so  weit  gefördert,  dafs  die  Aclien-  ' 
Gesellschaft  Strafsenbahn  Hannover  einen  Auftrag  ' 
für  die  Installation  einer  größeren  Anzahl  von  elek-  i 
trisch  zu  betreibenden  Wageu  mit  Accumulaloren 
ertheilt  hat.   8  dieser  Wagen  sind  bereits  im  betrieb, 
die  Batlerieen  für  die  übrigen  ungefähr  20  sind  in 
der  Herstellung  begriffen.   Aufserdein  befinden  sich 
seit  Januar  1895  in  Berlin  3  mit  Accumulaloren  aus- 
gerüstete Wagen  in  Versuchsbetrieb,  und  sind,  soweit 
es  die  Accumulaloren  anbetrifft,  ohne  irgend  welche  I 
Störung  gelaufen.   Es  wird  vorgeschlagen,  den  sich  ! 
aus  der  Bilanz  bezw.  Gewinn-  und  Verlustconlo  er-  , 
gebenden  Gewinn  von  630239,96  Jt  zuzüglich  Vor-  i 
trag  vom  1.  Juli  1894  von  11  156,22  Jt  wie  folgt  zu  ver-  , 
theüen:  Reservefonds  1:  h%  von  630  239,96  Jt  =  \ 
31512.4,  10  %  Dividende  »=  450  000  Jt,  Tantieme  für  i 
den  VorsUnd  45000  Jt,  Tantieme  für  den  Aufsichts-  1 
rath  27  00Ü  Jt,  Reservefonds  11  40  000  Jt,  Uraliii- 
cationen  und  Unterstützungen  für  Beamte  und  Ar- 
beiter 40  000  Jl  und  den  Rest  von  7884,18  Jt  auf 
neue  Rechnung  vorzutragen. 


Actien-Gesellschaft  für  Fabrlcation  von  Eisenbahn- 
Material  tu  Görlitz. 

Im  Geschäftsjahre  1894,95  wurden  von  der  Ge- 
sellschaft gefertigt:  139  Personenwagen  im  Werthe 
von  1404971,25  Jt,  1060  Güterwagen  im  Werthe  von 
1826655  Jt  und  verschiedene  kleinere  Arbeiten  im 
Werthe  von  48653,99  Jt,  so  dafs  die  Gcsamml-Pro- 
duetion  von  1199  Wagen  und  verschiedenen  kleineren 
Arbeilen  einen  Werth  von  3  280  2i*0,24  t*Z  darstellt. 

Die  Beschäftigung  der  Fabrik  im  Jahre  1894/95 
war  eine  gute;  für  den  gröfslen  Theil  des  neuen 
Geschäftsjahres  liegt  genügende  Arbeit  vor. 

Von  dem  Reingewinn  pro  1894/95  von  408778,55«* 
zuzüglich  3  900,0»  Jt  Uehertrag  aus  1893/94,  zu- 
sammen 412678,64  Jl,  verbleiben  nach  Abzug  der 
statutenmäßigen  Tantieme  für  den  Aulsichtsrath,  der 
contracllichen  Tantiemen  und  von  Gratifikationen  in 
Höhe  von  zusammen  49  053,50  Jt-.  zur  Veifügung  der 
lieueral- Versammlung  363625,14  Jt. 

Es  wird  die  Verwendung  des  Heingewinnes  wie 
folgt  vorgeschlagen:  257  112  <-l  zur  Zahlung  einer 
Dividende  von  12%,  50000  Jt  Extra-Reserve  für 
Crundstücks-Itegulirungen,  30  000  Jt  zur  Erhöhung 
des  Extra-Reservefonds,  20000  tM  zur  Dotirung  des 
Unterstützungsfond»,  6513,14  ,4  zum  Ueberlrag  auf 
neue  Rechnung,  zusammen  S»J3  625,14  Jt. 


Annener  flufsstahhverk  (Actlengesellschaft), 
Annen  in  Westfalen. 

Der  Bericht  des  Vorstands  über  das  Geschäftsjahr 
1894/95  lautet  im  wesentlichen  wie  folgt: 

. Wir  bedauern,  über  das  < itscli0.lls.jahr  lt>94  95 
Günstiges  nicht  berichten  zu  können,  vielmehr  einen 


Abschlufs  vorlegen  zu  müssen,  der  einen  Betriebs- 
verlust von  14635,75  Jt  aufweist.  Das  unbefriedigende 
Ergebnifs  findet  seine  Erklärung  zum  Theil  in  den 
Zeitverhällmssen,  deren  Wirkung  für  uns  um  so  nach- 
teiliger war,  als  gegenüber  den  weichenden  Preisen 
unserer  Erzeugnisse  die  Preise  der  Rohstoffe  sich 
behaupteten  und  die  Kohlen  sogar  höber  bezahlt 
werden  mufsten  als  im  Vorjahre.  Der  letztere  Um- 
stand ist  für  uns  aus  dem  Grunde  von  besonders 
durchschlagender  Bedeutung,  weil  unsere  Dampfkessel 
älteren  Systems  unverhältnifsmäfsig  viel  Kohlen  ver- 
brauchen. Wenn  dieser  wesentliche  Uebelstand  bisher 
keine  Abhülfe  erfahren,  so  liegt  dies  daran,  dars 
während  der  vergangenen  Jahre  erhebliche  Mittel 
aufzuwenden  waren,  um  zunächst  unsere  hauptsäch- 
lichsten Betriebseinrichtungen  auf  die  Höhe  der  Zeit 
zu  bringen.  Nachdem  in  dieser  Beziehung  der  Zweck 
irn  grolsen  und  ganzen  erreicht  ist,  mufs  eine  Ver- 
billigung  unserer  Dampferzeugung  ernstlich  ins  Auge 
gefalsl  und  sobald  als  möglich  verwirklicht  werden, 
um  so  mehr  als  mit  Sicherheit  vorauszusehen  ist, 
dafs  die  Kohlen  infolge  der  bestehenden  Zechenver- 
einigung  auf  lange  hinaus  einen  verhäUnifsmafsit: 
hohen  Preisstand  behaupten  werden.  Abgesehen  von 
dem  Gesagten,  haben  wir  auch  durch  die  zeitweilige 
Aufhebung  einer  Convention,  an  der  wir  belheihgt 
sind,  einen  größeren  Einnahmeausfall  erlitten,  und 
aul'serdem  haben  unsere  Rohrzieherei ,  sowie  ein 
anderer  Betriebszweig  Verluste  erbracht,  die  mit  den 
Zekverhällnisscn  nicht  in  Zusammenhang  stehen.  Die 
erwähnte  Convention  ist  mittlerweile  wieder  in  Wirk- 
samkeit getreten  und  sichert  uns  für  das  betreffende 
Fabricat  wieder  bessure  Preise.  Unsere  Rohrzieherei 
I  wird  gegenwärtig  aus  dem  gemietheten  Gebäude,  in 
dem  sie  bisher  betrieben  worden  ist,  auf  unser  eigenes 
Grundstück  verlegt.  Dieselbe  wird  hier  voraussichtlich 
gegen  Ende  dieses  Jahres  in  Betrieb  kommen  und 
dann  zweifellos  mit  angemessenem  Nutzen  arbeiten. 
Der  Betriebsverlust  von  14  635,75  Jt  ist  aus  dem 
gesetzlichen  Keservefonds  zu  decken.  Aus  demselben 
Fonds  sind  ebenfalls  die  vom  Aufsicbtsralhe  auf  2  % 
von  dem  Immobilienconto  und  5  %  von  dein  Mobilien- 
conto  mit  35  345,49  Jl  festgesetzten  Abschreibungen 
zu  bestreiten.  Der  gesetzliche  Reservefonds  verringert 
sich  durch  diese  Entnahme  aut  57  518,76  Jt.  Zur 
Zeil  sind  wir  mit  Aufträgen  noch  hinreichend  veisehcn, 
jedoch  ist  zu  beklagen,  dafs  von  einer  Preisaufbesseruug 
bei  unseren  Erzeugnissen  noch  nichts  zu  verspüren 
ist.  Ihme  Zweifel  werden  aber  auch  wir,  wenn  die 
bessere  Stimmung  anhält,  die  sich  seit  einiger  Zeit 
in  anderen  Zweigen  der  Eisen-  und  Stahlindustrie 
gellend  macht,  günstigere  Verhältnisse  zu  erwarten 
haben.* 


B*rlln-Auhalti»che  Mascliineubau-AcL-GeselUcliaft 
zu  Berlin. 

Aus  dem  Geschäftsbericht  1694/95  Iheilen  wir 
Folgendes  mil: 

.Während  in  den  ersten  3  Monaten  des  Geschäfts- 
jahrs 1894/95  der  Geschäftsgang  sich  noch  durchaus 
günstig  gestaltete,  änderten  sich  die  Absatz  Verhältnisse 
in  den  darautlolgenden  Monaten  plötzlich.  Abschlüsse 
waren  nur  nach  langwierigen  Verbandlungen  und  zu 
weichenden  Preisen  zu  erlangen.  Leider  verschleppte 
sieb  diese  Krisis  durch  den  lang  anhaltenden  Winter 
so  weit  in  die  zweite  Hälfte  des  Geschäftsjahr«,  dafs 
es  nicht  mehr  möglich  war,  mit  der  eintretenden 
Besserung  der  Geschäftslage,  die  allem  Anschein  nach 
jetzt  länger  anhalten  dürfte,  die  bis  dahin  eingetretene 
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Minderung  des  Absatzes  auszugleichen ,  so  daß  auch 
der  Verdienst  in  beiden  Fabriken  rückgängig  war. 
Durch  geringere  Aufwendungen  für  Unkosten  auf 
General-Gesellschafts-Conto  und  durch  die  günstigere 
Gestaltung  des  General-Zinsen-Conto,  das  einen  Ertrag 
von  2280,43  d  gegenüber  einer  Ausgabe  von  19701,61  t4t 
im  vorigen  Jahre  brachte,  stellt  sich  trotzdem  der 
vertheilbare  Gewinn  um  11830,04  Jt  höher  als  im 
Vorjahr,  eo  dafs  auf  das  erhöhte  Actienkapital  von 
3  Millionen  Mark  6  %  Dividende  vertheilt  werden 
können  (gegen  7  %  im  Vorjahr  auf  ein  Kapital  von 
2325  000  ,4).  Der  Umsatz  beider  Fabriken  betrug 
3  015281,75  Jt  gegen  8082929.26  Jt.  in»  Vorjahr. 
Die  Giefserei  in  Dessau  erzeugte  2848261  kg  Eisengurs 
gegen  3024  764  kg  im  Vorjahr.  Nach  Abschreibung 
von  2  %  auf  Gebäude  •  Conto,  10  %  auf  Maschinen- 
Conto,  10  %  auf  Werkzeug-  und  Utensilien -Conto, 
10  %  auf  Mobilien-Conto  und  20  %  auf  Fuhren-Conto 
(zusammen  91  622,61  *M  gegen  75226,20  Jl  im  Vorjahr) 
und  nach  Abschreibung  der  Rosten  sämmllicher  neu- 
angefertigter  Modelle  (44542,35  Jt  gegen  44557,60  Jl 
im  Vorjahr)  verbleibt  ein  Reingewinn  von  228349,46  Jt, 
dessen  Vertheilung  wie  folgt  vorgeschlagen  wird: 
Gratifikation  an  die  Beamten  13000  Jt,  5  %  an  den 
statutarischen  Reservefonds  11  130.90  Jt,  5  %  an  den 
gesetzlichen  Reservefonds  11  136,90  ,M,  5  %  Tantieme 
an  den  Aufsichtsralh  11  136,90  ,M ,  6%  Dividende 
an  die  Actionäre  180000  Jt,  Vortrag  auf  1895/96 
1938.76  tM.  Für  die  erste  Hälfte  des  Geschäftsjahrs 
1895  96  dürfen  wir  nach  den  vorliegenden  Absatz- 
zahlen  der  ersten  3  Monate  und  nach  den  für  das 
zweite  Quartal  gelhäligten  Abschlössen  einen  ver- 
größerten Umsatz  in  Aussicht  nehmen.  Bleibt  der  ge- 
schäftliche Aufschwung,  der  jetzt  die  Eisenindustrie 
belebt,  anhallend,  so  dafs  auch  im  zweiten  Semester 
auf  gleichen  Absatz  gerechnet  werden  kann,  so  durfte 
das  diesjährige  Ergebnifs  jedenfalls  wieder  ein  besseres 
werden,  als  das  des  Jahres  1894  95.* 


Eisengießerei   und  Maschinenfabrik, 
Actlen>Geaelhchaft  in  Dorsten. 

Die  Giefsereiproduction  stellt  sich  für  das  Jahr 
1894  95  auf  500  165  kg  ge;en  441 158  kg  im  Jahre 
vorher.  Die  Gesammtproduction  oder  der  Jahres- 
umschlag belauft  sich  auf  258900.61  .M  gegen 
225,715,06  Jt  im  Jahre  vorher.  Der  Brutto-Gewinn 
betragt  39  132,27  <l,  hiervon  ab  für  Abschreibungen 
18  752,12  Jt,  für  Zuschlag  zum  Reservefonds-Conto 
973,95  Jt,  für  contractliche  Tantieme  und  Grntilication 
6662,20  Jt,  bleibt  Netto-Gewinn  12744  Jt. 


\  Delcredere-Conto  15  000  Jl,  Dispositionsfonds-Conto 
i  20  000  Jl,  Gratification  an  Beamte  6000  Jt,  12  % 
!  Dividende  an  die  Aclionäre  138  000  Jl,  Vortrag  für 

1895/96  3095,05  Jt. 


Gttrlitzer  Maschinenbau-Anstalt  und  Eisengießerei 
In  Görlitz. 

Das  Etablissement  war  anfangs  des  Geschäfts- 
jahres 1894,'95  gut  mit  Aufträgen  versehen,  doch 
machte  sich  von  November  an  bis  einschliefslich 
Februar  ein  Stocken  dos  allgemeinen  Geschäftsganges 
fühlbar.  Der  Mangel  an  gröfseren  Aufträgen  in 
diesen  4  Monaten  erklärt  auch  den  etwas  geringeren 
Versand  während  des  abgelaufenen  Geschältjahres. 
Wenn  trotzdem  ein  günstigerer  Abschluß  möglich 
wurde,  so  ist  dies  lediglich  der  rationellen  Arbeits- 
methode in  allen  Werkstätten  und  der  Ausnutzung 
der  neueren  Werkzeug  -  Maschinen ,  sowie  dem 
günstigen  Einkauf  des  Rohmaterials  zuzuschreiben, 
da  die  Verkäufe  sehr  häufig  zu  gedrückten  Preisen 
perfect  wurden.  Von  März  an  nahm  das  Geschäft 
einen  guten  Gang,  die  Aufträge  gingen  in  Menge  ein. 
Ueber  den  Nettogewinn  von  192095.05  *M  wird  wie 
folgt  verfügt:  Special-Reservefonds-Conto  10000 


Werke  xu  RObeland  nnd  Zorge.  Act.>Hes. 
zu  Ulankenburg  am  Harz. 

Dem  Bericht  des  Vorstandes  entnehmen  wir: 
.Am  Schlüsse  unseres  vorjährigen  Geschäfts- 
berichts äufserten  wir  uns  bereits  dahin,  dafs  wir 
uns  leider  nicht  in  der  Lage  befanden ,  bessere  Er- 
trägnisse unserer  Werke  für  das  neue  Geschäftsjahr 
in  Aussicht  zu  stellen.  Die  etwas  gröfsere  Lebhaftig- 
keit in  einzelnen  Betriebszweigen  hat  zwar  angehalten ; 
eine  Preisaufbesserung  unserer  Producte  konnte  aber 
nicht  erzielt  werden.  Besonders  hat  uns  der  ungünstige 
Hochofenbetrieb  in  Blankenburg  sehr  geschädigt  und 
den  in  der  Bilanz  nachgewiesenen  Verlust  hauptsäch- 
lich hervorgerufen.  Auch  das  weitere  Sinken  der 
Preise  unserer  Holzverkohlungs-Producte  hat  die  aus 
diesem  Betriebszweig  seither  erzielten  Ergebnisse  sehr 
geschmälert.  Wir  waren  deshalb  gezwungen ,  zur 
Vermeidung  gröfserer  Verluste  den  Beirieb  der  Ver- 
kohlungsanstalt  und  des  Hochofens  in  Zorge  ein- 
zustellen. Unsere  Gießereien  waren  zwar  meist  gut 
beschäftigt,  aber  Preisaufbesserungen  waren  auch  hier 
nicht  zu  erzielen.  Der  erwähnte  ungünstige  Betrieb 
des  Blankenburger  Hochofens,  der  geringe  Absatz 
von  Roheisen,  die  verlustbringenden  Preise  und  die 
Aufstapelung  immer  gröfserer  Quantitäten  Roheisens 
absorbirten  unsere  Betriebsmittel  mehr  und  mehr, 
so  dafs  wir  genölhigl  waren,  beim  Aufsichtsrath  den 
Antrag  auf  Retriebseinslellung  einzubringen.  Dieser 
hielt  es  bei  der  Wichtigkeit  des  Antrages  für  ralh- 
sam,  eine  aufserordentliche  Generalversammlung  zu 
berufen,  welche  am  22.  Juni  d.  J.  stattfand  und  die 
baldthunliche  Aufserbetriebsetzung  des  Blankenburger 
Hochofenwerks  beschloß.  Den  großen  Erzvorräthen 
und  den  getätigten  Koksabschlüssen  Rechnung 
tragend,  haben  wir  den  Betrieb  bis  zum  8.  October 
weiter  geführt,  dann  aber  den  Ofen  ausgeblasen.* 
Die  nach  erfolgten  Abschreibungen ,  welche  der 
bisherigen  Sachlage  entsprechen,  sich  zeigende  Unter - 
hilanz  von  58397,29  <€  soll  von  dem  gesetzlichen 
Reservefonds  zu  83455,59  Jt  dessen  Bestimmung 
gemäß  gedeckt  werden. 


Maschinenbau-Anstalt,  Elsengießerei  nnd  Dampf« 
kesselfabrik  H.  Pauekseh,  ActlengeseUsohaft 
su  Laadsberg  a.  W. 

Dem  Geschäftsbericht  des  Vorstandes  für  das 
Jahr  1894/95  entnahmen  wir: 

.Das  verflossene  Geschäftsjahr  ist  als  ein  arbeits- 
reiches zu  bezeichnen,  indem  in  fast  allen  Werkstätten 
dauernd  mit  voller  Kran  gearbeitet  werden  konnte. 
In  der  Kesselschmiede  häufte  sich  die  Arbeil  stellen- 
weise derartig,  daß  Ueberstunden  und  Nachtarbeit  zu 
Hülfe  genommen  werden  mußten.  Einen  wesentlichen 
Theil  der  Aufträge  lieferte  das  Ausland,  indem  wir  in 
Galizien,  der  Türkei,  Rumänien,  Rußland  und  Süd- 
amerika Spirilusbrennereien  zu  erbauen  hatten.  Das 
russische  Geschäft  war  für  uns  sogar,  und  ist  zur  Zeit 
noch,  trotz  der  enormen  Zölle,  die  auf  unseren  Fabricalen 
ruhen,  und  welche  hei  Kesseln  etwa  75  %  des  Werlhes 
ausmachen,  besonderer  Verhältnisse  halber  eine  aus- 
nahmsweis  ergiebige  Arbcitsquolle.  Diese  besonderen 
Verhältnisse  bestehen  darin,  daß  einem  neuen  Gesetz 
entsprechend  aller  in  Rußland  zu  Trinkzwecken  pro- 
ducirter  Spiritus  nur  in  gereinigtem  Zustande  in  den 
Handel  kommen  darf,  und  daß  aus  diesem  Grunde 
die  Erbauung  großer  Heclifications-Einrichtungen  er- 


Digttized  by  Google 


1076    SUhl  and  Eisen. 


Industrielle  Kundachou. 


15.  November  1895. 


forderlich  wird.   Da  die  bestehenden  russischen  Ma-  I 
schinenfabriken  die  hierdurch  erforderlich  werdende  | 
Menge  von  maschinellen  Einrichtuntren  zur  Zeit  nicht  1 
bewältigen  können,  so  fallt  ein  Theil  derselben  zu 
mäfsigen  Preisen   dem  Auslande  zu.     Von  diesen 
letzteren  ist  auf  uns  vermöge  unseres  althpgründeten 
Rufes  ein   entsprechender  Antheil   entfallen,  und 
zahlen  wir  unter  unseren  Bestellern  die  angesehensten 
Namen. 

Die  neuerbaute  Maschinenfabrik  ist  noch  nicht  zu  | 
voller  Thätigkeit  gelangt,  weil  der  Schiffsmaschinenbau  , 
wegen  der  zur  Zeit  obwaltenden  schlechten  VerhÄlt- 
nisse  in  der  Rhederei  fast  ganz  ruht  und  weil  im 
Landdampfmaschinenbau  in  Deutschland  eine  ausser- 
ordentlich grofse  Concurrenz  herrscht.  Dagegen  konnte 
die  Kesselschmiede  den  grofsen  an  sie  gestellten  An- 
forderungen nur  unter  der  Aufbietung  außergewöhn- 
licher Anstrengungen  genügen,  so  dafs  wir  uns  ent- 
schliefaen  muteten,  an  eine  Vergröfserung  zu  denken. 

Unsere  Rilanz  weist,  nachdem  der  Bestimmung 
unseres  Statuts  gemafs  die  zur  Instandhaltung  der 
Liegenschaften,  des  Inventars,  der  Modelle,  sowie 
von  Pferd  und  Wagen  aufgewendeten  Kosten  im 
Gesammtbetrage  von  41  346,55  Jt  sowie  die  Amorti- 
sationsquote der  Hypothek  im  Betrage  von  18  371,03  Jt 
vom  Betriebe  getragen  worden  sind,  einschliefslich  des 
Vortrags  aus  dem  Vorjahre  von  12028,61  Jt-,  einen 
Bruttogewinn  von  294  566,59  Jt.  gegen  236  214,61  Jl 
im  Vorjahr  auf.  Acceptverpllichtungen  der  Actien- 
gesellsehaft  waren  am  1.  Mai  1895  nicht  vorhanden. 
Naturgemäfs  brachte  der  gröfsere  Umsatz  auch  eine 
Erhöhung  der  Aufsenstände.  Mit  ganz  besonderer 
Sorgfalt  haben  wir  diese  bewerthet,  so  dafs  Verluste 
auf  dieselben  voraussichtlich  ausgeschlossen  sind.  Der 
zufallig  etwas  niedrige  Baarbestand  am  1.  Mai  1895 
hat  sich  durch  inzwischen  erfolgto  grofse  enntraet- 
liche  Zahlungen  vorteilhaft  geändert.  Pur  den  Brutto- 
gewinn von  294  566,59  Jl  schlagen  wir  folgende  Ver- 
wendung vor :  zu  Abschreibungen  und  zwar  2  %  auf 
Gebäude  Conto  14  372  .*.  10%  auf  Inventarien-Conlo 
93025  Jt,  50%  auf  Modell -Conto  46420  Jt,  auf 
Pferde-  und  Wagen-Conto  2000  Jt,  50  %  auf  Patent- 
Conto  10  720  Jt,  zum  gesetzlichen  Reservefonds 
5800  Jl,  zu  statutmäfsigen  Tantiemen  an  den  Auf- 
sichtsratb  5800  Jt,  zu  statut-  und  vertragsmäßigen 
Tantiemen  fflr  Directoren  und  Beamte  11940  -Jt ,  zu  I 
Remunerationen  an  Beamte  2000  tM .  zum  Special-  \ 
reservefonds  5000  Jt,  zu  4'/.-  %  Dividende  90  000»*,  i 
Vortrag  auf  neue  Rechnung  7489,59  Jt.* 


Maschinenfabrik  Kapp«!  (früher  Sächsische  Stick- 
niaschlnenfabrik)  zu  Kappel. 

Dem  Bericht  Aber  das  Geschäftsjahr  1894 '95  enl- 
nehmen  wir  folgende  Mittheilungen: 

.Die  günstigen  Erwartungen,  von  denen  wir  am  , 
Schlufs  unseres  letzten  Geschäftsberichts  schrieben, 
sind  durch  die  Ergebnisse  des  Geschäftsjahres  1894/95 
bedeutend  übertreffen  worden.    Bis  Ende  1894  gingen 
starke  Auftrage  in  Stickmaschinen  ein,  an  denen  wir 
bis  zum  Ablauf  des  Geschäftsjahres  mit  Aufbietung 
aller  Kräfte  und  indem  lange  Zeit  mit  Uebcrstunden 
gearbeitet  wurde,  zu  thun  hatten.    Es  war  uns  da- 
durch aber  auch  möglich,  unter  günstigen  Verhält- 
nissen zu  fabriciren  und  so  den  erheblichen  Gewinn  | 
dieses  Geschäftsjahres  zu  erzielen.  In  Holzbearbeitung*-  '■ 
maseliinen  war  die  Nachfrage  im  allgemeinen  schwach  ' 
und  nur  der  lebhaftere  Verkehr  mit  HufslanJ  führte 
zu  einem  befriedigenden  Ausgleich  im  Umsatz.  Das 
Geschäft  in  Gas-,  Benzin-  und  Petroleummotoren  ge- 
staltete sich  nur  zei weise  lebhaft;  die  in  den  letzten  . 
Jahren  in  dieser  Branche  entstandene  grof-e  Con- 
currenz hat  zu  mafslosen  Preisunterbietungen  geführt 
und  zu  ungünstigen  Verkaufshedingungen.    In  Wirk- 


maschinen waren  nur  wenige  Geschäfte  zu  machen. 
Der  Gesammlumsatz  betrug  2  503  41 3,68  Jt  (800 1 1 6.57 .  € 
mehr  als  im  Vorjahr);  der  Rohgewinn  beziffert  sich, 
zuzüglich  2300.94  Jt  Uebertrag  vom  vorigen  Jahr 
auf  491085.56  Jt.  Nach  Abzug  von  65  798,05  Jt 
Abschreibungen  ergiebt  sich  der  Reingewinn  von 
425287,51  Jl.  Der  gegenwärtige  Geschäftsgang  läfst 
zu  wünschen  übrig;  in  Stickmaschinen  sind  während 
der  letzten  Monate  nur  wenig  Aufträge  eingegangen 
und  es  ist  nach  den  Erfahrungen  früherer  Jahre  auch 
anzunehmen,  dafs  die  stille  Zeit  in  dieser  Branche 
noch  länger  anhält.  In  den  übrigen  Branchen,  nament- 
lich im  Wirkmaschinenbau,  sind  wir  etwas  lebhafter 
beschäftigt,  als  im  Vorjahr;  der  bisherige  Umsatz  ist 
trotzdem  gegen  den  in  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahres 
gemachten  wesentlich  zurückgeblieben.* 

Die  Vertheilung  des  Nettogewinns  von  425287,51  Jt 
wird  wie  folgt  vorgeschlagen:  4  %  Zinsen  54000  Jt, 
10  %  Tantieme  an  Direction  86898.66  Jt,  5  %  Tantieme 
an  Aufsichtsrath  18449.33  Jf,  Ueberschreibung  auf 
Dividenden-Ergänzungsconto  35  000  Jt,  16%  Super- 
dividende  216  000  Jt-,  Ueberschreibung  auf  Special- 
reservefonds 40000,#,  Gratiflcation  an  Beamte  20000.*, 
bleibt  Vortrag  auf  neue  Rechnung  4939.52  Jt. 


Rh e falsch- Westfälisches  Kohlensyndicat. 

In  der  am  2.  November  in  Essen  abgehaltenen 
Sitzung  des  Kohlensyndicats  waren  der  .Rh.-W.  Z  * 
zufolge  von  3956  Stimmberechtigten  3285  vertreten. 
Nach  dem  Bericht  des  Vorstandes  betrug  im  Sep- 
tember d.  J.  die  Beiheiligung  der  Syndicatszechen 
3345  040  t,  der  Absatz  2844597  t,  so  dafs  sich  ein 
Minderabsatz  von  500443  1  =  14,96%  ergiebt.  Nach 
Abzug  des  Selbslverbrauchs  in  Höhe  von  668  971  t 
verbleibt  ein  Versand  von  2175  626  t,  von  welchen 
1  997  375  t  «-  91,81  %  für  Rechnung  des  Syndicats 
gingen  gejren  vormonatliche  91.94  %.  Das  verhällnifs- 
raäfsig  schlechtere  Ergebnifs  für  September  ist  ledig- 
lich durch  den  bereits  in  diesem  Monal  aufgetretenen 
Wagenmangel  sowie  das  fast  völlige  Darniederliegen 
der  Rheinschiffahrt  verursacht,  da  die  Verkäufe  für 
den  Monal  in  Verbindung  mit  den  fast  überall  völlig 
geräumten  Lagerplätzen  ein  wesentlich  hesseres  Er- 
gebnifs erwarten  liefsen.  Im  Monat  October  wurden 
verkauft  für  das  Inland  1874  048  t.  zur  Ausfuhr 
103938.  insgesammt  1977  986  t,  so  dafs  sich  die  Ge- 
sammtverkäufe  seit  Jahresbeginn  heute  auf  26  572  664  t 
stellen,  von  denen  22104537  im  Inlande  bleiben, 
während  4  468  617  t  zur  Ausfuhr  bestimmt  sind  oder 
waren.  Im  3.  Quartal  d.  J.  betrug  die  Gesammt- 
betheiligung  10471564  t.  der  Absatz  9013617  t,  also 
der  Minderabsatz  1457  947  t  oder  18.92%  g*gen 
7,86%  im  Vorjahre.  Es  ist  dabei  allerdings  zu  be- 
rücksichtigen, dafs  die  Betbeiligungsziffer  im  3.  (Juartal 
d  J.  8,04  %  höher  war  als  im  Vorjahre,  so  dafs 
tatsächlich  der  diesjährige  Absatz  etwa  2  %  höher 
ist  als  im  Vorjahr.  Was  die  Absatzverhältnisse  der 
einzelnen  Sorten  angeht,  so  ist  namentlich  hervor- 
zuheben, dafs  der  Absatz  in  (»asflammkohlen  eine 
wesentliche  Besserung  erfahren  hat;  in  den  streitigen 
Bezirken  macht  sich  nach  wie  vor  die  englische 
Crmcurrenz  stark  bemerkbar,  so  dafs  zur  Erhaltung 
des  bisherigen  Absatzgebietes  und  der  Erweiterung 
desselben  hier  und  da  gröfsere  Opfer  gebracht  werden 
müssen.  Die  Abgabe  fflr  Mehrförderung,  Entschädigung 
für  Minderförderung  und  Strafe  für  Nichtlieferung 
zum  Verkauf  angemeldeter  Mengen  wurde  dem  Vor- 
schlage des  Beiraths  gem.lf*  auf  2  Jt  für  die  Tonne 
pro  1896  festgesetzt,  ebenso  fanden  die  auch  bereits 
vom  Beirath  genehmigten  Directiven  für  die  fernere 
Organisation  des  Verkaufs  im  Kohlensyndicat  die 
Zustimmung  der  Versammlung.  Ferner  wurde  der 
Vorstand  ermächtigt,  auch  für  die  Folge  wegen  frei- 
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williger  Beschrankung  der  Forderung  mit  den  Be- 
lheiligt»n  Abmachungen  zu  treffen,  jedoch  »ollen 
solche  Abmachungen  vom  Beirath  genehmigt  werden. 
Infolge  Ausscheidens  aus  ihren  Stellungen  sind  die 
bisherigen  Mitglieder  des  Beiraths,  Direktoren  Becker 
und  Kröger,  ausgeschieden  und  an  deren  Stelle  die 
HH.  Dach  und  Procurist  Winimelmann  eingetreten. 
Auf  Grund  der  Uehergangsbestimmungen  des  neuen 
Syndicatsverlrages  sind  44  Sehaehlanlagen  zur  An- 
meldung gekommen.  Der  Forderplan  für  1896  wird 
erRt  in  der  nächsten  Zechenbesitzerversammlung  zur 
Vorlage  kommen.  Als  feststehend  ist  jedoch  schon 
heute  zu  betrachten,  dafs  die  Fördereinsehränkungen 
fflr  die  einzelnen  Monate  mindestens  mit  10  bezw.  15  X 
wie  in  diesem  Jahre  festgesetzt  werden  müssen, 
vielleicht  aber  auch  einer  kleinen  Erhöhung  bedürfen 
werden. 


Westfälisches  Kokssrndicat. 

Ueber  die  am31.0ctoher  in  Bochum  abgehaltene 
Monatsversammlung  berichtet  die  „Rh.-W.  Ztg.*: 

Die  Versammlung  nahm  den  Geschäftsbericht 
entgegen,  aus  welchem  unter  anderen  hervorgehl, 
dafs  die  Roheisenproduction  des  Zollvereins  in  den 
ersten  3  Quartalen  des  laufenden  Jahres  eine  Ver- 
mehrung von  4,6 X  erfahren  hat,  dagegen  der  Kokt- 
absatz nach  dem  Zollvereinsgebiet  in  gleicher  Zeit 
nur  ein  Anwachsen  von  1.4  %  aufwies.  Diese  un- 
gleichmäßige Steigerung  hat  ohne  Zweifel  ihren  Grund 
vorwiegend  in  der  Koksherstellung  aul  den  Hütten- 
werken. Im  übrigen  verbreitet  sich  der  Bericht 
über  den  voraussichtlichen  Absatz  im  November  und 
December  sowie  im  nächsten  Jahre.  Infolge  des 
besseren  Ganges  der  Eisenindustrie  sind  fflr  nächstes 
Jahr  bereits  belangreiche  Posten  Koks  verkauft.  Die 
Produclionseinschränkung  pro  November  wurde  auf 
12  %  (bisher  13  %).  die  Beitrage  pro  November  auf 
15  %  festgesetzt.  Bezüglich  des  Verhältnisses  zwischen 
den  Zechen  und  den  Privatkokereien  wurde  von  den- 
jenigen Mitgliedern,  welche  im  Jahre  1896  das  Koks- 
syndicat  bilden  werden,  Beselilufs  gefafst. 


Westfälische  Union,  Actlengesellschaft  fUr  Berg- 
bau, Elsen«  und  Drahtlndastrle  zu  Hamm. 

Der  Geschäftsbericht  lautet  in  der  Hauptsache 
wie  folgt: 

.Das  Geschäftsjahr  1894  W>  war  fflr  unsere  Industrie 
noch  wesentlich  ungunstiger,  als  das  vorhergehende, 
ja,  als  die  sftmmtlichen  letzten  zehn  Jahre.  Roheisen 
jund  Kohlen  behaupteten,  durch  Syndicate  geschützt, 
bre  Preise  oder  steigerten  dieselben  sogar  noch. 
Dagegen  fielen  unsere  Fahricate,  die  schon  zu  Beginn 
des  Jahres  einen  unerhört  niedrigen  Punkt  erreicht 
hatten,  infolge  des  scharfen  Wettbewerbs,  an  dem 
sich  jetzt  auch  die  Amerikaner  betheiligen,  bis  10  tM 
die  Tonne  und  mehr.  Ein  Vergleich  der  Preise  des 
letzten  Jahres,  der  Ausgaben  fflr  Löhne,  Steuern, 
socialpolitische  Lasten  und  Generalunkosten  mit  denen 
Hes  Jahres  1886/87,  wohl  dem  ungünstigsten  für  die 
Eisenindustrie  seit  dem  jähen  Zusammenbruch  von 
1874.  ergiebt  unter  Einsetzung  der  pro  1894/95  ver- 
brauchten Rohmaterialienmengen,  versandten  Fahricate 
und  beschäftigten  Arbeiter  an  Mehrausgabe  bezw. 
Mindereinnahme  den  enormen  Retrag  von  2  375  065,91  iM, 
um  den  das  letzte  Jahr  durch  die  genannten  Factoren 
ungünstiger  gestellt  war,  als  das  Verglcichsjahr.  So 
zahlten  wir  mehr  an:  Socialpoliti<chcn  Lasten 
59907.79  Jt  =»  165.63  «.  Steuern  -r,5 610.61  ,4f  = 
891,27  «,  Arbeitslohn  330977,72  12.43  %  des 

durchschnittlichen  Jahresverdienstes.  Fflr  Kohlen 
344264  Jf,  was  einer  Verteuerung  von  23  .£  f.  d. 
Doppelwaggon  oder  33  %  entspricht.  Roheisen  war 
um  5  11,89%  f.  d.  Tonne  theurer,  was  einen 


j  Betrag  von  215  000  -M  ausmacht.  Dagegen  lösten  wir 
für  unsere  hauptsachlichen  Fahricate  im  Gewichte 
von  105  416  t  1  412056.67  Jl  oder  f.  d.  Tonne  13,40  ,£ 
weniger-  Damit  soll  nun  durchaus  nicht  gesagt  sein, 
dafs  deshalb  auch  das  Resultat  um  die  gleiche  Summe 
ungünstiger  ausfallen  mufste.  Da  falten  natürlich  die 
seitdem  allseitig  gemachten  bedeutenden  Fortschritte 
in  der  Fabricalion,  die  wesentliche  Steigerung  der 
Proditction  und  manche  andere  Umstände  ganz  be- 
trächtlich ins  Gewicht.  Wir  wollten  mit  dieser  Auf- 
stellung nur  zeigen,  dafs  sich  seit  zehn  Jahren  die 
Verhältnisse  ganz  wesentlich  zu  unsern  und  zu  aller 
der  Gesellscbaften  Ungunsten  verschoben  haben,  die 
anf  den  Ankauf  der  Rohmaterialien  und  Halbfahricate 
1  angewiesen  sind.  Dadurch  wird  denn  auch  die  Frage 
'  immer  dringender,  oh  wir  nicht  dazu  fibergehen 
j  sollen,  uns  nach  dieser  Richtung  hin  unabhängig  zu 
machen.  Wenn  wir  in  dieser  Beziehung  bisher 
I  ernstliche  Schritte  nicht  unternommen  haben,  so  hat 
uns  davon  nur  die  Erwägung  abgehalten,  dafs  schon 
'  heute  in  allen  Rohmaterialien  und  Halbfabricaten  fast 
ständig  eine  starke  Ueberprodnetion  und  vor  Allem 
eine  grofse  Ueherproductionsfähigkeit  vorhanden  ist, 
dafs  unter  dem  Schutze  der  verschiedenen  Conventionen 
immer  mehr  Zechen  und  Werke  entstehen,  und  dafs 
es  deshalb  zweifelhaft  erscheint,  ob  die  augenblick- 
lichen, für  uns  so  ungünstigen  Preisverhältnisse  auf  die 
Dauer  werden  standhalten  können.  Bei  der  herrschen- 
den schlechten  Cnnjundnr  war  es  denn  auch  nicht 
möglich,  sämmtliche  Betriebszweige  in  voller  Reschäf 
tigung  zu  erhalten.  Es  mufsten  so  viel  Feierschichten 
eingelegt  werden,  dafs  die  Production  dadurch  be- 
deutend litt,  die  Generalunkosten  wesentlich  stiegen, 
überhaupt  die  Productionskosten  sehr  fühlbar  vermehrt 
wurden.  Dafs  das  vorigjährige  Resultat  trotz  der 
geschilderten  mifslichen  Lage  des  Eisenmarktes  noch 
leidlich  ausgefallen,  verdanken  wir  unsern  besonders 
gflnstigen  Verhältnissen,  der  geringen  Höhe  unseres 
Actienkapitals,  den  grofsen  auf  die  Instandhaltung 
und  Verbesserung  unserer  Werke  alljährlich  ver 
wandten  Beträgen,  den  grofsen  Reserven,  die  wir 
allmählich  angesammelt  haben,  überhaupt  den  soliden 
Grundsätzen  unserer  bisherigen  Bilanzaurstellungen, 
die  wir  auch  in  Zukunft  nicht  verlassen  werden.  So 
dürfen  wir  denn  wohl  hoffen,  dafs  wir  auch  noch 
schlechtere  Zeiten,  wie  die  vorigj&hrigen  glücklich 
überstehen.  In  dem  Verhalten  der  Rohmaterialien- 
verbände den  Consumenten  gegenüber  ist  eine  Aende- 
i  rung  leider  noch  nicht  eingetreten.  Nach  wie  vor 
verkaufen  jene  nach  dem  Auslande  billiger  als  nach 
dem  Inlande  und  erschweren  dadurch  der  einheimischen 
Industrie  die  Ausfuhr,  hindern  deren  Entwicklung. 
Der  inländische  Consum  nimmt  daher  auch  nicht 
in  dem  MaNe  zu  wio  die  Production,  zumal  ein  jedes 
Verbandsmitglied  sich  möglichst  auszudehnen  sucht. 
So  sind  namentlich  das  Kohlen-  und  Koks^yndicat 
gezwungen,  die  Grenzen  ihres  Absatzgebietes  immer 
weiter  hinauszuschieben ,  der  fremden  Concurrenz 
immer  weiteres  Terrain  streitig  zumachen.  Natürlich 
i  geht  das  nicht  ohne  Preisopfer.  Damit  sinkt  der 
Durchscbnittserlös.  die  einzelnen  Mitglieder  sind  mit 
den  erzielten  Resultaten  nicht  zufrieden,  und  es  bleibt 
den  Syndicaten,  um  den  Verlust  auf  der  einen  Seite 
auszugleichen,  nichts  Anderes  übrig,  als  dort  die 
Preise  zu  erhöhen,  wo  sie  dieselben  dictiren  können. 
Daher  auch  die  Erhöhung  der  Fettkohlenpreise  um 
5  ,M  f.  d.  Doppelwaggon  für  alle  Abschlüsse  nach 
dem  1.  April  er.,  die  durch  die  Lage  der  ganzen 
Industrie,  namentlich  des  grßfsten  Abnehmers,  der 
Eisenindustrie,  doch  gewifs  nicht  gerechtfertigt  war. 
Es  ist  aber  zu  befürchten,  dafs  wir  uns  so  ewig  im 
Kreise  bewegen  und  immer  höhere  Preise  zu  zahlen 
haben  werden.  Leider  ist  das  einzig  mögliche  Gegen- 
mittel, .angemessene  Export-Bonificationen*.  auch  jetzt 
wieder  abgelehnt  worden.    Ob  sich  die  bezüglichen 
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Anschauungen  an  rnafstfehender  Stelle  nach  dem 
festen  Zusammenschluß  Andern  werden,  bleibt  abzu- 
warten; dringend  nothwendig  wäre  es.  Auch  Im 
vergangenen  Jahre  haben  wir  mit  dem  Umbau  der 
Werke  fortfahren  und  größere  Summen  darauf  ver- 
wenden müssen.  Da  dies  auch  in  Zukunft  nöthig  sein 
wird,  so  schlagen  wir  Ihnen  vor,  die  dafür  vorhandenen 
Reserven  noch  zu  verstärken.  Unsere  Prodnetion  be- 
trug: an  Halbfabricaten  156571963  kg,  Fertigfabriciten 
109  815  470  kg.  Verbraucht  wurden :  an  Roheisen.  Roh- 
stahl und  Schrott  136  729849  kg,  Kohlen  149678894  kg. 
im  Werthe  von :  an  Roheisen.  Rohstahl  und  Schrott 
8909258.34  ,4f.  Kohlen  1389898.47  Jf.  Verausgabt 
wurden  für:  Nebenmaterialien  2107623.66  Jf.  Eisen- 
bahnfrachten  1407  378,21  Jf,  Löhne  2862119,10  Jt. 
Für  Schlacken  lösten  wir  im  vergangenen  Jahre  ! 
270173.47  Jt.  Beschäftigt  waren  durchschnittlich 
3214  Arbeiter  gegen  3085  im  vorhergebenden  Jahre. 
Der  Durchschniltsverdiensl  betrog  890.51  Jt  neben 
einer  I<nhnpr9mie  von  40.79  Jt  gegen  929,95  Jt  und  : 
44.36  Jt  im  Jahre  1893'94.  Diese  Verringerung  des  '■■ 
Verdienstes  war  wesentlich  eine  Folge  des  Hangels  1 
an  Aufträgen  und  deshalb  ausfallender  Schichten. 
Zu  den  Krankenkassen  unserer  Werke  zahlten  wir 
20985,25  Jf,  wahrend  die  sonstigen  Einnahmen  der- 
selben betrugen  52217.05  Jf.  Ausgegeben  wurden 
63373,61  Jf,  so  dafs  ein  Vermögen  der  Kassen  ver- 
blieb von  125851.07  Jf.  gegen  115  522.38  Jt  am 
Schlüsse  des  Vorjahres.  —  Die  Invalidenkasse  der  ; 
Ahtheilune  Nachrodt  vereinnahmte  an  unsern  Bei-  ' 
tragen  8577,08  Jr.  an  sonstigen  Einkünften  24284,44  Jf, 
verausgabte  17  893,61  Jt  und  betrug  ihr  Vermögen 
am  30.  Juni  er.  158  753.74  Jf.  An  die  Rhein.-Westf.  i 
HQtten-  und  Walzwerks-Berufsgenossenschafl  hatten  i 
wir  für  das  Jahr  1894  zu  zahlen  47309.96  Jt  oder 
15,670  Jt  pro  Kopf,  ge^n  51  062,20  Jt  oder  18.270  Jf. 
pro  Kopf  im  Jahre  1893,  wobei  wir  bemerken,  dafs 
1893  eine  Nachzahlung  von  7872,50  Jt  oder  2,817  Jt 
pro  Kopf  filr  1892  zu  leisten  war.  Aufserdem  zahlten 
wir  fflr  die  Invalidil&ts-  und  Altersversicherung  pro 
1894/95  19205,03  Jt  gegen  18369.16  Jf  im  vorigen 
Jahre.  Unsere  Gesellschaft  hatte  also  96077,32  Jt 
för  Arbeiterversicherung  gegen  99238,49  Jt  in  1898/94  ' 
und  an  Steuern  (Staats-  und  Communalsteuern) 
69824.09  Jt  gegen  70  648,65  Jt  zu  leisten,  also  fflr  staat- 
liche und  communale  Lasten  in  Summa  165  901,41  Jf 
d.  h.  ober  8  %  vom  Actienkepital.  56,62  J1  f.  d.  Ar- 
beiter oder  1,51  Jt  f.  d.  Tonne  Fertigfabricat.  Daneben 
gewährten  wir,  abgesehen  von  dem  höheren  Zinsfuß 
unserer  Sparkasse  (5  %),  unsern  ordentlichen  Arbeitern 
noch,  wie  schon  oben  gesagt,  freiwillig  eine  Lohn- 
prämie von  131  084,82  Jf.  Unsere  Sparkasse  macht 
zwar  langsame  aber  stetige  Fortschritte.  Die  Zahl 
der  Sparer  ist  von  103  auf  118,  das  eingelegte  Kapital 
von  60480,94  Jt  auf  67  606.01  Jt  gestiegen.  Die  Bau- 
kasse hatte  am  Jahresschlufs  an  69  Hauseigenlhflmer  I 
noch  2r>2  375.65  Jt  ausgeliehen,  nachdem  im  Laufe  ; 
des  Jahres  25  601,99  Jt  zurflckbezahlt  sind.  Die  ent- 
sprechenden Zahlen  des  Vorjahres  waren  60  bezw.  • 
216848,46  Jf  bezw.  17  387,60  Jt.  Für  den  Ankauf 
von  Grundstücken  in  Hamm,  fflr  Arbeiterwohnungen,  j 
eine  Vergrößerung  des  Bureaus  und  neue  Kessel  in 
Nachrodt,  eine  große  Lippepumpe  und  neue  Kessel 
in  Hamm,  Vollendung  des  neuen  Drahtzugs  nebst 
Zubehör  in  Lippstadt,  sowie  verschiedene  sonstige 
kleinere  Bauten  und  für  Anschaffung  neuer  Maschinen 
gaben  wir  538  067,16  Jt-  aus,  welche  auf  den  Honten 
Immobilien,  Maschinen  und  Motoren  als  Zugänge  er- 
scheinen. 

Der  Betriebsgewinn  beträgt  nach  Abzug  sämmt- 
licher  Unkosten  und  Zinsen  769  506,37  Jf,  dazu  ver- 
fallene Dividende  pro  1*88/89  2424  Jf,  ergiebt  einen 
Bruttogewinn  von  771  990,37  .1.  Davon  laut  Beschluß 
des  Aulsichtsraths  Abschreibungen  auf  Anlageconti  , 
350  000  Jf,  bleibt  ein  Reingewinn  von  421  990,37  Jt.  , 
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Hiervon  statutarische  Tantieme  22  539,32  UP,  zusammen 
P99  451,05  Jt.  Dazu  Gewinnsaldo  vom  1.  Juli  1894 
195050,09  Jt.  zusammen  594501.14  Jf.  Davon 
werden  in  Uebereinatimmung  mit  dem  Aufsichts- 
rathe  vorgeschlagen  als  Dividende  zu  verlheilen: 
7%  auf  5  040  600  Jt  Prioritätsaetien  852842  Jt, 
1  %  auf  459  0O0  Jf,  Slammactien  4590  zusammen 
357  482  Jf,  und  von  dem  verhleibenden  Gewinnsaldo 
von  237069.14  Jt  dem  Krneuerungsfonds  50000  Jt, 
dem  Dispositionsfonds  zur  Unterstützung  von  Beamten 
und  Arbeitern  50000  Jt  und  einem  Reservefonds  zur 
Deckung  des  Amorlisationszuschlags  der  Obligationen 
100000  Jt,  zusammen  200  000  Jt  zu  überweisen  und 
den  Rest  von  37  069,14  Jt  auf  neue  Rechnung  vor 
zutragen.4   

Wlssener  Bergwerke  and  Hutten,  Brflckhöfe  bei 
Wissen  an  der  Sieg. 

Der  Bericht  des  Vorstandes  über  das  Geschäfts- 
jahr 1894/95  wird  wie  fo'gt  eingeleitet: 

.In  unserem  vorigjährigen  Berichte  haben  wir 
bereits  der  beiden  abgeschlossenen  Roheisenverkaufs- 
vereinbarungen ausführlich  erwähnt  und  unsere  An- 
sicht weiter  dahin  ausgesprochen,  daß  wir  dank  der- 
selben auch  in  ungunstigen  Zeil  Verhältnissen  auf  einen 
mäßigen  Gewinn  rechnen  zu  dürfen  glaubten.  Es 
freut  uns,  berichten  zu  können,  daß  sich  diese 
Annahme  durchaus  bestätigt  hat ,  denn  obgleich 
die  Ahsatzverhältnisse  dauernd  ungünstig  sich  ge- 
stalteten —  die  am  15.  August  a.  p.  beschlossene 
und  sofort  eingeführte  25  procentige  Productions- 
einschrftnkung  hat  bis  heute  noch  nicht  wieder  auf- 
gehoben werden  können  —  war  es  doch  möglich, 
bei  einer  Minderproduction  von  rot.  9000  t  gegen 
das  vorhergehende  Geschäftsjahr  einen  Betriehsflber- 
schufs  von  191099,29  ,M  gegen  45935,15  Jt  vorher 
zu  erzielen,  was  eben  nur  durch  ein  rechtzeitiges 
Anpassen  der  Erzeugung  an  den  Verbrauch  herbei- 
zuführen vermocht  haben.  Infolge  dieser  letzteren 
Maßregel  haben  die  Verkaufspreise  denn  auch  keinen 
großen  Schwankungen  unterlegen ;  im  I.  Seraester 
des  Berichtsjahres  notirten  die  Verkaufsstellen  für 
Puddel-  und  Stahleisen  unentwegt  44  Jt  und  er- 
mäßigten diesen  Preis  für  das  II.  Semester  auf  43  Jt, 
jedoch  keineswegs  in  der  Unterstellung,  dadurch  einen 
höheren  Absatz  zu  erzielen,  sondern  lediglich  des- 
halb, um  den  hauptsächlich  Schweißeisen  produ- 
cirenden  Abnehmern,  die  in  den  Erzeugnissen  ihrer 
Fcrtigfabricale  infolge  des  mangelnden  Absatzes,  sowie 
namentlich  aber  auch  des  freien  Wettbewerbes  wegen 
allerdings  zu  großen  Preisconcessionen  sich  gezwungen 
sahen,  bis  zur  äußersten  Grenze  der  Möglichkeit  ent- 
gegen zu  kommen.  Die  Preise  für  Spiegeleisen  waren 
während  derselben  Zeit  nicht  immer  so  stetig,  und 
stellenweise  wurde  in  dieser  Eisensorte  unserer  Siegener 
Verkaufsstelle  durch  einige  dem  Vereine  nicht  an- 
gehörende Werke  sehr  scharfe  Coneurrenz  gemacht, 
wodurch  zur  Erhaltung  des  an  und  für  sich  schon 
sehr  reducirten  Absatzes  in  Spiegeleisen  verschiedent- 
lich gröfsere  Preisconcessionen  nölhig  wurden.  Die 
wichtige  Frage,  ob  die  mehrfach  erwähnte  Verkaufs- 
vereinigung, die  zunächst  nur  bis  zum  6.  Februar 
1896  vereinbart  ist,  an  diesem  Tage  ihre  Endschall 
erreicht,  oder  auf  eine  weitete  Zeitdauer  verlängert 
werden  wird,  hat  bis  jetzt  eine  endgültige  Lösung 
noch  nicht  gefunden.  An  allseitigen  ernstlichen  Be- 
mühungen, eine  neue  Verständigung  herbeizuführen, 
bat  es  bisher  nicht  gefehlt,  und  glauben  wir  uns 
daher  auch  überzeugt  halten  zu  dürfen,  daß  jedes 
Werk,  den  generellen  Vortheil  der  Vereinigung  ein- 
sehend und  anerkennend,  dessen  Verlängerung 
schließlich  zustimmen  bezw.  auf  die  Geltendmachung 
der  bis  jetzt  noch  erhobenen  unerfüllbaren  besonderen 
Wünsche  im  Interesse  der  Allgemeinheit  verzichten, 
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und  dafs  somit  die  mm  Segen  der  Siegerlander  Hoch- 
ofen-Industrie geschaffene  einheitliche  Verkaufsstelle 
fortzubestehen  nicht  aufhören  wird.  Unsere  Gesell- 
schaft ist  dem  seit  dem  1.  November  a.  p.  gegründeten 
Vereine  für  den  Verkauf  von  Siegerlander  Eisenstein 
ebenfalls  beigetreten.  Seit  Anfang  September  ist  ein 
erfreulicher  Aufschwung  in  allen  Zweigen  der  Eisen- 
Industrie  zu  verzeichnen;  eingeleitet  wurde  derselbe 
durch  eingetretenen  stärkeren  reellen  Bedarf  in  allen 
Forligfabricalen,  wodurch  auch  bald  eine  etwas  leb- 
haftere Nachfrage  nach  Roheisen  hervorgerufen  wurde. 
In  verstärktem  Mafee  machte  sich  die  letztere  doch 
erst  bemerkbar,  als  auch  Amerika  wieder  als  Käufer 
von  Spiegeleisen  auf  den  Markt  trat,  was  seit  mehr 
als  drei  Jahren  Oberhaupt  nicht  dei  Fall  gewesen  war. 
Die  ersten  Abschlüsse  nach  diesem  Absatzgebiete 
mu feien  entsprechend  dem  damals  noch  bestehenden 
grofsen  Arbeitsbedürfnife  noch  zu  ausserordentlich 
niedrigen  Preisen  hereingenommen  werden,  doch 
haben  auch  wir  uns  an  diesen  Lieferungen  in  hervor- 
ragendem Mafee  betheiligt,  in  der  richtigen  Erkennt- 
nis, dafs  ein  lebhafter  Export  unserm  ganzen  hiesigen 
Roheisengeschäfle  einen  erneuerten  Impuls  geben 
würde.  Letzteres  ist  denn  auch  eingetreten;  unsere 
sämmtliche  inländische  Kundschaft  trat  schleunigst 
aus  der  bis  dahin  beobachteten  Reserve  heraus,  deckte 
in  verhältnifemäfeig  kurzer  Zeit  ihren  vermehrten 
Bedarf  für  das  IV.  Quartal  a.  c.  und  zeigte  sehr  bald 
Neigung,  auch  schon  für  das  I.  Quartal  a.  f.  zu  kaufen, 
so  dals  unsere  Verkaufssteile  eine  erstmalige  Preis- 
erhöhung von  3  vK-  pro  Tonne  vornehmen  konnte. 
Diese  wird  glatt  bewilligt,  und  sind  inzwischen  schon 
grofse  Posten  für  letztgenannten  Zeitpunkt  unter- 
gebracht. Wir  befinden  uns  dabei  in  der  angenehmen 
Lage,  die  bereits  erfolgte,  sowie  die  noch  zu  er- 
wartende weitere  Preiserhöhung  zum  guten  Theil  für 


uns  nutzbar  zu  machen,  indem  wir  nicht  allein  unteren 
■  hauptsächlichen  Bedarf  an  Spatheisenstein  aus  unserem 
eigenen  Grubenbetriebe  zu  decken  vermögen,  sondern 
aufserdem  auch  noch  des  Vortheils  uns  erfreuen, 
dafs  wir  unseren  übrigen  Bedarf  an  Rohmaterialien 

—  mit  Ausnahme  des  zu  beziehenden  fremden  Spathes 

—  bis  Ende  Juni  1896  zu  den  heutigen  mäfeigen 
'  Preisen  eingekauft  haben,  so  dafs  wir,  sofern  uns 

grölsere  Betriebsstörungen  erspart  bleiben,  zu  der 
1  Annahme  berechtigt  sind,  auch  demnächst  für  das 
laufende  Geschäftsjahr  einen  günstigen  Abschlufs  vor- 
\  legen  zu  können.  Hoffentlich  erweist  eich  diesmal 
die  eingetretene  Wendung  zum  Besseren  von  längerer 
Dauer.  Die  Roheisenvonälhe  betrugen  am  30.  Juni  1895 
3  644  950  kg;  das  an  diesem  Tage  noch  zu  liefernde 
Quantum  hingegen  5  760000  kg.  Seil  dem  30.  Juni 
1895  bis  Anfang  üctober  wurden  weiter  verkauft 
29  819  000  kg.* 

Die  Förderung  der  Grube  betrug  im  Jahre  1894/95 
I  an  Spalheisenslein  492329;>5  kg,  Kupfererze  726985  kg, 
I  Bleierze  127700  kg,  Blenderze  17ö40  kg.  Im  Hülten- 
|  betrieb  betrug   die   Gesammtproduclion   im  Jahre 
1894/95   an  Spiegeleisen   13444200  kg,  Stahleisen 
!  13446  750  kg,   Puddeleisen  16434  000  kg,  Graues 
Eisen  2  340000  kg,  zusammen  45664950  kg.  Die 
Bilanz  weist  einen  Betriebsüberschufe  von  191 099,29 
nach,  davon  sind  abzusetzen  die  Statuten-  und  ver- 
tragsmäfeigen  Tantiemen  mit  9000  Jt,  es  bleiben  zur 
Verfügung  182099,29  Jt,  hiervon  sind  auf  Abschrei- 
bungen  zu    verwenden   83  460,99  Jt,    es  bleiben 
93  638,30  Jt,  hiervon  kommen  in  Abzug  10  %  zur 
Dotirung   des    Reservefonds  9363,83  Jt,    es  ver- 
bleibt alsdann  ein  Heingewinn  von  84  274,47  Jt, 
welcher  die  Verlheilung  einer  Dividende  von  3'/>  % 
=  84  000  Jt  gestaltet  und  274,47  Jt  als  Vortrag  auf 
|  neue  Rechnung  läfet. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stahlindustrieller. 

Auf  Grund  des  §  105  d  des  Gesetzes,  betreffend 
die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  vom  1.  Juni 
1891  hat  der  Bundesrath  unter  dem  25.  October  1895 
nachstehende  Bestimmung  über  Abänderung  der  Be- 
kanntmachung vom  5.  Februar  1895  über  Ausnahmen 
von  dem  Verbote  der  Sonntagsarbeit  im  Gewerbe- 
betriebe erlassen. 

,1.  In  der  Tabelle,  welche  der  Bekanntmachung 
vom  5.  Februar  1895  (Reichs  Gesetzbl.  S.  12),  betreffend 
Ausnahmen  von  dem  Verbote  der  Sonntagsarbeit  im 
Gewerbebetriebe,  beigefügt  ist,  sind  in  der  Spalte  3 
zu  Ziffer  7  (Bessemer-  und  Thomasstahlwerke,  Martin- 
und  Tiegelgufeslahlwerke ,  Puddel-  und  zugehörige 
Walz-  und  Hammerwerke  sowie  Hochofengielsereien) 
der  Gruppe  A  (Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwesen) 
die  Worte:  .Die  den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe 
hat  mindestens  zu  dauern:  für  jeden  Sonntag  ab- 
wechselnd 24  und  48  Stunden*  zu  streichen.  2.  Die 
vorstehende  Bestimmung  tritt  mit  dem  Tage  der 
Verkündigung  in  Kraft* 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Auszug  ans  dem  Protokoll  der  Vorstands-Sltzung 
vom  20.  October  1805,  Nachmittags  12'/*  Uhr, 
Im  Restaurant  Thüriiagel  zu  Düsseldorf. 

Anwesend  die  Herren:  C.  Lueg  (Vorsitzender), 
H.  Brauns,  A.  Thielen,  Dr.  Beumer, 
R.  M.  Daelen,  E.  Krabler,  H.  Macco, 
O.  Offergeid,  A.  Servaes,  G.  Weyland, 
ferner  Hr.  H.  Jacohi. 

Entschuldigt  die  Herren:  Ed.  Elbers,  F.  Ast- 
höwer,  E.  Blass,  H.  A.  Bueck,  A.  Haar- 
mann, F.  Kinlzle.  E.  Klein,  Fritz  W. 
Lürmann,  J.  Massenez,  Dr.  C.  Otto, 
H.  Schröder,  Dr.  H.  Schultz. 
Das  Protokoll  wurde  geführt  durch  den  Geschäfts- 
führer Ingenieur  E.  Schrödter. 
Die  Tagesordnung  lautete: 

1.  Tag  und  Tagesordnung  der  nächsten  Haupt- 
versammlung. 

2.  Bericht  über  die  Bismarck  feier. 

3.  Bericht  über  den  Züricher  Congrefs,  insbesondere 
den  Antrag,  betr.  Aufstellung  in  te r  na  t  ion a I  e r 
Lieferungsbedingungen  für  Eisen  und  Stahl. 

4.  .Gemeinfafeliche  Darstellung  des  Eisenhütten- 
wesens*. 

5.  Sonstige  Miltheilungen. 
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Vereint- Nachrichten. 


Zu  Punkt  1  beschliefst  Versammlung,  dis  nächste 
Hauptversammlung  am  Sonntag  den  19.  Januar  1896, 
Nachmittag»  12'/»  Uhr,  in  der  Städtischen  Tonhalle 
zu  Düsseldorf  abzuhalten  und  folgende  Gegenstände 
auf  die  Tagesordnung  zu  setzen: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen  durch  den  Vorsitzen- 
den; Vorstandswahl. 

2.  Praktische  Anwendung  der  Elektricität  in  Burg- 
und Hatten  werken  von  Ingenieur  Pfankuch 
in  KOln. 

3.  Ueber  die  Deckung  des  Erzbedarfs  der  deutschen 
HochAfen  in  der  Jetztzeit  und  in  der  Zukunft. 
Vortrag  von  Ingenieur  E.  Schrödter  in  Düsseldorf. 
Der  Geschäftsführung  wird  anheimgegeben,  zu 

beiden  letzteren  Vorträgen  noch  geeignete  Correferenten 
zu  gewinnen. 

Zu  Punkt  2,  die  Bismarckfeier  betreffend,  be- 
richtet der  Geschäftsführer  über  das  finanzielle  Er- 
gebnis derselben,  ferner  über  die  durch  ihn  erfolgte 
Ueberreichung  der  Urkunde  in  Friedrichsruh.*  Ver- 
sammlung genehmigt  den  Bericht  ohne  weitere 
Dbcussion. 

Zu  Punkt  3  berichtet  der  Geschäftsführer  über 
die  Theilnahme  des  Vereins  an  der  Züricher  Ver- 
sammlung, insbesondere  auch  Ober  die  am  3.  August 
in  Düsseldorf  stattgehabte  Vorversammlung.  Ver- 
sammlung erklärt  sich  mit  dem  durch  den  Geschäfts- 
führer in  Zürich  eingebrachten  Antrag:  .Es  sind  Mittel 
und  Wege  zu  suchen  zur  Einführung  internationaler 
einheitlicher  Vorschriften  Tür  Qualität,  Prüfung  und 
Abnahme  von  Eisen-  und  Stahlraaterial  aller  Art* 
einverstanden,  beauftragt  den  Geschäftsführer,  die  ein- 
leitenden Schritte  zur  Durchführung  des  Antrages  zu 
tbun,  und  setzt  zur  weiteren  Ordnung  der  Angelegen- 
heit eine  (Kommission  ein.  Der  Geschäftsführer  macht 
noch  darauf  aufmeiksam,  dafs  die  .(Konferenz*,  welche 
bisher  eine  lose  Vereinigung  gebildet  hatte,  sich  nun- 
mehr zu  einen  .Internationalen  Verband  für  die 
Materialprüfung  der  Technik"  zusammengeschlossen 
habe  und  dafs  eine  zahlreiche  Betheiligung  an  der- 
selben aus  dem  Mitgliederkreise  wünschenswerth  sei. 

Zu  Punkt  4  theilt  der  Geschäftsführer  mit,  dafs 
die  Manuscripte  zu  der  neuen  Auflage  der  .Gemein- 
faßlichen  Darstellung  des  Eisenhüttenwesens*  ziemlich 
fertig  sind  und  der  Druck  demnächst  vorgenommen 
werden  kann.  Versammlung  bestimmt  ferner  noch, 
dafs  die  Schrift  diesmal  nicht  mehr  im  Selbstverlag 
erscheinen  soll,  und  ermächtigt  den  Geschäftsführer, 
mit  einer  geeigneten  Firma  bestmöglichst  abzuschliefsen. 


•  Vergl.  .SUhl  und  Eisen*  1894,  Nr.  14,  Seite  696. 


Zu  Punkt  5  halle  der  Geschäftsführer  vor  Ein- 
gang in  die  Tagesordnung  ein  Schreiben  des  Herrn 
Geheimraths  Heinzerling,  in  welchem  über  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Arbeiten  des  Normal- 
profilbuchs berichtet  wird,  sowie  das  letzte  Protokoll 
der  Cnmmission  zur  Festsetzung  vun  Belastungswerthen 
vorgelegt.  Sonst  lag  nichts  vor.  Schlufs  gegen  3  Uhr. 

E.  Schrödter. 

Düsseldorf,  den  28.  Üctober  1895. 


Aenderungen  im  Mitglieder-Verz&ichnils. 

Lotus,  Uermann,  Ingenieur,  Düsseldoif,  Victoriastr.  14. 
I  torck,  Louis,  Duisburg,  Pulverweg  45. 
hrochaska,  Ernst,  Ingenieur  der  Mc.  Myler  Manu- 

facturing  Co.,  Cleveland  Ohio,  1298  Superior  Street 

Cleveland,  Ohio. 
Seidentticker,  C,  Ingenieur,  Giefsen,  Südanlage  22. 

Neue  Mitglieder: 

,  Aseherfeld,  A.,  Director  der  Actiengesellschaft  Ver- 
einigte Grofsalmeroder  Thonwerke,  Grofsalmerode- 

Brunck,  Rudolf,  Dr.,  in  Finna  Franz  Brunck,  Dortmund. 
1  Wrack,  Rudolf,  Director  der  Schrauben-  und  Muttern- 
fabrik  von  Schoeller  tc  Co.,  Neunkirchen  a.  d.  Süd- 
bahn,  Nieder-Oesterreich. 

Lenz,  Otto,  Hütteningenieur,  Chemiker  der  Buderusscheu 
Eisenwerke,  Sophienhütte  bei  Wetzlar. 

Martin,  Edwin,  H.  Superintendent  der  Lukens  Iron 
and  Steel  Company,  Coatesville,  I'a.,  U.  St.  A. 

Maurrr-LSffler,  Max,  Ingenieur,  Neunkirchen  a.  d.  Süd- 
bahn, Nieder-Oesterreich. 

Silfversparre,  Arent,  Bofors  (Schweden). 

Vahlkampf,  Ferd.,  Hagen,  Bismarcksir.  20. 

Ausgetreten: 
Thometzek,  Ernst,  Beuthen. 


Eisenhütte  Düsseldorf. 

Die  Novemberversammlung  findet  am  Dienstag 
den  19.  November,  Abends  *'/«  Uhr  in  der  Städtischen 
Tonballe  zu  Düsseldorf  statt. 

Die  Tagesordnung  lautet: 

1.  Ueber  ein  neues  Prefsverfahren  für  grofse  Stahl- 
blocke  behufs  deren  Vorbearbeitung  für  grofse 
Proiiieisen.  Vortrag  von  Hrn.  Civilingenieur 
Jul.  Buch  in  Longeville-Metz. 

2.  Technische  Mittheilungen. 


Die  nächste  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhuttenleute 

findet  am  1».  Januar  181)6  in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Uuaseldorf  statt. 
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deutsche  Eisenhüttenwesen. 


Ingenieur  E.  Nehrödter, 


Redigirt  von 

und  Generalsecrclär  Dr.  W.  Beumer, 

Opschaft-sfuhrer  der  nordwestlichen  Gruppe  de« 
deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 

Tür  den  technischen  Theil  f(lr  den  wirtschaftlichen  Theil. 

Commieslans- Verlag  von  A.  Bagel  In  Düsseldorf. 


1.  Decenibcr  1895. 


15.  Jahrgang. 


Der  deutsche  Schiffbau  und  die  deutschen  Walzwerke. 


Sie  am  16.  November  d.  J.  in  Hannover 
/.wischen  der  SchifTbaugruppe  und  den 
^  übrigen  Gruppen  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  undStahlindustrieller  gepflogenen 
Verhandlungen  —  so  schreibt  die  .Köln.  Ztg.*, 
deren  Ausführungen  wir  durchaus  zustimmen  — 
sind  zu  einem  sehr  glücklichen  Endergebnifs  ge- 
langt. Einmal  sind  durch  sie  manche  bisher  vor- 
handene mifsverständliche  Auffassungen  auf  beiden 
Seiten  geklärt  worden,  und  andererseits  hat  man 
auch  geeignete  Mittel  und  Wege  gefunden,  um  der 
Verwendung  englischen  Stahls  und  Eisens 
zu  deutschen  Schiffen  wirksam  Abbruch  zu  thun. 
In  wie  umfassendem  Mafse  letztere  Verwendung  zur 
Zeit  noch  geschieht,  wurde  in  der  Versammlung 
durch  Zahlen  nachgewiesen.  Die  freigeschriebenen 
Zollbeträge  für  den  von  den  innerhalb  der  Zoll- 
grenze belegenen  Werften  zollfrei  eingeführten 
Schiffbau  bedarf  betrugen  in  dem  Zeitraum  von 
1884/85  bis  1889/90  4  813  000  vM,  wovon  auf 
das  letzte  Haushaltsjahr  allein  ein  Betrag  von 
mehr  als  1  Million  Mark  entfiel.  In  den  ge- 
nannten 6  Jahren  wurden  von  den  innerhalb  der 
Zollgrenze  belegenen  Werften  zollfrei  aus  dem 
Auslande  eingeführt  682  500  Kilocentner  Platten 
und  Bleche  aus  Stahl  oder  Eisen,  324  000  Kilo- 
centner  Eisen  und  Stahl  in  Stücken,  Eck-  und 
Winkeleisen,  149  000  Kilocentner  Roheisen  und 
Rohstahl,  116  000  Kilocentner  eiserne  Schiffs- 
geräthschaften,  Anker,  Ketten,  Drabtseile  u.  s.  w. ; 
21000  Kilocentner  Erzeugnisse  aus  Kupfer, 
Messing.  Zink,  Blei;  47  000  Kilocentner  Ma- 
schinen und  Dampfkessel;  310  000  Kilocentner 
sonstiger  Schiffbaubedarf.  Ganz  besonders  hat 
sich  seit  dem  vorigen  Jahre  die  Verwendung  aus- 
ländischen Stahls  und  Eisens  vermehrt.  1894/95 
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eine  mehr  als  doppelt  so  grofse  Menge 
von  Roheisen  und  Rohstahl,  sowie  an  Stab-, 
Eck-  und  Winkeleisen  zu  Schiffbauzwecken  zoll- 
frei eingeführt  als  im  Vorjahr,  und  die  Einfuhr 
von  Platten  und  Blechen  hat  um  rund  140  % 
zugenommen.  Zu  diesen  Ziffern  kommt  nun 
noch  die  bei  weitem  gröTscre  Summe  des  heuligen 
Schiffbaubedarfs,  den  die  ^m  Freihafengebiet 
liegenden  Werften  verwendet  haben  und  über  den 
statistische  Aufzeichnungen  nicht  geführt  werden. 

Die  Frage  der  Verwendung  deutscher  Er- 
zeugnisse an  Stelle  des  englischen  ist  nun 
wesentlich  eine  Preisfrage.  Es  mufs  anerkannt 
werden,  dafs  die  deutschen  Schiffswerften  wieder- 
holt nicht  allein  Versuche  gemacht,  sondern  auch 
Geldopfer  nicht  gescheut  haben,  deutsche  Er- 
zeugnisse den  englischen  vorzuziehen.  Stellt 
sich  aber  der  Preisunterschied  zu  hoch,  um  von 
den  Werften  und  Rhedereien  getragen  werden 
zu  können,  so  ist  es  bei  der  keineswegs  glänzenden 
Lage  des  Schiffbaus  in  Deutschland  nicht  zu 
verwundern,  wenn  man  englisches  ErzcugmTs 
vorzieht.  Es  mufs  also  darauf  hingearbeitet 
werden,  dafs  der  Preisunterschied  zwischen  dem 
englischen  und  dem  deutschen  Schiffbaubedarf 
geringer  werde.  Da  dies  durch  eine  Verbesserung 
der  technischen  Hülfsmittel  nicht  angängig  er- 
scheint —  denn  was  auf  diesem  Gebiete  ge- 
leistet werden  kann,  hat,  wie  dies  selbst  von 
englischen  Fachblättern  anerkannt  wird,  gerade 
die  deutsche  Technik  geleistet  — ,  so  haben  hier 
die  Eisenbahnen  einzusetzen,  deren  nationale 
Pflicht  es  ist,  zur  Verdrängung  der  englischen 
Erzeugnisse  durch  möglichst  niedrig  bemessene 
Tarife  mitzuhelfen.  Es  erscheint  durchaus  un- 
wirtschaftlich, dafs  Millionen  aus  den  Eisenbahn- 
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Überschüssen  zu  anderen  Staalszwecken  dem  Slaal 
überwiesen  werden,  und  dafs  andererseits  Millionen 
dem  englischen  Wettbewerb  anheimfallen,  die 
der  inländische  Gewerbefleifs  verdienen  und  dem 
deutschen  Vaterland  und  seinen  Arbeitern  er- 
halten könnte.  Mit  Recht  erblickt  man  darum 
in  den  hannoverschen  Berathungcn  als  erstes 
Mittel  zur  Abhülfe  der  bisher  bestehenden  Un- 
zuträglichkeiten  die  Herabsetzung  der  Eisenbahn- 
frachlen  für  Schiffbaubedarf  auf  möglichst  niedrige 
Sätze.  Ferner  war  man  darin  einig,  dafs  zu 
allen  Fahrzeugen,  welche  staatlichen  Zwecken 
dienen,  also  auch  zu  solchen  Kauffahrteischiffen, 
welche  für  den  Kriegsfall  als  Kreuzer  u.  s.  w. 
ins  Auge  gefafst  sind,  staatlicherseits  die  Ver- 
wendung deutscher  Erzeugnisse  vorgeschrieben 
werden  müsse. 

Endlich  besprach  man  den  Unistand,  dafs 
die  englischen  Werke,  welche  Schiffbaubedarf 
herstellen,  thatsächlich  heute  schneller  zu  liefern 
pflegen  als  die  deutschen  Werke.  Dies  liegt 
aber  nicht  etwa  an  der  Leistungsfähigkeit  oder 
Leistungsfähigkeit  der  deutschen  Werke,  sondern 
daran,  dafs  die  letzteren  nicht  so  regclmäfsig  wie 
die  englischen  Werke  für  Lieferungen  thatsächlich 
in  Anspruch  genommen  werden  und  darum  bisher 
nicht  in  jedem  Augenblick  imstande  gewesen 
sein  mögen,  umfangreiche  Lieferungen  in  ganz 
kurzer  Zeit  fertig  zu  stellen.  England  Ififst  that- 
sächlich noch  heute  70  bis  80  %  des  gesamiuten 
Tonnengehalts  neu  erbauter  Schiffe  der  Erde  auf 
seinen  Werken  vom  Stapel,  wie  erst  jüngst  in 
der  Hauptversammlung  des  ,lron  and  Steel  In- 
stitute* festgestellt  wurde.  Unter  solchen  Um- 
ständen ist  es  nur  natürlich,  wenn  die  englischen 
Werke  grofse  Mengen  von  Schiffhaubedarf  in 
vcrhältnifsmäfsig  kurzer  Frist  zu  liefern  imstande 
sind.  Allein  ebenso  unnatürlich  wäre  es,  dies 
nun  für  alle  Zeit  als  maßgebend  gellen  zu  lassen 


und  es  für  unmöglich  zu  halten,  dafs  das  auch 
seitens  deutscher  Werke  möglich  wäre.  Im 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  haben  wir  auch 
alle  Maschinen,  Kessel,  Eisenbahnschienen  u.  s.  w. 
von  England  bezogen,  heute  ist  Deutschland  — 
wie  auch  die  vorläufigen  Berichte  der  Abordnung 
der  .British  lron  Trade  Association"  nach  Deutsch- 
land ergeben  —  England  in  der  Herstellung 
dieser  Artikel  durchweg  voran.  Thatsächlich 
sind  denn  auch  heute  schon  die  gesammlen 
deutschen  Walzwerke  befähigt,  der  Lieferung 
des  Schiffbaubedarfs  gerecht  zu  werden,  wenn 
sie  dauernd  für  diese  Lieferung  in  Anspruch 
genommen  würden.  Man  hat  nun  die  Bildung 
einer  Sammelstelle  der  deutschen  Walzwerke,  bei 
der  alle  Lieferungsanfragen  der  deutschen 
Schiffswerften  einzureichen  wären,  um  mög- 
lichst schnelle  Beantwortung  zu  finden,  vorge- 
schlagen. Setzt  man  auf  diese  Weise  die  Lieferungs- 
fähigkeit der  gesammlen  deutschen  Walzwerke  dem 
englischen  Wettbewerb  entgegen,  so  werden  auch 
die  bisherigen  Unzuträglichkeiten  abgeschwächt 
werden  und  auf  die  Dauer  ganz  schwinden. 

Wir  begrüfsen  darum  die  drei  Beschlüsse 
der  hannoverschen  Berathung,  Schritte  zu  thun, 
dafs  1.  die  Eisenbahntarife  für  Schiffbaubedarf 
so  niedrig  als  eben  möglich  bemessen  werden, 
dafs  2.  für  alle  zu  staatlichen  Zwecken  dienenden 
Schiffe  regierungsseitig  die  Verwendung  deutschen 
Baubedarfs  vorgeschrieben  werde,  dafs  endlich 
3.  die  deutschen  Sc  Iii  ff  bau  werften  bei  jeder 
Lieferung  ihre  Anfrage  an  eine  Sammelstelle  der 
deutschen  Walzwerke  richten,  mit  gröfster  Freude, 
um  so  mehr,  als  diese  Beschlüsse  einstimmig  ge- 
fafst worden  sind.  Der  gute  Geist,  der  über 
den  hannoverschen  Beralhungen  schwebte,  wird, 
so  hoffen  wir,  ein  gutes  Endergebnifs  für  den 
Schutz  des  heimischen  Gewerbfleifses  in  Bälde 
herbeiführen  helfen. 


Erztarifermafsigung  und  Landwirthschaft. 


Die  von  uus  veröffentlichten  „Actenstücke  zur 
Frage  der  Herabsetzung  der  Tarife  für  Erz- 
sendungen  auf  weitere  Entfernungen*  haben,  wie 
uns  von  mehreren  Seilen  übereinstimmend  mit- 
gelheilt  wird,  auch  besondere  Beachtung  seitens 
landwirtschaftlicher  Kreise  gefunden.  Nament- 
lich ist  der  (Seite  967  und  1007)  seitens  der 
vereinigten  Saar  -  luxemburgisch  -  lothringischen 
Werke  gemachte  Vorschlag,  den  für  die  Thomas- 
roheisen-Darstellung  im  Möller  erforderlichen 
Phosphor  durch  Vergichtung  einer  entsprechenden 
Menge  von  Thomasschlacke  zu  erhallen,  auf  grofse 
Bedenken  seitens  dieser  Kreise  geslofsen. 

Eine  Betrachtung  der  einschlägigen  Ver- 
hältnisse ergiebt  denn  auch  in  der  Thal,  dafs 
diese  Bedenken  völlig  gerechtfertigt  sind. 


Der  Vorschlag  der  genannten  westdeutschen 
Werke  ging  (vgl.  Seile  1010)  dahin,  entweder 
einen  Möller  A  mit  3,32  %  Zusatz  von  Thomas- 
schlacke oder  einen  Möller  B  mil  sogar  5,12  % 
Zusatz  von  Thomasschlacke  zu  nehmen.  Legen 
wir  diese  Möller  bei  einem  gröfseren  niederrheinisch- 
westfälisehen  Stahlwerke  thatsächlich  zu  Grunde, 
so  finden  wir,  dafs  dasselbe  bei  einer  Monats- 
produclion  von  23  439  l  Thomasroheisen  und 
gleichzeitig  5336  t  Thomasschlacke  folgende 
Mengen  an  Thomasschlacke  benölhigen  würde; 
bei  Möller  A  mit  3»32  %  Thomasschlacken- 
zusalz  1734,5  t,  bei  Möller  B  mit  5,12  #  Thomas- 
sehlackenzusatz  2695,5  t  Tliotunsschlacke,  d.  h. 
es  würden  hei  Möller  A  29,7  %,  bei  Möller  B 
46,2  %  der  Thomasschlacke  dieses  Werkes  der 
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Landwirtschaft  verloren  gehen.  Hiernach  kann 
man  sich  ein  Bild  von  dem  Gcsammtverlust 
machen,  wenn  nach  dem  Saar-luxemburgisch- 
lothringischen  Vorschlag  sämmlliche  nieder- 
rheinisch-westfälische  Hocliofcnwerke  genötigt 
würden,  im  gröfseren  Umfange  die  bei  ihnen 
fallende  Thomasschlacke  auf  den  Gichten  ihrer 
Hochöfen  aufzugeben,  anstatt  sie  an  die  Land- 
wirtschaft abzuführen. 

Von  welcher  Bedeutung  dieser  Verlust  für  die 
Landwirtschaft  sein  würde,  erhellt  aus  einer 
Uebersicht  Ober  die  jetzigen  Erzeugnifsverhältnisse 
an  phospliorhaltigen  Düngemitteln  in  Deutschland 
einerseits  und  den  Bedarf,  welchen  z.  Z.  unsere 
heimische  Landwirtschaft  an  den  aus  der  Thomas- 
schlacke gewonnenen  Düngemitteln  andererseits  hat. 

Nach  den  uns  vorliegenden  Ermittlungen  hat 
der  Verbrauch  an  phosphorsäurehaltigen  Dünge- 
mitteln im  Laufe  der  letzten  8  Jahre  um  mehr 
als  16  Millionen  Centner,  also  um  reichlich 
2  Millionen  Centner  jährlich,  zugenommen.  Zur 
Zeit  wird  sich  der  Jahresverbrauch  in  Deutsch- 
land auf  etwa  33  Millionen  Centner  stellen,  wo- 
von die  gröfsere  Hälfte  auf  Thomasschlaekenmehl 
und  der  etwas  kleinere  Theil  auf  Superphosphat 
entfallen  mag. 

Das  sind  recht  stattliche  Zahlen,  die  aber 
sofort  an  Gewicht  verlieren,  wenn  wir  ihnen  die 
landwirtschaftlich  benutzte  Gesammtfläche  im 
Deutschen  Reiche  gegenüberstellen  und  uns  des 
sicheren  Nutzens  erinnern,  den  uns  die  rationelle 
Verwendung  der  phosphorsäurehaltigen  Dünge- 
mittel bringt.  Die  gesamrnte  landwirtschaft- 
lich benutzte  Fläche  beträgt  nämlich  35  164  59?  ha. 
Demnach  beläuft  sich  der  jährliche  Verbrauch 
an  phosphorsäurehaltigen  Düngemitteln  noch  nicht 
auf  1  Clr.  für  je  1  ha. 

Von  dem  mehr  und  mehr  an  Ausdehnung 
gewinnenden  Anbau  von  Stoppel-  und  Zwischen- 
fruchtgewächseu  zum  Zweck  der  Gründüngung 
ganz  abgesehen,  dürften  nach  unserer  Berechnung 
etwa  5  216  000  ha  mit  Hülsenfrüchten,  Klee- 
gewächsen  und  derartigen  Futterpflanzen  bestellt 
werden.  Um  nun  das  Gedeihen  derselben  zu 
sichern  und  der  Kleemüdigkeit  vorzubauen,  müfsten 
für  diese  Flächen  mindestens  8  Ctr.  phosphor-  , 
säurehaltiger  Düngernittel  gebraucht  werden  = 
41  728  000  Ctr. 

Es  sind  weiter  vorhanden  ungefähr  5915  770  ha 
Wiesen,  die  sich  im  Durchschnitt  für  eine 
Düngung  von  6  Ctr.  für  je  1  lia  sehr  dunkbar 
erweisen  würden,  =  35  494  620  Ctr.,  zusammen 
77  222  620  Ctr. 

Mit  dieser  Menge,  beinahe  der  zweieinhalb- 
fachen der  Gesammtproduction,  wäre  erst  das 
Blutnothwendige  gedeckt ;  für  die  vorhandenen  , 
Weiden  und  Hütungen  (etwa  2  124  330  ha)  bliebe 
nichts  übrig,  und  an  eine  Düngung  für  den  54,37  % 
der  Culturfläche  einnehmenden  Getreidebau,  für 
den  Kartoffel-  (11,57  %),  für  den  Zucker-,  Futter-  | 


i  rühenbau  u.  s.  w.  wäre  bei  der  heutigen  Production 
gar  nicht  zu  denken. 

Wenn  wir  uns  nun  vergegenwärtigen,  dafs 
gerade  unsere  tüchtigsten  Landwirte  für  ihre 
Aecker  und  Wiesen  das  Doppelte  und  Dreifache 
!  des   hier  angegebenen  Quantums  von  8  bezw. 

6   Ctr.  für  je    1    ha  jährlich  gebrauchen,  so 
I  kommen  wir  zu  der  Ueberzeugung,  dafs  mehr 
als  die  Hälfte  des  nutzbaren  Bodens  in  Deutsch- 
j  land  entweder  mit  ungenügender,  oder  ganz  ohne 
i  Zufuhr  von  phosphorsäurehaltigen  Düngemitteln 
!  bewirtschaftet  wird.    Und  dabei  steht  die  Phos- 
|  phorsäure,   dank   der  Concurrenz  des  Thonias- 
schlackenmehls,  gegenwärtig  so  niedrig  im  Preise, 
|  wie  nie  zuvor,  so  dafs  hierdurch  eine  stärkere 
Verwendung  geradezu  veranlafst  werden  müfsle. 
:  Da    die   Production    an  phosphorsäurehaltigen 
j  Düngemitteln  noch  gesteigert,   also  dem  Bedarf 
[  entsprechend  gestaltet  werden  kann,  so  ist  jedem 
|  Landwirt,  der  seinen  Vortheil  zu  erkennen  weifs, 
nicht  blofs  heute,  sondern  auch  in  Zukunft  aus- 
reichend Gelegenheit  geboten,   die  zur  Vervoll- 
ständigung des  in  der  eigenen  Wirtschaft  er- 
zielten Düngers  unentbehrliche  Phosphorsäure  mit 
verhältnifsmäfsig  geringen  Ausgaben  zuzukaufen. 

Es  bedarf  hier  nicht  des  Beweises,  denn  es 
ist  eine  feststehende,  leider  zu  wenig  beachtete 
Thatsache,  dafs  alle  seil  langer  Zeit  der  Cultur 
unterworfenen  Grundstücke,  ob  Aecker  oder  Wiesen, 
arm  an  P h os p h o r s ä u r e  sind,  während  sich 
ein  Mangel  an  Kali  hauptsächlich  nur  in  Moor-, 
Sand-  und  hellfarbigen  Löfsbfiden  bemerkbar 
macht  und  Kalk  überall  leicht  und  billig  ersetzt 
werden  kann.  Wenn  uns  nun  weiter  bekannt 
ist,  dafs  die  gering  bemessenen  phosphorsäure- 
hattigen  Verbindungen  des  Bodens  den  Pflanzen 
so  schwer  zugänglich  sind,  dafs  diese  nur  zu 
kümmerlichster  Entwicklung  gelangen,  wenn  nicht 
für  die  Bereicherung  des  Bodens  an  Phosphor- 
sätirc  gesorgt  wird,  so  darf  es  als  eine  volks- 
wirtschaftliche Aufgabe  ersten  Ranges  betrachtet 
werden,  überall  für  den  Ersatz  der  verbrauchten 
Phosphorsäure  einzutreten. 

Die  Bedeutung  der  Phosphorsäure  für  das 
pflanzliche  und  thierische  Leben  sowie  die  Menge 
der  dem  Boden  durch  die  Ernten  und  in  weiterer 
Folge  der  Wirtschaft  durch  den  Verkauf  der 
Erzeugnisse  entzogenen  Phosphorsäure  zeigt, 
dafs  es  geradezu  eine  Versündigung  an  der 
deutschen  Landwirtschaft  wäre,  wollte  man 
ihr  dieses  wichtige  Düngemittel  nach  dem  Saar- 
luxcmburgisch-lothringischcn  Vorschlage  zu  einem 
grofsen  Theil  entziehen  und  auf  diese  Weise  den 
übrigbleibenden  Rest  verteuern. 

Heute  bildet  die  Thomasschlacke  zwischen 
Landwirtschaft  und  Industrie  eine  Brücke,  deren 
Abbruch  eine  schwere  Schädigung  beider  Theile 
herbeiführen  würde.  An  einer  richtigen  Gestaltung 
der  ErzUrife  hat  daher  die  Landwirtschaft  ebenfalls 
ein  sehr  vitales  Interesse. 


Digitized  by  Google 


1084   Stahl  und  Eisen. 


Dinastieine. 


1.  December  1895. 


Dinassteine. 


Es  ist  leider  eine  unbestrittene  Thatsache, 
tlafs  vielfach  infolge  alter  Ueherlieferungen,  die 
heute  nicht  mehr  zutreffen,  die  Producte  aus- 
ländischer Industrieen  den  deutschen  vorgezogen 
werden.  Ein  schlagendes  Beispiel  hierfür  sind  die 
sogenannten  Dinassteine.  Diese  Steine,  welche 
als  feuerfeste,  nicht  schwindende  Materialien  für 
den  Ofenbau  von  der  gröfslen  Wichtigkeit  sind, 
wurden  anfangs  aus  den  Dinasfelsen  in  Süd- Wales 
hergestellt.  Diese  Felsen  bestehen  aus  einem 
reinen  Quarz,  aus  dem  unter  Zusatz  von  1  bis  2  % 
Kalk  als  Bindemittel  Steine  hergestellt  werden, 
welche  die  von  den  Dinassteinen  geforderten 
Eigenschaften  zeigen. 

Da  wir  nun  in  verschiedenen  Gegenden  I 
Deutschlands  auch  qtiarzarlige  Felsen  von  hohem 
Kicselsäuregehalt  haben,  so  liegt  kein  Grund  vor, 
dafs  nicht  auch  wir  Dinassteine  herstellen  könnten, 
welche  von  genau  der  gleichen  Güte  wie  die 
englischen  sind.  Um  die  Fabricate  verschiedenen 
Ursprungs  beurtheilen  zu  können,  ist  es  erforder- 
lich, die  Ansprüche  zu  kennen,  welche  man  an 
gute  Dinassteine  stellt.  Aufserdem  müssen 
Prüfungsverfahren  bekannt  sein ,  welche  ver- 
gleichende Versuche  ermöglichen. 

Die  Dinassteine  sollen  gut  mechanisch  fest 
sein,  einen  hohen  Schmelzpunkt  besitzen,  im 
Feuer  nicht  schwinden,  sondern  möglichst  con- 
stantes  Volumen  behalten  und  einen  hohen  Kiesel- 
säuregehalt aufweisen. 

Es   mag   hier  angezeigt  sein,   die  Prüfuugs- 
methoden,  welche  es  den  Ingenieuren  ermöglichen,  ' 
vergleichende  Versuche    anzustellen,    wiederzu-  j 
geben. 

Zur  Ermittlung  der  mechanischen  Festigkeit  1 
begnügt  man  sich  wohl  meistens  damit,  mit  dein 
Hammer  den   Stein   anzuschlagen.     Der  Stein 
gilt  für  mechanisch  fest,  wenn  er  klingt.  Nach 
der  Höhe  des  Klanges  wird  die  Güte  geschätzt,  j 
Bessere  Vergleichswert  he  waren  wohl  zu  erzielen  , 
durch    Bestimmung    der    Druck-    und    Bruch-  ! 
iestigkeit.     Wir    mufsten    uns    mit    der  ersten  i 
Probe  begnügen ,   weil  uns  nicht  genügend  Vcr-  ! 
suchsmaterial  vorlag. 

Um   sich   schnell  und  leicht  über  die  mehr  ' 
oder    minder   grofse    Schwerschmelzbarkeil    zu  | 
orienliren,   genügt  es,   wie   viele   systematische  1 
Versuche  von  Bischof  und  Seger  ergeben  haben, 
kleine  Splitter   des   zu   prüfenden  Materials  von 
20  bis  30  mm  Länge   und  etwa  5  mm  Stärke 
im  Devillescheu  Ofen  zu  erhitzen.   Der  Devillesche 
Ofen   ist   weiter   nichts  als  ein  hohler  Cylinder 


aus  höchst  feuerfestem  Material,  der  unten  durch 
eine  schmiedeisernc  Platte  begrenzt  ist,  welche 
in  der  Mitte  eine  OelTnung  von  3  cm  Durch- 
messer hat.  Um  diese  herum  sind  noch  zwei 
Reihen  feiner  Löcher  von  G  mm  Bohrung  an- 
geordnet, die  in  gleichem  Abstände  verlheilt  sind. 
Der  35  cm  hohe  feuerfeste  Cylinder  ist  mit 
einem  eisernen  Mantel  umgeben,  welcher  die 
gelochte  Platte  nach  unten  um  8  cm  überragt 
und  auf  einem  eisernen  Teller  mit  drei  Füfsen 
ruht.  Zwischen  Teller  und  Bodenplatte  befindet 
j  sich  eine  runde  Oeflnung  von  25  cm  Weite, 
durch  welche  mittels  eines  Gebläses  Druckluft 
eingeführt  wird.  Der  innere  Durchmesser  des 
hohlen  Gylinders  ist  etwa  10  cm  und  die  Wand- 
stärke etwa  6  cm.  In  diesem  Cylinder  werden 
kleine  feaerfeste  Tiegel  aus  hoch  feuerfester, 
stark  thonerdehaltigor  Masse  eingesetzt,  welche 
die  zu  prüfenden  Splitter  enthalten.  Als  Brenn- 
material ist  ts  wegen  des  geringen  Gehaltes 
an  Aschebestand  empfehlenswert!!,  Relorten- 
graphil  zu  nehmen. 

Zur  Conlrole  der  Temperatur  dienen  am 
besten  die  von  Prof.  Seger  eingeführten  Normal- 
schmelzkegel.  Es  sind  dies  Tetraeder,  welche 
aus  Mischungen  von  Thon  und  Sand  oder  aus 
Glasuren  hergestellt  sind,  die  alle  verschiedene 
Schmelzpunkte  haben.  Auf  die  Zusammensetzung 
und  Herstellung  dieser  Schmelzkegel  wollen  wir 
nicht  näher  eingehen,  verweisen  aber  auf  die 
Publikation,  welche  in  der  «Thonindustrie-Zeitung" 
erfolgte.  Es  sei  hier  nur  gestattet,  chemische 
Zusammensetzungen  und  die  geschätzte  Temperatur 
einzufügen,  wobei  jedoch  ausdrücklich  bemerkt 
sei,  dafs  die  Temperaturangabe  nicht  wissen- 
schaftlich präcis  ist,  sondern  auf  Schätzungen 
beruht.  Die  Temperaturzahlen  sind  gewonnen 
dadurch,  dafs  Dunkelrothgluth  710°  C.  ange- 
nommen ist,  eine  Angabe,  die  die  meisten  Lehr- 
bücher verbreiten.  Bei  dieser  Temperatur  schmilzt 
Kegel  022-,  beim  Schmelzpunkt  des  Silbers,  der 
meist  auf  950°  C.  angegeben  ist,  schmilzt  Kegel  010. 
Dem  Schmelzpunkt  der  Legirung  90  Gold  und 
10  Platin,  welcher  auf  1150°  C.  geschätzt  wird, 
entspricht  Kegel  1.  Für  Kegel20  sind  1700°C. 
angenommen,  weil  bei  dieser  Temperatur  Ber- 
liner Porzellan  gar  gebrannt  und  von  einzelnen 
Forschern  die  Garbrenntemperatur  auf  1700  u  C. 
angegeben  wird.  Die  Glasurmischungen  sind  so 
gewählt,  dafs  die  einzelnen  Zeitintervalle,  in 
welchen  die  Kegel  bei  successivem  Erhitzen 
schmelzen,  bei  gleichniäfsig  gesteigertem  Feuer 
die  gleichen  sind. 
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K«fel- 
Nr. 


Chrnnsctir  Zu*u:niiietiH#ititin[i 


tiwhMzU 
TVin^cralnr 


.Nr, 


Chornische  ZuMmiiionis«it°/unK 


!  Gescbltite 
Tcmpcralur 

I  Grad  CaMoi 


022 

021 

020 

019 

018 

017 

016 

015 

014 

013  ! 

012  | 

011  | 

010  i 


09 
0« 
07 
06 
05 
04 

oa 

02 


1 

2 
3 

i 

4  I 

5 

6 

7  I 
8 

y 

10 

li 

12 
13 


0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0.5 
0,5 
0,5 
0.5 
0,5 
0.5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0.5 
0.5 
0.5 
0.5 
0.5 
0.5 
0,5 
0,3 
0,7 
0.3 
0,7 
0,3 
0,7 
0,8 
0,7 
0,3 
0.7 
0.3 
0.7 
0,3 
0.7 
0,3 
0.7 
0,3 
0,7 
0,3 
0.7 
0,3 
0.7 
0,3 
0,7 
0,3 
0,7 
0.3 
0,7 
0,3 
0,7 
0.3 
0,7 
0,3 
0,7 
0,3 
0,7 
0,3 
0,7 
0,3 
0,7 
0.3 
0.7 
0,3 
0.7 
0.8 
0,7 


NaiO 

PbO 

NaiO 

PbO 

Na,0 

PbO 

NaiO 

PbO 

Na,0 

PbO 

Na,0 

PbO 

Na»  O 

PbO 

NaiO 

PbO 

NaiO 

Ph  O 

NaiO 

1'bO 

NaiO 

PhO 

Nai  O 

Pb  O 

KiO 

CaO 

KiO 

CaO 

KiO 

Ca  O 

K>  O 

CaO 

KiO 

CaO 

KiO 

Ca  O 

KiO 

CaO 

K>0 

CaO 

K,0 

CaO 

K»0 

CaO 

K,Ü 

CaO 

Ki  O 

CaO 

K»0 

CaO 

KiO 

CaO 

K,0 

CaO 

K.O 

CaO 

KtO 

CaO 

KtO 

CaO 

KtO 

CaO 

KiO 

CaO 

K.O 

CaO 

KiO 

CaO 

KtO 

CaO 


J  0,1  AbOi  { 
|  0,2  Ali  Oi 
J  0,3  Ab  Oi 
}  0.4  Ab  Ch 
0.5  Ab  Ol 
0.55  Ab(h 


J  0,6  Ah  O* 


0.65  AbOi 
0,7  Ab  Oj 
0.75  Ab  Oi 
0,8  AI»  0* 


1  0.2  Fes  Ob 
/  0,3  Ab  O« 
\  0.2  Fei  Oi 
/  0,3AbOi 
t  0,2  Fei  Oi 
/  0,3  Ab O« 
l  0,2Fe*O» 
/  0,3AbOi 
l  0,2  Fei  O« 
f  0.3  Ab O» 
\  0.2  Fei  03 
/  0,3  Ab  O, 
\  0,2  Fei  Oi 
/  0.3  AbO. 
1  0,2  Fe»  O. 
/  0.2  Ab  O» 
\  0,2  Fei  03 
/  0.3  AbO, 
t  0,2Fe»O3 
/  0,3  Ab  O, 
\  0,2Fe»O» 
/  0,8  AbO, 
I  0,1  Fet  Oi 
/  0.4AUO3 
\0,06Fe*O, 
/0,«AbOi 


{! 

2,2 
1 

4  t 
1 

2,« 
1 

2,8 
1 

a 
l 

V 

8,2 
1 

3,3 
1 

8,4 
1 

3,5 
1 

3,6 
1 


Si 
Bi 

Si 


Oi 
Oj 

o, 


Bi  Oi 

Si  Oi 


o, 

Oi 
Os 


Bi 

Si 
Bi 

Si  Oi 
BtO» 
Si  O, 
B.Oi 
Si  Oi 
BtOi 
Si  Oi 
BiOs 
Si  Oi 
B1O3 
Si  O» 
Bi  Oi 
Si  Oi 

Bl  0:1 

Si  O? 
Bi  O , 
3,50  Si  Oi 
0,50  Bi  Oi 
8,55  Si  O: 
0,45  B?  On 
3,60  Si  (b 
0,40  BsO« 
8,H5Si  Oi 
0,35  Bi  Od 
3,70  SiOi 
0,30  Bt  Oi 
3,75  Si  <  >i 
0,25,B,  (b 
8,80  Si  Oi 
0,20  B«Oa 
8,S5  Si  O. 
0,15  Bi  O  i 
3,90  Si  Oi 
0,10  B«Os 
8,95  Si  O» 
0,05  B  <  Os 

4  Si  ih 


4  SiO, 
{  4  Si  O» 
0,5  Ab  Oi  4  SiO. 
0,5  Ab O»  5  SiO* 
0,6  AbO»  «  SiO, 
j  0,7  AbO,  7  SiO, 
J  0,8  Ab  Oi  S  SiOi 
|  0,9  AbOs  »  SiO« 
|  1,0  Ab  Oi  10  SiOi 
J  1,2  Alt O»  12  SiO, 
\  1,4  AbOjU  SiO, 
J  1,6  Ab »b  1«  SiOs 


710 
730 
750 
770 
790 
810 


850 
870 
890 
910 
980 
950 
970 
990 
1010 
1030 
1050 
1070 
1090 
1110 
1130 
1150 
1179 
1208 
1237 
1266 
1295 
1323 
1352 
1881 
1410 
1439 
1468 
1497 


U  ! 


16  | 

17  1 
IS 
19 
20 
21 
22 


24 

25 
26 

27 

28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 


g^0,}  1,8  Ah 0.18 SiO, 

07  SS}8»1  A,i°'  2,Si°* 
SS}  2,4  AbO.  24 SiO, 

0  7  CaO  /  2'7  A,l0:l  27Si0» 
Wggj  8,1  AbO,  81  SiO, 

OjSojM  AbO,  85 SiO, 

J?S8}mai.o.»sio. 

S;?Cao}4'4  AbO.  44  SiO. 

Si?  SIS  /  4'1»  A». 0.49 SiOi 
0,3  K,0  l 

0,7  CaO  \ 

07  CaO  }  6»ft  All0s  WSi0« 

ft?  Ca!)}7'2  AbO,  72  SiOi 

0  7  KaO  /  20  Ab O.200 SiO, 
10  SiO, 
H  SiO, 
V  SiO, 
5  SiO. 
4  SiO, 
3  SiOj 
2,5  SiO, 


5,4  AbO,  54 SiO, 


Abu, 
Abo, 
Abo, 
Ab«b 
AbO, 
Ab  <  h 
AI,  <  >, 
Ab  O, 
AbO. 


2  SiO.* 
2  Si  Oi4 


1526 
1555 
1584 
1613 
1642 
1671 
1700 
1730 
1760 
1790 
1820 
1850 
1880 

1910 

1940 
1970 
2000 
2030 
2070 
2090 
2120 
2150 
2180 


ist  ersichtlich, 
als  Flußmittel 


Aus  der  chemischen  Formel 
dafs  bei  den  Kegeln  022  —  011 
Natron  und  Bleioxyd  genommen  ist.  Der  Unter- 
schied zwischen  den  einzelnen  Nummern  besteht 
darin,  dafs  die  niedrigen  Nummern,  je  0,1  Al,03 
und  0,2  SiO«  mehr  haben.  Die  Mischung  der 
Kegel  010  bis  01  unterscheidet  sich  durch  den 
Borsäuregehall.  Bei  den  Kegeln  4  —  27  sind 
die  Flußmittel  dieselben,  der  Thonerde-  und 
Kieselsäuregehalt  wächst  aber  allmählich.  Die 
Kegel  28  —  86  sind  reine  Thonerde  -  Silicate. 
Abbildu.  1  ist  die  Photographie  von  4  Kegeln, 
welche  dem  Feuer  ausgesetzt  waren.  Ein  ober- 
flächlicher Blick  genügt,  die  Unterschiede 
zwischen  den  einzelnen  Kegelnummern  erkennen 
zu  lassen. 

Infolge  ihres  gleichmäfsigen  Schmelzens  werden 
die  Segerschen  Kegel  vielfach  zum  Messen  der 
Temperatur  von  technischen  Feuerungsanlagen 
benutzt.  Zur  Messung  von  Temperaturen  be- 
dient man  sich  am  bequemsten  der  sogenannten 
Heintzschen  Hängeschalen,  welche  in  Abbild.  2 
und  3  wiedergegeben  sind. 


•  Kaolin. 
•*  Thonacliiefer. 
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Ist  die  Temperatur,  welche  man  zu  messen 
wünscht,  völlig  unbekannt,  so  setzt  man  zuerst 
die  unleren  Kogel  022  bis  015  in  den  Ofen, 
am  bequemsten  wohl  mittels  der  „Heintzschen 
Hängeschalen *.  Sobald  man  glaubt,  dafs  die 
Schalen  die  gleiche  Temperatur  wie  der  Ofen 
selbst  angenommen  haben,  zieht  man  dieselben 
heraus  und  untersucht  den  Inhalt.  Waren  alle 
Kegel  geschmolzen,  so  werden  die  Hängeschalen 
mit  höher  schmelzbaren  Kegeln  besetzt,  also  z.  B. 
014  bis  07,  und  wieder  in  den  Ofen  gebracht 
und  nach  einiger  Zeit  die  Kegel  wieder  beobachtet. 
Waren  wieder  alle  Kegel  geschmolzen,  so  werden 
noch  höhere  eingesetzt  und  zwar  so  lange,  bis 
1  oder  2  Kegelnummern  nicht  mehr  schmelzen, 
selbst  wenn  dieselben  über  eine  Stunde  im 
Feuer  bleiben. 

Möge  der  letzte  Versuch  das  vorstehende  Bild 
zeigen,  so  können  wir  mit  Bestimmtheit  sagen, 
die  Temperatur  in  der  Feuerung  war  so  hoch, 
dafs  Kegel  7  geschmolzen  ist.    Es  ist  dies  eine 


C  *        7  8  1» 

Abbild.  I. 


Angabe,  die  jeden  Tag  controlirt  werden  kann, 
weil  die  Kegel  von  stets  gleichbleibender  Qualität 
käuflich  zu  haben  sind. 

Zur  Bestimmung  der  Schmelzpunkte  schlägt 
man  nun  folgenden  Weg  ein:  man  verbindet 
zuerst  den  vorhin  beschriebenen  Ofen  mit  dem 
Blasebalg,  verschmiert  den  aufgebogenen  Rand 
des  Dreifufstellers  mit  sehr  sandigem  Thon  und 
bereitet  den  Tiegel  mit  den  Versuchskörpern  vor. 
Die  Tiegel  haben  eine  Höhe  von  50  mm,  einen 
äufseren  Durchmesser  von  45  mm  und  5  mm 
Wandstärke.  Der  Tiegeldeckel  ist  5  mm  stark, 
und  der  Untersatz  hat  auch  45  mm  Durch- 
messer und  50  mm  Höhe.  In  den  Tiegel  schöltet 
man  eine  etwa  7  mm  hohe  Schicht  eines  feinge- 
siebten  Gemisches  von  bestem,  feinstgeschlämmtem 
Kaolin  und  Aluminiumoxyd  und  drückt  diese 
fest.  Jetzt  setzt  man  in  die  Schicht  die  Ver- 
suchspyramiden und  die  Scger-Brcnnkegel  ab- 
wechselnd im  Kreise  ein.  Durch  leichtes  Ein- 
drücken in  die  eingestreute  Schicht  erhallen  Pyra- 
miden und  Versuchskörper  den  erforderlichen  Halt. 
Mittels   einer  langschenkeligen,    eisernen  Zange 


bringt  man  den  Tiegelunlersatz  auf  das  grofse 
Loch  der  Bodenplatte,  setzt  sodann  den  zu- 
gedeckten Tiegel  auf  den  Untersatz  und  beginnt 
zu  feuern.  Das  Anheizen  des  Ofens  geschieht 
in  der  Weise,  dafs  man  etwa  30  g  zusammen- 
geknittertes  Papier  entzündet  und  in  den  Brenn- 
raum  wirft,  wobei  der  Blasebalg  sehr  langsam 
getreten   wird,   etwa  25  Tritte   in  der  Minute. 


Abbild.  2. 


Auf  das  Papier  kommen  etwa  200  g  haselnufs- 
grofse  Holzkohlen.  Während  des  Tretens  wird 
die  weifse  Asche  des  Papieis  aus  dem  Ofen  ge- 
schleudert. Hat  die  Holzkohle  Feuer  gefangen, 
so  streut  man  eine  abgewogene  Menge  zer- 
kleinerten Hetorlengraphits  in  den  Brennraum. 
Retottengraphit  ist  wegen  des  geringen  Aschen- 
gehalls und  der  grofsen  Dichtigkeit  (lasgeeignetste 
Brennmaterial.    Die  Zerkleinerung  geschieht  bis 


Abbild  s. 


zur  Haselnufsgröfse,  und  wiegen  etwa  300 
Stückchen  1  kg.  Das  Treten  des  Blasebalgs 
wird  gesteigert  auf  etwa  r>0  Tritte  in  der  Minute 
und  fortgesetzt,  bis  der  Tiegel  wieder  deutlich 
sichtbar  ist.  Wir  beginnen  gewöhnlich  mit  900  g 
Retortengraphit,  wodurch  meistens  Kegel  26  ge- 
schmolzen wird;  um  höhere  Temperaturen  zu 
erzielen,  vermehren  wir  die  Brennmaterialmengen 
von  Versuch  zu  Versuch  um  26  g.  Will  man 
den  Ofen  nach  einem  Versuch  noch  heifs  be- 
nutzen, so  wird  der  Tiegel  und  der  Untersatz 
mit  der  langschenkeligen  Zange  herausgenommen 
und  die  Uebcrreste  der  glühenden  Kohlen  durch 


Digitized  by  Google 


1.  Deceraber  1895. 


DinastMne. 


Stahl  and  Eisen.  1087 


die  gröfserc  Oeffnung  in  dem  gelochten  Boden 
in  den  unleren  Raum  gescharrt.  Sodann  setzt 
man  einen  neuen  Untersatz  und  Tiegel  ein,  giebt 
200  g  Holzkohlenstückchen  darauf  und  dann  die 
abgewogene  Menge  des  Brennmaterials,  wobei  zu 
berücksichtigen  ist,  dafs  beim  heifsen  Ofen  200 
bis  300  g  Graphit  weniger  erforderlich  sind. 
Die  genaue  Menge  ergiebt  sich  aus  einigen  Ver- 
suchen. Die  Tiegel  werden  nach  dem  Erkalten 
vorsichtig  aufgeschlagen.  Beim  Vergleichen  der 
Proben  ist  zu  berücksichtigen,  dafs  nur  die 
Thone  untereinander  vergleichbar  sind,  während 
die  Kegel  lediglich  anzeigen,  bis  zu  welcher 
Temperatur  die  Proben  erhitzt  wurden.  Da  die 
Ofenatmosphäre,  je  nachdem  sie  oxydirend  oder 
reducirend  ist,  einen  grofsen  Einflufs  auf  das 
Aussehen  der  Thone  ausübt,  aufserdem  die  Be- 
urlheilung  der  Schmelzerscheinungen  von  der 
subjectiven  Beurtheilung  des  Experimentators 
abhängt,  wird  zweckmäfsig  nur  der  wirkliche 
Schmelzpunkt  der  Thone  nach  Segerschen  Brenn- 
graden angegeben,  ohne  auf  das  Verhalten  der 
Thone  bei  niederen  Temperaluren  näher  ein- 
zugehen. 

Zum  Messen  der  Volumenbesländigkeit  be- 
nutzt man  am  besten  die  Methoile,  welche 
E.  Cranier  gelegentlich  seiner  Untersuchung  über 
das  Wachsen  des  Quarzes  bei  wiederholtem 
Brennen  benutzte.  Die  Methode  begründet  sich 
darauf,  dafs  mit  das  Wachsen  oder  Schwinden 
von  Material  ein  Fallen  oder  Steigen  des  spezi- 
fischen Gewichtes  verbunden  ist.  Bestimmt  man 
demnach  das  specifUchc  Gewicht  eines  Steines 
vor  und  nach  dem  Brennen,  so  läfst  sich  daraus 
berechnen,  um  wieviel  der  Stein  gewachsen  oder 
geschwunden  ist. 

Uni  die  Dinassteine  auf  das  Ausdehnen  zu 
prüfen ,  wurde  das  Volumen  von  Stücken  von 
40  bis  50  g  bestimmt,  indem  der  Auftrieb  des 
mit  Wasser  völlig  gesättigten  Stückes  ermittelt 
wurde.  Aus  dem  Gewicht  und  dem  Auftriebe 
wurde  dann  berechnet ,  wieviel  Cubikcentimetcr 
Wasser  1  kg  Dinasstcin  aufnimmt.  Sodann 
wurde  das  Dinasstück  in  einen  Porzellanofen  ge- 
geben, der  auf  Kegel  18  abgebrannt  wurde,  und 
beide  Bestimmungen  wiederholt.  Des  besseren 
Verständnisses  halber  wollen  wir  die  Zahlen  von 
einem  Material  wiedergeben : 
die  Marke  Stella  wog  an  der  Luft  .  49,252  g 
im  Wasser   28,505  g 

das  Volumen  beträgt  demnach  .    .  20,o'87ccm. 
20,ti87.1000 

1  kg  nimmt  dann       4.1.,-^      —  420,0ccm  ein. 


Nach  dem  Erhitzen  bis  zum  Kegel  17  wog 
das  Versuchsstück: 

,  an  der  Luft   49,251  g 

im  Wasser  ■  28,350  g 

das  Volumen  beträgt  danach     .    .  20,901  ccm. 

,   .       •      .  a       20,901.1000  . 
1  1  kg  nimmt  dann  -    49  251  =  *24,8  ccm  ein, 

mithin  hat  1  kg  Dinasstein  um  424,3  —  420,0 
=  4,3  ccm  durch  Glühen  zugenommen. 

Nach  den  eben  angeführten  Prüfungsmethoden 
:  untersuchten  wir  5  Dinasqualitäten ,  zwei  davon 
|  mit  den  Marken  Allen  und  Lowood  sind  eng* 
j  tischen  Ursprungs.  Die  Marke  Stella  stammt 
von  der  Firma  Wilisch  &  Co.  in  Homberg  und 
1  die  Marke  Lütgen  1  und  II  von  der  Firma 
',  G.  Lütgen-Borgmann  in  Eschweiler. 

Die  Festigkeit  aller  5  Proben  war  gut;  hin- 
sichtlich des  Klanges  rangiren  die  Marken  wie 
folgt :  Lütgen  II,  Lütgen  1,  Stella,  Lowood,  Allen. 

Ueber  den  Kieselsäuregehalt  geben  folgende 
Analysen  Aufschlüsse: 


SiO,  AI  a,  +  f*»o,  c»o 

Stella   95,40         1,40  3,20 

Allen   97,40         1.49  1,11 

Lowood   96,80         2.2:i  0,97 

Lütgen  l   96.24  2,86  1,40 

Lütgen  11   90,54         2.03  1,43 


Die  Bestimmung  des  Schmelzpunktes  ergab, 
dafs  die  deutschen  Marken  den  englischen  völlig 
ebenbürtig  sind.    Sie  zeigten  alle  einen  Schmelz- 

1  punkt ,  der  oberhalb  des  Normal-Schmelzkegels 

|  34  lag,  aber  unterhalb  des  Kegels  35.  Ein  Unter- 
schied hinsichtlich  des  Schmelzpunktes  konnte 
nicht  constatirt  werden. 

Die  Ermittlung  der  Volumenbeständigkeit  zeigte 

!  jedoch,  dafs  die  deutschen  Marken  die  englischen 
überflügeln.    Bei  einmaligem  Erhitzen  der  Dinas- 

I  steine  im  Porzellanbrennofen  auf  Kegel  18  ist 
bei  je  1  kg  Dinasstein  folgende  Volumenvergröfse- 
rung  festgestellt  worden: 


4,2  ccm 

Allen  .... 

•    10,2  . 

Lowood  .  .  . 

8,4  . 

Lütgen  I.  . 

.     0,7  . 

Lütgen  II  .  . 

•     2,8  , 

Wir  glauben,  durch  unsere  Untersuchung 
dargelhan  zu  haben ,  dafs  es  Mittel  und  Wege 
giebt,  einen  Anhalt  über  die  Güte  der  feuerfesten 
Materialien  durch  eine  wissenschaftliche  Prüfung 
zu  gewinnen. 

Berlin  NW5,  im  Octoher  1895. 

Krup|tttr.  « 

Chemisches  Laboratorium  für  Thon- 
induslrie 
Prof.  Dr.  II.  S«<jer  t0  E.  Cramer. 
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Schiencnverladevorrichtung  von  John  Svenson. 


Auf  den  South»  Works   ist,   wie  wir  der  selben  leicht  überwachen  kann.    Aufserdem  sind 

amerikanischen  Zeitschrift  „The  Iron  Age'  1895,  noch  zwei  Arbeiter  beschäftigt  die  leeren  Wagen 

Seite  594,  entnehmen,  seit  einem  Jahr  eine  heranzuschieben  und  dafür  zu  sorgen,  dafs  die 
Maschine  zum  Verladen  von  Eisenbahnschienen  |  Schienen  gleichmäfsig  über  die  ganze  Ladefläche 

im  Gebrauch,  mit  welcher  in  12  Stunden  rund  verlheilt  werden.    Vor  Einführung  des  Verladens 

1000  t  Schienen  verladen  werden  können.    Die  mufste  die  ganze  Arbeit  von  Hand  aus  erfolgen, 

Maschine  gestattet  aber  nicht  nur  das  unmittel-  und  waren  hierzu  12  Arbeiter  nöthig. 


Abbild.  1. 


bare  Verladen  in  Eisenbahnwagen,  sondern  er- 
möglicht es  auch,  die  Schienen  auf  kleine  Roll- 
wagen zu  verladen,  wie  solche  auf  den  Lager- 
plätzen in  Gebrauch  stehen,  und  überdies  dient 
sie  noch  zum  Sortireri  der  fertigen  Schienen 
in  erstklassige  und  Ausschufs  YVaare.  Zu  dem 
letzteren  Zweck  sind  zwei  ganz  gleich  ein- 
gerichtete Maschinen  nebeneinander  aufgestellt 
zu  deren  gemeinschaftlichen  Bedienung  ein  einziger 
Arbeiter  erforderlich  ist.  Er  hat  seinen  Stand- 
platz auf  einer  kleinen  Plattform,  zwischen  beiden 
Maschinen,  von  wo  aus  er  alle  Bewegungen  der- 


üie  Schienen  gelangen  auf  einer  Reihe 
maschinell  angetriebener  Rollen  A  aus  dem 
Schuppen  bis  zur  Verlademasehine,  die  in  Ab- 
bildung 1  sowohl  im  Grundrifs  als  auch  in  der 
Ansicht  und  im  Schnitt  dargestellt  ist. 

Vor  der  Maschine  angelangt,  werden  die  Schienen 
durch  eine  entsprechende  Hemmvorrichtung  in 
ihrer  Bewegung  aufgehalten  und  dann  von  dem 
Rollengang  ab-  und  seitlich  auf  die  in  Abbild.  2  in 
grösserem  Mafsstah  dargestellten  schiefen  Ebenen 
gehoben,  auf  welchen  sie  von  selbst  hingleiten, 
bis  sie  von  der  in  Abbild.  2  angedeuteten  Hemm- 
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Vorrichtung  aufgehalten  werden.  Sobald  sich 
hier  mehrere  Schienen  angesammelt  haben, 
werden  sie  einzeln  auf  die  Eisenbahnwagen  be- 
fördert. Dies  geschieht 
durch  Ketten  ohne 
Ende,  welche  in  der 
in  Abbild.  1  gezeich- 
neten Weise  über  Rol- 
len laufen ,  und  die 
im  tragenden  Theil 
unterstatzt  sind,  bezw. 
auf  Trägern  gltiten.  An  beiden  Enden  greifen 
die  Ketten  in  Kettenräder,  welche  ihre  Spannung 
reguliren.     Durch  zwei  andere  Ketten  werden 


die  Schienen  Aber  eine  steile  schiefe  Ebene  be- 
fördert und  gelangen  dann  von  hier  aus,  durch 
ein  drittes  Keltenpaar  bewegt,  über  den  Schlitten 

auf  den  rechts  ge- 
zeichneten Eisenbahn- 
wagen. Der  Antrieb 
sämmtlicher  Ketten  er- 
folgt theils  direct,  theils 
indirect  durch  das  in 
Abbild.  1  gezeichnete, 
auf  der  Antriebswelle 
sitzende  Kettenrad.  Das  äufsere  Ende  des  Schlittens 
kann  durch  eine  besondere  Vorrichtung  (Universal- 
gelenk) in  verschiedene  Stellungen  gebracht  werden. 


AU.Ü.I.  2. 


Elektrisches  GlUhschweifsverfahren  in  der  Praxis. 


Nachdem  in  den  letzten  Jahren  nicht  weniger 
als  drei  voneinander  verschiedene  Verfahren  für 
das  elektrische  Schweifsen  von  Metallen  im 
fabrikmäfsigen  Betriebe  empfohlen  worden  sind, 
mufs  es  von  Interesse  sein,  über  die  Erfahrungen, 
welche  bei  mehrjähriger  praktischer  Anwendung 
des  fürs  erste  noch  wichtigsten  Glühschweifs- 
verfahrens  nach  E.  Thomson  anderweitig  ge- 
wonnen wurden,  etwas  Näheres  zu  erfahren. 
E.  Dobson  hat  seinerzeit  über  seine  fast  drei- 
jährigen Erfahrungen  auf  diesem  Gebiete,  ver- 
bunden mit  Messungen  über  den  erforderlichen 
Energieverbrauch,  vor  der  »Institution  of  Mecha- 
nical  Engineers*  in  Manchester  einen  Vortrag 
gehalten,  der  dann  im  Auszuge  in  „The  Iron  and 
Coal  Trades  Review*  erschienen  ist.  In  erster  Linie 
soll  über  die  praktischen  Ergebnisse  in  Folgendem 
berichtet  werden,  da  die  Beschreibung  des  elek- 
trischen Theiles  in  keinem  wesentlichen  Punkte 
von  der  in  „Stahl  und  Eisen"  1892,  Heft  6 
gegebenen  abweicht  und  die  Principien  des  elek- 
trischen Schweifsvorganges  sowohl  dort,  als  auch 
in  der  nachher  erschienenen  Abhandlung  über 
die  elektrische  Energieform  in  der  Technik*  an- 
gegeben wurden. 

Von  den  zwei  im  Betriebe  befindlichen  Schweifs- 
apparaten wurde  der  gröfsere  für  die  Verbindung 
von  Eisen-  und  Stahlstäben  bis  zu  5  oder 
höchstens  5,7  cm  Durchmesser  benutzt,  der 
kleinere  für  die  Verbindung  schon  fertiger  Theile, 
welche  dem  Schmiedfeuer  nicht  mehr  ohne 
Schaden  ausgesetzt  werden  konnten.  Anfänglich 
wurde  die  stromliefernde  Wechselstrommaschine 
für  den  gröfseren  Apparat  von  einer  schon  vor- 
handenen und  anderweitig  gebrauchten  Dampf- 
maschine, welche  noch  35  indicirle  Pferde  ab- 
geben konnte,  betrieben,  da  der  benölhigte  Effect 
bei  der  Schweifsung  der  Stäbe  von  höchstens 


*  Vergl.  .Suhl  und 
XXIILu 


"  1894,  Heft  11. 


5  etn  Durchmesser  als  völlig  ausreichend  erachtet 
wurde.  Dafs  dem  nicht  so  war,  zeigte  ein  oft- 
maliges Gebremstwerden  der  Dampfmaschine  bis 
zum  Stillstand,  sobald  der  volle  Schweifsstrom 
wirken  sollte.  •  Eine  halbtragbare  Maschine 
mit  Kessel  von  100  indicirlen  Pferdestärken  bei 
3  Alm.  Druck,  welche  in  der  Nähe  des  Schweifs- 
apparats aufgestellt  wurde,  konnte  zwar  die 
nölhige  Energie  liefern ,  wurde  jedoch  zur  Zeit 
des  stärksten  Energieverbrauchs  auch  stark  in 
der  Tourenzahl  heruntergedrückt.  Trotz  der 
bedeutend  höheren  Betriebskosten  für  die  letztere 
ergab  Bich  nach  mehrmonatlicher  Arbeit,  dafs 
das  angewandte  elektrische  Verfahren  nicht  nur 
ein  praktisch  brauchbares  war,  sondern  für  den 
erstrebten  Zweck  auch  einen  Fortschritt  bedeutete. 
Gelegentlich  einer  Vergrößerung  der  Fabrik  wurde 
die  Stromerzeugungsmaschine  der  Schweifsanlage 
mit  derjenigen  für  die  elektrische  Beleuchtung 
von  einer  gemeinsamen  schnelllaufendcn  Vertical- 
maschine  von  Fleming  Ä:  Ferguson  mit  besonders 
schwerem  Schwungrad  betrieben ,  wodurch  die 
Schweifsung  auch  der  gröfseren  Durchmesser 
ohne  beträchtliche  Störung  der  Beleuchtung  er- 
möglicht wurde,  indem  die  gröfsten  Schwankungen 
der  Lichtmaschinenspannung  nur  2  Volt  betrug, 
trotz  der  Belastungsschwankungen  von  80  HP 
innerhalb  des  Zehntels  einer  Secunde. 

Die  verwendete  Schweifsdynamo  von  Thom- 
son-Houston liefert  bei  1000  Umdrehungen 
und  voller  Belastung  200  Amp.  bei  300  Volt. 
Die  Wechselzahl  ist  100  in  der  Secunde.  Die 
Erregung  derselben  erfolgt  durch  eine  Gleichstrom- 
maschine mit  40  Amp.  bei  110  Volt.  Die  Re- 
guürung  der  Energie  im  Schweifsapparale  erfolgt 
sowohl  durch  Regulirung  des  letztgenannten  Er- 
regerslroms,  als  auch  durch  directe  Verminderung 

*  Nach  den  in  Amerika  gemachten  Erfahrungen 
Ober  Energieverbrauch  scheint  dies  auch  sehr  erklär- 
lich.   Vergl.  «Stahl  und  Eisen*  1892,  Heft  6,  Seile  6. 
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des  Wechselstroms  infolge  von  Verwendung  der 
Selbstinduction    mit   Hülfe   einer  „Würgspule* 
(choking  coil,  in  Amerika  auch  .kicker*  genannt). 
Von  der  Wechsclstrommaschine  wird  der  Strom 
nach  dem  mit  der  Schweifsvorrichtung  verbun- 
denen Transformator  geleitet,  wo  die  Spannung 
auf  1/400  der  Maschinenspannung  vermindert, 
der  Strom  dementsprechend  um  den  reeiproken 
Werth   erhöht   wird.      Von    den    Backen  des 
Schweifsapparats ,   welche   direel   mit   der  aus 
einem  starken  Kupferrohr  von  4,5  cm  innerem 
und  9,5  cm  äufserem  Durchmesser  bestehenden 
secundären  Transformatorwicklung  verbunden  sind, 
ist  der  eine  fest,  der  andere  beweglich,  wobei 
der   Druck   während    der    Schweifsung  durch 
Schraube   und   Handrad   ausgeübt   wird.  Die 
zwischen  deu  Backen  vorstehenden  Enden  der 
Schweifsstücke  können  verschieden  lang  gewählt 
werden,  am  besten  bei  kleineren  Querschnitten 
gleich  dem  dreifachen,  bei  gröfseren  gleich  dem 
doppelten     Durchmesser.       Beim  Zusarumeu- 
schweifsen  verschiedener  Querschnitte  wählt  man 
das  Froduct  aus  Länge  und  Durchmesser  für 
beide  Enden  gleich.    In  allen  Fällen  erfolgte 
das  Fertigstellen  der  Schweifsung  nicht  durch 
Anwendung  von  Druck  allein,  sondern  auch  durch 
darauffolgendes  Hämmern  in  Gesenken.    Die  zu 
schweifsenden  Enden  brauchen  an  der  Kopffläche 
nicht  besonders  sorgfällig  bearbeitet  oder  gereinigt 
zu  werden,  da  beim  Anlassen  des  Stromes  und 
Anwendung  von  Druck  die  Verbindung  der  weich 
werdenden    Kopiflächen   ohne   weiteres  erfolgt, 
indem  Verunreinigungen   nach   aufsen  gedrückt 
werden.    Es  empliehlt  sich  jedoch,  den  Strom 
nur  allmählich  anzulassen  und  die  höchste  Strom- 
stärke erst   am   Schlufs   hei   Fertigstellen  der 
Schweifsung  bezw.  unmittelbar  vor  dem  Bearbeiten 
mit  dem  Hammer  wirken  zu  lassen. 

Dobson  hat  auf  seinen  Werken  Stahl  von 
jeder  Qualität,  Eisen  jeder  Art,  Stahl  und  Eisen 
zusammen,  Gufs-  und  Schmiedeisen  für  praktische 
Bedürfnisse  schweifsen  lassen,  ebenso  verschiedene 
Durchmesser  von  demselben  und  verschiedenem 
Material.  Auch  vorher  kalt  ausgeführtes  Nieten 
wurde  durch  solches  mit  elektrischer  Erhitzung 
ersetzt.  Mit  gleichem  Erfolge  wurde  das  Ver- 
binden solcher  Tneile  ausgeführt,  wo  die  Frage 
einer  genau  vorgeschriebenen  Länge  des  fertigen 
Stückes  von  grofser  Wichtigkeit  ist.  Versuche, 
Legirungen  zu  schweifsen,  welche  nebenbei  an- 
gestellt wurden,  gelangen  nicht  zur  Zufriedenheit, 
jedoch  wurde  dieser  Seite  keine  besondere  Auf- 
merksamkeit zugewendet. 

Die  Biegungsfesti^kcit  der  elektrisch'  ge- 
schweiften Stellen  in  kaltem  Zustande,  welche 
Kirkaldy  früher  bedeutend  geringer  als  bei  anderen 
Schweifsungen  gefunden  halle,  indem  der  Bruch 
bereits  bei  der  Biegung  um  den  Winkel  von 
<)0°  eintrat,  läfst  sich  nach  Dohson  bedeutend 
erhöhen,  wenn  man  die  fertig  geschweige  Stelle 


I  in  der  Länge  von  12  bis  15  cm  im  Apparat 
,  nochmals  anläfst,  wodurch  der  Bruch  bei  den 
i  gröfseren  Durchmessern  erst  bei  130°  Biegung 
;  im   kalten  Zustande  eintrat,   während  kleinere 
Durchmesser,  ohne  zu  brechen,  eine  volle  Ver- 
drehung zuliefsen.  Bessemerstahl-Schweifsungen 
ergaben    nach    Kirkaldy   folgende  Resultate: 
Bei  2,54,  1,9  und  1,27  cm  Durchmesser  zeigte 
die  Schweifsstelle  92  %    bezw.  97,5  %  bezw. 
100  %  der  Festigkeit  des  unbearbeiteten  Stabes. 

Messungen,  welche  angestellt  wurden,  um 
über  die  Dauer  und  den  Energieverbrauch  der 
Schweifsungen  ins  Klare  zu  kommen,  ergaben  die 
in  der  folgenden  Tabelle  zusammengestellten  Re- 
sultate, bei  denen  die  vom  Schweifstransformator 
verbrauchte  Energie  durch  ein  Wattmeter  gemessen, 
die  Leitungsverluste  aus  Stromstärke  und  Wider- 
stand berechnet  und  mit  dem  Energieverbrauch 
für  die  Erregung  der  Wechselstrommaschine  zu- 
sammengefdfst  sind,  während  die  Leerlaufsarbeil 
sämmtlicher  Maschinen,  ebenso  wie  zur  Controle 
die  Gesammlarbeit,  aus  den  Indicatordiagramraen 
bestimmt  wurde.  Bei  den  starken  Schwankungen 
des  Effectes  in  sehr  kurzer  Zeit  ist  die  Genauig- 
keit der  Messung  keine  grofse,  und  die  Abweichungen 
werden  ferner  noch  durch  die  stets  vorhandene 
Verschiedenheit  des  Materials  sowie  durch  den 
Umstand,  dafs  das  Anlassen  nicht  immer  in  derselben 
Weise,  also  die  Schweifsungen  unler  verschiedenen 
elektrischen  Verhältnissen  erfolgten,  erklärlich. 

Tabelle  Uber  den  zur  Schweifsung  benftthigten  Effect 


In  HP  zu  746  Watt. 

■ 
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Die  gröfsere  Festigkeit  der  Schweißstelle, 
welche  Dobson  bei  seinen  Versuchen  gegen- 
über den  amerikanischen  fand,  schreibt  er  haupt- 
sächlich  der  nachträglichen  Bearbeitung  mit  dem 
Hammer  zu.  Als  ein  besonders  grofser  Vortheil 
des  elektrischen  Verfahrens  mufs  der  Umstand 
angefühlt  werden,  dafi  unter  500  geprüften 
Sehweifsungcn  kein  Versagen  der  Einrichtung 
oder  auch  nur  eine  Fehlerhaftigkeit  der  Schweifs- 
stelle festzustellen  war.  Gerade  diese  Sicherheil 
wiegt  nach  dem  Verfasser  auch  die  etwas  höheren 
Kosten  gegenüber  dem  Schmiedfeurrverfahrcn 
völlig  auf.  Nach  einer  überschlagigen  Rechnung 
kam  nämlich  das  elektrische  Schweifsen  von 
geraden  Barren  10  bis  15  %  theurer  als  beim 
letzteren  Verfahren,  wogegen  die  Kosten  bei  der 


wie  man  mit  Hülfe  des  elektrischen  Lichtbogens 
in  verhällnifsmäfsig  einfacher  Weise  die  schwierig- 
sten und  auf  andere  Art  oft  gar  nicht  ausführ- 
baren Reparaturen  bewerkstelligen  kann.  Den 
Schlufs  seines  interessanten  Vortrags  bildeten 
Bemerkungen  über  die  erforderlichen  Apparate  und 
die  zur  Erzielung  solider  Schweifsungen  einzuhalten- 
den Bedingungen.  Da  gerade  die  Mittheilung  dieser 
in  der  Praxis  gesammelten  Erfahrungen  für  unsere 
Leser  von  Interesse  sein  dürfte,  so  wollen  wir 
dieselben  hier  kurz  anführen,  dagegen  aber  die  bei- 
gegebenen Abbildungen  zum  Theil  für  sich  selbst 
sprechen  lassen.  Die  zur  Ausführung  von  Re- 
paraturen auf  elektrischem  Wege  nöthigen  Ein- 
richtungen sind  die  denkbar  einfachsten ,  und 
überall  dort,  wo  eine  gewöhnliche  Bogenlicht- 


oben  angeführten  feineren  Arbeit  nur  etwa  auf 
ein  Drittel  von  den  früheren  betragen.  — 

Im  Anschlufs  an  die  Dobsonschen  Mitthei- 
lungen lassen  wir  noch  einen  kurzen  Auszug 
aus  einem  Vortrag  folgen,  den  Henry  F oster 


der  „North-Eust  Coast  Institution  of  En- 
gineers  and  Shipbuihlers"  über  Anwendung  des 
elektrischen  Lichtbogens  zur  Rpparalur  von  Ma- 
schinenteilen, Kesseln  und  dergleichen  gehalten 
hat.  Von  den  gebräuchlichen :  Mi  thoden  des 
elektrischen  Schweif-sens  ausgehend ,  zeigte  der 
Vortragende  an  einer  ganzen  Reihe  von  Beispielen, 


beleuchtung  eingeführt  ist,  können  auch  die  er- 
wähnten Arbeiten  vorgenommen  werden.  Die 
Anordnung  geht  aus  der  Skizze  (Fig.  1)  hervor. 
Die  besten  Resultate  hat  der  Vortragende  bei  500 
Ampere  und  80  Volts  erreicht.  Das  Kabel,  welches 
mit  dem  positiven  Pol  der  Maschine  in  Verbindung 
steht,  ist  dirccl  mit  dem  zu  schweifsenden  Gegen- 
stand bezw.  dem  eisernen  Tisch,  auf  welchem  das 
zu  reparirende  Stück  liegt,  verbunden.  Das  andere 
Kabel,  welches  den  negativen  Pol  der  Maschine  mit 
dem  Kohlenstift  b  verbindet,  ist  an  geeigneter 
Stelle  getheilt  und  sind  hier,  falls  nicht  die  Leitung 
lang  genug  ist,  um  selbst  den  erforderlichen 
Widersland  zu  bilden ,  die  Widerstände  a  a  ein- 
geschaltet. Diese  können  aus  einer  Anzahl  von 
spiralförmig  gewundenen  Eisenstäben  bestehen, 
noch  vorteilhafter  aber  wendet  man,  wie  auch 
die  Abbildung  zeigt,  die  hei  Bogenlampen 
üblichen  Widerstände  an.  Einzige  Bedingung 
ist  dabei,  dafs  ein  hinreichender  Widerstand  ein- 
geschaltet wird,  um  bei  b  einen  beständigen  und 
gleichmäßigen  Lichtbogen  zu  erhalten,   und  in 
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allen  Fällen  wird  das  erreicht,  wenn  man  für 
eine  Spannungsverminderung  von  etwa  80 — 35  % 
in  den  beiden  Theilen  I  und  II  der  negativen 
Leitung  sorgt.  Wenn  z.  B.  die  Spannung  bei 
der  Dynamomaschine  80  Volts  beträgt,  soll  die 
Spannung  bei  b  nur  52  —  56  Volts  betragen,  und 
diese  Verminderung  läfsl  sich  durch  Einschaltung 
von  24  — 28  gewöhnlichen  Bogenlicht-Widersländcn 
erreichen.  Gesicht  und  Augen  der  Arbeiter 
müssen  in  entsprechender  Weise  geschützt  sein. 
Als  bester  Schutz  für  die  Augen  hat  sich  eine 
Verbindung  von  zwei  rothen  äufseren  Gläsern 
und  einem  blauen  inneren  Glas  bewährt.  Die 
zu  beachtenden  Vorschriften  sind:  1.  Der  Kohlen- 
stift b  mufs  von  gleichmäfsiger  Beschaffenheit, 
gesund  und  hart  sein  und  möglichst  vollständig 
verbrennen,  sonst  wird  der  unverbrannte,  fein 
vertheilte  Kohlenstoff  von  dem  flüssigen  Metall 
aufgenommen,  wodurch  dieses  brüchig  wird. 
2.  Wenn  man  bei  gebrochenen  Stücken  fehlende 
Thcile  ersetzen  will,  mufs  das  zu  schmelzende 
Metall  von  möglichst  gleicher  Beschaffenheit  sein 
wie  das  zu  reparirende  Stück.  Vor  Aufschweifsen 
einer  neuen  Lage  mufs  die  Schlacke  von  der 
Oberfläche  der  vorhergehenden  Lage  entfernt 
werden.   Um  das  Wegfliefsen  des  geschmolzenen 


!  Metalls  zu  verhindern,  empfiehlt  es  sich,  um  die 
;  zu   reparirende  Stelle  einen  kleinen  Damm  aus 
|  feuerfestem  Material  zu  bilden.    3.  Der  Arbeiter 
!  soll   trachten,  jede  neue  Lage  unter  der  Ein- 
wirkung eines   langen   und  beständigen  Licht- 
bogens zu   vollenden  und  4.  jede  neue  Lage 
sofort  nach  dem  Entfernen  des  Kohlenstiftes  mit 
dem  Hammer  bearbeiten,  wo  dies  nicht  möglich 
ist,   soll  der  Lichtbogen  nicht  plötzlich  unter- 
1  brochen,   die  Kohle   vielmehr   ganz  allmählich 
zurückgezogen  werden. 

Die  mit  Hülfe  des  geschilderten  Verfahrens 
ausgeführten  Reparaturen  sind  sehr  mannigfacher 
1  Natur.    In  den  Figuren  2  bis  4  sind  nuu  einige 
besonders  charakteristische  Fälle  wiedergegeben. 
Bezüglich  aller  Einzelheiten  müssen  wir  auf  den 
umfangreichen  Vortrag  selbst  verweisen.  Zum  Ver- 
ständnifs  der  Figuren  2,  3  und  4  wollen  wir  nur 
erwähnen,  dafs  die  ausgebesserten  Stellen  durch 
Schraffirung  bezw.  Pfeile  gekennzeichnet  sind.  — 
Den  Erfahrungen,  welche  man  in  England  über 
die  praktische  Verwendbarkeit  zu  Schweifsungen 
'  einfacherer  Art  gemacht  hat,  soll  demnächst  ein 
;  Bericht  über  die  Fortschritte,  welche  dieses  Ver- 
I  fahren  in  seinem  Mutterlande  Amerika  gemacht 
;  hat,  folgen. 


Verhalten  von  Flufseisen. 


(Actcnstücke  aus  der  internationalen  Conferenz  zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungsmethoden 

in  Bau-  und  Gonstruclionsmaterialien  in  Zürich  1895.) 


Wie  in  unserm  Versaininlungsbericht  *  bereits 
mitgetheill,  hatte  die  Untercommissionen  19,  welche 
sich  mit  der  Frage: 

»Aufsuchung  von  Mitteln  und  Wegen,  um  das 
„oft  ganz  anormale  Verhalten  von  Flufseisen 
,  begründen  zu  können,  welches  sich  oft  genug 
»durch  unerwarteten  Bruch  zeigt,  trotzdem  die 
.von  den  Enden  der  Bruchstücke  entnommenen 
„Materialproben  ganz  normales  Verhalten  bei 
„der  Qualitätsprüfung  ergaben*, 
zu  beschäftigen  gehabt  hatte,  der  Versammlung 
durch  ihren  späteren    thüligen  Obmann,  Ober- 
Ingenieur  Fckermann  in  Hainburg,  einen  aus- 
führlichen Bericht  vorgelegt. 

Zwecks  Lösung  der  Autgabe  hatte  Hr.  Ecker- 
mann  den  Mitgliedern  der  Untercommission  19 
folgende  Fragen  vorgelegt : 
1.  Sind  Ihnen  in  neuerer  Zeit  Fälle  derartigen 
anormalen  Verhaltens  von  Flufseisen,  welches 
sich  durch  plötzlichen,  unerwarteten  und  un- 
erklärlich scheinenden  Bruch  zeigt,  bekannt 
geworden  ? 

*  1.  Octob<?rli<»ft  .S-ite  >.m. 


2.  Hat  man  in  neuerer  Zeit  in  der  Erzeugung 
des  Flufseisenmaterials  solche  Fortschritte 
gemacht,  dafs  solche,  eben  geschilderte 
Brucherscheinungen  überhaupt  nicht  mehr 
auftreten,  oder  doch  zu  den  gröfsten  Selten- 
heiten gehören? 

3.  Sind  inzwischen  durch  die  Erfahrungen  bei 
der  Erzeugung  von  Flufseisen  Mittel  bekannt 
geworden,  welche  geeignet  sind,  ein  der- 
artiges anormales  Verhalten  von  Flufseisen 
rechtzeitig  und  sicher  erkennen  zu  können  ? 

4.  Wenn  ja,  welches  sind  diese  Mittel? 

5.  Oder  liegt  heute  noch  die  Nothwendigkeil 
des  Bestehens  der  Untercommission  19,  zum 
Zwecke  der  Aufsuchung  derartiger  Mittel 
bezw.  Prüfungsverfahren,  vor? 

6.  Wenn  ja,  welcher  Weg  scheint  Ihnen  ge- 
eignet, um  die  zur  Durchführung  der  Auf- 
gaben der  Untercommission  19  notwendigen 
Geldmittel  aufzubringen? 

Hr.  Abel.  Oberingenieur  des  «Märkischen 
Vereins  zur  Prüfung  und  Ucberwachung  von 
Dampfkesseln4,  schreibt:  ,  Meine  Beantwortung  der 
vorstehenden  Fragen,  bezieht  sich  nur  auf  Dampf- 
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kessel- Bau  material  ien ,  zu  welchen  bekannt- 
lich mil  Ausnahme  von  Schiffskesseln  nur  Flufs- 
eisenbleche  von  nicht  mehr  als  40  kg  Festigkeit 
und  sehr  hoher  Dehnung  verwendet  werden. 
Für  andere  Eisenconstructioncn,  speciell  für 
Schiffskörper  u.  s.  w.,  dürften  Flufseisenbleche  von 
viel  höherer  Festigkeit  verwendet  werden ,  Aber 
deren  Verhalten  ich  keine  Erfahrungen  habe. 

Nr.  1.  Nein. 

Nr.  2.  Ja. 

Nr.  3  und  4.  Nur  durch  den  langsamen 
Siemens  •  Martin  -  Procefs  ist  die  nöthige  Gleich- 
mäfsigkeit  zu  erzeugen.  Hierbei  ist  jedoch  auf 
die,  dem  Flufseisen  beigemischten  Stoffe,  Kohlen- 
stoff, Mangan  u.  s.  w.  genau  zu  achten.  Der 
Procentsatz,  in  dem  diese  Stoffe  vorhanden,  um 
gutes  Flufseisen  7U  erzeugen,  welches  keine 
anormalen  Erscheinungen  zeigte,  ist  wohl  noch 
mehr  oder  minder  Geheimnifs  der  einzelnen 
Werke.  Nach  dieser  Richtung  halte  ich  eine 
weitere  Klärung  der  Frage  noch  für  nöthig. 

Nr.  5  und  6.  Die  Commission  mufs  be- 
stehen bleiben,  bis  für  alle  Baumaterialien  aus 
Flufseisen  die  anormalen  Erscheinungen  ganz 
verschwunden  sind  und  genau  bekannt  ist,  durch 
welche  Acndcrungcn  in  der  Zusammenstellung 
des  Eisens  und  welchem  Aenderungs-Verfahren 
in  der  Herstellung  dies  erreicht  ist.* 

Professor  Dr.  Belelubsky  in  St.  Petersburg 
hat  den  russischen  Metallfabriken  das  Rund- 
schreiben vertheilt  und  deren  Beantwortung  ab- 
gewartet. ,Es  ist  anzunehmen,*  fährt  er  fort, 
„dafs  bei  der  enormen  Anspannung  der  Thätig- 
keit  unserer  Fabriken  diese  Frage  beiseite 
gelegt  blieb,  und  nur  in  den  letzten  Tagen  bekam 
ich  die  Auskunft  von  einer  Fabrik. 

Ich  erlaube  mir  erstens  meine  eigene  An- 
schauung auszusprechen  und  dann  ergänze  ich 
diese  mit  der  Aeufserung  der  obengenannten 
Fabrik. 

In  Rufsland  wurde  die  Frage  über  Anwendung 
des  Flufseisens  für  Gonstruclionen  im  Jahre  1881 
in  der  unlängst  gegründeten  Verwaltung  der 
Staatsbahnen  erregt;*  die  specielle  Commission 
hatte  diese  Frage  zu  Gunsten  des  Flufseisens 
entschieden,  wobei  in  Betracht  auf  die  Qualitäts- 
probe: Zugfestigkeit  41 — 47  kg/qmm  und  min. 
Ausdehnung  20  %  festgestellt,  in  betrefT  auf 
Bearbeitung  manche  Regeln  für  das  Ausglühen, 
Bohren  der  Nietlöcher  u.  s.  w.  gefordert  wurde. 
Das  Flufseisen  der  obengenannten  Qualität  hat 
Anwendung  für  die  Brücken  der  Bahn  Nowo- 
rossysk  gefunden.  Aber  schon  in  kurzer  Zeit 
zeigten  sich  manche  Falle  plötzlicher  Risse,  die 
den  guten  Ruf  des  Flufseisens  beeinträchtigen 
könnten,  was  auch  in  derselben  Zeit  mit  ähn- 
lichen Fällen  im  Ausland  zusammenfiel ;  letzteres 

*  Zu  «1er  Zeil  fabricirten  unsere  Fabriken  schon 
Flufseisen  von  härteren  Sorten;  die  Anwendung  der 
Bleche  hat  schon  im  Schiffbau  Plati  gefunden.  Bei. 


\  hatte  grofsen  Einflufs,  da  man  Abstand  von  der 
weiteren  Anwendung  des  Flufseisens  im  Ausland 

I  nahm,  z.  B..  in  Oesterreich,  und  sogar  in  den 

i  technischen  Bedingungen  (Dresdener  Commission) 
für  Flufseisen-Verwendung  keine  Regeln  gab  und 
nur  Vorsicht  gegen  Flufseisen  aussprach.  Schon 
zwei  bis  drei  Jahre  später,  als  die  obengenannte 
Commission  stattgefunden  hatte,  waren  russische 
Fabriken  zu  der  Fabrication  des  weichen  Flufs- 
eisens übergegangen,  und,  nachdem  im  Zusammen- 
hang hiermit  eine  weitere  Ausarbeitung  dieser 
Frage  im  Ministerium  der  Wegecommunication 
stattgefunden  hatte,  wurde  im  Jahre  1888  das 
Ministerialcircular  veröffentlicht,  das  die  An- 
wendung des  weichen  Flufseisens  allgemein 
vorschrieb.*  In  diesem  Circular  sind  die  Qualitäts- 

j  zahlen  gegeben  und  die  Ausdehnung  min.  25 
das  Circular  enthält  auch  detaillirte  Anweisung 
für  die  Bearbeitung  des  Flufseisens.  Schon  von 
1883  dadirt  die  Anwendung  des  weichen  Flufs- 
eisens** für  verschiedene  Constructionen,  und 
1883  wurden  drei  Staatsbahnen  (jede  mit  ziemlich 
grofser  Anzahl  der  Brücken)  erbaut,  wo  für  alle 
Constructionen,  besonders  für  Brücken  von  ver- 
schiedener Spannweite,  von  ganz  kleiner  bis 
1 10  m,  weiches  Flufseisen  angewendet  wurde. 

Seitdem,  während  der  letzten  zehn  Jahre, 
haben  die  russischen  Fabriken  grofse  Quantitäten 
weichen  Flufseisens  producirt  und  a)  bei  ge- 
wisser Sorgfalt  der  Fabrication,  besonders  durch 
Uebergang  schon  anfänglich  zu  dem  basischen 
Procefs  ebenso  in  Martin-  wie  in  Besseraer- 
öfen;  b)  bei  bestimmten  Mafsregeln  bei  der  Be- 
arbeitung (s.  Circular  88),  und  c)  besonders  bei 
Weichheit  des  Materials,  hört  man  fast  nichts 
über  plötzliche  Risse.  Wir  verfolgen  ganz 
furchtlos  die  Anwendung  des  Flufseisens,  und 
die  gegenwärtige,  stark  verbesserte  Fabri- 
cation des  Materials  auf  basischem  Wege  läfst 
ohne  Zweifel  auch  dasselbe  sagen  über  Flufs- 
eisen mit  Zugfestigkeil  etwas  höher  als  40  kg, 
vielleicht  bis  43,  aber  nicht  höher. 

Aufser  diesen  Erfahrungen  in  Rufsland  sind 
zu  erwähnen  die  denselben  entsprechenden  Er- 
gebnisse wichtiger  Versuche  von  Prof.  Telmajer, 
späterer  Versuche  in  Oesterreich  und  Böhmen 
und  zuletzt  der  Versuche  in  Preufsen  bei  der 

.  Ausführung  der  Fordoner  Brücke:  alle  beweisen 
die  Nothwendigkeit,  das  weiche  Flufseisen  dem 

|  härteren  vorzuziehen,  und  hiermit  Sicherheit  gegen 

i  plötzliche  Risse  zu  haben.  *** 

*  Dieses  Circular  wurde  yon  mir  in  .Stahl  und 
Eisen*  1883,  Nr.  12  veröffentlicht  and  Anweisung 
über  die  Anwendung  des  Flufseisens  beigefügt.  Das- 
selbe ist  auch  in  .Comptes  rendus  du  Congre*  de 
Paris  89  des  proefedes  de  construetion'  (Baudry,  Paris) 
veröffentlicht.  B. 
*•  Fast  zuerst  in  Europa.  B. 
***  Ich  erlaube  mir  beizufügen,  dafs  gewöhnlich 
russisches  Flufseisen  Zugfestigkeit  36  —  40  hat  und 
Ausdehnung  35— 25  „.  B. 
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Demgemäfs  glaube  ich,  dafs  die  Untercom- 
ronnon  19  ihrer  Aufgabe  enthoben  werden  kann. 

Im   Ansclilufs  hieran   füge  ich  den  Auszug  ] 
aus  dem  an  mich  gerichteten  Brief  von  unserer 
He«.  Putilofffabrik  bei  (jährliche  Leistung  ist  be-  ' 
deutend): 

.Die  Fabrication  des  Flufseisens  in  Martin- 
ofen, basisch,  giebt  so  weiche  Sorten,  dafs  ! 
das  Material  die  schwierigsten  Kiöpfungen  zuläfst 
und  keine  plötzlichen  Wisse  äufsert ,  wenn  nur 
«fsine  Bearbeitung  bei  entsprechender  Temperatur 
»tattfindet.  Man  mufs  streng  darauf  achten,  dafs 
beim  Erwärmen  das  zum  Biegen  bestimmte  Blech- 
und  Facoueisen  keine  Bearbeitung  bei  der  kri- 
tischen Temperatur  (200-800  Grad)  stattfinde, 
dann  zeigen  sich  auch  niemals  plötzliche  Bisse.* 
Die  härteren  Sorten**  (im  Schiffbau)  gaben 
manchmal  (obgleich  seilen)  Bisse,  deren  Grund 
schwer  zu  erklären  ist ;  sie  finden  statt  bei  starkem 
Frost ,  nachdem  die  Kröpfungen  oder  Biegungen 
bei  schwacher  Erwärmung  erzeugt  wurden." 

Hr.  F.  Böcking,  Oberingenieur  des  Rheini- 
schen Dampfkessel  -  Uebcrwachungs  •  Vereins  in 
Düsseldorf:  „Meiner  Ansicht  nach  ist  kein  Grund 
vorhanden,  die  19.  Untercommission  noch  länger 
bestehen  zu  lassen,  da  ein  anormales  Verhalten 
des  Flufseisens,  ger.au  so  wie  beim  Schweifs- 
eisen, bei  genauerer  Untersuchung  entweder  auf  i 
minderwertiges  Material  oder  auf  nnsachgcmäfse 
Behandlung  bei  der  Verarbeitung  desselben  zurück- 
zuführen ist.  Die  19.  Untercommission  würde  I 
wohl  in  der  Lage  sein,  in  einzelnen  Fällen  minder- 
werthiges  Material  durch  Vornahme  von  Zerreifs-, 
Deimlings-,  Biege-  und  Schmiedeproben,  sowie 
durch  chemische  Analyse  festzustellen,  dagegen 
würde  es  ihr  sehr  unmöglich  sein,  eine  unsach- 
gemäße Behandlung  bei  der  Bearbeitung  nach- 
zuweisen. Von  der  Thütigkeit  der  Commission 
ist  daher  ein  voller  Erfolg  nicht  zu  erwarten. 
Das  Eisenhültenwesen  hat  übrigens  in  letzteren 
Jahren  so  grofse  Fortschritte  gemacht ,  dafs  bei 
facli  männischer  Behandlung  während  des  Er- 
zeugens  von  Flufseisen  ein  unbedingt  zuverlässi-  j 
ges  und  gutes  Material  erhalten  werden  kann." 

Hr.  Chefingenieur  G.  B.  Biadego,  Strade  ! 
Ferrale  del  Mcditerraneo,  in  Rom  hat  festgestellt, 
.dafs  mit  Ausnahme  eines  unbedeutenden  Falles 
das  ganze  Material ,  welches  von  uns  bei  der 
Herstellung  von  Brücken  in  weichem  Stahl  (gen. 
FluuseUcn)  für  unsere  Eisenbahnnetze  verwendet 
worden  ist,  sich  als  tadellos  erwiesen  hat.  Plötz- 
lii-he  Brüche  sind  weder  hei  dem  Bau  noch  auf 
dein  Werk  vorgekommen.  Die  Spannweite  der 
Brücken  stellte  sich  auf  211  OH  Meier.  Das 
Gewicht  betrug  4100  I.  .Nur  eine  kleine  Parthie 
\Vi;,keU'iseii   90  —  90—  1  1    zeigte  unerwartete 

"  l'iw  weirhen  Sorten  haben  Festigkeit  34-40 
•n.i  VuüdfhnuDg  40- 2U  %.  It. 
*•  K.-,itijjLt<il  41  —  "'0        unl   Auflehnung  min. 

B. 


Brüche,  worüber  wir  im  nächsten  Schreiben  be- 
richten werden." 

Hr.  Stanislao  Fad  da,  Oberingenieur  der 
Eisenbahnwerkställen  in  Turin : 

1.  Ich  kenne  keine  neueren  Fälle  unerwarteten 
und  unerklärlichen  Bruchs.  Fälle  von  Brüchen 
dieser  Art  kamen  im  Dampfkesselbau  bei  Flufs- 
eisenblcchen  vor  12  bis  15  Jahren  vor. 

2.  Gegenwärtig  arbeitet  man  mit  diesem  Flufs- 
eisenblech  ohne  Furcht  vor  Bruch-  Ich  glaube, 
dafs  die  in  der  Herstellung  derselben  erzielten 
Fortschritte  dazu  beigetragen  haben,  dafs  die 
Anomalie  plötzlicher  Brüche  aufgehört  hat.  Wir 
gebrauchen  trotzdem  noch  unausgesetzt  die  Vor- 
sicht, die  Bleche  nach  jeder  Bearbeilung  aus- 
zuglühen und  sie  niemals  kalt  zu  bearbeiten. 

3.  Die  Erscheinung  von  plötzlichen  Brüchen 
ist  immer  unerklärlich  geblieben  und  wir  kennen 
nicht  mit  Sicherheit  ihre  Ursache. 

4.  Unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
glaube  ich  nicht,  dafs  die  Arbeilen  der  19.  Unter- 
commission irgend  einen  Nutzen  haben  könnten, 
namentlich  weil  infolge  des  aufserordentlich 
seltenen  Eintretens  von  Brüchen  das  praktische 
Mittel  zu  ihrem  Studium  fehlen  würde. 

SchifTbaudireclor  R.  Haack- Berlin: 
Zu  1.  Nein! 

Zu  2.  Die  in  neuerer  Zeit  in  der  Erzeugung 
des  Flufseisens  gemachten  Fortschritte  sind  von 
grofser  Bedeutung,  auch  für  die  Verhinderung 
der  geschilderten  Brucherscheinungen,  so  dafs 
solche  nur  noch  selten  vorkommen. 

Zu  3.  Ueber  etwa  gefundene  Mittel,  welche 
geeignet  sind,  ein  anormales  Verhalten  von  Flufs- 
eisen,  wie  geschildert,  rechtzeitig  zu  erkennen, 
ist  mir  nichts  bekannt  geworden. 

Zu  4.    Die  Antwort  folgt  aus  3. 

Zu  5.  Nach  1  und  2  erscheint  mir  das 
Bestehen  der  Untercommission  schon  zwecklos 
zu  sein. 

Zu  6.    Durch  Antwort  unter  5  erledig!. 
Professor  Kirsch  Wien: 

1.  Nein! 

2.  In  Oesterreich  wird  hauptsächlich  Bessemer- 
und  Marlinproccfs,  selten  Thomusprocefs  ver- 
wendet, da  wir  ziemlich  phosphorfreie  Erze  ver- 
arbeiten. Jene  Brucherscheinungen  traten  meines 
Wissens  mehr  bei  Thomasmaterial  auf  und  sind 
bei  uns  daher  nur  seilen  beobachtet  worden. 

3  und  4.  Meines  Wissens,  ja;  doch  können  die 
Eisenhüttenleute  hierüberden  besten  Bescheid  geben. 

5  und  G.  Ich  halte  die  Existenz  der  Unter- 
commission  nicht  mehr  für  nöthig. 

Hr.  Obcrinj<cnieur  K  i  n  t  z  1  e  •  Aachen : 

Zu  1.  Mir  sind  aus  den  zwei  letzten  Jahren 
nur  zwei  Falle  von  plötzlichen  und  im  ersten 
Augenblick  anscheinend  unerklärlichen  Brüchen 
von  Flufseisen  zur  Kenntnifs  gekommen.  In  den 
Jahren  IS  SO  bis  18S7  waren  solche  Fälle  häufig 
zu  meiner  Kenntnifs  gelangt,  während  von  1887 
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bis  1894  die  Fälle  allmählich  immer  seltener  j 
wurden  und  jetzt  fast  ganz  verschwunden  sind. 

Zu  2.  Die  starke  Abnahme  derartiger  Bruch- 
erscheinungen ist  lediglich  auf  zwei  Ursachen 
zurückzuführen.  Die  eine  dieser  Ursachen  be- 
steht in  den  gewaltigen  Fortschrilten,  die  die  Er- 
zeugung des  Fiufseisenmaterials  im  Laufe  der 
Zeit  genominen  hat,  und  die  zur  allmählichen 
Erkenntnifs  aller  derjenigen  Fehlerquellen  führte, 
durch  die  ein  minderwertiges  Material  erzeugt 
werden  konnte.  Die  zweite  ebenso  wichtige  Ur- 
sache ist  die  bessere  Kenntnifs  der  Eigenschaften 
des  Flufseisens  in  der  Bauwerkställe,  die  nach 
und  nach  dazu  führte,  das  Material  sachgemäß 
zu  behandein  und  zu  verarbeiten,  was  früher 
keineswegs  überall  der  Fall  war. 

Zu  3.  In  allen  Fällen  von  anormalem  Ver- 
halten von  Flurseisen,  die  zu  meiner  Kenntnifs  ge- 
kommen sind  —  und  diese  Fälle  sind  zahlreich  — 
konnte  ohne  jede  Ausnahme  die  Untersuchung 
des  betreffenden  Materials, 'sofern  ich  desselben 
habhaft  weiden  konnte,  zur  Entdeckung  der  so- 
genannten unerklärlichen  Bruchursache  führen. 
Siels  war  entweder  die  Erzeugung  des  Materials  I 
in  der  betreffenden  Hütte  oder  die  Bearbeitung  j 
auf  den  Werkstätten  schuld. 

War  die  Erzeugung  daran  schuld,  so  gab  1 
die  chemische  Zusammensetzung  des  Materials 
in  Verbindung  mit  den   mechanischen  Proben  1 
stets  die  nölhige  Aufklärung.    Aus  dieser  Auf-  • 
klärung  konnte  stets  der  Schlufs  gezogen  werden,  i 
dafs  die  Ursache  bei  sachgemäßer  Behandlung  I 
ohne  weiteres  Kunststück  hätte  vermieden  werden 
können.    Zu  diesen  Ursachen  gehörten  meist  zu 
hohe    Phosphor- ,    Kohlenstoff-,    Mangan-  oder 
Sauerstoffgehulte,  während  andere  Körper  weit 
weniger  in  Frage  kamen.     War  die  unsach- 
gemäfse  Behandlung  an  der  Bauwerkstätte  an  I 
dem  Unfall  schuld,  so  fanden  sich  die  Ursachen 
entweder  in  unsachgemäfser  Lochung  oder  Nietung  J 
oder,   was  noch  weit  häufiger  der  Fall  war,  in 
unsachgemäfser  Behandlung  beim  Schmieden  und  1 
Bearbeiten  des  Slabes  in  kaltem  oder  warmem  , 
Zustande.    Einmal  wurde  nach  langem  Suchen 
festgestellt,  dafs  ein  Gurtwinkel  an  einem  schweren  j 
genieteten  Träger  aus  .beträchtlicher  Höhe  auf 
festgelegte  Schienen  gefallen  war,  ohne  dafs  die 
dabei    beschäftigten   Arbeiter    aus   Furcht  vor 
Strafe  etwas  von  dem  Vorfall  wissen  wollten. 

Zu  4.    Da  die  Ursachen  für  die  Brüche  sich 
bei  näherem  Zusehen  als  keineswegs  mysteriös 
herausstellen,  so  liegen  die  Mitlcl  im  allgemeinen  | 
darin,  dafs  durch  besseren  und  fleifsigeren  Ge- 
brauch der  chemischen  und  mechanischen  Hülfs- 
mittel    in    Laboratorium    und   Werkställc  vor, 
während  und  nach  der  Erzeugung  des  Flufseisens 
ea  immer  weniger  Werke  giebt,  welche  solche  . 
Flufseisenfabricate  auf  den  Markt  bringen ,  von  , 
deren  geeigneter  Qualität  sie  sich  nicht  in  aus- 
reichender Weise  belehrt  haben. 


Für  die  Bauwerkstätten  lehrte  die  Erfahrung 
nach  und  nach,  wie  das  neue  Material  sachgemäß 
zu  behandeln  und  zu  bearbeiten  war.  Auf  diesem 
Gebiete  war  wesentlich  die  Erkennlnifs,  dafs 
weiches  Material  weit  weniger  empfindlich  als 
hartes  Material  war;  dafs  Bohren  sicherer  war 
als  Lochen;  dafs  beim  Lochen  thunlichst  scharfe 
Werkzeuge  und  nachherige  Aufreihung  der  Loch- 
laibung  nöthig  sei ;  dafs  die  mit  der  Scheere 
geschnittenen  Stäbe  besser  zu  hobeln  wären ; 
endlich  —  und  dies  ist  ein  wesentlicher  Punkt  — 
trug  dazu  bei  die  Erkennlnifs,  dafs  eine  Be- 
arbeitung des  Flufseisens  im  blau  warmen  Zu- 
stande thunlichst  zu  vermeiden  sei  und  dafs, 
falls  trotzdem  eine  solche  stattgefunden  hätte, 
die  betreffenden  Stücke  möglichst  ausgeglüht 
werden  müfsten. 

Zu  5.  Die  Notwendigkeit  des  Bestehens 
der  Untercommission  19  zum  Zwecke  der  Auf- 
suchung neuer  Mittel  und  Prüfungsverfahren  halte 
ich  demnach  deshalb  nicht  für  ein  Bedürfnifs, 
weil  die  bekannten  Prüfungsverfahren  von  Labo- 
ratorium und  Werkslätte  durch  Analyse,  Zerreifs-, 
Biege-  und  sonstige  Proben  sich  bei  richtiger 
Anwendung  stets  als  ausreichend  erwiesen  und 
nach  meiner  immerhin  nicht  kurzen  Erfahrung 
die  Ueberzeugung  feststeht,  dafs  in  Vergangenbeil 
wie  in  Zukunft  alle  angeblich  mysteriösen  Brüche 
nicht  unaufgeklärt  geblieben  sind  noch  bleiben 
werden,  falls  eine  sachgemäfse  Anwendung  der 
bekannten  chemischen  und  mechanischen  Prüfungs- 
methode Platz  findet. 

Ich  möchte  nun  folgenden  Vorschlag  mir 
erlauben:  der  Vorsitzende  der  Untercommission 
giebt  mittels  Circular  an  thunlichst  viele  Bau- 
werkstätten des  In-  und  Auslandes  bekannt,  dafs 
es  zur  weiteren  Aufklärung  dieser  Sache  wichtig 
erschiene,  dafs  alle  innerhalb  eines  Jahres  vor- 
kommenden, unerklärlich  scheinenden  Brüche  von 
Flufseisen  der  Untercommission  bekannt  gegeben 
würden  unter  gleichzeitiger  Zusendung  der  be- 
treffenden Bruchstücke,  entweder  der  ganzen 
Stücke  oder  doch  eines  thunlichst  grofsen  Theils 
derselben.  Die  Quelle,  aus  welcher  das  Material 
herstammt,  braucht  nicht  angegeben  zu  werden. 
Die  Untercommission  beauftragt  ein  oder  zwei 
ihrer  Mitglieder,  die  sich  freiwillig  und  unent- 
geltlich dazu  melden,  zur  Vornahme  der  Prüfung 
der  betreffenden  Fälle. 

Um  die  Frage  der  Kosten  ganz  zu  erledigen, 
erklärt  sich  hiermit  der  Aachener  Hütten-Actien- 
Verein  und  der  Unterzeichnete  bereit,  die  che- 
mische und  physikalische  Untersuchung,  soweit 
ihm  sein  gut  eingerichtetes  Laboratorium  und 
seine  mechanische  Prüfungswcrkställe  gestatten, 
unentgeltlich  zur  Ausführung  zu  bringen.  Es 
ist  wohl  nicht  daran  zu  zweifeln ,  dafs  die 
Assistenz  eines  oder  zweier  anderer  Mitglieder 
der  Untercommission  zu  diesen  Prüfungen  ebenfalls 
unentgeltlich  erhältlich  sein  würde." 
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Professor  Rein  hold  Krohn  - Sterkrade : 
„In   der   mir   unterstellten   Brückenbau  -  Ab- 
theilung der  Gutehoffnungshülte  gelangt  seit  Ende 
der  80  er  Jahre  Flufseisen  zur  Verwendung.  Die 
jährliche  Productionsmenge  beträgt  etwa  12  000  t. 

In  den  letzten  Jahren  ist  fast  ausschliefs- 
I ich  Flufseisen  zur  Verwendung  gelangt.  In  der 
ganzen  Zeit,  in  welcher  in  meiner  Abtheilung 
Flufseisen  verarbeitet  wurde,  ist  mir  nur  ein 
einziges  Mal,  und  zwar  im  Jahre  1889,  ein  durch 
äufsere  Einwirkungen  nicht  wohl  erklärlicher  Bruch 
des  Flufseisens  vorgekommen.  Seit  jener  Zeit 
hat  sieb  das  Flufseisen  stets  auf  das  vortreff- 
lichste bewährt  und  hat  nach  keiner  Richtung 
bin  ein  anormales  Verhalten  gezeigt.  Da  wir 
das  Flufseisen  von  unseren  eigenen  Werken 
in  Oberhausen  beziehen,  so  setzte  ich  mich,  um 
die  Fragen  Ihres  Rundschreibens  beantworten  zu 
können ,  mit  den  leitenden  Beamten  unseres 
Stahlwerks  in  Verbindung.  Die  Auskünfte  dieser 
Herren  liefen  darauf  hinaus,  dafs  man  die  eigent- 
liche Ursache  der  in  früheren  Jahren  häufiger 
vorgekommenen  unerklärlichen  Brucherscheinun- 
gen auch  heute  noch  nicht  mit  Sicherheit  anzu- 
geben wüfste,  dafs  jedoch  auch  ihnen  solche 
Erscheinungen  in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr 
vorgekommen  wären  und  dafs  die  jetzt  erzielte 
gröfsere  Zuverlässigkeit  des  Materials  darauf 
zurückzuführen  sei,  dafs  man  den  Erzeugungs- 
procefs  des  Flufseisens  Oberhaupt  genauer  kennt 
und  denselben  in  allen  seinen  einzelnen  Stadien 
besser  und  zuverlässiger  in  der  Hand  hat.  Es 


!  gelingt  jetzt  mit  grofser  Sicherheit,  ein  gleich- 
!  mäfsiges  und  in  seiner  Qualität  den  vorgeschrie- 
benen Bedingungen  genau  entsprechendes  Material 
;  zu  erzeugen.  Für  die  Herstellung  des  Flufseisens  ist 
i  ferner  als  günstiges  Moment  zu  betrachten,  dafs  sich 
|  mehr  und  mehr  die  Ueberzeugung  Bahn  gebrochen 
hat,  dafs  die  weicheren  Materialsorten  die  zuver- 
lässigeren und  deshalb  besseren  seien.  Die  jetzt  von 
den  meisten  Bauherren  verlangten  weicheren  Flufs- 
eisensorten  lassen  sich  aber,  wie  solches  in  der 
Natur  des  Processes  begründet  ist,  mit  gröfserer 
■  Zuverlässigkeit  herstellen  als  die  härteren  Sorten, 
welche  in  früheren  Jahren  häufig  verlangt  wurden. 
Für  das  jetzt  allgemein  gebräuchliche  basische 
Flufseisen,  welches  in  seiner  Qualität  den  „Normal- 
|  Bedingungen*,  aufgestellt  vom  Verbände  deutscher 
i  Architekten  und  Ingenieure,  entspricht,  liegt  die 
I  Gefahr  anormaler,  durch  äufsere  Einwirkungen 
nicht  erklärlicher  Brüche  kaum  mehr  vor,  und 
j  da  diese  Ansicht  mit  meinen  eigenen  Erfahrungen 
,  durchaus   übereinstimmt,   komme  ich   zu  dem 
Schlufs,  dafs  in  der  Thal  die  Nolhwendigkeit 
des  Bestehens  der  Untcrcouimission  19  heute 
nicht  mehr  vorliegt.  Die  Aufgabe  unserer  Com- 
mission,  welche  darin  bestand,  Mittel  und  Wege 
aufzusuchen,  um  das  anormale  Verhallen  von 
Flufseisen  erkennen  zu  können,  ist  ((tatsächlich 
gegenstandslos   geworden ,    da    beim  heutigen 
i  Stand  der  Fabrication  ein  solch  anormales  Ver- 
'  ballen  kaum  mehr  vorkommt.* 

(Schlufs  folgt.) 


„Staffeltarife  und  Wasserstrafsen"  von  F.  Ulrich." 


Bei  der  hervorragenden  Stellung,  die  der 
Herr  Verfasser  in  der  Staatseisenbahnverwaltung 
einnimmt,  ist  eine  Besprechung  des  Grund- 
gedankens dieses  schon  1894  erschienenen  Buches 
um  so  mehr  angezeigt,  als  verschiedene  neuere 
Erscheinungen  ähnlicher  Tendenz  die  Befürchtung 
nicht  unberechtigt  erscheinen  lassen,  dafs  die 
Abgabenfreiheit  selbst  der  natürlichen 
Wasserstrafsen  in  grofser  Gefahr  ist  und 
dafs  auch  die  so  ernstlich  und  dringend  von 
den  beiden  Häusern  des  Landtags  geforderte  end- 
liche Regelung  der  Verwendung  der  Eisen- 
bahnüberschüsse im  Sinne  des  sogenannten 
Garantiegesetzes  aul  harten  Widerstand  stofsen  wird. 

Das  Buch  zerfällt  in  zehn  Abschnitte,  von 
denen  die  ersten  fünf  den  Begriff  der  Staffel- 
tarife erörtern,  die  allgemeine  Begründung  der- 
selben vom  Gesichtspunkte  der  Eisenbahn,  die 
Erfahrungen,  die  man  mit  der  Anwendung  der- 
selben im  Ausland  und  im  deutschen  Inland  ge- 


*  Verlag  von  J.Springer,  Berlin  1894. 


macht  hat,  die  wirtschaftlichen  Gründe  für  und 
gegen  dieselben  behandeln.  Dieser  Gegenstand 
ist  vorwiegend  von  systematischer  Bedeutung; 
im  Sinne  des  Verfassers  hat  nämlich  das  System 
der  Staffeltarife  für  die  Eisenbahnverwaltung  die 
Bedeutung,  ihr  die  Concurrenzmöglichkeit  mit 
den  Wasserstrafsen  auf  grofse  Entfernungen 
wiederzugeben,  ohne  ihre  Ucberschüsse  zu  ge- 
fährden, indem  die  relativ  höheren  Frachten 
der  kürzeren  Strecken  diejenigen  heraus- 
reifsen  müssen,  bei  denen  ein  ausreichen- 
der Frachtübersehufs  nicht  mehr  erzielt, 
vielleicht  sogar  mit  positivem  Schaden 
gefahren  wird.  —  Das  ist  eine  Frage,  über 
die  sich  reden  läfsl;  aber  die  Vorbelastung  der 
kurzen  Transporte  zu  Gunsten  der  laugen  hat 
bestimmte  Grenzen.  Aber  auch  wir  sind  der 
Meinung,  dafs  die  Eisenbahn  bezüglich  der  Be- 
weglichkeit ihrer  Frachtsätze   namentlich  nach 

,  unten  viel  zu  sehr  geknebelt  ist.  Das  System 
der  freien  Fracht,  wie  es  der  Wassertransport 

;  übt,   ist  zwar  weniger  leicht  gleichmäfsig  und 
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nach  einem  bestimmten  Schema  zu  handhaben, 
aber  in  ihm  finden  wir  auch  gerade  eine  der 
Uauptursachen  des  Uebergewichts  des  Wasser- 
transports über  den  Landtransport,  dasselbe  ist 
gewifs  weniger  fadengrad  und  theoretisch  muster- 
gültig als  dasjenige,  welches  Frachtermäfsigungen 
nur  bewilligen  darf,  wenn  sie  so  und  so  lange 
vorher  bekannt  gemacht  sind  und  »von  allen 
immer  und  überall*  in  Anspruch  genommen 
werden  können.  Dagegen  hat  es  den  unzweifel- 
haften Vorzug,  sehr  viel  weniger  mechanisch  zu  sein, 
infolgedessen  sehr  viel  mehr  zu  leisten  und,  wie 
gerade  die  Praxis  des  Wasserverkehrs  deutlich 
zeigt,  doch  sich  mit  dem  Laufe  der  wirk- 
lichen Welt  und  der  Natur  ebensogut 
zu  vertragen  wie  das  unnatürlich  tugendhafte 
System  der  Eisenbahnen. 

Es  wird  sich  vielleicht  Gelegenheit  finden, 
auf  dieses  höchst  wichtige  Kapitel  ein  anderes 
Mal  zurückzukommen,  heute  werden  wir  uns 
vorwiegend  mit  dem  zweiten  Theil  des  Ulrich- 
sehen  Buches  beschäftigen ,  der  die  G  o  n  - 
currenz  der  Eisenbahnen  gegen  die 
Wasserstraßen  durch  Einführung  von 
Abgaben  auf  den  letzteren  erleichtert 
wissen  will.  Dieser  zweite  Theil  giebt  im 
sechsten  Abschnitt  zunächst  eine  Vcrgleichung 
der  Entwicklung  der  deutschen  Binnenschiffahrt 
und  der  deutschen  Eisenhahnen,  nach  welcher  die 
Transporte  der  Binnenschiffahrt  in  den  letzten 
20  Jahren  um  21  Millionen  Tonnen  oder  auf 
300  die  der  Eisenbahnlinien  um  109  Millionen 
Tonnen  d.  h.  „um  nur"  90  %  sich  gesteigert 
haben. 

Der  siebente  Abschnitt  handelt  über  Natur 
und  Umfang  des  Wettbewerbes  beider  Transport- 
arten; der  achte  führt  genauer  aus,  wie  unbillig 
die  Eisenbahnen  von  seilen  dos  Staates  behandelt 
werden,  indem  dieselben  nicht  nur  ihr  Kapital 
hoch  verzinsen  und  amortisiren,  sondern  auch 
noch  weit  darüber  hinausgehende  Ueberschüsse 
an  den  Staat  abliefern  müssen,  während  die 
Wasserstrafsen  principiell  und  gesetzlich  abgaben- 
frei sein  sollen  und  es  meistens  auch  sind,  also 
vom  Staate  auf  Kosten  der  Steuerzahler 
erhallen  werden.  Der  neunte  Abschnitt  handelt 
von  der  früheren  und  jetzigen  Stellung  der 
preufsischen  Regierung  zu  dieser  Krage  und  macht 
Vorschläge  zu  einer  gleichmäfsigeren  Behandlung 
und  Belastung  der  Staatseisenbahnen  und  Staats- 
wasserstrafsen.  Der  letzte  Abschnitt  endlich  setzt 
die  Art  und  Weise  auseinander,  in  welcher  nach 
der  Auffassung  des  Verfassers  seitens  der  Eisen- 
bahn der  Wettbewerb  gegen  die  Wasserstrafsen 
mit  langen  Staffeltarifen  aufgenommen  und  ihnen 
wenigstens  das  Aufbringen  von  20  Millionen  Mark 
pro  Jahr  auferlegt  werden  müfste;  diese  20  Millionen 
Mark  würden  die  Eisenbahn  entlasten,  ihr  die 
Herabsetzung  ihrer  Tarife  und  damit  die  Unter- 
bielung  der  Schiffsfracht  in  weitgehen- 

XXIII. ,6 


I  dem  Mafse  ermöglichen  und  so  Sonne  und 
Wind  besser  vertheilen. 

Diese  Ausführungen  sind  an  sich  durchdacht, 
von  ihren  Ausgangspunkten  und  Voraussetzungen 
aus  ruhig  und  sachlich  entwickelt,  die  Beweis- 
führung in  sich  schlufskräflig  und  correct.  Wenn 
trotzdem  die  hauptsächlichsten  Schlufsforderungen 
'  für  uns  völlig  unannehmbar  sind,  so  liegt  das 
!  darin,  dafs  Voraussetzungen  und  Behauptungen 
i  in  die  Deduction  verwebt  worden  sind,  die  sich 
|  mit  der  Wirklichkeil  nicht  decken,  und  That- 
I  Sachen,   die  nicht  bestreitbar  sind,  einfach  als 
nicht  vorhanden  betrachtet  werden.    So  ist  der 
ohne  weiteres  stillschweigend  als  Leitmotiv  an- 
'  genommene  Gedanke,  der  eigentlich  das  Pivot 
der  ganzen  Beweisführung  bildet,  dafs  es  Auf- 
gabe der  Staatsbahnen  sei,  einen  grofsen  Theil 
!  der  allgemeinen  Staatsausgaben  durch  die  Erträge 
'  ihrer  Betriebe  aufzubringen,  um  die  Notwendig- 
keit neuer  Steuern  zu  vermeiden,  sowohl  recht- 
lich wie  wirthschaftlich  unhaltbar.   Gegen  diesen 
Grundii-rthum    müssen   wir  uns  auf  das  aller- 
ernsthafteste  verwahren.     Diese  Verkehrspolitik 
würde  unseres  Erachtens  überaus  verhängnifs- 
voll  sein ,  dieselbe  würde  das  Rechtsgefühl  tief 
verletzen   und  gerade  in  jetziger  Zeit  ein  poli- 
tischer Fehler  ersten  Ranges  sein ;  sie  würde  das 
Lebensinteresse  von  Industrie,  Handel  und  Land- 
wirtschaft  in  der  Wurzel   schädigen  und  der 
I  preufsischen  Eisenbahnverwaltung  eine  Rolle  zu- 
schieben, zu  deren  Durchführung  dieselbe  nicht 
beiufen  ist,  und  die  sie  geradezu  in  schweren  Con- 
flict  bringen  müfste  mit  ihrer  eigentlichen  und 
wirklichen  Aufgabe,  wie  sie  ihr  die  Natur  der 
Sache  und  die  bestehenden  Gesetze  ganz 
unbestreitbar  vorgezeichnet  haben.  Diese 
Aufgabe  ist  eine  Entwicklung  unseres  Ver- 
kehrs, die  der  Production  und  dem  Handel 
Deutschlands  bezw.  Preufsens  gestattet, 
derConcurrenz  des  Auslandes  zu  begegnen. 

Wer  zurückdenkt  an  die  Zeit,  als  die  Ver- 
staatlichung der  Bahnen  auf  der  Tagesordnung 
stand,  es  war  in  der  zweiten  Hälfte  der  70er 
Jahre,  da  war  der  ursprüngliche  und  richtigere 
Gedanke  die  Uebernahme  der  deutschen  Bahnen 
j  auf  das  Reich.    Derselbe  scheiterte  an  dem 
Widerstreben  der  Einzelstaaten  und  verschiedener 
I  parlamentarischer  Strömungen,  eine  so  gewaltige 
Macht  in  die  Hand  der  Reichsgewalt  zu  con- 
centriren.    Die  alsdann  versuchte  Verstaatlichung 
der  Bahnen  in  Preufsen  stiefs  ebenfalls  auf  grofse 
und  verwandle  Bedenken.    Das  Budgetrecht  er- 
schien dadurch  in  hohem  Mafse  gefährdet  und 
die   Gefahr   fiscalischer   Verwaltung   schien  be- 
|  drohlich. 

Dafs  es  andererseits  volkswirtschaftlich  eine 
Kapitalvergeudung  sei,  wenn  coneurrirende  grofse 
Gesellschaften  Parallelbahnen  bauten  und  sich 
den  Verkehr  streitig  machten,  das  zeigte  die  Con- 
currenz    der   Rheinischen,    Cöln-Mindener  und 
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Bergisch-Märkischen  Bahn  in  übergrofser  Deut- 
lichkeil. Das  Publikum  stand  sich  wohl  zu- 
nächst zum  Theil  gut  bei  einem  so  wilden  Wett- 
bewerb concurrirendcr  Linien,  wie  es  aber  werden 
würde,  wenn  die  auf  die  Dauer  nicht  durch- 
zuführende Concurrenz  so  oder  so  einmal  be- 
seitigt wurde,  darüber  war  nichts  Erfreuliches  vor- 
herzusehen, das  Schicksal  der  Verfrachter  an 
nicht  durch  fremde  Concurrenz  zur 
Coulanz  genöthigten  Linien  wenigstens  war  durch- 
aus nicht  vielverheifsend ;  wer  es  eben  machen 
konnte,  schlofs  an  mehrere  Bahnen  an,  wer  es 
nicht  konnte,  mufste  für  die  übrigen  mitblulen ! 
So  fürchtete  man,  da  ja  auch  Staatsbahnen  und 
unter  Staatsverwaltung  stehende  Bahnen  nach 
diesem  bösen  Recept  verfuhren,  eine  üble  Fis- 
calität,  wenn  durch  Vereinigung  aller  Bahnen  in 
einer  Hand  jede  Concurrenz  beseitigt  werde. 
Die  Debatten  in  Parlament  und  Presse  lassen 
darüber  keinen  Zweifel,  dafs  diese  Befürchtung 
sehr  verbreitet  war,  und  die  seitdem  gemachten 
Erfahrungen  haben  ihr  Unberechtigtem  leider 
nicht  erwiesen.  Die  Möglichkeit  solcher 
Eventualitäten  haben  selbstverständlich  die  Ver- 
theidiger  des  Staatsbahnsystems,  zu  denen  wir 
bis  auf  diesen  Tag  gehören,  niemals  verkennen, 
sogar  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  nicht  be- 
streiten können.  Aber  man  sagte  sich,  dafs  mit 
dem  Staatsbahnprincip  zweifellos  ein  in  sich 
richtiges  System  zur  Geltung  komme,  bei  dem 
es  sich  allerdings  wie  bei  allen  derartigen  Dingen 
um  die  richtige  Handhabung  handle.  Die  Staats- 
babn  wird  richtig  und  wohllhätig  funetioniren, 
solange  sie  an  dem  festhält,  was  in  den  damaligen 
Debatten  der  Jahre  1879  bis  1882  und  zwei 
Thronreden  versprochen  worden  ist,  was  der 
verantwortliche  Minister  in  unzähligen  amtlichen 
Aeufserungen  zugesagt  und  was  für  den  arglosen 
Mann  das  Gesetz  vom  27.  März  1882  schon  in 
ausreichender  Deutlichkeit  festgestellt  hatte. 

Das  Privatbahnsystem  dagegen  kann  auf 
die  Dauer  gar  nicht  im  Interesse  des  Ganzen 
wirken,  denn  sein  Ziel  ist  der  gröfstmög- 
liche  Erwerb  für  eigene  Rechnung,  während 
das  Ziel  einer  jeden  Staatsinstitution  das  öffent- 
liche und  namentlich  das  allgemeine  In- 
teresse sein  und  bleiben  mufs.  Wenn  be- 
sondere Umstände  und  schwierige  Zeiten  einmal 
Abweichungen  von  diesem  Wege  nöthig  machen, 
so  wird  eine  ihrer  Verantwortlichkeit  bewufste 
und  kluge  Staatsregierung  sich  doch  auf  die 
Dauer  nie  von  diesem  Ziel  und  ihrer  Pflicht  ab- 
drängen lassen  können.  Die  Privatbahn  inufs 
verdienen,  so  viel  eben  verdient  werden  kann, 
ohne  dafs  die  Henne  direct  geschlachtet  wird. 
Der  Reinverdienst  wundert  als  höchstmögliche 
Dividende  in  Privatbesitz  und  wird  aus  dem 
Geschäftsbetrieb  ausgeschieden.  Die 
preufsische  Staatsbahn  soll  nach  dem  Gesetz 
nur  so  viel  erwerben,  als  sie  für  sich  nöthig 


j  hat;  was  sie  über  Betrieb,  Verzinsung  und 
I  Amortisation  verdient,  soll  sie  bis  auf  2,2  Mil- 
lionen Mark  wieder  ins  Geschäft  stecken 
und  damit  den  Verkehr  verbessern,  verbilligern, 
thunlichst  über  alle  Landeslbeile  ausbreiten, 
„ohne  nach  der  Rentabilität  fragen  zu 
müssen*,  wie  Minister  Maybach  es  treffend 
ausdrückte.  Wenn  die  Privatbahn  die  thun liehst 
höchsten  Tarife  erstreben  und  also  gegen 
das  öffentliche  und  allgemeine  Verkehrsinteresse 
handeln  mufs,  ist  bei  der  Staatsbahn,  im  Sinne 
Kaiser  Wilhelms  I.  und  seiner  Bäthe,  dieses 
ausdrücklich  ausgeschlossen;  sie  darf 
nur  eine  genau  begrenzte  4procentige  Rentabilität 
und  eine  3/4procentige  Amortisation  erstreben 
und  soll  das  darüber  hinaus,  gewissermafsen  zu 
viel  Erhobene  dem  Handel  und  den  Gewerben 
in  geeigneter  Form  zurückerstatten,  so  dafs  der 
|  Verkehr  sich  aus  sich  selbst  heraus  re- 
generirt,  verbessert  und  verbilligt  und  dem 
)  der  benachbarten  Concurrenzstaaten,  die  das 
Gleiche  «der  Achnliches  für  die  Her- 
stellung billiger  Frachten  thun,  stets  eben- 
bürtig und  gewachsen  bleiben  kann. 

Die  Vorkämpfer  dieses  Systems  sagten  sich 
damals,   und  durften  sich  sagen :    wenn  dafür 
Garantie  geschaffen  werden  kann,  dafs  das  System 
im  Geiste  Wilhelms  1.  gehandhabt  wird,  auch  wenn 
!  er  und  seine  Rättie  nicht  mehr  sind,  dann  kann 
i  man  es  wagen,  dieses  sachlich  einzig  richtige 
J  Princip   einzuführen,  auf  die  Gefahr  hin,  dafs  ■ 
es    gelegentlich ,    wie   alles    Andere    auf  der 
Well,  auch  gemifsbraucht  werden  kann ;  es  ge- 
hört doch   immer  eine  Gesetzesverletzung  und 
sogar  eine  Verfassungsabänderung  dazu,  wenn 
das  den  Erwerbsständen  und  der  Landesvertretung 
feierlich  zugesicherte  Recht  nicht  nur  beseitigt, 
sondern  in  sein  Gegentheil  verwandelt 
werden  soll,    und  das  war  uns  damals  auf 
die  Dauer  nicht  denkbar.     Woran  dürfte  man 
denn  noch  glauben,  wenn  die  Vertragstreue  aus 
dem  öffentlichen  Leben  so  weit  verschwände,  dafs 
ein  Kaiserwort  und  ein  mit  der  Slaatsregierung 
vereinbartes  Garantiegeselz  nicht  mehr  dagegen 
schützte,  dafs  das  Gegentheil  dessen  gethan  würde, 
was  feierlich  zugesagt  war,  wenn  aus  Opporlunitäts- 
gründen  und  um  mangelhafter  Finanzgcbahrung 
des  Reiches  willen  das  Kaiserwort  plattgeschlagen, 
das  preufsische  Garantiegesetz  aufgehoben  oder 
umgedeutet  werden  sollte!  Dazu  kam,  dafsdicThron- 
rede  von  1879  die  Herstellungeines  Kanal - 
netzesdurchdienorddeutschcTiefebene 
vom  Rhein  bis  z  u  r  E I  be  im  Zusammenbang 
|  mit  der  Verstaatlichung  der  Bahnen  ä  fonds  perdu , 
I  also  ohne   Verzinsung   und  Amortisation 
des  Baukapitals,  und  in  einem  Umfang  an- 
kündigte,   wie  i!  man    kaum   zu   hoffen  gewagt 
|  halte.  Die  Herstellung  desselben  im  Zusammenhang 
j  mit  den  Flufscorrectionen  gab  eine  starke  Garantie 
j  gegen  gar  zu  grofsc  Fiscalilät  der  Eisenbahntarife. 
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So  dachte  und  sprach  man  vor  16  Jahren, 
und  auf  Grund  derartiger  Erwägungen  ist  das 
Staatsbali nprincip  schließlich  für  Preufsen  adoplirt 
worden.  1882  wurde  der  Eisenbahnbesilz  des 
Preufsischen  Staates  auf  etwa  1500  Mill.  Mark 
festgestellt,  heute  beträgt  er  Ober  sechs  Milliarden. 
Die  Landesvertretung  hat  also  ihre  Zusage  loyal  ge- 
halten. Die  Erfüllung  der  Regierung«  Versprechungen 
dagegen  steht  zur  Zeil  noch  aus. 

Wer  unter  solchen  Umständen  und  in  wirt- 
schaftlich wie  politisch  kritischer  Zeit  dazu  räth, 
die  nicht  gehaltenen  Zusagen  auch  formell  zu 
beseitigen,  die  Eisenbahnverwaltung  nicht  mehr 
auf  die  denkbar  beste  Entwicklung  und  Pflege 
des  Verkehrs  zu  beschränken,  sondern  zu  einer 
Erwerbsinstanz  zu  machen,  das  Ver- 
sprechen eines  Kanalnetzesä  fondsperdu 
aufzuheben  und  sogar  die  bestehende  freie 
Flufs-  und  Kanal  Schiffahrt  zu  beseitigen 
—  der  dürfte  auch  vor  der  unvermeidlichen 
Consequenz  nicht  zurückschrecken  und  müfste 
die  gesammte  Production  des  Landes  verstaat- 
lichen, denn  er  nimmt  derselben  mit 
den  billigsten  Transportbedingungen, 
welche  dieConcurrenzländer  besitzen, 
die  Möglichkeit  des  Wettbewerbs  mit 
dem  Auslande.  Die  Landesvertretung  aber 
würde  eins  der  werthvollsten  Landesrechte  und 
eine  Grundbedingung  für  das  Gedeihen  der  viel- 
fach nothleidenden  Erwerbsstände  preisgeben, 
wenn  sie  den  Verkehr  mit  einer  Steuer  bis  zu 
156  Millionen  pro  Jahr  über  49uprocentige  Ver- 
zinsung und  Amortisation  hinaus  weiter  vorbe- 
lastete, statt  dafür  zu  sorgen,  dafs  dieseSumme 
endlich  im  Interesse  des  Verkehrs  ver- 
wandt werde,  wie  versprochen  ist. 
(Sie  hat  ja  auch  dahin  zielende  Beschlüsse  bereits 
am  3.  und  21.  Mai  1894  gefaßt.)  Aber  nicht 
nur  eine  Erschütterung  des  zwischen  Regierung 
und  Volk  so  nothwendigen  Vertrauens  würde  zu  be- 
sorgen sein,  sondern  die  Ulrichschen  Forderungen 
widerstreben  auch  Allem,  was  man  geschäfts- 
verständige Rechnung  nennt.  Wir  begreifen, 
dafs  ein  hober  Beamter  in  erster  Linie  das 
Interesse  seines  Ressorts  empfindet,  dafs  es  ihn 
wie  eine  Unbill  berührt,  wenn  ein  technisch 
weniger  entwicklungsfähiges  und  entwickeltes 
verwandtes  Ressort  ihm  erfolgreiche  Concurrenz 
macht  und  er  selbst  noch  dazu  beitragen  soll, 
diese  Concurrenzfähigkcit  zu  stärken  und  aus- 
zudehnen. Ist  er  doch  ein  berufener  und  ge- 
borener Advocal  seines  Dienstkreises.  Aber  das 
darf  doch  nicht  der  höchste,  nicht  der  bleibende 
und  nicht  der  ausschlaggebende  Gesichtspunkt 
sein.  Das  Eisenbahnressort  ist  ebensowenig  um 
seiner  selbst  willen  da,  als  irgend  ein  anderes, 
es  soll  nicht  Herr  des  Verkehrs  sein,  sondern 
dessen  Diener,  darf  seinen  Stolz  nicht  darin 
finden,  möglichst  viel  Geld  zusammenzuschlagen, 
es  soll  nicht  der  Schröpfkopf  der  Erwerbsarbeit 


sein,  —  seine  Aufgabe  ist,  den  Verkehr 
zu  pflegen,  und  zwar  nicht,  wie  mifsbräuchlich 
gesagt  wird,  aufKosten  der  Steuerzahler, 
sondern  gerade  mit  den  Mitteln,  die  der  Ver- 
kehr selbst  aufgebracht  hat.  Das  Ver- 
langen, dafs  jene  100  bis  150  Millionen,  die  die 
Eisenbahnen  dem  Verkehr,  also  der  nationalen  Ar- 
beit, über  Selbstkosten,  Zinsen  und  Amortisation 
abnehmen,  zur  Herabsetzung  der  Tarife,  oder  zur 
starken  Amortisation,  oder  zum  Bau  von  Verkehrs- 
wegen ä  fonds  perdu  verwandt  werden  sollen, 
ist  keine  Forderung  übermäßiger  Dividenden- 
sucht, sondern  die  weise  Erkanntnifs  einer 
eisernen  Notwendigkeit.  Ihre  Vernachlässigung 
müfslc  die  Concurrenzfähigkeit  des  Landes 
schwächen,  damit  die  lohnende  Arbeitsgelegen- 
heit mindern,  die  den  wichtigsten  Besitz  eines 
Volkes  bildet;  diese  wird  jetzt  bei  uns  in  Preufsen 
dadurch  fortwährend  geschmälert,  dafs  unsere 
Staatsbahnen  ProductionundHandeldurch 
Verkehrsbelastungen  zu  fiscalischen 
Zwecken  vertbeuern,  statt  die  für  Staats- 
und Reichsbedarf,  Heer  und  Flotte  nötigen 
Mittel  pfli  chtgemäfs  durch  Staats-  oder 
Reichssteuern  aufzubringen,  während 
Belgien,  Frankreich  und  Holland  mächtige  abgaben- 
freie Wasserstrafsen  und  aufserdem  Eisenbahn- 
tarife haben,  die  bis  gelegentlich  40  %  billiger 
sind  als  die,  welche  z.  B.  unsere  coneurrirende 
Eisenindustrie  zu  bezahlen  hat. 

Auch  kann  nicht  etwa  gesagt  werden,  das 
Garantiegesetz  und  die  bezüglichen  Zusagen  der 
Regierung  seien  ein  volkswirtschaftlicher  Irr- 
thum gewesen  oder  pafsten  in  die  heutige  Zeil 
nicht  mehr  hinein ;  das  Gegenteil  ist  der  Fall  1 
Dasselbe  war  die  zum  Durchbruch  gekommene 
Erkenntnifs,  dafs  die  Besteuerung  des  Verkehrs 
eine  Belastung  der  Volksarbeit  bedeute,  die  nur 
in  der  Noth  zulässig  ist,  und  dann  nur  vorüber- 
gehend und  in  geringstem  Mafse,  aber  niemals 
solange  noch  Genufs-  und  Verzehrssteuern  vor- 
handen sind,  die  zur  Befriedigung  des  Staats- 
und Reichsbedarfs  vollauf  ausreichen.  Diese 
wertvolle  Erkenntnifs  dürfen  der  Handel  und 
die  Production  Deutschlands  um  keinen  Preis 
wieder  in  Vergessenheit  bringen  lassen.  Die 
Güterverkehrs-Abgabenfreiheit  des  in  den 
Schranken,  welche  das  Garantiegesetz  und  der  §  54 
der  Reichsverfassung  umschreiben,  ist  das  von 
Wilhelm  I.  verliehene  wirtschaftliche 
Palladium  des  Landes;  bei  formeller  Be- 
seitigung desselben  wird  das  Eisenbahnministerium 
zum  absoluten  Herrn  des  Verkehrs,  und  das 
würde  selbst  in  einer  Zeit  gefährlich  sein,  in 
welcher  das  Wort  nicht  hätte  entstehen  können, 
dafs  „das  preufsische  Eisenbahnressort 
finanziell  vom  Finanzministerium  aus 
regiert  werde*. 

Weder  die  Eisenbahn  darf  zum  unwider- 
stehlichen Herrn  und  Gebieter  des  gesammten 
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Verkehrs  werden,  noch  der  Fiscus,  der  jetzt 
wenigstens  nur  widerrechtlich  den  Verkehr  be- 
züglich jener  100  MÜl.  p.  a.  belastet,  darf  zur 
gesetzmäßigen  Besteuerung  auch  der  Arbeit 
unseres  Volkes  berechtigt  werden,  wahrend  er 
zur  Zeit  nur  ein  Recht  auf  die  Besteuerung 
seines  Consuins,  seines  Erwerbes, 
seines  Besitzes  hat  und  haben  darf. 

Die  Erkenntnifs,  dafs  die  Steigerung  der 
Gestehungskosten  einer  Waare  am  Lieferungsort, 
die  durch  höhere  Frachten  hervorgerufen  wird, 
den  Verkauf  der  Waare  zu  rentircnden  Preisen 
auf  Entfernungen  unmöglich  macht,  auf  welche 
die  billiger  transportirende  Concurrenz  des  Aus- 
landes noch  mit  Gewinn  verkaufen  kann,  — 
dafs  infolge  davon  die  Waaren  bei  uns  nicht 
producirt,  die  för  ihre  Production  und  ihrer. 
Transport  nöthige  Arbeit  nicht  mehr  geleistet, 
nicht  mehr  bezahlt  und  dadurch  der  Erwerb  des 
Landes  in  einem  Mafse  geschmälert  wird,  zu 
dem  der  fiscalische  Vortheil  der  Mehrfracht  in 
einem  lächerlichen  Mifsverhfiltnifs  steht  —  diese 
doch  auf  der  Hand  liegende  Wahrheit  scheint 
bei  uns  immer  und  immer  wieder  in  Vergessen- 
heit zu  gerathen,  trotzdem  wir  sie  vor  allen 
unseren  Thoren  von  Franzosen,  Belgiern,  Hol- 
lfindern, Engländern,  Oesterreichern,  sogar  von 
Russen  täglich  beherzigt  und  befolgt  sehen  können. 

Wenn  z.  B.  eine  Lieferung  von  1000  t 
Schienen  um  einer  FracLtdiffercnz  von  2000  t-M 
zu  Gunsten  der  belgischen  Concurrenz  dieser 
letzteren  zufällt,  statt  einem  deutschen  Werk,  so 
verliert  das  deutsche  Eisenwerk  110  000  cAf 
Einnahme,  das  deutsche  Transportgewerbe  die 
Frachten  für  die  Lieferung  nicht  nur,  sondern 
auch  für  die  zur  Herstellung  der  Schienen 
nöthigen  Transporte,  die  Eisenarbeiter  den  gröfsteu 
Theil  der  obigen  Summe  an  Löhnen.  Ist  die 
Lieferung  aber  mit  Wasserfracht  zu  machen, 
dann  erhält  allerdings  die  Eisenbahn  die  Fracht 
für  die  Lieferung  selbst  nicht,  aber  doch  das 
deutsche  Transportgewerbe,  und  die  Herstellung 
der  Schienen  bringt  der  Bahn  zweifellos  Frachten, 
die  Arbeitsgelegenheit  wird  dem  Lande  erhalten, 
und  für  jede  100000  Löhne,  die  im  Lande 
gezahlt  werden,  können  100  Arbeiterfamilien 
ein  Jahr  lang  gelohnt  werden.  Ist  es  wirklich 
im  nationalen  oder  im  öffentlichen  Interesse  hier 
zu  verlangen,  die  Wasserstrafse  soll  nicht  billiger 
fahren  können,  als  die  Staatsbahn  fahren  will? 
Darf  die  Staatsbahn  sich  als  Steuerschraube  in 
ihren  Tarifen  autonom  bewegen  wollen  oder  hat 
sie  nicht  die  Pflicht,  die  Concurrenz  aufzunehmen 
mit  den  Eisenbahnen  des  Auslandes?  Und  wenn 
sie  dieselbe  mit  den  freien  Wasserslrafsen  des 
Auslandes  nicht  aufnehmen  will  —  können 
würde  sie  es  in  vielen  Fällen,  wenn  sie  vom 
Wasserstrafsentransport  das  System  der  billigen 
Rückfracht  sich  zu  eigen  machen  wollte  —  hat 
sie  dann  das  Recht  zu  verlangen,   dafs  den  be- 


stehenden und  künftigen  Wasserstrafsen  die  Mög- 
lichkeit, billiger  zu  fahren  und  der  Auslands 
concurrenz  zu  begegnen,  ebenfalls  genommen 
werde,  nur  weil  sie  gelegentlich  auch  der  Eisen- 
bahn Transporte  abspannen  könnte?  Ist  das 
Wahrung  der  öffentlichen  Verkehrs- 
interessen? Und  wenn  nicht,  was  ist  es  denn? 

Und  warum?  Hat  dieSlaatsbahn  nicht  Frachten 
genug?  Kann  sie  doch  in  keinem  Jahr  bewältigen, 
was  ihr  angeboten  wird.  Sitzen  wir  nicht  im 
Augenblick  wieder  in  einem  Wagenmangel,  wie 
er  noch  gar  nicht  dagewesen  ist,  und  lediglich 
um  falscher  fiscalischer  Sparsamkeit  willen?  Oder 
wird  sie  in  ihrer  Rentabilität  bedroht?  Freilich 
nach  den  Ausführungen  Ulrichs  sollte  es  beinahe 
so  scheinen,  nach  ihm  ist  der  Verkehr  auf  den 
Wasserslrafsen  »von  1878  bis  1891  auf  etwa 
800  %  gewachsen*,  auf  den  Eisenbahnen  in 
der  gleichen  Zeit  .nur  um  90*fe*(!)  Danach 
sollte  man  eine  ernsthafte  Bedrohung  der  Bahnen 
durch  die  Wasserstrafsen  wohl  fürchten  müssen, 
aber  wenn  man  genau  zusieht,  ist  das  nur  ein 
Scherz,  eine  Attrappe!  Von  den  relativen  Zahlen 
ist  allerdings  die  eine  auf  300  und  die  andere 
nur  u  m  90  %  gewachsen,  aber  die  positiven 
haben  es  umgekehrt  gemacht.  Der  Bahntransport 
ist  nämlich  von  120  Millionen  Tonnen  in  1873 
auf  229  in  1898,  der  Wassertransport  nur  von 
9,5  auf  30,5  Millionen  Tonnen  gewachsen,  die 
I  gesanimte  Summe  des  Wassertransportes  betrug 
also  nur  den  siebenten  Theil  des  Bahntransportes, 
das  ist  keine  gefährliche  Concurrenz.  Dafs  es 
aber  irreführend  ist,  auf  der  einen  Seite  der 
.  Gleichung  die  Differenz  der  beiden  zu  ver- 
!  gleichenden  Zahlen  (229  — 120  =  90  %)  und  um 
des  angenehmen  Eindrucks  willen  auf  der  andern 
,  die  gröfsere  Zahl  allein  10:30  =  300  %  als  ver- 
gleichbare Grftfsen  nebeneinander  zu  stellen,  bedarf 
ja  wohl  weiter  keiner  Ausführung.  Nein,  trotz  der 
Steigerung  auf  300  Jfe  ist  die  Existenz  der  Eisen- 
bahnen noch  nicht  bedroht  und  die  Rentabilität 
auch  nicht,  im  Jahre  1894/95  betrug  sie  nach 
dem  Bericht  der  Budgetcommission  noch  6,4  %, 
:  in  Summa  Bruttogewinn  346  Millionen  Mark 
j  und  Nettoüberschufs  136  Millionen  Mark.  So 
I  gut  genährte  Pferde  sollten  doch  anderen  auch 
;  etwas  von  dem  Hafer  gönnen,  der  so  reichlich 
wächst ! 

Hr.  Ulrich  sagt  weiter  S.  158: 

,Wenn  allmählich  den  Wasserstrafsen  die- 
jenigen Kosten,  welche  sie  verursachen,  auch 
auferlegt  werden,  anstatt  dafs  sie  jetzt  der 
Staat,  Gemeinden  u.  s.  w.  trafen,  so  wird  eine 
wenigstens  annähernd  gleichtnäfsige  Behandlung 
der  Staatswasserwege  und  Staatsciscnbahnen 
herbeigeführt  werden.  Ich  sage  absichtlich 
eine  annähernd  gleichmäfsigc  Behandlung: 
denn  solange  die  Staatsbahnen  in  Preufsen 
noch  alljährlich  nahezu  hundert  Millionen  für 
allgemeine  Staatszwecke  aufbringen  müssen, 
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ist  von  einer  vollständig  gleichmäßigen  Be- 
handlung nicht  die  Rede,  es  lastet  auf  ihnen 
vielmehr  eine  schwere  Verkehrssteuer.  Werden 
aber  auch   nur  20  Millionen  Mark  von  den 
Ausgaben,  welche  für  Unterhaltung  und  Ver- 
waltung der  preufsischen  VVasserstrafsen  und 
für  Verzinsung  des  auf  sie  verwendeten  An- 
lagekapitals jetzt  durch  Steuern  aufgebracht 
werden  müssen,  künftig  durch  Schiffahrtsabgaben 
gedeckt,  so  wird  es  zulässig  und  richtig  sein, 
die  auf  den  Staatsbahnen  lastende  Verkehrs- 
steuer  um   ebensoviel   zu   ermäfsigen.  Das 
würde  es  ermöglichen,   weitere  belangreiche 
TarifermäTsigungen  auf  den  Staatsbahnen  ein- 
zuführen, welche  zum  Theil  schon  längst  dem 
Lande  in  Aussicht  gestellt  sind,  und,  wie  die 
Ermäßigung  der   Kohlentarife,    dem  ganzen 
Lande,    allen    Bevölkerungsklassen    zu  gute 
kommen  würden.* 
Zunächst  haben  wir  bereits  bemerkt,  dafs  die 
Behauptung,  der  Staat  und  die  Gemeinde  müfsten 
jetzt  die  Kosten  tragen,  welche  die  Wasserwege 
verursachen,    durchaus    unzutreffend    ist.  Der 
Verkehr  selber  bringt  diese  Summen  mehr  als 
reichlich  auf,  das  mufs  die  Eisenbahn,  die  sie 
in  ihren  Frachten  einzieht,  besser  wissen, 
als  irgend  jemand  anders.    Es  ist  demgegenüber 
nicht  zulässig,  dafs  hier  der  Versuch  gemacht 
wird,  es  als  rechtens  und  als  selbstverständlich 
hinzustellen,  dafs   «alljährlich  die  Staats- 
bahnen   in   Preufsen    nahezu  hundert 
Millionen  für  allgemeine  Staatszwecke 
aufbringen  müssen!" 

In  der  Verwendung  dieser  hundert  Millionen 
zu  allgemeinen  Haushaltungszwecken  besteht 
gerade  das  Unrecht  und  die  Ungesetz- 
lichkeit, gegen  die  wir  ankämpfen,  und  welche 
Hr.  Ulrich  geräuschlos  in  Recht  zu  verwandeln 
vorschlägt.  Wären  diese  hundert  Millionen  10 
bis  12  Jahre  lang  den  Bestimmungen  des  Garantie- 
gesetzes entsprechend  verwandt  worden,  so  würde 
die  Eisenbahnschuld  eine  Milliarde  weniger  be- 
tragen und  die  jährliche  Zinslast  der  Staatsbahnen 
40  Millionen  geringer  sein  als  jetzt  und  also 
heute  den  Bahnen  das  Doppelte  jener  20  Mil- 
lionen zur  Disposition  stehen,  die  Hr. 
Ulrich  verlangt,  um  damit  belangreiche  Tarif- 
ermäfsigungen  auf  den  Stnatsbahnen 
einzuführen  oder  wenigstens  in  Aussicht  zu 
nehmen. 

Dieses  Verlangen  hat  doch  etwas  —  sagen 
wir:  sehr  Verblüffendes.  Die  Eisenbahnen  bringen 
seit  12  Jahren  einen  Ueherertrag  von  durchschnitt- 
lich 100  Millionen  im  Jahr  und  sind  verpflichtet, 
diese  Summe  zu  Tarifermäfsigungen  und  Aehn- 
lichem  zu  verwenden.  Sie  thun  das  aber  nicht, 
sondern  verlangen,  durch  den  Mund  des  Hrn. 
Ulrich,  auch  formell  von  dieser  Verpflichtung 
entbunden  zu  werden,  verlangen  weiter,  dafs  die 
bei    den   Wasserstrafsen    verfassungsmäfsig  be- 


stehende Abgabenfreiheit,  die  doch  auch  „Tarif- 
ermäßigung* bedeutet,  aufgehoben  und  der  daraus 

i  resultirende  Ertrag  von  20  Millionen  der  Eisen- 

|  bahn   ausgeliefert   werde,  damit  für  diese  die 

j  Möglichkeit  von  Tarifreductionen  ge- 
schaffen werde. 

Wir  sollen  20  Millionen  Frachtzuschläge  auf 

:  Wasserfracht  aeeeptiren,  um  diese  v  i e  1 1  e  i  c  h  t  (!) 

'  als  Eisenbahnabschläge  wieder    zu  bekommen, 

i  und  diese  Verheifsung  kommt  uns  von  einem 
Beamten  derselben  Verwaltung,  welche  ihr  gleich- 
lautendes Versprechen  bezüglich  jener  100  Mil- 
lionen seit  12  Jahren  frustrirt  hat  1  Der  für 
solche  Botschaft  nöthige  Köhlerglaube  dürfte  in 
Israel  wenigstens  nicht  gefunden  werden. 

Die  ungeschminkte  Consequenz  dieser  Forderung 

I  der  Schwächung  der  jetzigen  Concurrenzkraft 
der  Wasserwege  würde  eigentlich  die  sein,  dafs 
man  im  Interesse  der  Staatsbahn  den  Rhein, 
die  Elbe  und  die  Häfen,  da  man  sie  nicht 
gut  zuschütten  kann,  soweit  versanden  liefse, 
wie  Ruhr  und  Lippe  jetzt  sind,  und  wie  der 
Rhein  vor  100  Jahren  war,  außerdem  müfste 

j  man  alle  Ka.nalbauten  einstellen  und  dafür  Eisen- 

!  bahnen  bauen,  wie  ja  Hr.  de  Terra  in  der  Thal 

j  vorschlägt. 

Da  würde  allerdings  wenigstens  sehr  viel  Geld 

|  gespart  und  die  Concurrenzunfähigkeit  der  Wasser- 

'  strafsen  gegen  die  Eisenhahnen  auch  viel  sicherer 

■  erzielt.  Man  könnte  sich  dann  auch  den  höchst 
bedenklichen  Vorwand  sparen,  dafs  im  Gegen- 
satz zur  Wassersttafse  die  Eisenbahn  „allen  zu- 
gute käme*  und  „alle  mit  gleichem  Mafs 

:  mäfse".  Nichts  kann  unrichtiger  sein,  als  diese 
sentimentale  Kathcderblüthe:  die  billigen  Wasser- 
frachten kommen  Jedem  zu  gute,  der  sich  etwas 
vollständiger  zu  bekleiden  gewohnt  ist,  als  Adam 
und  Eva,  und  der  aufser  Wasser  und  Kartoffeln 
noch  etwas  Anderes  zu  sich  zu  nehmen  pflegt, 
und  das  thut  doch  die  überwältigende  Majorität 

I  der  deutschen  Reichsbürger  ohne  jeden  Fractions- 

,  unterschied. 

Dafür  aber,  dafs  die  Eisenbahn  nicht  „für 
Alle  gleiche*  Vortheile  bietet  und  auch  nicht 
im  entferntesten  die  Absicht  hat,  dies 
zu  thun,  dafür  giebt  es  kernen  schlagenderen 
Beweis,    als   das   Ulrichsche   Buch.  Dasselbe 

i  kämpft  bekanntlich  für  Staffeltarife.  Man 
mag  über  diese  Tarife  denken  wie  man  will,  das 
wird  Niemand  bestreiten,  dafs  sie  das  Gegentheil 
einer  „gleichen  Behandlung  Aller*  be- 
deuten. Sie  begünstigen  gerade  den  Grofs- 
händler,  der  auf  1000  km  verfrachtet, 
ei  ngestandenermafsen  auf  Kosten  des 

1  Kleinen,   der  nur  100  km  weil  fahren  kann; 

I  denn  Ulrich  sagt  S.  165: 

,Es  kommt  nur  darauf  an,  dies  (die  Her- 
„  absetzung  der  Eisenbahnfrachten)  in  der  richtigen 
»Weise  zu  thun,  insbesondere  nicht  den  vor- 
handenen massenhaften  Verkehr  auf 
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„kurze  Entfernungen  ohne  Nolh  und  | 
,Nutzen(!)  zu  ermäfsigen,  sondern  nur 
„den  dünnen  Verkehr  auf  weite  Ent- 
fernungen.    Deshalb   empfiehlt  sich  die  j 
„Einführung  der  Staffeltarife  schon  an  sich.*  ! 
Und  selbst  wenn  es  wirklich  richtig  wäre, 
dafs  die  Eisenbahn  in  „ausgleichender  Gerechtig- 
keit*   versuchte,   den  „armen  Arbeiter*  genau 
wie    den    „reichen  Fabricanten*,    den  kleinen 
Bauer  wie  den  Grofsgrundbesitzer,  den  polnischen  \ 
und  russischen  Juden  wie  den  deutschen  Müller, 
Vieh-  und  Kornhändler  zu  behandeln,  so  würden 
wir  das  für  einen  sehr  grofsen  Fehler  halten,  | 
denn  keine  Behörde  kann  sich  für  berechtigt 
oder  gar  für  verpflichtet  erachten,  den  bekannten  ! 
Mangel    des  Schöpfungsplans,    nach  dem   auf  i 
der    Welt   nicht   Alles    gleich,   sondern  im  i 
Gegentheil  Alles  verschieden  ist,  zu  einer  allge- 
meinen egalite  umzuarbeiten,  und  dem  Schwachen,  I 
dem  Dummen  und  dem  Faulen  dieselben  Vor-  | 
theile  als  staatliche  Liebesgabe  zu  sichern,  die  | 
der  Fleifsige  und  der  Kluge  sich  haben  erarbeiten  j 
müssen,  und  durch  die  sie  stark  geworden  sind ! 
Sie  mufs  sich  in  der  Lösung  ihrer  Aufgabe,  dem 
Consum  des  Landes  und  der  nationalen  Arbeit 
die  beste  Transportgelegenheit  zu  stellen,  darauf  I 
beschränken,  die  Vorlheile  und  günstigen  Chancen 
der  von  Natur  reichen  und  gut  ausgestatteten 
Landestheile  möglichst  vielen  Bewohnern  durch 
ihre  Verkehrspolitik  zugänglich  zu  machen, 
und  die  ungünstigen  Chancen  der  von  der  Natur 
stiefmütterlich  bedachten  nach  Kräften  zu  ver- 
bessern.    Wenn  das  Verkehrsministerium  mit  • 
den  ihm  aus  den  reichen  wohlangebauten  ge- 
werbfleifsigen  Landschaften  zufliefsenden  Erträgen  1 
—  wie  es  ja  geschieht  —  den  ärmeren  Provinzen  j 
noch   nicht   rentable    Eisenbahnen    baut,  oder 
Kanäle  gräbt,  Flüsse  schiffbar  macht,  ohne  auf  | 
denselben  Abgaben  zu  erheben,  so  ist  | 


das  vollständig  in  der  Ordnung,  und  es  braucht 
sich  von  Niemand  sagen  zu  lassen,  dafs  es  die 
Landwirthe,  die  Industrie  oder  den  Handel  dieser 
oder  jener  Gegend  auf  Kosten  der  Steuerzahler 
begünstige,  das  ist  nicht  die  Wahrheil. 

Ebensowenig  aber  braucht  es  die  Aufwendungen, 
die  es  für  günstig  gelegene  Landschaften  zu  deren 
weiterer  Aufschliefsung  für  richtig  hält,  von  irgend 
wem  sich  zum  Vorwurf  machen  zu  lassen.  Ob  es 
Post  oder  Telegraphen,  Eisenbahnen,  Luftballons 
oder  Wasserstrafsen  sind,  die  es  aus  diesen 
Geldern  schafft,  mufs  völlig  gleichgültig 
sein,  dem  Verkehr  dienen  sie  alle,  und 
ihm  allein  sollen  sie  dienen.  Wenn  man 
aber  in  Kreisen  der  Slaatseisenbahn  aus  der 
Thatsache,  dafs  diese  zur  Zeit  die  mächtigste  Ver- 
kehrsanslalt  ist,  die  Forderung  ableitet,  die  Herrin 
aller  übrigen  zu  sein,  und  das  unglaubliche 
Verlangen  stellt,  man  solle  die  Concurrenz* 
fähigkeit  der  Wasserstrafsen  und  damit  unsere 
besten  Tarife  zu  Gunsten  der  Eisenbahnerträge 
beseitigen,  so  beweist  das  unwiderleglich,  dafs 
ein  Eiscnbahnministerium  nicht  ausreicht,  dafs 
auch  ein  Wasserbauministerium  den  falschen  Con- 
currenzkampf  nur  verschärfen  und  organisiren 
würde,  sondern  dafs  wir  ein  Verkehrs - 
ministerium  haben  müssen,  dem  säm  mtliche 
Verkehrsanstalten  unterstehen  und  welches 
die  Macht  hat,  Ansprüche  wie  die,  mit  denen 
wir  uns  hier  zu  beschäftigen  hatten, 
ebenso  zurückzuweisen,  wie  die  uner- 
trägliche Fiscalität,  in  deren  Dienst  man 
sich  gestellt  hat,  und  die  Schonungslosig- 
keit, mit  der  diese  letztere  die  Con- 
currenzkraft  der  produetiven  Gewerbe 
und  des  Handels  ununterbrochen  und 
gesetzwidrig  in  ihren  Wurzeln  bedroht 
und  verletzt.  Bi 
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Welch*  von  dem  angegebenen  Tage  in  während  zweier 
Monate  zur  Einsichtnahme  (Ur  Jedermann  im  Kaiserlichen 
in  Berlin 


II.  November  l«yr,.  Kl.  40,  H  10094.  Verfahren 
und  Vorrichtung  zur  Elektrolyse  im  Schmelzflul's. 
Fr.  Hornig.  Taucha  l>  Leipzig. 

Kl  48.  |{  1791S.  Vorrichtung  zum  Galvanisiren. 
John  Howard.  Uuhuque,  Jowa  (V.  St.  A.). 

Kl.  48,  H  15  798.  Verfahren  zur  clektrolytischen 
Darstellung  von  reinem  Blei.  Dr.  Ludwig  Hopfner, 
Berlin. 

Kl.  49.  K  18 023.  Vi  iTah r.-ti  «h  r  Herstellung  von 
Rädern  aus  Bkch.  George  H<iny  Könning,  Inverplov, 
(irafsoh.  Ken!  (England). 


Kl.  50,  L  9146.  Antrieb  filr  Zerkleinf-rungs- 
masehinen  mil  Brechhacken.  Gustaf  Fredrick  Philipp 
Lenz  und  William  Paynter,  Gawler  (Sfld-Austr ). 

Kl.  69.  G  9647.  Verbindung  eitler  Degenklinjre 
mit  dem  Grille.    Henri  Goupille.  Paris. 

14.  November  1895.  Kl.  5,  S  8992.  Gestell  Tür 
GesteinhqhrtnaHchinen.    Siemens  &  Halske,  Berlin. 

Kl.  5,  Z  2002.  Stofshohrningchme  mit  elektrischem 
Antrieb.    Carl  Zipernonsky,  Budapest. 

Kl.  7.  M  12  01t».  Urahthaspel.  Carl  Mayberg. 
Witten  a.  d.  R. 

Kl  7,  M  12102.  Urahthaspel.  Carl  Mayberg. 
Witten  a.  d.  R. 

Kl.  7,  T  4040.  KistenttlOhofen.  Hermann  Tümmler, 
Dilliniren  a.  «I.  Saar.  Rheinl. 

Kl.  19,  St  4187.  LaK<m>'.fc'  von  Strafeonbahn- 
srhietien  in  Asphaltpflaster,  Ollo  Slorshenr  und  Karl 
Weigandl.  Dresden. 
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Kl.  20,  P  7540.  Zugseilklemme  für  Fördergefäfse. 
J.  Pohlig.  Köln  a.  Rh. 

Kl.  40.  H  15739.  Zinklaugerei  mit  Chlonalcium. 
Dr.  C.  Höpriier.  Gießen. 

Kl.  40,  H  15964.  Verfahren  zur  Zinklau^eiei ; 
Zusatz  zur  Anmeldung  H  15  739.  Dr.  C.  Höpfner.  Giefsen. 

Kl.  48,  G  9192.  Brün  irungs  verfahren  für  Aluminium. 
Dr.  Götlig,  Wilmersdorf  bei  Berlin. 

Kl.  48,  H  16  090.  Verfahren  zur  elektroly  tischen 
Gewinnung  poröser  Metalle.  Dr.  Ludwig  Höpfner, 
Berlin  SW. 

Kl.  49,  K  12905.  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Gegenständen  mit  ungleichförmigem  Querschnitt. 
Firma  Fried  Krupp,  Essen. 

Kl.  49,  M  9301.    Verfahren  und  Vorrichtung  für 
schriltweises  Walzen.    Reinhard  Mannesmann.  Rem 
scheid-Bliedinghausen. 

Kl.  49,  M  10  448.  Verfahren  für  schrittweise» 
Walzen.  Reinhard  Mannesman»  und  Max  Mannesmann, 
Kemscheid-Bliedinghausen. 

18.  November  1895.  Kl  40,  D  (»906.  Verfahren 
zur  Trennung  gemischter  Spähne.  Roherl  Deifsler, 
Treptow  hei  Berlin. 

Kl.  49,  H  16  218.  Elektrisch  beheizter  LfUhkolhen. 
Max  Haas.  Aue. 

21.  November  1895.  Kl.  80,  V  2269.  In  der 
Querrichtung  verschiebbare  Endkammorn  für  Kanal- 
ofen.  —  Maximilian  Villaret,  Herimllheim  b.  Köln  a  Rh. 


11.  November  1895.  KL  7,  Nr.  47  523.  Draht- 
ziehtisch  zum  Mehrfachziehen  mit  Antrieb  sämrtit- 
licher  Spindeln  durch  ein  gemeinschaftliches  Seil. 
F.  W.  Kollgen,  Barmen. 

Kl.  31,  Nr.  47  641.  Kerneisen  für  Radarme  u.  s.  w. 
aus  mehreren  zusammenspannbaren  und  durch  Keile 
auseinandertreibbaren  Theilen.  Herrn.  Strach.  Magde- 
burg-Buckau. 

KL  49.  Nr.  46  963.  Bohrerstab  mit  Stegrippen 
zur  Bildung  eines  Doppelhohrers  heim  Anschleifen. 
Theodor  Wesselmann.  Berlin. 

Kl.  49,  Nr.  47  438.  Probebohrer  für  Metalle  aus 
einem  konischen  Stahlrohr  mil  fräserartiger  Spitze. 
Theodore  Kraufs,  Leaminglon,  Utah  (V.  St.  A.). 

Kl.  49,  Nr.  47  504.  Mit  schnelllaufendem,  unge- 
zahntem Sägeblatt  arbeitende  Kaltsägemaschine  mit 
Bädergetiiebe  zur  Uebertragung  der  Drehung  der 
Motorwelle  auf  die  Sägeblaltwelle.  Kalker  Werkzeug- 
maschinen-Fabrik L  W.  Breuer,  Schumacher  Sc  Co., 
Kalk  bei  Köln  a.  Bh. 

Kl.  49,  Nr.  47  560.  Abschneidevorrichtung  für 
1-  und  I-Träger  mit  einem  feststehenden,  horizontalen 
Messer  und  zwei  an  verticalen,  durch  Schraube  gegen- 
einander und  gegen  das  feststehende  Messer  bewegbaren 
Hebeln  befestigten  Messern.  Alb.  Bolled*  Jordan,  Berlin. 

18.  November  1895.  Kl.  20,  Nr.  47  804.  Geprefste 
Bufferhäirte  für  Eisenbahnfahrzeuge.  Herrn.  Sichel- 
schmidt. Bochum. 

Kl.  20,  Nr.  47  862.  Geprefster  zusammengesetzter 
Buffer  für  Eisenbahnfahrzeuge.  Herrn.  Sichelschmidt. 
Bochum. 

Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  81,  Nr.  83885,  vom  23.  Februar  1895.  Heinrich 
Messing  in  Offenbach  a.  M.  Stilngufsrer  fahren. 

Man  versieht  die  Form  mit  von  aufsen  bis  in 
die  Formhßhlung  führenden  Luftkanälen,  die  bfim 
Gufs  verschlossen  sind,  aber  sofort  nach  dem  Gufs 
und  nach  dem  Stürzen  geöffnet  werden.  Infolge- 
dessen kann  Luft  von  oben  in  die  Form  ohne  weiteres 
eintreten  und  das  Metall  unten  ungehindert  ausfliefsen. 
Es  ergeben  sich  dadurch  gesundere  Güsse  mit  dünneren 
Wandungen,  also  Ersparnis  an  Metall. 


Kl.l,  Nr.  88116,  vom  10.  Octobcr  1893.  Gustav 
SchälinOberhausen,  Rheinland.  Ent  wä**erung 
ton  Kohlen. 

Der  Boden  des  Behälters  für  die  Waschkohle 
wird  durch  ein  Filter  gebildet,  welches  besteht:  aus 


der  gelochten  Plalte  a,  einer  tage  Kleinschlag  und 
einer  Lage  Kohlengrus  e.  Läfst  die  Durchlässigkeit 
des  Filters  nach,  so  lockert  mar»  es  durch  Stören  ver- 
mittelst eines  Slabes. 


J 


Kl.  1,  Nr.  88130,  vom  3.  April 
1894.  Friedrich  Springorum  und 
Heinrich  Altena  in  Courl  in 
W  e  s  t  f.  Kniwä»Mrung»rorrichtung, 
besonder»  für  gewatchene  Kohle. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus 
einem  kegeligen  Filter  a,  dessen 
durchlocbte  Doppelwände  mil  Filter- 
material (Koks  oder  dergleichen)  ge- 
füllt sind.  Mit  seinem  spitzen  Ende 
wird  das  Filter  auf  eine  im  Boden 
des  Entwasserungsbehallers  befind- 
liche OefTnung  gesetzt  und  wird  dann 
der  Behälter  mit  Waschkohle  gefüllt. 
Das  in  derselben  enthaltene  Wasser 
fliefst  dann  durch  das  Filter  a  und 
die  Bodenöffnung  ab.  Nach  beendeter 
Entwässerung  wird  das  Filter  a  nach 
oben  ?us  der  Kohle  heraufgezogen 
und  in  einen  leeren  Behälter  wieder 
eingesetzt. 


Kl.  31,  Nr.  83500,  vom  30.  Jan. 
rsn  1895  (Zusatz  zu  Nr.  80  807  (vgl.  .Stahl 

ISä  und  Eisen*  1895, Seile 587).  Maschi- 

nenhau-Actiengesellschaft  vor- 
mals Beek  &  Henkel,  Abthei  lung  Theodors- 
hfltte,  in  Bredelar  i.  W.  Formmanchine. 

Zur  Herstellung  von  Massen- 
artikeln werden  die  Buchsen- 
hälften mit  dem  Stopfen  6  und 
dem  Kern  c  in  den  Cylinder  <i 
(des  Hauptpalentes)  eingesetzt 
und  an  den  Trennungsfugen 
Bleche  e  zwischen  Büchsen- 
wand d  und  Modell  a  (Wagen- 
achsbuchse)  eingeschoben,  wo- 
nach die  Form  vollgestampft 
wird.  Nunmehr  schiebt  mau 
das  Ganze  aus  den  Cylinder  a 
hinaus,  nimmt  die  Buchsen- 
hälften d  auseinander  und 
entfernt  das  Modell  0.  Nach 
Zusammenschluß  der  Form  d 
und  t'mlegung  der  Kappe  r  mit 
Eingufs  ist  die  Form  fertig 
zum  Giefsen. 
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Kl.  40,  Nr.  88 109,  vom  20.  März  1895.  Albert 
Roger  in  Paris.  Verfahren  zur  elfktrolyt lachen 
Darstellung  von  Aluminium. 

Als  Elektrolyt  dient  eine  Alkalialuminatlösung, 
während  die  Kathode  durch  Quecksilber  gebildet  wird. 


Kl.  19,  Nr.  KliUi,  vom  S.Mai  1*94.  Hermann 
Sichelschmidt  in  Bochum  i.  VV.  Verfahren 
zur  Herstellung  ron  Naben  in  Blechrädern. 


In  das  geprefste  Kad  a  wird  zwischen  Gesenken  bb 
ein  Nabenbolzen  c  eingesetzt,  wonach  letzlerer  zwischen 
den  ebenen  Prefsfläeben  derart  geslaucht  wird,  dafs 
er  sich  in  Wülsten  um  das  Blechrad  herumlegt. 
Das  betreffende  Verfahren  kann  auch  auf  andere 
Gegenstände  angewendet  werden. 

Kl.  24,  Hr.  88849,  vom  14.  Juni  1894.  Max 
Ilroemel  in  Berlin  und  Frederick  Deacon 
Marsball  in  Kopenhagen.  Winderhitzer  für 
Feutrungen. 

Die  Abgase  der  Feuerung  streichen  durch  die 
Rohre  n,  während  die  Verbrennungsluft  die  Rohre  a 


im  Zickzackwege  umspült.  Um  hierbei  ein  Zersprengen 
der  Rohre  a  infolge  Verziehung  der  Querwände  b  zu 
Verbindern,  sind  die  Rohre  a  stückweise  aufeinander- 
gesetzt  und  durch  Mörtel  derart  gedichtet,  dafs  sie  dem 
Verziehen  der  Wände  //  folgen  können. 


Kl. 


4»,  Nr.  83405,  vom  28.  November  1894- 
P.  Stolz,  in  Stuttgart,  Fr.  W  i  I  h.  Sc  h  i  n  d le r- 
Jenny  in  Kennelbach  bei  Bregen z.  Elektrisch 
beheiztrr  Lbthkolben. 

An  den  eigentlichen  Lölhkolben  a  schliefst  sich 
in  inniger  Berührung  der  Heizkörper  b  an,  durch  den 


der  elektrische  Heizdraht  c  hindurchgeht.  Wird  der- 
selbe iu  einen  elektrischen  Stromkreis  eingeschaltet, 
so  erhitzt  er  sich  und  damit  auch  den  Heizkörper  b, 
so  dafs  dessen  Wärme  auf  den  Löthkolben  a  über- 
tragen wird,  selbst  wenn  der  Stromzuflufs  nach  c 
unterbrochen  wird. 


Kl.  41»,  Nr.  88 701,  vom  29.  Januar  1895.  Jos. 
Schulte-Hemmis  in  Uüssseldorf.  Verfahren 
zur  Herstellung  ron  Hohlkörpern. 

Hohlkörper,  z.  B,  flufseiserne  Hohlgeschosse,  werden 
in  di  r  Weise  hergestellt,  dafs  in  den  Mantel  u  ein 
der  Form  des  Hohlraums  entsprechender  Kern  h  aus 
einem  leicht  schmelz-  oder  zerstörbaren  Material  ein- 


?  -  / 


gesetzt  und  nunmehr  der  Mantel  a  um  diesen  Kern  b 
hemm  in  die  endgültige  Ge.-chofsform  durch  Pressen 
übergeführt  wird.  Nach  dem  Pressen  wird  der  Kern 
geschmolzen  und  durch  eine  Boden-  oder  Kopföffnung 
durch  Ausgiefsen  entfernt.  Als  Kernmatenal  eignet 
sich  bei  Flufseisengeschossen  Bothgufs,  welcher  bei 
1050 "  schmilzt,  während  das  Pressen 
des  Flufseisens  bei  1000''  erfolgt. 


Kl.  40,  Nr.  8327h,  vom  15.  Juli  1894. 
J.  Anderson  in  Lindesherg  (Schwe- 
den). Walzwerk  zur  Herstellung  ron 
Dunggabeln  und  dergleichen. 

Die  keilförmigen  Kaliber  ab  c  d  ?f 
sind  gruppenweise  (entsprechend  der  An- 
zahl der  Zinken)  abwechselnd  in  der  Ober- 
und  Unterwalze  angeordnet  und  nehmen 
gruppenweise  nach  links  im  Querschnitt 
ab,  so  dafs  alle  Zinken  gleichzeitig  aus- 
gewalzt werden  können,  ohne  die  Gabel 
wenden  zu  müssen. 
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Kl. 49.  Nr. 88  50»,  vom  ULFebr.  1895.  Hermann 
Kirchhofer  in  Zürich  (Schweiz).  Verfuhren  zur 
Herstellung  yeprefxter  Schraubengewinde. 

Dem  Bolzen  a  wird  vor  dem  Pressen  ein  in  der 
Milte  eingeschndrter  Querschnitt  gegeben,  wonach  die 


Pressung  des  Cewindes  zwischen  den  Cewindebacken  bc 
erfolgt  Hierbei  werden  zuerst  die  unteren  und  oberen 
Gewindegange  geprefst  und  bei  weiterer  Annäherung 
der  Prefsbacken  das  Material  des  Rolzens  derart  ge- 
staucht, dafs  es  in  die  seitlichen  Gewindegänge  der 
Prefsbacken  eindringt  und  diese  ohne  Gratbildung 
ausfüllt. 


Kl.  4»,  Nr.  88531,  vom 

2.  Juni  1894.  Dr.  Gustav 
Höcker  in  Güttingen 
und  A.  Schmidt  in 
Berlin.  Dohrer. 

Der  Bohrer  wird  aus 
einem  Stab  von  dem  Quer- 
schnitt a  durch  Anschleifen 
nach  nur  zwei  gegen- 
einander geneigten  Flächen 
hergestellt.  Hierbei  ent- 
stehen auf  jeder  Seite  zwei 
Schneidkanten  eb  und  b  d, 
von  welchen  erst»re  als 
Vorbohrer  wirken 
Bohrer  führen. 


Kl.    4«,    Nr.  HSätß, 

vom  13.  November  1894. 
H.  I.i  Vingst  one  Sülm  an 
und  Frank  Litherland 
Teed  in  London  Ver- 
fahren zum  Auslaugen  von  Edelmetallen  mit  Hülfe 
ron  Cyanverbindungen. 

E  Edelmetalle,  besonders  Gold  und  Silber,  werden 
aus  ihren  Erzen  und  dergleichen  vermittelst  Halogen- 
verbindungen des  Cyans  in  Verbindung  mit  Cyan- 
kalium  oder  anderen  Cyanverbindungen  der  Alkalien 
oder  alkalischen  Erden  ausgelaugt.  Die  hierzu  er- 
forderlichen C'.yanhalogen-Veibindungen  werden  her- 
gestellt durch  Zusatz  von  Chlor,  Brom  oder  Jod  zum 
Cyankalium  oder  zu  anderen  Cyanidverbindiingen  der 
Alkalien  oder  Erdalkalieu  in  Losung  in  solchem  Ver- 
hältnis, dafs  ein  gewisser  Theil  des  Cyankaliums 
oder  der  anderen  Cyanverbindungen  der  Alkalien  oder 
alkalischen  Erden  unbeeinflußt  bleibt. 


KL 4»,  Nr. 88857,  vom  30Octbr.  1894.  Heinrich 
Spatz  in  Essen  a.  d.  Ruhr.  Verfahren  zur  Her- 
stellung ron  Rortrtäben  mit  gehärteter  Brennbahn. 

Ein  Schweifsstahlluppenslück  wird  auf  Schweifs- 
hitze  gebracht  und  zu  einem  etw  a  4  mm  dicken  Hach- 
stab  ausgewalzt.  Dieser  wird  in  Stücke  von  der 
l^inge  deä  Hoststabes  zerschnitten  und  dann  nochmals 
auf  Bothglutb  gebracht.  Die  Stücke  ,i  werden  sodann 
aufrecht  in  das  Gesenk  d  gelegt  und  vermittelst  des 
Keiles  b  festgeklemmt,  so  dafs  der  Stab  a  mit  der 

XXIII.» 


oberen  Kante  etwas  vorsteht  Diese  wird  dann  unter 
Kühlung  durch  einen  Luflstrom  in  den  konischen 
Theil  des  Gesenkes  d  hineingehämmert  und  hiernach 

AM, 


durch  Auf  leiten  von  Wasser  abgeschreckt.  Der  so  her- 
gestellte Koslstab  soll  eine  gegen  Schmelzen  und  Ver- 
brennen besonders  widerstandsfähige  Brennbahn  haben. 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 

Nr.  5825*4.  F.  B.  Richards  in  Cleve- 
land (Ohio).    Staubfänger  für  Hochöfen. 

Unter  der  Gicht  des  Hochofens  ist  rund  um  den 
Schacht  des  Ofens  ein  geräumiger  Ringkanal  a  an- 
geordnet, welcher  durch  steil  abfallende  Gaskanäle  c 


mit  dem  Schachtinnern  derart  verbunden  ist,  dafs 
der  in  dem  Hingkanal  a  infolge  der  plötzlichen  Quer- 
schnittsvergrörserung  sich  absetzende  Staub  durch  die 
steilen  Kanäle  c  wieder  in  den  Ofen  zurückfällt.  An 
der  Aufsenseite  des  Riugkanals  a  sind  Explosions- 
klappen r  angeordnet. 

Nr.  582704.  R.  D.  Rhodes  und  L  Kloz  in 
L  e  a  d  v  i  1 1  e  (Colo.).    Hotirender  Röstofen. 

In  der  Wand  des  Trommelofens  «,  dessen  Inneres 
durch  eine  Umkehrflamme  vom  Munde  b  aus  erhitzt 
wird,  sind  Windrohren  c  eingebettet,  welche  durch 


feine  Oeffnungen  Wind  in  das  Ofeninnere  blasen. 
Um  aber  den  Wind  nur  an  denjenigen  Stellen  des 
Orens  einzublasen.  welche  vom  Erze  bedeckt  sind, 
ist  die  obere  Hälfte  der  Windröhren  c  durch  eine 
Platte  e  bedeckt,  die  an  dem  reststehenden  Rohr  i 
befestigt  ist.  Die  Platte  e  wird  durch  Federn  aul 
die  Windrohre  r  gedrückt. 

4 
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Statistische  Mittheilungen  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller. 

Production  der  deutschen  Hochofenwerke. 


Gruppen-Bezirk. 


Xoaat  October  1895. 


Werke. 


Production. 


E»u<l<lel- 
Koh«l«wii 

und 
*»pl©|jol- 


Nordwestliche  Gruppe  

(Westfalen,  liheinl.,  ohne  Saarbezirk.) 

Ostdeutsche  Gruppe  

(Schlesien.) 

Mitteldeutsche  Gruppe  

(Sachsen,  Thnringpn.) 

Norddeutsche  Gruppe   

(Prov.  Sachsen,  Branden!». .  Hannover. ) 

Süddeutsche  Gruppe    ...  . 

(Bayern,  Württemberg,  Luxemburg, 

Hessen,  Nassau,  Elsars.) 
Süd  westdeutsche  Gruppe  .... 
(Saarbezirk,  Lothringen.) 

Puddel -Rohmen  Summa 

(im  September  189"« 
(im  October  1894 


37 
10 

1 

7 

G 


61 

62 
62 


59  408 
26  755 

1  130 

13  392 

16  282 


1 13  967 

11(1913) 

133035) 


Besciemer* 


Nordwestliche  Gruppe  

Ostdeutsche  Gruppe  

Mitteldeutsche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutsche  Gruppe  

Roheisen  Summa  . 
(im  September  1895 
(im  October  1894 


0 
7 

8 


30  147 

3  735 

3  412 

1200 


38  494 

36  591) 
32  508) 


rriioiiiiiw- 


Nordwestliche  Gruppe  

Ostdeutsche  Gruppe  

Norddeutsche  Gruppe  

Süddeutsche  Gruppe  

Sadwestdeutsche  Gruppe  .... 

Thomas-Roheisen  Summa  . 
(im  September  1895 
 (im  October  1894 


17 
2 
1 

•  7 
8 


35 
35 
33 


119  837 

13  300 

14  017 
45  793 
74  300 


267  247 
242  tiG2) 
241  181) 


Gtlc>r«ore!> 
Roheiiscn 

und 

CJ  ulNwanre  ii 
I.  Schmelzung. 


Nordwestliche  Gruppe  . 
Ostdeutsche  Gruppe    .  . 
Mitteldeutsche  Gruppe 
Norddeutsehe  Gruppe 
Süddeutsche  Gruppe  . 
SRdtcestdeutsche  Gruppe 

(Jiefserei- Roheisen  Suniiim 

(im  September  1H95 
(im  October  1894 


15 

r. 

3 

i; 

5 


34 
32 
33 


42102 
1739 

4  030 
27  248 
16  437 


91556 
82  789) 
84  210) 


Zusammenstellung 

Puddel- Roheisen  und  Spiegeleisen. 

Bessern  er  -  Roheisen  

Thomas -Roheisen  

(iiefserei-Roheisen  


Production  im  October  1895   

Production  im  October  1894  

Production  im  Septentber  1890  ...... 

Production  vom  1.  Januar  bis  31.  October  1895 
IS-oiluetion  vom  1.  Januar  bis  31.  Uetober  1891 


113  967 
38  494 

267  247 
91  556 


511  264 
490  934 
478  955 
4  788  571 
4  579  180 
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Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr. 




Einfuhr 

A.  u  **  t'u  Ii  r 

1.  Januar  bis  80.  September 

1.  Januar  bis 

SO.  September 

lsfM 

18% 

1894 

18% 

t 

1 

i 

t 

Er»«: 

1  647  690 

1  571  505 

1  874  396 

1  894  824 

71  409 

58  001 

65  467 

58  590 

Kohelaen : 

Rnhpiann 

149  568 

130  525 

117  121 

98822 

f  .iinnAnpiapn    flfllmrliipnon  Blftcke 

444 

476 

27  588 

46  921 

r  finriCÄio : 

E*«  W  _   liniJ  WinLalniaan 

197 

86 

1  OO  <>0'i 

1VV  J\ß'J 

1  9Q  KR7 
\Co  OO« 

845 

661 

J-'i«Anh*ilin«;r}upnf*n 

3  490 

1  488 

Oy  u  #  .7 

Oo 

Uiill'ninv«  ii nA    Pflmrcrl'tu;«  rtklifMQAfl 

4 

3 

ins 

1  I/o 

1  lu 

14  897 

1  II    I*  Ö  ff 

13  684 

6*4  öOl 

Ol  Q  Ol  Ii 

Plutt»>ti  und  R|i./-lift  ana  tu*)\ ?u ip»  1  h*i rptii  Fjäpii  rohe 

I  Ja-ll*  II  UUU   IUCCIJO   HUB        Ulli 1  CUUal  clll    uioi-iif    1  uuc 

8  269 

2  776 

ÜV  Off  1 

Oft  MI 

39 

76 

2  371 

A  Ol  1 

Wni CO  tlprh    miph  lapkirt 

J  Ovo 

&  l£o 

Ki^pnil ruh!    mirh  fatvinnirt    nicht  vprk  utifp rt 

3  180 

3  549 

90  971 

81  382 

Ooairl    vartrnnfort     verrinnt  «frttf* 

240 

310 

62  472 

62  890 

— 

— 

3  247 

3  452 

1  1  luv 

1t  06tS 

1  Qfi 

£  £tU\J 

I  082 

1  047 

557 

328 

H  nl  i"»L*  r*n   ii  *i  rl    Mrn  r'fe  p  rt  1 1  ak1.h  rul  1 1 1  PI  1p 

120 

58 

4  102 

3  057 

181 

121 

1  228 

1  460 

Eisen,  r.u  groben  Maschinenthffilen  etc.  vorgesthmied. 

75 

74 

1361 

1538 

407 

1  0*0 

17  497 

18  404 

2*9 

2 

920 

615 

I  210 

l  856 

20  681 

22  476 

(irobe  TÜHcnwaaren: 

7  585 

6  831 

7'.*  566 

84  515 

uest  no>m?  ans  hciiiMiPui".  ejim.ii,  mim  au^rasi  muten 

72 

27 

2  16.-) 

1  915 

101 

28 

43  242 

45  931 

j-1               ■                                  ■                     *     ■  ■  M                    »                    f||      •          «         A  1 

Geschosse,  abgeschliffen  ohne  Blei  man  tel  .... 

12 

2 

31 

214 

19t 

1478 

2  007 

Feine  Eisen wamren : 

Auw  Knl'si.  <k(l#»p  ^hmipHpiapn 

1  179 

l  183 

1 1  aio 

27 

23 

1 

6 

314 

Vit 

1  2Ö8 

117 

116 

70 

67 

V  ö  k i  n o  j4  (->  1  n      \"  ~i  1  i  iti  'i  ui»  Ii  1  n  P 1)  1 1  Ji  1 1  pI  1 1 

7 

7 

703 

589 

yo 

88 

24 

28 

30 

25 

282 

332 

Maschinen: 

I  nrnifinlivpri   iinn   I .APftmitn 1 1  cn 

2  163 

1  727 

4  236 

5  031 

i  Miiipi  Kessel-  ^cscuiiiicueiC|  eincrui.  ....... 

262 

115 

1  997 

2  137 

muh  Ii  inen.  iuit.Twiey'?nii  au»  nuiz  

1  305 

1  117 

24  780 

23  565 

66  392 

72  094 

,                                          ff                          <v               UllllvUlilärCII        •      •  . 

2  299 

2  315 

1 1  068 

11  936 

,                ,          .    and.  unedl.  Metallen 

212 

205 

485 

«33 

Nähmaschinen,  fiberwiegend  aus  Gufseisen  .... 

2  043 

3  242 

5  836 

6  844 

,          ,  Schtniedeisen  .  . 

19 

26 

4 

2 

Andere  Fabrlcate: 

172 

118 

148 

170 

Eisenbahnfahrzeuge : 

130 

3  726 

ohne  Leder-  etc.  Arbeil,  je  unter  1000«*  werth  \ 

19 

3  440 

.       .      ,       .     .über  1000  ,     .  \£ 

60 

4 

260 

323 

1 

36 

35 

161 

ICC 

1 10 

171 

Zua.,  ohne  Erze,  doch  einschl.  Instrum.  u.  Apparate  t 

244  1*8 

215  I4'J 

1  169  20K 

1  238  195 

50  581 

47  292 

|    285  509  3l9b.-»0 
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Schwedens  Montanindustrie  1894. 


Die  jungst  im  Druck  erschienene  amtliche  Statistik 
fflr  das  Jahr  1894  schliefst  an  die  eingehende  Be- 
sprechung der  Hauptdaten  diesmal  eine  französisch 
verlafste  summarische  Uebersichl  derselben  an,  der 
die  Angabe  der  in  Schweden  zur  Zeil  das  Bergwesen 
regelnden  Gesetze  vorausgeschickt  wird.  Solcher 
Gesetze  bestehen  zwei :  das  Berggesetz  Tom  16.  Hai 
1884  und  ein  Gesetz  vom  28.  Hai  1886,  welches 
lediglich  mit  Bestimmungen  für  den  Bergbau  auf 
Kohlen  sich  befaßt. 

Nach  dem  Berggeselze  regelt  sich  das  Muthungs- 
wesen,  die  Sicherung  des  Bergbesitzes  und  die  Er- 
hallung bewirtschafteter  und  bebauter  Grundstücke. 
Huthen  kann  jeder  Schwede  im  Bergfreien  liegende 
Lagerstatten,  in  welchen  Erze  aufsetzen,  die  folgende 
MelaJIe  enthalten :  Gold,  Silber,  Platin,  Quecksilber, 
Blei,  Kupfer,  Eisen  —  ausgenommen  sind  See-  und 
Moorerze  —  Mangan,  Chrom,  Kobalt,  Nickel,  Zink. 
Zinn.  Titan,  Molybdän,  Wolfram,  Wismuth,  Antimon 
und  Arsenik;  aufserdem  Eisenkiese,  Magnetkiese  und 
Graphit 

Das  Kohlenberggesetz  bestimmt,  daf*  zur  Anlage 
und  zum  Betriebe  von  Sleinkohlengruben  eine  könig- 
liche Beleihung  nachgesucht  und  ertheilt  werden 
mufs,  und  enthält  aufserdem  die  einzuhaltenden 
Normen  solcher  Gesetze. 

Die  erwähnte  summarische  Uebersichl  behandelt 
kurz  die  Hauptergebnisse  der  Statistik.  An  Erzen 
wurden  im  abgelaufenen  Berichtsjahre  die  folgenden 
Mengen  gefördert: 


Gefördert 
wurden  in  181M 
t 

1  926  523 
14  825 


Bergeisenerze  

Silber-  und  Kleierze .... 
Kupfererze,  zum  Tbcil  gül- 

disch  bezw.  silbei ballig  .        25  710 

Zinkerze  (Blende)  1   47  029 

Hangauerze   3  859 

Eisenkies   65(3 


Gefeil 

in  1803  ± 
t 

+  445  03(5 
—  6218 


+ 

+ 


3  677 
406 

3  702 
176 


Eine  Vergleichung  der  vorstehend  verzeichneten 
Erzmengeu  mit  der  Menge  des  losgebrochenen  Ge- 
steins, aus  welchem  sie  ausgeschieden  wurden,  er- 
giebt  eine  durchschnittliche  Erzhaltigkeit  des  letzleren 
von  «4,7  %. 

See-  und  Moorerze  sind  in  den  vorher- 
gegebenen Zahlen  nicht  einbezogen:  es  wurden  deren 
gewonnen  686  t,  die  zur  Summe  der  geförderten 
Bergeisenerze  addirt  die  gesammte  Eisencrz- 
förderung  Schwedens  in  1804  auf  1  927  212  l  ver- 
größern. 

Die  Jahrcserzcuguiig  an  Eisen  lieferte,  in  den 
Hauptsurten  zusammengestellt .  nachstehend  ver- 
zeichnete Hongen: 

Erzeugung 
in  IMH 


Bnheisen   462  809 

Schmolzstückf,  Rohseidenen  .  204  517 

Bessemerblöcke  (auch  basische)  83  290 

Martinblöckc   «1  714 

Tiegelslahlblörke   4*4 

Eisen  und  Stahl  in  Stangen    .  146  78« 

Bandeisen.  Feineisen  u.  dto.  Stahl  78  092 

Walzdraht  in  Hingen    ....  25  764 

Grobbleche   10  850 


Gegltll 

in  I  SC<:J  l 
t 

+   9  388 

-  21  015 

-  1  0S.1 
+  1833 

54 
744 

7  264 

8  054 
129 


■f- 


Die  Hochöfen  prndneirten  in  1804  durrhschuitt- 
lich  je  3192  t  Höh  eisen  in  durchschnittlich  je 
257ÄBlaselage  umfassender  HiUtenreise,  woraus  sich 


eine  durchschnittliche  Erzeugung  von  12,45  t  für  den 
Ofentag  berechnet. 

Holzkohlen  sind  nahezu  ausnahmslos  das  Schmelz- 
brennmaterial  der  schwedischen  Hochöfen ;  nur  in 
sehr  seltenen  Fällen  —  bei  der  Spiegeleisenerzeugung 
zu  Schisshyttan  —  setzt  man  geringe  Mengen  englischer 
Koks  ihnen  zu. 

Die  Production  an  anderen  Metallen  als 
Eisen  im  Berichtsjahre  zerlegt  sich  wie  folgt: 

Production  .  Unlerichi»d 

inlBM  ,m  ▼•rjleitll  IUf 

"  ,0"  1893er  Productinti 

kg  kg 

Gold  .  .  .          93.6  +  0.2 

Silber  .  .      2  869.5  1  595,1 

Blei  .  .  .  330  363.0  -  141  «45.0 

Kupfer  .  .  349  899,0  -  194  009.0 

Aus  den  in  Schonen,  der  südlichsten  Provinz  des 
Königreichs,  gelegenen  Kohlengruben  wurden  in  1894 
im  ganzen  213  634  t  Steinkohlen  =  13  701  t 
mehr  gefördert,  als  im  Jahre  vorher. 

In  diesen  Gruben  setzen  Lager  feuerfester 
Thone  und  Schiefer  auf.  aus  denen  mit  den  Kohlen 
im  Berichtsjahre  129  617  t  Thone,  8852  t  weniger  als 
1893,  Ober  die  Hängebank  gekommen  sind. 

Aufser  den  bis  hierher  verzeichneten  Producten 
der  schwedischen  Montanindustrie  sind  noch  folgende 
andere  verschiedene  Stoffe  in  1894  erzeugt  worden: 

kg 

Kobaltoxyd   1580 

Schwefel   36  000 

Kupfervitriol    ....  722501 

Eisenvitriol   361  918 

Rothfarbo   1  563  731 

Alaun   261 009 

Graphit   105  630 

Beschäftigung  fanden  in  1895  beim  schwe- 
dischen Bergbau-  und  Hüllenbetriebe  direel  25452 
Personen;  359  weniger  als  im  Vorjahre,  nach  Ge- 
schlecht und  hebensalter  gelrennt  17  025  Männer 
und  2336  Frauen  und  Unerwachsene,  nach  Beschäfti- 
gungsort 7562  (4070  unter  und  3492  Ober  Tage) 
beim  Eisenerzbergbau,  1806  (davon  822  unterirdisch) 
bei  anderen  Erzgruben  und  1534  (1199  unter  Tage) 
bei  den  Kohlengruben;  13  855  arbeiteten  in  Eisen- 
werken und  695  in  anderen  metallurgischen  Anlagen. 

Die  Motorenausrüstung  des  schwedischen 
Bergbaus  und  Hüttenwesens  bestand  aus  1669  ein- 
zelnen bewegenden  F.inrichtungen,  von  denen  314 
Dampfmaschinen  als  10397  und  1231  mit  Wasser 
betriebene  als  4«  752  II  P  repräsentirend  verzeichnet  sind. 

Aus  dem  behandelnden  Texte  der  Statistik  seien 
noch  nachfolgende  allgemein  interessantere  Mitlhei- 
lun^en  hier  gegeben. 

Obgleich  im  Berichtsjahre  nur  noch  826  Eisen- 
er, gruben  und  damit  seit  18«1  die  kleinste  Zahl  der- 
selben in  Schweden  in  Förderung  «landen  (1861  bis 
l*t*>5  förderten  durchschnittlich  500  Gruben  im  Jahre 
453  486,  1871  bis  1875  576  Gruben  781707  und 
1*80  bis  1890  530  Gruben  93"  037  t  Eisenerze),  über- 
steigt die  regislrirte  Gesammlfflrderung  die  des 
Vorjahrs  abermals  um  volle  30  %  .  während  die 
der  Jahre  1893  und  1*92  ihre  Vorläufer  srhon 
um  14,7  und  31,1  '/„  geschlagen  hatte.  Die  fest- 
gestellte Förderstimme .  i»t  nahezu  4'/«  mal  gröfser 
al>  die  des  Jahres  1861.  Diese  abermalige  be- 
deutende   Zunahme    verdankten    die  schwedischen 
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dem  basischen  Frischverfahren. 
für  welches  die  stark  phosphorhalligen  Erze  des 
Regierungsbezirks  Kopparberg  (GrSngesberg  401513 
gegen  261865  t  in  1893)  und  Norbotten  (Gellivara 
und  Koskulle  658  161  gegen  306594  l  im  Vorjahre) 
zum  allergrößten  Theil  im  Ausland  auf  Thomas- 
roheisen vorblasen  werden.  Die  Förderung  an  Quali- 
tätserzeri —  Dannemora,  Norberg  —  ist  zurückgegangen. 

Von  den  11  Regierungsbezirken,  in  welchem 
Rergerzförderung  stattfand,  blieben  5  in  Menge  gegen 
das  Vorjahr  mit  45  175  t  zurück  —  am  stärksten 
Vestmanland,  Vermland  und  Upsala  mit  Qualilftts- 
erzen  —  und  G  Bezirke  überstiegen  die  Förderung 
des  Vorjahrs  mit  490  214  t  —  ein  Bezirk  allerdings 
nur  mit  einem  Mehr  von  2  t.  Am  größten  waren 
die  Fördermengen  in  Vestmanland  —  209562  t  — . 
Örebro  —  298  654  t  — ,  Kc.pparberg  —  547911  und 
Norrbotten  —  658161  t. 

Die  Anzahl  der  magnetischen  Separatoren 
zur  Ausbeutung  alter  Halden  ist  von  9  im  Jahre 
vorher  auf  10  gestiegen  —  innerhalb  der  3  Daune- 
morafelder  zog  man  damit  3848  t  Erze  aus  alten 
Halden  —  das  Gesamnitresultal  der  magnetischen 
Separation  selbst  dagegen  ist  von  13575  t  im  Vor* 
jähre  auf  1 1  453  t  gesunken. 

Nicht  uninteressant  ist  der  statistische  Nachweis, 
wie  viele  Procente  an  schmelzwürdigen  Erzen  aus 
der  Menge  des  gebrochenen  Gebirgs  in  den  einzelnen 
Regierungsbezirken  gewonnen  wurden;  das  Durch- 
schnittsergebnis ist,  wie  schon  oben  gesagt,  zu  64.4  % 
berechnet,  das  einzige  Betriebsbergwerk  in  Jönköping 
—  ein  Tagebau  im  Tahergsfelde  —  förderte  nur 
reine  Erze  —  100  %  ~,  die  Baue  in  den  Lappmarken 
lieferten  83,0  %,  in  Sodcrmanland  gewann  man  durch 
Scheidung  65.5  und  in  Kopparberg  64,4  %  Erze  aus 
dem  losgebrochenen  Gebirge;  in  den  übrigen  Re- 
gierungsbezirken gehen  die  Resultate  bis  auf  33,4  % 
herab.  Die  Gesammlförderung  bestand  zu  85,4  % 
=  1  644  328  t  in  Magneteisensteinen  (Schwarz- 
erze)  und  14,6%  —  282  195  t  Eisenglanz  (Blut- 
stein), von  letzleren  entfallen  42,6  und  41,1  %  aul 
örebro  und  Weslmanland. 

Die  Jahresleistung  an  Erz  berechnet  der 
Statistiker  pro  Bergarbeiter  im  allgemeinen  zu  254,8  t 
(197,3  t),  die  an  losgebrochenem  Gestein  Oberhaupt 
auf  418  t  (466  t)  pro  untertags  beschädigten  Mann. 
Die  Leistlingsdifferenzen  gegen  die  des  Vorjahrs  sind 
eine  Folge  der  zunehmenden  Hearbeitung  von  Lager- 
stätten als  Tagebaue,  bei  letzteren  Hauen  allein  ergab 
sieh  pro  Arbeiter  eine  Jahresleistung  von  1597  t  Ge- 
steinslösung. 

Seit  1861  wurden  niemals  so  wenig  See-  und 
Moorerze  gewonnen  als  im  Berichtsjahre. 

Im  Feuer  standen  1894  bei  126  verschiedenen 
Werken  145  Hochöfen.  Betriebsbereit  blieben  im 
Kaltlager  50.  Die  Vergrößerung  der  Production  gegen 
da9  Vorjahr  ist  zu  2,1  %  berechnet.  Die  oben  an- 
gegebene durch*chniltlicheTagesproduclion  — 12,431  — 
ist  die  gröfste  seit  1833.  in  welchem  Jahre  die  durch- 
schnittliche Productiou  innerhalb  einer  Campagne  von 
156  Blasetagen  zu  434  t,  die  Tagesproduclion  eines 
Ofens  zu  durchschnittlich  2.78  t  statistisch  festgelegt 
ist.  Im  Berichtsjahre  wird  die  kleinste  Tagesproduction 
eines  Orens  zu  6,77,  die  gröfste  zu  26,59  t  (Domnarfvet) 
angegeben. 

An  Sorten  wurden  erblasen: 
Frisch-  und  Puddeleisen   .  257  275  t  -  56,39  % 
Besscrnei-  und  Martineisen  1*3  395  ,  —  40,19  , 

Spiegeleisen   I  046  .  —     0,23  , 

Giefsereieisen  für  Aducirung     5  935  .  -     1,30  . 

für  andere  Zwecke     8  621.=     1,89  . 

45«  272  t  =  100,—  % 
Gtifswaaren  I.  Schmelzung     6  537  . 

Zusammen  462  HO«  t. 


Am  produetivsten  an  Roheisen  waren  die  Re- 
gierungsbezirke Kopparberg  mit  121  174  t  aus  82  Oefen 
und  Örebro  mit  117  807  t  aus  42  Oefen ;  in  den  Be- 
zirken Jönköping,  Kronoberg  und  Norbotten  mit  9, 
5  und  1  Ofen  fand  Hochofenbetrieb  im  Berichtsjahre 
nicht  statt. 

Frisch-  und  Puddeleisen  wurde  in  sfimmtlichen 
12  producirenden  Regierungsbezirken  erblasen,  Bes- 
setner-  und  Martineistn  in  9,  Spiegeleisen  in  2,  Adu- 
cirungseisen  in  5  und  anderes  Giefsereieisen  in  9  Be- 
zirken producirt. 

Schmiedeisen  und  Stahl  erzeugten  152(153) 
verschiedene  Werke  in  19  Bezirken,  von  denen  die 
gröfste  Anzahl  in  Örebro  und  Kopparberg  —  26  und 
20  —  gelegen  sind.  An  Lancashire-Herden  waren  im 
ganzen  Lande  vorhanden  und  im  Betriebe  337  (349), 
an  Franche-comte-Herden  89  (39),  Wallon-Herde  gab 
es  24  (24),  Schrott-Herde  14  (12)  und  Puddelöfen  4  (4). 
Mehr  als  die  Hälfte  der  aulgezahlten  Herde  —  196  — 
zählt  man  in  örebro,  Vestmanland  und  Kopparberg, 
die  Puddelofen  verlheilen  sich  mit  8  auf  Vestmanland 
und  1  auf  Östergötland.  Flufsmetall  wurde  mit  31 
(30)  Bessemerbirnen,  32  (30)  Martin-  und  5  Tiegel- 
stahlöfen erzeugt,  Brennstahl  mit  5  (7)  Oefen. 

An  Halbfabricaten  zum  Export  und  zur  Weiter- 
bearbeitung in  den  eigenen  Werken  wurden  erzeugt: 

Ungeschweifste  Schmelzstucke 

und  Rohschienen  ....  204  517  t  —  54.79  % 

Ungeschweifstes  Flufsmetall    .  107  835  .  =  44,77  , 

Blascnstahl  und  nicht  aus- 
gereckter Brennstahl  .    .    .        905  .  =  0.24  . 

Sa.  378  257  t  =  100,—  % 

Von  der  erstverzeichneten  Sorte  entstammten 
189355 1  =--  92.6  96  (208802 1  =  92.6  %)  aus  Uncashire- 
Herden.  13203  t  =  6,4  %  (14942  t  «  0.8«)  aus 
Franche-comt6-Herden  in  Form  von  Schmelzstückeii 
uml  1959  t  =  1  %  (1788  t)  als  Rohschienen  aus  Puddel- 
öfen. Gegen  das  Vorjahr  constatirt  die  Statistik  einen 
Rückgang  der  Erzeugung  um  9,3  %.  Die  Flußmetall- 
Halbfabrieate  wurden  mit  83312  t  (84  398  t)  in  Con- 
vertern (10  954  t  basisch),  81714  t  \  (g,  M9t)  h,  Martj„. 

öfen  (15290  t  basisch)  und  510  t  (558  t)  in  Tiegel- 
öfen in  Form  von  Blöcken  und  Gufsbruch  erzeugt. 
Der  Martinprocefs  hat  nach  dieser  Feststellung  den 
Bessemer-  und  Thomasprocefs  mit  seiner  Production 
nunmehr  Oberholt.  Im  basischen  Verfahren  übersteigt 
die  Erzeugung  die  des  Vorjahres  um  2777  t. 

An  ausgeschweifsten  bezw.  ausgereckten  Material- 
eisen,  Schweifseisen  und  Stahl  für  den  Export  wurden 
gefertigt : 

Blooms,  Billels  etc.  8726  t  (10  l  Schwoißeisen,  8073  t 
Flußeisen)  [1893  =  8726  -  41  -  8688  t). 

Stahl  und  Eisen  in  Stangen  (Rruchslahl  und  Schrott 
einschl  )  146786  t  (99547  t  Schweifseisen,  47  239  t 
Flursnietall  [1893  =  146042  -  107  406  —  38  636  t|. 

Formeisen  und  Formstahl  8324  t  (665  t  Schweißeisen, 
7659  t  Flursmetall)  L1893  =  7313  -  46  —  72(57  l). 

Band-,  Huf-  und  Feineisen  78092  t  (46  270  t  Schweifs- 
eisen, 31  822  t  Flußmetall  [1893  =  70828  -  42  579 
—  28249  tj. 

Walzdraht  in  Ringen  25  764  t  (10409  t  Schweifseiseti, 
15355  t  Flußmelall)  [1893  =  33818  -  21090  - 
12728  tj. 

Grobbleche  10  850  1  174  t  Schweirseisen.  10  776  t  Flurs- 
metall) [1893  «  10721  -  132-  10  589  t]. 

Eisenbahnschienen  3644  t  (—  Schweirseisen,  3644  t 
Flursmetall)  [1893  =  5677   ,  5677  tj. 

Kleineisenzeug  für  Hahnen  384  t  (174  t  Schweifseisen, 
210  t  Flufsmetall)  [1893  =  1004     367  —  637  t], 

Eisenbahnradreifen  1391  t  (-  Schweirseisen.  1391  t 
Flufsmetall)  [1893  =  1348  -  Schweifseisen  -  1343  l] 
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Achsen  1975  t  (689  t  Schweifseisen.  1286  t  Flufs- 

meUll)  [1893  =  1228  -  298  -  925  l]. 
Anker  and  grobe  Schmiedwaare  1009  l  (597  t  Schweifs- 

eisen,  412 1  FlufsmeUll)  [  1893=  1205  -  225  -  980  t j. 

Vorsiehende  Zahlenreihen  sumrnirl  ergeben,  dafs 
im  Berichtsjahre  55,8  %  der  Producte  der  Rafllnir- 
werke  aus  Schweifseisen  und  44,7  %  aus  Flufseisen 
hergestellt  waren ;  im  Jahre  vorher  waren  noch  59,8  % 
der  Fertigfabricate  Schweifseisen  und  40.2  %  Flufs- 
metall,  seit  1892  aber  hat  das  Schweifseisen  7,8% 
der  Fertigfabricate  eingebüfst,  das  Flufsmelall  dagegen 
8,3  ?b  derselben  mehr  gewonnen. 

Betreffend  die  Formgebung  von  Stangeneisen  und 
Stangenstahl  ist  noch  anzuführen,'' dafs  im  Berichts- 
jahre 29,5  %  der  Gesammtmenge  unter  Hämmern 
ihre  Form  empfingen,  70,5  %  aber  zwischen  Walzen ; 
die  Menge  an  geschmiedeten  Stangen  mindert  sich 
von  Jahr  zu  Jahr,  sie  machte  in  1892  noch  34,0  % 
vom  Ganzen  aus,  das  Umgekehrte  ist  bei  den  Walz- 
stangen festzustellen,  die  im  gleichen  Jahre  65,9  % 
ausmachten. 

In  Ergänzung  dessen,  was  weiter  oben  Ober  die 
Production  anderer  Metalle  in  Schweden  sich  ver- 


zeichnet findet,  ist  zu  bemerken,  dafs  die  diesjährige 
Statistik  eine  Forderung  an  Golderzen  aus  der  grofsen 
Falungrube  nicht  mehr  enthält.  Die  verzeichnete  Gold- 
menge wurde  mit  92,27  kg  im  Faluner  Kupferwerke 
auf  nassem  Wege  und  mit  1,32  kg  in  der  Kafveltorgs- 
Hatte  aus  891  l  Erzen  (ungeschieden)  auf  trockenem 
Wege  gewonnen ;  letztere  Erze  stammten  anscheinend 
aus  dem  Adelforsfelde  und  der  Skalö- Südgrube. 

Silber-  und  Bleierze  wurden  von  21  Gruben  zu- 
sammen 14825  t  gefördert,  Kupfererze  aus  17  — 
25  710  t,  Zinkblende  aus  28  =  47  029  t,  Manganerze 
aus  8  —  3359  t,  AnÜmonerze  aus  1  =  0,03  t  und 
Schwefelkiese  aus  2  =  656  t 

Im  Bezirke  Malmöhns,  Provinz  Schonen,  wurden 
aus  7  Sleinkohlenfeldern  Kohlen,  Thon  und  feuerfeste 
Kolilenschiefer  gefördert.  Die  Kohlenförderung  verfolgt 
während  der  letzten  5  Jahre  aufsteigende  Hichtung. 
die  Förderung  an  feuerfesten  Tlionen  dagegen  hat  sich 
im  Berichtsjahre  um  rund  8800  t  vermindert. 

Als  Beilage  zur  Statistik  ist  eine  Aufstellung  der 
Productionen  an  Kohcisen  der  sämnillichen  eisen- 
erzeugenden Länder  der  Erde  vom  Jahre  1871  an  bis 
einschliefslich  1893  gegeben. 

Dr.  Leo. 
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Eisenhütte  Oberschlesien. 

Die  am  3.  November  im  schönen  Saale  des  Park- 
hölels  in  Königshütlo  unter  dem  Vorsitz  von  General- 
direclor  E.  Meie  r-Friedenshülte  abgehaltene  Haupt- 
versammlung war  von  Aber  200  Mitgliedern  und 
(lasten,  darunter  zahlreiche  aus  Oesterreich  und 
Hufsland,  besucht. 

Nach  Entbietung  eines  freundlichen  Willkommens 
eröffnete  der  Vorsitzende  die  stattliche  Vorsammlung 
mit  einigen  geschäftlichen  Mittheilungen,  welche  das 
erfreuliche  Wachslhum  des  Zweigvereins  bekundeten. 
Auf  Vorschlag  des  Vorstandes  wurde  sodann  Hr.  Ohei- 
bergrath  Wächter  in  Berlin,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste  beim  Zustandekommen  des  lussischen 
Zollvertrags,  einstimmig  zum  Ehrenmitglied  des  Zweig- 
Vereins  gewählt. 

Dann  folgte  Bergwerksdireclor  Gelhorn-Laura- 
hatte  mit  einem  Vortrag  über 

den  Kohlenbergbau  in  England. 

Der  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommene  Vortrag  ist 
uns  zum  demnächstixen  Abdruck  in  dieser  Zeitschrift 
zugesagt:  aus  der  sich  auschliefsenden  Besprechung 
entnehmen  wir  das  Folgende: 

Berginspector  Nimptsch  bittet  um  Auskunft 
Ober  die  Art  und  Weise  des  Füllens,  namentlich  ob 
für  diese  Arbeit  in  England  mechanische  Vorrichtungen 
getroffen  seien. 

Hr.  Gelhorn  hat  ilort  nirgends  ma-chinelle 
Vorrichtungen  fflr  das  Füllen  gesehen,  die  Kohlen 
werden  dort  ebenfalls  mit  Hand  gefallt.  In  einigen 
Gruben  in  Amerika  habe  er  allerdings  Einrichtungen 
gesellen,  bei  welchen  nach  Art  der  Trockenbagger 
die  Kohlen  in  i  utscbarlige  Einrichtungen  geschaufelt 
werden.  Ob  diese  Einrichtungen  sich  aber  bewährt 
haben,  kann  Hedner  nicht  sagen,  da  dies  neueste 
Versuche  waren 

Generalsecrelär  Dr.  W.  Beuni er- Düsseldorf  giebt 
darauf  seinem  Dank  für  das  außerordentlich  klare 
Bild  Ausdruck,  das  der  Voi tragende  von  den  eng- 


'  tischen  Arbeitsverhältnissen  gezeichnet  habe,  und 
|  macht  noch  einige  interessante  Mitlheilungen  über 
;  die  englischen  Trade-Unions,  zu  deren  Studium  er 
I  seinerzeit  als  Mitglied  der  deutschen  Commission  in 
I  England  geweilt  habe.    Er  weist  insbesondere  darauf 
hin,  dafs  die  Höhe  der  englischen  Löhne  gegenüber 
den  deutschen  bedeutend  an  Werth  verlören,  wenn 
man  bedenke,  dafs  der  englische  Arbeiter  die  Kosten 
für  die  Versicherung  gegen  Krankheit,  Unfall,  Alter 
und  Invalidität  ganz  aus  seiner  Tasche  bezahle,  während 
für  den  deutsrhen  Arbeiter  die«  Kosten  zu  ihrem 
■  gröberen  Theil  vom  Arbeitgeber  getragen  würden. 
I  Er  giebt  sodann  noch  einige  drastische  Beispiele  von 
der  Tyrannei,  welche  die  Trade-Unions  da,  wo  sie 
im  Besitz  der  Macht  sind,  ausüben.  —  Bezüglich  des 
englischen  Eisenbahniransportwesens    weist  Bedner 
darauf  hin,  dafs  in  England  ein  viel  rascherer  Umlaut 
der  Wagen  stallfinde  als  bei  uns,  dafs  man  mit  viel 
kürzeren  Zügen  fahre  und  dafs  unter  Umstanden 
Extrazüge  sehr  rasch  gestellt  würden. 

Hegierungsrath  S  r  Ii  ü  r  m  a  n  n  -  Kattowitz  ist  es 
i  erfreulich  gewesen,  vom  Vortragenden  ein  Bild  Ober 
den  Kohlenbergbau  entwickeln  zu  hören,  das  fröh- 
liche Farben  enthält  und  den  deutschen  Leistungen 
dem  englischen  Kohlenbergbau  gegenüber  in  glor- 
reicher Weise  Bechnung  trägt.  Aus  dem  Vorgetragenen 
habe  man  mit  Genugthuung  ersehen,  dafs  wir  mit 
vielfachen  Einrichtungen,  namentlich  in  mechanischer 
und  maschineller  Hinsicht,  und  auch  in  Wohlfahrts- 
einrichtungen bedeutend  weiter  sind  als  die  Engländer. 
Dieses  lichte  Bild  wurde  allerdings  zuguterlelzt  durch 
einen  Schatten  getrübt,  welcher  der  Eisenbahu- 
verwallung  infolge  des  Wagenmangels  und  der  Tarif- 
politik zur  Last  gelegt  wurde.  Redner  kann  sagen, 
dafs  ihm  als  »Eisenbahner'  nichts  unangenehmer  sei, 
als  Klagen  über  Wagenmangel  und  Klagen  über  zu 
hohe  Tarife  zu  hören.  Wenn  es  nach  ihm  allein  ginge, 
so  wären  zunächst  die  erforderlichen  Wagen  allezeit  da. 
Aber  die  Sache  habe  ihre  zwei  Seiten ;  man  könne 
nicht  Wagen  massenhaft  für  ganz  ausnahmsweise 
!  Zustände  hallen,  wie  denn  gerade  in  diesem  Jahre 
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Umsl&nde  zusammengelaufen  seien,  die  den  Eintritt 
von  Wagenmangel  in  hervorragend  ungünstiger  Weise 
herbeigeführt  hatten.  Ob  die  diesjährige  Vermehrung 
des  Wagenparks  stärker  hatte  sein  können,  darüber 
will  Redner  nicht  streiten,  meint  aber,  dafs  selbst 
bei  Befriedigung  weitestgehender  Wünsche  durch  die 
Eisen  bahn  Verwaltung  bei  ausserordentlichen  Anlassen  ' 
doch  noch  Wagenmangel  eintreten  könne.  Ein  andere"* 
Punkt  ist  der  Punkt  der  Tarife,  es  ist  dies  ein  ebenso  ■ 
grofses  wie  oft  berührtes  Schmerzenskind.    Redner  I 
führt  dann  aus,  dafs  bei  den  Hitgliedern  der  Eisen- 
bahnverwaltung  gar  kein  personliches  oder  directes 
Interesse  an  der  Hßhe  der  Einnahme  vorhanden  sei, 
dafs  aber   immerbin   die  Betrage,    die    wir  über 
die  Selbstkosten    hinaus   gewinnen,   so  ungemein 
wesentlich  lür  den  Staat  seien,  dafs,  wenn  sie  auf- 
gegeben   würden   und   man   sich    vergebens  um- 
.   sehen  würde,  wo  diese  Einnahmen  sonst  gewonnen 
werden  könnten,  allgemeine  Verlegenheit  entstände, 
wo  sie  zu  finden  sind.  Schließlich  führt  Redner  noch  ■ 
aus,  dafs  es  eisenbahn wirtschaftlich  nicht  richtig  J 
sei,  kurze  Züge  zu  nehmen,  dafs  lange  Züge  auf  grofse  ' 
Entfernungen  wenigstens  sehr  viel  billiger  auszuführen 
seien  als  kleine  Züge. 

Director  Kollmann-Bismarckhülle  bedauert  mit 
dem  Vorredner  die  Calamilät  des  Wugenmangeh», 
widerspricht  jedoch  energisch  der  Meinung,  dafs  der 
Waggonmangel  nur  ein  aufserordentlich  seltener  sei 
und  nur  bei  aufserordentlichen  Gelegenheiten  vor- 
komme. Er  arbeite  seit  30  Jahren  in  der  ober- 
schlesischen  Eisenindustrie,  habe  seit  30  Jahren  mit 
Eisenbahn  und  Waggons  zu  thun  und  könne  ver- 
sichern, dafs  genau  alljährlich  um  die  Zeit  der  Rüben- 
ernte jedesmal  der  Waggonmangel  eintrete.  Wie  in 
diesem  Jahre,  habe  er  ihn  beobachtet  seit  30  Jahren. 
Wenn  man  an  die  Eisenbahn  herantrete,  so  werde 
Einem  der  weise  Rath  gegeben,  man  solle  sich 
größere  Vorräte  hinlegen.  Wenn  die  Herren,  die 
diesen  Rath  geben,  selber  mitten  in  der  Industrie 
ständen  und  wenn  sie  sich  darüber  Rechenschaft  ab- 
legten, wie  grofs  diese  Bestände  denn  sein  müfsten 
und  wie  ihre  Behandlung  überhaupt  nicht  möglich 
sei,  dann  würden  sie  wahrscheinlich  einen  andern 
Rath  geben,  als  den  sie  gewöhnlich  ertheilen.  Er  sei 
überzeugter  Anhänger  des  Staatseisenbabosystems, 
meint  aber,  dafs  derjenige,  welchem  Rechte  zustehen, 
auch  Pflichten  zu  erfüllen  hat,  dafs.  wenn  der  Staat 
das  Monopol  hat,  er  auch  die  verdammte  Pflicht  und  i 
Schuldigkeit  habe,  wenigstens  die  regelm&fsigen  Güter 
zu  befördern,  und  diese  regelm&fsigen  Güter  sind 
Kohle  für  die  Eisenindustrie  und  die  übrigen  Vor- 
brauchsslätlen.  Die  Eisenbahn  kann  nicht  sagen,  dafs 
die  Rühentransporte  ganz  aufsergewöhnliche  Ereignisse 
sind,  sie  weifs  genau,  wann  die  Kartoffel-  und  Rüben- 
transporte  anfangen  und  endigen.  Wenn  die  Eisen-  j 
bahnverwaltung  uns  den  Rath  giebt,  einen  größeren 
Kohlenvorrath  hinzulegen,  so  gebe  er  der  Eisenbahn 
den  Rath,  20000  Waggons  mehr  anzuschaffen,  dann 
werden  wir  einen  Waggonmangel  nicht  mehr  haben. 

Bergwerksdirector    G  e  1  h  o  r  n  -  Laurahütte    will  i 
nur  kurz  erwähnen,  dafs  in  England  meistenteils  die  ; 
Gruben  ihre  eigenen  Wagen  haben.    Es  sei  dies  ein 
wesentlicher  Grund  mit,  weshalb  dort  Wagenmangel  I 
ganz  unbekannt  ist    In  der  Hauptsache  dürfte  doch 
der  Grund  darin  zu  suchen  sein,  dafs  keine  Gesell- 
schaft ein  Monopol  habe.  Zu  allen  wichtigen  Industrie- 
orten und  gröfseren  Städten  führten  nicht  eine,  sondern 
führen  meistenteils  8  bis  4  Linien;  so  könne  man 
z.  B.  von  London  nach  Glasgow  mit  vier  verschiedenen 
Linien  fahren.    Früh  10  Uhr  fahren  4  Kurierzüge 
von  verschiedenen  grofsen  Gesellschaften,  von  denen  ! 
jede  einzelne  sich  bemüht,  schneller  und  billiger  als 
die  andere  zu  fahren.   Aber  nicht  allein  beim  Personen-  < 
verkehr,  sondern  namentlich  auch  beim  Güterverkehr 
ist  diese   Beweglichkeit   zn   finden.     Zwischen  den 
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wichtigsten  Induslrieorten  verkehren  ebenfalls  3  bis  4 
Linien,  und  endlich  machen  noch  die  Wasserwege 
eine  enorme  Concurrenz.  Jede  Linie  ist  bestrebt,  mit 
ihren  technischen  Verkehrsmitteln  nicht  hinter  der 
anderen  zurückzubleiben.  Hierin  liegt  in  erster  Linie 
der  Hauptgrund,  welcher  einen  Waggonmangel  nicht 
zuläßt.  Redner  ist  auch  durchaus  Anhänger  des  Staals- 
sy slems,  wüuschl  aber,  es  möchte  Allen  Gelegenheit  ge- 
geben werden,  sich  mit  diesem  System  auszusöhnen. 

Generaldirector  Meier-Friedenshütte  kann  nicht 
zugeben,  was  sein  College  K  o  1 1  m  a  n  n  gesagt  hat, 
dafs  wir  speciell  den  größten  Wagenmangel  gewöhn- 
lich im  Monat  Üctober  zur  Zeil  der  Rübenernte  ge- 
habt haben,  wie  in  diesem  Jahre. 

Nach  seiner  Erfahrung  hat  der  weitaus  größte 
Warenmangel  bei  aufserordentlichen  Ereignissen  in 
den  Wintermonaten  Platz  gegriffen,  wenn  die  Schnee- 
verwehungen eintraten.  Er  ist  dann  in  der  That  ab- 
norm wie  in  dem  vorvorigen  Winter,  wo  man  bei 
exorbitantem  Wagenmangel  mit  grofsen  Erschwernissen 
zu  kämpfen  hatte. 

Was  den  Wagenbesland  anbetrifft,  den  jede  Bahn 
haben  muß  —  ob  Privat-  oder  Staatsbahn,  das  ist 
an  sich  ganz  egal  —  so  möchte  er  bis  auf  bestimmte 
Punkte  dem  Recht  geben,  was  Hr.  Regierungsrath 
Schürmann  gesagt  habe.  Man  kann  von  keiner 
Eisenbahn  der  Welt  verlangen,  dafs  sie  so  viel  Wagen 
haben  solle,  dafs  nicht  doch  einuial  unter  gleich- 
zeitigem Auftreten  erschwerender  Umstände  mit  ge- 
nügenden Wageuverhältnissen  ein  Fall  von  Wagen- 
mangel eintreten  könnte.  Die  Zustände,  die  wir  aber 
in  diesem  Jahre  hinler  uns  haben  mit  den  Rüben- 
transporten, sind  nicht  unähnlich  gewesen  denen,  die 
wir  dann  in  jedem  Jahre  haben.  Der  Kohlenverkehr 
war  aber  in  diesem  Jahr  durchaus  kein  exorbitanter, 
wie  wahrecheinlicherweise  die  Statistik  ergeben  wird. 
Wenn  nun  Hr.  Gelhorn  gesagt  hat,  dafs  der 
Warenmangel  in  England  nicht  so  acut  auftrete,  weil 
die  Gruben  dort  ihre  eigenen  Wagen  haben,  so  er- 
innere er  sich  für  Deutschland  der  Zeit  unmittelbar 
nach  1870,  wo  die  Privatindustriellen  bereit  waren, 
Wagen  auf  ihre  Kosten  zu  beschaffen  und  sie  teil- 
weise tatsächlich  auch  beschafft  haben.  Soweit  er 
unterrichtet  sei,  wurden  diese  Wagen  für  den  Verkehr 
aber  seit  etwa  1872  gar  nicht  mehr  zugelassen.  Der 
Private  kann  wohl  Güterwagen  in  den  Dienst  der 
Eisenbahn  stellen  für  den  Transport  von  Petroleum, 
sowie  andere  Kesselwagen  und  z.  R.  Bierwagen,  aber 
keinesfalls  gewöhnliche  Güterwagen.  Also  das  Mittel 
zur  Behebung  des  Wagenmangels,  das  Hr.  Gelhorn 
anführt,  sei  bei  uns  nicht  anwendbar.  Dafs  ferner 
die  Goncurrenz  eine  sehr  wünschenswerte  Rolle 
spielt,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

Er  bekennt  sich  darum  auch  als  Gegner  der  Ver- 
staatlichung der  Eisenbahnen  und  hält  das  Aufhören  des 
Wettbewerbs  für  das  gröfste  wirtschaftliche  Unglück; 
er  könne  es  auch  nicht  als  Trost  ansehen,  dafs  der 
allgemeine  Staatssäckel  aus  der  Eisenbahn  Vorteil 
ziehe;  das  Gegenteil  sei  bei  der  Verstaatlichung  ver- 
sprochen worden.  Keines  der  damaligen  Versprechen 
sei  eingebalten.  Wie  Hr.  Kollmann  ganz  richtig 
gesagt  hat,  sei  das  Monopol  der  Staatsbahn  nicht  da, 
damit  der  Herr  Finanzminister  das  allgemeine  Staats- 
säckel füllt,  sondern  zum  Vorteil  jedes  Interessenten 
und  zur  Abstoßung  der  Schulden! 

Redner  weist  dann  auf  das  Beispiel  Frankreichs 
hin,  wo  die  Bahnen  einmal  dem  Staat  umsonst  zu- 
fielen und  hält  es  für  kein  angenehmes  Gefühl,  wenn 
ein  benachbartes  grofses  Eisenbahnnetz  eines  Tages 
ohne  engagirtes  Kapita),  ohne  Verpflichtungen  und 
ohne  Amortisation  fährt,  während  bei  uns  erhebliche 
Summen  zu  amortisiren  sind;  denn  amortisirt  müßten 
sie  doch  einmal  werden. 

Schließlich  vergleicht  er  noch  die  Zahlen  der 
Wagen,  welche  im  Osten  und  im  Westen  gefehlt 
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haben,  und  kommt  zu  dem  Schlufs,  dafs  erslerer 
stärker  benachteiligt  gewesen  sei,  und  fflhrt  dies 
auf  den  Umstand  zurück,  dafs  man  in  Oberschlesien 
zu  wenig  vorstellig  geworden  sei. 

Dr.  W.  Beniner  stimmt  Regierungsrath  Schür- 
mann  darin  zu,  dafs  die  kurzen  Entfernungen  hei 
den   englischen   Transporten  allerdings  eine  Holle 
spielen,  aber  nicht  eine  ausschlaggebende,  wie  denn 
auch  lange  Zöge  keineswegs  nur  auf  weitere,  sondern 
häufig  auch  auf  kürzere  Entfernungen  gefahren  würden. 
Er  geht  sodann  des  Näheren  auf  den  Nachweis  ein, 
dafs  es  unwirtschaftlich  sei,  wenn  die  SUatseiseu- 
bahn  mit  dem  Wagenpark  dem  Bedarr  nicht  voran-  : 
eile,  sondern  hinter  demselben  zurückbleibe.   Die  er- 
sparten Zinsen  standen  in  gar  keinem  Verhältnis  zu 
der  größten  Summe  von  Frachteinnahmen,  welche  der  ; 
Eisenbahn  durch  die  Nichtgestellung  von  Wagen  ent-  j 
gingen.    Redner  weist  endlich  bezüglich  der  Lieber-  | 
Schüsse  der  Staatseisenbahnverwaltung  darauf  hin,  i 
dafs   der   grössere   Theil   derselben  entgegen   den  ; 
bei  der  Verstaatlichung  gegebenen  Versprechungen 
für  anderweitige  Staatszwecke  Verwendung  finden.  1 
Gegen  dieses  TiptüTGV  ^5680$,  welches  zur  Zeit  auch 
in  manchen,  von  Eisen babnfachleuten  herausgegebenen 
Schriften  zur  Grundlage  der  Beweisführung  gemachl 
worden,  müsse  man  industriellerseits  laut  und  deut-  ' 
lieh  Prolest  erheben.  — 

Generaldirector  Meier  richtet  nach  Schilift  dieser  j 
Besprechung  an  Bergwerksdireclnr  (i  e  I  Ii  o  r  n  die  Krage, 
wie    wohl    am   zweckmäßigsten    eine  mechanische  1 
Seilförderung    mit    mehrfachen    Abzweigungen    auf  ! 
den    Hütten  eingeführt    werden    könnte.     Bei  den 
Hütten  sei    die  Entfernung   meist    eine  kurze  im 
Gegensatz  zu   den   englischen  Gruben,    welche  bis  < 
30  km  Seilförderung  hesäfsen.    Hr.  Gelhorn  er- 
widerte, dafs  er  auf  Eisenhütten  die  Scillörderung  ; 
nicht  gesehen  habe,  hier  aber  jedenfalls  solche  com-  I 
plicirte  Einrichtungen  nicht  erforderlich  seien,  die- 
selben könnten  einfacher  Natur  sein  und  in  einem 
einzigen  Seile  bestehen,  wie  es  auch  auf  englischen 
Kohlengruben  durchaus  gang  und  gäbe  sei.  Ein  zweites 
Seil  könne  nach  Bedürfnis  eingeschaltet  werden.  Es 
lielse  sich  dies  ohne  Zeichnung  überhaupt  schwer 
klar  machen.    In  der  Hauptsache  wären  zwei  Seile 
nur  dann  nöthig,  wenn  von  einem  Kohlenzuge  einzelne 
Wagen  herangeschaft  und  das  Seil  entweder  ausge- 
schaltet werden  soll,  wie  bei  dem  System  mit  Heil 
und  Gegenteil,  oder  wenn  keine  besondere  Vorrichtung  I 
hierfür  an  der  Antriebsmaschine  sei.    Es  Heise  sich  1 
das,  wie  gesagt,  ohne  Zeichnung  sehr  schwer  klar- 
machen. 

Dann  folgte  als  zweiter  Vortragender  des  Tages  , 
der  Landtagsabgeordnete  Dr.  W.  Beurner  über 

Konventionen,  Cartelle  and  Syndlcate.* 

Nach  lebhafter  Zustimmung  der  Versammlung 
wünschte  Hr.  Gelhorn,  indem  er  sich  voll  und  ganz 
als  Anhänger  der  Conventionen  bekannte,  und  eben 
weil  er  ein  solcher  »ei,  dafs  auch  die  Schädigungen 
der  Convention  besprochen  würden  Als  eine  solche 
Schädigung  mflfste ,  wie  gegnerische  Zeitungen  an- 
führen, betrachtet  werden,  dafs  die  Konventionen  an 
das  Ausland  zu  erheblich  billigeren  Preisen  verkaufen 
als  an  das  Inland.  Er  habe  kürzlich  lebhafte  Klagen 
über  das  Westfälische  Kuhlen-  bezw.  Kok«*yndieat 
gehört,  namentlich  über  den  grofsen  Terronsmus, 
welchen  sie  ausüblen. 

Dr.  W.  Beumer  legt  die  Umstände  dar,  durch 
welche  manchmal,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die 
Arbeiter,  eine  Industrie  genötigt  nein  könne,  billiger 
in  das  Ausland  zu  liefern ;  das  geschehe  ja  auch  von 
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seiteu  anderer  I«änder,  z.  B.  in  Bezug  auf  Kohlen  in 
hervorragender  Weise  seitens  der  Engländer.  Ueber 
einen  den  Anlafs  zu  einer  Beschwerde  gegen  das 
Kohlensyndicat  gebenden  Fall  ist  dem  Redner  nichts 
bekannt  geworden. 

Director  K  o  1 1  m  a  n  11  -  Bismarckhütte  erinnert 
daran,  dafs  jeder  Consument  in  erster  Linie  auch 
Producent  sein  müsse,  sonst  müfste  er  sehen,  dafs 
er  gleich  als  Rothschild  oder  Vanderbilt  auf  die  Welt 
kommt.  Konsument  und  Producent  verhalten  sich 
zu  einander,  um  ein  Gleichnifs  zu  gebrauchen,  wie 
das  positive  und  negative  Element  in  einer  elek- 
trischen Batterie.  Nehme  man  eine  Voltasche  Säule 
und  lege  Platten  in  dieselbe,  immer  eine  positive 
und  eine  negative  —  die  positiven  wären  die  Produ- 
centen  und  die  negativen  die  Konsumenten,  lasse  man 
die  Säule  d<tnu  getragen  sein  von  einer  Flüssigkeit, 
von  dem  nationalen  (leiste,  dann  werde  eine  nationale 
Prodaclion  das  Resultat  sein,  eine  nationale  Production. 
die  unsere  Arbeiter  befriedigt,  eine  nationale  Pro- 
duction, die  uns  befähigt,  mit  der  ganzen  Well  den 
Wettkampf  zu  bestehen.  Eine  solche  Vollasche  Säule, 
aus  Producenten  und  Konsumenten  bestehend,  geführt 
vom  nationalen  Gehle,  könne  einem  gewaltigen 
Slaatsmanne  ein  Mittel  sein,  damit  vor  die  Welt  zu 
treten  und  zu  sagen:  .Wir  Deutsche  fürchten  Gott 
und  sonst  nichts  in  der  Welt.* 

Director  N  i  ed  l  -  Marthahütle  richtete  an  den 
Vortragenden  die  Bitte,  seinen  interessanten  Vortrag 
drucken  zu  lassen  und  in  recht  vielen  Exemplaren 
an  die  Eisen  Werke  seines  engeren  Vaterlandes  zu  ver- 
lheilen, damit  dort  an  leitender  Stelle  die  Neigung 
zur  Bildung  eines  Verbandes  für  Walzeisen  lester 
getafst  werde.  In  Oberschlesien  halte  man  hierin 
immer  fest  zur  Stange.  Der  deutsche  Walzwerks- 
verhand  hatte  das  Ziel  erreicht-,  als  er  leider  ein- 
schlief,  halte  auch  der  oberschlesische  wenig  Werth, 
und  es  steht  nicht  in  Frage,  wenn  jetzt  in  Westfalen 
das  Interesse  für  einen  Verband  wieder  um  sich 
greift,  Uberschlesien  sich  sofort  anschliefse  und  zwar 
zum  Heil  für  alle  Interessenten,  während  es  jetzt 
sehr  traurig  ausgesehen  habe.  In  Oberschlesien 
wolle  mau  den  Verband  nur,  um  wenigstens  mäfsig.' 
Preise  im  internen  Revier  zn  halten,  der  Einzelne  halte 
hier  ja  leider  darauf  verzichten  müssen,  weitere  Absatz- 
gebiete zu  erlangen.  Die  Gesammtheit  könne  das 
Delcrodere  tragen  und  so  auch  in  entferntere  Länder 
gehen  und  Arbeit  ins  Vaterland  hineinschaflen.  In- 
soweit könnte  der  Verband  zum  wirklichen  Segen 
für  die  deutschen  Hüllen-Arbeiter  gereichen. 

Generalsecrelär  Dr.  W.  Beumer  ist  gerne  bereit, 
die  Bitte  des  Herrn  Director  Niedt  zu  erfüllen, 
und  weist  zugleich  darauf  hin,  dafs  es  in  Rheinland 
und  Wesllalen  nicht  die  grofsen  Werke,  sondern  die 
kleinen  Outsiders  gewesen  seien,  die  aus  Kurzsichtig- 
keit  die  Verbandsbestrebuiigeu  vielfach  zu  Falle  ge- 
bracht hätten.  Die  sind  es,  welche  den  Verband 
durchaus  geschädigt  haben.  Ich  hoffe,  dafs  nach 
dieser  Seite  hin  unsere  Provinz  hesser  wird. 

Director  K  o  1 1  m  an  n-  Bismarckhfltte  wünscht 
vom  Vortragenden  weitere  Erläuterungen  über  Ent- 
stehung der  regelmäßig  im  Geschäfts! eben  wieder- 
kehrenden Krisen;  er  meint,  sie  seien  von  denjenigen 
Menschen  verschuldet,  die  activ  in  die  Volkswirth- 
schalt  eingreifen  oder  passiv  das  Rad  der  Volks- 
wirtschaft an  sich  vorbeigeheu  lassen.  Er  glaube 
in  der  Thal,  dafs  Krisen  durch  die  wirtschaftlichen 
Einrichtungen  der  Menschen  hervorgerufen  werden, 
und  da  sehe  er  sich  als  Schutzzollpolitiker  nach  einem 
national-ökonomischen  Franklin  um,  der  den  Blitz- 
ableiter bringt  gegen  die  ewig  sich  wiederholenden 
Gewitter.  Man  sagt  ja,  Krisen  sind  Gewitter,  die  die 
Luft  des  Gcchäflslebens  reinigen,  dagegen  will  er 
einen  Blitzableiter  construiren  lassen. 
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Wenn  man  auch  darüber  lächele,  dafs  die  Social- 
demokratie  Produclioa  und  Absatz  regulären  wolle, 
so  müsse  doch  dieser  Satz,  diese  Forderung  immer- 
hin das  Ideal  eines  jeden  Hannes  sein,  der  tätig 
mit  eingreife  in  das  volkswirtschaftliche  Lehen,  denn 
sonst  komme  ein  Tohuwabohu.  Im  andern  Falle 
werden  dagegen  Producenten  und  Consumenten 
immer  im  richtigen  Verhältnis  zu  einander  stehen. 
Von  dieser  Regulirung  hänge  Alle*  ab,  dann  treten 
alle  diejenigen  Begelmäfsigkeiten  ein.  die  der  Vor- 
tragende vorhin  mit  Fug  und  Hecht  bezuglich  des 
Kohlensyndicals  an  der  Ruhr  besprochen  hat. 

Von  dem  Gesichtspunkte  ausgehend,  dafs  die 
Interessen  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  identisch 
seien,  scheue  er  nicht  vor  ein  bifschenStaatssocialismus; 
man  solle  die  wirtschaftlichen  Verbände  stärken,  er 
habe  sogar  selbst  den  Vorschlag  gemacht,  man  solle 
die  wirtschaftlichen  Verbände  bei  Staatslieferungen 
bevorzugen.  Er  vergleicht  dann  die  heutigen  Ver- 
bände mit  den  Zünften  des  Mittelalters. 

Dr.  W.  B  e  u  m  e  r  entwickelt  kurz  seine  Ansichten 
über  die  Entstehung  der  Krisen  und  gleht  noch 
einmal  dem  Gedanken  von  der  Notwendigkeit  der 
Gar  teile  Ausdruck. 

Der  dritte  anstehende  Vortrag  des  Hrn.  Peipers- 
Bismarckhütte  mufste  wegen  der  vorgeschrittenen 
Zeit  von  der  Tagesordnung  nochmals  abgesetzt  werden. 

Das  dann  folgende  gemeinsame  Mittagsmahl 
verlief  außerordentlich  fröhlich.  Director  Marx- 
Bismarckhfltte  feierte  in  kernigen,  schönen  Worten 
unsern  Kaiser,  indem  er  an  die  Kampftage  vor 
25  Jahren  erinnerte,  und  auf  den  Zusammenhang 
zwischen  der  vaterländischen  Wehrkraft  und  dem 
Eisengewerbe,  das  ersterer  die  Waffen  liefere,  hinwies. 
Dr.  Beumer  knüpfte  an  die  Worte  an,  welche  Fürst 
Bismarck  in  jugendlichem  Alter  einem  besternten 
Würdenträger,  der  ihn  geringschätzig  nach  der  Be- 
deutung der  auf  seinem  Bock  angehefteten  Lebens- 
rettungsmedaille besagt  und  welche  gelautet  hatte : 
.Ich  pflege  zuweilen  einem  Menschen  das  Leben  zu 
retten.*  Fürst  Bismarck  habe  nicht  nur  jenen 
Menschen  das  Leben,  er  habe  später  das  deutsche 
Vaterland  und  die  deutsche  Industrie  gerettet.  In 
das  neunmalige  Hoch  stimmte  die  Versammlung  be- 
geistert ein.  (Jeneraldirector  Meier  sprach  den  er- 
schienenen Gästen  seinen  Dank  aus;  im  Namen  der 
letzteren  antwortete  Begierlingsrath  Schür  mann 
und  Ingenieur  Schrödter,  der  auf  die  .eigene 
Kraft*  hinwies,  aus  welcher  der  Oberschlesische 
Zweigverein  hervorgegangen  sei,  und  die  Seele  des- 
selben, Generaldirector  Meier,  feierte.  Dann  folgten 
noch  Trinksprüche  auf  die  Vortragenden,  insbesondere 
galt  auch  Hrn.  Gelhorn  der  Dank  für  seine  Mühe- 
waltung. 

So  verlief  die  Versammlung  zu  hoher  Befriedigung 
aller  Theilnehmer. 


Verein  deutscher  Maschinen-Ingenieure. 


In  der  letzten  Sitzung  sprach  Dr.  Mülle  n- 
dorff  über 

Moderne  Verkehrsmittel. 

Der  Vortragende  beschränkte  sich  auf  die  Personen  - 
beförderung,  brachte  über  diese  aber  eine  reiche  Fülle 
der  interessantesten  geschichtlichen  Daten  und  treflen- 
der  kritischer  Betrachtungen.  Schnelligkeit,  Sicherheit 
und  Bequemlichkeit  waren  die  drei  Cardinalfragen, 
nach  denen  der  Vortragende  die  einzelnen  Verkehrs- 
mittel beurteilte,  indem  er  diese  selbst  nach  den 
vier  Elementen:    Luft,  Wasser,  Erde  und  Feuer 
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gliederte,  denn  auch  durch  Flammen  hindurch  haben 
Hauchhelm  und  Asbestanzug  einen  Verkehr  zwischen 
den  Bedrängten  und  ihren  Bettern  ermöglicht. 

Von  der  Beförderung  durch  die  Luft  erzählen 
uns  aus  ältester  Zeit  die  heiligen  Bücher  sowohl,  wie 
eine  Anzahl  von  Sagen.     Der  feurige  Wagen  des 
Elias,  des.Dädalus  und  des  Schmiedes  Wieland  Flug 
waren  Vorläufer  zu  den  greifbaren  Erfolgen  unseres 
:  fliegenden  Zeitgenossen  Liliental,  der  bekanntlich 
!  nicht  nur  wie  Heimholt/.,  Ritter  von  Slöfsl,  A.  von 
I  Parseval  u.  A.  der  Frage  wissenschaftlich  zu  Leibe  geht, 
|  sondern  durch  seine  praktischen  Flugversuche  die 
Enten  Münchhausens  erheblich  in  den  Schatten  stellt. 
Noch  gieht  der  Luftballon  seinen  Lenker  den  Winden 
preis ;  von  wissenschaftlich  hoch  ergiebigen  Auffahrten 
abgesehen,   leistet  die  Luftschiffahrt  bisher  herzlich 
wenig.     Da  nach  Helmholtz'  Ermittlungen  ein  mit 
Leuchtgas  gefüllter  Luftballon  das  40  fache  Volumen 
eines  grofsen   Schiffes   haben   müfste.    um  d*ssen 
Schnelligkeit  zu  erreichen,  sind  die  Hoffnungen  auf 
baldige  Verwirklichung  hochfliegender  Pläne  durch 
den  Luftballon  eitel  Luftschlösser. 

Besser  ist's  um  die  Wandlungen  bestellt,  die 
Noahs   Arche  als  Mittel  des  Verkehrs  zu  Wasser 
durchgemacht  hat    Aus  den  von  Menschen  bewegten 
I  Schiffen    des    17.   Jahrhunderte   v.   Chr.,    die  uns 
I  von  d>n  Wandzeichnungen  in  den  Memphisgräbern 
übermittelt  sind,   wurden   erst   im   Anfange  dieses 
!  Jahrhunderts  dampfbewehrte  Fahrzeuge.     Erst  1819 
gelang  es  Fulton.mitdcmerstenSeedampfer.Savannah* 
den  Ucean  von  Savannali  bis  Liverpool  in  26  Tagen 
zu  durchqueren,  wobei  freilich  acht  Tage  lang  die 
Segelkraft  ausgeholfen  hatte.   Fulton  baute  auch  ein 
unterseeisches   Boot,   mit  dem  er  Napoleon  I.  aus 
seiner  Gefangenschaft   auf  St.  Helena  zu  befreien 
versuchte,  was  an  der  Wachsamkeit  der  den  Luft- 
schacht seines  Fahrzeuges  bemerkenden  Engländer 
scheiterte.    Die  ersten  submarinen   Fahrzeuge  ent- 
■  stammen  dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts;  beute 
|  haben  dieselben  schon  eine  namhafte  Vollkommen- 
i  heit,  wenngleich  ihre  Entwicklung  noch  lange  nicht 
abgeschlossen  ist. 

Die  Schnelligkeit  der  Beförderung  auf  dem  Wasser 
hat  keine  Aussicht,  je  diejenige  zu  Lande  zu  erreichen  j 
im  Wettbewerb  beider  Verkehrswege  siegt  in  dieser 
1  Hinsicht  stets  der  letztere;  die  Bequemlichkeit  üher- 
,  wiegt    dagegen    bei    den    Wasserfahrzeugen.  Den 
Wasserwegen,  die  nicht,  wie  der  Ocean,  ohne  Con- 
currenz  sind,  fällt  im  allgemeinen  nur  der  Vergnügung*- 
i  verkehr  zu.    Im  Güterverkehr  macht  die  Billigkeit  der 
i  Beförderung  die  Wasserwege  zu  unbequemen  Wett- 
bewerbern der  Landbeförderung,  die  ihrerseits  durch 
|  Zeitersparnis  den  Ausgleich   herbeizuführen  sucht 
So  mögen  doch  wohl  die  sibirischen  Bahnen  dem 
Schiffsverkehr  nach  Ustasien  einige  Waarengatlungen 
abspenstig  machen. 

So  sehr  geringere  Kälte  den  Schiffsverkehr  be- 
einträchtigt, so  vorzügliche  Strafsen  entstehen  in  den 
W a^erl.lufen  bei  fester,  glatter  Eisdecke,  die  den 
einfachsten  Verkehrsmitteln,  Schlitten,  Schlittschuhen 
i  und  dergl ,  eine  ungeahnte  Beförderungsschnelle  ge- 
stattet; ermöglicht  das  Eis  doch  dem  Eskimo,  von 
seinen  Hunden  gezogen,  pfeilschnell  dem  heimat- 
lichen Erdhaufen  zuzueilen. 

Die  Landverkehrsmittel  sind  in  solche  für  tierische, 
menschliche  und  mechanische  Bewegungserzeugung 
zu  ordnen.  Es  wird  immer  noch  nicht  genug  beachtet, 
dafs  Thier,  Fahrzeug  und  Weg  zu  einander  passen 
!  müssen,  damit  aus  dem  Beförderungs-  ein  Verkehrs- 
mittel werde.  Je  nach  der  M>nge  der  gleichzeitig  zu 
i  Befördernden  erlangt  der  Weg  eine  zunehmende  Be- 
deutung, wie  die  Stufenfolge:  Einzelreiter,  Droschke, 
Omnibus,  Pferdebahn,  klar  ei  kennen  läfst.  Wie  das 
Thier,  dient  auch  der  Mensch  unter  den  primitivsten 
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Verhältnissen  tragend  zur  Beförderung.  Schon  das 
nutzlose  Heben  des  eigenen  Körpers  und  der  Last 
um  einige  Centimeler  bei  jedem  Schritt  läfst  ermessen, 
wie  wenig  praktisch  solche  Beförderung  ist.  Aber 
selbst  wenn  der  Weg  so  gut  wird,  dafs  die  Last  auf 
ein  Fahrzeug  gepackt  werden  kann,  bleibt  die  niedrige 
Höchstgeschwindigkeit  des  Laufes  ein  Hemmnife  der 
Entwicklung  zu  angemessener  Vollkommenheit.  Schon 
frühzeitig  trachtete  daher  der  Mensch  nach  gröfserer 
Bewegungsschnelle:  Schlitt-  und  Schneeschuhe  haben 
diesem  Zweck  von  alters  her  gedient.  An  die  Stelle 
der  Stelzen  gewisser  Hirtenvölker  setzten  die  letzten 
beiden  Jahrhunderte  die  Räder,  die  zuerst  Theile  des 
den  Menschen  tragenden  Fahrzeuges  wurden,  das  sich 
infolge  der  übertragenen  Bein-  oder  Armbeweguugen 
fortbewegte,  während  die  letzten  Jahrzehnte  diese 
Räder  fast  zum  ausschließlichen  Inhalt  dieser  Fahr- 
zeuge, der  modernen  Fahrräder,  gemacht  haben. 

Vorläufer  unserer  modernen  Zweiräder  sind  die 
sogenannten  Laufmaschinen,  deren  zwei  aus  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Germanischen 
Museum  in  Nürnberg  aufbewahrt  werden.  Anfangs 
dieses  Jahrhunderts  bedienten  sich  die  Pariser  Stutzer 
mit  Vorliebe  dieser  Fahrzeuge,  die  aufser  den  Uädern 
nur  einen  verbindenden  Rücken  mit  einem  Sitz  für 
den  Reiter  enthielten,  welcher  das  Fahrzeug  mit 
seineu,  den  Erdboden  berührenden  Füfsen  vorwärts 
trieb.  Die  Draisine,  —  so  nennt  man  heutzutage 
die  leichten  Fahrzeuge  zur  Streckenrevision,  die  von 
den  mit  darin  sitzenden  Arbeitern  fortgekurbelt 
werden,  —  leitet  ihren  Namen  vom  badischen  Ober- 
forstmeister  von  Drais  ab,  der  anfangs  dieses  Jahr- 
hunderts ein  primitives  Dreirad  baute,  das  er  1846 
in  Paris  vorführte.    Dort  nannte  man  es  Velocipede. 

Das  moderne  Zweirad  ist  mustergültig  betreffs 
des  Gewichts,  des  geringen  Luft-  und  Reibungs- 
widerstandes.  der  sorgfältigen  Abfederung  durrh  «Ion 
druckluftgefüllten  Gummireifen,  und  zwar  muster- 
gültig für  alle  Fahrzeuge  von  der  Droschke  bis  zum 
Eisenbahnwagen,  die  mit  ihrem  Eigengewicht  im 
Verhftltnifs  zur  Tragkraft  das  Fünffache  des  Zweirades 
erreichen.  In  der  Wertschätzung  des  Zweirades, 
dieser  am  wenigsten  das  Pflaster  angreifenden  Fahr- 
zeuges, steht  Deutschland  erheblich  hinter  anderen 
Ländern  zurück,  namentlich  hinter  Frankreich  und 
Belgien.  Belgien  hält  auf  Chausseen  und  Strafsen 
den  steuerzahlenden  Radfahrern  einen  besonders  gut 
unterhaltenen  Streifen  frei.  Das  Fahrrad  hat  zweifellos 
eine  grofse  Zukunft  als  Verkehrsmittel,  die  um  so 
näher  liegt,  je  eher  es  gelingt,  Schmutz  und  Schnee 
unschädlich  zu  machen.  Beträgt  die  höchste  Stunden- 
leistung doch  jetzt  schon  42  km! 

Den  mechanischen  Antrieb  von  Fuhrwerken  sehen 
wir  neuzeitlich  zuerst  nach  einer  Nürnberger  Chronik 
im  Jahre  1649  in  einem  Kunstwagen  von  Hans  Kautsch 
verwirklicht;  dieser  machte  die  Kraft  eines  Feder- 
werkes nutzbar  und  verkaufte  je  einen  Wagen  an 
die  Höfe  von  Schweden  und  Dänemark.  Zur  Dampf- 
locomolive  George  Siephensons  war's  noch  ein  weiter 
Schritt,  dem  noch  zahllose  Mifserfolge  vorangingen. 
Alle  Versuche,  dem  Dampfwagen  auf  unbeschienten 
Wagen  zu  einem  Krfolge  zu  verhelfen,  sind  bis  in 
die  neueste  Zeit  hinein  gescheitert.  Der  einzige 
praktisch  bedeutungsvolle  Vertreter  dieses  Typs  ist 


die  Dampfwalze.  Telegraph  und  Locomotive  haben 
einander  gestützt  und  gefördert;  sie  sind  die  gemein- 
same Grundlage  des  modernen  Eisenbahn-Weltverkehrs, 
der  über  ein  Schienennelz  von  dem  16*;«  fachen  des 
Erdumfanges  verfügt,  mit  einem  Anlagewerth  von 
143  Milliarden  Mark.  Neben  dem  Dampf  kommen 
für  den  Schienenwagen  noch  viele  andere  Energie- 
träger, Leuehtgas,  Elektrirität,  Preßluft,  Ammoniak 
u.  8.  w.  in  Frage.  Diese  sind  nach  den  Gesichts- 
punkten: Sicherheit,  Bequemlichkeit  und  Kosten 
einander  gegenüberzustellen,  betreffs  der  Geschwindig- 
keit machen  sich  keine  nennenswerten  Unterschiede 
geltend.  Für  einen  solchen  Vergleich  kann  man  zwei 
grofse  Gruppen  unterscheiden:  einerseits  Fahrzeuge, 
die  von  einer  Centrale  aus  ihren  Antrieb  empfangen, 
wie  elektrische  Wagen  mit  Slromzuführung  von  einer 
ober-  oder  unterirdischen  Leitung  aus  und  Seilbahn- 
wagen, und  andererseits  Fahrzeuge,  die  einen  Sammler 
für  Antriebskraft  mit  sich  führen,  wie  gespannte 
Federn.  Druckluft,  überhitzter  Dampf,  Kohle,  Leucht- 
gas, Petroleum,  elektrische  Accnmulatoren  oder  der- 
gleichen. 

Die  erstgenannte  Gattung  leidet  hinsichtlich  der 
Sicherheit  unter  dem  grofsen  Nachtheil,  dafs  eine 
Störung  in  der  Kraflzuf'uhr  oder  gar  in  der  Cealral- 
kraflstation  sämmtliche  Fahrzeuge  zugleich  betrifft, 
welche  an  den  betretenden  Theil  der  Krafizuführung 
(Leitungsdraht  für  elektrischen  Strom  bezw.  Seil- 
abschnitt)  oder  nn  die  Centralslalion  angeschlossen 
sind.  Im  Gegensalz  hierzu  ist  hei  der  zweiten  Fahrzeug- 
gruppe  mit  eigenem  Kralllrä^er  immer  nur  die 
Störung  an  einem  Fahrzeug  möglich,  bis  an  welches 
der  Verkehr  dann  von  beiden  Seilen  herangeführt 
werden  kann.  Auch  kann  ein  solches  stecken  ge- 
blichenes Fahrzeug  zur  Noth  auf  dem  Pflaster  um- 
fahren werden.  Da  endlich  hei  dieser  Fahrzeugsorte 
ein  Zusammenhang  zwischen  Schienenweg  und  Kraft- 
zufuhr nicht  besteht,  können  diese  Fahrzeuge  ohne 
weiteies  bestehende  Geleisanlagen  henutzeu  und  be- 
liebig gegen  Wagen  mit  anderer  Art  der  Krafterzeugung 
ausgetauscht  werden. 

Hätten  wir  schon  leichte  und  wenig  kostspielige 
elektrische  Accumulatoren  zur  Verfügung,  bo  würden 
diese  sicher  sich  ein  grofses  Feld  erobern,  da  hei 
diesen  die  Umsetzung  der  Kraft  iu  die  für  die  Fort- 
bewegung des  Wagens  erfurderlicho  drehende  Be- 
wegung sich  am  leichtesten  und  raumsparendsten 
vollzieht.  Bei  allen  anderen  Wagen  mit  eigenem 
Kraftspeicher  findet  erst  eine  Umsetzung  in  eine  hin 
und  her  gehende  Bewegung  des  Kolbens  statt. 

Der  neueste  Fortschritt  auf  dem  Gebiete  der 
Dampfwagen  ist  der  Serpoll«  t- Wagen,  dessen  Wiege 
in  Paris  gestanden.  Seine  Kigenthümlichkeit  ist  der 
Kessel,  der  fast  gar  kein  Wasser  enthält,  sehr  leicht 
isl  und  sehr  leistungsfähig  sein  soll. 

Der  Vortragende  sprach  am  Schlüsse  seines  höchst 
beifällig  aufgenommenen  Vortrages  die  Zuversicht 
aus,  dafs  das  kommende  Jahrhundert  so  manche 
bisher  unerfüllt  gebliebene  Hoffnung  in  betreff  der 
Ausgestaltung  der  Verkehrsmittel  erfüllen  werde. 
Wir  wünschen  mit  ihm,  dafs  bald  die  Zeit  anbreche, 
wo  das  Hecht  jedes  Hfirgers  auf  eine  schnelle,  sichere 
und  bequeme  Beförderung  auch  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen reale  Gestaltung  gewinnt 
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Nickelstahl  hIh  ('onstructionsniatcrial. 

Zur  Entscheidung  der  Frage,  ob  Nickelstahl  wirk- 
lich die  ihm  von  mancher  Seite  nachgerühmte  Ueber- 
legenheit  gegenüber  dem  bisher  zur  Verwendung  ge- 
kommenen Constructionsmalerial  besitze,  hat  die 
Pennsylvania  Steel  Company  vergleichende  Unter- 
suchungen angestellt,  Ober  welche  H.  Campbell  in 
den  Transaclious  der  American  Society  of  Civil 
Engineers  18»5,  S.  285  —  293.  berichtet.  Auf  dem 
genannten  Werk  wurde  im  sauren  Martinofen  eine 
Charge  von  4  t  Nickelstahl  hergestellt,  der  folgende 
Zusammensetzung  hesafs:  C  —  0,24  %,  Mn  =  0,78  %, 
S  =  0,027  % ,  P  =  0,032.  Ni  —  3,25  % .  Aus  diesem  Ma- 
terial wurden  zwei  Blocke  gegossen,  von  denen  der 
eine  einen  Querschnitt  von  457  X  508  mm  und  der 
andere  406  X  508  mm  besafs.  Der  erstere  wurde 
zunächst  in  4  Kolben  von  406X127  mm  Querschnitt 
ausgewalzl,  die  dann  wieder  auf  Bleche  von  9'/*  mm 
bezw.  12,7  mm  Dicke  weiter  verwalzt  wurden. 

Der  kleinere  Block  wurde  zunächst  auf  Kolben 
and  Knüppel  und  dann  auf  Winkeleisen  bezw.  Niet- 
eisen verwalzt. 

Zum  Vergleich  wurde  saurer  Martinslahl  (I)  von 
folgender  Zusammensetzung  verwendet:  C  0,30—0,35, 
Mn  =  0.6  —  1.0,  S  =  0,03  -  0,05,  P  =  0,0:1  —  0,05. 
Die  Blöcke  besafsen  Querschnitte  von  406  X  508  mm 
bis  610  X  813  mm.  Als  ferneres  Vergleichmalerial 
diente  saurer  Martinstahl  (II)  mit  C  =  0.2»  —  0.3  %, 
Mn- 0,6 -0,8  %,  S  =  0,03 -0.07 %,  P  =  0,03-0.06  % 
und  Cu  =  0,2  —  0,4  %.  Dieses  Material  wurde  zum 
Bau  grofser  Schleusenthore  für  den  Cascaden  -  Kanal 
in  Oregon  verwendet.  Die  Thore  bestanden  aus  je 
zwei  Flügeln  von  15'/s  •»  Breite  und  11,3  bezw. 
10,7  rn  Hohe. 

In  tolgeiider  Tabelle  sind  die  Durclischniltswerthe 
aus  einer  großen  Versuchsreihe  flbersichtlich  zu- 
sammengestellt. 
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Die  vorstehende  Zusammenstellung  zeigt,  dafs  die 
Ueberlegenheit  des  Nickelstahls  keineswegs  so  grofs 
ist,  als  man  von  vornherein  erwartet  hatte,  und  es 
erscheint  daher  sehr  zweifelhaft,  ob  derselbe  mit 
Rücksicht  auf  seinen  viel  höheren  Preis  wirklich  be- 
rufen ist,  als  Conslructionsmatei  ial  erfolgreich  in  den 
Wettbewerb  zu  treten. 


*  Geschätzt !  konnte  nicht  genau  bestimmt  werden. 


Eis4)n>SHlciDm-Verbindunir. 

Nachdem  es  Henri  Moissan  gelungen  war,  in 
der  grofsen  Hitze  des  elektrischen  Ofens  eine  Anzahl 
wohl  bestimmter  und  krystallisirter  Metallcarburalc 
darzustellen,  hat  er  dieses  Verfahren  auch  auf  die 
Silicide,  d.  h.  die  Verbindungen  des  Siliciums  mit 
Metallen  ausgedehnt,  die  bisher  schlecht  bestimmt 
und  wenig  gekannt  waren.  Von  seinen  mit  den 
Metallen  Eisen,  Chrom  und  Silber  angestellten  Ver- 
suchen und  deren  Ergebnissen  berichtet  er  in  „Comptes 
rendus*  vom  4.  November  und  zwar  Ober  die  hier 
zunächst  interessirende  Verbindung  Folgendes: 

Um  Eisensilicid  darzustellen,  hatte  Fremy 
Chlorsilicium  auf  rothglüheudes  Eisen  einwirken 
lassen  und  Krystalle  eines  Silicides  von  der  Formel 
SiFe,  Hahn  dagegen  aus  einem  amorphen  Silicide 
SiFe«  durch  Behandlung  mit  Fluorwasserstoffsäure 
krystallinisches  SiFe  erhalten.  Moissan  sucht  Eisen 
und  Sihcium  unmittelbar  zu  verbinden  und  zwar 
einmal  durch  den  mit  Retortenkohle  geheizten  Flamm- 
ofen und  dann  auch  im  elektrischen  Ofen. 

Zu  diesem  Zwecke  brachte  er  in  ein  Porzellan- 
Schiffchen  feinstes  Pulver  von  krystallisirtem  8ili- 
cium  im  Gewichte  von  etwa  dem  zehnten  Theile 
des  angewandten  Metalls.  Auf  das  Sihcium  legte  er 
einen  Cylinder  aus  weichem  Eisen  und  stellte  das 
Schiffchen  in  eine  Porzellan  röhre,  welche  von  einem 
Strome  von  reinem  und  trockenem  Wasserstoffgas 
langsam  durchzogen  wurde.  Die  Heizung  mit  Retorlen- 
kohle wurde  hierauf  so  gesteigert,  dafs  eine  geringe 
Deformation  der  Röhre  eintrat,  blieb  aber  immerhin 
geringer,  als  die  zum  Schmelzen  von  weichem  Eisen 
nölhige.  Auf  diese  Weise  erhielt  er  einen  silber- 
weißen, harten  und  spröden  Schmelzkörper,  der  aus 
krystallisirtem  Eisensilicid  bestand,  das  in  das  über- 
schüssige Eisen  eingehüllt  war  Obwohl  hier  also 
zwei  starre  Körper  bei  nur  1200*.  einer  unter  ihren 
Schmelzpunkten  liegenden  Temperatur,  zusammen- 
gebracht wurden,  hat  sich  doch  ein  metallischer 
Schmelzkörper  gebildet.  Di*s  schreibt  Moissan  der 
Dampfspannung  des  starren  Siliciums  zu,  die  diesem 
Metalloide  erlaube,  sich  mit  dem  Eisen  zu  verbinden 
und  ein  Silicid  zu  liefern  von  niedrigerem  Schmelz- 
punkte, als  ihn  das  Metall  besitzt.  Aehnliches  wurde 
von  ihm  ja  schon  beim  Bor  nachgewiesen  und  soll 
das  Vordringen  des  Kohlenstoffs  im  Eisen  gleicher- 
weise geschehen.  Bei  1200'  Temperatur  hätten 
Silicium,  Bor  und  Kohlenstoff  schon  eine  an  sich 
sehr  geringe,  aber  dennoch  hinreichende  Dampf- 
spannung, um  mit  dem  Eisen,  wenn  auch  unterhalb 
dessen  Schmelzpunktes,  flüssige  oder  starre  Verbin- 
dungen zu  liefern. 

In  den  Tiegel  des  elektrischen  Ofens  brachte 
Moissan  400  g  weiches  Eisen  in  Gestalt  kleiner 
Cylinder  und  40  g  krystallisirtes  Sdicium.  Der 
Kohlenstoff  (Graphit)  des  Tiegels  erscheint  hier  von 
nebensächlicher  Bedeutung,  da  in  der  flüssigen 
,  Schmelze  das  Silicium  den  Kohlenstoff  leicht  ver- 
drängt. Um  aber  die  Bildung  von  Kohlenstoffsilicid 
zu  vermeiden,  mufs  die  Erhitzung  rasch  und  jäh  ge- 
schehen, und  verwandle  Moissan  einen  Strom  von 
900  Amperes  und  50  Volts  4  Minuten  lang  Ver- 
mehrte man  bei  den  Versuchen  dieser  Art  die  riiliciuiu- 
Menge,  so  war  der  erhaltene  Schmelzkörper  schwer 
von  SSureu  angreifbar  und  deshalb  das  entstandene 
Silicid  fast  unabtrennbar. 

Mit  dem  elektrischen  Ofen  wurde  noch  in  der 
Weise  expenmentirt,  dafs  man  ein  Gemenge  von 
Eisenoxyd  und  Silicium,  letzteres  im  Ueberschuf»  er- 
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hitzte,  das  leicht  flüchtige  Kieselsaure  entwickelte  und 
einen  Regulus  von  Eisensihcid  ergab,  der  noch  über- 
schüssiges Metall  enthielt. 

Endlich  wurden  bei  guter  Schmiedetemperatur 
Cylinder  von  weichem  Eisen  inmitten  von  Silicium- 
krystallen  erhitzt.  Wie  immer  unter  solchen  Be- 
dingungen, umgab  sich  jeder  Siliciumkrystall  mit  einer 
kleinen  Schicht  von  einer  Stickstoffverbindung  und 
von  Oxyd,  welche  die  vollkommene  Schmelzung  und 
die  Vereinigung  des  Metalloida  zu  einem  einzigen 
Kegulus  hinderte.  Die  Eisencylinder,  die  nach  dem 
Experimente  der  Masse  entnommen  wurden,  halten 
denn  auch  ihre  Form  gewahrt  und  waren  nirgends 
angeschmolzen;  trotzdem  waren  sie  in  Silicid  umge- 
wandelt bis  zur  Cylinderachse  selbst  und  man  koiintn 
aus  ihnen  auf  chemischem  Wege  als  Kieselsaure  das 
Silicium  abscheiden  und  isoliren,  von  welchem  sie 
2%  enthielten,  »ein  neuer  Beleg  der  Dampfspannung 
des  Siliciums  und  der  Kieselsäure  weit  unterhalb  des 
Schmelzpunktes." 

Die  metallischen,  bei  diesen  Versuchen  erhaltenen 
Schmelzkörper  wurden  mit  Salpetersäure,  welche  auf 
ihr  vierfaches  Volumen  mit  Wasser  verdünnt  war, 
behandelt,  die  anfangs  sehr  kräftig  einwirkte,  um 
nach  und  nach  zu  erlahmen  in  dem  Mafse,  mit 
dem  das  Eisen  verschwand.  Decantirt  und  aus- 
gewaschen blieb  ein  krystallisirles  Silicid  von  der 
Formel  SiFe2  zurück. 

Die  kleinen  prismatischen,  glanzenden  Krystalle 
desselben  besitzen  Mutallglanz,  7,00  Dichte  bei  22° 
und  einen  Schmelzpunkt,  welcher  unter  dem  des 
Eisens  und  oberhalb  desjenigen  des  Rohgufieisens 
liegt;  sie  wirken  auf  die  Magnetnadel  ein. 

Fluorwasserstoffsaure  in  wässriger  Lösung  greift 
sie  sehr  kraftig  an;  dies  stimmt  also  nicht  mit 
Hahns  Versuchen,  der  die  Existenz  eines  von  dieser 
SÄure  unangreifbaren  Silicides  erwähnt.  Chlor- 
wasserstoffsäure wirkt  langsam  auf  feingepulvertes 
Silicid  ein.  Salpetersaure  wirkt  nicht  erkennbar, 
aber  Königswasser  zerstört  das  Silicid  unter  Ab- 
scheidung  von  Kieselsäure.  Die  gasförmigen  Wasser- 
stoffsäuren greifen  das  KUensilicid  bei  Mitleltempuratur 
zwischen  dunkler  und  lebhafter  Rolhgluth  an. 
Schmalzendes  salpetersaures  und  chlorsaures  Kalium 
bleiben  ohne  Einwirkung.  Geschmolzene  Alkali- 
carbonate  greifen  langsam  an,  während  bei  einer 
Beimengung  von  Nitraten  zu  ihnen  die  Zerlegung 
leicht  eintritt. 

Zur  quantitativen  Annlye  wurde  letzterwähnte 
Aufschliefsung  benutzt,  das  Ei«en  als  Eisenoxyd  und 
das  Silicium  als  Kieselsäure  bestimmt  und  bei  vier 
Analysen  an  Procenten  zwischen  79,2  und  82,12, 
im  Mittel  80,96  Fe  (theoretisch  80,00)  und  im  Mittel 
19,15  Si  (theoretisch  20,00|  gefunden. 

Aus  den  übrigen  Versuchen,  die  für  diesen  Leser- 
kreis nicht  die  gleiche  Wichtigkeit,  wie  die  mit  Eisen 
ausgeführten,  haben  dürften,  sei  hier  noch  mitgethejlt, 
dars  zu  den  Experimenten  mit  Chrom,  das  viel 
schwerer  schmelzbar  als  Eisen  ist.  im  Flammofen 
Fragmente  von  Chromschmelzeii  mit  2  %  Kohlenstoff 
verwandt  und  die  Temperatur  über  1200"  gesteigert 
wurde  (der  Zug  des  Flammofens  war  durch  Aufsatz 
einer  10  —  12  m  langen  Möhre  vermehrt);  im  elek- 
trischen Ofen  und  Kohlentiegel  wurde  nicht  carburirtes 
Chrom  mit  15  Gewichtsprocenlen  silicium  durch  einen 
Strom  von  900  Amperes  und  50  Volls  9  Minuten 
lang  erhitzt,  oder  aber  ein  Gemenge  von  60  Theilen 
Kieselsäure,  200  Theilen  Chromoxyd  und  70  Theilen 
verkohltem  Zucker  bei  950  Amperes  und  70  Volts 
10  Minuten  lang.  Aus  den  Schinel/körpern  wurde 
das  Chromsilicid  durch  concenlrirte  und  kalte  Fluor- 
wasserstoffsäure befreit,  doch  gelang  es  nirht,  ver- 
unreinigendes Carhonsilicid  zu  entfernen.  Das  eben- 
falls in  kleinen  prismatischen  Krystallen  auftretende 
Chromsüicid  (Si  Cr»)  besitzt  auch  iu  seinem  sonstigen 


Verhalten  grofse  Aehnlichkeit  mit  dem  Eisensilicid ; 
insbesondere  im  Verhalten  gegen  Säuren.  Chlorgas 
greift   es   bei  Rothgluth  an.    Interessant  ist  aber 
noch,    dafs    das   Chromsüicid   Quarz   und  Korund 
>  mit  gröfster  Leichtigkeit  ritzt;  überhaupt  sollen  die 
j  meisten  Silicide  eine  viel  gröfsere  Härte  besitzen  als 
die  ihnen   entsprechenden  Carbide  and  zum  Theil 
|  auch  als  Carbonsilicid. 

Silbersilicid  darzustellen  ist,  trotz  mancher  trüge- 
rischer Erscheinungen,  nicht  gelungen;  Silber  löste 
zwar  das  Silicium  auf,  schied  es  aber  im  Augenblick 
der  Erstarrung  wieder  in  krystallinem  Znstand  aus, 
was  Moissan  als  Analogie  zum  Verhalten  gejren 
Phosphor  auffaßt ;  auch  von  diesem  nimmt  nämlich 
Silber  eine  beträchtliche  Menge  auf,  wenn  es  über 
1000°  erhitzt  ist,  genau  beim  Schmelzpunkt  aber 
spritzen  Pliosphordämple  in  Masse  aus  dem  Silber 
heraus. 

Die  Schlufsfolgerungen,  zu  denen  Moissan  ge- 
langte, sind  also  folgende: 

1.  Das  starre  Silicium  kann  kraft  seiner  Dampf- 
spannung sich  mit  starrem  Metall  vereinigen  und 
durch  eine  der  Cementation  analoge  Thäligkeit  ein 
wirkliches  Silicid  bilden,  dessen  Schmelzpunkt  niedriger 
liegt  als  derjenige  des  Metalls. 

2.  Das  (schmelz-)flüssige  Silicium  kann  sich  mit 
dem  geschmolzenen  Metalle  im  elektrischen  Ofen 
vereinigen. 

8.  Das  Silicium  löst  sich  in  dem  flüssigen  Metalle 
auf,  bildet  keine  oder  nur  eine  sehr  wenig  stabile 
Verbindung  mit  ihm  und  schlägt  sich  in  krystallinem 
Zustande  nieder  im  Augenblicke  der  Erstarrung  dieses 
Metalls.  O.  L. 

Technische  Fortschritt«  im  Verkehrswesen. 

Die  .Verkehrs-Correspondenz'  schreibt: 

Die  in  den  letzten  Jahren  mehrfach  aufgetauchte, 
sowohl  in  Nordamerika  (New  York- Buffalo)  als  auch 
I  in  Europa  (Wien-Pest)  weiter  verfolgte,  wenn  auch 
I  von  der  Verwirklichung  noch  s«*hr  entfernte  Idee : 
für  den  Fern-Persoiietiverkehr  volkreicher  Städte  be- 
sondere Eisenbahnlinien  anzulegen  und  bei  Beförderung 
der  Personenzüge  mittels  elektrischen  Betriebs  ganz 
aufsergewöhnliche  Fahrgeschwindigkeiten  bis  zu  200  km 
in  der  Stunde  erreichen  zu  wollen,  scheint  die  Ver- 
anlassung gewesen  zu  sein,  den  schon  früher  stalt- 
gefundenen  Wettstreit  zwischen  den  englischen  Ost- 
und  Westküstenlinien  im  verflossenen  Sommer  von 
neuem  aufzunehmen,  um  den  Beweis  zu  liefern,  dafs 
auch  bei  der  Beförderung  der  Personenzüge  in  der 
bisherigen  Weise  mittels  der  Dampflocomotive  die 
Fahrgeschwindigkeit  noch  einer  grofsen  Steigerung 
fähig  ist.     In  diesem  Wettstreit,  welcher  auf  die 
:  842  bis  864  km  lange  Strecke  London-Aberdeen  aus- 
■  gedehnt  wurde,  blieb  diesmal  die  Nordostbahn  Siegerin, 
welche    die    ganze    Sirecke    in    512  Minuten,  also 
mit  einer  durchschnittlichen  Fahrgeschwindigkeit  von 
I  101,8  km  in  der  Stunde  zurückgelegt  hat.  die  giöfsleu 
I  Fahrgeschwindigkeiten  waren  natürlich  noch  höher 
!  und  stiegen  auf  120  bis  183  km.    Diese  ganz  eistaun- 
:  liehe,  bisher  noch  nirgends  erreichte  Fahrgeschwindig- 
keit tritt  erst  in  ihrer  vollen  Bedeutung  hervor,  wenn 
|  wir  z.  M.  die  864  km  lange  Strecke  London-Aberdeen 
i  mit  der  rund  860  km  langen  Strecke  Eydlkuhnen- 
|  Berlin-Burg  vergleichen,  auf  welcher  die  schnellsten 
i  Züge  eine  Fahrzeit  von  927  Minuten,  also  415  Minuten 
mehr,  als  auf  der  Strecke  London-Aberdeen  gebrauchen, 
wobei  noch  in  Betracht  kommt,  dafs  auf  unseren  Linien 
die  Gefälleverhältnisse  bei  weitem  günstiger  sind. 
Es  war  vorauszusehen,  dafs  die  Nordamerikaner 
|  dem  Vorgehen  der  englischen  Bahnen  nicht  ruhig  zu- 
sehen würden,  und  so  ist  denn  bereits  erreicht  worden, 
dafs  der  Eilzug  New  York- Buffalo  die  700  km  lange 
Strecke  in  415  Minuten  d.  h.  mit  einer  mittleren  Fahr- 
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peschwtndigkeit  Ton  108'/t  km  in  der  Stande  zurück- 
legt. Wenn  bei  uns  aas  ROcksicht  für  die  Sicherheit 
des  Betriehe«  wenig  Neigung  vorhanden  ist,  dem  Bei- 
spiel der  Engländer  und  Amerikaner  zu  folgen  und 
die  Fahrgeschwindigkeit  der  Züge  ins  Ungemessene 
zu  steigern,  und  noch  weniger  Veranlassung  vorliegt, 
ein  solches  Kunststück  nachzuahmen,  wie  es  vor 
kurzem  auf  der  englischen  Nordwestbahn  mit  dem 
Durchfahren  der  481  km  langen  Strecke  London- 
Carlisle  mit  einpm  aus  Locomotive  und  6  Personen- 
wagen bestehenden  Zuge  ohne  jeden  Aufenthalt  unter 
Benutzung  von  Wassertrögen  zwischen  den  Geleisen 
ausgeführt  wurde,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen, 
dafs  auch  bei  uns  ein  allgemeines  Bedürfnifs  zur 
schnelleren  Beförderung  der  Züge  mit  Personen- 
beförderung vorhanden  ist,  und  daher  unsere  Staats- 
eisenbahnverwaltung  wohl  daran  thun  wird,  in  den 
bisherigen  Bestrebungen  fortzufahren. 

Auch  auf  dem  Gebiet  der  Schiffahrt  sind  in 
neuerer  Zeit  verschiedene  Fortschritte  zu  verzeichnen, 
insbesondere  tritt  das  Bestreben  auf,  für  die  Kanal- 
Schiffahrt  den  Dampf  durch  elektrischen  Betrieb,  Gas 
u.  s.  w.  zu  ersetzen.  Nachdem  bereits  seit  dem  Jahre 
1893  auf  einer  Strecke  des  Burgunder  Kanals  (Frank- 
reich) nach  dem  System  unserer  Straßenbahnen  mit 
oberirdischer  Leitung  die  Fortbewegung  der  Kanal- 
schiffe mit  elektrischem  Betrieb  unter  günstigem  Er- 
folge stattfindet,  sind  neuerdings  auch  in  Nordamerika 
auf  dem  Erinkanal  günstige  Versuche  mit  der  elek- 
trischen Beförderung  der  Kanalboote  angestellt  worden. 
Wie  in  neuerer  Zeil  das  Gas  wieder  beginnt  mehr 
hervorzutreten,  und  der  elektrischen  Beleuchtung 
durch  das  Gasglühlicht,  dem  elektrischen  Strafsenhahn- 
betrieb  durch  die  Gasmotorwagen  Concurrenzzu  machen, 
so  hat  man  auch  in  neuerer  Zeil  den  Versuch  ge- 
macht, das  Gas,  allerdings  im  eomprimirten  Zustande, 
für  die  Fortbewegung  der  Schiffe  zu  verwenden.  Die 
Gesellschaft  La  Seine  maritime  in  Havre  hat  ein  Schiff 
,ridee"  von  250  l  bauen  lassen,  in  der  Absicht,  einen 
Schnellgflterverkehr  zwischen  Havre,  Kouen  und  Paris 
einzurichten,  und  zur  Fortbewegung  des  Schiffes  Gas 
von  g<*gen  20  Atmosphären  Pressung  zu  verwenden. 
Welche  Kraft,  ob  Dampf,  Gas  oder  Elektricilät.  sich 
für  die  Fortbewegung  der  Schiffe  auf  Kanälen,  als  die 
hilligste,  herausstellen  wird,  kann  erst  durch  weitere 
eingehende  Versuche  entschieden  werden.  In  jedem 
Fall  ist  diese  Frage  für  die  bereits  vorhandenen  Kanäle, 
insbesondere  aber  auch  für  den  Rhein-Weser-Elbekanal 
von  so  hoher  Bedeutung,  dafs  es  sehr  erwünscht  sein 
würde,  wenn  die  Staatsregierung  die  auf  dem  Oder- 
Spree-Kanal  mit  der  Fortbewegung  der  Schiffe  mittels 
Seilbetrieb  angestellten  Versuche  wieder  aufnehmen, 
und  anf  elektrischen  und  Gasbetrieb  ausdehnen  wollte. 


Golderxengung  und  Goldverlaste  in  Johannesburg. 

Das  gesammte  Erz,  welches  am  Witwatersrand 


bis  zum  30.  Juni  1895  zwecks  Goldgewinnung  ver- 
pochl  wurde,  halle  ein  Gewicht  von  IP/t  Mill.  Tonnen. 
Das  daraus  gewonnene  Gold  betrug  7  6519:15  Unzen 
(1  Unze  =  31,1  g  Gold)  im  Werlhe  von  540  bis 
560  Millionen  Mark.  Da  die  Jahreserzeugitng  dem- 
nächst auf  180  Millionen  Mark  sich  steigern  wird,  so 
schliefst  man  nicht  mit  Unrecht,  dafs  die  Erzeugung 
der  nächsten  10jährigen  Periode  etwa  2600  Millionen 
Mark  betragen  wird.  Diese  Zahl  ruft  einen  um  «o 
tieferen  Eindruck  hervor,  wenn  man  erwägt,  dafs  die 
Erzeugung  der  ganzen  Erde  in  den  Jahren  1850  bis 
1860,  zu  einer  Zeit,  in  welcher  Californien  und  Australien 
ihre  Schätze  in  die  Welt  ergossen,  nur  5200  Millionen 
Mark  an  Werth  betrug. 

Bemerkenswerth  ist,  dafs  trotz  der  Fortschritte, 
welche  in  Bezug  auf  das  Goldausziehen  aus  den 
Enen  gemacht  sind,  doch  auch  heule  noch  die 


Verluste  an  Gold  in  den  Schlichen  sehr  grofs  sind. 
Das  .South  African  Mining  Journal*  schätzt,  dafs 
durchschnittlich  bei  jeder  Tonne,  welche  am  Wit- 
watersrand verpocht  wird,  Gold  im  Werthe  von 
12  sh  aut  die  Abfallhalde  wandert.  Auf  die  Jahres- 
erzeugung umgerechnet  macht  dies  43  200  000  Jt. 

Mit  der  Frage  der  Tiefbergbaue  beschäftigt  man 
sich  fortwährend  in  Johannesburg.  In  einem  Werke, 
welches  von  Dr.  F.  H.  Hatch  über  die  Goldminen 
herausgegeben  worden  ist,  werden  folgende  drei 
Fragen  erörtert:  1.  in  welcher  Tiefe  werden  die 
Flötze  in  bestimmten  Entfernungen  vom  Ausgehenden 
angetroffen  werden ;  2.  inwieweit  werden  die  Lager- 
stätten goldführend  bleiben,  und  3.  bis  zu  welcher 
Tiefe  ist  der  Bergbau  gewinnbringend? 

Die  Anlagekosten  für  ein  Bergwerk,  welches  in 
einer  Tiefe  von  8000  Fufs  abbaut  und  mit  200  Poch- 
stempeln  arbeitet,  schätzt  das  Buch  auf  13  Millionen 
Mark  und  zwar: 

Abteufeu  zweier  Schächte  auf  3000  Fufs 
und  Ausstattung  derselben,  Förde- 
rung u.  s  w   6  000  000  Jt 

Wasserhaltungen   2  000  000  . 

Minen-Vorricbtung   2  000  000  , 

Pochwerk,  Gyanid-Anlagen  u.s  w.  .  .    8QOOQ00  . 

13  oou  ooo  Jt 

Der  Zeitaufwand,  welcher  zum  Niederbringen  des 
Schachtes  erforderlich  ist,  wird  auf  6  Jahre  bemessen, 
und  werden  für  diese  noch  weitere  2  Millionen  Mark 
Unkosten  eingesetzt,  so  kommt  man  bei  Einsetzung 
des  Claim werthes  von  10  00(1  JC  auf  ein  Kapital  von 
17  Millionen  Mark.  Fallen  die  Schichten  unter  30*  ein 
und  besitzen  eine  Abbauweite  von  5'/i  Fufs,  so  ent- 
hält 1  Claim  =  27000  Tons  Erz.  Es  macht  dies  für 
das  Grubenfeld,  welches  200  Claims  Ausdehnung 
haben  soll,  5400  000  Tons  Erz;  ergeben  diese  einen 
Beingewinn  von  15  sh  pro  Ton.  so  erwächst  ein 
Gesammtgewinu  von  81  Millionen  Mark,  d.  i.  während 
16  Jahren  —  dem  Leben  der  Mine  —  eine  HOprocentige 
jftln liehe  Dividende,  oder  bei  gleichzeitiger  Amortisation 
des  Kapitals  eine  24  procenlige- 

Mag  diese  Rechnung  stimmen  oder  nicht,  so  viel 
ist  sicher,  dafs  der  Bergbau  in  Transvaal  sich  einer 
weiteren  grofsartigen  Entwicklung  nähern  wird. 


Chinas  Aarsenhandel  im  Jahre  1894. 

Trotz  des  Krieges  mit  Japan  ist  Chinas  Einfuhr 
sowohl  wie  Ausfuhr  im  Jahre  1894  in  der  seit  un- 
gefähr zehn  Jahren  beobachteten  Steigung  weiter 
fortgeschritten;*  die  Gesammteinfuhr  hatte  einen 
Werth  von  162,1  Millionen  Haikwan-Tael  (zum  Durch- 
schnittswert» von  3,26  Ji\\  1893:  151,4  Millionen 
Haik.-T.  (zu  4,02  ,M);  1892:  135,1  Millionen  Haik.-T.; 
1886:  87,4  Millionen  llaik.-T.  Die  Ausfuhr  bewerthete 
sich  in  denselben  Jahren  auf  128,1  Millionen;  116.0 
Millionen;  102,6  Millionen ;  77.1  Millionen  Haik.-T. 
Nicht  eingeschlossen  sind  hierin  die  Waaren.  welche 
im  KüBteuhandel  befördert,  und  die.  welche  auf  Fahr- 
zeugen mit  chinesischem  Typus  verfrachtet  wurden.  — 
Die  Einfuhr  von  Metallwanren  ist  ebenfalls  im  letzten 
Jahre  um  fast  eine  halbe  Million  Haik.-T.  höher  gewesen 
als  1893,  wobei  allerdings  der  Unterschied  in  dem 
Werth  des  Haikwan-Tael  nicht  aufser  Betracht  zu  lassen 
ist.  Von  Erzeugnissen  der  Eisenindustrie,  deren  Ein- 
fuhrwert sich  auf  4  817  000  Haik.-T.  belief  gegen 
3  958000  Haik.-T.  im  Jahre  189*.  sind  besonders 
Nägel,  Stangen-  und  Bandeisen,  Platten  und  Bleche, 
Alteisen,  Weifsblech  und  Maschinen  gestiegen,  während 
Draht,  Stahl  und  Nähnadeln  zurückgegangen  sind,  wie 
nachstehende  Tabelle  zeigt: 


*  Vergl.  Jahrgang  1894,  Seite  793  ff. 
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Die  dnrchgchnittlichen  Kosten  der  Kohlen  In 
Belgien. 

Nach  den  Miltheilungen  de»  Gcneralinspectors 
de Jaer  sind  die  Kosten  der  Tonne  Kohlen  in  Belgien, 
dank  der  Vermehrung  der  Productiou,  etwas  herunter- 
gegangen,  sie  bleiben  jedoch  dem  durchschnittlichen 
Verkaufspreise  sehr  nahe,  wie  aus*  Nachfolgendem 
ersichtlich: 

Fr«. 

l/>hne  5,31 


ibki 
Kr«. 
5.27 
3,69 
s.9ß 


Sonstige  Kosten   3,53 

Kosten  f.  d,  Tonne   .  .  .  8,H4 
Oder  anders  ausgedrückt : 

Gewöhnliche  Kosten  .  .  .  8,29  8,33 

Außergewöhnliche  Kosten  0,55  0,63 

Kosten  f.  d.  Tonne    .  .  .  8,84  8,96 

Mittlrer  Vei  kaiir*preis.  .  9.28  9,30 

fiewinn  f.  d.  Tonne  .  .  .  0,44  0,34 

Wie  man  sieht,  int  die  Aufbesserung  nicht  auf 
Kosten  der  Lahne  geschehen,  sondern  weil  die  Pro- 
duktion eine  größere  war  tind  an  Material  gespart 
wurde. 

42  Gruben  ergaben  einen  Gewinn  von  8  777  100  Frcs. 
24  .  ,     Verlust    ,    2134  400  . 

Mithin  bleibt  für  1804  ein  Gewinn  von  6  642  700  Frcs., 
wohingegen  im  Jahre  1893  'nur  4  731  700  Freu,  ge- 
wonnen wurden.  — 


1893 

1894 

Werth 

Worth 

1000 
Hiük-T 

Menge 

IU0O 
Haik-T 

Metalle: 

Eisen,  Nägel  .  .  .Null 

296  927 

581 

345  ODO 

745 

.  Stangen    .  .  . 

f 

107  727 

262 

125  000 

305 

,  Reifen  .... 

m 

15  397 

39 

24  074 

69 

,  Blech  u.  Platten 

t 

38  347 

149 

56  949 

205 

.  Draht  .... 

• 

61  498 

214 

34  374 

149 

,  Roh  u.  Hallast 

* 

G2  088 

80 

90  208 

133 

.  Altes  

* 

501  431 

622 

509  656 

702 

,  Waaren ,  nicht 

klassificirte  .  . 

— 

280 

- 

160 

Zinn  in  Blocken  . 

H 

67  501 

1874 

73  400 

1942 

IIT    Ii'  LI    _  1 

\\  eilsblech  .... 

15  561 

70 

23  600 

105 

Blei  in  Mulden  .  . 

176  891 

676 

211700 

936 

.  gewalztes  (Thee- 

i  1    •  i 

» 

2  347 

13 

2  000 

12 

Kupfer  in  Barren. 

Mähen,  Blech  u. 

Nägel  

I» 

9  414 

139 

13  400 

232 

Kupfer-Draht  .  .  . 

1  369 

27 

1  500 

29 

.  Ens  und  unver- 

arbeitetes  .  . 

f 

34  607 

511 

26  400 

386 

,  Waaren,  andere 
tielbmetall  in  Stan- 

* 

1  629 

33 

1  200 

28 

gen.  Stäben,  Blech 

und  Nägeln .  .  . 

• 

28  215 

365 

25  400 

317 

Messingdraht  .  .  . 

* 

2  353 

43 

3  600 

65 

Stahl  

• 

122  115 

349 

59  100 

276 

Zink  

* 

75  309 

490 

7  800 

Quecksilber    .  .  . 

1292 

-  83 

1  100 

?7 

nicht  besonders 

klassiticirte  Metalle  . 

300 

,-.!>9 

Gesani  in  1  werlh 

1000  Haik  -Tael 

7198 

7527 

Steinkohle  .   .   .  Engl,  t 

428  940 

2n96 

486  29:« 

3211 

Maschinen  .  .  .  Werth 

9:<1 

1120 

Nähnadeln  Million  Stück 

2  592  382 

2  422 

348 

Wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann,  dafs 
die  Lage  der  belgischen  Kohlenindnstrie  sich  gebessert 
hat,  so  zeigt  doch  die  nachfolgende  Tabelle,  dafs 
man  gegen  die  günstigen  Jahre  1890  und  1891  weit 
zurück  ist.  — 


Jahr 

l'roductio» 
1 

1'rodueirUr 
Werth 
in  Kred. 

Gowinn  in 
Frc» 

Pro  Tonne 

"Warth 
in  Krc*. 

ttawmn 
.n  V,  c». 

1890 
1891 
1892 
1893 
1894 

14  768  520 
14  250  340 
14  253  760 

14  071  43<i 

15  016  050 

IUI  379  830 
177  475  810 
145  303  100 
130  836  000 
139  319  600 

38  807  80" 
24  727  340 
7  496  150 
4  731  700 
6  642  700 

12,96 
12,45 
10.19 
9,30 
9.28 

2,63 

1,74 
0.52 
0,34 
0,44 

In  der  Ausfuhr  Deutschlands  nach  Bulgarien 
nahmen  bisher  die  Erzeugnisse  unserer  Eisen-  und 
Maschinenindustrie  einen  hervorragenden  Platz  ein. 
Für  die  letzten  vier  Jahre  wird  der  Werth  der 
deutschen  Gesammlausfuhr  nach  Bulgarien  auf  rund 
22  Millionen *l  geschützt,  davon  kommen  10Millionen.it 
auf  Eisen,  Eisenwaaren  und  Maschinen.  Die  Haupt- 
ausfuhrarlikel  sind  Stabeisen,  Brückenbestandlheile, 
Drahtstifte,  grobe  Eisenwaaren,  Maschinen  und  Ge- 
schosse. Noch  im  Jahre  1891  berichtete  der  Oster- 
reichische Consul  in  Sofia,  dafs  in  Eisen  Deutschland 
den  dortigen  Markt  beherrschte.  Bis  Ende  vorigen 
Jahres  hat  sich  die  deutsche  Eisenausfuhr  nach  dem 
Fürstenthum  im  ganzen  zwar  auf  der  früheren  Höhe 
gehalten;  der  Bedarf  des  Landes  hat  sich  aber  in- 
zwischen bedeutend  vermehrt  und  zwar  vorwiegend 
zu  Gunsten  der  englischen  Industrie.  Im  laufenden 
Jahr  ist  ein  entschiedener  Bückgang  des  deutschen 
Absatzes,  namentlich  in  Slabeisen,  groben  Eisen- 
waaren, Drahtstiften  und  Maschinen,  bemerkbar. 

Welch  dominirende  Stellung  die  englischen  Ex- 
porteure auf  dem  bulgarischen  Markte  einnehmen, 
mag  daraus  ersehen  werden,  dafs  mindestens  40  % 
der  Gesammt einfuhr  Bulgariens  aus  England  stammen. 
Es  folgen  Oesterreich-Ungarn  mit  23  und  die  Türkei 
mit  12  %  ;  Deutschland  steht  mit  etwa  6  9t>  an  vierter 
Stelle.  Dabei  wird  die  englische  Concurrenz  in  ganz 
ungerechtfertigter  Weise  durch  die  bulgarischen  Zoll- 
vorschriften begünstigt.  Bekanntlich  erhebt  Bulgarien 
von  den  eingehenden  fremden  Waaren  Werlhzölle; 
der  Zollsatz  ist,  zufolge  des  mit  Oesterreich-Ungarn 
getroffenen  provisorischen  Handelsabkommens,  seit 
Anfang  dieses  Jahres  auf  10'  i  %  festgesetzt.  Vorher 
war  auf  Grund  des  englisch-bulgarischen  Abkommens 
der  Satz  von  8  %  üblich.  Der  Zoll  wird  nach  dem 
Facturenbetrag  einschlicfslich  der  Frachtkosten  be- 
rechnet. Da  nun  an  den  Hafenplfllzen  Burgas  und 
Warna  Zollämter  sich  befinden,  so  können  alle  zur 
See  kommenden  Waaren  gleich  an  diesen  Plätzen 
verzollt  werden.  Waaren  dagegen,  die  auf  dem  Land- 
wege eingehen,  können  in  Ermangelung  von  Grenz- 
zollämtern nicht  an  der  Landesgrenze,  sondern  erst 
am  Bestimmungsort,  in  Sofia,  Philippopel  u.  s.  w., 
verzollt  werden ;  die  letzteren  müssen  daher,  da  bei 
der  Zollberechnung  auch  die  Frachtkosten  auf  den 
bulgarischen  Bahnen  zugeschlagen  werden,  stets  einen 
höheren  Eingangszoll  bezahlen  als  die  aut  dem  See- 
wege ankommenden.  l'nler  dieser  differentiellen 
ZollbeliHndlung  leidet  neben  der  österreichischen  auch 
die  gesaiiiuite  deutsche  Einfuhr  in  Bulgarien,  soweit 
sie  aul  dem  Kisenbahnwege  vermittelt  wird,  während 
die  Einluhr  aus  England,  die  ausschlief».!  ich  auf  dem 
Seewege  erfolgt,  einen  Vorzug  geuiefst. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dafs  dieses  Verfahren  dem 
Meistbegünstigungsverhältnisse,  in  welchem  Deutsch- 
land sowohl  wie  Oesterreich-Ungarn  —  erstem  auf 


Digitized  by  Google 


1.  Deoember  1895. 


Reftratt  und  kleinere  Mitlheilungen. 


Stahl  und  Eisen.  1119 


Grund  des  deutsch-türkischen  Handelsvertrages  — 
sieb  Bulgarien  gegenüber  befinden,  nicht  entspricht. 
In  den  Interessentenkreisen  ist  bereit»  wiederholt 
Beschwerde  darüber  geführt  worden,  bis  jetzt  freilich 
ohne  Erfolg;  und  vorlaufig  werden  »ich  die  deutschen 
Exporteure  darauf  beschränken  müssen,  abzuwarten, 
ob  man  vielleicht  in  Wien  bei  den  schwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen  zwischen  Oesterreich- 
Ungarn  und  Bulgarien  bemüht  ist,  diese  difierenlielle 
Zollbehandlung,  die  im  wesentlichen  den  englischen 
Exporteuren  zu  gute  kommt,  zu  beseitigen.  Deutsch- 
land  erbebt  zwar  auch  Werthzolle  (von  Eisenbahn- 
fahrzeugen), dabei  werden  aber,  auch  wenn  die  Zoll- 
abfertigung nicht  an  der  Grenze,  sondern  erst  an 
einem  Ort  im  Innern  stattfindet,  »leU  nur  die  bis  zur 
Zollgrenze  entstandenen  Transport-.  Versicherungs- 
und Commission»kosten  dem  Werth  der  Waare  zu- 
gerechnet, niemals  die  inländischen  Frachtkosten  und 
Gebühren.  Es  würde  also  lediglich  der  Gegenseitigkeit 
entsprechen,  wenn  Bulgarien  dieselbe  Zollberechnung 
bei  sich  einführte.  F. 


Ausfuhr  von  Drahtstiften. 

Es  giebt  wohl  kaum  einen  zweiten  Artikel  der 
Eisenindustrie,  der  eine  so  gewaltige  Zunahme  des 
Verbrauchs  aufzuweisen  hätte,  wie  die  Drahtstifte. 
Die  ersten  DrahUliftmaschiuen  kamen  in  Paris  zur 
Ausführung  und  Verwendung,  daher  nach  der  Name 
Pariser  Stifte  (points  de  Paris*.  Jetzt  werden  Draht- 
stifte in  allen  Ländern  mit  Kleineiseninduslrie  fabricirl; 
die  deutsche  Drahtstiflindustrie  dürfte  aber,  was  die 
Masse  der  Erzeugung  anbelangt,  die  hervorragendste 
sein,  sie  deckt  nicht  nur  den  ins  Ungeheuere  ge- 
stiegenen inländischen  Bedarf,  sondern  hat  auch  einen 
sehr  bedeutenden,  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmenden 
Export  nach  dem  Auslände  Der  Werth  der  Aus- 
fuhr während  der  letzten  fünfzehn  Jahre  ist  auf  rund 
HO  Millionen  Mark  zu  schätzen,  dabei  hat  sich  die 
AusfuhrxiiTer  seil  dein  Jahre  1880  um  das  Dreieinhalb- 
fache erhöht.  Die  Ausfuhr  von  Drahtstiften  aus 
Deutschland  hat  nach  der  amtlichen  Handelsstatistik 
betragen : 

Menge  in  Werth  in 

Doppelzentnern  1000  Jf 

1880  ....  164500  3290 

1881  .  .  .   .  217  100  4993 

1882  ....  238770  5730 

1883  .  .  .  .  282060  6205 

1884  ...  .  386190  7724 
188-r)  ....  387620  6590 
188«  ...  .  89« 730  «447 

1887  ....  413030  6918 

1888  ....  487400  8530 

1889  ....  464100  9050 

1890  ....  410 4O0  7592 

1891  ...  .  497090  8202 

1892  .  .  .  .  503230  7548 

1893  ...  .  548490  8227 

1894  ....  564250  8182 

Die  Hauptahsatzländer  sind  England  und  Japan, 
welche  im  letzten  Jahr  fast  die  Hälfte  der  deutschen 
Gesammlausfuhr  aufgenommen  haben  (England  142534, 
Japan  124  586  Doppelcentner).  Im  Jahre  1880  belief 
sich  der  Export  nach  England  erst  auf  46481,  der 
nach  Japan  auf  3297  Doppelcentner.  Zugenommen 
hat  im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  der  Export 
namentlich  nach  den  folgenden  Ländern: 

Auaruhr  in  Doppekenlnern 
1884  18W 

nach  Dänemark   24366  29  749 

.    Großbritannien  ....  90201  142534 

.     Rumänien   24684  32940 

.    der  Türkei   10216  16510 


Ausfuhr  in  Doppeleentnern 

1884  1894 

nach  Ostindien                        5  545  37349 

„    China                            8  264  24  801 

.    Japan                            31865  124586 

.    Brasilien  :                       4  723  23137 

.     Australien                      13259  27  681 

Zurückgegangen  ist  die  Ausfuhr 

1884  1804 

nach  Belgien                         50446  3  911 

.     den  Niederlanden  .  .  .    51266  36822 

-    Argentinien                      6  609  5  671 

.     den  Ver.  Staaten  .  .  .    22  578 


Recht  bedeutend  war  im  abgelaufenen  Jahr  auch 
der  Export  nach  Bulgarien  (9749  Doppelcentner)  und 
nach  Chile  (5041  Doppelcentner). 


Zu  dem  neuen  amtlichen  WaareDvertelchnlfo 

ist  noch  nachzutragen,  dafs  jetzt  auch  die  Monden, 
welche  auch  in  dem  Entwurf  von  1893  fehlen,  in 
einer  Anmerkung  .Blech*  besonders  genannt  sind. 
Es  heifst  da:  .ScbmiedbHres  Eisen  in  Form  von  Flach- 
eisen von  mehr  als  18  cm  Breite  oder  von  1  mm  und 
darunter  Stärke  wird  als  Blech,  bezw.  Platte  verzollt.  — 
Gewelltes  Blech  (Wellblech),  desgleichen  durch- 
schlagenes oder  gelochtes  (perforirtes),  mit  einge- 
prefsten,  aufgedruckten  u.  s.  w.  Verzierungen  (Mustern) 
versehenes,  sowie  anderes  zu  bestimmten  Zwecken 
erkennbar  vorgearbeitetes  Blech  (z.  B.  in  runde 
Scheiben  geschnittenes  [Ron den,  Rondellen], 
auch  desgleichen  in  der  Mitte  rund  aus- 
geschnittene Scheiben  [Ringe])  sind  wie  Blech- 
waaren,  d.  Ii.  mit  mindestens  6  für  je  100  kg  zu 
tarifiren.  Jedoch  ist  das  mit  eingeprefsten  Ver- 
zierungen (Mustern)  versehene  Eisenblech  nicht  als 
feine,  sondern  als  grobe  Eisenwaare  zu  behandeln." 

Die  gesperrt  gedruckten  Worte  sind  neu  auf- 
genommen. 

Dagegen  sind  aus  der  früheren  Anmerkung: 
.Dagegen  unterliegen  Streifen  von  Messingblech, 
welche  durch  Ausschlagen  von  Messingperlen  gelocht 
sind  (sowie  lediglich  in  runde  Scheiben  ge- 
schnittenes Blech),  nur  der  Verzollung  als  Blech' 
die  gesperrt  gedruckten  Worte  in  dem  neuen  Ver- 
zeichnis fortgefallen. 

Ronden  bezw.  Stanzblech  sind  rtlso  in  jedem 
Falle  wie  Blech waaren  zu  verzollen,  in  deren  Klassi- 
fikation und  Tarißrung  sich  nichts  geändert  hat,  so 
dals  von  einem  Abdruck  hier  Abstand  genommen 
werden  kann.  _  M.  Bu. 

Strafaenbabnnetz  der  Ver.  Staaten. 

Nach  einer  Zusammenstellung  des  Street  Railway 
Journal  besitzen  die  Ver.  Staaten  von  Amerika  ein 
Strafsenbahnnetz  von  21741  km  Länge,  wofür  ein 
\  Anlagekapital  von  rd.  5  200  000  000  Jt  aufgewendet 
wurde.  Der  Betriebskraft  nach  entfallen  auf  Pferde 
3080,20  km,  elektrischen  Antrieb  16  677,18  km, 
Drahtseil  1  017,08  km.  gemischtes  System  1  092.72  km. 
Die  Zahl  der  laufenden  Wagen  wird  auf  44745  an- 
gegeben. 

Vereinigte  Staaten. 

Aus  Pittsburg  kommt  die  Nachricht,  dafs  die 
Carnegiesche  Unternehmung  die  Koksanstalten  von 
McCIure  Coke  Co.  und  W.  J.  Bainey  angekauft  habe. 
Trifft  die  Nachricht,  deren  Bestätigung  noch  abzuwarten 
ist,  im  vollen  Umfang  zu,  so  würde  Carnegie  nahezu 
über  sämmtliche  Koksöfen  des  Connelsviller  Bezirks 
i  verfügen.    Es  wird  erwartet,  dafs  alsdann  der  Koks- 
i  preis,  welcher  im  vorigen  Jahr  bis  auf  90  Cents 
zurückgegangen  war,  auf  2  /  pro  Tonne  zu  stehen 
I  kommt,  wenn  nicht  höher. 
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Elektro- Metallurgie.    Die  Gewinnung  der  Metalle 
unter  Vermittlung  des  elektrischen  Stromes 
von  Dr.  W.  Borchers.    II.  vermehrte,  völlig 
umgearbeitete  Auflage.    Mit  etwa  200  Abbil- 
dungen.   Braunschweig  bei  Harald  Bruhn. 
Der  an  dieser  Stelle  bereits  angekündigten  ersten 
Abtheilung  ist  die  zweite  nachwolltet,  so  data  das  ganze, 
398  Seilen  starke  Werk  nunmehr  vorliegt. 

Das  Eingreifen  der  Elektrotechnik  und  Elektro- 
chemie in  das  moderne  Hüttenwesen  ist  in  einer  kleinen 
Spapne  Zeit  ein  so  tief  einschneidendes  gewesen,  dafs 
dadurch  auf  manchen  (iebielen  völlige  Umwälzungen 
entstunden  sind.  Das  den  meisten  Lesern  dieser  Zeit- 
schrift am  nächsten  liegende  Metall,  das  Eisen,  ist 
zwar  vermöge  des  doppellen  Umstände*,  dafs  die 
Wärmeausnutzung  in  unseren  Hochöfen  eine  Tselir 
vollkommene  ist  und  dafs  der  Marktwerth  des  Roh- 
eisens ein  sehr  niedriger  ist,  ein  Metall  gehliehen, 
dessen  Ma^senerzeugung  auf  elektrolytiscliem  Wege 
als  aussichtslos  bezeichnet  wird,  das  zu  seiner  Be- 
arbeitung dagegen  den  elektrischen  Strom  in  mancherlei 
Form  und  zu  vielen  Zwecken  sich  nutzbar  gemacht 
hat.  Es  ist  sehr  dunkenswerlh  vom  Verfasser,  dafs 
er,  Ober  das,  was  der  Titel  verspricht,  hinaus- 
gehend, «ich  beim  Eisen  nicht  nur  auf  die  Gewinnung 
beschränkt  hat.  sondern  auch  die  Verfahren,  welche 
bei  der  Bearbeitung  des  Eisens  Einführung  gefunden 
haben,  in  den  Kreis  seiner  Beobachtungen  zieht.  Es 
sind  dies  die  verschiedenen  Scbweifsverfahren,  die 
Verfasser  bespricht. 

Dagegen  nehmen  die  elektrolytischon  Gewinnungs- 
methoden für  Kupfer  und  Aluminium  einen  sehr  breiten 
Kaum  ein;  Verfasser  geht  vollkommen  systematisch 
vor,  indem  er  zuerst  die  Alkali-  und  Erdalkalimetalle, 
die  Erdmetalle  und  dann  die  Schwer-  oder  Erzmelalle 
jedes  für  sich  der  Heilte  nach  vornimmt.  Vielfach 
mufs  natürlich,  dem  heutigen  Stand  der  Wissenschaft 
und  Praxis  entsprechend,  der  Leser  mit  negativen 
Ergebnissen  sich  begnügen,  er  kann  aber  sicher  sein, 
überall  die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschungen  des 
In-  und  Auslandes  zu  rinden. 

Dafs  der,  übrigens  vor  kurzem  von  der  Gesell- 
schaft für  angewandte  Elektrochemie  mit  einem  Ehren- 
preise hoch  ausgezeichnete  Verfasser  praktischer 
Metallurge  ist,  blickt  überall  durch.  Das  treffliche  Buch 
sei  daher  Allen,  welche  auf  dem  Gebiete  der  Elektro- 
chemie Belehrung  suchen,  auf  das  wärmste  empfohlen. 

Annuaire  I89')f96.  Herausgegeben  vom  Co  mite 
des  Forges  de  France.  Preis  5  Frcs. 
Paris,  3  rue  de  Scrilie. 

Das  278  Seiten  Marke,  mit  grofser  Sorgfalt  her- 
gestellte Büchlein  giebt  zunächst  Uebersichlen  über 
die  dem  .<k»mit6*  angehörenden  Firmen,  d.  h.  unseres 
Wissens  aller  bedeutenderen  Werke  der  französischen 
Eisenindustrie  und  zwar  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Namen,  dann  nach  der  geographischen  Lage  der 
Werke  und  endlich  nach  der  Art  der  Erzeugnisse; 
man  findet  sich  darin  um  so  leichter  zurecht,  als  die 
verschiedenen  Listen  auf  grünem,  rolhem  bezw.  blauem 
Papier  gedruckt  sind.  Es  folgen  dann  Personal- 
naehrichten  über  die  Zusammensetzung  der  verschie- 
denen örtlichen  .ComiteV,  des  Roheisencnmploirs 
von  Longwy  und  der  .Caisse  ayndicale  d'Assurance 
mutuelle  des  Forges  de  France*  und  der  .Caisse 
patronale  de  relraile  en  faveur  des  Ouvriers  des 


Forges  de  France*,  zweier  auf  freiwilligem  Beitritt 
beruhender  Kassen,  die  eine  Unfall-  bezw.  Alters- 
versicherung der  französischen  Hüttenarbeiter  be- 
zwecken. Zwischendurch  ist  in  dem  Büchlein  noch 
eine  alphabetische  Liste  sämmtlicher  Personen,  ferner 
auch  ins  Einzelne  gehende  Mitlheilungen  über  die 
einzelnen  Werke. 

Ei  wäre  gewifs  zu  wünschen,  wenn  in  letzter 
Liste  nicht  nur  die  Erzeugnisse,  sondern  auch  die 
Hül(*mitlel  (Einrichtungen)  der  einzelnen  Werke  über- 
sichtlich dargestellt  wären  ;  auch  wäre  es  willkommeu, 
über  die  genannten  Kassen  ziffermftfsige  Nachweise 
zu  erhalten  —  es  überschritte  diese  Erweiterung  aber 
ohne  Zweifel  die  dem  Verfasser  gestellte  Aufgabe, 
die  in  der  vorliegenden  Form  in  trefflicher  Weise 
gelöst  ist. 

Die  Elektrotechnik  aus  der  Praxis  —  für  die 
Praxis.  In  ihrem  gesamnilen  Umfang  auf  Grund 
der  neuesten  Erfahrungen  gemeinverständlich 
geschildert  von  Franz  Liebetanz.  Mit  143 
Abbildungen.  Verlag  von  J.  B.  Gerlach  <fc  Co., 
Düsseldorf.  304  Seiten  gr.  8°,  elegant  broschirt, 
Preis  3,20  J6  incl.  Porto. 


Die  Sicherungswerke  im  Eisenbahnbetrieb.  Ein  Lehr- 
und  Nuchschlagebuch  für  Eisenhabn-Belriebs- 
beamte  und  Sludirende  des  Eisenbahnwesens; 
enthaltend:  elektrische  Telegraphen,  Läute- 
werke, Conlactapparate,  Blockeinrichtungen, 
Signal-  und  Weichenstellwerke  und  sonstige 
Sicherungseinrichtungen.  Von  E.  Schubert, 
Königlich  preußischer  Eisenbahndirector,  Vor- 
stand der  Königlichen  Eisenbahn-Betriebsinspec- 
tion  zu  Sorau.  Mit  einer  Tafel  und  285  Text- 
abbildungen. Zweite  umgearbeitete  und  er- 
weiterte Auflage.  Wiesbaden  1895.  Verlag 
von  J.  F.  Bergmann.    Preis  3,80  <M. 

Kurzes  Handbuch  der  Maschinenkunde.  Von 
Egbert  von  Hoyer,  ord.  Professor  an  der 
Königlich  technischen  Hochschule  zu  München. 
Mit  eingedruckten  Abbildungen.  Achte  Lieferung. 
München  1895,  Theodor  Ackermann,  Königl. 
Hofbuchhändler. 


Vierstellige  Logarithmentafeln  nebst  mathematischen, 
physikalischen  und  astronomischen  Tabellen. 
Für  den  Schulgebrauch  zusammengestellt  von 
Dr.  A.  Schülke.  Leipzig  1895.  Druck  und 
Verlag  von  B.  G.  Teubner.    Preis  60  c}. 


Die  Theorie  der  Parallellinien  von  Euklid  bis  auf 
Gaufs,  eine  Urkundcnsamtnlung  zur  Vor- 
geschichte der  Nichteuklidischen  Geometrie,  in 
Gemeinschaft  mit  Friedr.  Engel  herausgegeben 
von   Paul   Stäckel.     Mit  145  Figuren  im 
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Text  und  der  Nachbildung  eines  Briefes  von 
Gaufs.  Leipzig  1895.  Druck  und  Verlag 
von  B.  G.  Teubner. 


P.  Stühlens  Ingenieur  -  Kalender  für  Maschinen- 
und  Hüttentechniker.  1896.  Eine  gedrängle 
Sammlung  der  wichtigsten  Tabellen,  Formeln 
und  Resultate  aus  dem  Gebiete  der  gesammten 
Technik,  nebst  Notizbuch.  Unter  Mitwirkung 
von  R.  M.  Daelen,  Civilingenieur,  Düsseldorf, 
G.  Heim,  Maschineninspector,  Wasseralfingen, 
J.  Hermanuz,  Oberingenieur,  Efslingen, 
herausgegeben  von  Friedrich  Bode,  Civil-  I 
Ingenieur,  Drepden-Blasewitz.  Einunddreifsigster  I 
Jahrgang.  Hierzu  als  Ergänzung  1.  Bodes  I 
Westentaschenbucli,  2.  Socialpolitische  Gesetze 
der  neuesten  Zeit  nebst  den  Verordnungen  u.  s.  w. 
über  Dampfkessel,  mit  dem  gewerblichen  und 
literarischen  Anzeiger  und  Beilagen.  Essen, 
Druck  und  Verlag  von  G.  D.  Bädeker.  Preis 
geb.  3,50  Jt,  in  Brieftascbenform  4,50  Jt. 


Dampf,  Kalender  für  Dampfbetrieb.  Ein  Hand-  ; 
und  Hülfsbuch  für  Dampfanlagen  -  Besitzer, 
Fabrikleiter,  Ingenieure,  Techniker,  Werkführer, 
Werkmeister,  Monteure,  Maschinisten  und  Heizer. 
Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Richard 
Mittag,  Ingenieur  und  Cbef-Redacteur  der 
Zeitschrift  «Dampf.  Neunter  Jahrgang  1896. 
Mit  einer  Eisenbahnkarte  und  196  Holzschnitten 
im  Text.  Dazu  eine  Beilage.  Preis  in  Brief- 
taschenform, in  Leder  fein  gebunden,  nebst 
Beilage  4  Jt.  Verlag  von  Robert  Tessmer, 
Berlin  SW  12. 

Fehland'»  Ingenieur- Kalender  1896.  Für  Ma-  j 
schinen-  und  Hütten-Ingenieure  herausgegeben 
von  Th.  Beckert,  Director  der  Kgl.  Ma-  ' 
schinenbau-  und  Hüttenschule  in  Duisburg,  und 
A.  Polster,  Ingenieur  und  Fabrikbesitzer  in 
Dresden-Plauen.  Achtzehnter  Jahrgang.  Erster 
Theil.  Berlin,  1896.  Verlag  von  Julius  Springer. 
Preis  gebunden  3  Jt. 


Kalender  für  Maschinen- Ingenieure  1896.  Unter 
Mitwirkung  bewährter  Ingenieure  herausgegeben 
von  Wilhelm  Heinrich  Uhland,  Civil- 
ingenieur und  Redacteur  des  .Praktischen 
Maschinen-Constructeur"  u.  s.  w.  Zweiund- 
zwanzigster Jahrgang.  In  zwei  Theilen.  Erster 
Theil:  Taschenbuch.  Mit  1  Eisenbahnkarte 
und  50  Illustrationen.  Zweiter  Theil:  Für  den 
Conslructionslisch.  Preis  gebunden  3  •  Leder- 
band 4  f#,  Brieftascheniederband  5  Jt,  mit 
Beigabe  (III.  Theil;  4  Jt,  5  Jt,  6  Jt.  Dresden, 
Verlag  von  Gerhard  Kühtmann. 

Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen 
Maschinenbau  1896.  Hand-  und  Hülfsbuch 
für  Besitzer  und  Leiter  maschineller  Anlagen, 
Betriebsbeamte,  Techniker,  Monteure  und  solche, 
die  es  werden  wollen.  Unter  Mitwirkung 
erfahrener  Betriebsleiter  herausgegeben  von 
H.  Güldner,  Ingenieur.  IV.  Jahrgang.  In 
zwei  Theilen.  Erster  Theil:  Für  die  Tasche. 
Zweiter  Theil:  Für  den  Arbeitstisch.  Mit 
einer  Eisenbahnkarte,  1  farbigen  Tafel  und  etwa 
480  Textfiguren.  Preis  gebunden  3  t,4t,  in 
Brieflaschenlederband  5  Jt.  Dresden,  Verlag 
von  Gerhard  Kühtmann. 


Deutsche  Schlosser-  und  Schmiede- Kalender  1896. 
Ein  praktisches  Hülfs-  und  Nachschlagebuch 
für  Schlosser,  Schmiede,  Werkführer,  Monteure 
und  Metallarbeiter  aller  Art.  Begründet  von 
Ulrich  R.  Maerz,  Civilingenieur  und  Patent- 
anwalt in  Berlin.  Redaction:  Alfred  Schubert, 
Architekt  und  ordentl.  Lehrer  der  Kgl.  Bau- 
gewerkschule, Höxter  a.  Weser.  Fünfzehnter 
Jahrgang.  Allgemeine  Abtheilung.  Mit  vielen 
Textliguren.  Gebunden  2  'H,  in  Brieftaschen- 
iederband 4  Dresden,  Verlag  von  Gerhard 
Kühtmann. 

Glückauf  1896.  Illustrirter  Kalender  für  alle 
Angehörigen  und  Freunde  des  Berg-  und  Hütten- 
wesens. J.  Steinbrenersche  Verlagsanstalt  in 
Winterberg  (Böhmerwald).  Kl.  4°.  126  Seilen. 
Preis  1  Krone. 


Industrielle  Rundschau. 


Aclicngesellschaft  Bergwcrksverelu  Friedrich- 
Wilhelms-Hütte  zu  Mülheim  a.  d.  Rohr. 

Oer  Bericht  des  Vorstände«  lautet  in  der  Hauptsache : 
»Gemafs  der  für  das  Berichtsjahr  1894/95  am 
30.  Juni  d.  J.  gezogenen  Bilanz,  die  nebst  Gewinn- 
und  Verlustrechnung  von  dem  Aufsichtsrathe  ge- 
nehmigt und  von  dem  Prflfungs -Ausschüsse  richtig 
befunden  worden  ist,  beträgt  der  Betriebsüberschufs 
nach  Deckung  aller  Geschäftsunkosten  469  965,85  Jt. 
Nach  Abzog  der  Obligationszinsen  in  Hohe  von 
61 800  Jt  verbleibt  ein  Gewinn  von  408 155.85  Jt  und 
hiervon  wurden  gemats  Beschlufs  des  Aufsichtsraths 
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abgesetzt  für  Abschreibungen :  auf  Hüttenanlage-  und 
Gebaude-Conlo  95 112,23  Jt,  auf  Maschinen-,  Mobilien- 
und  Geralbe  -  Conto  92780.53  Jt,  auf  Gruben-Conto 
6650  Jt,  zusammen  194542,76  »l  Es  erübrigt  somit 
ein  Reingewinn  von  213613,09  Jt.  Dieses  um  etwa 
100  000  Jt  hinter  dem  Vorjahre  zurückgebliebene 
Ergebnifs  ist  hauptsächlich  auf  den  im  laufenden 
Kalenderjahr  beispiellos  geringen  Rohrenbedarf  zurück- 
zufahren. Infolgedessen  konnte  einerseits  an  eine 
im  Verbände  beabsichtigte,  in  den  gestiegenen  Roh- 
materialienpreisen begründete  Erhöbung  der  zu  ge- 
ringen Rohrenpreise  nicht  herangetreten, 
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aber  eine  Verminderung  der  für  einen  regelmässigen 
und  wirtschaftlichen  Betrieb  erforderlichen  Erzeu- 
gungsmengen  zu  Anfang  dieses  Kalenderjahres  nicht 
mehr  weiter  hinausgeschoben  werden.  Trotzdem 
hierdurch  die  Erzeugungsmengen  im  zweiten  Halb- 
jahre 30  %  geringer  wurden ,  als  im  ersten ,  blieb 
der  Lagerbestand  am  Schlüsse  des  Betriebsjahrs  er- 
heblich hoher,  als  es  sonst  der  Fall  zu  sein  pflegte. 
Ebenso  behielten  wir  einen  stärkeren  Roheisenvorrath 
als  in  früheren  Jahren,  weil  es  nicht  möglich  war, 
den  Robeisenvertrieb  so  schnell  zu  steigern ,  wie  es 
die  verdoppelte  Erzeugung  zweier  Hochöfen  wünschens- 
werth  machte.  Der  Werth  der  Köhren  und  Roheisen- 
vorräthe  steht  in  der  vorliegenden  Bilanz  rund 
600000  Jt  höher  als  in  der  vorjährigen;  diese 
Vorräthe  sind  zu  den  Selbstkosten  gewerthet,  während 
der  Verkaufsgewinn  dem  folgenden  Geschäftsjahre 
zu  gute  kommt  Hierdurch  erklärt  es  sich  in  der 
Hauptsache,  weshalb  die  auf  das  Ergebnifs  des 
Berichtsjahrs  gesetzte  Hoffnung  nicht  in  vollem  Maße 
in  Erfüllung  gegangen  ist,  trotzdem  die  Erzeugungs- 
mengen —  im  Gießereibetriebe  27  842  t  gegen 
27  542  t  des  Vorjahr*,  im  Hochofenbetriebe  55  789  t 
gegen  34  814  t  des  Vorjahrs  —  sich  um  300  t  Guß- 
waaren  und  21475  t  Roheisen  vermehrt  haben.  In 
der  Maschinenbau-Anstalt  wurden  2453  t  Maschinen 
hergestellt,  gegen  2369  t  des  Vorjahrs.  Die  geringe 
Mehrleistung  fällt  auf  das  zweite  Halbjahr,  in  welchem 
die  Beschäftigung  nach  und  nach  besser  wurde  und 
inzwischen  stetig  besser  geworden  ist.  Der  Rechnungs- 
wert!) aller  abgesetzten  Erzeugnisse  betrugt  4681 855,05 
gegen  4  878  584,98  Jt  des  Vorjahrs,  also  rund  197  000  •# 
weniger,  was  zum  Tlieil  auf  die  großen  Vorräthe, 
zum  Theil  auf  den  mit  der  verminderten  Nachfrage, 
insbesondere  in  Röhren  und  Maschinen  verbundenen 
Preisdruck  zurückzuführen  ist.  Für  das  laufende 
(ieschüfUjatir  dürfen  wir  eine  Vermehrung  des  Um- 
schlags in  sichere  Aussicht  nehmen ,  denn  im  Ma- 
schinenbau liegen  genügende  Aufträge  für  regel- 
mäßige Beschäftigung  von  längerer  Dauer  vor,  und 
ein  genügender  Absatz  der  durch  den  Betrieb  zweier 
Hochöfen  vermehrten  Erzeugung  von  Roheisen  ist 
durch  belangreiche  Aufträge  in  Häinatil-  und  Gießerei- 
roheisen  gesichert.  Die  günstige  Lage  dieser  beiden 
Betriebsabtheilungen  kann  allerdings  durch  die  Ab- 
theilung für  Gießereibetrieb,  in  der  es  noch  immer 
an  ausreichender  Beschäftigung  mangelt,  etwas  beein- 
trächtigt werden,  aber  doch  nicht  in  dem  Maße, 
daß  dadurch  die  sonst  begründete  Hoffnung  auf 
einen  vermehrten  Umschlag  vereitelt  werden  könnte.  — 
Die  der  Leistungsfähigkeit  unserer  (iifßereien  ent- 
sprechende regelmäßige  ßetriehsenlfallung  wird  durch 
die  Massendnrstellung  von  Muffenröhren  bedingt. 
Für  die  Beschäftigung  der  deutschen  Röhrentrießereien 
genügt  aber  der  inländische  Bedarf  bei  weitem  nicht, 
weshalb  der  llöhrenvertrieb  nach  dem  Auslande 
durchaus  gebolen  ist.  Wir  pflegen  denselben  schon 
seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  im  Wettbewerb 
mit  belgischen,  französischen  und  englischen  Gieße- 
reien. Da  letztere  aber  einen  natürlichen  Fracht- 
vorsprmig  genießen ,  alle  aber  in  den  Ausgaben  für 
Steuern  und  sonstige  gesetzlichen  Lasten  erheblich 
weniger  in  Anspruch  genommen  werden  als  die 
deutschen  Werke ,  so  ist  d<-r  Kampf  auf  dem  aus- 
ländischen Rölirenmarkte  selbstverständlich  sehr 
ungleich  und  äußerst  schwierig,  ganz  besonders  in 
der  Gewinnung  neuer  Absatzgebiete.  Hiei  müssen 
stets  Preisopfer  (rebracht  werden,  um  einen  Sieg 
davon  zu  tragen,  der  meistens  keinen  anderen  Vortheil, 
als  die  Möglichkeit  der  Selhstkostenverminderung 
durch  regelmäßige  Beschäftigung  gewährt.  Dagegen 
haben  wir  die  Genugthuung,  in  denjenigen  lindern, 
wo  unsere  Röhren  schon  längst  eingeführt  sind, 
fortlaufenden  Absatz  zu  Preisen  mit  einem  mäßigen 
Nutzen  zu  finden.    Aber  auch  diese  Auslands-Liefe- 


I  ruogen  waren  im  Berichtsjahre  20  %  geringer  als  im 
I  Jahre  vorher.  Im  laufenden  Jahre  wird  dieses  wieder 
|  reichlich  eingeholt  werden,  weil  es  uns  gelungen  ist, 
i  ansehnliche  Röhrenmengen  nach  dem  Auslande  zu 
I  verkaufen.  Die  in  das  laufende  Geschäftsjahr  über- 
nommenen und  inzwischen  weiter  abgeschlossenen 
Lieferungsgeschäfte  beziffern  sich  auf  72400  t." 

Die  Verwendung  des  Reingewinns  von  218  613,09  tM 
wird  wie  folgt  vorgeschlagen:  Nachdem  15  000  Jt 
dem  Reservefonds  überwiesen  und  die  statutarischen 
und  vertragsmäßigen  Gewinnantheile  mit  26 135,48  Jt 
bestritten  sind,  auf  die  Priorilätsactien  eine  Dividende 
von  6  %  mit  161  816  Jt  zur  Vertheilung  zu  bringen, 
aus  dem  alsdann  noch  erübrigenden  Betrage  von 
11161,66  .4  die  üblichen  Gewinnantheile  und  Be- 
lohnungen an  Beamte  zu  bestreiten  und  den  dann 
etwa  verbleibenden  Rest  auf  neue  Rechnung  vor- 
|  zutragen. 

Baroper  Walzwerk,  ActiengegellschafL 

Der  Vorstand  veröffentlicht  für  das  Jahr  1894/95 
folgenden  Bericht: 

»Das  abgelaufene  Geschäftsjahr,  über  welches  wir 
zu  berichten  die  Ehre  haben,  hat  die  langersehnte 
I  Aufbesserung  noch  nicht  gebracht.  Die  Preise  hatten 
bei  flotter  Beschäftigung  —  gleich  den  Vorjahren  — 
einen  Stand,  der  als  gewinnbringend  nicht  bezeichnet 
werden  konnte.  Kommen  zu  diesen  Preisen  noch 
außergewöhnlich  maschinelle  Betriebsstörungen. 
Mangel  an  Betriebsfonds  u  s.  w.  hinzu,  so  wird  es 
immer  schwieriger,  ohne  Verlust  zu  arbeiten.  Unser 
Unternehmen  hatte  im  abgelaufenen  Geschäftsjahr 
mit  diesen  Verhältnissen  zu  kämpfen,  und  ist  ein 
I  Gewinn  nicht  erzielt  worden ,  vielmehr  zeigt  die 
,  Bilanz  einen  Verlust  von  29  615,11  Jt  ohne  die  vor- 
zunehmenden jährlichen  Abschreibungen ,  diese  sind 
!  auf  45  981,14  Jt  festgesetzt.  An  Zinsen  waren 
13  561,44  c#.  an  Unfallbeiträgen  5  197.24  Jt,  an  Inva- 
liditäts-Arbeiterkassen-Beiträgen  4002,95  Jt,  an  Steuern 
1575,09  in  Summa  24336.72  M  zu  zahlen  = 
2.43  %  des  Aktienkapitals.  Der  Betrieb  bat  insofern 
eine  Aenderung  erfahren,  als  wir  dazu  übergegangen 
sind,  statt  wie  bisher  Platinen,  sogenanntes  vorge- 
blocktes Material  zu  verwalzen.  Die  Einrichtung 
dieser  Blockstraße  hat  einen  Kostenaufwand  von 
9153,27  Jt  erfordert,  welcher  Betrag  dem  Maschinen-, 
Kessel-  und  Ocfenconto  zugeschrieben  ist.  Die  Vor- 
züge dieser  Neueinrichtung  besteben  in  niedrigeren 
Gestehungskosten  und  ferner  darin ,  daß  es  uns  bei 
weit  geringerem  l*agerbestande  möglich  ist,  rascher 
liefern  zu  können.  Weiter  haben  wir  eine  neue 
Richtmaschine  zum  Preise  von  2251.60  anschaffen 
j  müssen .  da  Hie  Kundschaft  mehr  und  mehr  nach 
gerichteten  Blechen  verlangt.  Die  letUen  Monate 
des  abgelaufenen  Geschäftsjahrs  zeigten  wesentlich 
vermehrte  Nachfrage,  ohne  jedoch  eine  Preisaufbesse- 
rung zu  bringen;  diese  hat  ewt  mit  Beginn  des 
neuen  (iescliäftsjahrs  angefangen  und  scheint  es  uns, 
als  ob  sie  auch  von  Dauer  sei.  Die  Rohmaterialpreise 
sind  im  Verhältniß  zu  den  Riechpreisen  erlieblich 
hoher  gestiegen ;  wir  sind  mit  Rohmaterialien  bis 
Ende  dieses  Jahres  gedeckt,  entsprechende  Aufträge 
liegen  vor.  Es  wurden  im  abgelaufenen  Geschäfts- 
jahre producirl:  8  218  528  kg  Feinbleche  gegen 
I  8068  865  kg  im  Vorjahre.  l>aKegen  abgesetzt: 
!  8  564  327  kg  Feinbleche  gegen  7  839  670  kg  im  Vor- 
'.  jähre.  An  Nebenproducten  wurden  ferner  abgesetzt: 
i  406042  kg  im  Kasten  geglühte  Bleche  gegen  628  383kg 
im  Vorjahre.  132916  kg  verbleite  Bleche  (110  505). 
*2938  kg  Stückbleche  (209873),  1975  932  kg  Schrott 
(1  779  800).  516950  kg  Sinter  und  Schlacken  (286  160).* 

I   
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Rocbamer  Verein  filr  Bergbau  und  Gußstahl- 
fabrlcatlon  In  Bochum. 

Der   vom   Verwallungsrath   veröffentlichte  Ge- 
schäftsbericht lautet  im  wesentlichen  wie  folgt: 

.DieGescb&flsergebnisse  des  Berichtsjahres  1894/95 
sind  zwar  wiederum  etwas  günstiger  als  im  Vorjahr 
(1893/94),  weichen  davon  aber  nur  in  geringem  Mafse 
ab,  so  dafs  der  vorliegende  Beriebt  mit  dem  Inhalt 
des  letztjährigen  nahezu  übereinstimmt.  Aus  der  mit  . 
diesem  Bericht  und  dem  Protokoll  der  Revisions- 
commission offengelegten  Bilanz  mit  Gewinn-  und 
Verlustrechnung  geht  hervor,  dafs  die  der  General-  1 
Versammlung  vorzuschlagende  Dividende  5  %  (voriges 
Jahr  4'/*X)  beträgt,  und  dafs  neben  den  gewöhn-  ; 
liehen  Abschreibungen  noch  außergewöhnliche  im 
Betrage   von  180000  Jl  auf  unsere  Steinkohlen-  . 
bergwerke  bebufs  Ausgleich  der  verringerten  Substanz 
erfolgen  konnten.     Der  Mehrüberschufs  ist  haupt- 
sächlich einer  Verringerung  der  von  uns  gezahlten 
Steuern  und  einem  besseren  Ergebnils  unserer  Stein- 
kohlenzechen  beizumessen.    Letzleres  wird  sich  im  j 
laufenden  Jahre  —  nach  Maßgabe  der  ersten  drei  , 
Monate  —  trotz  vermehrter  Aua-  und  Yorrichlungs- 
Arbeiten  wiederum   etwas  günstiger  gestalten.  Im 
Hinblick  auf  die  allgemeine  Geschäftslage,  sowie  auf 
die  hohe   Belastung  unseres   Unternehmens  durch 
Steuern  und  andere  gesetzliche  Auflagen  dürfen  wir 
das  Erliägnifs  des  Berichtsjahres  als  befriedigend  be- 
trachten, obwohl  dasselbe  dem  unseres  Erachten«  j 
übertrieben  hohen  Cours  der  Actien  nicht  entspricht,  j 

Was  die  Thätigkeil  unserer  Gufsslahlfabrik  an- 
bslangt,  so  übersteigt  im  Betriebsjahr  unser  Absatz 
an  fertigen  und  halbfertigen  Waaren  um  etwa  18500  t  | 
den  des  Vorjahrs,  dagegen  ist  die  Gesammteinnabme  > 
dafür  nur  um  etwa  175  000  Jl  gestiegen.  Auch  im 
laufenden  Betriebsjahre  dürfen  wir  unsere  Beschäf- 
tigung eine  befriedigen  Je  nennen,  obwohl  das  am 
1.  Juli  d.  J.  vorbanden  gewesene  Arheitsquantum  um 
etwa  9000  t  (68  061  gegen  7G949  t)  hinter  dem  letzt- 
jahrigen  zurückgeblieben  ist  Im  Berichtsjahre  ver- 
ausgabten wir  an  Öffentlichen  Lasten:  an  Steuern 
215292,50  Jl,  an  sonstigen  Lasten  (Unfall-,  Kranken- 
und  Invalidenversicherung  297  748.60  Jl,  zusammen 
513041,10  Jl.,  gegenüber  675433,19  Jt  (einschliefe- 
lich  eines  Restbetrags  der  Agiosleuer)  im  vorigen 
Jahre.  Was  wir  in  unserem  letzten  Jahresberichte 
sowie  in  früheren  Jahren  über  die  Schwierigkeit,  die 
Werkstätten  genügend  zu  beschäftigen,  und  über  den 
ausländischen  Wettbewerb,  sowie  über  die  günstigere 
Lage  der  ausländischen,  mit  Steuern  und  anderen 
gesetzlichen  Auflagen  wenig  belasteten,  auch  günstiger 
gelegenen  Werke  ausgeführt  haben,  müssen  wir  leider 
auch  heute  bestätigen.  Die  Gesammterzeugung  unserer 
Gufsslahlfabrik  an  Rohstahl  betrug  etwa  193  000  t 
(v.  J.  etwa  175  000  t),  der  Absatz  an  fertigen  und  halb- 
fertigen Waaren,  einschließlich  des  nach  Deckung 
unseres  eigenen  Bedarfs  verkauften  Roheisens,  186242  t 
(172808t),  mit  einerGesammteimiahme  von  20 189 171  Jl 
(20  013  636^);  darunter  an  Roheisen  50912  t  (50215  t); 
Einnahme  für  Roheisen  2  645  734  «*  (2563165  Jl). 
Der  Durchschnittspreis  des  Roheisens  ist  um  0,93  jl 
f.  d.  Tonne  gestiegen,  derjenige  aller  übrigen  Erzeug- 
nisse aber  um  12,71  Jl  f.  d.  Tonne  zurückgegangen. 
Hierbei  wird  bemerkt,  dafs  wir  seit  Jahren  —  Hoch- 
öfen und  Koksöfen  ausgenommen  —  nur  auf  Tages- 
schicht arbeiten.  Wollten  wir,  um  mit  fast  doppelt 
hohen  Productionsziffern  zu  glänzen,  Nachtdienst  ein-  | 
führen,  sn  würden  wir,  um  die  erforderliche  Mehr-  ; 
arbeit  zu  erlangen,  gezwungen  sein,  den  ohnehin  1 
knappen  Arbeitsraarkt  noch  mehr  einzuengen  und  | 
durch  Vermehrung  der  Ueberproduction  uns  selbst 
und  andere  Werke  zu  schädigen. 

Was  die  .Actiengesellschaft  für  Stahlindustrie*  1 
anlangt,  so  bemerken  wir  zunächst,  dafs  sich  dieselbe  | 


im  August  dieses  Kalenderjahres  mit  unserem  Ein- 
verständnifs  in  eine  .Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung*  umgewandelt  hat.  Dies  ist  nicht  allein  wegen 
der  Vereinfachung  der  Geschäftsführung,  sondern 
wesentlich  auch  deshalb  geschehen,  um  die  in  unseren 
früheren  Berichten  beklagte  dreifache  Besteuerung  zu 
vermeiden.  Dieselbe  betraf  zunächst  die  .Stahl- 
industrie* selbst,  dann  unseren  Verein  als  einzigen 
Aclionär  und  endlich  drittens  unsere  Actionäre.  Die 
Production  der  Stahlindustrie  betrug  an  Rohstahl 
59  473  t  (67099  t),  an  verkauften  Fabricaten  51050  t 
(57  865  t),  die  Einnahme  dafür  5  487  899  Jl 
(6  836  426,86  Jl).  Die  Beschäftigung  der  Stahlindustrie 
im  laufenden  Jahre  wird  voraussichtlich  eine  befrie- 
digende, etwa  der  vorjährigen  entsprechende,  sein. 

Bei  unserer  Gufsslahlfabrik  betrugen  die  am 
1.  October  des  laufenden  Jahres  vorliegenden  Be- 
stellungen: a)  fertige  Waaren  77  875  t  (71719  t), 
b)  Robeisen  16630  t  (17360  l).  im  ganzeti  94  505  t 
(89079  t).  Im  ersten  Quartal  des  neuen  Geschäfts- 
jahres betrug  der  Absatz  unserer  Gufsstahlfabrik : 

a)  fertige  und  halbfertige  Waaren  31  990  t  (35  272  t), 

b)  Roheisen  13686  t  (13G70  t),  im  ganzen  45676  t 
(48  942  t),  der  Facturawerth  für :  a)  fertige  und  halb- 
fertige Waaren  4 178376  Jl  (4510897  *«).  b)  Roh- 
eisen 693  851  Jl  (702  064  Jl),  in  Summa  4  872227  *4! 
(5  213861  Jl).  Aus  diesen  Ziffern  geht  hervor,  dafs 
die  eingetretene  geringe  Besserung  der  Preise  bei  uns 
noch  nicht  wirksam  geworden  ist.  Die  Ausfuhr  an 
fertigen  Waaren  betrug  nur  21 497,4  l  (33741  t).  Der 
Rückgang  derselben  ist  in  den  in  unseren  Jahres- 
berichten wiederholt  geschilderten,  für  die  deutsche 
Industrie  ungünstigen  Produclionsverhältnissen  zu 
suchen.  Eine  Besserung  ist  bei  der  Ueberlastung  der 
deutschen  Werke,  so  lange  das  Ausland  von  ähnlichen 
Lasten  befreit  bleibt,  nicht  zu  erwarten.  Sollte  die 
seit  Jahren  vergeblich  beantragte  Ermäfsigung  der 
Eisenbahnfrachten  für  Eisenerz  endlich  erfolgen,  so 
würde  dies  allerdings  eine  wirksame  Hälfe  bringen. 

Zu  unserem  bilanzmäfsigen  Bruttoüberschufs  von 
2160175,48  <#  haben  beigetragen:  die  Stahlindustrie 
(bei  reichlichen  Abschreibungen  und  Reserven) 
180000  Jl  (180000  Jl-),  die  Zeche  Hasenwinkel 
268646,01  Jl  (168945,73  Jl),  die  Quarzitgruben 
20463,03  Jl  (19741,25  Jl).  Die  Zeche  ver.  Engels- 
burg hat  Zubufse  nicht  erfordert,  dagegen  die  Zeche 
Maria  Anna  St  Steinbank  89  644,36  Jl  (240  227,09  Jl), 
unser  Eisensteinbetrieb  22010,12  Jl  (48716,19  Jl), 
welche  Beträge,  indem  sie  eine  Werlherhöhung  nicht 
darstellen,  auf  Betriebsconto  gebucht  worden  sind. 
Bei  Zeche  Engelsburg  ist  der  Betrag  von  2000  Jl  für 
den  Ankauf  von  zwei  Kuxen  in  Zugang  gebracht  worden. 
Die  Jahresförderung  unserer  drei  Zechen  an  Stein- 
kohlen betrug  689471  t  (650594  t);  an  Koks  wurden 
216  599  t  (214  343  t)  hergestellt.  Die  Eisensteingruben 
im  Siegener  Revier  förderten  19  297  t  (17434  t)  Roh- 
spath  und  923  t  (309.6  t)  Kupferkies.  Die  Quarzit- 
gruben  im  Rheinlande  lieferten:  Garuister  6772,4  l 
(7163,1  t),  Quarzsand  655,2  l  (798,5  t),  Thon  211,7  t 
(295,6  l).  Die  Kalksleinfelder  in  Wülfrath  wurden 
auch  im  Berichtsjahre  noch  nicht  in  Angriff  genommen. 
Was  die  unter  den  Activis  unserer  Bilanz  angeführten 
Zugänge  anlangt,  so  betragen  dieselben  (Immobilien) 
200  000  Jl ,  welche  für  neuerworbene  Grundstücke 
verausgabt  worden  sind.  Es  war  uns  Gelegenheit 
geboten,  zu  mäfsigen  Preisen  zwei  an  unsere  Gufs- 
slahlfabrik bezw.  unsere  Colonie  Stahlhausen  an- 
schließende sehr  werlhvolle  Besitzungen  zu  erwerben. 
Der  nacb  Abzug  der  Abschreibungen  verbleibende 
Reingewinn  von  1 206 144,98  Jl  gestattet  uns,  der 
Generalversammlung  die  Vertheilung  einer  Dividende 
von  h%  zur  Genehmigung  zu  empfehlen.  Der  ver- 
bleibende Rest  würde,  wie  in  früheren  Jahren,  unter 
Berücksichtigung  der  statutarischen  und  contraetlichen 
Tantiemen,  sowie  anderer  üblicher  Ausgaben,  nach 
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dem  Ermessen  des  Verwaltungsralhs  tu  Gratificationen 
und  Unterstützungen  zu  verwenden  sein.* 

Dem  von  Hrn.  Generaldirector  Baare  in  der 
Generalversammlung  am  26.  October  erstatteten  Bericht 
Ober  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  entnehmen  wir 
Nachstehendes : 

.Die  allgemeine  Lage  des  Eisen-  und  Stahl marktes 
im  Berichtsjahre  unterschied  sich  wenig  von  der  der 
beiden  vorhergegangenen  Jahre.  Eine  volle  Beschäf- 
tigung des  Werkes  auch  nur  für  die  Tagesschicht 
war  nicht  zu  erzielen,  geschweige  für  Tag-  und  Nacht- 
schicht, wir  hatten  denn  zu  Schleuderpreisen  Massen- 
produete  aus  dem  Markt  nehmen  müssen,  was  wir  im 
eigenen  und  im  allgemeinen  Interesse  nicht  für  zweck- 
mäßig und  vortheilhaft  halten.  Wollten  sich  andere 
grofse  Werke  die  gleiche  Beschränkung  auferlegen, 
so  wörde  meines  Erachtens  bald  eine  merklich« 
Besserung  der  Preislage  und  der  Ertragnisse  erfolgen. 
Im  laufenden  Jahre  hat  sich  der  Bedarr  an  Eisen- 
und  Stahlerzeugnissen  allerdings  etwas  vermehrt  und 
die  Preislage  etwas  gebessert,  jedoch  nach  unserer 
Erfahrung  nicht  in  dem  vielfach  behaupteten  Umfange. 
Wenn  z.  B.  von  einer  Preiserhöhung  von  etwa  10  »4f 
f.  d.  Tonne  bei  gewissen  Massenerzeugnissen  öffentlich 
gesprochen  wird,  so  ist  dieses  nach  unseren  Erfahrungen 
eine  starke  Uebertreibung.  Obwohl  auch  im  Auslande 
die  Preise,  namentlich  für  Roheisen,  Knüppel  und 
Schienen,  etwas  an  gezogt  n  haben,  mufs  ich  doch 
dasjenige  bestätigen  und  konnte  es  wörtlich  wieder- 
holen, was  an  dieser  Stelle  im  vorigen  Jahre  über 
die  ausländische  Goncurrenz  ausgeführt  worden  ist 
Die  Vorzöge  auslandischer  Eisen-  und  Stahlwerke 
durch  ihre  geographische  Lage  und  ihre  unerhebliche 
Belastung  mit  Steuern  und  sonstigen  Auflagen  sind 
im  Vergleich  mit  den  so  schwer  belasteten  deutschen 
Werken  oft  genug  hervorgehoben  worden.  Ebenso 
häufig  wurde  die  Notwendigkeit  betont,  durch  Er- 
mäßigung der  Eisenbahnfrachten,  namentlich  für  Eisen- 
erze aus  weiten  Entfernungen,  den  deutschen  Werken 
zu  Hülfe  zu  kommen  und  dadurch  ihre  immer  mehr 
zurückgehende  Ausfuhrfähigkeit  wieder  zu  heben.  Die 
Ausfuhr  unseres  Werkes  an  Stahlfabricaten ,  welche 
im  Jahre  1881/82  79046  t,  in  1882,83  72696  t,  in 
1*83/84  62092  t  betrug,  ist  innerhalb  der  letzten  zehn 
Jahre  nach  und  nach  bis  auf  82497,4  t  im  Berichts- 
jahre zurückgegangen.  Dieser  KiVkgang  der  Ausfuhr 
beeinflufst  natürlich  in  hohem  Mafse  die  wirtschaft- 
lichen und  auch  die  fiscal  ischen  Interessen,  denn  es 
entgeht  vielen  tausend  Arbeitern  sowie  den  Unter- 
nehmern die  zur  Herstellung  der  Ausfuhrfabricate 
vom  Rohmaterial  ab  erforderliche  Arbeitsgelegenheit, 
den  Eisenbahnen  der  Massentransport  und  dem  Staate 
bezw.  den  Gemeinden  eine  bedeutende  Einnahme  an 
Steuern.  Wenn  in  dem  durch  Agiosleuer  nicht  mehr 
belasteten  Berichtsjahre  die  Summe  unserer  Gesammt- 
lasten  gegenüber  dem  vorigen  Jahre  (518041,10  ,4 
gegen  675433,19  Jl)  um  etwa  '/«  geringer  war,  so 
hat  dieselbe  doch  rund  40  %  vom  Reingewinn  und 
2'/»  %  vom  Actienkapital,  also  50  %  der  diesjährigen 
Dividende,  betragen.  Hierbei  wird  bemerkt,  dafs  in 
diesen  Summen  die  Steuern  und  Lasten  der  Zeche 
Engelsburg,  die  noch  eine  selbständige  Gewerkschaft 
bildet,  und  der  gleichfalls  selbständigen  Gesellschaft 
für  Stahlindustrie  nicht  einbegriffen  sind.  Durch  die 
neue  Communalsteuer  -  Gesetzgebung  werden  unsere 
Abgaben  noch  erhöht,  so  dafs  die  durch  Aufhebung 
der  Bergwerkssteuer  bezweckte  Erleichterung  dadurch 
wieder  aufgehoben  wird.  Unter  solchen  Umständen 
düifen  wir  das  Erträgnifs  dieses  Jahres  (Bruttogewinn 
2  160  175,49  t*.  Reingewinn  1206144,98.*,  Dividende 
5  %)  als  ein  verhältnifsmäfsiges  günstiges  betrachten. 
Die  Umwälzungen  auf  dem  Gebiete  der  Stahlindustrie 
seit  einem  Vierteljahrhundert  und  die  gewallige 
Vermehrung  der  Production,  welche  noch  immer 
durch  Anlage  neuer  Werke,  mehr  aber  noch  durch 


I  technische  Verbesserungen  und  Mehrleislungen  erhöht 
wird,  haben  die  Prosperität  der  grofsen,  früher  durch 
Steuern  und  sonstige  Abgaben  unerheblich  belasteten 
Werke  einschränken  müssen.  Neue  kleinere  Werke, 
die  es  verstanden  haben,  die  kostspieligen  Erfahrungen 
der  älteren  billig  auszunutzen,  sind  in  der  Lage,  ihr 
verhältnifsmftfsig  geringes  Anlagekapital  leichter  und 

1  besser  zu  verzinsen;  denselben  war  die  Conjunctur 
in  Bohraalerialien  seither  günstig,  während  die  Stein- 
kohlen, Koks  und  Roheisen  selbst  erzeugenden  Hütten- 
werke ihre  darin  angelegten  sehr  bedeutenden  Kapi- 
talien nicht  rentabel  machen  konnten.  Trotz  alledem 
glauben  wir  auch  in  Zukunft  unser  Actienkapital 
mäfsig  verzinsen  zu  können,  dürfen  uns  jedoch  über- 
triebenen Erwartungeu  nicht  hingeben.  Die  Stahl- 
industrie ist  im  August  d.  J.  in  eine  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  unter  der  Firma  .Gesellschaft 
für  Stahlindustrie  (mit  beschränkter  Haftung)*  um- 
gestaltet worden.  Aufser  anderen  Vortheilen  wird 
durch  diese  Umwandlung  der  Wegfall  der  seitherigen, 
gesetzlich  zulässigen,  aber  durchaus  ungerechten  drei- 
fachen Bestenerung  erzielt,  so  dafs  jetzt  nur  noch 
eine  Doppelbesteuerung  stattfindet  Nach  der  am 
1.  Juli  festgestellten  Bilanz  konnte  das  Actienkapital 
auf  2  Millionen  Mark  angesetzt  werden,  also  zu  gleicher 
Höhe,  wie  der  Werth  der  Aclien  in  unserem  Effecten- 
conto  aufgeführt  ist.  Diese  Erhöhung  ist  völlig  motivirt 
durch  die  Rückzahlung  von  400000  .<#  Grundschuld 

'  auseigenen MittelnderStahlindustrie.sowiedurchdieer* 
mittelten  Mehrwerte  und  Debitoren,  Materialien  u.s.w. 

Zu  unserer  Gufsstahlfabrik  übergehend,  hat  sich 
im  Berichtsjahre  der  Durchschnittspreis  für  verkaufte 
Erzeugnisse  leider  wieder  verringert,  und  zwar  um 
12,71  Jl  f.  d.  Tonne,  während  der  Verkaufspreis  für 
Roheisen  sich  nur  um  den  geringen  Betrag  von  0,93  JL 
f.  d.  Tonne  erhöht  bat  Der  gesunkene  Durchschnitts- 
Verkaufspreis ,  dem  auch  verringerte  Selbstkosten 
gegenüberstehen,  findet  zum  Theil  darin  seine  Er- 
klärung, dafs  die  Menge  der  hochwertigen  Fabrieate 
sich  verringert,  dagegen  die  der  geringwertigen  sich 
vermehrt  hat.  Ueber  die  Beschäftigung  unserer  Gufs- 
stahlfabrik im  laufenden  Jahre  werden  Sie  dem 
Geschäftsbericht  entnehmen,  dafs  wir  am  1.  Juti 
68  061  t  in  das  neue  Jahr  mit  hinübergenommen 
haben  gegenüber  76949  t  im  vorigen  Jahre,  und  dafa 
am  1.  October  an  Auftragen  94505  t  gegen  89079  t 
im  Vorjahre  vorlagen.  Allerdings  entspricht  der  Ver- 
kaufswerth dieser  Aufträge  keineswegs  den  über- 
triebenen Behauptungen  und  Erwartungen  von  steigen- 

|  der  Conjunctur;  dennoch  hoffe  ich  in  Rücksicht  auf 
unsere  für  Tagesschicht  veihättnifsmäfsig  gute  Be- 
schäftigung, dafs  das  laufende  Rechnungsjahr  nicht 
ungünstiger  verlaufen  wird  als  das  vorige.  Im  Be- 
richtsjahre betrug  die  in  unseren  Fabriken  und  Berg- 
werken beschäftigte  Arbeiterzahl  7737  Köpfe  gegen 
7865  im  Vorjahre.  Die  Ausgaben  für  Arbeitslöhne 
betrugen:  für  die  Gufsstahlfabrik  4163806,75  Jl, 
Zeche  ver.  Maria  Anna  &  Steinbank  1070084,12  Jl, 
Zeche    Engelsburg    379  055,60    <€ ,    Zeche  Hasen- 

I  winkel  und  Kokerei  1  535  640,93  Jl,  Eisensteingruben 

1  127  404,64  Jl,  Quarzitgruben  12495  Jl,  zusammen 
7  288487,04  Jl.  Die  von  der  Suhlindustrie  gezahlten 
Löhne  betrugen  762  786  Jl.  Der  Durchschnittsverdienst 
eines  Arbeiters  auf  der  Gufsstahlfabrik  —  ausschließ- 
lich der  jugendlichen  Arbeiter  —  betrug  1151,17  Jl 
(1145,94  Jf),  einschliefslich  der  jugendlichen  Arbeiter 
1089.43  Jl  (1078,56  Jf).    Der  Verdienst  der  Berg- 

|  arbeiter  auf  den  drei  Steinkohlenzechen,  einschliefslich 
der  jugendlichen  Arbeiter  und  der  Arbeiter  über 'Fuge, 
belrug  im  Durchschnitt  pro  Schicht  und  Kopf  3,84  Jl, 
im  Vorjahr  3,36 
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Hasper  Elsen-  and  Stahlwerk. 

Aua  dem  Bericht  des  Vorstandes  Ober  das  Ge- 
schäftsjahr 1894/95  geben  wir  folgenden  Auszug: 

„Wir  haben  heute  Ober  das  Geschäftsjahr  1894/95, 
das  erste  unserer  Gesellschaft,  welches  am  30.  Juni  d.  J. 
zu  Ende  ging,  Bericht  zu  erstatten.  Dasselbe  schliefst 
leider  mit  einer  Unteibilanz,  deren  Entstehung  auf 
das  Zusammenwirken  verschiedener  ungünstiger  Mo- 
mente zurückzufahren  ist.  Wie  bekannt,  ist  unsere 
Gesellschaft  aus  der  Anfang  April  vorigen  Jahres  in 
Zahlungsstockung  geralhenen  Commandit-Gesellschafl 
Hasper  Eisen-  und  Stahlwerk  Krieger  Sc  Co.  hervor- 
gegangen und  am  25.  September  IHM  auf  Grund  der 
üquidalionshilanz  vom  1.  Juli  desselben  Jahres  con- 
stituirt  worden.  Die  Liquidation  hat  sich  also  Ober 
nahezu  ein  tmlbes  Jahr  erstreckt  und  die  Gesellschaft 
war  während  dieses  Zeitraumes  an  freier  Disposition 
bebindert,  was  namentlich  auf  den  Verkauf  unserer 
Erzeugnisse  von  nachtheiligem  Einflufs  war.  Im  Un- 
gewissen Ober  das  Endresultat  der  zum  Zwecke  der 
Neugestaltung  des  Unternehmens  getroffenen  Maß- 
nahmen und  mit  nur  beschrankten  Vollmachten  ver- 
seben, konnten  wir  die  Abschlösse  nicht  rechtzeitig 
thätigen  und  verloren  infolgedessen  einen  Theil  unserer 
Kundschaft.  Hierdurch  wurden  erhebliche  Betriebs- 
eiaschrftnkungen  nothwendig,  die  die  Production  des 
Stahlwerks  um  etwa  28  %,  diejenige  der  Drahtstrafsen 
aber  um  nahezu  48  %  der  normalen  Leistungsfähigkeit 
herunterdrückten. 

Naturgemäß  mnfslen  unter  solchen  Umständen 
die  Selbstkosten  bedeutend  steigen,  und  es  kann  das 
unbefriedigende Scblufsergebnifs  um  so  weniger  wunder- 
nehmen, als  der  auf  dem  Markte  lastende  Druck  an- 
dauernd weichende  Verkaufspreise  der  Fabricate 
zeitigte,  während  andererseits  die  Preise  der  durch 
Syndicate  gebundenen  Hohstoffe,  -  Hoheisen,  Kohlen 
und  Koks  —  der  rückläufigen  Bewegung  nicht  folgten. 
Schhefslich  sei  noch  bemerkt,  daf»  infolge  des  Dar- 
me der  liegen«  der  Landwirtschaft  auch  die  Preise  der 
Thomasschlacke  ganz  erheblich  zurückgingen.  Der 
Mi  in)  er  erlös  gegen  die  in  den  ersten  Monaten  des 
Geschäftsjahres  gültig  gewesenen  Preise  belief  sich 
auf  nicht  weniger  denn  5,20  Jt  für  1000  kg  versandte 
■Schlacke,  das  ist  etwa  61 000  »4!  insgesammt,  bezw. 
1,17  Jt  für  1000  kg  erzeugte  Blocke.  Das  Endresultat 
ergiebt  einen  Verlust  von  158942.28  Jt,  in  welchem 
indets  die  Abschreihungen  auf  Fabrik-  und  Wohn- 
gehäude  (2%),  Maschinen  (7'/»>6),  Werkzeuge,  Ge- 
räthe  und  Mobilien  (10  %),  im  Betrage  von  78075,29  .4? 
enthalten  sind. 

Es  wurden  an  Blocken  und  Brammen  52194  t 
erzeugt  und  davon  19592  t  versandt,  der  Rest  aber 
zur  Weiterverarbeitung  an  das  Walzwerk  abgegeben. 
Die  durchschnittliche  Monatsproduclion  betrug  mitbin 
4350  t,  während  eine  solche  von  6000  t  der  normalen 
Leistungsfähigkeit  entsprechen  würde.  Das  Puddel- 
und  Walzwerk  erzeugte  25  190  t  Stahldraht.  5670  t 
Stabeisen  und  Stabslabl  und  3383  t  Knüppel  und 
Breiteisen.  Es  wurden  also  an  Slahldraht  nur  2100  l 
im  monatlichen  Durchschnitt  producirt,  während  die 
vorhandenen  Betriebseinrichtungen  eine  Production 
von  4000  t  pro  Monat  gestattet  hätten.  In  der 
Fabrik  feuerfester  Steine  wurden  2593  t  feuerfester 
Steine,  d.  h.  etwa  80  9«  unseres  Geeammlbedarfes, 
producirt. 

Zum  Schlufs  sei  noch  erwähnt,  dafs  sich  bei 
Beginn  des  laufenden  Geschäftsjahres  eine  Besserung 
der  Marktlage  bemerkbar  machte,  die  zunächst  in 
flotterer  Beschäftigung  ihren  Ausdruck  fand,  später 
aber  auch  zu  höheren  Preisen  führte.  Von  diesen 
profitiren  auch  wir,  und  wir  glauben  Ihnen  mit  Rück- 
sicht darauf,  sowie  auf  die  inzwischen  erfolgte  Ver- 
besserung unserer  Betriebseinrichtungen,  deren  volle 


[  Ausnutzung  uns  bei  Standhalten  der  Goojunetur  mög- 
lich sein  wird,  für  das  Geschäftsjahr  1895,96  ein 
wesentlich  besseres  Resultat  in  Aussicht  stellen  zu 
können. * 


Kdlii-Milsener  Ber^werks-Actlen- Verein. 

Aus  dem  Bericht  der  Direction  pro  1894/95  th eilen 
wir  Nachstehendes  mit: 

.Schon  in  unserem  Bericht  fOr  das  Jahr  1898/94 

;  haben  wir  darauf  hinweisen  müssen ,  dafs  die  Aus- 
sichten für  das  mit  Ende  Juni  d.  J.  abgelaufene 

!  Geschäftsjahr  keine  günstigen  seien,  und  gleichzeitig 

!  hervorgehoben,  wie  der  Absatz  an  Roheisen  damals 
bereits,  im  ersten  Viertel  1894:95,  .erheblich*  zurück- 

!  gegangen  sei,  so  dafs  .gröfsere"  Productionseinschrän- 
kungen  nolhwendig  geworden  wären. 

Die  auf  diese  Weise  geschilderte  Lage  hat  sich 

j  leider  während  der  ganzen  Dauer  des  Geschäftsjahrs 

|  erhallen.  Wenn  wir  auch  seiner  Zeil  mit  Befriedigung 

I  der  Bildung  eines  Hoheisenverbandes  für  unsern  Theil 
zugestimmt  haben,  indem  damit  für  die  Preisslellung 

j  der  Erzeugnisse  unseres  Creuzthaler  Hochofenwerks 

,  gegen  früher  bessere  Verhältnisse  eintraten,  so  sind 
doch  andererseits  die  aus  jener  Verbandsbildung  sich 

'  entwickelnden  Einschränkungen  in  der  Herstellung 
gerade  mit  Rücksicht  auf  die  bei  uns  herrschenden 
einschlägigen  BetriebsverhäUnisse  von  ungünstiger 
Wirkung  gewesen.    Ob  diese  Wirkungen  durch  ver- 

|  änderte  Verbandsbestimmungen  in  Zukunft  gemildert 
werden  können,  ist  mit  anderen  Dingen  eine  Frage, 
die  behufs  Verlängerung  des  Roheisenverbandes  zur 
Entscheidung  steht 

Die  Creuzthaler  Hütte  hat  54437  t  hergestellt 
und  52419  t  versandt  gegen  68234  t  Herstellung  und 
68  571  l  Versand  im  Vorjahr.  Die  Verkaufspreise  fOr 
Roheisen  sind  zwar  gegen  das  Vorjahr  um  2  bis  3  Jt- 
f.  d.  Tonne  höher  gewesen ,  doch  haben  wir  theils 
mit  höheren  Rohmaterialpreisen  rechnen  müssen,  theils 
sind  die  Selbstkosten  gestiegen  infolge  der  nothwendig 
gewordenen  mangelhaften  Ausnutzung  der  Betriebs- 
einrichtungen im  Zusammenhang  mit  den  Productions- 
einschränkungen.  Letztere  konnten  nur  dadurch  durch- 
geführt werden,  dafs  abwechselnd  ein  Ofen  betrieben 
und  einer  gedämpft  wurde,  indem  bei  der  Herstellung 
der  von  uns  vertriebenen  mannigfachen  Sorten  Roh- 
eisen der  Betrieb  ausschließlich  mit  einem  Ofen  un- 
tunlich erschien.  Unser  Müsener  Holzkohlen- Hoch- 
ofen war  4  Monate  in  Betrieb  behufs  Ergänzung  der 
Lagerbeslände.  Der  Absatz  vollzog  sich  bei  ermäfsigten 
Preisen  in  normaler  Weise.  Der  Versand  betrug  im 
ganzen  1363  t.  Ein  gröfserer  Brand  der  Holzkohlen- 
lagerschuppen  der  Hütte  ist  für  den  Verein  ohne 
nachteilige  Folgen  geblieben,  indem  der  entstandene 
Schaden  auf  Grund  von  Versicherungen  gedeckt 
worden  ist.  Der  Loher  Holzverkohlungsbetrieb  ent- 
wickelte sich  in  diesem  Jahre  ordnungsmäfsig,  doch 
lagen  die  Verkaufsverhältnisse  für  Holzkohlen,  als 
auch  für  die  Nebenproducte  ungemein  ungünstig. 
Besonders  von  Amerika  aus  wird  der  deutsche  Markt 
mit  Holzgeist  und  essigsaurem  Kalk  geradezu  über- 
schwemmt, ein  Umstand,  der  neben  Zerwürfnissen, 
die  zwischen  einzelnen  inländischen  Produzenten  zu 
herrschen  scheinen,  zu  bedenklichen  Erscheinungen 
bereits  geführt  hat.  Auch  die  Grube  Stahlberg  hat, 
wie  im  Vorjahr,  andauernd  unter  ungünstigen  Markt- 
verbältnissen  zu  leiden  gehabt,  während  die  Belriebs- 

I  Verhältnisse  normale  blieben.  Die  Preise  für  Zinkerze, 
das  HauptfOrderquanlum  der  Grube,  sanken  auf  einen 

,  ungemein  niedrigen  Stand,  und  wenn  auch  die  Blei- 
erzpreise im  allgemeinen  nicht  unbefriedigend  genannt 
werden  können,  so  machte  sich  doch  der  noch  immer 
sehr  niedrige*  Silberpreis  störend  bemerkbar.  Das 
Gesammlergebnifs  des  abgelaufenen  Geschäftsjahrs 
konnte  hei  den  geschilderten  Verhältnissen  kein  gün- 
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stiges  sein.  Die  Bilanz  weist  einen  Ueberschufs  ron 
36  397,71  Jl  tuf,  welche  mit  einer  Entnahme  von 
22  196,68  JL  aua  dem  Reservefonds  zu  Abschreibungen 
verwandt  werden.  Die  Aussichten  für  das  laufende 
Geschäftsjahr  sind  günstiger,  vorausgesetzt,  data  die 
seit  kurzem  eingetretene  Besserung  in  der  Eisen- 
industrie von  Dauer  sein  wird." 


Nähraaschlnenfabrlk  Karlsrahe  vormals  Haid  A  Neu, 

Das  verflossene  Geschäftsjahr  wird  als  ein  günstiges 
bezeichnet.  Das  Etablissement  war  in  allen  Abtheilungen 
wahrend  des  ganzen  Jahres  reichlich  beschäftigt  und 
hat  einen  wesentlich  höheren  Umsatz  als  im  vorigen 
Jahre  erzielt  Die  Pabrication  hat  derartig  gesteigert 
werden  müssen,  dafs  die  Fabrik,  da  es  an  Platz  für 
neu  einzustellende  Arbeitskräfte  fehlte,  in  verschiedenen 
Abiheilungen  rast  wahrend  des  ganzen  Jahres  mit 
Ueberzeit  zu  arbeilen  gezwungen  war.  Der  Ueber- 
schufs  des  jüngsten  Geschäftsjahres  belauft  sich  nach 
Erledigung  sämmllicber  Unkosten,  Reparaturen  und 
Erneuerungsarbeilen  auf  205091,87  Jl,  wovon  für 
statutarische  Abschreibungen  27  949,43  Jt,  Zuweisung 
an  das  Delcredere-Conto  18000  Jt,  abgehen  und 
159142,44  Jl  zur  Verfügung  der  Generalversammlung 
bleiben. 

Es  wird  beantragt,  den  Gewinn  von  159142.44  Jt 
wie  folgt  zu  verlbeilen:  5  %  Dividende  auf  500000  Jt- 
Actienkapilal  25000  Jl,  vertragsmäßige  Tantieme  an 
die  Direclion  13414,24  Jt,  10  9t»  Tantieme  an  den 
AufsichUralh  aus  134  142,44  18414,24  Jt,  Be- 
lohnungen an  Angestellte  des  Geschäfts  4000  Jt.,  1% 
Superdividende  auf  500000  Jt  Actienkapital  35000  Jt, 
Zuweisung  an  den  gesetzlichen  Reservefonds  10  000  Jt, 
Zuweisung  an  den  Dividenden  •  Aufbesserungsfonds 
10000  Jt,  Zuweisung  an  den  Specialreservefonds 
10 000  Jt,  diverse  aufserordentliche  Abschreibungen 
33318,96  <M,  Zuweisung  an  den  Beamten-  und  Arbeiter- 
Unterstatzungsfonds  5000  Jt. 


Sächsische  Gufsstahlfabrlk  in  Döhlen  bei  Dresden. 

Der  Bericht  des  Vorstandes  wird  wie  folgt  ein- 
geleitet : 

.Indem  wir  aber  das  am  30.  Juni  d.  J.  zu  Ende 
gegangene  Geschäftsjahr  Bericht  erstatten,  freuen  wir 
uns,  auch  dessen  Ergebnisse  als  günstige  bezeichnen 
zu  können.  Zwar  waren  während  des  ebengenannten 
Zeitraumes  die  Preise  unserer  Fabricale  in  fortgesetztem 
Weichen  begriffen,  ohne  dafs  Ersparnisse  beim  Ein- 
kauf von  Rohmaterialien  und  Brennstoffen  oder  billigere 
Lohne  ein  vollständiges  Aequivalent  für  den  Minder- 
erlös aus  denselben  boten ;  doch  gelang  es  uns,  unsere 
beiden  Werke  unausgesetzt  in  schwunghaftem  Betriebe 
zu  erhalten  und  einen  Umsatz  zu  erzielen,  der  den 
aller  früheren  Jahre  überschreitet. 

Der  Bericht  schliefst  mit  den  Worten: 
.Seil  Schlufs  des  hinter  uns  liegenden  Rechnungs- 
jahres sind  wir  unausgesetzt  flott  beschäftigt  gewesen. 
Die  Stagnation,  die  fast  auf  allen  Gebieten  der  In- 
dustrie, namentlich  auch  auf  dem  der  Eisen-  und 
Stahlfabrication,  seit  langem  herrscht,  scheint  endlieh 
einem  lebhafteren  Geschäftsgänge  weichen  zu  wollen. 
Vielleicht  hat  dies  auch  eine  Aufbesserung  der  immer 
noch  sehr  gedrückten  Preise  unserer  Erzeugnisse  zur 
Folge.  Wir  dürfen  deshalb  vertrauensvoll  in  die  Zu- 
kunft blicken  und  hoffen,  auch  für  das  neubegonnene 
Jahr  unseren  Aclionären  eine  zufriedenstellende  Ver- 
zinsung des  in  unserem  Unternehmen  angelegten 
Kapitals  bieten  zu  können.' 


Vom  Gewinn  von  447012,09  Jt  gehen  ab  für 
Abschreibungen  121 269,74  Jt.  Der  Rest  wird  wie 
folgt  vertheilt:  Dividende  ä  10 X  180000.*,  Tan- 
tieme 37  390.80  Jt,  Zurückstellung  für  die  Arbeiter- 
Unfallversicherung  7500  Jt,  Ueberweisung  an  den 
Dispositionsfonds  zum  Besten  des  Fabrikpersonals 
5000  Jt,  Ueberweisung  an  die  Arbeiter-  und  Beamten- 
Pensionskasse  10000  Jt,  Ueberweisung  an  die  Arbeiter- 
Schulklasse  1000  Jl,  Ueberweisung  an  den  Erneuerungs- 
fonds 30  000  Jt,  Delcrederefonds  10000  Jt,  Extra- 
Alischreibung  auf  Rerggiefshübeler  Grubenfelder 
20000  JL  Extra-Abschreibung  auf  Berggiefshübeler 
Gebäude  10000  Jl,  bleibt  Vortrag  auf  neue  Rechnung 
14851,55  Jt. 


Slegen-Sollnger  GufssUhl-AcUea-Vereln,  Solingen. 

Aus  dem  Geschäftsbericht  für  1894/95  theilen 
wir  Folgendes  mit: 

.Das  Geschäftsjahr  1894/95    hat   unter  nicht 
leichteren  Verhältnissen  seinen  Verlauf  genommen, 
:  als  das  voraufgegangene,  von  dem  es  sich  in  Bezug 
i  auf  die  Ungunst  der  Preise  nicht  unterschied.  Wenn 
wir  gleichwohl  gegen  das  Vorjahr  über  eine  Zunahme 
in  dem  Erträgnils  des  Werkes  berichten  können,  so 
ist  dieses  günstigere  Resultat,  aufser  der  Erzielung 
|  eines  höheren  Umschlages,  Verbesserungen  der  Be- 
i  triebseinrifhtungen  zu  danken,  denen  auch  für  die 
j  Folge  unsere  stete  Sorgfalt  zugewendet  werden  wird. 
Der  Absatz  an  Waaren  im  vorigen  Jahre  betrug: 
3233702  kg  zum  Werthe  von  890616,88  Jt  gegen 
3167085  kg  oder  843152,88  Jt  im  Jahre  1893i94. 
Es  hat  demnach  also  unser  Umsatz  bei  einer  Mehr- 
produetion    von   57  617   kg    eine   Steigerung  um 
47  464,50  Jt  erfahren.' 

Nach  rekblich  vorgesehenen  Abschreibungen 
ergiebt  sich  ein  Nettogewinn  von  42438,07  Jl  und 
wird  daraus  die  Vertheilung  einer  Dividende  von 
4'/«  %  vorgeschlagen. 


Ztttauer  Maschinenfabrik  und  Elgenglefserei,  früher 
Albert  Klesler  k  Co.,  Zittau. 

Der  Geschäftsbericht  für  1894/95  constatirt,  dafs 
das  Werk  auch  in  diesem  Jahre,  namentlich  für  die 
Hauplbranchen:  .Bau  von  Maschinen,  für  Bleicherei, 
Färberei  und  Druckerei*,  sowie  im  Kesselbau  immer 
vollauf  mit  Bestellungen  versehen  war. 

Die  Gesellschaft  erzielte  einen  um  etwa  30  000  Jt- 
höheren  Gesammtumsatz  als  im  Vorjahre,  wozu  diesmal 
etwas  mehr  als  früher  die  das  Werk  interessirenden 
Branchen  der  deutschen  Textilindustrie  beitrugen, 
namentlich  auch  die  heimische  Kleiderstoffindustrie, 
welche  neuerdings  wieder  mehr  von  der  Mode  be- 
günstigt wird.  Eine  wesentliche  Vermehrung  der 
Generalspesen  ist  nicht  eingetreten. 

Die  Aufnahme  der  Vorrälhe  ergab:  156977,10  Jt 
j  (gegen  179  309,95  Jl  im  Vorjahre).    Der  Bruttogewinn 
!  stellt  sich  auf:   121999,95  Jl  (gegen  126,116,95  Jt 
im  Vorjahre),  woraus  sich  nach  den  statutarischen 
;  Abschreibungen  von  22  919,40-*  ein  Reingewinn  von 
J  99080,55.^  (gegen  105  705,25     im  Vorjahre)  ergiebt. 
Mit  Zustimmung  des  AufsicbUrathes  sollen  hiervon 
16%  als  Dividende  mit  48  Jt-  auf  die  Actien  erster 
!  Emission  zu  300       und  mit  192  -M  auf  die  Actien 
zweiter  Emission  zu  1200  Jt  zur  Vertheilung  in  Vor- 
schlag gebracht  werden. 

Auf  Antrag  der  Direcüon  wurden  ferner  4000  Jt 
zu  Gralificalionen  an  Beamte,  welche  keine  Tantieme 
beziehen,  ausgeworfen,  und  6000  dein  Arbeiter- 
unterstfltzungsfonds  zugewiesen. 
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Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


Am  14.  November  dieses  Jahres  fanden  in 
Hannover  zwischen  der  SchifTbaugruppe  und  den 
übrigen  Gruppen  des  .Vereins  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindustrieller'  Verhandlungen  über  Mittel  und 
Wege  zur  vermehrten  Verwendung  deutschen  Schiff- 
baumaterials statt.  Die  Nordwestliche  Gruppe  war 
bei  diesen  Verhandlungen  durch  die  HH.  General- 
director  T  u  1 1  -  Hörde  ,  Dr.  Schmidt-  Essen. 
Director  Friedrichs  -  Duisburg  und  Dr.  Beu- 
m  e  r  -  Düsseldorf  vertreten.  Nach  eingehender  Er- 
örterung wurde  folgender  Heschlufs  einstimmig 
gefafsl : 


.Hie  Gommission  beschliefst,  den  Hauptverein 
zu  ersuchen,  er  möge  Schritte  tliun,  dafs  1.  die  Eisen- 
bahntarife für  SchifTbaubedarf  so  niedrig  als  eben 
möglich  bemessen  werden ,  dafs  2.  für  alle  zu  staat- 
lichen Transporten  dienenden  Schiffe  regierungsseitig 
die  Verwendung  deutschen  Materials  vorgeschrieben 
werde,  dafs  endlich  3.  die  deutseben  Schiffbauwerften 
bei  jeder  Bestellung  ihre  Anfragen  wegen  Lieferung 
des  Materials  an  eine  Gentralstelle  richten,  welche 
von  den  deutschen  Walzwerken  zu  bilden  ist* 
(Vergl.  auch  den  Artikel  .Der  deutsche  Schiffbau  und 
die  deutschen  Walzwerke'  auf  S.  1081  dieses  Heftes.) 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 


Franz  lirnnck  f, 


geboren  am  23.  Mai  1837  zu  Winterborn  in  der  Rhein- 
pfalz. Er  besuchte  das  Progymnasium  in  Grünsladt 
und  die  Gewerbeschule  in  Kaiserslautern,  bezog  hierauf 
die  Technische  Hochschule  zu  München  und  legte 
dort  sein  Staatsexamen 
als  Ingenieur  und  Archi- 
tekt ab.  Hierauf  ging  er 
mehrere  Jahre  auf  Stu- 
dienreisen nach  Frank- 
reich ,  England  und 
Italien,  verzichtete  nach 
seiner  Rückkehr  auf  die 
Staatsanstellung,  baute 
zunächst  im  Dienste  der 
bayrischen  Ostbahnen 
die  Innbrücke  bei  Passau 
und  führte  spater  Bahn- 
bauten in  der  Uberpfalz 
aus.  In  gleicher  Rich- 
tung war  er  dann  in 
Büdingen  bei  den  ober- 
hessischen  Bahnen,  in 
Lüttich  bei  einer  belgi- 
schen Gesellschaft  thätig, 
siedelte  dann  nach  der 
französischen  Schweiz 
über  und  legte  bei 
Bellegarde  an  der  Porte 
du  RhÖne  Turbinen- 
werke und  Fabriken  zur  Ausnutzung  der  gewonnenen 
Wasserkraft  an. 

Im  Jahre  1882  ging  Brunck  nach  Westfalen  und 
gründete  nach  verschiedenen  Vorarbeiten  eine  Kokerei 


mit  Gewinnung  der  Nebenproducle  In  der  Nabe  von 
Dortmund.  Im  Jahre  1889  führte  er  dann  ein  neues 
Verfahren  zur  Gewinnung  von  Benzol  aus  Kokerei- 
gasen in  die  Praxis  ein,  nach  welchem  in  den  letzten 

fünf  Jahren  aus  den 
Gasen  von  640  Koks- 
öfen Benzol  gewonnen 
wird. 

Am  15.  Juli  1894 
berichtete  er  in  der 
Hauptversammlung  des 
Vereins  deutscher  Eisen- 
hüttenleute in  Düssel- 
dorf über  ein  neues, 
ihm  patentirtes  Koks- 
ofensystem und  hatte  die 
Genugthuung,  dafs  die 
Vorzüge  dieses  Systems 
binnen  Jahresfrist  in 
der  Praxis  solche  An- 
erkennung fanden,  dafs 
zur  Zeit  »eines  Todes 
drei  Anlagen  mit  zu- 
sammen 160  seiner 
Uefen  im  Bau  begriffen 
waren. 

Trotzdem  er  erst  in 
varhällnifsmär<ig  reife- 
rem Alter  der  Hütten- 
praxis näher  trat,  hatte  er  sich  im  Verein  viele 
Freunde  erworben,  welche  unter  Anerkennung  seines 
zielbewußten  Strebens  ihm  in  aufrichtiger  Neigung 
zugelhan  waren. 


Er  ruhe  in  Frieden! 
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Nachträglich  erfahren  wir  die  Trauerkunde  von 
dein  am  12.  Februar  d.  J.  erfolgten  Hinscheiden  unsere« 
langjährigen  Vereinsmitglieds  Eduard  Metz. 

Geboren  in  Trier,  kam 
der  Verstorbene  nach 
glänzender  Absolvirung 

der  polytechnischen 
Schule  zu  Brüssel  nach 
Luxemburg  und  wurde 
in  der  damals  unter  der 
Leitung  der  HH.  August 
und  Norbert  Metz  auf- 
blühenden Gesellschaft  an- 
gestellt; er  heirathele  die 
Tochter  des  Hrn.  Notbert 
Metz  und  ward  spater 
mit  der  besonderen  Lei- 
tung der  Eicher  Hütte 
betraut.  Trotzdem  er 
vor  25  Jahren  von  einer 
heimtückischen  Lahmung, 
gegen  welche  er  vergeb- 
lich Heilung  suchte,  be- 
fallen wurde ,  entwickelte  er  als  Director  der  Hütte 
eine  rastlose  Thäligkeit  und  stellte  aufserdem  in  um- 
fassender Weise  seine  geistigen  Kräfte  in  den  Dienst 
der  Allgemeinheit.  Seit  1869  gehörte  er  der  Handels- 
kammer in  Luxemburg  als  Mitglied,  von  1884  bis  zu 


■  m 

mm 


seinem  Tode  als  Vorsitzender  an  und  widmete  sich 
deren  zahlreichen  Aufgaben  mit  ebenso  grofser  Hin- 
gabe wie  feinem  Verständnifs.    Als  daher  zu  Beginn 

dieses  Jahrzehnts  die  Re- 
gierung die  gesetzliche 
Organisation  des  Hülfs- 
kassenwesens  in  die  Hand 
nahm  und  im  Interesse 
derselben  einen  Förde- 
rungsausschufs  einsetzte, 
konnte  sie  keine  glück- 
lichere Wahl  treffen,  als 
indem  sie  Eduard  Metz 
zum  Vorsitzenden  dieses 
Ausschusses  ernannte. 

Trotz  seiner  Gebrechen 
betheiligte    er    sich  an 
dem  Empfang  des  .Vereins 
deutscher  Eisenhütten- 
leute* hei  dessen  gemein- 
schaftlicher Reise  durch 
Luxemburg  und  das  Saar- 
gebiet im  Jahre  18£7  auf 
das  regste,  wie  er  denn  bei  jeder  Gelegenheit  für 
einen  möglichst  engen  Anschlufs  Luxemburgs  an  sein 
Vaterland  eintrat. 

Mitten  aus  thätigem  Leben  ereilte  ihn  ein  plötz- 
licher Tod.    R.  L  P. 


Aenderungen  im  Mitglieder-Verzeichnifs. 

Büschel,  C,  Inhaber  der  Firma  H.  Koetz  Nachfolger, 

Nicolai,  O.-Schl. 
Dietrich,   Osk.,   Milowicer  Eisenwerk,   Milowice  bei 

Sosnowice. 

Schruff,  Alb.,  Ingenieur,  Köln,  Richard-Wagnerstr.  31,11. 
Wernicke,  F.,   Ingenieur,  Rheinische  Chamulle-  und 
Dinaswerke,  Bendorf  a.  Rhein. 

Neue  Mitglieder: 
Altpeter,  Wilhrlm,  Oberingenieur,  Gleiwitz. 
Franken,  Julius,  Generaldirector  der  Deutsch-Uesterr. 

Mannesmannwerke,  Düsseldorf,  Leopoldstr.  1. 
Fritfch,  Maschinenmeister,  Antonienhütte. 
Handwerk,   Curt,    Oberin/enieur    der  EleklricitAls- 

Act.-Ges.  vorm.  Schuckert  &  Cie.,  Breslau. 


|  Jacobs,  F.  A.,  Ingenieur,  Breslau,  Kaiser  Wilhelmstr.  45. 

i  Rauba,  Fritz,  Ingenieur,  Witkowitz. 

I  Kleinpeter,  Ingenieur,  Ustron,  Üesterr.-Schl. 

Kopriva,  Fritz,  Ingenieur,  Witkowitz. 

Kozlow,  Bergingenieur,  Blachownia  bei  Czenslochau. 

Köster,  Oberingenieur,  Wilhelmshülte-Kulau. 

Kroczek;  Anton,  Ingenieur,  Trzynietz  bei  Teschen. 

Löser,  Procurist  der  Huldschinskyschen  Hüttenwerke 
Act.-Ges.,  Gleiwitz. 

Mäusel,  Hüttenmeister,  Dombrowa,  Russ.-Polen. 

Niedner,  Berginspector,  Hohenlohehütte,  O  -Schi, 
i  Punge,  Wilhelm,  Director,  Zawodzie  bei  Kattowitz. 
I  Reissig,  Heinrich,  Oberingenieur,  Gleiwitz. 
'  Roemer,  A.,  Ingenieur,  Witkowitz. 

Roth,  Theodor,  Ingenieur,  Witkowitz. 

Serlo,  Königl.  Bergassessor,  Königshütte. 
'  Zuckerkand!,  Director,  Gleiwitz. 


Die  nächste  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

findet  am  11),  Januar  1890  in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf  statt. 


Digitized  by  Google 


Di«  J«to»krift  mälhi  ii  taüwwitlidwt  Min 


tahl  und  Eisen. 





liMftWDiprtn 
40  Pf. 

für  di« 
zw«igB»palt«n« 


Zeitschrift 


bei 

Jahreslnseral 

an  geme.nonor 
lUb.tt 


fOr  du 

deutsche  Eisenhüttenwesen. 


Redigirt  von 

Ingenieur  E.  Schiödter,  „„h  Generalsecretär  Dr.  W.  ßeumer, 

Geschäftsführer  des  Vereint  deutscher  EisenhOttenleute,        Geschäftsführer  der  nordweltlichen  Gruppe  des  Vereins 

deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller, 


für  den  technischen  Theil  fQr  den  wirthschaftlichen  Theil. 

Commleelone- Verlag  von  A.  Gagel  In  DttSBeldsrf. 


M  U. 


15.  December  1895. 


15.  Jahrgang. 


Bericht  an  die  am  7.  December  1895  abgehaltene  Haupt- 
versammlung der  Nordwestlichen  Gruppe  des  Vereins  deutscher 

Eisen-  und  Stahlindustrieller. 


in-  Aufgabe  der  Gruppe  besteht  in  der 
Wahrung  der  wirthschaftlichen  Inier- 
y'irty-i  -?ssen  der  Eisen-  und  Stahlindustrie ; 

sie  hat  sich  daher  mit  allen  Kragen 
zu  beschäftigen,  welche  dies  Gebiet  berühren, 
und  mufs  vorzugsweise  der  Gesetzgebung  auf 
wirtschaftlichem  und  socialpolitischem  Gebiete 
folgen.  In  dieser  Beziehung  nahm  in  der  Periode, 
welche  seit  der  letzten  Hauptversammlung 
(10.  Nov.  1894)  verstrichen  ist,  wiederum  die 
Arbeiterschutzgesetzgebung  das  Interesse  und  die 
Thätigkeit  der  Gruppe  in  Anspruch. 

Zunächst  war  es  die  Frage  der  Sonntags- 
ruhe   in    den    Betrieben    der   Bessemer-  und 
Thomasstahlwerke,  der  Martin-  und  Tiegelgufs- 
stahlwerke,  der  Puddel-  und  „zugehörigen*  Walz- 
und  Hammerwerke  sowie  der  Hochofengiefsereien, 
welche  die  Gruppe  zur  Stellung  von  Abänderungs- 
anträgen  veranlagte.  Der  Hauptverein  schlofs  sich 
den  letzteren  an,  und  so  wurde  unler  dem  20.  Juni 
I  895  an  den  Hohen  Bundesrath  die  Bitte  gerichtet, 
dahin  wirken  zu  wollen,   dafs  in  Bessemer- 
und  Thoinasslahlwerken,  Martin-  und  Ticgel- 
gufsstahlwerken,    Puddelwerken,    Walz-  und 
Hammerwerken,   zu  denen  insbesondere  auch 
die  Weifsblechwalzwerke  zu  rechnen  sind,  in 
Verzinkereien  sowie  in  Hochofengiefsereien  an 
allen  Sonntagen  und  in  die  Woche  fallenden 
Feiertagen,    mit  Ausnahme   des  Weihnachts-, 
Neujahrs-,   Oster-  und  Plingstfestes,   der  Be- 
trieb von  6  Uhr  Abends  bis  6  Uhr  Morgens 
gestattet,  sowie  das  Entladen  und  Verschieben 

XXIV.i. 


von   Eisenbahnwagen   erlaubt   werde,  soweit 
es  die  Einrichtungen  des  Betriebes   und  die 
Einhaltung    der   Ladefristen  erfordern,  unter 
gleichzeitiger  Ausdehnung  dieser  Erlaubnifs  für 
das  Entladen  der  Schiffe  bei  denjenigen  Werken, 
die  an  einer  fahrbaren  Wasserstrafse  liegen. 
Die  Notwendigkeit  einer  solchen  Abänderung 
wurde  in  erster  Linie  mit  dem  Nachweise  be- 
gründet, dafs  eine  schwere  Schädigung  der  Lohn- 
bezüge unserer  Arbeiter  aus  jenen  Bestimmungen 
resultire,  die  auf  die  Eigenart  der  Betriebe  und 
die  Möglichkeit  der  vollen  Wiederaufnahme  der 
werktägigen  Arbeit  in  denselben  nicht  die  ge- 
bührende Bücksicht  nehmen.   Der  Hohe  Bundes- 
rath hat  denn  auch  zum  Theil  unseren  Anträgen 
entsprochen,  indem  er  unter  dem  25.  October  1895 
nachstehende  Bestimmung  über  Abänderung  der 
Bekanntmachung  vom  5.  Februar  1895  über  Aus- 
nahmen von  dem  Verbote  der  Sonntagsarbeit  im 
Gewerbebetriebe  erlassen  hat : 

„1.  In  der  Tabelle,  welche  der  Bekannt- 
machung vom  5.  Februar  1895  (Reichs-Gesetzbl. 
S.  12),  betreffend  Ausnahmen  von  dem  Ver- 
bote der  Sonntagsarbeit  im  Gewerbebetriebe, 
beigefügt  ist,  sind  in  der  Spalte  3  zu  Ziffer  7 
(Bessemer-  und  Thomasstahlwerke ,  Martin- 
und  Ticgelgufsstahlwerkc.  Puddel-  und  zu- 
gehörige Walz-  und  Hammerwerke  sowie 
Hochofengiefsereien)  der  Gruppe  A  (Bergbau, 
Hütten-  und  Salinenwesen)  die  Worte:  >Die 
den  Arbeitern  zu  gewährende  Ruhe  hat  min- 
destens zu  dauern:    für  jeden   Sonntag  ab- 
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wechselnd  24  und  48  Stunden«  zu  streichen. 

2.  Die  vorstehende  Bestimmung  tritt  mit  dem 

Tage  der  Verkündigung  in  Kraft." 
Wenngleich  mit  diesem  dankenswerthen  Erlafs 
den  ärgsten  Unzuträglichkeiten  abgeholfen  ist,  so 
werden  doch  auch  noch  die  anderen  Tunkte 
unseres  Antrages  einer  Erledigung  bedürfen ;  ins- 
besondere wird  das  Wort  .zugehörige*  bei  Walz- 
und  Hammerwerken  gestrichen  werden  müssen, 
da  diese  Fassung,  wie  von  uns  in  Nr.  21  der 
Zeitschrift  »Stahl  und  Eisen«  nachgewiesen  wor- 
den ist,  in  den  Kreisen  der  Gewerbeaufsichls- 
beauiten  die  verschiedenste  Auslegung  findet.  In- 
zwischen ist  einem  der  Gruppe  angehörigen  Werke, 
welches  sich  wegen  dieser  verschiedenartigen  Aus- 
legung an  den  Herrn  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe  gewandt  hatte,  vom  Präsidenten  der 
Kegierung  zu  Arnsberg  geantwortet  worden,  „dafs 
nicht  nur  den  zu  Puddelwerken  gehörigen  Walz- 
und  Hammerwerken,  sondern  auch  solchen  Walz- 
und  Hammerwerken,  die  mit  Bessemer-,  Thomas-, 
Marlin-  und  Tiegelgufssiahlwcrken  verbunden  sind, 
die  unter  A  7  der  Bekanntmachungen  des  Reichs- 
kanzlers vom  g^cloher  d  J  vorgesehenen  Aus- 
nahmen schon  jetzt  gewährt  sind.  Wenn  von 
einigen  Gewerbeaufsichtsbeamlen  des  Bezirks  bisher 
die  Auffassung  vertreten  ist,  dafs  sich  diese  Auf- 
nahme nur  auf  solche  Walz-  und  Hammerwerke 
beziehe,  die  mit  Puddelwerken  verbunden  sind, 
und  nicht  auch  auf  solche,  die  zu  Bessemer-, 
Thomas-,  Martin-  und  Tiegelgufssiahlwcrken  ge- 
hören, so  mag  dies  vielleicht  in  der  jetzigen 
Fassung  der  Ausnahmebestimmung  nicht  völlig 
klar  zum  Ausdruck  gelangt  sein.  Die  Entstehungs- 
geschichte dieser  Ausnahmebestimmung  beseitigt 
aber  solche  Zweifel.  Hierbei  bemerke  ich  jedoch 
ausdrücklich,  dafs  die  Ausnahmebestimmung  auf 
solche  Werke  beschränkt  ist,  in  denen  der  Betrieb 
an  jedem  zweiten  Sonnlag  mindestens  86  Stunden 
ruht.  Die  von  dem  Gewerbe-Inspcctor  in  ...  . 
bezüglich  der  Anwendbarkeil  der  Bestimmung 
unter  A  7  a.  0.  auf  die  Schweifsöfen  und  Walzen- 

strafsen  Ihres  Werkes   in  geäusserten 

Bedenken  finden  hiermit  ihre  Erledigung.  Der 

in  Ihrer  Eingabe  vom    14' ^^fj^-  d.  J.  gestellte 

Antrag,  das  Wort  »zugehörige"  in  jener  Ausnahme- 
bestimmung zu  streichen,  wird  nach  Mitteilungen 
des  Herrn  Handelsmusters  gemeinschaftlich  mit 
den  Anträgen  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindustiicller  zur  Entscheidung  gelangen*. 

Auch  die  Vorschriften,  betreffend  die  Be- 
schäftigung von  A  rbeiterinnen  und  jugend- 
lichen Arbeitern  in  Walz-  und  Hammer- 
werken, vom  29.  April  1K92,  sind  durch  einen 
Eiiafs  des  Bundesraths  vom  1.  Februar  1895 
zum  Theil  im  Sinne  eines  von  uns  gestellten 
Antrages  abgeändert  worden.  Es  besteht  jedoch 
der  Wunsch,  dafs  die  l'refswerke  den  Walz-  und 


Hammerwerken  gleichgestellt  werden.  Wenn  in 
einzelnen  Prefswerken  jugendliche  Arbeiter  über- 
haupt nicht  mehr  beschäftigt  werden,  so  ist  dies 
nicht  etwa  darauf  zurückzuführen,  dafs  dieser 
Betrieb  für  gefährlicher  als  derjenige  in  Walz- 
und  Hammerwerken  erachtet  wird,  sondern  darauf, 
dafs  man  sich  den  Weiterungen,  welche  mit  der 
Beschäftigung  solcher  Arbeiter  verbunden  ist,  über- 
haupt nicht  mehr  aussetzen  will.  Welche  Folgen 
das  für  die  Heranbildung  eines  tüchtigen  Arbeiter- 
slammes, für  die  Einnahmen  der  Eltern  aus  den 
Lohnbezügen  ihrer  Kinder  und  endlich  für  die 
socialen  Verhältnisse  unserer  Industriegegend  im 
allgemeinen  hat,  ist  von  uns  so  oft  dargelegt  worden, 
dafs  wir  auf  eine  Wiederholung  der  in  Betracht 
kommenden  Momente  an  dieser  Stelle  verzichten 
können.  Wiederholt  sei  nur,  dafs  die  Beschäfti- 
gung jugendlicher  Arbeiter  von  den  Eltern  sehn- 
lichst gewünscht  wird,  dafs  das  Angebot  weit 
gröfscr  ist  als  die  Nachfrage  und  dafs  die  Werke 
ein  bei  weitem  geringeres  Interesse  an  der  Ein- 
stellung solcher  Arbeiter  haben,  als  die  Arbeiter- 
familien, die  denn  auch  jede  Erschwerung  nach 
dieser  Seite  hin  nicht  etwa  als  eine  socialpolitische 
Wohlthat,  sondern  als  eine  drückende  Last 
empfinden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Arbeiterversicherung 
sind  die  Lasten  der  Natur  der  Sache  gemäfs 
stets  gewachsen.  Den  Stimmen  gegenüber,  welche 
in  dieser  Versicherung  nur  .ein  hifschen  Social- 
reform*  erblicken  wollen  —  und  diese  Stimmen 
kommen  zu  unserm  Bedauern  nicht  aus  dem 
socialdemokratischeu  Lager  allein  —  möchten 
wir  hier  feststellen,  dafs  die  Krankenversicherung 
für  den  Zeitraum  von  1885  bis  1894  rund 
960  Millionen  Mark,  also  jährlich  rund  96  Millionen 
Mark,  die  Unfallversicherung  für  die  91/*  Jahre 
vom  1.  October  1885  bis  1.  Januar  1895 
352  Millionen  Mark,  im  Jahresdurchschnitt  also 
•10  Millionen  Mark  erfordert  hat  und  dafs  die 
Gesammlbelastung  durch  die  Invaliditäls-  und 
Altersversicherung  für  die  4  Jahre  1891 '94  auf 
rund  4:58  Millionen  Mark,  mithin  auf  jährlich 
1 10  Millionen  Mark  zu  veranschlagen  ist.  Es 
heliefen  sich  also  die  Gesammtkoslen  für  die 
Arbeiterversicherung  bis  zum  1.  Januar  1895 
auf  1750  Millionen  Mark  und  auf  jährlich 
246  Millionen  Mark,  wobei  wohl  zu  beachten 
ist,  dafs  die  Kosten  der  Unfallversicherung  um 
jährlich  etwa  6,  die  der  Krankenversicherung 
um  etwa  8,  und  die  der  Invaliditäls-  und  Alters- 
versicherung um  mindestens  6  Millionen  Mark 
pro  Jahr  steigen,  so  dafs  schon  für  das  laufende 
Jahr  diese  Belastung  des  deutschen  Erwerbslebens 
sich  auf  mindestens  265  Millionen  Mark  stellen 
wird. 

Bezüglich  des  Gesetzentwurfes,  betr.  die  Ab- 
ändcrungdesUnfallversichcrungsgeselzes, 
stellten  wir  fest,  dafs  derselbe  einerseits  manche 
Bestimmungen  enthalte,  welche  entschieden  eine 
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Verschlechterung  des  bisherigen  Unfallversiche- 
rungsgeselzes darstellen,  andererseits  einige  Ver- 
besserungen aufweise,  die  den  seitens  der  Industrie 
geäufserten  Wünschen  Rechnung  tragen.  Diese 
Verbesserungen  aber  wurden  nicht  für  weit- 
tragend genug  gehalten,  um  schon  jetzt  eine 
Revision  des  Unfallversicherungsgeselzes  gerecht- 
fertigt erscheinen  zu  lassen.  —  Zu  dem  Gesetz- 
entwurf, betreffend  die  Erweiterung  der  Unfall- 
versicherung, nahm  die  Gruppe  eine  ablehnende 
Stellung  ein,  weil  derselbe  aller  statistischen 
Unterlagen  sowohl  für  das  Bedürfnifs  einer  solchen 
Versicherung  für  die  Kreise  des  Handwerks,  des 
Kleingewerbes,  des  Handels  u.  s.  w.,  als  auch 
für  die  geldlichen  Aufwendungen  entbehre,  die 
das  neue  Versicherungsgesetz  von  den  Betbeiligten 
fordern  werde.  Solche  statistischen  Unterlagen 
erscheinen  um  so  notwendiger,  als  einerseits  die 
Frage  beantwortet  werden  mufs,  ob  die  be- 
teiligten Kreise  leistungsfähig  genug  sein  würden, 
diese  Lasten,  die  der  ausländische  Wettbewerb 
nicht  kennt,  zu  tragen,  und  andererseits  der 
Umstand  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden 
darf,  dafs  diese  Kreise  für  die  Landwirtschaft 
und  das  Grofsgcwerbe  die  Verbraucher  darstellen, 
deren  geschwächte  Consumkraft  auf  die  letzt- 
genannten Productivstände  unheilvoll  zurückwirken 
würde.  Die  Gruppe  verhehlte  sich  dabei  nicht, 
dafs  es  wünschenswerth  erscheinen  könne,  einige, 
besondere  Unfallgefahren  darbietende  Betriebe, 
wie  Schlosserei  u.  s.  w  ,  dem  Unfallvcrsicherungs- 
zwange  zu  unterwerfen,  wie  es  denn  thatsächlich 
zu  Unzuträglichkeiten  führt,  dafs  beispielsweise 
jetzt  ein  Schlosser,  wenn  er  ais  Bauschlosser 
thätig  ist,  versichert  wird,  während  er  bei  jeder 
anderen  von  ihm  ausgeübten  Schlosserarbeit  un- 
versichert bleibt.  Bevor  aber  diese  Frage  gesetzlich 
geregelt  werden  kann,  ist  auf  das  entschiedenste 
zu  verlangen,  dafs  eingehende  statistische  Unter- 
lagen gefunden  werden,  aus  denen  die  Not- 
wendigkeit einer  solchen  Versicherung  und  der 
Umfang  der  aufzuwendenden  geldlichen  Opfer 
beurteilt  werden  kann.  Da  derartige  Grund- 
lagen in  dem  in  Rede  stehenden  Gesetzentwürfe 
in  keiner  Weise  gegeben  waren ,  erklärte  die 
Gruppe  denselben  für  die  Industrie  als  völlig 
unannehmbar. 

In  Bezug  auf  die  Inval iditäts-  und  Alters- 
versicherung fafsle  der  Reichstag  im  Hinblick 
auf  die  allerorts  bei  der  Durchführung  dieses 
Gesetzes  hervorgetretenen  Schwierigkeiten  und 
Unzuträglichkeiten  die  Resolution,  „die  verbündeten 
Regierungen  zu  ersuchen,  die  Vorlage  der  in 
Aussicht  gestellten  Novelle  zur  Abänderung  des 
Invaliditäts-  und  Altersversicherungs  •  Gesetzes 
möglichst  zu  beschleunigen".  Hier,  wie  nicht 
minder  in  der  am  4.  November  d.  J.  im  Reichs- 
amt des  Inneren  stattgehabten  Sachverständigen- 
conferenz  zur  Berathung  einer  Vereinfachung  und 
Verbesserung    der  Arbeilervcrsicherungsgesctze, 


wurden  die  vielfachen  Mängel  und  Unzuträglich- 
keiten des  Invaliditäts-  und  Altersversicherungs- 
Geselzes  von  den  verschiedensten  Seiten  beleuchtet 
und  durch  mehrere  Verbesserungsvorschläge  der 
unwiderlegliche  Beweis  geliefert,  dafs  man  heute 
nicht  vor  solchen  Fragen  stehen  würde,  wenn 
man  s.  Z.  den  industriellerseits  zu  dem  Gesetz- 
entwurf gemachten  Abänderungsvorschlägen  Gehör 
geschenkt  hätte.  Gestützt  auf  ihre  im  praktischen 
Leben  gesammelten  Erfahrungen,  und  ihre  bessere 
Kennlnifs  der  tatsächlichen  Verhältnisse,  hat 
damals  die  Industrie  in  der  eindringlichsten  Weise 
vor  einer  Gestaltung  des  Gesetzes  in  solcher 
Form,  wie  es  heute  besteht,  gewarnt  und  Ver- 
besserungsvorschläge gemacht.  Leider  hat  man 
dieselben  damals  nicht  angenommen  und  sieht 
sich  heute  genötigt  anzuerkennen,  dafs  die  von 
der  Industrie  gehegten  Befürchtungen  in  mehr  als 
einem  Punkte  durch  die  Thalsachen  bestätigt  worden 
sind.  Wie  auf  dem  Gebiete  der  Krankenkassen- 
gesetzgebung werden  wir  es  daher  wahrscheinlich 
erleben,  dafs  man  unsere  ursprünglich  gemachten 
Vorschläge  zunächst  als  von  .Interessentenkreisen* 
ausgehend  bekämpft  und  verwirft ,  später  aber 
als  richtig  anerkennt  und  berücksichtigt. 

Ueber  die  Arbeiterverhältnisse  im 
Bezirk  der  Gruppe  ist  im  wesentlichen  nur  das 
zu  bestätigen,  was  wir  im  vorigen  Jahresbericht 
ausgeführt.  Der  gesunde  Sinn,  der  in  der  eisen- 
arbeitenden Bevölkerung  Rheinlands  und  West- 
falens steckt,  hat  sich  auch  in  dem  verflossenen 
Jahre  vielfach  in  der  ablehnenden  Hallung  ge- 
zeigt, welche  man  der  socialdemokralischen  Be- 
wegung gegenüber  an  den  Tag  gelegt  hat.  Wir 
fürchten  jedoch,  dafs  bei  der  immer  mafsloser 
werdenden  Agitation  der  Socialdemokratie  auch 
der  verständige  Arbeiter  von  derselben  umgarnt 
werden  wird,  wenn  nicht  Mittel  und  Wege  ge- 
funden werden,  diesem  wüsten  Treiben  Einhalt 
zu  gebieten.  Die  vom  Reichstage  abgelehnte 
Umsturzvorlage  litt  an  so  vielen  offenbaren  Mängeln, 
dafs  auch  wir  derselben  unsere  Zustimmung  nicht 
geben  konnten;  wir  sind  aber  der  Meinung,  dafs 
die  Staatsregierung  Mittel  und  Wege  finden  mufs, 
der  die  Gesetze  höhnenden  Agitation  entgegen- 
zutreten und  den  Arbeiter  im  Bewufslsein  zu 
erhalten ,  dafs  er  nicht  nur  Rechte ,  sondern 
auch  Pflichten  hat.  Leider  ist  nach  dieser 
Richtung  hin  in  den  letzten  Jahren  das  Not- 
wendige nicht  nur  nicht  getan  worden,  sondern 
manche  Mafsregeln  haben  geradezu  das  Gegen- 
teil bewirkt. 

Aus  der  übrigen  wirtschaftlichen  Gesetz- 
gebung erwähnen  wir  zunächst  das  neue  Stempel- 
steuergesetz,  welches  in  der  diesjährigen 
Tagung  des  Landtags  eingebracht  und  verabschiedet 
wurde,  um  am  1.  April  1896  in  Kraft  zu  treten. 
Da  die  Stempelsteuern  zuletzt  im  Jahre  1822 
gesetzlich  geordnet  waren,  so  pafste  das  damals 
zustande  gekommene  Gesetz  in  die  heutigen  wirth- 
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schaftlichen  und  Verkehrsverhällnisse  nicht  mehr 
hinein;  etliche  vierzig  Verordnungen,  gesetzliche 
Abänderungen,  Declaratiouen  u.  s.  w.  trugen 
dazu  hei,  das  Gebiet  dieser  Steuer  so  unüber- 
sichtlich als  möglich  zu  machen,  und  auch  die 
obersten  Gerichtshöfe  fällten  schliefslich  direct 
sich  widersprechende  Entscheidungen.  Eine 
Reform  wie  eine  Godification  wurde  darum  von 
allen  Seiten  als  nothwendig  erachtet.  Der  Wider- 
stand, den  der  Entwurf  in  wirtschaftlichen 
Kreisen  fand,  richtete  sich  aber  mit  Recht  gegen 
Einzelheiten  und  zwar  insbesondere  gegen  den 
Versuch,  den  Stempel  bei  Kauf-  und  Lieferungs- 
verträgen wieder  einzuführen.  Wir  wendeten  uns 
um  so  mehr  gegen  diesen  Versuch,  als  der 
gelegentlich  der  Berathung  des  Reichsstempel- 
gesetzes  vom  29.  Mai  1885  ausdrücklich  aus- 
gesprochene Zweck,  die  Producenten  für  das, 
was  sie  produciren,  von  der  Stempelsteuer  frei  zu 
lassen  und  damit  den  Bedürfnissen  der  producliven 
Stände,  der  Industrie,  der  Landwirthschaft  und  des 
Handwerks  gerecht  zu  werden,  doppelle  Berück- 
sichtigung in  einer  Zeit  verdient,  in  der  die  Be- 
lastung der  producliven  Stände  durch  die  seit 
dem  Jahre  1885  in  Kraft  getretenen  social- 
politischen  Gesetze  eine  kaum  erträgliche  Zu- 
nahme erfahren  hat.  Auch  darauf  wiesen  wir 
hin,  dafs  dieser  Stempel  um  so  ungerechter  und 
unerträglicher  sein  würde,  als  er  für  die  Waare 
auf  ihrem  Wege  vom  Rohstoff  bis  in  die  Haud 
des  Consumenten  oft  fünf,  sechs  und  mehrere 
Mal  zur  Erhebung  käme.  Beispielsweise  würde 
der  Zucker  getroffen  bei  der  Lieferung  der  Rüben 
seitens  der  Landwirthschaft  an  die  Fabrikeu,  bei 
der  Ueberlassung  des  Zuckers  bezw.  der  Ncben- 
produete  von  der  Fabrik  an  den  Händler,  bei 
dem  Verkauf  durch  den  Händler  au  die  Raffinerie, 
bei  dem  Absatz  der  Raffinerie  an  den  Grufs- 
händler  mit  raffinirtem  Zucker,  und  endlich  beim 
Verkauf  des  Zuckers  durch  den  Großhändler  an 
den  Detaillisten.  Ebenso  würde  die  Kohle  mehrfach 
besteuert  werden  beim  Verkauf  seitens  der  Zechen 
an  das  Kohlensyndical,  beim  Verkauf  seitens  des 
Syndicats  an  die  Händler,  beim  Verkauf  seitens 
der  Händler  an  die  Verbraucher.  In  vielen 
anderen  Industrieen,  beispielsweise  dem  Eisen- 
gewerbe,  der  Texlil-  und  der  chemischen  In- 
dustrie, gehe  der  Weg  der  Veräußerung,  den 
das  Product  vom  Hohsloff  bis  zur  fertigen  Waare 
zu  machen  hat,  vielfach  noch  durch  mehr  Hände, 
so  dafs  diese  Stempelsteuer  den  ganzen  Handel 
und  Wandel  in  einer  Weise  belasten  würde,  die 
gerade  angesichts  der  augenblicklichen  Welt- 
bewerbsverhältnissc  durchaus  unangebracht  er- 
scheine. Denn  wie  schwer  diese  Belastung  sein 
würde,  zeige  allein  schon  die  Berechnung  des 
.Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im 
Oberbergamtsbezirk  Dortmund",  welche  nach- 
weist, dafs  lediglich  der  rheinisch-westfälische 
Bergbau  eine  jährliche  Stempelsteuer  von  -i'-iS  i  10-  K 


zu  entrichten  haben  würde.  Eine  derartige  Steuer 
müsse  auf  Landwirthschaft,  Industrie,  Handwerk 
und  Handel  um  so  schwerer  lasten,  als  sie  eine 
einseitig  preußische  Steuer  sei,  die  uns  den 
übrigen  Bundesstaaten  gegenüber  in  neuen  schweren 
Nachtheil  setze,  nachdem  erst  vor  kurzem  in 
Preufsen  die  Gewerbesteuer  in  recht  empfind- 
licher Weise  erhöht  worden  sei.  Unser  Wider- 
spruch hatte  vollen  Erfolg,  da  in  dem  neuen 
Gesetze  auch  die  Lieferungsverträge  über  nicht 
vertretbare  Sachen  (bisher  V»  v.  H.)  von  der 
Stempelpflicht  befreit  sind.  Auch  die  im  §  81, 
Abs.  2  des  neuen  Gesetzes  entgegen  dem  Ent- 
würfe eingeschalteten  sehr  erheblichen  Cautelen, 
die  namentlich  den  Geschäftsverkehr  des  Grofs- 
kaufmanns,  des  Grofsgewerbelreihenden,  des 
Banquiers,  insbesondere  des  Conlocorrentverkehrs, 
gegen  Uebergriffe  der  Steuerbehörden  sichern, 
bedeuten  eine  Verbesserung  des  Entwurfs,  von 
dem  wir  mit  Recht  ein  lästiges  Eindringen  der 
Steuer-  und  Controlbehörden  in  die  privaten  Ver- 
hältnisse des  Steuerpflichtigen  befürchteten. 

Auch  unserem  Antrage  betreffs  Beseitigung 
der  durch  das  neue  Communalabgabengesetz  in 
Kraft  getretenen  Doppelbesteuerung  von 
aufs  erpreu  fsischem  Grundbesitz  und 
Gewerbebetrieb  ist  durch  ein  Gesetz  vom 
8.  Juli  d.  J.  entsprochen  worden. 

Am  18.  Mai  1895  trat  das  Gesetz,  betreffend 
die  Aenderung  des  Zollturifgesetzes,  in  Kraft, 
nach  welchem  zollpflichtige  Waaren,  welche  aus 
Staaten  herstammen,  welche  deutsche  Schiffe  oder 
deutsche  Waaren  ungünstiger  behandeln  als  die- 
jenigen anderer  Staaten,  soweit  nicht  Vertrags- 
bestimmungen entgegenstehen,  mit  einem  Zu- 
schlage bis  zu  100  %  des  Betrages  der  tarif- 
mäßigen Eingangsabgabe  belegt  werden  können. 
Tarifmäßig  zollfreie  Waaren  können  unter  der 
gleichen  Vocuussctzung  der  Entrichtung  eines 
Zolls  in  Höhe  bis  zu  20  %  des  Werthes  unter- 
worfen werden.  Die  Erhebung  eines  solchen 
Zuschlags  bezw.  Zolls  wird  nach  erfolgter  Zu- 
stimmung des  Bundesraths  durch  kaiserliche 
Verordnung  angeordnet. 

Von  dem  Handelsverträge  mit  Rufs- 
land  halte  die  niederrheiuisch-westfälische  Eisen- 
und  Stahlindustrie  von  vornherein  nur  insoweit 
Vortheil  erhofft,  als  eine  regere  Beschäftigung 
anderer  Districte,  namentlich  Schlesiens,  für  den 
Export  nach  Rußland  den  Wettbewerb  auf  dem 
einheimischen  Markt  entlasten  würde.  Diese 
Hoffnung  ist  erfüllt  worden,  und  auch  sonst  sind 
die  Einwirkungen  dieses  Handelsvertrages  günstige 
zu  nennen. 

Die  Ausfuhr  der  deutschen  Eisen-  und  Stahl- 
industrie nach  Rußland  zeigt  auch  im  ganzen 
ersten  Halbjahr  1895  eine  sehr  günstige  Ent- 
wicklung. Für  die  acht  wichtigsten  Artikel  dieser 
Ausfuhr  stellt  sich  bei  einer  Vergleichung  mit 
den  beiden  Vorjahren  folgendes  Ergebuifs  heraus: 
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Januar— Juni 
Eck-  und  Winkeleisen 

Staheisen  

Platten  und  Bleche  .  . 
Grobe  Eisenwaaren  .  . 


Eisenauafuar  nach  RufnUnd 

in  Doppcleenlnern 
1895  1894  1803 

139  791  87  708  61  671 

438  450  297  554  197  991 

196  837  108  054  84  315 

66  943  49  442  47  085 

Zusammen    842  021    542  758    391  062 


Locomobilen  und  Loco- 
motiven  

Maschinen  aus  Gufseisen 

Maschinen  aus  Schmied* 
eisen  

Nahmaschinen  


«»»fuhr  nach  Ruhland 
in  Dupjwlr«nIo»rn 

1*95  1894  18U3 


5  216 
112  881 

13  149 

6  846 


1  922 
73  961 

10  240 

4895 


1502 
50  233 

9  926 
2  975 


isaminen 


1 38  00£ 


91  0 


64  im 


Im  ersten  Halbjahr  1895  hat  sich  also  gegen- 
über dem  gleichen  Zeitraum  im  Jahre  1893  sowohl 
bei  Eisen  wie  bei  Maschinen  die  Ausfuhr  mehr 
als  verdoppelt;  dies  trifft  auch  nahezu  für  jeden 
einzelnen  der  aufgeführten  acht  Hauptartikel  zu. 
Dieses  Ergebnifs  ist  um  so  bemerkenswerther, 
als  im  ersten  Halbjahr  1898  Kampfzölle  für  die 
deutschen  Erzeugnisse  in  Rufsland  noch  nicht 
bestanden,  die  deutsche  Eisen*  und  Maschinen- 
ausfuhr litt  in  jenem  Zeitraum  nur  unter  deu 
wiederholten  Zollerhöhungen,  welche  im  russischen 
Tarif  gleichmäfsig  für  die  Erzeugnisse  aller  Länder 
eingeführt  waren.  In  den  oben  angegebenen 
Zahlen  kommt  demnach  die  gegen  die  Zeil  vor 
dem  Zollkriege  eingetretene  bedeutende  Besserung 
der  deutschen  Ausfuhr  recht  eigentlich  zum  Aus- 
druck. Welcher  erhebliche  Anlheil  von  der 
deutschen  Gesammtausfuhr  in  diesen  Artikelu  auf 
den  neu  gewonnenen  Absatz  nach  Rufsland  ent- 
fällt, zeigt  die  nachstehende  Uebersicht:  Von  der 
Gesammtausfuhr  Deutschlands  machte  die  Ausfuhr 
nach  Rufsland  in  Procenteu  aus: 

hei  Eck*  und  Winkeleisen  17.7 

,  Stabeisen   ....  80,6  , 

,  Platten  und  Blechen  35,0  , 

,  Groben  Eisenwaaren  12.6  , 

.  Locomotiven  und  Locomobilen  .  17,6  , 

,  Maschinen  aus  Gufseisen  ....  25,4  r 

.  Maschinen  aus  Schmiedeiseu  .  .  18.0  , 

.  Nähmaschinen  15.7  , 

Fast  in  allen  dieseu  Artikeln  ist  Rufsland 
wieder  der  wichtigste  Abnehmer  deutscher  Erzeug- 
nisse geworden. 

Insonderheit  darf  Hufsland  als  das  bedeutendste 
Absatzgebiet  für  deutsche  Maschinen  bezeichnet 
werden.  Namentlich  ist  dies  in  Bezug  auf  land- 
wirtschaftliche Maschinen,  Werkzeugmaschinen 
u.  s.  w.  der  Fall,  während  in  Locomotiven,  Kesseln 
und  Nähmaschinen  die  russische  Industrie  bereits 
so  weit  fortgeschritten  ist,  dafs  sie  diese  Artikel 
selbst  verfertigen  kann;  doch]; haben  auch  be- 
züglich der  letzteren  die  deutschen  Lieferungen 
wesentlich  zugenommen.  Selbst  in  Locomotiven 
und  Locomobilen  ist  jetzt  Rufsland  der  Haupt- 
abnehmer für  die  deutsche  Industrie  geworden. 


obwohl  die  Lieferungen  von  Locomotiven  für  die 
russischen  Bahnen  grundsätzlich  nur  dann  an  das 
Ausland  vergeben  werden,  wenn  die  russische 
Industrie  den  Bedarf  nicht  zu  decken  vermag. 

Der  mit  der  spanischen  Regierung  im 
August  1893  vereinbarte,  vom  Reichstag  im 
December  1893  genehmigte,  von  den  Cortes 
aber  verworfene  Handelsvertrag  hat  auch  bis 
heute  nicht  zum  Abschlufs  gebracht  werden 
können.  Der  von  Deutschland  nach  zehnmaligem 
Verlängern  des  Handelsprovisoriums  erklärte  Zoll- 
krieg dauert  daher  zur  Stunde  noch  fort. 

Dem  von  dem  Abgeordneten  Freiherrn  Heyl  zu 
Hernsheim  und  Genos?en  im  Reichstag  gestellten 
Antrage,  die  verbündeten  Regierungen  zu  ersuchen, 
den  Freundschafts-,  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag 
mit  der  Argentinischen  Republik  vom  19.  Sep- 
tember 1857  auf  Grund  des  Art.  14  dieses  Ver- 
trages zu  kündigen,  sind  wir  aus  der  Erwägung 
entgegengetreten,  dafs  von  der  vorgeschlagenen 
Kündigung,  sofern  sie  den  Zweck  haben  sollte, 
die  Iandwirthschaftlicheti  Producte  vom  deutschen 
Markte  fern  zu  halten,  für  die  deutsche  Land- 
wirtschaft keinerlei  Nutzen  zu  erhoffen  stehe, 
dafs  andererseits  aber  die  Kündigung  dieses  Ver- 
trages, die  ohne  Zweifel  zu  einem  Zollkriege 
führen  müfste,  die  Interessen  einer  ganzen  Reihe 
hochwichtiger  Industriezweige,  die  hinsichtlich 
der  von  ihnen  benölhiglen  Rohproducte  auf  den 
Bezug  aus  Argentinien  oder  hinsichtlich  des 
Absatzes  ihrer  Fabricate  auf  die  Ausfuhr  nach 
Argentinien  angewiesen  sind,  sowie  auch  die 
Interessen  der  deutschen  Schiffahrt,  in  bedenk- 
lichster Weise  schädigen  würde. 

In  betreff  des  von  der  Republik  Chile  ge- 
kündigten Handelsvertrages  haben  wir  eine  Enquete 
veranstaltet,  welche  noch  nicht  zum  Abschlufs 
gelangt  ist.  Unser  Bestreben  wird  darauf  ge- 
richtet sein,  dafs  wir  bei  der  Neuregelung  der 
Verhältnisse  auf  keinen  Fall  schlechter  gestellt 
werden;  als  die  übrigen  europäischen  Staaten. 

Das  neue  »Amtliche  Waaretiverzeichn  ifs 
zum  Zolltarif  wird  am  1.  Januar  1896  in 
Kraft  treten  und  bringt  für  die  Eisenindustrie 
mehrere  bedeutsame  Aenderungoii,  die  wir  in 
der  Zeitschrift  »Stahl  und  Eisen«  Nr.  21  vom 
1.  November  d.  J.  zusammengestellt  haben. 

Betreffs  der  vermehrten  Verwendung  deutschen 
Schiffbaumaterials  wurde  auf  unseren  Antrag 
seitens  des  Hauptvereins  eine  Kommission  ein- 
gesetzt, welche  am  lb\  November  d.  J.  zur  Be- 
rat hunjr  in  Hannover  zusammentrat.  Diese  Be- 
ralhung  verlief  in  glücklichster  Weise  und  trug 
in  umfassendem  Mafsstabe  zur  Klärung  des  Ver- 
hältnisses zwischen  Schiffbau  werften  einerseits 
und  den  Eisen-  und  Stahlwerken  andererseits  bei. 
Nach  lebhaftem  Meinungsaustausch  wurde  der 
nachfolgende  Beschlufsantrag  einstimmig  ange- 
nommen: „Die  Commissiou  ersucht  den  Haupt- 
verein, Schritte  zu  thun,  dafs  1.  die  Eisenbahn- 
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tarife  für  Schiffbaumaterial  so  niedrig  als  eben 
möglich  bemessen  werden,  dafs  2.  für  alle  zu  staat- 
lichen Transporten  dienenden  Schiffe  regierungs- 
seitig die  Verwendung  deutschen  Materials  vor- 
geschrieben werde,  dafs  3.  die  deutschen  Schiff- 
bauwerfle  bei  jeder  Lieferung  ihre  Anfragen  an 
eincCentralstelle  der  deutschen  Walzwerke  richten. 

Der  Gesetzentwurf,  betreffend  den  unlauteren 
Wettbewerb,  enthielt  in  seiner  ursprünglichen 
Fassung  eine  Menge  recht  bedenklicher  Be- 
stimmungen, die  wir  gelegentlich  der  Verhand- 
lungen, welche  über  diesen  Gesetzentwurf  im 
»Central  verband  deutscher  Industriellert  statt- 
fanden, bekämpft  haben.  Es  ist  darauf  ein 
zweiter  Gesetzentwurf  der  öffentlichen  Kritik  unter- 
breitet worden ,  über  den  seitens  des  Vorstandes 
der  Gruppe  in  seiner  Sitzung  vom  17.  Octobcr 
d.  J.  berathen  wurde. 

Sodann  fanden  Verhandlungen  über  diesen  Ge- 
setzentwurf in  der  am  30.  November  ds.  Js.  zu 
Berlin  abgehaltenen  Ausschufssilzung  des  ,Cen- 
Iralverbandes  deutscher  Industrieller"  statt,  in 
welcher  Herr  Geheimer  Finanzrath  Jencke  den- 
selben eingehend  beleuchtete  und  folgende  Be- 
schlufsanträge  stellte: 

«Der  Ausschufs  des  Ccnlralverbandes  erklärt 
sich  mit  dem  dem  Bundesrath  zur  Beschlufsfassung 
vorgelegten  neueren  Entwürfe  eines  Gesetzes  zur 
Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs  in  seinem 
haupsächlichen  Inhalte  einverstanden.  Derselbe 
hält  ein  baldiges  Einschreiten  der  Gesetzgebung 
für  geboten  und  erachtet  es  insbesondere  für  an- 
gemessen, dafs  der  unlautere  Wettbewerb  nicht 
nur  civilrechtliche  Haftung,  sondern  in  den 
schwereren  Fällen,  wie  sie  der  Gesetzentwurf  ge- 
kennzeichnet hat,  auch  strafrechtliches  Einschreiten 
zur  Folge  hat. 

Zu  den  Paragraphen  des  Gesetzentwurfs  be- 
schliefsl  der  Ausschufs,  wie  folgt  : 

Zu  §§  1  und  2.    Ein  verstanden. 

Zu  §  3.  Einverstanden ;  doch  wird  beantragt, 
die  Worte  einzufügen:  „in  bestimmten  Mengen- 
einheiten nach  deutschem  Mafs  und  Gewicht.* 

Zu  §§  4  und  5.  Einverstanden. 

Zu  §  6.  a)  die  Worte:  .darauf  berechnet 
und*  sind  zu  streichen. 

b)  Es  erscheint  zweckmäfsig,  dafs  dem  Ge- 
schädigten an  erster  Stelle  ein  Anspruch  auf 
Unterlassung  der  mifsbrfiuchlichen  Art  der  Be- 
nutzung und  erst  an  zweiter  Stelle  d.  h.  wenn 
jener  Anspruch  erfolglos  geltend  gemacht  worden 
ist,  ein  Hecht  auf  Ersatz  des  Schadens  eingeräumt 
werde. 

c)  Für  die  Geltendmachung  des  Anspruchs 
auf  Unterlassung  der  mißbräuchlichen  Art  der 
Benutzung  und  der  Klage  auf  Schadenersatz  ist 
eine  angemessene  Verjährungsfrist  festzusetzen. 

Zu  §  7.  a)  Nach  der  Fassung  des  Entwurfs 
bleiben  diejenigen  straffrei,  welche  sich  bei  In- 
krafttreten des  Gesetzes  in  einem  längeren  con- 


tractlichen  Dienstverhältnifs  bereits  befinden,  die 
von  ihnen  verlangte  schriftliche  Zusicherung  der 
Verschwiegenheit  ablehnen,  nach  dem  Austritt 
aus  der  innegehabten  Stellung  bei  Ablauf  der 
Contractsdauer  aber  Geschäfts-  oder  Betriebs- 
geheimnisse unbefugt  an  Andere  zu  Zwecken  des 
Wettbewerbs  mittheilen.  Dasselbe  gilt  bezüglich 
derjenigen,  welche  bei  Inkrafttreten  des  Gesetzes 
aus  einer  Stellung,  in  welcher  ihnen  Geschäfts- 
oder Betriebsgeheimnisse  anvertraut  waren,  bereits 
ausgeschieden  sind.  Es  wird  im  Gesetz  Vorsorge 
zu  treffen  sein,  dafs  auch  diese  Fälle  unter  die 
Bestimmungen  des  Gesetzes  fallen. 

b)  Die  Bestimmung  des  Paragraphen  ist  da- 
hin zu  erweitern,  dafs  auch  der  Versuch  straf- 
bar ist. 

Zu  §  8.  Die  in  §  7  ausgesprochene  Ver- 
pflichtung zum  Schadenersalz  ist  auf  denjenigen 
auszudehnen,  welcher  es  unternimmt,  einen 
Anderen  zu  einer  Zuwiderhandlung  gegen  die 
Vorschrift  des  §  7  zu  verleiten  und  zwar  der- 
gestalt, dafs  derselbe  mit  dem,  welcher  sich  der 
widerrechtlichen  Mittheilung  oder  Verwerthung 
von  Geschäfts-  oder  Betriebsgeheimnissen  schuldig 
gemacht  hat,  solidarisch  für  die  Schadenersatz- 
leistung verpflichtet  ist. 

Zu  §§  9  bis  12.  Einverstanden." 

Diese  Anträge  nebst  einem  Antrag  des  Hrn. 
Vopelius,  Bestimmungen  in  das  Gesetz  aufzu- 
nehmen, nach  welchen  das  lästige,  verkappte 
Eindringen  fremder  Personen  in  einen  Fabrik- 
oder Geschäftsbetrieb  zum  Zweck  der  Spionage 
oder  des  Diebstahls  eines  Betriebs-  oder  Ge- 
schäftsgeheimnisses unter  hohe  Strafe  gestellt 
wird,  wurden  einstimmig  angenommen. 

Auf  dem  Gebiete  des  Verkehrswesens  hat 
die  Staatseiseubahnverwaltung  unserem  Antrage, 
dafs  in  den  Ausnahmetarif  10 a  auch  gewöhnliches 
Stabeisen  und  Nieten,  sofern  diese  Artikel  Ver- 
wendung im  deutschen  Seeschiffbau  finden,  ein- 
bezogen werden,  entsprochen.  Die  preufsischen 
Staatsbahnen  sind  nämlich  seitens  des  Herrn 
Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten  ermächtigt 
worden,  eine  Ausdehnung  der  bestehenden  Aus- 
nahmelarife  für  Eisen  und  Stahl  zum  Bau  von 
Seeschiffen  auf  eine  Reihe  weiterer  Artikel  des 
Specialtarifs  I  sowie  auf  säramlliche  Eisen-  und 
Stahlartikel  des  Specialtarifs  II  eintreten  zu  lassen. 
Der  so  erweiterte  Schiff baueisentarif  umfafst  1. 
folgende  Gegenstände  des  Specialtarifs  I  des 
deutschen  Gütertarifs:  Anker,  Schiffsketlen,  Schiffs- 
rippen,  Drahtseile,  Nieten,  Nägel,  Schrauben  und 
Unterlagsscheiben  zu  Schrauben  und  Muttern ; 
2.  Eisen  und  Stahl,  wie  im  Specialtarif  II  des 
deutschen  Gütertarifs  genannt. 

Die  Bestrebungen ,  eine  Ermäfsigung  der 
Eisenbahufrachtsätze  für  Massengüter 
herbeizuführen,  sind  auf  das  eifrigste  fortgesetzt 
worden.  In  einer  Eingabe  vom  24.  November 
1894  erbaten  wir  vom  Herrn  Minister  der  öffent- 
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liehen  Arbeiten  die  bereits  am  22.  Mai  1891 
vom  Landeseisenbahnrath  befürwortete  Ausdehnung 
des  RohslofTlarifs  auf  Kohlen  und  Koks.  Wir 
begründeten  in  dieser  Denkschrift  die  Nothwendig- 
keit  dieser  Frachlermäfsigung  mit  dem  Hinweis 
auf  den  ausländischen  Wettbewerb. 

Die  einzige  Möglichkeit  für  die  deutschen 
Werke,  diesem  ausländischen  Wettbewerb  gegen- 
über bestehen  zu  können,  liegt  in  der  Herab- 
setzung der  Frachten  für  Rohproducte,  ins- 
besondere Kohlen  und  Koks.  Denn  ein  anderes 
Mittel,  die  Selbstkosten  zu  ermäfsigen,  besitzen 
die  deutschen  Werke  nicht,  zumal  diese  Selbst- 
kosten, welche  durch  die  Ausnutzung  jedes  tech- 
nischen Fortschrittes  thunlichst  zu  vermindern 
gerade  die  deutsche  Industrie  allen  anderen  Län- 
dern voran  auf  das  äufserste  bemüht  gewesen 
ist,  fortwährend  eine  Erhöhung  auch  durch  andere 
Umstände,  als  die  vorher  genannten,  erfahren 
haben.  Das  vierte  Prorent  der  Einkommensteuer 
trifft  die  Grofsindustrie,  das  eine  Procent  der 
Gewerbesteuer  ebenfalls:  überall  ein  beständiges 
Anwachsen  der  Selbstkosten,  nirgends  eine  Er- 
mässigung. Eine  solche  haben  wir  auch  nicht 
in  den  Löhnen.  Mögen  die  letzteren  seit  1889 
auch  da  und  dort  etwas  ermäfsigt  worden  sein, 
nirgends  sind  sie  auf  das  Niveau  von  vor  1889 
zurückgegangen.  Eine  Ermäfsigung  der  Selbst- 
kosten auf  einem  andern  Wege  als  dem  der 
Frachtermäfsigung  ist  also  ausgeschlossen. 

Nun  hat  die  Staatsregierung  ohne  Zweifel 
das  allergröfste  Interesse  daran,  der  inländischen 
Industrie  den  Kampf  mit  der  Industrie  des  Aus- 
landes, namentlich  Englands  und  Belgiens,  nicht 
unmöglich  zu  machen,  sondern  im  Gegentheil  in 
Frachtermässigungen  das  geeignete  Mittel  zu  er- 
greifen, um  diesen  Kampf  soviel  als  möglich  zu 
erleichtern.  Denn  es  steht  hierbei  nicht  das 
Wohl  und  Wehe  der  einzelnen  Industriellen  in 
Frage,  sondern  es  handelt  sich  darum,  die  Grund- 
lage einer  Industrie  zu  fördern  und  zu  stützen, 
welche  zu  einem  der  bedeutendsten  wirthschaft- 
lichen  Factoren  in  unserm  Staatshaushalte  und 
unserer  ganzen  ökonomischen  Gliederung  heran- 
gewachsen ist. 

Dieser  Eingabe,  auf  die  uns  eine  Entscheidung 
noch  nicht  zugegangen  ist,  haben  wir  unter  dem 
4.  Januar  1 895  eine  Denkschrift  folgen  lassen, 
welche  die  Notwendigkeit  der  Ermäfsigung  der 
Ei?enerzfrachten  darthut.  Neben  der  wiederhüll 
dargelegten  Erznoth,  unter  der  die  niederrheinisch- 
westlalische  Hochofeninduslrie  leidet,  ist  in  dieser 
Denkschrift  auch  der  weiteren  allgemeinen  Momente 
nationalwirthschafllicher  Natur  gedacht  worden, 
welche  für  diese  Tarifermäfsigung  sprechen. 

In  erster  Linie  rechnen  wir  dahin  die  That- 
sache,  dafs  es  nur  auf  diesem  Wege  möglich 
sein  wird,  der  steigenden  Einfuhr  ausländischer 
Erze  Einhalt  zu  thun,  für  die  Deutschland  anderen 
Nationen   mehr  und   mehr  tributär  wird.  So 


begannen  mit  der  Einführung  schwedischer  Erze 
die  niederrheinisch-westfälischen  Hochofenwerke 
im  Jahre  1890.  Bereits  im  folgenden  Jahre  1891 
wurde  die  verhälttiifsmäfsig  grofse  Menge  von 
75  000  t  von  Grängesberg  aus  eingeführt.  Seit 
1892  bedienen  Niederrhein  und  Westfalen  sich 
des  Gellivara-Erzes  regelmäfsig.  Es  gelang  diesem 
Erze  bald,  seinen  Antheil  in  den  durch  Gränges- 
berg vorbereiteten  Markt  zu  finden.  Nachdem 
1891  einige  Probesendungen  geliefert  waren,  trat 
Gellivara  1892  mit  einer  Menge  von  rund 
ISO  000  t  auf,  welche  zum  gröfsten  Theil  in 
phosphorhaltigem  Material  geliefert  wurden.  Seit- 
dem ist  eine  regelmäßige  Steigerung  der  Einfuhr 
aus  Gellivara  und  dem  Grängesbergdistrict  zu 
verzeichnen.  Dieselbe  betrug  1893  bereits 
330  000  t  nach  Rheinland  und  Westfalen.  Das 
Jahr  1894  setzte  diese  Steigerung  fort,  und  ehe 
es  zu  Ende  gehl,  werden,  heifst  es  in  der 
Denkschrift,  in  ihm  über  450  000  t  Gränges- 
berg- und  Gellivara  •  Erze  nach  dem  Nieder- 
rhein und  Westfalen  geliefert  sein.  Für  1895 
sind  bereits  mehrere  100  000  -t  -  Abschlüsse  in 
beiden  Erzarten  gethätigt.  Rechnen  wir  die 
spanischen  Erze  hinzu,  so  ist  zur  Zeit  der  Nieder- 
rhein und  Westfalen  für  rund  17  Mill.  Mark  jährlich 
an  das  Ausland  für  den  Erzbezug  tributär.  Diese 
Millionen  können  zum  gröfetenTheil  im  Lande  bleiben, 
wenn  wir  die  lothringische  Minette  zu  billigeren 
Frachtsätzen  zu  beziehen  in  der  Lage  sind. 
Dafs  aus  dieser  Tarifermäfsigung  der  Staats- 
I  eisenbahnverwaltung  Frachtausfälle  erwachsen 
1  sollten,  vermögen  wir  nicht  zu  glauben.  Im 
j  Gegentheil  sind  wir  der  Ansicht,  dafs  durch  die 
Verdrängung  der  zur  Zeit  gröfstentheils  auf  dem 
|  Wasserwege  bezogenen  ausländischen  Erze,  an 
deren  Stelle  die  Minette  treten  sollen,  den  Staats- 
eisenbahnen grofse  neue  Frachtmengen  zugeführt 
werden  würden,  zumal  bei  dieser  Frachtermäfsi- 
gung nicht  nur,  wie  bisher,  geringe  Mengen 
ausschliefslich  hochhaltiger  Minette,  sondern  be- 
deutende Massen  geringhaltiger  Erze  transportirl 
werden  würden.  Auch  die  Verwendung  einer 
grofsen  Anzahl  bisher  leer  von  Lothringen  und 
Luxemburg  nach  dem  Niederrhein  und  Westfalen 
laufender  Wagen  spielt  dabei  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Rolle,  so  dafs  unserer  festen  Ansicht 
nach  auf  die  Dauer  bedeutende  Mehreinnahmen 
für  die  Staatseisenbahnen  die  Folge  dieser  Tarif- 
ermäfsigung stin  würden. 

Diese  Denkschrift  hat  der  Königl.  Slaatseisenbahn- 
verwaltung  auf  Antrag  des  Bezirkseisenbahnraths 
Köln,  dessen  Ausschuß  sich  am  3.  Mai  mit  dieser 
Angelegenheit  beschäftigte,  Veranlassung  gegeben, 
zunächst  durch  eine  Commission  die  Verhältnisse 
mehrerer  Hüttenwerke,  sowohl  des  niederrheinisch- 
weslfälischen,  als  auch  des  westdeutschen  Bezirks 
,  einer  Prüfung  zu  unterziehen   und  sodann  die 
I  Angelegenheil  dem  Bezirkseisenbahnrathe  Köln  zur 
j  Beratung  zu  überweisen.    Mit  dieser  Berathung 
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verbunden  wurde  zugleich  unser  an  den  Herrn 
Minister  der  öffentlichen  Arbeilen  gerichleler 
Antrag,  dafs  für  Kalksteine  für  den  Hüttenbetrieb 
der  Frachtsalz  mindestens  auf  den  sogenannten 
Nothstandstarif,  d.  i.  1,5  ^  für  das  1km  und  6  K 
Abfertigungsgebühr,  herabgesetzt  werde,  ein  Antrag, 
zu  dessen  Begründung  wir  darauf  hingewiesen 
hatten,  dafs  in  der  bisherigen  Tarifbildung  für 
Kalksteine  eine  Ungerechtigkeit  vorliege,  da  sie 
unter  den  Hütlenmalerialien  den  geringsten  Geld- 
werth an  sich  repräsentiren  und  zu  den  höchsten 
Tarifen  gefahren  werden.  Auch  darauf  halten 
wir  aufmerksam  gemacht,  dnfs  die  weltbewerbenden 
belgischen  Hochöfen  zu  Frachten  anfahren,  welche 
durchschnittlich  um  die  Hälfte  billiger  sind,  als  die 
entsprechenden  preufsiseben  Frachten. 

Der  am  9  October  d.  J.  zu  Köln  versammelte 
ständige  Aus*chufs  des  Bezirkseisenbahnraths  be- 
schloß, unsern  Antrag  auf  Herabsetzung  der  Eisen- 
erzfrachten auf  weitere  Entfernungen,  insbesondere 
für  den  Versand  von  Lothringen-Luxemburg  nach 
dem  Niederrhein,  und  zwar  hier  in  Höhe  von  1 ,20  -  # 
die  Tonne,  mit  dem  Amendement  Hasenclever 
auf  Streichung  der  Worte  »auf  weitere  Entfer- 
nungen«, und  dem  Amendement  Seeboh  m  :  , diese 
Frachtsätze  so  zu  bemessen,  dafs  die  Fracht- 
ermäfsigung  auf  Erze  auch  für  die  Hochofenindustrie 
an  der  Saar  wirksam  werde,  *  zu  befürworten,  dagegen 
den  Antrag  des  Vorstandes  der  Rombacher  Eisen- 
werke auf  Ermäfsigung  der  Minetiefrachten,  unter 
gleichzeitiger  Herabsetzung  der  Frachten  für  Koks 
nach  Lothringen-Luxemburg  und  Roheisen  von 
dort  nach  den  Consumstelten  abzulehnen;  ferner 
unsern  Antrag  auf  Herabsetzung  des  Fracht- 
satzes für  Kalksteine  zum  H  ü  1 1  en  betriebe  zu 
befürworten.  In  Bezug  auf  den  Antrag  des 
Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins  für  die 
Lahn-.  Dill-  und  benachbarten  Reviere  zu  Braun- 
fels auf  Frachlermäfsigung  für  Eisenerze  aus  dem 
Lahn-  und  Dillrevier,  empfahl  der  ständige  Aus- 
schufs  dem  Bezirkseisenbahnrathe,  den  Antrag 
auf  Ermäfsigung  der  Eisenerzfrachlen  des  Noth- 
standstarifs,  unter  Ausdehnung  desselben  auf  den 
Versand  nach  der  Saar  und  Mosel,  auf  der 
Grundlage  eines  Einheitssalzes  von  1  cj  für  das 
tkm  mit  0,60  K  Abfertigungsgebühr  für  die 
Tonne  zu  befürworten  und,  falls  dieser  Antrag 
nicht  zur  Durchführung  kommen  sollte,  sich  für 
Ausdehnung  der  ermäfsigten  Eiseneizfrachten  des 
Nothstandstarifs  auf  den  Versand  nach  der  Saar 
und  Mosel  auszusprechen. 

Der  Bezirkseisenbahnrath  lehnte  in  seiner  am 
6.  November  d.  J.  zu  Köln  abgehaltenen  Gesamml- 
sitzung  den  Antrag  des  Vorstandes  der  Rom- 
bacher Eisenwerke  ab,  nahm  dagegen  einen  von 
Hrn.  Böck  i  ng  -  Mülheim  am  Rhein  gestellten 
Antrag:  , der  Bezirkseisenbahnrath  befürworte!  den 
Antrag  der  Nordwestlichen  Gruppe  auf  Ermäfsi- 
gung der  Minettefrachten  und  spricht  die  Erwar- 
tung aus,  dafs  den  Hüttenwerken  in  Lothringen 


|  und  Luxemburg  ein  Ausgleich  durch  entsprechende 
i  Ermäfsigung  der  Koksfrachlen  oder  der  Frachten 
für  Roheisen  und  Halbzeug  gewährt  werde,*  an, 
neben  welchem  Antrag  dann  auch  noch  der- 
jenige der  Nordwestlichen  Gruppe  auf  allgemeine 
i  Herabsetzung  der  E isener zfr achten  einfach  ange- 
;  genommen,  auch  noch  befürwortet  wurde,  dafs 
,  die  einzuführende  Erzfrachtermäfsigung  so  bc- 
i  messen  werden  möchte,  damit  sie  auch  für  den 
j  Erzbezug  der  Saarwerke  wirksam  werde.  Wider- 
|  Spruch  gegen  die  Ermäfsigung  der  Frachten 
für  Minette  -  Erze  wurde  bei  den  Verhand- 
lungen auch  von  den  Vertretern  der  lothringischen 
Eisenindustrie  nicht  mehr  erhoben,  indefs  von 
ihnen  die  Gewährung  eines  entsprechenden  Aus- 
gleichs zu  Gunsten  der  Eisenhüttenwerke  in 
Lothringen  und  Luxemburg  befürwortet,  welcher 
Ansicht  sich  die  Mehrheit  des  Bezirkseisen- 
bahnraths nach  einem  Eingreifen  in  die  Ver- 
handlung seitens  des  Bezirkspräsidenten  Freiherrn 
von  Hammerstein  durch  Annahme  des  vor- 
erwähnten Böckin  g  sehen  Antrages  anschlofs. 
Der  weiter  auf  der  Tagesordnung  stehende  Antrag 
auf  Ermäfsigung  der  Kalksteinfrachten  zum 
Hüttenbelrieb  wurde  mit  der  Einschränkung  be- 
fürwortet, dafs  die  Ermäfsigung  im  Interesse  der 
Kalksteininduslrie  nur  auf  die'  zum  eigentlichen 
Hochofenbetrieb  verwendeten  Kalksteine  erstrebt 
werden  soll,  so  dafs  dieselbe  auf  die  zum  Ver- 
brauch in  den  Stahlwerken  bestimmten  Kalk- 
sleine nicht  ausgedehnt  wird.  Der  Antrag  des 
Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins  für  die 
Lahn-,  Dill-  und  benachbarten  Reviere  auf  weitere 
Ermäfsigung  des  sogenannten  Nolhstandslarifs 
durch  Herabsetzung  des  demselben  zu  Grunde 
liegenden  Sireckensalzes  von  1,5  auf  1,0 
auf  das  tkm  und  auf  Ausdehnung  des  Tarifs  auf 
den  Versand  nach  der  Saar  und  Mosel  wurde 
befürwortet.  Von  den  Vertretern  des  Siegerlandes 
wurde  hierbei  hervorgehoben,  dafs  die  Durch- 
führung der  beantragten  Eisenerzfrachtermäfsigung 
I  eine  Verschiebung  der  bestehenden  Erzerzengungs- 
i  Verhältnisse  der  Eisenindustrie  zu  Ungunsten  des 
Siegerlandes  im  Gefolge  haben  werde,  und  auf 
deren  Antrag  an  die  Eisenbahndireclion  das  Ersuchen 
gerichtet,  eine  Untersuchung  über  die  Folgen  der 
etwaigen  Ermäfsigung  der  Eisenerzfrachlen  aus 
dem  Lahn-,  Dill-  und  Sieggebiete  auf  die  Lage 
der  Eisenindustrie  im  Siegerlandc  anzustellen. 

Wir  werden  nunmehr  die  Beschlüsse  des 
Landeseisenbahuraths  in  dieser  für  unsern  Bezirk 
so  aufscrordentlich  wichtigen  Angelegenheit  abzu- 
warten haben. 

Der  Frage  des  Ausbaues  unserer  natür- 
lichen und  künstlichen  VVasserstrafsen 
wandten  wir  fortgesetzt  unsere  Aufmerksamkeit  zu. 
Vor  wie  nach  hielten  wir  daran  fest,  dafs  die  kanali- 
sirte  Mosel  den  besten  Weg  für  die  billigen  Transporte 
der  lothringischen  Minette  zum  Kohlenrevier  und 
|  der  Kohlen  und  Koks  zum  Minelterevier  bilde.  Die 
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nicht  aus  Gründen  wirtschaftlicher  Natur  erfolgte  | 
Ablehnung   der   Dortmund  •  Rheinkanal  •  Vorlage  . 
seitens  der  Mehrheit  des  Preufsischen  Abgeordneten- 
hauses  mufste   die  niederrheinisch  -  westfälische  , 
Industrie  mit  um  so  gröfserem  Bedauern  erfüllen, 
als  der  Kanal  Dorlmund-Emshäfen  ohne  dieses  I 
Glied  ein  zinsloser  Torso  bleiben  wird,  den  die  j 
Feinde  der  Wasserstraßen  als  einen  neuen  Beweis 
dafür  ausbeuten  werden,  dafs  .Kanäle  ein  Ana- 
chronismus' sind. 

Von  der  Königlichen  Regierung  zu  Düsseldorf 
aufgefordert,  uns  über  die  wirtschaftliche  Be- 
deutung des  KheinWeser-Elbe-Kanalprojects  gut- 
achtlich zu  äufsern,  haben  wir  darauf  hingewiesen, 
dafs  eine  Verbindung  des  Westens  mit  dem  Osten 
durch  eine  Wasserslrafse  ein  dringendes  wirt- 
schaftliches Bedürfnifs  für  beide  Theile  bildet. 
Denn  genau  in  demselben  Mafse  wie  der  Westen, 
hat,  wie  wir  glauben,  der  Osten  unserer  Monarchie, 
in  erster  Linie  die  Landwirtschaft,  ein  Interesse 
an  der  Herstellung  dieser  Wasserstrafse.  Dies 
Interesse  des  Ostens  ist  ein  zweifaches,  und  zwar 
dasjenige  des  Consumenten  und  des  Producenten. 
Den  Consumenten  werden  in  erster  Linie  die 
Steinkohlen  auf  dem  Wasserweg  billiger  zugeführt 
als  bisher.  Im  nördlichen  Westfalen,  in  Hannover  , 
und  Sachsen,  werden  heute  bedeutend  höhere  ; 
Kohlenpreise  gezahlt,  als  im  mederrheinisch  west- 
fälischen Revier.  Wie  sich  z.  B.  die  Preise  für 
fisealische  Ibbenbürener  Kohlen  im  Verhältnis  zu 
niederrheinisch  westfälischen  stellen,  zeigt  nach- 
folgende Statistik: 


Ibhenbfirener  i'Hcalische  Kohlenpreise 

der  «rilopr. 
Kuble  im 
fii«derrh  - 
»•flstf  In- 
dii«tnoh«zirlc 

f.  d  Tonne 

f.  d.  Tonne 

.* 

1892  Januar  und  Februar  .  .  13,— 
von  Mitte  März  bis  Jani  11.60 

.    Juni  bis  Deceniber  .  11,— 

1893  das  (ranze  Jahr  11.— 

1894  bis  Mitte  August  ....  11.- 

6.50 
6.50 
(j,50 
7- 
7.- 

Da  die  Fracht  vom  niederrheinisch  -  west- 
fälischen Bezirk  nach  Ibbenbüren  ^.70  'A  f.  d.  1 
Tonne  kostet,  so  zeigt  vorsiehende  Tabelle,  dafs 
die  Kohlcnpreise  ziemlich  genau  um  die  Eisen- 
bahnfracht theurer  sind  in  Ibbenbüren  als  im 
niederrheiniscli-westfälischen  Revier.  Der  Kanal 
wird  also  die  Kohlen  um  die  Differenz  zwischen 
Eisenbahn-  und  Kanalfracht  verbilligen,  was  für 
Hannover  etwa  !?,50  betragen  wird,  während  ' 
in  Magdeburg,  wo  westfälische  Nufskohlen  für 
Industriez  wecke  heute  mit  18  bewertet  werden, 
ein  Rückgang  auf  13  bis  14  -H,  sicher  sein  | 
dürfte.  An  diesen  billigeren  Kohlen-  und,  wie 
wir  gleich  hinzufügen  wollen,  Eisenpreisen,  von 
denen  dasselbe  gilt,  wird  neben  der  Landwirt- 
schaft auch  die  in  Hannover,  Sachsen  u.  s.  w. 
angesiedelte  Industrie         also  die  Fabriken  für 
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landwirtschaftliche  Maschinen,  die  Eisengiefsereien, 
die  Mühlen,  die  Glashütten  und  Töpfereien,  die 
Cementwerke,  die  Zuckerfabriken  u.  s.  w.  — 
ihren  bedeutsamen  Anteil  haben. 

Ferner  hat  der  Landwirt  im  Osten  als  Con- 
sument  ein  hervorragendes  Interesse  an  einem 
billigen  Bezüge  des  Thomasscblackenmebls.  Die 
Haupterzeugung  des  letzteren  liegt  im  Westen 
Deutschlands,  und  allein  die  acht  Werke  der 
rheinisch  -  westfälischen  Gruppe  produciren  eine 
Jahresmenge  von  251000  t,  während  auf  die 
Werke  der  Saar-Mosel-Luxemburgischen  Gruppe 
215  000  t  entfallen  und  die  Gesammterzeugnng 
Deutschlands  587  000  t  im  Jahre  beträgt.  Von 
dieser  jährlichen  Erzeugung  ist  nach  dem  Nord- 
osten von  Deutschland  1893  eine  Menge  von 
35  000  l  auf  dem  Wasserwege  über  Rotterdam- 
Antwerpen  nach  den  Ostseeplätzen  geliefert,  weil 
die  Versendung  auf  dem  Bahnwege  wegen  der 
jetzigen  Eisenbahnfrachten  auf  Entfernungen  von 
4-  bis  600  km  eine  Verteuerung  von  90  bis 
170  für  je  10  t  verursacht  hätte.  Die  Land- 
wirtschaft des  Ostens  würde  dieses  ausgezeichnete 
Düngemittel  in  weit  gröfseren  Mengen  beziehen, 
wenn  dies  nicht  durch  die  teure  Verfrachtung 
auf  den  Eisenbahnen  unmöglich  gemacht  würde. 
Hier  würde  im  Interesse  der  östlichen  Landwirt- 
schaft der  Kanal  heilsamsten  Wandel  schaffen. 

Bei  weitem  gröfser  aber  ist  noch  das  Interesse, 
welches  der  östliche  Landwirt  als  Producenl  an 
der  Herstellung  der  Wasserstrafse  des  Mittelland- 
kanals hat.  Durch  die  Einfallsthore  der  Weichsel, 
der  Oder,  der  Elbe,  der  Weser  und  des  Rheins 
kommt  argentinischer  Weizen,  russischer  Roggen, 
schwedisches  Holz  u.  s.  w.  nach  Deutschland,  durch 
die  beiden  letzleren  insbesondere  in  den  Westen,  der 
an  diesen  Artikeln  mehr  consumirt  als  producirt. 
Der  grofse  binnenländische  Wasserweg,  der  den 
Westen  mit  dem  Osten  verbinden  soll ,  wird 
letztcrem  Gelegenheit  geben,  den  ausländischen 
Wettbewerb  im  Westen  wirksam  zu  bekämpfen, 
da  der  Westen  nur  ausnahmsweise  ein  Interesse 
daran  hat,  ausländisches  Getreide  zu  kaufen,  wenn 
ihm  inländisches  auf  dem  Wasserweg  ebenso 
billig  zugeführt  werden  kann.  Die  Differenz 
zwischen  den  Gclreidepreisen  des  Ostens  und  des 
Westens  ist  so  grofs,  dafs  bei  einem  wirklich 
billigen  Transportwege,  wie  ihn  der  Kanal  bietet, 
eine  vorteilhafte  Verwendung  des  östlichen  Ge-. 
treides  im  Westen  möglich  ist.  Wir  geben  in 
Nachfolgendem  zunächst  eine  Uebersicht  über  die 
Getreidepreise  von  1886  bis  1893,  die  sich  im 
Durchschnitt  wie  folgt  stellten : 


n 

»gl« 

n  p  r  e  i  a  0  r 

188« -90 

1891 

1602 

1893 

Frankfurt  .  .  . 

152 

215 

181 

146 

Danzig  .... 

132 

208 

174 

123 

Differenz 

20 

7 

7 

23 

Köln  

149 

222 

191 

152 

Königsberg  ,  . 

12fi 

199 

168 

120 

Differenz 

23 

23 

23 
2 

32 

Digitized  by  Google 


1 138    SUhl  und  F«en.  Bericht  an  die  am  7.  Dee.  1H95  abgehaltene  Haupt reriammtung  ete.    15.  Decemher  1895. 


Hoggenpr»!»«: 


1 

* 

18-.il 

18V2 

\Sr.i3 

Mannheim.  .  . 

158 

218 

188 

154 

Stettin  .... 

139 

211 

n;8 

131 

Differenz 

17 

7 

20 

23 

Woil  «Dp 

r  o  i  i  a : 

i 

BB6-W 

1801 

IBM 

18»S 

Frankfurt  .  .  . 

190 

233 

194 

163 

Königsberg  .  . 

168 

221 

188 

143 

Differenz 

22 

12 

11 

20 

Köln  

184 

232 

191 

164 

Stettin  .... 

175 

220 

181 

150 

Differenz 

9 

12 

10 

14 

Mannheim .  .  . 

203 

241 

204 

178 

StetÜn  .... 

175 

220 

181 

150 

Differenz 

28 

21 

23 

28 

Auch  für  die  übrigen  landwirtschaftlichen 
Producle  ist  eine  beträchtliche  Differenz  auf  den 
östlichen  und  westlichen  Märkten  vorhanden,  wie 
nachfolgende  Uebersicht  zeigt: 

Jahresdurchschnittspreise  für  1892 
der  Märkte  in  den  Provinzen. 


(Preis  für  100  kg  in  JK.) 


e 

fm 

p 
SO 

3 
Ct 
ff* 

1  * 

JU 

s  « 

*  '2 

ft 

Ostpreufsen  . 

14.80 

14.10 

tf.so 

4,25 

4,90 

116 

121 

104 

Westfalen  .  . 

15.40 

15.70 

7.45 

5.70 

7.35 

127 

135 

121 

Rheinland .  . 

16,80 

15,20 

7,35 

6.35 

8,45 

133 

149 

139 

Diese  Preisdifferenzen  zeigen,  welchen  enormen 
Absatz  ihrer  Erzeugnisse  und  welche  Hebung 
ihrer  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  gerade  die 
ostelbischen  Provinzen  zu  erwarten  haben,  wenn 
auch  ihnen  ein  grofser  binncnländischer  Kanal 
endlich  einmal  diejenigen  wirtschaftlichen  Vor- 
teile einer  billigeren  Verfrachtung  an  die  Hand 
giebt,  die  das  Ausland  längst  geniefst. 

Nicht  minder  würde  der  Kanal  es  den  Wald- 
besitzern des  Ostens  ermöglichen,  in  höherem 
Mafse  als  bisher  an  der  Deckung  des  Bedarfs  an 
Grubenholz  im  Westen  teilzunehmen. 

So  würde  die  Verbindung  des  industriellen 
Westens  mit  dem  landwirtschaftlichen  Osten 
beide  Productivslände  durch  räumliche  An- 
näherung stärken,  und  insbesondere  dürfte  es 
für  die  Landwirtschaft,  und  vor  Allem  für  die 
ostelhische,  kein  Mittel  gehen,  das  ihr  so  sehr 
nützen  würde,  als  die  Hebung  des  binnenlän- 
dischen Verkehrs  durch  einen  Kanal  vom  ( Hieti 
bis  zum  Westen,  welcher  die  industriellen  Hegenden 
mit  den  landwirtschaftlichen  verbindet.  Der 
nicdcrrhcinisch-westfälischen  Landwirtschaft  aber 
würde  der  Mittellandkanal  durch  seine  billigen 
Frachten  für  den  Bezug  künstlicher  Dünger,  der 
städtischen  Abfallsloffe,  der  Ziegelsteine  u.  a  m., 


sowie  durch  die  Gelegenheit  einer  wirksamen 
Ent-  und  Bewässerung  der  anliegenden  Grund- 
stücke, erheblichen  Nutzen  bringen. 

Noch  auf  eine  Wirkung  dieser  grofsen  Wasser- 
strafse  möchten  wir  hier  mit  wenigen  Worten 
eingehen :  es  isl  die  decenlralisirende  Wirkung, 
welche  in  Bezug  auf  industrielle  Anlagen  ein 
:  Kanal  im  Gegensalz  zur  Eisenbahn  ausübt.  Die 
Eisenbahn  schliefst  nur  Städte  auf,  sie  centralisirt 
den  Verkehr  und  bringt  die  Industrie  auf  gemein- 
same  Punkte  zusammen;  der  Kanal  kennt  keine 
Station,  er  schliefst  das  ganze  anliegende  Land 
auf  und  wirkt  infolgedessen  decentralisirend.  Die 
bisherigen  Erfahrungen  haben  denn  auch  beispiels- 
weise beim  Mainkanal  gezeigt,  dafs  sich  an  den 
Ufern  des  Kanals,  der  fast  an  jedem  Punkte  einen 
Bahnhof  ersetzt,  neue  Etablissements  ansiedeln. 
Wenn   nun  in  dem  sogenannten  Industriebezirk 
durch  die   Zusammendränguug   der  Menschen- 
massen die  Lebensverhältnisse  und  die  Lebens- 
bedürfnisse gewaltig  gestiegen  sind,  so  kann  einem 
weiteren  Steigen  nach  dieser  Richtung  wirksam 
!  gerade  durch  die  Decentral  isation  begegnet  werdeu, 
I  welche   erfahrungsmäfsig   mit  der  Anlage  von 
I  Kanälen   verbunden  zu  sein  pflegt.    Auch  nach 
!  dieser  Seite  hin  also  würde  die  neue  Wasser- 
i  strafse  nur  günstige  Verschiebungen  zur  Folge 
haben,  welche  allen  Productivständen,  in  erster 
|  Linie  aber  der  Landwirtschaft,  zu  gute  kämen. 
Und  endlich  sei  es  uns  noch  gestattet,  darauf 
hinzuweisen,  dafs  der  geplante  Kanal  doch  nicht 
nur  für  den  Augenblick  gebaut  wird,  sondern 
vor  allen  Dingen  auch   für  die  zukünftige  Ge- 
j  staltung   unserer  ganzen  wirtschaftlichen  Ver- 
i  hältnisse  von  entscheidender  Wirkung  sein  soll, 
i  Man  wird  deshalb  zugleich  in  die  Zukunft  aus- 
!  schaueud  den  Mittellandkanal  in  Verbindung  mit 
dem  Moselkanal  und  dem  Rhein-Maaskanal  als 
das   Mittel   ansehen  dürfen,   die  vaterländische 
Production  gegen  die  immer  mehr  andringende 
Gefahr  des  ausländischen  Wettbewerbs  zu  schützen. 
Was  insbesondere  den  Moselkanal  anbetrifft,  dessen 
dringende  Notwendigkeit  wir  auch  bei  dieser 
Gelegenheit  betonen,  so  würde  gerade  er  in  Ver- 
bindung mit  dem  Mittellandkanal  die  gesanitnte 
niederrheinisch  -  westfälische    Eisen-    und  Stahl- 
industrie in  die  Lage  bringen,   in  weit  umfang- 
reicherem Mafse  als  bisher  einheimische  Erze  zu 
verwenden  und  dadurch  dem  deutschen  National- 
vermögen jährlich  aufserordentlich  grofse  Summen 
zu  erhalten,   für  die  wir  heute  dem  Auslande 
Irihulär  sind. 

So  hoffen  wir  denn,  dafs  die  Staatsrcgierunjr 
betreffs  des  Mittellandkanals  dem  Landtage  der 
Monarchie  möglichst  bald  eine  Vorlage  machen 
und  die  Angelegenheil  zu  einem  erfolgreichen 
i  Endziel  führen  möge,  da  das  wirtschaftliche 
Gedeihen  Deutschlands  von  dem  Ausbau  eines 
möglichst  weitverzweigten  und  leistungsfähigen 
Wasserslrafsennelzes  abhängt. 
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Was  die  Lage  des  Eisen-  und  Stahl- 
marktes in  der  seit  unserer  letzten  Haupt- 
versammlung abgelaufenen  Periode  anbelangt,  so 
wurde  die  Hoffnung,  dafs  sich  der  Markt  gegen 
den  Herbst  1894  im  allgemeinen  befriedigender 
gestalten  werde,  nicht  nur  nicht  erfüllt,  sondern 
es  vollzog  sich  bis  zum  Schlufs  des  Jahres  ein 
langsamer,  aber  stetiger  Rückgang.  Auch  in  dem 
ersten  Quartal  des  Jahres  1895  trat  eine  Besserung 
der  Preise  nicht  ein.  Wenngleich  nämlich  die 
Nachfrage  es  den  Werken  ermöglichte,  ihre  Be- 
triebe in  ziemlichem  Umfange  aufrecht  zu  erhalten, 
so  geschah  das  doch  unter  Preisen,  die  meistens 
kaum  hinreichten,  die  Selbstkosten  zu  decken, 
diese  sogar  stellenweise  unterschritten.  Im  Monat 
Mai  1895  trat  darauf  eine  merkliche  Besserung 
ein,  die  sich  durch  eine  bedeutende  Steigerung 
der  Nachfrage  —  auch  von  Seiten  des  Auslandes  — 
in  den  meisten  Artikeln  charakterisirte.  Hierdurch 
wurde  die  Stimmung  zweifellos  eine  festere, 
wenngleich  im  allgemeinen  eine  Preissteigerung 
noch  nicht  eintrat.  Im  III.  Vierteljahr  nahm 
dann  die  Beschäftigung,  zumal  in  den  Monaten 
August  und  September  so  zu,  dafs  es  den  Werken 
kaum  möglich  war,  der  Nachfrage  zu  genügen. 
Zu  gleicher  Zeit  vollzog  sich  ein  allgemeines 
Steigen  der  Preise  und  zwar  sowohl  für  Fertig- 
fabricate  wie  auch  für  Halberzeugnisse,  wobei 
freilich  die  Börse  vielfach  übersah,  dafs  ein 
sofortiger  Nutzen  aus  diesem  Steigen  den 
wenigsten  Producenten  erwuchs,  du  bei  Eintritt 
der  Besserung  grofse  Abschlüsse  zu  niedrigen 
Preisen  bereits  bestanden.  Zur  Zeit  dauert  die 
zufriedenstellende  Haltung  des  Marktes  fort ;  denn 
wenn  es  auch  nach  deu  grofsen  Abschlüssen  der 
letzten  Monate  auf  manchen  Gebieten  ruhiger 
geworden  ist,  so  ist  doch  im  allgemeinen  sehr 
reichliche  Beschäftigung  auf  so  lange  Zeit  vor- 
handen, wie  seilen  vorher. 

Wir  lassen  nunmehr  in  gewohnter  Weise  die 
statistischen  Aufzeichnungen  folgen: 

I.  Qualitäts-Puddeleisen  und  SpitgeUisen. 

1898  1894 

I.  Quartal. 
.Tonnen 


Vorrath  1.  Oclober 
Produclion 


Tonnen 

Vorrath  1.  Januar  .  64  336  60  121  weniger  4  215 
Produclion  ....  115351  119801  mehr  3950 
Verkauf  u.  Verbrauch  124  824  128  906  mehr  4  582 
Vorrath  1.  April  .  .    55  363   50  516  weniger   4  847 

II.  Quartal.. 

Vorrath  1.  April  .  .    55  368   50  516  weniger  4  847 

Production    ....  122424  113251  weniger  9173 

Verkauf  u.  Verbrauch  122  377  119  207  weniger  3  170 

Vorrath  1.  Juli  .  .  .    55  410   44  560  weniger  10  850 

III.  Quartal. 

Vorrath  1.  Juli  .  .  .  55  410  44  560  weniger  10  850 
Production  ....  125891  115459  weniger  10432 
Verkauf  U.Verbrauch  125  212  106  157  weniger  19  055 
Vorrath  1.  October  .   56  089   53  862  weniger   2  227 


1894 
IV.  Quartal. 

Tonnen  Tonnen 

56  089   53  862 
122  919  103  685 


mehr  oder  weniger 
Tonnen 

weniger  2  227 
weniger  19  234 


Verkauf  U.Verbrauch  118  887  100  040  weniger  18  847 

Vorrath  31.  December   60121   57  507  weniger   2  614 

Zusammen  Qualität*-  Puddeleisen  und  Spieyeleisen. 

Vorrath  1.  Januar   .    64  336   60  121  weniger   4  215 

Production    ....  486  585  451  696  weniger  34  889 

Verkauru.  Verbrauch  490  800  454  310  weniger  36  490 

Vorrath  31.  December   60  121   57  507  weniger   2  614 


II.  Ordinäres  PuddeleLen. 


I. 

Vorrath  1.  Januar 
I  Production  .... 

Verkauf  u.  Verbrauch 
.  Vorrath  1.  April  .  . 


Quartal. 
13  128   15  888 
34  7*6   24  844 
39  186   29  243 
8  668  11434 


II.  Quartal. 
Vorrath  1.  April  .  .     8  668   1t  434 
Production    ....    36702  30720 
Verkauf  u.  Verbrauch   31  351    29  364 
Vorrath  1.  Juli  .  .  .    14  019    12  790 

III.  Quartal. 
Vorrath  1.  Juli  .  .  .    14  019    12  790 
Production    ....    22  644    25  024 
Verkauf  u.  Verbrauch    20  221    22  821 
Vorrath  1.  October  .    16  442    14  993 

IV.  Quartal. 

Vorrath  1.  October  .  16  442  14  993 

Production    ....  26  282  21 488 

Verkauf  u.Verbrauch  26  891  19  658 

Vorrath  31.  December  15  838  16  823 


mehr 
weniger 
weniger 

mehr 


mehr 
weniger 
weniger 
weniger 


2  705 
9  882 
9  943 
2  766 


2  766 
5  982 
1  987 
1229 


weniger  1  229 

mehr  2  380 

mehr  2  600 

weniger  1 449 


weniger  1 449 

weniger  4  794 

weniger  7  233 

mehr  990 


Zusammen  ordinäres  Puddeleisen. 

Vorrath  1.  Januar  .    13128    15  833  mehr  2  705 

Production    ....  120354  102076  weniger  18278 

Verkauf  u.  Verbrauch  117  649  101  086  weniger  16  563 

Vorrath  31.  December   15  838    16  823  mehr  990 

III.  Bessemer-  und  Thomaseisen. 

I.  Quartal. 

Vorrath  1.  Januar  .    21  184   31  071  mehr  9  887 

Production    ....  289  480  298  077  mehr  53  597 

Verkauf  u.Verbrauch  254  048  298  116  mehr  44  073 

Vorrath  1.  April  .  .     6  621    26  032  mehr  19  411 

II.  Quartal. 

Vorrath  1.  April  .  .     6  621   26  032  mehr  19  411 

Production    ....  260643  311507  mehr  60864 

Vorkauf  u.  Verbrauch  252  363  320  629  mehr  68  266 

Vorrath  1.  Juli  .  .  .    14901    16  910  mehr  2  009 

III.  Quartal. 

Vorrath  1.  Juli  .  .  .    14  901    16  910  mehr  2  009 

Production    ....  273391  304967  mehr  81576 

Verkauf  u.  Verbrauch  271  135  296  146  mehr  25  011 

Vorrath  1.  October  .    17  157   25  731  mehr  8  574 

IV.  Quartal. 

Vorrath  1.  October  .    17  157    25  731  mehr  8  574 

Produclion    ....  304714  327  842  mehr  23128 

Verkauf  u.  Verbrauch  290  800  813  180  mehr  22  380 

Vorrath 31. December   81  071   40  393  mehr  9842 
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Die  Eisenpreise  betrugen  im  Jahre 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Qualitäü-Puddeleisen  Nr.  I  

43,00 

44,00 

46,00 

46,00 

46,00 

,             .  Siegerländer 

40,00 

42,00 

43.00 

44,00 

44,50 

.      GiefsereiroheisenNr.l  .  .  . 

62.00 

62.00 

62,00 

63,00 

63.00 

.  "I    -  • 

53,00 

53,00 

53.00 

54,00 

54,00 

Spiegeleisen  10  bis  12 %  Mangan     .  . 

51,00 

51,00 

52,00 

52,00 

52,00 

Engl.  Giefsereiroheisen  Nr.  III  franeo 

55.00 

55.00 

55,00 

55.00 

55,00 

Luxemburger  Puddeleisen  »J>  Luxemburg 

32.80 

34.40 

35.20 

35.20 

35.20 

95.00 

100.00 

105.50 

105.00 

105,00 

Kesselbleche  |  ,-,..,„..,.„■„ 

Gewöhnliche  Bleche    .  (  ^dfrexse 

145,00 

145.00 

150.00 

150,00 

150,00 

120.00 

120.00 

125,00 

125.00 

125,00 

Dflnne  Bleche    ....  I 

114,00 

115,00 

118,00 

118,00 

118,00 

Zusammen  Bsssemer-  und  Thomaseisen. 

1S94 


t   T  .._  _   mehr  oder  weniger 

Tonnen     Tonnen  Tonnen 

Vorrath  1.  Januar  .  21184  31071  mehr  9887 
Promotion  ....  1078228  1237393  mehr  159 16ö 
Verkauf  U.Verbrauch  1068341  1228071  mehr  159730 
Vorrath  31.  December     31071      40393  mehr  9322 

Die  Produclion  in  1894  im  Vergleich  zu  derjenigen 
in  189:i  ergiebl  folgendes  Resultat: 

1894  189» 

Qul.fl^*lr.h«i»«l     Tonnen      Tonnen  mehr    weniger  ino,, 

ud  Spiet-Lmo  .    451696    486585  —      34889  7.72 

Ora.  PtdMrehrmi  102076  120354  —  18278  17,91 
lUiMHtr-i.Tbmi» 

  1237393  1078228  159165     -  12.05 


Qual.-Puddelroheisen 
und  Spiegelten  .  . 

Ord.Puddelroheisen. 

Bessemer-  u.  Thomas- 
eisen  


40  393     31  071    9322  — 


1791165  1685167  Ii*  998     -  5.92 

Die  Robeisenproduction  in  ganz  Deutschland 
betrug  in 

im        in»«  im 

Tonnen  Tonnen  mehr       weniger    in  °,'o 

5  659  322      4  953148      606  174      —  10.90 

Demgemäß*  wurden  im  Beiirk  der  Gruppe  in 
1894  von  der  Gesammlproduction  32,22  %  erzeugt, 
in  1893  dagegen  34.02  %. 

In  England  und  in  Schottland  wurden  an  Roh- 
eisen erzeugt: 

im        im  im 

Engl. Tonen     En*!  Tonnen  mehr      weniger  in»/. 

7  364  745       6  829  841       535  204      -  7.98 

Die  Robeisenproduction  der  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  betrug: 

1H94  1898  18»4 

Netto-  Tonnen     Nelto- Tonnen     mehr       weniger  in»0 
7  456  274       7  979  442  523  168  6.56 

Im  Bezirk  der  Gruppe  betrug  der  Vorrath  an 
den  Hochöfen: 

Bude  Ende 

1894        1898  1894 

57  507  «0  121  -  2614 
16  823      15  833     990  - 


Der  Vorrath  betrug  daher  in  unserem  Bezirke 
Ende  1894  von  der  Gesammlproduction  6,40  %  gegen 
6,35  %  in  1898. 

Die  Roheisenvorräthe  in  England  und  Schottland 
betrugen : 

Ende  1894    Ende  1898  1894 

Engl.  Tonnen    Engl.  Tonoen         mehr       weniger  in 

1  043  178      868  730       174  448      —  20.08 

Ende  1894  betrug  der  Vorrath  16.71  %  von  der 
Jahresprnduction  gegen  12,72  %  1898. 

In  den  Vereinigten  Staaten  stellten  sich  die  Roh- 
eisenvorräthe wie  folgt: 
Ende  1894    Ende  1893  1894 
Motto-Tonnen    Netlo-Tonnen        mehr       weniger       in  •/« 
669  410       579  080       90  830        -  15.60 

Ende  1894  betrug  also  der  Vorralh  8.98  %  von 
der  Jahresprodurtion  gegen  7.26  %  in  1893. 

Die  Gesainmtprodnction  an  Roheisen  in  Deutsch- 
land halte  gegen  1893  um  10,90  %  zugenommen,  im 
Bezirk  der  Gruppe  jedoch  um  5.92  %. 

Ende  1894  betrugen  die  Vorrathe  im  Bezirk  der 
Gruppe  114  723  t,  Ende  1893  betrugen  dieselben 
107  025  t,  die  Zunahme  betragt  demnach  6,71  %. 

An  Thomaseisen  wurden  producirl  im  Bezirk 
der  Gruppe : 

1893  =  893  168  t 

1894  ^  988  875  t 

Zunahme  =    95  107  i  oder  10,72  %. 
Die  Ein-  und  Ausfuhr  gestaltete  sich  wie  folgt: 

Einfuhr.  Ausfuhr. 

Bruchoisen  und  Eisenahfälle. 

189*  ....  7900  t  1894  ....  77723  t 
1893  ....     8  178  1  1893  ....    62  954  t 


114  723     107  025    7698  - 


lö'J4  weniger 

27«  t          1894  mehr 

.    14  769  t 

Hoheisen  aller  Art. 

1 894  .... 

203  948  1          1894  .  .  . 

.  154  «47  t 

1 893  .... 

21*998  l          1893  .  .  . 

.  108  «75  t 

1»94  weniger 

15  050  t          1894  mehr 

.    45  972  t 

Eck-  und  Winkeleisen. 

1894   .  .   .  . 

245  t          1894  .  .  . 

.  130  458  t 

146  t          1893  .  .  . 

.  107  383  t 

1894  mehr  . 

99  l          1894  mehr 

.    23  075  t 

Eisenbahnlaschcn  u-  ».  w. 

1894  .  .  :  . 

877  t          1894  .  .  . 

.    43  343  t 

1893   .  .   .  . 

697  t         1893  .  .  . 

.    37  487  t 

1894 


180  t 


1894  mehr 


5  856  t 
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1894  pro  Tonne  ab  Werk  in  Mark: 


Juni 

Juli 

August 

September 

Oclober 

November 

December 

46,00 
44,50 

46.00 
44,00 

46.00 
44,00  . 

46.00 
44,00 

46.00 
44,00 

46.00 
44,00 

46,00 
44,00 

63,00 
54  00 
52|00 

68,00 
54  00 

52,00 

63.00 
52,00 

63,00 
52,00 

63.00 

KA  f\(\ 

52.00 

63.00 
52.00 

68.00 
52.00 

55,00 
35,20 
105,00 
150.00 
125,00 
118,00 

55.00 
35,20 
104,00 
150.00 
120,00 
112-115 

55.00 
35.20 
104.00 
150.00 
120,00 
112-115 

55.00 
85.20 
102  -  104 
150.00 
120.00 
112-115 

55.00 
35.20 
100.00 

55.00 
35.20 
100,00 

55,00 
35.20 
100.00 

Einfuhr. 


Eisenbahnschienen. 


Ausfuhr. 


1894  .... 

3  542  t         1894  .  .  .  . 

119410  t 

1894  .... 

6  810  t          1898  .  .  .  . 

87  800  t 

1894  weniger 

2  7bü  t          1894  mehr  . 

32  110  t 

Radkranzeisen,  l'flugschaareneisen. 

1894  .... 

6  l          1894  .... 

145  t 

1893  .... 

7  t          1893  .... 

248  t 

181U  weniger 

1  t          1894  weniger 

103  t 

Schmiedbares  Eisen  in  Stäben. 

1894  .... 

19  966  t          1894  .... 

300558  t 

1893  .... 

17  o.S4  t          1893  .... 

231  v?97  t 

1894  mehr  . 

2  912  t          1894  mehr  . 

69  261  t 

Luppe 

■neisen,  Rohschienen,  Blöcke. 

1894  .... 

719  t         1894  .  .  .  . 

41  992  t 

1*93  .... 

511  t          1893  .... 

55  565  t 

1894  mehr  . 

208  t          lö94  weniger 

13  573  t 

Hohe  Eisenplalten  und  Bleche. 

1894  .... 

4  409  1          1894  .  .  .  . 

90012  t 

1893  .... 

3  039  t          1893  .... 

«7  703  l 

1894  mehr  . 

1  370  l         1894  mehr  . 

Tl  309  t 

Polirte  u.  s.  w.  Eisenplatten  und  Bleche. 

1894  .... 

66  t          1894  .... 

3  276  t 

18^3  .... 

72  t          189.1  .  .  . 

2  830  t 

1894  weniger 

ti  t          1894  mehr  . 

446  t 

Weifeblech. 

1894  .... 

2  041  t         1894  .... 

317  l 

189  i  ... 

5  8  l 

1894  mehr  . 

«14  t          1894  weniger 

2ül  t 

Draht 

1894  .... 

4  888  t          1894  .... 

209  818  t 

189«  .... 

4  v»47  t          1*93  .... 

191  518  t 

1894  weniger 

59  t          1694  mehr  . 

18  300  t 

Grobe  Gufswaaren. 

1894  .... 

4  246  t         1894  .  .  .  . 

16  241  t 

lK'.Iri  .... 

8  925  t          1893  .... 

16  620  t 

1894  weniger 

4  679  t          1894  weniger 

379  t 

Ambosse,  Bolzen. 

1894  .... 

289  t         1894  .  .  .  . 

3111  t 

1893  .... 

237  t          1893  .... 

2  905  t 

1894  mehr  . 

52  t          1894  mehr  . 

2U6  t 

Anker,  grobe  Ketten. 

1894  .... 

1 415  t         1894  .... 

644  t 

1893  .... 

1  312  t         1893  .... 

&7*  t 

IBM  mehr  . 

103  t          1894  mehr  . 

66  t 

Ausfuhr. 


Brücken  Ih  eile. 

1894  .... 

186  t         1894  .  .  .  . 

6211  t 

1893  .... 

185  t         1893  .  .  .  . 

5  078  t 

1694  weniger 

49  t         1894  mehr  . 

1  133  t 

Drahtseile. 

1894  .... 

546  t          1894  .... 

1614  t 

\ 893  .... 

1  121  t          1893  ...  . 

1  554  l 

1894  weniger 

575  t          1894  mehr  . 

60  t 

Eisen  bah  uach»en  u.  8.  w. 

1894  .... 

536  t         1894  .  .  .  . 

24  318  t 

1893  .  .  .  . 

980  t          1893  .  .  .  . 

29  714  t 

1894  weniger 

444  t          1894  weniger 

5  396  l 

Rohren,  geschmiedet. 

1894  .  .  .  . 

1  989  t          1894  .  .  .  . 

28  552  l 

1  544  t          1893  .  .  .  . 

25  623  t 

1894  mehr  . 

445  t          1894  mehr  . 

2  929  t 

Grobe  Eisenwaaren,  nicht  abgeschliffen. 

1894  .  .  .  . 

5  040  t          1894  .... 

103  873  t 

1893  .  .  .  . 

4  400  t          1893  .... 

97  247  t 

1»94  mehr  . 

640  t          1894  mehr  . 

«626  t 

Drahtstifte. 

1894  .... 

118  t         1894  .... 

56  414  t 

23  t         1898  .  .  .  . 

54  849  t 

1894  mehr  . 

95  t          1894  mehr  . 

1565  t 

Eisenwaaren,  abgeschliffen  u.  s.  w. 

1894  •  ■  .  . 

5  021  t          1894  .  .  .  . 

15  874  t 

\<'>  <   .   .  . 

4  709  t          18i>3  .... 

1'.  427  t 

1894  mehr  . 

312  l          1894  mehr  . 

447  t 

Dampfkessel. 

1894  .  .  .  . 

312 t          1894  .  .  .  . 

2  912  t 

360  t          1898  .... 

2  206  t 

189  4  weniger 

48  t          18y4  mehr  . 

706  t 

Locomotiven,  Locomobilen. 

1894  .  .  .  . 

2  538  t          1894  .  .  .  , 

5  686  t 

1893  .... 

1  788  t          1893  .  .  .  . 

4  507  t 

1894  mehr  . 

750  t          1894  mehr  . 

1  179  l 

Andere  Maschinen  und  Masrhinentheile. 

1894  .... 

41  668  t          1894  .... 

116  558  t 

1893  .... 

38  979  t          1898  .  .  .  . 

89  891  t 

l-'M  mehr  . 

2  689  t         1894  mehr  . 

27  167  t 
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Eisenerz-Production. 

Im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund : 

1894  1893 

369  038  t  375  923  t 

und  zwar  im  Kevicr: 


IM» 

18M 

Osnabrück  .... 

244  961  t 

284  521  t 

Hecklinghausen 

1  359  t 

637  t 

Ost-Dortmund  .  . 

65  172  t 

88  929  t 

SQd-      .         .  . 

13  908  t 

14  998  l 

Witten  

8  239  t 

7  108  l 

SOd-Bochuro  .  .  . 

28  841  t 

25  702  t 

6  568  t 

4  028  t 

zusamme 

n    369  038  t 

375  923  l 

Im  Siegencr  Revier  wurden  gefördert: 
ihm  ms 
Eisenstein  ....  1  584923  t      1560329  t 
Ente   81472  t  80146  t 

In  den  nassauischen  Revieren  Diez,  Weilburg, 
Wetzlar,  Dillenburg,  Oberhessen : 

•  1894  189S 

Eisenerze  ...  947758  t  959227  t 
Manganerze  ...       3  086  1  5  981  t 

Dr.  W.  Beuiner, 

GeachlfUfohrendoti  Mitglied  im  VoraUndo  der  .Nurdwwt  liehen 
Gruppe  de»  Verein«  deut*chor  Ei»on-  und  üUhlindu»tne!ler\ 


Protokoll 

über  die  Verhandlungen  der  am  7.  December  1895  zu  Düsseldorf  abgehaltenen 
Hauptversammlung  der  Nordwestlichen  Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eiscn- 

imd  .Stahlindustrieller. 


Zu  der  Hauptversammlung  waren  die  Mit- 
glieder durch  Rundschreiben  vom  9.  November 
ds.  Js.  eingeladen  und  die  Tagesordnung  wie  folgt 
festgestellt : 

1.  Ergänzungswahl  für  die  nach  §  8  al.  3  der 
Statuten  ausscheidenden  Mitglieder  des  Vor- 
standes. 

2.  Bericht  Ober  die  Kasgenverhältuisse  und  Be- 
schlufs  über  die  Einziehung  der  Beitrage. 

3.  Jahresbericht,  erstattet  vom  Geschäftsführer. 

4.  Etwaige  Anträge  der  Mitglieder. 

Die  Hauptversammlung  wird  um  12'/i  Uhr  Mit- 
tags durch  den  Vorsitzenden  Hrn.  DirectorServaes 
mit  herzlichen  Worten  der  Begrüfsung  eröffnet. 
In  Erledigung  der  Tagesordnung  werden  zu  1. 
die  HH.  Servaes,  Böcking,  KlQpfel,  Otter- 


mann, Wiethaus  wieder-,  und  die  HH.  Fritz 
Baare,  Tull,  Ed.  Klein  und  Emil  Poensgen 
neugewählt. 

Zu  2  wird  beschlossen,  die  erste  Rate  der 
Beiträge  pro  1896  mit  30  %  der  eingeschätzten 
Jahresbeitragssummc  am  1.  Februar  1896,  die 
zweite  Rute  nach  Bedarf  ebenfalls  mit  30  % 
am  1.  August  1896  einzuziehen. 

Zu  3  wird  der  vorstehend  abgedruckte  Jahres- 
bericht des  Geschäftsführers  einstimmig  genehmigt. 

Zu  4  wird  eine  die  Normalarbeitsordnung 
betreffende  Angelegenheit  in  die  Commission  ver- 
wiesen, welche  seiner  Zeit  diese  Arbeitsordnung 
aufgestellt  hat. 

Schlufs  der  Hauptversammlung  2s/4  Uhr. 

Der  Vorsitzendo:  Der  G«KhlMt»fnhrer: 

gez.  A.  Senats.  gez.  Dr.  W.  Beumer. 
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Ersatz  des  Blockwalzwerks  durch  Dampf- hydraulische 

Pressen.* 

Von  Civil-Ingenieur  Julius  Buch-Longeville-Metz. 


Das  neue  Verfahren,  auf  welches  ein  deutsches 
Reichspatent  erlheilt  ist,  besteht  darin,  dafs 
die  Werkstücke,  also  gegossene  Thomaseisen- 
oder Stahlblöcke,  nicht  durch  Vorwalzen  so  weit 
vorgeformt  werden,  dafs  sie  in  die  starkprofilirten 
letzten  Vor-  und  Fertigwalzen  eintreten  können, 
sondern  dafs  diese  Vorformarbeit  durch  geeignet 
construirte  Pressen  mit  geeignet  geformten  Preis- 
stempeln  ausgeführt  wird. 

Seil  Erfindung  des  Roheisen-Entphosphorungs- 
Verfahrens  und  der  dadurch  möglichen  Her- 
stellung eines  für  die  Faconeisen- Fabrication  vor- 
züglich geeigneten  Materiales  (Flufseisen)  ist 
diese  Fabrication  in  ganz  grofsartiger  Weise  fort- 
geschritten. Es  werden  jetzt  Stäbe  der  allge- 
mein bekannten  Normalprofile  und  noch  vieler 
anderer  Profile  in  früher  nicht  geahnten  Längen 
mit  Leichtigkeit  hergestellt,  wenn  die  Betriebs- 
maschinen und  die  Walzenslrafsen  stark  genug 
sind.  Bei  all  den  Vorlheilen  indessen,  welche 
die  Erfindung  des  Flufseisens,  ferner  die  An- 
wendung schwerer  Walzenzugmaschinen  und  die 
Verwendung  schwerer  Walzen  von  grofsen  Durch- 
messern und  langen  Ballen,  der  Fabrication  von 
Faconeisen  brachten,  war  der  Dimensionirung 
der  Faconeisen  doch  dadurch  eine  Grenze  ge- 
steckt, dafs  die  Vorformarbeit  durch  Vor- 
walzen erreicht  werden  mufste.  Diese 
Vorwalzen  gestatteten  jedoch,  selbst  bei  grofsem 
VValzendurchmesser,  nur  das  Eindrehen  von 
Kalibern  von  begrenzten  Dimensionen. 

Die  Vorformarbeit  in  Vorwalzen  mufste  des- 
halb in  möglichst  vielen,  nicht  zu  starke  Ab- 
nahme des  Profilquerschnittes  zeigenden  Kalibern 
erreicht  werden,  welche  mehrere  Vorwalzenpaare 
oder  Trios  bedingten,  und  wobei  die  Vorform- 
arbeit eine  ziemlicli  lange  Zeit  in  Anspruch 
nahm,  womit  selbstverständlich  ein  stärkeres  Ab- 
kühlen des  Walzstückes  verbunden  war,  und 
dadurch  das  Auswalzen  auf  den  folgenden  Walzen 
erschwert  wurde.  In  vielen  Fällen  war  man 
sogar  gezwungen,  das  Walzstück,  nachdem  es 
in  mehreren  Vorkalibern  vorgewalzt  war,  noch- 
mals in  den  Ofen  zurückzugeben,  um  es  dann 
bei  erneuter  Hitze  fertig  auswalzen  zu  können. 
Auf  diese  Weise  konnten  bisher  nur  Träger  bis 
zu  550  mm  Höhe  und  200  mm  Fufsbreite  und 
einer  Stegstärke  von  19  mm  im  Gewicht  f.  d. 

•  Vorgetragen  in  der  Versammlung  der  Eisen- 
hütte Düsseldorf  am  15).  November  1895. 


lfd.  Meter  von  169  kg  noch  mit  Vortheil  her- 
gestellt werden.  Um  die  Fabrication  dieser 
550  mm  hohen  Träger  flott  zu  betreiben,  wurden 
die  neuesten  Walzenstrafsen  mindestens  mit 
5  —  6  Duoständ-  rpaaren  ausgerüstet,  in  welchen 
10  —  12  Duowalzen  eingelegt  sind,  oder  mit 
4 — 5  Triosländerpaaren,  in  welchen  12  —  15 
Triowalzen  liegen.  Bei  gröfserer  Höhe  des 
Profiles  werden  jedenfalls  noch  mehr  Ständer- 
paare und  Walzen  erforderlich  werden  und  zwar 
nicht  nur  für  Träger,  sondern  auch  für  andere 
gröfsere  Faconeisen. 

Das  Auawalzen  auf  so  vielen  Walzen  be- 
1  dingte,  dafs  die  Fertig-Dimensionen  der  Profile  in 
I  Stegen  und  Füfsen  sehr  stark  gehalten  werden 
,  mufsten,  weil  das  Walzstück  durch  die  lange 
I  Walzzeit  zu  sehr  abkühlte.  Die  Profile  wurden 
\  also  verhältnismäfsig  schwer. 

Es  lag  bei  all  diesen  Umständen  nicht  im 
Interesse  der  Fabricanten,  die  Herstellung  noch 
gröfserer  Dimensionen  zu  erstreben,  da  die 
Fabrication  derselben  durch  die  vielen  Walzen 
u.  s.  w.  zu  kostspielig  geworden  wäre.  Für 
den  Consumenten  aber  trat  die  Frage  ein,  ob 
es  für  ihn  nicht  vortheilhafter  sei,  statt  der  ge- 
walzten grofsen  und  schweren  Faconeisen  zu- 
sammengenietete Blech-  oder  Gitterconstructionen 
zu  verwenden,  welche,  wenn  auch  theurer  in 
der  Herstellung,  doch  durch  ihr  geringeres  Ge- 
wicht billiger  zu  stehen  kommen  als  die  ge- 
walzten Faconeisen  mit  ihren  bedingten  schweren 
Gewichten  und  dabei  doch  nicht  billigen  Preisen. 

Nachdem  die  Dampf-hydraulischen  Schmiede- 
pressen sich  im  Hütteubetriebe  Eingang  verschafft 
haben  und  mit  diesen  Pressen  ein  für  die  Vor- 
formarbeit hinreichender  Druck  erreicht  werden 
kann,  sollen  jetzt  die  Blöcke  unter  solchen  Pressen 
bei  einem  ein-  oder  mehrmaligen  Passiren  der 
Presse  so  weil  vorgeformt  werden,  dafs  sie  in 
derselben  Hitze  sogleich  in  die  letzten  Vor-  und 
Fertigwalzen  gebracht  werden  können,  um  dann 
in  noch  höchstens  6  bis  8  Kalibern  zum  Ferlig- 
produet  ausgewalzt  zu  werden. 

Wie  die  Vorformarbeit  unler  Schmiedepressen 
vorgenommen  wird,  geht  aus  Folgendem  hervor: 

Um  z.  B.  einen  Träger  von  750  mm  Höhe 
i  bei  260  mm  Fufsbreite,  25  mm  Stegstärke  und 
i  einem  Gewicht  von  etwa  290  kg  f.  d.  lfd.  Meter 
herzustellen,    bedarf    man    einen    Block  von 
650  X  650  mm   Querschnitt   und    2350  mm 
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Länge.  Dieser  Block  wiegt  etwa  7500  kg  und 
liefert  einen  Träger  von  25  m  Länge. 

In  Fig.  1  ist  ein  solcher  Block,  im  Quer- 
schnitt dargestellt,  skizzirt. 


hier  angedeutete  Querschnitte.  Die  Länge  beträgt 
1,250  mm.  Die  Seitenansicht  ist  die  in  Fig.  8 
gezeichnete. 

Wie  aus  dieser  hervorgeht,  sind  dieselben 
auf  625  mm  mit  gerader  Bahn  versehen,  während 
sie  auf  625  mm  gegen  die  vordere  Seile  konisch 


Fig.  t. 


i  

[N 

i 

S 

r. 

rf|,  5. 


Sofa*  i  QimubL 


— - 


-w-   M3- 8  -*  -  Hl-   -*  -  tts-         -US  -  >-}X- 

w--  t« — — '  ^t.-,* — ,j — _.. ..I' 


Fig.  s. 

Der  Block  wird  im  zulässig  wärmsten  Zu- 
stande durch  Rollenapparate  unter  eine  Presse 
gebracht,  welche  vier  in  einer  Verticalebene 
liegende  Prefsstempel  hat,  wie  in  Fig.  2  dar- 
gestellt ist.  Die  vertical  arbeitenden  Stempel 
haben  die  auf  der  Zeichnung  Seile  1 146,  wie  auch 


Fig.  6. 

abgeschrägt  sind.  Dieses  Abschrägen  verhindert 
das  Entstehen  scharfer  Eindrücke  im  Blocke  und 
bewirkt  das  Strecken  der  Blöcke  in  der 
Längsrichtung. 

Die  in  derselben  Verticalebene  liegenden 
beiden  horizontal  arbeitenden  Stempel  (H  und  H' 
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Fig.  2)  sind  550  mm  dick,  1250  mm  lang  und 
an  der  VorderOäche  gerade. 

Vor  und  hinter  der  Presse  sind  je  ein  Rollen- 
apparat  vorgesehen,  welche  hydraulisch  gehoben 
und  gesenkt  werden.  Die  Prefsstempel  werden 
so  weit  voneinander  entfernt,  dafs  der  Block 
zwischen  dieselben  gerollt  werden  kann,  dann 
erfolgt  der  erste  Verticaldruck,  durch  welchen 
der  Block  von  oben  die  Form  abedefg  und 
von  unten  die  Form  a' b'  e'  d'  e'  f  g'  (Fig.  4)  an- 
nimmt. Dabei  baucht  sich  der  Block  seitlich 
aus,  wie  die  Linien  hik  und  h'  i'  k'  andeuten. 

Der  Block  nimmt  also  in  dem  geprefsten 
Theile  die  in  der  Zeichnung  angedeutete  Form  an. 

Die  Horizontal-Prefsstempel  treten,  nachdem 
die  Verticalstempel  etwas  gelüftet  sind,  in 
Thätigkeit  und  beseitigen  die  Ausbauchung,  das 
heifsl,  sie  pressen  den  zwischen  den  Vertical- 
stempeln  befindlichen  Block  seitlich  auf  die 
nötbige  Breite  von  715  mm  zurück.  Der  Block 


vier  Horizontaldrücke  nöthig  waren,  werden  die 
I  Stempel  gelockert  und  der  Block  geht  direct  zum 
|  weiteren  Auswalzen  nach  der  vor  der  Presse 
|  liegenden  Walzenstrafse. 

Aus  Fig.  6  ist  ersichtlich,  dafs,  wenn  ein 
Block  von  6  50  mm  X  650  mm  Querschnitt  zwischen 
die  Prefsstempel  S  und  8*  bis  hl  gebracht  wird 
und  diese  Prefsstempel  dann  zusammen  wirken, 
die  Mitte  des  Blockes  auf  305  inm  zusammen- 
gedrückt wird.  Es  wird  in  den  Block  oben  und 
unten  eine  Rinne  geprefst,  deren  Längsschnitt  mit 
den  Buchstaben  d  b  h  i  t  und  g  f  k  l  c  in  der 
Skizze  Fig.  6  angedeutet  ist.  Der  Querschnitt  dieser 
Rinnen  ist  aus  Fig.  4  ersichtlich.  Beide  Rinnen 
zusammen  haben  in  der  glatten  Strecke  der 
Prefsstempel  einen  Querschnitt  von  38  500  qmm, 
und  die  Abnahme  des  Blockquerschnitts,  welcher 
422  500  qmm  vor  der  Pressung  betrug,  ist  etwa 
I  98  500  qmm ,  wobei  die  Seilcnausbauchung  des 
|  Blocks  bereits  berücksichtigt  ist.    Die  Miltelachse 
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ist  nun  auf  das  erste  Viertel  seiner  Länge  einmal  \  des  Blocks  streckt  am  vorderen  Ende  beim  ersten 

vertical   und  einmal   horizontal   geprefst.     Die  Druck  bis  x  vor.     Nachdem   die  Prefsstempel 

Prefsstempel  werden  dann  so  weit  voneinander  wieder  auf  650  mm  voneinander  gehoben  sind, 

entfernt,  dafs  der  Block  um  ein  weiteres  Viertel  kann  der  Block  weiter  zwischen  dieselben  gebracht 

seiner  Länge  zwischen  die  Stempel   vorrücken  werden ;  beim  zweiten  Druck   wird  dann  das 

und  abermals  geprefst  werden  kann.    Nachdem  Material  m  d  e  d'  und  n  g  f  g'  verdrängt  werden, 

alsdann  auch  das  letzte  Viertel  der  Blocklänge  beim  dritten  Druck  das  Material  o  m  d'  m  und 

durch  einen  erneuerten  Vertical-  und  Horizontal-  p  n'  g'  n. 

druck  der  vier  Stempel  dieselbe  Form  erhallen  ;  Der  Querschnitt  dieser  jedesmaligen  Material- 
hat, geht  der  Block  durch  die  Rollenapparate  I  Verdrängung  ist  98  500  qmm ,  die  Länge  ist 
wieder  zurück  durch  die  Presse  und  es  beginnt  ,  600  mm  (der  Länge  des  jedesmaligen  Vorwärls- 
die  zweite  Pressung.  Die  Verticalstempel  geben  ganges  des  Blocks  entsprechend), 
jetzt  dem  Block  die  in  Fig.  5  mit  den  Buch-  \  Der  Cubikinhalt  ist  also  600  X  98  500  = 
staben  l  m  nop  und  V  m'  n' o(  p'  angedeutete  Form.  59100000  cbmm.  Beim  zweiten  Durchgange 
Seitlich  kann  sich  der  Block  nicht  mehr  aus-  des  Blocks  durch  die  Presse  gehen  die  Prcfs- 
bauchen  oder  verbreitern,  da  er  durch  die  Horizontal-  Stempel  SS*  von  305  auf  110  in  der  Mitte  des 
Stempel  daran  gehindert  wird ;  er  verlängert  sich  Blocks  zusammen,  also  um  195  mm.  Die  Ab- 
nur  in  der  Längsrichtung.  Ist  der  Block  auf  nähme  des  Blockquerschnitts  beträgt  von  Fig.  4 
diese  Weise  in  seiner  ganzen  Länge  in  die  in  nach  Fig.  5  171000  qmm  und  der  Cubikinhalt 
Fig.  5  mit  den  Buchstaben  Im  nop  z' y' x' p' o'  des  verdrängten  Materials  beträgt  600  X  171  000 
n'  m'  /'  x'  y  z  gezeichnete  Querschniltsform  =  102  600  000  cbmm  bei  jedem  Druck.  Es  ist 
gebracht,   wozu   im  ganzen  acht  Vertical-  und  ;  aus  der  Fig.  7  deutlich  zu  sehen,  wie  das  Material 
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durch  den  schrägen  Tlieil  der  Prefsstempel  ge- 
zwungen wird,  in  die  Länge  zu  strecken,  da  die 
Prefsstempel  bei  den  Punkten  x  x  das  zu  ver- 
drängende Material  angreifen  und  nach  der  Längs- 
richtung verschieben  resp.  vcrtheilen.  Hierdurch 
ist  es  auch  begreiflich,  dafs  diese  Pressen  zum 
Strecken  von  Blöcken  mit  quadratischem  oder 
rechteckigem  Querschnitt  benutzt  werden  können. 
Es  ist  nun  die  Frage  zu  beantworten,  welcher 
Druck  erforderlich  ist,  um  diese  Material  Verdrängung 
zu  erreichen. 

Zu  diesem  Zweck  sind  die  Druckresultate 
benutzt  worden,  welche  beim  Pressen  von 
Panzerplatten  erreicht  wurden.  Diese  Resultate, 
die  auch  neuerdings  bei  der  Dimensionirung 
einer  anderen  herzustellenden  grofsen  Panzer- 
platten-Schmiedepresse  benutzt  wurden,  ergeben 
sich  aus  nachfolgender  Tabelle.  Vorausgeschickt 
wird,  dafs  die  erstere  angeblich  einen  Druck 
von  10  000  000  kg  ausübte,  dafs  die  Druck- 
stempel den  in  Fig.  8  gezeichneten  Querschnitt 
bei    2500   mm   Länge   halten   und   dafs  der 


I  Block,  welcher  zur  Panzerplatte  geprefst  wurde, 
einen  Querschnitt  von  1300  X  1300  mm  bei 
2500  mm  Länge  hatte.  Die  Skizze  (Fig.  12) 
zeigt  die  Querschnittsveränderung  des  Blocks  bis 
zur  Platte.    Diese  wurden  nach  dem  Pressen 


Fi«.  12. 


noch  unter  Walzen  geglättet.  Die  Tabelle  zeigt, 
dafs  beim  ersten  Druck  eine  Materialverdrängung 
von  82  cbmm  a.  d.  Kilogramm  Druck  erreicht 
wurde,  bei  der  zweiten  Pressung  58,0  cbmm, 
bei  der  dritten  Pressung  86,9  cbmm  und  bei 
der  vierten  Pressung  10,2  cbmm. 
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I.  Pressung 

1X80 
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400 
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1  690  000 

10  000  000 

820  000  000 

82 

II.  . 

2700 

680 

2500 

260 

820 

2500 

2  050  000 

1  690  000 

10  000  000 

533  000  000 

53,3 

III.  , 

8750 
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2500 
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820 

2500 

2  050  000 

1  690000 

10  000  000 

369  000  000 

36,9 

IV.  . 

4250 

400 

2500 

50 

820 

2500 

2  050  000 

1  690  000 

10  000  000 

102  000  000 

10,2 

HesulUle,  gewonnen  beim  Pressen  einer  Panzerplatte  aus  einem  Blocke  von  1300  mm  X  1800  mm 
Querschnitt  bei  2500  Länge  unter  einer  Schmiedepresse  von  10000000  kg  Druck  bei  einem  viermaligen 
Passiren  des  Blockes  durch  die  Schmiedepresse.  Der  Druckstempel  der  Presse  wirkte  in  der  Lftngeoachse 
auf  den  Block  von  der  Mitte  des  Querschnitts  aus  (siehe  Fig.  13). 


♦ 


Da  bei  dem  hier  in  Betracht  kommenden 
Block  von  650  X  650  mm  Querschnitt  und  2350  mm 
LSnge  beim  ersten  Durchgang  desselben  durch 
die  Pressen  bei  jedem  Druck  59.100.000  cbmra 
Malerialverdr&ngung   anzunehmen  ist,  so  wären 

™  ™ 000  kg  Druck  erforderlich  =  722  000  kg 

oder  rund  750  000  kg.  Beim  zweiten  Passiren 
des  Blocks,  wo  er  also  schon  kalter  geworden 
ist,  kann  man  58,0  cbmm  Material  Verdrängung  a.  d. 
Kilogramm  Druck  annehmen,  für  102  600  000  cbmm 

Materialverdrängung  sind  also  nöthig  102^?^ 

=  1  986  000  kg  oder  rund  2  000  000  kg. 

Um  nun  sicher  zu  gehen, 
dafs  die  Presse  nicht  zu  schwach 
ist  für  die  hier  in  Betracht 
kommenden  Blöcke,  würde  die 
Presse  für  einen  Druck  von 
2  500  000  kg  zu  construiren 
sein.  — 

Bei  nicht  zu  grofsen  Profilen 
und  zu  schweren  Blöcken  wird 
die  Vorformarbeil  meist  schon 
bei  einem  einmaligen  Passiren 
der  Presse  durch  je  zwei  Vertical- 
und  Horizontalpressungen  er- 
reicht und  es  wird  sich  herausstellen,  dafs  ».Ue  Träger 

!  I-Eisen1 — |  Eisen,  Säuleneisen  und  Belageisen 

(auch  grofse  Schienenprofile)  von  etwa  300  mm 
Höhe  oder  Breite  ab,  vorteilhafter  durch  Pressen 
als  durch  Walzen  vorgeformt  werden,  bei  _L  und 
V- Eisen  dürfte  dies  schon  bei  einer  Schenkel- 
dimension von  200  mm  ab  der  Fall  sein! 

Die  Form  der  Verticalstempel  richtet  sich 
nach  dem  aus  den  Blöcken  zu  walzenden  Profilen; 
bei  einigen  Profilen,  wie  J_  Eisen,  werden  even- 
tuell auch  die  Horizontalstempel  faconnirt. 

Die  Horizontalstcmpcl  sind  sonst  stets  die- 
selben, da  sie  nur  die  Aufgabe  haben,  die  Breite 
der  Blöcke  so  zu  gestalten,  dafs  sie  in  die  Walzen 
eintreten  können.  Alle  Stempel  sind  bequem 
ein-  und  auszuwechseln. 

Auf  den  Wandtafeln  II,  Hl  und  IV  sind  die 
Profile  verzeichnet,  welche  vorerst  für  die  Fa- 
brication  mittels  Pressen  ins  Auge  genommen 
sind,  die  Träger  LJ  •  Eisen, — Eisen  und  Bulb- 


eisen  können  indessen  auch  in  gröfseren  Höhen 
als  den  gezeichneten  ganz  bequem  hergestellt 
werden,  ebenso  Säuleneiseu  in  noch  bedeutend 
gröfseren  Dimensionen,  als  solche  hier  ver- 
zeichnet sind. 

Die  Stoffstärken  in  den  einzelnen  Profilen  als 
conslructiv  richtig  zu  betrachten,  liegt  mir  fern, 
es  wird  vielmehr  Sache  der  Specialconstructeure 
sein,  anzugeben,  welche  Stoffstärken  bei  den 
grofsen  Profilen  am  richtigsten  sind! 

Erreichen  lassen  sich  bei  einem  Material  wie 
i  „Flufseisen*   und  dem  Vorformverfahren  mittels 
I  Pressen  selbst  die  bis  jetzt  für  unmöglich  ge- 
haltenen   kleinsten  Stoffstärken,    diese  mössen 
jedoch  mit  der  Widerslandsfähigkeit  der  Profil- 
construetion  im  Einklang  stehen. 

Ueber  die  weitere  Anordnung  einer  Walz- 
werkseinrichtung mit  Vorformpresse  wäre  noch 
milzutheilen,  dafs  die  Wärmöfen  oder  die  Durch - 
weichungsgruben  vor  der  Presse  liegen  sollen, 
so  dafs  die  Blöcke  gleich  auf  die  Rollenapparate 
der  Presse  gezogen  werden  können.  Die  Blöcke 
passiren  die  Presse  und  gehen  dann  über  weitere 
Rollen  direct  in  ein  Walzenduo,  welches  nur 
1  Kaliber  hat.  Hinter  diesen  Walzen  laufen  die 
Walzstücke  auf  Rollengänge  und  werden  durch 
Seitenschleppvorrichtungen  seitwärts  gezogen. 
Die  Walzenstrafse  enthält  dann  noch  zwei  oder 
höchstens  drei  Ständerpaare,  deren  Walzen  bei 
grofsen  Profilen  2  Kaliber  erhalten,  bei  kleineren 
Profilen  etwa  3  Kaliber.  Reversir-Duo-Walzen 
sind  bei  grofsen  Profilen  stets  vorzuziehen,  die 
Walzen  erhalten  dann  gestürzte  Ränder,  um 
das  Wenden  der  Walzstücke  nicht  nöthig 
zu  haben. 

Mehr  wie  7  Stiche  dürften  niemals  nach  dem 
Verlorraen  erforderlich  sein,  um  das  Stück  zum 
fertigen  Profil  auszuwalzen.  — 

Die  Presse  und  die  dazugehörige  Walzen- 
strafse würden  an  Personal  erfordern: 

1  Maschinist  an  der  Presse,  je  1  Maschinist 
an  der  Betriebsmaschine,  der  Walzenstrafse,  für 
die  Rollengänge  vor  und  hinler  der  Walzen- 
strafse und  für  die  Seitenschleppzüge,  1  Vorwalzer 
mit  1  Gehülfen,  1  Hinterwalzer  mit  1  Geholfen, 
1  Sägearbeiter  und  1  Maschinist  für  Säge  und 
Abschlepprollcngang,  im  ganzen  also  10  Personen. 
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Die  Vortheile  dieser  Neuerung  sind: 

1.  dafs  durch  die  Vorformarbeit  unter  Pressen 
erhebliche  Ersparnisse  an  Walzen  gemacht  werden 
und  dafs  die  Walzenstrafsen  weniger  Ständer- 
paare  erhalten,  also  nicht  so  lang  zu  werden 
brauchen  und  deshalb  weniger  Betriebskraft 
erfordern ; 

2.  dafs  die  Vorformarbeit  unter  Pressen  er- 
heblich schneller  von  statten  gehl  als  unter  Walzen ; 

8.  dafs  die  Verarbeitung  des  Materials  unter 
Pressen  eine  viel  intensivere  und  rationellere 
als  unter  Walzen  ist,  welche  das  Material  bei 
der  Arbeit  zurückschiebend  fortwährend  in  andere 
Lagerungsverhältnisse  bringen ,  während  unter 
-Pressen  das  Material  nahezu  direct  an  diejenigen 
Stellen  vertheilt  wird,  wo  es  im  fertigen  Profil 
benöthigt  ist; 

4.  dafs  die  Vorformarbeit  unter  Pressen  die 
vorgeformten  Blöcke  in  weit  wärmerem  Zustande 
den  noch  zu  passirenden  Vor-  und  Fertigwalzen 


zubringt,  als  dies  unter  Vorwalzen  erreichbar  ist, 
dafs  somit  auch  die  Ferligproducte  in  viel  wär- 
merem Zustande  fertig  werden  und  die  Stoff- 
stärken durchschnittlich  schwächer  gehalten  werden 
können,  ohne  dafs  dadurch  ein  gröfserer  Ausschufs 
bei  der  Walzarbeit  entstehen  wird;  hierdurch 
können  die  Profile  in  geringeren  Gewichten  her- 
gestellt werden  und  dadurch  erhöht  sich  deren 
Verwendbarkeit  in  grofsem  Mafse; 

5.  dafs  die  Dimensionen  der  Profilformet) 
erheblich  gröfsere  Abmessungen  erhalten  können 
und  dafs  die  Vergröfserung  der  Profilmessungen 
dem  Constructeur  ein  ganz  neues  Feld  für  seine 
Constructionsideen  eröffnet,  indem  die  aus  ver- 
schiedenen Theilen,  wie  Blech,  Winkel-  und  Flach- 
eisen zusammengestellten  Profile  durch  die  ge- 
walzten gröfseren  Profile  in  vielen  Fällen 
grofsem  Vortheil  ersetzt  werden  können. 

Longeville-Metz,  November  1895. 


Mittheilungeii  aus  dem  Ei 


Rotirapparat. 


Der  in  untenstehender  Abbildung  dargestellte 
Rotirapparat  für  die  Bestimmung  der  citrat- 
löslichen  Phosphor silu rv  wird  durch  ein  Uhr- 
werk in  Bewegung  gesetzt. 
Dsissclbo  besteht  aus  einer 
gufsoiserneii  Trommel,  über 
welche  eine  Drahtschnur 
aufgewunden  wird.  Diese 
Drahlachnur  läuft  Ober 
einige  Rollen  an  der  Decke 
des  Zimmers  und  ist  um 
Endeinit'einom  Bluigowicht 
beschwert,  welches,  frei- 
fallend,  die  Drehung  dos 
Apparats  bewirkt.  Zur 
Hcgulirung  des  Ganges  und 
zur  Einstellung  auf  eilte 
bestimmte  Anzahl  von 
Umdrehungen  dient  ein  an 
der  Rückseite  des  Apparats 
angebrachtes  Flügelpaar. 
Stellt  man  die  Flügel  so, 
dafs  sie  das  gröfsto  Hemm- 
nifs  bieten,  so  macht  die 
Maschine  leergehend  3t, 
bei  dem  geringsten  Hemm- 
nifs  90  Umdrehungen  in 
der  Minute.  Stellt  man  bei 
Anbringung  von  8  Flaschen 
auf  35  Umdrohungon  oin, 
was    sich    leicht  bewerk- 


stelligen läl'st,  so  hat  man  für  eine  Belastung  mit 
4  Flaschen  86  bis  37  Umdrehungen  in  der  Minute. 
Die  Fallhflhe  des  Gewichts  beträgt  hier  Vfi  m. 

Die  Einrichtung  kann  in- 
dessen auch  für  eine 
geringere  Höhe  getroffen 
werden.  Genau  nach  30 
Minuten  steht  das  Werk 
still,  nach  29',»  Minuten 
taugt  die  Signalglocke 
automatisch  an  zu  läuten, 
um  dem  Analytiker  davon 
Kcnntnifs  zu  geben,  dafs 
die  Auslaugung  gleich  be- 
endet ist. 

Der  Apparat  wird  von 
der  Grnfs-Uhrenfabrik  von 
F.  A.  Bay  es  in  Hildosheim 
angefertigt. 

Eine  gröfsere  Anzahl 
von  Proben,  welche  mit 
dem  oben  beschriebenen 
Apparat  ausgeführt  wur- 
den, ergaben,  dafs  mit 
diesem  die  gleichen  Resul- 
tate erzielt  werden  wie 
mit  dem  Wagnersehen 
Rotirapparat. 

(.Oh«ni.  Zeitung"  1896 
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Verhalten  von  Flufseisen. 

ActenstQcke  aus  der  internationalen  Conferenz  zur  Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungsmethoden 

in  Bau-  und  Construclionsmaterialien  in  Zürich  1895. 
(Fortsetzung  ans  voriger  Nummer). 


Director  Middendorf  in  Berlin : 

Zu  1.  ,In  neuerer  Zeit  sind  mir  nur  ganz 
vereinzelt  Fälle  bekannt  geworden,  in  welchen 
Flufseisen  unerwartet  brach.  Es  trat  der  Bruch 
immer  im  Stadium  der  Bearbeitung  ein  und  es 
ist  anzunehmen,  dafs  dabei  Fehler  in  der  Be- 
handlung des  Materials  gemacht  worden  sind. 

Zu  2.  In  den  letzten  Jahren  sind  ganz  er- 
hebliche Fortschritte  in  der  Erzeugung  von  Flufs- 
eisen gemacht;  man  hat  mit  der  Zeit  gelernt, 
geeigneteres  Material  für  die  verschiedenen  Zwecke 
herzustellen,  so  dafs  Brucherscheinungen  zu  den 
Seltenheiten  gehören. 

Zu  8  und  4.  Derartige  Mittel  sind  mir  nicht 
bekannt  geworden. 

Zu  5.  Wenn  nicht  anderweitig  derartige 
Mittel  bekannt  gegeben  werden,  dürfte  es  sich 
empfehlen,  die  Untercommission  19  zum  Zweck 
der  Aufsuchung  von  Mitteln  bezw.  Prüfungsver- 
fahren weiter  bestehen  zu  lassen. 

Zu  6.  Meiner  Ansicht  nach  könnte  wohl 
der  Versuch  gemacht  werden,  in  einer  Petition 
dem  Herrn  Minister  für  öffentliche  Arbeiten  (Thielen) 
die  Angelegenheit  —  als  auch  im  Interesse  der 
Eisenbahn-  und  anderen  Staatsbauten  liegend  — 
ans  Herz  zu  legen,  damit  der  königl.  mechanisch- 
technischen  Versuchsanstalt  zu  Gharlottenburg 
die  erforderlichen  Geldmittel  zur  Durchführung 
der  Aufgabe  hcwilligt  werden." 

Oberingenieur  Minsscn  vom  Schlesischen 
Verein   zur   Ueberwaohung    von   Dampfkesseln : 

,Es  ist  auch  nach  meiner  Meinung  nicht  mehr 
an  der  Zeit,  für  den  ausgesprochenen  Zweck,  zur 
Untersuchung  von  Flufseisen  und  seine  früher 
nicht  erklärten  Brucherscheinungen,  eine  solche 
Geldsumme  zu  sammeln,  dafs  Versuche  u.  s.  w. 
in  grofsem  Mafsstahe  ausgeführt  werden  müfsten. 
Au«  Ii  bezweifle  ich,  dafs  wir  zu  genanntem  Zweck 
genügende  Mittel  von  Interessenten  zusammen  be- 
kommen würden.  Ein  dringendes  Bedürfnifs,  diese 
Aufgabe  in  Angriff  zu  nehmen,  ist  heute  nicht  mehr 
vorhanden,  da  sowohl  die  Verfertiger  des  Flufs- 
eisens,  wie  auch  die  Verbraucher  desselben  jetzt 
wohl  genügend  vertraut  sind  mit  der  sicheren  Her- 
stellung des  Flufseisens,  sowie  mit  der  richtigen  An- 
wendung und  Bearbeitung  desselben.  Es  wird  daher 
wohl  nichts  Anderes  übrig  bleiben,  als  die  zur  Zeit 
bestehende  Untercommission  aufzulösen,  falls  nicht 
noch  andere  Aufgaben  für  dieselben  vorliegen." 

Director  Müller-  Kaiserslautern : 

Zu  1.  »Auch  noch  uns  neuerer  Zeit  sind 
mir  Fälle  bekannt,  wo  während  der  Bearbeitung  Flufs 


eiaenstäbe  ganz  auffallende  Brucherscheinungen 
zeigten,  die  sich  meistens  nur  über  einen  Theil 
des  Querschnitts  erstreckten. 

Zu  2.  Es  mufs  allerdings  zugestanden  werden, 
dafs  diese  Brucherscheinungen  jetzt  sellener  vor- 
kommen als  in  den  ersten  Jahren  der  Ver- 
wendung von  Flufseisen  zu  Conslructionszwecken; 

Zu  3  und  4.  Diese  Fragen  werden  wohl 
am  besten  durch  die  Mitglieder  der  Commission 
beantwortet,  welche  vornehmlich  bei  der  Flufs- 
eisenherstellung  mitwirken. 

Zu  5.  Gewifs  mufs  als  erwünscht  bezeichnet 
werden  zu  erfahren,  auf  welche  Ursachen  die 
noch  vorkommenden  Brucherscheinungen  zurück- 
zuführen sind  und  ebenso  die  Mittel  kennen  zu 
lernen,  durch  welche  denselben  vorgebeugt  werden 
kann.  Deshalb  mufs  ich  mich  für  die  Not- 
wendigkeit des  Bestehens  der  Untercommission  19 
aussprechen. 

Zu  6.  Die  zur  Durchführung  der  gestellten 
Aufgabe  erforderlichen  Geldmittel  wären  nach 
meinem  Dafürhalten  vorerst  dadurch  aufzubringen, 
dafs  die  dabei  intercssirten  Kreise,  d.  h.  die  Werke, 
welche  Flufseisen  herstellen  und  das  Material 
verarbeiten,  in  erster  Linie  freiwillige  Beiträge 
leisteten. 

Betriebsdircctor  H.  Otto- Essen  erklärt,  dafs 
er  in  seinem  Standpunkt,  welchen  er  in  einem 
Schreiben  vom  1.  Mai  1893  an  Prof.  Bau- 
schinger vertreten  habe,  mittlerweile  nur  be- 
stärkt worden  sei.  In  diesem  Schreiben  hiefs 
es  damals:  , Als  Mitglied  der  Untercommission  6 
»Aufsuchung  von  Mitteln  und  Wegen,  um  das 
oft  ganz  anormale  Verhallen  von  Flufseisen  be- 
gründen zu  können,  welches  Bich  oft  genug 
durch  unerwarteten  Bruch  u.  s.  w.  zeigt,  trotzdem 
die  von  den  Enden  der  Bruchstähe  entnommenen 
Materialproben  ganz  normales  Verhalten  bei  der 
Qualitätsprüfung  ergaben.  Es  sollen  Verwaltungen, 
Behörden  u.  s.  w.  gebeten  werden,  in  vor- 
kommenden Fällen  derartige  Materialien  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  damit  unter  eingehender 
Prüfung  auch  die  chemische  Zusammensetzung 
derselben  berücksichtigt  werden  kann,'  habe  ich 
weder  eine  Aufforderung  zu  einer  Sitzung,  noch 
ein  Schreiben  erhalten  und  gestatte  ich  mir  Ihnen 
nieine  Ansicht  über  die  Frage  in  Folgendem 
ergebenst  auszusprechen. 

.Bei  guten  Siemeris-Martin-Flufseisenblechen 
habe  ich  ein  ganz  anormales  Verhalten,  welches 
sich  durch  unerwarteten  Bruch  n.  s.  w.  zeigt, 
seit  langen  Jahren  nicht  mehr  beobachten  könneu 
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und  gehören  auch  besonders  seit  der  Einführung 
des  basischen  Sieraens-Martin-Flufseisens  Fälle  von 
BrQchen  bei  und  nach  der  Verarbeitung  der 
Bleche  zu  den  Seltenheilen.  Jeder  solcher  einzelne, 
zu  meiner  Kenntnifs  gekommene  seltene  Fall 
hat  seine  vollständige  Erklärung  gefunden  und 
kann  ich  heute  bei  dem  mir  vorliegenden  Flufs- 
tualerial  anormales  Verhalten  nicht  mehr  gelten 
lassen. 

Es  mufs  als  eine  grofse  Eigentümlichkeit 
angesehen  werden,  dafs  die  Verarbeiter  der  Flufs- 
eisenbleche,  solange  als  solche  existircn,  sich 
vielfach  nicht  nach  den  dem  Flufseisen  eigen- 
artig angehörigen  Eigenschaften  richteten,  sondern 
merkwürdigerweise  andere  Eigenschaften  von  dem 
Flufseisenbleeh  einfach  voraussetzten  oder  ver- 
langten. Die  den  besten  Schweifseisenblechen 
gegenüber  so  aufserordenllich  in  die  Augen 
fallenden  guten  Eigenschaften  der  Flufseisen- 
bleche  verleiteten  die  Constructeure  zur  Forderung 
hoher  Festigkeilen  und  werden  solche  auch  heute 
noch,  besonders  zu  Schiffskesseln,  gebraucht. 
Zugleich  wurde  häufig  einfach  vorausgesetzt  und 
verlangt,  dafs  dieses  Flufseisenbleeh  von  hoher 
Festigkeit  sich  vollständig  wie  Schweifseisenblech 
bei  dem  Verarbeiten  verhalten  solle.  Dafs  aber 
ein  solches  Blech  andere  Eigenschaften  hat,  als 
ein  Schweifseisenblech,  wurde  und  wird  stellen- 
weise ignorirt.  Jedes  Metall  wird  nach  den  ihm 
eigenen  Eigenschaften  bearbeitet  und  dieses  Recht 
mufs  auch  dem  Flufseisenbleeh  widerfahren. 
Werden  aber  seine  Eigenscharten  in  Rücksicht 
gezogen,  so  kann  von  einem  anormalen  Ver- 
halten nicht  mehr  die  Rede  sein." 

Hr.  Otto  fährt  dann  fort:  .Der  in  dem 
Rundschreiben  erwähnten  Anschauung,  »man  war 
im  allgemeinen  der  Ansicht,  dafs  inzwischen 
in  der  Erzeugung  von  Flufseisenmaterial  der- 
artige Fortschritte  gemacht  seien  u.  s.  w.c,  kann 
ich  nicht  beistimmen  und  möchte  derselben 
gegenüberstellen,  dafs  man  gerade  seit  jener 
Zeit,  also  1890,  mehr  wie  vorher  bestrebt  ge- 
wesen ist,  von  dem  harten  Flufseisen  abzugehen, 
und  dies  durch  Herausgabe  von  Qualitäts- 
bedingungen z.  B.  für  Flufseisenkesselbleche 
u.  s.  w.  bethätigt  hat,  wie  die  Würzburger 
Normen  Juni  1890,  kaiserl.  deutsche  Marine 
Juli  1891  und  Mai  1892,  Vorschriften  vieler 
Constructeure  nach  den  niedrigeren  Zahlen  des 
Germanischen  Lloyd  und  des  Bureau  Veritas  u.  s.  w. 

Andererseits  haben  die  Verarbeiter  des  Flufs- 
eisens  in  dieser  Zeit  zum  Theil  angefangen,  den 
Eigenschaften  desselben  mehr  Rechnung  zu  tragen, 
und  verarbeiten  es  mithin  fachgemafser  als  früher. 
Wenn  dies  bei  den  anderen  Verarbeiten)  erst 
allgemein  durchgedrungen  ist,  wird  von  ganz 
anormalem  Verhallen  des  Flufseisens  keine  Rede 
mehr  sein. 

Wenn  die  Unlercommission  diese  meine  An- 
schauungen zur  Geltung  bringen  könnte,  würde 


!  sie  nach  meiner  Ansicht  ihre  Aufgabe  am  besten 
erfüllt  haben." 

Genlralinspector  Rotter  von  der  K. F. Nordbahn: 
,Zu  1.    In  neuerer  Zeit  sind  mir  besondere 
:  Fälle  anormalen  Verhaltens  von  Flufseisen,  be- 
)  zeichnet  durch   unerwarteten    und  unerklärlich 
erscheinenden  Bruch,    allerdings   nicht  bekannt 
geworden,  doch  lehrt  im  allgemeinen  ein  Ver- 
gleich  des  Verhaltens  der  geflossenen  Material- 
sorten (Tiegel-,  Marlin-,  Bessemer-  und  anderer 
Flufsstahl)  mit  dem  der  geschmiedeten  und  ge- 
schweifsten  Sorten  (Puddelstahl,  Feinkorn-  und 
I  sehniges  Schweifseisen),   wie  er  Radreifen  be- 
treffend seitens  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- 
Verwaltungen   in   einem   in   diesem  Jahre  ver- 
öffentlichten Werke  (»Ergebnisse  der  Radreifen- 
bruch-Statistik in  den  Berichtsjahren  1887  bis 
1891«*)   erbracht  wurde,    dafs  bezüglich  des 
auffallenden  Verhaltens  der  geflossenen  Material- 
sorten  derzeit  eine  Aenderung  noch  nicht  ein- 
getreten zu  sein  scheint  und  dafs  infolge  Ein- 
J  flusscs  der  Jahreszeit  (niedere  Temperatur,  starke 
Stofswirkung    infolge    gefrorener  Bahnstrecke) 
1  unerwartet  eintretende   Brüche    hei  genanntem 
Materialc  noch  immer  beobachtet  werden  können." 
1  Verfasser  nimmt  dann  Bezug  auf  einige  Tabellen 
genannten  Werks. 

,Zu  2,  3  und  4.  Bezüglich  der  genannten 
Anfragen  bin  ich  nicht  in  der  Lage,  entsprechende 
Auskunft  zu  ertheilen,  doch  dürfte  eine  solche 
seitens  der,  der  Untercommission  angehörenden 
Vertreter  grofser  Hüttenwerke  zu  gewärtigen  sein. 

Zu  5.  Die  Notwendigkeit  des  Bestehens 
der  Untercommission  erscheint  mir  zufolge  der 
sub  Punkt  1  erfolgten  Darlegungen  derzeit  noch 
unerläfslii  h ;  zum  mindesten  wären  die  seitens 
der  Vertreter  der  Hüttenwerke  zu  erwartenden 
Erklärungen  noch  abzuwarten. 

Zu  6.  Die  Frage  der  Beschaffung  der  Geld- 
j  mittel  wäre  vorersl  zu  vertagen  und  in  Berathung 
!  zu  ziehen,  wenn  aus  den  Erklärungen  der 
Commissionsmitglieder,  bezw.  auf  Grundlage  der 
Ergebnisse  der  nächsten  Versammlung  derselben 
I  geschlossen  werden  kann,  dafs  die  Untercommission 
>  Mittel  und  Wege  angeben  kann,  die  ihr  ange- 
I  wiesene  Aufgabe  zu  lösen.* 

Ingenieur  Albert  Saillcr- Wien  : 
, In  Beantwortung  Ihrer  an  die  Mitglieder  der 
:  Untercommission  19  gestellten  Vorfrage,  betreffend 
I  die  Existenzberechtigung  der  genannten  Unlercom- 
i  mission,  erkläre  ich  Zunächst  meine  volle  Zu- 
I  Stimmung  zur  Erörterung  dieser  Vorfrage,  welche 
!  nach  meiner  Ansicht  das  erfreuliche  Resultat 
;  ergeben  wird ,  dafs  eine  früher  sehr  berechtigte 
|  Frage  durch  die  Fortschritte  der  Ilüttentechnik 
derzeit  als  gelöst  betrachtet  werden  kann.  Ueber- 
j  gehend  zu  den  einzelnen  Fragepunkten,  beantworte 
!  ich  Ihre  Frage  1  mit  nein. 


•  Bei  C  W.  Kreidel  in  Wiesbaden. 
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Frage  2  mit  ja.  Der  wesentlichste  Fortschritt 
in  der  Erzeugung  des  Flufseiscnmaterials  besteht 
in  der  Einführung  des  basischen  Verfahrens, 
sowohl  beim  Bcssemer-  als  beim  Ofcnherd-Procefs; 
das  sogenannte  saure  Verfahren  giebt  auch  heule 
noch  keine  Gewähr  gegen  die  in  Rede  stehenden 
plötzlichen ,  unerwarteten  Brucherscheinungen, 
weil  die  Hauptquelle  solcher  Brüche  in  einem 
zu  hohen  Phosphorgehalte  zu  suchen  ist,  gegen 
welche  auch  das  Ausglühen  des  Flufseisens  keinen 
ausreichenden  Schutz  gewährt.  Doch  ist  das 
Ausglühen  als  Mittel,  um  Spannungen,  welche 
vorzugsweise  von  der  Behandlung  der  Gufsblöcke 
in  den  Wärruöfen,  sodann  während  der  mecha- 
nischen Bearbeitung  und  darauffolgenden  Abkühlung 
herrühren,  zu  entfernen,  von  Wichtigkeit  und 
wird  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  allen 
Hüttenwerken  mit  gröfserer  Sorgfalt  und  besseren 
Einrichtungen  betrieben,  als  zuvor. 

Zu  Frage  8.  Mit  der  Einführung  des  basischen 
Verfahrens  in  die  Hüttentechnik  hat  sich  das 
Bedürfnis  eingestellt,  das  Product  jeder  einzelnen 
Charge  auf  seinen  Gebalt  an  Phosphor  zu  prüfen, 
und  hat  sich  darauf  fufsend  die  Erkcnntnifs  Bahn 
gebrochen,  dafs  es  keiner  Schwierigkeit  unterliegt, 
regelmäfsig  Flufseisen  von  weniger  ais  0,05  # 
Phosphor  zu  erzeugen ,  und  somit  auch  aus 
phosphorreichem  Robeisen  ein  Flufseisen  zu  er- 
zeugen, welches  bezüglich  seines  Phosphorgehalts 
dem  besten  steirischen  Flufseisen.  wenn  es  durch 
ein  saures  Verfuhren  erzeugt  wurde,  weitaus  1 
vorzuziehen  war.  —  Durch  längere  Uebung  des 
basischen  Verfahrens  unter  constanter  Controle 
mittels  der  chemischen  Untersuchung  jeder  Charge 
bez.  des  Phosphorgehalts  ist  man  heute  bereits 
so  weit,  ein  Flufseisen  von  mehr  als  0,03  % 
Phosphor  nicht  mehr  für  Primawaare  zu  ver- 
wenden. Solches  Flufseisen  zeigt  nach  meiner 
ausgedehnten  Erfahrung  mit  allen  Flufseisen- 
Processen  und  -Producten  -  ich  war  bis  zum 
vorigen  Jahre  durch  15  Jahre  Chef  des  Wilko- 
witzer  Stahlwerks  und  habe  vor  wenigen  Jahren 
dem  Comite  des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und 
Architektenvereins,  dessen  Arbeilen  die  Zulassung 
des  basischen  Flufseisens  zum  Brückenbau  zur 
Folge  halten ,  angehört  —  niemals  die  früher 
nicht  mit  Unrecht  so  gefürchtete  Katzennatur 
des  Flufseisens. 

Zu  Frage  4.  Das  vornehmste  Mittel  zur 
Erkennung  und  Ausschliefsung  unzuverlässigen 
Flufseisens  ist  demnach  die  chemische  Analyse, 
in  erster  Linie  die  Untersuchung  des  Products 
jeder  Charge  auf  seinen  Gehalt  an  Phosphor  und 
zwar  ist  das  der  chemischen  Probe  zu  unter- 
ziehende Stück  vom  Ende  des  Abgusses,  vom 
letzten  Ingot,  zu  nehmen.  Ein  weniger  feines 
aber  doch  insbesondere  bei  Blechen  und  Flach- 
eisen  nicht  werthloses  Mittel  zur  Auffindung  von 
Bruchncigung  des  Materials  sind  die  bekannten 
Riegeproben  im  kalten,  sowohl  im  sog.  gehärteten 


als  auch  im  ungehärteten,  Zustande.  Für  viele 
Gebrauchsstücke,  z.  B.  Schienen,  Tyres,  Achsen, 
bietet  die  Schlagprobe  insbesondere  dann,  wenn 
die  Stücke  bei  niedriger  Temperatur  18  bis  24  % 
Celsius  unter  Null  unterzogen  werden,  einen 
ziemlich  empfindlichen  Mafsstab  für  den  Gehalt 
an  Phosphor. 

Zu  Frage  5.  Aus  dem  zu  Punkt  2,  3  und 
4  Gesagten  geht  hervor,  dafs  die  Nothwendigkeit 
des  Bestehens  der  Untercommission  19  nicht  mehr 
vorliegt.  Die  Beantwortung  der  Frage  6  entfällt 
somit. 

Ich  glaube  die  Aufgabe  der  Untercommission  19 
richtig  aufgefaßt  und  demnach  Ihre  Fragen  ent- 
sprechend ausführlich  beantwortet  zu  haben ; 
jene  Brüche,  welche  von  mechanischen  Ver- 
letzungen, von  Verbrennen  des  Stahls,  von  sehr 
hohem  Gehalt  an  Kohlenstoff,  Silicium  oder 
anderen  Härte  gebenden  Bestandteilen,  vom  Be- 
arbeiten des  Materials  in  der  Blauhitze  und  dergl. 
herrühren,  waren  meines  Erachtens  nicht  Gegen- 
stand der  Untercommission  19." 
Director  A.  Spannagel-Ruhrort: 
,1.  Es  kommen  hin  und  wieder  Fälle  vor, 
wo  von  uns,  Abnehmern  scheinbar  unerklärliche 
Brüche  gefunden  werden;  in  fast  allen  diesen 
Fällen  aber  kann  nachgewiesen  werden,  dafs 
durch  kaltes  oder  anderweitiges,  unstatthaftes 
Verarbeiten  des  Flufseisens,  durch  welches  Span- 
nungen im  Material  entstehen,  diese  Brüche  ver- 
anlagt wurden. 

Ich  führe  als  Beispiel  folgende  Thatsache 
an :  Wird  ein  gewalzter  Flufseisendraht  von 
4,5  mm  Durchmesser,  40  kg  Festigkeit  und 
20  %  Dehnung  zweimal  kalt  gezogen  und  zwar 
auf  2,4  mm  Durchmesser,  so  steigt  die  Festigkeit 
auf  75  kg,  die  Dehnung  wird  gleich  Null ;  glüht 
man  denselben  Draht  wieder  aus,  so  fällt  die 
Festigkeit  unter  die  ursprüngliche  Festigkeit  und 
zwar  auf  36  kg,  die  Dehnung  steigt  aber  auf 
20  %.  Aehnlich  verhalten  sich  alle  anderen 
Fabricate,  als  Bleche,  Winkeleisen,  Träger  u.  s.w. ; 
wird  ungenügend  verarbeitet,  so  bat  man  die 
Folgen  zu  tragen.  Sodann  mache  ich  darauf 
aufmerksam,  dafs  man  vor  verschiedenen  Jahren 
plötzliche,  scheinbar  unerklärliche  Brüche  einer 
starken  localen  Mangananreicherung  zu  verdanken 
hatte.  Dieser  Umstand  ist  längst  bekannt  und 
weifs  man  diese  böse  Einwirkung  zu  verhindern. 

2.  und  3.  Die  Frage  mufs  nach  Obigem 
mit  ja  beantwortet  werden. 

4.   Sachgemäfse  Behandlung  des  Flufseisens 
bei  der  Verarbeitung;   Flufseisen  mufs  gebohrt, 
nicht  gestanzt  werden,  bei  der  Warmverarbeitung 
ist  die  nöthige  Hitze  zu  geben;   Blauhitze  ist 
durchaus  zu  vermeiden,  stark  bearbeitete  Theile 
sollen  ausgeglüht  werden.  Die  Mangananreicherung 
,  bei  der  Erzeugung  des  Stahles  meidet  man,  indem 
!  man  dem  Bade  nach  dem  Zusatz  Ruhe  läfsl  und 
!  die  vollständige  Rcaction  abwartet. 
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5.  Ich  halte  weitere  Arbeiten  der  Commission 
nicht  für  nöthig. 

Director  F.  Springorum  Dortmund  schliefst 
sich  der  von  Director  K  i  n  t  z  I  t-  gegebenen  ein- 
gehenden Beantwortung  in  allen  Theilen  an. 

Oberingenieur   L.    Vogt    vom  Bergischen 
Dampfkrssel-Revisions- Verein : 

Zu  1.  In  neuerer  Zeit  ist  mir  nur  ein  i 
einziger  Fall  eines  anormalen  Verhaltens  von  ! 
Flufseisen  bekannt  geworden  und  zwar  das  Auf-  j 
reifsen  einer  Rohrwund  einer  flufscisernen  Loco-  I 
motiv-Feuerkisle  beim  Abmeifseln  des  Kopfes 
eines  undicht  gewordenen  kupfernen  Stehbolzens. 

Zu  2.  Die  Thatsache,  dafs  im  hiesigen  Be- 
zirke trotz  grofeer  Zunahme  der  Verwendung  von 
Flufseisen  zu  Kesselbauzwecken  eine  nennens- 
werte Abnahme  von  plötzlich  auftretenden,  un- 
erklärlich erscheinenden  Brüchen  zu  verzeichnen 
ist,  l&fst  die  Annahme  gerechtfertigt  erscheinen, 
dafs  in  der  Erzeugung  von  Flufseisenblechen  in 
den  letzten  Jahren  wesentliche  Fortschritte  gemacht 
worden  sind. 

Zu  3  und  4.  Ich  nehme  an,  dafs  man  der 
chemischen  Zusammensetzung  des  Flufseiscn- 
malerials  bei  seiner  Herstellung  mehr  Aufmerk- 
samkeit in  letzter  Zeit  geschenkt  hat  als  früher, 
und  dadurch  der  Fortschritt  erzielt  worden  ist. 
Es  ist  dies  aber  nur  eine  Annahme  von  mir. 

Zu  5.  In  Anbetracht  des  zahlreichen  Materials, 
welches  untersucht  werden  mufs,   um  die  Com- 


mission in  den  Stand  zu  setzen,  einen  sicheren 
Anhaltspunkt  zum  rechtzeitigen  und  sicheren 
Erkennen  eines  anormalen  Verhaltens  von  Flufs- 
eisen bieten  zu  können,  und  unter  Berücksichtigung 
der  hierzu  erforderlichen  Zeit  neige  ich  der 
Ansicht  zu,  dafs  im  günstigsten  Falle  die  Auf- 
findung eines  praktisch  werthvollen  Resultats 
von  seilen  der  Commission  zusammenfallen  wird 
mit  der  gewünschten  Sicherheit  in  der  Her- 
stellung eines  Flufseisenmateriuls ,  was  kein 
anormales  Verhalten  mehr  zeigt,  so  dafs  in  diesem 
Falle  die  Arbeilen  der  Commission  nur  noch  einen 
gewissen  theoretischen  Werth  besitzen  würden. 

Zu  6.  Sollte  die  Mehrheit  der  Commission 
von  der  Notwendigkeit  des  Bestehens  derselben 
überzeugt  sein,  so  dürfte  zur  Beschaffung  der 
erforderlichen  Geldmittel  ein  Rundschreiben  an 
die  Besitzer  von  Walzwerken,  Kesselfabriken, 
Biückenbauanstalten,  an  den  Ingenieurverein,  die 
beiden  Verbände  der  Dampfkessel-Ueberwachungs- 
vereine ,  die  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine 
selbst,  an  das  Handelsministerium,  das  Ministerium 
für  öffentliche  Arbeiten  u.  s.  w.  zu  erlassen  sein, 
worin  um  eine  Erklärung  gebeten  wird,  ob  sie 
bereit  seien,  die  Arbeiten  der  Commission  durch 
Geldmittel  zu  unterstützen  und  in  welcher  Höhe, 
so  dafs  nach  Einlatif  der  Antworten  die  Com- 
mission alsdann  in  der  Lage  ist,  zu  beurtheilen, 
ob  die  gezeichneten  Hülfsquellen  genügen,  die 
gestellte  Aufgabe  zu  lösen.         (Schluß  folgt.) 


Güterverkehr  und  GUterwagenbestaiid  der  preußischen  Staats- 
eisenbahnen von  1885/86  bis  1893/94. 


Im  Laufe  der  letzten  Zeit  hat  sich  in  weiten 
Kreisen  erhöhtes  Interesse  für  die  Verkehrsmittel 
und  den  Güterumlauf  der  preußischen  Staats- 
bahnen geltend  gemacht.  Uehcr  diesen  Gegen- 
stand sind  daher  einige  vergleichende  Zahlen  in 
der  nachstehenden  Tabelle  zusammengestellt. 

Die  Tabelle  basirl  auf  den  amtlichen  Be- 
richten über  die  Ergebnisse  des  Betriebes,  welche 
alljährlich  dem  Landtag  vorgelegt  werden.  Diese 
erstrecken  sich  jedesmal,  unter  Vergleich  mit 
dem  Vorjahr,  auf  ein  Etatsjahr.  Die  bisher  vor- 
liegenden Berichte  reichen  nur  bis  zum  31.  März 
1894;  die  Angaben  über  das  am  31.  März  d.  J. 
abgeschlossene  Etatsjahr  werden  dem  Landtag 
voraussichtlich  im  Januar  nächsten  Jahres  zugehen. 

Die  Tabelle  beginnt  mit  dem  Jahre  1885/86; 
vorher  ist  die  Statistik  zum  Theil  auf  anderer, 
den  Vergleich  ausschliefsendcr  Grundlage  wieder- 
gegeben. Mit  den  für  1894f'95  zu  erwartenden 
Angaben  würde  sonach  ein  zehnjähriger  Zeitraum 
abgeschlossen  sein. 

XXIV.,» 


Die  Tabelle  enlhäll  in  Spalte  1  jedesmal 
das  Etatsjahr,  in  Spalte  2  bis  4  die  Angabe  der 
Gesammtlänge  der  preufsischen  Staatsbahnen,  in 
Spalte  5  bis  8  die  Zahlen  des  Güter-  und  speciell 
des  Kohlenverkehrs.  In  Spalten  9  bis  15  weiden 
die  Wagenbeschaffungen  an  offenen  und  gedeckten 
nach  Stückzahl  verfolgt;*  die  Spalten  16  bis  18 
behandeln  das  Anwachsen  des  Ladegewichts; 
Spalten  19  und  20  beschäftigen  sich  mit  den 
geleisteten  Achskilometern,  21  und  22  mit  den 
für  eine  Tonne  durchschnittlich  gefahrenen  Wege- 
strecken.  Die  Spalten  23  und  24  resümiren 
die  Talwlle,  indem  sie  das  Verhältnifs  des  Wagen- 
bestandes, bezogen  auf  1  Million  Tonnenkilometer, 
in  den  einzelnen  Jahren  verfolgen.  Es  ist  an- 
gemessen erschienen,  diese  Relation  aufzustellen 
und  nicht  die  gesammte  Bahnlänge  mit  der  Zahl 
der  Wagen  zu  vergleichen,  weil  allein  die  Zahl 
der  gefahrenen  Tonnenkilometer  die  Dichtigkeit 

*  Eine  getrennte  Nachweisung  der  offenen  und 
gedeckten  Wagen  geben  die  Uebersichten  nicht. 
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des  Verkehrs  ausdrückt  und  somit  einen  Mafs- 
stab  für  den  Wagenbedarf  abgiebl;  ebenso  ist 
nicht  das  vorhandene  Ladegewicht  zu  den  be- 
förderten Tonnenkilometern  in  Vergleich  gezogen 
(Spalte  16),  weil  die  von  seilen  der  Staatsbahn- 
Verwaltung  in  den  letzten  Jahren  vorgenommene 
erhebliche  Vermehrung  des  Ladegewichts,  soweit 
sie  den  Umbau  offener  Wagen  zu  12l/ft-Wagen 
betraf,  nicht  ohne  Widerspruch  aus  den  Kreisen 
des  Bergbau»  durchgeführt  ist.  Man  wandle  hier 
ein,  dafs  121/»  t  Kohle  keine  marktgängige  Menge 
darstellten  und  daher  12'/i  l- Wagen  bei  Aus- 
nutzung des  Ladegewichts  leicht  zu  Absatz- 
schwierigkeiten führen  würden;  man  schlug  viel- 
mehr vor,  bei  der  im  Verkehrsinteresse  unzweifel- 
haft zu  fordernden  Erhöhung  des  Wagen  Lade- 
gewichts das  Mafs  von  15  t  und  weiter  von  20 
und  30  t  anzustreben.  Dennoch  gelangten  die 
12'/i-t-Wagen  in  gröfserem  Umfange  zur  Ein- 
führung, weil  viele  Wagen  zu  dem  Zweck  bei 
genügendem  Kastenraum  nur  die  Verstärkung  der 
Achsen  erforderten  und  somit  unter  relativ  ge- 
ringen Kosten  eine  erhebliche  Vermehrung  des 
Ladegewichts  und  zugleich  eine  Erleichterung 
für  die  vielfach  überlasteten  Geleiseanlagen  der 
Industriebahnhöfe  sich  erzielen  liefs. 

Die  vorhandenen  Materialien  gestatten  erst 
vom  Jahre  1889/90  an  (Bericht  über  1890/91 
Seite  207),  bei  dem  Eil-,  Exprefs-  und  Frachtgut 
in  der  Zahl  der  insgesammt  gefahrenen  Tonnen- 
kilometer (einschliefslich  des  directen  und  Durch- 
gangsverkehrs) das  Dienst-,  Militär-  und  Postgut 
zu  unterscheiden,  während  sie  es  bei  dem  Kohlen- 
und  Koksverkehr  schon  bei  Anfang  der  Be- 
obachtungsperiode erkennen  lassen.  Zur  Erhaltung 
der  Gleichmäfsigkeit  mufsle  die  Hauptlabelle 
Spalte  5  auf  die  seit  1885  86  nachgewiesenen 
Tonnenkilometer  ausschliefslich  des  Dienslgutes 
beschränkt  werden.  Der  gesammle  Verkehr  an 
Dienstgut  beträgt  in  den  letzten  Jahren  gegen 
8  %  des  Gesammtverkchrs.  Davon  nimmt  der 
Kohlen-  und  Koksverkehr  für  sich  allein  an' 
nähernd  *  j  in  Anspruch.  In  Nachstehendem  sind 
diese  Zahlen  für  die  einzelnen  Jahre  zusammen- 
gestellt. Die  noch  verbleibende  Differenz  (Spalte  2 
minus  3)  der  Texttabolle  von  den  Zahlen  in 
Spalte  5  der  Haupttahelle  entfällt  auf  die  Tonnen- 
kilometer des  Viehverkehrs,  der,  nebenbei  bemerkt, 
sein  1889,  90  (mit  297  Millionen  Tonnenkilometer) 
erreichtes  Maximum  bisher  noch  nicht  wieder- 
gewonnen hat. 
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Dafs  der  Kohlenverkehr  im  Vergleich  zum  1 
gesaminien  Güterverkehr  eine  Abnahme  aufweist,  j 
läfst  die   Spalte  7  der  Haupllabelle  erkennen;  j 
wie  auch  der  Bericht  über  die  Ergebnisse  aus 
den  Jahren  1893/94  angiebt,  beträgt  die  Steigerung  i 
im  Güterverkehr  seit  1883/«4  insgesamt«!  55  <fc  ;  1 
für  den  Kohlenverbrauch  macht  sie  nur  42  %  ■ 
aus,  während  seil  der  gleichen  Zeil  den  stärksten 
Zuwachs  von   bergbaulichen   Producten  Braun- 
kohlen und  Briketts  (92 %)  und  Eisenerze  (66«*>)  I 
aufweisen.     Die   absolut  stärkste  Zunahme  im 
Betrage   von    153  %    hat  sich  bei  Düngmitteln  \ 
gezeigt.     Eine   gleichfalls   erhebliche   bei  land- 
wirtschaftlichen  Artikeln   (von   72%)   ist   bei  | 
Mehl  und  Mühlenproducten  nachgewiesen,  während  , 
der  Zuwachs  im  Holzverkehr  (48%),  sowie  an  j 
Rüben  und  Cichorienwurzeln  (53  % )  etwas  unter  j 
dem  Gesammtdurchschnitt  von  55  %  steht. 

In  den  Spalten  19  und  20  hat  nur  die  durch- 
schnittliche Jahresleistung  einer  Achse  der  eigenen 
Güterwagen  nachgewiesen  werden  können,  weil  ! 
eine  analoge  Darstellung  einschliefslich  der  Leih- 
wagen in  den  Materialien  nicht  gegeben  ist.  Indefs  j 
dürfte  hieraus  beim  geringfügigen  Procentsätz  der 
Leihwagen  kein  erheblicher  Fehler  resultiren. 

In  den  Spalten  21  und  22  sind  nur  die 
durchschnittlichen  Wegestreeken  für  das  gesammte 
Eil-,  Exprefs-  und  gewöhnliche  Frachtgut,  aus- 
schließlich des  Dienstgtites,  nach  den  Materialien 
angegeben  worden ;  in  Rücksicht  auf  die  geringen 
beobachteten  Schwankungen  würde  auch  die  Ein- 
beziehung des  Dienstgutes  das  Resultat  kaum 
beeinflussen;  überdies  ist,  wie  oben  bemerkt, 
dasselbe  gesondert  erst  seit  1890/91  erkennbar.  \ 

Die  Spalten  4,  8,  15,  18,  20,  22  und  24  j 
miteinander  in   Vergleich  gezogen,  ergeben  die  | 


Bericht  Uber  in-  und 


Patentanmeldungen, 

welchi  von  dem  angegebenen  Tage  an  wahrend  zwilir 
Monat«  zur  Einsichtnahme  für  Jedermann  Im  Kaiserlichen 
Patentamt  In  Berlin  »«liegen. 


25.  [November  189Ö.  Kl.  7,  I)  7029.  Drahtwalz- 
werk mit  mehreren  Walzenslrafeen  und  abwechseln- 
dem Oval-  und  Quadratkaliber.  Düsseldorfer  Eisen- 
und  Drahtindustrie,  Actiengesellschafl,  Düsseldorf- 
Oberbilk. 

Kl.  35,  B  18  145.  Vorrichtung  zum  Ausgleichen  des 
Längens  der  Forderseile.  Franz  Heykirch,  Grevenbroich. 

Kl.  40,  O  2364.     Amalgamirverfahren.  Emil 
Laurenco  Oppermann.  London. 

KI.  40,  l'  7641.    Elektrolyse  von  Zinksulphal. 
Dr.  Max  Pückert,  Berlin. 

Kl.  49.  K  12  528.    Verfahren  und  Maschine  zur  | 
Herstellung  von  Ketten  aus  Flachdraht  verschiedener 
Form.    Kraffl  &  Schall,  Düren. 


audändUchr  Patente.  Stahl  und  Eisen.  1155 

bemerkenswerthe  Thatsache,  dafs  seit  1885/86 
die  Gesammtlänge  der  normalspurigen  Bahnen 
sich  um  23,38  %  vermehr!  hat,  der  Verkehr  an 
Eil-,  Exprefs-  und  gewöhnlichem  Frachtgut  (ohne 
Dienstgut)  dagegen  um  46  %  gewachsen  ist. 
Um  fast  denselben  Betrag  ist  auch  das  Lade- 
gewicht gestiegen,  das  jedoch  aus  den  vor- 
erwähnten Gi ünden  nicht  voll  in  Rechnung  gesetzt 
werden  kann;  die  Wagenzahl  (Spalte  15)  isl 
um  28,31  %  gewachsen.  Die  wohl  häufig  aus- 
gesprochene Vermuthung,  dafs  auch  diese  Wagen- 
zahl infolge  schnelleren  Umlaufs  erhöhten  An- 
forderungen genüge,  ist  durch  die  Thalsachen 
widerlegt;  sie  ist  auch  nach  den  Ergebnissen 
unzutreffend,  da  die  Spalten  19  und  20  zeigen, 
dafs  die  Jahresleistung  einer  Achse  der  eigenen 
Güterwagen  zur  Zeit  nur  um  6,36  #  die  von 
1885/86  übertrifft,  hinter  der  Leistung  von  1889 
aber  um  fast  9  %  zurückbleibt. 

Die  letzten  beiden  Spalten  lassen  erkennen, 
dafs  auf  1  Million  Tonnenkilometer  im  Jahre 
1885/86  ein  Wagenbestand  von  15,20  Stück 
entfiel,  während  nach  dem  tiefsten  Stande  im 
Jahre  1889/90  mit  12,87  pro  1  Million  Tonnen- 
kilometer, 1893,94  erst  wiederum  eine  Verhält- 
nifszahl  von  13,95  pro  1  Million  Tonnenkilometer 
erreicht  war.  Der  Mafsstab  für  die  Vorkehrungen 
gegenüber  dem  Anwachsen  des  Güterverkehrs 
wird  in  einem  Miltelwerth  zwischen  den  Ver- 
hältnifszahlen  für  die  Zunahme  an  Wagenzahl 
und  absolutem  Ladegewicht  (Spalte  15  und  18), 
also  zwischen  28,31  und  46,10$  zu  suchen 
sein,  während  der  procentische  Zuwachs  des 
Güterverkehrs  selbst  seit  1885/86  nach  Spalte  8 
um  ein  Geringes  über  dem  oberen  Grenzwerth 
bei  46,14  liegt.  K.  E. 


ausländische  Patente. 


28.  November  1895.  Kl.  19,  H  15618.  Schienen- 
stofsverbindung  Hörder  Bergwerks-  und  Hötten- 
verein,  Hörde. 

Kl.  40.  ('.  5413.  Verfahren  der  Cyankalium- 
laugerei  für  Edelmetalle.  Middleton  Cravvford,  Colorado 
Springs.  Siaal  Colorado,  V.  St.  A. 

Kl.  49,  G  9176.  Verfahren  *um  Harten  von 
Stablpiatten.   Hugh  William  Gahbetl-Fairfax,  London. 

ti.  December  1895.  Kl.  10,  O  2360.  Koksofen- 
thur.    Dr.  G.  Otto  &  Co  ,  Dablbausen  a.  d.  Itubr. 

Kl.  20,  D  7«'08.  Mitnehuierglied  für  Ketlenforderung. 
Duisburger  Maschinenbau- Arliengesellschaft  vormals 
Bechern  Sc  Keetinan,  Duisburg. 

Kl.  20.  D  7188.  Keltenrörderung  mit  durch  die 
Mitnebinerglieder  frei  getragener  Kette.  Duisburger 
Maschinenbau- Actiengesellschafl  vormals  Bechern  & 
Keetman,  Duisburg. 

5.  December  1895.  K1.4.  B  16875.  Grubenlampe. 
Diedrich  Hrauckmann.  Holzwickede. 

Kl.  5,  Z  2020.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Tunnels  und  dergleichen.  Carl  Zipernowsky  und 
Ludwig  von  Reymond-Schiller,  Budapest 
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Kl.  7,  B  18138.  Drahtziehbank.  C.  Bremicker, 
Haspe  i.  W. 

Kl.  10.  A  4402.  Stehender  Verkokungsofen,  ins- 
besondere für  Braunkohlen.  Anhaltische  Kohlenwerke, 
Fro-e  i.  Anh 

Kl.  18,  0  9G03.  Verfahren  zur  Erhöhung  der 
Zähigkeit  von  Stahl.    Louis  Grarabow.  Berlin. 

Kl  31,  I»  6639.  Verfahren  zur  Herstellung  Ton 
verzinkten  oder  verzinnten  Drähten,  Bohren  u.  s.  w. 
Adolphe  Francois  Eugene  Dupont,  Paris. 

Kl.  31,  D  7200.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Stäben,  Höhren  oder  Drähten;  Zusatz  zum  Patent 
84122.    Adolphe  Francis  Eugene  Dupont.  Paris. 

Kl  49.  B  18063.  Luftrederharr.mer.  Jean  Bcche  jr., 
Hückeswagen. 

9  Decetnber  1895  Kl.  4,  L9462.  Zündvorrichtung 
für  Grubenlampen.    Auguste  Laune,  Marseille. 

Kl.  49.  M  12  005.  Verfahren  zur  Herstellung 
(Pressen)  von  Hohlkörpern  aus  Platten.  Carl  Meyer, 
Dortmund. 

Kl.  49.  S  8715.  Maschine  zum  Stauchen.  Bördeln 
und  Auswalzen  von  Rohrenden  behufs  Flantschen- 
bildung.    Eduard  Neumeister,  Hörde  i.  W. 

Gebraurhsmuster-KintniguniTeii. 

25.  November  1895.  Kl.  5,  Nr.  48051.  Schacht- 
Ahteufpfiihle  mit  um-  bezw.  ineinanderlegbaren  Voll- 
resp.  zweitheiligen  Hohlcylindern.  Albin  Dietze, 
Zwenkau  i.  S. 

Kl.  19,  Nr.  48  118.  Herz-  oder  Kreuzungsstück 
aus  horizontal  überblatteten  Schienen  und  zwischen 
Schienenkopf  und  Schiencnfufs  geklemmten,  durch 
Schrauben  befestigten  vollen  oder  hohlen  Keilstücken 
oder  gebogenen  Laschen,    G.  A   A.  Culin.  Hamburg 

Kl.  19.  Nr.  48  221.  Str»rseripfl.tster,  Fundament, 
Gewölbe  oder  dergl  aus  behaltenen,  durch  Schlacken- 
sand und  Wasser  verbundenen  Hochofenschlacken. 
Jos.  Niebes,  Düsseldorf. 

Kl.  20,  Nr.  48  167.  Vorrichtung  zur  Verhütung 
des  Rücklaufes  bergan  laufender  Förderwagen  aus 
einem  schräg  Aber  einer  Geleiseschiene  liegenden, 
durch  die  bergan  laufenden  Wagen  zur  Seile  zu 
drückenden  Hebel.  Ph.  Forster,  Altenwald  bei 
Saarbrücken. 

Kl.  20,  Nr.  48  172.  Vorrichtung  zum  Auffangen 
bergab  bewegter  Förderwagen  bei  Seil-  oder  Ketten- 
brüchen aus  einem  durch  die  Wagen  über  die  Schiene 
zu  drückenden  doppelarmigen  Hebel  mit  Radabweiser. 
Th.  Fomter,  Alten wald,  Kr.  Saarbrücken. 

Kl.  20.  Nr.  48204.  Aus  Blech  geprefstes  Unter- 
gestell für  Kipp-  und  Kastenwagen  mit  eingestanzten 
Aufschlagleisten  und  Achslagerxtellen.  Arthur  Koppel, 
Berlin. 

Kl.  31,  Nr.  48124.  Zange  mit  in  derselben  fest- 
klemmbaren  Blechhülsen  zum  Formen  von  Kernen. 
Ludwig  Kiefsling  Co.  Couimanditgesellschafl  Steger  & 
Boeder,  München 

2.  Decetnber  1895.  Kl.  19.  Nr.  48  351  Noth- 
verlaschuiitf  für  Schienen  aus  einer  Hohlplatte  mit 
eine  Lasche  bildendem  Fortsatz,  angelenkter  Lasche 
und  eine  Druckschraube  aufnehmendem  Schenkel. 
Sigmund  Willner.  London. 

Kl.  49,  Nr  ("426  Walzballen  mit  aneinander 
gereihten  Walzringen.    Gerhardt  Sc  Co  ,  Lüdenscheid. 

9.  Decetnber  I*9.Y  Kl.  5,  48  907.  Sprengwagen 
aus  einem  fahrbaren  Wasserbehälter  mit  Pumpe,  von 
einer  Achswelle  aus  angetrieben.  Gebr.  Eickhoff, 
Bochum  i.  W. 


Kl  19.  Nr.  48  685.  Durch  die  schrägen  Nuthzapfen 
ähnlich  geschnittenen,  übereinandergreifenden,  auf 
L'nterlagsplalten  mit  seitlichen  Führungsleisten  ge- 
lagerten, zusammengeschraubten  Schienenenden  ge- 
bildete Schienenstofsverbindung.  Ü  F.  Wiekham, 
Pentwater,  V.  St.  A. 

Kl.  19,  Nr.  48918.  Leitende  Schienenstofsver- 
bindung  für  elektrische  Eisenbahnen  aus  zwei  in  die 
verlaschten  .Schienenenden  eingesetzten,  durch  konische 
Einsatzbolzen  anzupressenden  Büchsen  mit  Hülsen 
zur  Befestigung  des  Verbindungsleiters.  Cie.  de  l'In- 
dustrie  Eleetrique.  L'sine  de  Secheron  b.  Genf. 

Kl.  35,  Nr.  48  743.  Fangvorrichtung  für  Fahr- 
stühle, mit  an  der  König*«tant?e  winkelig  gelagerten, 
unter  der  Einwirkung  von  Federn  steheuden  und  in 
Bremsbacken  endigenden  Gelenkstangen.  G.  Klein, 
Disteln  b.  Herten  i.  W. 

KI.  49,  Nr.  48  619.  Flacheisenscheere  mit  Wasser 
tragenden  Armen  am  Messerhebel  und  am  Scheeren- 
körper zum  Schneiden  von  Rund-  oder  Faconeisen. 
Ferdinand  Fuchs  i.  F.  M.  Wendler. 

Kl.  49.  Nr.  48  643.  Aus  Blech  gedrückte,  mit 
Metali  ausgegossene  Gegenstände.  Gebr.  Christophery, 
Iserlohn. 

Kl.  49.  Nr.  48  652.  Löthofen  mit  in  den  Feuer- 
raum eingebauter  Nische  zur  indirecten  Erwärmung 
der  Lölhkolben  und  drehbarem  Oberlhcil  mit  Rauch- 
rohrstuUen.    Emil  Klar,  Freiburg  i.  Br. 

Kl.  49,  Nr.  48  7-19.  Sehienen-Biegemaschine  für 
Kraflbetrieb  mit  zwei  Stützrollen  und  einer  von  einem 
Handrad  aus  einstellbaren  Druck-  und  Antriebsrolle. 
G.  E  Smith,  Shcrbrooke,  Canada. 


Deutsche  Reichspatente. 

KL  49,  Nr.  884*5,  vom  14.  October  1894.  Walter 
G  r  o  f  s  in  B  e  m  s  c  h  e  i  d  -  Eh  r  i  n  g  hausen.  Walz- 
werk zum  Auswalzen  ron  Feilen  und  anderen  Werk- 
stücken. 

Die  Feile  wird  in  2  Stichen  (Vor-  und  Fertig- 
kaliher) zwischen  der  angetriebenen  glatten  Walze  a 
und  den  durch  Kurbeln  und  Zugstangen  von 


0 


hin  und  her  bewegten  Walzplatlen  b  ausgewalzt.  Letztere 
haben  ein  der  Feilenform  entsprechendes  Gesenk, 
dessen  Wirkung  durch  Heben  der  ganzen  Walzplatte 
vermittelst  des  auf  die  Walzen  e  auflaufenden  Keiles  i" 
unterstützt  wird.  Beim  Bückgang  der  Walzplalte  b 
wird  die  Walze  a  von  dem  Antriebsorgan  abgekuppelt. 

Kl.  49,  Nr.  8SÜÖ3,  vom  20.  December  1894. 
Carl  Gustaf  Patrik  de  Laval  in  Stock- 
Ii  o  I  in.  Verfahren  zur  Herstellung  ron  Rohren  ohne 
Sihueifsfugc. 

Ein  Hohlblock  wird  behufs  Auswalzung  seiner 
Wand  auf  überall  gleiche  Stärke  einem  abwechseln- 
den Flach-   und  Hucbkantwalzen   ausgesetzt,  wobei 

sich  die  gezeichneten  Quer- 
schnitte ergeben.  Im  End- 
kalibcr  erfolgt  das  Aus- 
walzen des  flachen  Werk- 
stückes zu  einem  Bohr  von 
kreisförmigem  Querschnitt. 
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Kl.  81,  Nr.  82  754,  vom  23.  November  1694.  Adolf 
Rod  ig  in  Laband,  O.-S.  Herstellung  mehrtheiliger 
Stahl-  oder  Flufseisenblöcke  in  Coquillen. 

Die  Coquille  besitzt  in  ihrer  Wandung  mehrere 
wagrechte  Heilten  konischer  Löcher,  in  welche  vor 
dem  Gufs  Keile  eingetrieben  werden,  so  dafs  dieselben 
in  das  Innere  der  Coquille  hineinragen.  Nach  dem 
Gufs  werden  die  Keile  herausgezogen  und  nunmehr 
der  Block  aus  der  Coquille  herausgeschlagen.  Die 
dann  in  dem  Block  vorhandenen  Ausspiirungen  gestalten 
ein  leichtes  Zerbrechen  desselben  an  diesen  Stellen. 


Kl.  40,  Nr.  83638,  vom  9  Juni  1894.  Dr.  A. 
Peniakofl  in  St.  Petersburg.  Verfahren  zur 
Darstellung  ron  Aluminium  aus  Schwrfelalnminium. 

Poröses  Aluminiiimsulphid  (nach  Patent  Nr.  79 781 
hergestellt)  wird  mittels  Kohlenwasserstoffen  reducirl 
und  das  Producl  mit  einem  Flufsmitlel  geschmolzen. 
Alb  Beductionsmiltel  eignet  sich  besonders  eine 
Mischung  von  Generatorgas  mit  Salmiakgeist,  welche 
über  glühende  Kohle  und  gegebenenfalls  durch  Schwefel- 
säure geleitel  worden  ist. 


II. 4«, Nr. 88571,  vom  7. Mai  1895.  E  E  Lungwilz 
in  Brooklyn.  Verfahren  zur  Verhüttung  ron  Erzen 
flüchtiger  Metalle. 

Die  Erze  flüchtiger  Metalle  (Zinkerze  —  reine  und 
sulphidische)  werden  zusammen  mit  dem  Brenn- 
material in  einen  geschlossenen  Schachtofen  gebracht 
und  in  diesem  einem  reducirenden  Schmelzen  unter 
so  hohem  Druck  unterworfen,  dafs  eine  Verflüch- 
tigung des  oder  der  reduciiten  Metalle  verhindert  wird. 
Nach  der  Patentschrift  hat  der  Schachtofen  auf  seiner 
ganzen  Höhe  cylindrische  Gestalt 
und  einen  mit  Wasser  gekühlten 
Mantel ,  einen  doppelten  Gichtver- 
schlufs ,  aber  keine  Gasabzugsöff- 
nung(?).  Das  Einblasen  des  Windes  er- 
folgt im  unteren  Theil  des  Schachtes. 

KI.4Ö,  Vr.  88148,  vom  6.  No- 
vember 1894.  H.  B.  Seissen- 
»chmidt  in  Plettenberg.  Ein- 
richtung »um  Schaben  der  Anlage- 
fliiehen  der  Klemmplatten  für  den 
eisernen  Oberbau. 

Die  Klemmplatte  a  wird  ver- 
mittelst des  Stempels  b  durch  eine 
Matrize  c  hindurchgedrückt,  deren 
Kanal  an  den  betreffenden  Händern 
Schneidkanten  besitzt,  so  dafs  die 
Klemmplatte  a  beim  Durchgang  an 
den  entsprechenden  Flächen  aul 
genaue  Gröfse  abgeschabt  wird 


Patente  der  Ver.  Staaten  Amerikas. 


Nr.  588004.  Morgan  L.  Williams  in  Johns- 
low  n.  (Pa).    Düsen  für  Bessemerbirnen. 

Die  Düsen  haben  einen  quadratischen  Querschnitt, 
welcher  eine  gleichmäßigere  Vertheilung  der  Düsen- 
kan&le  über  die  Bodenfläche  der  Birne  und  eine  billigere 
und  widerstandsfähigere  Aufmauerung  des  Bodens 
vermittelst  reclangulftrer  Ziepel  gestalten  soll. 


Nr.  544)405.  B.  Talbot  in  Pencoyd  (Pa.) 
Basisches  Futter  für  Oefen. 

Basisches  Material  wird  mit  festem  Pech  oder 
dergleichen  zusammengemahlen  und  als  Pulver  in 
den  Ofen  gebracht  Das  Pech  verbrennt  dann  und 
läfst  die  basische  Masse  als  festes  Fulter  zurück. 


Nr.  541504.  The  Carnegie  Steel  Company, 
I.ini  ,  in  Allegheny  County,  (Pa  ).  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Panzerplatten. 

Die  nach  dem  Harveyprocefs  behandelte  Panzer- 
platte wird  glühend  einem  Dichtungsverfahren  zwischen 
Prefsbacken  oder  dergleichen  ausgesetzt,  wobei  aber 
die  Temperatur  der  Plalte  unterhalb  derjenigen  Tempe- 
ratur liegen  mufs,  welche  gewöhnlich  für  da«  Strecken 
der  Platte  angewendet  wird,  da  der  Zweck  dieses 
Pressens  keine  wesentliche  Streckung,  sondern  nur 
eine  innere  Verdichtung  des  Stahls  ist. 


Nr.541422.  J.  II.  Ca rp enter  in  Heading  (Pa  ). 
Härten  ron  Panzerplatten. 


Um  beim  Härten  von  Panzerplatten  durch  Ab- 
schrecken vermittelst  Flüssigkeiten  ein  Werfen  der 
Platten  zu  vermeiden ,  werden  dieselben  zwischen 
Hacken  a  b  eingespannt,  durch  deren  nach  der  Platte 
hin  ofTene  Kanäle  die  Kühlflüssigkeit  hiudurchgeleitel 
wird. 

Nr.  542150.  John  D.  Grey  in  Baltimore, 
Maryland.    Beizrorrichtung  für  Schwarzblech. 


Um  in  der  Greyschen  Heize  gebeizte  Schwarz- 
bleche schnell  zu   trocknen,   werden   die  aus  den 
Körben  a  herausnehmbaren  gefüllten  Rechengestelle  b 
auT  Wagen  gesetzt,  die  mittels  einer  endlosen  Kette 
i  langsam  durch  einen  Trockenraum  gezogen  werden. 


* 
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Eisenhütte  Düsseldorf. 

Die  November  •  Versammlung  der  Eisenhütte 
Düsseldorf,  zu  welcher  sieh  ungefähr  50  Mitglieder 
und  Gaste  eingefunden  hatten,  fand  am  Dienstag,  den 
19.  November,  statt.  Nachdem  der  Vorsitzende,  Givil- 
Ingenieur  R.  M.  Daelen,  die  Versammlung  eröffnet 
und  die  Erschienenen  hegrufst  hatte,  gedachte  er  des 
Hin  Scheidens  A.  Vahlkampfs,  eines  der  hervor- 
ragendsten Mitglieder  des  Zweigvereins,  und  forderte 
die  Anwesenden  auf.  durch  Erheben  von  den  Sitzen 
das  Andenken  des  Verstorbenen  zu  ehren.  Hierauf 
erlheilte  er  Hrn.  Julius  Ruch  aus  Longeville-Mclz 
das  Wort  zu  seinen  Mitteilungen  über  den 

Ersatz  des  Blockwalzwerks  durch  die  hydraulische 
Presse. 

Der  Wortlaut  dieses  mit  lebhaftem  Beifall  auf- 
genommenen Vortrags  ist  auf  Seite  1143  abgedruckt 
Den  interessanten  Ausführungen  des  Redners  folgte 
eine  lebhafte  Besprechung,  an  der  sich  aufser  dem 
Vorsitzenden  und  dem  Vortragenden  hauptsachlich 
die  HH  von  Kraewel.  Sc h rodter,  Rademacher, 
Horn,  Eblert.  Kiesselbach  betheiligten. 

Ein  von  Hrn.  Daelen  vorgehrachter  Einwand 
bezog  sich  namentlich  auf  die  Frage,  wie  das  von 
vier  Stempeln  gefafste,  also  von  allen  Seiten  fest  ein- 
geschlossene Material,  das  beim  Pressen  daher  nur 
nach  der  Längsrichtung,  aber  nirgendwo  nach  den 
Seiten  auszuweichen  vermag,  sich  verhalten  würde, 
ob  die  Reibung  au  der  Slempciflächo  daher  nicht 
viel  größer  sein  würde  als  vom  Vortragenden  an- 
genommen werde  und  daher  der  Druck  auch  ent- 
sprechend größer  sein  müßte.  Auch  die  Kostenfrage 
wurde  erörtert. 

Da  im  vorliegenden  Wortlaut  schon  manche  der  in 
der  Erörterung  des  Vortrags  angeregten  Fragen  berück- 
sichtigt sind,  so  können  wir  von  einer  Wiedergabe 
der  Disrussion  Abstand  nehmen. 


Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Berlin. 

(Versammlung  vom  12.  November.) 

Umladekrahn  tob  Hunt. 

Geh.  Reg. -Rath  Prof.  Reuleaux  berichtet  zu- 
nächst über  eine  Verbesserung,  die  Hunt  (New  York)  an 
seinem,  in  der  Versammlung  nui  12.  Februar  d.  J.  be- 
sprochenen Umladekrahn  angebracht  hat.  Der  mecha- 
nische Löffel  des  früheren  Krahns  hing  an  einer  losen 
Rolle,  so  dafs  jedes  der  beiden  ihn  tragenden  8eile 
mit  der  Hälfte  der  Last  belastet  war.  Eine  neue  Bmi- 
arl  des  Löffels  machte  es  erwünscht,  den  letzteren 
an  einem  einzigen  Seile  hangen  zu  haben.  Der  Ans- 
iader wurde  dem  ent*piechend  geändert  und  zwar  nach 
einer  Curve  pn,filirt,  deien  Form  es  mit  sich  bringt, 
dafs  sie  früher  beim  Abwärtsgehen  der  Last  zuerst 
die  Ausladerbahu  von  dem  RolJenwagen  durchlaufen 
wird  und  darauf  die  Last  senkrecht  herabgebt,  das 
Umgekehrte  erfolgt  beim  Heben  der  Last.  Vortragen- 
der zeigt,  dafs  die  Ausladercurve  eine  Parabel  zu 
sein  hat,  in  deren  Rrennpunkt  die  Achse  der  Winden- 
tromniel steht.  Modello  eines  Älteren  Krahns  mit 
geradem  Auslader  und  eins  von  dem  neuen  mit  para- 
bolischem, waren  zur  Stelle  und  gestatteten,  die  Re- 
uegungsfolgen  beider  Krahne  deutlich  zu  verfolgen. 
Den  zweiten  Gegenstand,  den  der  Vortragende  er- 
örterte, bildeten 


SchraubeoBich  er  u  ngen, 

d.  i.  Vorrichtungen  an  Schraubenmuttern,  dio  deren 
Lösung  verhüten.  Es  giebt  dieser  Vorrichtungen  eine 
grofse  Menge,  im  Eisenhahnwesen  vor  Allem  an  den 
Schienenstößen.  Redner  führt  vier  neue  Sicheningen 
vor.  Zuerst  die  von  Alexander,  dann  die  von  Downing. 
Beide  verbinden  nach  Drehungen  der  Mutter  um  60" 
und  Vielfache  davon  die  Mutter  mit  dem  Schrauben» 
bolzen  unwandelbar  mittels  einer  darübergesetzten 
Kappe.  Es  folgte  dann  eine  vom  Vortragenden  vor- 
geschlagene Verbesserung  der  Rowningschen  Sicherung, 
darin  bestehend,  dafs  die  erwähnte  Kappe  statt  auf 
einen  sechsseitigen,  auf  einen  fflnfseitigeti  Kernzapfen 
gesetzt  wird;  die  Sicherung  kann  demzufolge  nach 
Drehungen  von  12*  und  allen  Vielfachen  hiervon  be- 
nutzt werden.  Die  vierte  Sicherung  ist  eine  vor  kurzem 
in  Amerika  aufgekommene,  die  von  der  .Vibration 
proof  Nut  Company*  in  New  York  geliefert  wird. 
Während  die  drei  vorigen  Sicherungen  sogenannte 
.ruhende*  Gesperre  vorstellen,  ist  hier  .laufendes* 
Gesperre  benutzt,  und  zwar  in  Form  einer  Sperrklinke, 
die  aus  einem  Abschnitt  des  Schraubenbolzens  besteht, 
der  in  der  Schraubenmutter  liegt  und  ihr  wohl  ge- 
staltet vorwärts  zu  gehen,  nicht  aber  ohne  besonderes 
Eingreifen  rückwärts.  Hierdurch  wird  erzielt,  dafs 
die  Sicherung  nach  irgend  welchen,  noch  so  kleinen 
Drehungen  tdrh  von  selbst  sperrt ,  auch  bei  Er- 
schütterungen sich  niemals  löst,  höchstens  fester  an- 
zieht. Redner  empfahl  Versuche  an  Laschenverbin- 
dungen in  einem  nahe  Berlin  gelegenen  Geleise  be- 
hufs Feststellung  der  Brauchbarkeit  der  neuen  Er- 
findung für  den  Bahnoberhau.  Modelle  aller  vier 
Sicherungen  wurden  herumgezeigt. 

Eisenbahn  Bau-  und  Betriebsinspector  Leifsner 
sprach  hierauf 

Uber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Zugförderung 
aur  elektrischem  Wege. 

Seit  den  letzten  Erörterungen,  welche  im  Verein 
über  die  Frage  vor  etwa  zwei  Jahren  staltgefunden 
haben,  sind  äußerlich  wahrnehmbare  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  nicht  gemacht  worden.  Dennoch 
ist  selbst  in  dieser  kurzen  Spanne  Zeit  die  Frage  ganz 
erheblich  gefördert  worden.  Die  erreichten  Fort- 
schritte liegen  jedoch  mehr  auf  negativem  als  auf 
positivem  Gebiet,  indem  unsachgemäßen  und  ver- 
fehlten Bestrebungen  ein  Ende  bereitet  worden  ist. 
Hierdurch  haben  die  für  die  weitere  Verfolgung  des 
Gegenstandes  ins  Auge  zu  fassenden  Ziele  eine  heil- 
same Einschränkung  erfahren  und  sind  die  weiteren 
Bestrebungen  auf  die  allein  Erfolg  versprechenden 
Wege  hingeleitet  worden.  Vor  Allem  hat  sich  eine 
Klärung  der  Ansichten  über  die  Bedingungen,  unter 
denen  der  elektrische  Betrieb  auf  den  Haupteisen- 
bahnen  eingeführt  werden  müßte,  vollzogen  und  es 
ist  damit  ein  sicherer  Boden  tür  die  weiteren  Be- 
strebungen auf  diesem  Gebiet  gewonnen  worden.  Als 
zu  An  f. mg  der  Fra^e  näher  getreten  wurde,  glaubte 
man,  besonders  in  den  Kreisen  der  Elektrotechniker, 
die  wichtigste  Eigenschaft  der  elektrischen  Energie  für 
di.s  Beförderung*wesen  nutzbar  machen  zu  sollen, 
nämlich  die  sich  hier  gleichsam  von  selbst  darbietende 
Möglichkeit,  grofse  Geschwindigkeiten  zu  erzielen,  um 
so  mehr,  als  der  Wiikungsgrad  beim  elektrischen 
Betriebe  sich  um  so  günstiger  stellt,  je  gröfser  die 
Geschwindigkeit  ist.  Die  Vorschläge,  die  diesem  Ge- 
dankengang entsprungen  sind,  wie  der  des  Baues 
eiuer   elektrischen  Eisenbahn  zwischen   Wien  und 
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Budapest,  zwischen  Chicago  und  St.  Louis,  sind  heute  J 
durch  wirtschaftlichere  Aufgaben  in  den  Hintergrund  1 
gedrängt,  und  das  lebende  Geschlecht  dürfte  kaum 
wieder  damit  hefafst  werden.  Die  Ueberzeugung  bat 
sich  jetzt  wohl  allgemein  befestigt,  dafs  die  Einführung 
des  elektrischen  Betriehes  bei  Hauptbahnen  nur  auf 
der  Grundlage  der  Beibehaltung  und  Weiterbenutzung 
aller  bestehenden  Anlagen  erfolgen  kann,  und  dafs 
dem  entsprechend  die  jetzt  üblichen  Geschwindigkeiten 
bei  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  nicht  er- 
heblich überschritten  werden  dürfen.  Dadurch  werden 
den  weiteren  Bestrebungen  engere  Grenzen  gezogen, 
allerdings  nicht  zu  Gunsten  der  elektrischen  Betriebs- 
weise, die  dadurch  ihrer  glänzendsten  Vorzöge  ver- 
lustig geht.  Nach  der  Ansicht  des  Vortragenden 
bleibt  aUIyösuDg  der  Frage  des  elektrischen  Zugbetriebes 
nur  übrig,  dieselben  Züge,  welche  jetil  gefahren 
werden,  statt  mit  Dampflokomotiven,  mit  elektrisch 
betriebenen  Locomotiven  als  Motorwagen  zu  betreiben. 
Nach  diesem  Gesichtspunkt  wird  nun  vom  Vortragen- 
den erörtert,  welche  Arten  solcher  Betriebsmittel  für 
den  Zweck  in  Betracht  kommen  können.  Scheidet 
man  die  Accumulatorenlocomotiven  aus,  «o  bleiben 
nur  zwei  Systeme  übrig,  dasjenige,  bei  dem  der  Strom 
auf  der  I^ocomotive  selbst  erzeugt  wird,  und  das  zweite, 
bei  dem  der  Strom  durch  stelige  Zuleitung  von  aufsen 
zugeführt  wird.    Tbatsächlich  sind  auch  nur  nach 


diesen  heiden  Betriebsarten  bis  jetzt  Versuche  ange- 
stellt worden.  Redner  bespricht  sodann  eingehend 
die  Versuche,  von  denen  derjenige  des  französischen 
Ingenieurs  Heiimami  und  die  Einrichtung  des  elek- 
trischen Betriebes  auf  einigen  wenigen  amerikanischen 
Bahnstrecken,  darunter  der  Baltimorer  Verbindungs- 
bahn, in  Betracht  kommen.  Danach  aber  hat  es 
nicht  den  Ans<hein,  als  ob  schon  jetzt  im  Betrieb 
Ersparnifsvorlheile  gegenüber  dem  Loconiotivbelrieb 
erzielt  werden  konnten,  und  dies  kann  auch  nach  so 
k mier  Versurhszeit  kaum  erwartet  werden.  Die  Nutz- 
leistung der  elektrischen  Betriebskran  bei  der  Zug- 
förderung ist  im  Verhältnis  zum  gesammten  Kohlen- 
verbrauch noch  zu  gering.  VvVnn  auch  eine  Erhöhung 
des  Wirkungsgrades  durch  spätere  Verbesserungen 
2u  erhoffen  steht,  so  können  diese  allein  für  die  ge- 
ringere Leistung  nicht  verantwortlich  gemacht  werden. 
Zur  Begründung  dieser  Ansieht  geht  sodann  Redner 
rechnerisch  auf  die  Verhältnisse  näher  ein.  Professor 
Vogel  (Gast)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Accumulalor- 
locomotive  nicht  die  gebührende  Würdigung  vom 
Vortragenden  erfahren  habe,  und  meint,  dafs  auch 
diese  Art  der  Energiezuführun*  nicht  ohne  weiteres 
von  der  Hand  zu  weisen  sei.  Die  weitere  Besprechung 
des  Gegenstandes,  zu  der  sich  noch  mehrere  Redner 
melden,  wird  für  den  nächsten  Sitzungsabend  fest- 
gesetzt. 


Referate  und 


Steinerne  Winderhitzer  für  kleinere  Hochofen,  j 

Die  vor  zwei  Jahren  auf  der  Gräflich  Tar- 
nowski>chen  Hochofenanlage  in  Stomporkow 
bei  Nicclan,  Russ. -Polen,  ausgeführten  Winderhitzer 
D.  R.-P.  Nr.  49  721*  dürften  wohl  die  geringsten 
Abmessungen  haben,  welche  man  bis  jetzt  Cowper-  j 
Apparaten  gegeben  hat. 

Jeder  dieser  Apparate  hat  einen  Durchmesser  j 
von  4  m,  eine  Hobe  von  14,3  m  einschl.  Kuppel 
und  etwa  1000  qm  Heizfläche.  Drei  derselben  dienen 
zur  Erhitzung  des  Windes  für  zwei  Koks-Hochofen 
von  je  etwa  70  chtn  Inhalt,  in  welchen  in  je  21 
Stunden  je  40  t  Puddel- Roheisen  (graues  und  weifses) 
bei  einem  Koksverbrauch  von  etwa  9.~>0  kg  f.  d. 
Tonne  erblaseu  werden.  Die  Windlemperatur  beträgt 
600°  C,  sie  wird  voraussichtlich  nach  der  in  Gang 
befindlichen  Aufstellung  eines  vierten  Apparates 
mindestens  700*  erreichen.  Wenn  man  berücksichtigt, 
dafs  das  Ausbringen  aus  der  Beschickung  nur  etwa 
34  %  beträgt  und  dafs  bü%  des  verbrauchten  Koks 
aus  Oberschlesien  stammen  und  letzterer  aufserdem  bei 
dem  weiten  Transport  und  dem  Umladen  auf  Waggons 
russischer  Spur  noch  kleiustückiger  geworden  ist,  als 
er  schon  an  sich  war,  daher  miuderwerthig  geworden 
ist,  so  wird  man  zugeben  müssen,  dafs  die  Leistung 
der  Apparate  eine  sehr  befriedigende  ist.  Kür  die  in 
24  Stunden  erblasene  Tonne  Roheisen  stehen  nur  40  qm 
Heizfläche  zur  Verfügung.  Bis  Juni  d.  J.  wurde  ein 
Ofen  nur  mit  2  Apparateu  betrieben,  welche,  ohne  | 
die  geringste  Unterbrechung,  über  zwei  Jahre  im 
Betrieb  sind.  Der  drille  Apparat  wurde  gleichzeitig 
mit  dem  zweiten  Hochofen  in  Betrieb  gesetzt. 

Friedens hiltte  im  December  1895. 

Marti»  Boecker. 


•Beschrieben  in  .Stahl  und  Eisen'  1889,  Nr.  II, 
Seite  920. 


Mittheilungeii. 


Wclfeblech-Indnstrle  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika. 

Aus  dem  soeben  veröffentlichten,  dem  SchatzamU- 
Secretar  von  dem  Specialagenten  Ayer  über  die  Weifs- 
blech-Industrie  der  Ver.  Staaten  für  das  am  30.  Juni  er. 
beendete  Fiscaljabr  unterbreiteten  Bericht  geht  hervor, 
dafs  die  letztjährige  Production  von  Weifsblech  sich 
auf  193  801  093  Pfd.  belier,  gegen  nur  139  233  4H7  Pfd. 
im  vorhergegangenen  Fiscaljahr,  somit  um  39  %  mehr. 
Von  dieser  Gesummtmenge  wurJen  83  %,  nämlich 
160  59t»  9  i4  Pfd.  von  in  den  Vit.  Staaten  gewalztem 
Eisenblech  herp'Slellt,  gegen  nur  02  %  im  Vorjahre. 
—  Die  Proiluctiou  von  Schwarzhlech  in  den  Ver. 
Staaten  während  de*  letzten  Fiscaljahres  behel  sich 
auf  185591  479  Pfd.  gegen  nur  98  970  880  im  vorher- 
gegangenen Fiscaljahr  oder  um  87'.'»  %  mehr. 

In  dein  mit  dem  30.  Juni  abgelaufenen  Viertel- 
jahr beschäftigten  sich  mit  der  ProJuclion  von  Weifs- 
blech  48  Kinnen,  gegen  40  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres.  In  demselben  Vierteljahr  beschäftigten 
sich  29  Walzwerke  mit  der  Production  von  Schwarz- 
blech, gegen  20  in  dem  entsprechenden  Vierteljahr 
von  1894.  Von  den  erwähnten  4M  Firmen  verwendeten 
39  ausst-hliefslich  amerikanisches  Eisenblech,  bei  einer 
Production  von  00299  25t  Pfd.,  und  9  theils  ameri- 
kanisches, theils  ausländisches.  Ausschlief-lich  aus- 
ländisches Eisenblech  wurde  von  keiner  Firma  ver- 
wendet. Das  Verhältnis  des  in  dem  am  30.  Juni 
abgelaufenen  Vierteljahr  zur  Production  von  Weifs- 
blech benutzten  amerikanischen  Eisenblechs  im  Ver- 
gleich zur Gesammtproduction  war  9.J  %,  gegen  12% 
im  vorigen  Jabre.  Während  de»  Fiscaljahres  stellten 
8  Firmen  die  Production  ein,  und  26  neue  Firmen 
begannen  dieselbe.  Von  den  letzteren  stellten  17 
Schwarzblech  her. 

Der  Gesammt-Weif-hlech-Import  für  das  letzte 
Kiscaljahr  stellt  sich  auf  M 8  968  401  PM  ,  der  Export 
für  die  gleiche  Zeil  betrug  126  777  800  Pfd.,  woraus 
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sich  ein  Nelto-Imporl  von  387185  601  Pfd.  ergebt. 
Dem  gegenüber  betrug,  wie  oben  angegeben,  für  die 
gleiche  Periode  die  gosainmle  heimische  Production 
193801  073  Pfd.  Den  J.ihresconsum  der  Ver.  Staaten 
sebat/t  Agent  Ayer  aur  f>$0%8674  Pf.).,  die  durch- 
schnittliche Lieferungsfähigkeit  «1er  am  30.  Juni  d.  J. 
im  Betrieb  gewesenen  144  Fabriken  auf  etwa 
450  000  000  Pfd.,  wozu  noch  etwa  120  000  000  Pfd. 
hinzukommen,  welche  die  am  80.  Juni  d.  J,  im  Kau 
begriffenen,  bezw.  noch  nicht  im  Betrieb  befindlichen 
Fabriken  jährlich  werden  zu  liefern  imstande  sein. 

New  Vorkor  .IUnd«ln.7«itung«. 


IIa»  tiefste  Bohrloch  der  Erde 

ist  jenes  von  Paruschowitz  bei  Ryhnik  in  Oher- 
achlesien.  Dasselbe  wurde,  wie  Bergrath  K  ölt  rieh 
aur  dem  im  Monat  September  in  Halle  a.  d.  S.  ab- 
gehaltenen Gongrefs  der  Bohringenieure  berichtete, 
in  der  Zeit  vom  26.  Jamiar  1802  bis  zum  17.  Mai  1893 
auf  eine  Tiefe  von  £003,34  m  niedergebracht.  *  Die 
Bohrung  fand  nicht  allein  au*  wissenschaftlichem 
Interesse  statt,  sondern  auch  zu  Mutbungszwecken. 
Von  KoblcDtlolzen  wurden  nicht  weniger  als  80  mit 
einer  Gesaiiiintinächligkeit  von  89,5  in  Kohle  durch- 
teuft.  Die  sorgfältig  ausgeführlen  Temperalurmessungen 
ergaben  eine  Wärmetiefenslufe  von  34,1  rn.  Das  Bohr- 
gestänge, dessen  man  sich  in  Paruschowitz  bediente, 


*  In  Bezug  auf  die  Tiefe  steht  es  anderen 
Bohrlöchern,  wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt, 
weit  voran  : 

Paruschowitz  ....  2003,34  m 
Schladebach  ....  1748,40  . 
West-Virginien  .  .  .  1600.00  . 
Lieth  (Holstein)  .  .  .  1388,00  . 
Sperenberg  .  .  1273,01  , 

Sennewitz  1111.45  , 


wog  insgesammt  13875  kg.  Da  die  Bobrdauer  899  Tage 
betrug,  so  entfallt  auf  jeden  Tag  im  Durchschnitt 
ein  Bohrforlschritl  von  5.01  m.  Ohne  Amortisation 
der  Aulageko4t>*n  und  ohne  Gestängeverluste  bat  die 
Bohrung  75225,41  gekostet,  also  jedes  laufende 
Meter  Tiefe  nur  rund  37.57  .M.  In  Schladebach  be- 
trugen die  Kosten  für  1  m  Bohrlochtiefe  121  Jt  und 
die  Gesammtkosten  stellten  sich  dort  auf  121  304  J(.  — 
Die  Oberleitung  lag  in  den  Händen  des  durch  seine 
Tiefhohrungen  rühmlichst  bekannten  Bergratties 
Kö  brich  aus  Schönebeck.  Bei  dieser  Gelegenheit 
sei  noch  erwähnt,  dafs  der  preufsische  Fiscus  in  den 
letzten  15  Jahren  400  Tielbohrungen  ausgeführt, 
dabei  insgesammt  über  130  km  durchleuft  und  hierfür 
in  Summe  13  Millionen  Mark  verausgabt  hat 
(„Oe.tt.rr  ZeiUehrift  fOr  Iferj-  und  Holt«nwe*«a>  188S,  Kr.  41) 


Montanistische  Central- Anstalt  Iii  Budapest. 

In  Budapest  wird  eine  montanistische  Ccnlral- 
anslalt  errichtet,  deren  Aufgabe  die  F.rtheilung  von 
unbedingt  verlafslichen  Fachauskünften  in  geologischen, 
bergmännischen,  chemischen  und  allen  montanistischen 
Fragen,  sowie  von  Expertisen  und  Rathschlagen  bei 
der  Verarbeitung,  Verhüttung  und  Verwerthung  der 
Bergwerksproducte,  die  Errichtung  einer  metallur- 
gischen Geniraistation  und  einer  elektrolytischen 
Anlage  zur  Darstellung  von  Metallen  aus  armen  Erzen 
sein  wird.  Der  Finanimiuister  hat  einer  solchen,  im 
Interesse  der  Förderung  des  vaterländischen  Bergbau- 
wesens zu  errichtenden  Institution,  welche  einem 
langst  gefühlten  Bedürfuifs  abhelfen  wird,  seine 
Unterstützung  zugesagt  und  wurden  bereits  mehrere,  auf 
einschlägigen  Gebieten  wissenschaftlich  und  praktisch 
tüchtige  Fachleute  zur  Mitwirkung  gewonnen.  Der 
Anstalt  bietet  sich  in  Ungarn  ein  weites  Feld  zur 
Thättgkeit  und  wird  dieselbe  dem  dortigen  Bergbau- 
uhne  Zweifel  sehr  grofse  Dienste  leisten. 


Bücherschau. 


A.  Haar  mann,  Die  Kleinbahnen.  Ihre  ge- 
schichtliche Entwicklung,  technische  Ausge- 
staltung und  wirtschaftliche  Bedeutung.  Für 
die  Bedürfnisse  der  Praxis  dargestellt.  Mit 
178  Holzschnitten.  Berlin  1896,  Siemenroth 
&  Trosrhel. 

.Drei  Dinge  sind  es,  die  einem  Volk  Grüfse  und 
Gedeihen  bringen:  ein  fruchtbarer  Boden,  emsige 
Werkstätten  und  bequeme  Verkehrswege  für  Menschen 
und  Güter  von  Ort  zu  Ort.*  Dieses  Wort  des  Philo- 
sophen Bacct  von  Verulam  ist  als  glücklich  gewähltes 
Motto  dem  vorstehenden  Werke  vorangesetzt,  das  zu- 
gleich eine,  wenn  wir  recht  unterrichtet  sind,  von 
einem  Düsseldorfer  Künstler  nach  Angaben  des  Ver- 
fassers gesrhafTene,  äufserst  charakteristische  Vignette 
trygt:  ein  bien^ngefiügeltes  Rad.  das  die  in  Putten- 
torm  dargestellten  Repräsentanten  der  Landwirtschaft, 
der  Industrie  und  de»  Handels  vorwärts  bringt.  Lange 
haben  wir  ein  Ruch  nicht  mit  so  aufrichtigem  Ver- 
gnügen gelesen,  wie  das  vorliegende.  Streng  wissen- 
schaftlich gehalten,  wie  wir  das  von  dem  Verfasser 
des  .Eisenbahngeleises*  gewohnt  sind,  ist  es  gleich- 
wohl ohne  alles  unnöthige  Beiwerk  auf  jeder  Seile 
lür  die  Praxis  bestimmt  und  bringt  über  die  geschicht- 


liche Entw  icklung,  technische  Ausgestaltung  und  wirth- 
,  schaftliche  Bedeutung  der  Kleinbahnen  eine  Fülle 
von  Material,  das  bisher  überhaupt  in  dieser  systema- 
tischen Weise  gesammelt,  gesichtet  und  beurtheilt 
noch  nirgends  vorhanden  war.  Der  durch  persön- 
lichen Atigenschein  in  die  Kleinbahnverhältnisse  ver- 
;  »chiedener  Länder  an  Ort  und  Stelle  gewonnene  Ein- 
blick ist  dem  Werke  in  hohem  Grade  zu  gute  ge- 
kommen, so  dafs  es  uns  über  die  neuere  Entwicklung 
der  Kleinbahn  namentlich  auch  im  Auslände  auf  das 
zuvei  lässigste  unterrichtet.  Diesen  Abschnitt  seines 
Buches  schliefst  der  Verfasser  mit  einem  Vergleich 
zwischen  Chaussee  und  Kleinbahn,  dem  wir  durchaus 
zustimmen. 

Bezüglich  der  Rentabilität  einer  Kleinbahn  sollte 
man  deren  Nutzwirkung  weniger  mit  den  Erträgnissen 
von  Huuptbahnen  als  vielmehr  mit  denen  der  Chaus- 
seen in  Vergleich  ziehen,  da  die  Kleinbahn  in  der 
,  Regel  mit  den  bestehenden  Landslralsen  in  Well- 
i  bewerb  tritt  und  diese  zu  entlasten  oder  zu  erselzeu 
I  bestimmt  ist.    In  ganz  besonders  deutlicher  Weise 
;  tritt  die  Ueb-rlegenheit  der  Kleinbahn  über  Strafsen 
|  hervor,  wenn  es  sich  um  Lrschliefsung  bisher  nicht 
I  cullivirter  Länder  handelt.    Die  Erfahrungen,  welche 
I  die  Engländer  im  tropischen  Afrika  mit  der  von 
l  ihnen  so  viel  gepriesenen  Sic vensi  o ad  und  Marin- 
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nonroad  gemacht  nahen,  lehren  zur  Genüge,  wie 
kostspielig  Wegebaulen  in  der  heißen  Zone  sind  und 
daß  ihre  Unierhaltung  infolge  der  zerstörenden  Ein- 
flüsse der  Regenzeit  und  wegen  der  Alles  über- 
wuchernden tropischen  Flora  unverhältnismäßig 
hohe  Summen  fordert  Durch  den  Bau  der  Usam- 
bara-Rahn,  von  der  bereits  eine  kleine  Strecke 
befahren  wird,  und  durch  die  der  Ausführung  näher 
gerückten  Pläne  zum  Bau  einer  deutsch-ostafrika- 
nischen  Cenlralbahn  nach  dem  Victoria-  und 
dem  Tanganjika-See  ist  der  Beweis  erbracht  daß 
man  in  deutschen  Colonialkreisen  schmalspurige 
Eisenbahnen  mit  Recht  gegenüber  anderen  Wegen 
als  die  zunächst  billigsten  und  besten  Verkehrswege 
erachtet.  Aber  auch  für  europäische  Verhältnisse 
ergiebl  schon  eine  kurze  allgemeine  Betrachtung, 
dafs  beim  Vorhandensein  geeigneter  Vorbedingungen 
die  Kleinbahn  im  Volkshaushalt  hoch  über  der 
Chaussee  steht. 

Während  die  Chaussee  ein  niemals  unmittelbar 
rentirendes  Kapital  in  Anspruch  nimmt,  verzinst 
die  Bisenbahn  das  in  ihr  angelegte  Kapital.  Die 
Chaussee  verzehrt  Kapital,  Zinsen  und  Zu- 
schüsse, die  Bisenbahn  aber  wirft  Erträg- 
nisse ab.  Die  10724  Millionen,  welche  in  den 
deutschen  Vollbahnen  angelegt  sind,  und  die  in  den 
deutschen  Schmalspurbahnen  angelegten  rund  20  Mi  II. 
Mark  haben  sich  im  grofsen  Durchschnitt  mit  5  bezw. 
2,o  %  verzinst ;  der  Zinsfufs  betrug : 

Vollbahovn  ScbmaUpurbahnen 
1888/1889 .  .  .       5,40  %  2,98  % 

1889/1890  .  .  .       5,60  .  3.28  . 

1890/1891  .  .  .      4,86  ,  2,60  , 

1891/1892 .  .  .       4,49  .  2,29  , 

1892/1*93  .  •  ■       4,56  .  2,19  , 

1893/1894  .  .  .       5,03  ,  2,50  . 

Der  Reinertrag  der  deutschen  Schmalspur-  ibm.w 
bahnen  betrug  bei  Staalsbabnen  und  auf 
Rechnung  des  Staats  verwalteten  Prival- 

bahnen   583,54  km   2,21  % 

bei  Privatb.  unter  Staats  Verwaltung  21,45  ,  0,97  , 
,  eigener  Verwaltung  735,35  .  2,93  . 
Die  Kleinbahnen  werfen  hiernach  eine  Rente  ab, 
welche  geeignet  ist,  den  durch  den  Bau  und  die 
Unterhaltung  der  Chausseen  schwer  belasteten  Haus- 
halt der  Kreise  und  Provinzen  nicht  unwesentlich  zu 
erleichtern. 

In  der  Sitzung  vom  18.  Februar  1892  beriet!»  die 
Hauptversammlung  der  deutschen  I<andwirthschafts- 
Gesellschaft  in  Hannover  über  .Terliärbahnen", 
wobei  hauptsächlich  der  Chausseebau  im  Vergleich 
mit  dem  Bau  von  Kleinbahnen  zur  Besprechung  ge- 
langte. Es  wurde  festgestellt,  dafs  der  Chausseebau 
in  jedem  Falle  sich  theurer  stellt  als  der  Bau  einer 
schmalspurigen  Kleinbahn,  ferner,  dafs  die  Baukosten 
der  Chausseen,  welche  in  Preußen  nicht  weniger  als 
1250  Millionen  Mark  betragen,  ä  fonds  perdu  zu 
rechnen  und  zur  Erhaltung  der  Chausseen  weitere 
Summen,  nämlich  in  Preufsen  30  Millionen  Mark 
jährlich,  erforderlich  sind,  dafs  beim  Chausseebau 
eine  ungerechte  Vertheilung  dieser  Lasten  vorliegt 
während  der  Vortheil  nur  den  kostenfreien  Benutzern 
zu  statten  kommt,  dafs  ferner  die  Auffassung  der 
Kreise,  die  Uebernahme  der  Chausseen  in  Provinzial- 
besitz  sei  vorteilhaft  für  sie,  auf  Selbsttäuschung 
beruht.  Kurz  gesagt,  der  Chausseebau  stellt  sich  in 
der  jetzigen  Zeitperiode  im  Vergleich  mit  dem  Klein- 
bahnbau in  der  Regel  als  ein  technischer  Mifs- 
griff  dar,  indem  Chausseen  grofse  Summen  erheischen 
und  bei  der  geringsten  Steigerung  der  Inanspruch- 
nahme den  Dienst  versagen. 

Bedenkt  man  noch  des  weiteren,  dafs  die  Chaus- 


sie  nicht 

XXIV..» 


so  lange  ausgezeichnet  zu  sein  pflegen,  als 
stark  befahren  werden,  so  kann  man  nur 


der  Ansicht  beipflichten,  dafs  es  zeitgemäfs  wäre,  die 
vorhandenen  Chausseen  durch  Kleinbahnen  zu  ent- 
lasten und  in  manchen  Fällen  anstatt  neuer  Chausseen 
lieber  Kleinbahnen  zu  bauen.  Es  erscheint  dies  uiu 
so  richtiger,  als  bekanntlich  durch  vielfache  ver- 
gleichende Versuche  erwiesen  ist,  dafs  zur  Fortbewegung 
einer  Last,  welche  ein  Pferd  auf  Schienengeleisen  zu 
ziehen  vermag,  auf  einem  gut  gebauten  Stein  weg 
deren  vier  und  auf  einer  nicht  chaussirten  Straße 
deren  gar  acht  gehören,  und  dafs  sich  somit  die 
Transportkosten  auf  Schienen,  Chausseen  und  Erd- 
wegen wie  1:4:8  verhalten. 

Es  liegt  daher  im  Interesse  der  Kreis-  und 
Pro vinzial- Verwaltungen,  den  Bau  von  Klein- 
bahnen zu  fordern  und  unter  Anderem  auch  früh- 
zeitig ihren  Einfluß  dahin  geltend  zu  machen ,  dafs 
die  in  ihren  Bezirken  zuerst  entstehenden  einzelnen 
Anlagen  richtig  ausgestaltet  werden,  um  später,  die 
vorhandenen  Strecken  verbindend,  ein  umfangreicheres 
Kleinbahnnetz  zwanglos  an  sie  anschliefsen  zu  können. 

Die  Kleinbahn  kann  mit  einer  gewissen  Ein- 
schränkung neben  der  Hauptbahn  als  das  Verkehrs- 
mittel der  Zukunft  bezeichnet  werden.  Sie  ist, 
wie  die  Chaussee,  berufen,  allen  Interessen  in  gleicher 
Weise  zu  dienen,  vermag  dieses  aber  unter  den 
heuligen  Verhältnissen  in  weil  höherem  Grade.  Sie 
wird  in  erster  Reihe  der  Landwirthschaf  t  Vortheil 
bringen,  indem  sie  dem  Acker  Düngslofle  zuführt  und 
den  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen  einen  rascheren 
und  wohlfeileren  Anschlufs  an  die  Hauptbahn  und 
damit  an  den  Weltmarkt  verschafft  Namentlich  wird 
sie  ärmeren  Gegenden,  bei  denen  sich  wegen  der 
Schwierigkeit  der  Tiansportverhältnisse  ein  Absatz 
bis  dahin  überhaupt  nicht  lohnte,  dadurch  wirksame 
Hüire  bringen,  dafs  sie  derartige  Gebiete  dem  wirt- 
schaftlichen Verkehr  erschliefst.  Sie  ist  auch  ge- 
eignet, dem  beispielsweise  im  Osten  der  preußischen 
Monarchie  stark  hervortretenden  Mangel  an  ländlichen 
Arbeitern  abzuhelfen  und  den  in  größeren  Städten 
stets  vorhandenen  l'eberschuß  an  Aibeilskräflen  auf 
diejenigen  Stellen  des  fluchen  Landes  hinzuleiten, 
welche  vorzugsweise  Verwendung  dafür  haben.  Sie 
soll  auch  der  Forstwirtschaft  dienen,  indem  sie 
als  Ausläufer  die  Waldbahnen  bis  in  das  Innere  der 
Forsten  hineinsendet  eine  leichte  und  billige  Abfuhr  der 
Hölzer  ermöglicht  und  damit  dem  alljährlich  fortschrei- 
tenden Wettbewerb  ausländischer  Hölzer  erfolgreich 
Einhalt  gebietet.  Schon  bei  der  Anlage  der  Forsten 
und  besonders  der  Wege  in  denselben  sollte  nach 
Möglichkeit  stets  auf  etwaige  zukünftige  Kleinbahneu 
Rücksicht  genommen  werden.  Die  Kleinbahn  fördert 
ferner  die  Decentralisation  der  I  n  d  us  tr  i  e  und  dient 
endlich  dem  allgemeinen  Verkehr,  indem  sie 
manche  abgelegenen  Gegenden,  die  vorher  nur  müh- 
sam und  umständlich  zu  Fufs  oder  zu  Wagen  er- 
reichbar waren,  leichter  zugänglich  macht. 

Diese  grofsen  Gesichtspunkte  werden  allerdings 
nicht  selten  mißachtet,  weil  sich  auch  auf  dem  Gebiete 
des  Kleinbahnwesens  gar  zu  leicht  die  Kirchthurms- 
politik in  den  Vordergrund  drängt  und  alsdann  dazu 
führen  kann,  dafs  in  einem  Comtnunalverbande  durch- 
aus zeitgemäßen  und  wirtschaftlich  nützlichen  Pro- 
jeden  lediglich  deshalb  die  geforderte  Unterstützung 
versagt  wird,  weil  vielleicht  nur  ein  T  h  e  i  1  des  Kreises 
von  denselben  Nützen  hätte. 

Eine  solche  engherzige  Sachbehandlung  kann  nur 
als  völlig  verkehrt  bezeichnet  werden,  denn  hei  der 
Anlage  von  Kleinbahnen  handelt  es  sich  um  Unter- 
nehmungen von  hervorragend  gemeinnütziger 
Bedeutung,  deren  Förderung  in  ländlichen  Bezirken 
gar  nicht  eifrig  genug  verfolgt  werden  kann,  da  jede 
neue  Kleinbahnlinie  unzählige  befruchtende  Keime  in 
di<>  von  ihr  berührte  Gegend  bringt,  welche  keines- 
wegs nur  den  Anliegern,  sondern  aufh  sehr  bald  dem 
ganzen  nächslbetheiligten  größeren  Gommunalverband» 
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und  zugulerletzt  dem  gesammten  Vaterlande  zu  gute 

kommen. 

Wie  sehr  das  Kleinbahnwesen  speciell  in  Freufsen 
noch  gefordert  zu  werden  vermag,  lehrt  uns  die 
offleielle  lebersichl  vom  1.  April  d.  J.,  zufolge  welcher 
bis  dahin  nur  40  selbständige  Kleinbahnen  mit  einer 
Gesammtlänge  von  1000  km  vorhanden  oder  ge- 
nehmigt waren.  Neuerdmgs  darf  indessen  eine 
steigende  Entwicklung  um  so  mehr  erwartet  werden, 
als  durch  die  neue  Gesetzesvoi  läge  zur  Förderung 
des  Baues  von  Kleinbahnen  5  Millionen  Mark  ver- 
fügbar geworden  sind  und  die  Gewährung  von  Dar- 
lehen erheblich  erleichtert  worden  ist.  Wie  die 
Verkehrs-Correspondenz  mittheill,  ist  auch  neuerdings 
bereits  eine  wesentliche  Steigerung  eingetreten;  nach 
einer  dem  Abgeordnelenhause  zugegangenen  Mit- 
theilung waren  gegen  Schlüte  des  Jahres  1894  bereits 
an  '2000  km  Kleinbahnen  im  Bau  begriffen,  so  dafs 
hiernach  angenommen  werden  kann,  dafs  die  17  000  km 
Eisenbahnen,  für  welche  nach  Angabe  des  Ministers 
bei  Vorlage  des  Kleinbahngesetzes  Anträge  vorlagen, 
früher,  als  dies  erwartet  wurde,  zur  Ausführung 
kommen  werden. 

Was  die  technische  Ausgestaltung  der 
Kleinbahn  betrilTt,  so  bringt  auch  liier  der  Verfasser 
eine  sehr  systematische  Darstellung,  betreffend  die 
Spurweite,  Bahnlinie  und  Planum,  Uberbau,  Motoren 
und  Wagen.  In  dem  Abschnitt  .Oberbau*  trennt 
uns  freilich  Manches  von  dem  Verfasser.  Wir  meinen, 
man  könne  dem  Besseniermaterial  seine  Vorzüge  lassen, 
ohne  das  Thomasmaterial  so  schlecht  zu  machen,  wie 
es  hier  geschieht,  und  hallen  es  auch  nicht  für  ob- 
jecliv,  Erzeugnisse  aus  der  Kinderschuhzeit  des  einen 
Proeesses  mit  Erzeugnissen  aus  den  Mannesjahren 
des  anderen  Proeesses  zu  vergleichen.  Doch  würde 
darüber  eine  Polemik  an  dieser  Stelle  zu  weil  führen 
und  dürfte  auch  nicht  im  Gesammtinteres.se  der 
deutschen  Eisen-  und  Stahlindustrie  liegen,  die  doch 
nun  einmal  darauf  angewiesen  ist,  Bessern  er-  und 
Thomasmaterial  herzustellen. 

Der  Schlüte  des  Buches  behandelt  .die  Klein- 
bahn in  der  Volkswirtschaft*  und  zeigt  die  meister- 


I  hafte  Darstellungsgabe  des  Verfassers  für  volkswirt- 
schaftliche Dinge.    Haarmann  geht  hier  von  dem 
Verhftltnifs  der  Cultur  zum  Verkehr  aus  und  weist 
mit  Hecht  darauf  hin,  dafs  die  Hebung  der  culturellen 
und    volkswirtschaftlichen  Leistungsfähigkeit  eines 
|  Landes  von  jeher  vorwiegend  eine  Verkehrsfrage  ge- 
wesen ist.    Wie  nur  dort,  wo  es  dem  Einzelnen  be- 
schieden ist,  im  Gedankenaustausch  mit  Anderen  den 
eigenen  Gesichtskreis  zu  erweitern,  sowie  Anregungen 
aufzunehmen  und  zu  geben,  sich  ein  Culturfortscbritt 
zu  vollziehen  vermag,  so  kann  auch  die  wirtschaft- 
liche Entwicklung  eines  Bezirks  nur  dann  vor  sich 
gehen,  wenn  der  fleifsigen  Menschenhand  Gelegenheit 
'  geboten  ist,  die  Erzeugnisse  ihres  Schaffens  gegen 
|  begehrenswerte  Güter  fremder  Gewerbthätigkeil  ein- 
,  zutauschen.  Von  diesem  Gedanken  ausgehend  erörtert 
j  der  Verfasser  die  Kleinbahn,  als  Zubringer  und  Ver- 
,  theiler  namentlich  für  die  Landwirtschaft,  als  Trans- 
portmittel  in    den    Colonieeu,    als  Aufscbliefsungs- 
instruraent  entlegener  Landesgebiete,  als  Meliorations- 
bahn, um  sodann  die  dccentralisirende  Wirkung  der 
Kleinbahn  und  ihre  Leistung  in  Städten  zu  besprechen, 
i  Eine  Darlegung  über  Vorarbeiten,  Concession,  Be- 
stellung und  Bau,  den  Tarif  und  die  Rentabilität 
!  schliefst  das  Werk  ab,  dem  wir  eine  grofse  Bedeutung 
i  beilegen.    Denn  wir  sind  überzeugt,  dafs  es  gule 
Früchte  tragen  wird,  indem  es  vor  Allem  die  vielfach 
noch  gegen  Kleinbahnen  vorhandenen  Bedenken  zer- 
streut und  zur  praktischen  Betätigung  des  Klein- 
bahngedankens die  weitesten  Kreise  unseres  lindes 
j  anregt.    Wer  das  Haarmannsche  Werk  aufmerksam 
liest,  der  wird  mit  dem  Verfasser  darin  übereinstimmen, 
;  .dafs  es  suf  dem  weiten  Gebiet  der  Volkswirtschaft 
kaum  ein  zweites  Mitlel  giebt,  welches  in  unseren 
:  Tagen  bei  richtiger  Organisation,  solider  Anlage  und 
|  sorgsamer  praktischer  Handhabung  den  Volkswohlstand 
'  gerade  der  in  einer  gewissen  Notlage  befindlicher 
|  Kreise  wirksamer  zu  fördern  vermöchte,  als  die  Klein- 
:  bahn,  deren  zugleich  erlösende  und  befruchtende  Kraft 
hervorzurufen  die  Beteiligten  hei  gutem  Willen  fast 
überall  seihst  imstande  sind*.  ...    D  , 
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ActiengeHcllxchaft  Düsseldorfer  Eisenbakubedarf 
vorn.  Carl  Weyer  k  Co.  zu  Düsseldorf-Oberbilk. 

Der  Bericht  der  Direclion  über  das  Betriebsjahr 
1894/95  lautet: 

.Wir  sprachen  im  vorigen  Bericht  die  Hoffnung 
auf  Eingang  belangreicher  Aultrüge  aus  und  können 
beute  mit  Genugtuung  constatiren,  dafs  sich  unsere 
Erwartung  erfüllt  hat.  Der  l'mschlag  im  Geschäfts- 
jahr 1894  95  ist  ganz  bedeutend  gestiegen  und  beläuft 
sich  auf  2  624  »32,90  Jt  gegen  nur  1968010,85 
im  Vorjahre.  Der  erhöhte  Umsatz  ermöglichte  uns 
ausgiebige  Benutzung  unserer  Neuanlagen ,  worauf 
wir  den  günstigen  Abschlufs  in  erster  Linie  zurück- 
führen. Auf  das  laufende  Geschäftsjahr  1895/96 
wurden  Aufträge  im  Werte  von*  952906  t#  vor- 
getragen und  sind  inzwischen  weitere  Aufträge  im 
Werthe  von  606  617  ,H,  worunter  nichl  unbedeutende 
Aufträge  in  Klcinhahnwageii,  hinzugekommen,  so  dafs 
wir  zur  Zeit  befriedigend  beschäftigt  sind.  Die  An- 
lage von  Kleinbahnen  nimmt  immer  weitere  Aus- 
dehnung an  und  wird  hierdurch  der  Bedarf  an  rollen- 
dem Material  erheblich  wachsen,  wovon  auch  wir. 
noch  mehr  wie  bisher,  Nutzen  zu  ziehen  gedenken.* 

Es  wird  beantragt,  die  Generalversammlung  wolle 
beschliefsen,  von  dein  Reingewinn  von  306419,38  Jt 
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an  Dividende  12  %  zu  verteilen  =  144  000  ,4,  dem 
Unterstützungsfonds  26430  %M,  dem  Conto  für  Neu- 
anlagen zur  Ausgleichung  19  918,90  tM,  dem  Betriebs- 
Beserveconto  zu  überweisen  40  000  ,M,  einen  Exlra- 
Reservefonds  zu  gründen  mit  60  000  Jt,  auf  neue 

;  Rechnung  vorzutragen  16  070,48  ,4f,  mithin  zusammen 

!  306419,38  OL. 


Eisenindustrie  En  Menden  and  Schwerte,  Actlen* 
Gesellschaft  In  Schwerte. 

Aus  dem  Bericht  des  Vorstands  über  das  Geschäfts- 
jahr 1894,95  teilen  wir  Folgendes  mit: 

.Wenngleich  der  in  der  Bilanz  figurirende  Fehl- 
betrag auch  um  58408,61  Jt  niedriger  ist  als  der  des 
vorherigen  Jahres,  so  ist  das  ungenügende  Resultat 
doch  sehr  zu  beklagen.  Der  ungestörte  Betrieb  und 
die  trotz  des  aufserordentlich  flauen  (ieschäftsganges 
nicht  unwesentlich  gesteigerte  Production  haben  das 
bessere  Resultat  veraulafst;  allein  diese  günstigen 
Momente  vermochten  nicht  die  Folgen  der  uns  wider- 
strebenden Hemmnisse  gänzlich  zu  beseitigen.  Wie 
allgemein  bekannt,  brachte  uns  das  Berichtsjahr  eine 
stelig  rückläufige  Conjunctur.    Die  im  Frühjahr  1894 
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kurz  aufflackernde  bessere  Meinung  auf  dem  Eisen- 
markt, welche  eine  geringe  Freissteigerung  zur  Folge 
hatte,  machte  mit  Beginn  des  darauf  folgenden  neuen 
Geschäftejahres  einer  so  ungünstigen  Conjunctur  Platz, 
wie  wir  für  unsere  Gesellschaft  solche  noch  nicht 
erlebt  hatten.  Wenn  auch  diese  kleine  Preissteigerung 
bewirkte,  dafs  wir  im  ersten  Quartal  des  Berichts- 
jahres mit  Gewinn  arbeiten  konnten,  so  haben  doch 
die  drei  übrigen  Quartale  unter  einer  derartigen 
Verquickung  von  mifslichen  Verhältnissen  gerade  für 
unsere  Fabrication  zu  leiden  gehabt,  dafs  ein  günstiges 
Resultat  sich  nicht  erzielen  lief».  Hauptsächlich 
waren  es  die  Kohlen-  und  Boheisensyndicate ,  die 
dadurch  unsere  Unterbilanz  herbeiführten ,  dafs  sie 
ihre  künstlich  enorm  hochgehaltenen,  ganz  außer- 
halb der  Conjunctur  stehenden  Preise  dictirten.  Nach 
diesen  enorm  hohen  Preisen  nonnirten  sich  auch,  wie 
stets,  die  Preise  der  übrigen  von  uns  benOthigten 
Robmaterialien,  wenngleich  auch  dieselben  nicht 
syndicirt  waren ,  vielmehr  in  freier  Concurrenz  ge- 
handelt wurden.  Hätte  der  Zwang  der  oben  genannten 
Syndicate  unsere  freie  Bewegung  nicht  gehemmt, 
wären  die  Preise  unserer  Rohmaterialien  in  freier 
Concurrenz  der  rückläufigen  Conjunctur  gefolgt,  dann 
hätten  wir  hpute  anstatt  des  Fehlbetrags,  bei  dein 
stattgehabten  ungestörten  Betrieb,  einen  ansehnlichen 
Gewinn  vorlegen  können.  Es  drängt  sich  nun  die 
Frage  auf.  weshalb  nicht  alle  Fabricaüonszweige  dem 
Beispiel  der  Kohlen-  und  Roheisen  -  Producenten 
folgen  und  sich  zu  Syndicaten  vereinigen.  Das  ist 
leider  nicht  möglich.  Als  sich  der  längst  wieder 
aufgelöste  Deutsche  Walzwerksverband  consliluirte, 
fahricirten  in  llhemland  Westfalen  etwa  18  Walzwerke 
Stabeisen ;  diese  Zahl  hatte  sich  infolge  des  Verbands 
in  einigen  Jahren  annähernd  verdoppelt,  weil  die 
künstlich  hochgehaltenen  Preise  zur  Fabrication  von 
Stabetsen  verleiteten.  Die  entstandene  neue  Concur- 
renz zwang  zur  Auflösung  des  Verbands;  die  nach- 
träglichen redlichsten  Bestrebungen  aller  Beiheiligten 
zur  Neubildung  des  Verbandes  waren  bisher  erfolglos, 
theils  weil  man  fürchtet  abermals  neue  Concurrenz 
zu  schaffen,  theils  weil  die  Interessen  der  zahlreichen 
Belheiligten  zu  weit  auseinander  gerückt  sind.  In 
der  Fabrication  von  Draht  und  Drahlartikeln  bietet 
die  Syndicatsbitdung  noch  gröfseie  Schwierigkeiten, 
die  von  allen  Sachkennern  als  unüberwindlich  be- 
zeichnet werden.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  vielen 
anderen  Fabricationszweigen  der  Eisenindustrie. 

Wir  producirlen  pro  1894/95:  an  Stahlrohblocken 
48387  445  kg,  an  Eisenluppen  11728576  kg,  an  Stab- 
und  Bandeisen  1 1 523871  kg, an  Walzdraht  39434862  kg, 
an  bearbeiteten  Drähten  und  Stiften  22642  759  kg. 
Die  Summe  unserer  Facturen  betrug  6192372,04«^. 

Es  wurden  verarbeitet:  Kohlen  und  Koks 
89329  733  kg,  Roheisen,  Luppen  und  Altmaterial 
86173  974  kg,  Stahlblöcke  und  Knüppel  47  868922  kg. 
Wir  beschäftigten  durchschnittlich  1555  Arbeiter, 
welche  insgesammt  1515280,88  Jl  an  Lohn  erhielten. 
Wir  verausgabten  13464,40  Jt  als  Beitiag  zur  Works- 
krankenkasse,  27180,60  Jl  als  Beitrag  zur  Unfall- 
Berufsgenossenschaft  pro  1894  und  8921  Jl  als  Beitrag 
für  die  lnvaliditäls-  und  Altersversicherung.  Diese 
Lasten  bilden  zusammen  mehr  als  1  %  unseres  Aclien- 
kapitals  und  werden  mehr  und  mehr  steigen.  Der 
Verlust  pro  1894/95  beziffert  sich  auf  161494,95  Jt- ; 
hiervon  geht  ab  der  Bestand  des  Reservefonds  mit 
467,90  Jt-,  so  dafs  ein  Verlustsaldo  von  161  027,05  Jl 
verbleiht.  Es  ist  erfreulich,  dafs  wir  im  Gegen- 
satz zu  dem  vergangenen  wenigstens  für  das  neue 
Geschäftejahr  Angenehmeres  berichten  können.  Wir 
haben  mehr  Aufträge  zu  lohnenden  Preisen  gebucht 
wie  je  zuvor  und  sind  tür  diese  in  Rohmaterial 
günstig  gedeckt.  Wir  hegen  die  Hoffnung,  dafs  die 
Belebung  des  Eisenmarktes  nicht  wieder  so  rasch 
verläuft,  wie  die  im  Frühjahr  1894.   Für  diese  Hoff- 


nung spricht  die  jetzige  Lage  und  das  seitherige  Ver- 
halten des  Eisengewerbes  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.  Die  auf  dem  hiesigen  Eisenmarkt 
im  Frühjahr  1894  aufgetretene  Besserung  wurde  nach 
wenigen  Monaten  in  den  schon  oben  erwähnten  ' 
Rückgang  verwandelt  durch  die  scharfe  Concurrenz, 
welche  unB  von  genanntem  Eisengewerbe  in  unserm 
Exporthandel  gemacht  wurde.  Damals  lag  der  Montan- 
markt in  den  Vereinigten  Staaten  sehr  darnieder ; 
durch  die  während  der  letzten  Jahre  enorm  gesteigerte 
Leistungsfähigkeil  der  dortigen  Werke  halten  sich  die 
Läget,  speciell  in  Draht  und  Drahtartikeln,  überfüllt, 
weil  der  Markt  nicht  genügend  aufnahmefähig  war. 
Die  Lager  wurden  dann  zu  jedem  Preise  exportirt, 
so  dafs  für  uns  Absatz  und  Preise  zurückgingen.  Im 
Januar  d.  J.  wurden  von  den  Vereinigten  Staaten  aus 
3600000  kg  Drahtstift»,  wobei  sich  allerdings  ein 
kleiner  Procentsatz  verzinkter  Drähte  befand,  zu 
Schleuderpreisen  auf  den  englischen  Markt,  der  ein 
Hauptabsatzgebiet  für  uns  ist,  geworfen.  Während 
der  letzten  Monate  hat  sich  die  Lage  des  amerika- 
nischen Marktes  nun  vollständig  geändert ;  die  Berichte 
von  dort  lauten  äufserst  günstig  und  statt  von  dem 
amerikanischen  Markt  bekämpft  zu  werden,  nimmt 
derselbe  jetzt  grofse  Quantitäten  in  verschiedenen 
Eisenartikeln  von  auswärts  auf.  Letzlerem  Umstand 
isl  wohl  mit  die  Belebung  auf  dem  hiesigen  Eisen- 
markt zuzuschreiben.  Es  hat  den  Anschein,  als  ob 
diese  Kräftigung  des  amerikanischen  Marktes  aut 
I  gröfserem  Bedarf  beruht  und  vorläufig  anhalten  wird, 
I  so  dafs  wir  auch  hier  einen  so  baldigen  Rückschlag 
wie  im  vorigen  Jahre  nicht  zu  befürchten  haben.* 

Der  Aufsichterath  unterbreitet  zur  Beseitigung 
der  Unterbilanz,  namentlich  aber  geleitet  von  dem 
Bestreben,   die  Aclionäre   baldigst   wieder    in  den 
Zinsgenufa  ihres  Kapitals  zu  bringen,    der  General- 
versammlung folgende  Vorschläge:    Beduction  des 
Actienkapitals  durch  Zusammenlegung  von  8  Staram- 
actien  ii  600  <M-  ■■=  4800  Jl  und  Umwandlung  der- 
1  selben  in  3  Prioritäteactinn  ä  1000  Jl  —  3000  .M. 
'  Durch  Ausführung  dieses  Vorschlages  und  des  gleich- 
I  zeitig  beantragten  Rückkaufs  der  dann  restirenden 
I  drei  Stück  Stammactien  a  600  Jl  würden  Starnm- 
actien  der  Gesellschaft  nicht  mehr  vorhanden  seiu, 
sondern  das  Grundkapital  nur  einheitlich  aus  Prioriläls- 
Stammactien  bestehen.     Mit  dem  erzielten  Gewinn 
würde  dann  zunächst  die  Unterbilanz  ausgeglichen 
werden  und   der    freibleibende  weitere  Betrag  für 
den  Reservefonds  Verwendung  finden. 

(ieorg-R-Marien-Bcrgwerks-  «nd  HUttenvereiu 
zu  Osnabrück. 

Aus  dem  umfangreichen  Bericht  des  Vorstands 
über  das  Geschäftejahr  1894/95  geben  wir  folgende 
Einzelheiten  wieder: 

.Der  Bruttogewinn  des  verflossenen  Geschäfts- 
jahres 1894/95  stellt  sich  auf  1267  402,08  Jl  gegen 
1621315,05  wT  in  1893/94  und  der  Reingewinn  auf 
298934.88  Jt,  gegen  205230,21  Jt  im  Vorjahre. 

Der  Kolilenvorrath  auf  iler  Grube   betrug  am 

I  Anfange  des  Geschäftsjahres  1894/95  8659 1,  gefördert 
wurden  in  286  bezw.  297  Arbeitstagen  153  085  t, 
demnach  Vorrath  mit  Förderung  161 744 1.  Der  Vorrath 
an  Steinen  belief  sich  am  Anfange  des  Geschäftsjahres 
auf  4836  t  bearbeitete  und  4330  t  unbearbeitete,  ge- 
wonnen wurden  in  294  bezw.  297  Arbeitstagen  25  485  t 
bearbeitete  und  64247  t  unbearbeitete,  demnach  Vor- 
rath mit  Gewinnung  30  321  t  bearbeitete  und  68  577  t 
unbearbeitete  Steine.  Aus  den  eigenen  Gruben  wurden 
geförderten  Erzen  167777 1  (170452  t),  Kohlen  22936  t 
(119501).  Erzeugt  wurden:  an  Koks  84170  t  (92678  t), 
Roheisen  76  200  t  (75  696).    Die  Koheisengestehungs- 

I  kosten  sind  gegen  das  Vorjahr  um  1,87  Jl  f.  d.  Tonne 
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gestiegen,  wahrend  der  durchschnittliche  Verkaufspreis  I 
für  Roheisen  einen  Rückgang  Ton  1.60  ±M  f.  d.  Tonne  ' 
erfuhr.    Die  Eisengiefserei  stellte  6092  t  Gufswaaren  j 
her,  gegen  5073  t  in  1898/94.    An  Schlackenfabricaten  1 
wurden  hergestellt:   Cement  1583  t,  Mörtel  8225  t,  ) 
Schlackensteine  5  675300  Stack.    Der  Versand  an 
Schlacken  betrug  56591  t.    Die  Gesammtsutnme  der 
Verkäufe  hat  betragen  4  897  858  Jf.  —  Erzeugt  wurden 
an  Halbfabricaten  als  Rohstahl  u.a.  w.  43089  t,  Fertig- 
fabricaten.  Schienen,  Schwellen  u.  s.  w.  31 973  t.  Die 
Gießerei  lieferte  4778  t  Gufswaaren,  gegen  5161  t  im 
Vorjahre  — ,  davon  683  t  fflr  fremde  Rechnung.  Die 
an  fremde  Abnehmer  abgesetzten  Erzeugnisse  aller 
drei  Abtheilungen  hatten  einen  Werth   von  rund 
9  543  094  Jt  gegen  9  876  129 Jl  im  Vorjahre.  Danehen 
betrug  die  Summe  der  Liderungen  der  einzelnen 
Abtheilungen  untereinander  rand  3  223775  gegen 
3957400  Jf  im  Vorjahre. 

Auf  den   verschiedenen  Werken    des  Vereins 
wurden  insgesammt  4964  Arbeiter  beschäftigt.    Die  an 
dieselben  gezahlten  Lohne  beliefen  sich  auf  3954066  Jt' 
Die  Ausgaben  unserer  Gesellschaft  für  Arbeiterzwecke 
stellten  sich  im  Berichtsjahre  für  Kranken- und  Knapp- 
schaftskassen    auf   62  928,27   Jl,    Invaliditäls-  und 
Altersversicherung  33162,07  «#,  Unfallversicherung 
65922,17  iM,  sonstige  freiwillige  Zu  wen  Wendungen 
8512,83  e*.    insgesammt  auf  170525,34  tS  gegen 
158  780,02  JL   im  Vorjahre.     An   Staats-  und  Ge- 
meindeabgaben    haben    wir  (24  599,97    v#    gegen  i 
41 101,63  vM  im  Vorjahre  gezahlt.     Die  Selbstkosten  i 
der  Förderung  stellten  sich  für  unsere  in  eigenen 
Gruben  gewonnenen  Erze  um  rund  18  %  niedriger 
als  im  Vorjahre,  da  durch  eine  durchgreifende  Con- 
centration  der  Betriebsstätten  eine  bedeutende  Ver- 
kürzung der  Transportwege  erzielt  werden  konnte. 
Die    Vorrichtuugsarbeilen    an    dem  Betriebspunkte 
Wallücke  im  Wiehengebirge  (Zeche  Porta)  nahmen 
ihren  guten  Fortgang,  so  dafs  die  Grube  nunmehr 
jederzeit  die  projectirte  Förderung  aufnehmen  kann, 
sobald  die  rund  18  km  lange  Anschlußbahn  zur  , 
Station  Kirchlengern  vollendet  ist.    Der  Bau  dieser 
als  Kleinbahn  geplanten,  mit  einer  Geleisespur  von  j 
600  mm  als  Musteranlage  auszuführenden  Verbindung  \ 
hat  sich  dadurch  verzögert,  dafs  die  Verhandlungen  I 
mit  den  an  den  Kosten  der  Anlage  und  dementsprechend 
auch  an  den  Ergebnissen  des  Unternehmens  sich  be- 
theiligenden Krcigen  und  die  Ertbeilung  der  Concession 
längere  Zeit  als  erwartet  in  Anspruch  nahmen.  Wir 
hoffen  übrigens  im  Frflhjahr  1896  den  Betrieb  eröffnen 
zu  können.  Zur  Klärung  der  fOr  die  Ausfahrung  dieser 
Anlage  in  Betracht  kommenden  Fragen  sind  ein- 
gehende Studien  veranlafst  worden,  deren  Ergebniß 
in  dem  kürzlich  erschienenen  Buche:  .Die Kleinbahnen. 
Ihre  geschichtliche  Entwicklung ,    technische  Aus- 
gestaltung und  wirtschaftliche  Bedeutung.    Für  die 
Bedürfnisse  der  Praxis  dargestellt  von  A.  Haarmann' 
der  Oeffentlichkeil  übergeben  worden  ist,  weil  wir 
von  dem  in  dieser  Arbeil  gegebenen  Anregungen  auch 
eine  Belebung  unserer  geschäftlichen  Bestrebungen 
erhoffen  zu  dürfen  glauben.    Der  Umbau  des  Hoch- 
ofens II  zu  gleicher  Höhe,  wie  die  Hochöfen  I  und  III, 
ist  bisher  noch  zurückgestellt  worden,  weil  es  zur 
Zeit  noch  an  der  zum  Betriebe  dreier  grofser  Hoch-  | 
ölen  erforderlichen  Menge  von  Stückerzen  und  Briketts 
fehlt.    Erst,  wenn  auf  eine  regelmäßige  Zufuhr  der 
Porta-Erze  gerechnet  werden  kann,  wird  diese  Frage 
zur  Entscheidung  kommen.  Die  auf  der  Hütte  jetzt  her- 
gestellten Hoheisenciualitfiten:  HAmaliteisen,  Bessetner-  , 
eisen.  Paddeleisen  und  Gießereieisen  erfreuen  ?ich  bei 
den  Verbrauchern  allgemeiner  Beliebtheil.    Für  den 
Bedarf  unseres  Stahlwerkes  wird  seil  längerer  Zeit  j 
auch  das  erforderliche  Spiegeleisen  auf  der  Georgs-  I 
Marienhülte  hergestellt.     Die  Selbstkosten  des  Roh- 
eisens sind  gegen  das  Vorjahr  im  Durchschnitt  um 
1,87  t€  f.  d.  Tonne  gestiegen,  ol.-leidi  der  Koks- 
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verbrauch  f.  d.  Tonne  Roheisen  um  50  kg  gefallen  ist. 
Diese  Erhöhung  ist  neben  den  gesteigerten  Kohlen- 
preisen auf  den  Rückgang  des  Eisengehalles  in  den 
Rasenerzen  und  auf  die  durch  den  Umbau  vorüber- 
gehend veranlaf/sten  höheren  Generalkosten  zurück- 
zuführen. Die  Röhrengießerei  war  weniger  gut  be- 
schäftigt, weil  der  auf  dem  Gebiel  dieser  Special- 
industrie stattfindende  Concurrenzkampf  uns  zu  einer 
gewissen  Zurückhaltung  veranlagte.  Ob  es  möglich 
sein  wird,  eine  auf  gesunden  Grundlagen  ruhende 
Vereinigung  der  Röhrengiefsereien  zustande  zu  bringen, 
steht  noch  dahin.  — 

Unsere  Abtheilung  Eisen-  und  Stahlwerk  zu 
Osnabrück  halte  im  Rechnungsjahre  nur  zeitweise 
einen  befriedigenden  Betrieb  aufzuweisen.  Die  zahl- 
reichen Specialitäten  des  Osnabrücker  Werkes  und 
die  vieleri  hierauf  eingehenden  kleineren  Aufträge  mit 
meistens  kurzen  Lieferfristen  boten  für  eine  zweck- 
mäßige Betriebsdisposition  allerlei  Schwierigkeiten, 
welche  vorübergehend  noch  dadurch  vermehrt  wurden, 
dafs  der  Bau  unseres  neuen  grofsen  Triowalzwerks 
mehrfache  Störungen  zur  Folge  hatte.  Wir  hoffen, 
dafs  die  Anlage,  welche  zum  Ersatz  der  alten  Revereir- 
strafse  dienen  soll,  bis  zum  Mai  nächsten  Jahres  in 
Betrieb  genommen  werden  kann.  Die  Beschäftigung, 
namentlich  der  Walzwerke,  war  während  des  Geschäfts- 
jahres nicht  zureichend,  so  dafs  wiederholt  Feier- 
schichten eingelegt  werden  mufsten.  Die  durch  die 
örtliche  Lage  unseres  Unternehmens  geschaffenen 
Verhältnisse  schreiben  uns  ganz  bestimmte  Arbeits- 
bedingungen vor.  Auf  die  ausschlief  sende  Herstellung 
von  Slapelwaaren,  wie  sie  von  anderen  Hüttenwerken 
betrieben  wird,  können  wir  uns  nicht  einlassen,  wir 
sind  vielmehr  gezwungen .  an  Stelle  der  Massen- 
produetion  uns  mit  Sorgfalt  der  Fahrication  von 
Specialartikeln  zuzuwenden,  deren  Werth  sich  Übrigeos 
bislang  iu  erfreulichem  Umfang  Geltung  verschafft  hat. 
Seit  etlichen  Monaten  haben  wir  auch  die  Walzung 
von  Qualitätsstabeisen  aufgenommen,  soweit  das  bei 
beschränktem  Programm  ohne  Feinstrafse  möglich 
war.  Die  im  Vorjahre  in  Betrieb  genommene  Mittel- 
strafse,  sowie  unser  Hammerwerk,  die  Stahlgießerei, 
die  mechanische  Werkställe,  die  Weichenfabrik,  die 
Achsen-,  Radreifen-  und  It.tderfabrik  und  die  Fabrik 
für  Feldbahnmaterial  waren  im  ganzen  gut  beschäftigt. 

Seit  der  nach  Abschluß  des  Rechnungsjahres 
eingetretenen  steigenden  Conjunctur  wurde  uns  mehr- 
fach die  Zumuthung  gestellt,  uns  über  den  Börsen- 
werth  unserer  Actien  zu  äußern.  Wir  haben  ein  Ein- 
gehen auf  die  betreffenden  Anfragen  selbstverständlich 
abgelehnt.  Wer  die  Geschäftsberichte  unseres  Unter- 
nehmens verfolgt  hat,  ist  über  den  Stand  desselben 
genügend  unterrichtet,  und  wir  haben  jenen  Dar- 
stellungen Besonderes  nicht  hinzuzufügen.  Nach 
Lage  der  Verhältnisse  hallen  wir  es  jedoch  für  an- 
gezeigt, an  dieser  Stelle  nochmals  das  Nachfolgende 
hervorzuheben:  Bekanntlich  befand  sich  die  Georgs- 
Marienhütte  so  lange  in  einer  verhällnißmäßig  gün- 
stigen Lage,  bis  die  Einführung  des  Thomas  verfahren; 
einen  vollständigen  Umsturz  in  der  Eisenindustrie 
herbeiführte.  Von  dem  gleichen  Zeitpunkte  wuchsen 
auch  für  das  Osnabrücker  Stahlwerk  Schwierigkeilen 
empor,  welche  ohne  die  dem  Bessemerstahl  erstandene 
Concurrenz  nicht  hüllen  eintreten  können.  Das  früher 
der  Stadt  gehörende  Osuabriicker  Steinkohlenbergwerk 
am  Piesberge  hat  bis  zum  Erwerbe  durch  uns  günstige 
Erfolge  nur  deshalb  nicht  aufzuweisen  gehabt,  weil 
die  Aus-  und  Vorrirhtungsarbeilen  nicht  im  richtigen 
Verhältnisse  zum  Abbau  »landen,  und  weil  die  Ver- 
wendbarkeit der  zu  Hausbrandzwecken  nicht  geeigneten 
Feinkohlon  in  industriellen  Betrieben  noch  nicht  fest- 
gestellt war.  Die  Lösung  der  leUtgedachten  wichtigen 
Frage  konnte  auch  nicht  wohl  erfolgen,  solange  die 
Kohlenbergwerke  des  Piesbergs  nicht  mit  industriellen 
Werken  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht  waren. 
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Eine  Verschmelzung  der  drei  Unternehmungen  war 
nach  Lage  der  Verhältnisse  für  jede  derselben  eine 
unabweisbare  Notwendigkeit.  Die  vollständige  Ver- 
scbweifsung  und  die  dadurch  bedingte,  ein  gemein- 
sames Ziel  verfolgende  Umgestaltung  der  vereinigten 
Werke  braucht  natürlich  Zeit,  durf  indessen  jetzt  als 
nahe  bevorstehend  erachtet  werden.  Wir  sind  bestrebt 
gewesen,  für  eine  kraftvolle  und  unabhängige  Ent- 
faltung der  verschiedenen  Betriebszweige  des  Vereins, 
durch  umfassende  Sicherung  der  Rohmaterialien  und 
durch  die  Ausstattung  der  Werke  mogliehst  gesunde  ■ 
Unterlagen  zu  gewinnen.  Die  in  dieser  Itichtung 
gemachten  Anstrengungen  dürfen  trotz  aller  ein- 
getretenen gewaltigen  Schwierigkeiten  im  allgemeinen 
als  wohlgelungen  bezeichnet  werden.  Allerdings  hängt 
der  Erfolg  unserer  Muhe  zum  Theil  immer  noch  da- 
von ah,  oh  die  Werthüberlegenheit  des  Hessemer- 
metalls  gegenüber  dem  Thomaseisen,  welches  vor- 
teilhaft herzustellen  wir  zur  Zeil  nicht  in  der  Lage 
sind,  mehr  ab  bis  jetzt  erkannt  wird.  Wir  haben  es 
an  Versuchen,  durch  Wort  und  Schrift  zur  Klärung 
dieser  für  uns  wichtigen  Frage  beizutragen,  nicht 
fehlen  lassen,  und  es  mehren  sich  die  Anzeichen, 
dafs  der  höhere  Werth  des  Bessemerstahls  für  gewisse 
Fabricale  in  immer  weiteren  Kreisen  Anerkennung 
findet.  Die  zur  Zeit  herrschende  Bewegung  auf  dem 
iüisenmarkte  hat  die  Aussichten  für  das  Geschäft  wohl  , 
etwas  gebessert;  auch  tritt  sichtlich  vielerwärU  eine  | 
stärkere  Nachfrage  hervor;  es  ist  jedoch  noch  nicht  1 
abzusehen,  ob  die  Conjunelur  als  so  fest  gegründet  ! 
gelten  darl,  dafs  sie  eine  längere  Dauer  verspricht. 
Unser  Wunsch  gehl  dahin,  dafs  unseren  Actionären  1 
durch  den  langersehnten  Aufschwung  des  Geschäfts 
die  wohlverdienten  Früchte  beschieden  sein  mögen*. 

Ueher  die  Vertheilung  des  Gewinns  macht  der 
Aufsichtsrath  folgende  Vorschlage:    Es  verbleibt  ein  ' 
Bruttogewinn  von  1267402.08  ,4f  gegen  1621315,05*1  j 
im  Vorjahre.    Die  Abschreibungen  sind  nach  gleichen 
Grundsätzen,  wie  in  den  letzten  Jahren  festgestellt  zu  i 
643225,98  Jt.  und  die  Beiträge  zum  Erneuerungs- 
fonds zu  325  241. 22.     (gegen  787  67 1 ,95  Jt-  im  Vor- 
jahre).   Dieser  grofse  Unterschied  in  den  Beiträgen 
zum  Erneuerungsfonds  hat  zur  Folge,  dafs,  trotz 
stärkerer  Abschreibungen,   vom    Bruttogewinn  ins- 
gesammt   nur  abzusetzen  sind  968  407,20  Jf  gegen 
1416084,81  Jt  im  Vorjahre,  und  dafs  demnach  der 
verbleibende    Reingewinn    von  298  034,88  Jt  den- 
jenigen des  Vorjahres  (205  280..21  Jt)  um  93704.67  Jl 
fibersteigt. 


Muschincnbau-I.rscllschaft  Karlsruhe. 

Im  abgewichenen  Geschäftsjahr  (1.  Juli  1894  bis  j 
30.  Juni  1895)  hatte  die  Gesammtproduction  der  Fabrik 
einen  Werth  von  1  913  959.04  Ks  ergab  sich 

dabei  ein  Ueherschufs  von  251  681.87  .4t.   Von  dem- 
selben kommen  in  Abzug:  ein  auf  Delcredere-Oonto 
vorzusehender  Betrag  15723,11  Jt,  ein  auf  Reserve 
Unkosten-Conto  vorzusehender  Betrag  14  712,34  Jf, 
gemäfs  §  29  Absatz  2  des  Statuts  und  Abschreibung 
am  Buchwerte  der  Liegenschaften  für  Einrichtungen 
3%  dieses  Werlhes  mit  32318.35  ,4,  wonach  ein 
Gewinn  verbleibt  von  188928,07  Jt.   Nach  Abzug  von 
5  %  des  letzteren  für  den  Reservefonds  mit  0446,40  Jt 
und  der  Statut-  und  vertragsmäßigen  Tantiemen  an 
Atifsichtsrath,  Vorstand  und  Beamte  mit  19  271,33  »#, 
zusammen  28717,73  ..M ,    verbleiben   160210,34  .#  ! 
(—9,15%  des  Actienkapilals).    Hierzu  der  Vortrag  | 
vom  Geschäftsjahr  1893/94  mit  2490.13  Jt. ,  ergiebt 
zusammen  162  700,47   H  zur  Verfügung  der  (ieneral-  j 
Versammlung.    Die  Auszahlung  von  8\j  %  mit  60  Jl 
auf  jede  Actie  würde  150  000  -M  ergeben  und  ein 
Rest  verbleihen  von  12  700.47  Jt. 


Kheinlsehe  Metall waanm-  und  Maschinenfabrik 

in  Düsseldorf. 

Aus  dem  Geschäftsbericht  pro  1894/95  theilen 
wir  Folgendes  mit: 

.Wir  beehren  uns,  die  Bilanz  und  das  Gewinn- 
und  Verlust-Conto  per  30.  September  1895  vorzulegen 
und  über  das  Geschäftsjahr  zu  berichten.  Die  er- 
zielten Ergehnisse  gestatten  uns,  eine  Dividende  von 
16  %  vorzuschlagen,  wobei  ein  erheblicher  Betrag 
zum  Vortrag  auf  das  neue  Geschäftsjahr  zur  Ver- 
fügung bleibt.  Wir  müssen  dieses  Resultat  als  ein 
günstiges  ansehen,  namentlich  wenn  wir  die  Umstände 
berücksichtigen,  unter  denen  dasselbe  erzielt  worden 
ist.  Die  erste  Hälfte  des  Geschäftsjahrs  verlief  zu- 
friedenstellend und  unter  den  lohnendsten  Verhält- 
nissen, dagegenbrachte  das  zweite  Halbjahr  mancherlei 
Störungen,  und  obschon  auch  dann  ausreichende  Be- 
scheinigung vorhanden  war,  so  gestaltete  sich  doch 
der  Betrieb  aus  verschiedenen  Gründen  weniger 
lohnend.  Die  Abschreibungen  belaufen  sich  auf 
268  744,37  Jt.  Das  Fabncations-Conto  ergiebt  nach 
Abzug  der  Löhne  und  des  Materialverbrauchs  einen 
Ueherschufs  von  868117.11  Jt,  hierzu  Eingang  auf 
abgeschriebene  Forderung  730,55  Jt,  Gewinn-Vortrag 
aus  1893,94  55  718,72  Jf,  zusammen  924  566,:«  Jt. 
Hiervon  ab  die  obigen  Abschreibungen  268  744,37  4, 
Unkosten,  Steuern,  Zinsen  und  sonstige  lösten 
205  038,03  .4t,  Zuwendung  an  den  Arbeiter-Unter- 
stützungsfonds  5000  Jt,  zusammen  478782.40  Jl, 
so  dafs  ein  Gewinn  verbleibt  in  Höhe  von  445  783,98  Jt. 
Der  Reservefonds  hat  bereits  die  statutarische  Höhe 
überschritten  und  ist  nicht  zu  doliren.  Statuten- 
mäfsige  Tantieme  an  den  Aufsichtsrath  15  602,60 
vertragsmäfsige  Tantieme  an  den  Vorstand  8451,45  Jt, 
zusammen  24054.05  ,4t.  Wir  schlagen  vor,  die 
verbleibenden  421729,93  Jt.  wie  folgt  zu  ver- 
wenden: 16  %  Dividende  auf  die  1  710000  Jt.  Aclieu 
Nr.  1—1710,  welche  vollen  Dividendenanspruch  haben 
273  600  .4t.  3U  der  Dividende  (12  %)  auf  die  Aclien 
Nr.  1711-2400  82  800  .4t,  Vortrag  des  Restes  auf 
neue  Rechnung  65  329,93  Jl.  wie  oben  421  729,93  Jt.* 


Ilheinisrh-westfiUisches  Kohlensyndicat. 

In  der  am  3.  Dccember  1895  in  Essen  abgehaltenen 
Versammlung  der  Zechenhesitzer  im  rheinisch-west- 
fälischen Kohleusyndicat  wurde  zunächst  vom  Vorstand 
der  übliche  Geschäftsbericht  vorgetragen,  der  ein  recht 
günstiges  Bild  von  der  gegenwärtigen  l^age  der  Ruhr- 
kohlenindustrie  gab.  Allerdings  konnte  in  dem  vor- 
nehmlich zum  Bericht  stehenden  Monat  Oclober  die 
günstige  Wendung  noch  nicht  recht  zum  Ausdruck 
kommen,  da,  wie  erinnerlich,  gerade  in  diesem  Monat 
der  Wagenmangel  besonders  stark  und  anhaltend 
auftrat.  Es  betrug  im  Uctober  die  BelheiligungszifTer 
3  606  145  t,  der  Absatz  3  187  225  t,  also  die  Förderungs- 
einschränkung 418920  t,  =  11,62«  gegen  14,96  % 
im  September  dieses  Jahres.  Im  October  vorigen 
Jahres  betrug  die  Einschränkung  allerdings  nur  4,71  "6  ; 
e*  ist  dabei  jedoch  zu  berücksichtigen,  dafs  die 
Betheiligungsziffer  in  diesem  Jahre  um  499  732  t  höhet 
war  und  dal's  im  vorigen  Jahre  weder  schlechter 
Wasserstand  noch  Wagenmangel  dem  Absatz  hinder- 
lich waren.  In  welchem  Mafse  insbesondere  der 
schlechte  Rheinwasserstand  die  Ahsatzverhältnisse 
ungünstig  beeinflußte,  ergiebt  sich  daraus,  dafs  der 
Versand  nach  deu  Rheinhäl'en  im  October  dieses  Jahres 
117  1251  geringer  war  nls  im  Vormonat  und  178402  t 
geringer  als  im  October  vorigen  Jahres.  Nach  Abzug 
des  Selhstverbrauchs  betrug  im  Oclober  dieses  Jahres 
der  Versand  2439  748  t  f.  d.  Arbeitstag.  9036  Doppel- 
wagen  gegen  8703  Doppelwagen  im  Vormonat,  also 
333  Doppclwagen   mehr.    Von  dem  Versand  gingen 
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2  232204  1  =  91,49«  für  Rechnung  des  Syndirats  = 
91,81  %  im  Vormonat.  Verkauft  wurdeu  im  Monal 
November  fürs  Inland  850  634  t,  zur  Ausfuhr  123258  t, 
zusammen  973892  t,  so  dafs  die  Gesammtverkätife  seit 
Jahresbeginn  nunmehr  27  546  556  t  betragen,  von 
denen  fürs  Inland  22955171  t  und  zur  Ausfuhr 
4591385  t  bestimmt  sind,  bezw.  waren,  lieber  die 
Ergebnisse  des  eben  verflossenen  Monats  November 
liegen  endgültige  Zahlen  noch  nicht  vor,  dieselben 
werden  sich  jedoch  nach  der  .Rhein.- Westf.  Ztg.* 
weit  günstiger  gestalten,  als  dies  seit  langem  der  Fall 
gewesen.  Der  arbeitstägliche  Versand  der  Syndicals- 
zechen  in  diesem  Monat  war  rund  1000  Doppelwagen 
gröfser  als  im  Ortober.  Ueber  die  Hohe  der  that- 
sächlichen  Einschränkungen  im  November  wurden  in 
der  Versammlung  keine  Mitteilungen  gemacht,  in 
unterrichteten  Kreisen  schätzt  man  dieselben  auf  etwa 
2  %■  Der  vom  Beirath  gebilligte  Korderplan  für  1896, 
der  für  die  Wintermonate  eine  Einschränkung  von  10  %, 
für  die  Sommermonate  eine  solche  von  15  %  vorsieht, 
wurde  einstimmig  genehmigt  und  schliesslich  noch 
davon  Vormerkung  genommen,  dafs  an  Stelle  des  aus 
seiner  Stellung  ausgeschiedenen  Hrn.  Directors  Küpper 
von  Zeche  General  Blumenthal,  dessen  Nachfolger 
Hr.  Director  Krüger  als  stellvertretenden  Mitglied 
des  Beiraths  benannt  worden  ist. 


Union,  ActienareBellttckaft  für  Bergbau,  Elsen-  und 
Stahlindustrie  zu  Dortmund. 

Der  Bericht  der  Direction  für  das  Geschäftsjahr 
1894/95  lautet  im  wesentlichen: 

»Das  abgelaufene  Geschäftsjahr  1894/95  war  für 
den  überwiegenden  Theil  der  deutschen  Eisenindustrie 
ein  recht  ungünstiges.  Im  vorjährigen  Geschäfts- 
bericht mufsten  wir  feststellen,  dafs  der  Stand  der 
Verkaufspreise  für  die  Fabricationsgegenslände  der 
Union  so  niedrig  gewesen  sei,  wie  nie  zuvor;  trotzdem 
haben  wir  für  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  einen 
weiteren  starken  Kackgang  dieser  Preise  zu  ver- 
zeichnen. Die  Flaue  und  Leblosigkeit  auf  dem  Exporl- 
markle  setzte  sich  auch  im  Geschäftsjahr  1894/05  fort 
und  üble  nachhaltig  einen  empfindlichen  Druck,  auch 
auf  die  Lage  des  inländischen  Geschäfts  aus.  Durch 
die  in  dem  Kohlen-  und  Kokssyndicat  festgehaltenen 
Preise  für  Brennmaterialien  und  die  (ort während 
steigenden  Lasten,  welche  die  Gesetzgebung  den  Werken 
für  Arbeiterversorgungszwecke  aufgebürdet  hat,  ist  es 
den  Eisen-  und  Stahlwerken  besonders  schwer  ge- 
macht, gegen  diese  Ungunst  der  Conjuncturverhältnisso 
anzukämpfen,  zumal  bisher  alle  Bemühungen,  für  die 
wichtigsten  Rohstoffe  der  Eisenindustrie  den  Ver- 
hältnissen angemessene  Frachlermäfsigungen  durch- 
zusetzen, ohne  Erfolg  gehlieben  sind.  Erst  zu  An- 
fang des  jetzt  laufenden  Rechnungsjahres  zeigte  sich 
eine  allmählich  auf  alle  Gebiete  der  Eisen-  und  Stahl- 
industrie sich  ausdehnende  Besserung  auf  dein  Markte. 
Dieselbe  wird  zwar  vielfach  überschätzt ;  jedoch  läfsl 
yerade  die  ruhige,  aber  stetig  fortschreitende  Besserung 
hoffen,  dafs  sie  von  Dauer  sein  wird.  Wir  sind  im 
abgeschlossenen  Geschäftsjahr  mit  umfassenden  Um- 
hauten von  veralteten  Einrichtungen  auf  unseren 
Werken  beschäftigt  gewesen,  um  dieselben  den  An- 
forderungen der  Neuzeit  entsprechend  auszustatten. 
Unsere  Thätigkeit  wird  auch  in  den  bevorstehenden 
Jahren  in  dieser  Dichtung  noch  weiter  in  Anspruch 
genommen  werden.  Die  Produclion  an  Fertigfahricaten 
auf  den  Werkender  Union  betrug  im  ganzen  188267771  kg 
gegen  bWmiöÜM  kg  im  Vorjahre.  Faclurirt  wurden 
im  Geschäftsjahr  1894, '95  1H5  362W4  kg  zum  Durch- 
schnittspreis von  109,.s7  -  *  gegen  173  857  015  kg  zu 
114,76       im  Jahre  1893;94. 

Die  Abtheilung  KohlenReigbau  erzielte  im  ab- 
geschlossenen Geschäftsjahr  einen  Brutto  -  Betriebs- 
ul.erscl.ufs  von  475  725,(33  »*  gegen  383  061.89  -ß  im 


I  Vorjahre.    Obwohl  mancherlei  Störungen,  besonders 
i  bei  den  im  Abbau  begriffenen  Flötzen,  zu  beklagen 
'  gewesen  sind,  blieben  die  Selbstkosten  auf  beiden 
i  Zechen  doch  etwa  auf  der  vorigjährigen  Hohe.  Der 
höhere  Gewinn  ist  durch  die  gegen  das  Vorjahr  er- 
höhten Verkaufspreise  erzielt,  welche  infolge  einer 
mit  dem  Kohlen-Syndicat  getroffenen  Vereinbarung 
gefordert  und  durchgesetzt  wurden.    Der  Betrieb  war 
auf  beiden  Zechen  Glückauf  Tiefbau  und  Carl  Friedrich 
während  des  abgelaufenen  Geschäftsjahre«  ein  rcgel- 
mäfsiger  und  die  Producte  der  Zechen  fanden  un- 
gestörten Absatz.    Die  Forderung  betrug  auf  Glückauf 
Tiefbau  206291  t  und  auf  Carl  Friedrich  120  020  t. 
Die  Selbstkosten  sind,  wie  schon  bemerkt,  fast  die- 
1  selben  geblieben  wie  im  Vorjahre.    Sie  betragen  auf 
Glückauf  Tiefbau  5,89  Jt  gegen  5,96  Jt  im  Vorjahre 
und  auf  Carl  Friedrich  4,65  Jt  gegen  4,77  %k  im 
Jahre  1893/94. 

Die  Verhältnisse  auf  unseren  Eisensteingruben 
waren  im  verflossenen  Geschäftsjahr,  was  die  Förder- 
und  Aufschlufsarbeilen  betrifft,  im  ganzen  befriedigend, 
und  die  Selbstkosten  blieben  auf  den  gröfseren  Gruben 
etwa  dieselben  wie  im  Vorjahre.  Die  durch  die  Con- 
1  currenzpreise  vorgeschriebenen  Verrechnungspreise 
für  die  geförderten  Erze  mufsten  jedoch  gegen  das 
Vorjahr  herabgesetzt  werden,  ebenso  mufste  wegen 
des  etwas  zurückgehenden  Bedarfs  die  Forderung 
überall,  besonders  aber  auf  den  Bredelarer  Gruben, 
eingeschränkt  werden.  Der  erzielte  Brutto-Betriebs- 
gewinn  ging  deshalb  von  250412.52  tä  im  vorigen 
Rechnungsjahr  auf  166 127.21  Jt.  zurück.  Die  Forderung 
an  Eisenstein  betrug  im  Jahre  1894  95 :  auf  den  Gruben 
bei  Bredelar  36  383  t,  im  Siegerlande  17  594  t,  in 
Nassau  6594 1,  a.  d.  Weser  77  169  t,  zusammen  137  740 1. 
Die  Resultate  des  Dortmunder  Werks  sind  durch 
'  die  gerade  für  die  Fabricate  dieses  Werks  gauz  be- 
\  sonders  stark  zurückgegangenen  Verkaufspreise  und 
j  durch  die  mancherlei  Störungen,  welche  der  regel- 
mäfsige  Betrieb  des  Stahlwerks  infolge  der  umfassen- 
den Umbauten  erleiden  mufste,  ungünstig  beeinflufst 
worden.  Die  Preise  für  die  Fabricate  des  Stahlwerks 
sind  gegen  das  Vorjahr  um  etwa  10  .*  f.  d.  Tonne 
zurückgegangen,  und  es  war  bei  gleichbleibenden  Bob  ■ 
materialpreisen  und  bei  der  ungünstigen  Beeinflussung 
des  Betriebs  durch  die  Umhauten  nicht  möglich,  die 
Selbstkosten  diesem  Rückgänge  entsprechend  zu  er- 
'  roäfsigen.  Dabei  zog  sich  der  Umbau  der  Conver'.er- 
!  anläge  infolge  des  außergewöhnlich  starken  und  lange 
!  anhaltenden  Winters  und  der  sehr  verspäteten  Lieferung 
I  der  Maschinenfabriken  weit  länger  hin,  als  voraus 
!  gesetzt  war.  Es  war  unter  diesen  Umständen  aufser- 
ordentlich  schwierig,  die  Walzwerke  mit  dem  für 
ihren  Betrieb  erforderlichen  Rohstahl  regelmäfsig  zu 
versorgen.  Die  endliche  Vollendung  der  Umbauten 
konnte  erst  Mitte  August  des  laufenden  Geschäfts- 
jahres erfolgen.  Das  Werk  ist  nach  dieser  Vollendung 
für  eine  grofse  Produclion  mit  direcler  Convertirung 
des  in  den  drei  Hochöfen  des  Dortmunder  Werks 
erzeugten  Roheisens  eingerichtet,  und  wir  waren  be- 
müht, durch  Uebernalinie  umfangreicher  Aufträge  die 
Productionsfähigkeit  des  Werks  in  dem  laufenden 
Geschäftsjahr  thunlichst  auszunutzen.  Die  im  vorig- 
jährigen  Geschäftsbericht  in  Aussicht  gestellte  Aufser- 
hetriebsetzung  des  von  uns  angepachteten  Aplerbecker 
Walzwerks  ist  schon  vor  Ablauf  der  Pachlperiode 
am  1.  April  d.  J.  erfolgt,  weil  die  Fortsetzung  des 
Betriebes  mit  den  vorhandenen  Einrichtungen  bei 
der  gänzlich  veränderten  Fabricationsweise  allzugrofsc 
Opfer  erfordert  hätte.  Der  Bau  einer  neuen  Schnell- 
straße in  Dortmund  war  am  1.  Mai  vollendet,  und 
die  Anlage  ist  seitdem  in  regelmäfsigcm  Betrieb.  Die 
Gesaiumlprodurtion  des  Dortmunder  Werks  an  Walz- 
fabricaten  ist  von  114  153  fi'll  kg  im  vorigen  Rechnungs- 
jahr auf  124  159237  kg  gestiegen,  hat  also  eine  Zu- 
nahme von  10  005  54«  kg  erfahren.  Der  erzielte  Brutto- 
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gewinn  ist  infolge  der  bereits  erörterten  Umstände 
von  1447  414,27  Jt  im  vorigen  Jahr  auf  898459,90  Jt.  \ 
zurückgegangen. 

Auch  in  dem  abgelaufenen  Geschäftsjahr  machte 
die  Verdrängung  des  Schweifseisens  durch  Flufseiscn 
bei  der  Trägerfahrication  weitere  starke  Fortschritte, 
und  wir  waren  infolgedessen  gezwungen,  den  Puddel- 
betrieb  aur  dem  Horster  Werk  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Geschäftsjahrs  vollständig  einzustellen.  Die  Um- 
wälzungen in  der  Pabricationsweise,  bosonders  die 
Verarbeitung  von  Schweifseisen  neben  Flufseisen.  j 
welche  fast  während  des  ganzen  Betriehsjahres  noch 
aufrecht  erhalten  werden  mufste,  verursachten  weitete  j 
Schwierigkeiten  und  Kosten,  und  es  ist  diesen  Um- 
ständen und  den  auch  fflr  Träger  stark  zurückgegangenen 
Verkaufspreisen  zuzuschreiben,  dafs  der  erzielte  Brutto- 
Ueberschufs  des  Werks  weiter  von  135141,53  <4  im 
Vorjahr  auf  122747,41  *4  im  abgeschlossenen  Ge- 
schäftsjahr zurückgegangen  ist.  Ebenso  mufste  die 
Productioti  des  Werkes  an  Fertigfahricaten  einen  Rück- 
gang von  88946  220  kg  im  Jahre  1893/94  auf  33097 149kg  ■ 
im  abgeschlossenen  Geschäftsjahr  erfahren. 

Uie  Conjuncturverhällnisse  für  die  Fahricule  der 
HenrichshQtte  haben  sich  gegen  das  Vorjahr  wenig  I 
verändert.    Auch  im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  war  , 
die  Beschäftigung  im   Blechwalzwerk   unregelmäfsig  ! 
und  der  Preisstand  für  die  Fabricate  etn  aufserordenl-  , 
lieh  niedriger.    Trotzdem  ist  es  durch  gröfste  Spar- 
samkeit gelungen,  den  Verlust  bei  der  Blechfahricatioo  | 
gegen  das  Vorjahr  erheblich  zu  verringern  und  in 
einigen  anderen  Betrieben  Ueberschüsse  zu  erzielen, 
so  dafs  die  Bilanz  des  Werks  im  abgeschlossenen 
Geschäftsjahr  mit  einem  Bruttogewinn  von  122887,39.45 
abschliefst  gegen  57021,31  M  Verlust  im  Jahre  1893/94. 
Die  Production  an  Ferligfabricaten  betrug  28629681  kg 
gegen  27  766140  kg  im  vorigen  Geschäftsjahr. 

Die  Gesammtförderung  der  Union  betrug  an  Kohlen 
326811  t  gegen  314  287  t  im  Vorjahr,  und  nach  Ab- 
zug des  Selbstverbrauchs  der  Zechen  311097  t  mit 
einem  Gesammlerlös  von  2  180789,97 Jl  gegen  304668  t 
mit  einem  Erlös  von  2  108  181,20  <M  itn  Vorjahr. 

Im  Eisensteinbergbau  betrug  die  Gcsaiiimtforderung 
137  740  t,  hiervon  bezogen  die  verschiedenen  Hoch- 
ofenanlagen der  Union  im  ganzen  124  413  t,  welche 
mit  628 172,05  Jl  berechnet  wurden.  An  Dritte  wurden 
7864  t  verkauft  mit  einem  Erlös  von  56101,24  Jl. 
Der  Gesammtabsatz  stellt  sich  mithin  auf  132  277  l 
mit  einem  Gesammterlös  von  684  273,29  ,4. 

Im  Hochofenbetrieb  ergab  das  Jahr  1894/95  einen  ■ 
Gewinn  von  225  581,90  ,4  gegen  275414.85  Jt,  im  > 
Vorjahre.  Von  unseren  sieben  Koks-Hochöfen  waren  1 
während  des  abgelaufenen  Geschäftsjahres  durch- 
schnittlich 4,04  im  Betrieb.  Producirt  wurden  i 
200592259  kg  Roheisen.  Die  Production  des  Vor- 
jahres 1893/94  betrug  196  471  726  kg. 

Im  Walzwerks-,  Werkstätten-  und  Giefsereibetrieb 
wurden  an  Eisen-  und  Stahlfahricaten  hergestellt  ; 
188287  771  kg  gegen  180  86Ü051  kg  im  Vorjahre.  1 
Verkauft  wurden  185  362964  kg  mit  einem  Nettoerlös 
von  20  365  961,95 Jl  oder  durchschnittlich  109,87 Jt  für 
1000  kg  gegen  114,76  utf  im  vorhergehenden  Jahr.  D>t 
hierbei  erzielte  Hrutloflberschufs  betrug  859496,46  Jt. 

Der  Umschlag  sämmtiieher  Werke  an  Rohmaterial 
und  Fabricaten,  unter  Ausschluß  desjenigen  Roh- 
materials, wie  Erze,  Kohlen,  Roheisen,  welches  von 
Dritten  zur  Weiterverarbeitung  bezogen  wurde,  stellt 
sich  fQr  1894/95  wie  folgt:  311097  t  Kohlen  mit 
2  180  789,97  .4,  132277  t  Eisenstein  mit  684273,29  ,4, 
192259  t  Roheisen  mit  8  325  938,57  Jl,  185  362  t 
Walz-  und  Werkslatlsfaljricale  in  Eisen  und  Stahl 
20365  961,95  Jl,  zusammen  31  556  963,7s  „4.  Dagegen 
betrug  der  Gesammtuiiischlag  des  Jahres  1893; 94 
31209  913,77  Jt. 

Der  Personalbestand  auf  sämmllichen  Werten 
der  Union  betrug  am  30.  Juni  1895  7285  Manu  gegen 


7494  Mann  am  30.  Juni  1894.  Es  ergiebt  sich  hieraus 
eine  hauptsächlich  durch  die  Einstellung  des  Betriebes 
in  Aplerbeck  entstandene  Abnahme  von  209  Köpfen. 
Die  Summe  der  für  das  Jahr  1894  95  gezahlten  Ge- 
hälter und  Löhne  betrug  7  259  363,71  ,4,  auf  den 
Kopf  des  durchschnittlichen  Personalbestandes  (7297) 
berechnet,  macht  dieses  einen  Betrag  von  994,84  Jl 
aus.  Aus  der  Unionsliflung,  deren  Vermögen  am 
30.  Juni  1895  328  550,60  .4  gegen  324575.65  .4  im 
Vorjahre  betrug,  sind  mit  Genehmigung  des  AufsichU- 
ralhs  im  verflossenen  Geschäftsjahr  wiederum  6000  Jt 
den  Werksabtheilungen  zu  außerordentlichen  Unter- 
statzungen erkrankter  Arbeiter  und  deren  Familien 
überwiesen  worden.  Das  Vermögen  der  Stiftung  ist 
theilweise  in  den  Verkaufslocalen  zu  Dortmund,  Horst 
und  HenrichshQtte  angelegt.  Die  sechs  Arbeiter- 
Krankenkassen  und  die  Invaliden-,  Wittwen-  und 
Waisenkasse  der  Union  hatten  am  31.  December  1894 
ein  Vermögen  von  1  488  963.1 9. 4  gegen  1488631,95*45 
am  31.  December  1893.  Das  Kapitalvermögen  dieser 
Kassen  ist,  den  gesetzlichen  Bestimmungen  entsprechend, 
in  pupillarisch  sicheren  Wertpapieren  angelegt  und 
das  Guthaben  derselben  bei  der  Union  auf  kleinere 
Kassenbestände  beschränkt.  Die  Beiträge  der  Gesell- 
schaft zu  jenen  Kassen  betrugen,  den  statutarischen 
Bestimmungen  derselben  entsprechend,  69064,59  i4. 
Zu  den  Knappschaftskassen  hat  die  Union  außerdem 
53292,69  t45  und  zu  der  Lebensversicherung  und 
Extra- Unterstützung  ihrer  Arbeiter  22  557,74  Jl  bei- 
getragen; die  Beiträge  zur  Unfallversicherung  der  Ar- 
beiter betrugen  für  das  Kalenderjahr  1894  126  409,34  Jl 
und  die  Beiträge  zur  Alters-  und  lnvaliditälsversichening 
53  135.03  Jt,  so  dafs  die  Gesamintbeisteuer  der  Ge- 
sellschaft im  persönlichen  Interesse  ihrer  Arbeiter  und 
deren  Angehörigen  324  459,39  Jl  betragen  hat. 

An  Aufträgen  lagen  am  30.  Juni  1895  vor: 
123412841  kg  im  Verkaufswerth  von  11993  318,51  ,4 
(gegen  97224910  kg  im  Werthe  von  10 087  207,06  am 
30.  Juni  1894).  Hinzu  traten  bis  30.  September  1895 
93217  235  kg  im  Verkaufswerth  von  7834213,19*45.  Aus- 
geführt wurden  in  dem  gleichen  Zeitraum  55741 010  kg 
im  Facturawerthe  von  5069359,15  Jl,  so  dafs  am 
30.  September  1895  ein  Bestand  an  Aufträgen  von 
160889  066  kg  im  Geldbetrag  von  14758172.55  .4 
verblieben  ist.* 

Zum  Schlufs  theilen  wir  noch  in  der  Hauptsache 
den  Bericht  des  Aufsichtsralhs  mit: 

,Im  abgelaufenen  Geschäftsjahr  1894/95  haben 
für  die  Union  im  wesentlichen  die  Verhältnisse  fort- 
gedauert, welche  wir  im  Bericht  für  das  vorhergehende 
Jahr  1893/94  bereits  hervorgehoben  hatten,  jedoch 
haben  sich  die  ungünstigen  Momente  im  Laufe  des 
Jahres  noch  schärter  ausgeprägt  und  die  erwarteten 
Voi  theile  der  neuen  Anlagen  und  Einrichtungen  haben 
sich  verzögert,  weil  die  Fertigstellung  derselben  sich 
aber  das  Geschäftsjahr  hinaus  bis  in  den  September  d.  J. 
hinein  hinausschob.  Das  umgebaute  Stahlwerk  mit 
directer  Uonvertirung  aus  den  Hochöfen  und  das  Block- 
walzwerk sind  jetzt  vollendet  und  arbeiten  zur  Zu- 
friedenheit; kleinere  Ergänzungen  und  Verbesserungen 
an  den  Walzenstrafsen  u.  s.  w.  werden  die  Ergebnisse 
noch  steigern,  und  wir  dürfen  hiernach  erwarten, 
dafs  bereits  im  jetzt  laufenden  Jahr  eine  wesentliche 
Besserung  der  Pioduction  und  der  finanziellen  Er- 
trägnisse eintreten  werde.  Die  Direction  hat  jedoch 
mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dafs  auch  mit  diesen 
Anlagen  noch  kein  Abschlufs  in  den  nothwendigen 
und  wünschenswerthen  Verbesserungen  erzielt  sei. 
die  auszuführen  sind,  um  die  grofse  Lücke  auszufüllen, 
welche  der  nahezu  völlige  Wegfall  des  Puddel-  und 
Schweifsbetriebes  gerade  für  die  Verhältnisse  der  Union 
herbeiführen  mufste  und  um  durch  die  Aufnahme 
neuer  Fabncationtgegenstände  eine  nutzbringende  Be- 
schäftigung der  Werke  zu  sichern.    Der  bereits  in 
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unserem  vorjährigen  Bericht  erwähnte  I'lan  der  Fort- 
entwicklung unserer  weitaus  wichtigsten  Abtheilung, 
der  Dortmunder  Werke,  wird  durch  die  demnächstige 
Vollendung  des  Dortmund-Ems  Kanals  sehr  gefordert; 
die  Ausnutzung  dieser  Vortheile  wird  aber  bedingt 
durch  einen  directen  Anschlufs  unserer  Werke  an 
die  Hafennnlagen,  erst  dadurch  erhalten  auch  wir 
den  Vortheil  einer  leistungsfähigen  Wasserstrafse, 
welche  den  am  Rheine  belegenen  Werken  einen  so 
wesentlichen  Vorsprung  gewahrt.  Auch  die  sonstigen 
Vortheile  dieser  Lage  müssen  durch  wirtschaftliche 
nnd  fabricatorische  Einrichtungen  ausgenutzt  werden. 
Hieraus  ergiekt  sich  ein  weiterer  Geldbedarf.  Während 
in  den  früheren  Jahren  1883  89  bis  1891,92  die 
allerdings  auf  ein  knapperes  Mafs  beschränkten  Neu- 
Anlagen  und  Neuerwerbungen  aus  den  durch  Betriebs- 
überschösse  verfügbar  gewordenen  Ahsebreibungen 
bestrillen  werden  konnten  und  daneben  noch  eine 
etwa  8  Millionen  Hark  betragende  Schuldenabtragung 
stattfand,  so  sind  die  Betriebsergebnisse  der  letzten 
drei  Jahre  erheblich  ungünstiger.  Sie  haben  nur  aus- 
gereicht, uro  Zinsen  und  Gcneralunkosten  zu  decken 
und  einen  knappen  Beitrag  zu  Wiederabschreibungen 
der  gewöhnlichen  Unterhaltung  und  Auswechslung 
des  Fabrik-  und  Hergwerksbetriebes  v\i  liefern.  Die 
Kosten  der  Neuhauten  und  Gruudslürkserwerbungen, 
welche  ausweislich  der  Berichte  in  den  letzten  drei 
Jahren  über  5'/j  Millionen  Mark  betragen  haben, 
m nisten  durch  schwebende  Schulden  bestritten  werden. 
Das  Gleiche  würde  von  den  weiteren  Ausgaben  gelten 
müssen,  für  welche  3  bi9  4  Millionen  Mark  vorzusehen 
sind.  Einen  solchen  Weg  weiter  zu  verfolgen,  halten 
wir  jedoch  bedenklich  und  beschäftigen  uns  dem- 
zufolge mit  der  Frage,  inwieweit  es  möglich  sein 
wird,  durch  Verstärkung  der  eigenen  Mittel  der  Ge- 
sellschaft eine  Tilgung  der  schwebenden  Schuld  bezw. 
eine  Deckung  des  weiteren  N'euhaubcdarfs  unter  Ver- 
minderung der  auf  dem  Unternehmen  ruhenden  Zinsen- 
last herbeizuführen  und  dadurch  das  letztere  nicht 
hlofs  in  seiner  technischen  Leistungsfähigkeit,  sondern 
auch  in  seiner  finanziellen  Gestaltung  erstarken  zu 
lassen.* 

Das  Gewinn-  und  Verlustconlo  weist  einen  Ueker- 
trag  von  8-1934.14  .#  auf  Beserve-  und  Amortisations- 
conto  auf. 


!  Kltna-Muranj-Salgö-Tarjaner  Elsenwerk»-Aetien- 
GcsellschafL 

In  der  am  27.  September  stattgehabten  Directions- 
i  silzung  der  obigen  Gesellschaft  wurde  die  Bilanz  für 
j  das  Belriebsjahr  1894/95   vorgelegt  und  genehmigt: 
dieselbe  ergiebt  räch  Abzug  der  statutarischen  und 
,  außerordentlichen  Abschreibungen  inclusive  des  Ueber- 
träges  vom  Vorjahre   von  220454,23  Gulden  einen 
Gewinn  von  1  842  047,34  Gulden.    Die  Direction 
hat  beschlossen,  der  Generalversammlung  den  Antrag 
|  zu  stellen,  von  diesem  Gewinn,  abzüglich  der  statu- 
,  tarischen  Tantiemen  und  Dotirung  des  Reservefonds, 
sowie  der  Zuwendungen  an  den  Pensionsfonds  der 
Beamten  und  an  die  Bruderlade  eine  12procentige 
Dividende  =  12  Gulden  für  jede  auf  100  fl.  lautende 
Actie  zu  vertheilen,   ebenso  wie  im  Vorjahre  einen 
Betrag  von  200000  fl.  dem  Specialreservefonds  zu- 
zuführen und  den  Best  von  239888,03  fl.  auf  neue 
Rechnung  vorzutragen. 

Das  Anlagekapital  beträgt  10  000000  Gulden  in 
100000  Actien  zu  100  fl.    Die  Bilanz  vom  30.  Juni 
j  1895  zeigt  folgende  Ziffern:  Activa:  Wald-  und 
!  Grundbesitz  2  038  504,94  fl. ;  Gebäude :  Walzwerke  und 
1  Wohnhäuser  2486  658,28  fl.,  Hochöfen  1 807 284,84  n.. 
i  Eiseubahnen  964218,81  fl.,  zusammen  4758061.43  fl., 
Eisenhahn   Banreve-Nadasd  426600  fl. ,  Maschinen, 
1  541  562,59  0.    Gruben:  Steinkohlen  579  757,29  fl., 
!  Eisenerz   762215.12  fl.,    zusammen    1  341972,41    fl. ; 
Inventar  650  78Ü.87  fl.,  Kasse  182343,85  fl„  Werth- 
papiere 74549.40  fl,  Bimessen  1276884,60  fl.,  im 
!  vorhinein   bezahlte  Assecuranzprämien  32  665,36  fl., 
1  Debitoren  3  512  474,37  fl.,  Kohlenholz  97  370.24  fl., 
Belriebsmaterialien   1249521  II.,   Halbproducle  und 
;  fertige Waare  1  166 165,09  fl.; Totale:  18  349 462,65  fl. 
—  Fassi  va :  Actienkapital  lOOOOOOOGulden,  Reserve- 
fonds 702  562  0  12  kr.  Specialreservefonds  1600000 
,  Gulden,  Maschinen-  und  Gehäudeerhaltungs-Beserve 
2075  379,53  Gulden,    Grubenahschreibungs  •  Beserve 
175  999,35  fl.,  unerhobene  Dividende  1608  fl ,  Sleuer- 
reserve  1500O0  fl.,  Accepte  55961,32  fl.,  Creditoren 
1745904,49  fl. ;  Gewinn-  und  Verlustkonto :  Gewinn- 
vortrag vom  Jahre  1893/94  220  424,23  fl..  Beingewinn 
für  1894/95  1621539.11  fl.,  zusammen:  1  842074,84  fl. 
Totale  18349462,65  fl. 


Fried.  Krtipis  Essen 
Huetltuka,/!/!,  If ,  l'roiurist  der  Firma  Fried  Krupp. 


Vereins  -  Nachrichten. 

Verein  deutscher  Eisenhuttenleute.  Eisenhütte  Dusseldorf. 

Am  Dienstag  den  17.  December  1895,  Abends 
Uhr,  findet  in   der  Städtischen  Tonhalle  die 

Aenderungen  im  Mitgiieder-Verzetchnils.  Haupt  Versammlung  statt. 

tiuddc._  Otto,  Mitglied  des  Direcloriums  der  Firma  °  V  jähÄ?iÄ  hUlet ' 

2.  Kassenbericht. 

3.  Wahl  des  Vorstandes. 

IhocClJerm,,,,,,,  Bentier.  Düsseldorf,  Felds! r.  16.  ,  A"  ,,,ie   »»«»Ptversa.nmlung  «chliefst    sich  die 

Sor.,e.  Kurt,  l'm.urist  der  Firma  Fried.  Krupp.  Essen.  Monatsversammlung  an. 

st„l-t„hcr,,,  Fritz,  jr.,  Gewerkschaft  Wilhelmshall.  n"!* '         -k  c 

Ändertet.  1.  Milthe.lungen   über  Speisewasserre.nigung; 

eingeleitet  von  Ohenngeineur  Bienier. 
V    r  s  l  o  r  h  e  i, :  o  Technis,.|ie  Mittheiiungen ;  u. a. über  Klattesclie 

(iriUo,  August,  Düsseldorf.  Ketten. 

Oie  nächste  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

lindet  am  19.  Januar  1896  in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf  statt. 

■  ■  .*  ;  • 


Digitized  by  Googl 


1.  Juli  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


Nr.  13 


Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 
Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original-Luders' 
Schraubenflaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  Paten tfrictioo,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslände  rühmlichst  bekannt 
— —  Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  — — ^— 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausfuhrung. 


Lieferung  sofort. 


Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  tienormlTertrieb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlginal-LUdero'- 
Hebeapparat«  sind  L>.  11.. -P.  3«880  gestempelt 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzüge.  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  ..Lüders"  oder  „Neues  System  LUders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  1369 


BP 

xm.il 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Type  B.   10  Meter  lief  arbeilend  fOr  die  Tagebauten 
in  Frote- Anhalt  und  AnnahDtte-  Niederlautitz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 


in 


3  verschiedenen  Gröfsen 


von 


7777 


KleinsteType  C  dir  dieGewerk- 
schalt  Brühl-Köln  und  die  Thon- 
gruben der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim -Pfalz. 


500  bis  8000  Cubikmeler  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  das  Frei -Profil  der  großen  Maschinen  Type  B  ist 
Loeomotiv- Transport  auf  Normatapur  möglich;  in  der  Regel 
wird  90  Centimeler-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locomotiven 
oder  Pferdetransport  und  3/4  cbm- Kippwagen  bedient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  — — 

Prospccte  stehen  «ur  Verfügung.  1404 

Lübecker  Maschinenbau- Gesellschaft,  Lübeck. 
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Gebr.  Körting,  KOrtingsdorf  b.  Hannover. 

1 :: "  ! 


] 

n 

k-  c 

PnnHpncatinnc  Antanpn  för  Dampfmaschinen  jeder  Art,  auch  Central- 
UUIlUCliaauUMS  niliaycil  condensati0nen  mit  Körting's  Strahlcondensator. 

Bei  mangelndem  Kühlwasser  mit  Wiederbenutzungnanlagen 
für  dasselbe  Wasser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 
— — — ■ i  Einfach,  billiv,  *ehv  hohe  XuUnrirknng.  12001. 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

WMlli  &  So.  i&  Dortmiad. 

Alieinige  Specialität:  Werkzeugmaschinen. 


Dil-  nebenstehend 
venuMohsultchte 
hydraulische  Presse, 

für  einen  Druck  von  lMMMHH» 
bei  :5<M)  Atm.  »onstruirt, 
dient  /.um   Auf-  und  Ab- 
ziehen dCff  Loeomotiv-  und 
Wagenräder  und  ist 
mit  einer  Plltnpe  für 
Hand-  und  Kiemen« 

betrieb  ausgerüstet, 
die  selbsttliiitin  aus- 
lösenden  Hoch-  und 
Niederdrackkolben 
erhalt.    10(14  c 
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Daelen,  R.  M,  Düsseldorf,  Civil-lngenieur 
Deutsche  Deila-Metall  Gee ,  DOaaeldorf  . 
Deutsch  -Österreichische  Mannesmann - 

rOhren-Werke,  Düsseldorf  

Dicker  AWeraeburg,  Halle  a.  S,  Masch  insu 

und  Dampfkeeael-Armstiiren-Fabnk  . 
I>rcyer,  Rosenkranz  A  Drvop,  Hann»v»r 


und  Draht  Industrie. 

Uttsseldorf-Oberbilk  

Düsseldorfer  Eisenwerk.  Srnff  A  Heye. 

Düsseldorf-Grafenberg  

Düsseldorf -Ratinger  Rnbrenkesssl-Fabrik 

vorm.  Dürr  A  Co,  Ralingen  .    .  . 
Erkardt,  Ernst.  Dortmund,  Schornsteine 
Kckardt,  H,  l>ortm<ind,  Scbmelxfifen 
Kckardt,  W,  Koln-Undenlhal.  Dampf- 

»rhornslein-  Hau  

Ehrhardt  A  Sehmer.  SchleifmOhle  bei 


l'.nglerth  A  COn xer.  Esc h wei  Irr  rilin |h  hvn 
t'abrik  feuerfester  Prodortr,  Rod  Kdnig, 

Annen  i.  W  

Fabrik  feuerfester  Proditete  und  Graphit- 
Tiegel,  Ewald  vom  Hofe,  Konigswiiiter 
Felix,  Arthnr,  I.eipxig,  Verlagsbuchhandl. 
Feiten  A  tiuilleaume,  Carlswerk,  Mülheim 
a.  Rhein,  Eisen-,  Stahl-  u  Kupferdrahl 
Fltxner.W ,  UurahOttc.O -S,Ke.»«lfsbrik 
■r,  H, 


Friedrich.  Hans,  Düsseldorf,  Patente .  .  51 
Fronep,  Otto,  Hbaydt,  Werkxeagm.fubrik  12 
Funcke  A  Elben,  Hagen  i.  W,  Puddluigs- 

und  Walzwerk  13 

Gartenmeister,  Dr.  R,  Elberfeld,  Chein  - 

tschnUche»  Laboratorium  53 

Geisweider  EieeowftrtaAcL-Ge*..Goiswe»d  19 
Gelaenkirchener  Gufsstalil-  u, Eisenwerke 

vorm.  Hunscheid  A  Co,  Geilenkirchen  48 

Gronert,C.b>rlin,]ngenieur  u.Patent- Anw.  50 
Gulehoffnungsbütts,  Oberhauses,  Bergb- 
ond Hocbofeupruduete  27 

do.  Formgufa  au«  GufSstahl  .  .  20 
de  Haan,  E,  Chero.Fabnk  List  vor  Hannover, 

WoKnammelall  Umschl.  s 

lM>ei.-ugf  inrik  Köln  (Georg  Kioffer)  49 
Hecke),  Georg,  St.  Johann  -  Saarbrücken, 
Drahtseilfabrik.  Drahliieherei  etc.     .  13 
A  Co ,  Ael.-Ge» ,  Berlin. 

Oberbilk  23 

HoU-ludustri.-  Kaiserslautern,  Gradirw.  51 
Hucb,  J.O,  A  Co,  Brannschwvig,  Xylogr. 

Anstalt  und  Clkbe- Fabrik  53 

Huff,  Gebr.  A  A  0,  Berlin, LOt  bkolbeu  etc.  5ü 
I  r  1 1', Herrn.,  Delix  b. Siegen, Walsengierserei  82 
Jorissen  A  Co.,  Düsseldorf -Grafenberg, 

Maschinelle  StreekenfSrderuugeu  .  .  3V 
Josten  A  Co,  KSnigswinler  a.  Rh,  Fabrik 

feuerfester  Producta   .52 

Klalte.Otto,  Neuwied,  Kellenwalxvorfahren  54 

Kircheis,  Erdmann,  Aue  i.  S  42 

Kesacler,  C,  Berlin,  Patent-  u.  Icchn.  Bur.  55 
Klremann,  Gustav,  Hamburg  I.  ...  53 
Klönne,  Aug.,  Dortmund,   Eisen-  und 

Hleehcnnstructionen  25 

Knitssche,  Th ,  Rofawein  i.  S  4M 

Körting, Gebr.,  Kürtingsdorf  b.  Hannover  8 
Kidler,  (»Ho,  Barmen  ....  Umschl.* 
Ki Aiiig,  Herrn..  Phlippopel  u.  Romttcliouk  51 


Bat  her  Metall  wart.  v«um.Ebrhardt  A  Heye. 

Rath  bei  Düsseldorf  4» 

|  Reith wald,  Augnst,  I<ondon  E.  C.  und 

Newcastle-on-Tyne ,  fmport  u.  Export  42 
Reinecker.  J.  E,  Chemnitz-Gablenx  i.  S.  53 
tWiy.Heritir  .Hagen, Giifaatahlfabr.  Umschl  4 
Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Pro- 

dm  t«,  Bendorf  a.  Rh  in  28 


Unibert»,  H  A  R,  Aach,  n,  PntNpiinipt  n  4t 
Undors  A Co, Rotterdam.  Spedil,  Umschl. 3 
Loh  mann  ASIulterfoht.Wil  ten,  Reibungs- 
kupplungen  8 

Luel  gen- Borgmann,  G,  Esch  weiter  und 

Berlin,  Fabrik  feuerfester  Pruducte  7 
l.nbcrkt<rMascliiiH!iibail-fii-sellscli  .Llibrck  2 
I  .ürmann.  Fritz  W.  ,Ing,  t  )sna  brOr  k.  Cupol - 

Cfeu   Umschl.  4 

Mürkische  M.i<rlun«nbau-Anstall,  Weiler  4U 

,  Dortm.  7 
vor  mabi 

langen  .Ii  Hnndbausen.  Grevenbroich  >\ 
Maschinen-  u.  Armatur-Fabrik,  vnrmal» 

Klein, SchanrlinA  Becker.  Frankenthal  15 
Müller,  W-  H  ,  A  Co  ,  DDaseldnrf  etr  .  2t 
Muii»rheid  A  Jernicke,  Dortmund  .  ,  .  5u 
Naehitr,  J.  E,  Chemnitx,  Pumprnfabrik  22 

Reuerbnrg.  M  ,  Kfdn  a  Hh  21 

Neuhsus,  M..A<a>..Ciim  -Ges  .Luckenwalde  14 

Kliman  A  l>^er,  Aiiohi  n  t» 

NouImc  Eisenwerk.  Hudoir  Deelen.  Hendt  4 1 
Kohl  A  Co,  Kfiln  a.  Rh,  Gell  .che  Ketten  35 
l'fili  Thon-  ii.  Cham. dt.  werk  K  Ui.'sen. 

r.isenlHTg,  Khvinpfil;  M 

Pfeiffer,  Gebr.,  Kaiserslautern  ...  5t 
Phrtnix,  Act.-Gw.  f.  Bergbau  u  llorteu- 

hetrieb,  Laar  b  Ruhrort  31 

Piedbosuf.J.P,  ACo  .DCteseldorf-Oberbilk  51 
Pohlig,  J,  Köln.  DrahUeilbahneu  Umschl.  i 
Puldihütte,  Tiegelgufsstahl-Fabrik,  Wien  10 
Post,  Joh.  Cnsp,  Söhne.  Hageu-Eil|w;  .  58 
Prochaaka,  A,  A  Co,  Wien,  Magnesit  etc.  51 


k  Co , 


A.  Caheo 


Rheinische  Metallwaaren-  u.  I 

fabrik.  DOaaeldorr  24 

Rheinische  Schrauben-  u.  Muttern-Fabrik 

Bauer  A  Schaorte,  Neofs  18 

Rheinisch-WestflL  Kalk  werke,  Dornap  .  40 
Rionecker  A  Dr.W.Schmeila«r,Siptenlelda  5S 
Runge.  Louis.  Berlin,  Gaslicht  .  .  .  .51 
irik  xu  Chemnitx 
hemnitx  .  .4t 
Sangerhluser  Act,-Ma«ch.fabr  u.  Eiseng. 

vorm.  Hornung  A  Rabe,  Sangerhausen  35 
Sauerbrey  A  Beygang,  Neuwied  a.  Rh.  .  53 
Scliarmann.  Wilh,  Rheydt  (Rheinpr  )  .  42 
Scheidbauer  A  Giefeing.  Duisburg  .  .  20 
Schieb,  Ernst,  Düsseldorf,  Werkxeog- 

masehinenfahrik  u.  Eisengiefacrei  .  .10 
Schlii-pcr,  H ,  Sohn.  Grl»no  i.  W.  .  .  .48 
Schmidt.  J.  P„  Berlin.  Civilingeuieur  .  5n 
Schnab.  G,  Düsseldorf  ...       ...  48 


und  Laufwinden    ...  I 
Schfkhtermarin  A  Kremer,  Dortinuud  44 
du.      Kohlensi-parstiutien  etc.    .  .17 
Siegener  Vtniak«rei-Acti«o  Co»elUrli  «ft, 

Geisweid,  Kr.  Siegen  3t 

Siegen-Solinger  Gufaatahl  Actien-  Verein. 

Solingen,  Gufaatahlfabrik  «tc.    ...  16 
Spaetor,  Carl.  Coblent,  Magnesit  etc.    .  16 
Stahl-  und  Walxwerke, 
A  Co ,  Remscheid  ...  45 
SlotlinerGharoollo-FabrikAct-GeselUch. 

vormaU  Didier,  Stettin  U 

SuudM  igerEiaenhUtte.Gebr.vnn der  Becke 

A  <  u  ,  Sundwig  (Westfalrn)  ...  5t 
Suse  wind,  Ediisrd,  A  Co.,  Sayn,  Fabrik 

feuerfester  Products   IS 

Technikum  der  freien  Hansestadt  Bremen  5.*> 
Thonwaaronlsbrik  Schwandorf,  I  ayeio  15 
Union,  Aet-Ges.  für  Bergbau,  Eisen-  u 

Stahl-Induslrie,  Dorlmund  .  .  .  « 
Ver.CnimmetidorferQuarxiiclii»rerbro<:lie, 

Unge.  Lux  Ar  Oelsiier,  Riegersihn-f  .  32 
Vereinigte  Königs-  und  lawnihtllte,  Act,- 

(Ins  f.  Bergt»«»  u  Hüttenbetrieb,  B«rlin  3.1 
Versen,  Bruno,  tlivil-lngemeur, Dortmund  1 1 
Wagner  A  Ol,  Dortmund,  Werkxcug- 

mascbinenfabrik   3 

Walrand.  Charles,  Ingenieur,  Paris  .  .  48 
Wallher  A  Co .  Kalk  bei  Köln  a  Rh.  .  1 1 
Warmbrunn,0,uililx  A(Äi,  Berlin.GUsiöhr  50 
Weilerbarher  Hülle.  Post  Echternacher- 
brück, Pat. -Schlack. -Transport wagen  .  2-1 
Weise AMun»ki.Hallea^d  S.Dampfpump  II 
Wsifs,  Karl.  Siege«,  Slalilksrreu  .  .  .  il 
Wellenbeek  A  Co  ,  DOam.ldorl,  Elsen-  und 

MeUllliaiidliing   1» 

Werner.  -Mi..  Itred.  I  ir  i.  W  51 

WilhelmehUtte,  Act.-Ues.  f.  Maschinenbau 

u.  Eisengietssrei,  Waldenburg  i.  Sehl  3U 
WihscbA  Co,  Stolla- Werk,  Hamberg  a.Hb  1H 
Wolf.R  ,  Magdeburg-Buckau,  Loromobilen  5n 
Zobel,  Neuberl  A  Co.,  Schmalkalden  .  47 
van  der  Zypen,  Gebrüder,  KOln-Deuti  37 
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tu 


,  welche  aar  durch 


Ten  beehre  mich  aaf 

n  berieben  sind: 

.)  Dasymeter  »» Zagmesser, 

Patent:  A.  Slegert  &  Walther  Dürr, 

ela  Apparat,  aa  dessen  Scala  jedermann  den  Jeweiligen  Kohlenaäaregehalt  ia  den  BanchgaMB  sofort 

aauest  oerseib«  bietet  daher  eine  fortgesetzte  genaueste  Controle  über  richtige 
Bedienung  der  Feuerung  und  möglichst  vollendete  Ausnutzung  der 
Brennmaterialien. 

b)  Lnftpyrometer, 

Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 
einfachster  Apparat  mm  Messen  tob  Temperaturen  bis  1600  Grad  and  höher.    Die  Ablesung:  der 
Celsiusgrade  geschieht  dlrect  and  deutlich  an  der  Scala  ohne  Torherlge  Berechnung. 

Die  Anzeige -Instrumente  der  beiden  vorgenannten  Apparate 
können  behufs  bequemer  und  jederzeit  übersehbarer  Ablesung  in 
grbTsercr  Entfernung  von  den  Feucruttgsanlngen  aufgestellt  werden. 

Zugmeeser  and  Pyrometer  werden  auch  mit  R«slstrir-Vorrichtnng  geliefert. 

Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


11 22 


Siehe  auch  Zeitschrift  des  Ver.  d.  Ing. 
Jahrg.  1891  Seile  1149. 


DROOP  &  REIN 

BIELEFELD 

\Vei*l£zeugm&McliinenJal>i*il£  un<l 
Ei«engielkei*ei. 

Unsere  Stoßmaschinen  mit  Seliruiibenhetrieb 

sind  die  zuverlässigsten  Maschinen  dieser  Art  zum 
vortheilhaften  Bearbeiten  von 

Stahlgufe  und  Schmiedestücken. 
■■  Vorthellc:    ■  ■ 

Gleirhtnäfsige  Schnittgeschwindigkeit. 
Schneller,  gleichmfifsiger  Nflcklauf. 
Günstige  l'ebertragung  der  Bew.  auf  den  Stöfs)*] 
Grofses  und  immer  gleichmäßiges  UehersetMings- 

verhSIlnifs,  unabhängig  von  der  Hubhöhe. 
Geringer  Verschleifs  und  bequemste  Handhabung 

auch  bei  den  gröfsten  Maschinen. 


Höchste 


fahigkelt. 

I4ii;ib 


R.  M.  DAELEN,  M-Iiigeiüeur,  DÜSSELDORF,  Korfürsteiistr.  I 

Einrichtungen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

Htulilliiilton  nach  Bessemer,  Thomas-Gilchrist  und  Siemens-Martin  in  beal- 
bewahrter  Anordnung. 

A.uH|rloiehufi(fHtri"ut>cii  nach  Gjers'schen  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grofse 

Ersparnifs  für  die  Verarbeitung  von  Flufseisenhlfiiken. 
IIcrilKolimelxÖfoii  nach  Batlio's  Pateuten,   höchste  Leistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedeutende  Ersparnifs  an  Betriebskosten. 
Wtuaaorclruolc -Anluven  nach  eigenen  Patenten,  Krahnan,  Habewerke,  Schmiedepressen, 
Schwellenpressen,  Kumpel  pressen  u.  s.  w. 

Bewahrte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art. 

v»n  Flufs-  and  Schwrilselsen.  IS'..9 


Digitized  by  Google 
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J.BANNING,  HAMM  i  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

— —  Gegründet  1858-   

SPEC  I ALITÄT: 

Dampfhämmer  bin  15  00Ü  kg  Bärgewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel-Duo-Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  V*cuum, 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen  •  Einrichtungen. 

„         Drahtziehereien  etc.  1402b 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  bei  KÖLN  a.  Rh. 

liefert  nach  den  neuesten,  bewährtesten  (kmslruetionen,  schwer  und  kräftig  gebaut,  in  tadelloser  Ausfülmintr : 

Siimmtliche  Werk zengmasch inen  zur  Metall-  und  Holzbearbeitung, 

ipeenU  für  Stall  1-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

Waizendrehbanke,  schwere  Drehbänke  zur  Bearbeitung  von  Locomoliv- 

uud  Wagen-Arlisen,  sowie  sonstiger  Schmiedestücke. 
Fraisma»chinen  Tür  Schienen,  Irischen,  kuppelzapfen  und  Messer. 
Doppelte  Schienenbohrmaschinen,  Laschenloch  -  Maschinen. 
Richtmatchinen  jeder  Art  und  Grofse  mit  Excenter  und  Hydraulik. 
Ourchstofsmaichinen  und  Scheeren  für  Schwellen,  Laschen  etc. 
Schleifapparate  fflr  Srheer-,  Kraismesser  und  alle  Werkzeuge. 
Dampf-,  Fall-  und  Luftdruckhammer.  Bandagenhammer. 
Rieht-  und  Biegemaschinen  für  Blecbe  jeder  Stärke  und  Breite. 
Kalt-  und  Heils-Clrcular-Sägen. 

Grolse  Dampfscheeren  für  Bleche  bis  52  mm  Dicke  mit  3  m  200  langen 
Messern  (kalt),  sowie  für  Universaleisen,  Brammen,  Profileisen, 
Slabeisen  u.  Schrott  —  Kleinere  Scheeree  mit  Bicmenbetrieh. 
PaUntirte  Dampf -Blockscheeren  und  Schnell- Schmiedepressen  mit 

Wasserdruck  -IVbersetzung. 
Panzerplatten  -  Schmiede-  und  Biegepressen,  KesselbBden  -  Bortel- 
und  KUmpelpresson,  hydraulische  U.  a.  Geschofs-,  Rader- 
und  Schwellenpressen,  Stanz  •  Pressen,  hydraulisch  und  durch 
Schraubeubi'trieb. 
Hydraulische  Nietmaschinen,  stationäre  und  transportable,  mit 
Zubehör. 

Hydraulische  Blechscheeren  zum   Schneiden   von   Blechen  bis 
HO  mm  kalt. 

Luftdruck  -AccumtriitereM  (Patent  Prött  und  Seelhoff).  1198a 


Google 
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Dinas- Steine  für  Martinöfen 


ARKE 


LUETGEN 


G.  Luetgen- Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feaerfester  Prodocte,  Bauunternehmung  für  Fabrikschornsteine 
and  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


1M9 


Mascliinenfabrik  „Deutscbland 

DORTMUND. 

Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen  bis  zu  den 
gröfsten  Dimensionen,  den  Bedürf- 
nissen der  Neuzeit  entsprechend, 

fflr 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken, 
Schiffsbau,  Eisenbahnen  etc. 

Hebekrahne  aller  Art.  —  Windeböcke. 


46 


O.  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Drehbrücken. 

Signale,  Central -Weichen-  und  Signal-Stellungen 
mit  den  neuesten  Verbesserungen. 
Gasbandagenfeuer.  —  Rollhremsschuhe  mit  beweglicher  Zunge. 

Patent  Trapp. 
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Bopp  &  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpeiifabrik. 


S  p  e  e  i  a  I  i  t  ä  t  e  n  : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
10<>0  nun  lieht.  Weite. 


Sp  •  oi  a  1  i  t  ä  tu  n : 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


assermesser 

nach  bewährtem  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pampen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

SjftMtalil.lt :  ilohrbrunnen-Anlagen  zur  Beschiiffunir 
grofoer  Wasser  mengen  fllr  Wasserwerke  und 
Industrielle  Zwecke. 

^— ^—  Prima  Keferenzen.  140!* 


Loh  mann  &  Stolterfoht  in  Witten. 

Transmissionen  A  Reibungsküpplungen. 

h  Kraftmaschinenkupplungen. 


nach 

amorik.  System. 


Jägerpumpen. 


1460 


JUgergeblase. 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl- Industrie 

711 

DORTMUND 


aus  Thomas-  und  Siemena-Martin-Flufseisen. 

und  FluhHtMlil. 


uYfeit: 

Kohlen  und  Coks.  Erze. 
Puddelroheisen,  Bessemerroheiten, 
Rohblöcke,  vorgewalzte  Blöcke, 

Platinen,  Knüppel 
Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  au9  Bessemerstahl 
Laschen  au«  Schwei t'seison,  Flufseisen  u ml  Bessemerstahl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Lang*  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 
Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 
Radsatze  für  Waggons,  Tender  und  Loeomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Gri  benschwellen  aus  Schweif»-  und  Flufseisen. 
Temper-  und  Matiinstahigtifi. 

Grubenwagen- Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbogen. 
Brucken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.   Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Keifen-  u.  Roststab  Eisen. 

Geschmiedetet  Eisen. 

Universaleiten. 

Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkelei&en 
T-  Eisen 
X*  Trägereisen 
PI- Eisen 

Fenstereisen  u.  s.  w. 
Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,   Feinkorn-,   Holzkohlen-,   Flufseisen-,  Martinstahl 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geeeh weifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche. 


Nach  unserm  Profilbuch;  Normalprofile  nach 
dem  deutschon  Normalprofilbuch. 

Unser  Profilbuch  steht  zu  Diensten. 


Arbelterzahl  ca.  7500. 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

swstststs-  Noiidormaschineii  wm—m 

dir  Hüttenwerke,  Kesselschmieden,  Brückenbau-  u.  Schiffsbau-Anstalten,  Loconiotlr-,  Waggon-,  Maschinen-, 
Eisenbahnbedarf-,  Waffen-  und  Geschofs- Fabriken,  sowie  Artillerie-  nnd  Keparatnr-Werkstatten 
und  zwar  Haschinen  bis  zu 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen, 

Lang-  und  Quer-Schwellcn,  Röhren  etc.,  jrW^Kr&--4BV  1 

Cur  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv  ) 

Achten  und  Räder,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  Ton  (Lastwagen-)  Achsen. Büchsen  u. Kapseln, 


iu.  s.w., 

im  Formen  von  Geschossen  u.  S.  W.. 
im  Formen  von  Rollen  und  anderen 
von  Zahnrädern  und  Maschinentheilen, 
en  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  firöfsen  sammtliche  Arten 
Support-  nnd  PlandrehMnke,  Hobel-,  Shaplng-, 

Stöfs-,  Schranbensehneid-  u.  Bohrmaschinen. 
Specialmaschinen  f.  Präzisionsarbeiten  in  Mastentabricatio«. 

Univernal-  Drehbank* 
zur  Herstellung  hinUrdrehter,  ohne  ProfilAnderung 
nachschleif harer  Schneidewerkreuge. 
V t-f 'i.M in iimo  Ii i  u<>  n  in  nlloss    V  i-t«-n. 
Schleifmaschinen  IDr  Schneidwerkzeuge. 
Profil-  Fräser,  lisurirtit  sei1  oh».  Prtilieswss;  tstasmhifk«. 

Fräser,  cylindriache  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Cewlndebohror,   Schneidelsen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

  Zahnrider,   „rfrüU  »der  mltUUt  HuchU>  geformte.  — — 

Aunl'iihruug  von  Fräüiir  bulteu. 

/'«>  ITOS*  btarhdfUf-  ***ea  SOO  Arbeiter,  hat  über  »SO  in  gemauerter  WH—  arbeitende  WrrkmentffntasehiHem 
(dabei  molehr  mr  /(MrM/HH|/  dor  ffrefmten  und  mrMieermlen  stürlei  in  Betrifft  und  imi  überhaupt  mit  den  rvrtUn 


liehmten  II  itit  »tnitteln  im  reiehmten  Maf 0*  aumyemlaitet . 
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POLDIHUTTE, 

Tiegelguisstahl-Fabrik 


in  Bezug  anf  Härte,  Zähigkeit 
r  OnaUtat  den  besten  steierlsrheti  111 
ein  Harken  überlegenen 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


empfiehlt  ihren 
nnd  Gleichmäßigkeit  der 
englischen 


wie: 

Meifoel,  Rohrer,  Fräser,  Stempel,  Schneidwerkzeuge, 
Münzstempel ,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschinenthclle,  zum  Anstählen  etc.  —  Ebenso  werden 
t'aconnlrte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag- Kyolut- 

und  Spiralfedern  geliefert. 
fJsF""  Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnsiime  vor.  ~WJ 

Central- Bureau:   Wien,  I-,  Kingentrafse  Nr.  u, 

(Prag  n.,  RsHtrgaise  Nr.  9.    Mailand,  Via  Montebello  36. 
Bsdapest,  Tsrszlonrlng  12.     Sheffield,  tz  Prlodeaua 
Leipzig,  Gellerlslralse  2.  Chambers,  change,  alley. 

bei  allen  aröfteren  Händlerftrtnen,  1168 


Filial-Bureaux: 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

AERZEN,  Provinz  Hannover 

haut  als  Spezialität : 
— I  *;i  I  <  1 1 1  -  mmmmmmm 

Luftdruckhämmer. 

Oer   B9r  ist  als  Luftcylinder  ausgebildet,  unten 
geschlossen ,  bleibt  deshalb  stets  lufldirbt. 

Gröfster  Schlageffect. 

Keine  Kolben  od.  Dichtungsringe  milbig.  Vnrzilgl. 
Führung  des  Hämmerbare,    (»rofser  Hub- 
Einfache  Steueruni;,    Geringster  Kraftverhrauch 
Solide  und  klüftige  Conslruclinn. 

Prictions-FallhSmmei 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  Kxlianstonn 

Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  hohlen  Speichen. 

~  I*  ii  in  p  e  ii.  — 

Siederohr- Abklopfer. 

Huml«  rtc  feinster  Zt  uyniss«  . 
Katalog«  kostenfrei.  128:1 


Pj.|u     4  I lim  IUI  lim     seiner  Farbe,  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 

 *    wetten  zu  kunslgewei  blieben  u.  gewerblichen  Gegenstanden  vortrefflich 


geeignet,  auch  höchst  wirksames  Hafflnationsmittel  für  Eisen,  Stahl,  Kupier,  Messing  u.  Altmetall. 

Aluminium -Bronce 

A.  Gold- Bronce,  goldähnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  Feuerbeständigkeit. 
It.  u.  BB.  Stahl -Bronce  für  Maschinentheile,  höchste  Fesligkeil  und  Zähigkeit; 

C.  Silur e  -  Bronce ,  ihrer  Beständigkeil  wegen  tu  Armaturen-  und  Maschinenteilen  in  chemischen 

Celhilose-  und  Papier- Fabriken  vorzüglich  geeigneL 

D.  Diamant -Bronce,  grofse  Harte  und  Federkraft. 

Stfthl  *  A  llimifll  Ulli     """    ,ti'"'"',"vn    von    Bisen   und   Stahl,    bewirkt    völlig  dichten, 

1  hlasenfreien  Gufs. 


Telegramm- Adresse : 

Aluminium,  Neuhausen, 

Schweiz. 


Aluminium- Industrie  -Actien- Gesellschaft 

NeulianHen,  Schweiz.  1238 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm 


Werkzeugniasehiiienfabrik  und  Eisengiefserei. 

Specialität:  — — ■ 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen 
antar  Garantie  für  bestes  Material,  vorzüglichste  Construction 
und  eauborste  Ausführung 

Ar 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 

■irflckciibmi-  A  mttalteii.  Kit» nltii h lt-,  A  rl  II l<  1  lr-  nnil 
Reparatnr->VerkslaHcn,  Keaaetabmledrii, 

Locomotiv-  und  Waggon  -  Fabriken  elc 
und  iw»r 

Dampf-Luppen-  und  Uleck-Hctaeereu,  DarctiatofH- 
maHcliiiien  und  Sebeerei.,  idchtpreagea),  Bleeb- 
Hlegemabchlne n  jeder  Art  und  Grofse.; 
Kall-  und  Heils-Clrculsr-Sägen,  sowie  Pendeltager). 
Fraiie •Maschinen  jeder  Art,  specie'l  für  Schienen 
TrOyrr  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  für  alle  Z  werke  bis  zu  den  grofaleu 

Hobel-,  Shaping-  n.  Nuthstolsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Nrliranbenachneitl-Masclilueu,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massonfulirirution 

deutichen  u.  amerikanischen  Syslemi.  1909 

Referenzen  Ober  AuarobruDgen  stehen  xu  Diensten. 


Basse  &  Selve,  M  Altena.  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Telegramm  -  Adresse : 


Schuti-Marke. 


Seite  Alteuawestfaleu.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 

Driihte  aua  Doppel  -  Brour*.  Bronre  und  Bimetall  nach  be- 


«anderem  Verfahren  hergestellt ,  vorzüglich  geeiirnul  für 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  elc  ;  daa  bei  Weilern 
Baal«  von  Allem,  waa  hierin  biaher  nuf  den  Markt  ge- 
bracht wurde 

Kupfenlrabte  aller  Dimenaiunen  filr  trlrgniphieche  Zweck« 

und   Blitzableiter   mit   gmrantirtcr   hörhater  Leitung»- 

filhigkeit  in  Adern  bia  tu  loO  kg  achwar. 
Coiistailtan-Blecli  und  -Draht  Kr  elektrische  WidaraUnde. 

Wideretand  rund  SO  Hikroohin  für  I  cm  Lange  bei  I  qcm 

tjuerachnitt,  TemparaturcoifDcient  aa  Null. 
Material  far  MetallpatronenhüUen, Zündhütchen,  Zander  etc. 
MUllZplättcllCll*Fabricatioa  und  Nickelbütte. 

Gegossene  und  gewalzte  Anoden  von  bochatam 

«eingeholt. 
Kelnnickel-Blfrche  und  Schmiedaetück«. 
Nickel  in  Würfeln  und  Granalien 

In  dan  grotaeren  Indualrie-Slaalen  palenlirt 
D.  R.  -  Patente  Nr.  25  798.  29  535.  217  399,  99  535. 
221373,  42/2413,  22  225.  33  1500,  339  067,  19573 
und  Zusatzpatant  Nr.  32  006. 

Kerner  liefern  wir  «all«  M  ncM-hiiM  ii»  In-il«  . 


Kohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
Legirungen,  vun  (luWn  Festigkeit  unter  waitgebeodalen 
Garantien. 

Aluminium-,  Phosphor-, Mangan-  u  andere Broncen 

in  rohem  und  bearbeitelam  Guf«  bia  500(1  kg  achwar. 
Aluminium -Webschützen,  D.  R.-P.  Nr.  64 »88. 

Aluminium -Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  K.-P.  Nr.  67  321 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  beaaer  ala  HolzapAhne.  Die- 
selben nehmeu  kein  Bier  und  kaina  Saure  in  eirh  auf,  bildeu 
keine  IMi«  und  »ind  leicht  und  gründlich  durch  Abbllraten 
und  Abspülen  tu  reinigen  Aluminiumaplbiia  aiud  nach  vor- 
liegendem UrtJieil  erster  CapaciUleii  nicht  geeundheila- 
schädlich,  bleiben  geruch-  und  geachniuckloa  und  kQnnrn 
immer  aufbewahrt  und  »lata  wieder  verwandt  werden.  En 
wird  darin  grol*«*  Lager  unterhallen:  Bestellungen  unter 
SO  kg  aber  nur  gegeu  Nachnahme  Hingeführt. 


wie:  Kolbenstange!!,  Ventile,  Ventllspludeln  etc., 
get><  hmiedet  und  in  GufsstQcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 
Diase  Gegenstande  zeichnen  sich  durch  gröfsle  Widerstandsfahi.  keit  gegen  Sauren  und  Seewasser  aus. 
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Funcke  &  Elbers,  Hagen  %. 

Pud diings-  und  Walzwerke,  Dampf hammerschmiederei. 


K»bnk 


Mark« 


Specialitäten: 

1)  Feinkornluppeneisen,  Puddel-Roh-  und  Breitstahl; 

2)  Qualitätseisen  aus  Coaks-  und  Holzkohlenroheisen:  Huf- 

stab-, Niet-  und  Coaksfeinkorn-,  stahlartiges  Feinkorn - 
und  Holzkohleneisen ; 

3)  Walzdraht  aus  Bisen  und  Stahl  besserer  und  bester  Qualität, 

4)  Doppelt  geschweifstes  Hammereisen  zu  Schmiedestücken ; 

5)  Schmiedestücke  aus  bestem  Feinkorneisen  und  Puddelstahl 

bis  zu  1 500  kg  Gewicht. 


1241 
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Bewährte  Special  -Constructionen.  —  Vorzügliches  Drahtmaterial.1 


Bergwerks  -  Förderseile 

Bremsseile, 
Ca  t>elt*eile9 
Bohrseile. 

Ku  pfercabel, 
Drahtcordel. 


Schiffstauwerk 

Transmissionsseile. 


Drahtgeflecht 

Schutznetze. 


11  f  m  e  i  1  o 

und 

Zugseile 

Tür 

Drahtseil- 
bahnen. 


Drahtseile 

extra  biegsam  für 

Aufzüge, 

K  r  a  h  n  e  n , 
Flaschenzüge. 


Hochofen 


Aufzugseile. 


Lederausfütterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Höckel) 

vorzüglich  bewährt,  D.  R.  M.  S.  Nr.  13  412. 
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Waltlier  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Uli. 

bauen  als  Specialil&l: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Palente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
VorasÄu© '  Sicherheit,  oconomiacher  Betrieh,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leicht» 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Einmauerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 
vollständig  getrennte  Dampf-  und  Wasserwege. 

£W  Prämlirt  auf  den  Ausstellungen  In  Köln  1876, 
Köln  187«,  Köln  1888,  Berlin  187«,  Melbourne  1880  Ml, 
Frankfurt  a.  M.  1881,  MaBand  1887,  Manchen  1888, 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von  über  3(KM)  qm  Heiz* 
fläche  ausgeführt. 

Besteft  ende  Kesselanlagen  können  leicht  nach  unserem  verbesserten 

System.  Mac  Nicol  umgebaut  werden.  H2H 


^euhaus  & 

Com.-Ge«.  ^  * 

LUCKENWALDE. 

_  ;  Pulsometer  „Neuhaus".   Injector  „Neahaus". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate,  "ff*  J  Y 

Armaturen.  jt  ^ 


23  i'  .Cj 


M  iiMM<Mifiit>rl<Mitlott 

von  M etallach rauben ,  Fa^ontheilen, 

blanken  Muttern  etc.  1150 
Filiale:  Berlin  SW„  Wilhelmstr.  143. 


III 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für  complete  SUhl-  und  YVftlxwerksaulageu 

jeder  Art  und  Gröfso  mit  allen  Detail -Constructionen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinofen,  for  basische  und  saure  Zustellung. 
Wals  werk  Hanlagen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen-Calibrirungen  für  Flufs-  u.  Schweifseisen 
Feuerungsanlagen  und  Oefen  jeder  Art. 

Htnmprappurnte  für  Converter,  Müden,  sowie  SUhl •  Formglefsereien ,  nach 
eigenen  Patenten.  1235 
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Rückkühl-Anlagen 

Patent  Klrin. 

^Vn woiKlimg-  l>ei  Condensations  -  _AJiil«^»-en, 
Hochofen- Anlagen,   Eismaschinen  etc. 


Kühlung 
bedeutend 

unter 
Lufttem- 
peratur. 


Bereits 

200 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


Glänzende  Zeugnisse. 


Glänzende  Zeugnisse. 


107*  a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


Gegründet  1865.  ^Sj^^S^lß^ 


i 
I 


CD 


Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schutz- 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Marke. 


cm 


pfiehit  Npecialitäten : 


( lia  mottest  eine  mit  42  bis  44  °/°  garantirtem  Thonerdegehalt. 
(  aoline  und  Thone,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garautirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  spedfischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial- Kaininsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  i848 


i 

CO 


o 


CO 

& 

CD 

es 

CD 


3 

CTQ 

0 


J4$8    Telegramm  Adresse:  Thonwerk  Schwandorf. 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Cnfsstahlfabrit,  Hammer-  u.  Walzwerke.  MecbaW  ertstltte. 


g 

Hpeoia.lit&t :  Werkzeug  -  Qu  (sstn  hl  & 
MOhlenpIcken,  Droh-  und  Hobelmellsoln,  Metallbohrarn,  Gewindebohrern  und  Backen,  FraiMrn,  Scheerenmetaarn, 

Handmellieln,  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  ijjntj 


Arloffer  Thonwerke 

1 1.  Roth  &  O,  Arloff  (Rheinl.) 

Post-,  Telographon-  und  Bahnstation 
empfehlen:  Rohkaolifl  von  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlagen, 
»peciell  heim  Umbau  und  bei  Neuanlage  von  Cupoloftm  etc.  —  Hochfciierfeste  RohttlOne,  plastisch 

und  mager.  -  Feuerfeste  Producte  aller  An,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 

Steine,  Normal-  und  FagOnsteine  für  alle  industriellen  Zwecke.  -  Eisenklinker  (ironhrika),  bestes 
und  hilligstes  Material  filr  Fabrikhelftge.  —  Falzziegel  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  stur  Verfügung.  1872 


-  Steiermark). 


(Magnesitwerke  in  Veitsch 

Magnesit,  roh  | 

Magnesit,  kaustisch  1    in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  ) 
Magnesitmörtel. 
Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Nornialfonnat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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Gebr.  Brüninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantirt  den  besten 
ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


I 


Stabstahle 

aller  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


1242 


Dampfdruck 


Gegrflndct 

1878. 


Geg-rOndot 
l<78. 


Armaturen 

aller  Art 

'VfTlfä  ln  M"!*»!  Eisen  und  Hartbiel  nach  den  bewahrt,  u.  besten  Constructionen 


liefern  Hie  Speclalilat 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 


ll  ru  rstt  rerbesM  rt«  Cmtfrurtie; 


Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten.  ~e£( 

Feinste  Referenzen,  gediegene  Ausführung,  billigste  Preise. 

Illuslrirtes  Preisverzeichnis  franco  u.  gratis.  1866  WWiudi  UJjKf  jirf  rV*l>i 


Schüchtermann  &  Kremer 

(DaschinenPabpih  1?üp  fluffbeneif  ung  und  ßengbau, 
Fabinh  ffui*  gelochte  ßleche 

in 

<  ■  »    DORTMUND  •* 


liefern 


Kohlenseparationen  and  Verladeeinrichtungen, 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollenntlhlen,  Desintegratoren, 

Brtqnettes  -  Anlagen, 

ßriquettes- Pressen,  System  Couffinhal,  D.  R.-P.  Nr.  15  239. 
Seil  i'ö  rderun»;en, 
Betriebs  •Dampfmaschinen  von  200—1000  mm  Cylinder-Durchinesser, 

Luftconipressoren, 

Eis-  und  Külte  - Erzoupngs -Maschinell,  System  Raoul  Pictet, 
 Gelochte  Bleche  


in  allen  Metallen  und  Lochungen. 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Silica-Steine 


für 


VJ\L\SCh  &.  co. 


Siemens-  *. 


Martin- 
Oefen 


1 , 1 , 1 1 


Stella. 


Anerk» nnt   voi°siif?li«:lii*t«$fl  I'roduet  Heiner  Art. 

WILISCH  6  Co. 

SUU-ÄHoÄrhein.  HOHBERG    »III    RHEIN.  1429 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

tod  Eduard  Susewind  &  Cie ,  Sayn  ( Westerwald^» 

empfiehlt  in   vorzüglichen   Qualitäten    teuer  fest«  Steine  jeder   Forin    und   (JrÖTse  zu  allen 

industriellen  Feucningsanlagen,  sowie  feuerfesten  ( einen t. 
S|MM-i;ilit;ilen:  I*  (£uarxMteine,  deutsche  und  engrliwohe  Dinan-  und  Chamotte-Stoine; 

Stopfen,  Trichter,  Kohren  und  Cannlnteine.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


J  j 


  NEUSS  — 

liefert  • 

M aar h I n ensch rau ben ,  Sch  1  fi ssetach  ran ben , 
RadM  In  auben, 
Schlott. 

NCll  I  .Ml  Im-  11 

sechs-  und  »ier- 
kaut.  Muttern 


im 


OcRrtillch  irschfltzt 


Pflug-  nnd 
Laschen- 
schrauben, 
Schrauben  für 
Wagenbau. 
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DÜRR  KESSEL 


Röhren-Dampfkessel 

bew&hrtester  Construction,  mit  vollständig  getrennter  Wlüit 
und  Dampf- Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patentirt  in  allen  grörseren  Staaten  Europas. 
Hcferenzen  erster  Finnen. 

Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

über  $0,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-.  Puildel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

ch  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt. 


tentirler  Construction 
höchstem  Nutzeffekt. 


allen  Groben 


Speisewasser -Vorwärmer  B 

Düsseldorf- Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

RATINGEN  t>ei  Dnaseldorf.  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Deutschlands. 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN - GESELLSC H AFT 


Vorbesitzer  J.  H.  Dresler  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

liefert  als  8pecislit»t:  a  


und  Grobbleche,  gerade  und  fac/>nnirle,  Riesterbleche ,  KesHel-Reservoir-Cowperbleche, 
ketplatten  und  Riffelbleche.  —  Feinkorn-  und  sehnige  Lappen,  geschmiedet  und  gewalzt,  Tür  Stab- 
1,  Achsen  und  Dralitfabrication.  —  Dralitkntlppel  aus  Schweifseisen  und  Marlinflufseisen.  —  Platinen, 
Hrammen  und  Blöcke  aus  Martinflurseisen  für  gewöhnliche  und  Stanzhlech  -  Qualität ,  für  Vcrzinkuugs-, 
Verzinnung«-  und  Verhleiungszwecke.  -  Rohelsen  aller  AH  f.ir  Schweifs-  und  Stahlprozefe.  —  Bessenier- 
und  Glefsereleisen,  Splegelelsen  und  Ferromnng-an.  1427 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  and  Metallhandlnng. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Actien-Gesellschaft  zu  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen). 
Wellsbleche,  verzinnte,  verzinkte  nnd  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Banka-Zinn,  Löthzinn,  Blockblei,  Hartblei,  Antimonitim  regulns. 
Bleirohren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  St  Co.  in  Köln). 
Schmiede*  is.  Röhren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Elsen-  nnd  Thonröhren  für  Canalisation,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  nnd  Faconeisen,  Eisenbleche. 
Schrauben,  Muttern,  Draht  stille.  Schaurein  etc.  etc. 


1363 
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Friedr.  t^ioi-iien»' 

Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasfeuerungs  •  Anlagen 

erheblich  verbessert  durch  das 

Friedr.  Siemens'sche  Heilverfahren  mit  freier  Flammenentfaltung. 

Vorteilhafte  Anwendung  auf  alle  Arten  Gasfeuerungen 
für.  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Kescncrlrung  dar  Abhitze  und  Abgase. 

rm-\-JjiA^^3iM^Z^'tw^       .Li  ilr:      Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

'KfilSSijßWff!'  '*tfw  gegenüber  alleren  KegeneraUvflfen. 

  In-  und  nut*ündi»che  Patente.  ■ 

Im.  *3t^mJmM  Bnfl«  werden  crih°^  Kostenanschläge  und  PHae 

AS,11'.  JiiMaw.    .fpi;"'1b''Mi3/  geliefert,  sowie  Ofenbanten  ausgefahrt 

Aktien -  Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 

Abtheilung:  Technisches  Bureau.  BRESBEN. 

1868.    H93A 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler- Pümpchen 

(Poststation  Eschwciler-Aue,  Rbeinpreufsen) 
Gegründet  18X0.  <#   70ü  Arbeiter. 

Puddel-,  Eisen-  und  Stahl-Waliwerk.-  Räderfabrik,  Schmiede  und  Werkstatt* 
für  Eiscnconstrudioncn.  -  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

  liefern  als  WpofiiilitÄt:  — — mmmt 

Handels*  und  Rühren •  Bandeisen ,  Stab-,  Pacon-,  Fein-  und  Unlvcrsaleisen  in  Schweifs-  und  Flufselsea. 
Eisenbahn  -Radsatxc,  Schmiedestücke  «Her  Art,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Brücken-,  Dach-  und 


Dampfmaschinen  jeden  Systems,  vollständige  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für  Berg-  und 

Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Eisen-  and  Metall-Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 
(«nfsstücke  aller  Art  and  (JrüTxe,  Schmelzkessel,  Betörten,  Zahn-  und  Schwungräder  etc.  U91A 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  Producta 

m  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  nnd  Grofse  zu  allen  industriellen  Fi 

AIn  Spflclalitätou: 


Sllica-Steine  für  Siemens-Martinöfen. 
Stopfen,  Ausgösse  nnd  Canalsteine. 


Koh  l  enstoffsteine. 
Ilochofensteine. 

1076 
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m. 


,  Müller  &  Co., 

I  *  otterda in , 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Knhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


& 


Uebernalime  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 


I* 
* 

» 
* 

» 

i 
♦ 


i 


*  1. 


.     »     .  0 


*  Hähnen-  IJI 
»Schieber*  li\,5 


u  * 
nydran\e 

♦  Strassen 


=5-  Dampf-Wa 


^assers/an^.^ 
f-Wasser^fiÄ^u  Luft-Druck  Zeiqer  7>-'~ 

Ii" 


ut.,  ..frobir- Hahne 

Ti^^obir-VertAe 
'^P'  *  Schmier  -  ■¥ 
jL'^Gefasse. 


1244 


M.  Neuerburg 

Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

1%  JVlii  ii.  Ii  Ii.,  Allerheiligensliafse  9. 

SpedaliUit  seit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  für  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisen  steinw Aschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 

l*rospecte  gratis.  ■■■■■ — 1370 
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Hein,  Lehmann  & 

Actiengesellschaft 
Trägerwellblech-Fiibrik  und  Signal-Bauanstalt 
Dflsseidorf- Oberbilk  Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dacher,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

<iitt«rmasten,  sowie  Masten  und  Ausleger  für  elektr.  Straßenbahnen. 

Weichenstell-  und  Signal- Apparate. 

lYimi  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  bowm  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Becker  st  r. 


■s  ■ 

«J  O 
CO  O. 


CO 


2Sj  |    als  Riemenpumpen/  ßamplpumpen,  Handpumpen 

Saughöhe  bi&-8,Me)er.  Drui  Vböhe  bis  GO  Meter 

Zeuj^öer  7  his  10  jährigen  Batrieb  ohne  Reparat 


CD 


Vi  o 


CD 


2. 

CD 


CO  = 

PK  2 


CD 


CD  <5. 
•— _ 
CS  CA 
CO 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 


Handalamirk«. 


HnndrUtnarkr, 


Düsseldorf  -  Oberbilk 

Einen-  und  Stahlwerk 

fahricirt 

■  h  « . .  »  1  k  i  w ,  „  :  1  *±  oll  .q-»»    A  fflr  Bergwerke,  Drahtseilbahnen,  Drücken, 

»lltWClIC  «»'f*  t>      SelltramtmlsHlonen,  SchltMauwerk, 

SchleppgchiflTahrt,  Tanerel,  DampfpflUge,  Aufzuge,  Krahntii,  Winden,  Loth>  und  Pelllelnea, 
Hlitzablelter,  Kollläden,  Jalousien  elr.' 
StabeUen  in  Schweift-  und  Flultelten-Qualitat.  Walzdraht  in  Flulselsan,  Siemens-Martin-  und  Bcssementahl. 
(bezogene  Elsen-  und  Stahldrahte,  blank,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  lackirt  in  allen  Qualitäten 

und  Härtepraden.  1052 
Drahtstifte,  (Jrubengehienennagel,  Srhnhnigel  und  StlefeleiHen,  Stachelsaundraht  ond  Krampen. 
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tachiiienfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 


Neuester  Wasserreiniger 

13. 

zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 

m 

15  —  20°A>  Kohlenersparnifs. 
Keine  Wartung.     Gro.se  Reinlichkeit.     Keine  Reparatur. 

Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  große  Aenderung  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 

Condensatoren  -  Bau.  1334  b 


Patent- Schlacken -Transportwagen 

zu  Normalapur    oder  Schmalspur- Bahnen ,   bin  xu  12  Tünnen  Nutzlat 


Kochöfen  und  Stahlwerke 


utzlaal,  für 


sowohl  xum  Abweifen  der  Schlarkenkucbvn,  »Ii  uueb  zürn  Ab»t«<rn«ii  l(>icl'a«ii)  der  I 
Schlacke  geeignet    üror-M»  Kraparnil»  an  Ar- 
beitskraft ,  Zeit  und  Ablag.raum.   Die  Platt 
funnen  können  »ich  nicht  verziehen,  »uch 
windschief  werden.    Bereite  »eit  Jahren  in 
vielen  bedeutenden  Hochofenanlagen  u.  Stab! 
werken  dea  Inlandes  und  dea  AunU'  den  in 
stetem  Betrieb,  und  die  besten  Referenzen 
aind  die  zahlreichen  Nachbestellungen  allrr 
unserer  Abnehmer.  Augen blirklirh  wieder  ein 
Auftrag  auf  30  Wagen  mit  Abalicbhaoben  mm' 
<,huilital»gul»ei*en  für  II  Tünnen  Nutzbelaatung 
in  Auftrag  für  eine*  der  gröfsluii  inländischen 

werk«.  -  Nähere  Angaben  und  Prei#e  auf  Verlangen.         Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

D.R -P.Nr.  SSI««,  zum  Abatechen  der  Oaaaigen  Schlacke  billigst. 


NJ.  J.  W.  Bleymüller.  Schmalkalden  i.  Th. 

(3rüniungajahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualitats-Stahlroheisen  von  reinem  Holzkohlenbetrien 

au«  phosphorfreien  Erzen. 

Gleichmäfsig  in  seiner  Beschaffenheit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Holzkohleneisen. 

FOr  besten  Hartgufs,  Tiegelgufsstahl  und  Puddelstahl,  1051 
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If 


Rheinische  Metallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schwe issung 
im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
j,    a  Zustande. 


i 


2 


Ii67 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit -Tiegel 

Gegründet  1864.    Königswinter  am  Rhein    Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  auagezeichneter  Qualität 

Oi'ixpliil  -  Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Gräfte 
von  1  Ko.  hia  tu  SOOO  Ko.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  rflr  a,,e  Be'riebe  in  »«eckenuprechender 

bester  AuslQhrung. 

SpeclallUt:  „SÜliciH-"-  and  I  >i  IUI  K-Stt  ine,  genau 
nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter , 
Stopfen,  AuHglbwer  Kanal-  und  Ffannenatoine  etc.  1342 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Setwasser,  saure  Wasser  etc. 
in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  \ 

Stangen,  Drähten,        \  DELTA ~  METALL^     gegossen,  geschnnedet, 
Röhren  \         _^g^^.  heifs  ausgestanzt. 

Zu  beziehen  durch:  '^i^^^D.R.P 

Deutsche  Delta  -  Metall  -  Gesellschaft  Alexander  Dick  4  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  für  Deutschland.  1400 
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Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 


i  e  fe  r  t : 


A.  Bergbau -Erzeugnisse. 


Förderkohlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig, 

Locomotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien, 
Gewaschen«  Nuftkohlen  der  Zechen  Oberhausen  und  Osterfeld. 

Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse. 


sowie  für  Hausbrand 


geeignet  für 


Puddel-,  Gielterei-,  Hämatite-,  Bessemer-  und  Themas  •  Roheiten    -  Spiegeleiten  und  Ferro - 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werte 

hos  Schwe ifseineii,  r'lofselHen  und  Fluf»»ta]il. 


Säulen-,  Halbrund-, 
u.  s.  w. 

Bleche,  als :  Kesselbleche  in  allen  Guten,  Fein-, 
Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 


Eitenbahn- Schienen  und  Schwellen. 
Straftenbahn*  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Untariagtplatien. 
Stab-  und  Feh)- Eisen,  als:  Bund-.  Vierkant-, 

Flach-  und  Schneid-Eisen. 
Bauwerkelten. 

Formelsen,  als:  LT  I  13  sP**cnen*'  R«'fen-, 

1).  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Knüppel  und  Platinen. 

Roh«  und  vorgewalzte  Stahlblöcke  und  Brammen. 


besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Waaserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dam  pfkabel.Dampfpumpenu. s.w. 
Schifftmatchinen  bis  zu  den  gröfstl  Abmessungen. 
Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 
Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 
Geschmiedete  Rund-Gettänge  mit  Patent-Schlossern 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,  vollständig  selbstth&tig ,  Patent 

Gute  h  off  nu  n  gsh  litte. 
Muchlnengult  jeder  Art  und  Grtfse. 
Stahlformgult  aller  Art  ab  Besonderheit. 

Jährliche 

Kohl««  laUOODO  t. 

.    .    .    .    .    ,    wmouu  . 


Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Grofse. 

Schifft-Ketten  Anker  und  Steven. 

Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 

Dampfkettel,  eiterne  Behllter  u.  s.  w. 

Eis.  Brücken,  Diener  u.  s.  w.  in  jeder  Grofse. 

Schwimm-  nnd  Trocken -Docks. 

Dampfschiffe,   vollständig  ausgerüstet  für  den 

Personen-  nnd  Güterverkehr. 
Eiserne  Kahne,  BrQckentchiffe. 
Feuerfeste  Birnen-DUten,  Stopfen,  AstgOsso  u.  s.  w. 

Erseng nagt 

Walzwerk»erieog-nl»»e  .  .  200  000  t 
Brflckea,  Maschinell  ■.  a.  w.  40000  , 


Ausgeführt«  gröfsere  Etaenbauwerke: 

Verschiedene  Brücken  über  den  Bhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbahn, 
für  Griechenland,  Holland,  Hufsland,  Kumanien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 
Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/i  m  Spannweite  nnd  168  rn  Lange  = 

10,500  um  Grundflache. 
Grofse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Damig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (grOfete  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbauten  für  diese  Anlage  im  Gesammtgewiebt  von  7500  L 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrücke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord  -  Ostsee -Canal  bei  Levensau, 
für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Der  "Verein  l>et>ft9ct;  foljrentle  Werkel 

TU.  Z*tkt  OtUrftU  tu  Otirrfeld. 


fr 

•> 
I* 


I.  AbtKHlumg  9torkrad*  im  »trkraJf. 
II.  Walrtctrk  Obrrhamn  im  (ÜMrhomtrm  2. 

III.  WmlmMrh  Ktm-Ob,rkam*m  im  Obtrhamtf 

IV.  KUemmütle  Mrrkamtm  im  Obtrkautrn  i. 
V.  Z»t/u  Ot,,rk**M»  im  Obtrkam—  ». 

VI. 


Ott 

VIII.  Ablheiium 


kuhrvrt  im  Huhrorl. 

im  Obtrhaurm  S. 

4»  Stumm,  8i*grm,  im  irr  Kiftl, 


BeHchüfUgU!  Betimte  und  Arbeiter:  10  WH). 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  Npuoialität:   


Verticak;  und  horizontale 


Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 


r    für  verschiedene  Zwecke. 


Hoppelte  Bohr-  und  Frais- 


für  geschmiedete  AchsbUchslager, 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  dergl.  1275 

von  unerreichter  Leistung. 


Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Producte 


Eigene  Gruben 

in  Thonen,  Quarzen,  Thou- 

stelB  und  Sanden 
ab  Eisenbahn-Stationen 
Mendorf,  Vallendar 
und  Siershahn. 


BENDORF  a.  Rhein 


Export 

Com  Iliaildit-Gfseilschlltl  auf  Acticil     niu|,  alleu  Landern  der 

Welt;  dirr.tr 
Schiffs-  und  Eisenbahn* 
Verladung. 

Gegründet  im  Jahre.  1S71.  — » — 


Telegramm  •  Adresse : 
Industrie  Bendorf. 


fabricirl :  I^eiiei-f  e»te  Producte  jeder  Form  u.  Gröfse 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Co wper- Apparate,  Coakereien  (Semet-SoWay- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfvn,  Glasüfen  etc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  HeKuliriüllofensteine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialität:  Cylindcr  für  Gloverthürme,  Steine  für 
Gloverthürme,  Guy- Lussac- Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garautirtem  AI»  Ov  Gehalt  aus  Schicferthonen  für  Schweifsöfen, 
Martin -Sieniens -Stahlöfen  (Kammersleine),  Cowper- Apparate  elc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampfmassen  etc. 

Hilligste  Preise,  prompteste  Liefe r u n g  !   kigenes  Ingenieur- Bureau  für  Anlagen  obiger  Art. 
Analgsen    unterer  Materialien   und  habricatr,  »ou-ie  Gutachten  der  bedeutendsten    Chemiker  und 

Keramiker  stehen  Sur  Verfügung. 
— — — ^—   Prethu&mtt  12  Millionen  Kilo  pro  Jahr.  ——•*•—-—  1093 
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II.  Heifsdampf-  Maschinen,  Patent  „Schmidt*', 
j  III.  Compressoren  und  Vacuumpumpen,  Patent  „Köster". 
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Ehrhardt  &  Sehmer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmaschinen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  4.i  Maschinen  bis  *u  6000  Pferdekr.  LeMung 


Anfertigung  von  Hochofen-  and  Bessemer-Gebläsemaschinen 

und  Dampf-  Gichtaufzügen. 


1837  W, 


€oiideiisatioiien 


36-40  % 
Dampfersparnils 

fftr  I)ainpl'nia*chinen  in  lif^-ndfr  (Jon- 
striMlion  mit  doppeltwirkender  Luft- 
pumpe, ein  annähernd  absolutes 
Vacuum  bringend.  Einfachste  be- 
wÄlirle  Special  -  (kmstruction,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tioniren  bei  profser  Saughohe  und 

hoher  Kolbengeschwindigkeit. 
^ ■  EVwUMCf''  auf  Wunach.  — • 

Actien- Gesellschaft 
Eisenhütte 
Prinz  Rudolph 

DÜLMEN  (Westfalen).  1498 


Zahlreiche  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 
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PI  01 III 


Actien -Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 


A.  Bergbau-Erzeugnisse: 

B.  Hochofen -Erzeugnisse 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 
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Die 

PDoeDix-RIllenscoieneD 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Döbein,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau.  Zerbst,  Görlitz, 
Magdeburg.  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen,  Heldelberg, 
Mülhausen, Rap  pol  Isweiler, 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 


Duisburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 

Ferner  in  vielen  Städten : 
Englands,  in  Schweden, 
Rufsland,  Oesterreich, 

Ungarn,  Belgien, 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien. 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  Süd-Amerika, 
Alrika,  in  Indien  und 


Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Hütleu  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Puddel-,  Giefseret-,  Hematite-,  Bessern  er-  und  Thomaseisen, 
der  Hütlen  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blocke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

Flufscisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 

IköeTTx 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmahlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4 — 14  kg  pr.  m. 
GrubenschweUen  dazu  in  15  verschied. Profilen  v.  8,5  —  14kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Spezialität: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phoenix". 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1894  ca.  3550  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil-,  einfach,  haltbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Beirieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Actien- Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
ganxer  Anlagen  und  macht  besondere  aufmerksam  auf  ihre 
Weichen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufstheile,  panz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Prefswerkes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

Stahl    in   allen   Dimensionen    zum    Aufbewahren  flüssiger 
Gekündet:  1853.        Kohlensäure,   Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
Scbutzm&rke:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduction 

ca.  280  000  Tons. 
ArbeUerxahl  ca.  5000. 
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Specinlität  seit  1849. 


Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 

Pr.mllrt:  Well  •  Ausstellung  LanCC   LllX    &    OelSIier  PramiirhGewerbe-Ausstelluno. 

Wien  1873.  oir-/>roOI\ADP  Breslau  1881. 

Quarzschiefer  RIEGERSDORF  Quwäe. 

roh  und  extra  behauen,  (Ina  Sutaha,  fcH««.)  Ouarzsand 

mil  DiamanUÄgen  Bahnstation  Crummendorf  der  Strehlen -Grott  kauer  "  ' 

gesägt.  Kisenbahn.  Caolln, 

Feuerfeste  Mörtel.       Telegr.-Adr.:  QuariltbrUch«,  Riegeradorl  (KtoiUi-Stiliini).       roh  und  geschlämmt. 

Hoch  feu ei* feste»  IVXatei'ial. 

Quni-/.is<,lil«'lVr,  hochfeuerfesler  Naturstein,  Ist  hei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger,  als 
der  he«tc  Ghamolte*  oder  Dinasstein ;  wächst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperaluren;  halt  ohne  zu 
springen  jeden  Temperaturwechsel  aus  und  wird  demzufolge  für  Cupol-,  Schweifs-,  PndrieL  und  Schmelz* 
iifen,  für  Ileasemerelen  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  für  die  Ofengei<afne  der  Zlnkdetttllllröfen, 
fQr  Kalk*  und  (Vmeulüfen,  für  Kesselfeuerungen  aller  AH,  kurz  für  jeden  Zweck  verwendet. 
I'reise:  weit  geringer,  als  tur  Chamotten  und  Dinaxsteine. 

Quarzschiefer  wird  in  hehaucnen  und  geputzten,  auch  mit  Diamanlsägen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stricken  von  heslimmlen  Langen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff  Mörtel  vermauert.  —  Verladung:  ca.  18  000  Ions  pro  Jahr. 

Referenzen  :  ObarttkltMMtkl  Kiorm-lmdmtlrlt  (Hrrmlmfm-  nmd  BaUioaküttt)  Im  GMtrlH,  HüIHmrertrallun,,  KSmigr  mnd  ütmWW 
hüll*  <>,S.,  Obtrteklttlatkr  KUrmbakm-BtdarffAetian.GrnlIntkaft  im  Fritdtmikültt  umd  Oairmdtki  (IIS.,  MartkakiUit  Im  Kaltandl*, 
Bortlgrttrk  O/S.,  Ktmlgllrkr*  llültrnamt  im  UUitrilt  und  ilalapamr ,  Marirmkütlr  im  h'otrrmam ,  llrmrittUmkUMe  im  J'rlmkrnam, 
/•■».»*  ■>!*.,■  umd  Ktmaillirtrrrk  .  IC.  rem  Kran**)  im  S'ru*als  a.  U ,  Hktimlteki  Mtlaltieaartm-  umd  Ma*cklu«mfakrlk  Im  Mtttldorf, 
Jmllut  tlmlark  im  /  ,.u'ni«  ji'f,  ilrmek  a*  Uamhraek  im  Altona,  Um!»  Mankfra  im  Jtomkratrn ,  Jialkarinakült*  Im  8—mneit*, 
illlatrlerr  Atwawrt  i»  Mllatrler,  Hmtrmrtrtmllmma  Im  J'ntehkim,  S.  Hmtdstkimnky  ,<  Sükmr  In  Sa%*otcicr,  Kimrntrrrk  Im  Wltbmrlt» 
i.  il&kram,  Itlldrgardm-  nmd  Kaitrr  Pro**  Janf-Uültr  Im  Trtgnirl;  Om*l»rrrithlaek-Alpi«r-tli>mlmmgrullaekafl  (HüttrmrmraUmmg 
SekwrrkalJ  H'lrm,  B.  I'kll.  Waag  «fr  im  Wir«,  O.  Botk  im  Wir«,  B.  <r  K.  KSriimg  im  II  •*«.  Vlmrrmm  0»C"m  ja  frag,  Gräflich 
SastUr'aek0$  Kltrnwark  im  Bolkam  I.  BShmrm,  Kämigt.  Ungar.  Kltrmwrrka-Aml  In  jCötgom- Rr/so  I.  Ungar*  d*  Vajda*  Ilmmgad  in 

Mstw mhitrgrm ,    h'itrm-  nmd  Blrekfabrik   f  «  Im  Alltokl  I.  l'mgarn,    KSmlgt.  Slaatttitrmbakmtm  •  Mamtklmemfahrlk  In  Bmdapnt. 

Sekl—Uekt  Arttan-GtstlUekaft  für  Brrgban  nmd  Xiakküllrmbrtritk  im  lApint  OjS,,  HakamtnkrkHUr  OJS.,  ilnldatlokailr  O/S,,  Antonltn- 
kütlr  II  S.,  Btattlmr  Ctmtmlfabrik  im  Certrlr  I.  Südmmgarm,  ran  KottküUkH't  Kalktetrk*  Im  Snrla  018.,  A.  Bkodt,  Zmekrrfabrik 
Im  Knrtarllt  I  StklMitn,  Kürtll.  C.  Liatktmairin'tek*  7.utkrr(abrlk  Im  ttäkr.  Kramam  n.  §.  tr. 

— —  Orlglnalatugnife  mtvhan  «wr  Verfügung.  IS71 

Vertreter  für  Kheinprovinz  u. Westfalen :  Ingenieur  Fritz  Take  in  Düsseldorf.  ThaUtr.  Nr.  75. 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

ActieD-flesellscbafl  fflr  Bergbau  and  HQtteabetri«b 

BERLIN. 

 4  

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laura)  lüttegrube,  Schmiedeberg,  Königshüfte,  LaurahQtte, 
Arberterzahl  13 500.     EntrachthOtte,  Katharinahütte.  ß  ^ 


Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  PuddeJ- 
roheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Gießereiroheisen.  —  Giefserei-Erzeugnisse. 
—  Maschinen*  und  Baugufs.  —  Stahl-Faconguls.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  — •  Stabeisen.  — 
Universaleisen  in  Flufs-  und  Schweifsoisen.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profil  buch 
und  nach  den  deutschon  Normal -Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
bleche, Riffelbleche,  Sturz-  und  Feinbleche  aus  Flufa-  und  Schwoifseisen.  —  Weichen- 
platten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen-DrehstUhle  aus  Schweira- 
eisen (Patent).  —  Gleitstuhle.  —  Complette  Weichen  und  Weichen-Stellvorrichtungen.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebuhnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon- Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir- Wagen 
zum  Transport  vou  Theer,  Petroleum,  Sauren.  —  Wagen -Untergestelle.  —  Schienen 
und  Querschweflen  snmmt  Kleineisenzeug  für  Schmalspurbahnen.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
Instructionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbau  (mit  patentirter  Stofsverbindung).  -  Gestänge.  -  Förderschaalen.  — 
SchachtthUrme.  —  Förderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  —  Grobblech -Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Rohren  aus  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  Verzinkerei.  — 

-  Wellblechbauten.  1274 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Krzen  aller* 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Pinnland:  Finska  Angfartygs  Aetiebolag. 
Schweden:  Stockholms  Angfartygs  Rederi  ßolag. 

Telegramm -Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam.  1277 
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Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  Cü: 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
-^—SIEGEN,  g^^^^w  Westfalen. -J*. 

Telegramm- Adresse :  Fernsprech  -  Anschluß : 

Fi  ipers,  Siegen.       HflM|flBMMMtiRWBp  Siegen  Nr.  46. 

Anschlnfsgelelie  der  Elsern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walsen  jeder  Art  und  Grölse 

für  di«  Einen-  und  Stahl  -Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

FertiOWalzen  mr  a"e  «'ruHle,  wie  Trager,  Schienen,  Sehwellen  u.  8.  w  .  sowie  alle  Walzen 

  für  die  Mittel-  und  Fein •  Stralsen  in  bester  harter  Qualität. 

Blechhartwalzen  ■•***  «P»'«**  Pelpers"  ohne  Spannung  im  Gufs,  von  höchster  Festigkeit 
 und  mit  reiner  HHrte. 


Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 
J  Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


* 
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BAUANSTALT  FÜR  El SENCONSTRUCTIONEN 


LOH NVERZINKUNG.  LOHNVERBLEIUNG. 


1368 


Digitized  by  Google 


1.  Juli  189*. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  13. 


XXXV 


Weifs'sche  Gegen strom -Con den sation 

nach  Ir*n  teil  ton  der 

Sangerhäuser  Actien- Maschinenfabrik  und  Eisengielserei  vorm.  Nornung  I  Rabe, 
Sangerhaisen,  und  Civil- Ingenieur  F.  J.  Neils,  Basel. 

Kohlenersparnüs  (30-35%) 

hei  geringstem  eigenen  Kraftbedarf  von  1  —  2  <fe  der  mit 
Cond en s a  t  i  ou  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Kfihlwasscrtemperatur  (bis  60°  C).  Daher  funclionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassert 
absolut  sicher. 

I"  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


tsoi 


Näheres  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfahrik  und  Eiscngicfserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Brllnn. 


Call'8*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  affective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1276 

IV Ohl  &  0±,  Köln  a.  Rh. 
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liefert  als  Specialitat: 

Kesselbleche 

aus  Schwei teelsen,  S.  M.-Flofseiwn  und  Stahl  in  jeder  geforderten  Qualität 
bis  zu  3300  mm  Breite  und  7000  kg  Gowicht. 

Kesselböden,  maschinell  gebördelt.  BlechfarjonstUcke. 

Geschweifste  Kesseltheile,  Galioway röhre,  Feuerbuchsen. 

Schmiedestucke  aller  Art 

Sdureifaeiseo,  Feinkorn,  S.-M.-Flnfeeisen  und  Stahl,  bis  10  000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tief-,  Locomotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

Fa^onguf^ 

in  S.-X.-Flnfaelaen  und  SUhl  bis  10000  kg  Einzelgewicht. 


Stab-  und  Formeisen 


als:  Rand-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-,  "f, 

Gruben-  und  SchmalBpurachienen. 


u.  a.  Eigen, 

1142 


Stettiner  Chamotte- Fabrik  Actien*Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbach  a  Elbe,  Nieder  -  Lahnstein  a  Rhein 

Eingetragene  Schutzmarke  für  höchslfeuerfestc  Steine:  X  ^Sldlor***  X 

Pidler  —  Stettin 
IMdler  —  Rodenbach 
Didier  —  Nieder -lAhnsteln 

empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewährten 
Hoch  feuerfesten  Fabricat«  für  Hoch-,  Kokt-,  Cupol-,  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper- Oefen  etc. 
Chamotte -NoriuniMteitie,     Plnassteine,     Chamotte- Mörtel, 
Htampfnwase  für  Converter    und  Cupol -Oefen,    sowie  für 
Hochofenböden. 

Form  steine  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cemenlbrenn- 
Öfen  jeder  Conslruction  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  Grßfsc. 
Forimtrine  für  Winderhitzer- Apparate,  Glasschmelzöfen,  Kessel- 
feuerungen. 

Retorten  und  Raffeln  in  jeder  Form  und  GröTse  für  Gasfabriken 
Fabriken  u.  s.  w. 


Primlirt 

mit  »rites  Prelis»  auf  den 

Ausstellungen  in: 

Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
Braun  schweig. 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig. 
London, 
Madrid. 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


Ausführung  gewerblicher 


Art. 


and  prompt  beantwortet.   Jeder  Auftrag  wird  aehnel! 
und  sorgiaitig  ausgeführt.  1192A 
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Ernch,et:  l866.  |BBBBBg8B86r» 


Gebräder  van  der  Zypen 

KÖLN-DEUTZ 

Räderfabrik,  Eisen-  nnd  Stahlwerk 

Walzwerk. 


Schulzmarke. 


I  für  Eisenbahnen,  Strafsenbahnen 


Achsen  und  Radreifen  , 
Fertige  Radsätze  I 
Schmiedestücke  für  den  Maschinenbau. 

S  labst  Hill  |  in  flach,  rund  u.  Vierkant,  halbrund,  oval  etc.  in  ent- 
Stnbeiseil  )  8— ISOmmbrelL      4 -140  mm.         sprechenden  Dimensionen. 

Winkel  } in  Stahl  u,,d  Eisen  mr  Wage,,bau  u-  a- 

Federstahl  für  Eisenbahnwagen -Tragfedern.  m 


und  andere. 


X I  Telegr.:  Stahlwerke  Köln  laj^^fl®® 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 

in  BENRATH. 

o 

Walzwerk  schmiedeeiserner 


Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Geschwelfste  Blech  röhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehUm 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  Wasser-  und  Dampf  leitungsröbreu  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Per  k  Infi  Röhren  mit  Links-  und  Rechte-Gewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Röhren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Bruunenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Hüffen. 
Field  Röhren. 

Fuft wilrmer  und  Heiskasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensäure,  schwefeliger  Saure  u. 


I.  s.  w.  1278^ 
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Feiten  &  Guilleaume 


Carlswerk,  Mulheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs-  Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Spoc  ialitnten; 
I>i*silitHeile   I'atent  verachlowNonfM'  Construction. 
Ivnl>el  mit  I  *jYpii*r-  und  T^iilt  i^oliition. 
Patent-wTriumph"-8tahUlrahtketten.  1189 


L_                                                                                                           1  1 

Gegründet  1850.  1 

Fl 

Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  zu  Breslau  1881 

Ghamottefabriken  der  Handelsgesellschaft 
C.  KULMIZ 

Filiale                   Centrale  Filiale 

Biebrich          Saaran  Halbstadt 

am  Rhein.               preufs.  Schlesien  Nordböhmen. 
~+~                        gegründet  1850.  ~*~ 

FeuerfeMte  Prwluoto  jeglicher  Art;  Cliamott««  und  Dlnaw- 
NtAiue,  hochbasische  (Marke  XX)  und  hochnuro  Steint;  feuerfeste  Thon©,  als: 
Kaolin,  Schielerthon ;  feuerfeste  I*olii-Mtelno  bis  tu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  xur 
Ausmauerung  von  Heifswindleitungen ;  Kok» - Forin«teln«,  Kolilenxletsjrel 
nach  Maisangaben,  ohne  Thonzusatx,  hart  gepreßt,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  Höhnten. 

t-  iK/iniHlciiii',  It4'ti)rr4>n. 

VollMtiincltfjro    ZuMtolliit>|jr     sjÄnamtllclicr    Ofen-  und 
Fouor uu|tm » Anln|(«n  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
HohOten  Mit  Winderhitzern,  complet,   Retortenöten.  Kalkflfen. 

In  obigen  SpeclallUlteii  tjrenbl  «•  Maurer  werden  gestellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producta. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeletsen  in  Saarau,  sowie  in  Halbttadt 

und  Biebrich,  event.  zu  Waaser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rheia.  1199 

Goldene  Staatsmedaille  für  gewerbliche  Leistungen. 

El 

Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 

m 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eulan-WUhelmshütte  und  Waldenburg  1.  Sohl 


l  nur  u.  oberirdische 

Wasserhaltung* 
maschinen 

(ausgeführt  bexw. 

in  Ausführung 
78  verschiedene 
Anlagen  mit  zus. 

16204  Plurde- 
krlftaa;  in  Arbeit 
be»w.  Aufstellung 
begriffen  sind  4 
unterird.  Wasser- 
haltungen mit 
1950  Pferdekraft.) 


ehlt: 

^  r^irtsiMsVa-.hiBy  unritt 


11         .  JW 


Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied. 
Gonstruetioo. 

Separationen,  Kohlen-  n. 

Erzaufbereitungen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Fat.  Klein. 
— —  DamniUiUren.  — 

Maschinelle  Strecken» 
Forderungen. 

SeUschlofa,  PaL  Sf oh. 
Slau[s'«»'Aufsatwrrlcbtungen. 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconitructioncn, 
FöimIoi-jj  or  i  I  Mto, 
03 eher.  Brucken, 
Hochbauten 
— —  Seilscheiben.  — 
Transmissionen  wk  Sellen. 

ti  mbeu  Ventilatoren 
i.Hindventilatoren,  Schmiede- 
feuer- u.  Fabrlkvsntitatortn, 
Taten!  Pelter. 


Kinricbtun;  von  Gasanstalten 


Pumpwerke. 

Duplex- 
Dampfpumpea. 

Dampfmaschinen 

Hlw  Art. 

Fördermaschinen 

Dampf  haspel. 

Ihapficiiebekübiei. 

Coktausstod- 
maschinen. 

Locomobilen. 
C«n|x>DiiJ-l*cerMiilii 

Luftcondensatoren 

und 


(Ur  Grubcnbetri 


bowio  von 

Thcer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschluß  an  Coksnlen 

Cokaofenarmnturea. 
WaMHerleitniigHartlkel. 
Muff  en- u.  Flanschenrohre. 

_|  Schneidemuhleu  -  Anlagen. 

Walzengatter  et«. 
Ziegeleianlagen. 
F.mallllrtc  («nfewaaren.  Klngofcnnrmataren. 


selbstventilirendeGradir- 
werke  ohne  Kraftverbrauch, 

.   Syst. -in  Popper. 

Fabrik  einrieb  tllllgeti 
aller  Art*  im 


 Bau- II  Handelsguts 

Ueferung  von  RoKyufä 
aller  rorh rom  tnena*  >• 
MarnnkiHrnlhrHe. 


JORISSEN  &  Cü,  Düsseldorf -Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

■iia&cliiiielle  ^treckeiiförcleriiiigeii 

mittolat  I>r«,lit«eil. 

Langjährige  Erfahnmgen.  —  Beate  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1090 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Bisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grofseB  Lager  in:  Faeoneisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Onfswaareii,  Steyerischeni  Gufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co..  Wien. 

  Npecialität:   

Patentirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppell  und  I  I Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse   stehen  xu  Diensten.  1120 
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tocVve  Maschinen^, 

vormals  Kamp  &  Co. 

Wetter  a.  d.  Ruhr,  Westfalen 

MM.        liefert  als  Specialität:        Ccschirt&bcstand  aetl  1819 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Gebläsemaachinen  nach  Compound-System.  Walzenzugumsehlnen,  Comhn- 
saloren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  schmiedeei&ernem  Unterbau, 
Schnih'depreesen.   


Walzwerke  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagen- 
Walzwerke  mit  Centrirpreaaen.  —  Convertoren ,  Giffs  wagen  verschie- 
denster Art  —  Hydraalisehe  Hebezeuge.  —  Hydraulische  Pressen 
für  umgezogene  Keaaelböden.  —  ('einmiete  maschinelle  Einrichtungen 
für  Tiegelfabrieatlon.  —  Piiinpuiuxchinen  in  vollkommenster  Cou- 
struction.  —  Seheeren  und  Sagen.  1227 


W.  Fitzner,  Laurahütte,  O.-S.,  Kesselfabrik 

empfiehlt 

I-  Gtescilweiiste  Bleoliorbeiteri  jeder  Art. 

Specialität:  Geschweifsie  schmiedeeiserne  Rohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 

in  Berg-  und  Hüttenwerken. 
II.  DampfkeNsel  aller  Systeme,  mit  den  neuesten  Hfilfsmitteln  der  Technik 

hergestellt. 

III.  Eiüienconstructionen  oller  Art. 
Rollbremsschuhc,  Patent  Brauer. 
I V.  Einrichtungen  Tür  Fettgrajgbeleiiclitnng-. 

Projecte  and  Kostenanschläge  gratis.  129(5 


^Dolomit  gx, 

von  tiocli&tem  TWE a^nesia-Cirehalte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


13C7 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen 

Heerdt  a.  Rhein. 


Specia  Ii  täten : 


Flanschen-  und  Muffenrohre  aller  Art,  Dampf- 

Heizungen,  Trocknungen,  Hippenrohre. 
Hütten-  und  Bergwerksmaschinen,  Scheeren,  Rieht- 
maschinell ,  VValzenslrafsen, 
Pumpen,  Drucksälze  etc. 

Hydraulische,  maschinelle  und 
Handkrahne  n, 

Lauft  rah  nen,  Auf- 
züge, Pressen, 
Accumulatoren. 
Stahlräder  und 
Radsätze  aus 
Temperstahl 
für  Gruben-  u. 
schmalspurige 
Bahnen. 

12JSc 


W 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

Gegründet  1837. 


vormals  Richard  Hartmann 

liefert: 


Arbeiterzahl:  ca.  4000. 


Dampfmaschinen  neuester  Systeme, 

Einfach-,  Zweifach-  u.  Dreifach-Expanslona-Maschlnen  mit  zwangläufiger  Ventil-Steuerung,  I).  H.-P.  23  fi42, 
sowie  mit  Schieber-Steuerung,  D.  R.-F.  33  759,  oder  Rider-Steuerung 


2L. 


für  stationären  Fabrikbetrieb, 
für  Huttenbetrieb  (Walzenzug-  u.  Gebläsemasch.), 
für  Bergwerksbetrieb   (Fördermaschinen  und 
Wasserhaltungsmaschinrn  mit  gesteuerten 
I'umpenventilen,  Patent  Riedler), 


für  elektrischen  Betrieb, 
für  Wasserwerksanlagen  (Pumpen  mit  gesteuer- 
ten Ventilen,  Patent  Ki edler), 
für  Transport  (Krahne,  Schiebebühnen  und 
Aufzüge), 


Dninpfliiimincr,  Eincylinder-  nnd  Verbundsystem. 


1382  b 
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ERDMANN  KIRCHEIS,  AUE  i.  S. 

Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

Specialität 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


für 


Blech-  und  fldiillhi'arhi'iliiii!»*. 


Gröfstes  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   prlmitrl   auf  allen 

beschickten  Ausstellungen. 

Gröfstes  Lager  cour. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courantc.  sowie 
Kostenanschläge  dir  ganze  Ein- 
richtungen gratis  und  franco. 

Besonders  empfohlen  für 
Eisengießereien  : 

Gufseisen-Bruchfestigkeits 
Prüfungswaage. 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeagmaschinenrabrik  und  Eisengiefserei 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  pr "icisesler  Ausführung  unter (iaranlie  höchster 
Leistungsfähigkeit  und  Haltbarkeit. 

—  1473 

Xfiluir>n<lei% 

Cylinder-Bohrmaschine  für  Bohrungen  bis  150O  tum  Durchm.    präeis  gefrüst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


Rsiclwiüd,  London.     AUGUST   REICHWALD  R«lchwtJd, NewcÄStlo Tyis 


London  E.  C. 

0  New  Broad  Street. 


Newoastla-on-Tyno 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  i  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für     \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


ttfM 


Import 

Stahl,  Elsen,  Metall  und  Mineralien 

jeder  Art. 


Export 

ron  engl,  und  sehott.  Gielserei-  Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 


ß  Offerten  auf  Speclalartlkel  erbeton.  3} 
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G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und  Kisengiefserei. 


Dampf- 
hammer 

VON 

75- 15  (NM)  kg 
Füllgewicht. 


Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 


rorm&la  (Hunscheid  & 


Stahlfacongurs 

Kammwalzen,  Kuppeln,  Spindeln 
un'.l   sonstig-    Walzwerks-  und 

Hammerwerkstheile 
T«ii»pci*tö|>to  und 
Glrihtf  «>l'ii  Imo 

Prefscylinder 
Brucken  l.tu'er 
Propellerschrauben 
Herzstücke 

Breclibackeo 
Ringe  & 

für 
ttlkrgiag* 
Laufrüder 
Stahlguis* 
Roslslabe. 
* 


Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren : 

Stahlfacongufs 


Zahnräder  jeglicher  Gonstruction 
nach  Modellen  u.  mit  der  Maschine 
geformt,  Zahnstangen  und  Ritzel 
für  Cokereien, 
sswis 

Maschinentheile 

für  alle  industriellen 
Z  wecke,  welchesehr 
auf  Bruch  und  Ver- 
schleilsiu  Anspruch 
genommen 
sind, 
nach 
Zeichnung 
oder 
Modell. 

r  0  h 
and 
bearbeil'l 

• 


SpeclaJfabrlcatlon :  £Sih  Iii  rüder  in  den  verschiedensten  Construcüonen  nach  ca.  700  Modellen, 
sowie  liiMlMätxe  ganz  aua  Stahl,  für  alle  Transportzwecke. 
Bisher  weit  Uber  1  Million  Stahlrider  für  das  In-  und  Ausland  geliefert.  1239 
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H.  de  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialilät: 
Prefspumpen  für  SO— 500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf-Accumulatoren. 

Hebezeuge  aller  Art  and  für  alle  Betriebe 


14<>3 


Marke. 


Marke 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 

liefert 

Graphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Raisland,  England,  Amerika. 

Ertectixirtxnff  prompt-  U45 


Speeialfabrik  für  Pumpen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 


D 


Dampf-  und  Riemenbetrieb- Pumpen, 
elektrisch  betriebene  Pumpen  etc. 

uplex-Dampf-Pumpen. 

Tel  A.lr  ;  Weisen!,  Halletaale.     fr  IM»  n 

vorzügliche  Kessel  -  Speise  -  Pumpen. 

State  clree 


Stete  elrce  r~\  e  r\ 

,fi??o^Tpen  Bergwerks-Pumpen.  i 
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Rather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


Das  mitWassergas"spir  •;  algeschweissre  Rohr  isr  das 
wfdersrandsrähigsre  ;•  beste  und  Dilligste  Röhn 


Dic&ea  In  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wassergas 


ist  da«  beate  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welches  bei  verb&ltnir*mafslg  dünner 
Wandstarke  den  höchsten  Druck  aaahAJt. 

Die  Rohre  werden  TOT  •,  7,  8,  8,  10,  18  bis  24  engl  '  Durchmesser  ausgeführt  und  mit 
palentirten  Flanechenverbindungen  vorgehen. 
Dieselben  eignen  sich  besonders  fOr  Dampf-,  Luft-,  Gas-  und  Wsaserleilunfen;  Heilleitungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  warmem  Wasser;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum;  fDr  Condeneatioiuuiinrichtungan,  Kamin«,  Ventilstionsanlngen  n.  s.  w. 


Das  spiralgeschweilste  Rohr  ist  das  beste  und  billigste  Rohr. 

a^a^BBBBjBBBjBBBBBj  PROSPECTE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN. 


IS.11 


Greorjj;  von  Oölln,  Hannover. 

Stabeisen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kesselblech,  Reservoirblech,  Feinblech. 
Faconeisen       |_|,  |_,  Z  u.  a.   Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Rieche. 
<V    ^#  Eiserne  Bauconstrucüonen.  Gutselserne  Säulen,  Fenster  etc. 

l^eld-  und  Industriebahnen 

■*         _  und  deren  Zubehör. 

Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Stralseneisenbahnen. 


Ausfährung  von  Bahnanlagen. 


Oberflächen  -  Coodensation  mit  Dunstkamin. 

System  Balcke  D.  Ii.  M. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraflver- 
braucli  wie  jede  Einspritzcondensation.  Als  Nebenproduct  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
höher  als  die  einer  guten  Einspritzcondensation.  Im  Betrieb  vor* 
cliglirh  bewährt. 

;i  in  i  ii  k  übler.  JZC 


KaminkUlilcr. 


System  Balcke  D.  K.  M 

Bester  Apparat  tum  Kahlen  vun  warmem  Witwer.  F.iu  Kamin 
ktlhler  braucht  nur  sehr  wenig  Platz,  belästigt  die  Umgehung  J*rT* 
nicht,  vorspritxt  kein  Wasser  und  abeorbirt  keine  Betriebsrat!.  | 
Seine  Wirkung  ist  s<<hr  energisch   und  unabhängig  Ton  jeder  I 
Witterung.    Die  Anlugekiwten  sind  ganz  gering.    In  «ahlrelrhen        ,r  -  i 
Auaflibrungea  vorsügllrh  bewikrt.  lliVS      *      *'* ,  ... 

Balcke  6  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensaflonsanlagen. 


ö  m  1 


Cenlral-Olieiflächemtindensation. 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  C"  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Specialilät: 
Tlojjol  ix'*  !*«*»*♦  ttli I •  Ffit^oiaifu J'm  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  entsprechender  Harle  und 

Zähigkeit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:    Walz-  und  Hammerwerke,    Schifft-  und 

Maschinenbau  ans fallen ,  Berg-  und  Huttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 
»'erkzeuuKufsstahl  vorzögliehstor  Qualität,  den  besten  auslandischen  Marken  ebenhArtig. 
Schmiedestücke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  DIeke. 

Walsstahle  prfteiaester  Walzung,  in   riegelgufsstahl,  Flufsstahl  und  Kaftlnirstahl. 

Trlri/rnm  m-  I  .(>..>.  >;  Cor fs werk.  1  ;■,  >ij       rn  /V<i/ioü  tu  r  }  erftl'/'i  N| ;  1119 
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Rheinische  Maschinenleder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gegründet  1829. 


MÜLHEIM  a.  Rhein 

■  ■  «D  liefert  ° 


9  jold«ne,  silbern* 


Itiemenleder  in  halben  Hauten  u.  KernUfeln. 
l'nmpenleder. 

Nah-,  llindc-  und  Schlagrienicii-  Loder, 
lederne  Treibriemen,  genaht  oder  genietet. 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nahten. 
!*  lederne  Treibriemen,  Specialität,  nur  ge- 
kittete Kiemen  für  elektrischen  Beirieb. 
I»-  lederne  Treibriemen,  Specialität,  iiuprftg- 
nirle  Riemen  für  feuchte  Räume. 

D.  R.-P.  Nr.  43382. 


Kordelriemen,  Seilschnur  und 
Näh-,  Rinde«  und  Schlagriemen. 
I'ampenklappen  und  Ringe,  fertig 

schnitten  nach  Mafs. 
Handleder. 
LederschlMnche. 
Rrandeimer. 

UebliUekiappen,   sowie  sümmtliche 
technische 


ftllcM  eigner  beater  JSicheiwcrbuittf. 


Harlwalzen 


Weich 


Walzen. 


Kaliberwalzen. 


Iii1 


-er  Söhne 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  alb  Specinlit&t: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-, BmhMmb-  und  I'olir-Hartwalxen. 

Blech  WeichwaIzen,Feinwalzen  u.Caliberwalzen. 

rcdi.  mit  fertigen  Zupfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 


Fabrik  feuerfester  Prodncte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  Gräfte 

Specialität :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiesei- Schmelzofen,  hooa 

Formmasse  für  Stahlfacongufa. 


Abtheilung:  BrQckenbau  n.Kesselsehniiede 

liefert  als  Specialität: 

Eiserne  Brocken  nod  Dacbcoustroctionen. 


für 

Cowperapparate  (Qber  100  Stack  ausgeführt). 
Dampfkessel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
Schiebebühnen.  1340 


ATENTE 


F.       bmoryt  prompt  und  eorrrcl  diu 
Bureau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Ch*irc«ry  Im*  SV.      Luiaeiiatraftje  SS.       H.  d.  Malhotu«  «0 

Gebrauchs-Muster  ^CSJf  m!l 


Digitized  by  Google 


1.  Juli  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


/ 

Nr.  13.  XLVII 


Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden. 


<  jnnh  rtt  KcUshiv 
I^WWI^IWHIIMtltM   MM    «H     Mi  ««0 


; 


»  - 


Ülsi 


Gallsehe  A  fj//fj/> 

für  Hebezeuge  als  Las  tieften 
In  Jeder  Starke. 


13P8p 


>K<*  ^TT  «N|  £4  M 

Hfffl* 

Xnbr/ s  Treibketten 

einzig  bewährtes  System  für  Kraftübertragungen. 

(.!■•.<  l/licll  lliit/t. 


Bitte  zu 

lesen! 


Jodes  von  uns  gelieferte 


Hobezeug 


? 


Msl  iliil  iist 

welchen  Rang 
unser  Fabrikat  einnimmt. 
Preise  sehr  mäfsig! 

fJoTT*  In  Folge  eigener  Patente 
fertigen  wir  allein : 

Schrauben-Flaschenzüge, 
Laufwinden  u.  dergl. 

in  unübertroffen  einfacher  und  gediegener  Konstruktion 

mit  Maxim-Brems -Kupplung  —  D.  R.P. 
Gursatahl -Zahnrad -Schnell- Flnscheniöge  „Victoria"  —  D.  R.-P. 

GEBR.  BOLZANI,  BERLIN  N  4. 


Bitte  zu 
lesen! 


t 


Im  Auftrage  der  Rheinisch  -Westfälischen  Maschinenbau-  und  Kleineisenindustrie  -Berulsgenossenschafl 
erschien  im  Verlage  der  unterzeichneten  Verlagsbuchhandlung: 

Anleitung  über  die  nächsten  Verhaltungs- Malsregeln,  welche  bei  Unglücksfällen 
vnr  Ankunft  des  Arztes  zu  beobachten  sind, 

verfafst  von  SunltiiiMratli   Dr.  ICe)<Ai*«lt  in  1)ümm«*I«1oi-i*. 

Das  Reichsversicherungsamt  in  Berlin  hat  die  Vorschrift««  des  Herrn  Sanitlttralh  Dr.  Eckardt  alt  sehr 
praktische  und  emplehlemwerthe  bezeichnet. 

Die  Preise  dieser  Anleitung  in  BroachOren-  oder  Plakatfonn  stellen  sich  wie  folgt: 

1  Exemplar  gegen  Einsendung  in  Marken  25  Pf. 
10  Exemplare  Mark  1,50  |  ^  per  toBl 

low   :     :  ioo;*-  j  »b  ***** 

Düsseldorf.  Aug.  IJagol,  Verlagsbuchhandlung. 
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|]ggy  p||ß|(.IVIaniiesmannstahlrolire 

— —  für  Leitungen  aller  Art  — — 
von  50— <»<M)  Atmosphären  Probedruck  bei  3—8  mm  Wandstärke 
mit  absolut  betriebssicheren  Verbindungen  liefern 

Deutsch-Oesterreichische  Mannesmannröhren-Werke 


Oeiicrnldi reotion  I  > i i - 1  <  1  <> r  1 ". 
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Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9,  rM  i,  L.r»IUci    PAHI8,  9,  tm  k  L^tiMk 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

von   Bessemer-   und   Thomaswerken   und   »auren  wie 
basischen  Siemeni  •  Martinöfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klelnbessomorel  betrieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-  Delatlre  zur 
Erzeugung  von  Stahl   aus  reinem  oder  phosphor- 
baltigem  Roheisen. 

EutpbosphornngsYGrraLiren  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieh  gesetzt  worden: 

BetMmerwerk  and  bmltche  Martinofen  in  le  Creaaot 

(Frankrairh)  187V-80. 
Basische«  Martlnatablwerk  in  Hnta-Bankowa  (ßombrowa, 
Rabland)  1881. 

Saarn  and  basisches  Martinstahlwerk  in  KOnlgabfltte 

(Schlesien),  Inbatriebaetiung  1889. 
Stahlwerk«  tu  Longwy  (FrankreM-h),  l-«itun|  und  Inbetrieb- 

MttuiiR  I88S  -88. 
Stahlwerk«  von  Athus  (Belfi«n),  Inbatriebaetiung  1884. 
Basische    Siemens  -  Martinstahl  werk*    in  Montataire, 

Hennebont,  FrancbeComte  (Frankreich)  1884— BS. 
Einrichtung  nach  Klapp  *  Grifflth  in  Fraiaana,  Inbetrieb 

aatiun«;  1884. 

Sa  ii  renS  Innen«. Martin  werk  in  Pont-St. Martin  (Italien)  1885 
Einrichtung  u.  Inbetiiebsetiung  von  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stcnay  (Frankreich)  und  in  Hotlerich 
(l.uiemburg)  1885. 
Baa.Marttnstabl werk  inOrevenbrllck,  Inbnlnabaatnin«;  188«. 
Saorer  Martinofen  für  Faconguta  in  Lena  1886. 
Bnalacher  Martinofen  in  Gueugnon  1886  87. 
Saur.Slemena  Martin-Stahlwerk  in  ElgoTbar (Spanien)  1887. 
Baalscher  Nartlnofen  in  Marnaval  1888 

do.  in  Louvroil  1888 

do.  in  Hautmont  1888. 

do.  in  Basse  Indre  1888. 


II»«  A 


do. 
do. 


in  Duisburg  (Felii  Buchoff)  1888 
BS  La  FeriTere  »  Jougne  1888. 
in  Oongo  (Italien)  1888. 
in  OlelwiU  (Huldachinaky  *  Solln«) 
in  Andlncourt  188«.  (I88v. 


Generator  für  continuirl.  Watsergas -Erzeugung. 

Wolframmetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  billiget 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche,  Rofswein  i.  S. 

Lieferant  für  die  renonimirtesten  Stahlwerke  des  In- 
und  Auslandes.  1237 
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Patentbaken 

für  kurzgliedrige  Bindeketten,  Krahnketten, 
Giefsereiketten  etc.  1143 


Gebogene  v«*schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestucke,   Lochmaschine*  für 
|  -  Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,    Kabel  wind  en ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  U21 

G.  Schnait*,  Düsseldorf. 
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Rippenrohre 

Xioi'lic^isßltöi'pei' 

Fabrikbeizungen 
Trockenanlagen 

=  Economiser 


Speisewasser-Vorwärmer 

Transmissionen,  Baugüls. 

Düsseldorfer  Eisenwerk 

Senff  &  Heye  ii85 
Düsseldorf- Grafenberg. 


D.  R-P, 


B4BMSH» 

Stahl  •  Parallel -Schraubstöcke. 


IW.U  ....     toi.  .Ml' 

peciallegirung 


Kein  Gufseisent  Unzerbrechlich! 
.    .  Unverwüstlich  I 

Gewöhnliche  Schraubstocke.  Rohr-  u. 

Maschinenschraubstöcke. 
Naschinen  und  Werkzeuge  aller  Art. 
I"  feuerbeständige  Roststäbe 

i  l'nter  Garantie  reelle  Waarc.   Billiger  Preis.) 


Hebezeuglabrik,  Köln, 

(Georg  Kleffer),  liefert 
V\ frwchenziipe  und  Aufzüge 

Kabol,  Winden,  K rannen.  Schiff»   und  Krahuen  Ketten. 

—  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — 

Reparaturen  alter  Arten  Flaachenaflge.  1364 
Kettenforderbahnen ,  Drahtseilbahnen,  Ketten-Elmtoren,  Trans  porteure ,  Deckenhlngebabnen  fBr 
v<-r«ehi»iene  Zwecke,  amerikaninche  Treibketten,  Gall'sche  Ketten. 


Verln,|yf  von  Antust  Bagel  in  13iissol<loi*f". 

Vorschriften 

rar 

Lieferungen  von  Eisen  und  Stahl, 

aufgestellt  vom 

Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Zu  beziehen  zum  Preise  von  50  $  bei  Abnahme  bis  zu  10  Exemplaren,  und  25  ?) 
bei  Abnahme  vou  über  10  Exemplaren  durch  die 

Verlagsbuchhandlung  August  Bagel,  Düsseldorf. 

x,ll,i  Dl^itize 
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Kalk-Ringöfen 

für  eine  tägliche  Production  von  10-100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Empfehlungen  erster  Werke. 

Munscheid  &  Jeenicke,  Dortmund. 


SpiM'lalgrsrhün  für  Fi  n'rnnirsanlajren,  SchornstoinUnn  uud  Reparaturen. 


1115 
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lasröhren 


in  allen  angangl  G7össei\. 
ptarkju.^chwachwandig. 
ßchwer-u  leicht^chmelzbar 
^fertigen  in  vorzüglich.  I^ihluiq 


QUILITZ&I 

40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C. 
Niederlage  eigX^lashüttenwerKe  u.J)ampf^cl\leifereiei\. 
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Brüggener  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren- Industrie 


in 


1  >aeli-  l^alzzie^el 

in  verschiedenen  Formaten 

Nuturrotli,  Silberfarbe,  Olasirt.  1308 


Benzin-Löthkolben 
Benzin -Löthlampen 

Patent  Gebr.  A.  &  0.  Hütt. 


Berlin  S 


nritmneiifrrür» 

Einfachst«  u.  gclah  lote 
Handhabung. 

Injadc-rbeli.  bigcnl.agr 

iu  gebrauchen 
Ueberall  mit  Erfolg 
eingeführt ! 

I'rttinluten  gratis  und 
franco.    1  HO-Ja 

Gebr.  A.Ä  O-HolT, 

Hof licfviauten  Sr.  Maj. 
de«  Kaisera  u.  Königs. 

Johanniter-Str.  11. 


r»gulirbar. 


J.  R^CHMIDT  ^£ 

vermittelt^  C  f 

5^gkf         aller  Länder 

Pf\  Marken-& 
Gebrauchsmusterschutz 
ß[RlHlN.W.Charite-Str.6,a.Karlsplatz, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

M 

Nichtigkeitsklagen. 

Patent-  |Wj 
Verwerthung. 


PATENTE 


a  1 1  «*  r  IL*  ii  n  <1  *i  r, 

Gebrauchsmaster, 

    ^^™»  Markenachuta 

^•^aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaal  prompt  un    sorgfllllig  durch  <in» 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Korüii  rV.W.tLnlNenHtraffc«  22a.  im 


KLEEMANN's 

>4t  <  >  j  >  Tl  >  ii  <  •  h  *-.< '  1 1  ->»<  •  1 1 1 1  u  r 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwflstlich, 

von  ti      40  mm  Durrlim.  auf  Lager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 
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J.  P.  Piedboenf  &  Gie 

Röhren-Walzwerke 
DÜSSELDORF 


Gewallte 

TtollI'CIl  aller  Art; 

"Röliron  von  Etfien  und  Stahl; 

TfcÖlll'Oll  für  Dampfkessel  «Her  Art; 

Itölireil  für  (Jas-,  Dampf-,  Wasser-  und  Luft- Leitungen. 


OBERBILK. 


1215 


1  .". — rr : — -TT-  


j:  Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 
Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolfraierz,  Bauxit 

A.  PROCHASKA  &  C* 


WIEN,  V/, 


1205 


Siebenbrunnengasse  Nr.  13. 

ff!  — 
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Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hätten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  mi 


Betriebs-Dampfmaschinen 

tou  8  bU  xii  1000  Pferdestärken. 
Walzenzugmasehineii,  Fönler-  und  Wnnscr- 
haltungsmaschln.,  Pumpwerke,  Accunitilatnr- 
anlagen,  Rollgiinge  nebst  Itcvcrsir- Dampf- 
maschinen, DolomitHteluprcssen,  sowie  compl. 
Dolomitanlagcii.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a  Kngelintthlcu  mit  sclbstthiitigcr  Sieht uug 
nud  Aspiration,  l>.  R.-P.  a.,  Puxzolaiiccinciit- 
anlagen,  Trausinissionen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  lh£5Ä"- 

Kaiserslautern.  im 


\VermaxvYv  Ylvötiv^ 

Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waarc» -  A^rentur 

übernimmt  1442 
Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


Runge's 

Gas  seilet  erzeug. 
Ui in pen  liefern  hril- 
hhbi^^b  lant  Isuebtcndc  Gm* 

Hammen.  Jede  Lampe  stellt  sich  das 
nöthige  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Berg-  und  llllttenwerke, 
— ■ Maschinenfabriken, 
IlauauHfillirungen  ete. 
Lampen  Ton  5  Mark  an.     Sturmbrenner  ( Fackel- 
ersatz,  ca.  80  %  Ersparnis)  8  Hk.  50  Pf.  Reich  illustr. 
Preiscourant  gratis  und  franco.  HHtJ 

Louis  Runge,  Berlin  N.O.,  Landshergentr.  9. 
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Vorlag  von  Arthur  F*elix  in  T^«Mpzigf. 


Praktisches 

Handbuch  für  Eisenhütten- Chemiker 

Ton 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Hit  2  Tafeln  und  75  Textflguren. 
Ingr.84.  1885.  XII,  324  Seiten.  Brosch.  Preis:  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhütten-Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hanns  Freiherr  JUptner  ron  Jonstorff. 

Erster  Band. 

Hit  99  Figuren. 
Ingr.84.  1895.  VI,  271  Seiten.  Brosen.  Preis:  JL  8,50. 

Grundrils  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Kerl, 

Profeoeor  a.  d.  Kunigl.  Borgekademie  in  Bvrlin. 
Zweite  Burk  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Hit  322  Holzschnitten. 

Ingr.  8°.  1879.  XVI.  423  Seiten,  geb.  Preis:  17  Jt. 

Das  Roheisen 

ii!lh«i»Bderfrß«rättai(titir»»g  >«iner Verwendnafr  für  die  KisfnETirfif rei. 

Für  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

Bergreih  u.  Prof.  es  dir  Kgl.  Bergakademie  zu  Freiberg  in  Sechsen. 
HU  17  Abbildungen. 
Dritte  «ellstindlfl  umgeare.  und  enrellerte  Anlege. 

Ingr.  8*.  1891.  VIII,  96  Seiten.  Brosch.  Preis:  4. M. 


Metallurgische  Probirkunst 

AutlUhrliche  Anleitung  zur  dokifliastiichen  Untersuchung  ven 
Erzen,  Hotten*  und  anderen  Kunstproducton 
auf  trockenem  und  nateem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Proreeeor  a_  d.  KCnlgl.  Bergakademie.  Mitglieded^rKgl.  preufc.  techn. 

Deputation  fUr  Gewerbe  und  des  Kaiserl.  Patentamtes  in  Berlin. 
Zweite,  ttark  »ermehrte  und  verbesserte  Auflese. 

Hit  8  litbographirlen  Tafeln  und  98  Holzsclinitlen. 
Ingr. 8°.  1882.  XX VII, 629 Seiten.  Brosch.  Preis:  24  Jt. 

Die  Fortschritte  in  der  metaHorg.  Probirkiinst 

in  den  Jahren  1882-1887 

Tan 

Bruno  Kerl. 


Supploment 
zur  2.  Auflage  der  „metallurgischen  Frobirkinst". 

Mit  28  Holzschnitten  im  Texte. 
Ingr.8».  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Jt. 

Hauptwerk  und  Supplement 
zusammen  in  einen  Halbfranzband  geb.  30  Jt  50  ^. 

Die  Gasfeuerungen 

rar 

metallurgische  Zwecke 

VuO 

A.  Ledebur, 

Bergrath  u  Proreeeor  s.  d.  k.  Bergekademie  tu  Treiber*  i.  Sechsen. 

MM  70  Abbildungen.  1401 

Ingr.  8°.  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8  «dt. 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

liefert  in  geschmackvoller  Ausführung  zu  *Ä3,—  pro  Jahrgang  franco  per  Post 
nach  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 


August  Bagel,  Dusseldorf. 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producta 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzliitzegrade. 

Specialitätfur  SUhl werke  in  Stopfen, 
('Q88en,  Rohren,  fttnalsteinen,  0  iefepfannen- 
auHruaiiernngen.  1304 
Paddel-  and  Schwt 


Ventilatoren 

von  hAchster  Wirkung  für  CupolAfcn,  Hammerwerke, 
Schmiedefeiier  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirL  Außerordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Keferenzen  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

Speclalitat  der  Neuwieder  Hascblaearabrut  ond  Elsengleraarel 

SAUERBREY  &  BEYGAN« 

i  nrmal»  .T.  II.  Zimmermaiiu  &  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

«CBTOBdet  1H59  1246 
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ampfschornstein-Bau. 

— —  Ueber  1000  Kamine  (20  000  m)  gebaut   

Alle  Reparaturen,  auch  während  Betrieb. 
— — —  Ueber  500  dieser  Arbeiten  ausgeführt.  — - — — — — — 

eit  1870. 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal 


(früher  Dortmund). 


Job.  Casp.  Post  Söhne 


i. 


2. 
3. 

4. 

5. 
6. 
7. 


HAGEN- EILPE  (Westfalen) 

Fahrication  von: 
Schmiedbarem  Klaengufs,  sinhl(rnfs,  Hartgufs. 

Drehbankheree,    Hilm     und    Schraubenschlüssel,  FlOgel 
muttern,   sowie  alle  Theile   für  S|>ecialmtt»chinenb.ui ,  för 
landwirtschaftliche  Maschinen,  Näh-  u.  Spinnerei-Maschinen, 

riS[Eaär$Mll&  aaifc  ■«MI  «in  Triraanag  °nd  W 
Rohr-Verbindungsstücke  (Fittlngs)  for  Gaa-  und 

Wasserleitungen. 

Zerlegbare  Gelrnkketten  für  Kraftübertragung, 
Transporteare  und  Bagger. 
Walienführungea. 

Treibriemen  Terblnder,  Harry«  uai  eigene  Systeme. 

Fertige  Werkzeuge  und  Eiaenwaaren. 
FnddlingS'  und  Hammerwerk  for  einmal  und  zweimal 

geschweifttes  Hammereieen  au  Schmiedestücken  in  garantirt 
höchster  Schweif»  -  Fähigkeit.  1281 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 


gdeal 


i  »   % 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

GUSTAV  KLEEMANN 

Ingenieur 
IIjiiiiImi  r«i  I.  ]28*a 


Bredelarer  Dampfdrechslerei  «** 
und  Holzwaarenfabrik 

J  o  h  Werner,  Bredelar  i.  W.  | 

(skricirt  Iii  eapfithll  als  Specialität: 
Kurbelgrifle,  Stampfer,  Holzhammer,  Kastenpfahle, 
Rundstabe,  Fe i len hefte.  Durchzieher,  Eingufsforne«  M< 

in  besonder»  «uuborer,  solider  Ausführung  nach  besonderem 
l'reiaverxeichnir*,  SimI.uhi  werden  r.ti  Engrospreisen  an 
Private  abgegeoen:  Geschmackvoll  ausgeführte  Bücherbrett- 
chen.  Etageren,  Handtuchhalter,  Handluchständer.  Garderobe- 
t,  bequeme  Stiele lausneher,  SchMssruVettchen.  Servlr- 
■    elc  elc.  M«8 


l'l'Oe 


1300 


Fttr  grofsc  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  Lager  mit  Bahnanschluß : 

Hochfeuerfest.  Eisenberger  Tbon-Quarzsand 

(ff.  Klehsand  oder  Chamoltesand) 
außerordentlich  hohem  Tlionerdegehalt  u.  Meinheit 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12 — 

iimllkk  r«tl«r  ni  nhni  »1«  iu  \k  jetti  ttrtufU  üaterial. 
Fertig  präparlrter 

Chemisch -technisches  Laboratorium  |  Ia  Chamotto-Feiier-Cemeiit, 

n      fl    n     i  •  1        riL     I  IJ  d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  Chamottemörtel  in  Sacken, 

Dr.  H  Gartenmeister,  tlberreld.        pro  200  ctr.  zu  m.  85,-. 

s,1(  <-inl it.it  :  Untersuchung  »on  Bergwerk«-     Mit  Probewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Wetttlen  das 
und  Htittenprodacten  und  Rohmaterialien,  Pfälzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

etc.  1245  zu 
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mit  Generator-Gasfeuerung  tür  Stuhl,  Flufselsen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Elsen-  und  MeHBlnggufs  etc.  von 
den  kleinsten  his  xu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  »O  Jahrcu  von  mir 
ei  haut  und  in  betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  ton  mir  bis  heute  Uber 

100  Schmelzöfen  "iftaSÄST  Fabr,CÄl€  e,B*er,chtct'  »n*rAnd«™ 


Schmelzöfen 


Dortmund,  im  September  1893. 

Heiliger*»«  25. 


H.  Eckardt,  Civil -ing<  jnieur. 


C.  0.  ßlanckerta,  Dttsseldorf, 


Hubertusstrafse  40,  —  Fernsprecher  1122, 

liefert  als  Spccialität: 

ZeictieuiiaDiere,  Pauspapiere.  Lictitpanspapiere 

und  alle  Zelchciimateriallcii  in  anerkannt  besten  Qualitäten.  —  Muster  mit  Preisen  xu  Diensten.  IUI 


Kettenwalzverfahren. 

Meine  deutschen  und  ausländischen  Pateute,  betr.  WnliYertahren  und  Ein- 
richtungen zur  Herntelluug  von  ungeftchweirttten  Ketten  sind  zu  verkaufon. 

Nach  dem  Verfahren  können  Schakenketten  jeder  Form  mit  Bruchfestigkeit 
his  zu  80  kg  pro  qmm  Querschnitt  gefertigt  werden.  Amtliehe  Atteste  über  zahl- 
reiche Zerreißversuche  mit  Walzketten  stehen  zur  Verfügung. 


1422 


Otto  Klatte,  Neuwied. 


Dampfmaschinen  f  —  Ernst  Eckardt 


Eint-)  linder-  und 
Verbundmaschinen  mit 

Präc.  -  Flachschieber- 
Meuerung,  Yentilsteue- 
Palent  „Prodi", 
Schnei  Hü ii  fer, 
Patent  .Doerfel- 

ProeH". 

GangbaraGrtbm 

stets  fertig 
od.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 


1210 


Civil-lngenieur,  DORTMUND. 
SpeclalgeechBft: 

^clioi*ii»teiiie : 

Neubau  und  Reparaturen. 
Lieferung:  tlei*  IforrnBteliie. 

Blitzableiter- Anlagen. 

Telephon -Ruf  208. 


Sundwiger  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  &  Go. 

Sundwig  (Westfalen).  I2A6 


Patente 


»  Vm- >>••*<>  «■'■•<  "  '-" 
►ml»,  »im  (um  (unk 

lUll.Fn.'.l-l'  Ii.  .'.n,|ri,l<UC 
ZiiSfltmt.   ItKrtlun  TW.  |3|| 


leuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 


N. 
in  Form  eines  comblnlrten  Platlucn-  und 
Blechglübofens,  dir  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabrieatn  die  zum  Wärmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flaminen<*in- 
wirkung  auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirbar  und  UM  sirb  jederzeit  und  ohne 
\\  eiteres  den  wechselndsten  Belrieh&auforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Ei  folge  nachweisbar  und 
Näheret  durch  den  Patentinhaber  131'. 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund.  | 


Von  allen  bolxkon»«r»i»r»nd«» 
Auftrieben  be  wahrt  eld  »UU 
all  «iiIiki  wlrtliailir  4m 


Avenarius 


Carbolineum 


MO.  R.-Pat. 

Elnilg 


i  Ho  46021. 

2  Lhrr.hnur. 


BT  erprobte  Origlndnark» 
NÄheree  durch  B.  Av»««rl»i  *.  Ce., 
Styttgert,  Hemfcerg  ».  Barila  C. 


Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  U.  IMriebsführer.  Werkmeister,  Zeichner 
bis  fiehülfen  des  gfsammlen  Bau-,  Ingenieur-,  Hatten-. 
Maschinen-,  Montage-  u.  Installalionswesens  etc.  suchen 
nnil  II nili  ii  fortwUmSleUaag durch  Ingenieur  Rausch'» 
Internat.  Ontralbureuu  für  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  a.M.  Uückporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei. 
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Technikum 


der  freien 
Hansestadt 

Bremen. 

Director : 
Walther  Lange. 


Beginn 

des  Sommer- Halbjahr«1» 
d.-r  Ablh.  A-.  B.  und  C 
um  18.  A|>rU.  B*t(iiiii  des 
WinUrbalbjahrM  8  Od. 
l<eichh«lliK.  Smuiu.l.m- 
K«u  Programm-  «  1 1  «•  r 
Abünil  uti£.n  wcrd.n  uuf 
Wunsch  rvraandl. 

R«gifiii  d.r  Kiiin«1  Ab- 
tb.ilung  1). 


u.  19.  Ai.k 


Abtb.  A. 

Baugewerkschule 

Abtb.  B. 

hule 

Abtb.  C. 
Schiffsbausch 

ule 

Abtb.  D. 

Scemaschinistc 

nsch. 

kÄUCASER 


BERLIN. S.W. 

JNDENSTR.80  besorg» 


Sn  KocS.tr HU 

DT.Cv.il. 


Wellblechfässer  für  Export. 


Fabricanten,  welche  diesen  Artikel  billig  her- 
»teilen,  werden  ersucht,  Offerte  unter  T.  4NN1  an 
Hud.  Mommc,  Köln,  gelangen  xit  lassen. 
Em  handelt  sich  um  »ehr  grofse  Quantitäten,  mi 

Wichtig  für  Blechwalzwerke  I 

Jmmcl's  Combinirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Eisenbleehfahrication  lluUäehlich 
— —  „slebcnslg  Procent  Kolilener8»aniir»u. 

Man  verlange  Pro«pect  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung. 

D.  R.-P.        Der  A "l ein"  ertreton  iim  ^ 
Civilingenieur  Louis  Albrecht  in  Siegen,  Westf. 

Für  du  D.  K..  Patent  54  75«  de»  Herrn  Justin, 
betreffend : 

„Explosionssesehofs 

untergebrachte  brisante  Sprengladung" 

werden  Lleetisnehtner  oder  ein  Kaufer  gesucht. 

Gefl.  Anfragen  erbeten  an 

C.  Kesseler, 

Patent-  und  Technisches  Bureau. 
1388  Berlin  N.W.,  Dorotheenalralse  32. 


Schwefelkies -Eisenerz. 

Ein  ConnnisHions- Geschäft  an  ausländischem 
Hafenplatt  aucht  für  ilio  selbständige  Uitung  obigen 
Departements  eine  geeignete  Kraft,  welche  mit  dem 
Geschäft  in  ausländischen  Kiesen  und  dem  Placement 
von  Abbränden  durchaus  vertraut  ist. 

Offerten  unt.  U.  II.  1238  an  Haascnsteln  &  Vogler, 
A.-G.,  Köln.  1469 


Flufsspath 

tum  Elsen-  and  letallscbQielien.  1211 
R.  Rienecker*  Or.W.  Schmeif  ser, 

Fluor  bei  Siptenfeldo,  Harz. 
Gunvral -Vertreter:  Jensquel  A  Hajn,  Hamburg. 

Betriebs-Leiter 

mit  gediegener  langjähriger  Praxis,  auch  kaufmännisch 
gebildet,  sucht  entsprechende  Anstellung,  möglichst 
als  Vertreter  de»  Chefs,  in  Maschinenfabrik  belie- 
biger Branche,  Gießerei  oder  sonstig.  Unternehmen. 
Eintritt  nach  Belieben,  event.  sofort.  Heferenzen 
stehen  zu  Diensten. 

Gell.  Angebote  befördert  unter  U.  P.  1245  Hansen* 
stein  &  Vogler,  A.-G.,  Köln.  1470 


Walzwerksbetriebs- Assistent. 

2S  Jahre  alt,  sucht,  um  sich  weiter  auszubilden,  bei 

bescheidenen  Ansprachen  anderweitige  Stellung  in 
einein  Fac.on-Walzwerk  des  In-  oder  Auslandes.  Ein- 
tritt sofort.  Offerten  Bub  H.  146«  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 

Junger  Mann  von  16  Jahren,  der  das  Gymnasium 
bis  zur  Obertertia  besuchte  und  sich  jetzt  in  der 

Stahl-  und  Eisen-Branche 

praktisch  ausbilden  will,  sucht  zu  diesem  Zwecke 

baldigst  Stellung. 

Gefl.  Offerten  mit  event.  Salair- Angaben  unter 
M.  5211  an  Rudolf  Mosse,  Köln,  erbeten.  1472 

Diplom.  Hutten -Ingenieur, 

der  einige  Semester  Maschinenbau  studlrt  hat,  sucht 
erste  Stellung  in  Stahl-  oder  Walzwerk.  Offerten  sub 
M.  145«  an  die  Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten. 

Für  Rohrwalzwerke. 


mit  langjährigen  Erfahrungen,  wünscht  sich  an  ver- 
ändern. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1125  an  die  Exped. 
dieser  Zeitschrift. 
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Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln,  von  4  bis  200  Pferdekraft, 

sparsamste,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Betriehsmaschinen 
für  Grafs-  und  Kleinindustrie,  sowie  für  Landwirthschaft. 

Wolf'sche  Locomobilen  sin»!  den  besten  stationären  Dampfanlagen  an  Leistungs- 
fähigkeit uiul  Zuverlässigkeit  mindestens  ebenbürtig,  au  Sparsamkeit  des  Betriebes 
weit  Uberlegen. 

Amtlich  ermittelter 


Keine  Kesgelelnmanernng:. 

Keine  Dampfrohrleltangeu 
rom  Kemel  xur  .Maschine, 
alMO  kein  DanipfverluHt 
durch  Condcnsation,  xumal 
der  t'ylinder  im  Dampfdom 
gelagert  ist. 

tiemanerter  Schornstein 
entbehrlich. 

Geringer  Raumbedarf. 


Brennmaterial  •  Verbranch 
einer  150  pferdlgen 
Wo  Irschen 

Compound-Locomoblle 
mit  Condensatioa : 

0,773  kg  Steinkohle 

nir  die  Stande 
nnd  effectlve  Pferdekraft. 


Maxlraalleistung  277,6  UP. 


Chicago  1893: 


R.  WOLF 


.  ,  ., 


2  Medaillen  u.  2  Diplome. 

MAGDEBURG- BUCKAU.  1    **f^  ■ 

Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands. 

Filialen  in  Berllu  N.W.,  Breslau,  Frankfurt  a.  M.,  Köln  a.  Kh. 


Wolf'sche  Locomobilen 

haben  im  Rheinisch -Westfälischen  Industrie -Gebiet  überaus  zahlreiche  Verwendung 

gefunden.    Es  erhielten  u.  A.: 

Hn.  Funcke  &  Hueck,  Hagen  i.  W.,  3  Locomobilen  (2  k  50,  1  k  60  Pferdekraft). 
Westfälische  Union,  Hamm,  1  Locomobile  100  Pferdekraft. 
Westfälischer  Draht -Industrie -Verein,  Hamm,  l  Locomobile  60  Pferdekraft. 
Hn.  C.  Kuhbier  &  Sohn.  Hagen  i.  W.,  1  Locomobile  120  Pferdekraft. 

Act. -Ges.  f.  Bergbau.  Blei-  u.  Zinkfabr.  zu  Stolberg  i.  W.,  Ramsbeck,  2  Locomobilen  von  je  40  Pferdekr. 

Maschinenbau -A.  •  G.  vorm.  Gebr.  Klein,  Dahlbruch,  1  Locomobile  80  Pfcrdekran. 

Dortmunder  Brückenbau.  C.  Jucho,  Dortmund,  1  Locomobile  50  Pferdekraft. 

Act.  Ges.  f.  Rhein.-Westf.  Industrie,  Beckum,  I  Locomobile  1 00  Pferdekraft. 

(Ir.  P.  H.  Schlieckmann,  Vorhalle  bei  Herdecke,  1  Locomobile  120  Pferdekraft. 

Hn.  Feiten  &  Guilleaume,  MUlheim  und  Köln,  15  Locomobilen  (u.  a.  8  ä  100  Pferdekraft). 

Hn  van  der  Zypen  &  Charlier,  Deutz,  1  Locomobile  100  Pferdekraft. 

Hn.  Gebr.  van  der  Zypen.  Deutz.  1  Locomobile  25  Pferdekraft. 

Rhein.  Melallwaaren-  u.  Masch. -Fabr.,  Düsseldorf,  :t  Locomobilen  (2  &  60,  1  ä  80  Pferdekraft). 
Rather  Metallwerk,  rorn  Ehrhardt  &  Heye.  Rath  bei  Düsseldorf,  2  Locom.  ä  60  n.  80  Pferdekr. 
Aachener  Hütten -Act. -Verein  Rothe  Erde,  1  Locomobile  12  Pferdekraft. 
Buderus  sche  Eisenwerke,  Weiiburg  und  Main-Weserhütte,  8  Locomobilen  von  8  —  50  Pferdekr. 
Hn  Ph.  Holzmann  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  und  Köln,  27  Locomobilen  von  8—100  Pferdekr. 

elc.  elc.  1082  b 
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ausführlichen 
Catalog. 


Bockwinden. 
Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Grbfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art 

Original-Luders1 
Schraubenfiaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentTriction,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslände  rühmlichst  bekan 

 Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  

^^™^^>—  Absolut  sichere  S 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  tieneralrertrieb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beliehen.  —  Alle  OrlajinaMBder*'. 
Hebeapparate  sind  1>.  R.-P 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schrauhenflaschenzllge.  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  ..LUders"  oder  „Neues  System  Uders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  1369 


XIV-  ii 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas,  Benzin  und  Petroleum. 


Ueber 
42  000  Motoren 
"mit 
ca.  170  000 
Pferdekräften 
in  Betrieb. 

190  Medaillen 
und  Diplome. 


Original- 
Otto- Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 
* 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 
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Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 

Harkort  13r  fiele  enbaxi 

liorert  Elsenconslructlouen  joilor  Art,  übernimmt  gröfsere.  auch  pneuinat  ische  Fnndirungsarbeltcn,  als: 

Complete  Brücken-Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einschliesslich  allen  Zubehör«:  des  Belfigcs  au§  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  anschließenden 
DaiurnuiiscIiGllungen .  gewölbten  Viaducte,  Povtale  etc. 

Bau-Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Eisern«  Träger,  Hallen,  Dächer,  Schleuscnthore,  Dockt,  Landungsbrüchen,  eiserne 
Kirchthürtne.  Leuchtthärme,  eiserne  rrrzinkte  Getreide-Silos,  Neseiroire  oller  Art  etc.;  für  Bergwerke: 
Gestänge,  Schachtthiirme  etc.;  für  Eisenbahnen :  Güterwagen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken:  Waschthürme,  Filtergrfäfst,  Concentrations'  und  sonstige  Apparate. 

Harkort  Walzwerk 

lipfert  Feineisen  aller  Art,  Rnndeisen,  Quadrattisen,  Flacheisen,  Unirersalflacheisen  bis  G30  mm  Breite, 
gleichschtnh-lige  und  ungleichschenklige  Winkeleisen  in  grofser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil-  Eisen; 
ferner  zu  Brückenhelägen :  Zores- Eisen,  Tonnenbleehe  und  buckrlbleche  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 
1  Projecten  für  Eisen-,  Holz-  und  Stein  ■  Constructionen, 

4  soweit  solche  bei  den  oben  bezeichneten  Bau-Branchen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
'  conslruiren  wir  durchaus  sachgemäß,  dabei  mit  größter  Materialersparnis  und  unter  Vermeidung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Projcct-  und  Werkzeichnungen ,  die  statischen  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  exaet,  rasch  und  in  jeder  gewünschten  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
übernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Proiecle  mäßige  Preise  und  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
Project- Kosten  ganz  fallen. 

Unsere  r,  .  mpreSe,  Albums  «tr.  ttrhm  Interessenten  gern  tue  Ferfatjuny.  1487 

^V*»¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥f¥¥¥¥V¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥V¥¥¥*V¥¥V^ 


9- 


i 


15  Juli  1895. 


STAHL  UND  EISEN. 


Nr.  14. 


III 


Gebr.  Körting,  Wrtingsdorf  b.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dampfniederdruckheizungen, 
Warmwasserheizungen, 
Caloriferluftheizungen, 
Dampfheizungen  etc. 


Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 


Einzelne  Rippenöfen,  Rippenrohre. 


Nnmmtliche  Zabehörtbeile  für  Heizun^Munlagen. 

-fc3  Voranschläge  kostenfrei.    Viele  lleferenzon.  Di-   1200a 


Dortninoder  Werkzeaguiaschinen  -  Fabrik 

*  Go 

in  DORTMUND.-^ 

Alleinige  Specialit.lt: 

Werkzeugmaschinen. 


Nebenan  abgebildete 

hydraulische  Scheere 

für  Accumulatoren-Betrieb  zum  Schneiden 
von  Knüppeln  etc.  mit  vorgesehraubtem 
Prefscylinder,  prismatisch  geführtem  Prefs- 
kolben  und  Handsteuerung.  m64d 
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Otto  Neitsch,  Halle  (Saale). 

Erst«  und  fröfst«  Specialfabrik  für 

Seileisenbahnen,  Kleinbahnen,  Feld-  und  Industrie  -  Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Specialilät  seit  1868.         Prima  Referenzen  aus  allen  Welttheilen. 
Special- Eisenbahnanlagen  fUr  die  Landwirtschaft,  Forsten,  Moorkulturen,  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfabriken,  Kalk-  und  Steinbrüche,  Bergwerke,  Gruben,  Schneidemühlen,  n  «sc, 

fUr  M ihtarzwecke.  Bauunternehmungen,  Lagerplätze  u. Fabriken.  Aufzuge  u.  Bremsberge.  JL 
Anschlufsgeleise  an  die  Haupt-Bahnen.  .  y-. 


Seileisenbahnen: 

Wagen  auf  Schienen  laufend,  gezogen  durch  continuirllch  rund 
umlaufende«  Drahtseil  ohne  E  de  (NB.  keine  In  der  Luft  hängende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 
Eignes  sehr  bowlhrtos  System.  Beste  Kraftübertragung  von  einer  Maschinenstation  aus  la  einer  oder  In  ver- 
schiedenen Richtungen,  ober-  oder  unterirdisch,  In  ebenem  oder  hügeligem  Terrain,  zu  steilen  Forderungen  aus 
tiefen  Gruben,  In  gerader  wie  in  gebogener  Lage,  bis  zu  grOfsten  Mengen  durchaus  geeigne 

vorthollhafter  als  Locomotiv-,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder 
gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elektro-Motor.   Enorme  Ersparnifs  an  Betriebskosten.  1359 
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I  StahHaconpfs -Anlagen  j 

£  und  Siemens -Martin -Stahlwerke  für  sauren  und  basischen  Betrieb,  Hammer-  und  Walzwerk«  £ 
£  jeder  Art,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerungs- Anlagen  für  jeden  Zweck  und 
£  jedes  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb  »* 

i  M19  Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten.  % 

«m\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\*\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\o 


Für 


Siemen  s-Martin-Oeien 

empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

und  Chr  o  m  6  r  z  1421 

TVellenl>eelc  &  Oo.  in  I3ft&&elcloi*f. 
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Fördermaschinen 

Wasserhaltungen 

Walzenzug- 
maschinen 

Seilförderungeu  'St 

D.  R.-P. 

Fördergerüste 
Schiebebühnen 
Hochöfengerüste 
Förderschaalen 


Dampfmaschinen 

Kessel 

Transmissionen 

Dampf-  u.  Riemen- 
pumpen 

GieTsereiartikel 

Blecharbeiten 

Krahne  u.  Aufzuge 

Koksausstofs- 
maschinen 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahütte. 


1451h 


Franz  Clouth 

Rheinische  Gummi -Waaren- Fabrik 

Cöln-Nippes.  w#w 

—  1862. 
Fabrik  U.rk*  Special  itaten : 

a.  Fabricale  zu  lechn.  Zwecken  aller  Art  »us  Weich-  und  Hartgummi; 

b.  (Jummi-Fabricate  tu  chirurgischen  /«ecken  aller  Art; 

c  Rothe  aromal.  Bänder,  Billardhande,  Matten  nud  Läufer,  Copirb lütter, 
Radirgummi  u.  s.  w. ; 

d.  Wasserdichte  Stoffe  zn  Ketren rocken,  Betteinlagen,  Dvnamitbeutel,  fertige 
Regenröcke  und  Mantel ; 

Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendccken,  sowie  Stoffe  dazu  kautschukirt, 
chemisch  präparirt  und  gummirt,  Zelte,  Pferdedecken,  Sacke  zum  Ver- 
packen von  Cbemikalien; 

f.  Guttapercha -Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

g.  Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theile  derselben; 

h.  Bleikabel,  Bowie  Kabel  jeder  beliebigen  Construction  für  Telegraphie, 
Telephonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  ItraflQbcrt ragung  u.  b.  w., 
Isolirte  Leitungsdrahte  aller  Art.  1322 

NB.   Preislisten   der  einzelnen   Specialitaten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 


e. 


Digitized  by  Google 


I.VJuli  1895. 


STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  14  VII 


Dinas-Steine  für  Martinöfen 


LUETGEM" 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Producte,  Bauu nteraeb muag  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 

Eschweiler,  Berlin  C.  25. 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

GetrrUudct  1887.  vormals  Rieh.  Hartmann  Arbelteruh] :  ca.  4000. 

Abthellnng  Tnrblnenban  ~   speciaiu«  seit  dem 

rmpBefalt  rieh  rar  Lieferung  von  Jahre  1857 

rriii*l>iiion  jedlei*  Art    W    für  jedes  Gefalle  und 

jede  Leistung. 


Vollständige  Einrichtungen  für  Holzschleifereien  und  Pappenfabrication. 
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■*       zu  BOCHUM  ^ 


zu  BOCHUM 

Stahl-,  Walz-  ond  Hammer-Werke 

liefert: 

Kohblöcke  uud  Brammen,  \  in  Bessemer-  und  Siemens -Martin -Stahl 


-r 


Knüppel  und  Platinen       f     und  in  allen  Härtegraden. 
Schmiedestücke  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 

roh  und  fertig  bearbeitet. 
Eisenbahn-,  Straßenbahn-  und  Grubenschienen, 

Schwellen,  Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stabstahl   aller   Art    für    die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

Specialität:  Rillenschienen  für  Straßenbahnen, 
nach  besonderem  patentirten  Verfahren  hergestellt. 

Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  1258 
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A  cti  engesei  lschaf  t 

Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms -Hütt« 

zu 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbau  u.  Hochofen-Betrieb 

xur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hochsilicirler,  sowie  hervorrag. 
fester,  xfther  und   starker  Be- 
schaffenheit aus 

2  Hochofen 
mit  Cowperapparalsn  grölster  Ab- 
messungen und  den  neuesten  Ein- 
richtungen. Hei  den  unter  staat- 
licher Aufsicht  ausgeführten  ver- 
gleichenden Schmelz-  und  Festig- 
keits-Untersucbungen  den  besten 
schottischen  Marken  vollkommen 
ebenbürtig  befunden. 

^ir  Pernsprechstelle  Nr.  13, 


Giefserei- Betrieb 

Röhren-Gief8erei 

mit 

5  Cupolöfen  und  2  Flammöfen 
für 

GuhstOcke  aller  Art. 

Specialität: 

Muffen-  u 

von  8S  bi.  1500 


Gas-, 


Maschinenbau-Anstalt 

zur  Darstellung  von 

einfachen  kräftigen  Betriebs  -Dampf- 
maschinen, Förder-  und  Wasser- 


Pumpe«,  C<*läi?ti,  Duapfkaktli  eU. 

für  den  Bergbau 


für 


Kanalisation  u.  Eisenbahn- 
Durchlässe,  aufrecht  stehend 
in  getrockneten  Formen  gegossen. 
LeiatungufUhigkait  40  Million  kg  pro  Jahr. 


Gebläse  m  aschinen, 
WalztnzugMaachinen ,  Dampf- 
hämmer und  Damjifxcheereit  etc. 
fBr  den  HOUen-ßalricb, 

Wasserwerks  -  Punipmaschlnen, 

liegende,  stehende,  Woolf'sche 
und  Verbundmaschinen.  Wasser- 
schieber,  Feuerhahne  u  sonst.  Aus- 
rüstung für  Gas-  u  Wasserleitungen. 


Telegramme:  Friedrich  WilhelmshMte,  MUlheimruhr.  U82 


Digitized  by  Google 


15.  Juli  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


Nr.  14.  IX 


Nr.  14 


.STAHL  UND  EISEN.' 


15.  Juli  1885. 


Gefsner,  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mal  iren 

Grafit-  und  Thonbergkngesellschaft 

gegründet  1847.  ^ 


0^ 


Feuerfeste  Ziegel,  Normal»  und  Formsteine,  Platten  für  Koke-,  Hoch», 

Cnpol-,  Glüh-,  Schweina-  und  Stahlöfen. 
Hochofen-,  Glasofengestell-  und  Wannensteiue. 
Stopfen,  Durchlaufe,  Düsen,  Retorten  und  Muffeln. 

Formsteine  für  Kalk-,  Gyps-  und  Cemontbrennöfen,  Winderhitzer,  Cupolöfen. 
HochliHsisfhe  Steine  mit  bis  zu  45,5  %  Al.O3gen.alt, 
_____  99  4  ^  Thonsabstanz. 

SchwerschniielKbarkelt  Uber  Kegel  85  der  Segor'uchen  .Soal». 

Feuerfeste  Mörtel. 

Crielsefei-CS-i*n.lit  in  Stücken  und  gomahlen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

'lYlegriiuim-  Adru**«:  Chamottefabrik  Hüglitz.  1450 
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POLDIHUTTB, 

Tiegelgufsstahl-Fabrik 

empfiehlt  Ihren  In  Bezug  anf  Ulrte,  Zähigkeit 
nnd  Gleichmäßigkeit  der  Qualität  den  besten  steierischen  und 
englischen  Marken  überlegenen 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie : 


Meifsel,  Bohrer,  Fräser,  Stempel,  Sehneidwerkzeuge,  Zieheisen, 
Mfinzstempel,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr,  und  Masch  inentheile,  zum  Anstählen  etc.  —  Ebenso  werden 
faeonnirte  Schmiedestücke  und  fertig  appretlrte  Waggon.Trag-ETOlnt- 

und  Spiralfedern  geliefert. 
MV*  Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  "W 

Central- Bureau:  Wien,  I.,  Krugerstrafee  Nr.  18. 

  /  Prag  n.,  RsiUrgats.  Nr.  9.  I  Malland,  Via  Montebello  36. 

FHial-BureaUX:  {  Budapest,  Terfciesrliig  12.  |  Sheffield,  12  Priedeaua 

— — — — — — — — —  ^  Leipzig,  Gollertstralso  2.  Chambers,  change,  all«y. 

Zu  brzieheii  auch  bei  allen  aröfsrren  Hütutlerfirmen.  1168 
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Kalker  Werkzeugmaschinenfabrik  ■» «  » 

L  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  bei  Köln  am  Rhein. 


Werkzeugmaschinen 

aller  Art  und  Gröfse,  als: 

Drehbänke,  Hobel-,  Shaping-,  Stöfs-Maschinen, 
Vertical-,  Hozizontak  Radialbohrmaschinen, 
Fräs-,  Schraubenschneidmaschinen .  Loch- 
maschinen und  Scheeren,  Richtmaschinen, 
Blech -Winkel -Bieg-  und  Richtmaschinen, 
Ventilatoren,  Rootsblower. 

Sämmtliche  Adjustage-Maschinen  für  gewöhn- 
liche und  Goliath-Schienen,  Dampf-  und 
hydraulische  Scheeren,  Kalt-  und  Heifs- 
eisen-  Sägen. 

Dampf-,  Luftdruck-  und  Fallhämmer 

Patentirte  hydrauL  Nietmaschinen,  Schmiede- 
Pressen  und  Scheeren  mit  Wasserdruck- 
Ubersetzung,  oder  Pat.  Luftdruck-Accumu- 
lator,  Dampf-  und  Riemen  -  Prefspumpen. 
hydraul.  Spills  und  Wellen  •  Richtapparate. 
Preislisten  auf  Verlangen.  1261  e 
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r^00  Roststäbe 


aus  Special  legi  rung,  jeder  Facon. 
Unter  Garantie  reelle  Waare  bei  billigstem  Preis 
Höchste  Feuerbeständigkeit.  —  Billigste  Bezugsquelle. 

Krebeck  &  Brandenburg,  Barmen, 

Specialfnbrik  für  Feuerungsanlagen. 


1467  b 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M,  —  Kupferfalz-  und  Hammerwerk. 

Fabrioalion  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  faconnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

»  »       Npeoialit&ten:  ■  »  «  # 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirter  höchster 

Leitungsf&higkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  1449 
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Gegründet 

1H08. 


Gegründet 
1806. 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 


liefert: 

A.  Bergban-  Erzeugnisse. 

Fdrderkohlen  von  den  eig.  Ziehen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  rflr 

Ijocfimolir-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschene  Nufskohlen  der  Zechen  Oberhansen  und  Osterfeld. 
Anthraclt- Nufskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse. 

Hlmatite-,  Bessemer-  und  Thomas  -  Roheiten  —  Spiegeleiten  um 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 

aus  Schwelfwelden,  FloTnelnen  und  Flufsstahl. 


Eisenbahn -Schienen  und  Schwellen. 
8trafsenbahn-  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stab*  and  Fein- Elsen,  als:   Kund-,  Vierkant 

Flach-  und  Schneid-Eisen. 
Baewerkeisen. 

».  als;  LT  I  G  Speichen-,  Reifen 

l).  Erzeugnisse  der  übrigen  Werte. 


Säulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Roststab- Eisen 

U.  8.  W. 

Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Brflcken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Walz  dreht. 

Knüppel  und  Platinen. 
Rohe  und  vorgewalzte  Stahlblocke  un<l 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  DampfkabeI,Dampfpumpen  u.s,w. 
Schiffsmaschinen  bis  zu  den  grofst  Abmessungen. 
Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 
Gestänge  für  Bergwerkspumpeo  von  Formeiseo. 
Geschmiedete  Rund-Gestänge  mit  Patent-Sehl  Ossein 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,  vollständig  selbslthfttig ,  Patent 

Gulehnffnungshütte. 
Maschinen« uts  jeder  Art  und  Größte. 

aller  Art  als  Besonderheit. 


Walzen  —  Guisformen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Gröfse. 
Schiffs-Ketten  Anker  um!  Steve«. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  ArL 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eis.  Brücken,  Dieter  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 
Schwimm-  und  T rocke«- Docks. 
Dampfschiffe,  vollständig  ausgerüstet  für  den 
Personen-  and  Güterverkehr. 


u.  s.  w. 


Feuerfeste  Birnen 


Jährliche  Eriengnn^: 

Kohle*  1  «00000  L    j  Walrwarkserzcugntsae 

Roheisen   «00 000  „     |    Brflcken,  Maschinen  u.  a. 

Ausgeführte  gröTsere  Eisen  bau  werke: 


AlOOOO  t 
40000  . 


Verschiedene  Brflcken  Ober  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Hösel,  für  die  Gotthardbahn, 

für  Griechenland,  Holland,  Rufslnnd,  Rumänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Sud-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/i  m  Spannweite  und  168  m  Lange  = 

10,500  um  Grundfläche. 
Grofs«  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danxig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnbof  in  Frankfurt  am  Hain  (gröfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbauten  für  diese  Anlage  im  Gesammlgewieht  von  7500  t. 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Kogenbrflcke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord-Ostsee- Canal  bei  Leve 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Uor  Verein  Iwaüitatt.  folsjrendo  Werk« 

/.  Ahlhrilnng  Starkrade  In  SlerkraJe. 
II.  Watneerk  liberhameen  In  Oberhäuten  9. 
III.  Waitn-erk  yw^kritam  In  Oberhaut—  t. 
IT.  KteenkUte  Oberkanten  in  Oberknnem  ». 


K  Zeche  Oberkanten  in  Oker  hinten  t. 
VI.  Zecke  tjmtola  In  Retlimakaeutm, 

BenchAftigt*  Beamte  und  Arbeiter: 


VII.  Zeck*  OtttrfeUt in  Merfeld, 
Vitt.  Abtheilung  Huhrmri  in  Ituhrort. 
IX.  Hammer  Ken- Stern  in  Oberhan»*»  ». 
X.  Hitenttein9mb*n  in  A'umh,  Siefen,  in  4er  Kifel, 


10  ooo. 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm) 


Wcrkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengießerei. 

— —  Specialität:  — — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  deD  gröfsten  Dimensionen 
anter  Garantie  für  beatei  Material,  vcrzüglichite  Oonstmction 
und  aaubento  AtufUhrang 

fftr 

Hutten  werke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
Hrlickenban-Anstalteii.  Eisenbahn-,  Artillerie-  und 
Reparatur ■  Werkstätten,  Kesselschmiede n, 

LocoMOtiv-  und  Waggon  -  Fabriken  sie. 
und  iwar 

Dampf-Luppen-  und  Blech-Scheeren,  Durchitofs- 
inasehlneB  und  Scheerei.,  flicht pressen,  Rieth- 
Biefremaschlnen  jeder  Art  und  Grobe; 
Kalt-  und  Heits-Circulsr-Sagen,  sowie  Pendeltligen. 
Fraise -Maschinen  jeder  Art,  specie'l  für  Schien««; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  für  alle  Zwecke  bis  zu  den  gröfsten 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Noll  raubenschneid -Maschinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrication 

deutschen  u.  amerikanischen  Systems,  ISO* 

Referenzen  über  Ausführungen  stehen  xo  Diensten. 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter 


Telegramm  -  Adresse ! 


Sehuli-Markr 


Selve  Altenawestfalen.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 
Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 

Rohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
Legirungen,  von  ((ruinier  Festigkeit  unier  weitgehendsten 
Uarantien. 

V  lu nii ni um-,  Phosphor-,  Mangan-  ■  andere Hroncen 

in  rohem  und  bearbeitetem  GuTa  bia  &OOU  kg  schwär. 

Aluminium -Webschützen,  D.  R.-P.  Nr.  64988. 

Aluminium -Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P,  Nr.  67  221 


Drähte  aus  Doppel  -  Bronce,  Bronce  und  Bimetall  nach  be- 
Mindorrrn  Verfahren  hergestellt,  vortuglich  geeignet  f II r 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  etc.;  da»  bei  Weitem 
Beste  von  Allem,  waa  hierin  bisher  auf  den  Markt  ge- 
bracht wurde. 

Kupferdrilbt«  aller  Dimensionen  für  telegraphier».  Zwecke 
und  Blitzableiter  mit  garantiiter  höchster  Leitung*- 
fahigkeil  tu  Adern  bis  iu  l1  1  kg  schwer. 

CoilStantan-Blech  und  -Draht  für  sIsMlänlls  WiJersUndi«. 
Widerstand  rund  SO  Mikroohm  fnr  1  cm  Länge  bei  1  qcm 
Querschnitt,  TrmperaturcoSrBcient  =  Null. 

Material  für  Metallpatronenhulaen.ZOndhOleheii.  Zünder  etc. 

MUnzplattcheil-Kabrication  und  Nickelhntte. 

<•«  gossene  nnd  gewalzte  Anoden  von  höchstem 
H-ingehaJL 

Keinnlckel- Bleche  und  Schmiedestücke 

Nickel  in  Würfeln  und  (Jranalien 


In  den  giöTseren  Industrie-Staaten  patenlirt 

0.  R.-Patmte  Nr.  25  798    29  535.  217  399,  99535, 
221373,  42  2413,  22  225,  33,1500.  339  067,  19  573 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 

Ferner  liefern  wir  all««  M iiM<*liiii<>iit liolle,  wie: 

ges<  lmiiedet  und  in  (iufsslflcken,  roh  oder  frrlig  bearbeitet,  aus  reiiu'iii  Niekell 
Diese  Gegenstände  zeichnen  sich  durch  grOlsts  Widerstandtlahl  keit  gegen  Sauren  und  Seewasser  aus 


im  Urbrauch  billiger  und  weit  besser  als  Holxspllhne.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Saure  in  sich  auf,  bilden 
keine  Pilze  und  sind  leicht  und  grdndlirh  durch  Abbürsten 
und  Abspulen  iu  reinigen.  AluminiumspHhne  sind  nach  vor- 
lirgnndnm  Urtlicil  erater  CapacitAlan  nicht  gesundheita- 
srhidlich,  bleiben  geruch-  und  ge-wlirnarklo«  und  können 
immer  aufbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Es 
wird  darin  groNe*  l<agcr  unterhalten:  Bestellungen  unter 
bu  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 


Kolbenstangen,  Ventile,  Ventilspindeln  etc., 

1480 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

fertigen  als  vleljlhrlge  Speclall  tüten : 

Kraboen,  Hebevorrichtungen  und 
Pa  teu  t  -  Sieher  beits  -  A  u  rzuge 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
für  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

^Waagen 

jeder  Art  und  Tragkraft 
in  Laufgewichts-,  Dreimal-  und  Centesimal-Construction. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

ml  Wunsch  mit  unserem  vorzüglich  bewährten  Registrir- Apparat 
einfachster  und  dauerhaftester  Construction,  wovon  fiber 
6000  Stack  im  Betriebe  sind. 

Material-Prflfnngs-Maschinen 

(über  260  Stück  in  Betrieb)  von  400  bis  1G0  000  kg  Tragkraft 

mit  Laufgewichtswaage  und  selbstthätigem  Diagramm-Apparat 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 
des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 
zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulic,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  Federprüfungsmaschinen  zur  Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Biegmaschinen  für  Biegversuche  mit  Eisenbahnschienen,  Facon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  w. 
Ketten-,  Seil-  und  DrahtprQfungsmaschinen  u.  s.  w.  1295 

Rootsgebläse. 
Feldschmieden  und  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 

d.  franco. 


ir 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Melcher  &  Co.,  Düsseldorf,  Cimrlottenstr.  Nr.  112. 
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Rheinische  Mefallwaarenu.  Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIAL!  TAT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  Fertig  bearbeiteten 
jpx  Zustande. 


1807 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 


Gegründet  1864.    Königs  Winter  am  Rhein    Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Oraphit  -Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Grßfse 
von  1  Ko.  bis  zu  WOOO  Ko.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  rap  alIe  Bet™tbeer  5JSS£,MWhwto 


Speclalltät:  „NÜliea,"-  uid  I>ill  flW  — Steine,  genau 
nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  Ausjrftose,  Kanal-  und  Pfannenstelne  etc.  1342 


Knko's  Präzision« -die  blase. 

Bürchau?  nbne  jede  AtisHchmicriinf. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Geblase  für  Hochofen,  GupolOfen,  Hammer- 
werke, Schmiedefeuer,  Glas/Wen,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w ,  sowie  fflr  jeile  Art 
Gas-  und  Luftbeförderung  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassersaule. 
GebllUe  fllr  8  in  Pressung  effectvoll  Im  Betrieb.  — 

Enke's  neue  Kotationspiimpe. 

Billigste,  betriebssicherste  und  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  Tieifse,  dünne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  80  -  25  000  Ltr.  Leistung  pr.  Minute. 
  Suughöhe  Iiis  9  m,  Druckhöhe  bin  50  m.  ^— ^— 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

><< -1 »  K  « ■  i  i<1  i  t  y.  -  I      i  y>/  :ig .  1257 
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FIOIII 

Actien  Gesellschaft  fttr  Bergbau  und 
LAAR  bei  RUHRORT. 


•>5 


» 


so 

I  '» 


A.  Bergbau-Erzeugnisse: 

B.  Hochofen-Erzengnisse 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl- 
nnd  Eisenwerke: 


CS 


3 


s 


4/ 

iE 

a 

3, 


aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Hütten  zu  Laar,  B'ergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Puddel-,  Giefserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Thomaseisen, 
der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

Flufseisen  und  Stahl  in  allen  Härlegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  ans  Eisen,  Plufseisen  und  Stahl. 

Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radsterne.  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 

kL^WTTrlfr-Hfc^  jT^Ööoo. 

Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4— 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  1 5  verschied.Profilen  v.  8,5  —  14kg  pr.ni. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Specialitftt: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phopnix". 


Du- 

Phoenix-RillenschieDeii 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dresden,  Leipiig. 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau.  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg. 
Breslau.  Zerbst,  Gtfrlltz, 
Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Freiburg.  Mannheim, 
Ludwigshafen,  Heidelberg. 
MQIhausenJlappoltsweiler, 
Metz.  Saarbrücken.  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Creleld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrort- Meiderich, 
Duisburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 
Ferner  in  vielen  Stadien: 

Englands,  in  Schweden, 
RuTsland,  Oesterreich, 
Ungarn.  Belgien, 
Dänemark.  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien. 

fnrSoerd-  ?  m-lSSta      ™*  Actien-Gosellschaft  „Phoenix«  übernimmt  die 
Afrika  in  Indien  und  Anlage«  und  mnoht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 

Weichen,  welche  bei  Vermeidung  nll«r  OubtbeilH,  ganz  aus 
p-walzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Prefswerkes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

Stahl    in    allen    Dimensionen  zum   Aufbewahren  flüssiger 

Gegründet:  1853.         Kohlensäure,   Ammoniak  etc.,  hochgespannter  Gase,  wie: 

Schutimarke:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  elc.  1214 
Jährliche  Stahlproduclion 

ca.  280  000  Tons. 

Arbeit*- mihi  ca.  5000. 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1894  ca.  3550  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfete  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil.,  einfach,  hallbar  u.teichl  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mulheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs-  Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Eingetragene 


'■■■..:'<<    ,!S^  ..^i0L4J""     I  Fabrikmarke. 

Specialitaten: 
I  >i-fihtMeile   Patent  verschloHHOner  (Jonwtruetion. 
Kabel  mit  Papier-  und  Lultinolation. 
Patent-jjTriumph^-Stahldrahtketten.  1189 


I  =  FHI1I  |,  =  IIII  =  HII 


il  =  l!|l=-llllHI!  =  llll=lll!=ll|iS;lil  =  lill=ll 


Ehrhardt  &  Sehmer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 

Walzenzugmaschinen, 

Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincy linder- 
und Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1SS2  43  Maschinen  bin  zu  0000  Iferdekr.  LeMung 

ausgeführt, 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemaschlnen 

und  Dampf-  Glchtanfzügen. 


1837  > 


lilMIHinHMIHIlim 


'  --■    •  •  —  - — 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl- Industrie 

zu 

DORTMUND 

liefert: 

Kohlen  und  Cokt.  Erze. 

Puddelroheisen,  Bessemerroheisen,  Thomasroheisen. 

^WÖCw:{fnZ97ntl|BWCke'  1  —  Thomas  und  Siemene-Ma,  tin-Flufseisen. 
riatinen,  nnuppei  j 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flufsstahl. 

Laschen  aus  Schweifseisen,  Flurseisen  und  Bessemerstahl. 

Unteriagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoborbau. 

Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 

Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiven. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

Grubenschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Temper-  und  Martinstahlgufs. 

Grubenwagen-Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbögen. 
Brucken,  Dächer.  Drehscheiben.  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 
Schmiedestucke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  nun  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Reifen-  u.  Roststab-Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkeleisen 

Profilbuch;  Norroslprofile  nach 
dorn  deutschen  Normalprofilbuch. 

Unser  Profil  buch  stallt  zu  Diensten. 


X-  Eisen 
I  Tragcreisen 
[™|-  Eisen 

Funsteroisen  u.  s.  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,  Feinkorn-,  Holzkohlen-,   Flufseisen-,  Martinstahl 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
Blechfaconstücke  jeder  Art,  geprefst  oder  geechweifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  FetnbJeehe. 

  ArteUerxnhl  ca.  7lf00.    im  *Y 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■■■■■■  Noii  dcrmaschiucu  wmmmm* 

für  Hutteuwerke,  Kesselschmieden,  HrQckenban-o.  Schiffsbau- Anstalten,  Loconiotiv-,  \\  uggnn-,  Maschine  n-, 
Kiseubnhnhedarf-,  Waffen-  und  tJeschofs-  Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Kepjiratur -Werkstätten 

und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  <rrnfst«*n  Oiniensioncu : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen,  Lang- 

uml  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv)  Achsen  und 

Rader,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  Büchsen  uml  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.  R.  w  , 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w . 

zu  n  Formen  von  Rollen  util  anderen  Rolalionskörpern,   von  Za!  n- 

radorn  uml  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  alh'ci  (iiöfWen  H&mtulliche  Allen 
Support-  und  riandrehhaiike,  Hobel-,  Shnpiiu'-,  .^=s^ZTr 

Stöfs-,  Scliranbeiisehueid-  u.  Rohrniaschineu. 
Specialmaschinen  fir  MmmmuMIm  in  lawiiniSr  r»>*«.n. 
Un  i  versa  l  -  Dreh  toi  uke 

zur  Herstellung  hiuterdrelil.,nliue  Profilämb-iuiig 
naehschleif  barer  Schneidewerkzeuge. 

I  "  i:  i     tu  :  I  >.<  •  )  i  i  Ii  i  -  Ii  III  Allen. 

Schleifmaschinen  lür  Schneidwerkzeuge. 
Profil  -  Fräser,  bigttrdrrlit  und  »hie  l'ruliliidtnur,  udwhlfifhr. 

Fräser,  cylindrische  und 
Gowlndobohrer,   Schneldeißen  und 


conische,  spiral  geschnitten. 
Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 


Z»hnr»  lfr,  tefrulf  »der  alttcUt  ItKbln»  urtornu*  . 

A.  U  a>  t'n  Ii  i*  u  u  fg  von  Frii  mii  t*  l»  «» i  t  «• 


Oos  Werk  beschäftigt  «rftt-a  BOO  Arbeiter,  hat  aber  9SO  in  genauester  Ifeisr  arbeitende  Werk*engn*aMehinen 
(dabei  tolahe  tnr  Hearbeituna  der  ffrOfaten  und  »ehtrermten  Htueke)  in  Hetrieh  und  imt  überhaupt  mit  den  iw»Hf/- 
tieh»"f    II  l)  h iwn  feiehmten    Wafme  mt/ttremtnHet  ,J-JJ 


Actien-Gesellschaft  Prinz  Leopold 

Puddel-  und  Walzwerk 
Ntntion  1  Qmpel  am  TViedorrheiii 


liefert  das 


Empeler  Qualitäts-Stabeisen 


(SchweiTseisen) 


in  Flach-.  Kund-  und 
Vierkanteisen 


PLH 


ftkr  jeglichen  Schniiede- 
bedarf. 


"arke. 


H  Ii  u  p  t  -  8  p  e  o  I  a  1  I  t  ii  t  e  11 


I?:  Qualität  Feinkorn  und  Sehne,  rar  Loco- 
motiv-, Waggon-,  Dampfkessel-,  Maschinenfabriken ; 
zu  Bohrgestangen,  Verankerungen,  Wellen  etc. 

Ketteneisen  zu  Schifft-,  Anker-,  Krahnen-,  Förder- 
ketten;  nach  den  Bedingungen  der  Kaiserl. Deutschen 
Marine,  des  Germanisehen  und  Englischen  Lloyd. 

Met-  und  Stehbolzeneisen  nach  gleichen 
Bedingungen, 

mW    "ns   Empeler   Eisen   zeichnet   sich  durch 


hervorrnjrende  ZUhljrkeit 


1  Sechskantf'iseil  in  1»  Feinkorn  oder  Sehne,  zu 
Schrauben  und  Mutlern. 

Achseneisen  zu  Patent-  und  anderen  Wagen- 
aehsen. 

SpecialeiM'ii  zum  Blankxit'hen  von  außer- 
ordentlicher Weiebheil  und  lU-inb-il. 

Klankgezogciit'N  Stabeisen, 
anfsenrewöhnlich   leichte  Schwelfsburkeit  und 


um 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 

Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 

in 

3  verschiedenen  Gröfsen 


Type  H.    10  Meter  lief  arbeilend  für  die  Tagebauten 
in  Frose- Anhalt  und  Annahütte  -  Niederlausitz. 


500  his  :1000  Kubikmeter  Leistung 
pro  10  .Stunden. 


KleinsteType  C  fürdieGcwerk 
schalt  Brühl -Köln  und  die  Thon- 
gruben  der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim  Pfalz 


Durch  tlas  Frei -Profil  <1«t  Arolsen  Maschinen  Type  H  ist 
Loeomotiv -Transport  aiil  Nonnalspnr  möglich;  in  der  Regel 
wird  '.m>  Centimeter-Spnr  gewählt. 

I>ie  kleinsten  Typen  (.'  können  nntt<  |>|  kleinen  l.oconmtiven 
oder  Pferdetransport  und  5,U  elnn- Kippwagcn  hedient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

PrMpcctc  stehen  zur  ferftgaBg.  1,1,1 

Lübecker  Maschinenbau  Gesellschaft,  Lübeck. 


Digitized  by  Google  , 


XXIV  Nr.  14. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


19.  Juli  1895. 


Hagener 

(Actien-  Gesellschaft) 


Gillsstahl  werke 

Hagen  in  Westfalen. 


n)  >•» e h Ii lfn«,'oiiir 

Tiegel-  und  Martinstahl.  —  Bessemerstahl  (S)stem  Walrand, 
•ergl.  nachstehendes  Inseratl.  Wulzweika- u.  Hainmerthed», 
Bergwerk«- Ii.  Sehif7-.bi-darlaatui.ke.  besond.  SrluffWIiruiiben 
jeder  Gröl"««.  M»»ihinentheile,  I'rel'acylinder,  (ilüh(teflir»o, 
Laufruder,  Herintacke.  Zungandrehsf  tihle,  Zahnrldrr  und 
Kamm  walzen  mit  winkelzUhnon  etc.  etc. 
Anfertigung  nach  Zeichnung  oder  Modell,  roh  oder  bearbeitet 

t>)  WalMtithl« 

gewalzte«  Fluls-  und  Martinelsen,  sowie  Fiuls-  n  Tiegelgufs- 


Stahl,  rund,  halbrund,  oval,  dreikantig,  ksntig  und  (lach  in 

allen  Hirlegradrn  und  anerkannt  sauberster  Wallung 
Werkieugstahl   in   allen  Qualitäten   und   Härtegraden  frtr 
Werkzeuge  jeder  Gal  ung. 

«•)  Fcdesra« 

Alle  Sorten  Traf-  und  Spiralledern. 
<1)  !"<<'limi«**l«-»>itin'l<«»,    roh  und  bearbeitet. 

Das  Werk  beschäftigt  Uber  400  Arbeiter 
^ ■  Preislisten  und  Catnloge  — 

elehen  auf  Wunurli  zu  Oielulen.  12M 


StablfornigieM  auf  den  Hagener  (Jnfsslalilwerkea 


nach  Walrand  und  Legen. sei. 


D.  1*.  -I*.  Nr.  04  950. 


Die  Erzeugung  von  StAhlforraguls  vermittelst  der  Kleinen  Bessemerbirne  ist  die 
zweckmäßigste  und  billigste,  weil  der  Botrieb  derselben  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  über  Licenzbedingungen ,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Pläne  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 


1420 


R  ML  I>aelen, 

Civil -Ingenieur. 


(Magnesitwerke  in  Veitsch  —  Steiermark). 

Magnesit,  roh  | 

Magnesit,  kaustisch  in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  ) 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normal format  und  Fauons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

ietieo-flesellsebaft  für  Bergbau  und  Hflüenbetrieb 

BERLIN. 

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrube,  Schmiedeberg,  Königshütte,  Laurabütte, 
ArbeiterzahJ  13  500.     Eintrachthütte,  Katharinahütte.      Arbejterzah|  w  500 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
rohetsen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  -    Gielscreiroheisen.  —  Giefscrei-Erzeugnisse. 
—  Maschinen«  und  Baugufs.  —  Stahl-Facongurs.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  Untertagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
Universaleisen  in  Flufa-  und  Schweifseisen.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch 
und  nach  den  deutschen  Normal-Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
Neche,  Riffelbleche,  Sturz-  und  Feinbleche  aus  Flufs-  und  Schweifeeisen.  —  Weichen- 
platten. —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen-Drehstuhle  aus  Schweife- 
eisen  (Patent).  —  Gleitstuhle.  —  Complette  Weichen  und  Weichen- Stellvorrichtungen.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Säuren.  —  Wagen -Untergestelle.  —  Schienen 
und  Querschwellen  sammt  Kleineisenzeug  für  Schmalspurbahnen.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
construetionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.       Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbau  (mit  patentirter  Stofsverbindung).   —   Gestänge.    -   Fflrderschaalen.  — 
Schachtthürme.  —  Förderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  —  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Rühren  aus  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  Verzinkerei.  - 

Wellbleche.  —  Wellblechbauten.  m« 
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GaH'*1"  Gelenk- Ketten 


lür 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1276 

Nohl  &  Oi,  Köln  ».  Ith. 
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DORRKESSEL  — 

Röhren -Dampfkessel 

bewährtester  Cunstruclion,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
uad  Dampf- Circulalion. 

Ganz  in  Schmiedseisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patentirt  in  allen  gröberen  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 

Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-.  Puddel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt. 

Speise wasser  -  Vorwärmer  CÄ^nSS.  in  Mm  CtT*hen 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

KÄTINGEN  bei  öössel<Iorf.  ,232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Deutschlands. 


|  Gegründet  1850.  || 
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Ghamottefabriken  der  Handelsgesellschait 
C.  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Rhein. 


Centrale 

Saarau 

preufs.  Schlesien 
1850. 


Filiale 
Halbstadt 

Nordböhmen. 


Fcuert«Mte  Producta  jeglicher  Art;  Cliamotto-  und  Dinnnt- 
>K'in<',  hochbamehe  (Mark«»  XX)  und  hochsaure  Steine;  feuerfeste  Thono,  als: 
Kaolin,  Schieferthon  feuerfeste  Ia>ollt*Mt «>i nr*  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifswindleftungen  j  KokM  -  FormKl  einc,  Kohlenziofirol 
nach  Malsangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  HohOfen. 

Fa^onMteine,  Rctortuu. 

Vollständig  ZuMtollunt;  wimmtlloher  Ofon-  und 
l  •.•ii.-r.ui^.Anhi^.Mi  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speriell 
HohOfen  mit  Winderhitzern,  complet,  Retortenifen.  Kalköfen. 

In  obigen  SpeclalltAten  tfoiiin.-  Mnun  i'  werden  gestellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producta. 

Verladung  sorgfältigst  nuf  eigenen  Hahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbttadl 

und  Biebrich,  event.  zu  Wasser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein  1199 


1  Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau.  I 
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Berglsche  StaM-Inöustrie 

Gre&ell&cliaf't  mit  t>esoln».  Härtung- 

REMSCHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
Mech.  Werkstätten    Hammer-  und  Walzwerke  Dampfschleiferei 

|  REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
n.LM        J  CRONENBERG  (Jul.  Greis),   LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 

oiamiayer  |  berger),  Schmalkalden  (H.  sirowy),  Moskau  (o.  Hiiger), 

I  ST.  PETERSBURG  (0.  Spennemann), 

ompllehll: 

1.  Tic^elgufsstahl,  Rafft  nirstnhl,  Flufsstalil, 

gesch miedet  nnd  gewalzt  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug- Guisstahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Güte. 
Gufsstahl  und  Flulsstahl  für  Feilen,  Messe  r  u.  dergl., 
Martin -Flufseisen,  weich  und  schweißbar, 

Martinstahl    in   allen    Härle- Abstufungen    für   die   verschiedensten    in  Betracht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  patentgewalztcr  Rundstahl  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Schmiedestücke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstahl  u.  Flufseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

III.  StÄhl-Facongllfe  (Tiegel-  und  Marlinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

'    als:  Prelscylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,    Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt.    Maschinenteile  jeder  Art,    Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  WalzwerkstUcke.  Glühkessel  und  Glühkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
ferner  Gufsstahl- Räder  für  schmalspurige  Bahnen,  Straßenbahnen,  sowie  Räder  für  Schicb- 
im.l  Handkarren,  Schraubenschlüssel  Ii.  S.  W. 

IV.  Sc  hmiedbarer  Ticgeleiscmsufs  (sog.  Tempergufe), 

besonders:  RohrvcrbindurgsstUckc  (Fillmgs)  in  000  Sorten  von   •/»  b»  4"  engl,  lichter 
Rohrweile,  Marke  RSIG,   Hahn-  und  Schraubenschlüssel,   Flügelmuttern,  Dreh- 
bankherze und  Maschinenthcile  aller  Art. 

V.  Blanke  gehärtete  Stahlschneidwaarcn, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metalten,  Holz.  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirt- 
schaftliche Maschinen  Beitel,  geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  vcrstählt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  vcrstählt,  der  Länge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.   Kaltsägeblätter,  Fraisen,  Schärfringe,  MUhlpicken  etc.  12&6 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


lesaa 

Filiale. 


Schutz- 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Marke. 


ein 


pfiehit  ^Ipecialitäten: 


Chamottesteine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtem  Thonerdegehalt. 
Oaoline  und  Thone,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial -Kaminsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  imb 
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gjSSKSg    Telegramm  Adresse:  Thonwerk  Schwandorf.  IgfäR 


£•  BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN . 


LOH  NVERZINKUNG,  LOH NVERBLEI UNG. 
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HANIEL  6  LÜEG 

Maschinenfabrik, 
tob  pu«,  siuu  Miiiu    Eisengiefserei  u.  Hammerwerk.    nw-Wr4««  «* 


DimUorf  I8.S0. 


Dflsseidorf- Graf  enberg. 


Onfseiserne 

Schachtaaskleidungen 

in  ganzen  Ringen  und  Segmenten. 

Bohrwerkzeuge  für  Schachtabbobrungen 

bis  5  Meter  Durchmesser.  F«brik««ich«n. 

♦G-nlsoiisoi'iie  Brunnen. 


Walzwerks -Anlagen. 
Hochdrnck-Prefspnmpen. 

Wassersäulen-Maschinen. 


Wasserhaltungs-Anlagen 

für  Bergwerke. 

ünterinliscbe  Wasserhaltnn£S-Ma&cbinen. 

Schachtpumpen. 

Kraftregeneratoren 

für  Wasserhaltung» masch  inen. 
Hydraulische  und  pneumatische 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  median.  Aufsalz- Vorrichtungen 
für  Förderkörbe. 

Hydraulische 


Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

Kritme.  Winden,  Aufzöge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

für  Häfen,  Docks,  Speicher, 
Bahnhofe  u.  s.  w. 

Hydraulische 
Nieteinrichtungen. 

Hydraulische 
BlechbiegeraaMebinen. 

Hydraulische 

Flanschen-  und  Btirtel- 
Maschinen. 


Fettstehende  hydraulische  Nietmaschine. 


Bewegliche  hydraul.  Nietmaschine. 


Schiffshebewerke  und  Einrichtungen  für  Kanalschleusen. 


Maschinenguis  jeder  Gröfse 

in  Sand  und  Lehm  geformt,  roh  und 
bearbeitet. 


1 


Schmiedestucke  jeder  Art  und  Gröfse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  für  Schiffe, 
Schiffs*  und  sonstige  Haschinen  u.  s.  w. 

Guiseiserne  Flanschen-  and  Muflenrohre 

bis  «00  mm  DurrhmMMr. 
Oruckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


"H  AtiTtLÄ  LUEC 


DÜSSELDORF. 


Verschiedene  Gulstheile. 


Gulteiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre. 


Schiflskurbelachse. 


XIV.u 
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firrrr 


Errichtet  im  Jahre 
1856 


Erriohtet  Im  Jahre 
1666. 


.  itf*  teuerfester  p" 

V*      H.  J.  Vygen  &  Cit  "c* 


DUISBURG  am  RHEIN 

prftmiirt: 

Paris  1867  Wien  1873       Düsseldorf  1880  Antwerpen  1886 

(silberne  Preismedaille)      (ForiachritttmedaiHt)     (»übern*  Preitmedaiüe)     (gtdd.  u.  tüh.  Medaille) 

liefert : 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  GrOlse 

zu  allen  industriellen  Feuer  -  Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 


Steine  von  0,9  spec.  Gewicht 


zur  Auamauerung  von  Hellswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 

Dinas-Steine  für  Martinöfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit-  Gufsstahlschmelztiegel.  i«i 

null.'lUHJ'IILII.jliAmJJilliii 
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BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk 


Röhren 


Siederdhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Gesell  weitete  Blech  röhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit   gebördelten   Enden   oder   aufgeschweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  für  Rohr/. wecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
«HB-,  Wasser-  uud  Damprieltungsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perlt  ins  Rohren  mit  Links-  und  Kechts-Ge winde  zu  Heifewasser-Heizungen. 
Kohren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Hrunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Kohren. 

Fnfewtrmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
Flafiehen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensäure,  schwefeliger  Säure  u.  s.  w.  1273  / 
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Gegründet  1842. 

i.  Hermannshfltte: 

a.  Stahlwerk:  Thomas-  und  Siemens- Martin-Rohblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  für  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knüppel, 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens -Martin -Qualität. 

b.  Walzwerke:  Stabeisen,  Universaleisen,  |_,  X»  U  Eisen,  _]_,  T  und  f  Bulbs 

aus  Thomas-  und  Siemens  -  Martin  -  Plufseisen  und  Stahl. 

Kessel-,  Schiffs«,  Reservoir-,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten, 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen,  Strafsenbahnschienen,  Lang-  und 
Querschwellen,  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen),  Winkelringe,  gewalzte 


Scheibenräder. 


8peolalität: 


Strafsenbahn-Oberbau  aus  Rillenschienen, 

D.  R.P.  44  637. 


,InMgrorsen"*Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Killenschienen. 

c.  Hammerwerk :  Schmiedestücke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Scheibenräder,  Radsterne  und 
Speichenräder. 

d.  Ntahllacongielserei :  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongufstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenbau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stUcke,  GlUhtVpfe,  Prels-Cylinder. 

e.  Prefswerk:  Gepreiste  Böden  aus  einem  Stück  bis  zu  3  m  Durchmesser,  Dome, 
flufseiserne  Locomotiv-FeuerbUchsen.  Drehgestelle,  Preis-  und  Stanziheile  jeder  Art  für 
Eisenbahnfahrzeuge,  Lafetten  wände. 

f.  Rii«lei*f»l>iili  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  monlirt,  für  Locomotiven,  Eisenbahn- 
wagen, Strafsenbahnwagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  730)  für  Strafsenbahnwagen. 
Jahresproduclion :  300  000  Tonnen  Fertigfabricate 
H.  HOChöfOIl!  Thomaseisen.    Jahresproduclion  240  000  Tonnen. 
III.  Kohldn W6rk:  Stückkohlen,  Nulskohlen  in  4  Korngröfsen,  gewaschene  Kokskohlen. 
  OOOO  Arbeiter.   I4W_L 

4* 
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£  j,  Preispumpen,  |  + 


Speisepumpen,  Reservoir  pumpen. 
Duplexpumpen,  Rot.  Pumpen, 
Centrifugal pumpen,  Armaturen, 
Schmierapparate, 
Condenstöpfe  „Pat.  Klein". 


Condensationsanlagen.  Wasserrückkühlanlagen,  Ventilatoren,  Vorwärmer. 
"Masciiiiirn-  und  Ainiatur- Ffet>i*il< 
vorm.  K!lein,  JsScli&ii^liii  &z  Becker 

PRAN  K  ENTIIAI ,  (BbeinpfUz).  1464  b 


Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUOT,  Actien-Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Rohr. 

Kesselbleche 

in  8  Qualitäten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grofste  Unge  unserer  Blechwalzen  3500  mm. 

Kesselböden 

maschinell  umgezogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2600  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  Starken. 
Das  Ausschneiden  von  Kohroffnungcn  von  mehr  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  ex  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesenUich  vertheuert. 

Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/850  bi*  1400/1 500  mm  für  Land-,  Locoinoliv-  und  Schiffskessel.  Für  Landkessel 
von  1600,  1800,  2000  und  220<)  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  050  1050  resp. 
1100.1200  und  1250/1850  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewölbte  Slirnhöden  mit  ausgezogener  Rohroffnung 

an,  bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr- Kessel-Projeeteu. 

Wir  erwfthnen  ausdrücklich,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projerle 
nur  in  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  Ith  die  Einholung  der  OfTerten  von  den  Kessel- 
fabricanten  geeignet  sind.  _ 

Oesch weitste  Kolire 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Rlechstärken  von  8  bis  35  mm 
in  Langen  bis  10  000  mm  und  einem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

Ueprefote  Fahrloch  verschlusse.    Dammthttren.   Ueprefste  t>nl  rlfngen  ohne  Schweifsnaht.  Htlrabödra 
and  Rohrwände  mit  ausgezogenen  Lochern  etc.  für  LocomoUven,  Locomobilen  u.  Schiflskesscl.  Feuerbllchsen, 
Stntzen,  Dome  etc.   Gewölbte  und  irebogene  Bleche,  Länge  der  Illegewalzen  4600  mm. 

(Jeseh  weitste  Windkessel  für  hohen  Druck.  1483 
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WESTFÄLISCHE  DRAHTINDUSTRIE.  HAMM  1  w 


Iahrpsproducüon.  - 


i  Abth.'ur  Gußstahl.  usdSiachcizaunirabe  mm 
IPrahtscilerci.  j  g 


t 


c!  iöüüUU  ior.nen 
— ■  '4t 


~y   X~ 


t 


Drähte  in  Eisen,  Stahl.  speciellGufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  Mnitk  als  verzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  geringstem  elektr.  Widerstande 
Drahtstifte  in  allen  Stärken  und  Fa$ons 

Stachelzanndraht,  verzinkt,  sowie  Zaundraht  niid  Litzen,  verzinkt,  lackirt  etc. 

^mm^^mm   l>i*ali  twci  le  w—am~ 

zu  jedem  Verwendungszweck,  aus  edelstem  Material,  den  yrölsten  Anforderungen  genügend 

liefert  die 


Westfälische  Draht -Industrie  in  Hamm  i.  w. 


14M 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  Ä  Co. 

in 

Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenem  Martin-Stahlwerke 

 E3  fabricirt:  8  —  — 

Locomotiv-,  Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Brücken-, 
Constructions-  und  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I*-  Siemens  -  Martin  -  Flufeeisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeitete  Kesselbleche  jeder  Art  and  Gröfse, 

z.  B.  gebördelte  Boden  und  Stirnseite! ben,  gekrempte  Loconiotiv-  u.  Locomobil- 
Feaerk  asten -Bleche,  geschweifste  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr-Bunde, 

Dome.  Gallo  way. Bohre  etc. 


Welfsblechc  und  Knopfbleclie,  sowie  Decapirte  Bleche 

jeder  Art  in  vorzüglichster  Qualität  zu  Stanz-  und 

Emaillirzwecken.  i486 

***       *»A  »'»'*       *■'"**-  -    *'-'«  ^!<i^'!r!Li^*^i'.'.~"..«~«V«~>'.>T^> 


Arloffer  Thonwerk 


e 


H.  Roth  &  Cfe,  Arloff  (Rheim.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

Rohkaolin  »<>n  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlagen, 
speciell  heim  Umbau  und  bei  Neuanlage  von  Cupolöfen  etc.  —  Hochfeuerfeste  RohthOne,  plastisch 

und  mager.  -  Feuerfeste  Producta  aiier  An,  Chamotte-  un.i  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Faconsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  ~  Eisenklinker  (ironbnks),  besu» 

und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  FalZZieQel  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  1372 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofees  Lager  in:  Faconeisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Baudeisen,  Zierleistenelsen,  Gufswaaren,  Steyerischem  Gnfsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

  Npeoialitfit:   

Paten tirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Goppel  J  und  |J  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Botrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1120 
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Bopp  6  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


Specialitäten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
1000  mm  licht.  Weite. 


Spezialitäten: 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewährtem  Sjateui. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pampen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

Speciaiität :  Rohrbrunnen- Anlagreu  zur  Beschaffung 
(rrofser  Wassermentcon  für  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 
Prima  Referonzen.  — —  1409 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  IProducte 

m  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzuglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  and  GrÖTse  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

A  Im  Hpocialitäteu: 
Sillca-Steine  flir  Siemens-Martinöfen.  Kohleustoflfstelne. 


Stopfen,  Auagusse  and  Canalsteine. 
StopfBtangen  •  Höh  re. 


Hochofensteine. 
Cowper  -  A  pparat  •  Steine. 


14'J2 
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V         Dahlhausen  a.d.Ruhr. 


StTberne  Medaille 


Fabrik 

feuerfester  Producte. 

Goldene  Medaille 


Düaeeldorf  1880 


Frankfurt  a.  M.  1881 


Antwerpen  1683. 


die  Anfort  i  u  u  von 
/rirtinini-rii.  sowie  den 
Hau  v.Windcrhltzcrn, 
Kaminen ,    Offen«  und 


Das  Etahlissi'ment  fertigt 

feuerli'Hte  Kteinc 

fQr  alle  metallurgischen  und  che- 
mischen Zwecke  und  übernimmt 

Insbesondere  befafst  sieb  das  Etablissement  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  okne  Gewinnung  Ton  Nebenprodncte  n  ausgeführt  werden  und  sich 
,  durch  solide  Ausführung,  gute  Haltbarkeit,  hohes  Ausbringen  und  vorzügliches  *r-^£/ 

Product  auszeichnen.  j477  „KW^'l 


I 


Baroper  Maschinenbau  -  Äctien- Gesellschaft 

Barop  in  Westfalen 

Mn.s<*Hi  ii  enfa.hr  i  U  und  jEiRengriefseroi 

gegründet  im  Jahre  186«. 


H3 

Auf  bereitungsmaschinen  f.  Stein 
kohlen.Braunkohlen  u.Eisenerze. 
Koksioparationen. 
Brechwalzwerke,  Becherwerke. 
Lautertrommeln,  LesebHnder,  Lese- 


Setzmaschinen. 
Stolssiebe,  Siebetrommeln. 
Transportbander,  Transportschnecken 
Steinbrecher. 

Kreiselwipper,  Verladevorrichtungen, 

Kollergange. 
Brlquettefabrik-Elnrichtungen. 
Ziegelpressen,  KoksausdrDckmaschin. 
DamptschiebebDhnen. 
Cantrlfugalpumpen. 
Condensatoren  mit  95  9»  Vacuum. 

Betriebs- Dampfmaschinen  bis  zu 

den  ^röfsten  Dimensionen  mit 
Schieber-  u.  Ventilsteuerungen. 
Walzenzugmaschinen  nach  Tandem- 
System. 


Fabrica  ti  ons  •  Specialitäten : 

Gebilsemaschinen. 
Wasserhaltung*  maschinon ,  Förder- 
maschinen. 
Pumpmaschinen 

Luftcompresslonsmaschinen. 
DampfaufzUgo.  Dampfkabcl,  hydraul. 

Autzllge.  Lufthaspel. 
Förderwagen,  Förderkörbe. 
Gelochte  Bleche  aus  Baun,  Stahl 
oder  Kupfer. 

Blechwalzwerke  für  Eisen,  Messing, 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal  -  Duo  -  Walzwerke. 
Universal  •  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-, 

Faconeisen-Walzwerke. 
Scheeron  für  Kleobe,  Luppen  und 
Proflleisen    mit   Dampf-  oder 
Riemenantrieb. 
Luppenbrechmaschinen. 
Richtmaschinen  für  Schienen-  und 
Proflleisen. 


£A  

Rollgange. 

Oampfwippen.  KUmpelpressen. 
Hydraulische  Pressen. 

Wellenlaufkrahne. 

Seillaufkrahne,  hydraulische  Krahne, 

Dampfkrahne. 
Hebezeuge  jeglicher  Construction. 
Accumulatoren,  Accumulatorpumpen 
Transmissionen. 

Riemenschelben,   Lager,  Zahnräder 

mit  der  Mascbine  geformt. 


Ventilatoren,  System  Winter,  ffir 

Wetterbewegung  bis  2500  cbm 

pr.  Minute. 
Stahlwerks-Einrichtungen. 
Giefspfannenwagen,  maschinell  oder 

mit   Handbetrieb    bis  zo  den 

irrOfsten  Dimensionen. 
Garnituren  und  Revcrsir  •  Ventile  zu 

Siemens -Martinöfen. 

1474 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 

Hammer-  d.  Walzwerke  für  Schweift-  o.  Florseisen -Platten  n.  Bleehe 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 


Gegründet  1857. 


Jahres-Production  18  000  000  kg.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  450  Mann. 


Fabriciren: 

und  Stahlplatten,  Flarhelsen,  flache  und  gek  umpolte  Boden. 

SPECI ALITÄT: 

Qualitäts-Kesselplatten  ans  geschweiftem  Elsen,  rechtwinklig  bis 
zu  2400  nun  Breite,  rund  bis  zu  2500  mm  Durchmesser  und  bis 
zu  35  mm  Starke. 


fOr  prima  Feuerplatten  und  besonders  schwierige  Feuerarbeiten;  garantirte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  Omni,  Ausdehnung  18  :  12  96.  warme  Biegung  180  :  180*. 

II*  für  Dome,  Stutien  etc.,  welche  gebortelt  oder  geschweifst  werden ;  garantirte  Festigkeit 
von  85  :  83  kg  pro  Omm,  Ausdehnung  12  :  8  %,  warme  Biegung  180  :  150° 
III.  für  gewöhnliche  Kesselkorperplatten ;  garantirte  Festigkeit  33  :  30  kg  pro  Qm,  Aus- 
dehnung 7  :  5  %,  warme  Biegung  150  :  100".  1473 


-* 
* 
* 

* 
* 

* 
* 
* 

* 
* 

* 


* 
* 

* 
* 
* 
* 
* 
* 

* 

* 

* 
X* 

* 
* 
* 


Die  Stahlwerke 


Medaille 
Neapel  1894 
für 


—  EICKEN  &  Co. 


c<y«<Lo<y«<»,c<rc<»,o<r<KLc<r 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  als  Fabricalions-SpecialitAlen: 


Tiegelgufs-Werkzeugstahl  in  vorzüg- 
lichster, den  besten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schmiedung. 

Rafflnirten  Schweifs-  und  Stahlstahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

Stahlblech  fdr  Federn,  Hesser,  Sägen, 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftliche 
Geräthe  aus  Tiegelgufsstahl,  Kaffinirslahl  und 
Puddelstahl. 

Patent-Panzerbleche  (stahlplatlirteB  Eisen) 
mit  einer  für  jedes  Werkzeug  unangreifbaren  1 

Stahlteile  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben. 


5.   MilailOStahl.  gewaht  und  geschmiedet 


Federstahl  in  allen  Qualitäten  für  Kutsch- 
und 


Spiralfedern  fOr  Eisenbahn -Fahrzeuge. 

Tiegeigursstahl -Draht  bis  zu  den 
feinsten  ({nalitäten,  gewalzt  und  gezogen, 

für  Gewehrfedern  und  Maschinen-Spiralen,  für 
HanJ-  und  Maschinen-Nähnadeln  —  auch  lOr 
Slrickmatchlnennadeln — furTelephonleitungen, 
sowie  für  Förder-  und  Dampfpflugseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter.  Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordertes  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


Als  hervorragende  Speclalitftt  des  Betriebes  der  Zieherei  darf  anch  der  Pntent- 
Tiojfel - OulMMtttlil<lniltt  für  Klnvlorwnlton  bezeichnet  werden,  . 
der  in  vorzüglichster  YYaare  unter  Garantie  geliefert  wird.      1252  ^ 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  EÜsengiefserei 


E  ulan -Wilhelmshütte  und  Waldenburg  1.  Schi. 


Unter-  h.  oberirdische 

WasserhaltunQs 
mascbinen 

( aus^rn  hrl  bezw. 

in  Ausführung 
78  verschiedene 
A-il         mit  zus. 

16  204  Plerdo- 
krälten;  in  Arlieit 
bezw.  AnrHti'llung 
begriffen  sind  4 
unluriril.  Wasser- 

liultungen  im1. 
1950  Ptcrdekrätt.). 


empfieh  Ii: 


i  mm***  w**ww  »  >4mm- 


Dampfkessel 

in  jeiler  Gi  öfce  u.  verschied. 

Construrlion. 
Separationen,  Kubleu-  u. 
Erzaufbereitungen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
Dämmt  Iiiiren. 
Maschinelle  Strecken* 

Förderungen. 
SellHchlofH,  Tat.  Stolz. 
Stanf8'"kBAiif8at«vorTlohtnB)(en. 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconttructionen, 
FördorKcrrtMte, 
Dächer.    B  nicken. 
Hochbauten. 
—  Seilscheiben. 
Transmissionen  iacb  Stilen. 

Graben  Ten  tilatoren 
u. Handventilatoren,  Schmiede- 
teuer- u.  Fabrikventilatoren, 
Patent  Fell  er. 

All«  Matchinen  and  Apparate 

fOt  Grubenbetrieb. 


Hinrichtung  vun  Gasanstalten 

sowie  vun 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  Coksöien 

Coksofeiiannatnren. 
WasserleltungsarUkel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 

 Bau- u  Handelsgut.  

lAefarung  von  Kohguft 
a/frr  wrkotnttunuUm 
MaicMnetUhrit«. 

FmalUIrte  Gnfswaaren. 


Pumpwerke. 

Duplex* 
Dampfpnmpen. 

Dampfmaschinen 

aller  Art 

Fördennasculnen 

Dampfhaspel. 

Dampfurliiebebübiira. 

Coktauaitots- 
maschlnen. 

Locomobilen. 
Coflipua  n  d -liK^mob  i  1  et 

Luftcondensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Kraftverbrauch, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtungen 
aller  Art.  im 

Schneiöeniühleu  -  Anlagen. 

Walzengatter  ete. 
Ziegelei  anlagen. 
Kl  ngofenarni  ataren. 


JORISSEN  &  Cü.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität.  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

■vi  a& c  Iii  u  eile  Streckeiiförderungen 

mittelMt.  ¥>r*t*-li  tseil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  I09ti 


Schutzzeichen 

>er    sonne  rarbTiuu 

REMSCHEID  ff 

empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  J^eileil  an  Schmiede-,  ^    Z*S.  * 

&     \/  \?> 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  ^ttseft® 

Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  ,,G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenslofl- 
gehalt  des  Stahls  von  wenigstens  1  %  hei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Giifsstahlfabrik,  Hammer-  u.  Walzwerke.  Mechan.Werkstätte. 


zu  MOhlenpicken,  Orth-  und  Hobelmeißeln,  Metallbohrem,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraisern,  Scheerenmeitern, 

Handmetfieln,  Schrötern,  Döppern  und  Stanzen.  1208 


-—1- 


?         Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  Sc  CiL 

Walzengiefserei  und  Dreherei 


■  SIEGEN 

Telegramm-Adreaee : 

Peipers,  Siegen. 


Westfalen. 

Fernsprech  -  Anachlufs : 

Siegen  Nr.  40. 


Anichlulsgeleise  der  Eisern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walsen  jeder  Art  und  Gröise 

für  die  Eisen-  und  Stuhl -Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

FertlQWalZen  "&r  a"e  Profil«,  wie  Trlger,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w  .  sowie  alle  Walzen 

a              für  die  Mittel-  und  Fein-Straleen  in  h«ster  harter  Qualität. 
Blechhartwalzen  ,,ac*'  "Pa  en1  PftiPert''  ohnc  Spannung  im  Guts,  von  höchster  Fettigkeit 
_ _— . — .         und  mit  reiner  Harte. 


Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 
^SaQ^  Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


I 
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^  meuhaus <&qJ 

^*  Com.-Ges. 

LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Neuhaus".   Injector  „Nenhaas". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.  *J  | 


A  rmaturen. 
IViHMMeutHbrIoatlon 

Ton  Melallschrauben ,  Facpntheilen. 
blanken  Motten  elc.  1150 

Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelmstr.  H3. 


III 


^folbßv^  ^  v~  (vormals  R  Kelleh)  §BSwPnüwA% 

Htoltoerg;  2  bei  ^ax»lien 


SUaU-Medallle 


OOsseldorl  1880. 
liefert  als  SPECIAUT  AT  in  anerkannter  Güte 


Dinasbricks  nach  deutscher  und  englischer  Methode  für  Siemens-Martin-Oefen(Regenerativsystoni). 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Goaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bcssemerstahlfabricutioii. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksöfen  u.  s.  w. 

Chaiiiottesteine  bester  Qualität  für  Eiscnhohöfcn.  1490 


H.  R.  Heioicke,  Chemnitz,  WiiheimpL  7. 

Spezial-Geschäfl  lürDampfkessel-EinmauBrungen  u.  Schomsteinbau. 

Auifahxanj  w>"  DampfkeaMl-ElnmanerunJen  durch  eljene  Leute. 
Errichtung  runder  Sohoroittia»  aus  Radial -  Formateinen  von  Mo  fast 
wetterbeständigem  Material 

Sehornateln  von  140  ob  Höhe  für  die  Koni«..  Havlftbruekuer 


An  kni«  m  ■ucUiiftitiiaittti  Aifittiliii  mi  Ultimi  m  BiltiaUdterm. 
1377     Illostrlrter  Prospeot  and  Ansobläge  kostenfrei. 
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wft*  (vormals  Poensgen)  «f» 


Düsseldorf  ■  Oberbilk. 

Goldene  preußische  Staats -Medaille 

(DUneldorl  1880). 

Goldene  Medaille 

ffltmi  1888). 

Telegr.- Adresse:  Rähreofabrik  Dtineldorf- Oberbilk. 


Fabricate: 


Schmiedeeiserne  Rohron  für  Lokomotiven  und  DainpfseliifTkessel, 

ferner  zu  Urs-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Röhren  für  hydraulische  Pressen,  Heifswasser- Heizung  und  comprimirte  Luft. 
Klanschenrofcren,  Blwhrohren  zu  Dampfheizung,  Rruimeurohrea ,  Bokröliren. 
Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen. 

Kesselbleche 

in  Schwei  In*- i  sen  und  Siemens- Martin- Fl  ufselseii  bis  8200  nun  Breite. 
Maschinell  umgezogene  Böden  bis  3000  inni  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckelplatten. 
Reservoir-,  Schilfs-,  Brucken-  etc.  Bleche  in  Flufc-  und  Schweifseisen. 
Schwei  fsarbeiten  an  Bierhon  und  Kohren. 


.VV  — Universaleisen.    1484  JjpSRÖ 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

von  Eduard  Susewind  &  O,  Sayn  (Westerwaiwaim) 

— ireeriindet  lWVifS   

empfiehlt  in  vorzüglichen  Qualiiäien  feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  GröTse  zu  allen 

industriellen  Feuerungsanlagen,  sowie  feuerfesten  Content. 
Special I tüten:  I»  Quarzsteine,  deutsche  und  englische  Dinns-  und  Chamotte-Steine ; 

Stopfen,  Trichter-,  Köhren  und  CannlNteine.  1247 


Aplerbecker  Hütte 

Brüf  mann,  Weyland  &  O©, 

APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEGEN, 

liefert: 

JPudciel-  und  Griers©rei-Hx>lioise>ji, 

▼orzflgUch  geeignet  zur  Fabricalion  von  Draht  und  weichem,  sehnigem  Eisen,  letztere« 

an  Erzen  aus  eigenen  Gruben  garantirt  ein«  gleichmütige  Qualität  1489 
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Rather  Metall  werk 

vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


Das  mit  Wassergas  spir  ■;  algeschweissre  Rohr  ist  das 
w hd e rs ra Äds räh i g sfe }  beste  und  billigste  Rohr 


Dickes  In  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wasaergna 

=  Spirolg<5*»oli'wetl«»te  Köln*: 


ist  daa  beste  nnd  wideratandafahigate  Rohr,  welches  bei  verti&Itntrsmafsig  dflnner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  au  ehalt. 

Di«  Hohr«  werdm  von  6.  7,  R,  V,  10,  12  bis  34  engl.  "  Durchmesser  ausgeführt  und  mit 
luilenllrtcn  FUnscli«nvcrbiiiduDg*n  verseben. 
Pi<  selben  eignxu  eich  besonders  für  Dampf.,  Luft-,  Gas-  und  Wasserleitungen;  Heilleitungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  wjrnium  Wasser,  ituhrleilungrn  for  Theer,  Petruleiini ;  für  («ndensationarinrichtungen.  Kamine,  VeoUlatiunsanlagen  u.  a.  w. 


Dur  spiralgeschweifste  Rohr  ist  das  best«?  und  billigste  Kohr. 

*<*■■■■  PROSPEC fE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  reTeTeTeTeTeTeTeTeTeTeTeTeTeTH 
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KÖLSCH  &  C'E 


Westf. 

YVttlasen -<jriefsei-ei  iincl  Dreherei. 

Alleinige  Specialität: 

—  Gufseiserne  Walzen 

von  30  bis  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  beeter  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1338 


Weise  &  ionski  •  Halle  a.  S. 


Specialfabrik  für  Pumpen  aller  Art  nnd  für  alle  Zwecke. 

Dampf-  und  Riemenbetrieh- Pumpen,       i_JF<  ^ 

D elektrisch  betriebene  Pumpen  etc.  gfflFgjv 
uplex-Dampf-Pumpen, 


TeL-Adr.:  Weisem.  HllltsMls.     mr  I    C1       *  n 

vorzügliche  Kessel  -  Speise  -  Pumpea. 

Slats  olrca 

500  Pumpen 

H-'i  1  vorrlHilg. 


Bergwerks-Pumpen. 
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Wm.  H.  Müller  S,  Co. 

otterda  m  9 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Rulirort, 
London  Office:  81  Palmorston  Buildings. 

Rheder  and  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


» 
i» 


Uebernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 
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t 
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J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


Ja  S 


HERMANN  WEDEKIND 


Telegramm  -  Adreaee ! 
„Wittekind." 


158  Fenchurch  Street 

LONDON. 


Telegramm  -  Adreaa« 

„Wittekind." 


A.  g-  o  n  t 

für  den  Ankauf  von  Maschinen,  englischem  Bes*emer-Kohel8en,  Ferro*SWelHn  und  Silleo-Splegrel 
und  für  den  Verkauf  von  deutschem  Sulegeleiasa. 

A.  g  e«  t 

für  nradley  4  fraren  in  WaLeflrld,  Fabricanten  von  '/.lefrelii>H«rhlncn,  um  Zipfel  ohne  weiteren 
Trockenprocef«  direct  von  der  Maschine  in  den  Ofpn  m  karren.  W%\ 
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Aug.  Klönne,  Dortmund 

Brückenbau,  Ke«sel»climie*le,  Mcu-toltiiieiaf til>i*ik 

liefert: 

 Eisenconstructionen  jeder  Art  ^  


Hallen. 


Dächer. 

Seilscheibengerüste. 
Verladeeinrichtungen. 

Förderkörbe. 


Vorrathsthürme 

fflr  Kohlen  und  Koks. 
— —  Wipper.  — ^— 
Gestänge. 

Separationen  für  Kohlen  n.  Koks. 

Rätteranlagen 

aller  Systeme. 


HoohbaHsitiN 

für  Wasser  und  Oel. 

Petroleumtan  k  m. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrichtungen 


—  Laufkatzen. 
Krahnen  und 


fi^F~    Pro/tpecte  und  Cntaloye  auf  Wunsch. 


1326  t 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
von  Peter  Harkort  &  Sohn 


 Wetter  a.  d.  Ruhr   

liefern: 

Grrob-  und  Feinbleche 

aua  SchweiUaisen  und  bttitchem  Siemont-Martin-Elten  für  Kemel,  Behälter,  Schiffe,  Brücken  elc.  elc.  zum  Pressen. 
Fallen.  Emailhren,  Verzinnen  und  für  gewöhnliche  Handelszwecke;  ferner  aus  TIegelgulsitahl,  Flui»-  □.  Puddelstahl 
für  landwirtschaftliche  GerÄthe,  Spaten,  Schaufeln,  Sagen,  Messer,  Glocken  etc.  etc.  von  30— »/«•  mm  Starke. 
Hocliiflanzbleche  aus  Stahl  für  üampfcylinder- Umhüllungen,  Oefen  etc.  —  Satlnlrbleche,  —  Riffelbleche. 
Paneer bleche,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  für  Geldsehranke,  Kassengewülhe  etc. 

  Stahl  und  Eisen  . 

in  St&ben,  gewallt  und  geschmiedet,  aus  Schweifsstahl,  sowie  aus  Flufsslahi  in  allen  Härtegraden;  Schwelftt- 
eisea  und  basischen  81e»ens-Martln- Elsen  für  alle  Arten  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  Mllanostahl. 

Werkzeug-Tiegelstahl 
in  vorzüglicher  Beschaffenheit ,  in  Silben,  gewallt  und  geschmiedet,  und  in  Blechfora». 


Produdion:  20  Millionen  KÜOfframm. 


1480 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

▼od  and  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 


Agenten  der  regulären  Linien  uach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholm*  Angf&rtygB  Rederl  Bolag. 

Tdegranim  Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam.  1277 
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DES  ATELIERS  DE  QONSTRÜCTION  DE  LA  MEÜSE 

MAISON  FÖNDEE  EN  1835,  i  LIEGE  (belgiqöe). 


Directeur- Girant:  W  FR.  TIMMERMANS,  Ingenieur. 


PanzerthOrme.  Panzerungen. 
Geschosse.  —  LaffeHen. 


Compoundmaschinen  mit  einfacher,  doppelter  und  drei- 
facher Expansion  nach  pat.  System.  —  Dampfmaschinen  für 
Dynamo  etc.  —  Patentlrte  COMPRESSOREN.  —  Aufzllg«  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprimirter  Luft. 

WASSER-HEBEWERKE 
und 

WASSERLEITUNGS- 
ANLAGEN. 


Im 


INSTALLATIONEN  I.  SEEHÄFEN 
Hjdciuilich«  Krahne  und 
Accumulaloren. 
Druckpumpen  etc. 


Stehend  gegossene 
RÖHREN. 

M  A  H,LE  R'sche 
TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT  | 
Personendampfer 
Schleppschiffe 
Schiffe 
Bagger 
etc. 


Pat.  Fördermaschinen. 

SB 


VENTILATOREN. 


3E 


WALZWERKSMASCHINEN  Elsen-  und  Strassenbahn-Locomotivon 
Converter.  Geblasemaschinen  und  lOr  industrielle  Zwecke. 


Pat.  unterirdische  Wasserhaltung  und  direct 
wirkende  Wasser  halt  ungsmaschinen. 


A  B.C.  CODE  USEO  1883.    Adresse  für  Briefs  und  Telegramme:  CHANTIERS  MEUSE  LIEGE  (Belgique).  u« 


Elektrisch  betriebener  Laufkrahn  mit  Steuerung  durch  Haudketten  von  unten. 


Lauf-,  Kock-,  Drehkrahiie  etc.      Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden, 


XIV.  i. 


5 
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Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 


vorm. 


^V.  Wilke  «9c  Co. 


liefert  als  Speclalltät: 


IG 


icge- 


lnaschineii, 


—  Beste  Referenzen.  — 

Man  verlange  Prosperte. 

IM 


.  &  Th.  Möller 

Maschinenfabrik,  Kesselschmiede,  Giefserei 

Brackwede  (Westfalen).  


Speciahtfit: 

Dampfkessel 

bewährter  Systeme,  Ober  2200  Kessel  bis  12  Atm.  Betriebsdruck 

ausgeführt,  hydraulisch  genietet 
Solilfftakesael,  Gr  hu-,  Sprit-  und  Potroleum- 
Uc-ln'iltor  gröfster  Dimensionen,  fertig  aufgestellt. 

Geschweifste  Kessel-  und  Blecharbeiten  jeder  Art. 
Cellulosekocliex*. 

VorwÄrmer  fflr  Speisewasser. 

Dampfmaschinen  — - 

für  alle  Zwecke,  liegender  und  stehender  Conslruction,  als:  Ein-,  Zwei- 
und  Dreifach-Expansions-Maschmen  mit  Rider-  oder  Kolbenschieber- 
steuerung oder  Ventilsteuerung,  Patent  Rockslroh  (D.  R.-P.  Nr.  63  851). 

Schablonengnh  ohne  Modelle.  1414a 


MARTIN  &  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschrankter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

F*  abri  lc  feuerfester      r  o  d  n  c  t  e 

empfehlen  in  bester  Qualität: 


Dinassteine  für  Siemens- Martin -Oefen. 
Stopfen,  Ausgüsse,  Canalsteine. 
Quarzsteine  fUr  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol- 
öfen  etc. 

Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer. 


Feuerfesten  Thon,  ChamottembYtel, 

Convertermasse. 
Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 


öfen durch  eigene  Maurer. 


1184 


J 
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Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

 ~oe«  

Dampfmaschinen, 

Ein-,  Zwei-  und  Dreifach  -  Expansions  -  Maschinen 

mit  Rider-,  Kolbenschieber-  oder  mit  patentirter 
zwangläufiger  Ventilsteuerung. 

Förder-  und  Walzenzug-Maschinen 

Pumpmaschinen  jeder  Art. 

Condensations- Einrichtungen. 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

WerkzeogmascbineDfabrik  nnd  Eisengießerei 

^ÄÄ'p-*  empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

~   moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  pr&cisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster 
Leistungsfähigkeit  und  Haltbarkeit. 

—  1473 

ii  iIh  RicM»ir».  MIW(Mtif.      präeis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


Horizontal -Bohr-  u. 


RtkiTild,  London. 


AUGUST  REICHWALD  -ÄE* 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Street. 


Newcastlo-on-Tyne 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grefe-  /  Fried.  Krupp  (Gufsttahlfabrik),  Essen. 

britannian  und  Irland  für      { Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  Tonn.  F.  Asthoewer  &  Co. 


Import 

ran  Stahl,  Elten,  Metall  und  Mineralien 

law  jeder  Art 


Export 

Ton  engl,  und  schott.  Gielserei- Roheisen, 
Bessemer-  Roheisen,  Maschinen  etc. 


ß  Offerten  auf  Speclaiartikel  erbeten,  fr) 
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Büttner- 
Kessel. 

Kinziger  Schnollumlaufkessel. 

Rheinische 
Röhrendampfkessel -Fabrik 

A.  BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.  um» 


f 


Sandstrahlgebläse 

1).  K.-P.  Nr.  75  818 
zum  Decapiren  sämmtlicher  Metalle  und 
Halbfabricate,  sowie  zum  Ent- 
zundern von  Blechen  in  unbe- 
grenzten Gröfsen 

baut  und  empfiehlt  als 
Speoialitat 

Alfred  Gutmann 

Maschinenfabrik  1133 
Ottensen  b.  Hamburg. 


CO    g,  £  m 

-  e|  c 

  O  a> 

<o   -5.°  £ 

«    I  1  = 

■ 

CO  CJ  3 


lasröhren 


1  in  allen  angangl.fyösser\. 
UtarK-u^chwachwandig. 
|^chwer-u  leichf^chmelzbar 

BRÜNN  DlllinZ&C^^ ^hwiHWüpii 

40.Rosenthaler-Str.  BERLIN. C. 
^Sfiederlage  eig.(^jashüttenwerKe  u.^Dampfjsci\leifereier\. 


CO 


s 


B  2.  » 


ff 


=  09  f  OO 
3    00    3  CD 

|  cp  ■  ro 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  CS  in  REMSCHEID 

fertigen  al-  SpecialitAt: 
1  i« -fcr«-l  tr <» 1""**  t  <»  Ii  1  •  l  'm,'1111  ü  " ■ '**  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  entsprechender  Harte  und 
Zähigkeit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:    Walz-  und  Hammerwerke,    Schifft-  und 
Maschinenbauanstnlten,  Barg-  und  Hüttenwerke,  Elsenbahnen  etc. 
WerkzeuwruiMütahl  vorzüglichster  Qualität,  den  besten  ausländischen  Marken  ebenbürtig. 
Schmiedestucke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Walzstahle  prüoise<tt>r  Walzung,  in  Tiegelgufsstahl,  Flufsstuhl  und  Haffinirstahl. 

Trlrgntmm-Atlrrtßf :  (arlitirrk.  HrHsHsttH  frantnt  nir  YwftfHRtt  1 1 4V 
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Maschinenbau  -  Actien  ■  Gesellschaft 


Telegramm-Adr.: 


II 


Nürnberg 


Klett,  Nürnberg. 


vorm.  Klett  <fe  Co.  In  Nürnberg 

besteht  seit  1837  —  beschäftigt  3000  Arbeiter. 
Mit  Filiale  in  Gustavsburg  bei  Mainz. 


Eisenbahnwagen  aller  Art.  —  Dampfmaschinen  in  allen  Grofsen. 


Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Transmissionen. 
Eis-  U.  Kühlmaschinen. 

Wasserwerk  janlagen 

für  Stldte  etc. 
Bahnholsau  srüstungen. 
Centralheizungsanlagen. 


Eisenhochbauten, 

Hallen,  Dachtr, 
eiserne  Brücken. 

Pneumat.  Fundalionen. 

Kunstgofe, 

Baugufs  etc. 

Riemenscheiben 

auf  Maschinen  geformt. 
Gas-  und  Benzinmotoren,  System  Lutzky  (vielfach  pramiirt).  1097b 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrien 

J.  FERBECK  &  C 

Forst-Aachen. 

Gegründet  1846. 

Zahlreich«  Hauten. 


und  fDf  alle  Zwecke. 


1290 


HQß|]dpyQ|{.Mannesmannstalilrohre 

für  Leitungen  «iller  Art  

von  50—600  Atmosphären  Probedruck  bei  3—8  mm  Wandstärke 
mit  absolut  betriebssicheren  Verbindungen  liefern 

Deutsch-Oesterreichische  Mannesmannröhren- Werke 


Ooiiernlciii'eot ioii  I  >ii«s<?l<loi'i". 
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U8W 


^  Mberti-Graphft.e81,e 

Mark«.     A^^G     Mark..  « 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


Grraphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Rofsland,  England,  Amerika. 


Hartwalzen. 


Weich 


Walzen. 


E  Fölzer  Söhne 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  Specialit&t: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,Zink-, 
Messing,  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Bandeisen-  und  Polir-Hartwalzen. 

Blech-Weichwalzen,  Feinwalzen  u.CaliberwaIzen, 

roh.  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abtheilung :  BrQekeubau  u.kesselseiiiiiiede 

liefert  als  Speeialität: 

Eiserne  Brücken  nni  Dacbconstrnctionen. 

Sämmtliche  Eisenconttructionen  und  Blecharbeiten 

für  Höchsten. 
Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  nnd  Reservoire. 
Kochkessel  für  Celtulosefabriken. 
Drehscheiben. 
Schiebebühnen.  1340 


147.5 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Eisen-,  Stahl-  und  Metallgießerei, 

KOgriindet 

fertigen 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


Zahnräder 

jeder  Construction  und  Gröfee 
in  Eisen  und  Oafsstahl. 

Empfehlen  ferner 

Coaksausdrück- Maschinen 

als  langjährige  SpccialiUlt; 

— 185  In  Betrieb.  ■ 

Sclut  lx  hühneii 

für  Dampf-  und  elektrischen  Betrieb 

mit  Rangir Vorrichtung.      .  i4«g 


F 3 ATENTE 
bsaorf  t  prompt  und  eorreel  du 
Bureau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 
BERLIN  N.W.,  LÜTTICH 


LONDON 

Chancery  I-»nr  89, 


Lui»en»tr»ßie  85.       R.  d.  MulhouM  60. 


Gebrauchs-Muster  m!l 
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Chemnitzer  Werkzeugmaschinen-Fabrikl 

vorm.  Joh.  Zimmermann  in  CHEMNITZ  (Sachsen) 


Aelteate  and  gröTste  Werkzeugmaschinen- Fabrik. 
Spoclalität: 

Werkzeugmaschinen-  und  Holzbearbeitungs- 
maschinen jeder  Art  und  Gröfse. 

Dampfmaschinen,  System  Wheelock. 

£>.       'Patente  auf: 

Drehbank«:  Specialeinrichtung  zum  Gewindeschneiden. 
Stoff-  und  Feilmaschinen :  Verstellbarer  StöTsel. 
Horizontal  •  Bohrmasch  Inan :  R Adergetriebe. 
Bohr-  und  Fraismaschinen:  Bohrspindel -Verstellung. 
Kellnuthon  -  Fralsmaichlne. 

Bundligegatter:  Schaltwerk  mit  regelbarem  Vorschub. 
Holzhobelmaichinen :  Selbstthätiger  Walzenvorschub. 
Dampfmaschinen:    Klinkensteuerung  zur  Erreichung 
hoher  Fällungen.  1081b 

Vertreter:  Alexander  Werner  In  Düsseldorf. 


tiegrtiudet  1R4». 


HEINRICH  LANZ, 

MANNHEIM  &  BERLIN. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1894 

„Grosser  Preis" 


Einzige  höchste 
Auszeichnung 

für  Lokomobilen 
für  industrielle 
Zwecke 


Lokomobilen 

Special  -  Abtheilung  für  Industrie. 

*  In  den  letzten  zehn  fahren  über  4000  Stück  verkauft. 

Irr  Brennmaterial -Verbrauch  nnchwelab&r  erheblloh  sparsamer 
wt«  stationär«  Dampfanlagen  mit  eingemauerten   Kostein  bei  mindestens 
gleicher  Leistungsfähigkeit.  Dauerhaftlakelt  und  Betriebssicherheit. 


1333 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

^=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  Gröfse. 

Specialität :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzöfen.  119OA 

Formmasse   für  Stalilfaijongufs. 


Eulenberg,  Moenting  &  Co. 

(vorm.  Eulenberg  &  Wintersbach) 

Eisengiefserei  und  Maschinenfabrik 

MÜLHEIM  am  RHEIN. 

Universal  -  Dampfhämmer 

für  Gesenkarbeiten  In  Massenlabrication. 

Dampf  schnellhämmer 

für  gewöhnliche  Sehmiedearbeiten.  itm 


i 
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I  Oberflächen  -  Gondensation  mit  Dunstkamin. 

System  Balcke  D.  R.  M. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  vid  geringerem  Kraftver- 
braurb  wie  jede  Einsprilzcondensation.  Als  Nebenprodurt  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
hoher  als  die  einer  guten  Einsprilzcondensation.  Im  Betrieb  vor- 
züglich bewährt. 

Kaminkühler* 

System  Balcke  D.  K.  M. 

Bester  Apparat  zum  Kahlen  von  warmem  Wasser.  Ein  Knmin- 
k  Uhler  braucht  nur  sehr  wenig  Platz,  belästigt  ilie  Umgebung 
nicht,  verspritzt  kein  Wasser  und  ahsorbirt  keine  llctnebskraft. 
Seine  Wirkung  ist  aelir  energisch  und  unabhängig  von  jeder 
Witterung.  Die  AnlsgektMlen  sind  ganz  gering.  In  zahlreichen 
AaaflhroagaB  TOriSglleh  bewährt.  1105 

Balckd  6  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  Coodensailonsanligen. 


Central-Oberflilchencondcnsation 


(Harke  Ainbos) 

vollkommen  rost-  und  wettersicherer  Elsenanstrich,  leichter,  ausgiebiger 
tC5  und  billiger  als  Metuiie  etc.,  empfohlen  und  verwendet  von  hohen  Staats-, 

*  *  Stadt-,  Eisenbahn-  etc.  Behörden. 

&  '~  Untersucht  und  günstig  beurtheilt  (durch  Gutachten  vom  1.  März  1894)  von 

*  $  der  Kgl.  Mech.  Techn.  Versuchsanstalt,  Berlin -Charlottenburg. 

^■  'P.''/T  jy-  Musteraufstrich,  Prospect,  Zeugnisse  etc.  durch  die  Erfinder  und  allein.  Fabrikanten 


*4 


Rosenzweig  4  Baumann,  Kassel. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hutten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen. 


Betriebs-Dampfmaschinen 

tob  H  bis  zn  1000  Pferdestärken. 
Walzenzugiuasclilncn ,  Förder-  nnd  Wasser- 
haltBugsmascbln.,  Pumpwerke,  Accumolator- 
anlagen,  Rollgiinge  nebst  Reverslr-Dantpf- 
maschlnen,  Dolomitsteliipressen,  sowie  comp). 
Dolomitanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  nilt  selbst  thäUger  Sichtung 
nnd  Aspiration,  D.  K.-P.  a.,  Puzzolancenient- 
aniagen,  Transmissionen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  "tS;- 

Kaiserslautern. 


\nrTr>rrTrw^mmrirrrririi  mumm 


Sehifs;  &  Hircher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Grünstadt  (Hheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroffen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  1328 
roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt 


j  roh  geschll 

famm 


maaanauurjLXJurjo 


Krahne  und  Hebezeuge 

Ernst  Schiirmann 

Civil-Ingenieur 
c<l--Do  Wetter  «.  d.  R. 

liefert: 

Krahne  aller  Art  nach  bewährten  Systemen,  mit 

Hand-,  Seil-,  Wellen-,  hydraul.  oder  elektrischem 
Betrieb  und  fertigt  Project-  und  Detailzeichnungen 
zu  denselben  an,  so  dafs  jede  Maschinenfabrik 
darnach  bauen  kann.  1249 
Umbau  Torhandenor  Krahne, 
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H.  &  R.  Lamberts,  Aachen 


Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


1Ä3 


hauen  als  Specialilät: 

Prefspumpen  für  SO  -500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  and  Dampf- Accumulatoren. 
Hebezeuge  aller  Art  und  rar  alle  Betriebe 


GUSTAV  KUNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 


l.f  \ 


Ii 


Dampf-Heizungen, 
Wasser-Leitungen 


etc.  etc. 


Die  Fabrik  hochfeuerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empfiehlt  ihre  im  In-  und  Auslände  nach  jeder  Richtung  hin  bewahrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermuuerung  die  entsprechenden  Mörtel.  1324 


Xn  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen : 

Die  Sehstörungen  and  Entschädigungsansprüche  der  Arbeiter 

von 

Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  Medicinal-Rath. 

5  Bogen  in  Umschlag  geh.    Preis  I  Mark. 

]ffly  Eine  hochwichtige  Erscheinung  für  Inhaber  grosserer  Etablissement*,   Directoren  und 
technische  Leiter,  Genossenschaltsvorslände  etc. 

Düsseldorf.  August  Bagel. 

XIV. i»  6 
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Ringöfen 


fUr  Ziegel,  Kalk 


etc. 


Feinste  Referenzen. 


—  knlkoft  D  u.  a.  für  Thoniaswerke  gebaut :  — 

Union,  Dortmund;  Walzwerk  Peine; 
Qtbr.  Röchling,  Völklingen;  Stahlwerk  Hoeich,  Dortmund. 
  lieber  4ÄO  Anlagen  errichtet.  — — 

üpecialUUt  seit  1870.  Zeugnisse.  1327 


W.  Eckardt.  Ing.,  Köln- Lindenthal  (froher  Dortmund). 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9.  r.,  i,  Uplkack.    PAHIN,    9,  m  it  Uflkuk. 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

von   Beisemer-   und   Thomaiwerken   und   «auren  wie 
bailichen  Siemens  •  M  arllnölen . 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Kl  ein  bessern  er  elbetrieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Üelaltre  cur 
Erzeugung   von  Stahl   ans  reinem   oder  phosphor- 
halligem  Roheisen. 

EntfluosphorüiigsverfalircD  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden : 
Bessemerwerk  and  basische  Martinöfen  in  le  Creasot 

(Frankreich)  1879-80. 
Basisches  Mnrtlnatabl  werk  ia  Hata-Bankowa  (l)umbrowa, 
Hofkland)  1881. 

Saures  and  basische»  Martinetahl  werk  in  KOnigahfltte 

(Schlesien),  Inbetriebsetzung  1882. 

Stahlwerke  iu  Longrwy  (Frankreich),  Leitung  und  Inbetrieb- 
setzung 1883  BS 

Stahlwarka  von  Atbaa  (Belgien).  Inbetriebsetzung  1884. 

Basische  Siemens.  Martinstahl  werka  in  Montatalre, 
Hennebout,  Francbe-Comte  (Frankreich)  1884— 8t. 

Einrichtung  nach  Klapp  *  Griff! ih  in  Fralaaaa,  Inbetriab 
eetsuug  1884. 

SaureaSlemena-Martlnwerk  in  Pont-St. Martin  (Italien)  1885 
Einrichtung  a.  Inbetriebsetzung  von  Walrand-Delflttre 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1886. 
Bas. Martlnstahl  werk  inGra  venbrflek,  Inbetriebsetzung  1886. 
Saarer  Martinofen  für  Facongnsa  in  Lena  1886. 
Baaischer  Martinofen  in  Gnengnon  1886:81. 
Snur. Siemens-Martin  Stahlwerk  in  Elgolbar  (Spanien)  1887. 
Baalacher  Martinofen  in  Mernaval  1888. 

do.  in  Lonvroil  1888. 

do.  in  Haatmont  1888. 

do.  ia  Basae  ladre  1888. 

do.  ia  Duisburg  (Felix  BischofT)  ISSH. 

do.  in  La  Fernere  a  Jougne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  Gleiwitx  (Huldschinsky  *  Sohne) 

11MA       do.  in  Andincoart  188».  [1889. 

Generator  fUr  continuirl.  Wassergas -Erzeugung. 


Für  Stulilr  uhrioat  i<>u : 

Chrom -Metall 
—  Wolfram -Metall 

ofTerircn  als  Specialilftt  zu  vortheilhaflcsten  Preisen 

KönigHwarter  Sc  KImM,  ehem.  Fabrik 

Linden  vor  Hannover.  1179 


1209  f 


n 


Circulations-Vorwärmer 

für  Speisewasser 

mit  >*4'l)liiiiiiii(sa.clc9 

geBctzluh  geschätzt. 

Lellfeng  bedeutend  gröTser 
als  diejenige  aller  alten  Systeme,  dabei 
wesentlich  niedrigerer  Anschaffungspreis. 

 (iröfste  Kohlt  n  •  Ersparnis*. 


Uenkbar  leiehteetg  BgjgteMft 


Gebr.  Burgdorf,  MasCuiueDfabri» 

Altona-Hamburg 


litt 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Gupolofen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuor  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt.  Aufeerorrientlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustiren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

SpeclaJltAt  der  Neuwieder  Maschinenfabrik  und  ElseogleTserei 

SAUERBREY  &  BEYGAN6 

voi-mii.l*a  sX«  Tl.  /immcrmiuiu  S»  <  '<>■ 

Neuwied  a.  Rh. 

  UegTtlndet  18B8.    1246 
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J.  P.  Piedboeuf  de  Gie 

Röhren- Walz  werke 


<0M 


Oewalzte 

IlÖlll"0<ll  aller  Art; 

Ttölir«3ll  von  Eisen  und  Stahl : 

Röhren  für  Dampfkessel  aller  Art; 

HÖtiron  für  (Jas-,  Dampf-»,  Wasser-  und  Luft- Leitungen. 


'";*0'"""  DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


1215 


Dampfmaschinen, 


kräftig, solide  und  einfach  gebaut,  mit  selbstregulirender 
Expansionssteuerung,  sparsam  arbeitend,  regelmäßig 
gehend,  zu  billigen  Freisen  unter  Garantie. 

Emmericher  Maschinenfabrik  o.  Eisengiefserei, 

EMMERICH.  1178 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
und  Holzwaareofabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i.  W. 


T 


ftWitirl  und  tapifhlt  al«  Speciulität: 
Kurbelgriff«,  Stampfer,  Holzhammer,  Kastenpfähle, 
Rundstabe,  Fellenhafte,  Durch?ieher,  Eingufsformen  etr 

in  besonders  sauberer,  solider  Ausführung  nacli  besonderem 
Preisverzeichnirs.  Sodann  werden  zn  Engrospreison  im 
Private  abgegeben:  6eschm*Ck«oll  »usqefuhrte  Bücherbrett- 
chen,  Etageren,  Handtuchhalter,  Handiuchstsnder,  Garderobe- 
halte».  bequeme  Stlelelaustieher,  ScMUss  ihr,  liehen.  Servlr- 
tische,  Kinderstuhie  i-le  etc.  1408 


H.  Aug.  Rentier,  Benrath  bei  Düsseldorf 


Baaanstalt  fQr 

Elsenconstructlonen 


Yerzlnkerei 
Wellblechfabrik. 


Fabrication  verzinkter 


Flachbleche,  Pfannen-,  Well-  und  Trägerwellenbleche 

Wellblechhäuser,  Thore,  Pontons,  Bahnhofshallen, 
Schuppen  u.  s.  vr. 
Dachfenster  aus  verzinktem  Schmiedeeisen,  uoo 
Kostenanschlag  and  Zeichnungen  gratis. 


J.  R^SCHMIDT 

Civilin^enieur  svl  I J5l 

vermittelt^  €  ^<^-^ 

F^gk  j  Pr„   aller  Länder 

0  f\  M  a  rk  e  n-  & 

1  Gebrauchsmusterschutz 
ßfRtlltN.W.Cliarite-Str.6<a.Karlsplatz 


Vertretung 

kl 

Patent- 
Prozessen 

bei 

Nichtigkeitsklagen. 

Patent-  im 
Verwerthung. 


Gradirwerke 

Patent  Zachocke  zur 

Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 


B 

"5 

—  s 


e 

a» 


E  * 

■ 
■ 
B 
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Holz -Industrie  Kaiserslautern.  g 
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Maschinelle  Streckenförderuiigeii 

mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  ohne  Störung  des  vorhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

Ausgezeichnete  Referenten.  — ~— 1325 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Brüggener  Actien  -  Gesellschaft 
für  Thonwaaren- Industrie 


10 


•»-*►-«  -Ii  -  I  i  I» «  * i  11 1  in i<  1. 


Dach  -  J^alz zie^el 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt.  im 


Von  allen  holrkonaeprierendan 
Anitrichan  bewahrt  aich  itett 
alt  wiitaui  «Irkiiinltir  daa 


M°  ff.- Art-  jM"°  46021  ■ 

EtUl|  toM*,  lall  ^»  2  Jarr/ahnt.« 
Mf-  »rjiroCita  Orlsm.lm.rl.  IM 

Nahertia  durch  R.  Avanarlui  4  Ca., 
Stuttgart,  H»mt)u-s  u.  Berlin  C. 


14. V, 


Berggewerkschaftliches  Laboratorium 

zu  Bochum 

hefnfet  sich  mit  Analysen  von  Brennst  offen, 
Sehlagwettern,   Sprengstoffen ,  Wassern, 
Bergwerks,  und  Hiitten-Prottacten.  I255 


Otto  Gruson  &  Co. 

Magdeburg -Buckau 


fertigen 
m  t  41  Knrm- 
iniuichiiian 
roh  od»r 


Zahnräder.  Schneckenräder 

in  Stahl  und  Elsen, 

Räder  mit  Winkelzähnen. 

In  eiligen  Fällen  Lieferung  in  wenigen  Tagen, 
«as    Model  Iverzeielinis  auf  Waase».  = 

MM 

Luftcompressoren  und 

Meyer'soho 

Gesteinsbohrmaschinen 

haue  ich  in  Deutschland 
allein  als  ausschließliche  Specialltiit. 


Maschinelle  Bohrarbeiten  für  Tunnel-,  Strecken-  und 
(Juersi  hlagbetr.  Obern,  ich  im  (ieneralgedinge. 

Rud.  Meyer,  Mulheim  a.  d.  Ruhr. 


Maschinenfabrik. 


144S 


KLEEM  ANN's 

£S  lo  p  f "I>iic»l  ijs^ii-JSc»  Ii  n  u  i  • 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  faat  unverwüstlich, 

von  'i  bis  40  mm  Durchm.  auf  Lager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur,! 

HAMBURG  I.  1288b 
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Kettenwalzverfahren. 

Meine  deutschen  und  ausländischen  Patente,  betr.  Walzverf'ahren  und  Ein- 
richtungen zur  Herstellung  von  unf»eHch  weitsten  Ketten  sind  zu  verkaufen. 

Nach  dem  Verfahren  können  Schakenketten  jeder  Form  mit  Bruchfestigkeit 
bis  zu  80  kg  pro  qmm  Querschnitt  gefertigt  werden.  Amtliche  Atteste  über  zahl- 
reiche Zerreifsversuche  mit  Walzketten  stehen  zur  Verfügung. 

1422  Otto  Klatte,  Neuwied. 


|V  Für  grofse  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  Lager  mit  Bahnanschlufs: 

Hocbfeuerf  est.  Eisenberger  Thon-Quarzsand 

(fT.  Klebsand  oder  C.hamottesand) 
von  außerordentlich  hohem  Thonerdegehalt  u.  Heinheit 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

■Mutlith  Mlir  uKi  r»in»r  »Ii  du  Vi«  jttit  wkwfit  lutritl. 
Fertig  präparlrter 

I*-  Chamotte-  Feuer- Cement, 

d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  Chamottemörtel  in  Säcken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Prohewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Diensten  das 

Pfälzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

zu  l  :i.K<'iil><M-j>\  Rheinpfals.  145'2 


Ritter's  Original  Patent 

aotomal  Dampftdunierapparat 


im  öt.'ituc. 

Einjft-föhrt  bei  der  Kai* 
Murine,  den  ütjuigl.  Werk- 
dtuili'n, sowie  beiden  bodeu- 
t en  ds*  .*u  Dam  pfs>.  Ii  i  fTf  ,t  h  rU  - 
liwscll-ich/itten,  Werften, 
DwnpfmaMbjncnf*brik.n, 
H»r|t-  ii  (imteuwrrkwn  »tc. 

G«timutt#Wt  Ri'Kiilimiif 
und  bei  höchster  lourenrahl 
abnuliit  sicher  und  pe- 
rautchlo*  arbeitend. 
Eihäute   und  wjrü- 
laJtiie  Ausführung 
Reine  lerbrecli- 

lichen  Theile. 
Auf  Wunsch  mr 

Probe. 
Provpvcle  f ran co 
V  F.iuryllna«TtuAä€hin«i.  Für  ZwiHin^mavchuiun 

}Yirtlerrrrkti%»ft*rn  ttttbtttt. 

W.  RITTER,  Maschinenfabrik,  Altona. 

|  1183 


Werkmeister, 


WerkfUhrer,  technische 
Fabrikleiter  f.  alle  Fflcher 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vorhandenen  Vacaraen 
jederzeit  kostenfrei  nach  das  Büren  1;  des  Beatsehen 
Werkmeister»  Verbandes,  Abiheilung  für  Stellen- 
nachweis, Düsseldorf.  Verbamls-Ürgan :  Werkmeister 
Zeitung  (27  000  Aufl.),  Eigentlnim  und  Verlag  des 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  1250 


Gebogene,  -schmiedeeis.  Rohre,  Dampf  -  Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  für 
T-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
rionen  u.  s.  w.  1121 

(}.  Schnafr,  DÜNseldorf. 


General 


tfdeaf 


«  f 


Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  kleemann 

Ingenieur 
Hamburg  I.  1288a 


UiIit  J.dRANDTXM  Inj 
Snl  1813  in  P^mir.d>.  Ikiüa. 


4 


Chemisch-technisches  Laboratorium 
«.  *r.  *ilb.  $hörn«r 

tereidl.  Chemiker 
— 0  OBnabrnck.  q~ 


M  |  ><  <  ■  1:1 1  i  t  si  t  :  Analysen  aller  Berg-  und 
HDttenproducte.  Thon-  und  tauerfester  Materialien, 
Nutz-  und  Genulswasser,  Gasanalyten.  12')'l 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  lür  Stahl,  Flufselsen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Elsen«  und  Messlnggufs  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  grofsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
xu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  CO  «Jahren  von  mir 
et  baut  und  in  Betrieb  gesetzt. 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  hente  Uber 
IAO  Ki-'liiiiali-Kfaii  nir  a'e  angegebenen  Fabricate  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 
kW   Ol  II  IUI  l  /An  t  I       fr  staatsrrerke,  1219 


Dortmund,  im  September  1893. 

H«mv*rw*f  28. 


H.  Eckardt,  Civil- Ingenieur. 


Vogel  &  Schern  mann 


™  Ueberall  Gasbeleuchtung  ™ 

ohne  Gasanstalt!  ohne  Röhrenleitung! 


1501 


Ernst  Eckardt 

Civil -Ingenieur,  DORTMUND. 
Specialgesohaft: 

Stahonrateiiie : 

Neubau  und  Reparaturen. 

L.leferuiajr  «ler  Formsteine. 

Blitzableiter- Anlagen. 

Telephon- Ruf  208. 

Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waaren  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


1210 


PATENTE 


aller  Länder, 

Gebrauchsmuster, 

  — Bfarkenachnti 

prompt  uud  luirnfillig  durch  da» 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GR0NERT, 

Der  Uta  IN  .  \V    I.nlsen«.trnfsr  23  a.  im 


leuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 


Mi' 
in  Form  eines  eomblnlrten  l'latinen-  und 
Blech  gl  ühofens,  der  bei  Lieferung  vorzuglichsten 
Fabricates  die  zum  Warmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirhar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Betriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  13U> 

Bruno  Verden,  Civ.-Iug.,  Dortmund. 


HufT,  Uta  aclbat  erlaubend*  Lampon 
ui.d  Lateman  liafarn  aufaarordeiitlkh 
hrllli'uclifrnd«  OulUmmml  JH«  l.aBp» 
iat  traiui'ortkbel  and  ttsllt  Siek  Mt 
nSthlic«  ull  aal  bat  aar. 

Kein  tyMmfer  /    KHn  Dockt  l 

Vorzugliche  Beleuchtung 
für  Berg-  und  Hüttenwerke, 
Maschinenfabriken, 
Hau- Ausführungen  etc.  etc. 

l-unpen  von  S  Mark  au      1303  b 
StirvbrMMr  fir  BaiUi  ud  Arktiks  ia  tmn. 
Ilhi.tr  Preialiatcn  iraüa  und  frei. 

Mr.UlfctäSLHfc 

Hoflieferant  Sr.  Maj.  de»  Kaiacr*  u.  Kfinif  a. 


>  Thüringisches  < 


Technikum  Jlmenau 

Höher»  u.  mitUrrr  Kacb.cbnlr  Air: 
Elektro*  und  afaMlilinii-lriirdiliuri' 
Klektro-  u  ataacbtru-ii-Ti-iiiiilkiT  im J 
-WerkroeUiur.  Utraktar  Jentzen 

^^Staatskommissar. 


M9< 


Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  u.  Betriebsfflhrer,  Werkmeister,  Zeichner 
bis  Gehülfen  des  gesainmten  Bau-,  Ingenieur-,  Hütten-, 
Maschinen-,  Montage-  u.  Installationswesens  etc.  suchen 
und  finden  fortwahr. Stellung  durch  Ingenieur  Rausch'* 
Internat.  Ontralhureau  für  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  a.  M.  Mückporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei. 


Dutfutr, 


'bldU.  Walt  imlf  bur± 
,  '  Hau»  Frleilrieli,  .Infi' »leut 

V  a.  «iatniiaBR»ali.  J  ulidh.-il.  J<l<ib»a  TOI 
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Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producta 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzhitzegrade. 

Special ität  für  Stahlwerke  in  Stopfen, 
Güssen,  Rohren,  Canal8teinen,Giefapfitnneii- 
ausmauerungen.  1301* 
!■•  Puddel-  und  Schweifsofensteine.  Feuert.  Thone. 


Googl 
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Technikum 

Beginn 

de*  Winterhalbjahre*  am 

8.  October. 
Reichhaltige  Sammlun- 
gen   Programme  aller 

Abth.  A. 
Baugewerkschule 

Abth.  B. 

der  freien 
Hansestadt 

Bremen. 

Director : 
Waith  er  Lange. 

Abtheilungen  werden  auf 
Wun*ch  versandt 

Beginn 

deeKurau*  Abt  heilang  D. 
S»«muc*laiatw>«chiile 

am  19.  Augunt. 

11,11.  e> 

Schiffsbauschule 

u« 

Abth.  D. 
Seemaschinistensch. 

/Konsumenten 


(für  directen  Bezug) 

von  50  %  Chromerzeo 

H-earaelat.  1503 
Gell.  Anfragen  sub  J.  J.  9798  an  die  Exped.  d.  Zeitaehr. 


Wichtig  für  Blechwalzwerke! 

Jmmers  Combinirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Eisenblechfabricalion  thatsAchlich 
«—  „siebenztg  Procent  Kohlenersparnib4*.  — 
Man  verlange  Prospeel  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung. 
HDD  Patentlrt  in  allen  Hauptataaten  I  n  n  p 
u.a.  r.  Der  Alleinvertreter:  uu  ",IL"r' 
Civüingenieur  Lonis  Albrecbt  in  Siegen,  Weslf. 

Rotheisensteiii, 

aas  Abbrinden  bestehend,  ca.  40  %  Elten  ent- 
haltend, wind  «ehr  l>illicr  abzugeben. 

Befleclanten  wollen  ihre  Adressen  iint.  Z.  SS 
bei  der  Kxped.  d.  Zeitaehr.  niederlegen.  1496 


Direete  Darstellung  von  Eisen  u.  Stahl 

bei  kürzester  Gangdauer  auch  im  Kleinbetriebe. 
Patent- Thelluelimer   für  das  Ausland  gesucht. 

Off.  an  die  Exped.  d.  Zeitschr.  unter  D.  ».  1495. 

Horizontale  Walzenzupaschine 

von  ca.  900  mm  Cylinderdurchm.  und  ca.  1350  mm 
Hub,  mit  Condensatiun  und  Expansion  zum  Betriebe 
einer  Feinblech  •  Waltenatrafae  nebst  entsprechend. 
Schwungrad,  neu  oder  wenig  gebraucht,  bald  zu 
kaufen  gewünscht.  Angebote  sub  J.  L.  9887  an 
a.  Ith« 


Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rhein. 


14H9 


Als  Chef  des  ConatructionshureauB«  dem  auch  die 


eberwaebung  der  Maschinen  und 
wird  ein  akademisch  gebildeter 

Maschineningenieur 

von  einem  gröfseren  oberichlesischcn  Hüttenwerke 
gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  besonders  tüchtige, 
erfahrene  und  gut  empfohlene  Kraft  reflectirt. 

Herren  mit  längerer  Praxis  in  Huttenwerken  nnd 
Werkstatten  werden  ersucht,  sich  unter  Angabe  des 
Lebenslaufes,  ihrer  Referenzen  und  der  Ansprüche 
unter  J.  L.  9771  an  Rudolf  Möwe,  Berlin  S.W., 
zu  melden.  1500 


Ein  ■rrottgo«*, 
Walzwerk 


i-h«'iiiiM<-li  -  >v<»**tläl. 


sucht 

zum  baldigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Walzenconstructeur, 

welcher  nebenbei  auch  die  Wal- 
zendreherei mit  zu  tx^Huf'iaiolitljfen 
luiben  würde. 

Ea  wird  nur  anf  eine  durchaus  selbständig 
arbeitende  Kraft  reflectirt,  die  nachweislich  mit 
der  (onstructlon  Y.Schienen-,  Schwellen-,  Laschen-, 
Träger-,  Winkel-  nnd  sonstigen  Formeinen-Walzen 
durchaus  vertraut  Ist. 

Meldungen  mit  Zeugnisabschriften,  unter  Angabe 
der  bisherigen  Tliätlgkeit,  der  Gehaltsanspruche, 
dea  Alters  nnd  der  Zelt  des  Eintritts  unter  S.  5493 
an  Rudolf  Mosse,  Köln. 


HUtteningeiueur, 

akadem.  geb.  (Berlin),  2  Jahre  Chemiker  auf  grobem 
rhein.-westflU.  Eisenwerk,  sucht  Stellung  unter  be- 
scheidenen Ansprüchen,  am  liebsten  im  Auslände. 

GefL  Offerten  sub  D.  F.  1606  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift. 

Junger  Hüttenmann 

mit  Facbschul-  und  Hochschulbildung,  2'/*  Jahr  Werk- 
stattpraxis in  Maschinenfabrik,  Giefserei  und  Hütten- 
werken, z.  Z.  Betriebsleiter  eines  von  ihm  erbauten 
Schweifs-  und  Hammerwerks,  wünscht  alch  tu  ver- 
ändern. Gefl.  Offerten  unter  B.  1602  an  die  Exped 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 

Für  Rohrwalzwerke. 

Betriebschef  eines  renommirten  Rohrwalzwerks, 

mit  langjährigen  Erfahrungen,  wünscht  sich  tu  TCr- 


Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1126  an  die  Exped. 
dieser  Zeitschrift, 


Schwefelkies -Eisenerz. 

Ein  ConimUslons-  Geschäft  an  ausländischem 
Hafenplatz  aucht  für  die  selbständige  Leitung  obigen 
Departements  eine  geeignete  Kraft,  welche  mit  dem 
Geschäft  in  ausländischen  Kiesen  und  dem  Placement 
von  Abbränden  durchaus  vertraut  ist 

Offerten  unLÜ.  H.  1Ä18  an  Haasenstcln  A  Vogler, 
A.-G.,  Köln.  1469 
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ADOLF  BLE1CHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

Aelteste  und  gröfste  Special-Fabrik  fUr  den  Bau 


von 


Bleieliert'sclieii 


DRAHTSEILBAHNEN 


Crilir  Pr«la 

Molrmiirn»  IfWO 


Goldene  Medaille     t  goldene  Mcdaillea 

Daiuwldorf  1880  Antwerpen  IBM. 

Gollectiv-Auaiitellurie  Siegen. 


Goldene  Medaille 
Am«1«rd«m  1883 


HOchater  Preis  und 
Auszeichnung 

Chicayo  1893. 
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Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

Heber  800  Anlagen  eigener  Ausführung  in  tiner  GesammtlAnge  von  über  NQ0000  m,  darunter: 


360  Anlagen  (Ur  Bergwerke  und  Hütten, 

48  „  Steinbruche. 

62      „  „  Ziegeleien, 

75      „  ,,  Zuckerlabnken, 

29      ||  „  Chemische  Fabriken, 


54  Anlagen  für  Bauunternehmungen, 
76      n       ||  Cement-Fabriken, 

19     ..      „  Papier  •Fabriken, 

33     „      „  Spinnerelen  und  Webereien, 

71  verschiedene  Etablissements 


Dmfaiiindi  BaraaUi  für  5oliditit  und  Ltiitaa|ifiai£ktlt 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagen. 

General -Vertreter:  Ingenieur  Heinr.  Macco  in  Siegen.  1253 


Comi»l»ileni -Verlag,  Druck  und  Expedition  van  A.  Bagel  In  DUtseldart. 
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Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 
Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders' 
Schraubenflaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  Paten  tfriction,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt, 
— —  Ein  Mann  hebt  die  MaximallasL  ^— ^— 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  Generalfertrieb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlginal-Mtdera*- 
HebeapparaUi  sind  13.  R.-P.  38  880  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzuge.  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „Luders"  oder  „Neues  System  Luders*' 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  1869 


XV.n  1 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  fiisengiefscrei 
Enlan-Wilhelmshötte  und  Waldenburg  1.  Sehl. 

Pumpwerke. 


Unter-  u.  oberirdische 

Wasserhaltungs 
maschinell 

(ausfahrt  heiw. 

in  Ausführung 
78  verschiedene 
Anlagen  mit  zus. 

16204  Plerde- 
kriftsn;  in  Arbeil 
bezw.  Aurstellung 
begriffen  sind  4 
unterird.  Wasser- 
haltungen mit 
1950  Pterdekraft.). 


HB  I . 


empfiehlt: 


■ 


v«natrVM«M  .* .  .  *  «M  4M  n»f«ww«  mm  mm  ma  mm       wn  *■•■■»  tau»  m  «p»  wm>  mm  <m  i*AUB)fi 

*»flK<i-*  *  (-*•«-*•+-* — w—*»  — m  — —  —  mtmmmmmwmß 


Duplex- 
Daiiiprpuinpi'ii. 

Dampfmaschinen 

aller  Art. 

FöröeriDascuinen 

Dampfhaspc). 

f>anpfi(l)i«bfbiihiei. 

Cokiausstofs 
maschinen. 

Locomobilcn. 

CompiMind-uKoiwkilrr 


Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied. 

Construclion. 
Separationen,  Kohlen*  n. 
Erzanfbereltnngen. 

Aulbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
 Dammthilren.  — — — 

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 

Sellschlora,  Pat.  Stolz. 
Stauf«'«a*Aur8aU»orrlchtaDgen, 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconitructionen, 
Förderuf  ©r  ü  Ht ©, 
DScher.  Brucken, 
Hochbauten. 
—— —  Seilscheiben.  — — 
Transmissionen  nach  Sellen. 

Grubenrentllatoren 
u.Handventllatorsn,  Schmiede- 
feuer- ii  Fabrikvenlilaloren, 

Patent  Pelzer. 
Alle  Maschinen  und  Apparate 
fOr  Grubenbetrieb. 


Rinricliiung  von  Gasanstalten  Luftcondensataren 


sowie  von 


Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Ansrhlufs  an  Coksölen 

Coknofenarmatnrcn. 
Wasserleltniifraartikel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 

 Bau-u  Handelsgufs.— — 

l.li-frruntf  von  Rohffvfg 
aller  vorkomm*mlen 
Hamrhinenihrtle. 

Emailllrtc  (Jufnwaareti. 


and 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Krttlverbraiieb, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtungeii 
aller  Art.  izti 

Scbneidenißblen- Anlagen. 

Waleengatter  etc. 
Ziegeleianlagen. 
Ilingofenarniaturcn. 


JORISSEN  &  Cü,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialrtät,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maschinelle  Streckenförderungen 

mitteilst  Drahtseil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beate  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1090 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grofses  Lager  in:  Faconeisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Gufswaaren,  Steyerischem  Uufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co..  Wien. 

  Speoialität:   

Patentirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppol  J  und  I  I  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieh. 
Broschüren  and  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1120 
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debr.  Körting,  Kortiiipdorf  b.  Hannover. 


Pnnrloncatinnc  Anlonon  für  Dampfmaschinen  jeder  Art,  auch  Central- 
l/UnueilbdUUnb-MMIdyCn  condensatjonen  mit  Körting's  Strahlcondensator. 

Bei  mangelndem   Kühlwasser  mit  AVietlerbenu^zungsanlagferi 

für  dasselbe  Wasser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverhrauch. 
  Einfach,  billig,  nehr  hohe  XutztHrkung.  12(K>h 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

WAGNER  l  Co.  in  DortmuM, 

Alleinige  Specialis :  Werkzeugmaschinen. 

Nachstehende  Horizontal -Bohr-  und  Fraismaschine,  bequem  zu  handhaben  und 

von  hoher  Leistungsfähigkeit,  eignet  sich  besonders 
Elim  Bearbeiten  von  Schmiedestücken,  schweren 
Maschiuentheilen  etc.,  hat  feststehenden  Bohrständer 

und  selbst  thfttige 
Schaltung  der  Bohr- 
liczw.  Fraisspindel  in 
verticaler  u.  horizon- 
taler Richtung. 

Der  Tisch  ist 
selhstthätig 
in  der  Kreuz- 
und  Bund* 
bewegung. 


1507a 
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Fronep,  Otto,  Rheydt,  Werkxeogra.fabrik  18 
Funcke  k  Elbors,  Hagen  i.  W,  Puddlings- 

und  Wall  werk  .  21 

Garlenmeisler,  Dr.  R,  Biberfaid,  Chem - 

technisches  Laboratorium  53 

Geisweider  Elsen  werke,  Act.-Ge»..G«uiwoid  36 
teuer  Gnfsslahl-  u.  Eisenwerke 
icheid  Ar  Co,  Gelsenkirchen  43 
r,  F.  C,  Berlin.  Erflndungs-Patent.  54 
Groiiert,(l  .Berlin, Ingenieur  u.Patent-Anw.  54 
Gutehoffnungsbutte,  Oberhausen,  Bergb- 
ond Hochofenpruducta   1:1 

do.  Formgufs  ans  Gufsstahl  .  .12 
de  HaSn,  C, Cbem.Fabrik List  vor  Hannover. 

WolframmeUII  Uroschl.  3 

Hebexeugfabrik  Köln  (Georg  Kieffer)  J>1 
Heckel,  Georg,  St  Johann  -  Saarbrücken. 

Drahtseilfubrik,  Drahtzieherei  etr.  .  33 
Hein,  Lehmann  *  Co ,  Ael.-Ge* ,  Berlin. 

Düsseldorf- Oberbilk  3i 

Holx- Industrie  Kaiserslautern.  Gradirw.  51 
Hncb.  J.  G,  k  Co,  Braunschweig,  Xylugr. 

Anstalt  und  Cliehe-Fabrik  54 

Hu  ff.  Gebr.  A.  Ar  0,  Berlin,  IsUhkolbon  elc  51 
Irle.Herin,  Deuz b.Siegen.Walzongierseroi  24 
Jurissan  k  Co.,  Düsseldorf- Grafcnberg, 

Maschinelle  Streckenforderungen  .  2 
Josten  tc  Co,  Kft.iigswii.ter  a.  Rh,  Fibrik 

feuerfester  Producta  45 

Kirchetn,  Krdmann,  Aua  i.  S  H 

Kl.ittc,Utto,Nouwie<l,KetleiiWidr.vertiihron  49 
Kleemaon,  Gustav,  Hamburg  I,     ...  50 
K tonne,  Aug.,  Dortmund,  Eisen-  und 
ßlechconstruclwneu  ......  17 

sLniescho,  Th  ,  Uolsweüi  i.  S  48 

Körting, Gebr,  KOrtiugsdorf  b  Hannover  S 

K.ilter.  Ollo,  Barinru     .  3!i 

K  reo  ig.  Hi-rin..  l'blip[H>pi-|  u.  Houstehoiik  WA 
Kulmix.  C,  Saarau,  Charootlefabr.  .  .  .  20 
Lambert«,  H.  A  H  ,  Aachen,  rn-rnpumprii  49 
Londers  Ar  Co,  Rotterdam,  Spedit.  Uuinclil.  8 
Lohraann  AStolterfoht.Wilteu,  Reibungs- 
kupplungen  30 

Luetgen-Borgmanu,  G,  Eschweilar  und 

Berlin,  Fabrik  feuerfester  Producle  7 
Lübocker  Muschinenhau-Go.-4elUch ,  I.Ul>i-ek27 
LUrmann,  FriU  W.  Jng,Oinabrt»ck.  Cupol- 

Umachl.4 
Wetter  20 

M.uicbineubau-Ges.  Heilhronn,  Heilbronu, 

Tender-Locoinotiven  47 

Maschinenfabrik  .Deutschland*,  Dorlin.  6 
Maschinenfabrik  Grevenbroich,  vormals 

langen  tt  Hundhausen,  Grevenbroich  88 
Maschinen-  u.  Armatur-Fabrik,  vormals 

K lein, Schanxlin  «V Becker,  Frankenthal  23 
Mnller.  W«  H,  *  Co,  Dnaseldorf  etc  .  40 
M unarheid  Ar  Jcenicke,  Dortmund  ...  48 
Naeher,  J.  K.,  Chemnilx,  Pumpenfabrik  40 

Neuerburg,  M ,  Köln  a.  Hh  32 

Neuhaus,  M,A  (Äi.,Cuni  -Ges  Xockenwulde  28 

Neuman  k  Esser.  Aachen  If> 

Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen,  Hendl  6 
Kohl  k  Co,  Köln  a  Rh.  Gall'sehe  Ketten  48 
t'f.dx.  Thon-  u.  Chamotlewerk  K  Fliesen. 

Eisenberg.  Rheinpfialx  51 

Pfeiffer.  Gebr .  KaUerslaulern  ....  5« 
Phönix.  Act  -Gns  f.  Bergbau  u.  Hüllen 

betrieb,  lair  b-  Rnhrort  9 

Piedboeuf.J.P.A-Co. Düsseldorf-Oberbilk  58 
Pohlig,  J,  Köln,  Drahtseilbahnen  Umschl.  2 
Poldihaltc,  Tiegelgnfsstahl-Fabrik,  Wien  341 
Post,  Joh.  Casp,  Söhne.  Hägen-Eilpe    .  5" 


Procbaska,  A,  *  Co,  ' 
Rather  Metallwetfk,  vojro  Ehrhardt  *  Heye. 

Rath  bei  Düsseldorf  51 

Iten.hw.vld,  Angusl.  London  E.  C  und 

Neweastle-on-Tyne,  Import  u_  Export  4*J 
Reinecker,  J.  K,  Cheinnitx-Gablenx  i.  S.  52 
Rmny.Heinr  .Hagen.  Gufsstahlfabr.  ümschl.4 
Rheicische  Industrie  für  I 


A.  Cahvn-Leudeedorff  *  Co, 

a.  Rh.  und  Köln  a.  Rh  II 

Rheinische  Melallwaaren-  u.  Maschinen- 

fabnk,  Dosseldorf  23 

Rheniischo  Schrauben-  u.  Mutlsrn-Fabnk 

Bauer  A-  Schaurle,  Neuis  37 

Rheinisch-Weslfltl.  Kalkwerke,  Dornap  .  22 
RieneekrrADr.WÄhmeilser^iiplenfelde  54 
Sächsische  Maschinenfabrik  xu  Chomnilx 

vorm.  Rieh  Hertmann,  Cbetunili  .  .  42 
Sange-rhauser  Act.-Masch.fabr.  u.  Eiseng 

vorm.  Hornung  k  Rabe,  Sangerhamen  II 
Sanerbrey  k  Boygang,  Neuwied  a_  Hh.  .  53 
Schariuuiiti,  Willi ,  Rheydt  (Hlo  inpr )  .  42 
Scheidhauer  4c  Gicfsing,  Duisburg  .  .  36 
Schiets,  Knud,  Düsseldorf,  Werkxeug- 

mascluneiifabrik  u.  Eisengiefserei  .  .  10 
Srhlicp<  r.  II ,  Sohn.  GrOne  i.  W.  .  .  .48 
Schmidt.  J.  P,  Berlin,  Civilingenieur    .  51 

Schnafs,  G,  Düsseldorf  48 

Schneliardt  *  .Schotte.  Berlin,  Schrauben - 

flasrlirntüge  und  Aufwinden     ...  I 
Schflchlerinunn  *  Kremer,  Dorlmund  43 
do.      Kohlcnsepursliuuen  elc    .    .  31 
Siegcner  Verzuikerei  Aclien-Geaellscllafi, 

Geisweid,  Kr.  Siegen  18 

Siegon-Solinger  Uofustshl- Adlon- Verein. 

Solingen.  Uursslahlfabrik  elc.  .  .  .  35 
Sjiaeter.  (ärl.  (sdileux. 


Hessonbruch  k  Co,  Remscheid  ...  47 
SletlinerGhamolle-Fabnk  Acl.-Gcsellsch. 

vormals  Didier,  Stellin  38 

Sund ii  iger  Riseuhiltte,  Gebr.  von  der  Becke 

k  I».  Sundwig  (Westfalen)  ...  50 
Susewind,  Eduard,  k  Co.,  Sayn,  Fabrik 

feuerfester  Producta   37 

Thonwaannlabrik  Schwaudorf,  l'ayorn  14 
Thüringisch«  Technikum  Ilmenau  .  .  54 
Uuion,  Act. -Ges.  (Br  Bergbau.  Eisen-  u. 

Stahl-Industrie,  Dortmund  ....  25 
Ver.CnimmeodorferQnarzschieforbniche, 

Ijinge,  Lux  k  Oelsner,  Riegersdorf  .  20 
Vereinigte  Königs-  und  Laurahlitle.  Act,- 

Ges.  f.  Bergbau  u  HOttenbelrieb,  Berlin  19 
Versen,  Bruno, Civil-lngeninur, Dortmund  28 
Vogel  *  Sclu  nimunn,  Kabel  b.  Hagen  i  W.  53 
Wagner  *  Co.,  Dortmund,  Werkxeng- 

Walrand,  Charles,  Ingenieur,  Paris  .  .  48 
Walther  *  Co,  Kalk  bei  Köln  a.  Rh.  .  28 
Warmbrunn.tjuiliUörCo,  Berlin,Glasröhr.  50 
Wcilerbacher  Holle.  Post  Echlernacher- 

brDck.  P»t.-Schlack.-Trao»|H»rt  wagen  .  39 
W eis«  k  Monski, Hall« a.  d . S, Dainpfpump  4 1 


Weife,  Karl,  Siegen,  Stahlkarren 
Wellenbeck  *  Co,  Düsseldorf. 


W.  rnor.  Joh,  Bredelar  I.  W  

Wilhelroshütte.  Aet.-Ües.  f.  Maschinenbau 
u.  Bisengiefaerei,  Waldenburg  i.  Sehl 
Wilisch  *  Co,  Stella-Werk,  Homberg  a.Rh 
Wolf.R,  Magdeburg-Buckau,  Luconiobileti 
,  Zobel,  Neubert  Ar  Co,  ^chmalkaldeo 


4« 
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durch  meine  Ftri 


Dasymeter  mit  Zugmesser, 

Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 
ein  Apparat,  an  testen  Scala  jedermann  den  jeweiligen  Kohlensäuregehalt  in  den  Rauchgasen  sofort 

abliest.  Derselbe  bietet  daher  eine  fortgesetzte  genaueste  Controle  über  richtige 
Bedienung  der  Feuerung  und  möglichst  vollendete  Ausnutzung  der 
Brennmaterialien. 

b)  Luftpyrometer, 

Patent:  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 
einfachster  Apparat  zum  Messen  ron  Temperaturen  bis  1600  Grad  und  hoher.    Die  Ablesung  der 
Celslusgrnde  geschieht  direct  und  deutlich  an  der  Scala  ohne  vorherige  Berechnung. 

Die  Anzeige -Instrumente  der  beiden  vorgenannten  Apparate 
können  beliufs  bequemer  und  jederzeit  übersehbarer  Ablesung  in 
greiserer  Entfernung  von  den  Fcuermi?s;uilngen  aufgestellt  werden. 

Zugm«88er  und  Pyrometer  werden  auch  mit  itogistrir- Vorrichtung  geliefert. 

Im  Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 

liefern  als  langjährige  Spezialitäten: 

Drehkrane,  Laufkrane,  Velocipedkrane 

mit  elektrischem,  Dampf-,  Transmission-  und  Handbetrieb. 

Aufzüge,  Winden,  FlaschenzOge  etc. 

Gall'sche  Ketten,  gefräste  Kettenräder 

und  Achsen. 

ZobeFs 
Treib- 
ketten 


R.  M.  DAELEN,  »Ingenieur,  DUSSELDORF,  Knrfürstenstr.  7. 

Einrichtungen  dir  Eisen-  und  Stahlwerke. 

Ntnlilliiit  teil  nach  Bessemer,  T h o nias- G i I ch  ris t  und  Siemens-Martin  in  besl- 
bewährter  Anordnung. 

A.iiMt>;loU>liiiii(rMifprut>eii  nach  Gjers'schen  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grolse 

Ersparnifs  fflr  die  Verarbeitung  von  FluCseisenblöcken. 
IlerciMolimolzörVii  nach  Batho's  Patenten,   höchste  Leistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedeutende  Ersparnifs  an  Betriebskosten. 
Wai-«i*er<li-ii<*lc -A.it Injroii  nach  eigenen  Patenten,  Krahne«,  Hebewerke,  Schmiedepretsen, 

Blockscheeren,  Schwellenpressen,  K  Ii  mpel  pressen  n.  s.  w. 

— — —  Bewährte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art.  — — 

Berechnungen  und  Kallbrlrungen  für  dl«  Verarbeitung  von  Flui»-  ynd  Schwei  [»eisen.  isna 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen 

Heerdt  a.  Rhein. 


Specialitäten : 


Flanschen-  und  Muffenrohre  aller  Art,  Dampf 
Heizungen,  Trocknungen,  Hippt-nruhre. 

Hütten-  und  Bergwerks- 
maschinen, Scheeren, 

Richtmaschinen,  Wal- 

zenstrafsen,  Pumpen, 

Drucksälze  etc. 
Hydraulische,  maschinelle 

und  Handkrahnen, 

Laufkrahnen,  Aurzüge, 

Pressen ,  Accumula- 

toren. 

Stahlräder  und  Radsätze 
aus  Temperstahl  für 

drüben-  und  schmal- 
spurige Bahnen.  12J8a 


HascIiiDciifahrik  „Deutschland" 

DORTMUND. 


Jl.  Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen   bis  zu  den 
grtitsten  Dimensionen,  den  Bedürf- 
nissen der  Neuzeit  entsprechend, 
rar 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken, 
Schiffsbau,  Eisenbahnen  etc. 

Hebekrahne  aller  Art.  —  Windeböcko. 


1 


C  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  DrehbrHckcn. 

Signale,  Central -Weichen-  und  Signal -Stellungen 
mit  den  neuesten  Verbesserungen. 

Gasbandageafeuer.  —  Rollbremsschuhe  mit  beweglicher  Zunge. 

Patent  Trapp. 

►>  — ^  .  „  /  .        _  1224b 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


mm 


LÜETGEN 


■  ■  ■  ■  ■ — ■ — — 


G.  Luetgen- Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodocte,  Bauanternetimong  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feaernngsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


1339 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen -Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  bei  KÖLN  a.  Eh. 

liefert  nach  den  neuesten,  bewahrtesten  Constructionen,  schwer  und  krittlig  gebaut,  in  tadelloser  Ausführung : 

Süin  in  Mi  ehe  Werkzeugmaschinen  zur  Metall-  und  Holzbearbeitung, 

speciell  für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

Walzendrehbaek«,  schwere  Drehbänke  zur  Bearbeitung  von  Locomotiv- 

und  Wagen-Achsen,  sowie  sonstiger  Schmiedestücke. 
Fraismaschinen  für  Schienen,  Laschen.  Kuppelzapfen  und  Messer. 
Doppelte  Schienanbohrmaschinen,  Laschenloch  -  Maschinen. 
Richtmaschinen  jeder  Art  und  (Iröfse  mit  Excenter  und  Hydraulik 
Ourchstolsmaschinen  und  Scheeren  für  Schwellen,  Laschen  etc. 
Schleifapparate  für  Scheer-,  Fraismesser  und  alle  Werkzeuge 
Dampf-,  Fall-  und  Luftdruckhammer,  Bandagenhammer. 
Rieht-  und  Biegemaschinen  füi  Bleche  jeder  Stärke  und  Breite 
Kalt-  und  Heils -Circular -Sagen. 

Grolse  Damplscheercn  für  Bleche  bis  52  mm  Dicke  mit  3  m  200  langen 
Messern  (kalt),  sowie  für  Universaleisen,  Brammen,  Proflleisen. 
Stabeisen  u.  Schrott.  —  Kleinere  Scheeren  mit  Biemenbetrieb. 
Patent  Irl«  Dampf  •  Blockte  beeren  und  Schnell  -  Schmiedepressen  mit 

Waaserdruck  •  Uebersetzung. 
Panzerplatten  -  Schmied«-  und  Biegepretita,  KttttlbBdtn  -  Barle!- 
und  KUmpelprenen,  hydraulische  u.  a.  Geschofs-,  Räder- 
und  Schwtllenpreittn,  Stanz  -  Presse«,  hydraulisch  und  durch 
Schrauben  betrieb. 
Hydraulisch«  Nlatnatchhun,  stationäre  und  transportable,  mit 
ZubehOr. 

Hydraulisch«  Bt«chtch«tr«n  zum  Schneiden  von  Blechen  bis 
60  mm  kalt. 

Luitdruck -Accumulaloren  (Patent  Prott  und  See! h off  i  nesb 
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ERDMANN  KIRCHEIS 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Specialität: 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge. 
Schnitte  und  Stanzen 


für 


Blech-  und  MalltoarbHtmiff. 


Gröfstes  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   prämiirt   auf  allen 
beschickten  Ausstellungen. 

Gröfstes  Lager  cour. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courante,  sowie 
Kostenanschläge  für  Ranze  Ein- 
richtungen gratis  und  franco. 

Besonders  empfohlen  ff» 
Eisengiefscrcien : 

Gufseisen  Bruchfestigkeits 
Prüflingswaage.  lHUA 


W.  Fitzner.  Laurahütte,  O.S..  Kesselfabrik 

empfieh  1 1 

I-  CieschweiiHte  Blecta»i*t>eiten  jeder  Art» 

Specialität:  Geschweifste  schmiedeeiserne  Bohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 
in  Berg-  und   J  H|    m  Hüttenwerken. 


II.  Dninpflieswel  »Her  Systeme,  mit  den  neuesten  Hülfsmilteln  der  Technik  hergestellt. 
III.  ICiHentronstriictionen  aller  Art.   Hollbremsschuhe,  Patent  Brauer. 
IV.  l£irn*iclit  imyren  l'iii*  l^ett*jffi«t>«*l*»iic?li<  iiiiyf. 

Projecte  und  Kostenanschlage  gratis.  1296 


GL  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Gondensations  -  Anlagen. 


it. 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 


S 


A. 
B. 


Bergbau -Erzeugnisse: 
Hochofen-Erzeugnisse 

Erzeugnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 
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Die 

Phoenix-Rillenschienen 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  DObeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau.  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg. 
Breslau,  Zerbst,  Görlitz. 

Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altena,  Kiel, 

Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe. 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen,  Heidelberg, 
Mülhausen  Rappertsweiler 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 

Aachen,  Remscheid, 

Crefeld,  Düsseldorf, 

Barmen,  Elberfeld. 

Ruhrort -Meiderich. 

Duitburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 

Ferner  in  vielen  Städten : 
Englands,  in  Schweden, 
Rutsland.  Oesterreich, 
i,  Belgien, 
Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  Süd-Amerika, 
Afrika,  in  Indien  und 


Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Hütten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Puddel-,  Gietseret-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Thomaseisen, 
der  Hätten  zu  Laar  und  Eschweiler- Aue : 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

Flufseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  FluEseisen  und  Stadl. 
WatzdrahL  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4  — 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  l.r>verschied.Profilenv. 8, 5  — 14kg  pr.ni. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Specialit&t: 

Strafsenbahn-  Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phoenix". 


Ausfeführt  bis  1.  Juli  1894  ca.  3550  km  Giere. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil., einfach,  haltbar  u. leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Beiriehen,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Aetien- Gesellschaft  „Phoenix"  abernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlügen  und  maclit  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Weichen,  wolcho  bei  Vermeidung  aller  Gulathoiln,  ganz  aus 
gewalzton  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Preiswertes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

r>      ••  iqko         StanI    in   a,,en   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 

uegrundet:  1853.        Kohlensäure,  Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
Schutzmarke:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280000  Tons. 

Aröetterzofd  ca.  5000. 
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Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  CLE 

Walzengiefserei  und  Drelierei 
*.  SIEGEN,  ^-r— — Westfalen. 


Telegramm-Adresse:  Fernsprech  -Anschlnl 

Peipers,   Siegen.        MM|tfHMHHflH|H^  Siegen  Nr. 

Antchlulsgeleite  der  Eiiern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  und  Grölse 

filr  die  Elsen-  und  Stahl  -Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qual itilt 
FertifJWalzen  ,ar  a"e  Profile,  wie  Trager,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w.,  suwie  alle  Walzen 

  für  die  Mittel-  und  Fein -Straften  in  ti<*8ter  harter  Qualität. 

Blechhartwalzen  nacM  ..pacnt  Pipers"  ohne  Spannung  im  Güls,  von  höchster  Festigkeit 
  und  mit  reiner  Härte. 

Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige, 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugniaschinenfabrik  und  Eisengießerei. 

m^nniH  N  o  ii  d  e  r  in  a  s  c  Ii  i  ii  e  ii 

nir  II litten wvi -J. e,  Kesselschmieden,  Brückenbau-  n.  Schiffsbau-Anstalten.  Locouiotlv-,  WagKOii-,  Maschinell*. 
Elaenbahnbcdarf-,  Waffen-  und  Geschofs  -  Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Reparatur  •Werkstätten 
und  zwar  Maschinen  bis  zn  den  jrol'sten  Dimensionen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen, 

Lang-  und  Qiier-Schwellen,  Röhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-) 

Achsen  und  Rader,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lattwagen-)  Achsen. Büchsen  1 1 ,  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.a.  w., 
zum  Formt«  von  Geschossen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  RotationtkSrpern. 

von  Zahnrädern  und  Maschinenllieilen, 
zum  Schnalden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  firöfsen  sämmtliche  Arien 
Support-  und  Plandrehbinke,  Hobel»,  Sbaping-, 

Stöfs-,  Schraubensrhneld-  a.  Bohrmaschinen« 
Specialmaschinen  I.  Präcltionsarbeiten  in  Massenfabrication. 

Univertutl  -  l>rehbflnke 
zur  Herstellung  hinterdrehler,  ohne  l'rofiländerung 
nachschleif  barer  Sclineidewei  kzeuge. 
l'"i-M^nm«<;liiueii  In  lllloii  A.i-t«Mi. 
Schleifmaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Prodi  •  Fräser,  kitUrirtkl  sW  »hie  PrailMtwiar  lukKtliifkar. 

Fräser,  cylindrische  nnd  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

Zaharidur,  «rfrinte  od  fr  altUUt  >**<-hlnc  geformte  — — 
\  ii  «  i  i'i  Ii  i-  ii  ii  ts  von  Fräsurbelten. 

lhtm  Wrrk  brmrhAfllyt  .Kr,,  SOO  Arbrilfr,  hat  (MW  X&O  im  fjrttaHAMtrr  ff"H*e  arbritrndr  W*rkae»gmaarhi*rn 
t  ,l.,l.ri  t.,lrh.  tttr  H*arb*itung  d*r  grO/nIrm  und  ichtrrr.trn  HlürkrJ  im  Rrtrirb  und  isl  ahrrhaupl  mit  dm  vartOg- 
Urh.tr»   llnifmitlrln  im  rri.-h.tr,,  Mnf.r  „u.w,  Halt,  ,  \*M 
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Wei  fs'sche  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  lPn tonten  der 

Sangerhäuser  Actien- Maschinenfabrik  und  Eisen  giß  Iserei  vorm.  Horming  t  Rabe, 
Sangerhausen,  and  Civil  -  Ingenieur  F.  J.  Neils,  Basel. 

Kohlenersparnils  (30-35%) 

bei  geringstem  eigenen  Kraflbedarf  von  1  —  2  %  der  mit 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  seihst  bei  hoher 
Kühlwasserlemperatiir  (bis  60°  C).  Daher  funclionirt  diese 
Kondensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassers 
absolut  sicher. 

I*  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


1801 

Näheres  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfahrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  BrUnn. 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Rienienfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gegründet  t829.      MÜLHEIM  a.  Rhein 


9  eoldene,  silberne  und 
Stents -Medelllen. 


-<5  liefert  f>- 


Riemenleder  in  halben  Häuten  u  KernUreln. 
Pumpenleder. 

Näh-,  Binde-  und  Schlagriemen-  Leder. 

!■»  ledern«  Treibriemen,  genäht  oder  genietet 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nähten. 

I»-  lederne  Treibriemen,  Speeialitat,  nnr  ge- 
kittete Riemen  für  elektrischen  Betrieb. 

I*-  lederne  Treibriemen,  Specialilät,  impräg- 
nirte  Kiemen  für  feuchte  Räume. 

Kettenriemen.   D.  R.-P.  Nr.  43  382. 


Kordelriemen,  Sellschnur  und  llnndsehnar. 
Nah-,  Binde-  und  SchlagTiemen. 
l'nmpenklappen   und   Ringe,    fertig  ausge- 
schnitten nach  Mafs. 
Uandleder. 
Lederschliuche. 
Brandelmer. 

(Jebläseklappen,  sowie  sämmtliche  andere 
technische  Lederart  ikel. 


Allen  eigner  henter  Eichenyerbung. 
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um. 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau  -Erzeugnisse. 

Förderkohlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig ,  vorzüglich  geeignet  für 

l»oconioliv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschene  Nufskehlen  der  Zechen  Oherhauscn  und  Osterfeld. 
Anthracit-Nulskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

H.  Hochofen -Erzeugnisse. 

HSmahtc-,  Besscmer-  und  Thomas  -  Roheisen  —  Spiegelelsen  und  Ferro  -  Mangan. 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  um!  Elsen -Werke 

ans  NrlimlfHciseii,  Fllifrelscn  nnil  Flußstahl. 


Elsenbahn- Schienen  und  Schwellen. 
Straßenbahn-  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stab-  und  Feln-Eieen,  als:   Kund-,  Vierkant-, 

Flach-  und  Schneid-Eisen. 
Bauwerkeisen. 

als :  L_  T  I  G  sPcic,lL'n"»  Keifen-, 

I>.  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Sfiulen-,  Halbrund-,  Fensler-,  Bostslab- Eisen 
u.  s.  w. 

Bleche,  als:  Kessel  bleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Walzdnht. 

Knüppel  und  Platinen. 
Hohe  und  vorgewalzte 


Damplmaschinen ,   besonders  Tür  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhalt  uugsiuaschinen, 
Ventilatoren.  Dainpfkabel.Dampfpuiupen  u.s.w. 
SchUTsmatchlnen  bis  zu  den  grßfsl.  Abmessungen. 
Druck*  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 

für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 
und-Gestänge  mit  Patent-Schlössern 
aus  bestem  Hammereisen.  • 
Wagenkipper,  vollständig  selhstthätig,  Patent 

GulehoffiiungshflUe. 
Maschlnenguls  jeder  Art  und  Oröfse. 
Stahtformoult  aller  Art  als  Besonderheit. 

Jährliche 
Kohlen  ...  .    .    .  1 :WU0U0  t. 

Roheisen   MWOOT  . 

AusgeiTihrte  grölsere  KiHenbaii  werke: 

Verschiedene  Brücken  über  den  llhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotlhardbahn, 

lür  Griechenland.  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/t  m  Spannweite  und  1<»8  m  Länge  = 

10,500  (|in  Grundfläche. 
Grofse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (gröfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbaulen  für  diese  Anlage  im  Gesammtgev»icht  von  7500  u 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrücke  von  W4  m  StüUweile  über  den  Nord  -  Ostsee  -  Canal  bei  l^evensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

V<»i*eiit  Itetultv.t  t<>lnr<»ti«l©  Werltes 


Walzen  —  Gulslormea. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  joder  Form  und  jeder  Gröfse. 
Schills-Ketten  Anker  und  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eis.  Brücke«,  Diener  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 
Schwimm-  und  Trocken -Docks. 
Dampfschiffe,   vollständig  ausgerüstet  fflr  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kahn«,  BrDckenschifte. 
Feuerfesto  Birnen-Düsen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 
Erzeugung: 

j   Walzwerkaerseugnlaae    .  400000  t. 

Brucken,  Maschinen  u.  ».  w. 


f.  AbikrUumg  Strrkrntit  im  Sterkradi. 
II.  WaUntrk  <M>rrkavim  in  Obtrkaumtn  3. 
III.  Watnerrk  Xn-iU.rrkau—n  im  Obrrkaiutn  H 
IT.  Kimhilttr  {»btrhauMtn  im  Oberkanten  t. 

V.  Xrek»  ithrrknntrm  im  ttttrrkaut**  t. 
VI.  Z*tkt  iMdiHg  im  H^lingkautm.  | 

—————  Beschäftigte  Beamte  und  Arbeiter:  lOOOO. 


VII.  Xttk*  OrtttftU  in  Otrrfrtd. 
17//.  AhUuilnng  Rnkrort  In  Rnkrort. 
IX.  Ilnmmrr  S'ru'K—rn  In  Obtrhnutm  ». 
X.  i:i*tM*tei*gr*tnn  im  Acmxih,  Sirgtn,  in  ilrr  Ktftl, 
Lotkringn  u.  «.  ir. 
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BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs»  und  andere  Dampfkessel. 

Osch  weifst*«  Bleehröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 

Rohren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweißten  ineinandergedrehfon 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas«,  Wasser-  und  Dampf  leituugsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Per  k  ins  Köhren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Röhren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 


Kurswärmer  und  Heizkaflten  für  Waggonheizungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Saure  u.  s.  w. 


Gegründet  1865.  |  ^85835^8588338 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wlesaa 

Filiale. 


Schwarzenfels! 

Filiale. 


empfiehlt  Speci 


eil : 


Chaiuottcsteilie  mit  42  bis  44  °/°  garanlirtem  Thonerdegehalt. 
CaolillC  und  Thune.  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garautirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  speeifischem  Gewicht 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial- Kaminsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  [34g 


^fe£r^!^SS$?^|  Telegramm  Adresse:  Thonwerk  Schwandorf.  [ 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  S  ])  e  c  i  a  1  i  tat:   


Verticale  und  horizontale 

Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 


Wim«!!. 


für  verschiedene  Zwecke. 

doppelte  Bohr-  und  Frais- 
Nasehiieo 

für  geschmiedete  Achsbüchslager, 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  dergl.  121& 

von  unerreichter  Leistung. 


liefert  alt*  8  )»ec  i  a  1  i  t  ftt: 

mmm  Kesselbleche  «™ 

aus  Schwei  l'seisen  ,   S.  -  M.  -  Flu Isoiscii   und   Stahl   in  juder  geforderten  Qualität 
biB  zu  3300  nun  Breit«  und  7000  kg  Gewicht. 

Kesselböden,  maschinell  gebördflli.    Blechf agonstücke. 
Geschweifsie  Kesseltheile,  Gallowayrohre,  Feuerbuchsen. 

Schmiedestücke  aller  Art 

aus  Schweifseisen,  Feinkorn,  S.-M.-Flul'Neisen  und  Stahl,  bis  10000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tief-,  Locomotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

JF*  a    o  11    11  l'tai 

in  S.-M.-Flufseisen  und  Stahl  Iiis  10  000  kg  Einzelgewicht. 

Stab-  und  Formeisen 

als:  Kund-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-, *p,  J\       TU  u.  a.  Kisen, 

(•ruhen-  und  Schrnalspur.schienen.  1142 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mm) 


Werkzengnmsehinenfabrik  und  Eisengießerei. 

Specialitöt:  ^— 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen 
anter  Garantie  fllr  bostes  Material,  vorzllgllohste  Constmction 
und  aaubersto  Ausführung 

tOr 

Hütten  werke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
Brückenbau -Anstalten,  Eisenbahn-,  Artillerie-  and 
Reparatur- Werkstätten,  Kesselschmieden. 
Locomotlv-  und  Waggon  -  Fabriken  etc. 

und  twar 

Dampf-Lappen-  und  Blech-Scheeren,  Durchetofs- 
maschlnen  und  Srherrei.,  «ilchtpressen,  Blech- 
Biegcniaschlnen  jeder  Art  und  Grobe; 
Kall-  und  Heils-Clrcular-Slgen,  sowie  Pendelsägen. 
Fraise -Maschinen  jeder  Art,  specie'l  für  Schienen  ; 
Tröger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbttnke  roralleZ  wecke  bis  zu  den  grötsten 
Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Schraubenschneid- Maschinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrication 

deuUchen  u.  amerikanischen  System».  1902 

Referenten  Aber  Ausführungen  stehen  in  Diensten. 


LOH NVERZIN KUNO,  LOH NVERBLEI UNG.  1368 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahotte 

Actico-Gesellscbaft  für  Bergbau  und  HQtteubetrieb 

BERLIN. 


Berg- 


Arbeiterzahl  13  500. 


Arbeitenahl  13  500. 


und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrune,  Schmiedeberg, KönigshOtte,  LaurahOtte, 

Eintrachthütte,  Katharinahütte. 

Kr'xetäg'iiisse : 

Steinkohlen.  —  2Wu  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
roheisen.  —  Bessern  er-  und  Thomasroheisen.  —  Gielsereiroheisen.  —  Gielserei-Erzeugnisse. 
—  Maschinen-  und  Baugufs.  —  Stahl-Facongufs.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  und  QuerschweNen.  —  Stabeisen.  — 
Universaleisen  in  Flufa-  und  Schweifseisen.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch 
und  nach  den  deutschen  Normal -Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
bleche, Riffelbleche,  Sturz«  und  Feinbleche  aus  Flufs-  und  Schweifseisen.  —  Weichen- 
platten. —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen-Drehstuhle  aus  Schweils- 
eisen  (Patent).  —  Gleitstuhle.  —  Complette  Weichen  und  Weichen-Stellvorrichtungen.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Thecr,  Petroleum,  Säuren.  —  Wagen -Untergestelle.  —  Schienen 
und  Querschwellen  sammt  Kleineisenzeug  für  Schmalspurbahnen.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  —  Elten* 
constructionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  Strecken- 
Ausbau  (mit  patentirter  Stofsverbindung).  —  Gestänge.  —  Förderschaalen.  — 
Schachtthürme.  —  Förderwagen.  —  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  -  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Röhren  aus  Schweifs-  und  Flulseisen.  —  Verzinkerei.  — 

1274 


Ttftlll  AllinHllillTtl  8e'n*r  Farbe,  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 
UmiU    Aluminium,  we,,en  zu  kunslgewerb,idlPn  u  gewerblichen  Gegenständen  vortrefflich 

Stahl,  Kupier.  Messing  u.  Altmetall. 


kunstgewerblichen 
IWfinaUonstniUel  für 


Aluminium- Bronce 


A.  tiold-Bronee,  goldähnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  Feuerbeständigkeit. 
B*  a.  BB.  Stahl -Broace  für  Masch inentlieile,  höchste  Festigkeit  und  Zähigkeit; 

C.  Säure -Bronce,  ihrer  BestAndigkeit  wegen  zu  Armaturen-  und  Maschinentheilen  in  chemischen 

Gellulose-  und  Papier- Fabriken  vorzuglich  geeigneL 

D.  Dbunaat-Bronee,  grofee  Härte  und  Federkraft. 


Stahl-Aluminium, 


zum  Baffiniren 
Hasenfreien  Gufs. 


und  SUhl,   bewirkt  völlig  dichten. 


Telegramm- Ad  reue : 
Aluminium,  Neuhausen, 


Schweiz. 


am-lDdastiie-Äctieii-Gesellschaft 

Neuhctxusen,  Schweiz.  1233 
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,orm.lSK.mp*C*.  ^«fy/ 

Wetter  a.  d.  Rühr,  WesUalei 

Gescbarubestand  seit  1819.         liefert  als  Specialität.         GescbäftsbttUnd  soll  1819 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

üeblrtsrm  aschinen  nach  Compound-System.    tValzeiixugmngehinen,  Conden- 
satoren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  sclumedeeiaernem  Unterbau, 


Walzwerke  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagen- 
Walzwerke  mit  Centrirpreesen.  —  Com  verloren,  (üiiTsw»igetl  verschie- 
denster Art.  —  Hydraulische  Hebczcugc.  -  Hydraulische  Prossen 
für  umgesogene  Kesselböden.  —  Coiuplcle  lUiischinelle  Hinrichtungen 
für  Tiegel fubricatlon.  —  Puinpiiiaachiiien  in  vollkommenster  Con- 
struetion.  —  fkheeren  und  Hilgen.  yul 


Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 


Pramilrt:  Well- Ausstellung 
Wien  1873. 

Quarzschiefer 

roh  und  extra  behauen, 

mit  Diamantsägen 
gesägt. 

Feuerfeste  Mörtel. 


Lange,  Lux  &  Oelsner 
RIEGERSDORF 

(Inii  SWikUi,  Mittun.) 
Bahnstation  Crummendorf  der  Strehlen  -t! roll  kauer 
Eisenhahn. 

Telegr.-Adr. :  Quarzllbrüche,  Riegertdorl  (Slrahlea -8chlMi««) 


Pramiir»;  Gewerbe-Ausstellung 


Quarze, 
Quarzsand, 
Caolin, 

roh  und  geschlämmt. 


Hoclifeiiei*restes  Material. 

Quiirzisioliiefei*,  hoch  feuerfester  Naturslein,  ist  hei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger,  als 
der  hesle  Chamotle-  oder  Dinasstein ;  wächst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperaturen ;  hält  ohne  zu 
springen  jeden  Tnnperalurwechsel  aus  und  wird  demzufolge  für  Cupol-,  Schweifs-,  Paddel-  und  Schmelz- 
öfon,  für  Hessemcreien  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  für  die  Ofeugosufae  der  Xinkdeslilliröfen, 
fflr  Kalk-  und  CementbTen,  für  Kesselfeuerungen  aller  Art,  kurz  fOr  je«len  Zweck  verwendet. 
Preiset  weit  geringer,  als  tür  Charnoltcn  und  Dinassleine. 

Quantschiefer  wird  in  behauenen  und  geputzten,  auch  mit  DiamanlsAgen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stöcken  von  bestimmten  Ungen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff  Mrtrtel  verrnauerl.  —  Verladung:  ca.  18  000  ton«  pro  Jahr. 

lieferemen  :  Vhtrtcht.tUrht  ül—m-Imdmlrim  (Htrmlmtn-  mn.l  Haildonkail,)  im  OltiwiU,  IIUn,.„rrn,.ltnng  KSnigr-  nnd  /xlr.r«- 
küllt  O/ff.,  Itbtrtklnimtkt  EUtnbahn-BtdmrffAHUm'OftUMrkafl  im  FritHentMtlr  nnd  Zt«*|jM  IIIS.,  MnnkaküUt  In  Kallorllt, 
Hmrmigmrk  VIS.,  KAulgllrhtt  IllUttnamt  Im  Oltlwltt  uml  ilabipan* ,  ilaritmkUlt*  im  Kntttnam ,  IltmrttllrMhBllt  in  l'rlmktnm, 
Kiarmhiitlmn-  mmd  Kmaillirim-k  (W.  mm  Krault)  im  Srnials  a.  O ,  HhMniaeke  Mrlalltraartn-  und  Vvrltiutnfabrik  In  Mtirblorf, 
Jmtimt  JH^ttrh  Im  FürtttnirmbU,  iltmtk  d-  Hmmbrmtk  Im  Altona,  Hmtn  Bamkwa  im  Mrun,  KalhnrlmahHIIt  In  Stmtvirt, 
MlUnricrr  >.Wfl«wr*  im  Mllmn-tct,  »«K.aHr«lhi>;  im  J-utthkin,  8.  Hmldfkintien  a>  Stknt  im  Sonanmiet,  Kitmtrrrk  f«  WiHen-ili 
i.  iiakrtn.  HII.Ug«rH,m-  mx,t  Kaiitr  Frami  Jmmrf-HBtte  Im  Trtgnitll,  Oe*ifrrrirhltth-A>ri.*-\fontangr.nll.c)>nfl  fllmttrmrtrwaUnmg 
Schn-rrhat)  Wim,  H  Vkll.  Wnagnmr  Im  Wltm,  Ii.  Rot»  im  Wltn ,  II-  *■  JE.  KBrllmg  im  Wim,  Vimmi  ««pnra  in  Vrmg,  UrAßlth 
Sotlitl'Mchrt  Kitenutrk  im  Itolhuu  i.  Böhmern,  Kfimigl,  Vmgmr.  Kitrnicrrk'-A'ul  im  ZHy>m- Hr/t*  I.  Ungarn  *  Vajda  •  Hnngmil  in 
>irbmbar$tn,  Fi$tn-  un,l  BlrtUfabrlk  Union  In  Alltnkl  I.  Ungarn,  KUnlgl  Stnmt*ritrmbahn«n •  Mutchintnfabrik  im  Bmlmptt 
Schlttiteht  Anlmn-r.tmrtltrkap  für  Htrghan  und  Zinkküllrmbrlrirb  im  l.iplmr  O/S.,  UokemluktkUllt  OJS ,  Gmirlolloküllt  DjS.,  Anionttv 
hüllt  OfS ,  lltmriintr  Crmtntfnhrlk  in  Crrtmir  i.  SüHungarn.  cum  Koickütiki't  Kmlkttrkt  tm  Xaelo  OtS  ,  A.  Hkcdr,  Zntktrfalril 
in  KurttHlt  I   tkhUtltn,   Für  Hl.  C.  l.ittklrumlrin'ttkt  Xmclurfmbrik  in  MUkr.  Kroman   n.  «.  «r. 

mm^—m—^  Oriffi Halmen  ff  nimm*  wtehen  mr  VtnrfOyu»ff.  ^^m^mmm^mmm  I3TI 


Vertreter  für  Kheinprovinr.  U.Westfalen:  Ingenieur  Fritz  Take  in  Düsseldorf,  Thalatr.  Nr.  75. 


Digitized  by  Google 


I. 


.STAHL  UND  BISEN.* 


Nr  15. 


XXI 


mm 


Funcke  &  Elim,  Hagen 

Püddlings-  und  Walzwerke,  Dampfbammersctamiederei 


W. 


Fabrik- 


Marke. 


liefern: 


1.  Feinkornluppeneisen; 

2.  Puddelrohstahl  und  Breitstahl; 
H.  Stabeisen  bester  Gate,  Hufstab- 

uud  Formeisen; 
4.  Nieteisen,  sehn.  u.  feinkörniges: 
:».  Qualitätseisen  ans  Koks-  und 

Holzkohlenroheisen ; 


i').  Stahlartiges  Feinkorn-,  bestes 
Achsen-  und  Reifeneisen; 

7.  Ooppeltgeschweifstes  Hammer- 
eisen  7,u  Schmiedest  Orken; 

8.  Schmiedestücke  aus  Im  stein  Fein- 
korn-Schwei Iseisen  und  Puddel- 
Stahl  bis  zu  l'»00  kg  Gewicht. 

1241 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


Coiideiisatioiieii 

35-40  % 
Dampfersparnils 

l'fir  Dani|>fiiiaschinrii  in  liej^mliT  Con- 
slturtion  niiL  do|»|H'ltwii  komln  Luft- 
pumpe, ein  annähernd  absolutes 
Vacuam  linn^end.  EinfuHisU-  l>e- 
«älirtp  Spiciiil  •  Conslriirlion,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tion iren  |i«i  grofser  Sangholi«  und 
hoher  Kollien|;<!schwiiidigk»'il. 

— — «  IVospette  auf  H'mmwA.  ~ 

Actien  -  Oesellsehafft 
Eisenhütte 

Prinz  Rudolph 

DÜLMEN  (Westfalen).  im 
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Rheinische  Hetallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIAL!  TAT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 

im  rohen  u.  Fertig  bearbeiteten 
Zustande. 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 


1864.  Königswinter  am  Rhein  Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Oraphit  -  Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Gröfse 
von  1  Ko.  his  zu  ÄOOO  Ho.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  mr  a,,e  BeK*  s"  .Ä.^prechender 


SpeciaUtft:  „Silic»"-  nnd  I  >i  IiIlH-Stelae,  genau 
nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  AuBgftose,  Kanal-  und  Pfannenstelne  etc.  1342 


x,  Dolomit  gn- 

von  1 1 «"><  I !!-<<•  in  Magnesia -Giehalte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


1367 
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Rückktthl-Anlagen 

Patent  Kl«  in. 

Ali >v«»ii<lliiij»f   l><ei   1  '« >  n<  1* '  i »— :  1 1  i<>i  i  m  -    V  ii  l:iti'<  Ml. 

Hochofen- Anlagen,   Eismaschinen  etc. 


Kühlung 
bedeutend 

unter 
Lufttem- 
peratur. 

Glänzende  Zeugnisse. 


Bereits 

200 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


Glänzende  Zeugnisse. 


1464a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


Basse  de  Selve,  m  Altena.  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Telegramm  -  Adresse : 


Schutx-Marke 


Selre  Altenawestfalen.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähte  .u.  Doppol  -  Bronce,  Bronce  and  Bimetall  nach  be- 
sonderem Verfahren  hergestellt,  vorzüglich  geeignet  für 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  etc.;  das  bei  Weitem 
Beste  von  Allem,  waa  hierin  biaher  auf  den  Harkt  ge- 
bracht ward«. 

Ku  Jiferdrähte  aller  Dimensionen  für  telegraphische  ZwecVe 
und  Blitzableiter  mit  garantirter  höchster  Leitung*- 
Hthigkoit  in  Adern  bia  tu  100  kg  achwar. 

('OllKtantan-Blech  und  -Dreht  ftkr  •laktriacbe  Widerstände 
Widaraland  rund  60  Mikroohm  fttr  1  cm  Lange  bei  I  qcm 
Querschnitt,  TomperaturcotfAcieat  =  Null. 

Material  fOrMetallpatroaenhalaen,  Zündhütchen,  Zunder  etc. 

MUllZplättchcn-rabricalion  und  Nickelhotte. 

Gegossene  und  gewahrte  Anoden  von  höchstem 

HrmgehalL 
Uuinnlekel- Blech*  und  Schmiedestücke. 
Nickel  in  Warfein  und  Granalien. 

In  den  gröfseren  Industrie-Staaten  patentirt 
0.  R.  -  Patente  Nr.  26798,  29  535.  217  399,  99  535, 
221373,  42/2413,  22  225,  33/1500,  339  067,  19  573 
und  Zm atzpatent  Nr.  32  006. 


Rohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
Legirungen,  von  gröTater  Festigkeit  untar  weitgehendsten 
Garantien. 

Aluminium-,  Phosphor-,  Mangan»  n.  andere  Kroncen 
in  rohem  und  bearbeitetem  Guf*  bia  5O0O  kg  schwer. 

Aluminium -WebschQtaen,  D.  R.-P.  Nr.  64  988. 

Aluminium -Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  besser  ala  HolzsiiAline.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Stur«  in  sich  auf,  bilden 
keine  Pilxe  und  lind  leicht  und  gründlich  durch  Abbürsten 
und  Abspulen  zu  reinigen.  Alumuiiumsplhne  sind  nach  vor- 
liegendem Urtheil  erster  Capaeitaten  nicht  gesundheits- 
schädlich, bleiben  geruch-  und  geschmacklos  und  können 
immer  aufbewahrt  und  ateta  wieder  verwandt  werden.  Es 
wird  darin  grofsea  Lager  unterhalten:  Bestellungen  unter 
50  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 


Ferner  liefern  wir  falle  MfitK-liinent hello,  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  Ventllspindeln  etc., 
geschmiedet  und  in  Gufsstflcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 
Ohne  Gegenstände  zeichnen  lieh  durch  grölsto  Widerstandsfähig keit  gegen  Sauren  und  Seewasser  au*. 
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kXf,e«g^t8erei  -  Bern,.  /t , 

1  Deuz  ».  Siegen  (Westfalen).  <J'/e 
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Arloffer  Thon  werke 

HL.  Roth  &  C5>-,  Arloff*  (Rlieinl.) 

Post^,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

emiilchlen :  Rohkaolin  vnn  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  ror  aiic  PeucrungMn tagen. 
-!'••<  i.'ll  heim  I  inkni  und  hei  Neuan  lag«-  von  cupoi.ir.n  etc.  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 
and  mager.  Feuerfeste  Producte  »ii«  ah,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  nmi  Faconsteine  rar  «iie  industriellen  Zwecke.  -  Eisenklinker  n  ronhriks),  beste« 

und  billigst«)  Material  für  Fabrikhelägo.       F&IZZi6Q0l  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analyen  und  l'rohen  nebst  Preisliste  stehen  franro  zur  Verftlgung.  1872 


ArI.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(Gründungejahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualifäts-Stahlroheisen  von  reinem  Hslzkoblenbetrieb 


auN  phoisplioi- freien  Erzen. 

Gleichniäfsig  in  seiner  Beschaffenheit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Holzkohleneisen. 

Für  besten  Hartgufs,  Tiegelgufsstahl  und  Puddelstahl.  \m 


■J 


J.  August  18i»r>. 


.STAHL  UND  EISEN. 


Nr.  15.  XXV 


VIIOI 

Actien-Gesellschaft  für  Bergbau,  Eise*  und  Stahl  -  Industrie 

DORTMUND 


Flufseben. 
und  Flulsstahl. 


liefert: 

Kohlen  und  Cokt.  Erze. 
Puddelroheisen,  Bessemerroheisen, 
Rohblöcke,  vorgewalzte  Blöcke,! 

Platinen,  Knüppel        /  au8  Thoma8  und  Sl 
Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  au»  Ressemerstahl 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Flufseben  und  Bessemerstahl. 
Unterlagsptatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flurseisen. 
Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flu  beben. 
Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoherhau. 
Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstnhl  und  Flufseben. 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Grubenschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Temper-  und  Martinstahlguts. 

Grubenwagen-Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbög 
Brücken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen, 
Formgufsstahlstücke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  gesehmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  nus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 

und  in  joder  vorgeschriebenen  Form. 
Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Reifen-  u.  Rostwtab  Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
Universaleisen. 
Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkeloisun 

Nanh  unserm  Profilbuch;  Normalprofile  nach 
dem  deutschen  Normalprofilbucb. 

Unaor  Profi)l>ti«;li  stellt  zu  Diensten. 

s.  w, 

verzinkte  und  andere  Rohre. 
Kesselbleche  in  Prima-,   Feinkorn-,   Holzkohlen-,    Flu  keinen-,  Martinstahl 

und  Bessemerstahl-Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  gepreist  otler  geschweifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche, 
fe*  — — Arbeiterzahl  ca.  7.700. 

■ßX  


X"  Eisen 
X-TrÄgercioen 

Fenstercisen  u. 
Gasrohre,  Siederohre, 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer- Drahtfabrik.  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Eingetragene 


Hpe  cialitäten 


I>t*a Ii t weile   I*atent.  veixchlossener  ConHtruction. 
Kabel  mit   I *n/piei*-  und  T^iiiliwolation. 
l3a  te  n  t-, ,  Tri  \i  in  ph^-Ktaliltlralitlcet  teil.  u«9 
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;|  Gegründet  1850. 


Chamottefabriken  der  Handelsgesellschalt 
C.  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Hhein. 


Centrale 

Saarau 

preufs.  Schlesien 
gegründet  1850. 


Filiale 

Halbstadt 

Nordböhmen. 


Fou«rfest«  Proditotc  jeglicher  Art;  Oliitnaotto-  und  DIiihm- 
Htelnc,  hochbasisebe  (Marke  XX)  UQd  hochaaure  Steine;  feuei  feele  Thon«,  als: 
Kaolin,  Schieferthon;  feuerfeste  ImoI i i->»t •  ine  his  tu  0,K  gpec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  HeiCswindleitungen ;  Kokm-  Formtit  nlne,  Kolileiiv.lofrol 
nach  Mafsangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gehrannt,  für  Höhnten 

Fn^ouMteliie,  Ueiortou. 

VollMt»iiicll|r«  ZuMtellunif  wimmtHoher  Oton*  und 
I  <  ii «  i  m  im*.  -  V  nlntc«-ii  der  Hiltten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hohöfen  mit  Winderhitzer«,  complet.  Retorten«! en .  Kalkölen. 

Iii  obigen  Spec  lall  täten  uronbto  Maurer  werdeu  gealellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Hahngelci^'n  in  Saarau,  sowie  in  Halbstadt 

und  Biebrich,  event.  zu  Wasser  alt  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein  1199 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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1 


Trockenbagger,  gröfste  Type  B.  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Type  B.    10  Meter  liel  arbeitend  lür  die  Tagebauten 
in  Frose-  Anhalt  und  AnnahUtte  ■  Niederlausitz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 

in 

3  verschiedenen  Gröfsen 

Villi 

500  his  3000  Cubikmeter  Leistung 
pro  10  Standen. 


Durch  das  Frei- Pn  «Iii  der  undsen  Maschinen  Type  B  ist 
Locomotiv -Transport  auf  Normalspur  möglich;  in  der  Hegel 
wir«!  IM)  CViitimeter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  (' können  mittelst  kleinen  Loeomotiven 
mler  Plerdel  ranspurt  und  3/i  rinn- Kippwagen  lieilient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  


KleinsteType  C  für  dicGewerk 
schalt  Brühl-Köln  und  die  Thon 


Prospekte  stehen  zur  VtrPbguag, 


1  IUI 


Lübecker  Maschinenbau- Gesellschaft,  Lübeck. 


in  Jocknnm-PI.il/. 
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Walther  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

Dampfkesselfabrik 

bauen  als  Specialität: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

latente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
Voi*sEÄfl:©t  Sicherheit,  öconomischer  Betrieb,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leichla 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Einmanerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 

vollständig  getrennte  Dampf-  und  Wasserwege. 
ym-  Prftmitrt  auf  den  Ausstellungen  In  Köln  1876, 
Köln  187«,  Köln  1888,  Berlin  187«,  Melbourne  1880  81, 
Frankfurt  n.  M.  1881,  Mailand  1887,  München  1888, 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von.  über  3000  qm  Heiz* 
fläche  ausgeführt 

Bestehende  Kesselunlagen  können  leicht  nach  unserem  verbessertem 

System  Mae  Wicol  nmyebmtt  werden.  142*5 


MEUHauö  &  - 

V*'  Com.-Oes.  ^ 

LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Itfeahaas".   Injector  „Neuhaas". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate. 
Armaturen. 
MiinnoiiI  iibriciition 

von  Mctallschrauben ,  Facpntheilen, 
blanken  Muttern  etc.  1150 
Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelmttr.  143. 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  KoHtenanschläge  für  complete  Stahl-  urul  Wal7.werksanlage.il 

jeder  Art  und  Grölse  mit  allen  Detail -(■onstruelionen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinöfen,  fflr  basische  und  saure  Zustellung. 
WalKwerk*anlngen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen-Calibrirungen  fflr  Flufs-  n,  Schweifseisen 
FenernngHanlagen  and  Oefen  Jeder  Art. 

iC  Ntnmphippnrnte  für  Converter,  ItSden,  sowie  Stahl  -  Foringiefsercien,  nach 
eigenen  Patenten.  1 235 


1 
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Bopp  6  Renther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Piimpenfabrik. 


8  p  ■  0  i  a  I  i  1 1 1  e  n : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bifl  zu 
1000  mm  licht,.  Weite. 


8  f  >  e  c  i  a  I  i  t  il  t  u  n : 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


mm 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bcwührtciu  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tlefbohrnngen. 

Specialität :  Rohrbrunncn- Anlagen  zur  BeschalTuiii? 
irrofser  »assprinenjren  fllr  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 

Prima  Referenzen.  1409 


(Mtignesitwerke  in  VeitSOh  —  Steiermark). 
Magnesit,  roh  | 

Magnesit,  kaustisch  >   in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sin  Ungebrannt  j 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normalformat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1 197  A 
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I^rieclr.  Siemens' 

Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasf  euerungs  -  Anlagen 

erheblich  verbessert  durch  das 
Friedr.  SieinenM'gche  Heizverfahren  mit  freier  Flammenentfaltnng. 

Vorlheilhaftt.  Anwendung  auf  alle  Arten  Gasreuerungen 
für  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Regenerlrung  der  Abhitze  und  Abgase. 

Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  alleren  Kegenerativöfen. 
—  In-  und  awdündiwhe  Patente. 


Auskünfte  werden  ertheilL,  Kostenanschläge  und  Plilne 

geliefert,  sowie  Ofcnbantcn  ausgeführt. 


Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 


Abtheilung:  Technisches  Bnrean.  DRESDEN. 
  Das  Bureau  besteht  seit  1808.   


1 193  A 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler -PUmpchen 

(Poststalion  Eschweiler-Aue,  Rheinpreufseu) 
Gegründet  1830.  700  Arbeiter. 

Puddel-,  Eisen-  und  Stahl-Walzwerk.-  Räderfabrik,  Schmiede  und  Werkstatt« 
für  Eisenconstructionen.  -  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 


liefern  als  öpeoiulitiit  x 


Handels-  und  Köhren  -  Bandeisen ,  St  ah-,  Facon-,  Fein-  und  Unirersaleisen  In  Schweifs-  und  Flufscisen. 

Eisenbahn -Radsätze,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  BrUckeu-,  Bach-  nnd 
sonstige  Eisenconstructionen. 

Dampfmaschinen  jeden  Systems,  rollstandige  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für  Berg-  und 

Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Eisen-  und  Metall-Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 
(JufsstUcke  aller  Art  und  (irüTse,  Schmelzkessel,  Retorten,  Zahn-  nnd  Schwungräder  etc.     1 191 A 


Loh  mann  &  Stolterfoht  in  Witten. 

Transmissionen 

nach 

amerik.  System. 


JUgorpumpen. 


1460 


Reibungskupplungen. 


Kraftmaschinenkupplungen. 


Jägergebläse. 


Goo< 


1.  August  1895. 
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DÜRR-KESSEL. 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Construction,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
und  Dampf  -  Circulation. 

in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patenürt  in  allen  gröberen  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 


Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-,  Puddel-,  Coaks-  und  HocNöfen  hat 

sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 

Speisewasser -Vorwärmer  BBS3L2XÄ  in  a,,en  Gröf8en 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

RATINGEN  l>ei  T>üs&elclori.  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Dentsohlands. 


Schüchtermann  &  Kremer 

iDaschinenFabtnU  $iiv  flitffberreif ung  und  ßetrgbau, 
Fabnih  f?üP  gelochfe  ßlechc 


in 


— <~  DORTMUND  - 

liefern: 

Kohlenseparationen  und  Verladeelnrlchtungen, 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollermühlen,  Desintegratoren, 

Brlqnettes- Anlagen, 

Briquettes- Pressen,  System  Couffinhal,  D.  R.-P.  Nr.  15  239. 
Seil  fö  rderunpren, 

Betriebs -Dampfmaschinen  von  200—1000  mm  Cylinder-Durchmesser, 

Luftcompressoren, 

Eis-  und  Kälte- Erzen^ungs  -  Maschinen,  System  Raoni  Rietet, 
 Gelochte  Bleche  


n  allen  Metallen  und  Lochuneen. 


124K 
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Hein,  Lehmann  &  C2: 

Actiengesellschaft 
Trägerwellblech-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Dflsseidorf- Oberbilk  Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

(Jitterniasteii,  Bowie  Masten  und  Ausleger  für  eloktr.  Ntrnfsenbiihnen. 

Weichenstell-  und  Signal  Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 


1244 


M.  Neuerburg 

Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

I  v  <">l  ii  B»  Ith.,  Allerheiligenstrafse  9. 
SpetlAlitAt  seit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  Tür  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 

— Prottpecte  f/ratin.  ^—  1370 
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Gebr.  Brüninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfayongufs. 

Feinster 
Werkzeugstahl, 

garantirt  den  bostcn 
ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


Stabstahle 

alier  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


1242 


§>ampfdrucK 


let 


GeS?8.det     Armaturen  ^«ft.? 

aller  Art 

7T>irV£nH)   i"  Molall,  Eisen  und  Hartblei  nach  den  bewahrt,  u.  besten  Conslructionen 

liefern  all  Spedalitat 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 


«mm«  «ftJrMJrtf  uuirwtai 


F"  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten. 

Feinste  Rofert-nzeii,  gediegene  Ausführung,  billigte  Preise 
lllustrirtes  Preiavprzeichiiifs  franco  u.  gratis. 


int  A*rWun>di  X Jarf  auf  r>obe 


Bewährte  Special- Co nstruetio neu.  —  Vorzugliches  Drahtmaterial. 


Bergwerks  -  Förderseile, 

Bremsseile, 
<Cabel»cilc, 

Bohrseile. 


Ku  pfercabel, 
Drahtcordel. 


Schiffstauwerk 

I 

Transmissionsseile. 


Drahtgeflecht. 


Schutznetze. 


Drahtseile 

oxtra  biegsam  für 

Aufzüge, 

Krahnen, 
Flaschenzüße. 


Hochofen 


Aufzugseile. 


Lederausfütterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Heckel) 

vorzüglich  bewährt,  D.  R.  M.  S.  Nr.  13  412. 


1234 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

AERZEN,  Provinz  Hannover 

bau)  als  Specüüität: 
latent- 

Luftdruckhämmer. 

Der  MAr  ist  als  l.tiflcylimler  ausgebildet,  unten 
geschlossen,  bleibt  deshalb  stets  lutulirht. 

Größter  Schlageffect. 

KeiM  Kolben  utl.  Dichtungsringe  nnlhig.  Vorzitgl. 

Fühlung  des  HuomerUUv.  Qrofiwr  Hub. 

Einfache  Steuerung,    lieringsler  Kruflverbnineh. 
Solide  um]  kräftige  Coustructinn. 

Frictions-FallhiLinmci- 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  Exhanstoren. 
Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  liuhleii  Speichen. 
SPll  111  1>  ©  11.  ZT 
Siederohr- Abklopfer. 

Hundert»)  feinster  Zminninse. 
Kataloge  kostenfrei.  1288 


Ikf 


."11  In 

illl 

PI 

Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Iniport  von  I  >iv<  ii  aller  A^i*t . 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  tngfart ygs  Kederl  Ilolag. 

Telegramm  Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam. 


r.'77 
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Siegen-Solinger  GuTsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Gnfsstahlfabrik,  Hammer- ü.  Walzwerke.  Mechan.Werkstätte. 


? 

-n 

f 


5Ä 

El  2. 

Hl 

* "  *■»» 

M  sr 

?  |  er 

30  C  ■ 

(ff  1 
1!  J 

iti 

z  f 
I 


I 


Specia.lito.ts  Werkzeixg-Guisstahl 

zu  Mühlenplcken,  Dreh-  und  Hobelmeißeln.  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraieern,  Scheerenmeetern, 

Handmelfieln,  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  1*208 


Ihrhardt  &  Sehmer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmaschinen, 

Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  43  Maschinen  bis  *u  6000  Pferdekr.  Leistung 

ausgeführt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemascbinen 

und  Dampf- Gi cht aufzü gen. 


1837  I 
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POLDISTAHI 


- 

z 

M 

Ö 


POLDIHUTTB, 

Tiegelgolsstahl-Fabrik 

empfiehlt  ihren  in  Beeng  auf  Hlrtc,  Zähigkeit 
and  Gleichiuafeigkelt  der  Oulltit  den  besten  steierischen  and 
englischen  Marken  überlegenen 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wie: 

Neifeel,  Rohrer,  Fräser,  Stempel,  Schneidwerkzeuge,  Ziehelsen, 
Xänzstempel,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Masch inentheile,  zum  Anstalt  len  elc.  —  Ebenso  werden 
faconnirte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag-EYOlut- 

und  Spiralfedern  geliefert. 
Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  "Wq 

Central«  Bureau:   Wien,  I.,  Kragerstrafse  Nr.  18. 

  I  Prag  IL,  Reitergas«  Nr.  9. 

FiÜal-BureaUX  I        {  Budapest,  Tsrfcisnrlng  12. 


Mailaad,  Via 
Sheffield,  12  Friedmans 

Chambers,  change,  alley. 
Zu.  bezirhen  auch  &W  allen  gröfsereti  tl<in<ller/irmrn.  1108 


0 

ö 

x 
- 

r 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ÄCTIEN-GESELLSCHAFT 

Vorbesitzer  .T.  II.  Drdslei*  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

 — {3  liefert  als  Specialltät:  EJ  

Feinbleche  und  Grobbleche,  gerade  und  faconnirte,  Riesterbleehe,  Kessel* Reservoir -Cowperbleche, 
Backelplatten  und  Riffelbleche.  —  Feinkorn-  und  sehnige  Luppen,  geschmiedet  und  gewalzt,  für  Stab- 
eisen,  Achsen  und  Drahtfabrieation.  -  Dralit knltppel  aus  Schweilfeeisen  und  Martinflofseisen.  —  Platinen, 
Kranialen  und  Blocke  aus  Marlinflufseisen  ffir  gewöhnliche  und  Slanzblech -Qualität,  für  Verzinkutigs-, 
Verzinnung»-  und  VerMeiungsiwecke.  -  Roheisen  aller  Art  f3r  Schweifs-  und  Stnhlprozefe.  —  Bessemer- 
und  Oicfserelelsen,  Hpieirelelsen  und  Ferromangan.  H27 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Jt^a,t>rili  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

lieiern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Grobe  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

Als  Hpeelnlitäten: 
Slllea-Stelne  für  Siemens-Martinöfen.  KohlenstofTstelno. 
Stopfen,  Ausgüsse  nnd  Cunalsteine.  Hochofenstelne. 

Stopfittangcn- Kohre.  ('nwper-Appar.it -Steine.  1492 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

ilica-8tein 


^IILISCH  &.  Co. 


und 


ifc  i  ähnliche 


Ofen- 
systeme. 


Anerkannt  vorzüglichstes  IVoduct  Heiner  Art. 

WILISGH  &  Co. 

HOMBERG  am  RHEIN. 


Teletfr.  -  Adresse : 
Stellawerk,  Hombergrhein. 


1429 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

von  Eduard  Susewind  &  Cie-,  Sayn  (Westerwaiaabo) 

empfiehlt  in  vorzüglichen  Qualitäten  feuerfeste  Steino  jeder  Form  und  OtoTho  zu  allen 

industriellen  Feuerungsanlagen,  sowie  feuerfesten  Ceineiit. 
Special  Hilten:  !••  Quarzsteine,  deutsche  und  englische  I  )inns-  und  Chamotte-Steine; 

Stopfen,  Trichter.  Köhren  und  Cannlnteine.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


  NEUSS   

liefert - 

Maachinenftch  rauben ,  Schliisselschranben, 
Radsch rauben, 
Scblofo- 
sch  rauhen, 
sechs-  und  Tier- 
kant. Muttern 


123ri 


Gesetzlich  teiehnm. 


Pflug-  und 
LiLschcn- 
Bchrauben, 
Schrauben  für 
Wagenhau. 
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Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

Neuester  Wasserrelniger 

zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 
15  — 20%  Kohlenersparnifs. 
Keine  Wartung.     Grofse  Reinlichkeit.     Keine  Reparatur. 

Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  grofse  Äenderong  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 

Condensatoren-Bau.  1334  b 


Stettiner  Chamotte-Fabrik  Actien-Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbach  a.  Elbe,  Nieder- Labnstein  a.  Rhein 

Eingetragene  Schutzmarke  für  höchslfeuerfesle  Steine:  X  ^SlUUjr***  X 


Prlmilrt 

mit  ertten  Prelten  auf  den 

Ausstellungen  in: 

Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona. 
Braun  schweig. 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig, 
London, 
Madrid. 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


Telegramm  -  Adressen ; 


Didier  -  Stellin 
Didier  —  Rodenbach 
Didier  —  Nieder- I-ahnstein 


empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewahrten 
HochfeaertVaten  Fabricate  für  Hoch«,  Koks-,  Cupoh  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper  -Oefen  etc. 
Chanaotiti  -  Norinalstaiaie ,     J)lna8«teine ,     Chamotte  -  Mörtel, 

HtunipfniaHse  für  Converter    und  Cupol- Oefen,   sowie  für 

Hochofenböden. 

Formstefiif!  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennttfen  wie  für  Cementbrenn- 
Öfen  jeder  Construclion  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  GröTse. 

Forinnfeiue  fflr  Winderhitzer  -  Apparate ,  Glasschmelzöfen,  Kessel- 
feuerungen. 

RotortAtl  und  Muffeln  in  jeder  Form  und  Grßfse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Anfragen  werden  gern 


dkt  Ausführung  gewerblicher 

und  prompt  beantwortet.    Jeder  Auftrag 
und  «orgfaltig  aufgeführt. 


Art 

«Oft* 

1192  A 
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v»^  Rarm«n>  Maschiaen-,  WenW  w  . . 

u$\\eV,  »*'       Errlcht.t  1864.     1  *»  *ehnBie  F 

SPECIALITÄTEN:  f*i 

Call'schc  Gelcnkketten,  Kettenräder  und  Kettenachsen. 

Kötter's  Transnüssions-StaM-Treibketten. 
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Unübertroffen  für  Kraftübertragungen. 


lest. 


Parallel-  und  Mascliinci.-SchraubHtöcke  ett' 

im  tO — "2*0  na  '.uksntnitt,  ii  Effj'lir»:  Fom  oid  ilirktr  Cotüficlioi. 

Sämmtliche  Schlosser-  u.  Schmiede  Werkzeuge 
Alle  Sorten  Schrauben, 

schwarze,  besonders  aber  blank  bearbeitete  Schrauben, 
Muttern,  Scheiben  etc.  1471 

Faconstficke  In  jeder  Form  nnd  Gröfse. 


drehbar. 


Patent-  Schlacken  -Transportwagen 

tu  Normaltpnr •  oder  Schmalspur- Bahnen,  bi»  tu  IS  Tannen  Nutibut,  ftlr 

  Hochöfen  und  Stahlwerke   


Worin. 


•owohl  tum  Abwerfen  der  SehUrkenkucb.cn,  ali  auch  mm  Ahnt*  nun  f(ii»l«en)  der  rl n i- i w>- 1 ■ 
Schlacke  geeignet.  Grofse  Erajwirnif»  an  A 
beiUkrmft,  Zeit  und  Ablagcrnum.  Die  Platt 
formen  können  «ich  nicht  v«rzieh«n,  noch 
windachief  werden.    Bereit»  »eil  Jahren  in 
vielen  bedeutenden  Hochofenanlagen  u.  Stall, 
werken  den  Inlandes  und  den  AuitUi.dea  in 
stetem  Betrieb ,  und  die  beuten  Heferenten 
find  die  taklrelChan  Nachbestellungen  «(/<  • 
unserer  Abnehmer.  Augenblicklich  wieder  ein 
Aufing  auf  30  Wugen  mit  Alwticlihauben  n 
Qualitut»gurseit!«n  für  11  Tonnen  Nultbehutuiig 
in  Auftrag  für  oinee  der  grofsten  inllindiKht'n 

Nnh.ro  Angaben  und  PreUo  auf  v.rUn(«>.         Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

Patent -Schlackenhauben  au»  QualiUUenen,  D.  R  -P.  Nr.  56 08«.  tum  Abatochen  der  nthnigen  Schlacke  billiget  1283 


Wellenbeck  &  Co.  in  Dusseldorf 


Elsen-  and  Metallhandlug. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Actien-Gesellschaft  zu  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen). 
Weifsbleche,  verzinnte,  verzinkte  nnd  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Banka-Zinn,  Löthzlnn,  Blockbiel,  Hartblei,  Antimonium  regulns. 
Blei  röhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  St  Co.  in  Köln). 
Schmiedeels.  Köhren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindnngsstflcke  dazu. 
Elsen-  nnd  Thonröhren  für  Canalisatlon,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  nnd  Faconelsen.  Eisenbleche. 
Schranben,  Muttern,  Drahtstifte,  Schaufeln  etc.  etc. 


1863 


Google 
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W».  E  Möller  &  Co. 


Rotterdam, 

Amsterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


lieber  nähme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 
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» 
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I 


> 
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J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


C  E3 


»CT3 
*C3 


Rieraenpumpenr  Dampf  pumpen.  Handpumpen. 

^SaughöhjfDbis  8  Meter,  DruiV.höru-  bis  60  Meter 

Zeugnisse  über  7  bis  IÖ]ährigeir  Betrieb  ohne  Repara 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 
in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  V  A 

Stangen,   Drahten,        \  DELTA    METALL.  ^     «e« 1  Reschunedet, 
Röhren  \        ^^^^^  m  ne''8  '"^gestanzt. 

Zu  bwiehen  durch:  ^^^^^l).R.r. 

Deutsche  Delta  Metall -Gesellschaft  Alexander  Dick  S  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  für  Deutschland.  1400 
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J.BÄNNING,  HAMM ;  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

— —  Gegründet  1858-   

SPECIÄLITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  Bargewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel -Duo -Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Co mplete  Oelmühlen  -  Einrichtungen. 

Drahtziehereien  et«.  1402  a 


»> 


Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Prodocte 


Eigene  Gruben 

iu  Thonen,  Quarzen,  Thon- 
uteln  und  Sauden 
ab  Eisenbahn-Stationen 
Bendorr,  Vallendar 
und  Siershahn. 


BENDORF  a.  Rhein 

Cominandit-Gesellschaft  auf  Actien 


Telegramm  -  Adresse : 

Industrie  Bendorf. 
fieffründet  im  Jahre  1S71. 


Export 

nach  allen  Ländern  der 

Welt;  dlrecte 
Schilfa-  und  Eisenbahn- 
Verladung. 


fanricirt:  ^eiiei^f  ess*te  Producte  jeder  Form  u.  Grösse 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Co wper- Apparate,  Coakereien  (Semet-Solvay- 
Oefen),  Gasöfen,  Tcmpcröfcn,  Glasöfen  etc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Regulirfüllofensteine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Spezialität :  Cylinder  für  Glovcrlhürme,  Steine  für 
Gloverthürme,  Gay- Lussac- Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtem  AU  0»- Gehalt  aus  Schieferlhonen  für  Schweifsöfen. 
Martin- Siemens -Slahlöfen  (Kainmersleine),  Cowper- Apparate  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampf massen  etc. 

Billigste  i*rr ine,  prompteste  Lieferung!   Eigene*  Ingenieur- Bureau  für  Anlugen  obiger  Art. 
Analysen   unserer   Materialien    und  habricute,  xoirie   Gutachten  der  bedeutendsten    Chemiker  und 

Keramiker  stehen  zur  Verfügung. 
— Piotluction:  12  MtllUmen  Kilo  pro  Jahr.  1S10 
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Sächsische  Maschiuenfahrik  m  Chemnitz 


Gegründet 
1837. 


vorm.  Rieh.  Hartmann 

CHEMNITZ-Sachsen 


Arbelterzahl 

ca.  4000. 


Werkzeugmaschinen 

für  Metallbearbeitn  ng. 

Sptwialmaschincn  f.  nnttenwerke 

Ins  zu  den  gröfsleu  Dimensionen. 


Räderformmaschinen, 
Ventilatoren.  Roots-Blower. 
Hydraulische  Pressen. 


Dampfhämmer,   Eincylinder-  und  Verbundsystem,   Fallhammer  zur  (Jesenke- 

Rchniiederei,  Sch  mied  cm  asch  inen. 

 »  Holzbearbeit/iinf/smasvhhH'H. 


I  :t82  d 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Wcrkzcugnuischincnfiihrik  und  Kisoiigiefscrci 

•■mpn>Ml  -ich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzwi^inasdiiiHMi 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  prleisetler  AusfiihruiiK  unter  Garantie  höchster  Leistung*« 
ßlbigkeil  und  HallbarfceiL 

Za  Ii  ii  i*  t\  <1  e  rf  1473 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


Reichwaid,  London.     AUGUST    REICHWALD  Aichwald,  NewetsüW'ryM 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Street. 


Newcastle-on-Tyne 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  ( Fried.  Krupp  i Guisstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  for      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


I  mport 

ron  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

jeder  Art. 


Export 

von  engl,  und  schott.  Gielserei  -  Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 


%  Oftortun  auf  Spectalartikel  erbeten.  M 


Google 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vormals  Hunscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren : 


Stahlfacongufs 

Kamatwalzeii,  Kuppeln,  Spindeln 
und   suiistiL'    Walzwerks-  uti 

HamoMrwerkslheile 
rJLV*ii»l>t'i  i  <>j.i  «■  und 
G 1  n  lt  aro  l  ii  l  We 

Preise y  linder 
Urückenl: 
Propellarschr 
Herzatuc 

Brechbackei 

Hingt 

far 

Mf^ap 
Laulräder 
Stahlguls- 
Roststabs. 


Speclalfabricatlou :  yslulili-tUler  in  den  verschiedensten 
sowie  RadaAtze  gani  aus  Stahl,  für  all 
Bisher  weit  Uber  1  Million  Stahlrlder  für  des 


StahlfacongiiTs 

Zahnräder  jeglicher  Censtrucliou 

nach  Modellen  u.  mit  der  Maschine 
geformt,  Zahnstangen  und  Ritzel 

für  üokereien, 

Maschinenteile 

W        für  alle  industriellen 
iwIae.   Zwecke, welrhesehr 
auf  Bruck  und  Ver- 
Schleid  in  Anspruch 
genommen 

sind, 
aaen 
Zeichnung 
imIm 
Modell, 


Gooatructionen  nach  ca.  700  Modellen, 
e  Tranaportzwecke. 
In-  und  Ausland  geliefert.  1239 


Brebeck  &  Brandenburg 

BARMEN.!  ' 


v 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt,  : 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolframerz,  Bauxit 

A.  PROCHASKA  & 

WIEN,  Y/i  1205 

Siebenbrunnengasse  Nr.  13. 
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la  feuerbeständige  Roststäbe 

jeder  Fagon  aus  Speciallegirung.  i4fl7c 
(Unter  Garantie  reelle  Waare.  Billiger  Preis.) 
—  Wietlerverkanfer  hohe  Rabatte.  — 
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Rippenrohre 

2fiU?iali«Msek<>iaper 

Fabrikheizungen 
Trockenanlagen 

Economiser  = 


Speisewasser-Vorwärmer 

Transmissionen,  Bangais. 

Düsseldorfer  Eisenwerk 

Sen£f  &  Heye  im 
Düsseldorf- Grafenberg. 


M  ...t.  ..  * 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 

Ia-  Orrapliit  in  Ätiielteii  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Rufsland,  England,  Amerika. 

1^1  lectuir vuig  prompt.  U75 


«EISE  &  MOSSKI,  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

■-v         i  t\  a    Tfc  («rohes  Vorrat  lislairer. 

I)  uplex  -  Dampt  -  r  umpen, 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

für  j»t\pn  Druck  und  für  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  um 
Pumpen  t*iii*  «»l«*lt  t  i-Im<*1ioii  A  ul  i*l<*l>.  "W 
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Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop.  Hannover, 


Fabrik 


Armaturen 
(Ausrüstungen) 
für 

Dampfkessel, 
Maschinen 
und 

gewerbliche 
Anlagen, 


einptehleii 


*■*  .1 


ire 


Fabrik 


Armaturen 
(Ausrüstungen) 
für 

Dampfkessel, 
Maschinen 


gewerbliche 
Anlagen, 


Feder-Manometer  mit  Schreibzeug 

für  die  regelmttTslRe  Beobachtung  des  Dampf  kesselbetriebes,  Ueberwachung  der  Heiner  bei  Nacht, 
ferner  itnr  Aufzeichnung  des  Druckes  bei  Hochdrnckpressen,  bei  Ynlcanisirkesseln  in  tiummifaiirikcn, 
des  Druckes  bei  dem  Itetriebe  der  städtischen  Wasserwerke  n.  dergl. 

Für  Druck  bis  _'n  kg  pr.  qm  einschl.  Halter,  Mutter  und  Röhrchen    .    120  Mark. 

m       „     von  20  kg  bis  200  kg  (Hochdruck -Manometer)  150  „ 

400  Stack  eingetheilt«  Papierstreifen   12  1505b 


||nQ|i||pyQ|(.Mannesinannstahlrohre 

  für  Leitungen  aller  Art  — 

von  50—600  Atmosphären  Probedruck  t>ei  3—8  mm  Wandstärke 
mit  absolut  betriebssicheren  Verbindungen  liefern 

Deutsch-Oesterreichische  Mannesmannröhren-Werke 


1310 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzhilzegrade. 

Specialität  für  Stahlwerke  in  Stopfen, 
Güssen,  Rohren,  Canalsteinen,  Gierspfannen- 

ansmauerongen.  1304 
!••  Pnddel*  ond  Schweifsofensteine.  Feaerf.  Thone. 


N 


Bredelarer  Dampfdrecbslerei 
und  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i. 


rei  *f 
w.  | 


fibritirt  nd  mflM\  als  Specialität : 
Kurbelgriffe,  Stampler,   Holzhämmer.  Kaslenpfahle, 
Rundstabe,  Feilenhatte,  Durchzieher,  Einguisformen  elc 

in  licsiindrrs  sauberer,  »oliilcr  Aiisfnhrnnir  nach  breondm-m 
Pirisvcrrcichnifs.  Sudann  werden  r»  KnicnwirrUrn  an 
Privat«  nbKcp'-bi'n  ■  Geschmackvoll  ausgeführte  Bücherbrett- 
chen.  Etegtren,  Handtuchhalter,  Handtuchstander.  Garderobe- 
haller,  bequeme  Stlelelausileher.  SchlUsselbrettchen.  Senrlr. 
tische,  Kinderstuhle  es«,  sie,  U«8 
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Gall'scbe  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fahricircn  in  unübertroffener  Qualität 

IN  olil  &  O-,  Ivöl  n  a.  Rh. 


Harlwalzen 


Weich- 


Walzen. 


Kaliberwalzen. 


IIb 


E  F3Izm  ! 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  Specialität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 

Messing-  und  Blech-Walzwerke. 
Draht-,  Bandeisen-  und  l'olir-Hartwalzen. 

B I  ec  h  - W  e  i  ch  w  alz  en ,  Feinwalzen  u.  Cal  i  ber  w  a  I  z  e  n , 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abiheilung :  Brückenbau  u.Kesselsehmiede 

liefert  als  Specialität: 

Eiserne  Brucken  and  Dacbconstrnctionen. 

Sämmtliche  Eisenconstructionen  und  Blecharbeiten 
fUr  Hochöfen. 

Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
DampfkeHsel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
&chiet>ebülwen.  1340 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 


IIA« 


für  die  denkl>ur  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  üröfse 

Specialität :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzofen.  H90A 

Formmastie  für  Stahlfaf ongufs. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sortei  Wagen  für  Bergwerke  und  Hatten 

liefert  billigst 

Karl  Weif»,  Siegen.  132i 


ATENTE 


F.       btmurgt  prompt  und  corroct  dM 
Büroau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  4  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Chancery  Lad«  8».      UÜMMlnffcl  W.       R.  d.  MulhouM  M> 

Gebrauchs- Muster  ^JÄ?  m!l 
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Maschinenbau-Gesellschaft  Heilbronn 


25  U    H  €?>  i  1  l>  T*  O  11  II. 


1494 


Cireoi'g;  von  Oölln,  Hannover. 

Ktnheist'ii,  gewalzt  und  geschmiedet,    h  essel I» I ech ,  Reser voirblech,  Feinblech. 
Faconeisen       |_J,       Z      »•   Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Rieche, 
y  Eiserne  Bauconstruclionen'  fiurselserne  Säulen,  Fenster  etc. 

F'old-  iind  Xiidii&triotiriliiioii 

und  deren  Zubehör.  iL* 
Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 

Ausführung  von  Bahnanlagen.  15M$!> 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk 

E  i s«3 »-  u  u «1  SS  t *i  Ii  1  w  ©  1* 1* 

fahricirt 

l>ra,lit«eile  allei*  Ajrt 


I  l  .l..!.  I  .IMllI  Ii 


Tür  Bergwerke,  Drahtseilbahnen,  Brücken, 
Selltransinlsslonen ,  Schlffstauwerk, 
Schleppschlfffahrt,  Tanerei,  »ampfp (lüge,  Aufzüge,  Krahnen,  Winden,  Loth-  nnd  Pelllelnen, 
Blitzableiter,  Itollläden,  Jalousien  elc.' 
Staheisen  in  Schweifs-  um!  Flufseisee-Qualität.  Walzdraht  in  Flutseisen,  Siemens-Martin-  und  Bessemerstahl. 
M exogene  Einen*  and  Stahldrlhte,  blank ,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  larkirt  in  allen  Qualitäten 

und  Härtegraden.  1462 
Drahtstifte,  Urnbenachienenniigel,  Seliuhnilgel  nnd  Stiefcleisen,  Staeltelxanudraht  und  Krampen. 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  4  CSS  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Specialität: 
rrio|j«>l|uriil"*sM<  iilil  -  Tr;iv<»«"tr " 1 «  aller  Art,  roh  and  bearbeitet,  in  entsprechender  Harle  und 

Zähigkeit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:    Walz-  und  Hammerwerke,    ScMfls-  und 

Maschinenbau  anfallen,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 
Werkxenggnfsstahl  vorzüglichster  Qualität,  den  besten  auslftndischen  Marken  ebenbürtig. 
Schmiedestück«',  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Walzstahle  präciaester  Walzung,  in  Tiegelgufsslahl,  Flufsslahl  und  Rafflnirslahl. 

Trltyramm-A&r+a**:  Cttrlamrk.  JVfiWf*!«»»»  fntnro  «r  >>r/'H(/i«»>j/.  IUI 
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Kalk-Ringöfen 

für  eine  tägliche  Production  von  10—  100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Empfehlungen  erster  Werke. 

Munscheid  &  Jeenicke,  Dortmund. 


SperialgeBcliuft  für  Feuerunpsanliuren,  Schornstdnban  und  Reparaturen. 


1115 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9,  mit  Ue.lk«h.   PARIS,  9,  n.  Ii  Uy.ll.vk. 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  Bessimar-  und  Thomatwerken  und  saura«  wie 
basischen  Siemens  -  Martinöfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Kleinbessomereibe  trieb 
nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delatlre  zur 
Erzeugung  von  Stahl   aas  reinem  oder  phosphor- 
halligem  Roheisen. 

EutDuosphorungsyerfatireu  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Beirieh  gesetzt  worden : 
Beaaemerwerk  und  baalaeba  Murtinöfen  in  I«  Cranaol 

(Frankreich)  1879-80. 
Baalacbea  Martlnatahlwerk  in  Huta-Bankowa  (Dombrowa, 
Rufsland)  1881. 

Saaras  und  baaiachaa  Martlnatahlwerk  in  KonlgahOtte 

(Schlesien),  InxHitriebMlzung  1882. 
Stuhl  werke  xu  Longwy  (Frankreich).  Leitung  and  Inbetrieb- 

setiuug  1883  8« 
Stahlwerke  von  Athua  (Belgien),  lubetrisbsetxung  1884. 
Baaiacba   Sie  mena  -Martinatabl  werk«    in  Montatalre, 

Heunebont,  Francbe-Comt*  (Frankreich)  1884—  85. 
Einrichtung  nach  Klapp  &  Grlfflth  in  Fraisans,  lnb«tri«b 

setsung  1884. 

SaureaSIcmenn-Martln  werk  in  Pont-St. Martin  (Italien)  1885 
Einrichtung  u.  Inbetriebaetx ans  von  Walrand-Delattre- 
Apparatan  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1885 
Bit».  M  nrt  limtahl  werk  inGrevenbrflck,  Inbetriebeslxung  1886. 
Saurer  Martinofen  für  Faconguss  in  Lena  1884. 
Baaiacber  Martinofen  in  Gneugnon  1884/87. 
Saur.Slemens  Martin-Stahlwerk  in  Elgolbar (Spanien)  18Jr7 
Baaiacber  Martinofen  in  Marnnvul  1888. 

do.  in  Lau v roll  1888. 

do.  iu  Haatinont  1888. 

do.  in  Baas«  Indre  1888. 

do.  in  Do  1  »bürg  (Felix  Biacboff)  1888 

do.  in  La  FarrTere  ■  Jougne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  Glelwltx  (Uuldorhiniiky  A  Sohne) 

II96A       do.  in  Andlneonrt  188».  [1880 

Generator  fllr  continuirl.  Watsergas- Erzeugung. 

Wolframmetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  liillißst 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche,  Rofswein  i.  S. 

Lieferant  für  die  renomniirti-slen  Stahlwerke  des  In- 
und  Auslandes.  1237 
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P»,  teilt  hakeit 

für  kurzgliedrige  Bindeketten,  Krahnketten, 
Giefsereiketten  etc.  jus 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  für 
"("-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1121 

O.  Schnafr,  Düsseldorf. 


by  Google 
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H.  &  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


-1 


bauen  als  Specialitüt : 
Preispumpen  für  :50     -"><>0  Atm.  Druck. 

Gewichts-  and  Dampf  -  Accumulatoren.  U03 

Hebezeuge  aller  Art  und  für  alle  Betriebe. 


F<9  FRÄS -MASCHINE  mit  lautendem  Spindelkasten. 


DROOP&REIN 

BIELEFELD 

WERKZEUGMASCHINEN- FABRIK 
und  EISENGIESSEREI. 

Bearbeitung-  Hasrhinen 

für  Eisen  und  Stall  1 

neuer  vervollkommneter  Construction 
und  von  höchster  l.<>isLuiiu^ntlnu:keil. 

Special-Maschinen 

für  ilif  verschiedensten  /.werk«»  mich 
eigenen  Entwürfen. 

Ausführung  von  Fraisarbeiten 

bei  billigster  Berechnung.  1483a 


Kettenwalzvci  fahren. 

Meine  deutschen  und  ausländischen  Patente,  betr.  Wal«  verfahren  und  Ein- 
richtungen /ur  Herstellung  von  ungeschweirNteu  Ketten  und  zu  verkaufen. 

Nach  dem  Verfahren  können  Schakenketten  jeder  Form  mit  Bruchfestigkeit 
bis  zu  80  kg  pro  qmni  Querschnitt  gefertigt  werden.  Amtiiehe  Atteste  über  zahl- 
reiche Zerreißversuche  mit  Walzketten  stellen  zur  Verfügung. 


1422 


Otto  Klatte,  Neuwied. 


XV. 
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KaminkahiRi 


mit 

Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraflver- 
brauch  wie  jede  Einspritzcondensation.  Als  Nebenprodukt  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
höher  als  die  einer  guten  Einspritzcondensation.  Im  Betrieb  vor- 
/üblich  bewährt. 

Iil  a  iix  i  n  lt  ii  Ii  1  e  i*. 

System  Balcke  I).  K.  M. 

Bester  Apparat  zum  Kohlen  von  warmem  Wasner.  Ein  Kamin-  . 
kohler  braucht  nur  sehr  wenig  Plalx,  belästigt  die  Umgebung 
nicht,  versprilit  kein  Wasser  und  abaorbirt  keine  Betriebskraft. 
Seino  Wirkung  ist  sehr  energisch  und  unabhängig  von  jeder 
Witterung.  Du-  Anisgekosten  sind  ganx  gering.  la  lahlrelrhea 
AuiflUiraagea  «oriBgllcli  bewährt.  I!  I  i 

Balcke  6  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensatlonsanl&gen. 


Central-Oberfllichrnrondensation 


CO 
CO 
CO 


03 
CO 
CO 


—  M 

E  1  I 
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.5-  je 
fgffl 

III 

CO  CM 


(asrahren 


in  allen  angängl.fyösser\. 
^tarlvu^chwachwandig. 
ßchwer-u  leicht^chmelzbar 


>  40,Rosenthaler-Str.  BERLIN. 

-vfYiedcrlaae  eigX'ilashüttenwerke  u.pampfjsch^leifereieq. 


CO 


52  »    I  c? 


|  s  r  s 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 

HAG  EN. EILPE  (Westfalen) 

Fabrication  von: 

1.  Schmiedbarem  Elsengnfs,  NtahlgufH,  Hartgufs. 

Orehbankherxe,  Hahn-  und  SchraubenachiOssel,  i'lngrl- 
muttern,  sowia  all«  Thmlo  für  Speeialmaachinenbau ,  für 
landwirthachaftliche  Maschinen,  Nah-  u.  Spinnerei-Maschinen, 
Banarmaschinen  etc.  in  sauberster  Ausführung  und  vur- 
ztlgUrber  Qualität,  nach  Modell  (Klar  Zeichnung. 

2.  Rohr-Yerblndungsstucke  (Flttlngn)  fnr  Gaa-  und 

Wasserleitungen. 

3.  Zerlegbare  ßelenkketten  fUr  Kraftübertraf  ung, 
Transporteure  und  Ragger. 

4.  Walcenfiihrnngen. 

5.  Trelbriemenverbinder,  Harrys  und  eigene  Systeme. 

6.  Fertige  Werkzeuge  und  Elsenwaaren. 

7.  Puddlings-  und  Hammerwerk  for  einmal  und  iweimai 

■(•'«rhweifste«  Hammereissn  tn  SchmiedeMOcken  in  garantirt 
hfichster  Schweifs  Fälligkeit.  1231 


Betriebs- Dampfmaschinen 

von  8  bis  su  1000  Pferdestärken. 
Walgenzugmasc  hlnen.  Förder-  und  Wasner- 
haltungHinasrhln.,  Pumpwerke,  Accuniulator- 
anlagen,  Hollgänge  nebst  Reverslr- Dampf- 
maschinen. Holum  ilstelnpressen,  sowie  compl. 
Doloniltanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  niitselbstthtttigcr  Sichtung 
und  Aspiration,  H.  K.-P.  a.,  Puzzolancement- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  "TSSSlLV 

Kaiserslautern.  1338 


Dampfmaschinen 


I  im  \  linder-  und 
n  dmaseh  In  ea  mit 

Prae.  -  Flachschieber- 
teuerung,  Venlilsteue- 
Patent  „Proell*, 
Sohnellllafer, 
Patent  .üoerfel- 
Proell'. 

Gangbare  Gröben 

stets  fertig 
od.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 


Sundwiger  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  &  60. 


Sundwig  (Westfalen). 


ISM 


General-Depot  der  Dicht un gsplatte 

I  „  tfdeal"  { 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  kleemann 

Ingenieur 
Ilflllll>lll«jU>-  I.  i2&<<a 


Google 
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Rather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 
RATH  bei  DÜSSELDORF. 


J 

1 


Dicke«  In  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wassergas 

=zz ^»pii-«ljuj-^»<»li >v^i ft*i «»  Hohr 


ist  das  beste  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welches  bei  vcrhaltnlfsmafsig  dünner. 
Wandstärke  den  höchsten   Druck  auahalt. 

Die  Rohre  werden  von  <>,  7.  8,  9,  10,  IS  bis  24  engl.  *  burchmam«r  iiiisgefurirt  und  mit 
pslentirten  Flansehenverbiiiduiigen  vorsehen. 
Dieselben  eignen  sich  beeondors  fDr  Dumpf-,  Luft-,  (iut-  und  Waiwrloitiiiigiw ;  Umleitungen  mit  wanner  Luft,  Dampf 
und  warmem  Wes*er;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum  |  fOr  Conden*alionneinrirhtuiigeu,  Kamine,  VenUlalion»anl»gen  u.  e.  w. 


Das  spiralgesehweirste  Kohr  ist  das  best«  und  billigste  Rohr. 


1331 


PROSPEC TE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN. 


l  Hebezeagfabrik,  Köln, 

n       R  (Georg  Kleffer),  liefert 

jft     t  *\  FiaHchenzüge  und  Aufzüge 

VV      h—jL     Kabel«  Winden,  Erahnen.  Schiff*-  and  Krnhnen  Ketten. 

{Vfr  *  y)  —  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — — 

Wl       VäV  Reparaturen  aller  Arten  Klascheniügr.  1364 

Hettenfdrderbahnen ,  Drahtseilbahnen,  Kerten-Elerstoren,  Transporteure,  Deckenb&ngebahnen  für 
verschiedene  Zwecke,  amerikanisch«)  Treibketten.  6sll'iche  Kelten. 


Benzin -Löthkolben 
Benzin  -Löthlampen 

Patent  Gebr.  A.  &  0.  Hütt. 


Fl.inimengriif« 

Einfachste  u.  aefanilose 
Handhabung. 

In  jeder  tu  Ii  ■  bigen  l  -  •  k  ' 

in  gebrauchen 
Ueberall  mit  Erfolg 
eingeführt! 

Preislisten  gratis  and 
franco.  IS'Jia 

Gebr.  Ä.Ä0.  Hoff, 

Hoflieferanten  Sr.  MaJ. 
dee  Kaisers  u,  Königs 
Berlin  S.W.,  .Inhanniler-Str.  11. 


reiiuhrhnr. 


vermi 


J.  R^CHMIDT 

Civilin^enieur  avl  I  J^r] 

vermittelt^  €  ^<^—l 

^^sa  'T  aller  Länder 
Q  M  a  rken-  & 

(  Gebrauchsmusterschutz 
BfRllNN.W.Charite-Str.6,a.Karisplatz, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bei 

Nichtigkeitsklagen. 

Patent-  im* 
Verwerthung. 


Für  rrofae  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  Lager  mit  BahnansrhluTs: 

Hoctifeuerfest.  Eisenberger  Thon-Quarzsand 

(ff.  Klebsand  oder  (Ihamoltesand) 
von  aufscrordentlich  hohem  Thonerdegelialtu.Keinheil 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

wMiillick  fetter  ite  reiner  all  das  eil  j*lu  »rkaift«  Material. 
Fertig  präparlrter 

!*•  Chamotte-  Feuer- Cement, 

d.  i.  trockener  feinst  getnahl.  Chamoltemörtel  in  Säcken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Prnbewaggong  stellt  sofort  gerne  zu  Diensten  das 

Pfälzische  Thon-  und  Chamotte  werk  K.  Fliesen 

iu  l£!a»eiat>ei*flr,  Rheinpfalz.  1452 


Grradirwerke 

Patent  Zschocke  zur 
Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 


Holz- Industrie  Kaiserslautern.  I 


Google 
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ampf  schornstein-Bau. 

w^w—  Ueber  1000  Kamine  (20000  m)  gebaut.  - — — — — 
Alle  Reparaturen,  auch  während  Betrieb. 
^—  Ueber  BOO  dleeer  Arbeiten  ausgeführt.  — — — . 

HpeciaUtM  teil  1S70. 


W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


J.  E.  Reinecker 

W  erkzouglabri  lc 

Chemnitz  -  Gablenz  i.  S. 

Besteht  seit  1859,  beschäftigt  280  Arboiter  mit 
239  Hfilfsmnschinon  bester  Construction,  fabricirt 
speciell  Werkzeuge  sowie  Manchinen 
zur  Herstellung  und  Instandhaltung  von  Werk- 
zeugen. 1209a 

Preislisten  stehen  kostenfrei  zur  Verfügung. 


Verlag  von  Arthur  K'elix  in  1  Leipzig:. 


Praktisches 

'll;Mi<lbu('h  für  ELsenhOtteii  -  Chemiker 

von 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Mit  2  Tafeln  und  75  f  extfiguron. 
Ingr.  8".  1885.  XII,  324  Baten.  Brosch.  Preis:  Jf  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhütten -Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hann«  Freiherr  JUptner  von  Jonstorff. 

Erster  Band. 

Mit  99  Figuren. 
In gr. 8*.  1895.  VI,  271  Seiten.  Braach.  Preis:  «418,50. 

Brundrils  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Kerl, 

rWessor  n.  d  Künigl.  Bergakademie  in  Ik-rlin. 
Zweite  stark  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Mit  322  Holzschnitten. 
Ingr.  8°.  1879.  XVI.  428S*iten.  gel».  Preis:  17«#. 

I  >;i^  llolioiMOii 

iiill>eiMdfrfrB(irii(kHtlitiprngwiBtrT«rw«idMg  für  die  Siteagi«rierci. 
Für  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

Bergrath  u.  Prof,  an  der  Kai.  Bergakademie  zu  Freiberg  in  Sa.h.en 
Mit  17  Abbildungen. 
DHU«  vollständig  umgearb.  und  erweiterte  Auflage. 

Ingr.  8°.  1891.  VIII,  9«  Seilen.  Brosch.  Preis:  4  <M. 


Metallurgische  Probirknnst, 

Ausführliche  Anleitung  zur  dokimastischen  Untersuchung  von 
Erzen,  Hüllen-  und  anderen  Kunstproducten 
auf  trockenem  und  nassem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Profeesor  n.  d.  Kfinigl.  Bergakademie,  Mitglied«  der  Kgl.  preuf*.  t erlin 
Oeputatiun  fOr  Gewerbe  und  des  Kaiser!.  Patentamtes  in  Berlin. 

Zweite,  stark  vermehrte  und  verbesserte  Auflage, 
Mit  8  lithugraphirten  Tafeln  und  98  Holzschnitten. 

In  gr.  8°.  1882.  XXVII,  629  Seiten.  Brosch.  Preis:  24  JH. 

Die  Fortschritte  in  der  metallurg.  Probirkuost 

In  den  Jahren  1882-1887 

von 

Bruno  Kerl. 


H  ii  p  i>  1  «  tti  ««  n  t 
zur  2.  Auflage  der  „Metallurgischen  Problrkuswt". 

Mit  28  Holzschnitten  im  Texte. 
Ingr.  8°.  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  t# 

Hauptwerk  und  Supplement 
zusammen  in  einen  Halbrranzbnnd  geb.  30  Jl  50  r). 

Die  Gasfeuerungen 

for 

metallurgische  Zwecke 


A.  Ledebur, 

Bergrath  u.  Professor  a.  d.  k.  Bergakademie  su  Kreiberg  i.  Saehaeti 
Mit  70  Abbildungen.  MM 
In  gr.  8».  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8  JL. 
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0t| 


J.  P.  Piedboeaf  &  Gie 

Röhren- Walz  werke 


„  DÜSSELDORF 


Gewallte 

Rölii-on  »Her  Art; 
liölll'Oll  von  VAsvn  und  Stahl; 
liöliron  für  Dumpfkexsel  aller  Art; 

liöhmi  für  iitkH-,  Dampf-,  Wasser-  und  l.uff  -  Leitungen. 


OBERBILK. 


Brüggener  Actien  ■  Gesellschaft 
für  Thonwaaren  -  Industrie 


tD 


►i'iig-g-en  -  ülioinlmid. 


Dacli-F'alzziegel 

in  verschiedenen  Formalen 
Naturroth,  Silberfarbe,  Olaairt 


IHM 


Chemisch -technisches  Laboratoriom 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Npoolnlltiit :  Unternehmt?  von  Bergwerks- 
and  HUttesprodncten  und  Rohmaterialien, 

Wässern,  Brennstoffen  etc.  1245 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolofen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
slruirt.  Außerordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  arstsr  Firmen  der  Eisen- 
industrie zur  Verfügung. 

Exhaistireu,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

SpeclaltULt  der  Neuwieder  Maschinenfabrik  und  Elsenglefserel 

SAUERBKEY  &  BEYOANO 

vormal«  «T.  H.  Xlmmermann  A  Oo. 

Neuwied  a.  Rh. 

  «egrfindet  IHöü.    124« 


Ernst  Eckardt 

Civil -Ingenieur,  DORTMUND. 
Speclalgeech&ft: 

i&teliomis  teilte : 

Neubau  und  Reparaturen. 

Liefnrunjf  <lcr  FormMtelne. 

Blitzableiter»  Anlagen. 

Telephon  Ruf  208. 


1210 


Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waaren  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


KLEEMANN's 

Htopf1>iit?lis«3ii-Noliiiu.i* 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von  <i  Iiis  40  mm  Üurrhm.  auf  l^a^er. 

GUSTAV  KLEE  MANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  L  128HI, 
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Schmelzöfen 


mil  Generator-Gasfeuerung  lür  Stahl,  Flufselsen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Eisen»  und  Messinggufs  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  '—<>  Jnhreu  von  mir 

erbaut  und  in  Betrieh  gesetzt. 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  heute  über 
10(1  Nrlmiol'/iitVii  f,ir  dic  angegebenen  Fabricate  eingerichtet,  unter  Anderen  !»  Uefen 
■  w        llllltJlAlHUII  staatawerke,  1219 


Dortinuucl,  im 

Helllflenueg  25. 


September  1893. 


H.  Eckardt,  Civil -Inge  oieur. 


C.  G.  Blanckerto,  Düsseldorf, 


Hubertusstrafse  40,  —  Fernsprecher  1122, 
liefert  als  Speclalltat: 

Zeicbenpapiere,  Pauspapiere,  Lichtpanspapiere 

und  all»-  Zelrhemitateriiilien  m  anerkannt  besten  QualitttaD,  —  Muster  mit  Preisen  zu  Diensten.  1114 


Von  allan  hoUhonaarriarendeii 
Anstrichen  bewährt  sieh  eteia 

ala  »I    Um    *  1  '  k  •  >  m  ■  !  •  r  dkl 


Ave  na  rius 


Carbolineum 


WLD  R.-Pat.  M Mo  46021  ■ 

Elm I s  echte,  malt         2  Imtinthittta 
■BT*  erprobt*  Orlglnalmarke  "Juan 
Kmhere«  durch  R.  Avsaarhi*  4  Co., 
Stuttgart,  Hamburg  u.  Barlin  C. 


Ii".. 


|e  lest  es  D.  HP.  für  Feinblechwalzwerke 


in   Form  eines  combinirten  -Platinen-  und 
RlechglUhofens,  der  hei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fahricates  die  zum  Wärmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.    Die  Flammenein- 
Wirkung  auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirhar  und  l&fst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres   den   wechselndsten  Belriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Brono  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 


"TSS-lr* 

:RLINSM  Kochitt  N14 
»i*.  J.dRA.>DT.CiviI  Ingen» 

«Uta  PatfftlActe  miMlJ,  14  jr, 


Wichtig  fUr  Blechwalzwerke! 

Jmmel's  Combmirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Eisenblechfahriration  thatsachlich 
—  „slebenzig  Procent  Kohlenersparnlfs".  — 
Man  verlange  Prospect  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung. 
HRP  Patent irt  in  allen  Hmuptataaten  I  n  n  D 
I/.Ii.r.  Der  Alleinvertreter:  |||»  « 
Civilingenicur  Louis  Albrecht  in  Siegen,  Wcslf. 


u.  lNiift<t|4m»  aOcc  ltanb« 
'»Uli«,  «m»  at  ml*  bar« 
■  BanaPrtednrli,  SmataJciii 
u  »aumm  n  un  2  i  ...-in  ii  lotrbo»  tut 


1341 


PATENTE 


aller  Länder, 

Gebrauchsmuster, 

  Markenschuts 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  prompt  nnd  aorgfUtie;  durch  du 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

LSorllii  N. W„Lul«enstrafse  22a.  im 


PI  ACCR  BERLIN.S 

.ULHOLri  LINDENSTR. 80  beie 


w71 


imOft-Mfl  a> 

Au?  Um  Ar 


JNTRACUNC  von  SCHUTZMARKEN  und 

USTERSCHUTZln  »IH-«  LÄNDERN, 


Flu.sspath 

laUaUal         zum  Elsen-  und  Meteflsctimelien.  1211 

r  LU0R|  R.Rienecker&Dr.W.Schmeifser, 

Fluor  bei  Siptenfelde,  Harz. 
General -Vertreter :  Jensquel  &  Hayn,  Hamburg. 


Thüringisches  < 

Technikum  Jlmenau 

tluutre  u  mittU-rr  Kitcluchule  für: 
KUktro-  und  Mauhim'ii-lnffviilt'ure ; 
KWklro  u.  Miuu hui.  ii-Tittmlkrr  und 
-  Wi  rkrorWiiT.  I'lr.  Mnr  Jentzen. 

''-.-SSM  Staatskommissar.! 


14» 


Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  u.  Helriebsführer,  Werkmeister,  Zeichner 
I  is  fiehülfen  des  gesammteu  Bau-,  Ingenieur-,  Hütten-, 
Maschinen-,  Hontage- 11.  Inslallatioüswpsens  etc.  suchen 
und  (Inden  furtwfllir.  Stellung  durch  Ingenieur  Itausch'* 
Internst.  Centralhureuu  für  Industrie  11  Technik, 
Frankfnrt  a.  M.  Buckporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei. 


— i  Correspondent.  — ■ 

Für  das  technische  liureau  einer  erstes  Metall- 
naaren- Fabrik  der  Khelnprovln*  wird  ein  mög- 
lichst selbständiger  Correspondent 


lf  ewucht, 


welcher  nach  Diktat  prima  slenographirl,  sowie  mit 
der  Schreibmaschine  flott  arbeitet.  —  Offerten  mit 
(iehiiltsanspruchen  und  Zeugnissen  an  Rudolf  Mosse, 
Köln,  unter  L.  56t>5.  1517 
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Ein  Hutten-Ingenieur, 

akademisch  gebildet  (Diplom  mit 
Auszeichnung  -  Aachen)  u.  5  jähriger 
Praxis  als  Constructeur  u.  Maschinen- 
meister zwei  bedeutender  Hochofen-, 
Stahl-  u.  Walzwerke,  sucht  Stellung 
im  Betrieb  oder  Leitung  grösserer 
Montage -Arbeiten  im  Ausland.  - 
Sprachkenntnisse. 

Offerten  an  die  Exped.  d.  Zeitschr. 
sub  A.  B.  1514. 


C 


onsumenten 

(für  directen  Bezug) 

von  50  %  Chromerzen 

{geisueht.  1  r»03 

Gefl.  Anfragen  sab  J.  J.  9798  an  die  Exped.  d.  Zeilschr. 

Schwefelkies -Eisenerz. 


an  ausländischen« 
ndige  Leitung  obigen 


Ein   ConimisNlons*  Geschäft 
llafenplatz  sucht  fflr  die  seit 

Departements  eine  geeignete  Kraft,  welche  mit  dem 
Geschäft  in  ausländischen  Kiesen  und  dem  Placement 
von  AbbrAnden  durchaus  vertraut  ist. 

Offerlen  unt  ü.  II.  1238  an  Huasensteln  &  Vogler, 
A.*G.,  KOIn.  H6ri 


A  Is  Chef  des  Coastrnctlonsbnreaas,  dem  auch  die 
Ueberwachung  der  Maschinen  und  Kessel  obliegt, 
wird  ein  akademisch 


lUnsdiiueningonieur 


giöfseren  oberselileaUchen  Hüttenwerke 

Es  wird  nur  auf  eine  besonders  tüchtige, 
erfahrene  und  gut  empfohlene  Kraft  reflectirt. 

Herren  mit  längerer  Praxis  in  Hüttenwerken  und 
Werkstätten  werden  ersucht,  sich  unter  Angabe  des 
Lebenslaufes,  ihrer  Referenzen  und  der  Ansprüche 
unter  J.  L.  9771  an  Rudolf  Moiwe,  Berlin  S.W., 
zu  melden.  ISuO 


Ein  gröberes  Werk  mit  Drantsof,  Verzinkerel 
und  Stiftenfabrik  sucht  zur  Leitung  dieser  Ab- 
theilungen einen  durchaus  tüchtigen,  rahigen 

Betriebs  -  Ingenieur, 

der  ähnliche  Stellung  mit  Erfolg  bekleidet  und  gute 
Zeugnisse  darüber  aufweisen  kann. 

Frco.- Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
werden  an  die  Expedition  dieser  Zeitschrift  unter 
X.  Y.  1615  erbeten. 

Diplom.  Hutten-Ingenieur 

sucht  zum  I.  öctober  Stelling  Im  Betriebe. 

Offerlen  sub  E.  F.  1511  an  die  Expedition  dieser 
Zeilschrift  erbeten. 


Eiu  igrofee», 
Walzwerk 

mmmm  SQCht 

|  zum  baldigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Walzenconstructeur, 

welcher  nebenbei  aueh  die  Wnl- 
zendreherel  mit  zu  t>eoufisic-litif?on 
haben  wurde« 

Es  wird  nur  auf  eine  durchaus  selbständig 
arbeitende  Kraft  reflectirt,  die  nachweislich  mit 
der  Construction  t.  Schienen*,  Sehwellen*,  Laschen-, 
Triijrer-,  Winkel*  und  sonstigen  Formelnen-WnUen 
durchans  vertraat  Ist. 

Meldungen  mit  Zeugnisabschriften,  unter  Angabe 
der  bisherigen  Thatlickeit,  der  <Jehalt»anHprüche, 
des  Altera  und  der  Zeit  des  Eintritts  unter  S.  Um 
an  Rudolf  Moose,  Köln.  iwm 

Bureau-Chef. 

Für  ein  ernte«  Werk  der  Eiscnwuaren*  und 
I  Construction  sbranehc  in  der  Rheinpro  v  Ins  wird 
I  ein  dnrehaus  tüchtiger  Mann  mit  guten 
I  Kenntnissen  als  Bureau* Chef 


gesucht. 


Solche,  welche  in  der  Metallbranche  bewandert 
sind,  werden  bevorzugt.  Offerten  unter  K.  5694  an 
Rudolf  Messe,  Köln.  1518 

Walzwerke. 

Ueti'lel»**** Ingenieur  mit  mehrjähriger 
Praxis  in  betrieb  von  Walzwerk  und  Adjuslagf 
(Form-  und  Stabeisen  aller  Art)  wünscht  sieh  in 
Verladern. 

Auskunft  durch  die  Expedition  dieser  Zeitschrift 
unter  C.  F.  1518. 

Junger  Hüttenmann 

mit  Fachschul-  und  Hochschulbildung,  2'/«  Jahr  Werk- 
stallpraxis in  Maschinenfabrik,  Giefserei  und  Hütten- 
werken, z.  Z.  Betriebsleiter  eines  von  ihm  erbauten 
Schweifs-  und  Hammerwerks,  wünscht  sich  zu  ver- 
laden. Gefl.  Offerten  unter  Ü.  1502  an  die  Exped. 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 

Junger  Eisenhüttenmann 

mit  Fachschul-  u.  Hochschulbildung,  2  jähr.  Werkstatl- 
praxis,  Hetriehsingenieur  einer  renomm.  Eisengiefserei, 
sacht  Stellung  als  Assistent  auf  Hochofen  oder 
Stahlwerk.   Gell.  Offerten  unter  J.  H.  Nr.  1510  an 

die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 

Für  Hochofenwerke. 

lleti*iel>islcit«i*  einer  renommirlen  Hoch- 
ofenanlage, mit  langjähriger  Erfahrung  im  Hochofen- 
betrieb, wünscht  anderwärts  Stellung  als  Iletriebs* 
f (ihrer.  —  Gefl.  Offerlen  unter  A.  R.  1512  an  die 

Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Für  Rohrwalzwerke. 

RetriebHchcf  eines  renommlrten  Kohrwalzwerks, 

!  mit  langjährigen  Erfahrungen,  wünscht  sieh  su  ver* 
ändern. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1126  an  die  Exped. 
dieser  Zeitschrift. 


Digitized  by  Google 


LVl 


Nr.  15 


,  STAHL  UND  EISEN.* 


1  Aujrost  1895. 


Gegründet 
1862. 


- — ^j- 


R.  WOLF 

MAGDEBURG-BUCKAU. 


Arbeiterzahl 
etwa  1000. 


Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands. 

Filialen  in  Berlin  N.W.,  Breslau,  Frankfurt  a.  M.,  Köln  a.  Rh. 


Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesselll,  von  4  bis  zu  200  Pferdekraft, 
sparsamste,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Betriebsmaschinen 

für  Grote-  und  Kleinindustrio,  sowie  Landwirtliscliaft 

Di«  Wo  1  fachen  Ijocomohilen  siebten  vermöge  ihres 


unerreicht  niedrigen  Brennmaterialverbrauchs 


auf  allen   deutschen   LocomoLil -Concurrenzen   und   wurden   u.  A. 

in  Chicago  1S1>3  mit  2  Medaillen  und  2  Diplomen 

ausgezeichnet.  —   R.  Wolf  baut  ferner: 

Ausziehbare  Röhrendnmpfkfssel ,    Dampfmaschinen,  Centrlfugal- 

pntnpen,  Tiefbohreinrichtiingen  für  grCIsere  Teufen. 

9V~  R»  Wolf  zÄhll  eine  ^mfsp  Anzahl  Behörden  und  hochachtbare  Firmen  zu  seinen 
treuen  Abnehmern  und  besitzt  Referenzen,  wie  sie  in  gleicher  Zahl  und  (iiile  keine  andere 

10  1508a 


Locornubilfahrik  aufzuweisen  hat. 


Commiiiiom-  Verlag,  Druck  und  Expedition  von  A.  Bagol  in  DUtMldori. 


Google 
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Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders1 
Schraubenflaschenzüge  und  Laufwinden 

mit  Patenlfrictioü,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt 
— — —  Ein  Mann  hebt  die  Maximallast. 


Abtlhri  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausfuhrung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  Generalrertrieb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Origlnal-Luden'» 
Hebenpparate  sind  J).  R.-F.  Sii  m «._•«.>  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzüge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  Lüders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  1369 


XVI  ,» 


Google 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas,  Benzin  und  Petroleum. 


Ueber 
42  000  Motoren 
mit 
ca.  170  000 
Pferdekräften 
in  Betrieb. 

¥ 

190  Medaillen 
und  Diplome. 


Original- 
Otto -Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 

1446 


Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 


Dampfmaschinen, 

Ein-,  Zwei-  und  Dreifach -Expansions- Maschinen 

mit  Rider-,  Kolbenschieber-  oder  mit  patentirter 
zwangläufiger  Ventilsteuerung. 

Förder-  und  Walzenzug-Maschinen 

Pumpmaschinen  jeder  Art. 

Condensations- Einrichtungen. 


1334a 


Google 
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Mr.  KOrtillg,  KOrtingSdorf  b.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dampf niederd  ruckheizungen, 
Warmwasserheizungen, 
Calorifcrluftheizungcn, 
Dampfheizungen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  Kippenöfen,  Bippenrohre. 

Sämmtliche  Zubehörtheile  für  Heizungsanlagen. 

-*3  Voranschläge  k outen  frei.    Viele  Referenzen.  £>-   1200  a 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

Dortmund. 


i  * 


Alleinige  Specialität:  Werkzeugmaschinen. 


Doppelte  Plan-  und   Kader- Drehbank,   wie  hierüber  abgebildet,    zum   Abdrehen  und 
Ausbohren  von  Eisenbahn -Wagenrädern,  mit  Cenlrirplanscheiben  und  2  parallel  liegenden 
Anlriebspindeln  mit  gemeinsamem  Antrieb  durch  dreifaches  Rädervorgclege  oder  mit  getrenntem 
Antrieb  durch  doppeltes  Rädervorgclege  und  mit  4  Supports.  1M)7I> 


Google 
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Dampfkessel-Fabrik  Ii 

BQreau  dm  Deutschen  Werkmeister- VVr- 
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Comcnanditgceeltscliaft  Emü  I Viper.«  *tCo,, 

Siegen.  Walzeugielserei  u  Dreherei  23 
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Bekardt.  H..  Dortmund,  Sehn.el,„f  •„  in 
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Erike,  Carl,  Schkeuditz- la-ip/ig  .  S4 

Calenberg,  MoctitiiigA  Co.  Mülheims  Rh  i  4 
Fabrik  leucrfeslrr  l'roducte,  Rud  König, 
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Franosci.  Carl.  Schweidnitz  i.  SehL  .  .  4« 
Friedrich  WüJielina-HBtteJIalhaima.dR.. 

Bergbau  o.  Hochofenbetrieb  etc.  .  .  .  o 
Friedrieh.  Hana,  Dtbaeldorf,  Patente .  &H 
Fronen,  Otto,  Rheydt.  Werkzeugm.fabrik  3-' 
Gaamcitoreu-Fabrik  Deutz  Köln-Deutz  .  -' 
Gewllxkaft  ftlr  Stahl-liiduatrie,  Bochum 

Slnhl-  und  Walrwerk*  etc,  ...  In 
G«r»ner.  Pohl  A  Co..  MOglilz  (Mahren)  .  k 
G-werk»ch«ft  OrUlu.  Funke  A  Co..  Schalke  1* 
Glaser,  F.  C,  Berlin.  JUrhuuchung  u.  Ver- 

wertbung  von  Erflnd. -Patenten  Umerhl  3 
CroiierLC. Berlin.  Ingenieuru.Pateiit-Anw.'ig 
Gruaoo.  Otto,  A  Co..  Magdeburg- Buckau  i.\ 
(•uleboffnungühütte,  Oberhauwn,  Bergb  - 

und  Hucbofenproduete  31 

do.  Fnriniruts  aus  Gulwtahl  .  So 
Gutmann,  Alfred,  Otlens  n  b  Hamburg  M 
Hagener  Gnlwlahl-Werke.  Hagen  i.  W.. 

Uurarfahl-F.icoi.gul.  aller  Art  .  4u 
Huniel  A  Lue«,  Dtlsseldorf.Walzw.-Anl.ele  13 
Harkort.  Peter.  A Sohn.  Wetter  a.  d.  Ruhr. 

Stahl-  und  Eisenwerke  28 

Ha.e.11.  lever.  C  W,  Söhne,  Düsseldorf  ÄS 
lleldernheimer  Kupferwerk.  vorm.  F.  A. 

Hes*eS4jtine.HednYrriheiin  b.Fraiikf  a  M.4<> 
Heiiueke.  H.  R  ,  Oiemnilz  ....  2» 
(leintzniauii  ADreyer.Rocburo.Maarhiiieiif  M 
Hilger  A  Sohne,  Keimeheid,  Feilen  .  .  ■>} 
Hole  -  Industrie  K.u.-Mrslantern,  Gradirw.  .Ml 
Hörder  Bergw  ■  n.  H<ltteii ■  Verein.  Horde  15 
Hüft*.  Gohr  A.  A  0 .  Berlin.  Gaslicht  6« 
Jorissen  A  (äi..   DtLiseldorf- Grafenber^, 

Maotlunelle  StrerkeliltirderurlKen  .  2! 
Kl.il te.Otto,Ni-uwi«J.K«tten«alzveifidirrn  f>7 
Kleeniaiin.  Uunhiv.  Hambuig  I  ...  ST 
Klotiiie,Ani: ..Dortmiirid,  Ei.enroristrnetiini  2* 
Kölsrh  A  t:ie.  Siegen  i  Westf.,  Walzen  2« 
Kun-g-warter  AKbell,  Linden  v  Hannover  i4 
Körting,  Gebr.,  körtingsdorf  b  Haiimiver  3 
Kröing,  Heriii ,  Phili]ipopel  »  Rotistchouk  -ü 
Krupp  sches  Stahlwerk  zu  Annen  vorm 

F.  Astliöwer  A  Co.,  Annen  i.  W.  « 
Kuluur.,  C,  Saara u,  CliaJiiott.fabnk  \2 
Kiiutze,  Gustav,  tlüpp:ilgcn.  WOrttembeig  .VI 
l.al!lb«rU.  IL  A  R  .  Aachen.  Prtdsplluiperi  iL. 
laiuz,  Heinrich.  Maiiiilieim.  laxoinohilen  4" 
Unders  ACu.,Rollerd«iri,Spedil.  Umselil.  :< 
l.iielgeu  ■  Unrginann,  G  ,  Kscbweiler  und 

Berlin,  Fabrik  feuerfester  l'roilmte  1 
Lübecker  Ma>(  liiueub  (Je^ell-eli  ,  Lübeck  31* 
LUriusiin.  Knt7  W  .  lug  ,  i  »smbi  Iii  k  L'iuschl  4 
Mamili.  llsseliiiienlabr  ilulir  A  Fnderhaff. 
•  M.iiiiil..Mm,  Material -Prlifuugs-Masi  tun  3^! 
Marlin       Pagenstccher.  Müllieiin  a  Hb.. 

Fabrik  reuerfe-t«r  l'rodurl«  Ii 
Masrhinenbati-A.  iieti.l.e«.,|Ueliafl.Ndni- 

berg".  vorm.  Klett  A  Co.,  .Nürnberg  .  47 
Mascbiiieufalirik  Grt\en l  iiiitb ,  vormals 

Langen  A  Hiindhausen  .  .  .2 
Ma-rliinenf-ibrik  .HohviiZullern*,  Düssil 

dorf-lirafetlberK  II 

Masrluiien-  und  Anuatur-Fiibi  ik.  vormals 

Kl.  in,  .Si  liani:  in  A-  l  ecker,  l  iaiikentl.  il  Ii. 
Meyer.  Rud..  Mülheim  a  d.  Ruhr  .  .V. 

Moll-r.  k  4.  Tb  ,  Brackwede.  Ma«,  l,t:,ent  12 
Müller.  W«.   H  ,  A  Co..  Dll«el.lorf  etc  . 

Import  von  K.prn.  i  ien  21 

flaeher.  1.  F...  Chemnitz,  Pumpenfabrik  27 
Ncilscli,  Kilo.  Halle  a.  Saal«  ...  5 

Neuliaus.M.A'  Co.läiin.-Gvs., Luckenwalde  24 

Neiiinan  A'  K«sor.  Aachen   2'-' 

Nohl  ic  Co,  Köln  a.  Rh.  Calla, he  Ketten  41 
Oberbilker  Blwhwalzwerk,  G.  b  H  .  in 

Düsseldorf-Oberbilk   il 


Otlo.  Dr.  C.  A  Co.  Dahlhausen  a  d.Huhr. 

Feuarfeste  Produrte  äa 

Pfllz.  Thon-  u  Cbamottewerk  K.  Fliesen. 

Eisenbarg,  Rheinpfalz  &7 

Preiffer.  Gebr.,  Kaiserslautern    ...  f>1 
Phönix,  Art. -Ges.  f.  Bergbau  u.  Hutten- 
betrieb Laar  b.  Ruhivrt  Vt 

Piedboeuf.J  P.Afäi..  Dösseldurf-Oherbilk  54 
Pohlig.  J..  Köln.  Drahtseilbahneo  ümsehl  i 
PoldihOtte,  TiegelgufssUhl-Fabrik,  Wien  47 
Rabe.  Eduard,  Düsseldorf.  Oivil-lngetiieiir  58 
Ha  t  Ii  er  Met  a  1 1  werk,  vorm  Ehrhardt  A  Hsye. 

Rath  bei  Düsseldorf  20 

Reichwald.  August,  laindoo  E.  G  und 

P?ewr«*lle-<>ii-Tyii«,  Impori  n.  Ei|Hirt  .  48 
Remy.  Heiiir.,Hageii,Gursstalilfubr.Umschl.4 
Rhe  nisrhe  Metallwsaren-  u  Maschinen- 
fabrik, DOsseidurf  34 

RieneckerADr.WÄhmeifsur.Siplenf..lde 

Uiuschl  S 

Riltcr.  W  ,  Alton«,  Masehmeiifabrik  .  .  55 
Slichsisrh«  MitsehiDenfabrik  zu  Chemnitz 

vorm.  Ruh.  Hartmauu,  Chenmitz  .  .  6 
Sauerbrey  A  Bcygang.  Neuwied  a.  Rh.  54 
Schnriiiann,  Wüh  .  Rheydt  (Bheinpr  )  .  51 
Scheidhauer  A-Giel'siiiK.  Iluiahurg  .  .  .  I" 
Schiels, Ernst,  D«»seibt..i'.Werkzeuginasch  SS 
SehiiTerAKircber.Grllii-t.,dt (Rheinpfalz)  51 
Schmidt.  J.  P  .  Berlin.  Civiliugonieur  .  5« 
Schnafs,  G.,  Düsseldorf  .  .57 
Scliradei,  Paul,  Witten,  Ingenieur  5 
SchtichardJ  A  Schotte.  Berlin. Schrauben- 

fla^chenztige  mit  Patent  friction  ...  I 
.Schumann.  F.rnsl.  Wolter  a.  d.  Ruhr  .  51 
Seivais  A  tU>  ,  Thotnveik  Witlerschlick 

bei  Rom.  a.  Rh  .  4» 

sii -gelier  KneiiK'ielserei  Act .-('e»ellsi  hart, 

Walzengierii.n  Droh  .  Siegen  I  W.  t'nue hl.» 
Siegener  Verzinkerei- Actieii-Gesellsrhafl, 

Geisweid,  Kr  Siegen   44 

Siegen-SolingBr  Guls-talil- Act  ien-Verein, 

Solingen,  GiifsHtahlfahrik  ete  .24 
Sociele  anonyme  di-s  Atel-eVs  de  eou- 

»tructioii  de  l.i  Meuse,  Lieg..  (Relgicjitei  45 
Sp.o  l,  r,  t^.rl.  Cobb  iia,  Miigi....tl  ete.  .  41» 
Sl...l,-l|,.vi-er   Stahl-    und  \Vnl7*crko. 

He-reiibiuch  .V  Co  .  Remscheid  ...  50 
stolbergcr  Act.-Ges  f  feuerf.Pr.Ml.Stolberg-J* 
Su»eivitid.  Eduard,  A  Cai..  Sayn  ...  25 
Technikum  der  freien  Hansestadt  Bremen  5» 
Thönier,  Dr.  Will».,  Chemiker,  O.ninbrtlct  56 
Tlioiiwaarenfubrik  Scti<«nndorf,  Bayern  44 
Thl1nn;n«i -lies  Techtokuni  Ilmenau  .  .  5» 
Union.  Act.-ties.  für  Bergbau,  Eisen-  u. 

SMl.l  lu.lu-trie.  l>..rtimin.l  .  .  .  .  .  S7 
Vereinigte  Königs-  nud  Uuriihütle,  Act  . 

Ges  t  Bergba  i  u.  Hlltlenhetrieb,  Berlin  41 
Versen,  Bruno,  Dortmund.  (avil-Iug.  ,  58 
\  iigrl  A  Scbeinmann.  Kubel  b.  Hagen  I  \V  7 
Vygeii,  ll.J,,A  (.o  ,  DiiHliKig,  Feuerf.  Prod.  14 
Wagner  A  Co,  Dortmund,  Werkzeu^- 

lllasi  inllelifabl'ik   . 

Walraiut,  Cliarlos,  Ingenieur,  Pari»  .  54 
\Vaimiirujin,yuililzA<a).,Herliu.G  a-r.  br  :<0 
We.lekiud,  Herrn,  London.  Agenturen  .  27 
Weise  A  Mousli,  Halle  a.d  S  .Damplpiinip  2<1 
Weil-,  Uarl,  -siegen.  Hnminerhtltte  .  54 
Wellenbeck  A'       .  Dasseldoif   ...  5 

W.-  ner  Job..  Ure  l.  Iai  i  W  52 

W  es 1 1  ii  I  isr he  Dra 1 1 1  - 1  nd  u s I  ri e,  Hamm  t  W . 

Puddel-  u. Wiil/werk,  Drahtzieherei  rte  17 
Wilhelm.hlltle.  Ai  t  -G«s  f  Maschinenbau 

II.  Eiserigielsuiel.  Wal.lenbllrg  I.  Sehl  7i 
Zobel,  Xenbei«  A-  Ii..,  Schu.alkaldr.i  S» 
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Pferde -Betrieb. 


IT.mrl-BetriüL. 


Locomotiv  •  Betrieb. 


Otto  Neitsch»  Halle  (Saale). 

Ernte  nnd  jrroTHte  Spedalfabrlk  für 

Seileisenbahnen.  Kleinbahnen,  Feld-  und  Industrie -Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Specialität  seit  1863.         Prima  Referenzen  aus  allen  Welttheilen. 
Special- Eisenbahnanlagen  für  die  Landwirtschaft,  Forsten,  Moorkulturen,  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfabriken,  Kalk-  und  Steinbruche,  Berg- u.  Hüttenwerke,  Gruben,  Schneidemühlen, 
für  Militärzwecke,  Bauunternehmungen,  Lagerplätze  u.  Fabriken.  Aufzuge  u.  Bremsberge. 
Anschlufsgeleise  an  die  Haupt-Bahnen. 


Seileisenbahnen: 

Wagen  aul  Schienen  laufend,  gezogen  durch  continuirlich  rund 
umlautendes  Drahtseil  ohne  Ende  (NB.  keine  In  dor  Luft  hingende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 
Eignes  sehr  bewahrtes  System.  Beste  Kraftübertragung  von  einer  Maschinenstation  aus  in  einer  oder  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  ober-  oder  unterirdisch,  In  ebenem  oder  hUgeligem  Terrain,  zu  steilen  Förderungen  aus 
Helen  Gruben,  in  gerader  wie  in  gebogener  Lage,  bis  zu  gröl» ton  Mengen  durchaus  geeignet    FUr  nicht  zu 


ferne  Massenbewegungen  viel  vortheilhafter  als  Locomotiv-,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder  Luftdrahtseilbahn. 

gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elektro- Motor.  Enorme  Ersparnifs  an  Betriebskosten.  1359 


Stahlf  apongufs -Anlagen 


I 


>  und  Siemens -Martin -Stahlwerke  für  sauren  und  basischen  Betrieb,  Hammer-  und  Walzwerke  £ 
0  jeder  Art,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerungs- Anlagen  für  jeden  Zweck  und  £ 
£  jedes  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb  £ 

£  1419  Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten,  s 

o\v\x\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\vx^xvv\\v\\\xv\\\\v\\vvx\\\v\\\\\v\\\o 


Für 


Siemens-Martin- Oefen 


u 


empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica' 

und  Chromerz  1421 

TVellenl>eelK  «&  Co.  in  I>Ässelclorfl 
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Aktiengesellschaft 

Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms- Hütte 

zu 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


*r 

A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 


Bergbau  u.  Hochofen-Betrieb 

zur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hochsilicirtcr,  sowie  hervorrag. 
fesler,  zäher  und    starker  Be- 
schaffenheit aus 

Ü  Hochölen 
mit  Cowperapparaten  grSlster  Ab- 
messungen und  den  neuesten  Ein* 
richtungen.  Bei  den  unter  staat- 
licher Aufsicht  ausgeführten  ver- 
gleichenden Schmelz-  und  Festig- 
kcita-Untcrsuchungen  den  hesten 
schottischen  Harken  vollkommen 
•»benbflrtig  befunden. 


Gielserei  -  Betrieb     Maschinenbau- Anstalt 


Röhren-Giefserei 

mit 

5  Cupolöfen  und  2  Flammofen 


Fernsprechslelle  Nr.  13. 


für 

Gufsstücke  aller  Art. 

Speelalltät: 

Muffen-  u.  Flanschen  ■  Röhren 

von  25  bis  1500  mm  Durclimi**»rr 
fnr 

Gas-,  Dampf-  und  Wasser -Leitungen. 

für 

Kanalisation  u.  Eisenbahn 
Durchlasse,  aufrecht  stehend 
in  getrockneten  Formen  gegossen. 
Ix'wt  utijf  «f.iln^kril  40  Milium  kg  pro  Jahr. 

Telegramme :  Friedrich  Wilhelmshütte,  Mülheimruhr 


zur  Darstellung  von 

einfachen  kräftigen  Betriebs -Dampf- 
maschinen, Förder-  und  Wasser - 

haltungsmaschlnen, 
Pompei,  Geiliijr«!,  Dsmifkutli  tU. 

fOr  den  Berghnu. 

Gebläsemaschinen, 
Walzettxugmaschintn ,    Dampf - 
hümmrt  und  Dampf#cheeren  etc. 
fflr  deu  Hotten -Betrieb. 

Wasserwerks  -  Pumpmaschlneo, 

liegende,  stehende,  Woolf'sche 
und  Verbundmaschinen.  Wasser- 
schieber, Feuerhahne  u.  sonst.  Aus- 
rüstung für  Gas-  u  Wasserleitungen. 


I 


et 

.1 
I* 


II 

i 


1482 
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r 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 


vormals  Rieh.  Hartmann 
>I  «•!*-«<  'Iii  im  'Ii  Iii  I  n-i  lv.  <Twi«*lW«»I*«>i  II.  I  %«—->.<  '1      •  1 1 1 1 1  i 4  '<  1«  - 


Gegrün  det 

I  MI. 


CHEMNITZ,  K*r.  Sachsen 


Arbeiterzahl 

ca.  44100. 


Abi  li<-ilim<r  für  I  ,o<*omot  ivl>mi 

liefert 

lAK'omotivrn  und  T«*ii4l««i-  fiir  Haupt bahnen  in  jeder  firofse  und  Spurweite, 
OompoiiMd'IjficonotIvea  lör  normale  und  seh  mal«  Spurweiten, 
TVii4l<'i--I,o<*<>iiiot  i von  Wer  Constmction  uml  Spurweite  fflr  Haupt-,  SecumUr- 
>md  TertiÄrhahnei»,  sowie  IHf  Zechen,  nidusti  nll.-  Werke  und  Hauunlernchmer.  l'.&ta. 
I.ocoiiiotiveii  nach  System  M«'yor.  Klose  etc.  für  Haupt-  und  Nebenbahnen. 


Google 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 





■V  "  ■■ 


Marke 


LUETGEN 


ff 


mOSSBBBBBO 


G.  Luetgen- Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodncte,  Bauunternehmung  für  Fabrikscbomsteine 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


5 

I  Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  l  Rhein.  [ 

Harkort  "Oi"iielieiil>aii  I 


> 


liefert  Elscncoiistriictioneii  jeder  Art,  übernimmt  grofsere.  auch  pneumatische  Eundlrun?8arbelien,  als: 

Complete  Brücken- Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einschliefshrh  allen  Zubehörs:  des  Belages  aus  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  anschließenden 
DammauschüUungen,  gewölbten  Viaducte,  Portale  etc. 

Bau-Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Eiserne  Träger,  Hallen,  Dächer,  Schleuscnthore,  Dock»,  LandungshrQcken,  eiserne 
Kirchthärme,  LeuchtthUrme,  eiserne  verzinkte  Getreide-Silos,  Hesereoire  aller  Art  etc.;  für  Bergwerke: 
Gestänge,  Schachtthiirme  etc.;  für  Eisenbahnen:  G titer teugi-n,  Drehscheiben,  Schiehebühnen  etc.;  für 
chemibche  Fabriken:  Waschthürtne,  Filtergefäfse,  Concentrations-  und  sonstige  Apparate. 

Harkort  Walzwerk 

liefert  Feineisen  aller  Art.  Kundeisen,  Quadrateisen,  Flacht  isen,  Unirersalflachrisen  bis  fi30  mm  Breite, 
gleichschenklige  und  unglciclischenklige  Winkeleisen  in  grofser  Auswahl,  so«  ie  sonstige  Profil  -  Eisen; 
ferner  zu  Bi  ückenbelftgen:  Zores- Eisen,  Tonnenbleche  und  liuckelblrche  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Technisches  Bursau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projecten  für  Eisen-,  Holz-  und  Stein -Constructionen, 

soweit  solche  hei  den  oben  bezeichneten  Bau-Branchen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung  |£ 
construiren  wir  durchaus  sachgemäß,  dabei  mit  gröfster  Materialersparnis  und  unter  Vermeidung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Projecl-  und  Werkzeichnungen ,  die  statischen  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  exaet,  rasch  und  in  jeder  gewünschten  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
abernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecte  mäfsige  Preise  and  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
Projecl- Kosten  ganz  fallen. 

Unser«  Frotpeete,  Album»  etc.  »tehen  Inlerettenten  gern  tur  Verfügung.  1487 
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Gefsner.  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mahren) 

j#  %  ClraRt-  und  Tlionbergbangesellschaft  ^#  4t 

^/l   uegründet  1847.  ~ —  ^J£^ 

^r\^  Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  Briesen.  «Jr^ 

Feuerfeste  Ziegel,  Normal-  und  Kor  inst  ein«1,   Platten  für  Koke-,  Hoch-, 

Cupol-,  lüliin-,  Schweifs-  und  Stahlöfen. 
Hochofen-,  (HasofengeHtell-  und  Wannensteine. 
Stopfen,  Dnrchläufe,  Düsen,  Retorten  und  Muffeln. 

Formsteine  für  Kalk-,  Gypa-  und  Ceincnthrennöfen,  Winderhitzer,  Cuj>olöfon. 
Hoch  basische  Steine  mit  Iiis  zu  45,5  %  AI,Osgehalt, 

91),  4  %  Thonsubstanz. 
Sclint,rs«lmi«,l7.lmrk«ilt  über  Heu«  I  35  dor  Sog ur 'scheu  Scala. 

Feuerfeste  Mörtel. 

OieiWei*ei-Cjt  l*aüt  in  Stöcken  und  gemahlen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

Telegramm- All n *St  :  Chamottefabrik  Muglitz.  1450  ^( 


■ 
■ 


Fordermaschiiioii,  Wassrrhaltunireiu  Walzenzupiasdiinen, 
Seilfordcrurigeu,  II.  IM\,  Fördergerfistc,  Sclücbebiiliiicn,  llochofengeruste, 

Fiinlorscliaalen, 

Danipriiiasrliinoii,  hrssH.  Transmissionen,  Dampf-  u.  Rieiiienpunipen, 
(SierserciartikH,  Blccbarbeiten,  kiiilmc 
Aufzüge.  koksaiisslofsiiiasHiiiHMi 


st 


m 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahütte. 


1451  a 
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.STAHL  UND  EISEN. 


15.  August  1895. 


^itt  für 

^      zu  BOCHUM 


Stahl-,  Walz-  and  Hammer-Werke 


liefert: 

Rollhlückc  und  Brammen,  \  in  Bessernd-  und  Siemens -Martin -Stuhl 
Knüppel  und  Platinen        I      und  in  allen  Hiirtegraden. 

Schmiedestücke  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 

roh  und  fertig  bearbeitet. 
Eisenbahn-,  St  raison  ha  Im-  und  Griibenschicnen, 

Schwellen,  Laschen  und  LnteiiaKsplatten. 

St  abstahl   aller   Art   für   die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

Specialität:  Killenschicneii  für  Strafsenbahnen, 

nach  hesondemn  palenlirteu  Verfahren  hergestellt.  ^M^BB^^ä 
Zahlreiche  Referenzen  Uber  ausgeführte  Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  1258 


Franz  Clouth 

Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 
^£     Cöln-Nippes.  Emchtet 

  1862. 

Fabrik- M.rk«.  Specialitftten: 

a.  Fabricate  zu  techn.  Zwecken  aller  Art  aus  Weich-  und  Hartgummi; 

b.  (■ummi-Fabricnte  zu  chirurgischen  Zwecken  aller  Art; 

c.  Kolbe  aromat.  Bänder,  Billardbande,  Matten  und  Läufer,  (opirhlätlcr, 
Kadirgiimmi  u.  s.  w. ; 

d.  Wasserdichte  Stoffe  zu  Kegenrüeken,  Betteinlagen,  Dynamitbeutel,  fertige 
Regen rocke  und  Mäntel; 

e.  Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  Howie  Stoffe  dazu  kauteebukirt, 
ehemisch  praparirt  und  gununirt,  Zelte,  Pferdedecken,  Sftoke  zum  Vor- 
packen von  Chemikalien; 

f.  Guttapercha- Fabricale  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

g.  Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theilo  derselben; 

h.  Bleikabel,  sowie  Kabel  jeder  beliebigen  Construction  für  Telegniphie, 
Telephonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  Kraftübertragung  u.  s.  w., 
Isolirle  Leitungsdrahte  aller  Art.  yxtl 

NB.   Preislisten   der  ein/einen   Spezialitäten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 
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Grofswasserraum-Kessel 


vereinigt  die  Vortheile  des 
fürofswasserrauni-Kessels  mit  dem 
Wasserrfihrenkessel. 

Rhein.  Röhrendampfkessel- Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 


I.nntfOBfehntlt 


Uerdingen  a.  Rh. 


1491t) 


Iv.  &  Th.  Möller 


Miisoliinenfulmk,   Kesselschmiede,  Giefserei 

Iraokwede  (Westfalen).  — 


Specialität: 

Dampfmaschinen 

stehender  uiitl  liegender  GonfttrtlCÜon,  als:  Em-,  Zwei-  n.  Dreilach- 
Expansions-Maschinen,  mit  entlasteter  Kider-  oder  Kolbeiisehieber- 
steuerungod.mil  Ventilsteuerung.  Patent  Rockstroh  (D.  M  F.  Nr  63  8M) 
t'iii-  all«)  Zwcoko, 
besonders  zum  Umtriebe  elektrischer  Beleuchtung. 

mm—m   1  >  i\  I i 1  |  >  fli  <      &  «.  k  1  m—mm 

Iiis  zu  12  Alm.  Betriebsdruck  ausgeführt,  hydraulisch  genir-tet. 

Blechschweifs -Arbeiten. 

Schablonengufs  ohne  Modelle.  uub 


r 


MARTIN  &  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MOLHEIM  am  RHEIN 

1^  abri  lc  feuerfester  Producte 

empfehlen  in  bester  Qualität: 
Dinassteine  für  Siemens- Martin -Oefen.        Feuerfesten  Thon,  Chamottemörtel, 
Stopfen,  Ausgüsse,  Canalsteine.  Convertermasse. 


Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol- 
ttfen  etc. 

Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer. 


Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 
öfen durch  eigene  Maurer. 

1184 
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L 


m 


Mh  gtlto«  Slaau-ltAülk 
DiiM.l4.rf  HM. 


HANIEL  &  LUEG 

Maschinenfabrik, 
Eiscngiefserei  u.  Hammerwerk. 

Dusseldorf -Grafenberg. 

Wasserhaltungs-Anlagen 


Ifcrta-DipUm  Uitndi« 
Hötkitr  lituitsiur. 


Gafoeiserne 

Schachtausklöidungen 

in  ganzen  Ringen  und  Segmenten. 

Bobrwerkzeage  für  SchicbUbbohrnDgeD 

bis  5  Meter  Durchmesser. 

<  i  ulsriscriM'  Brunnen. 

Walzwerks- Anlagen. 


Hochdruck- Prefspoiupen. 

Wassersäulen-Maschinen. 


für  Bergwerke. 

üntcrirdiscne  Wasserüaltüügs-Mascüinen. 

Pabriki«ichm.  Schachtpumpen, 

Kraftregeneratoren 

für  Wasser  hal  tungs  in  asc h  i  nen. 
Hydraulische  und  pneumatisch* 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  median.  Aufsatz -Vorrichtungen 
für  Förderkörbe. 


Hydraulische 

Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

KräJine.  Winden,  Aufzüge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

för  Hafen,  Docks,  Speicher, 
Bahnhofe  u.  s.  w. 

Hydraulische 
Nieteinrichtungen. 

HjdraullHcln« 

Blechbiegemaschinen. 

Hydraulische 
Flanschen-  und  Börtel- 
Maschinen. 


Feststehende  hydraulische  Nietmaschine. 


Bewegliche  hydraul.  Nietmaschine. 


Schiffshebewerke  und  Einrichtungen  für  Kanalschleusen. 


Maschinenguis  jeder  Gröfse 

in  Sand  und  Lehm  geformt,   roh  und 
bearbeitet. 


Schmiedestücke  jeder  Art  und  Gröfse 

in  Schmiedeeisen,  Flnfseisen  und  Stahl  für  Schiffe, 
Schiffs*  und  sonstige  Maschinen  u.  s.  w. 

Gußeiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre 

hia  600  mm  Dur  hmn»r. 

Druckrohre  fQr  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


Verschiedene  Gulstheile. 


XVI.. 


Guiseiserne  Flanschen-  und  MufTenrohre. 


Schiflskurbelachse.  hr-, 
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Errichtet  im  Jahre 
1866 


Erriohtot  im  Jahre 
1866. 


V*      H.  J.  Vynen  &  Ci*  c*> 


DUINBURO  am  RHEIN 

prftmiirt: 

Paris  1867  Wien  1873       Düsseldorf  1880  Antwerpen  1886 

($ilbtrnt  PreismtdaUlt) 


(ForttchrithmedaMe)      (tüberne  Prtitmrdailh) 
liefert : 


(gold.  u.  liU.  Medaille) 


Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriellen  Feuer  -  Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  

zur  Ausmauerung  von  Heilswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 
Dinas-Nteine  für  Martinöfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit- Guf38tahl8chmelzLiegel.  1481 


üllllllNlllllllllllHllllniiiiiiiiniri'ii'ii'iirT 


Ii  i[  iinipii  ,i- ii' -n -n ■  iii'ii'iriin 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederohren  für  Locomotiv-,  Schiffe-  und  andere  Dampfkessel. 
Geschweifte  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Kohren  mit  gebördelten  Enden  oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Höh  ren  ffir  Bohr/wecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  Wasser-  und  DftmpUeitungflröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perkin»  Kohren  mit  Links-  und  Rechts-Ge winde  zu  Heilswasser-Heizungen. 
Kohren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunneuröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Köhren. 

Foftwlrmer  und  Hefokagten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
^Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Saure  u.  a.  w.  12^L^ 
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I.  Hermannshütte: 

a.  Stahlwerk  :  Thomas-  und  Siemens-Martin-Rohblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  für  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knllppel, 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens -Martin -Qualität. 

b.  Walzwerke:  Stabeisen,  Universaleisen,  |_,  X»  LM^"»  J_»  L  und  I  Bu,b* 

aus  Thomas-  und  Siemens  -  Martin  -  Flufseisen  und  Stahl. 

Kessel*,  Schiffs-,  Reservoir-,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten, 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen,  Stralsen bahnschienen,  Lang-  und 
Querschwellen,  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen),  Winkelringe,  gewalzte 


Scheibenräder. 


Hpeelalitäts 


Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen. 

D.  R.-P.  44  637. 


lnMgrorsen~Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Rillenschienen. 

c.  Hanunerwerk :  Schmiedestucke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen.  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Scheibenräder,  Radsterne  und 
Speichen  räder. 

d.  Stahl  ia^ongiefserei :  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongufstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenbau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stUcke,  GlUhtÖpfe,  Preis -Cy linder. 

e.  Prefswerk:  Gepreiste  Böden  aus  einem  Stück  bis  zu  8  m  Durchmesser,  Dome, 
flufseiserne  Locomotiv-Feuerbllchsen,  Drehgestelle,  Prefs-  und  Stanztheile  jeder  Art  für 
Eisenbahnfahrzeuge,  Lafettenwände. 

f.  Ifca«levfal>rik:  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt,  für  Locomotiven,  Eisenbahn- 
wagen, Strafsenbahnwagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  730)  für  Strafsenbahnwagen. 
Jahresproduction :  300  000  Tonnen  Fertigfabricate. 
II.  HOChöfOIi:  Thomaseisen.    Jahresproduction  240  000  Tonnen. 

Iii.  Kohlen  werk:  Stuckkohlen,  Nufskohlen  in  4  Korngröfsen,  gewaschene  Kokskohlen. 
  OOOO  Arbeit*? i%   ^1_J 
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Ü  Ä  Prefspumpen,  $  4> 


Speisepumpen,  Reservoirpumpen, 
Duplexpumpen,  Rot.  Pumpen, 
Centrifugalpumpen,  Armaturen, 
Schmierapparate, 
Condenstöpfe  „Pat.  Klein* 


Condensationsanlagen,  WasserrUckkUhlanlagen,  Ventilatoren,  Vorwärmer. 
IVTrtÄiC'liiiioii-  und  Aimatur-  JK'afcn'ilc 

vorm.  Klein,  ^icliaiizliii  <fc  Becker 

FRANKENTHAL  (Rheinpfalz).  1464 b 


Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAU  DT,  Actien -Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Rohr. 

Kesselbleche 

in  3  Qualitäten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grAfste  I^nge  unserer  Blechwalzen  3b00  mm. 

Kesselböden 

maschinell  umgezogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2600  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  Starken. 
Das  Ausschneiden  von  Kohröflhungen  von  mehr  als  300  min  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  vertheuert. 

Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/850  bis  1400/1500  mm  für  Land-,  Locomoliv-  und  Schiffskessel.  Für  Landkessel 
von  1600,  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  950  1050  resp. 
1100/1200  und  1250/1350  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewölbte  Stirnböden  mit  ausgezogener  Rohröflnung 

an.  bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr- Kessel -Projecteu. 

Wir  erwähnen  ausdrücklich,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projecte 
nur  in  der  Weise  geschieht,  da/s  dieselben  als  Unterlagen  für  die  Einholung  der  Offerten  von  den  Kess*>l- 
fabricanten  geeignet  sind. 

Geschweiftste  Ilohre 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Blechstarken  von  8  bis  35  mm 
in  Langen  bis  10  000  mm  und  einem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

Geprefste  Kahrloch  verschlusse.    DaminthUren.    Geprefste  ( >nl  rifngen  ohne  Schweifsnaht.    St  lrnbö<l<  n 
und  Rohrwände  mit  ausgezogenen  Lochern  etc.  für  Locomotiven,  Locomobilen  u.  Schiffskessel.  Feuerbttchsen, 
Stutzen,  Dome  etc.    Gewölbte  und  gebogene  Bleche,  Länge  der  Blegewalzen  4600  mm. 

Geschweifste  YViudkessel  für  hohen  Druck.  1483 
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Drähte  in  Bisen,  Stahl,  speciell  GuTsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  Idank  als  verzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  geringstem  elektr.  Widerstände 
I>i*nlit»-it  i  t'i «-  in  allen  Stärken  und  Kanons 

Stachelzaundraht,  verzinkt,  sowie  Zaundraht  nnd  Litzen,  verzinkt,  lackirt  etc. 
— —b-^—  I>i-ali  i  f-»e  i  I  e  — — ■ 

zu  jedem  Verwendungszweck,  aus  edelstem  Material,  den  grölaten  Anforderung«!  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i.w. 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  &  Co. 


in 


Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenem  Martin-Stahlwerke 


~t3  fabricirt: 


I 

i 

V 

I 


Loeomoti?-,  Kessel-,  Sehifis-,  Reservoir-,  Brücken-, 
CoDstrnetioDs-  und  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I«-  Siemens  -  Martin  •  Flufseisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeitete  Kesselbleche  jeder  Art  and  GröTse, 

z.  B.  gebördelte  Boden  und  Stirnscheiben,  gekrempte  Locomotiv-  u.  Locomobil- 
Feuerk asten- Bleche,  geschweifete  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr- Bunde, 

Dome,  Galloway. Rohre  etc. 

Ferner : 

Weifsbleche  und  Knopfbleche,  sowie  Decaptrte  Bleche 

jeder  Art  in  vorzüglichster  Qualität  zu  Stanz-  und 

Eroaillirzwecken.  i486 


Arloffer  Thonwerke 

IT  .  Kot  Ix  &  O-,  ^I  lilll  (Rheinl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

empfehlen:  RohkaOÜn  von  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  filr  alle  Feueruinssanlagen, 
speciell  heim  Umbau  und  bei  Neuanlage  tod  Cupoiöfen  etc.  -  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 

und  mager.  —  Feuerfeste  Producte  aiier  Art,  Chamotte-  »n.i  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Faconsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  -  Eisenklinker  (ironbnka),  bestes 

und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  Falzziegel  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  1372 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grobes  Lager  in:  Faconeisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Gufcwaaren,  Steyerischem  Guisstahl 
von  Gebr.  Bohler  &  Co.,  Wien. 

  Npeoialität:  — — — 

Patentirte  Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel I  und  |_J  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  and  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1120 
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Bopp  6  Reuther,  Mannheil 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


S  p  o  c  i  a  I  i  t  ä  t  c  n : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
1000  mm  licht.  Weite. 


y  I  >  e  c  i  a  1  i  t  ä  t  e  n : 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewahrtem  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pnmpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

Specialit&t:  Kohrbrunnen-Anlagen  zur  Beschaffung 
grofser  Wnsseruienjjen  für  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 
Prima  K e fe r e n ze n.  — —  1409 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  and  («rölke  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

AIh  Spftoinlltäten: 


Nlllca-Steine  für  Siemens-Martinöfen. 
Stopfen,  Ausgüsse  und  Canalstelne. 
Stopfstangen  -  Kohre. 


Kohlenstoffsteine. 
Hochofenstelne. 
Cowper  -  A  pparat  •  Steine. 


1499 
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I: 


O.  Otto  &  o0^ 

V*       Dahlhausen  a.  d.  Ruhr.  *A 


SIlTMnie  Medaille 

•SS.'****? 


Fabrik 


Producte. 


Goldene  M»dallle 


Dtteeeldorf  1830. 


Das  Etablissement  ferli(?t 

leuerleste  Steine 

für  alle  metallurgischen  und  che- 
mischen  Zwecke  und  übernimmt 


Antwerpen  1823. 


die  Anfertigung;  von 
Zeiehiiunfjren,  sowie  den 
Bau  v.  Winderhitzern, 
Kaminen ,  Ofen-  und 
>n. 


Insbesondere  befafst  sich  das  Etablissement  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  Gewinnung  ton  Nebenproducten  ausgeführt  werden  und  sich 

Haltbarkeit, 


i 


ßaroper  Maschinenbau  -  Actien  -  Gesellschaft 

Barop  in  Westfalen 

Maschinenfabrik  und  EiNeiitfiefsefei 

frejrttndet  im  Jahre  1866. 
Fabricatkms  •  Specialitäten :  o  


  -K3 

Aufbereitungsmaschinen  f.  stein 

kohlen, Braunkohlen  u. Eisenerze. 
Koksseparatlonen. 
Brechwalzwerke,  Becherwerke. 
Lautertrommeln , 

tisch«. 
Desintegratoren. 


Transportbänder. 
Steinbrecher. 
Krelielwipper, 
Kollerglnge. 

Briquettetabrik- Einrichtungen. 
Ziegelprossen,  KoksausdrUek  maschin. 
DampfschlebebUhnen. 


Förder- 

maschlnen. 
Pumpmaschinen. 
Luftcomprtssiontmaschinen. 
Dampfaufzuge.  Dampikabel,  hydraul. 

Aufzüge,  Lufthaspel. 
Förderwagen,  Förderkörbe. 
Gelochte  Bleche  aus  Eisen,  Stahl 

oder  Kupfer. 


Rollginge. 

Dampfwippen.  KOmpetpretsen. 
Pressen. 


mit  95  %  Vacuum. 

Betriebs  •  Dampfmasehmen  bis  zu 

den  gröfsten  Dimensionen  mit 
Schieber-  u.  Ventilsteuerungen. 
Walzenzugmaschtnen  nach  Tandem- 
System. 


Blechwalzwerke  für  Eisen. 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal  •  Duo  •  Walzwerke. 
Universal  -  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-, 

Faconeisen-Walzworke. 
Scheeren  fflr  Bleche,  Luppen  und 

Profileieen    mit   Dampf-  oder 

Riemenantrieb. 
Luppenbrechmaschinen 


Seillaufkrahne, 
Damplkrahne. 
Hebezeuge  Jeglicher  Construction. 
Accumutatoren,  Accum  ulator pumpen 
Transmissionen. 

Riemenschelben,  Lager,  Zahnrad  er 

mit  der  Maschine  geformt. 
Seilscheiben  für  Fördergerüste. 

Ventilatoren,  System  Winter,  för 
Wetterbewegung  bis  2500  cbm 
pr.  Minute. 


Giefspfannenwagen,  maschinell  oder 
mit  Handbetrieb  bis  zu  den 
gröTslen  Dimensionen. 


Richtmaschinen  für  Schienen-  und    Garnituren  und  Roversir- Ventile  ru 


Profileisen. 
Warmsagen.  Kaltsagen,  Pendelsagen. 


Siemens  •  Martinöfen. 

Eisenconstructionen.  1474 
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OBERBILKER  BLECHWÄLZWERK 


IIIHllllllllTTg 


t>.  II. 


Hammer- 1.  Walzwerke  fiir  Schweifs-  u.  Flu Tseisen  -  Platten  u.  Bleehe 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 


QegrQndet  1857. 


Jahres-Produotlon  18  000  000  kg.  -  Arbeiter-Zahl  ca.  4SO  Mann. 


Fabriciren: 

und  SUhlplatten,  Flacheisen,  flache  und  gekömpelte  Böden. 

SPEZIALITÄT: 

Qualitatfl-Kesselplatten  aus  geschweifstem  Eisen,  rechtwinklig  bis 
zu  2400  mm  Breite,  rund  bis  zu  2500  mm  Durchmesser  und  bis 
zu  35  mm  Starke. 


I.  für  prima  Feuerplatten  und  besonder«  schwierige  Feuerarbeiten ;  garantirte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  Gmiu,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Biegung  180  :  180*. 

II.  für  Dome,  Stutzen  etc.,  welche  gebörtelt  oder  geschweifst  werden ;  garantirte  Festigkeit 
Ton  85  :  38  kg  pro  Qram,  Ausdehnung  12  :  8  %,  warme  Biegung  180  :  150' 

III.  für  gewöhnliche  Kesselkörperplatten ;  garantirte  Festigkeit  83  :  30  kg  pro  Gm,  Aus- 
7:5«,  warme  Biegung  150  :  100*.  1475 
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SC  *Ub  ätw~~ä&#  ä6  i6*  ^LW  4hlL#  i^a^  ^aW  ^Lt?  ^fiFJfc^ 

0f%  ^B*  ^B^  ^t»  ^B^  ^B^      ^B^  ^B^  ^« 


Die  Stahlwerke 


Goldene 
Medaille 


von 


—  f  »IRIKTflChf.*.  - 


EICKEN  &  Co. 


für 

Klaviersaiten. 


c<rc<tc<rc<>,«^<rc<»,o<rc<Lc<r  HAGEN  (Westfalen)     ^yy^^sy^o^ i> 3 s»*** 

liefern  und  empfehlen  als  Fabrieations- 

1.  Tiegelgurs-Werkzeugstahl  in  yonüg- 

liehster,  den  besten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schmiedung. 

2.  RafRnirten  Schweifs-  und  Stahlstahl 

in  yerschiedenen  Qualitäten  und  allen  Ter-  | 
langten  Dimensionen. 

8.  Stahlblech   für  Federn,   Messer,  Sägen, 
Schaufeln   und   andere  landwirthschaftliche 
Qeräthe  aus  Tiegelgufsstahl.  Rafflnirstahl  und  i 
Puddelstahl. 

4.  Patent-Panzerbleehe(suhipiattirtes Eisen)  I 

mit  einer   für   jedes  Werkzeug    unangreifbaren  j 
StahlMlts  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben.  | 


5.  MilanOStahl,  gewalzt  und 

6.  Federstahl  in  allen  Qualitäten  für  Kutsch- 
und  Eisenbahnwagen. 

7.  Spiralfedern  für  Eisenbahn -Fahrzeuge. 

8.  Tiegelgufsstahl  -  Draht  bis  zu  den 

feinsten  Qualitäten,  gewalzt  und  gezogen, 

für  Gewehrfedern  und  Maschinen-Spiralen,  fflr 
Hand-  und  Mas(  hineo-Nähnadeln  ■—  auch  für 

sowie  fflr  Förder-  und  Dampfpflugseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter. Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordernifs  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


de  Special» ftt  des  Betriehes  der  Zieherei  darf  auch  der 
. -<iiil'HHt«.hl<lral»t  fflr  Kliiviermiitoii 
In  vorzüglichster  Waare  unter  Garant!« 


1252 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eulau -Wilhelmshütte  und  Waldenburg  L  Schi. 


l'nler  u.  oberirdische 

Wasserhaltungs 
maschinen 

l;iusMiilirl  Itczw. 

in  Ausführung 
78  vi  schie«lfnc 
Aul  mci\  mit  tut, 

16  204  Pferde- 
krallen:  in  Ar  heil 
beiw,  Aufstellung 
begriffen  sind  4 
untrrird .  Wa«s»*r- 

li;iltimgen  mit 
1950  Plcrdekratt.). 

Dampfkessel 

in  j«"«lef  Gröfse  u.  versrliird. 

Cuiistruclion. 
Separat ione Kohlen*  u. 

I!iv:aiflii  l'i  lt  u  Ilgen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein, 
t^t—  Damwtliiiren. 

Maschinelle  Strecken« 
Förderungen. 

Sellschlor»,  Tat.  Stolz. 

Stau  fs'«  A  n  fsat  x  v  orrlcti  tun  ßen . 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 
Eisenconatructionen, 

Dacher,  Brücken, 
Hochbauten. 
 Seil.s<:helben.  —-»----» 

Transmissionen  tuh  Mtn. 

Grnbenrentllatoren 
1 1  .Handventi  latoren,  Schmiede- 
leuer-  u.  Fabrikventilatoren, 

Patent  P  e  I  z  e  r. 

Alt«  Maschinen  und  Apparate 

fOr  Grub»nb»trl*b. 


Pumpwerke. 

Duplex- 
Uampfpampen. 

Dampfmaschinen 

aller  Art 

FörtermascliiiieD 

Danipfhampel. 

Danpfsrhiebebihar  n. 

Coktauiatala- 
matchinen. 

Locomobilen. 

('«mpoiiiiii-li>{i>in«kilp| 

Kinrirhtunsr  Ton  Gasanstalten  Luftcondensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Kraftverbrauch, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchttingeii 
aller  Art.  im 

Schneiflemätileii  -  Anlagen. 

Walzene/atter  nie. 
Ziegeleiafilagen. 
RinKofeiiarinatareD. 


»ü» in  von 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 
i  im  Aneehlufs  an  Coksöfen 
Cokaofenaroiataren. 
IVasaerleituugHartlkel. 
Muffen- u.  Flanschenrohre. 

i—  Bau- u  Handelsguts.^— 

tAefrrumg  «m  Kohfftif» 
allrr  vorkomme  lutrn 
Mit  Kr  Iii  Hfmthrilf. 

Emallllrte  (•ufsvfaaren. 


JORISSEN  &  CIE,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialrtät,  nach  eigenem  bewahrtem  System  und  Patenten: 

ma&eliiuelle  t^treckenförderungen 

in i  1 1  oIm!  I  >i-ji  )i  t  l. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beate  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1096 


Schutzzeichen 
1  2£  TL.  Buk.  Ä  för  beste  Qualität. 


REMSCHEID  f& 

empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  I^cilcil  an  Schmiede-,  ^ 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  ^ftiscfc® 

Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  ,,G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoff- 
gehall  des  Stahls  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


i 


Gofsstahlfabrik,  Hammer- u.  Walzwerke.  Mechan.Werkstäl(e. 


n 


Hj>eoi&litfit :  "Werlizetigf-  OniHstalil 


MDhlenpIcken,  Dreh-  und  Hobelmelfseln,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Bicken,  Fraiiern,  Scheerenmessern, 

Handmeifseln,  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  1208 


W  VV  W  vV.4Xi.VV,  VV.VV  V*i 


Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  C(E 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN.  — <  ■  t-^.  Westfalen.- 


Telegramm-Adresse : 

Peipers,  Siegen. 


Fernsprech  -  Anschluß 
Siegen  Nr.  40. 


Anichluligelciie  der  Eiiern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  und  Gröise 

für  die  Eisen-  und  Stahl -Induntrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra -Qualität. 

FertiQWalzen  fllr  a"e  '>r"flle-  W'H  Träger.  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w ,  sowie  alle  Walzen 

a              für  die  Mittel-  und  Fein-Stralsen  in  hester  harter  Qualltat. 
Blechhartwalzen  nacn    'Paer,t  Pipers"  ohne  Spannung  im  Gufs,  von  höchster  Festigkeit 
 und  mit  reiner  Härte 


Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 
P  ^  Jahrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 
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V»*  Com.-Oes. 


UM  ' 


...  *Co. 

Jft  LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Neuhans".   Injector  „Nenhaas 

Dampf-  und  Wass«r- Strahlapparate.  J  I  T 


Ii 


mm 


Armaturen. 
M.  HMweu  ftt  briea.  tioo 
Metallsch rauben ,  Faeontheilen, 
blanken  Mitten  etc.  1150 
Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelm.tr.  143. 


II! 


u^^Uscbaff fei/ 
&olbBt|tf       (vormals  R  Keli  r)  ^fe/Voductß 

Stolt>erg  2  bei  ^Laelien 


Datteldorf  1880.  Wie«  1873. 

liefert  als  8PECI ALITÄT  in  anerkannter  Güte 

nach  deutscher  und  englischer  Methode  für  Siemens-Martin-Oefen  (Regenerativst  em). 
Puddel-,  Schweife-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabricutiün. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksofen  u.  s.  \v. 

Clin  mottet  eine  bester  Qualität  für  Eisenhohöfen. 


1490 


H.  B.  Heinicke,  Chemnitz,  WilbeimpL  7. 

Spezial-Geschift  für  Darapfkessel-Einmauerungen  u.  Schornsteinbau. 

Aufführung  tob  Dampf*  eaeal - Blwxuneninlen  durch  eigene  Leute. 

Errichtung  runder  Sohorniteln*  am  Radial  -  Formatainen  von  Mo  hat 

wetterbeitindllem  Material 

NrboriKtrln  vom  110  m  Hohe  für  «Ue  Konlgl.  HaJabrDekurr 
Srtiiiielihutlou  mm  M.  Ortober  IM*  fertlKf;f'»(ellt. 


JUII  jiJJJUJU 
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Düsseldorf  -  Oberbilk. 


Goldene  preußische  Staats -Medaille 

(MssaMerf  I880i 

Goldene  Medaille 

i  Melbourne  1888). 
Telegr.- Adresse:  Rchrsnfabrik  Düsseldorf -  Oberbilk. 


«g£  Fabricate: 


Schmiedeeiserne  Rohren  für  Locomotiven  und  DampfsehiiTkessel, 

ferner  zu  Gas-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rohren  für  hydraulische  Pressen,  Heifswasser- Heizung  und  cemprimirte  Luft. 
FlaDschenröhrpn ,  Blediröhren  u  Dinpfheiung,  Brumienröhren ,  Bohrröliren. 
Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen. 

Kesselbleche 

in  Schweifseisen  und  Siemens-Martin-FIufselsen  bis  8200  mm  Breite. 
Maschinell  umgezogene  Böden  bis  3000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckelplatten. 
Reservoir-,  Schiffs-,  Brücken-  etc.  Bleche  in  Flufe-  und  Schweifseisen. 

Schweifearbeiten  an  Blechen  und  Rohren.  ^^kQ 
 Univerealeisen.  — — —  1484 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

tod  Eduard  Susewind  &  Cie-,  Sayn  (Westerwaiftahn) 

— —  oreirriindlct  18ßß  — — 

empfiehlt  in  vorzüglichen  Qualitäten  feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  GröTse  zu  allen 
industriellen  Feuerungsanlagen ,  sowie  feuerfesten  (dement. 

Specialitlten:  I*  Quarzsteine,  deutsche  und  englische  Dinas-  und  Chamotte-Stelne; 

Stopfen,  Trichter",  Röhren  und  CannlNteine.  1247 


Aplerbecker  Hütte 

Brügmaim,  Wajl&nd  &  0©* 

APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEGEH, 

liefart: 

IPmldel-  und  Giefsorei  -  Roheisen, 

Fabrication  von  Draht  und  weichem,  sehnigem  Eisen,  letaleres 
zum  MaachineDfrub. 
von  Erzen  aus  eigenen  Gruben  garantirt  eine  gleichmäßige  Qualität  1489 
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Rather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


Dieses  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wassergaa 

=r=  ^pirMlgfösoli>v«ii liste  Roln* 


Ist  das  beste  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welche*  bei  verhaltnlfemar»lg  danner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  auahalt. 

Die  Mohre  werdtn  Von  n,  7,  8,  «,  10,  12  bis  24  engl.  *  Durchmc»»«r  ausgeführt  und  mit 


ualentirten  Flansclienverbinduogen  versehen. 
Piraelben  eignen  sich  besondere  für  Dumpf-,  Luft-,  (iaa-  und  Wasserleitungen;  Heitleilungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  warmem  Waaaer;  Ruhrleitungen  ftlr  Tlieer,  Pelroleum;  für  Cnndensalionseinrichtangen,  Kamine,  Vntitilstiuoaanlagen  u.a.  w. 


Das  spiralgeschweifste  Rohr  Igt  das  best«  und  billigste  Kohr. 

■Maaa«  PROSPEC TE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  BWa«WaaBBBBWalWa«Wal 


isai 


KÖLSCH  &  C,E 


Westf. 

Walzen -(xiefserei  Jniid  Dreherei. 

Alleinige  Specialität: 

i  Gufseiserne  Walzen 

von  30  bis  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  bester  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1338 


Weise  &  lonski  •  Halle  a.  S. 

Specialfabrik  für  Pumpen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

D 


Dampf-  und  Riemenbetrieb- Pumpen, 
elektrisch  betriebene  Pumpen  etc. 

uplex-Dampf- Pumpen. 

Tel.-Adr.:  Weltens,  Hilltaaal«.    er  i    n      •  ■> 

vorzügliche  Kessel  -  Speise  -  Pampeu. 

State  olroa 


Stete  olroa  pv  i  p» 

SKÄT  Bergwerks-Pumpen. 


ri  Kw  r: 


Doglej 


15.  August  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


Nr.  16.  XXVII 


* 
« 


« 
♦ 
« 
« 
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W».  E  Müller  l  Co. 


Rotterd  iiin , 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palmerstou  Buildings. 

Rheder  and  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uebernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 
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♦ 
♦ 

» 

I» 


» 
» 

4» 
» 

,» 


5 

■ 

i 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


1  1  9 

«—  *** 

;§  c=i 

OS 

'S  B 

CA 
3  ö 

•  « 

—     als  WemenpumpClWK^^pt pumpen,  Hundp|^M| 

Saughöhe  bis  8  Meter,  DrucVrmhe  bis  60  Meter 


HERMANN  WEDEKIND 


Telegramm  •  Adresae: 

„Wittekind." 


158  Fenchurch  Street 

L  O  I*  13  O  IX. 


Telegramm-  Adreaae: 

„Wittekind." 


g-ent 

für  den  Ankauf  von  M aschinen,  englischem  BesKemer-Kohelson,  Ferro-Nillcinn  und  Silieo-Sniegrel 
und  für  den  Verkauf  tob  deutschem  ttplegeleiasn. 

Agent 

für  Rradley  &  Crnren  in  Wakcfleld,  Kabrieanten  von  Ziegelmu^chincn,  um  Ziegel  ohne  weiteren 
Trockenprocefs  direct  von  der  Maschine  in  den  Ofrn  xu  karren.  J251 
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Äug.  Klönue,  Dortmund 

Drücken  t>nu,  Kests^lsehiniecle.,  >I  Ji^ehinenf  abril* 

liefert: 

 =eeee  Eisenconstructionen  jeder  Art  ^=  

Vorrathsthürme    I  Hochl>»i*sinöi 

fflr  Kohlen  und  Kok«.  ^  Wasser  und  Oel. 

 Wipper.  —  Petro]  enmtank8. 


Hallen. 


Dächer. 

Seil  scheibenger  üste. 
Verladeeinrichtungen. 

Förderkörbe. 


Gestänge. 

Separationen  für  Kohlen  n.  Kots. 

Hänchen.   


Rätteranlagen 

aller  Systeme. 

Proe-pecle  und  CaUtloge  auf  Wunsch.   "W  1326  a 


Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrichtungen 

[I«  »4  lUtlWH  TM  &I 

Laufkatzen. 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
von  Peter  Harkort  &  Sohn 


 ~B#j  Wetter  a.  d.  Ruhr  g$s  — 

liefern: 

Grob-  und  Feinbleche 

aus  tcbwellMlsen  und  »Mischern  Slemeni-Martin-Elsen  Tür  Kessel,  Bebalter,  Schiffe,  Brücken  elc.  elc.  xuui 
Falzen,  Emailliren,  Veninnen  und  für  gewöhnliche  Handelszwecke;  ferner  aus Tiegeleufsstalil.  Flui«-  u.  PuddslsUhl 
für  landwirtschaftliche  Oerath?,  Spaten,  Schaufeln,  Sagen,  Messer,  Glocken  etc.  etc.  von  30— mm  Starke. 
Hochglanzbleche  aus  Stahl  für  Dampfcylinder- Umhüllungen,  Oefen  etc.  —  Satlnir bleche.  —  Riffelbleche. 
Panzerbleche,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  fflr  Geldschränke,  Kassengewolhe  etc. 

— —  Stahl  und  Elisen   

in  Stäben,  gewallt  und  geschmiedet,  aus  Schweifsslahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  Härtegraden ;  Schwel  fx- 
eisen  und  basische»  Siemens-Martin-Eisen  für  alle  Arten  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  MllanostakL 

Werkzeug-Tiegr  elstahl 
in  vorzüglicher  Beschaffenheit,  in  Silben,  gewalzt  und  geschmiedet,  und  in  Blechform. 

Froduction:  20  Millionen  Kilogramm.  1480 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  and  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  £Srzen  aller  A.  i*t. 


Agenten  der  regol&ren  Linien  nach 


Finnland:  Finaka  AngfartygN  Actiebolag. 
Hehweden:  Stockholms  Angf&rtygs  Rederl  Ho  lag. 

Telegramm  ■  Adresse :   Bruckwilder,  Rotterdam. 


Digitized  by  Google 


15.  Aujrust  im.  .STAHL  UNU  EISEN.'  Nr.  16.  XXIX 


AVl.it  4 


15.  Augast  1895. 


.STAHL  UND  EISEN. 


Nr.  16  XXXI 


*i   CnK  it. 


Tfr 


1 


4JegrUmlet 
1808. 


4Jegrilndet 
1808. 


^OfFNÜNGS^ 

Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergban-  Erzeugnisse. 

Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 
und  Kalkbrennereien,  Bowie  für  Hausbrand. 


Osterfeld. 


Förderkohle»  von  den  »ig.  Zechen  Ohrthausen, 
Locomotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien 
Gewaschene  Nuftkohlen  der  Zechen  Oberhausen  und 
Iwfshohten  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen 'Erzeugnisse. 

Giefi»r»i- 


•  und  Thomas •  Rohelten.  —  Spiegeleisen  und  Ferro- 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 


aus  Schweifte!»«», 
Eisenbahn -Schienen  und  Schwellen. 
Strafsenbahn-  und  Gruben  •Schienen. 
Lasches)  und  Unterlagsplatten. 
Stab-  und  Fein -Eisen,  als:  Rund-,  Vierkant 
Flach-  nnd  Schneid-Eisen. 


Flufrelsen  und  Flufnatahl. 

Säulen-,  Halbrund-,  Fenster- 


ais: LT  X  0  Speichen-,  Heifen- 

D.  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Hostslab -Eisen 


Kesselblecbe  in  allen  Güten,  Fein-, 
gesteinte  und  gerippte  Bleche. 


Bleche,  als: 
Brücken-, 
Walldraht. 

Knüppel  und  Platinen. 
Roh»  und  vorgowaizte  Stahlblöcke  und 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampfkabel, Dampfpurapenu.s.w. 

Schiffsmatchlnon  bis  zu  den  grübt.  Abmessungen. 

Druck-  und  Hobepumpen  für  Bergwerke. 

Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 

Geschmiedete  Rund-Gestänge  mit  Patent-Schlössern 
aus  bestem  Hammereisen. 

Wagenkipper,  vollständig  selbstthätig ,  Patent 
Gulehoffnungshülte. 

Maschlnengutt  jeder  Art  und  Grobe. 

Stahlformguis  aller  Art  als  Besonderheit. 

Jährliche 
Kohlen  .    .    .        .    .    .    .  l  swo  ooo  t. 

Roheisen   aoüuuo  . 


Walzen  —  Qulsformen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestück»  jeder  Form  und  jeder  Grübe. 
Schi  (Ts-Ketten  Anker  nnd  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eis.  Bruck»»,  Dicker  u.  s.  w.  in 
Schwimm-  nnd  Trocken -Docks. 
Dampfschiff»,  vollständig  ausgerastet  für  d 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kähne,  BrDckenschffI». 
Feuerfette  Birnen-DOs»«,  Stopfan,  AntgDts»  u.  s. 

Erzeugung: 

WaliwerkaerzeugTiiBie  .    200000  t 

Bracken,  Maschinen  u.  a.  w.  4UUUO  . 

Eixenbauweike: 


r  die  Gotthardbahn, 
Brasilien,  Venezuela, 


Verschiedene  Brücken  über  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel, 

für  Griechenland,  Holland,  RuTsland,  Humänien,  Nieder!.  Indien,  Japan 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/*  m  Spannweite  und  168  m  Längp 

10,500  qm  Grundfläche. 
Grofs»  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (grüble  Hallen  in  Europa),  sowie 

sonstigen  Eisenbauten  für  diese  Anlage  im  Gesammtgewieht  von  7500  t. 
Eiserner  Leuchtthunn  bei  Campen. 

Hogenbriicke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord- Ostsee -Canal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Der  Y«r«in  heatltzt  fölggeiide  Werke: 


die 


/.  AhihfilMMp  Üttrkrndt  in  31  rrkrad*. 
Ii.  H'alnrfrk  (>i>rr haumtn  in  Obttrhnunfu  2. 
III.  Wnlawrk  tttm-Ohtrkautn  in  Obrrkaufn  3. 

V.  Zrrhr  (>brrka**im  in  Obrrhaufn  ». 
VI.  Z*k*  lMdu4g  in  BtUimikom—n. 

■  ■  Bettchäftigte  Beamte 


TU.  Ztcht  Ottrrf*ld  in  OttrrfM. 
VIII.  JMWI«n  Kukrtrt  im  Rukrort. 
IX.  ttammtr  IffwSttn  in  Obirkamsrn  f. 
X.  Kt—ntteUfrnb*»  in  K<u»am,  8Ug*n,  in  d*e  Kiftl, 
tMhrinftn  n.  *.  m. 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mv) 


Werkzeugniasehincnfabrik  und  Eisengiefserei. 

— ^  Specialität:  — — 
.  Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  za  den  gröfsten  Dimensionen 
anter  Garantie  für  bestes  Material,  vorzüglichste  Gonstraction 
aal  «aubente  Ausführung 

für 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiflswerlte, 
Brückenbau -Anstalten,  Eisenbahn«,  Artillerie-  und 
Reparatnr »Werkstätten,  Kesselschmieden, 

LocomotW-  und  Waggon  •  Fabriken  etc. 
und  zwar 

Dampf-Luppen«  und  Bleeh-Scbeeren,  DnrcliBtefs- 
masrhinen  und  Scbeerth,  it  Ich  t  pressen,  Blech- 
Biegemasehlnen  jeder  Art  und  GroTse; 
Kalt-  und  Heüi-Clrculsr-Sigen,  sowie  PendelsSgen. 

Fraise- Maschinen  jeder  Art,  specie'l  ror  schienen , 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  für  alle  Zwecke  bis  zu  den  grobten 
Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Schranbenschneld-Maschlnen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrikation 
deutschen  u.  amerikanischen  Systems,  isos 

Rerereozen  Ober  AusrUbroDgen  stehen  tu  Diensten. 


Basse  de  Selve,  M  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter 


Telegramm  -  Adresse : 


Schulz-Marke 


Seite  Altena  Westfalen.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähte  aus  Doppel  -  Brotire,  Bronre  und  Bimetall  nach  be- 
sonderem Verfahren  hergestellt,  vorzüglich  geeignet  für 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  de.;  du  bei  Weitem 
Best«  von  Allem,  «u  hierin  buher  auf  den  Markt  ge- 
bracht wurde. 

Kupfenlrhhte  aller  Dimensionen  fUr  telegraphische  Zwecke 
und  Blitzableiter  mit  garaiitirter  höchster  Lcitungs- 
fähigkcil  in  Adern  bis  tu  l'O  kg  schwer. 

(lOlIHtailtnn-Uiech  und  -Draht  ftlr  elektrische  Widerstände. 
Widerstand  rund  5u  Mikroohm  ttlr  1  tui  Lange  bei  1  qcm 
Querschnitt,  Teniperaturcnjfflcivnt  =  Null. 

Material  fSt  atetallpatronenhOlsen.ZOndhOtchen, Zander  etc. 

MUnzpIttttcheil-Fabrieation  und  Nickelhatte. 

Gegossene  und  gewalzte  Anoden  von  höchstem 
lt.  inaehalt. 

Itelnnkkel  'Bleche  und  Schmiedes!  Orke. 

Nickel  .,.  Würfeln  und  tiranalien. 

In  daat  grSOjCfen  Industrie-Staaten  pataatirl 

D.  R.-  Patente  Nr.  2S798    29  535    217  399,  99  535. 

221373,  42  2413,  22  225.  33,1500.  339  067,  19  573 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 


Kolire  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
l*girungen,  von  groTater  Festigkeit  unter  weitgohondsten 
Garantien. 

Alomlnluni-,  Phosphor-,  Mangan-  u  andere  Broncea 

in  rohem  und  bearbeitetem  Gufa  bia  MOU  kg  schwer. 

Aluiiilniaiu- Webschützen,  D.  R.-P.  Nr.  64  988. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  K.-P.  Nr.  «7  221 

im  Criminell  billiger  und  weit  besser  als  Holzsplbne.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Saure  in  eich  auf,  bilden 
keine  Pilze  und  eind  leicht  und  gründlich  durch  AbbOrstcn 
und  Abspalen  zu  reinigen.  Aluminium«!.. ihn»  sind  nach  vor- 
liegendem ürlheit  eraler  Capacitltten  nicht  geeundheiU- 
schädlich,  h leiben  gerttch-  und  geschmacklos  und  kOunen 
immer  aufbewahrt  und  »teU  wieder  verwandt  werden.  Es 


wird  dann  grolsesj  Lager  tiuterlialten :    Bestellungen  unter 
5<J  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 

Kerner  liefern  wir  nll«  M^im<?1iIii«mii hello,  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  VentllHpindeln  etc., 

ges<  hmiedet  utxi  in  GufsstiVken,  ruh  oder  fertig  bearbeitet,  ans  reinem  Nickel.  1430 


Diese  Gegenstande  zeichnen  sich  durch  grOlste  Widerstandstthi  keit  gegen  Sauren  und  Seewasser  aus. 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

fertigen  als  vierjährige  Spcrlalitliten: 

Krabneo,  Hebevorrichtungen  und 
Pate  u  t- Sicherhei  ts  -  A 11  rziige 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
für  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

Waagen 

jeder  Art  und  Tragkraft 
in  Laufgewichts-,  Dreimal-  und  Centesimal  -  Construclion. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

auf  Wunsch  mit  unserem  vorzüglich  bewahrten  Registrir- Apparat 
einfachster  und  dauerhaftester  Coiratruction,  wovon  üher 
6000  stück  im  Betriebe  sind. 

Material-Prflfungs-Maschinen 

(Ober  260  Stück  in  Betrieb)  von  400  bis  100  000  kg  Tragkraft 

mit  Lnufgewirhtswaage  und  selbstthätigem  Diagramm- Apparat 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 
des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  "^fi 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
llydrnulic,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  PedcrpruTuiigsmasehiiien  zur  Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Biegmaschinen  für  Bicgversuche  mit  Eisenbahnschienen,  Facon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  \v. 
Ketten-,  Seil-  und  Drahtprüfiniirsinasehincn  u.  s.  W.  r 

ftoot&ggetolllfse. 
Feldschmieden  und  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Helcher  &  Co.,  Düsseldorf,  Chnrlottcnstr.  Nr.  112. 
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Rheinische  Mefallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIAL!  TAT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
|  im  rohen  u.  Fertig  bearbeiteten 
j*\     ,  Zustande. 


«1 

u 

Ii« 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.    Königswinter  am  Rhein    Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Grraphrit  -  Tiegel 


für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Gräfte 
von  1  Ko.  bis  zu  8000  Eo.  Inhalt! 

alle  Betriebe 
bester 


Feuerfeste  Materialien  fflr 


in 


zweckentsprechender 
AusfOhrung. 


Special itat :  „Nilica**-  und  Dinas-  Steine,  genau 

nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  Ausgüsse,  Kanal-  und  Pfannenstolne  etc.  1342 


et5! 

UM  %  Iii  Iii  JJkiru  * 


Enke's  Präzisions-Gebläse. 

Darchau*  ohne  jede  Ansschmlerung. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Gebläse  fflr  Hochöfen,  Cupolöfen,  Hammer- 
werke. Schmiedefeuer,  Glasofen,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w.,  sowie  für  jede  Art 

Gas-  und  Luftbeforderung  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassersaule. 
^— ^—  Gebläse  flir  8  in  Pressung  eftYctvnll  im  Betrieb. 

Enke's  neue  llotationspumpe. 

Billigste,  betriebssicherste  uml  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  Reibe,  dünne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  80—25  000  htr.  Leistung  pr.  Minute. 
  Saughöhe  bis  0  m,  Uniclhöhe  bis  50  m.  i  ■ 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eiseng iefserei, 

tSclilceiiditz  -  T  jeipxijQr.  1257 
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PHOENIX 

Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und 
LAAR  bei  RUHRORT. 


SB 


C.  Erzeugnisse  der  Stahl- 
and  Eisenwerke: 
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A.  Bergbau -Erzeugnisse:  Eisenstein  aus  Nassau  und  Lolhringeo. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse  der  Hatten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh 

Puddel-,  6iefserei-,  Hematite-,  Bessemer«  und 

der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und 

Knllppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

Flurseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Stahl. 

Wahdraht  Universalelsen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formelsen  aller  Art. 
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Die 

Phoenii-RlIleDScbleneD 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Dübeln,  Riesa, 
Plauen,  Oessau,  Bromberg. 
Posen,  Thon»,  Königsberg. 
Breslau,  Zerbst,  Görlitz, 
Magdeburg.  Lübeck. 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshaten,  Heidelberg, 
Mülhausen.  Rappoltswciler, 
Metz.  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld. 
Ruhrort- Meiderich, 
Duisburg,  Dortmund. 
Hagen  etc. 
Ferner  in  vielen  Stadien : 

Englands,  in  Schweden, 
Rufsland,  Oesterreich, 
Ungarn,  Belgien, 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  Sud-Amerika, 
in  Indien  und 


Schmiedestucke.  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  80  verschiedenen  Profilen  von  4— 14  kg  pr.  m. 
Grubensch  wellen  dazu  in  1 5  verschied. Profilen  v.  8,5  —  1 4kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Specinlttit: 

Strafsenbahn.  Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dorn  Namen  „System  Phoenix". 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1894  ca.  3550  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil., einfach, haltbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Actien -Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlügen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Weichen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufstheilo,  ganz  aus 
gewalzton  Schienen  hergestollt  sind. 

D.  Erzengnisse  des  Prefswerkes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

Stahl    in   allen   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 
Gegründet:  1853.        Kohlensäure,   Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
SCflOtXJDarte:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280  000  Tons. 

Arbetterzahl  ca.  ROOO. 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eulao-Wilhelmshfltte  und  Waldenburg  t.  Sehl. 


Uitor-Lotorirdiwli« 

Wasserhaitangs 
maschiien 

(ausgeführt  besw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pierde- 

krafttn;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  PlerdekrifL). 

Dampfkessel 

in  je^ler  Gröfce  u.  verschied. 

Construclion. 
Separationen,  Kuhlen-  u. 
Erzaufbereitungen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Fat.  Klein. 
— —  Dammthttren.  — — 

Maschinelle  Strecken» 
Förderungen. 

Seilschlor*,  Pat  Stolx. 
StiDfs'wk'Auftttxvorrlcbtnngen. 


empfiehlt: 

"fffteiä..ti.  im 


EinrichUsg  von  Gasanstalten 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eiienconstructionen, 
Fördcrjfern  Mt«, 
Dacher,  Brücken, 
Hochbauten.  # 
— ^  Seilscheiben. 
Transmissionen  uch  Ellert. 

(irubenrentilatoren 
u.Handventilatoren,  Schmiede-  — Bau-u  Handelsguts 
(euer-  u.  Fabrikventilatoren. 

Patent  Pelier. 


»UWIO  TOD 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Ansrhlufs  an  Coksfllen 

Cotsofenarntaforen . 
Waaaerleltungtiartikel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 


All«  MuchlM«  and  Appiral« 

fttr  Crubenöetrl«». 


I Ar f 'erunfi  VOH  Bohffuft 
alltir  rtirkonimrntlcn 
Ma*ehln*ntht-Ur. 


Emalllirtc  (tufswaaren. 


Pumpwerke. 

Duplex- 
Dampfpumpen. 

Dampfmaschinen 

aller  Art. 

Fönlßraascuineo 

DampfhaspeL 

DanpfKiMbekaiiM. 

Coksauastaf«- 
matchlnen. 

Locomobilen. 

Compoond-LKonobilei 

Luftcandensatoren 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Kraftyerbrtueh, 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtungen 
aller  Art.  im 

ScbneidemtilileB  -  Anlasen. 

Walzengatter  ete* 

Ziegeleianlagen. 

Ringofeiiarmaturen. 


JORISSEN  &  C,E.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  mich  eigenem  bewahrtem  System  und  Patenten: 

m »»cliinelle  Streckenförderungen 

mittelst  I3i'ft.litHoi1. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1519 


R.  M.  DAELEN,  (»Ingenieur,  DÜSSELDORF,  Knrfürstenstr.  7. 

Einrichtungen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

ii  Ii  Iii  in  t  <■  ■>   nach  Besserner,  Tb  o  mas- 0  i  1  ch  ris  l  und  Si  e  m  e  n  s  -  M  ar  t  i  n  in  best- 
bewahrter  Anordnung. 

AiiMtf  l«*i<"lim»trHtri-nlM-ii  nach  Gjers'sclien  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grobe 

Ersparnis  für  die  Verarbeitung  von  Flufseisenblocken. 
HerdMohmHxötVu  nach  Hatho's  Patenten,   höchste  I^eistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedeutende  Ersparnifs  an  Betriebskosten. 
\ViiN*n'rdrucli  -  Auliigron  nach  eigenen  Patenten,  Krahnen,  Hebewerke,  $chmied«preiien, 
Blocktchoeran,  Schwellenpreiien,  KOmpelpretsan  u.  s.  w. 

— ■ ^ ■  Bewahrte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art.  — — 

|w  Berechnungen  und  Killbrirungan  fUr  dl«  V«r»rbellung  von  Fluti-  und  Schw«ll««i««n.  I *t>9 
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IX 


Actien  -  Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 


zu 


DORTMUND 


liefert: 

Kohlen  und  Coks.  Erze. 
Puddelroheisen,  Bessemerroheisen,  Tho 
Rohblöc^^ewalzte^  Blöcke,  j  ^  Thomas.  und  Siemens-Martin-Flufeeisen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flufastuhl. 

Laschen  aus  Schweifseisen,  Flufseisen  und  Bessemerstahl. 

Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Lang,  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 

Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 

Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomntiven. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

Grubenschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Temper-  und  Martinstahlgufs. 

Grubenwagen-Räder  und  voltständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbogen. 
Brucken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisen:  Bund-,  Vierkant-,  Fluch-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.   Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Reifen-  u.  Koststab-Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art.  als: 

Winkelrisen 
X"  Eisen 

fiTl•agoroist»n 
•Eisen 
Fenstereisen  u.  s.  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,   Feinkorn-,    Holzkohlen-,    Flufseisen-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
Blechfaconstticke  jeder  Art,  geprefst  oder  gosch weifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche. 


Nach  unserm  Profilhuch;  Nornmlprofile  tisch 
dem  deutschen  Normalinofilbuch. 

Unser  Profilbueh  steht  zu  Diensten. 


Arhelterxuhl  ca.  7.1 00. 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■■■■■■■  Nonder m aschiuen  ■■■■■■■ 

rin  Hüttenwerke,  k>HHel*chinleden,BrUckenbau-B.  Hchlffnban-Anstalten,  Locouiotlr-,  Wagf-ou-,  Maachluen-. 
Ei»eu  bahn  bedarf-,  Waffen-  und  Geaehor* -  Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Reparatur- Werkstätten 

und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  jrrofsten  Dimensionen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen,  Lang- 

und  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-)  Achsen  und 

Rader,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  Büchsen  um]  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.  s.  u  , 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 

zum  Formen  vun  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern,  von  Zahn- 
rädern und  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  all^n  (jifdsen  aämmlliche  Arten 
Sipport-  und  IMandrehbBnke ,  Hobel-,  Nhapim;-, 

Stof»-,  SchraubenHchneld-  n.  Bohrmaschinen. 
Specialmaschinen  fir  PruiiMiurWilts  ia  lautanikricaiiea. 

Universal  -  Drehbänke 
zur  Herstellung  hinterdreht., ohne  Profilanderuntf 

nachselileif  barer  Schneidewerkzeuge. 
Fritümax^litncn  Ist  till«-ii  Arton. 

Schleifmaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Profil  •  Fräser,  bistt«rdr#lit  itd  »ist  rruiliaderaat;  sw»Kil*iftv. 

Fräser,  cylindrieche  und  coniache,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

v»»»»»-»-»»»»»»»  Zakarider,  gcfriat«  Oder  mitteilt  laachla«  «e Torrn le.  b^bbb 

A.  u  sj  fit  Ii  r  ti  u  ic  von  FraNit  rbeiten. 

Das  Werk  l*r*rhaftiyt  rrtr«  BOO  ArbrUrr,  mal  fUntr  BBO  in  ff+nau«0t«r  WH»«  arhcUrndf  W«rks«ugma»okitt«M 
(dahrt  wich*  wur  ItenrbMtuno  dar  ffrifite»  und  mrhu-<-r*trn  Hlüek«)  in  Hrtriri,  und  tat  überhaupt  mit  den  t«r:%- 
ktsAwt*M  WHfntilt'l»  im»  **ri£urt**t  Mnf **  tmmo»*taMrt.  l'i?ä 


Actien-Gesellschaft  Prinz  Leopold 

Puddel-  und  Walzwerk 

Station  Empel  ;un    \i<Ml<  i  rliein 


liefert  das 


Empeler  Qualitäts-Stabeisen 


(Schweifseisen) 


in  Flach-,  Rund-  und 
Vierkanteisen 


Schutz- 


PLH 


für  jeglichen  Schmiede- 
bedarf. 


Marke. 


Haupt>8peolalitätcn 


I1-  Qualität  Feinkorn  und  Sehne,  fdr  Loeo- 
motiv-,  Waggon-,  Dampf  kessel-,  Maschinenfabriken ; 
zu  Bohrgestangen,  Verankerungen,  Wellen  etc. 

Kett«neisen  zu  Schiffs-,  Anker-,  Krahnen-,  Förder- 
ketten ;  nach  den  Bedingungen  der  Kaiserl. Oeutschen 
Marine,  des  Germanischen  und  Englischen  Lloyd. 

Niet*  und  Steh  bolzeneisen  nach  gleichen 

Bedingungen. 
£NF*    Das  Empeler   Eisen  zeichnet   sich  durch 


hervorragende  Zähigkeit  aus 


Setfiskantelsen  in  1»  Feinkorn  oder  Sehne,  zu 
Schrauben  und  Muttern. 

Aehseneisen  zu  Patent-  und  anderen  Wagen« 
achsen. 

Specialeisen  zum  Blahk/ieheri   von  aufser- 

ordentlicher  Weichheit  und  Reinheit. 

Blank  gezogen  ck  Stabelsen, 
aufaence wohnlich   leichte  Schwelfabarkelt  und 


Googl 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Type  B.    10  Meier  lief  arbeilend  für  die  Tagebeulen 
in  Frote- Anhalt  und  Annahütte  •  Niederlausitz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

and 

Mineralgewinnung 


in 


3  verschiedenen  Gröfsen 


von 


r/TT 


Klei  nsteT  ype  C  für  die  Gewer  li- 
sch alt  BrUhl-Köln  und  die  Thon- 
gruben der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim -Pfalz. 


500  bis  3000  Cubikmcler  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  das  Frei -Profil  der  grofscn  Maschinen  Type  B  ist 
Locomotiv-Transport  auf  Normalspur  möglich;  in  der  Regel 
wird  90  Ccnlinieter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locotnotiven 
oder  Pferdetransport  und  3/4  ebtn- Kippwagen  bedient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  — — 

Prospcctri  stehen  stur  Verfügung.  1404 

Lübecker  Maschinenbau- Gesellschaft,  Lübeck. 
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Wattier  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

Dampfk  e®selfal>i*ili 

bauen  als  Specialit&t: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Bestehende  Kexsehinluyen  können 
System  Sftie  Nicol 


Röhren  ■  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
Voi'asÄjpei  Sicherheit,  ökonomischer  Betrieb,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leicht» 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Einmauerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 

vollständig  getrennte  Dampf-  und  Wasserwege. 
QB~~  Prämllrt  auf  den  Aufteilungen  In  Köln  1875, 
Köln  1876,  Köln  1888.  Berlin  1879,  Melbourne  1880  81, 
Frankfurt  a.  M.  1881,  Mailand  1887,  München  1888, 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von  über  3000  qm  Heiz* 
fläche  ausgeführt 

leicht  nach  unserem  verbesserten 
umffefMwt  werden.  I42f> 


Com.-Ges.  ^  • 

35  LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Neuhaas".  Injector  „Neubaus". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate,  jjt  ^  f 


Armaturen. 
M  t  imtM  i»  fi  1 1 »  i*  i  ca  1 1  o  u 

von  Metallschrauben,  Fagontheilen, 
blanken  Maliern  etc.  1150 

Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelmstr.  143. 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  KoHteuanHehläge  ffir  complete  Stahl-  und  Walzwerkxanlagen 

jeder  Art  und  Gröfae  mit  allen  Detail •€onstructiouen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinofen,  fflr  basische  und  saure  Zustellung. 
Walzwerksanlagen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen-Calibrirungen  fflr  Flufs-  u.  Schwei fseisen 
Penerungrtanlagen  und  Oefen  jeder  Art. 

IW*  ^tnmpfnppnnite  fflr  Converter,  RCdcn,  sowie  Stahl •  Formglefsereien,  nach 

eigenen  Patenten.  1235 
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Bopp  dt  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pnmpenfabrik. 


S  |>  v  c  i  a  1  i  t  äl  t  o  n : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
10O0  mm  lieht.  Weite. 


S  j)  e  c  i  ■  1  i  t  i  t  e  n : 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schiober, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  in-» iihrtcin  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

SpeciiiliUU:  Kohrbrunncn- Anlügen  zur  BcsrhAfTuiig 
größter  Wasgerinerigen  für  Wasserwerke  und 
Industrielle  Zwecke. 
— •  l'iima  Heferenien.  1409 


Spalter«,  ©@M©n 

(Magncsitwerkc  in  Veitsch  —  Steiermark). 
Magnesit,  roll  ] 

Magnesit,  kaustisch  >   in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  ] 
Magnesitmörtel. 
Magnesits  tampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normalformat  und  Fncons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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I/Viedr.  ^^ielllOllg»', 

Regenerativ-Gasöfen 

und 

Gasf  euerungs  -  Anlagen 

erheblich  verbessert  durch  das 

Friedr.  SiemenH'sclie  Heilverfahren  mit  freier  Flammeneiitraltung. 

Vorteilhafte  Anwendung  au(  alle  Arten  Gasfeuerungen 
für  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Rogeneriruny  der  Abhitze  und  Abgase. 
Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  alleren  Itegeueralivöfen. 
In-  und  auslän(H*<jit!  Patente, 


Aiixkünfle  werden  ertlieill,  Kostenanschläge  und  riiine 

geliefert,  sowie  Ofcnhuntcn  ausgeführt. 


Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 


Abtheilung:  Technisches  Bureau.  DK  KS  D  BN. 
  Das  Bureau  besteht  seit  1N6S.   


1 193  A 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler -Pümpchen 

(Poststalion  Escliweiler-Anc,  Rheinprenfsen) 
Gegründet  1830.  700  Arbeiter, 

Puddel-,  Eisen-  und  Stahl-Walzwerk.-  Räderfabrik,  Schmiede  und  Werkstatte 
für  Eisenconstructionen.  -  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 


liefern  als  SiK-ciiilidu  : 


Handels-  und  Köhren -Bandeisen,  Stab-,  Facon-,  Fein-  und  Universaleisen  In  Schweifs-  nnd  Flu  Ts.' ist  n. 
Eisenbahn -Radsätze,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Brücken-,  Dach-  nnd 
sonstige  Eisenconstructionen. 

Dampfmaschinen  Jeden  Systems,  vollständige  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für  Der»;-  und 

Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Elsen-  und  Metall -Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 
(Jufsstücke  aller  Art  und  Grüfte,  Schmelzkessel,  Retorten,  Zahn-  und  Schwungrader  ete.     1191 A 


Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 


Transmissionen 


nach 


amerik.  System. 

Jagerpumpeii. 


1460 


Reibungskupplungen. 


Kraftmaschinenkupplungen. 

Jagergebläse. 
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DÜRR  KESSEL. 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Conatruclion,  mit  vollständig  getrennter 

und  Dampf- Circulation. 
Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne 

Patentirt  in  allen  gröfseren  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 


Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nach 


hat 

System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 


Speisewasser -Vorwärmer  ßt^'SÄ  in 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  tonn.  Dürr  &  Co. 

RATINGEN  *>ei  Däseeldorf.  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Deutschlands. 


Schüchtermann  &  Kremer 

(DaschinenfJobpih  für*  fluffbepeifung  und  ßepgbau, 
Fobnih  £üp  gelochfe  ßlcchc 


in 


DORTMUND 

liefern: 

Kohlenseparationen  und  Verladeeinrichtungen, 

Kohlen-  und  Erzwäschen, 

Steinbrecher,  Walzwerke,  Kollermtihlen,  Desintegratoren, 

Brlquet  t  e  s  -  Anlagen, 

Briquettes- Pressen,  System  Couffinhal,  D.  R.-P.  Nr.  15  239. 
Seil  i'ö  rderungen, 
Betriebs -Dampfmaschinen  von  200—1000  mm  Cylinder-Durchrnesser, 

Luftcompressoren, 

Eis-  und  Kälte-Enenpngs- Maschinen,  System  Raonl  Pictet, 
 Gelochte  Bleche  

in  allen  Metallen  und  Lochungen.  1248 
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Hein,  Lehmann  &  C2: 

Actiengesellschaft 
Trägerwellblech-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Düsseldorf- Oberbilk  Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

(JiUerinaHten,  sowie  Masten  und  Ausleger  für  eloktr.  8trRfsunbahn«n. 

Weichenstell-  und  Signal- Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 


1214 


M.  Neuerburg 

Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

I-köln  ;».  Ii  Ii.,  Allerheiiigenstiafse  9. 
SpecialitAt  seit  1851 

—  Zerkleinerung  und  Aufbereitung.  — — 

Brechmaschinen  und  Mühlen  für  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwaschen  und  Aschenwäschen. 

Fto*pecte  yi-atin.  — 1870 
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Gebr.  Brüninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl,    |  ^ 

garantirt  den  besten 
ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


Stabstahle 

aller  Sorten. 

Schweilsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


<$ampfdrudc- 


6eKe.det     Armaturen  °*?8?e.det 

aller  Art 

in  Metall,  Eisen  und  Hartblei  nach  den  bewahrt,  u.  besten  Conslructionen 
liefern  all  Spedalllut 


Imefle.ttrtwjerrf  Cjiutnirt» 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 


V  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten. 

Feinste  Referenten,  gediegene  Ausführung,  billigste  Preise 


ncien-nzen,  gediegene  ausiiinning,  innigste  i  reise.  r 
lllustrirtes  Preisvenseiclinifs  franco  u.  gratis.  1866  A^fnMn^ch XJatyjMi  TO» 


Bewährte  Special  -Constructionen.  —  Vorzugliches  Orahtmaterial. 


Bergwerks  -  Förderseile, 

Bremsseile, 
dit>«*l>;<vil«3. 

Bohrseile. 

Kupfercabel, 
Drahtcordel. 

Schiffstauwerk 

Transmissionsseile. 

Drahtgeflecht. 


Schutznetze. 

—  Hochofen 


Drahtseile 

extra  biegsam  für 

Aufzuge, 

K  r  a  h  n  e  n , 
FlascbeDzüge. 


Aufzugseile. 


LederausfUtterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Heckel) 

vorzüglich  bewahrt,  D.  R.  M.  S.  Nr.  13  412. 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

AERZEN,  Provinz  Hannover 

baut  als  Specialität 

■mmm^  Patent-  i 

Luftdruckhämmer. 

Der  Bär  ist  als  Ltiftcylimk'r  ausgebildet,  unleu 
geschlossen ,  bleibt  deshalb  stets  luftdicht. 


Gröfster  Schlageffect. 

Keine  Kulben  od.  Dichtungsringe  nolhig.  Voralgl. 
Führung  des  Hainmi-rliärs.    Grofser  Hub. 
Einfache  Steuerung.    Geringster  Kraftverbraurh. 
Solide  und  kräftige  Coualruclion. 

Frictions-Fallhäinmer. 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  ExhaUMtoren. 

Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  hohlen  Speichen. 

—  I  *  u  m  p  e  ii.  — 

Siederohr  -Abklopfer. 

Hunderte  feinster  Zeugnisse. 
Katalog«  kostenfrei.  1283 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport- Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtuniren. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erasen  aller  Jkjrtm 

Agenten  der  regulären  Linien  nach  — — — 

Finnland:  Finska  AngfartygN  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  AngfartygN  Rederl  Höing. 

Telegramm- Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam.  1277 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Göfsstahlfabrik,  Hammer-  u.  Walzwerke.  Mechan.Werkstäüe. 
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JSj>eoiolit.»'it  :  Werkzeug-Oulsstahl 


Iii 

c  r 


6 


zu  MOhlenpIcken,  Dreh-  und  Hobelmaidtin,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraitern,  Scheerenmeitern, 

Handmeifieln,  Schrötern,  DOppem  und  Stanzen.  1208 


Pfe*n™  n  n  r\  n  n  n  o  jinHaiHaim^^ 


Ehrhardt  &  Sehmer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmascninen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  43  Maschinen  bis  zu  6000  Pferdekr.  T^istung 

ausgeführt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemascbinen 

and  Dampf- Gichtaufzü&en.  1337 


TM3IH!INi:iHaiHM^ 


XX  Nr.  17.  .STAHL  UND  EISEN.*  1. 


- 

H 


V 


POLDIH  UTTE, 

Tiegelguisstahl-Fabrik 

empfiehlt  Ihren  Iii  Bezug  aar  Harte,  Zähigkeit 
und  GlelchuiUfeiirkeft  der  Oealltlt  den  braten  «leierlochen  und 

i  Marken 


Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wie: 

MoifHel,  Bohrer,  Frnser,  Stempel,  Schneidwerkzeuge,  Zieheisen, 
Mnnzstempel ,  des  Ferneren  für  Sägen,  Feilen,  Drnlit,  Seimen,  Federn, 
Gewehr*  und  Masch  Inen  thelle,  znm  Anstahlen  elc.  —  Ebenso  werden 
faconnlrte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag- Evolol- 

und  Spiralfedern  geliefert. 
ytf  Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  "Vy 

Central- Bureau:   Wien,  I.,  Kragerstrafoe  Nr.  18. 


/  Prag  II.,  Rtitergasse  Nr.  9. 
FMial  -  BlireaUX  :       {  Radapest,  Te-tzlenring  12 


Malland,  Via  Monlebello  36. 
Sheffield,  12  Priedels« 
'  Leipzig,  Gellertf  traft«  2.     |      Chambers,  change,  alley. 

bei  allen  gröfteren  IMmtterflrmen.  1108 
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POLDI ST  VI I  I , 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHAFT 

Vorbeaitzer  -T.  Ii-  I>reslei*  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlingswerk 
Gruben*  und  Hochofenanlage 

-K3  liefert  als  9peclalHlt:  ö-         —       - •    •-  - 

Kelableche  und  Grobbleche,  gerade  und  faeoniiirte,  Riester  bleche,  Kessel  •Res«rvoir*Cowperblechc, 
ItackclpUtten  und  Riffelbleche.  •-  Feinkorn-  und  Hebnlge  Lappen,  gesell  miedet  and  gewalzt,  fflr  Slah- 
eisen,  Achsen  und  Drahlfabriralion.  —  ]>ra)itknQ]ij>el  au«  Schweifteisen  und  Martinflufseisen.  —  Platinen, 
Brammen  und  Bltieke  aus  Marlinfluftieiseii  fflr  gewöhnliche  und  Stanzblech  •  Qualität ,  fflr  Vcrziiikungs-, 
Vorzinnungs-  und  Wrhleiiingszweeke.  -  Roheisen  aller  Art  ßr  Schweif»-  und  Stahlprozefs.  —  Bessenier- 
und  lilersoroloisen,  Spiegeleis««  und  Ferromangaii.  H27 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  nnd  Grölte  zu  allen  industriellen  Feuerungsati  lagen. 

Als  Speclnlltäten: 
Silira-Stelne  für  Siemens-Martinöfen.  KohlenstoffKtelne, 
Stopfen,  Au»gflHfte  and  Canalstelae.       I  Hochofenstelne. 

Stopfe  fangen  •  Rohre.  Cowper- Apparat -Steine.  1492 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Silica-Steine 


für 


und 


Stella, 


ähnliche 

Ofen- 
systeme. 


Anerkannt  voi'KÜgflicliHtes  l?t*o<luct  Noincr  Art. 

WILISCH  &  Co. 

st„iÄUi,      HOMBERG  am  RHEIN. 


»420 


Die  Fabrik  feuerfester  Producte 

toi  Eduard  Susewind  &  C'e-,  Sayn  (WesterwaMbabu) 

empfiehlt  in   vorzüglichen  Qualitäten   fcnorfestc  Steine  jeder   Form   und   ßröfce  zu  allen 

industriellen  Feuern  ngsan  lagen ,  sowie  feuerfesten  Gemelli. 
Special  Hilten:  KQunrzstelne,  deutsche  und  en<>i  lache  DintiM-  und  Chaniotte-Steine ; 

Stopfen,  Trichter,  Kohren  nnd  Connlateine.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


  NEUSS   

liefert- 

MaarhinenHchraoben ,  Schlfiaftelftchrauben, 
Radsch  rauben, 


123«; 


Schlote, 
schrauben, 
sechs-  und  vier 
kant.  Muttern. 


druetrllch  getchfltxt. 


Pflug-  und 

Laachen- 
ich rauben, 
Schrauben  für 
Wagenhau. 
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Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

Neuester  WasserreiiiMer 


zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 
15-20 >  Kohlenersparnifs. 
Keine  Wartung.     Grofse  Reinlichkeil     Keine  Reparatur. 

Erhöbung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  grofse  Aenderung  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 
Condensatoren-Bau. 


Stettiner  Chamotte- Fabrik  Actien-Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbach  a.  Elbe,  Nieder-Labnstein  a.  Rhein 


Eingetragene  Schutzmarke  für  hochstfeuerfeste  Steine:  X 

Didier  —  Stettin 
Telegramm -Adressen:  {  Didier  —  Buden bach 

Didier  —  Nieder- Lab  nste  In 


i>i<n«i- 


P  r  ii  in  i  i  r  t 

mit  ersten  Preisen  auf  den 

Ausstellungen  in: 

Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
Brauaschweig. 
Colbcrg, 
Dresden. 
Leipzig. 
London, 
Madrid. 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin. 
Wien. 


Stahl- 


empficlill  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewahrten 
HochfaucrfVfltcn  Fabricale  für  Hoch-,  Kokt»,  Cupof-, 

Schweifs-.  Temper-Oefen  etc. 
Ohamotf  o  -  Normulstdim ,     IHnasstcine ,     Chamotte  •  Mörtel, 

Htampfnias.su  für  Converter   und  Cupol-Oefen,   sowie  für 

Hochofenboden. 

ForitiKtrinc  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cemenlbrenn- 
bfen  ji»«ler  (loiiätriiclion  und  in  jeder  gewünschten  Forin  u.  Gröfse. 

Porinsti  iiic  für  Winderhitzer  -  Apparate ,  Glasschmelzöfen.  Kessel- 
feuerungen. 

Ketortati  und  Muffel  ii  in  jeder  Form  und  Gröfse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Die  Fabrik  übernimmt  die  Ausführung  gewerblicher  FeueruDgwnlagen  Jeder  Art. 


An 


gern  und  prompt  beantwortet.    Jeder  Auftrag  wird 

und  sorgfaltig  ausgeführt.  111)2  A 
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ver,  Barmen,  h** Üb*  tt, 

SPECIALITÄTEN: 

Gall'sche  Oeleokketten,  Kettenräder  und  Kettenaehsen. 

Kötter's  Transmissioos-Stahl-Treibketten. 


0 

o 


■ 
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■ 

o 
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Unübertroffen  für  Kraftübertragungen. 


fest. 


Parallel-  und  MasHiiiien-ScIiraiibstöcke  etc. 

im  Jd  —  2W     Ratbebmli,  ii  gtillligtr  F*r«  utt  itxrtir  Ctnlnctioi. 

Sämmtliche  Schlosser-  u.  Schmiede -Werkzeuge 
Alle  Sorten  Schrauben, 

schwarze,  besonders  über  blank  bearbeitete  Schrauben, 

Muttern,  Scheiben  elc.  1471  k 

Faconstficke  In  jeder  Form  und  Gröfse. 


J  rebbar. 


Patent-Schlacken-Transportwagen 

zu  Normalspur-  oder  Schmnlspor- Bahnen,  bis  xu  12  Tonnen  Nulilai 


Hochöfen  und  Stahlwerke 


lilast.  für 


Werke. 


sowohl  zum  Abwerfen  dar  Schlackenkuchen,  nls  auch  zuiu  Abstechen  (tiial'seu)  der  Quasigen 
Schluck«  geeignet,   (irolae  Erspurnüa  an  Ai 
beitakralt,  Z.nt  und  Ablageraum.  Dia  l'latt- 
fonnen  konoon  sich  Dicht  verxiehon.  noch 
windachicf  Warden.    Bereit»  seit  Jahren  in 
vialcn  bedeutenden  Hochofenanlagen  u.  Stuhl 
werken  dea  Inlandes  und  de«  Auslandes  in 
stetem  Bvtrieb,  und  dia  besinn  Hefereazen 
sind  die  zahlreichen  Nachbeiteflungitn  all«r 
unserer  Abnehmer.  Augenblicklich  wieder  ein 
Auftrag  auf  30  Wagen  mit  Ah*  lieh  hau  hm  am 
Q^inliUUgur»'UeniQr  11  Tünnen Nulxbelsstung  i 
in  Auftrag  für  eine«  der  grftTsten  inländischen 

Niher»  Angaben  und  Pr«so  auf  v.riang««.         Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

Patent  -  Schlackanhauban  aus  Qual it Uta« isen,  D.  R.-P.  Nr.  55  080,  zum  Abstechen  der  flüssigen  Schlacke  billigst.  1863 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Bisen-  and  Metallhandlang. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Aclien-Gescllschaft  zu  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen). 
Weißbleche,  verzinnte,  verzinkte  und  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Bank« -Zinn,  Löthzinn,  Block blei,  Hartblei,  Antimonium  reg  u  lug. 
Bleiröhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  St  Co.  in  Köln). 
Schmiedet»!«.  Rohren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Eisen-  und  Thonröhren  ffir  Fanalisation,  Sinkkasten  etc. 
Hanträger,  Stab«  und  Faconeisen,  Eisenbleche. 
Sehranben,  Muttern,  Drahtstifte,  Schaufeln  etc.  etc. 


1363 
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W«.  I,  lillii  l  Co. 


Rotterdam, 
A  msterdftiii,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uebernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 


U  ***************  ************'-********************* ************** 

J.  E.  Naeher,  Pnmpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckers«*. 


Zeugnisse  über  7  bis  10  jährigen  BetrjeNPpWH 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zlhe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grober 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 
in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  V" 

SUngen,  Drähten,        \  DELTA"  METALL/     gegossen ,  geschnuedet, 
Rohren  \  ^  M  heif8  »»"«gestanzt. 

Zu  beziehen  durch:  D.R.-P. 

Deutsche  Delta  Metall -Gesellschaft  Alexander  Dick  fi  Co.,  Dusseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  für  Deutschland.  MOO 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 
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A.  BergbaO-ErzeUgnisse:  Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse  der  Hütten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 

Puddel-,  6ierserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Thomaseisen. 
G.  Erzeugnisse  der  Stahl-  der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 

Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 
Flurseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art 


mm  m.  mm  v  ~»  *•  w  »  mm 

und  Eisenwerke: 
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Die 

Phoenii-RillenscMenfln 

sind  verlegt  in: 

Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dretden,  Leipzig, 
Chemnitz.  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  Garlitz, 

Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 

Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe. 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen.  Heidelberg, 
Mülhausen.  Rappertsweiler. 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 

Cobleaz,  Bonn,  Köln, 


Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld. 
Ruhrort -Meidericb, 
Duisburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 

Ferner  in  vielen  Stadien: 
Englands,  in  Schweden. 
Rufsland,  Oesterreich, 

Ungarn,  Belgien, 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  Süd-Amerika, 
Afrika,  in  Indien  und 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Gruben  schienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4 — 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  15  verschied. Profilen  v.  8,5  —  14  kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  NpecialitÄt: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dorn  Namen  „System  Phoenix". 


bis  I.  Juli  1894  ca.  3550  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröTsle  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  ein theil.,  einfach,  haltbar  u. leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Actien- Gesellschaft  „Phoenix"  fibernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Weichen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufstheile,  ganz  auB 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 


D.  Erzengnisse  des  Prefswerkes 

_    Stahl 

Gegründet 


1853. 

SctoUmarie:  PHX. 

Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280  000  Tons. 

Arbeit*- rz/iJtl  ca.  StOOO. 


Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

in   allen   Dimensionen  zum   Aufbewahren  flüssiger 

Kohlensäure,  Ammoniak  etc.,  hochgespannter  Gase,  wie: 

Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 
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Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  Sc  ClS 

Walzengiefserei  und  Drelierei 
SIEGEN.  .-.  Westfalen.- 


Telegramm-Adresse :  Fernsprech  -  Anschlufs : 

Peipers,  Siegen.  Siegen  Nr.  46. 

Anschlufsgeleise  der  Eisern  Slegener  Elsenbahn  an  die  Station  Hain. 

ADferti^ang  von  Walzen  jeder  Art  und  Grölse 

filr  die  Eigen-  und  Stahl  -Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

Fertigwalzen  mr  a"e  l *r . «m«-.  wie  Trager,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w  .  sowie  alle  Wallen 
— — — — —  fOr  die  Mittel-  und  Fein •  Straf sen  in  bester  harter  Qualität. 
Blechhartwalzen  nacn  -Pa  ent  P«ipers"  ohne  Spannung  im  Guts,  von  höchster  Festigkeit 
und  mit  reiner  Hlrte. 


Sämmtliche  Walzen  fflr  verwandte  Industriezweige. 
J  Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


ff  &  &  & -55«  >fc  $  >?< 

Ernst  Schiess  in  Düsseldorf- Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

mmmmmmb  Nondermascli  inen  mmmmmmmi 

rtlr  Hüttenwerke,  Kesselschmieden,  Brückenbau-  n.  Schlffrbau-Ajistaltcn.  I.  imottr-,  Waggon-,  Maschine*- . 

Elseubahnbedarf-,  Waffen-  und  Ueschois- Fabriken,  sowie  Artillerie*  und  Keparatar -Werkstätten 
und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  /rAfsten  Dimensionen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconelsen,  Schienen, 

Lang-  und  Quer-Schwollen,  ROhren  etc.. 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-) 

Achten  und  Räder,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
fOr  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen, Büchsen  ». Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u  - ■.  w. 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern. 

von  Zahnrädern  und  Maschinenteilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (IrAfsen  sämmtliche  Arten 
Support-  nnd  Plandrehbanke,  Hobel-,  Shuping-, 

Stöfs-,  Hrliraubensehneid-  n.  Itohrmu^eliineu. 
Specialmaschinen  f.  Präzisionsarbeiten  In  Massentabrication. 
Universal-  Drehbatike 

zur  Herstellung  hinterdrehter,  ohne  i'rutililnderung 
nachschleif t>arer  Schneidewerk  leoge, 
V i*iiMmnx<-liluon  In  ttllesi  Arint. 
Schleifmaschinen  für  Sehneidwerkzeuge, 
rrofll- Fräser,  kisltrirekl  ttt  4m  PrtilisfVriBr  sukttkltirku. 

Fräser,  cylindriache  und  conische,  Spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,  Reibahlen  und  Sptralbohrur. 

— —  Zibarider,  gtfriatc  «dar  mltUlit  ■  asrhli«  geforaHe.  — — — 
Au»,  t'ii  Ii  i-  ii  ii      von  FrnMRrhnitPU. 

/»«*  WVrfc  brtrhäftlift  r/jrti  SOO  Arbeiter,  hat  aber  2SO  in  yrrmnf*ter  Weit«  arbeitende  H~erk*ritUmu*ctiii>r» 
(dabei  tolehe  war  Heurbeituny  ,f..r  yröfiifen  und  irhuertt+n  Hl  Ortet  ,  ,„  Hei  rieb  „nd  ist  Oberhaupt  mit  den  nirzfLy 
HrUmir»  HUIfrmUtrln  ><>•  reirhmlrx  Mafme  ans^/rmlaltef.  ,  j;  > 
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Wei  fs' sehe  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  Patenten  der 

Sangerhäuser  Actien  -  Maschinenfabrik  und  Eisengießerei  vorm.  Hönning  &  Rabe, 
Sangerhausen,  und  Civil  -  Ingenieur  F.  J.  Weils,  Basel. 

Kohlenersparnils  (30-35%) 

bei  geringstem  eigenen  Kraflbedarf  von  1  —  2  %  der  mil 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Kühlwassertemperatur  (bis  60°  C).  Daher  funetionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Waisers 
absolut  sicher. 

!■  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


ss  Ii 


1801 

Näheres  durch  die  ■» 
Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Brünn. 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Rieinenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gegründet  1829.      MÜLHEIM  a.  Rhein 


9  goldene,  »ilberne  u 
SUiU-MwIiIIImi. 


-<S  liefert  0>- 


Rleaienleder  in  halben  Hftuten  u.  Kernt«ifeln. 
Pampenleder. 

Niili-,  Binde-  und  Schiagrienien- Leder. 

!■•  lederne  Treibriemen,  genäht  oder  genietet. 
Ooppelriemen  mit  versenkten  Nahten. 

I*'  lederne  Treibriemen,  Specialit&t,  nur  ge- 
kittete Kiemen  fQr  elektrischen  Betrieb. 

I*  lederne  Treibriemen,  Specialität,  impräg- 
nirte  Kiemen  fflr  feuchte  Räume. 

Kettenriemen.   D.  B.-P.  Nr.  43  382. 


Kordelriemen,  Sellachnnr  und  Rnndsehaar. 
Näh-,  Binde-  und  8ehla|rrieinen. 
Pnmpenklappen   und   Ringe,    fertig  ausge- 
schnitten nach  Mafs. 
Bandleder. 
Lederschläuche. 
Brandeimer. 

Gebläseklappen ,  sowie  sämmtliche  andere 
technische  Lederartikel. 


Allen  eigner  beider  Eichenyerbung. 


1230 


8« 


Google 


XXVIII  Nr.  17. 


1.  September  189V 


1.  September  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  17. 


XXIX 


Gegründet 
1808. 


Gegründet 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau  -Erzeugnisse. 

Förderkohlen  von  den  eig.  Zeehen  Oberhausen.  Osterfeld  und  Ludwig,  vurzüglich  geeignet  für 

Locomoliv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschene  Nulskohlea  der  Zechen  Oberhausen  und  Osterfeld. 
Antaractt-Ntfskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse. 

Puddel-,  Giefserei-,  HamaUte-,  Bestcmer-  und  Thomas  -  Roheiten     -  Spiegeleiaan  und  Ferro»  Mangan. 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 

Rom  SchwelfHeUen,  Flufeelaen  und  Plufsstahl. 

Eitanbahn- Schienen  und  Schwellen.  Säulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  KosUlab- Eisen 

Siraltenbahn-  uml  Gruben -Schienen.  u.  s.  w. 

Laschen  und  Uaterlagsplatten.  i  Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Galen,  Fein-, 

Stab-  und  Fein- Elsen,  als:  Kund-,  Vierkant-,  I      Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Flach-  und  Schneid-Eisen,  l  Walzdraht. 

Knüppel  und  Platinen. 

Rohe  und  vorgewalzte  Stahlblocke  und  Brammen. 


Bauwerkelten. 

Formellen,  als :  [_  X  I  G  sPe'cnen"t  R«»f«n-, 


B.  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampfkabel.Dampfpunipen  u.s.w. 

SchifltmascMnen  bis  zu  den  gröfsü  Abmessungen. 

Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 

Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 

Geschmiedete  Rund-Gettangemit  Patent-Schlössern 
aus  bestem  Hammereisen. 

Wagenkipper,  vollständig  selbsttbfitig,  Patent 
GulehoffuunKshOUe, 

Maschinengui«  jeder  Art  und  Größe. 

Stahlformguls  aller  Art  als  Besonderheit. 


Walzen  Qutslormen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedettlkke  jeder  Form  und  jeder  Gröfse. 

Schiffs-Ketten  Anker  und  Steven. 

Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 

Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 

Eis.  Brllckon,  Dlcher  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 

Schwimm-  und  Trocken  -  Bocka. 

Dampfschiffe,  vollständig  ausgerastet  für  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kinne,  Bruckenschiffe. 
Feuerfeste  Birnen-Düsen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 


Kohlen 


•-NW  (100  t. 


Jährliche  Erzeugung: 
.  19110000  t.    i  WaUwerlcnerseaciiiue 
 »00 000  .    ;    Brücken,  Maschinen  u.  ».  w. 

Aufgeführte  groteere  Eigenbau werke: 

Verschiedene  Brücken  Ober  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Uolthardbabn, 

lür  Griechenland,  Holland,  Hufsland,  Rumänien,  Niedert.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62 Vi  tu  Spannweite  und  108  m  Lange  = 

10,500  qm  Grundfläche. 
Gröfse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauplbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (gröfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbaulen  für  diese  Anlage  im  GesammUiewiclit  von  7500  t 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrücke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord  -  Ostsee  -  Ganal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

I>oi-  Voreln  t>e*«itxt  iol<r«»n«lo  Worlto! 

/.  ÄbihHInng  Strrkrmd*  in  Strrkrxui*.  VII.  *****  OgUrftM  in  OterftU. 

II.  Wal—rfri  tihrrknn**n  in  Ob*rhait*n  t.  Vllt.  Ahthtilunf  Rnkrnrt  in  Hukrort. 

III.  Wnlwtcrri  S*M'W>*rhon**n  in  O0*rhau*tn  9.  IX.  Hammer  Nnf  Kmw*n  in  Oberhuu**n  lt. 

IV.  Btitmhatt*  <>b*rhmn**n  in  Ob*rhau—n  1.  X.  f.'(w»«(W«yr<t««  in  Nman,  Si*nm,  in  dtr  Kiftl, 
V.  Zreht  Okrrhtn»*»  in  Hb*rh<n$**n  t.  Lotkrinfrn  n,  «.  w. 

VI.  Xrthi  l.flirig  in  R*IHngka*»rn. 

—  Beschäftigte  Beamte  und  Arbeiter:  lOOOO.  1217  >3j 
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BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Geschweiffete  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Röhren  mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gm-,  Wasser-  nnd  Dampfleitungsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perkins  Röhren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Heifswasser-Heizungen. 
Röhren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brnnnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Fieid  Röhren. 

Fufswarmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
^  ^Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensäure,  schwefeliger  Saure  u.  s.  w.  VZTS^^ 


SKBBSKBagsgeiKi^i  fandet  1865.  laaaaaaaaaa 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wlesan 

Filiale. 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


empfiehlt  Npeciali täten : 


Chainottesteine  mit  42  bis  44  °/°  garantirtem  Thonerdegehalt. 
Caoline  und  Thone,  Kegel  34  36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifisehom  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial- Kaniinsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  l34S 


|  Telegramm  Adresse:  Thonwerk  Schwandorf.  I 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  N]>ecialität:   

Verticale  und  horizontale 

Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 

für  verschiedene  Z wecke. 

r  \  — 

Doppelte  Bohr-  und  Frais- 
f  Maschinen 

für  geschmiedete  Achsbüchslager, 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  der  gl.  1275 

von  unerreichter  Leistung. 


^OYS\|>Yf  «Vi,  OWsc\v\es\eiv 

liefert  als  äpecialitftt: 

Kesselbleche  ■■■ 

aus  Schweilfeeisen ,  S.-M.-Flufseiseu  uud  Stahl  in  jeder  geforderten  Qualität 
bis  zu  3300  mm  Breite  und  7000  kg  Gewicht. 

Kesselböden,  maschinell  gebördelt.    Blechf agonstücke. 
Geschweifste  Kesseltheile,  Gallowayrohre,  Feuerbuchsen. 

Schmiedestücke  aller  Art 

aus  Schwel fseisen,  Feinkorn,  S. ■  M. - Flu  fseisen  und  Stahl,  bis  10  000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tief-,  Loconiotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

V  a o  n  &  n  i'jsn 

in  S.-X.- Flu  fseisen  und  Stahl  bis  10  000  kg  Einzelgewicht. 

Stab-  und  Formeisen 

als:  Kund-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-,^,  u.  a.  Eisen, 

Groben-  und  SchinalspiirKchicneii.  1142 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  (u*> 


Werkzeupiaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Specialität:  — — - 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen 
acter  Garantie  für  beate»  Material,  vorzüglichste  Oonitrnction 
und  sauberste  Ausführung 

ntr 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
Brückenbau -AntttaHen,  Eisenbahn»,  Artillerie-  und 
Reparatur-Werkstätten,  Keasclschmleden, 

Locomotw-  und  Waggon •  Fabriken  etc. 
und  »war 

Dampf-Luppen*  und  Blech-Scheeren,  DurchstoCH- 
maschlncn  udü  Scheerei.,  itichtprewen,  Blech» 
Riegentaschlnen  jeder  Art  und  Gröbe; 
Kalt-  und  Heils-Circular-SIgen,  sowie  Pondalilgan. 
Fraite -Maschinen  jeder  Art,  apecieU  für  Schien««  | 
Trägrr  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  für  alle  Zwecke  bis  tu  den  gröfsten 
Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horixontal  und  vertical. 
SehTaubeaaclineld- Maschinen,  sowie  all»» 
Maschinen  zur  Massenfalirication 
deutschen  u.  amerikanischen  Systems,  i.hj 

Refereozen  über  AusführuD^eD  sieben  iu  Diensten. 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Actieo-Gesellschaf t  für  Bergbau  und  HOtteobetrieb 

BERLIN. 


Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahütlegrube,  Schmiedeberg,  Königshütte,  Laurah Otte, 

Eintrachthütte,  Katharinahütte. 


Arbeiterzahl  13  500. 


Arbeiterzahl  t3500. 


Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel- 
roheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Gielsereiroheisen.  —  Giefserei-Erzeugnisse. 
—  Maschinen*  und  Baugufs.  —  Stahl-Faconguis.  —  Eisenbahnschienen  (aus  Bessemer- 
stahl). —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
Unlversaleisea  in  Flufs-  und  Scnweifseisen.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch 
und  nach  den  deutschen  Normal -Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
bleche, Riffelbleche,  Sturz-  und  Feinbleche  aus  Flufe-  und  Schweifseisen.  —  Weichen- 
platten.  —  Weichenzungenschienen.  --  Radlenker.  -  Weichen-DrehstUhle  aus  Schweils- 
eisen  (Patent).  —  GleitstUhle.  —  Complette  Weichen  und  Weichen-Stellvorrichtungen.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebuhnen.  —  Achsen.  —  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon-Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Thecr,  Petroleum,  Sauren.  —  Wagen-Untergestelle.  —  Schienen 
und  Querschwellen  sanimt  Kleineisenzeug  für  Schmalspurbahnen.  —  Fertige  Geleisjoche, 
Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  für  Kleinbahnen,  Feld- 
bahnen, Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brucken,  Dächer,  Hallen.  —  Eisen- 
construetionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht*  und  Strecken- 
Ausbau  (mit  patentirter  Stofsverbindung).  —  Gestänge.  —  Förderschaalen.  — 
SchachtthUrme.  —  Färderwagen.  -  Räder.  —  Radsätze.  —  Dampfmaschinen  und 
Dampfkessel.  —  Reservoire.  —  Grobblech- Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik- 
Einrichtungen.  —  Gewalzte  Röhren  aus  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  Verzinkerei.  — 

Wellbleche.  -  Welljlechbauten.  1274 
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seiner  Farbe,  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 
.wegen  zu  kunstgewerblichen  o.  gewerblichen  Gegenständen  vortrefflich 


Rein-Alnmininm, 

geeignet,  auch  höchst  wirksames  Kaffinationsinittel  für  Eisen,  Stahl,  Kupier,  Messing  u.  Altmetall 

Aluminium -Bronce 

A.  Sold- Bronce,  goldfthnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbestindigkeiL 

B.  v.  BB.  Stahl -Bronce  fflr  Maschinentheile,  höchste  Festigkeit  und  Zähigkeit; 

C.  Sinre-Bronce,  ihrer  Beständigkeit  wegen  zu  Armaturen-  und  Maschinenteilen  in  chemischen 

Cellulose-  und  Papier- Fabriken  vorzüglich  geeignet 

D.  Diamant-Bronee,  grobe  Härte  und  Federkraft. 

zum  Bafflniren  von  Eisen  und  Stahl,  bewirkt  völlig  dichten, 
h  lastenfreien  Gufs. 


Stahl -Aluminium, 


Telegramm-Adretae : 

Aluminium,  Neuhausen, 
Schweiz. 


Xeuhausen,  Schweiz.  1238 
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Wetter  a.  d.  Rohr,  Westfalen 

GeschäftsbesUDd  Mit  1819.        liefert  als  Specialität:        GeschiflsbMtand  aell  1819 

Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Geblasemaachinen  nach  Compound-System.   Walzeiizugniaschincn,  Conden- 
saloren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  echmiedeeiaernem  Unterbau, 


Walzwerke  für  Biaen,  Stahl,  Kopfer,  Messing  and  Zink.  —  Bnndngen- 
walz  werke  mit  Centrirpreesen.  —  Con  verloren,  (iiefswiigen  verschie- 
denster Art.  —  Hydraulische  Hebezcuge.  -  II  yd  rau  Ii  sehe  Pressen 
für  umgezogene  Keeselböden.  —  Coiuulete  maschinelle  Einrichtungen 
ffir  TiegulfabricatlOB.  —  Painpinascliinen  in  vollkommenster  Con- 
struetion.  —  Scheeren  und  Süthen.  j^- 


Vereinigte  Grummendorfer  Quarzschie  f erbrüche 

Primiirl:  Well- Ausstellung  Lange,   LllX   &   OelsnÖP  Primi  Jrt:Gewerbe-A»sstallyao 

Wien  1873.  n  ir  eroeunnr  Breslau  1881. 

Quarzschiefer  RIEGERSDORF  Quarze, 

roh  und  extra  besauen,  (Wi  Sl«fcl«,  WU«m.)  Ouarzsand 

mit  DiamanUrtgen  Bahnstation  Crummendorf  der  Strehlen -Grottkauer  *  ' 

gesägt  Eisenbahn.  CaoUn, 

Feuerfeste  Mörtel.       Telegr.-Adr. :  QuarzItbrDche,  Riagaradorf  (Slnalti-Stkluia).      ruh  und  geschlämmt. 

Hoclifeiiei-fef5*te«*i  Material. 

CtiiarKatclilefer,  hoch  feuerfester  Naturstein,  ist  hei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger,  als 
der  beste  Chamotle-  oder  Dinasstein;  wächst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperaturen;  hall  ohne  zu 
»pringen  jeden  Temperaturwechsel  aus  und  wird  demzufolge  für  Cnpol-,  Schweifs-,  l'nildel*  und  Sehnte]*.- 
»fen,  för  Beasemereien  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  für  die  Ofcngesüfse  der  Zlnkdestilllröfea, 
für  Kalk*  und  CcmentdTen,  fttr  Kesselfeuerungen  aller  Art,  kurx  für  jeden  Zweck  verwundet. 
Preiset  weit  geringer,  als  für  Chamotten  und  Dinassteirie. 

Quarzschiefer  wird  in  behauenen  und  geputzten,  auch  mit  Diamanlsagen  voll-  und  echarf kantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conisclien  Stacken  von  bestimmten  Langen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff.  Mörtel  vermauert.  —  Verladung:  ca.  18  000  Ions  pru  Jahr. 

Itrf'erenzrn  !  ObaraeMe*i»eke  Kimen- ludutri«  (H*  rminm*  und  Balldonhütte)  itt  Oleiwit  i ,  Nüttanrertcaltung  K&uigu-  und  1  *n iira* 
Hall*  OfS.,  (thermeSleeitehe  Kitenbaku-Bedarfe-Aetlan-OetrlUehaft  In  Kriedtnehülte  und  Zatradxki  (HS.,  Mnrthaniiltr  In  Kanavit', 
Harelgverk  0}S.,  KSuigllekea  llutlruami  In  QUinit*  und  Moltipant,  Marlmkatl*  In  Kattenau,  limriuttwnhütte  tu  frtmktuitu, 
KieenkUllen-  und  KmalUlra-erk  (W.  ton  Knute)  In  KeuaoU  a.  O ,  RKeinlteke  Metall»— m-  und  Maiekiurnfabrik  in  DintrUlorf. 
Julius  ISattek  In  Küretenwnlde,  Menek  4  Hamkreek  In  Altena,  Hula  Bankauya  In  Damkrouvt ,  KalkarinahlUte  in  Saeueu-Ier, 
Mtletrleer  Kietntterk  In  Mllen-iee,  HaHenrerieaUune  In  t^ueekkin,  8.  Huldeekinäky  a>  Sinne  In  Seeueirire,  Kieeuirerk  in  ff'ilkauHtt 
t.  Mähren,  Hildegarden-  und  Knteer  /Vit»»  Jeeef-Hütle  In  Tregnieit,  Oeetti-reiehlteh-Alpiue-MontanaeeeJlMheft  (HBtlrnrertretttueg 
Sekweehnt)  Wim,  II  IhU  M.mü-er  In  Wien,  G.  Kolk  In  Wim,  B.  et  K.  KSrllng  In  Hie».  Yinrem  (lernen  in  frag,  tlrafileh 
SeetUe'erhee  Kieenmark  In  Uoil.au  i.  Bihmm,  König!,  l'ngnr.  BleenuTerke-Amt  In  ZMgnm-Brtee  I.  Ungarn  e>  Vnjda'  tlungad  in 
StekenbUraeu ,  fiten-  und  Hlrekfakrik  Vnion  in  Alttokl  i.  Vngarn,  Klintgt.  Stnalteteeubaknen  •  Mattkiuenfabrik  In  linde prei 
Sehleeieeke  Artian-Oeeedleehap  für  Bergbau  und  Xinhhilttenbetrieb  In  lApint  OiS.,  Hohenltheheile  OIS.,  GuidoittihUtte  OjS.,  Antonien- 
hutte  OS,  Heaetiuer  Ctmenlfahrik  in  Cereeie  I.  SHdmngarn,  fM  KoeehattH'e  Kalktrerke  In  Knete  O/ff.,  A.  Hhode,  Zuckerfabrik 
Im  Kurtteil t  I   Sehletien,  Füretl.  C.  Lietklmelein' ethe  Zu-  kerfabHk  In  Mahr.  Kromau   n.  *.  M>. 


OriginalaetHgnUa*  »trhem  tur  VerfOgnny.  •—^—^—mmemm  1371 


Vertreter  für  Rheinprovinz  u.Westfalen:  Ingenieur  Frit«  Take  in  Düsseldorf,  Thalstr.  Nr.  75. 
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Funcke  &  Elbers,  Hagen  % 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Dampfhammerschmiederei 


Fabrik- 


Marke. 


4 


5 


liefern: 

1.  Feinkornluppeneisen;  0.  Stahlartiges  Feinkorn-,  bestes 

2.  Puddelrohstahl  und  Breitstahl;        Achsen-  und  Reifeneisen; 

8.  Stabeisen  bester  Güte,  Hufstab-   7.  Doppeltgeschwei fstes  Hammer- 


und  Formeisen; 

4.  Nieteisen,  sehn.  u.  feinkörniges; 

5.  Qualitätseisen  aus  Koks-  und 
Holzkohlenroheisen ; 


eisen  zu  Schmiedestücken; 
8.  Schmiedestücke  aus  bestem  Fein- 
korn-Schweifseisen  und  Puddel- 
Stahl  bis  zu  1 500  kg  Gewicht. 


1241 


1 
r4 


Kohlenersparnifs  35—40  %. 


Coiidensatioiieii 


35-40  % 
Dampfersparnils 

Tür  Dampfmaschinen  in  liegender  Con- 
slrurtion  mit  doppoltwh  kender  Luft- 
pumpe, i'in  annÄhernd  absolutes 
Vacuum  bringend.  Einfuchste  he- 
wAhrte  Spi-cial  -  < Instruction,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func* 
tioniren  bei  grpfser  Saughöhe  und 
hoher  Kolbengeschwindigkeit. 

IVospecte  auf  Wunsch. 

Actien- Gesellseliaft 
Eisenhütte 
Prinz  Rudolph 

DOLMEN  (Westfalen).  ,428 


Zahlreiche  Referenzen  über  angeführte  Anlagen. 
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Rheinische  Metall waaren  U.Maschinenfabrik 


SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  Fertig  bearbeiteten 
Zustande. 


im 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.    Königs winter  am  Rhein   Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Orapliit  -  Tiegel 

Tür  jpglichen  industriellen  Zweck  'in  jeder  Form  und  GrftTse 
von  1  Ko.  bis  zu  ÜOOO  Ko.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  för  aUe  ir..^r„k.e„n.tsprechender 


Speclall  tat:  „>ii  1  i<  and  OinCUS-StelM,  genau 

nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 

.  Kanal-  und  Pfannenateine  etc.  1342 


/  Dolomit  \ 

von  lioclistein  i>Ia^iiesitt  -  Orelialte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 

Dornap. 


1367 
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Rückktthl-Anlagen 

Pntont  Klein. 

A.ii'ivoiicltiiig-  l>ei  Ooii<l<3u*«««.ti<>ii*«i  -  ^Liilng-en, 

Hochofen- Anlagen,   Eismaschinen  etc. 


Knidung 
bedeutend 

unter 
Lufttem- 
peratur. 


Glänzende  Zeugnisse. 


Bereits 

200 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


Glänzende  Zeugnisse. 


14G4  a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


Basse  de  Selve,  ||  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Telegramm- Adresse:        ~ "WVT     Selre  Altenawestfalen.       2000  Arbeiter. 
^  Schutz-Marke.   


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähte  aus  Doppel  -  Brooce,  Bronc«  und  Bimetall  tun  Ii  be- 
eooderem  Verfahren  hergestellt,  vorzüglich  geeignet  fBr 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  etc.;  das  bai  Weitem 
Beste  von  Allem,  tu  hierin  bisher  auf  den  Markt  go- 
braeht  wurde. 

Kopferdräbte  aller  Dimensionen  für  telegraphische  Zwack« 
and  Blitzableiter   mit   gaxantirter   höchster  Leitung* 
T&higkeit  in  Adern  bia  tu  luO  kg  schwer. 

Constatttmn-Blech  und  -Draht  für  elektrische  WidsraUnde. 
Widerstand  rund  M)  ltikroohm  fnr  I  cm  Lange  bei  1  qcm 
Querschnitt,  Temperaturcoefflcienl  ss  Null. 

Material  far  MetaJlpatronanhulsen.Zandhatchsn, Zander  etc. 

MunZ|>lättch«n- Fabrikation  und  Nickelhatte. 

Gegossene  und  gewalzte  Anoden  von  höchstem 

Bringt- halt 
Uelnnlckel- Blechs  und  Schmiedestück» 
Nickel  in  Wurfuln  und  Granalien. 

In  den  gröfseren  Industrie-Staaten  patentirt 
D.  H.- Pate  nie  Nr.  25798,  29535,  217399,  99  535, 
221373,  42/2413,  22  225,  33/1500,  339  067,  19  573 
und  Zasatzpatent  Nr.  32  006. 


Ferner  liefern  wir  fillo  Mujsioliin^'iitliello, 

geschmiedet  und  in  GufsstQcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel 
Oiste  Gegenstande  zeichnen  sich  durch  grOftte  Widerstandsfähigkeit  gegen  Säuren  und  Seewasser  aus 


Rohre  in  Aluminium.  Kupfer.  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
Legirungen,  von  grül'ster  Festigkeit  unter  weitgehenden 
Garantien. 

Aluminium-,  Phosphor-,  Mangan-  u. andere Broncen 

in  rohem  und  bearbeitetem  Gab  bia  5000  kg  schwer. 

Aluminium- Webschützen,  D.  R.-P.  Nr.  64  988. 

Aluminium -Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  besser  als  Holzspahns.  Die- 
««Iben  nehmen  kein  Bier  und  keine  Slure  in  sich  auf.  bilden 
keine  Pilze  und  aind  leicht  und  gründlich  durch  AbbQrsteti 
und  Abspulen  zu  reinigen.  Aluminiumspahna  sind  nach  vor- 
liegendem Urtheil  erster  CapacitStan  nicht  geeundheita- 
schAdlich.  bleiben  geruch-  und  geschmseklua  und  können 
immer  aufbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Es 
wird  darin  grofses  Lager  unterhalten:  Bestellungen  unter 
60  kg  abar  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 

wie:  Kolbenstangen,  Yentile,  Ventilspindeln  etc., 

1430 
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*  Deuz  b.  Siegen  (Westfalen).  ***e 


03 

— 
CO 

CO 

<x> 

(_ 

o> 

CO 

c5 

CO 

o> 


Special  ittit  «eit  1H4». 


03 

I-*- 

CO 

IM 

CD 


1283 


Arloffer  Thonwerke 

1 1.  Roth  &  C^,  Arloff  (Kheinl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 
empfehlen:   RohkaOÜn  »on  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Peuerungaan lagen, 

speciell  heim  Umhau  um!  hei  Neuanlagt?  von  Cupoioren  eie.  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 
un<i  mager.  Feuerfeste  Producte  aikr  ak,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Faconsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  -  Eisenklinker  (ironbriks).  iksu» 

und  billigstes  Material  für  PahrikheUge.  —  FalZZi6Q6l  in  verschiedener  Form  und  Farhe. 

Analysen  und  Proben  nehsl  Preisliste  stehen  franco  mr  Verfügung.  1372 


Äff.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(Gtründungejahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualitäts-Stahlroheisen  von  reinem  Hslzkohlenbetrieb 

nun  phosphorf'i  ^ien  Erzen. 

Gleichmäfsig  in  seiner  Beschaffenheit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Holzkohleneisen. 

Für  besten  Hartgufs.  Tiegelguisstahl  und  Puddelstahl.  ußi 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen 

Heerdt  a.  Rhein. 


Specialitöten 


Flanschen-  und  Muffenrohre  aller  Art, 

Dampf  •  Heizungen ,  Trocknungen, 
Rippenrohre. 
Hutten-  und  Bergwerksmaschinen, 
Scheeren,  Richtmaschinen,  Walzen- 
strafsen,  Pumpen,  Drucksätze  etc. 
Hydraulische,  maschinelle  und  Hand- 
krahnen,   Laulkrahnen,  Aufzüge, 
Pressen,  Accu- 
mulatoren. 

Stahlräder  und 
Radsätze  aus 
Temperstahl 

für  Gruben-  u. 
schmalspurige 
Bahnen. 

lenk 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

Gegründet  1837.  vormals  Richard  Hartmann  Arbeiterzahl:  ca.  4000. 

liefert: 


€  I 


Dampfmaschinen  neuester  Systeme, 

Einfach-,  Zweifach-  u.  Drelfach-ExpaiiHionH-Maschlnen  mit  zwanglaufiger  Ventil-Steuerung,  1).  M.-P.  23642, 
sowie  mit  Schieber-Steuerung,  I).  H.-F.  33  759,  oder  (Uder-Steuerung 


fiir  stationären  Fabrikbetrieb, 
Tür  HDttenbe trieb  (Walzenzug-  u.Geblä-emascli.), 
fOr  Bergwerkibetrieb  (Föidermaschinpn  und 
W'asserhaltungsmaschinen  mit  gesteuerten 
Pumpenventilen,  Patent  Itiedler), 


für  elektrischen  Betrieb, 
für  Wasserwerksanlagen  (Pumpen  mit  gesteuer- 
ten Ventilen,  Patent  Kiedler), 
für  Transport  (Krahne,  SchiehebOhnen  und 
Aufzüge), 


Dumpt'hämmer,  Elncjllnder-  und  Verbundsystem. 


1382  b 
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G.  Brinkmann  &  Co..        Witten  a.  d.  Ruhr 


Maschinenfabrik 


von  75 
Fallgewicht. 


und  Kisengiefserei. 


I>  «i  in  p  fsl.au  ze  1 1 . 


UIHÜ 


1243  b 


W.  Fitzner,  Laurahütte,  O.  S..  Kesselfabrik 

empfiehlt 

I.  OesoliAvei  liste  Blechai'beiten  jeder  Art. 

Special  i  lät:  Geschweifste  schmiedeeiserne  Rohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 
in  Berg-  und    i\  . ff    >«      _  Hüttenwerken. 


II.  1  >nnipl*ke88el  aller  Systeme,  mit  den  neuesten  Hilfsmitteln  der  Technik  hergestellt. 
III.  I£ii-*encoiiwti'i.ietionen  aller  Art.   Rollbremsschuhe,  Patent  Brauer. 
IV.   ICiiu'ichtiingren  für  jTettjUfaxheleiielitiin^. 

Projecte  und  Kostenanschläge  gratis.  12% 


Releüwild,  London.      AUuUül    R  Dl  Uli  II  ALU  fcWM—  .*  frl 


T»l>L'ri«in  Uitm 


London  E.  C. 

O  New  Broad  Street. 


Vi  woastle  -  on  -  Tyno 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grafs-  | Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

■ritannien  und  Irland  ffir     \  Krupp'sches  Stahlwerk  xu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


Im  p  ort 

toc  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

jeder  Art. 


Export 

▼on  engl,  und  schott.  Gielserei-  Roheisen, 
Bessemer- Roheisen.  Maschinen  etc. 


W  Offerten  auf  Speclaiartikel  erbeten, 
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J.  BANNING,  HAMM  i.W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

  Gegründet  1858-  — — 

SPECIALITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  Ick  Bargewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel  ■  Duo  -  Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen  -  Einrichtungen. 

Drahtziehereien  etc.  1402b 


Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Froducte 


Eigene  Gruben 

lu  Tlionen,  Quarzen,  Thun- 

stein  and  Sunden 
ab  Eisenbahn-Stationen 
Mendorf,  Vallendar 
and  Siershahn. 


BENDORF  a.  Rhein 

Coinmandit-Gesellschaft  auf  Actien 


Telegramm  -  Adresse : 

Industrie  Bendorf. 


Export 

nach  allen  Ländern  der 

Welt;  dlrecte 
Schill'--  und  Eisenbahn- 
Verladung. 


Gegründet  im  Jahre  1871. 


fabricirt:  Feuerfeste  X>l#OilllCte  jeder  Form  u.  Gröfse 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowper- Apparate,  Coakereieu  (Semel-Solvay- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfen,  Glasöfen  elc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Rogulirfiillofenstt'ine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialität:  Cylinder  für  Gloverlhürme,  Steine  für 
Gloverthürme,  Gay- Lussac- Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtem  Alj  03- Gehalt  aus  Schieferthonen  für  Schweifsöfen, 
Martin- Siemens -Slahlöfen  (Kammersteine),  Cowper-Apparate  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampf massen  etc. 

Billigste  Preiae,  prompt/' st r  Lieferung!   Eigene»  Ingenieur- Büreau  für  Anlagen  obiger  Art, 

Analguen   unterer  Materialien   und  I'abricate,  sowie  Gutachten  der  bedeutenden    Chemiker  und 

Keramiker  stehen  zur  Verfügung. 

  rrntlmtion:  12  Millionen  Kilo  pro  Jahr.  1510 
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H.  dt  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialität: 

Preispumpen  für  30—500  kirn.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf- Accumulatoren. 
Hebezeuge  aller  Art  und  für  alle  Betriebe. 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  präcisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Z  a  h  11 1*  ä  d  e  r,  U73 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


Gall'*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciron  in  unübertroffener  Qualität  1^70 

>olil  &  C>-.  Köln  «.  Rh. 


Google 
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21j£  Rippenrohre 

Ziei*li€ii2»liöi%i>ei" 

Fabrikheizungen 
Trockenanlagen 

Economiser  = 


Speisewasser-Vorwärmer 

Transmissionen,  Bangnls. 

Düsseldorfer  Eisenwerk 

Senff  &  Heye  im 
Düsseldorf -Grafenberg. 


Elektrisch  betriebener  Lauf kralm  mit  Steuerung  durch  Handketten  von  unten. 


Lauf-,  Hock-,  Drehkraline  etc.  ,JL  Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden. 


WEISE  &  löXSkl.  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

y\         i  tv  a    -pr»  Urofscs  Yorrnthsliuter. 

Duplex  -  Dampf  -  Pumpen, 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  für  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  Prefspumpeu 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  HS» 
Pumpen  für  olektriHchcn  Antrieb. 
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^  Mnrke.      A  G      Marko.  .  #« 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 

liefert 

Ia-  Graphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Raisland,  England,  Amerika. 

l  Cllecl  uii'ung  prompt«  1475 


Harlwalzcn. 


Weich- 


E. 


881 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  Spezialität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  ßnndelHen-  und  To  Iii- Hart  walzen. 

Blech-Weichwalzen,  Fein  walzen  nCaliberwalzen, 

roh.  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abtheilung:  Bruekenban  u.Kesselseliniic<k 

liefert  ftla  Speeialitat: 

Eiserne  Brocken  on«  Dacbconstrnctionen. 

SämmtlicheEisenconstructionen  und  Blecharbeiten 

für  Hochöfen. 
Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  nnd  Kexervoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
Kehic>b«>t>iihnen.  1340 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolframerz,  Bauxit 

A.  PROCHASKA  &  CiL 

Siebenbrunnengasse  Nr.  13. 


- — ^-  u_ 


Dampfmaschinen 

Eincy linder»  und 
VorbnndtnaKcblnen  mit 

Prac.  -  Flaclischieber- 
Steuerung,  Ventilsteue- 
rung. Patent  „Proeil*, 
SchnelllÄnfer, 
Patent  .Doerfel- 
Proell'. 

Gangbare  Gröfsen 

stets  fertig 
od.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 

Sundwiger  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  &  Go. 

Sundwig  (Westfalen).  1266 


P 

J[_  Bür 


ATENTE 

b«n.r,(l  prompt  und  correct  du 

Bureau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Clianr,.ry  Une  8».      I.tn«.wnt rul'-u»  35.       R.  d.  MnlhouM  60 

Gebrauchs- Muster  ^.CKL"?  mH, 
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Rather  Metallwerk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 


RATH  bei  DUSSELDORF. 

 W  


widerstandsfähigste  ;=besre  und  billigste  Rohr 


Dieses  In  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wassergas 

z=  ^pii*HlgfOt9icrli>veilwte  Rohr 


a 


lat  daa  beste  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welche«  bei  vernaltnlfsmafslg  dünner 
Wandstftrkc  den  höchsten  Druck  auahaJt. 

Die  Hobre  werd.  n  von  6,  7.  8,  9,  10,  12  bis  34  engl.  *  DurchmeiMer  ausgefOhrt  und  mil 
patentirten  Flansehenverbindnngen  versehau. 
Dieselben  eignen  sieh  besonders  ftlr  Dampf-,  Luft-,  Gas-  und  Wasserleitungen:  Hviili'itiingen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
irmem  Wasser;  Rohrleitungen  für  Theer.  Petroleum ;  far  Condensationsrinrirhtungcn,  Kamine,  Wrililatiori«anlag«-n  u.  ».  w. 

Das  spiral  geschweißte  Rohr  ist  das  best«  und  billigte  Rohr.  m\ 


PROSPEC TE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANGEN. 


S 
I 

c 

CO 

•a 

CD 


i 


I 


aus  Speciallegirung,  jeder  Pagon. 
Unter  Garantie  reelle  Waare  bei  billigstem  Preis 
Höchste  Feuerbeständigkeit.  —  Billigste  Bezugsquelle. 

ßrebeck  &  Brandenburg,  Barmen. 


Specialfabrik  für  Keuernngsanlagen. 


1467  b 


Hebezeugfabr ik,  Köln, 

((Jeorg  Kiclfer), 


KattenfBr 


1^1  u. is c Ii e n z ii pf e  und  Aufzüge 

Kabel,  Winden,  Krahnen.  Schiffs  and  Krahnen  Ketten. 

—  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — 

Reparaturen  aller  Arten  Flaachemüge.  13*4 
men,  DraliUeilbahnen,  Kellen-Elevatoren,  Transporteure.  Deckenhani 
verschiedene  Zwecke,  amerikanische  Treibkcttcu ,  Gall'sche  Kelten. 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  •  Oberbilk 

Eisen-  und  Stahlwerk 

fabricirl 

lYna  l.<Wil:  1       «11  aca-na     4.  för  Bergwerke,  Drahtseilbahnen,  Brücken, 

J-LF*  ctIllfS»t5*It;  I     ^^.JI  \>      Selltransmltwlonen,  SehiftNtauwerk, 

SchleppachinTahrt,  Tauerei,  Dampfpflüge,  Aufzüge,  Krahnen,  Winden,  Loth-  und  reilleinen, 

Blitzableiter,  ltolll&den,  Jalousien  etc.* 
Staheisen  in  Schweifs-  und  Flutselsen-Qualität.  Walzdraht  in  Flulseisen,  Siemens-Martin-  und  Bessemerstahl. 
Gezogene  Eisen-  und  Stahldrähte,  blank,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  lackirt  in  allen  Qualitäten 

und  Härtegraden.  14G2 
Drahtstifte,  (ärnbenflchlenenniigel,  Schuhnägel  und  Stiefeleisen,  Stnohelzaundraht  und  Kraiupeu. 
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VW. 


f 


/\ 


BBS 


mit 

Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringer»'!!!  Kraftver- 
braurb  wie  jede  Einsprilzcondensalion.  Als  Nebenproduct  liefert  sie 
lieifs.  -  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
hoher  als  die  einer  fluten  Einspritzcondensation.  Im  Betrieb  vor- 
züglich bewährt. 

I  %  » in  i n  1t  ii  Ii  1  e  i*. 

System  Balcke  D.  H.  M. 
Bester  Apparut.zum  Kahlen  von  warmem  Wasser.  Ein  Kamin- 
kahler  braucht  nur  sehr  wenig  Platz,  belästigt  die  Umgebung 
nicht,  verspritzt  kein  Wasser  und  absorbirt  keine  Betrul»»kraft 
Seine  Wirkung  ist  sehr  energisch  und  unabhängig  von  je-drr 
Witterung.  Die  Anl.<uekn«ten  sind  ganz  genug.  In  zahlreichen 
lu.lUhrnnt/en  forzügllrli  benährt.  II6S 

Balcke  4  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensallonsanlagen. 


flentrui-i  »In-rflärln-iK-ondensalion 


00  d 

00  aT  1  £ 
*~    E  |  \ 

cj  -5.°  E 

1  im 

CO  <M 


lasröhren 


in  allen  angängl.(^rössei\. 
^tar^u.^chwachwandig. 
schwer-u.leicht^chmelzbar 

WARMBRüNH.0UILITZ&C^rcrti9qinvorz¥c,l¥lün9 

H-  40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C.-**— 

Niederlage  eig.^lashiittenwerKe  u.^Dampfjsc^leifereier\. 


o 
o 


II  t! 
Ii  ii 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 


i. 


HAG  EN- EILPE  (Westfalen) 
Fabrication  Ton: 
Schmiedbarem  Eisengui  h,  StahlgnTs,  Hartgafa. 

Drehbankherxe ,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel ,  Flügel- 
muttern, sowie  llle  Thaiie  fOr  Specialmaschinrnbau,  für 
landwirtschaftliche  Maschinen,  Nah-  u.  Spinnerei-Maschinen, 
Baggermaschinen  etc.  in  sauberster  Ausfllhrung  und  vor- 
züglicher Qualität,  nach  Modell  oder  Zeichnung. 

Kohr-Verblndungsstücke  (Flttlngs)  rar  Gas-  und 

Wasserleitungen. 

Zerlegbare  Gelenkketten  für  Kraftübertragung, 
Transporteure  and  Bagger. 
Walzenführuugen. 

Trelbrlemenrerblnder,  Harry»  und  »ig«ne  System». 
Fertige  Werkzeuge  nnd  Eisenwaaren. 
Pnddlings>  nnd  Hammerwerk  rar  einmal  und  zweimal 

grnchweilatM  Hammereisen  zu  Schmiedestücken  in  ganuilirt 
höchster  Schweif» -Fähigkeit  1291 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolöfen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt.  Aufserordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  ertter  Firmen  der  Bisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feldscbmiedei 

Speclalltat  der  Neuwieder  Maschinen fabrlt  und  Elsenglefserel 

SAUERBREY  &  BEYflAHfl 

v  oi- in  ii  Im  «J.  H.  Zlmmermnnu  dt  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

— —  Gegründet  1869.  —  1246 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 

\„<9dea{"\ 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  kleemann 

Ingenieur 
Hamburg;  I.  1288a 
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Dampfschornstein-Bau. 
—  Ueber  1000  Kamine  (20  000  m)  gebaut.  — 
Alle  Reparaturen,  auch  während  Betrieb. 
— ■ — — —  Uebrr  SOO  dieser  Arbeiten  aMgeftlhrt. 

Feinttte  Rrffrrtmz+n.  UpeciaUtüt  seit  1870.  ZeuyniHte. 

W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (frnher  Dortmund). 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 
9,  m  j.  Ufriktk.  PARIN,  9,  m  k  Up»«». 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  BimiMf-  und  Thomaiwertten  und  saure«  wie 
basischen  8lement-Marlin9fan. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klei  nbessemereibet  rieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  iui 
Erzeugung  von  Stahl  aus  reinem  oder  phosphor- 
haltigem  Roheisen. 

EDtpbospliOrnn£STerfabr6n  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Huttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden: 

Be»*einer»rtrk  und  basisch«  Martinofen  in  te  Creueot 

(Frankreich)  187S-80. 
Basische»  Martlnetnhlwerk  in  Huta  Bankowa  (Uombrowa. 
RuMsndi  1881. 

Saures  und  basische*  Martinstahlwerk  in  Konigabflttc 

(Schlesien),  Inbetriebiteliiiiig  1882 

Stahlwerk«  tu  Longwv  (FnuiEreich),  Leitung  und  Inbetrieb- 
setzung 1883  83, 

Stahlwerke  von  Atbus  (Belgien),  Inbetriebsetzung  1884. 

Basische  Siemens  •  Martinstahlwerk  e  in  Monlatatre, 
Herinebout.  Franche-Conit*  (Frsnkxeirb)  1884—86. 

Einrichtung  nach  Klapp  &  GrifBth  in  Fraisnn«,  Inbetrieb 
setxung  1884. 

SauresSlemen*  Martin  werk  in  Pont-St.  Martin  l  Italirn)  1885 
Einrichtung  u.  Inbetriebsetxung  Ton  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stenny  (Frankreich)  und  in  HoUericb 
(Luxemburg)  1885. 
Bak.Martlnstablwerk  inGrevenbrflck,  Inbetriebsetzung  1880 
Saarer  Martinofen  fflr  Fnconguss  in  Lena  1888. 
Basischer  Martinofen  in  uueacnon  188«  87. 
Snur. Siemen»- Martin-Stab  1  werk  in  ElgoTbar  (Spanien)  1881. 
Basischer  Martinofen  in  Mamaval  1888. 

Sie.  in  Lon Troll  1888. 

do.  in  Hautmont  1888. 

de.  in  Basse  Indre  1888. 

do.  in  Duisburg  (Felix  Biet  hoff)  1888 

do.  in  La  Fernere  ■  Jougtra  1888. 

de.  in  Oongo  (Italien)  1888. 

de.  in  Glelwitx  (Huldsehinaky  4  Sohne) 

I  IM  A       do.  in  Aadlnconrt  188«.  [1889. 

Generator  für  conttnuirt.  Wassergas- Erzeugung. 


Wolframmetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  hilligftt 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche.  Roiswein  i.  S. 

Lieferant  für  die  renommirlcslen  Stahlwerke  des  ln- 
und  Auslandes  1237 
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Patent  hak  eil 

für  kurzgliedrige  Bindeketten,  Krahnketten, 
Giefsereiketten  etc.  ins 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf- Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  fUr 
X -Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
Flaschenzllge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

G.  Schnafs,  Düsseldorf. 
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F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofees  Lager  in:  Faconeiseu  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeigen,  Zierleisteneisen,  Gufcwaaren,  Steyerischem  Gnfsstahl 
von  Gebr.  Bohler  &  Co.,  Wien. 

—  Npecialität:   

Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  I  und  [_J  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1528 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 


empfehlen  ihre  Irochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzhitzegrade. 

Special ität  für  Stahlwerke  in  Stopfen, 
Güssen,  Rohren,  Cnnalsteinen,  Gierspfannen- 

ausmauerungen.  1304 
I«.  Paddel»  und  SchwelfHofenateine.  Feuerf.  Thone. 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
und  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar 

fsiricirt  mJ  «aplthlt  als  S|>eclalltit : 
Kurbelgriffe,  Stampfer,  Holzhammer,  Kadenpfahle, 
Rundstabe.  Feilenhefte,  Durchzieher,  Einguisformen  «U. 

in  besonder*  muberer,  solider  Ausführung  nach  besonderem 
i'reisverzeiehnir».  Sodann  werden  zu  Engrospreisen  an 
1'rivate  abgegeben:  Geschmackvoll  ausgeführte  Bücherbrett- 
Chen,  Etageren,  Handtuchhalter.  Handtuchstander.  Garderobe- 
halter, bequeme  Sllefeiaunleher,  SchMisstlbrettchen,  Servir- 
«i»ch«,  Kinderstuhle  etc.  et*.  Isen 


Jlerei  m 
ik  T 

i.W.  I 


Benzin -Löthkolben 
Benzin -Löthlampen 


Patent  Gebr.  A.  k  0.  Hüft 

'  Fl.uniuengroTs  <  regul 

Einlae  ste  n.gefah  lose 
Handhabuno. 

In  jeder  boli  bigenU|re 


Ueberall  mit  Erlolg 
eingeführt ! 

Preislislen  (Trat m  und 
franco.  IH02a 

Gebr  A.ÄO.Hüff, 

Hoflieferanten  Sr.  Msg. 
des  Kaisers  u  Königs. 

Berlin  S.W.,  Jolianniter-Str.  11. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  132, 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

liefert  in  geschmackvoller  Ausführung  zu  *Jt  3,—  pro  Jahrgang  franco  per  Posl 
nach  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 

August  Bagel,  Düsseldorf. 
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J.  P.  Piedboeuf  &  Cie- 

Röhren- Walz  werke 
DÜSSELDORF 


(«ewalzte 

I^ttlll'OIl  aller  Art; 
lüölifoi,  von  Kinen  und  Stahl; 
Röhren  für  Dampfkessel  aller  Art; 
Ttölii*t3ii  für  <Js»*-.  Dampf-,  Wasser-  und  Kult- Leitungen. 


OBERBILK. 


Georg  von  Cölln,  Hannover. 

Htabeisen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kesselblech»  Reserroirblech,  Feinblech. 
Paconeisen  J,  |_J,  L,  Z  u.  a.    Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Bleche. 
«10    ^  Eiserne  BaoconstrncUonen.  Gufsetserne  Säulen,  Fenster  etc. 

r/*S,  l^e>l<l-  und  lud tiet  riebfili  iioii 

■™      _™  und  deren  Zubehör. 

T       Schienen  fUr  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 


Ausführung  von  Bahnanlagen. 


1365 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  CS  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Specialit&t: 
TiogrdfrurMMtnlil'FHQOiiirurM  aller  Art,  roh  and  bearbeitet,  in  entsprechender  Harle  und 
Zähigkeit,    sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:    Walz-  and  Hammerwerk«,    Schiffs-  und 
Maschinenbauanstalten ,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisensahnen  etc. 

Wf rkxeuggnrsslahl  vorzüglichster  Qualität,  den  besten  ausländischen  Marken  ebenbürtig. 
Schmiedestücke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Walzfltahlc  präcisester  Walzung,  in  Tiegclgufsstahl.  Flufsstah)  und  HafßnirsUhl. 

Trlfffrumtn-Adrwe:  Carftrerfc.  lYrinlUlen  franro  mr  Vrrftignty).  1149 


Von  allen  holzkonaerYierendan 
ABatnohan  bewahrt  lieh  it«U 
Iii  ••  lim  »Irlllfilirdii 


Avena  rius 


Carbolineum 


■  fl.  R.-Pat.  Mj  Mo.  46021M 

Elnilfl  aahta,  «alt  IK  2  lahnabnta« 
SMST~  irpront»  Orlalnalaiarka  "3BJKSJ 
Siherea  durch  R.  Avanarlui  k  Co., 
Stuttgart,  Hamburg  u.  Barlln  C 
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KLEEM  ANN's 

^top!T>iicliseii-Söicliiiii.t* 
„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von  6  bis  40  mm  Durchni.  auf  l^ager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  L  1288h 


In  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen : 

Die  Sehstörungen  und  Entschädigungsansprüche  der  Arbeiter 

von 

Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  MedicinalRath. 

5  Bugen  in  Umschlag  geh.    Preis  1  Mark. 

2)*sV  Eine  hochwichtige  Erscheinung  für  Inhaber  gröfserer  Etablissements,   Direcloren  und 
technische  Leiter,  Gcnossenschaftsvorstlnde  etc. 

Düsseldorf.  August  Bagel. 
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Vorlag  von  Arthur  Kelix  tn  Leipzig. 


Praktisches 

Handbuch  für  Eisenhütten-Chemiker 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonttorff. 

Mit  2  Tafeln  und  75  Textfiguren. 
In  gr. 8°.  1885.  XII,  324  Seilen.  Brosen.  Preis:  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhütten -Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Tod 

Hanns  Freiherr  JUptner  ron  JonstortT. 

Erster  Band. 

Hit  99  Figuren. 
Ingr.  8'.  1895.  VI,  271  Seiten.  Brosch.  Preis:  JL  8,50. 

Grundrils  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Kerl, 

PruFcMor  a.  d.  KSnigl.  Bergakademie  in  Bertin. 
Zweit«  stark  ▼ertnebrte  und  verbesserte  Auflage. 

Hit  322  Holzschnitten. 

Ingr.  8°.  1879.  XVI.  423  Seiten,  geb.  Preis:  17^. 


mit  besonderer  Bernckiithtigiig  seiner  Yenrendinr  fir  di«  füiea^ie rierei. 
Für  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

Bergrath  n.  Prof.  in  der  Kgl.  Berg akademie  zu  Freiberg  in  Sarhwn. 
HU  17  Abbildungen. 
0 ritte  vollständig  umgearfc.  und  erweiterte  Auflag«. 

IngT.8•.  1891.  Vlll,  96  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Ol. 


Metallurgische  Probirkunst 

Ausführliche  Anleitung  zur  dokimastiichen  Untersuchung  von 
Erzen,  HDHen-  und  anderen  Kunstproductee. 
auf  trockenem  und  nassem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Professor  a.  d.  Königl.  Bergakademie.  Mitglieds  Her  Kgl.  preufs.  teehn. 

Deputation  far  tiewerbe  und  des  Kaiser! .  Patentamt«!«  in  Berlin 
Zweite,  stark  «ermshrte  und  verbesserte  Aulls««. 

Hit  8  lithographirten  Tafeln  und  98  Holzschnitten 
Ingr.  8°.  1882.  XXV11. 629  Seilen.  Brosch.  Preis:  24.* 

Die  Fortschritte  in  der  metallarg.  Probirkunst 

in  den  Jahren  1882  -1887 

Bruno  Kerl. 

Supplement 
snr  2.  Auf  lagre  der  „Metallurgischen  l'robirkuust". 

Mit  2*  Holzschnitten  im  Texte. 
Ingr.8«.  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  J(. 

Hauptwerk  und  Supplement 
zusammen  in  einen  Halbl'ranzhand  geb.  :10  Jt  50  <J. 

Die  Gasfeuerungen 

fOr 

metallurgische  Zwecke 

v»n 

A.  Ledebur, 

Bergrath  u  Professor  a.  d.  k.  Bergakademie  in  freiberg  i.  Sachirr 
Mit  70  Abbildungen.  IWI 

In  bt.  8*.  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8 


I 

m 

SP 


m 


Im  Verlage  von  Aug.  Bagel  in  Düsseldorf 

ist  erschienen: 


für  Eisenhüttenleute 


und  dergl. 


EMU  CEKA 

(Heileb  Etnoch). 


Preis  «  Mark. 


Das  interessante  Buch  steht  gegen  Einsendung  des  Betrages  franco 
unter  Kreuzband  zu  Diensten. 


^  "  Tl.  .1:  II-  ,■>.  if-  ^|       '       i  ,.  _  .,  _ 
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Kalk-Ringöfen 

für  eine  tägliche  Production  von  10—100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Empfehlungen  erster  Werke. 

Munscheid  &  Jeenicke,  Dortmund. 


Specialgcgchlift  flir  FenerangsanlMgen,  Kchornsteiiibau  und 


Brüggener  Actien-  Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 

in 

1  *!•  II  <»■«>-«  '11  -  I  t  ll«M  II  U  I  1 1  <  I  . 


1  >adi-F,alKziegel 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt.  1303 


ftojentr 


u.  1N.|Wrf4.t  oflft  tnnbci 
btOiit,  Walk  «tatlf  fcuRfc 
Hans  K  Mellrich  ,1ngrnlni< 
Tlifirtboif.  2<{«|*.n  »I  1J4I 


09"  Für  grofse  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  Lager  mit  Bahnanscblufs : 

Hochfeuerfest.  Eisenherger  Thon-Quarzsand 

(ff.  Klebsand  oder  Charnottesand) 
von  ausserordentlich  hohem  Thonerdegehalt  u.  Beinheil 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

wtMiili«!  fmttr  md  rtiitr  lU  iu  lii  j«UI  urkufU  Mtdrial. 
Fertig  präparirter 

IÄ-  Chamotte-  Feuer  -Cement, 

d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  ChamoHemörtal  in  Säcken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Probewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Diensten  das 

Pfälzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

zu  Klwenberfg,  Bheiiipfalz.  1452 


MÖLLER&MEiSWINKEL  i 
ESSEN'RUHB.  $ 


rn- 

sprfch<r 
NM  I  1 


Chemisch  •  technisches  Laboratorium 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Spi'cin  i  i  t  i'i  i  :  Untersuchung  von  Bergwerks- 
und  HUttenproductcn  und  Rohmaterialien, 

Wässern,  Brennstoffen  etc.  1245 
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mit  Generator-Gasfeuerung  Im  Stahl,  Hufeisen  mit  sauerein 
oder  basischem  Heerde,  Elsen*  und  Messlnggufii  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  «O  «Tuliren  von  mir 
erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  Rind  von  mir  bis  heilte  über 

100  Schmelzöfen  LÄSEST  Fabrkat*  c,n*er,c,,let' unter  AndereB  9S$T 


Schmelzöfen 


Dortmund,  im  September  1893. 

Heiliger-^  26. 


H.  Eckardt,  Civil -Ingenieur. 


Eduard  Rabe, 


CiYil- Ingenieur,  Dflsseidorf, 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für 


Martinstahlwerke 


Flulsspath 

»um  Elsen-  und  Metallschmelzen.  1211 

R.Rienecker&Dr.W.Schmeifser, 

Fluor  bei  Slptenfelde,  Harz. 
General -Vertreter :  Jensqoel  &  Hayn,  Hamborg. 


Licht! 


mit  saurem  und  basischem  Betrieb,  Stahlfacon-  und  Eisengießereien,  Tiegelslahlschmelzen,  Walzwerke  jeder  Art. 
auch  für  Bandagenfahriralion,  Hammerweike,  Prefcschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 

12  Jährige  Erfahrungen.  —  Prima -Referenzen.  ~  l**6 

Runge's 

Gas  selbst  erzeug. 
Lampen  liefern  bril- 
■^■nniüMa  lant  leuchtende  Gas- 
flammen. Jede  Lama«  stellt  sich  das 
nöthlge  Gat  telbsl  her,  ist  tranaportabfl 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Berg-  nnd  Hüttenwerke, 
— — — -  Maschinenfabriken, 
Bauausführungen  etc. 
Lampen  von  5  Mark  an.    8turmbrenner  (Fackel- 
eisatz,  «  a.  80  %  Ersparnis)  8  Mk.  50  Pf.  Reich  illustr 
Preiscourant  gratis  und  franco.  1186» 
Louis  Rnilge,  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9 


^fertigen  nur  beste^ 
^.Qualität, 


Spiral  - 
Reibahlen 

'«^^ajjPPTJ  o  h  r -liT 
Klemmfutter' 
bei  b.  Hagen  i.  W. 


Bohrer, 
Fräser 

etc. 


1501 


Betriebs  -  Dampfmaschinen 

von  8  bis  zu  1000  Pferdestärken. 
Walzenzugmaschinen,  Forder-  und  Wasscr- 
haltungsninsrhin.,  Pumpwerke,  Accumulator- 
anlagen,  Rollgiimre  nebst  Reverslr- Dampf- 
maschinell,  Dolomitsteinpressen,  sowie  comp). 
Dolomltanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
ii.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthlitlger  Sichtung 
und  Aspiration,  D.  R.-P.  a.,  Puzzolanccment- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  lietern 

Gebr.  Pfeiffer,  "tSST 

Kaiserslautern.  1338 


Wichtig  für  Blechwalzwerke! 

Jmmel's  Combinirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Eisenblechfabrication  IhaUAchlich 
—  „slcbenzlg  Proeent  Kohlenersparnlfs".  — — 
Man  verlange  Prospect  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung 
n  D  D  Patentlrt  In  allen  Hauptetaaten  I  n  ü  D 
U.n.T.  Der  Alleinvertreter:  liMy,u  '" 
Civilingenieur  Lonis  Albrecht  in  Siegen,  Westl 


n  1  TT  UTT    aller  Länder, 

I  A  I  t  R  I  t  Gebraochsmnster, 

—  Markenschot«  ^ ■ 
^^^^^^^^^^^^^^^m  prompt  und  sorgfiltin 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  6R0NERT, 

Rot-lin  tV.W..l,ulsenstrafHe  22  a.  \ttt 
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PI  ACCD  BERLIN.S.W. 

■ULMOLn  LINDENSTR.80  bisorg 

yf  i  nfl  u  n  9&Pal*n  ft?j| 

NTKACCNC  von  SCHUTZMARKEN  und 
U  ST  ERSCHUTZ  I»  LÄNDERN. 


J.  R^CHMIDT 

vermittelt^  C 

^^gk  aller  Länder 

a^  Ma  rken-  A 

Gebrauchsmusterschutz 

Bf  RUN  M.W.  Charite  Str  6,a.Karisplatz, 


3 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

M 

NIchUgkeLlsklagen. 

Patent-  |&0S 
Verwerthung. 


Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall-Waaren- Agentur 

übernimmt  1442 
Vertretungen  li'istungNfithiger  Firmen. 


.    Kxh.tr.  JK  4 
Udil  l«iHfJ.BR*WPT.OiHh|«l^ 

Sr.1  »Q  ia  P.trntf.d..  Mb). 


U25 


leuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 


N. 
in  Form  eines  combinirten  Platinen-  und 
Blechglühofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabricates  die  zum  Wärmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirbar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Ketriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 


— Thüringisches 

Technikum  Jlmenau 

Hütirr.  u.  mittler»  FurJiücbuIe  für 
KkkUO-  und  Ma« hUim -Iniri-uleun 
Kli  ktro-  n.  MBuchlm  n-Ti  i  liniVrr  und 
WYrkmt'lHer.  Inn  klur  Jent20n 

^{■Staatskommissar. 


Coiistructeur 

gewucht 

f  ii  r  «Ihn  Bureau  oinen  fc? v o i'n «» n 

Stahlwerks 

im  Rheinland.  Gute  theoretische  Kenntnisse  und 
längere  Thäligkeit  auf  Hüttenwerken  oder  grosserer 
Maschinenfabrik  erforderlich.  Angebote  mit  Zeugnissen 
und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  unter  P.  5764  er- 
beten an  Rudolf  Monge,  Köln.  1525 


Vom  Eintritt  an  1.  October  d.  J.  suchen  wir 
"  für  unser  Laboratorium  einen  akadem.  gebildeten, 
mit  allen  in  den  Hochofenbetrieb  einschlagenden 
Analysen  vertrauten,  zuverlässigen 

C  Ii  e  m  ike  r. 

Anfangsgehalt  ,M  1650, —  nebst  freier  Garc,onwohnung. 

Offerten  erbitten  wir  unter  Angabe  der  Ausbildung 
und  bisherigen  Thätigkeit  bis  zum  7.  September  d.  J. 

Gr.  Jlsede,  am  5.  August  18U5. 
1524  Die  Direction  der  Jlseder  Hütte. 

Sensenfabrication. 

Zum  Kau  und  Inbetriebsetzung  einer  HenNen> 
in t>i-iii  im  Ausland  wird  ein  tüchtiger  Faoh- 
mu»n  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  gesucht. 
Hei  gegenseitiger  Convenienz  kann  derselbe  auch  die 
Direction  später  übernehmen. 

Unbedingte  Discretion  zugesichert. 

Offerten  unter  E.  M.  1531  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift 


L\u  grofseres  Werk  mit  Draht zog,  Venlnkerel 
Ij  und  Stiftenfabrik  sucht  zur  Leitung  dieser  Ab- 
tbeilungen  einen  durchaus  tüchtigen,  fähigen 

Betriebs  -  Ingenieur, 

der  ähnliche  Stellung  mit  Erfolg  bekleidet  und  gute 
Zeugnisse  darüber  aufweisen  kann. 

Frco. -Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
werden  an  die  Expedition  dieser  Zeitschrift  unter 
X.  Y.  ISIS  erbeten.  • 


Junger  Hüttenmaim 

mit  Fachschul-  und  Hochschulbildung,  2'/>  Jahr 
Werkstatlpraxis  in  Maschinenfabrik .  Giefserei  und 
Hüttenwerken,  zuletzt  Betriebsleiter  eines  von  ihm 
erbauten  Schweifs-  und  Dampf hammerwerks,  sucht 
per  Bofort  oder  später  Stellung  als  Assistent  beim 
Bau  oder  im  Betriebe  eines  grofseren  Hüttenwerk*. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  1532  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Diplom.  H  litten  -Ingenieur 

sucht  cum  1.  October  Stellung  Im  Betriebe. 

Offerten  sub  E.  F.  1511  an  die  Expedition  dieser 
Zeilschrin  erbeten. 

Für  Rohrwalzwerke. 

Betrlebsehef  eines  renonimlrtcn  Rohrwalrwerka, 
mit  langjährigen  Erfahrungen,  wünscht  sich  iu  Ter» 
ändern. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1125  an  die  Exped 
dieser  Zeitschrift. 

Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  u.  Betriebsführer,  Werkmeister,  Zeichner 
bis  Gehülfen  des  gesammlen  Bau-,  Ingenieur-,  Hütten-, 
Maschinen-,  Montage-  u.  InstallatinnsweseDs  etc.  suchen 
und  linden  fortwähr.  Stellung  durch  Ingenieur  Bausch'» 
Internat«  < Yutmlbureau  für  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  n.M.  Bückporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei. 
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Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln,  von  4  bis  200  Pferdekraft, 

sparsamste,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Belriebsmaschinen 

für  Grols-  und  Kleinindustrie,  sowie  für  Landwirthschaft. 

Wolf'sche  Locomobilen  sind  den  besten  stationären  Dampfanlagen  an  Leistungs- 
fähigkeit und  Zuverlässigkeit  mindestens  ebenbürtig,  an  Sparsamkeit  des  Betriebes 
weit  Uberlegen. 


Keine  KeHselelnmauerunfr. 

Keine  Oainpfruhrleltnngren 
rom  Kessel  zur  Maschine, 
also  kein  Datnpfrcrlust 
durch  Condcnsation,  zumal 
der  Cylinder  im  Dampfdom 
gelagert  Ist. 

Gemauerter  Schornstein 
entbehrlich. 

Geringer  Kaum  bedarf. 


Amtlich  ermittelter 
Brennmaterial  •  Verbranch 
einer  150  pfard  igen 
Wo  Irschen 
Compound- Locomobile 
mit  CondensatioB : 

0,773  kg  Steinkohle 

nir  die  Stunde 
■nd  effective  Pferdekraft. 


Maxitnalleistnng  27?,«  HP. 


Chicago  1893: 


R.  WOLF 


2  Medaillen  u.2  Diplome. 


MAGDEBURG-BUCKAU.  c~~ ~^^~3 

Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands. 

Filialen  in  Berlin  N.W.,  Breslau,  Frankfurt  a.  M.,  Köln  a.  Rh. 


'   Wolf'sche  Locomobilen 

haben  im  Rheinisch -Westfälischen  Industrie  •Gebiet  Oberaus  zahlreiche  Verwendung 

gefunden.    Es  erhielten  u.  A. : 

Hn.  Funcke  &  Hueck,  Hagen  i.  W.,  3  Locomobilen  (2  ä  50,  1  a  60  Pferdekrafl). 

Westfälische  Union,  Hamm,  1  Locomobilc  100  Pferdekrafl. 

Westfälischer  Draht-Industrie-Verein,  Hamm,  1  Locomobilc  60  Pferdekrafl. 

Hn.  C.  Kuhbier  &  Sohn,  Hagen  i.  W.,  1  Locomobile  120  Pferdekrafl. 

Act.-Ges.  f.  Bergbau,  Blei-  u.Zinkfabr.  zu  Stolberg  i.W.,  Ramsbeck,  2  Locomobilen  von  je  40  Pferdekr. 

Maschinenbau  -A.-G.  vorm.  Gebr.  Klein,  Dahlbruch,  1  Locomobile  80  Pferdekrafl. 

Dortmunder  Brückenbau.  C.  Jucho,  Dortmund,  1  Locomobile  .r>0  Pferdekrafl. 

Act.-Ges.  f.  Rhein.-Westf.  Industrie,  Beckum,  l  Locomobile  1 00  Pferdekrafl. 

Hr.  P.  H.  Schlieckmann,  Vorhalle  bei  Herdecke,  1  Locomobile  120  Pferdekrafl. 

Hn.  Feiten  &  Guilleaume,  Mülheim  und  Köln,  15  Locomobilen  (u.  a.  8  a  100  Pferdekraft). 

Hn  van  der  Zypen  &  Charlier,  Deutz,  1  Locomobile  100  Pferdekraft. 

Hn.  Gebr.  van  der  Zypen.  Deutz.  1  Locomobilc  25  Pferdekrafl. 

Rhein.  Metallwaaren-  u.  Masch.-Fabr.,  Düsseldorf,  3  Locomobilen  (2  ä  60,  1  a  80  Pferdekrafl). 
Rather  Metallwerk,  vorm  Ehrhardt  &  Heye,  Rath  bei  Düsseldorf,  2  Locom.  a  60  u.  80  Pferdekr. 
Aachener  Hutten -Act. -Verein  Rothe  Erde,  1  Locomobile  12  Pferdekraft. 
Buderus  sche  Eisenwerke,  Weilburg  und  Main-WeserhUlte,  8  Locomobilen  von  8  —  50  Pferdekr. 
Hn.  Ph.  Holzmann  &  To..  Frankfurt  a.  M.  und  Köln,  27  Locomobilen  von  8—100  Pferdekr. 

elc.  etc. 


Commiitlons-  Verlag,  Druck  und  Expedition  von  A.  Bagol  in  Dlluoldort. 
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Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 
Grötstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original-Laders9 
Schraubenflaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentfrictioD,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  ruhmlichst  bekannt 
ii i         Ein  Mann  hebt  die  Maximallast. 


—  Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  GeneralTertrleb 
übernommen  und  deshalb  elniig  nnd  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  iu  bezieben.  —  Alle  Orlglnal-LUders'- 
Hebeapparate  sind  r>.  K.-I».  3* 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzuge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUdert"  oder  „Neues  System  Luders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Origi 
cate  in  keiner  Weise  identisch, 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas,  Benzin  und  Petroleum. 


Ueber 
42  000  Motoren 
mit 

ca.  170  000 
Pferdekräften 
in  Betrieb. 

190  Medaillen 
und  Diplome. 
* 


Original- 
Otto-Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 
* 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 

1446 


Siegener  Eisengiefserei  Actien-Gesellschaft 

Walzen^iefserei  und  Dreherei 

biegen  in  "Westfalen 

liefert  als  Specialität  :  .iP  m'Mf   .mm  fertig  Ihmi  Ix-itet 


Wulzen  jeder  Art 
in  Lehmgufs,  h;ill> 


tiii  Kisen-  und  Stahl- 
werke, Kupfer-, 
Messing-,  Zink-  und 


Blei -Walzwerke, 


sowie 


ähnliche 


dreht  oder 


Betriebe7. 


Aufserdem :   Gufs  n;uh  Modellen  oder  Zeichnung  in  Lehm  oder  Sand 
Iiis  20 (MM)  kg  Stückgewicht,  für  den  Maschinenbau, 
feuer-  und  säurebeständigen  Gufs  für  dir  chemisch»  Industrie, 

Glüh-  und  Tenipertöpfe,  Retorten  et«-.  1523 

01  ,  rb 
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Ml'.  Körting,  KörtlDgSdOrf  k  Hannover. 

  • 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dampf niederdruckheizungen, 
Warmwasserheizungen, 
Caloriferluftheizungen, 
Dampfheizungen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  Rippenöfen,  Rippenrohre. 

Snmmtlicho  Zubehörtheile  für  Heizungsanlagen. 

 {3  VoraiiHchlilgo  kostenfrei.    Viele  Referenzen.  ö   1200a 


Dortmnoder  Werkzengmaschinen  -  Fabrik 

WAGNER* 

■  in  DORTMUND.— 


Alleinige  Specialität: 

Werkzeugmaschinen. 

Nebenan  abgebildete 

hydraulische  Scheere 

für  Accumulatoren-Betrieb  zum  Schneiden 
von  Knüppeln  etc.  mit  vorgeschraubtem 
Prefscylinder,  prismatisch  geführtem  Prefs- 
kolben  und  Handsteuerung.  iwwd 
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Pferd© -Betrieb. 


iltind- Betrieb 


Locomotiv  •  Betrieb. 


Otto  Neitsch,  Halle  (Saale). 

Erst«  und  gröhte  Special  falirlk  für 

Seileisenbahnen,  Kleinbahnen,  Feld-  und  Industrie  -  Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Specialität  seit  1868.         Prima  Keferenzen  aus  allen  Welttheilen. 
Special -Eisenbahnanlagen  für  die  Landwirtschaft,  Forsten,  Moorkulturen.  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfabriken,  Kalk-  und  Steinbruche,  Berg-  u.  Hüttenwerke,  Gruben,  Schneidemühlen, 
für  Militärzwecke,  Bauunternehmungen,  Lagerplätze  u.  Fabriken.  Aufzuge  u.  Bremsberge. 

Anschlufsgeleise  an  die  Haupt-Bahnen. 


Seileisenbahnen: 

Wagen  auf  Schienen  lautend,  gezogen  durch  continuirtich  rund 
umlautende»  Drahtseil  ohne  Ende  (NB.  keine  in  der  Luit  hingende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 
Eignes  sehr  bewährtes  System.  Beste  Kraftübertragung  von  einer  Maschinenstation  aus  in  einer  oder  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  ober-  oder  unterirdisch,  in  ebenem  oder  hügeligem  Terrain,  zu  steilen  Forderungen  aus 
tiefen  Gruben,  In  gerader  wie  in  gebogener  Lage,  bis  zu  grölsten  Mengen  durchaus  geeignet.  Für  nicht  zu 
ferne  Massenbewegungen  viel  vortheilhafter  als  Locomotiv-,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder  Luftdrahtseilbahn. 

gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elektro-Motor.   Enorme  Ersparnils  an  Betriebskosten.  1359 


oyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy\yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyo 


Stablfaponguls-Aiilagen 


i  

0  jeder  Art,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerungs- Anlagen  für  jeden  Zweck  und 
£  jedes  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb 

i 

4  14M 


Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten. 


i 


OYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYY^YYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYO 


H  ochdruck"'^annesmanns^a'l'ro',re 

für  Leitungen  aller  Art 
von  50—000  Atmosphären  Probedruck  bei  3—8  mm  Wandstärke 
mit  absolut  betriebssicheren  Verbindungen  liefern 

Deutsch-Oesterreichische  Mannesmannröhren-Werke 


CjJeiiei^l<lii*e<»tion  1  >iiwt-»ol<loi-i". 
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Fördermaschinen 

Wasserhaltungen 

Walzenzug- 
maschinen 

Seilförderungen 

D.  R.-P. 

Fördergerüste 
Schiebebühnen 
Hochöfengerüste 
Förderschaalen 


Dampfmaschinen 

Kessel 

Transmissionen 

Dampf-  u.  Riemen- 
pumpen 

Giefsereiartikel 

Blecharbeiten 

Krähne  u.  Aufzuge 

Koksausstofs- 
maschinen 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahfltte. 


1451  a 


Aetien-Gresellschaft  Prinz  Leopold 

Paddel-  und  Walzwerk 
Ntation  Empel  am  >  i*  '<!«  n 


liefert  das 


Empeler  Qualitäts-Stabeise 


(Schwei  fseisen) 


in  Flach-,  Rund-  und 
Vierkanteisen 


Schutx- 


PLH 


für  jeglichen  Schmiede- 
bedarf. 


Marke. 


I*  (Qualität  Feinkorn  und  Sehne,  rar  Loco 

motu-,  Waggon*,  Dampfkessel-,  Maschinenfabriken  -, 
iu  Bohrgeslängen.  Verankerungen,  Wellen  etc. 
Ketteneiaen  zu  Schifft-,  Anker-,  Krahnes-,  Förder- 
ketten ;  nach  den  Bedingungen  der  Kalter). Deutschen 
Marine,  des  Gennanischen  und  Englischen  Lloyd. 

Niet-  und  Htehbolxeneiaen  nach  gleichen 

Bedingungen. 


Ho.upt-Spooia.litn.tou: 


Sechsk untrisen  in  !»•  Feinkorn  oder  Sehne,  iu 
Schrauben  und  Muttern. 

Achgeneiften  zu  Patent-  und  anderen  Wagen- 
achsen. 

Specialeisen  zum  Blankziehen  von  aufser- 
ordentlicher  Weichheil  und  Reinheit. 


Hlatikgezogenes  8tabeisen. 

Das  Empeler  Eisen  zeichnet  sich  durch  aof8era;ewö>hnllch  leichte  Schweifsbarkelt  und 

herrorragrndc  Ztthlgkeit  aus.  ^MQ  H57 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


ARKE 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodncte,  Bau ant ernebmang  für  Fabrikschornsteine 


und  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 


1339 


Eschweiler. 


Berlin  C.  25. 


Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

Gegründet  1887.  vormals  Rieh.  Hartmann  Arbeiteruhl :  ea.  4000. 

Abtheilnng  Tnrblnenban 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

Tui*l>iueii  jedei*  ^Li*t        für  jedes  Gefalle  und 

jede  Leistung. 


Specialität  seit  dem 
Jahre  1857 


1382  c 


Vollständige  Einrichtungen  für  Holzschleifereien  und  Pappenfabrication.  j 


Google 
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Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop, 

HANNOVER, 

Fabrik  von  Armaturen  (AusrfistoDgen)  für  Dampfkessel, 
Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen 

empfehlen  ihre 

Asbest-Wasserstands- 
Hahnköpfe 

aus  bestem,  zinkfreiem  Rothgufs, 
mit  und  ohne 

Selbstversehlufs, 

welche  nicht 

festbreimeii, 

ausgezeichnet  dicht  halten  und  bei  welchen  der 
Verschleifs  von  Hahngehäusen  und  Küken 

ausgeschlossen  ist.  1505a 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  —  Kupferwaiz-  und  Hammerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen ,  Rund»  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  faconnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

+  i  ■> .  Hpecialitäten:  »«<■  •  ♦ 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantier  höchster 

LeitungsfahiKkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  144<, 


Enke's  Präzisions-GeblUse. 

Darchan»  «hne  jede  Aasscbmleruag. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Gebläse  für  Hochöfen,  GupulöTen,  Hammer- 
werke, Schmiedeleuer,  Glasflfen,  Sandstrahlgeblase  u.  s.  w.,  sowie  rar  jede  Art 
Gas-  und  Lultbeförderung  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassersaule. 
—  Gebläse  fHr  8  in  Pressang  effectroll  In  Betrieb.  — — 

Enke's  neue  Rotationspumpe. 

Billigste,  betriebssicherste  und  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  fflr  kalte 
heifse,  dQnnc  und  duke  Flüssigkeiten,  von  80  —25  000  Ltr.  Leistung  pr.  Minute. 


und 


I  dioke  Flüssigkeiten. 
Saughfihe  bis  9  m,  Üruckhfthe  bis  60 


CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengieiserei, 


12S7 
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Maschinenfabrik 


Düsseldorf- Grafenberg 


Äbtheilung  I: 

Locomoti  vbau. 


Abteilung  II: 

Allgemeiner  Masdiinenbaii. 


liefert  in  gediegener  moderner  Construction  nach  neuen  Modellen: 
Dampfmaschinen  mit  Schieber-  und   Ventilsteuerung,  als:  Eincylinder-, 
Zwillings-,  Verbund-  und  Dreifach -Expansions -Maschinen,  horizontal 
und  vertical. 

Lllftcoilipressoreil   nach   Patent    Strnad,    mit   ein-   und  mehrstufiger 
Verdichtung. 

Dainpfpilllip-Maschilicil  für  Wasserwerke  und  hydraulische  Kraftanlagen. 
Fördermaschinen  und  (irubciiveiitilatoreii. 
ComlensatioilS  -  Anlagen  mit  künstlicher  Wasserkühlung. 
Flammrohrkessel  aller  Systeme.  —  Wasserrehrkessel. 
Dampf- Oassauger  für  Kokereien.  U97c 

^  .  * 
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tftiEUHAUS  <Sc  c? 

^*  Com.-Ges. 

LUCKENWALDE. 

Pulsometer  „Nenhaus".    Injector  „Itfenhans". 


Dampf-  und  Wasser -Strahlapparate 
Armaturen. 
M.  luuioufHbr  loa.  tlon 
von  M etallsch rauben ,  Kaqontheilen 


Filiale:  Berlin  SW..  Wilhelmsir 


Kl.  &  ri\.  Möller 


Maschinenfabrik,   Kesselschmiede ,  Giefserei 

(Westfalen).  — 

Specialilat: 


Dampfkessel 

bewährter  Systeme,  über  2200  Kessel  bis  12  Atra.  Betriebsdruck 

ausgeführt,  hydiaulisch  genietet. 
MiHiift'NkotiMel,  Ohm-,  Sprit-  und  E»«trolenitt- 

Beliältvr  giöfster  Dimensionen,  fertig  aufgestellt 
Geschweifste  Kessel«  und  Blecharbeiten  jeder  Art. 

Cellulosekooher. 

Vorwärmer  fdr  Speisewasser. 


für  alle  Zwecke,  liegender  und  stehender  Construction,  als:  Bin-,  Zwei- 
und  Dreifach-Expansions-Maschinen  mit  Kider-  oder  Kolbenschieber- 
oder  Ventilsteuerung,  Patent  Rocktlroh  (ü.  R.-P.  Nr.  63  8M). 
Schablonengufa  ohne  Modelle.  1414a 


MARTIN  &  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

t>i-i  lc  feuerfester  Producte 


empfehlen  in  bester  Qualität : 


Dinassteine  für  Siemens- Martin- Oefen. 


Quarzsteine  fUr  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol- 
öfen  etc. 

Hochofensteine  und  Steine  fUr  Winderhitzer. 


Feuerfesten  Thon,  Chamottemttrtel, 


Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 
Ofen  durch  eigene  Maurer. 

1184 
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Prefspumpen, 

Accamulatoren, 
Armaturen  für  hohen  liydraul.  Druck. 

Prima  liefercnzou. 


Drill  iiir»  ■  Prelspumpc 

tti  dreierlei  Dmch  duu,  tun  u  xoo  Alm  >,  geliefert 
für  di«  Kirnu  Med  Krupp.  Elten. 


.v  Dsteldranci 
Ehrendiplom 
m.  gold.  Medaille 

aul  der  allgemeinen 
Ausstellung  lUr 

Erfindungen  u.  Neu- 
heiten. München 

.       1895.  0 


>l;ts4*liin<Mi-  ii  im  I  ^A^niif  i  tvn"  -  l^n^i-i  1^ 

vorm.  Klein«,  Nchaiizliii  «fc  Becker 


KMüA^N  KENTHAI.  <  IMieiiipinlz). 


14  «41. 
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Acti©rjig©g©I  leehaft 

Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms- Hütte 

IU 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbau  u.  Hochofen-Betrieb 

zur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hoctisilicirter,  sowie  hervorrag. 
fester,  zäher  und   starker   lt.  - 
schaffenheit  aus 

S2  Iluchölen 

mit  Cowperapparaten  grölster  Ab- 
messungen und  den  neuesten  Ein- 
richtungen. Bei  den  unter  staat- 
licher Aufsicht  ausgeführten  ver- 
gleichenden Schmelz-  und  Festig- 
keits-Untersuchungen  den  besten 
schottischen  Marken  vollkommen 
ebenbürtig  befunden. 

V*. 


Giefserei -Betrieb 

Röhren-Giefserei 


Pernsprechstelle  Nr.  13. 


mit 

5  Cupolöfen  und  2  Flammöfen 
für 

Gufsatücke  aller  Art. 

SpeciallUt: 

Muffen-  u.  Flanschen  -  Röhren 

vod  25  tu*  ISOU  mm  Durchmesser 
fOr 

Gas-,  Dampf-  und  Wasser -Leitungen, 
ror 

Kanalisation  u.  Eisenbahn-  liegende,  stehende,  Woolf'sche 
Durchlasse,  aufrecht  stehend  und  Verbundmaschinen.  Wasser- 
in  getrockneten  Formen  gegossen.  Schieber,  Feuerhähne  u.  sonst.  Aus- 
L*i«tung-«flh.gk.il  40  Million  kg  pro  Jahr.  I  rUstung  für  Gas-  u  Wasserleitungen. 

Telegramme :  Friedrich  WilhelmshUtte,  MUlheimruhr.  1482 


Maschinenbau-Anstalt 

zur  Darstellung  von 

einfachen  kräftigen  Betriebs -Dampf- 
maschinen, Förder-  und  Wasser  - 
baltungsmaschlnen, 

Pumpen,  Ueiläirci,  Itaipf  ki»«li  «U. 

für  den  B«n(biu 

Gebläsemaschinen, 

Walzenzugmuoekinen ,  Dampf- 
hämmer und  Dampf*cheeren  ttc. 
fOr  den  HOtten-Btlrieb 

Wasserwerks  -  Pumpmascblnen, 


IJ»lilWgjyj[ 
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PHOENIX 

Actien-Gesellschaft  fflr  Bergbau  and  Huttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 


3 

©9 


«'S 

s 


A.  Bergbau- Erzeugnisse: 

B.  Hochofen  -Erzeugnisse 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 


0U 

■ 

SÄ 


<5 


I 


a 
© 


N 
s 


9 
t- 


9 
u 


S 
£ 

5, 


Die 

PhoeDii-RUlensehienen 

sind  verlegt  in: 
Barlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen, 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz.  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Poson,  Tborn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  Görlitz, 

Magdeburg,  LQbeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 

Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen.  Heidelberg, 
MUlhausen.Rappoltsweiler, 
Metz.  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Koin, 

Aachen,  Remscheid, 

Creteld,  Düsseldorf. 

Barmen,  Elberfeld, 

Ruhrort  •  Meiderich. 

Duisburg, 

Hagen  etc. 


Ferner  in 


en  Städte 


Englands,  in  Schweden. 


Ungarn,  Belgien, 
Dänemark.  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  SDd-Amerika. 
Afrika,  in  Indien  uml 


Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Hätten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Pudd«<-,  Glefserei-,  Hematite-,  Beesemer-  und  Thomaseisen, 
der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

PluCseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  FiuCseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  UniversaJeisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 

\L L^ü *TTt I» — 1  •=!  ^.adoae 

Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  !*0  verschiedenen  Profilen  von  4  — 14  kg  pr.  m. 
GrubenschweBen  dazu  in  1 5  verschied. Profilen  v.  8,5  —  1 4  kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Speelalitlt: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phoenix". 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1895  ca.  4500  km  Gleit. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil.,  einfach,  baltbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Actien -Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  AnsfUhmna* 
ganzer  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
l,  welcho  bei  Vermeidung  aller  Gufctbeilo,  ffnm  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzengnisse  des  Prefswerkes:  Stahlgeschoase  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

Stahl    in   allen   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 
Gegründet:  1853.        Kohlensaure,  Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
Scbutim&rte:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduclion 
ca.  280  000  Tonnen. 

Arbeit  evziihl  ca.  *~>1HU). 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 


Nondermaschinen 

für  Hüllen  werke,  Kesselschmieden,  Brückenbau-  a.  Schln"sban-An«talten.  Locoinotir-,  Waggon-,  Manchlnen-, 
Eisenbahn  bedarf-,  Waffen-  nnd  Geschofs- Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Reparatur-Werkstätten 
und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen.  Blechen,  Faconeisen.  Schienen,  Lang- 

und  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-)  Achsen  und 

Rader,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
Tür  Bearbeitung  von  (Lattwagen-)  Achsen.  Büchsen  und  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  a.  s.  wn 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 

zum  Formen  von  Rollen  und  anleren  Rotationskörpern,  von  Zahn-  J 
radern  und  Maschinentheilen,  i 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  Grofsen  sammtliche  Arten 


Support-  nnd  l'landrehbanke,  Hobel-,  Sbapinsr- 

stoTs-,  Kchraubenschneid-  u.  Kohrmnsi-hinen. 
Specialmaschinen  für  PriciiwiurWii«  ig  iumf»lriati*i. 

Universal  -  Drehbänke 
zur  Herstellung  hintei  dreht, ohne  Profi  Iftnderung 

nachschleif  barer  Schneidewerkzeuge. 
1  "i  MMiiiiseliiiK'ii  in  ji  1 1 «-ii  V  i  i  i  n . 

Schleifmaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Profil  -Fräser,  liattrdrtil  tmi  oiie  l'rolilind»runr  nirli»cliltiriar. 

Frftser,  cylindriache  and  coniacbe,  apiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,  Schneideisen  und  Kluppen,  Reibahlen  und 

^ Zah arider,  gafriaW  oder  mitteilt  laarhla«  gefonate. 

A  ii  m1  ii  h  i-  ii         -von  FräsiHrbolton. 

Otts  K'rrk  btmrhäfNgt  rtira  SOO  ArbHlrr .  hat  Oftor  9SO  Im  gemau+ittir  WMati  arbMlmdr  Wrrka*Hf/ntaaeklnrH 
(dattri  aolcftw  ntr  H+nrbrttuny  der-  arOfate*  und  «ANWifra  Starke)  im  llrtrirh  und  ist  Oberhaupt  mit  den  rot-rO«/- 
HrKrten  umf.mUi-ln  <m  rWrftif,»  Mafme  antmaemtaltl.  »«7* 


Spiralbohrer. 


Die  Stahlwerke 


^1 


von 


-  f  »BRIH.IHOHf.il  - 


EICKEN  &  Co.  -z 


Goldene  i 
Medaille 
Neapel  1894 

für 

Klaviersaiten. 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  hIs 

1.  Tlegelgufs-Werkzeilgstahl  in  vorzüg- 
lichster, den  besten  bekannten  Harken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schmiedung 

t  Rafßnirten  Schweifs  und  Stahl  stahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

8.  Stahlblech  für  Federn.  Messer,  Sagen, 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftliche 
Geralhe  aus  Tiegelgufsstahl.  Haffinirstahl  und 

PttddeMaM. 

4.  Patent- l'anzerhlechecsuiiipiaitirte^  Eisen) 
mit  einer  für  Jedes  Werkzeug  unangreifbaren 

Stahlseite  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben. 


Fahrications  -  Specialitftlen : 

5.  Milanostahl,  gewalzt  und  geschmiedet. 

6.  Federetalll  in  allen  Qualitäten  im  Kutsch- 
nnd  Eisenbahnwagen. 

7.  Spiralfedern  für  Eisenbahn -Fahrzeuge. 

h.  Tiegelgufsstahl-  Draht  bis  zu  den 

feilisten  Qualitäten,  gewalzt  und  gezogen, 

für  liewehrfedem  und  Maschinen-Spiralen,  für 
Hand-  und  Maschinen  Nähnadeln  —  auch  für 
Strickmaschinennadeln — förTelepbonleitungen, 
sowie  für  Fflrder-  und  Dampfpflugseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter. Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordernifs  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


► 


Als  hervorragende  Spezialität  des  lief  riebe«  der  Zleberel  darf  auch  der  l'ittoiit 
Tlonr«-l  -  CviilViKtia lilcli-ulit  fflr  HlnvIerMnltc»  beseichnet  werden, 

der  In  vonr.ilsrlichster  Waare  unter  Gtirnntin  geliefert  wird.       \2h2  * 
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flr.fi.  tMn*  Stull  -M«Uill. 


tinfeelserne 

Schachtanskleidungen 

in  ganzen  Hingen  und  Segmenten.  K 

Bohrwerkzeuge  für  Schachtabbohrnngen 

bis  5  Meter  Durchmesser. 


H ANIEL  de  LUEG 

Maschinenfabrik,  ^ 
Eisengiefserei  u.  Hammerwerk. 

Dusseldorf -Grafenberg.  - 

Wasserhaltungs-Anlagen 

für  Bergwerke. 

ünterirtische  Wasserhaltungs-Maschinen. 

Schachtpumpen. 

Kraftregeneratoren 

für  Wasserhaltungsmaschinen. 
Hydraulische  und  pneumatische 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  median.  Aufsalz-Vorrichtungen 
ftlr  Förderkörbe. 

Hydraulische 


Walzwerks -Anlagen. 
Hochdriick-Prerspumpen. 

Wassersäulen-Maschinen. 


Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

Kr&hne,  Winden,  Aofräge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

für  Häfen,  Docks,  Speicher, 


Hydr 

Nieteinrichtungen. 

Hydraulische 
BlechbiegemaKchinen. 

Hydraulische 
Flanschen-  und  Börtel- 


Feststchende  hydraulische  Nielmaschine. 


Bewegliche  hydraul.  Nietmaschine. 


Schiffshebewerke  und  Einrichtungen  flir  kajial  schleusen. 


Maschinenguis  jeder  Grölse 

in  Sand    m  l  Lehm  gefomü,  roh  und 
bearbeitet. 


Schmiedestucke  jeder  Art  und  Grölse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  fQr  Schifft-, 
Schiffs-  und  sonstige  Maschinen  u.  s.  w. 

Guiseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre 

bis  600  nun  Don  hmem.r. 

Druchrohre  fflr  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


Verschiedene  GuUlheilc. 


Guiseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre. 


MKS 
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Gegründet 

1808. 


180«. 
• 


für 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau- Erzeugnisse. 

Förderkohlen  von  den  eis.  Zeclien  Oherhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet 

Locoinotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschen-  Nudkohlen  der  Zechen  Oherhausen  und  Osterfeld. 
Anthraclt-Nufskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

\\.  Hochofen» Erzeugnisse. 

Mamattte-,  Besse  mer-  und  Thomas  Roheiten  —  Spiegeleisaa  und 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 

aus  Schweifst-isen,  PlnfWise  u  und  Flußstahl. 


Eisenbahn  -  Schienen  und  Schwellen. 
Straßenbahn-  und  Gruben  -  Schienen. 
Laschefi  und  Unterlagtplallen. 
Stab-  und  Fein -Eisen,  ab:  Rund- 
Flach-  und  Schneid-Eisen. 


Vierkant-. 


Säulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Roststab -Eisen 
u.  s.  w. 

Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Guten,  Fein-, 

Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Walzdraht. 

Knüppel  und  Platinen. 
Rohe  und  vorgewalzte  : 


a's:  LT  X  G!  Speichen-,  Re'f«n- 

1).  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsinaschinen, 
Ventilatoren.  Dam  pfkabel.Darupfpumpen  u.s.w. 
Schilfsmaschinen  his  zu  den  grölst.  Abmessungen. 
Druck»  und  Hobepumpen  für  Bergwerke. 
Gastange  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 
Geschmiedete  Rund-Gootangemil  Patent-Schlössern 

aus  bestem  Hainraereisen. 
Wagenkipper,   vollständig  selbsllhatig,  Patent 

Gutehoffnungshütte. 
Maschinenguis  jeder  Art  und  Grofse. 

aller  Art  ab  Besonderheit. 

Jiibrlicho 

Kohlen  ...  .  .  liMMOO»  t. 
R oheleen   «10  ODO  . 


Walzen  — 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Grofse. 

Schiffs-Kerten  Anker  u 1 1  > I  Steven. 

Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 

Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 

Eis.  Brücken,  Dacher  u.  s,  w.  in  joder  Grobe. 

Schwimm-  und  Trocken -Docks. 

Dampfschilfl,   vollständig  ausgerastet  fOr  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kahne,  BrUckenschilfo. 
>  Fouerleste  Blrnen-Disen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 

Erzeugung: 

WalswerkHericugniHSc  dOOWMI  t. 

Brücken.  Muschlnen  tt.  s.  w.  SO 000  . 


Aus^lülirte  grölsere  KiMenbauwerke: 

Verschieden»*  Brücken  Ober  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Hösel,  für  die  GoUh&rdbahn, 

für  Griechenland,  Holland,  Rufsland,  itum&nien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Sfld-Alrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/t  in  Spannweite  und  168  m  Länge  = 

10,500  um  Grundfläche. 
Grobe  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Huupthahohof  in  Frankfurt  am  Main  (grüble  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenhanteii  für  diese  Anlage  im  Gesammtgewichl  von  7500  L 
Eiserner  Lfiichtthurm  bei  Garupen. 

Bogenhrficke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord- Ostsee- Canal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  F-gyplen,  Brasilien  und  Argentinien. 

r>«?r  Voi-etu  IseMltxt  rol4ron.de  Wc*rl«*: 

VII.  Zeckt  OtitrfeU  in  OtierfeU. 


I.  Äbtkeitnnf  »erhra.l,  in  «»rW.. 
//.  Waltirerk  Oberkanten  in  Oberkanten  t. 

III.  H'altwrrk  Srn-Oberklvnten  in  Oberkanten  2. 

IV.  fiitenkütle  Oberkanten  in  Ober kanten  $ 
V.  Zeche  Oberkanten  in  Oberkanten  ». 

VI.  Zeckt  l.nimg  In  Uellinakanien. 

nnmm — RfHflulf'tiytf    TiTfltlltf   tllttl  AtbtiU 


VIII.  AblkrHnnp  Knkrvrt  in  Mnkrort, 
IX.  Hammer  Nen»  Ernten  in 
X.  Eitr»*teiitprnbm  in 


in  ,1er  Kiftl, 


U*     0.  **>. 


lOOOO. 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Eingetragene 


Kil i         ;  ' 11  J|  Fabrikmarke. 

Specialitäten; 
Orahtseile  Patent  verschlossener  Construetion. 

l\  abel  mit  JPapiei*-  und  I  ..uftinolal  ion. 
,/ri*iiiinpU6*-Ätahlclra.htlietten  ohne  SchAveilNiingf-  11*9 


Gefsner,  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mähren) 

^#  3^  Grafit-  und  ThonbergbaugeselLschaft  J> 

gegründet  1847.  ^^K^ 

Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  Briesen.  r\> 
Feuerfeste  Ziegel,  Normal-  und  Kor  ins!  eine,  Platten  für  Koke-,  Hoch-, 

(  iipol-,  GlOh-,  Schweifs-  und  Stahlöfen. 
Hochofen-,  (ilasofengestell-  und  Wannensteine. 
Stopfen,  Durchlauft',  Düsen,  Retorten  und  Muffeln. 

Formsteine  für  Kalk-,  fiyp»'  und  Comontbrennöfen,  Winderhitzer,  Cupolöfen. 
Hochbasische  Steine  mit  bis  zu  45t5  %  Al,03gehalt, 

99,4  %  Thonsnbstanz. 
SchnorHchmekbarkelt  Uber  Kefrel  35  der  SegurVlu-n  S«ala. 
Feuerfest«  Mörtel. 

CMelfeeret-Grailt  in  Stocken  und  gemahlen  für  Einen-  und  Stahlwerke. 

Ttlopramni-Atln-sKo :  Cbamottefabrik  Hüglitz.  H50 
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Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAU  DT,  Actien-Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Rohr. 

Keeselblerhe 

in  3  Qualitäten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  grflfete  Lange  unserer  Blechwalzen  3500  mm. 

Kesselbödea 

maschinell  umgezogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2600  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  Stärken. 
Das  Ausschneiden  von  Rohröffnungen  von  mehr  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  vertheuert. 


Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/850  bis  1400/1500  mm  für  Land-,  Locomotiv-  und  Schiffekessel.  Für  Landkes^el 
von  1600,  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  950/1050  resp. 
1100/1200  und  1250/1350  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewölbte  Stirnhöden  mit  ausgezogener  RobröfTnung 

an,  bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist. 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr- Kessel -Projecteu. 


Wir  erwähnen  ausdrücklich,  daTa  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projecle 
i  der  Weise 
fabricanten  geeige 


in  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  für  die  Einholung  der  Offerten  von  den 
tnel  sind. 


Ge8ch weitete  Kohr« 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Blechstärken  von  8  bis  35 
in  Längen  bis  10  000  mm  und  einem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

Gepreht«  Fahrloch-crschlnswe.  Dammthftren.  Gepreßte  Ccntrifugen  ohne  Schweifenaht.  Sltrnböriett 
und  Rohrwlinde  mit 


Lochern  etc.  für  Locomotiven,  Locoinobilen  u.  Schiffekessel.  Feoerbüehseii, 
Blbte  und  gebotene  Bleche,  Länge  der  Itiegewalxcn  4WW  mm. 

Ge*chweifnte  Windkessel  fiir  hohen  Drnrk.  u»3 


Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein? 

Harkort  I3i'iiclceiil>avi. 

liefert  Eisenconstructioncn  jeder  Art,  übernimmt  gröfecre,  auch  prirn mat isrli i>  Kiiiidlrunffssrbeltcn,  als: 

Complete  Brücken  «Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einschliefelich  allen  Zubehörs:  des  Belages  aus  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  an» 
Dammanschütlungen,  gewölbten  Yiaducle,  Portale  etc. 

Bau*  Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Ehern*  Trager,  Hallen,  Dächer,  Schleuxenthore,  Dock»,  LandungsbrOcken, 
Knchthürmt.  Leuchttürme,  eiaerne  verzinkte  Qetreide-Silo*,  Heseiroire  aller  Art  etc.;  für  Bergwerke: 
Gestänge,  SchathUhürme  etc.;  für  Eisenbahnen:  Güterwagen,  Drehacheiben,  Schiebebühnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken:  Watchthürme,  FUtergefüfse,  Concentrationa-  und  aottatige  Apparate. 


liefert  Feineiaen  aller  Art,  Rundeisen,  Quadrateiatn,  Flacheisen,  Unireraalflacheiaen  bis  630  mm  Breite, 
</l< ichschenklit/e  und  ungleichachenklige  Winkeleisen  in  grofser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil' Eisen ; 
ferner  zu  Brückenbelägen :  Zorea-Eiaen,  Tonnenbleche  und  Buckelbleche  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projecten  für  Eisen*,  Holz*  und  Stein  •  Constructionen, 

soweit  solche  bei  den  oben  bezeichneten  Bau-Branchen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
construiren  wir  durchaus  sachgemäfe,  dabei  mit  gröfster  Materialersparnife  und  unter  Vermeidung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Project-  und  Werkzeichnungen,  die  statischen  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  exaet,  rasch  und  in  jeder  gewünschten  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
übernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecte  mafeige  Preise  nnd  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
Project-  Kosten  ganz  fallen. 

Un4t*r*>  l'rtitpmtr,  Album»  •<«.  »trhtm  Int«re»a*nt«n  gern  rwr  TrrfUgunf). 
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Drähte  in  Eisen,  Stahl,  speciell  Gufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  blank  als  verzinkt  etc. 
Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  ^erin^slem  elektr.  Widerstände 
Drallt&tlfte  Iii  allen  Stärken  und  Fncons 

Stachelzaundraht,  miMl  sowie  Zaundraht  und  Litzen,  vt  rzinkt,  lackirt  etc. 
-mh-hm  Drall t&eile 

zu  jedem  Verwendungszweck,  ans  edelstem  Material,  den  ^rölsten  Anforderungen  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht -Industrie  in  Hamm  i.w.  „, 


Google 
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DÜRR  KESSEL  — 

Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Construction,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
und  Dampf-  Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patentirt  in  allen  grofseren  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 

Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-,  Paddel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 

Speisewasser -Vorwärmer  ßrSSJSTt^ iD  aUen  Grtfeen 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

RATINGKN  bei  I>üe*eldori:  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel -Fabrik  Deutschlands. 


Gegründet  1850.  |g 
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Chamottefabriken  der  Handelsgesellschaft 

C.  KULMIZ 


Centrale 

Saaran 

preufs.  Schlesien 


Filiale 

Halbstadt 

Nordböhmen. 


Filiale 

üebrich 

am  Rhein. 


FeuwrfoMte  Produote  jeglicher  Art;  (  Immolii--  und 
Mtnine,  hechbasitch«  (Mark«  XX)  und  hochtaure  Steine;  feuerfeste  Thou<-,  als: 
Kaolin,  Schisferthon ;  feuerfeste  iMollrwtelne  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  x.  B.  zur 
Ausmauerung  von  HeifswindleitungWi;  KokffFornuitelno,  KohleuaEfc'ifr«*! 
nach  Malsangaben,  ohne  Thonzusalz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  Hohöfen. 

I    Hrmihlrinc,     H<  (  or(OH. 

Vo11h< tio<l lfge>  y,u t  < > 1 1  ii  ii m  Mammtllchor  Ofen-  und 
Foiior'uiijfM  -  Anlagen  der  Hütten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hohöfen  nit  Winderhitzer«,  complet,  Retorten«««.  Kalkafm. 

In  obigen  Special Itätcn  K<mt>t»  Maurer  werden  gcstelll. 

Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfaltigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saara u,  sowie  in  Halbstadl 

und  Bisbrich,  event.  zu  Wasser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein.  1199 


j|  Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau.  |j 
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r* 


s 


Actien- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 


zu 


DORTMUND 

liefert: 


Kohlen  und  Coks.  Erze. 


locke,  vorgewalzte  Blöcke,  1  ■  Q-         mr   i-  v*i  e 

Platinen,  KnUppel  j  aU8  Thoma*-  und  Siemens-Mart.n-Flufseieen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flußwtahl. 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Fluf«eisen  und  Bessemerstahl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 
Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  M.utinstahl  und  Flufseisen. 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
GrubenschweUen  aus  Schweifs*  und  Flufseisen. 
Temper-  und  Martinstahlguts. 

Grubenwagen- Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiseine  Streckenbögen. 
Brucken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen»  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopf  schrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenaclisen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 

und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 
Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Keifen-  u.  Roststub  Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
Universaleisen. 
Formeisen  aller  Art,  als: 
Winkeleisen 

X-  Eisen  Nach  unserrn  Profilbuch;   Normalprofile  nach 

I- Tragereisen  dem  deutschen  Normal profil buch. 

PI- Eisen  Unser  Proiiibuch  steht  zu  Diensten. 

Fenstoreison  u.  s.  w.  < 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 
Kesselbteche  in  Prima-,   Feinkorn-,   Holzkohlen-,    Flufseisen-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
BlechfaconslÜcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweifst. 


Sturz-  und  Feinbleche. 

x  —  ArhHtermUl  ca.  7fiOO.  —  j->ig 
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iiHinfgfin^fc^iH.HiNinE^ 


Ehrhardt  &  Sehni&r 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmascbinen, 

Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1HH2  4H  Manch  (neu  bin  xn  6000  lfertlekr.  Lristuiiy 

an  Mf/e führt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemaschinen 


und  Dampf- Gichtaufzügen. 


i:«7 


ßaroper  Maschinenbau  -  Actien  -  Gesellschaft 

Barop  in  Westfalen 

IM HHoliinen f    t> i*  i  Ii  n ii  <1       iHeng-ie  1*« erei 

gegründet  Im  Jahre  185«. 
— *3  Fabrications-Specialitäten:  & —  

Aufbereftungsmaschinen  f.  Stein-    Geblasemaschinen.  I  Rollgange. 

kohlen.Braunkohlenu.Eisencrz«.    Wasierhaltungsmaschinon,  Förder-     Dampfwippen.  Kumpelpresae«. 

maschinen. 
Pumpmaschinen 

Luftcompressionsmaschincn. 
Dampfauf zUge.  Oampfkabel,  hydraul. 

Aufzüge.  Lutlhaspel. 
Förderwagen,  Förderkörbe. 
Gelochte  Bleche  aus  Eisen,  Stahl 
oder  Kupfer. 

Blechwalzwerke  fQr  Eisen,  Messing, 

Kupfer  und  Nirkel. 
Univertal- Duo -Walzwerke. 
Universal  •  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-, 

Faconeisen-Walzwerke. 
Scheeren  für  Bleche,  Luppen  und 
Pronieisen    mit   Dampf-  oder 
Riemenantrieb. 
Luppenbrechfliaschinen. 
Richtmaschinen  fflr  Schienen-  und 

Profileisen. 
Warmsägen,  Kaltslgen,  Pendelsagen. 


Brechwalzwerke,  Becherwerke. 
Laulertrommeln,  Lesebander,  Lese- 
tische. 
Desintegratoren. 
Setzmaschinen. 
Stolssiebe,  Siebetrommeln. 
Transportbänder,' 


Kreisel  wipper,  Verladevorrichtungcn, 

Kollergänge. 
Brl  queltef  abrik  -Einrichtun  g  e  n . 
Ziegelpressen,  KoksausdrQckmaschin. 
DampfschiebebUhnen. 
Centritugalpumpen. 
Condensatoren  mit  95  %  Vadium. 

Betriebs -Dampfmaschinen  bis  zu 

,  den  grßfsten  Dimensionen  mit 
Schieber-  u  Ventilsteuerungen. 

Walzenzagmaschinen  nach  Tandem- 
System. 


Wellenlaufkrahne. 
Seillautkrahne,  h 

Damplkrahne. 
Hebezeage  jeglicher  Construction. 
Accumulatoren,  Accumu 


Riomenschelben,    Lager,  Zahnrader 

mit  der  Maschine  geformt. 
Seilscheiben  tür  FOrdergerOste. 

Ventilatoren,  System  Winter,  für 
Wetlerbewegung  bis  2500  cbm 
pr.  Minute. 
Stahlwerks-Elnrlchtungen. 
Giefsplannenwagen,  maschinell  oder 
mit  Handbetrieb    bis  zu  den 
grofsten  Dimensionen. 
Garnfluren  und  Revereir- Ventile  zu 

Siemens  •  Martinöfen. 
Eisenconslructionen.  1474 
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l.  Hermannshütte: 

a.  Shihhverk :  Thomas-  und  Siemens-Martin-Rohblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  Tür  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knüppel, 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens -Martin -Qualität. 

I).  "Walz  Werlte:  Stabeisen,  Universaleisen,  |_,  J\  |  |- Eisen,  T,  f  und  j  Bulbs 

aus  Thomas-  und  Siemens  -  Martin  -  Flufseisen  und  Stahl. 

Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir»,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten, 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen.  Straf senbahnschienen,  Lang-  und 
Querschwellen,  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen),  Winkelringe,  gewalzte 


Scheibenräder. 


Speelnlltät: 


Strafsenbahn  -  Oberbau  aus  Rillenschienen, 

D.  R.-P.  44  637. 


In  grofsen  Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Rillenschienen. 

c.  I  Inmmerwt'rlt  r  Schmiedestücke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen.  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Scheibenräder,  Radsterne  und 
Speichenräder. 

d.  Hl  :i  hl  lit<-oii{*ielkei *ei  :  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongufstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenbau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stücke,  Glühtöpfe,  Prefs- Cylinder. 

e.  Preliswerk:  Gepreiste  Böden  aus  einem  Stück  bis  zu  3  m  Durchmesser,  Dome, 
flufseiserne  Locomotiv-Feucrbllchsen.  Drehgestelle,  Preis-  und  StanztheHe  jeder  Art  für 
Eisenbahnfahrzeuge,  Lafettenwände. 

f.  I  i  ik  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt,  für  L'ocomoliven,  Eisenbahn- 
wagen, Strafsenbahn  wagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  730)  für  Strafsenbahnwagen. 
.lahresprodiicüon :  300  000  Tonnen  Fertigfabricate. 
m    Hochöfen:  Thomaseisen.    Jahresproduction  240  000  Tonnen. 
III.  Kohlen  Werk!  Stückkohlen,  Nufskohlen  in  4  Korngröfsen,  gewaschene  Kokskohlen 


(MMM)  Arbeiter. 
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V         Dahlhausen  a.  d.  Ruhr. 


Silberne  Medaille 


Fabrik 

feuerfester  Producte. 

— — 

Goldene  Medaille 


DOeeeldorf  19SO. 
Das  Etablissement  fertigt 

fenerft'ste  Steine 

für  alle  metallurgischen  und  che- 
■liscbeti  Zwecke  und  übernimmt 


Antwerpen  18S3. 


die  A  ii  i't  i  i  \fgn  von 
Zolchnun|;pn,  sowie  den 
Hau  v.  Winderhitzern. 
Kaminen,  Ofen-  und 
Iv 


Insbesondere  befafst  sich  das  Etablissement  seit  Jahren  mit  der  fix  um)  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  tJewInnnmr  von  Nebenproducten  ausgeführt  werden  und  sieb 
durch  solide  Ausführung ,  gute  Haltbarkeit,  hohes  Anabringen  und  vorxuglirheft 

l'roduct  ausxeichnen. 


POJ.DIHTAHL 


B 

< 
fr 

M 

- 
- 

0 
- 


POLDIHUTTE, 
Tiegelgulsstahl-Fabrik 

empfiehlt  ihren  in  Bezog  auf  Harte,  Zähigkeit 
■nd  tiielchiiiäfsiKkeit  der  Onalltat  den  besten  steierischen  and 
englischen  Marken  überlegenen 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 

wie: 

Melfcel,  Bohrer,  Fräser,  Stempel,  Schneid  werk  zeuge,  Zieheiaen, 
Mfinzatempel,  des  Perneren  für  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
(lewehr-  und  Maschlnentheile,  zum  Anstalt len  etc.  —  Ebenso  werden 
faeonnirte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag -Evolute 

und  Spiralfedern  geliefert 
SC  Zahlreiche  Atteste  liegen  zur  Einsichtnahme  vor.  ~VQ 

Central»  Blireaii:   Wien,  I.,  Krugerstrafoe  Nr.  18. 

(Prag  IL,  Reitergasie  Nr.  9.    Mailand,  Via  Montebcllo  36. 
Budapest,  Terezisnring  12.     Sheffield,  IZ  Priedtam 
trip/.lg,  Gellertstralse  2.  Chamber«,  change,  alley. 

Zu  beziehen  auch  Irrt  allen  gröfttrmx  Wtntllerflnnm.  1168 


Filial-Bureaux: 


0 
ö 

M 

H 
► 
= 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahüfte  | 

Aetien-Gcsellschaft  für  Bergbau  und  HOttenbetrieb  S 

BERLIN.  I 

Berg-  und  Hüttenwerke:  H 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahütlegrube,  Schmiedebei  g,  Königshütte,  Laurahütte,  jj 
Arbeiterzahl  13  500.      Eiütrachthütte,  Katharinaliüttc.      Arbeiterzahl  1350o.  K 

Erzeugnisse:  [jj 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer-  und  schwefelsaures  Ammoniak.  —  Puddel-  !fl 
roheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Giefsereiroheisen.  —  Giefserei-Erzeugnisse.  {] 
—  Maschinen-  und  Baugufs.  —  Stahl- Facongufs.  —  Eisenbahnschienen,  (aus  Bessemer-  n 
stahl).  —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang-  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  —  Cj 
Universaleisen  in  Flufs-  und  Schweifseisen.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  Q| 
und  nach  den  deutschen  Normal-Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs- 
bleche,  Riffelbleche,  Sturz-  und  Feinbleche  aus  Kluis-  und  Schweifseisen.  —  Weichen-  S 
platten.  —  Wetchenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen -Drehstlihle  aus  Schweif-  jÄ 
eisen  (Patent).  —  Gleitstühle.  —  Complette  Weichen  und  Weichen- Stellvorrichtungen.  —  In 
Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  -   Bandagen.  -    Fertige  Radsätze.  —  Cj 
Waggon -Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir- Wagen  [Jj 
zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Säuren.  —  Guterwagen  in  Holz  und  Eisen  ru 
für  Staatehahnen.  —  Schienen  und  Querschwellen  aammt  Kleineisenzeug  für  Schmalspur-  m 
bahnen.  —  Fertige  Gleisjoche,  Weichen,  Drehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art  J] 
für  Kleinbahnen,  Gruben-  uud  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  BrUcken,  Dächer,  Hallen.  —  Li 
Eisenconstructionen,  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und  K 
birecnen- Ausoau  (mit  patentirtei  ntolsverninaung).  —  ocnacnigestange.  —  röroer-  " 
schaalen.  -    Schachtthllrme.  —  Dampfmaschinen  und  Dampfkessel.  —  Reservoire.  — 
Grobblech -Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben»  und  Fabrik-Einrichtungen.  -  Gewalzte  Röhren  |{J 
au»  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  VerzinkereL  —  Wellbleche.  —  Wellblechbauten,  un  ß 

Gall'*  Gelenk-Ketten 

für 

alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1*76 

rVolil  &  0>>  Köln  ».  Rh. 
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Aug.  Klönne,  Dortmund 

I  i  i-  ii  <  -k«  -i  il  >;  i  1 1 ,  I  \  <  ']^— .<  *li  iiii<  ■  <  1  < * .  A  I  ;i  -<  -Ii  i  1 1  eil  1  u  l  >i-i  U 

liefert: 

  Eisenconstructionen  jeder  Art  ==  


Hallen. 


Dächer. 

Seilscheibeiigerüste. 
Verladeeinrichtungen. 

Förderkörbe. 


Vorrathsthürme 

für  Kohlen  und  Koks. 
Wipper.  — — 
Gestänge. 

Separationen  für  Kohlen  n.  Ms. 

Wäschen* 
Rätteranlagen 


Hochbassins 

für  Wasser  und  Oel. 

Petrolenmtiwi  ka. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrichtungen 


—  Laufkatzen.  — 
Krahnen  und  Bagger. 


Pi'onf>ecle  und  Gatalnge  auf  Wunsch.  *W 


1326  a 


11  (vormals  R.  Keller)  f|»öfj 


^toll>ei»g:  2  bei  Aaeheu 


Grolse  bronitM  Stuts-Medalll« 


»*fdi»ti«t.Mc<l».lle  Düsseldorf  IB80. 

liefert  als  SPECIALIT  AT  in  anerkannter  Güte 

Oinashricks  nach  deutscher  und  englischer  Methode  für  Siemens-Marlin-Oefen(Rpgenerativsystom). 

Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabricatiuii. 

Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksöfen  u.  s.  w. 

CIiatnottcHteiiie  bester  Qualität  für  Eiscnhohöfen.  1490 


3 


H.  R.  Heinicke,  Chemnitz,  WiiMnpL  7. 

Spezial-GEschaft  für  Darnpfkesse^Einmauemngen  u.  Schonisteinbau 

AuifahrnuR  Ton  Dampft  eaaal  - Blnmanernngen  durch  Ol|eBe  Le-ute. 


wetterbeständigem  Material 

HO  U  UOhf  Hkr  «U«  KÖnl^l.  II 

tetfürMf  im  lainliiifMtiMitn  -  lifilillHi  ntf  Ltohrni 
1377     Illnstrlrter  Prospeot  und  Anschlage  kostenfrei 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B.  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


i 


Type  B.    10  Meter  tief  arbeitend  IUr  die  Tagebauten 
in  Frose- Anhalt  und  Annahütte  •  Niederlausitz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

umi 

Mineralgewinnung 


in 


3  verschiedenen  Gröfsen 

von 

500  bis  8000  Cubikmeter  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  das  Frei-Profil  der  grofiwn  Maschinen  Type  B  ist 
Locomotiv- Transport  auf  Nonnalspur  möglich;  in  der  Hegel 
wird  90  Centiineter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locomotiven 
oder  Pferdetransport  und  3/4  chm-Kippwageii  hedient  weiden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  


Proipeetc  stehen  rar  Vcrfihrunjr. 


1404 


KleintteType  C  fllrdieGewerk- 
schaftBrühl-KölnunddieThon-     T  „«       ■  ,  ,  n  I     aj     r  n  1 

d"  h-"  ^  Lübecker  Maschinenbau -Gesellschaft,  Lübeck. 


in  Jockgrim- Pfalz. 


XVIII  r, 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  &  Co. 


in 


Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenein  Martin-Stahlwerke 

 £3  fabricirt:  O  

Loeomotiv-,  Kessel-,  Schills-,  Reservoir-,  Brucken-, 
Constrnctions-  und  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I»-  Siemens  -Marlin-  Fl  ufseisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeitete  Kesselbleche  Jeder  Art  and  Gröfse, 

z.  B.  gebördelte  Böden  und  Stirnscheiben,  gekrempie  Loeomotiv-  u.  Locoiiiobll- 
Feuerkasten- Bleche,  geseh  weitete  und  genietete  stutzen,  Flammrohr-Bunde, 

Dome,  Galioway- Rohre  eto. 

Ferner : 

Weifsbleche  und  Knopfbleche,  sowie  Decapirte  Bleche 

jeder  Art  in  vorzüglichster  Qualität  zu  Stanz-  und 

Emaillirzwecken.  i486 


>  •  •  «■MB»  •  •  < 


***** 


/  9 ,  ^>/<y< vt&  < M  Y//M  v//<  \  c>  '< 


r/'/r/'/i  / 


BALIANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN 


i^t'/M\M/Y//^2( W/m  // tfyummMxA \ 9\\/</t //////</<//, ÜwAv/s, 
LOHNVERZINKUNO,  LOH NVERBLEI UNG. 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

fertigen  als  rleljlhrlgre  Specl  alltäten : 

krall  neu,  Hebevorrichtungen  und 
Pateut-Sicherheits- Auf/Iig« 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
für  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

W  slsl  gen 

jeder  Art  und  Tragkratt 
in  Laufgewichts-,  Dreimal-  und  Centesimal-Construction. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

auf  Wunsch  mit  unserem  vorzüglich  bewährten  Registrir- Apparat 
einfachster  und  dauerhaftester  Construction,  wovon  über 
6000  Stfiek  Im  Betriebe  sind. 

Material-Prflfungs-Maschinen 

(über  5J60  Stück  in  Betrieb)  von  400  bis  160  000  kg  Tragkraft 

mit  Laufgewichtswaage  und  selbstthätigem  Diagramm-Apparat 
9^F~  entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 

des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  ~^fff 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Hydraulic,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  Federprüfungsmaschinen  zur  Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Riegmaschinen  für  Biegversuche  mit  Eisenbahnschienen,  Facon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  w. 
Ketten-,  Sei  1-  und  Drahtprüfnngsmaschinen  u.  s.  w.  1295 

liootsgebläse. 
Feldschmieden  und  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 

d.  fraoco. 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Bleicher  &  Co.,  Düsseldorf,  Chnrlottenstr.  Nr.  112. 
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Errichtet  im  Jahre 
1856 


Errichtet  im  Jahre 
1856. 


^6      H.  J.  Vygen  &  Cii  c'* 


in 


DUISBURG  am  RHEIN 

prftmiirt: 

i*tri*  1867  Wien  1873       Dünaeldorf  1880  Avtiverjtcii  1886 

(»ilberne  FYei$medaille)      (Fortttchrittumtdaille)      (»ilbeme  Preiumrdailli')      Cgold.  u.  »ilb.  Medaille) 

liefert: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriellen  Feuer  -  Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 

— —  Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  — — 

zur  Auamauerung  von  Heifswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 
1  >ina.!-*-S4t  eine  für  Martinöfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit- Guf  satanisch  melztiegel.  i4«i 


a. 
b. 
c. 


Franz  Clouth 


Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln-  Nippes.  &rw»w 

  1862. 

r.bnk  -  lUrk.  Specialitaten : 

Fabrlcale  zu  teehn.  /werken  aller  Art  ans  Weich-  und  Hartgummi ; 
(J  u  m  in  i- Fabrica  te  zu  chirurgischen  Zwecken  aller  Art; 
Rothe  aromat.  Bänder,  Billardhande,  Matten  und  Läufer,  Copirblätter, 
Itadirgnmml  u.  e.  w.; 

d.  Wasserdichte  Stoffe  zn  Hegenröcken,  Bctteinlagen,  Dynamitbeutcl,  fertige 
llegenröcke  und  Mäntel; 

e.  Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  sowie  Stoffe  dazu  kautachukirt, 
chemisch  präparirt  und  gummirt,  Zelle,  Pferdedecken,  Sacke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

f.  Guttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 

g.  Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theile  derselben; 

h.  Bleikabel,  sowie  Kabel  jeder  beliebigen  Construetion  für  Telegraphie, 
Telephonie,  für  elektrische  Beleuchtung,  Kraftübertragung  u.  e.  w.t 
Isolirte  Leitungsdrähte  aller  Art.  1322 

NB.   Preislisten   der  einzelnen   SpecialitAten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 
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Stahllager 


Bergische  Stahl-Industrie 

O  esellsehaf t  mit  beschi*.  Haftung- 

REMSCHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
lech.  Werkstätten    Hammer-  nid  Walzwerke  Dampfschleiferei 

REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
CRONENBERG  (Jul.  Greis),  LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 
berger), SCHMALKALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (O.  Hilger), 
ST.  PETERSBURG  (0.  Spennemann), 

empfiehlt : 

I.  Tiegelgnfsstahl,  Raffln  irstahl,  Flnfsstahl, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug -Gulft8tahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Güte, 
Gutsstahl  und  Flutsstahl  für  Feilen,  Messer  u.  dergl., 
Martin- Flutseisen,  weich  und  schweifsbar, 

Martinstahl   in  allen   Harte  -  Abstufungen   für  die  "Verschiedensten   in  Betracht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  patentgewaizter  Rundstahl  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Schmiedestücke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstahl  u.  Flufseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

III.  Stahl -Facongufs  (Tiegel-  uud  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prefscylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt,  Maschinenteile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  Walzwerkstucke,  Glühkessel  und  Glühkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
ferner  Gufsstahl-  Räder  für  schmalspurige  Bahnen,  Strafsenbahnen,  sowie  Räder  für  Schieb- 
und  Handkarren,  Schraubenschlüssel  u.  s.  w. 

IV.  Schmiedbarer  Tiegeleisengufs  (sog.  Tempergufs), 

besonders:  RohrverbindungsstUcke  (Fittings)  in  900  Sorten  von  Vs  bis  4"  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BSIG,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel,  Flügelmuttern,  Dreh- 
bankherze und  Maschinenteile  aller  Art. 

Y.  Blanke  gehärtete  Stahtachneidwaaren, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirt- 
schaftliche Maschinen.  Beitel,  geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  verstählt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verstählt,  der  Länge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.    Kaltsägeblätter,  Fraisen,  Scharfringe,  MUhlpicken  etc.  1256 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


*  «peoialitat:  GrixlHStxihl 

zu  MUhlenpicken,  Dreh-  und  Hobelmejseln,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraitern,  Schi>erenme»*ern, 

Handmellteln.  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  1208 


Arloffer  Thonwerke 

I  I.  Roth  &  C>,  Arloff  (Rheinl.) 

Pust-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

empfehlen :  RohkaOlin  v<>"  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlagen, 
•peciell  beim  Umbau  und  hei  Neuanlagn  von  Cupolölen  etc.  —  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 

und  mager.  Feuerfeste  Producte  aiier  Art,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Fagonsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  -  Eisenklinker  (ironhriks),  bestes 

und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  FalZZiegel  in  verschiedener  Form  und  Farbe* 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  l:J72 


(Magnesitwerke  in  Veitsch  —  Steiermark). 


Magnesit,  roh 

Magnesit,  kaustisch  ;    in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit ,  sintergebrannt  j 
Magnesitmörtel. 
Magnesits  tampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,   Normal  formst  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 

Gr.  in.  t>.  II. 

Hammer-  d.  Walzwerke  für  Schweifs-  u.  Florseisen -Platten  u.  Bleche 
DÜSSELDORF  OBERBILK. 

 ~Dt|g  GegrOndet  1857. 


Jahres-Production  18  OOO  OOO  kg.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  460  Mann. 

Fabriciren: 

und  Stahl  platten,  Flachelsen,  flache  und  gekümpelte  Böden. 

SPECI ALITÄT: 

t^felT      Qu  all  tat*- Kessel  platten  ans  geschweiftem  Eisen,  rechtwinklig  biß 
{r>  v  >         zu  2400  mm  Breite,  rund  bis  zu  2500  mm  Durchmesser  und  bis 
zu  36  mm  Stärke. 


Nr.    1.  fOr  prima  Fouerplatten  und  besonders  schwierige  Feuerarbeiten ;  garantirte  Festigkeit 
von  36  :  34  kg  pro  Ginm,  Ausdehnung  18  :  12  X,  warme  Biegung  180  :  180*. 

.    II.  für  Dome,  Stutzen  etc.,  welche  gebortelt  oder  geschweifst  werden ;  garantirte  Festigkeit 
von  35  :  33  kg  pro  □mm,  Ausdehnung  12  :  8  %,  warme  Biegung  180  :  1&0' 

,  III.  für  gewöhnliche  Kesselkörperplatten ;  garantirte  Festigkeit  33  :  SO  kg  pro  Qm,  Aus- 
dehnung 7  :  5  %,  warme  Biegung  150  :  100 1475 


M 
fr 
fr 
fr 
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^    BALCKE,  TELLERING  &  Co.  ^ 

in  BENRATH. 

Walzwerk  schmiedeeiserner 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  SchinV  und  andere  Dampfkessel. 
Gesehweifste  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Röhren   mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeechweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
(Jas-,  U  usser-  und  Dampf  leitnngsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Ferkln*  Röhren  mit  Links-  und  Rechts-Gowinde  zu  Heifewasser-Heizungen. 
Röhren  fiir  Manometer,   hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brnnnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Röhren. 

Fufkwarmer  und  Heiskasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Saure  u.  8.  w.  ia7j^ 


Digitized  by  Google 


XXXVI        Nr.  18. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


15.  September  1895. 


zu  BOCHUM  ÜStt>je 

Stahl-,  Walz-  und  Hammer-Werke 


liefert: 


Rohblöcke  und  Brammen,  \  in  Bessemer-  und  Siemens -Martin -Stahl 
Knüppel  und  Platinen       /     und  in  allen  Härtegraden. 
Schmiedestücke  für  Locomotlv-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 

roh  und  fertig  bearbeitet. 

Eisenbahn-,  Strafsenbahn-  und  Grubenschienen, 
Schwellen,  Laschen  und  Unterlagsplatten. 

Stabstahl   aller  Art   für   die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

Specialität:  Rillenschienen  für  Straßenbahnen, 
nach  besonderem  patentirten  Verfahren  hergestellt. 

Zahlreiche  Referenzen  Uber  ausgeführte  Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  i258 


7  Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  C'I 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN.  -  i  i  Westfalen. 


Telegramm-Adr 

Peipers,  Siegen.         — v  T^-^bt-         Siegen  Nr.  40. 

an  dit  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  and  Grölse 

fOr  die  Eigen-  nnd  Stahl  -Induntrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  UDd  halbharte  Walzen 

in  blonder»  räher  Extra- Qualität. 

Fertigwalzen  ™r  »"*  Froflle,  wie  Triger,  Schienen,  Schwellen  u.  s.  w ,  sowie  alle  Walzen 

— —   für  die  Mittal.  und  Fein- Straften  in  beeter  harter  Qualität. 

BlechhartWalzen  .^«'«"t  PeJpere"  ohne  Spannung  |m  Guts,  von  höchster  Fettigkeit 
 :                 und  mit  rtlner  Harte. 

Sämmtliche  Walzen  far  verwandte  Industriezweige 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


^6 


Digitized  by  Google 


15.  September  1*9, V 


.STAHL  UND  BISEN.* 


Nr.  18.  XXXVII 


Bopp  &  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Piimpenfabrik. 


Specialitäten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
1000  mm  licht.  Weite. 


Dam 


Formpressen, 


Specialitäten: 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventüe, 

Apparate  etc. 


Hahnen 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  li.-P. 


4 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 


Specialilät:  Kohrbrutme  u-Anlagen  zur  IleHt-hafTung 
icrofser  Wassermemaren  für  Wanscrnerke  und 
Industrielle  Zwecke. 

Prima  Referenzen.  — 1  1409 


Aplerbecker  Hütte 
APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEBEN, 

liefert: 

I*iicld.el-  und  <  1 ielserei - Rohei&eii, 

vorzüglich  geeignet  mr  Fabrication  von  Draht  und  weichem,  sehnigem  Bisen,  letzteren 

zum  Maschim-n^ufs. 

Das  tusichllelsliche  Verschmelzen  von  Erzen  aui  eigenen  Gruben  garantirt  eine  gleichmäßige  Qualität  1489 
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\ 


W=-  E  Külkr  &  Co. 

Rotterdam, 

Amsterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palinerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  yoü  Erzen. 


Uebernahnie  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


,218J  f 


» 
» 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


ls  Riemenpinnpen,  Dampfpumpen,  Handpumpen. 

-£5   ^;'^fSaughöh(e_,bi&  8  ^VteJer/DruS^RÄbis  60  Meter 

"  Zeugnisse  über  7  bis  10  jähriga^riep  onn^freparali 


V 

Ol 
CO 
CS 


(/>  o 


2. 

■-»■ 
3 


2_  2. 
• 


CO  P> 

>  » 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

lielem  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Hieine  jeder  Form  nnd  Grobe  tu  dien  industriellen  Feuerungsanlagen. 

A!n  Spooialitäten: 


Slllca-Hteine  für  Siemens-Martinöfen. 
Stopfen,  Auhitühk«'  and  CanalHleln«. 
StopfwUniren  •  Kohr«. 


KolilenKtoflMelne. 

Hochofenstelne. 

<  <>wper-  Apparat  -  Steine. 


14H2 
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Düsseldorf  -  Oberbilk. 

Goldene  preufslsche  Staats -Medaille 
Goldene  Medaille 


Telegr.- Adresse:  Bchrenfibrlk  Msoeldcrf- Oberbilk. 

^  Fabricate:  ^|*- 


Selmiiedceiserne  Rohren  für  LocomotiveD  und  Dampfscliilfkesscl, 

ferner  zu  Gas-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rohren  fUr  hydraulische  Pressen,  Heilswasser- Heizung  und  comprimirte  Luft 
riamthenrülirei,  Blechröhreu  ti  Dampfheiiung,  Brunnenröhreo,  Bohrröhren. 

Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen. 

Kesselbleche 

in  Schwei  feeisen  und  Siemens-Martin-Flu  feeisen  bis  3200  mm  Breite. 
Maschinell  umgezogene  Böden  bis  3000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Bucfaelplatten. 
Reservoir-,  Schiffs-,  Brücken-  etc.  Bleche  in  Flufs-  und  Schweifseisen. 
Schweifearbeiten  an  Blechen  und  Köhren. 

Universaleisen.  — 1484 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

yod  Eduard  8usewind&  Cfe 

in  J5$»yii  (Reg. -Bez.  Coblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;  Bendorf,  früher  Sim.  Flohr,  gegr.  1753, 
empfehlen,  gestützt  auf  vorzügliche  Thon- und  (Juarzgruhen :  Dampf  kesselsteine,  Quaragteine,  deutsche  und 
englische  Dinas,  Chamot  testeine  von  höchstem  Thonerdo-Gehalt  in  jetler  Forin  und  Gröfse  für  Hochöfen, 
Cowper-Apparate,  Cnpolöfen,  Cokaöfen,  Uelsschachte  u.  dgl.  Glenboig-,  süurebcstÄiidigc  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Rohre  und  Canalstelne,  Hegullr-FU  Hofen  steine,  poröse  Steine,  feuerf.  Cenient.  1247 


Für 


Siemen  s-Martin-Oefen 

empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

und  Chromerz 


1421 


^Vellenl>eoli  &  Co.  in  I^fts^eldoi^ 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
EuJan -Wilhelmshütte  und  Waldenburg  1.  Schi. 


Untw-i  oberirdisch« 

WassErhaltnngs 
maschinen 

(ausgeführt  beiw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pferde- 

Kräften;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begrifTen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  PlcrdekrStt.). 

Dampfkessel 

in  jeder  Grofse  u.  verschied. 

Construction. 
Separationen,  Kohlen-  a. 
Enaafbereltangen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  Dammthüren.  

Maschinelle  Strecken- 
Forderungen. 

SeilBchlofs,  Pat.  Stolz. 

SUu[s'"k«Aufsatnorrlchttingen. 


empfiehlt: 

r--r  nmr  >   Pumpwerke. 

Diplex- 
Damplpampen. 

Dampfmaschinen 

aJlw  Art. 

Förüermaschincn 

DampfhaspeL 
Dinpficiiebtsikiti. 
Coktauittofi- 
maicainen. 

Locomobilen. 

Compo«nii-l*c<n»iil«r 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Elsenconstructionen. 

DUche r.  BrQehen, 
Hochbauten. 
Seilscheiben.  ~^~» 
Transmissionen  nath  Sellen. 

Cirabenventllatoren 
u.Handvsntllatortn,  Schmiede 
teuer-  u.  Fabrikventilalorcn. 
Patent  Pelxer. 

All«  Maschinen  and  Apparat« 
für  Gr ubtnb« trieb. 


linrichtong  von  Gasanstalten 

sowie  tod 

Thoer-und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  Goksölen. 

Coksofenarmaturen. 
Wasserleltangsartikel. 
Muffen- u.Flan  sehen  röhre. 

—  Bau-  u  Handelsguts. — 

lArfrrM  i*g  von  RaKguft 
alter  rurkummrntlr-n 
MafMnmthrile. 

Emallllrte  (iufswaaren. 


Luftcondensatorei 

and 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Kraftverbnoch, 

System  Popper. 

Fabrik*  i  n  ihn  Innren 
aller  Art.  im 

i  Sclineiöemnblen- AulaEen. 

Walzengatter  ete. 
1  Ziegeleianlagen. 
Kingofenarinaturea. 


JORISSEN  &  CIE,  Düsseldorf -Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialitat,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

in  a  sc  Ii i  li    1 1  e  t^treclieiiför<leriiii|£eii 

mittelst  I>i*alatseil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  Qbor  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1519 


Schutzzeichen 
fflr  beste  Qualität, 


Hilger&  Söhne 

REMSCHEID 


empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  Xr^oildl  an  Schmiede-,  ^ 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  ^eJ7iscfce 


Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  ,,G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoff- 
gehalt  des  Stahls  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT 


Werkzeugniaschinenfabrik  und  Eisengießerei. 

Specialität:   

Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen 
unter  Garantie  für  bestes  Material,  vorzüglichste  OomtmotiOD 
ud  sauberste  Ausführung 

rar 

fTJb     Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
jl»Jf         Urflekenban -  Anstalten,  Eisenbahn-.  Artillerie-  und 
Reparatur-Werkstätten,  Kesselschmieden, 

Locomotiv-  um)  Waggon  •  Fabriken  etc. 

ii  od  iww 

Dauipf-Lnppen-  und  Hlorli-Srheeren,  llarchstof*- 
niaHchliien  und  Scheem.,  itl  cht  pressen,  Riech- 
Riesremaschlnen  jeder  Art  und  Gröfse; 
Kalt-  und  Heils-Clrcular-Slgen,  sowie  Pendelilgen 
Fraise -Maschintn  jed«r  Art,  special  fflr  Schienen  ; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  lar  alle  Zwecke  bis  zu  den  grobten 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
■Schraobenscbneld*  Maschinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfabrication 

deutschen  u.  amerikanischen  Systems,  1&02 

Referenzen  Qber  Ausführung!!  stehen  id  Diensten. 


Basse  de  Selve,  B  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Telegramm  -  Adresse  i 


Schnti-aUrke 


Kelre  Altena  Westfalen.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 

Drähte  aus  Doppal  -  Brooea,  Bronce  und  Bimetall  nach  be- 


sonderem Verfahren  hergestellt.  vorxOglieh  geeignet  fOr 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  etc.;  das  bei  Weitem 
Beate  von  Allem,  was  hierin  bisher  auf  den  Harkt  ge- 
bracht wurde 


Rohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  daran 
Legirungen,  von  gröTster  Festigkeit  unter  weitgehendsten 
Garantisn. 

Aluminium-,  Phosphor-,  Mangan-  u  andere  Bronce n 

in  rohem  und  bearbeitetem  Guts  bis  6000  kg  ach  wer. 
Aluminium  -Wehsel. Iltr.on,  D.  R.-P.  Nr.  64988. 


Knpferdräht«  aller  Dimensionen  Mir  telegraphiache  Zwecke 
und  Blitzableiter  mit  garentirter  höchster  Leitungs- 
fllhigkeil  in  Adern  bi*  au  um  kg  schwer. 

Constantan-Blech  und  -Draht  für  elektrische  Widerstand«. 

Widerstand  rund  50  Mikroohm  für  1  cm  Uoge  bei  I  qcm 

Querschnitt,  Temperaturcoerldent  =  Noll. 
Material  rtlr  Metatlpatronenhnla«n,Znndhnichen,Zonder  etc. 
MUnzplttttchen-Pabricatioo  und  NickelhOtU. 
Gegossene  nnd  gewalzte  Anoden  von  höchstem 

Rt-ingehait 

Kelnnlckel- Bleche  und  Schmiedestücke 
Nickel  in  WDrfeln  und  Granallan. 

In  den  groTaeren  Industrie-Staaten  patanlirt 
D.  iL- Patente  Nr.  25  798.  29  535.  217  3  99,  99  535, 
221873,  42/2413,  22  225.  33/1500,  339  067,  19573 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 

Ferner  liefern  wir  allo  M lusdilnonthelle»  wie:  Kolbenstanaren,  Ventile,  Ventilspindeln  etc., 

geschmiedet  und  in  Gufsstflcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 

Diese  Gegenstände  zeichnen  sich  durch  grOlste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Sauren  und  Seewasser  ans. 


Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  besser  als  Holxspthne.  Dia- 
setben nehmen  koln  Bier  und  keine  Slure  in  sich  auf,  bilden 
keine  Pilse  und  aind  leicht  und  gründlich  durch  Abbürsten 
und  Abspulen  ru  reinigen.  AluminiumepLhns  sind  nach  vor- 
liegendem Urtheil  eratsr  CapaciUten  nicht  goeundheita- 
schAdlich,  bleiben  geruch-  und  geschmacklos  und  können 
immer  aufbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  E» 
wird  darin  grofsaa  Lager  Unterhalten;  Bestellungen  unter 
SO  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt 
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.  de  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialitüt : 

Prefspumpen  für  SO— 500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf- Accumulatoren. 
Hebezeuge  aller  Art  und  fnr  alle  Betriebe, 


1403 


HEINRICH  LANZ, 

MANNHEIM  &  BERLIN. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1804 

„Grosser  Preis" 


Einzige  höchste 
Auszeichnung 

lür  Lokomobilen 
Kr  industrielle 
Zwecke 


Lokomobilen 


von  2—150 
Pferdekräften. 

Special -Abtheilung  für  Industrie. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  über  4000  Stück  verhau ft. 

Inr  Brennmaterial  •  Verbrauch  n a ch  welabar  erheblioh  aparaaroer 
wia  stationäre   Dampfanlagen  mit  alngemauartan  Kesseln  bai  mindestem 
gleicher  Leistungsfähigkeit.  Dauerhaftigkeit  und  Betriebssicherheit. 


im 


Die  Fabrik  hochfeuerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 


empfiehlt  ihre  im  In-  und  Auslande  nach  jeder  Richtung  hin  bewahrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vernmuerung  die  entsprechenden  Mörtel.  ,324 


ed  b 
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Rather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 
RATH  bei  DÜSSELDORF. 


Das  mil  Wassergas  spir  f  algeschweisste  Rohr  ist  das 
widerstandsfähigste  beste  und  billigste  Rohr 


Diese«  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wasscrgaa 


lat  daa  beate  und  wideratand&fAhlgste  Rohr,  welche«  bei  verhAJtnlfamafatg  danner, 
Wandatärke  den  höchsten  Druck  auehtlt. 

Die  Hohr«  werden  Ton  A,  7,  8,  9,  10,  12  bU  24  engl.  *  Durchmesser  eusgefdhrl  und  mil 
palentirten  Flunschenverbindungen  versehen. 
Dieselben  eignen  sich  besonders  für  Dampf  .  Luft-,  (ins-  und  Wasserleitungen;  Heitlritungen  mil  warmer  Luft,  Dsmpf 
und  wsrmsm  Wssser;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum ;  für  Condensaiionseinrirhtuiigen,  Kamine,  Ventilaliunsantagen  u.  s.  w. 


Das  spiralgesehwelfste  Rohr  ist  das  beste  und  billigste  Kohr. 


Kill 


PROSPECTE  UND   PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN. 


KÖLSCH  &  CIE 


SIEGEN  i.  Westf. 

Walzen-Griefserei   and  Dreherei. 


Alleinige  Specialität: 

Gufseiserne  Walzen 

von  30  bis  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  bester  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1383 


WEISE  &  USM.  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

Duplex  -  Dampf  -  Pumpen,    Sr""M  Vorr,u""°er 


horizontalar  und  verticaler  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  für  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiflfspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  1459 
Pumpen  für  oloktriMolien  \  n  1  ri«  i  >. 


Google 
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Hagener 

(Actien  -  Gesellschaft) 


Ii)  !■*(  41  Iii  l'siV°l)tf  •»•'»*. 
Tiegel-  und  Martinttahl.  Bettemorttahl  (Syttem  Walrand, 
»ergl.  nachstehende»  Inserat  Walzwerk»-  M,  Hnnini.  rlli.  il.'. 
Bergwerk*-  ii  Si  liilT»l>i'<larfMtllrk«.  hewiml.  Si  liifT<unTiraul»-ii 
jeder  *  u  ■ .  i  •  M»«<  liini-ntlunlr,  l'r«r>rylin.lrr.  Ittuli|refa(-.e, 
Laufrider,  1 1  :  .■  '  i  . .  '/iiiip.  iidri  h»t  Ühlr,  Z.ilinrAdrr  und 
K  .n  n  ■.«.:  ■■  init  w  ink.  Ii.ihn.'ll  elf  rtc, 
Anfertigung  nach  Zeichnung  oder  Modall.  roh  oder  bearbeitet. 

A  t>)  VViiIvmiiiIiI, 

jpfgewalxtea  Fluts-  und  Martineisen.  auwi*  Flui»-  u  Tlegelguls- 


Gufsstahlwerke 

Hagen  in  Westfalen. 


Stahl,  rund,  tulliriinil,  oval,  dreikantig,  kftntig  und  flach  in 

allen  il.lrlegradi-n  und  anerkannt  sauberster  Wallung 
Werkreugstahl  in   all.-n  (.lu.ilitMen   und  Härtegraden  für 
Werkreuge  jeder  Gat  ung. 

«•)  *<I««I*  II. 

All.'  Bartaa  Trau   und  Spiralledern. 
«Ii  !*>4>llllli<><l<>Mt  Ü4'U«',   ruh  und  bearbeitet 

Das  Werk  beschäftigt  Ober  400  Arbeiter. 
Preislisten  and  Cntaloge 


»ttdlcn  auf  Wunsch  au  DiemUn. 


1214 


Stahlforuigiefserei  auf  den  Hagener  tiufsstahlwerkeo 


nach  Walrand  uud  Legenisel. 


IJ.  Ii,  -I3.  IVr.         J>."><  >. 


Die  Erzeugung  von  Stahlforragute  vermittelst  der  Kleinen  Bessemerbirne  ist  die 

iweckmälsigste  und  billigste,  weil  der  Betrieb  derselben  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepufst  werden  kann.  Auskunft  über  Licenzbedingungen,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plane  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 


X>  n  sis»«3lcloi*f . 


1420 


1 t»  M.  l>aeleii, 

Civil -Ingenieur. 


HERMANN  WEDEKIND 


Telegramm  •  Adreaae  I 

„Wltteklnd." 


1B8  Fenchurch  Street 

LONDON, 


T  elegramm  -  Adreaee  I 

„Wittekind." 


A»  ü»;  <b  n  t, 

für  den  Ankauf  tos  Maschinen,  enfrllHchem  Httusemer-Roheliie n,  Ferro-SIlir-lnt 
und  für  den  Verkauf  tod  dentaclicm  SpiegtlelaSB. 


und  SUIeoSplsfel 


J. V    <i    4  5   I  I  t 

für  Rradley  k  Craren  in  Wakefleld,  Fabricanten  von  Zlogelmaftchlnea,  um  Ziegel  ohne  weiteren 

Trockenprocefs  direct  von  der  Maschine  in  den  Ofen  in  karren.  j^e,! 
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SOCIETE  ANONYME  DES  ATELIERS  DE  COMMON  DE  ü 10SE 

MAISON  FONDEE  EM  1835,  a  LIEGE  (belgique). 


DirtcUur-Girant:  W  FR.  TIMMERMANS,  Ingenieut 


Compoundmaichinen  mit  einlacher,  doppelter  und  drei- 
•V^mB     fache»  Expansion  nach  pat.  System.      Dampfmaschinen  für 
Dynamo  etc.  —  Patentlrte  COMPRESSOREN.  —  Autzüge  mit 
PanzerthQrme.  Panzerungen.  OMWlbetrleb  oder  mit  comprimirter  Luft. 

Geschosse.  —  Laffetten.  r 

WASSER-HEBEWERKE 
und 

WASSERLEITUNGS 
ANLAGEN. 


INSTALLATIONEN  f.  SEEHAFEN 
Hydraulisch«  Krlhn«  und 
»ccumulatoren. 

Druckpumpen  etc. 


Stehend  gegoltene 
RÖHREN. 

M  AH  LER'sche 
TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT 
Poraonendampfer 
Schleppschiffe 
Schirl« 
Bagger 
etc. 


Pat.-Fflrdermaschmen.  -  VENTILATOREN. 


WALZWERKSMASCHINEN 
Converter.  Geblasemaschinen 


Elten-  und  Strassenbahn-Locomotiven 
und  für  Industrielle  Zwecke. 


Pat.  unterirdische  Was&«i  iialtung  und  direct 
wirkende  Watserhaltungtmatchlnea. 


A  B.C.  COOE  USEO  18B3.    Adresse  für  Briefe  und  Telegramme:  CHANTIERS  MEUSE  LIEGE  (Belgique).       1 na 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 
Peter  Harkort  &  Sohn 


von 


 Wetter  a.  d.  Ruhr  g4fi~  

I  iefern : 

Grrob-  und  l^eintoleooe 

aus  Schwellselsen  und  basischem  Siemens-Martln-Elten  für  Kessel,  Behälter,  Schiffe,  Brücken  etc.  etc.  zum  Pressen, 
Falzen,  Emailliren,  Verzinnen  und  für  gewöhnliche  Handelszwecke;  ferner  aus  Tiegelgulsttahl,  Fluls-  u.  PuddelttaM 
für  landwirtschaftliche  Geräthe,  Spaten,  Schaufeln,  Sägen,  Messer,  Glocken  etc.  etc.  von  30 — '/to  mm  Stärke. 
Hochglanxbleche  aus  Stahl  für  l)arnpfcylinder- Umhüllungen,  Oefen  etc.  —  Satinlrbleche.  —  Riffelbleche« 
Panzerbleche,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  für  Geldschränke,  Kassengewölbe  etc. 

— ^— ^— ^— —  Stahl  und  Eisen  — 

in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  aus  Schweifsstahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  Härtegraden ;  Schwel  IV 
elsen  und  basisches  Slemens-Martin-Elsen  für  alle  Arten  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  Milanostahl/ 

We  r  kzeug-Tiegelstahl 

in  vorzüglicher  Beschaffenheit,  in  Stäben,  gewalzt  und  feschmiedet,  und  in  Blech  form. 


XVUl.is 


Brotluction:  20  Millionen  Kilogramm, 


URO 


xi  by  Googl 
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alker  Werkzeugmaschinenfabrik  ■+  «  + 

L  W.  BREUER,  SCHUMACHER  &  Co. 


KALK  bei  Köln  am  Rhein. 


Werkzeugmaschinen 

aller  Arl  und  Gröfse,  als: 

Drehbänke,  Hobel-,  Shaping-,  Stofs-M  aschinen. 
Vertical-,  Hozizontal-.  R  ad  ial-Bohrm  aschinen. 
Fräs-,  Schraubenschneidmaschinen .  Loch- 
maschinen und  Scheeren,  Richtmaschinen, 
Blech-Winkel- Bieg-  und  Richtmaschinen, 
Ventilatoren,  Rootsblower. 

Sämmtliche  Adjustage-Maschinen  für  gewöhn- 
liche und  Goliath- Schienen,  Dampf-  und 
hydraulische  Scheeren,  Kalt-  und  Heift- 
eisen- Sägen. 

Dampf-,  Luftdruck-  und  Fallhämmer. 

Patentirte  hydraul.  Nietmaschinen,  Schmiede- 
Pressen  und  Scheeren  mit  Wasserdruck- 
Ubersetzung,  oder  Pat.  Luftdruck- Accumu- 
lator,  Dampf-  und  Riemen- Preispumpen, 
hydraul.  Spills  und  Wellen- Richtapparate. 

Preislisten  auf  Verlangen.  1261g 


SERVAIS  &  Ci£ 

Thonwerk  Witterschlick  bei  Bonn  a.  Rh. 

liefern  zu  billigsten  Preisen : 

HaxliaNKorillMteine  für  runde  Kamine 
in  gelber  und  rother  Farbe. 
Hochfeuerfeste  Chumottesteine  und  (  hainottemörtel. 


Hochfeuerfeste  Hohthone.  Belagplatten,  (»lasursteine  etc. 


BtthnMution  Kottetiforat. 


1.V27 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofses  Lager  in:  Faconeisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Gufswaaren,  Steyerischem  Gufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

^—  Npeoialität;  — — — 

Maschinell  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  "    und  (J Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  152i> 
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Rheinische  Metall waaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u. fertig  bearbeiteten 
Zustande. 


WM  Gegrüodet  1865. 


Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schwarzenfels* 

Filiale. 


Schutz- 


empfiehlt Specialitäten: 


Chamottesteine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtem  Thonerdegehalt. 
Oaoline  und  Thone,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifisehem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial -Kaminsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  134s 


Telegramm -Adresse:  Thon  werk  Schwan  dort 
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Maschinenbau-Oesellschaft  Heilbronn 


zu  H ei  1  b r o ii n. 


14»4 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrien 

J.  FERBECK&C" 

Forst-Aachen. 


Gegründet  1846. 

Zahlreich»'  Haut  «  ii 


Schornsteine  aller  Art 


I  IHM 
und  für  alle  Zwecke. 


1290 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotter  da 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erzen  uller  ^Vi-t. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  Angf'artygs  Rederi  llolag. 

Tolegntmm- Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam. 


1277 
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Maschinenbau  -  Actien  •  Gesellschaft 

„Nürnberg" 


Telegr.-Adr.: 


Klett.  Nürnberg. 


vorm.  Klett  &  Co.  in  Nürnberg 


besteht  seit  1837     beschäftigt  3000  Arbeiter. 


Mit  Filiale  in  Gustavsburg  bei  Mainz. 

Eisenbahnwagen  aller  Art.  Dampfmaschinen  in  allen  Gröben. 

Dampfkessel  aller  bewährten  Systeme. 
Transmissionen. 
Kin-  und  Iviihlmaschineii. 
Weiserwerksanlagen  für  Städte  etc.  BahnhofsausrUstungen.  Centralhalzungsanlagen. 

EiNouhochbnuten,  — — ^— 
Hallen,  Diicher,  «!is«*r,ii<?  Ilrncken,  Pneumatische  Fundationeo. 
Kunstgufs,  Baugufs  etc. 
Riemenscheiben  auf  Maschinen  geformt. 
Gas-  und  Benzinmotoren,  System  Lutzky  (vielfach  pramiirt).  1520a 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugmaschinenfubrik  und  Eiscngiefserei 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  präcisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

X  a  h  11 1-  II  cl  e  r,  M73 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


Rikhwild,  London      AUGUST   REICHWALD  ReKbwal^NewctaÜ««^! 


London  E.  C. 

0  New  Broad  Street. 


■o  wcastle  -  on  -  Tyne 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grols- /  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  fOr      }  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


Import 

Ton  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

1804  itKler  Art 


E  x  p  O  T*  t 

von  engl,  und  schott.  Gielserei-  Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 


^  Offerten  auf  Speclalartlkel  erbeten.  "^fr 


Google 
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Büttner- 
Kessel. 

Einziger  Schnell 1 1 1 ilaufkcssel. 

Rheinische 
Röhrendampfkessel -Fabrik 

A.BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.  1491a 


Hartwalzen. 


Weich 


Walzen. 


Kaliberwalzen 


I.  Fclr.tr  SShas 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  Specialität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-, Bandeisen-  und  Polir-Hartwalzen. 

Blech  Weichwalzen, Feinwalzen  u.Caliberwalzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Mitteilung:  Brucken  bau  u.KesseIseliüiiedc 

liefert  als  Specialität: 

Eiserne  Drücken  und  Dacbconstrnctionen. 

Sämmtliche  Eisenconstructionen  und  Blecharbeiten 
für  Hochöfen. 

Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
K<:liiebel>tihnen.  1340 


:>□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□[  »  » ;u  □□□£)□ 

Schiffer  &  Slxeher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Grünstadt  (Rheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroffen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  1328 
roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt. 

BaxmxxnoajGaixxxMDDODacinoDGalä 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 

Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hätten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  im 


ATE  NTE 


F.      bnurgt  prompt  und  cor r »et  du 
BUreau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  A  v.  Hertling 
LONDON     BERLIN  N.W.,  LÜTTICH 

Ctiaucery  Lan«  89.      Luiwnutml'»»  85.       R.  d.  Mulhou»»  60 

Gebrauchs-Muster  ^Jft;  m!l. 
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eter-Fabrik 

HWEIG 

liefert  als  Speclalität: 

echbiege- 
mascliineii. 


—  Beste  Referenzen.  — 

Mon  verlange  PrOfMefo 


Mnrlra  * 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 

liefert 

Ia-  öraphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Raisland,  England,  Amerika. 

EflectixiruLiig  prompt.  1475 


Zobel  ,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 

liefern  als  langjährige  Special  i  tftten : 

Drehkrane,  Laufkrane,  Velocipedkrane 

mit  elektrischem,  Dampf-,  Transmistion«-  und  Handbetrieb. 

Aufzüge,  Winden,  FlaschenzUge  etc. 

GalTsche  Ketten,  gefräste  Kettenräder 

und  Achsen. 

Zobel's 
Treib- 
ketten 

für  Kraftuber- 
tragungen. 


I3<N  Ii 


Google 
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Maschinelle  StreckeaforderuDgen 

mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 

Einbau  ohne  Störung  des  vorhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

  Ausgezeichnete  Referenzen.  —   1S25 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Brebeck  &  Brandenburg 

BARMEN. 


CO 

CO 
C9 


5 
&  5ö 


o 

3* 


|  I  c 

2    O"  * 

•  ÖJ 
o 

5" 
o 


oro. 

£5 


la  feuerbeständige  Roststäbe 

jeder  Facon  aus  Speclallegirung.  H67c 
(Unter  Garantie  reelle  Waare.  Billiger  Preis.) 
  Wiederverkäufer  hohe  Rabatte.  


Fabrik  feuerfester  Prodncte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 

in  jeder  Form  und  GröTse 
Speci&litat:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl, 
and  Tiegel- Schmelzöfen  noOA 
Formmasse  fflr  Stahl fa^ongufs. 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Eisen-,  Stahl-  und  Metallgießerei, 

Iffeirrnndet  18fSl, 

terügeo 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


Zahnräder 


jeder  Construction  und  Gröfse 
in  Eisen  und  Gutestahl. 
Empfehlen  ferner 

Goaksausdrück-  Maschinen 

als  langjährige  Specialität; 
  185  Stäok  in  Betrieb.   

Ä  c  Iii  ebeb  tili  neu 

für  Dampf,  und  elektrischen  Betrieb 

mit  Rnnglr  Vorrichtung.  \m 


Eulenberg,  Moenting  &  Go. 

(Torrn.  Kalenberg  &  Wintersbach) 

Eisengiefserei  und  Maschinenfabrik 

MÜLHEIM  am  RHEIN. 

Universal  -  Dampfhämmer 

tOr  Gesonkarbeiton  in  Massonfabricalion. 

Dampfschnellhämmer 

für  gewöhnliche  Schmiedearbelten.  um 
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Uli 


J.  P.  Ptedboeuf  &  Cie- 

Röhren-Walzwerke 
DÜSSELDORF 


I  a?  Ölir'OiIl  aller  Art; 
Tfcölii*©ii  von  Eisen  und  SUhl; 
HÖltr*OH  für  Dampfkessel  aller  Art; 
Ifcüln*oii  fQr  Gas»,  Dampf-,  Wwwer-  und  Lift-  Leitungen. 


OBERBILK. 


1215 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 
9,  m  ■  hfM  I^A^TtlSi,  9,  r«  •<  Ur.it.Ki. 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

tron   Benemer-   und   Thomaiwerken  und   isuren  wie 
bsiltchcn  Siemen»  -  Marlinölen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klelnbossemorel  betrieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  iur 
Erzeugung  von   Stahl   ans  reinem   oder  phosphor- 
haltigem  Roheisen. 

EntpliosiitioriißfsrerfatireQ  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Huttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden: 
Bessemerwerk  und  basische  Martinöfen  in  le  Crensot 

(Frankreich)  1879—80. 
Baaisebes  Martinatahl  werk  in  Hut«  Bankowa  (Dombrows, 
Rufaland)  1881. 

Saures  und  baalachea  Martinatahl  werk  in  Königshfltte 

(Schlesien),  lnbetriebsetsung  1882 

Stahlwerke  xu  Longwy  (Frankreich),  Leitung  und  Inbetrieb- 
setzung 1882  -  81. 

Stahlwerke  von  Athna  (Belgien),  Inbetriebsetzung  1884. 

Basische  Siemens •  Martinstahlwerke  in  Hontatalre, 
Hennebont,  Franche-Comte  (Frankreich)  1884—85. 

Einrichtung  nach  Klapp  &  Griffltb  in  Fralsans,  Inbetrieb 
setsuog  1884. 

SauresSiemeus  Martin  werk  in  Pont- St. Martin  (Italien)  1886 
Hinrichtung  n.  Inbetriebsetxung  von  Walrand-Delattre 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1885. 
Bas.Marttnstahl  werk  uiGrevenbrack,  Inbetriebsetzung  1886. 
Saurer  Martinofen  fnr  Facongues  in  Lena  188«. 
Baalscher  Martinofen  in  Gueugnon  188«  87. 
Sau  r. Steine  n«  Martin  Stahl  werk  in  Elgolbar  (Spanien)  1887. 
Basischer  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  Louvroll  1888. 

do.  in  Hantmont  1888. 

do.  in  Baase  Indre  1888. 

do.  in  Duisburg  (Felix  Bischoff)  1888. 

do.  in  La  Ferriere  a  Jougne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  OlaiwIU  (Huldachinaky  a-  Sohne) 

1  IM  A       do.  in  Andlncourt  188«.  (188». 

Generator  für  continuirl.  Wassergas- Erzeugung. 


Für  Staaiira.brloa.tion: 

Chrom -Metall 
—  Wolfram  Metall 

offeriren  als  Specialität  zu  vortheilhaftesten  Preisen 

Königswarter  &  Ii  bell,  ehem.  Fabrik 

Linden  vor  Hannover.  1179 


Mteha  niseheWerkslätleZZ-7 


1680 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestucke,  Lochmaschinen  für 
"T-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

G.  Schnafs,  Düsseldorf. 
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mit 

Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  oline  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraftver- 
brauch wie  jede  Einspritzcondensation.  Als  Nebenproduct  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser,  üie  Anlagekosten  sind  nicht 
hoher  als  die  einer  guten  Einspritzcondensation.  Im  Betrieb  vor- 
saglieh  bewährt. 

I  ^  ;  i  111  i  1 1  K  Vi  hier.  ,  

System  Balcke  D.  lt.  M. 
Bi'»ter  Apparat  zum  Kohlen  von  warmem  Wiinor.  Ein  Kam  in - 
kflhler  braucht  nur  »ehr  wenig  Plalz,  belästigt  die  Umgebung 
nicht,  vartprilzt  kein  Waaser  und  abaorbirt  keine  Betrieb»kraft. 
Sein«  Wirkung  ist  «ehr  energisch  und  unabhängig  von  jeder 
Wittemng.  Die  Anlngekoxten  sind  ganz  gering,  la  sahlrelrheo 
Auarühraagaa  vorzüglich  bewahrt.  1165 


Balcke  &  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  CoDdeoulloosanlagen. 


Cenlral-Oberflichencondcnsation. 


Luftcompressoren  und 

Meyor'Bch« 

Gesteinsbohrmaschinen 

baue  ich  in  Deutschland 
allein  als  ausschliefaliche  Speclalltat. 


Maschinelle  Rohrarbeiten  für  Tunnel-,  Strecken-  and 
Quersehlaghetr.  Obern,  ich  im  Generalgedinge. 

Rud.  Meyer,  Mulheim  a.  d.  Ruhr. 

Maschinenfabrik.  1448 


Ritter's  Original  Patent 

automat  DanipfsdimierapparaL 

Anerkannt  vollkommenster  Apparat 

Enorme  Oc  lersparnlfs. 
Viele  Tausend«  In  Beiriebe, 

Eingeführt  bei  der  Kai». 
Marin«,  den  KSnigl.  Work- 
•tlttrn.sowiebeiden  bedeu- 
tendsten Dampfschifffahrta- 
<>eiH<tUchatt«n ,  Werften, 
lMm  p  f manch  in  enfabrikaD, 
Berg-  u.  Hatlanwerken  etc. 

Qimaaeat«  Regulirnug 
und  bei  höchster  Touremahl 
abwilul  sicher  und  oe- 
rluschlM  arbeitend 
Elegant»   und  aorg- 
faltig*  AnsfUhnwg. 
Keine  lerbnili 
lirhen  Theile. 
l't  Auf  Wunsch  zur  -  - 
Prob«. 
Prospeel«  f ran  co 
E.  Kim  yim.ir.iin...  i, . .,,  Fllr  Zwilling»m.ut|iitien 

n'intrrrrrkttnfrrH  Hntmlt. 

W.  RITTER,  Maschinenfabrik,  Altona. 


Elsbllrt  1848. 


1163 


Dampfmaschinen, 


kraftig,  solide  und  einfach  gebaut,  mit  selbstregulirender 
Expansionssteuerung,  sparsam  arbeitend,  regelm&fsig 
gehend,  zu  billigen  Preisen  unter  Garantie. 

Emmericher  Maschinenfabrik  u.  Eisengießerei, 

EMMERICH.  1178 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 

I  „rÄa/ 


<t  t 


Unverwüstlich, 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  Kleemann 

Ingenieur 

I  latnburü   1.  ftgfe 
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GUSTAV  KÜNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 


**"i<*llIlli«*<l«MMf 


für 

Dampf-Heizungen, 
Wasser-Leitungen 

etc.  etc. 

1424 


STACHELHAUSER  STAHL-  &  WALZWERKE 

HESSENBRUCH  &  CS  in  REMSCHEID 

fertigen  als  Specialitat: 
Tfesxeljtru         ii Iii  -  l^n^oii|f  hI'm  aller  Art,  roh  und  bearbeitet,  in  entsprechender  Härte  und 
Zähigkeit,   sauber  und  dicht  gegossen,    besonders  für:    Walt-  und  Hammerwerke,    Schills-  und 
Matchin enbauanstalten,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Eisenbahnen  etc. 

M'erkzeugirufsstahl  vorzüglichster  Qualität,  den  besten  auslandischen  Marken  ebenbürtig. 
Schmiedestücke,  Stahlbleche  bis  0,6  mm  Dicke. 

Walxstahle  präcisester  Walzung,  in  Tiegelgufsstahl.  Flufsstahl  und  Haffinirstahl. 

Telegramm- Adrette:  Cor Uneerk.  I^rettllttem  frane*  turVerfttgting.  1149 
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00 
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CD 

CO  — 
CO  ^ 


CD 


CO  CM 


in  allen  angängl  grosser; . 
^tark^u^chwachwandig. 
£chwer-u.!eicht£chmelzbar 

40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C.***- 

friederlage  eig.QjashüttenwerKp  u.ftamptjsctyeifereien,. 


o 

o.  m 

■  » 


SS 
ff 

CO  DD 

S"  2  =2 
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CO    3  CD 
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H.  Aug.  Flender,  Benrath  bei  Dösseidort 


BauansLalt  für 
EIsencoQstrucLioQöQ 


YflrrMere! 
Wellblecbfabrik. 


Fabrtcation  verzinkter 
Flachbleche,  Pfannen-,  Well-  und  Trägerwellenbleche. 

Wellblechhäuser,  Thore,  Pontons.  Bahnhofshallen, 
Schuppen  u.  s.  w. 
Dachfenster  aus  verzinktem  Schmiedeeisen,  iseo 
Kotleflinschlag  and  Zeichnungan  onlls.  — — 


Chemisch-technisches  Laboratorium 
3r.  Vilb.  föbörner 

vereidt.  Chemiker 

-    o  Osnabrück.  Q*-° — 

Spectnlitüt :  Analysen  aller  Berg-  und 
i|  HDttenproducte,  Thon-  und  feuerfester  Malerlalien, 
IL  Nutz-  und  Genulawasser,  Gasanalysen.  1259 


Brüggener  Actien •  Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 


in 


I  i  i-  i  i<i    ■*  'Ii  -  I  <?  Ii  *  m  f  1 1 31 1 1  d. 


I  >ae  Ii -Falzziegel 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt.  1303 


Google 
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Ringöfen 


für  Ziegel  Kalk 


etc. 


Feinste  Ref< 


KalköTea  u.  a.  fOr  Thoraaswerke  gebaut: 
Union,  Dortmund;  Walzwerk  Peine; 
Gebr.  Röchling,  Völklingen;  Stahlwerk  Ho  eich,  Dortmund. 
—   Uebor  4ßO  Anlagen  errichtet,  m 
8peci€iliUU  teit  1970.  Zeugni—e.  1327 


W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (froher  Dortmund). 


Otto  Gruson  &  Co. 

Magdeburg -Buckau 


m  t  41  Kurm- 
maachinen 
roh  oilnr 


K<Mtchtiitt<<a 

Zahnräder,  Schneckenräder 

in  Stahl  und  Elsen, 

Räder  mit  Winkelzähnen. 

In  eiligen  Fällen  Lieferung  in  wenigen  Tagen. 
==   ModellTerzelehnh  auf  Wunsch.  = 

1829  b 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
und  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i. 

latricirt  ni  mpiekll  als  Speciali tat 
Kurbelgriffe,  Stampfer.  Holzhammer,  Kastenpfahle, 
Rundstabe,  Fellenhelte,  Durchzieher,  Einguftformen  fit. 

in  besonders  sauberer,  solider  Ausfflhrunir.  nach  besonderem 
1'reisTerxeichnir«.  Soduun  werden  in  tlnsroaiireisen  an 
Private  abpegebm:  Geschmackvoll  ausgeführte  Bücherbrett- 
chen.  Etageren,  Handtuchhalter,  Handtuchstander,  Garderobe- 
halter,  bequeme  Stietelauszieher,  SchlQsstlbrettchen,  Servlr- 
tische.  Kinderstuhle  etc.  etc.  1  e  - 


Lieht! 


Runge's 

Gas  selbst  erzeug. 
Lampen  liefern  bril- 
lant leuchtende  Gas- 
tlammen. Jade  Lampe  stallt  sich  du 
nöthlge  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  Beleuchtung  för 
Berg«  und  Hüttenwerke,— 

— — ^  MimliiiienfabrUten, 
BanausfUhrnugen  etc. 
lumpen  von  5  Mark  an.    Sturmbrenner  (Fackel- 
ersatz, ca.  80  %  Ersparnifs)  8  Mk.  50  Pf.  Reich  iliustr. 
Prelscourant  gratis  und  franco.  1186 

Louis  Runge,  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9 


tCircnlations-Vorwärmer 
für  Speisewasser 
mit  SrlilaininsMcl», 

gesetzlich  geschaut. 
Leistung  bedeutend  grofser 
als  diejenige  aller  alten  Systeme,  dabei 
wesentlich  niedrigerer  Anschaffungspreis. 
GröTnte  Kohlen -Erspnrnlfs.  


lrcnkhar  leichteste  Kelni 


gnny. 


Gebr.  Burgdorf,  Maschinenfabrik", 

Altona-Hamburg. 


1548 


Krahne  und  Hebezeuge  Ventilatoren 


Ernst  Schümann 

Civil-Ingenieur 
»Q/e*  Wetter  «..  d.  R. 

liefert: 

Krahne  aller  Art  nach  bewährten  Systemen,  mit 

Hand-,  Seil-,  Wellen-,  hydraul.  oder  elektrischem 
Betrieb  und  fertigt  Project-  und  Detailzeichnungen 
zu  denselben  an,  so  dafe  jede  Maschinenfabrik 
darnach  bauen  kann.  1249 
Umbau  vorhundener  Krahne. 


von  höchster  Wirkung  für  Cupolofen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt.  Aufserordentlich  stabile  und  solide  Bauart 
Referenzen  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

Speclalltat  der  Neuwieder  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserel 

SAITERBREY  &  BEYOAKG 

vormals  «J.  II.  Xinimermunn  At  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

— —  Gegründet  1869.  — ^—  124o 
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Messerwaaren 
j»       eolitem  l>i*mi»nt«t»Jil 


der 


Böhler,schen  Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 


in  reicher  Auswahl  bei 


154 1 


Aug.  Sirk,  „zum  Touristen",  Wien. 


i)V  Für  greise  Terbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  Lager  mit  Bahnanschlufs: 

Hochfeuerfest.  Eisenberger  Thon-Quarzsand 

(ff.  Klebsand  oder  Gbamottesand) 
von  aufserordentlich  hohem  Thonerdegehalt  u.  Reinheit 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

wutillich  fater  iit  reiner  all  du  Iii  jetil  TtrkaaR«  Material. 
Fertig  präparlrler 

I*:  Chamotte-Feuer-Cement, 

d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  Charnottemörtel  in  Säcken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Probewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Diensten  das 

Pfalzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

zu  Eit«onr>er{r,  Rhelnpfalz.  1452 


Gr  p  a<lii*>ve  rite 

Patent  Zschocke  zur 

Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwassern. 

Ei 

»  — 


Von  allen  hoLtkonaenrieranden 
Anetrichan  bewahrt  aieh  at«ta 
alt  weitaus  wlrtniitllr  lag 


Avenarius 


Carbolineum 


WTO-  R.-Pat.  «m  Mo.  46021. M 
Lintig  sehte,  seit         2  lahriehriten 
mßf-  arprobts  Origlnslmsrks 
Naberes  durch  H.  Avenarlus  4  Co., 
Stuttgart,  Hamburg  V.  Berlin  C. 


mm  Ueberall  Gasbeleuchtung  — 

ohne  Gasanstalt!  ohne  Köhrenleitung! 


Betriebs-Dampfmaschinen 

Ton  8  bis  tu  1000  Pferdestärke!. 
WalzenzugmaBchinen,  Fördcr-  nnd  Wasser- 
haltungsmaschln.,  Pnmpwerke,  Accumulator* 
anlagen,  Rollgänge  nebst  Keversir- Dampf- 
maschinen, Iroloinltsteinpressen,  sowie  comp). 
Doloinitanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthätiger  Sichtung 
und  Aspiration,  D.  R.-P.  a.,  Puzzolancement- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  lieiern 

Gebr.  Pfeiffer, 

Kaiserslautern.  1338 


Hu  (Tb  Gas  seibat  erzeugend*  Lampen 
ur.d  Laternen  liefern  aufserordenlfich 
hellleucbtend«  Gasflammen  1  Jede  Lampe 
ist  transportabel  und  stellt  sieh  das 
nöthlef  (las  selbst  her. 

Kein  Oy  linder  !    Kein  Ducht  ! 

Vorzügliche  Beleuchtung 
für  Berg«  und  Hüttenwerke, 
Maschinenfabriken, 
Bau  •Ausführungen  etc.  etc. 

Lampen  von  5  Hark  an.     1302  b 
S4onsli»Dier  lär  Baal«  nA  ArWitt»  i«  freiet, 
lllustr.  Preislisten  gratis  und  frei. 

Gebr.  A.  &  Q.  Hüft, 

Johanniterstr.  II. 
Hoflieferant  Sr.  Maj.  dea  Kaisers  n.  Königs. 


iL*  UVV  IHV  Ilitiu Friedrich, 0 
'fV  iL  fcairnlennialt.  IuR<lt>ri<  ■ 


aQcr  '.Mufti 
illf  bsrib 
ertrag  enkuc 
Jfirrbon  t»l 


1341 


Techniker  aller  Branchen 


vom  Ingenieur  u.  Belriebsfflhrer,  Werkmeister,  Zeichner  I 
bis  Gehülfen  des  gesammten  Bau-,  Ingenieur-,  Hütten-, 
Maschinen-,  Montage-  u.  Installationswesens  etc.  suchen 
nnd  finden  fortwahr. Stellung  durch  Ingenieur  Rausch'* 
Internat.  Centralbnrean  für  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  a.  M.  Rückporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei. 


zu  Bochum 

hefafst  sich  mit  Analysen  von  Brennstoffen, 
Schlagwettern,   Sprengstoffen,  Wassern, 
Bergwerks-  und  Hütten-Prodneten.  IS5& 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  für  Stahl,  Flnf»el»en  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Eisen-  und  Mc»8inggiif»  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  !%IO  «Tiilix-on  von  mir 
erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt. 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  honte  Uber 


IHA  SLr»li  malrrftfaii  nir  die  im  gegebenen  Fahr  leite  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 
1WJ   EH;I1111C14U1CH  8U4tf,werke>  1219 

H.  Eckardt,  Civil -Inge  nieur. 


Dortmund,  im  September  1893. 

Heillgen.cg  26. 


Eduard  Rabe, 


Civil  Ingenieur,  Düsseldorf,  MartinQtahlu/Prl/P 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  för  ■«<*■  Mild  KUH  II  Gl  RG 

mit  saurem  und  basischem  Betrieb,  Stahlfac/m-  und  Eisengießereien,  Tiegelslahlsehmelzen,  Walzwerke  jeder  Art, 
auch  für  Bandagenfabriration,  Hammerwerke,  Prefsschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 

— 12jährige  Erfahrungen.  —  Prima- Referenzen.  — — ■  152« 


1  ^kfochfeucrf^.'c 
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M 


aschinen-,  Fundament- 
Steine  u.  Strafeenban- 
matcrialici.  in  Hart- 
grestein,  Schleifsteine  in  Sandstein 

liefern  billigst  1540 
Königswinter.      Bachem  &  Co. 

Für  Holzkohlen -Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Besten  Ersatz  der  Holzkohlen  bieten  unsere 

—  Torfkohlen  — 

in  grofsen,  festen  Stücken. 
Ansichtsmuster  zu  Diensten. 
Internationale  Gesellschaft  fUr  Torfverwerthung, 
G.  m.  b.  H.,  Oldenburg  I.  Gr.  1541 

Bureau  I 


G.8RA.Y0V 

_  ff  Xochttc  Pf  Z*  4 
'  Ithmi  """'"f  ilfiiMiM 
S«i  »□  t.  hbmftc**  Mby  hj.-, 


PATENTE 


aller  Länder, 

Gebrauchsmuster, 

MarkeoacbaU  — — 

prompt  und  wirf  fUti(  durch  du 


PATENT-BÜREAU  v.  C.  GR0NERT, 

Hoi-ltn  TV.W.,i,ulsen*trafr»e  22«. 


KLEEMANN's 

ÄtopO>iicliseii-^ioIiiini* 

„EXCELSI0R" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von  6  bis  40  mm  Durchm.  auf  Lager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 


Philippopel  ii.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waaren  -  Agentur 

abernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


J.  R^CHMIDT  ^£ 

vermittelt^  C  '^-J 
^^1*  aller  Länder 

^  /%  Ma  rken-  & 

*  Gebrauchsmusterschutz 
BfRllNN.W.Cliarite-Str.6/a.Karisplatz, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bsi 

NichUgkeltskla^ea. 

Patent-  im» 
Verwerthung. 


Thüringisches  < 

Technikum  Jlmenau 

Höbiic  u.  mlttUrc  Futhactiule  für: 
Ki<  kiru-  uuil  U.fi'liliii-ii-liiicriii<riin>; 
Kl.klro-  ii.  MMrhiui  u-T>  tlinikrr  uml 
-UVrknu'i'lcr.  lMr»  kiot  Jentzon. 

-  t2fl  Staatskom  m  Issar.  I 


U9S 


im 


Wichtig  für  Blechwalzwerke! 

Jmmel's  Combinirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Cisenlilechfabrication  thabtftrhlieli 
—  ^iebenzlg  Froeent  Kohlenersparnlfs4*.  — — 
Man  verlange  Prospect  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung, 
rj  p  D  Patentlrt  in  allen  Hanptataaten  I  HRP 
u.n.T.  Der  Alleinvertreter:  um  "'"■"^ 
Civilingenieur  Louis  Albrecht  in  Siegen,  Westl. 


Google 


15.  September  1895. 
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Eino  ausländische 

Drahtstiftenfabrik 

mit  feinsten  Referenzen  wünscht  mit 
einer  leistungsfähigen  Drnhtziiherei 
einen  größeren  Ahschluls  in 

Priiiia-Flufseisendralit 

zu  machen  und 

erbittet  billigste  Preisofferten 

franco  Bord  Hamburg,  Bremen  u.  Antwerpen. 

Zahlung  zur  Hälfte  bei  Verladung, 
zur  anderen  Hälfte  nach  90  Tagen. 

Angebote  unter  II.  T.  1692  bef. 
Rudolf  Mosse,  Hamburg.  1546 


Ißuestes  D.  R.-P.  für  Feinhlechwalzwerke 


M 

in  Form  eines  eombinlrten  Platinen«  and 
■  ■  Blechglllhofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fahrirates  die  zum  Wärmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirbar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Belriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Ei  folge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 

Pateotverkauf  oder  lieenzertlieilung. 

Der  Inhaber  des  D.  H.-P.  Nr.  70724,  „Sage  mit 
Langsnuthen  in  den  Zlhnsn  (Zusatz  z.  Patent  Nr.  64974)* 
betreffend,  wünscht  seine  Patentrechte  an  inländische 
Fabricanten  abzutreten,  bezw.  Letzteren  Licenz  zur 
Fabrication  zu  ertheilen.  Gefl.  Anerbieten  nimmt  ent 
gegen  Patentanwalt  Robert  K.  Sehmldt  in  Berlin, 
Potsdamerstrafse  141.  1">34 


Hainburger  Kaufmann, 

tüchtiger  Agent,  mit  vorzüglichen  Verbindungen  und 
technischen  Kenntnissen,  welcher  Eisen waarenhand- 
lungen,  Bauunternehmer.  Fabriken,  Exporteure  etc. 
besucht,  winselt  noch  einige  leistungsfähige 
Fabriken  von  technischen  Artikeln,  Elsen«  und 
Kurzwaaren,  Maschinen  und  dergl.  xu  vertreten. 
Erste  Empfehlungen  stehen  zu  Diensten.  Gefl.  An- 
erbietungen mit  Bedingungen  sub  IV.  W.  H.  an  die 
Annoncen-Expedition  S.  Kosner,  Hamburg.  1547 


Ein  Photograph 

sucht  auf  einem  gröfscren  Werke  feste  Anstellung, 
event.  mit  eigenen  Apparaten. 

Derselbe  ist  befähigt  und  geneigt,  eine  schrift- 
liche Thätigkeit  mit  zu  Übernehmen. 

Gefl.  Offerten  unter  S.  F.  736  an  Haasen* 

stein  &  Vogler,  A.-G.,  Köm.  1543 


Uhr  «in  gröfseres  Eisenwerk  in  deutscher  Genend 
Böhmens  sind  zwei  Stellen  für  technisch  gebildete 


Personen  erledigt,  und  zwar: 
Der  Posten  eines 


Zeichnern, 


welcher  auch  für  den  HiiUen!>etrieb  Walzwerk)  ver- 
wendbar ist,  mit  einjähriger  Hüttenpraxis,  eventuell 
auch  ohne  denselben,  mit  Antritt  zu  October,  und 
der  Posten  eines 

— —  Betriebsleiters  — — 

für  ein  zu  eröffnendes  Grobelsen  .Walzwerk,  mit 
zwei-  bis  dreijähriger  Praxis  in  einem  solchen  Walz- 
werke, mit  Antritt  per  Januar  bis  längstens  März  1896. 

Reflectanteu  für  diese  Poeten  haben  ihr  Nationale, 
sowie  Zeugnifs-Abschriflen  über  ihre  theoretische  Aus- 
bildung nebst  Angabe  der  Ansprüche  einzusenden  sub 
Chiffre  M.  F.  1808  an  Rudolf  Moste,  Prag.  1539 

Ein  jüngerer 

Walzwerks  •  Ingenieur 

wird  sn  baldigem  Antritt  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnifsabschriften  und  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
zu  richten  an  die  • 

Sächsische  Gufsstahlfabrik 
1544  in  Döhlen  bei  Dresden. 

Din  grobes  Stahl*  und  Walawerk  sucht  für 
maschinentechnisches   Büreau   einen  jüng 
akademisch  gebildeten 

Ingenieur. 

welcher  als  Assistent  des  Chefs  auch  den  Betrieb  der 
mechanisch.  Werkstätten  zu  überwachen  haben  würde. 

Angebote  mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen 
unter  P.  1586  an  die  Exped.  d.  Zeilschr.  erbeten. 

Hocliofenbetriebsleiter 

einer  modernen  Anlage,  akademisch  gebildet,  mit 
vieljähriger  Praxis  im  Betriehe,  Bau  und  Schlacken- 
verwerthung,  wünscht  sich  su  verändern  im  In-  oder 
Auslande.    Vorzügliche  Zeugnisse.  Sprachkenntnisse. 

Gefl.  Anträge  sub  J.  L.  7475  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  S.W.  1545 


Junger  Huttenmann 

mit  Fachschul-  und  Hochschulbildung,  2'/*  Jahr 
Werkstatlpraxis  in  Maschinenfabrik ,  Giefserei  und 
Hüttenwerken,  zuletzt  Betriebsleiter  eines  von  ihm 
erbauten  Schweifs-  und  Dampf  hammerwerks,  sucht 
per  sofort  oder  später  Stellung  als  Assistent  beim 
Bau  oder  im  Betriebe  eines  gröfseren  Hüttenwerks. 

GeO.  Offerten  unter  W.  1582  an 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 


die  Expedition 


Diplom.  Hütten -Ingenieur 

sucht  zum  1.  October  Stellung  Im  Betriebe. 

Offerten  sub  E.  F.  1511  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  erbeten. 

Für  Bohrwalzwerke. 


mit  langjährigen  Erfahrungen, 
ilndern. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1125  au  die  Exped 
dieser  Zeitschrift. 
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ADOLF  BLEICHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

Aelteste  und  gröfste  Special-Fabrik  fUr  den  Bau 

von 

DRAHTSEILBAHNEN 


Erster  Frei« 

Melbourn«  1880. 


Goldene  Medaille     t  goldene  Medaillen 

DOseeldorf  1880  Anlworpen  188i. 

Colleetiv-Autetellung  Siefen. 


Goldene  Medaille 
Amsterdam  1883. 


Höchster  Prele  und 
Auaieictwung 

Chicago  185*3. 
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Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

Ueber  800  Anlagen  eigener  Ausführung  in  »iner  Gesaramtlänge  von  über  NO0  0O0  m.  darunter: 
360  Anlagen  (Ur  Bergwerk«  und  Hütten,  54  Anlagen  (Ur  Bauunternehmungen, 

48     „       p|  Steinbrüche,  76     „      „  Cement-Fabrlken, 

62      .,       „   Ziegeleien,  19      „      „  Papier-Fabriken, 

75      „       „   Zuckerfabriken,  33      „      „  Spinnerelen  und  Webereien, 

29      H       n   Chemische  Fabriken,  71     „      „  verschiedene  Etablissements. 

Umfunndi  Oirutlt  fär  BelldlUi  ud  LtiitugiiUlgkiit. 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagren. 
General -Vertreter:  Ingenieur  Heinr.  Macco  in  Siegen.  1253 
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stlona -Verlag,  Druck  und  Expedition  von  A.  Bagel  In  Düsseldorf. 
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Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 


BERLIN  C. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original-Lüders' 
Schraubenflaschenzüge  und  Laufwinden 

mit  Patentfrlctlon,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auelande  rühmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  Maximallast. 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzugliche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  QeneralTertrleb 
übernommen  und  deshalb  einzig:  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Orlginal-LUders'* 
Hebeapparate  sind  13.  R.-P.  3S880  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzüge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „Lüders"  oder  „Neues  System  Luders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  Identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  1869 


SS 


XIX. i» 
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Pelzer-Ventilatoren 


 Deutsche  Reichs- Patente. 

Grubenventilator  «Anlagen 
jeder  Gröfse  und  Leistungsfähigkeit,    Gebläse  für 
Cupolöfen,  Schmiedefeuer  und  Unterwind  für  Kessel- 
feuerungen mit  unreiner  Staubkohle.  1552 

Die  Schöpfschaufeln  gestalten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weil 
geringere  Grßfse  des  Ventilators,  als  Ventilatoren  ohne  SchOpf^haufeln 
besitzen  dflrfen  und  bewirken  gleichzeitig  einen  vorzflglichen  NulzeffecL 

Friedr.  Pelzer,  Maschinenfabrik  in  lZ>oi*tmuLiicl. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erzon  aller  .A_rt. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  Angfartygs  Rederi  Boing. 

Telegramm  Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam. 


1277 


GUSTAV  KÜNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 

d     «5      ■  Schmiedeeiserne  1 

Dampf-Heizungen, 
Wasser-Leitungen 


Iii 

mm    *    C  * 

1  1 


etc.  etc. 


U24' 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

liefert  in  geschmackvoller  Ausführung  zu  ^3,-  pro  Jahrgang  franco  per  Post 
nach  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 

August  Bagel,  Düsseldorf. 

f^-Yrnr^-Ym'-^Y:  AyT'  *Yr  ^fV  *  Yr  ^  Yr  ^Yr'r*  Y?  fMSffMB^**"**5"**** 
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Mr.  Körting,  KörtillgSdorf  b.  Hannover. 


Condensations-Anlaqen  rSTTÄ'i 


auch  Central- 
Körting's  Strahlcondensator. 

Bei   mangelndem  Kühlwasser  mit  Wiederbenutzun g^sanla gen 
für  dasselbe  Wasser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 
  Kinfm-h,  hilHg.  uchr  hohe  Xutzirtrkung.    1200b 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

&  Ca  in  Bortmu&i 


MJ 

Alleinige  Specialis :  Werkzeugmaschinen. 

Nachstehende  Horizontal -Bohr-  und  Fraismaschine,  bequem  zu  handhaben  und 

von  hoher  Leistungsfähigkeit,  eignet  sich  besonders 
nun  Bearbeiten  von  Schmiedestücken,  schweren 
Maschinentheilen  etc.,  hat  feststehenden  Bohrständer 

und  selbstthatige 
Schaltung  der  Bo.hr- 
bezw.  Fraisspindel  in 
verticaler  u.  horizon- 
taler Richtung. 

Der  Tisch  ist 
selbstthatig 
in  der  Kreuz- 
und  Kund- 
bowegung. 

*  1507a 
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und  Waliwerk  29 

GarUnmebrbrr,  Dr.  R,  Elberfeld.  Chem - 
tcchnisehes  Laboratorium  SM 

Geiswsider  Elsen  werkejkct.  -Ges,Gei*weid  22 

GeUcnkirc  henor  Gufsutahl-  n  Eisenwerke 

Uronert,Cj3ertin,Ing«nivur  u.l'atent-Anw.  S2 
GutehoffnungtbOtte,  Oberhauses,  Bergb- 
und Hochufunprodiirte   11 

da  Pormgufa  ans  Gufsatahl  .  .  10 
de  HaSn,  E,  Chem.Febrik  List  vor  Hannover, 

Wolframmetall  Umscbl.  ü 

Hebexeugfabrik  Köln  (Georg  Kiefer)  42 
Heeke»,  Georg.  St.  Johann  -  Saarbrücken, 

24 

k  Co,  Act-Gee.  Berlin. 

Oberbilk  8» 

Holl  -  Industrie  Kaiserslautern,  Gradirw.  68 
Hucb,  J.  6,  k  Co,  Braunscbweig,  Xylogr. 

Anstalt  und  (Sicht-Fabrik  64 

HufLGebr.  A.  k  0,  Berlin,  iÄtthkolben  etc  50 
Internationale  Gesellschaft  fOr  Torfver- 

werlbung,  G.  m.  b.  H  ,  Oldenburg  i.  Gr.  54 
Irle,Henn, Deux b.Siegen,Walxengier*eroi  l'S 
Jäger.  C.  H .  Leipxig,  Jäger  Pumpen  etc  4« 
Jurissen  k  Co.,  Düsseldorf- Grafenberg, 
Maschinelle  St  recken  förderungen   .  . 
Josten  4  Co,  KOnigswinter  a.  Rh.,  Fabrik 

feuerfester  Producta  

Kirebeis,  Erdmann,  Aue  i.  S  

Kleemano,  Gustav,  Hamburg  I.  ... 

Dortmund,  Eisen-  und 

9 

Kniescha,  Tb ,  Rofswein  I.  S  48 

KOrting,  Gebr.,  KSrtingsdorf  b.  Hannover  8 

KCtter,  Otto,  Barmen  40 

Kronig,  Herrn.,  Phlip|>opel  u.  Rouatchouk  61 
Ku  Im  ix.  C,  Sau  ran,  Chamottefabr.  .  .  .  37 
Lamberti,  H.  de  R,  Aachen,  Profnpumpen  46 
lindere  4k  Co,  Rotterdam,  Spedit.  drascht  8 
4  Stolterfoht.Wilteo.  Reibungs- 


G,  Eschwoüer  und 


Hsrlin.  Fabrik  feuerfester  Produete  .  7 
Lobecker  Masehineobau-Gesellsch,I.0bockl7 
Ldrraxno,  Fritx  W.,lng,  OsnabrOek,  Cupol- 

Ofen   Umschl.  4 

Mtrkische  Maschinenbau-Anstalt,  Wetter  24 
M.i«<-tunenfiibrik  , Deutschland*,  Oortm  85 
Maschinenfabrik  Grevenbroich,  vormals 

u.  Armatur-Fabrik,  vormals 
Klein,  SebanxllD  4  Becker.  Frankenthal  27 
MOller  4  Meiswinkel,  Essen  (Ruhr)  .  .51 
Moller,  Wa  H,  4  Co,  Düsseldorf  etc.  .  99 
Mun«< Heid  4  Jeenicks.  Dortmund  ...  48 
Nurhsr,  J.  E,  Chemnitx,  Pumpenfabrik  SV 

Neuerburg,  M ,  Köln  a.  Rh  18 

Neuhaiu^M,4Co,Com.-Gee.XuckeDwalde  82 

Neofser  Eisenwerk,  Rudolf  Deelen,  Heerdt  6 
Kohl  4  Co,  Köln  a.  Rh,  Galleche  Ketten  21 
Petier,  Friedr.Durlujund,  M^^chinvnfabr.  2 
PfSlx.  Thon-  Ii.  Chamottvwerk  K  Fliesen, 

Kiseuberg,  Rheinpfaix  52 

Pfeiffer,  Gebr,  Kaiserslautern  .  .  .  62 
Phönix.  Act.-Ges  f.  Bergbau  u.  Hotten- 

bedriab.  Laar  b.  Ruhrort  1» 

Piedboeur.J.P,  4  Co,  Dnaaeldorf-Oberbitk  53 
Pohlig.  J,  Köln,  Drahtseilbahnen  Umscbl.  2 
Poldihnttc.  Tiegelgutsstahl-Fabrik,  Wien 

t'nuchl  3 


Post,  Joh.  Caap,  Söhne,  Hägen-Eilpe  ,  6U 
Proehaaka,  A,  4  Co,  Wien.  Magnesit  etc.  46 
Rabe,  Eduard,  Düsseldorf  Civil-Ingenieur  64 
lUther  Metall  werk,  voam. Ehrhardt  k  Heye, 

Rath  bsi  Dusseldorf  42 

Rsichwald,  August,  London  E.  C  und 

Neweastle-on-Tyn«,  Import  e.  Export  48 
Rsmy,Hsinr,Hagen.GufBsUhlfabr.  Umscbl  4 
Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Pro- 
duete, Beodorf  a.  Rh«ln  .....  12 
Rhrm.  Maschinenleder-  n.  Riemenfabrik 
A.  Cahen-Leudesdorff  4  Co,  Mülheim 

e.  Rh.  und  Köln  a.  Rh  4» 

Rheinische  Metallwsaren-  n.  Maschinen- 
fabrik. DOaseldorf  41 

Rheinische  Schrauben-  u.  Muttern-Fabrik 

Bauer  4  Schaorte,  Nenfs  31 

Rheinisch- WefltfU.  Kalkwirke,  Dornap  .  40 
Rienecker  4 Dr.W.Schmeilser,Siplenfeld»  5t 
Runge,  l<ouis,  Berlin,  Gaslicht  ....  60 
|  Sich  bische  Maschinenfabrik  xu  Chemnitx 

vorm  Rieh  Hertmann,  Chemnitx  .  .  41 
1  Sangerhlussr  Art. -Masch. fabr.  u.  Eiseng 
,  vorm.  Hornung  4  Rabe,  Sangerhausen  23 
Sauerbrey  4  Beygang,  Neuwied  a.  Rh.  .  4* 
Scharmann.  WUh,  Rheydt  (Rheinpr )  .  i'j 
Scheidhsu.  r  *  Giefsing.  Duisburg  .  .  25 
Schiefs,  Ernst,  Düsseldorf,  Werkteug- 

maschinenfabrik  n.  Eisengi^rserei  .  .  14 
Schmidt,  J.  P,  Berlin,  Civilingsuieor   .  63 

Schnafs,  G,  Düsseldorf  51 

Schucbardt  A  Schotte,  Berlin,  Seh  rauben- 

ftascbenxOjfe  und  Laufwinden  ...  I 
SehUcbtermann  4  Kremer,  Dortmund  2« 
Siegener  Verxinkerei-Actien-Gesellschaft. 

Geisweid,  Kr.  Siegeu  88 

Siegen-Solinger  Gufestahl-Aelien-Verein, 

Solingen,  Gufaxtablfiibrik  etc.  ...  85 
Sirk,  Aug,  Wien,  Memerwaarea  ...  58 
Spanier.  Carl,  Coblsnx.  Magnesit  etc  .  «0 
Stettiner  Ghamotle-Fabnk  Act  -Gesel  lach 

vormals  Didier,  Stettin  28 

Sund«  iger  EissnhOtts.Gebr.von  der  Becke 

*  to.  Sundwig  (Westfalen)  .  .  .  4B 
Söst  wind.  Eduard.  4  Co.,  Sayn.  Fabrik 

feuerfester  Produete   II 

Thonwaarenfabrik  Sebwandorf,  Bayern  I* 
ThOringiscbe»  Technikum  Ilmenau  .  .  U 
Union,  AeL-Gea.  für  Bergbau,  Eisen-  u. 

Stahl-Industrie,  Dortmund  .  .  .  U 
Ver.CiummendorferQuarxschisferbiilcbe, 

Lange,  Lux  k  Oelsnsr,  Riegersdorf  .  K 
Vereinigte  Königs-  und  Lanrahatte,  Act- 

Gas  f.  Bergbau  u  HQttenbetrieb,  Berlin  » 
Versen,  Bruno,  Civil-lngenieur,  Dortmund  31 
Vogel  4  Schemmann,  Kabel  b.  Hagen  i  W.  ii 
Wagner  4  Co.,  Dortmund,  Werkxeug- 

maechinsnfsbrik   * 

Walrand,  Charles;,  Ingenieur,  Paris  .  .  41 
Walther  4  Co,  Kalk  bei  Köln  a.  Rh.  .  8-' 
Warmbrunn. Quilitx  4Co,  Berlin.Glasröhr  «7 
Weilerbacher  Holte.  Post  Echternacher- 
brück, Pat-Schlaek.-Transporlwagen  42 
Weise 4 Monski, Halle a  d  S  . Dampfpum|>.  4« 
Weira,  Kurl.  Siegen,  SUblkarreii  .  .  .  4 9 
Welleiibeck  4  Co  .  Düsseldorf.  Eisen- und 

Mrtallhandluog  3J 

Wernsr.  Joh,  Bredelar  i  W  

WilhelmahUtte,  Act.-Ges.  f  Mascblnenbaa 

u.  Eisengieraerti,  Waldenburg  L  SchL  H 
Wilisch4Co,Sl»lla-Werk.HombsrgaJHu  81 
Wolf.H  .  Magdeburg-Buckau.  Loeomobilen  5* 
/..bei.  Nenb-rl  4  Co,  Schmalkalden 
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Eisengiefserei 

Ed.  Brciteitoh,  Weidenau  a.  <i.  Sieg 

liefert 

harte,  halbharte  und  weiche  Walzen 

für  alle  Zwecke,  roh,  vorgedreht  oder  fertig  calibrirt 

GUTS,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  für  Felo-  und  Grobwalzwerke. 

»  »  »■  Gufs  für  Dampfmaschinen  ><  ■  • 

nach  Zeichnung  und  Modellen. 

Dichten  Ulli'*  für  hydraulische  Pressen  etc. 
Hartgufs  für  Stein-  u.  Erzzerkleinerungsmaschinen  etc. 
Säure-  und  feuerbeständigen  Gufs^ 

T^elim-  und  Naiulg^urs  aller  JL.trt 

in  jeder  Gröfse  und  Schwere.  LS57 


Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

Neuester  Wasserreiniger 

zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 
15  —  20°/o  Koblenersparnifs. 

Keine  Wartung.     Grofse  Reinlichkeit.     Keine  Reparatur. 

Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  grofse  Aenderung  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 

Condensatoren-  Bau.  1334  h 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen 

Heerdt  a.  Rhein. 


Specia  Ii  täten: 


Flanschen-  und  Muffen  röhre  aller  Art,  Dampf- 
Heizungen,  Trocknungen,  Rippenrohre. 
Hütten-  und  Bergwerksmaschinen,  Scheeren,  Richt- 
maschincn ,  Walzenstrafsen, 
Pumpen)  DrucksÄtze  elc. 
Hydraulische,  maschinelle  und 
Handkrahnen, 
Laufk  rannen,  Auf- 
züge, Pressen, 
Accumulatoren. 

Stahlräder  und 
Radsätze  aus 
Temperstahl 

für  Gruben-  0. 
schmalspurige 
Hahnen. 

nasc 


omMMm 


1 


Hochwichtige  Neuheit  für  den  Waidmann. 


agdbuch, 


In  dem  unterzeichneten  Vorlage  ist  erschienen: 

das  soll  sein:  Ein  Buch,  worinnen 
eingetragen   wird,    was  und 
wie  viel  Wild  der  Waidemann 
mit  eigener  Hand  erleget  und  gefället  und  was  er  in 
eigener  Praxi  beim  Waidewerken  erfahren. 

III  Illustrationen,  Fährten,  Jagdkalender,  Tabellen  zum  Eintragen  des  erlegten  Wildes  etc. 

von 

Thiermaler  Chr.  Kröner. 
Reich  ausgestattet  in  charakteristischem,  hocheleg.  Einbände  nach  einer  Zeichnung  des  Künsüer». 

—  Preis:  Mark  25,-.   

Verlag  von  August  Bagel  in  Düsseldorf. 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


Marke 


M 
I 


LUETGEN 





••.•.■jijfe 


I 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodncte,  Bauunternehmung  für  Fabrikschornsteine 
and  gewerbliche  Feueruugsanlagen.  1339 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen -Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  bei  KÖLN  a.  Rh. 

liefert  nach  den  neuesten,  bewahrtesten  Conslructionen,  schwer  und  kräftig  gebaut,  in  tadelloser  Ausführung : 

SKnimtliehe  Werkzeugmaschinen  zur  Metall-  und  Holzbearbeitung, 

spcciell  für  Stahl-,  Wal/-  und  H  Ott  eil  werke : 

Walzendrehbänke ,  schwere  Drehbtnke  nu Boai  heilung  von Locomotiv- 

und  Wagen-Achsen,  sowie  sonstiger  Schmiedestücke. 
Fraitmaschinen  für  Schienen,  Laschen,  Kuppeluipfen  und  Messer. 
Doppelte  Schienenbohrmaschinen,  Laschenloch  -  Maschinen. 
Rlchtmatchinen  jeder  Art  und  Grofse  mit  Excenter  und  Hydraulik. 
Durchttofsmaschinen  und  Scheeren  für  Schwellen,  Irschen  etc. 
Schleilapparale  für  Seheor-,  Fraismesser  und  alle  Werkzeuge. 
Dampf-,  Fall-  und  Luitdruckhammer,  Bandagenhammer. 
Rieht-  und  Biegemaschtnen  für  Bleche  jeder  Starke  und  Breite. 
Kalt-  und  Heils -Circular- Sagen. 

Grolle  Dampfscheeren  für  Bleche  bis  52  mm  Dicke  mit  3  m  200  langen 
Messern  (kalt),  sowie  für  Universaleisen,  Brammen,  Profileisen, 
Stabeisen  u.  Schrott.  —  Kleinere  Scheeren  mit  Biemenbetrieb. 
Patentlrte  Dampf-  Block  sehe  eren  und  Schnell  -Schmiedepretsen  mit 

Wasserdruck  •  Uebersetzung. 
Panzerplatten  •  Schmiede-  und  Biegepressen,  KesielbOden  •  BBrtel- 
und  KDmpelpreuen ,  hydraulische  u.  a.  Geschofs-.  Rader- 
und  Schwellenpressen,  Stanz  -  Pressen,  hydraulisch  und  durch 
Schrauben  betrieb. 
Hydraulische  Nietmaschinen,  stationäre  und  transportable,  mit 
Zubehör. 

Hydraulriche   Blechscheeren   zum  Schneiden   von   Blechen  bia 
60  mm  kalt 

Luftdruck  -  Accumulatoren  (Patent  Prötl  und  Seelhoff).  1198a 
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J.BANNING,  HAMMi  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

  Gegründet  1858-   

SPEGIALITAT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  Bargewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel-Duo-Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsägen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen  -  Einrichtungen. 

„         Drahtziehereien  etc.  1402  t 


D.  R.-P. 


BABHEH. 

Stahl-  Parallel -Schraubstocke. 

Kein  Gufseisent  — —  Unzerbrechlich! 
Unverwüstlich  I 

Gewöhnliche  Schraubstöcke.  Rohr-  u. 

Maschinenschraubstöcke. 
Maschinen  nnd  Werkzeuge  Aller  Art. 
I*  feuerbeständige  RostxtÄbe 

jeder  Pacon  aus  Speeäallcgirung.    (Unter  Garantie  reelle  Waare.   Billiger  Preis.) 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grobes  Lager  in:  Faconelsen  und  Metall  blechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,   Kierleisteneisen,   Gufswaaren,   Steverischeni  Uufsstahl 
von  Uebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 
Npeoialität:  — 
Maschinen  zum  gerauschlosen  Absehneiden  von  Doppel  I  un<*  I  I  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  '  1528 
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1 


Gegründet 

1808. 


Gegründet 
1806. 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergban- Erzeugnisse. 

FBrderkohlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhaasen,  Outerfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeu. 

Locomotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  fDr  Hausbran 
Gewaschene  Nutskohlen  der  Zechen  Oberhaasen  and  Osterfeld. 
Anthracit-Nufskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen- Erzengiiisse. 

Hlmalite-,  Besseraer-  und  Thomas  -  Roheisen  —  Spiegeleiten  und  Ferra- 

€.  Erzengnissc  der  Stahl-  nnd  Eisen -Werke 


* 


et  für 


au*  Schwelbels«!,  Flufseit 


und  Flufnntahl. 


Eisenbahn -Schienen  und  Schwallen. 

Sirartenbahn-  und  Gruben -Schienen. 

Laschen  und  Unterlagsplatten. 

Stab-  und  Fela- Elsen,  als:  Rund-,  Vierkant-, 

Flach-  and  Schneid-Eieen. 
BauwerkeJsen? 

n,  als:  I    \       H  Speichen-,  Reifen-, 


Sfiulen-,  Halbrand-.  Fenster-,  Roststab -Eisen 
u.  8.  w. 

Bleche,  als:  Keaselbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Brücken-,  gesteinte  and  gerippte  Bleche. 
WalzdraM. 

Knüppel  und  Platinen. 
Rehe  und 


Ü.  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampfkabel, Dampfpumpen  u.a.  w. 

Schiffsmatchinen  bis  zu  den  gröfsü  Abmessungen. 

Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 

Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 

Geschmiedete  Rund-Gestängemit  Patent-Schlössern 
aus  bestem  Hammereisen. 

Wagenkipper,  vollständig  selbstthätig ,  Patent 
GutetioffnungshiHte. 

Maschin engule  jeder  Art  und  Gröfse. 

Stahlformguls  aller  Art  als  Besonderheit. 


Walzen  Gasformen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Gröfse. 

Schifls-Ketten  Anker  and  Steven. 

Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  ArL 

Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 

Eis.  Brücken,  Dächer  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 

Schwimm-  und  Trecken -Decks. 

Dampfschiffe,  vollständig  ausgerüstet  für  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kahn«,  BrOckentchiffe. 


Kohlen 


u.  s.  w. 

Jährliche  Erzeugung: 

.     .    1  800  000  t.    I    Waliwerk«erxeugiii«*e     .  . 
.     .     .     .     800 000  ,     |    Brflcken,  Maschinen  u.  ».  w. 

Ausgeführte  größere  Eisenbau  werke : 


«ooooo  t 

40000  , 


Verschiedene  Brücken  aber  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbahn, 

für  Griechenland,  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/*  m  Spannweite  und  168  m  Lange  = 

10,500  qm  Grundflache. 
Gröfse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Hain  (gröfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbauten  für  diese  Anlage  im  Gesammtgewicht  von  7500  L 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrflcke  von  164  in  Stützweite  aber  den  Nord- Ostsee- Ganal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  and  Argentinien. 

Der  "Verein  t>e#*t£zt.  foltjroiitl«»  W«»rlce: 


/.  Abthrilung  Sterkra,te  in  Sterkrade. 
II.  Walneerk  Oberhaun»  in  Oberkanten  3. 

III.  K'altverk  Keu-Oberkaute»  in  Oberkanten  ». 

IV.  Kitenkütte  Oberkante»  in  Oberkanten  ». 
V.  Zecke  Oberkante»  i»  Ober  baute»  l. 

VI.  Zeekt  Ludwig  In  RetUnfkaute», 

—    fh-Mchäftifftr.  Beamte  und  Arbeiter 


Vtl.  Zecke  Otterfehl  in  Otterfeld 
VIII.  Aktheilumg  Huknrt  i»  Rnkrort 

X.  Kitentteiufmben  i» 
iMtkrimfe»  u.  «.  *. 


Kiffl, 


10  (MO. 


ILM' 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  Xpecialitti  t:   

Vert Scale  und  horizontale 

Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 

tili-  TerNchiedene  Zwecke. 

Doppelte  Bohr-  und  Frais- 


für  geschmiedete  Achsblichslager. 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  dergl.  1275 

von  unerreichter  Leistung. 


Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Producte 


BENDORF  a.  Rhein 


Eigene  Gruben 

in Thonen, Quarzen, Thon-  Commandit-Gesellsehaft  auf  Actieu 

stein  und  Sauden  — 

ab  Eisenbahn-Stationen  Telegramm- Adresse: 

Bendorf,  Vallendar  Industrie  Bendorf, 
und  Siershahn. 

— oo —  Gegründet  im  Jahre  1H7I. 


Export 

naoh  allen  Ländern  der 

Welt;  directe 
SehiftV  und  Eisenbahn- 
Verladung. 


fabricirt:  Feu.ei*fe&te  Pl'O^ll^te  jeder  Form  u.  Grösse 

aller  Art  und  für  alle  /wecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowper-Apparatc,  Coakereicn  (Scmct-Solvay- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfen,  Glasöfen  etc.  Feuerfeste  Steine  filr  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Rcgulirfüllofensteine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialität:  Cylinder  für  Glovcrthfirme,  Steine  für 
Gloverlhürme,  Gay  -  Lussac  •  Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  QÜt  garantirtem  Al80,-GehaIl  aus  Schieferthonen  für  Schweifsöfen, 
Marlin- Siemens -Slahlöfen  (Kammers leine),  Cowper-Apparatc  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement.  Stampfmassen  etc. 

Billigste  Preiste,  prompt rufe  Lieferung!    Eigenes  Ingenieur- Bilreau  für  Anlagen  obiger  Art. 
Analgstn    unterer  Materialien    und   hahricate,  sowie   Gutachten   der  bedeutendsten    Chemiker  und 

Keramiker  stehen  zur  Verfügung. 
— ^— ^—  Proftuction:  12  Millionen  Kilo  pro  Jahr.  1510 
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Actien  -  Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 

zu 

DORTMUND 

liefert: 

Kohlen  und  Coks.  Erze. 

Puddelroheisen,  Bessemerroheisen,  Thomasroheisen. 

)  «  ™°™~       Sh— M-fcltaft-«. 
Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  FluXsatahl. 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Flufseisen  und  Bessemerstahl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Lang-  und  Querschweüen  aus  Schweifs-  und  Flufeeiaen. 
Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 
Radreifen  aus  Beesemer-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotivon. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Grubenschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Temper»  und  Martinstahlgufs. 

Grubenwagen-Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbtfgen. 
Brucken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen«  und  Bauguis. 
Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisert:  Kund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Keifen-  u.  Koststab-Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art,  ala: 

Winkeleisen  \ 

X~  Eisen  Nach  unserm  Profilbuch ;   Normalprofilo  nach 

I  Trägcreisen  dorn  deutschen  Normalprofilbuch. 

Pl-Eison  Unser  Profilbueh  steht  zu  Diensten. 

Fonsturcison  u.  a.  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,    Feinkorn-,   Holzkohlen-,    Flufseisen-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl  -Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweißt. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche.  . 
^  — Avheiterzcihl  ca.  7~>00.  — — — —  1216 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mulheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer- Drahtfabrik,  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Specialitäten; 
Drahtseile   I'atent  versehloHHener  Conntruetion. 

Kabel  mit  l*«piex*-  und  T  iiiltiHolation. 
wTViuinph<fc-Stalil<lvalitlietten  ohne  SeliAveiiHiingr.  uh9 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

^^^H  Nondei* ni aeehincii  ■■■■ 

fftr  Hüttenwerke,  Kesselschmieden, Bruckenbau-  u.  Sehl Anbau- Anstalt t>n,  Locomotlv-,  W^od-,  Maschinen-, 
Eisenbahnbedarf-,  Waffen-  und  Ueschofs- Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Iteparatar -Werkstätten 
und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  gröTslen  Dimensionen : 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  FacontilM,  Schienen, 

Lauf-  nnd  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
rar  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen,  und  Locomotiv  ) 

Acaeea  und  Uder,  sowie  Butler  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achten. BUchsen  u. Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geichosten,  Torpedos  u.  s.  w.. 
zom  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
tum  Formen  von  Rollo«  und  andere«  Rotationskörpern. 

von  Zahnrädern  und  Maschinanthoilen, 
zum  Schneide«  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  Groben  sflmmUiche  Arten 
Support-  und  Plandrehbftnke,  Hobel-,  Shaping-, 

Stöfs-,  Sehraubensrnneld-  u.  Kohrmaschlnen. 
Spockalmaschinen  I.  Prlclsionsarbeiten  in  Matsonfabricalion 
Universal-  l>rehbAnke 

zur  Herstellung  hinterdrebter,  ohne  l'roliländerung 
nachschleif  barer  Schneide  werkzeuge. 
I',i-»i>«»«iiM<'li  Im-ii  lu  »Hon  Aiini. 
Schleihnaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Prodi- Fr iser,  kialerenal  tsd  eka«  rnlliaderiar  uceMkUiihir. 

Fräser,  cylindriacbe  and  coniache,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen   und  Spiralbohrer. 

H^^Bwawaawa  Zihirider,  f«frbl«  odrr  ■  HWIat  JUachla«  Referat*. 

Auafnhrunir  von   Ki-ünh  rin>itru. 

Dm»  Werk  h*»ch*fHgt  Kva  BOO  Arbeiter,  hat  Ober  2  SO  in  genauester  »  Hsr  arbeitende  Werkseuantuschineu 
( dabei  solche  rar  Hearbeitang  der  grOfsten  and  schwersten  HtOeke)  im  Beirieb  and  ist  Oberhaupt  mit  den  rorgu.,- 
liehsten  Hülfsmittetn  iwt  reichsten  Ma/me  ausgestattet.  jjTJS 
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Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 


Prämilrt:   Welt  -  Ausstellung 
Wien  1873. 


Quarzschiefer 

roh  and  extra  bebauen, 

mit  Diamantsägen 
gesagt 

Feuerfeste  Mörtel. 


Lange,  Lux  &  Oelsner 
RIEGERSDORF 

(Weil  Slrthltt,  SekluiM.) 

Bahnstation  Cnunmendorf  der  Strehlen -Groltkauer 
Eisenbahn. 

Telegr.-Adr. :  QuarzItbrOch»,  Riegersdorf  (&tnilti-tol«iti). 


Pramiirt:Gewerbt-AutttellBng 
Breslau  1881. 

Quarze, 
Quarzsand, 
Caolin, 

roh  und  geschlämmt 


Hoclifeiierfestes  3Xaterial. 

Ciiiur/K<-hi«'tVr,  hochfeuerfester  Naturstein,  Igt  hei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger,  ab 
der  beste  C.hamotte-  oder  Dinasstein;  wächst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperaturen;  hüll  ohne  zu 
springen  jeden  Temperalurwechsel  aus  und  wird  demzufolge  Mr  Cupol-,  Schwel  Ts-,  Paddel-  und  Schmelz« 
öfen,  für  Beasemerelen  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  für  die  Ofengesäfee  der  ZlnkdeatHllroTen, 
fflr  Kalk-  und  Cementöfen,  für  Kesselfeuerungen  aller  Art,  kurz  für  jeden  Zweck  verwendet. 
Preise:  weit  geringer,  als  für  Ghamotten  und  Dinassteine. 

Quarzschiefer  wird  in  behauenen  und  gepublen,  auch  mit  DiamanLsagen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stücken  von  bestimmten  Längen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff.  Mörtel  vermauert.  —  Verladung:  ca.  18  000  Ions  pro  Jahr. 

Referenzen:  Oltrtcklttitckt  Klttn-Induttrit  (Utrmintn-  umd  BalldonkMlt»)  In  QMmHM,  Uailtmrtnrattumg  KSnigf  und  Laura- 
kütlt  OIS.,  Obtrteklttitekt  Kittmbakm-Btdarft-Aelitm-GtttlUtkaft  Im  FrUdtntkültt  und  Zawmdtki  OIS.,  ifartkakUtt*  In  Katttudtl, 
A.  Bortif't  B'ty  u  Ih.i'-rrrwUunq,  Bartigtcrrk  OIS.,  KSnlgtUktt  MUt*namt  Im  üttiu-itt  mmd  Malapamt,  MaritnkMttt  Im  Kotttmam, 
Utmrittttmkgtlt  im  Frlrnktmam  ,  KiitakMItw  umd  Kmalllirtrtrk  (W.  tum  Kraut*)  im  Stmtal»  a.  <)  ,  Rktixitrkt  MttaUmamrtn-  umd 
Matekintmfubrtk  Im  IMttrldorf.  Jmllmt  linitek  im  türtttmmtldt ,  Mtmck  d-  Hambrock  im  Altana,  llnln  VamkoTa  in  Dambrttra, 
Kaikmrimaküttt  Im  Satmowicr,  UllauHetr  Kittmterrk  In  iiilourler,  iMltrmcrrvattumg  im  JWU»,  8.  Huldttkiumky  n>  Stknt  In  Sotmf 
udtt,  Kittnwtrk  im  Witkotritt  i.Häkr.m,  llltdtgardtn-  umd  Kaitrr  Kramt  Jottf-llältt  im  Trtymittt,  Omtttrrtitkiack-AlpimfMamtam- 
gtttllttkaft  <H<itirmrtrwallumg  Seku-trkal)  Witn,  H.  fkil.  H'aagn  r  im  Wttm,  Q.  Kolk  im  Wir*  ,  B-  n>  K.  Klrtlmg  In  Witn,  Vinttmt 
Gr  (mm  im  lY'ij,  Grdfiitk  Sotttlt'trktt  Kittmuftrk  im  Kotkau  i.  BBkmrm,  KCmigl.  I'ngar.  tHttn»trkf  Amt  In  Z Myom- Br  tat  I.  Vng. 
umd  Vajda-  Uungad  Im  Sitktmlürgrm ,  /.Vir»-  umd  Bleekfabrik  l-miom  Im  All'okl  i.  I'mgarm ,  Kimlgl.  Staatttittmbakmtm-Uattkimtm- 
fabrlk  Im  Budaytal.  Scktttlttkt  Aelirn-Ütt-Itttkaft  für  Brrgbau  umd  Zimkk •itttnbttritb  im  I.tplmt  O/S.,  Z.lnkkBlltmrtrmttumgtm  im 
Htkamtaktküttt  OS,  UuldottokUtlt  OIS.,  Amiomitmküttt  OIS.,  Broctimtr  Crmtmtfabrik  im  Ctraait  i.  Südnngam,  man  KoteMttki't 
KaUtwrrkt  In  Xaeto  OiS.,  A.  Khodt,  Zuckerfabrik  Im  Kurtwill  I.  Scklcitn,  Fürttl.  C.  I.itcJUrusttln'ttkt  Zuckerfabrik  Im  Mike, 
Kromau  n.  f.  tc. 

OriffinaUnurfnltte  stehen  tur  lrrfllyu  ny.  197 1 

Man  verlange  l'rospecte.  — 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 

Patent- 
Trockenbagger 

zur 

'Abraumabdeckung 

mad 

Mineralgewinnung 


in 


Type  B.    10  Meier  tief  arbeitend  tür  die  Tagebauten 
in  Frose- Anhalt  und  Annahütte ■  Niederlausitz. 


"777 


Kleinste  rupf  C  lür  die  Gewerk- 
schaft Brühl-Köln  und  die  Thon- 
gruben der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim- Pfalz. 


3  verschiedenen  Gröfsen 

von 

500       ;i00o  Cubikmeter  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  das  Frei  -  Profil  der  Arolsen  Maschinen  Type  B  i«t 

Locomoliv -Transport  auf  Normalspur  möglich;   in  der  Rejjel 

wird  SH)  ( Zentimeter- Spur  gewählt 

Di«-  kleinsten  Typen  ('  können  mittelst  kleinen  Loiomotiven 
oder  Pferdetransport  und  5/«  clun- Kippwa^en  dedient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

1'nispecte  stehen  zur  Vi'iTiicnnjr.  1104 

Lübecker  Maschinenbau- Gesellschaft,  Lübeck. 
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Wilhelmshütte. 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eid  an -Wilhelmshütte  und  Waldenburg  L  Schi. 


Unter-  o.  oberirdische 

Wasserhaltnngs 
maschinell 

(ausgeführt  bezw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pferde- 

kräften;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  aind  4 

unten  rd.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  PferdekrStt.). 

Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied 
Construction. 

Separationen,  Kohlen-  o. 
Ersanf  bereit  engen. 

Aufbereitungsrotte  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 

Danimthüren.  

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 
SellBchlofü,  Pat.  Stolz. 

Sttafs'xs'AursatiTorrlchtungen. 


empfiehlt: 


tt«iaKi««*»sa 


Pumpwerke. 

Duplex- 
Dampfpnmpen. 

Dampfmaschinen 

■Her  Art 

Forüermascuinen 

Dampfha^pel. 

Dunpficiifkebäiifi. 

Cokeauistols- 
maseftinen. 

Locomobilen. 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisenconstructionen, 
För  <l«3i»f>r«3x*ti  »<te, 
Dacher,  Brucken. 
Hochbauten. 
—  SHLucheiben. 
Transmissionen  nach  Sellen. 
Gruben  Ventilatoren 


Luftcondensatoren 

und 

sei  bstven  tili  rende  Grad  ir- 
werke  ohne  Kraftverbrauch, 

System  Popper. 

Pabrikeinriehtnngen 
aller  Art.  tat 

u.Handvantilatortn, Schmiede*  — Bau-u  llandelsgufs. — 

Scbneidemtllilen  -  Anlagen. 

teuer-  ü  Fabrikventilatoren,       iMfvrung  won  Xohffufi  Walsengatter  etc. 

Patent  Pelzer.  ult*r  voi*ommentl«n  yieo-pIpiafilaD-on 

Alle  Matchlnen  und  Apparate  _ 

fDr  Grubenbetrieb.  Einailllrte  Guftmnaren.  ItiiiKufeiiarmaturen. 


Kinrichting  tod  Gasanstalten 

■owie  von 

Theer-und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  Coksolen. 

Cokaofenariiiatnren. 
>Vas8erleltnngsartikel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 


JORISSEN  &  CIE.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Spectalität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

ma& chiii eile  ^ti*eckeiif°Öi*<lei*uii|geii 

mittelst  I  >r«  Ii  t  ««-il. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1519 


Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

I  *  <">l  ii  e,.  Sil.,  Allerheiligcnstrafse  9. 
Spezialität  seit  18öl 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung, 

Brechmaschinen  und  Mühlen  für  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 

  Prottpecte  gratitt.    1370 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 
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A.  Bergbau-Erzeugnisse: 

B.  Hochofen- Erzeugnisse 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 
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Die 

Phoenix-Rlllenschtooen 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam.  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen, 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  Görlitz, 
Magdeburg.  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 


Ludwigshalen,  Heidelberg, 
Mülhausen, Rappertsweiler 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrort  •Meiderich, 
Duisburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 
Ferner  in  vielen  Städten : 

Englands,  in  Schweden, 
Rufsland,  Oesterreich, 

Ungarn,  Belgien, 
Danemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  SOd-Amerika. 
Afrika,  in  Indien  und 


Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Höllen  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Puddel-,  Giefserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Thomaseisen. 

der  Hütten  zu  Laar  und  Esch  weiter- Aue : 

Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blocke  und  Brammen. 

Knlippel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 
Flurseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flurseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radsterne,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 


lkLÜJ*TTr 


Q  Q  9 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4— 14  kg  pr.  m. 
Grubensch  wellen  dazu  in  1 5  verschicd.Profilen  v.  8,5  —  1 4  kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Speclalltit: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

P.  R.-P.  Nr.  10221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phoenix". 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  I89S  ca.  4500  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil.,  einfach,  hallbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profds,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Actien- Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihro 
Welchen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufethoilo,  gan*  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Preiswertes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

„  Stahl    in   allen   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 

gegründet:  1853.        Kohlensäure,   Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 


Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280  000  Tonnen. 
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Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop,  Hannover, 


Fabrik 


Armaturen 
(Ausrüstungen) 
für 

Dampfkessel, 
Maschinen 


gewerbliche 
Anlagen, 


Fabrik 

von 
Armaturen 
(Ausrüstungen) 
für 

Dampfkessel. 
Maschinen 

und 

gewerbliche 
Anlagen, 


Ptnpit'bliHi     Wi«  ihre 

Feder- Manometer  mit  Schreibzeug 

fllr  die  i  -egelntärsige  Beobachtung  des  Dnnipfkcsselbetriebes,  l'eberwachung  der  Heizer  Ix  i  Nacht, 
ferner  xur  \  ul/ci« -Inning  des  Druckes  bei  HochdriirkpreHsen,  bei  Vulcaiiisirkesscin  in  Gummifabriktn, 
de«  Druckes  beJ  dem  lletrlcbe  der  stadtischen  Wasserwerke  u.  dcrgl. 
Für  Druck  bis  20  kg  pr.  qm  einschl.  Halter,  Matter  und  Rohrchen     .    120  Mark. 

„     von  SO  kg  bis  200  kg  (lluchdrnek- Manometer)  150  „ 

400  Stllek  eiitgetliellte  I'apicrstreifen  12     „  |5Q5b 


Waat 


Coitdeiisatioueii 

35-40  % 
Dampfersparnils 

fftr  Dampfmaschinen  in  liegender  Con- 
struetion  mit  doppeltwirkender  Luft- 
pumpe,  ein  annähernd  absolutes 
Vacuum  bringend.  Einfuchste  be- 
wahrte Special  -  Construction ,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tioniren  bei  grofser  Saughohe  und 
hoher  KolhengeschwindigkeiL 
lYosjxcie  auf  Wunsch.  — — 


Eisenhütte 
Prinz  Rudolph 

in 

DÜLMEN  (Westfalen).  im 


Zahlreiche  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 
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□ 

□ 

1 

Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Aetien-Gescllsehaft  för  Bergbau  und  HOttenbetrieb 

BERLIN. 

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahütlegrube,  Schmiedeberg,  Königshütte,  Laurahütte, 

Arteiterzahl  ca.  14  000.    Eintrachthütte,  Katharinahütte.    Arbe|terzah,  ^  14  000# 

1  Ü  ras* » ug'ii  i  : 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer.  -  Schwefelsaures  Ammoniak.  -  Portland- 
Cement.  —  Puddelroheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Giefsereiroheisen.  — 
Stabeisen.  —  Universaleisen.  —  Kessel-  und  Reservoirbleche,  Schiffsbleche,  Riffelbleche, 
Sturz-  und  Feinbleche.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  und  nach  den  deutschen 
Normal -Profilen.  —  Eisenbahnschienen,  Schwellen,  Unterlagsplatten  und  Laschen  (für 
normalspurigc  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Fertige  Gleisjoche  (tragbare  Geleise) 
für  Feld-  u.  Industriebahnen.     Weichen  platten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  — 
Weichen -Drehstuhle.  —  Herzstücke  und  sonstige  Bestandteile  für  Weichen.  —  Complette 
Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebühnen  (für  normalspurigc  und  sclanal-purige  Eisen- 
bahnen). —  Achsen,  Bandagen  und  fertige  Radsätze  (lür  norm.ilspurige  und  scbmalspurige 
Eisenbahnen).    -   Buffer,  Schraubenkupplungen,  Zugapparate,  Bremsen  und  sonstige 
Waggontheile  (für  uormalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Complet  fertige 
Güterwagen  jeder  Art  (für  normalspurigc  und  scbmalspurige  Eisenbahnen).  —  Kessel- 
und  Bassinwagen  zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Spiritus,  Säuren.  —  Erdtransport- 
wagen.  —  Kippwagen.  —  Eiserne  Grubenwagen.  —  Eiserne  Brucken.  —  Dächer.  — 
Hallen.  —  Locomotivschuppen.  —  Dampfmaschinen  und  Kessel.  —  Eiserne  Schornsteine.  — 

ncacrvuirt;  und  sonsujyt  uruuuiccn-  mfuliicii.  — —  uau-  unn  mabiHiiitsnyuio  \in  iiuiseisen  una 

^Ilo  Ii  1  fa  i  *f\r\  on  Pe                  iiiitfl     1  Mm  i~tw>i  1      1       —      Po  f*n  0  -  ^  f*  h  miAffl^tttli'P'lffb    /in        ACAf  1  Lf  mi      cfac /•  Kl  iir\  iAr)ol 
Oltll  IH  (iL  UllgUlis,    I  Uli    UIHI    ULM!  IH  UL  I  ) .           rayUMOl,lllllll*ucolUUr\C            Vn  C9CI1K*.  II.  gC^LIIIIlltJUtil 

oder  geprefst).  —  Gewalzte  Röhren.  —  Rohr -Verbindungsstücke  für  Gas-,  Dampf-  und 
Heizleitungen.  —  Verzinkerei.  —  Wellbleche.  —  Wellblechbauten  und  complette  Dach- 
Constitutionen.  —  Gielserei- Artikel,  als.  Rohre.  Säulen,  Walzen,  Platten,  Patent-  und 

andere  Roststäbe.  1274 

□ 

Gall'8the  Gelenk- Ketten 

für 

alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1276 

IVolil  &  O*:,  Köln  a.  Rh. 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 


ormals  (Hunscheid  & 


v 


StahlfaconguTs 

■u. 

Kammwalzen.  Kuppeln,  Spindeln 
und  sonstige  Walzwerks-  und 

Hammerwerkstheile 
rXV»ii|>«' i-i  ü | » IV  und 

<  »  I  i  I  1 1  «  .    t  ;  l  I      .  • 

Prefscylinder 
Brücken luge  i 
Propellortchrauben 
HorxBtiirke 

Brecbbtcken 

jCtf 


Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren : 

Stahlfacongofs 


Zahnrader  j-^licher  Gonslraction 
nach  Modellen  u.  mit  der  Matrhine 
geformt,  Zahnstangen  und  Ritiel 
för  Cokereien, 


Hinge 

rar 
U  rffiip 

Laufrlder 

Slahlguls* 

Rottstab«. 


Kl 


Maschinentheile 

für  alle  industriellen 
Zwacke, welche  sehr 
auf  Bruch  und  Ver- 
schleilsni  Ansprach 
genommen 
sind, 
asafj 
Zeichnung 

oder 

Modell, 

roh 
amd 

bearbeitet. 


MpeciallabrieaUon :  Htithlt-McUsr  in  den  Terschiedenaten  Constnictionen  nach  ca.  700  Modellen, 
sowie  YladMeitKe  gani  aas  Stahl,  rar  alle  Transportzwecke. 
Bither  weit  Uber  1  Million  SUMrader  für  das  In-  und  Ausland  geliefert.  1239 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHAFT 

Vorhesitzer  «T.  H.  I>i*eslei*  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Pud dlingswerk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

— <3  liefert  als  Special»»:  £}  

Feinbleche  und  Grobbleche,  gerade  und  fac/>nnirte,  Rlesterhleche,  Kessel -ReaerToir-Cewperbleche, 
Buckelplatten  und  Riffelbleche.  —  Feinkorn-  und  Hehnige  Luppen,  geschmiedet  und  gewalzt,  fflr  Stab- 
eisen,  Achsen  nnd  Drahtfahrication.  -  Drahtknilppcl  aus  Sehweifseisen  und  Martmflufseisen.  —  Platinea, 
Brammen  und  Blöcke  aus  Martinflufceisen  fflr  gewöhnliche  und  Slanzhlech  -  Qualität ,  für  Verzinkungs-, 
Verzinnungs-  und  Verhleiungszwecke.  -  Roheisen  aller  Art  Hr  Schweifs-  und  Stahlprozefs.  —  Bessemer- 
und  (•iefsereieisen,  Kpiegeleisen  und  Ferromangan.  1427 


Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 
Transmissionen  jS&  Reibungsknpplnngen. 

^jB  Kraftmaschinenkupplungen. 

Jagergeblase. 


amerik.  System. 

Jagerpumpeii. 


M6o 
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Weifs'sche  Gegen  ström  -Condensation 

nach  Patenteu  der 

Sangerhäuser  Actien -  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei  vorm.  Körnung  &  Rabe, 
Sangerhausen,  und  Civil -Ingenieur  F.  J.  Weils,  Basel. 


Kohlenersparnifs 


(30  -  35%) 


bei  geringstem  eigenen  Kraftbedarf  von  1  —  2  %  der  mit 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Kühlwassertemperatur  (bis  60°  Q.  Daher  funetionirt  diese 
CondenttlRm  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassers 
absolut  sicher. 

!■■  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


1 3Ü1 


Näheres  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen. 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Brünn. 


RClH  "  AllinHIlilini     se'ner  '""""b«»  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung^ 

 *   wcL'en  /ii  kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  GegcnstAnden  vortrefflich 

geeignet,  auch  höchst  wirksames  Raffinatiommiittel  für  Eisen.  Stahl,  Kupier,  Messing  u.  Altmetall. 

Aluminium -Bronce 

A.  flold- Bronce,  goldähnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbeslAndigkeit 

B.  n.  BB.  Stahl -Bronce  für  Masch  inentheile,  höchste  Festigkeit  und  Zähigkeit; 

C.  Säure  -  Bronce ,  ihrer  Beständigkeit  wegen  zu  Armaturen-  and  Maschinenteilen  in  chemischen 

Gellulose-  und  Papier -Fabriken  vorzüglich  geeignet 

D.  Diamant  -  Bronce ,  groCse  Härte  und  Federkraft. 

zum  RafHniren  von  Eisen  und  Stahl ,  bewirkt  völlig  dichten, 
Masenfreien  Gufs. 


Stahl- Aluminium, 


Telegramm-Adre&se : 

Aluminium,  Neuhausen, 
Schweiz. 


Aluminium- Industrie -Actien- Gesellschaft 

NeuhauHen,  Schweiz.  1238 
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.rxAscte  Waschinen6aü  . 

ÄX**  vormals  Kamp  &  Co.  *« 


Kamp 

Wetter  a,  d.  Rohr,  Westfalen 

1819.         Uefert  als  Specialität : 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Gebläsemaschinen  nach  Compound-System.  Walzenziigmaftchinen,  Conden- 
satoren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  schmiedeeisernem  Unterbau, 
Schmiedepressen.   


Walzwerke  fQr  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  — 

Walzwerke  mit  Centrirpressen.  —  Convertoren ,  Giefswagen  verschie- 
denster Art  —  Hydraulische  Hebezeuge.  —  Hydraulische  Pressen 
für  umgezogene  Kesselböden.  —  Coniplete  maschinelle  Einrichtungen 
für  Tiegel fabricatlon.  —  Pti  in  p  maschinell  in  vollkommenster  Con- 
struction.  —  Schecren  und  Sägen.  1^7 


Bewährte  Special -Constructionen.  —  Vorzügliches  Drahtmaterial. 


Bergwerks -Förderseile, 

Bremsseile, 

Bohrseile. 

JCupfercabel, 
Drahtcordel. 

Schiffstauwerk 

Transmissionsseile. 

Drahtgeflecht. 


Schutznetze. 


Drahtseile 

extra  biegsam  für 

Aufzüge, 

K  r  a  h  n  e  n  , 


FlascheDiüge, 

Hochofen-   ^^^gjjfß^^  Aufzugseile.   

Lederausfütterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Heckel) 

vorzüglich  bewahrt,  D.  B.  M.  S.  Nr.  18  412.  rt84 
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Bopp  6  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


Spezialitäten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
1000  nun  licht.  Weite. 


Specialitaten: 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


•V« 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewahrtem  s>  stein. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefb  ohr  unge  n. 

Specialität :  Rohrbrunnen- Anlagen  zur  Beschaffung' 
grofser  Wasserniengen  fUr  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 

Frima  Heferenzen.  1409 


Scheidhauer  &  Giefsing 

Fat) i- ilc  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  and  Gräfte  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

AIm  Speelallt  ätent 


Klllca-Stelne  für  Siemens-Martinöfen. 
Stopfen,  Ausgüsse  nnd  Canalstelne. 
Stopfstangen  -  Kohre. 


Kohlenstoffsteine. 
Hochofensteine. 
Cowper  -  Apparat  •  Steine. 


1492 


XIX. 


Google 


XXVT         Nr.  19. 


.STAHL  UND  EISEN.4 


I.  öctober  I89&. 


Schüchtermann  &  Kremer 

DORTMUND  (Westfalen) 

Maschinenfabrik  für  Aufbereitung  und  Bergbau. 

Separationen  und  Wäschen  für  Kohlen  und  Erze. 

In  25  Jahren  annähernd  300  Wäschen  ausgeführt  mit  l^istungen  bis  zu  2200  Tonnen  in  10  Stunden. 

Eigene  Versuchsanstalt  für  Aufbereitung. 
Koute  (System  Borgmann  und  System  Karop).  —  Wipper,  D.  R.-P.  Steinbrecher. 


Briquettmaschinen  (System  Conffinhal,  I).  R.-P.). 
Eis-  und  Kälteerzeugungsmaschinen  (System  Raoul  Pictet,  D.  R.-P.). 

  lieber  H50  Anlagen  im  Betriebe.  — — — 


Transport-  und  Verlade- 

Vorrichtungen. 
Stofsherde.    Rot.  Herde. 
Setzmaschinen. 
Dampfmaschinen. 
Luftcompressoren. 

Ventilatoren. 
Centrifugalpumpen. 
Transmissionen. 


Tafelschwingsiebe. 
Trommeln. 
Becherwerke. 

Gelochte  Bleche 

in  allen  Metalleu  und 
für  alle  Zwecke. 

B«  i.  umweh  ii  tze  i* 

aus  Maschenblech.  1248 


Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  Cl* 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN,  >—  Westfalen. 


Telegramm-Ad 

Peipers,  Siegen.        ^^■fKflHflBMWH^  Siegen  Nr.  4«. 

Antchlaltgeluso  der  Eisern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  and  Gröise 

für  die  Ei»en-  und  SUhl-  Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

Fertigwalzen  ff|r  a"e  l'roflle,  wie  Trager,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w.,  sowie  alle  Walzen 
^— — — — .  fOr  die  Mittel-  und  Fein-Straf*en  in  bester  harter  Qualität. 
Blechhartwalzen  nacn  .,P«'«n«  Peipers"  ohne  Spannung  im  Guts,  von  höchster  Festigkeit 
 und  mit  reiner  Harte. 


Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 
J  Jahrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


.  -  ...  »_.       ...  .  .  .  .  .  .  ...  .  .  .  .  . 
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Rückkühl-Anlagen 

Patent  Klein. 

Anweiidung1  l>«'i  Coudensatioue -  ^Lnlag-eo, 
Hochofen-Anlagen,  Eismaschinen  etc. 


Kühlung 
bedeutend 

unter 
Lufttem- 
peratur. 

Glänzende  Zeugnisse. 


Bereits 

200 
Anlagen 

aus- 
geführt. 


Glänzende  Zeugnisse. 


1464  a 


Maschinen-  und  Armatur-Fabrik 

vorm.  Klein,  Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz). 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Loroinotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
<Jesch  weitste  ßlechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit  gebördelten   Enden   oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehten 

Bundon  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  Wasser-  und  Dampf  lcitungsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Per k ins  Kohren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Hei  fe  waaser-Heizungen. 
Köhren  Tür  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Fleld  Röhren. 

Fnfewarmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 

Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Saure  u.  b.  w.  12T9^_^ 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  (tu*.) 


WerkzeogDiasehineufabrik  und  föseiigiefserei. 

— —  Specialität:  — — — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  deD  grofsteu  Dimensionen 
anter  Garantie  fUr  bestes  Material,  vorsllgliohste  Conatruction 
und  sauberste  Ausführung 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte. 
Brückenbau  •Anstalten.  EiM-ubalin-,  Artillerie-  und 
Kepai    in--»  pi  -k  st  litten,  Kesselschmieden, 

Locomoliv-  und  Waggon •  Fabriken  etc. 
und  twar 

Hanipf-Luppen-  und  Ulecll-N<  licet eil,  I  Mi  n  Ii  st  ofs- 
mascbiueii  und  Scheorei.,  idchtjpressen,  Blech- 
Blegetuasehliien  jeder  Art  und  Gröfse; 
Kalt-  und  Hei(t-Circular-Sl|ea,  sowie  Pendeisigen. 
Fraise-Maschintn  jeder  Art,  specieU  für  Schienen ; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  Cur  alle  Zwecke  bis  zu  den  gröfsteo 
Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Si-liraubeiisehueld- Maschinen,  sowie  all»' 
Maschinen  zur  Massenfabricalion 

deutschen  u.  amerikanischen  Systems,  isos 

Referenten  Ober  Ausfübrncgto  stehen  zu  Diensten. 


Stettiner  Chamotte  Fabrik  Actien-Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Rodenbach  a.  Elbe,  Nieder -Lahnstein  a.  Rhein 


Eingetragene  Schutzmarke  fiir  höchslfeucrfcste  Steine:  X  ^IMriUte?*  X 

Didier  —  Stettin 
Didier  —  Bodenbacb 
Didier  —  Nieder  -Lahnsteüi 


Telegramm  -  Adressen : 


P  r  I  ra  i  i  r  t 

mit  ersten  Preisen  auf  den 

Ausstellungen  in: 

Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
Braun  schweig. 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig. 
London, 
Madrid, 
Melbourne  2  mal. 
Moskau. 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewährten 
Hoch fener testen   Fabricate.  für  Hoch-,   Koks-.  Cupol-.  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper- Ocfcn  etc. 
Chamotte  -  Normalst  eine  ,      DlMMtoine ,     Chamotte- Mörtel, 

Stampfniassc    für   Converter    und    Cupol-Oefen,    sowie  für 

Hochofenböden. 

Format  eine  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cementbrenn- 
Öfen  jeder  Conslruction  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  Gröfse. 

FormstHne  für  Winderhitzer- Apparate .  Glasschmelzöfen,  Kessel- 
feuerungen. 

Ketorten  und  Muffelu  in  jeder  Form  und  Gröfse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Die  Fabrik  übernimmt  die  Ausführung  gewerblicher  Feuerungsanligen  Jeder  Art 

Anfragen  werden  gern  und  prompt  beantwortet.    Jeder  Auftrag  wird  schnell 

und  sorglaltig  angefahrt.  1192A 
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m 


Funcke  &  Elbers,  Hagen  % 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Dampfhammersctimiederei 


Fabrik- 


Marke. 


— -     liefern:  — 


1.  Feinkornluppeneisen; 

2.  Puddelrohstahl  und  Breitstahl; 

3.  Stabeisen  bester  Güte,  Hufstab- 
und Formeisen; 

4.  Nieteisen,  sehn.  u.  feinkörniges; 

5.  Qualitätseisen  aus  Koks-  und 
Holzkohlenroheisen ; 


(5.  Stahlartiges  Feinkorn-,  bestes 
Achsen*  und  Reifeneisen; 

7.  Doppeltgeschwei  Istes  Hammer- 
eisen zu  Schiniedestücken; 

8.  Schmiedestücke  aus  bestem  Fein- 
korn-Schwei rseisen  und  Puddel- 
Stahl  bis  zu  1500  kg  Gewicht. 

1241 


Basse  &  Selve,  M  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Schutt-Marke 


Selre  Altenawestfaleu.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Leginuigen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähtr  aiu  Doppel  -  Bronce,  Brooce  und  Bimetall  nach  b* 
»undercm  Verralirnn  hergmtnllt.  vorsOglleh  RM 


Rohre  iti  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zioo  und  cWrnu 
von  grfllVIer  KiMligkeit  unter  weittfchendiili-ii 

Garantien. 


vorcOjrlich  goeijrinot  rar 
Telejrrjptien-  n.  Telephon Leitungen  ele.j  dae  bei  Weilern 
Best*  von  Allem,  «u  hierin  bisher  auf  den  Markt  ge- 
bracht wurde. 

K  upfenlrftht«  aller  Oimenaraoea  für  telegraphiere  Zwecke 

und  BlitiaMeiUr   mit  garantirtar   höchster  leimig» 

fihigkeit  in  Adern  bia  an  100  kg  schwer. 
CoBHtillltatl-Bteh  und  -Draht  rar  eleklriaehe  Widerst&nde 

Widerstand  rund  50  Mikroohm  fOr  I  cm  Ulnfre  b«i  I  qcm 

Querschnitt,  Temperalureoefacient  =  Null. 

Material  rar  MsUllpatronenhalsen.ZOndhatchen.Zfl 
MUllZplättclieB-i'abricatioa  und  NiekelhOtte. 

(J»-K«»»seae  and 

Kringehalt 
Kfliinlckel- 

Nickel  in  Wftrfslu  and  Granalien. 

In  den  groTseren  Industriestaaten  patentirt 
0.  R.- Patente  Nr.  25798   29535.  217399,  99535, 
?2I373,  42/2413,  22  225.  33/1500,  339  067,  19573 
und  Ztitatzpatent  Nr.  32  006. 

Ferner  liefern  wir  «11©  MuMcliinemtlieile,  wie:  lolbensUngen,  Ventile,  Ventllsplsdeln  etc., 
geschmiedet  und  in  GufsstOcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 


Aluminium-,  Phosphor-,  Mangan-  u  andere Kroncon 
in  rohem  und  bearbeitetem  Güls  bis  6<x>J  kfc  schwer. 

Aluminium- WulwchUUen,  D.  K.  P.  Nr.  64988. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  besser  als  HoliepAhne.  Die- 
Hetberi  nehmen  kein  Bier  und  keine  SAure  in  sich  auf,  bilden 
keine  PiUe  und  sind  leicht  und  gründlich  durch  AbbOrsten 
und  Abspulen  xu  reinigen.  AluminiiiiuepAhne  sind  nach  vor- 
liegendem  Urtheil  erster  CapacitSten  nicht  gesundheits- 
schädlich, bleiben  geruch-  und  geschmacklos  und  können 
immer  »ufbewjilirt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Ee 
wird  darin  grofses  Lager  unterhalten :  Bestellungen  unter 
50  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt 


Diese  Gegenstände  zeichnen  sich  durch  grOlste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Säuren  und  Seewasser  au: 
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Hein,  Lehmann  &  C2- 

Actiengesellschaft 
Trägerwellblech-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Dflsseidorf- Oberbilk         Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

Gittermasten,  sowie  Masten  und  Ausleger  für  elektr.  Straßenbahnen. 

Weichenstell-  und  Signal -Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  .  1.320 


(Magnesitwerke  in  VeltSOh  —  Steiermark). 


Magnesit,  roh 

Magnesit,  kaustisch  >   in  Stucken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  J 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Nornialformat  und  Facone. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabricirt  als  Specialität: 

Silica-Steine 


für 


Siemens-  ^ 
Martin- 
Oefen 


V^ttJSCH  &  CO 


und 


Stella. 


Anerkannt  voi'ziijuf  li<?l»Mt*?w  l*r*ocinct  seiner  An. 

WILISCH  &  Co. 

Stcllawork,  Homberg rheln.  HOMBERG  am  RHEIN. 


1429 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

l  Eduard  ^iise^rindL^ 

in  J^ayn  (Reg. -Bez.  Goblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;   Bendorf,  früher  Slm.  Flohr,  gegr.  1753, 
empfohlen.  gestutzt  auf  vorzeitliche  Thon-  und  Quarzgruhen:  Danipfkesselatelne,  (Juarzstelne,  deutsche  und 
englische  Dinas,  Chamottestelnc  von  höchstem  Thonerde-Gehalt  in  jeder  Form  und  Grftfsc  für  Hochöfen, 
Cowper-Apparntc,  Cupolöfen,  Coksüfen,  Heizschachte  u.  dgl.  Glenholg-,  säurebeständige  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Kehre  und  Canalsteine,  Kegnlir-Fullofensteine,  poröse  Steine,  fenerf.  Cenient.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern-Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


  NEUSS  — — 

liefert:  1286 
Maschinensch  rauben ,   Schlüsselsch  rauben, 

Pflug-  and 


BadHchrauben, 
Srhlofs- 
schrauben, 
sechs-  und  rier- 
kant.  Muttern. 


Gesetzlich  geschätzt. 


Laschen» 
schrauben, 
Schrauben  für 

Wagenbau. 
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Walther  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

Dampf  lc  esiselfalxi-ilc 

bauen  als  Specialitäl: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
Vorzöget  Sicherheit,  ßconomischer  Betrieb,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruek,  trockener  Dampf,  leichta 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Einmauerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 

vollständig  getrennte  Dampf-  und  Wasserwege. 
Bf  Prlmlirt  nnf  den  Ausstellungen  In  Köln  1875, 
Köln  1876,  Köln  1888,  Berlin  1N79,  Melbourne  1880  81, 
Frankfurt  a.  N.  1881,  Mailand  1887,  München  1888, 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von  über  3000  qm  Heiz- 
fläche ausgeführt 

Bestehende  Kesselanlagen  können  leicht  mich  unserem  verbesserten 

System  Mac  Hieol  umgebaut  werften»  U26 


AUHAUS  ^  na 

Com.-Ges.  ^  • 

LUCKENWALDE. 

PnJsometer  „Neunans".   Injector  „Neunans". 

Dampf-  und  Wasser- Strahlapparate.  jj£  ^  f 


und  Wasser- Strahlapparate. 
Armaturen. 
MiiNMenfiibrlcntion 

viin  Metallschrauben,  Fa$ontheilen, 
blanken  Muttern  etc.  1150 
Filiale:  Berlin  SW.,  Wilhelmttr.  143. 


ff 


ae?^  j;??^       >g??^g^?:    ^gy^:  ■>g^::  .^^g:  .^^g.    ?gyg.  g*i-^a^g^s  2g?y:    ^g^asg?^:  g^^Laggscggicae^s^je^^  a 

'*        BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für  complete  Stahl-  und  Walzwerkxanlageii 

jeder  Art  und  Gröfse  mit  allen  Detail -Confttructionen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinofen,  fflr  basische  und  saure  Zustellung. 
Yf alznerksanlagen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen-Calibrirungen  fflr  Flufs-  u.  Schweifseisen 
Feaerungsanlagen  und  Offen  jeder  Art 

Kf  Stampfappnrate  fflr  Converter,  Böden,  sowie  Stahl  -  Fonngiefsereien,  nach 
eigenen  Palenten.  1235 
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DÜRR  KESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Construction,  mit  vollständig  getrennter  Wässer- 
ung Hanipf-dirculation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  Dichtungsmaterial. 

Patentirt  in  allen  grßfseren  Staaten  Europas. 
Referenten  erster  Pinnen. 

Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweils-.  Paddel-.  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt. 


Speise wasser  -  Vorwärmer  in  B,,en  GrW,en 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vom.  Dürr  &  Co. 

KÄTINGEN  bei  Dä«Heldorf.  ,232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel- Fabrik  Deutschlands. 


HS 


Ehrhardt  &  Sehmer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmascblnen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  43  M<u*chinen  bin  mi  6000  Pferdekr.  Leistung 

ausgeführt* 

Anfertigung  von  Hochofen-  and  Bessemer-Gebläsemaschinen 
l  v  und  Dampf- Gichtaufzügen.  1337 


'V, 
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G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und  Kisengiefserei. 

Dampf- 
hämmer 

von 

75—  15<HM»  kg 
Füllgewicht. 


Arloffer  Thonwerke 

LI.  Roth  &  O ,  Arloff  (Itlie.nl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

empfehlen :  RohkaOlin  v«"  höchster  FeUerbeStändigkeit,  unentbehrlich  rilr  alle  Feuerungsanlagen, 
speciell  heim  Umbau  und  bei  Neuanlage  von  Capolöfen  etc.  —  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 

und  mager.  Feuerfeste  Producte  Miei  Art,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Faconsteine  rar  aiie  industriellen  Zweck*  -  Eisenklinker  (mmi.nu).  bestes 

und  billigstes  Material  rar  Fabrikbelage.  —  FdlZZICQGl  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  1872 


f 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 
in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  V~  _  _  » 

Stangen,  Drahten,        \  DELTA"  METALL/     gegossen,  geschnnedet, 
Rohren  \  ^  J  heifs  ausgestanzt. 

Zu  beziehen  durch: 


D.R.-P. 


Deutsche  Delta -Metall -Gesellschaft  Alexander  Dick  &  Co.,  Düsseldorf. 


Alleinige  Patentinhaber  für  Deutschland. 


1400 
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Siegen-Snlinger  Gufsstahl-Actien- Verein  in  Solingen. 

Gafsstahlfabrik ,  Hammer-  u.  Walzwerke.  Mectiao.WerksUtte. 


>Sp«oialitÄt:  W«;i*lcaBeusr-  Oui«*»>»talil 

zu  MUhlenpicken,  Dreh-  und  Hobelmeißeln.  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraiiern,  Schuerenmcs&crn, 

Handmellteln.  Schrötern.  Döppern  und  Stanzen.  lv;08 


'  Maschiueufabrik  „Deutschland"  i 

DORTMUND. 

^V.  Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen   bis  zu  den 
yrölsten  Dimensionen,  den  Bedürf- 
nissen  der  Neuzeit  entsprechend, 
für 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken, 
Schiffsbau,  Eisenbahnen  etc. 

Hebekrahne  aller  Art  —  Wimlebocke. 


Cm  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Drehbrücken. 

Signale,  Central -Weichen-  und  Signal-Stellungen 
mit  den  neuesten  Verbesserungen. 
Gasbandagenfeuer.  —  Rollbremsschuhe  mit  beweglicher  Zunge. 

Patent  Trapp. 

Eismaschinen.  122<a 
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Friedr.  Siemens' 


Regenerativ-Gasöfen 

und 


Gasf euerungs  ■  Anlagen 


Friedr.  S 


erheblich  verbessert  durch  das 

iemensVhe  Heiz  verfahren  mit  freier  Flammenentfaltnng. 

Yurtheilhaftt  Anwendung  auf  all«  Arten 
für  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Regenerirung  der  Abhitxa  und  Abgase. 

Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  älteren  Hegen erativöfen. 
— —  In-  und  ausUlndi*che  Patent«.  • 

Auskünfte  wenden  ertheilL,  Kostenanschläge  und  Plane 

geliefert,  sowie  Ofenbanten  ausgeführt 

Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 


Abtheilung:  Technisches  Bureau.    DK  EH  DEN. 


Das  Hureau  besteht  seit 


1 193  A 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiier-Piimpchen 

(Poststalion  Esch weiler- Aue,  Rheinpreufsen) 
fieffrtindet  1830.  -*>  700 


Puddel-,  Eiseir-  und  Stahl-Walzwerk.- Räderfabrik,  Schmiede  und  Werkstätte 
für  Eisoncoustructioncn.  -  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 


liefern  als  Spoolulit  i\  i  : 


Handels-  und  Köhren •  Bandeisen,  Stab-,  Facon-,  Fein-  und  Universaleisen  in  Schweifs-  und  Flufseisea. 
Eisenbahn -Radsätze,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehachelben,  Schiebebühnen,  Brücken-,  Dach-  nnd 


Dampfmaschinen  jeden  Systems,  Yollstandigc  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für 

Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Elsen-  nud  Metall-Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 
(iufsstücke  aller  Art  und  Gröfse,  Schmelzkessel,  Retorten,  Zahn-  und  Schwungrader  etc.     1191 A 


V7.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(artlndungsjahr  1836) 

Manganhalttges  Qoalitäts-Stahlroheisen  von  reinem  Holzkohlenbetrieb 

aus  phosphor freien  Erzen. 

Gleichmäßig  in  seiner  BaschafTenheit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Ilnlzkohlerieisen. 

FOr  besten  Hartgufs,  Tiegelgufsstahl  und  Puddelstahl. 


1461  <4 
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Gebr.  Brüninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongu  fs. 

Feinster 
Werkzeugstahl,  y 

garantlrt  den  besten         I  IT#> 

ausländischen  Marken      &C^^S^~  — I  ~~ '1 

gleichsehend.  — W 


Stabstahle 

aller  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


1*42 


§>ampfdrucK 


.Gebrandet 
1878. 


Armaturen 


G"f8^Sdet  (ondensröpf 

»Her  Art 

c'rVonH       Meta">  Elsen  untl  Hartblei  nach  den  bewahrt,  u.  betten  Constructionen 
QUCir-yemlj  liefen  als  SpedaJltat 

|  Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S.| 


P  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten. 

Feinste  Referenzen,  gediegene  Ausführung,  hilligste  Preise. 


lllustrirtes  Preisverzeichnifs  franco  u.  gratis. 


1366  MWtuA'tJjhUllfnUte. 


I  WM&M^K®£$    Gegründet  1850 
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Cbamottefabriken  der  Handelsgesellschatt 

C.  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Rhein. 


Centrale 

Saaran 

preufs.  Schlesien 
gegründet  1850. 


Filiale 

Halbstadt 

Nord  höh  men. 


FouorfoMte  Pr-oduote  jeglicher  Art;  Chnmotte-  und  DluaM- 
Nteine,  hochbasitche  (Marke  XX)  und  hochsaure  Steine;  feuerfeste  Thon©,  als: 
Kaolin,  Schielerthon;  feuerfeste  I»4ollr-»«toiiio  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifswindleitungen ;  Kokn-  Formtiteine,  Kohlenzie|rnl 
nach  Malsangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gebrannt,  fflr  Hohöfen. 

F'm.ioiiwtoiiio,  Rotorteu. 

Vollwtiiii<iij»TO  ZujMt«illun|c  riämmtllohcr  Oi"oii  -  und 
FeuorunfTM* Anla^fon  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hohölen  mit  Winderhitzern,  complet,  Retortenifen,  KalkOfen. 

In  obigen  Speclalititen  genbto  Maurer  werden  gestellt. 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbstadt 

und  Biobrich,  event  zu  Wasser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein.  1199 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Schutz 


6 


cm 


püehit  Npecialitäten: 


Chamottesteine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtem  Thonerdegehalt. 
Caoline  und  Thone,  Kegel  34-  36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial-  Kaminst  eine,  gelb  oder  dunkelroth.  is48 
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Telegramm-Adresse:  Thonwerk  Schwapdorf.  Iff.^/jffjäS?: 
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BAUANSTALT  FÜR  EISENC0NSTRUCTIONEN 


c  r\  -///>/*  ///>,////*>//.  l  f  <//<//  //.  Sßa/ramMi  // .  r/\  ;//<  //////</<//.  fAwA >/rs. 
<j/x\y/A'//,  s<  v/v?  afl?i  Wassavarf/foJaffsi  r/rw/M///  //.  nM/Am  S/sm. 

LOH  NVERZIN KUNO,  LOH NVERBLEI UNG. 
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W«-  &  Mller  l  Co. 


* 

« 
* 
* 


Rotterd  a,m9 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


3 


Uebernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1'218 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


a  s 

CO  cö 

=  '. 


e  ■ 

si 


I 


S     als  R  lerne  npimVp'eri;  'Dampf pumpen.  Handpumpen 

•2   ^      Saughöhe  bis  8  Meter,  Druc'khohe  bis  60  Meter 

^Zeugnisse  über  7  bis  10  jährigen  B^rj^^iaratür. 
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Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  and  Metallhandlung. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Aclien-Gesellschafl  ni  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
WeilNhleche,  verzinnt«,  verzinkte  und  verbleite  Hleche,  Walzblei, 
ßanka  -  Zinn ,  Löthzinn,  Klockblei,  Hartblei,  Antimonium  regulus. 
Kleirohren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  St  Co.  in  Köln). 
Schmiedeeh.  Röhren,  schwarz  und  versinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Einen-  und  Thonröhren  fflr  Canaltaation,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  und  Faconeisen ,  Eisenbleche. 
Schrauben,  Muttern,  Drahtstifte,  Schanfeln  etc.  etc. 


1363 
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VlO"*5  Errichtet  1864.  ni*HbBß  t  , 

QÖ»1^  SPECIALITÄTEN:  F*H. 

tiall'sthe  GelcnkketteQ,  Kettenräder  und  Kettenadisen. 

Kötter's  Transmissions-Stahl-Treibketten. 


u 
i 
u 

IL 

O 


-  --9t  f  _ 


Unübertroffen  für  Kraftübertragungen. 


I 

— ■ 
Ö 
=r 

n 

n 

I 


fest. 


Parallel-  und  Maschinen- Schraubstock«  etc 

im  ift  -  200  ■in  lUckntrtit*,  it  Ktfillinr  Korn  und  itarkrr  friitnicl»i. 

Sämmtliche  Schlosser-  u.  Schmiede  Werkzeuge. 

Alle  Sorten  Schrauben, 

schwarze,  besonders  aber  blank  bearbeitete  Schrauben, 
Muttern,  Scheiben  etc.  1471 

Fa^onstücke  in  jeder  Form  und  CJröfwe. 


drehbar. 


W.  Fitzner,  Laurahütte,  O.  S..  Kesselfabrik 

empfiehlt 

I-  CireaohweiiHte  Illeclia.r  bei  teil  jeder  Art. 

Speciulilät:  Geschweifste  schmiedeeiserne  Rohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 
in  Berg-  und    tomi™__m.  _ ^3L  >1      —  Hüttenwerken. 

Iny    1  —  g  ■  ■■■^y 

II.  I>anipt1te»»«»el  aller  Systeme,  mit  den  neuesten  Hülfsmitteln  der  Technik  hergestellt. 
III.  KiHenconstruotionen  aller  Art.  Rollbremsschuhe,  Patent  Brauer. 
IV.  Einrichtungen  i'iir  FetttjaMbeletiehtimg-. 

Projecte  und  Kostenanschläge  gratis.  1296 


^  Dolomit 

von  Iiörhsi  i  in  M agnesia-Cjrelialte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 
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Rheinische  Metall waarenu. Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
Zustande. 


im 


Sächsische  Maschinenfabrik  m  Clieimiitz 


Gegründet 
1837. 


vorm.  Rieh.  Hartmann 

CHEIY1N  ITZ-Sachsen. 


Werkzeugmaschinen 

für  Metallbearbeitung. 

Spetialmasdiinen  f.  Hüttenwerke 


l»is  zu  den  grölsten  Dimensionen. 


Räderformmaschinen, 
Ventilatoren, Roots-Blower, 
Hydraulische  Pressen. 


Arbelterzahl 

ca.  4000. 


Dampfhämmer,   Eincylinder-  und  Verbundsystem,   Fallhamroer  zur  Gesenke- 

schmiederei,  Schmiedemaschinen. 

Holzbearbeitungsmaschinen.  isssd 


MX.i. 
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Rather  Metallwerk 

vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


widerstandsfähigste  fbesre und  billigste  Rohr 


Diese*  lo  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wauer|ti 

z^zz  HpIrnlgCKWOliwcl  Untitz  llohr 


ist  dam  beate  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welches  bei  verhaltnifamAfsig  dünner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  anahalt. 

Dia  Rohrs  werden  von  8,  7,  8,  H,  lo,  12  bis  ü  engl.  '  Durchmesser  ausgeführt  und  mit 
patentirten  Flanachenverbindungen  versehen. 
Dieselben  eignen  sich  besonders  für  Dampf-,  Luft-,  Gas-  und  Wasserleitungen;  Heizleitungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  warmem  Wasser;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum ;  für  Condeiiaationseinrirhtungen,  Kamine,  Ventilation  «anlagen  u.  s.  w. 


Das  spiralgeschweifste  Kohr  ist  das  beste  und  billigte  Kohr. 


IS3I 


PROSPEC  TE  UND   PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN. 


zu  Normal 


Patent-  S  cblacken  -Transport  wagen 

rmalapur-  oder  Schmalspur- Bahnen,  bis  zu  13  Tonnen  Nutria. 

Hochöfen  und  Stahlwerke 


tilaat,  für 


Werke 


»owohl  xum  Abwerfen  der  Schlaekenkuehen,  alsatich*ium  Abstechen  (Ittelsen!  dar  fl  Litauen 
Schlacke  geeignet,   (irol'ae  Eraparnifs  an  Ar-  I 

bertskrsfl,  Zeit  und  AbUgeraum.  Die  Platl-  'v^Sv.  ^'^'K 

formen  können  sich  nicht  verliehen,  nun.  *R  l^^H^e^kj*. 
windschief  werden.  Ilereits  seit  Jahren  iu 
vielen  bedeutenden  Hochofenanlagen  u.  Stahl- 
werken des  Inlandes  und  des  Aualn*  des  in 
stetem  Betrieb,  und  die  beaten  Hefe  rem. 
sind  die  zahlreichen  Nachbestellungen  allrr 
unserer  Abnehmer.  Augenblicklich  wieder  ein 
Auftrag  in  f  30  Wagen  mit  Abatiehhauben  BBS 
yualitatsg  ufseiaen  für  1 1  Tonnen  Nnlibelaatunn 
in  Auftrag  fOr  eines  der  grAfaten  inländischen 

Nähere  Angaben  und  Prei«.  anf  Verlangen.         Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

Pal enl  -  Schlackenhauben  ans  QualiUtseiaen,  D.  R.-P.  Nr.  55  086,  tun  Abstechen  der  flüssigen  Schlacke  billigst  18fi» 


Hebezengfabrik,  Köln, 

(Georg  Kieffer),  kehrt 


i 


J 


I  lawehenzüge  und  Aufzüge 

Kabel.  Winden,  Krahnes.  Schiff«-  und  Krahnen-Ketten. 

— ■  Verzahnte  Kettenräder  und  calibrirte  Ketten.  — 

Reparaturen  aller  Arten  FlascbenxOge.  1864 
Drahtseilbahnen,  Ketten-Elevatoren,  Transporteure.  Deckenhangebahnen  für 
verschiedene  Zwecke,  amerikanische  Treibketten,  (lall Acne  Ketten. 

MM 


R.  M.  DAELEN,  »Ingenieur,  DÜSSELDORF,  KurfMenstr.  7. 

Einrichtungen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

iStnlilltiii  ich  nach  Bessemer,  T  h  o  m  tu-  G  i  I  ch  ris  t  und  Siemens-Martin  in  hest- 
bewflhrter  Anordnung. 

A H«t;l cli'h u u{fM|rr  11  Im»u  nach  (ij erstehen  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grofse 

Ersparnifs  für  <iie  Verarbeitung  von  Fltifscisenhlocken. 
IIef<lH<>limclKÖr«iu  nach  Batho's  Patenten,  höchste  Leistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedeutende  Eraparnifs  an  Betriebskosten. 
^ 'iiksc i  «  I  r  ii, -u  -  A  ii  I ii ix<'t\   nach  eigenen  Patenten,  Krahnen.   Hebewerke,  Schmiedepresien, 

Blockscheeren,  Schwellenpressen,  KUmpelpressen  u.  s.  w. 

Bewahrte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art. 
Berechnungen  und  Ysllbrlrungen  für  die  Verarbeitung  von  Flult-  und  Schwel  Iseltea,  1SM 


>y  Google 
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ERDMANN  KIRCHEIS,  AUE  i.  S. 

Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

Specialität 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


lilr 


Blech-  und  Metallh'iirliHfuiiir. 


Größtes  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   präniiirt   auf  allen 
beschickten  Ausstellungen. 

Gr  öfstes  Lager  cour. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courante,  sowie 
Kostenanschläge  Tür  ganze  Ein- 
richtungen gratis  und  franco. 

Besonders  empfohlen  für 
Eisen  giefsereien : 

Gufseisen-Bruchfestigkeits- 
Pröfungswaage.  IIMAh 


liefert  als  Specialität: 

Kesselbleche 

aus  Schweifseisen,  S.-M.-Flofeeisen  und  8tahl  in  jeder  geforderten  Qualität 
b\»  zu  3300  mm  Breite  und  7000  kg  Gewicht. 

Kesselböden,  maschinell  gebördelt.  Blechfagonstilcke. 

Geschweifste  Kesst  Itheile.  Gallowayrohre,  Feuerbuchsen. 

Schmiedestücke  aller  Art 

aus  Schweifseisen,  Feinkorn,  S.-M.- Flu  Weisen  und  Stahl,  bis  10000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tiof-,  Loconiotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

in  S.-M.-FlnfBeisen  und  Stahl  bis  10  000  kg  Einzelgewicht. 

Stab-  und  Formeisen 

als:  Rond-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-,  f-,  ™L  u.  a.  Eisen, 

Grnben-  und  Schmalspurschienen.  1550 
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F'9  FRÄS •  MASCHINE  mit  lautendem  Spindelkasten. 


DROOP  &  REIN 

BIELEFELD 

WERKZEUGMASCHINEN  «FABRIK 
und  EISENGIESSEREI. 

Hearkitungs-MasrliiiKii 

für  Bisen  und  Stahl 

neuer  vervollkommneter  t'onstruction 
und  von  höchster  Leistungsfähigkeit. 

Special-Maschinen 

für  die  verschiedi-nsten  Zwecke  nach 
eigenen  Entwürfen. 

Ausführung  von  Fraisarbeiten 

hei  billigster  Berechnung.  H63a 


Rippenrohre 

Kabiikheizungen 
Trockenanlagen 

Economiser 


Speisewasser-Vorwärmer 

Transmissionen,  Bangais. 

Düsseldorfer  Eisenwerk 

Senff  &  Heye  im 
Düsseldorf  -  Grafenberg. 


WEISE  &  MONSKI,  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

Duplex  -  Dampf  -  Pumpen,  rwr"h"wr 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

fflr  jeden  Druck  und  für  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  im 
Pumpen  für  elel<trlM<*li4>u  Autrlct>.  *W 
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&  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialität : 

Preispumpen  für  30—500  At  m.  Druck. 
Gewichts-  and  Dampf-Accumulatoren. 
Hebezeuge  aller  Art  and  für  alle  Betriebe 


1408 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugniaschirientabrik  und  Kisongiefscrri 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  präcisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Z  a  h  ii  r  ä  cl  e  r,  U73 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  Reformt. 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Riemenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gegründet  t829.      MÜLHEIM  a.  Rhein 


9  joldene,  »llbtrne  und 
Stull  •  Med  j  II  len 


-<Q  liefert  0- 


lliemeiileder  in  halben  Hauten  u.  KernUfeln. 
Pnmpenleder. 

Näh-,  Binde-  und  Sehlagriemen  -  Leder. 

I*  lederne  Treibriemen,  genäht  oder  genietet. 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nähten. 

I*-  lederne  Treibriemen,  Sperialitat,  nur  ge- 
kittete Riemen  für  elektrischen  Betrieb. 

I»  lederne  Treibriemen,  Specialität.  impräg- 
nirte  Kiemen  für  feuchte  Bäume. 

Keltenrlemen.   D.  B.-P.  Nr.  43  382. 


Kordelriemen,  Sellscbnur  uml  Rnndschnur. 
Näh-,  Binde-  und  Schlagriemen. 
Pumpenklappen   umi   Ringe,    fertig  ausge- 
schnitten nach  Mafs 
Uandleder. 
Ledentchlluchr. 
Brandeimer. 

(iebläaeklappen,   sowie   sämmthche  andere 
technische  Lederartikel. 


Allen  erlgner  bester  Elchengerbung. 


1230 
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Marko. 


aft 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


Ia-  Orrapliit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Ruisland,  England,  Amerika. 


Hartwalzen 


Wcich- 


Walzen. 


zer Söhne 

Siegen -Sieghiitte 

Abtbeilung:  Walzeilgiefserei 

liefert  als  Specinlitat: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Bandeisen*  nnd  Polir-Hartwalzen. 

Blech-Weichwalzen,  Feinwalzen  cCaliberwalzen, 

roh.  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abtheilang :  BrOckenbau  ^Kesselschmiede 

liefert  als  Specialitftt: 

Eiserne  Brucken  und  DacticonstructionKij. 

Sämmtliche  Eisenconstructionen  und  Blecharbeiten 
für  Hochofen. 
Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
DampfkeKsel  and  ReKervoin'. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
!*$cliieb<;l>iihnen.  1340 


i 


147.', 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  Gröfse 

öpecialitat:  ff.  Steine  für  die  MartinataM- 
und  Tiegel -Schmelzöfen.  1190A 

für  Stfihlfacongtifs. 


Ventilatoren 

ron  höchster  Wirkung  für  Gupolofen,  Hammerwerke 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt.  Aufserordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  ortler  Pinnen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

speclalltät  der  Neu  wieder  Mascblnenfabrlk  und  Elseigli 

SAUERBREY  k  BEYGAKG 


VOI 


iIm  .T.  II.  Zimmermann  dt  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

Gerrflndet  1859.    124« 


ATENTE 


F.      besorgt  prompt  und  currocl  du 
Bflreau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Chancery  1-nnv  H9  Luti«miitral'»e  SS.  R.  d.  Mulhoiwe  60 
UC  U I  a U U  II o  "  (11  LI o  I  Gl  eingetragen.  im 
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Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden.  ^iT1 


Gallsehe  Ketten 

für  Hebezeage  als  Lastketteo 
In  jeder  Stärke. 


13P8« 


Zobels  Treibketten 

einzig  bewährtes  System  für  Kraftübertragungen. 

Gesetzlich  geschlitzt. 


lUn<l«txmark.. 


Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk 

Kisen-  und  Stahlwerk 


fnbricirl 


H&uiltilsni.rke. 


1  \  ,  .  .  ,  1  *  *  w** i 1  £±  «all  *^-»»    A  fllr  •»«rg-werke,  Drahtseilbahnen,  Drücken, 

1  *I  rlH10t  11t;  tUlfj  1/      Selltransmisslonen,  SHiilTstauwcrk, 

Schleppst- hinfuhrt,  Taucrei,  Dampfpflüfre,  Anfinge,  Krahnen,  Winden,  Loth-  und  Pcillelnen, 

Dlktznlilciter,  Kollladcn,  Jalousien  etc.' 
Stabeisen  in  Schwell*-  und  Flulseisen-Qualität  Walzdraht  in  Flulseisan,  Siemens-Martin-  und  Bessemerstahl. 
Gezogene  Eisen-  und  Stahldrälite,  blank,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  lackirt  in  allen  QunlitiUrn 

und  Härtegraden.  14fi2 
Drahtstifte,  ftrabenftchlenenniurel,  Schnhnäa-el  und  StiefeleiHen,  Starhelzaundraht  und  Krampen. 


J  S 

«  s 
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00      0>    5  ir 
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lusrihren 


in  allen  angängl.^rössei\. 
ptarkju^chwachwandig . 
?chwer-u  leicht^chmclzbar 
^fertigen,  in  vorzüglich. Fühlung 


WARMBRUNN  0UILITZ&1 

40.Rosenthaler-Str.  BERLIN.  C. 
Niederlage  eig.<^lashüttenwerl^e  u.pampfjsch^leifereien;. 
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In  dein  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen : 

Die  Sehstörungen  und  Entschädigungsansprüche  der  Arbeiter 

von 

Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  Medicinal-Rath. 

5  Bogen  in  Umschlag  geh.    Preis  1  Mark. 

]J^F"  Eine  hochwichtige  Erscheinung  für  Inhaber  gröfserer  Etablissements,  Directoren  und 
technische  Leiter,  Genossenschaftsvorstände  etc. 

Düsseldorf.  August  Bagel. 
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Kalk-Ringöfen 

für  eine  tägliche  Proriuction  von  10—100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Empfehlungen  erster  Werke. 

Munscheid  &  Joenicko,  Dortmund. 

Specialireschlft  für 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9,  r«  i.  UrdWd     PA  IIIS,  9,  r.,  d.  Ur.lt..-'' 

Ehemaliger  Uetriebsleiter 

von   Beisemer-    uml    Thomaswerken   und   säurt*  wie 
basischen  Siemens  ■  Martinofen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Kleinbossemerelbetrleb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delaltre  iui 
Erzeugung  von  Stahl  aus  reinem  oder  phosphor 
haltigem  Roheisen. 

EntpbosptiorQiipyerfatireQ  im  Flammofen. 

In  den  leisten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieh  gesetzt  worden: 

Bessemerwerk  und  basische  Martinöfen  in  I«  Creusol 

(Frankreich)  1879  -  80. 
Basische*  Martinstahlwerk  in  Huta  Bankowa  (IXombrow». 
Huraland)  1881. 

Saures  und  basisches  Martinstahlwerk  in  Königshnttr 

(Schlesien),  Inbetriebsetzung  1883. 

Stahlwerke  zu  Longwv  (Frankreich).  Leitung  und  Inbetrieb- 
setzung 188»  88 

Stahlwerke  von  Atbus  (Helgien),  Inbetriebsetzung  1884. 

Basische  Siemens- Martinstahlwerke  in  Montntairc, 
Heuntbont,  Franche-Coznte  (Frankreich)  1884-86. 

Einrichtung  nach  Klapp  St  Griffith  in  Fralsans,  labetrieb 
■etxung  1884. 

SnnresSlsmens-Martlnwerk  in  Pont-St.  Martin  (Italien)  1886 
Einrichtung  n.  Inbetriebsetzung  von  Walrand-Delattre- 

Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  H 

(Luxemburg)  1885. 
Bas.Martinstahlwerk  inGrev« 

Saurer  Martinofen  ftlr  Facongnaa  in  Lena  1886. 

Basischer  Martinofen  in  Cfuangnon  1886  87. 

Saur.Slemens-MarUn-Stahlwerk  in  Elgotbar  (Spanien)  1887 

Basischer  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  Lonvroll  1B88 

do.  in  Hanünont  1888 

do.  in  Basse  Indre  1888 

do.  in  Duisburg  (Feliz  Bischoff)  1888 

do.  in  La  Farner«  •  Jongnc  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  Glelwitz  (Huldsehinskjr  .v  Sfihns) 

U9«A       do.  ia  Andinconrt  188».  (1889 

Generator  fUr  continuirl.  Wassergas -Erzeugung. 

WoHrammetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  billiget 
die  Wolframmetallfabrik  von 

Th.  Kniesche,  Roiswein  i.  S. 

für  die  renommirtesten  Stahlwerke  des  In- 
und  Auslandes.  1237 


Dampfmaschinen 

Eiiuj  linder-  und 
Verbundmaschinen  mit 

Prftc.-Flachschieber- 
steucrung,  Ventilsteue- 
rung,  Patent  „Proell*, 
Schnellllafer, 
Patent  .Doerfel- 
ProellV 

Gangbare  Gröfsen 

stets  fertig 
od.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 

Sundwiger  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  &  Go 

Sundwig  (Westfalen).  1266 


— 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolframerz.  Bauxit 


i  e  i «  r  n 


A.  PROCHASKA  &  C" 

WIEN,  V/,  lm 

Siebenbrunnengasse  Nr.  13. 


J 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmelzhitzegrade. 

Speclalität  für  Stuhl  werke  in  Stopfen, 
Güssen,  Rohren,  Canalsteinen,  Glefcpfannen- 
ausmauerungen.  1304 

!••  Paddel-  und  Schweifaofenateine. 
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Man  verlange  Prospecte  Aber  die  außerordentlich  leistungsfähigen 


Jäger- Pumpen  und 

Jäger's  Hochdruck-Gebläse. 

O.  M.  Jaeger,  Leipzig-, 
Pumpen-  und  Gebläsebau,  Delitzscherstr.  7. 


1533 


Braunkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

AJt>tl».  «.  Chem.  Fabrik. 
UntAnnU.A,   l|M.(M:.LmilA».   Elastisch  bleibender,  ballbarer, 

Kautsctiuk- Anstricnmasse.  wetterbeständiger  Anstel,  rar 

 Pappdächer,  Holz,  Eigen,  Stein, 

[sollrniasse,  Segeltach  etc.    17  Jl  pr.  %  Kilo. 

Kautschuk-  Dichtunosmasse.  "'X^S 

  Papp-,  Wellblech-,  «las-  und 

Zink  -  Dächer,  Maneranschlusse,  zum  Abdichten  von  Beton-, 
Cement-  und  Mauer-Rissen,  Holzspalten,  zum  sofortigen  Wieder- 
befesligen von  losen  Mistbeet-  und  Treibhaus-Scheiben,  tum  Ver- 
schmieren von  Baumwunden  etc.    18  Jt  pr.  %  Kilo. 

Beste  Referenzen,  Probebeeteilungen  von  20  Kilo  an. 


I 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
ond  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i.  W. 

Uritirt  und  »altalt  als  SpeclallUt : 


T 


Kurbelgriffe,  Stampfer,  Holzhammer.  Kastenpfähle, 
Rundstabe.  Fellenhelte,  Durchzieher,  Ein gufsform en  lU. 

in  besonder«  sauberer,  solider  Ausführung  nach  besonderem 
PreinveneichnifY  Sodann  werden  xu  Eognwpreinen  an 
Private  abgegeben:  Geschmackvoll  ausgeführte  Bucherbrett- 
Chen,  EHgeren.  Handtuchhalter.  HandtuchstJnder,  Garderobe- 
haller,  bequem*  Stielelaus; ieher.  Schills  'Ibreltchen,  Servil- - 
tlsche.  Kinder  stuhle  etc.  ate.  1488 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

liefert  billigst 

Karl  Weife,  Siegen.  ,821 


Taltfraea  ierea» : 

UftrtlM,  London. 


ÄÜGÜST  REICHWALD  -5"*- 


Newcutl.-.i  Tju. 


London  E.  C. 

0  New  Broad  Street. 


■  o  wcastle  -  on  -  Tyio 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Graft-  i  Fried.  Krapp  ( G ufsrtahlf abrik),  Esten. 

britarmien  und  Irland  für      (  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  rorm.  F.  Ast hoewer  &  Co. 


Iniport 

von  Stahl,  Elten,  Metall  und  Mineralien 

1204  Art 


Export 

von  engl,  und  ichott.  Gieiserai- Roheisen, 
Bessemer- Reheisen,  Maschinen  etc. 


mt  Offerten  auf  Speclaiartikel  erbeten,  "fl 
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Im  Betrieb 


KaminkObler. 


mit  v  cruiuiät 

Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraflver 
brauch  wie  jede  Einspritzcondensation.    Ala  Nebenproducl  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
höher  als  die  einer  guten  Einspritzcondensation. 
cuglleh  bewahrt. 

Iv a  in  iiikühler. 

System  Balcke  D.  R.  M. 
Bester  Ap|*r»t  zum  Kahlen  von  warmem  Waaser.  Ein  Kamm 
kOhler  braucht  nur  sehr  wenig  Platz,  belustigt  die  Umgebung  ! 
nicht,  Terapritat  kein  Wasser  und  abaorbirt  keine  Betriobskraft 
Seine  Wirkung  ist  sehr  energisch   und  unabhiugig  von  jeder 
Witterung.   Die  Anlagekostuii  sind  gjuiz  gering.    la  zahlreiches 
Aaiflhraagra  torsSgllrb  eenahrt.  1105 

Balcke  *£  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschart  zum  Bau  von  CoodensalioDsaulagen.  Central -Ohe  rfliclu-'ncor 


Cireoi»«a:  von  Cölln,  Hannover. 

Stabeisen,  gewalzt  und  geschmiedet.    K  essel  bl  ec  b  ,  ReserTOlrblech,  Kein  blech. 
Kaconeisen  J,  LJ,        Z      a.    Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnte  Bleche. 
Eiserne  Bauconstructlonen.  Gufselserne  Säulen.  Fenster  elc. 

f*^\  1^*3 1  <1  -  und  IndnH(  i  i<  I>n  Ii  rn  n 

— und  deren  Zubehör. 

Schienen  filr  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 


Ausführung  von  Bahnanlagen. 


136r. 


Benzin-Löthkolben 
Benzin  -  LötUampen 

Patent  Gebr.  A.  &  0.  Huf». 


Flsmmengrürs 

Einfachst«  »  getahi  Iota 
Handhabung. 

I  :  j«      I  I'    I     <■■,■■  I I  I  .  V 

zu  gebrauchen 

Ueberall  mit  Erfolg 
eingeführt  1 

Preis)  ist  en  gratis  und 
frttneo.  lüu'ia 

Gebr.  A.Ä  O.Haff, 

Huf  heferanUtn  Sr.  Msj 
des  Kaisen  u  Königs. 
Berlin  S.W.,  Johnnniter-Str.  11. 


rcgulirbar. 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 

HÄGEN-EILPE  (Westfalen) 

FabricatioD  von: 

1.  Schmiedbarem  Eisengufg,  Stahlgnfs,  llartgnfs. 

Drebbankherxe,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel.  Flügel- 
muttern, sowie  all«  Thaile  für  Speeialiuaschinenbau ,  fUi 
landwirthschaMiche  Maschinen,  Näh-  u.  Spinnerei-Maschinen, 
Raggernuuchinen  ete.  in  sauberster  Ausführung  und  »or- 
zOglieher  Qualität,  nach  Modell  oder  Zeichnung. 

2.  Rnhr-VerblndungastUcke  (Eittings)  fox  Gas-  ond 

Wasserlaitungen. 

3.  Zerlegbare  Uelenkketten  für  Kraftübertragung, 
Transporteure  und  Iiagger. 

4.  Walienfllhrungcn. 

5.  Trelbliemenverbinder,  Harrys  und  eigene  Systeme. 

6.  Fertige  Werkzeuge  nnd  Elsenwaaren. 

7.  Puddllngn-  and  Hammerwerk  for  einmal  und  sweiaal 

geschweifstes  Hammereisen  zu  Schmiedestücken  in  garantirt 
höchster  Sehweite  »ahigkaiL  I .'  0 


Ufhi! 


Ri.nge'8 

Uaa  seihst  erzeug. 
Lumpen  liefern  bril- 
lant leuchtende  Gas- 
namiiH  ii.  Jede  Lampe  stallt  sie*  dal 
nöthlge  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Berg-  nnd  Hüttenwerke, 
— -^■"■■a a™  Maschinenfabriken, 
Bauausführungen  etc. 
Lampen  von  5  Mark  an.    Sturmbrenner  (Fackel- 
ersaht,  ca.  80  %  Ersparnifs)  8  Mk.  50  Pf.  Reich  illustr. 
Prelscourant  gratis  und  franco.  1186 

Louis  Runge,  Berlin  N.O. ,  Landsbergerstr.  9. 


General-Depot  der  Dichtungspiatie 

\„<0deai"\ 

^ÖP  st 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  Kleemann 

Ingenieur 

I  Iniuluir^    T.  ]288a 
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LI 


ampfschornstein-Bau. 


Ueber  1000 


(20  (MM)  m)  gebaut. 


D  

Ueber  «OO  «leerr  Arbeiten  aufrührt. 
Fein*te  Referenzen.  SpedaUUtt  teit  1870.  Zeugn4**e. 

W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


1327 


Brüggener  Actien  -  Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 


1D 


>  i  ■  ii  u  ü  ■«  *  1 1  -  JEHieiula,n<l. 


1  ^acli-l^alzziegel 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt.  1308 


Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waareu  -  Agentur 

flbernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


KLEEMANN's 

S54toplT>iicli8en-Scliiiiir 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 
von  6  bis  40  mm  Durcbm.  auf  Lager. 
GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 


MULLER&ME  I S  Wi  NKEL  1 

ESSEN-RUHE^  5 


1580 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  für 
Y-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

G.  Schnafs,  Düsseldorf. 
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Verla»  von  Arthur  Felix  In  T^oipyi«». 


Praktisches 

Handbuch  für  Eisenhütten -Chemiker 

Ton 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Mit  2  Tafeln  und  75  Textfiguren. 
lngr.9*.  1885.  XII,  324 Seiten.  Brosen.  Preis:  Jt  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhütten  •Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hanns  Freiherr  JUptner  tod  Jonstorft*. 
Erster  Baad. 

Mit  99  Figuren, 
lngr.  8*.  1895.  VI,  271  Seiten.  Brosen.  Preis:  ^8,50. 

Grundrifs  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Kerl, 

Professor  ».  d.  Königl.  Bergakademie  in  Barlin. 
Zweit«  stark  vermehrte  und  verbesserte  Auf  Inge. 

Mit  322  Holzschnitten. 
Ingr.  8*.  1879.  XVI.  423  Seiten,  geb.  Preis:  17  Jt. 

I  )jih  Roheisen 

■it  betoiderer  Btwkikhtirur.  leiner  Yerweidnap  fir  di«Kii«ifi»rur«i. 

FQr  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

Bergrath  u.  Prof.  an  der  Kg!.  Bergakademie  xu  Freiberg  in  Sachsen. 
Mit.  17  Abbildungen. 
Dritte  vollständig  umgearb.  und  erweiterte  Auflag». 

lngr.8*.  1891.  VIII.  96  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Jt. 


Betriebs-Dampfmaschinen 

von  8  bis  in  1000  Pferdestärken. 
Walienxugmasrhlnen,  Förder-  nnd  Wasscr- 
haltungsiiiaschin.,  Pumpwerke,  Accuinuiator- 
anlagen,  Roll^änge  nebsl  Roersir- Dampf- 
maschinell,  Dolomitstelnprcssen,  sowie  rompl. 
Dolomltanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  mit  selbst!  hätker  Sicht  um; 
und  Aspiration,  IL  K.-P.  a.,  Fozzolanceinent- 
anlagen,  Transmissionen  etr.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  "rSSSSZC 

Kaiserslautern.  tasa 


metallurgische  Probirkunst 

Ausfuhrliche  Anleitung  zur  dokimastlschen  Untersuchung  von 
Erzen,  Hutten-  und  anderen  Kunstpreducten 
aal  trockenem  und  nassem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Professor  a. d.  Königl  Bergakademie.  Mitglied« der  K gl .  preufo.  terhn. 
Deputation  für  Gewerbe  und  den  Kaiserl.  Patentamtes  in  Berlin. 
Zweite,  stark  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Mit  8  lithographirlen  Tafeln  und  98  Holzschnitten. 
In  gr.8°.  1882.  XXVII,  629  Seiten.  Brosch.  Preis:  24 

Die  Fortschritte  in  der  metallurg.  Probirkunst 

In  den  Jahren  1882-1887 

Ton 

Bruno  Kerl. 

Isupplement 
zur  2.  Auflage  der  „MetallnrgUchcn  Problrknnsttf. 

Mit  28  Holzschnitten  im  Texte. 
In  gr.  8*.  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Jt. 

Hauptwerk  und  Supplement 
zusammen  in  einen  Halbfranzband  geb.  30  Jl  50  ^. 

Die  Gasfeuerungen 

für 

metallurgische  Zwecke 

»OD 

A.  Ledebur, 

Bergrath  u.  Professor  a.  d.  k.  Bergakademie  su  Freiberg  L  Sechsen 
Mit  TO  Abbildungen.  1401 

In  gr.  8".  1891.  128  Seilen.  Brosch.  Preis:  BJC. 


äjV~  Für  grofse  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  l-ager  mit  Bahnanschluß: 

Hochfeuerfest.  Eisen  berger  Thon-Quarzsand 

(ff.  Klebsand  oder  Chamottesand) 
von  aufserordentlich  hohem  Thonerdegehalt  u.  Reinheit 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

w.nnl  th  ktlar  iid  rtiitf  als  tu  Mi  jrtil  wiiaftt  Material. 
Fertig  prlparlrter 

la-  Chamotte-Foiior-Cement, 

d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  Chamottemörtel  in  Sacken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Prubewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Diensten  das 
Pfälzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

zu  ]£isieiat>«3i*fz,  Khelnpfalz.  1452 


PATENTE 


iiller  Länder, 

Gebrancusmoster, 

  Hnrkenschuta 

s^saaaaaaaaaaaaaa»|BaaaaaaaaaaaaB  pronipt  und  aurgtiUrg  durch  J*- 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GR0NERT, 

Herl  In  TV.W..Lnlsenstraf»e  22  a.  im 


Neuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 
in  Form  eines  eomblnlrten  Platinen-  nnd 
Hl  och  k  1  Ii  Ii  ofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabricates  die  zum  Warmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Torherd 
ist  genau  regulirbar  und  lftfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Betriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzugliehe  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 
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I.III 


J.  P.  Piedboeuf  6  •> 

Röhren- Walz  werke 


(iewal/.te 

Ttölireii  aller  Art; 
Höliren  von  Eisen  und  Suhl; 
R-ÖlirOIl  für  Dampfkessel  aller  Art; 
JLiölii-oift  für  Hau-,  Dampf-,  Wasser-  und  Luft- Leitungen. 


DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


1211 


Messerwaaren 

;mik  eollteill  I>i:im;iiil^i2ihl 


der 


Böhler'schen  Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 

in  reicher  Auswahl  bei  1542 

Aug.  Sirk,  „zum  Touristen",  Wien. 


Chemisch  •  technisches  Laboratorium 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Hpe<*lalltlk< :  Untersuchung  von  Bergwerks- 
und  HQttenprodacten  und  Rohmaterialien, 

Wassern,  Brennstoffen  etc.  1245 


J.  R^SCHMIDT 

vermittelt^  &  f 

T  .  •  a,ler  Län^er 

0  Ma  rken-  & 

f  Gebrauchsmusterschut2 
ßfRHNN.W.Cliarite-Str.6<a.Karlspl9t£, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

M 

NlcbtigkeltskJageo. 

Patent-  lbm 
Verwerthung. 


Patent  Zschocke  zur 

Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 

4 — rr£ 


I 


.    ERLIrlSWfoch.tr  N? 4 

_  ■  •  IP  n  i hiM.iiM 


Werkmeister, 


Werkfiihrer,  technische 
Fabrlklelter  f.  alle  Fächer 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vorhandenen  Vacanzen 
jederzeit  kostenfrei  nach  das  Bilreau  des  deutschen 
Werkmeister- Verbanden,  Abtheilung  fflr  Stellen- 
nachweis, Düsseldorf.  Verbands-Organ :  Werkmeister- 
Zeitung  (27  000  Aufl.),  Eigenthum  und  Verlag  de» 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  1250 


In  den  letzten  6  Monaten  Kühlwerke  für 
10  IKff  l'ferdekräfte  geliefert. 

Holz -Industrie  Kaiserslautern.  I 


Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  u.  Helriehsfnhrer,  Werkmeister,  Zeichner 
Iiis  Gehülfen  des  gerammten  Bau-,  Ingenieur-,  Hütten-, 
Maschinen-,  Montage-  u.  Installationswesens  etc.  Hachen 
and  finden  furt  währ.  Stellung  durch  Ingenieur  HauHch's 
Internat.  Ccntralhureau  für  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  a.  M.  Hackporto  erbet.  Prinzipale  kostenfrei, 

1886 


Google 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  tür  Stahl,  Klurselwen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde.  Kitten-  und  MesHtnggufs  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  Kröfcten  Dimensionen  (500  kg  bis 
tu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  ÖO  .Iiilucn  von  mir 
eihuut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  heule  Uber 


inO   ^Si«  Ii  in  «l'/ikf  i»n  nir  die  angegebenen  Fabricate  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 
SfSSSlSS!!     «lr  Staats werke.  1219 

r>HJSitmUMd'  'm  Seplember  1893  H.  Eckardt,  Civil -Ingenieur. 


EdllHrd  R ä b 6y  liiert  Pläne  und  Kostenanschläge  nir 

Martinstahlwerke 

mit  -am  ein  und  basischem  Betrieb.  Stahlfacon-  und  Eisengiefsereien,  Tiegelstahlsclimelzen,  Walzwerke  jeder  AiU 
auch  für  Bandagenfahriration,  Hammerwerke,  Prefssch mieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  llalbgasfeueruiig,  Generaloren  etc.,  ubernimmt  die  Bauleitung,  sowie. Inbetriebsetzung. 

12  jährige  Erfahrungen.  -  Prima  •  Referenzen.  ISS6 


feuerfeste^ 


tos 

Antwei 


AntMiUrBcCom 


on-uOiamotfeWerVf 


1537  b 


M 


aNchinen-,  Fundament- 
steine  u.  Strafsei.  bau- 
iiiaterialien  in  Hart- 
gegtein^  Schleifsteine  in  Sandstein 

liefern  liilligst  1540 

Königswinter.       Bachem  &  Co. 

Für  Holzkohlen- Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Besten  Ersatz  der  Holzkohlen  bieten  unsere 

—  Torfkohlen  — 

in  groCsen,  festen  Stücken. 

AnsichtsmiiHter  zu  Diensten. 

Internationale  Gesellschaft  für  Torfverwerthung, 
G.  m  b.  H.,  Oldenburg  i.  Gr.        r,.i  i 


Uatrntr,, 


flufuitibuf  «B>«  üan»n 
bllllq,  Wiilb  ptallf  bmA 
'  H.ims  h  n.  Iii'  Ii.  .ln.i<ni<i" 
f  «•  fcatcBtaMMlk  IuAiWdiI.   Irlipeoa  TVt. 


Wichtig  für  Blechwalzwerke! 

ImmeCs  Combinirter  Platinen-,  Blech-  und  Glühofen 

erzielt  in  der  Eisenblerhfabrication  thatsAchlieh 
^—  „Hleben/iir  Prorent  .Kohlenersparnirs". 
Man  verlange  Pro«pect  mit  Zeichnung  u.  Beschreibung 
n  D  D       Patent irt  In  allen  Hauptetaaten I  HRP 
U.ft.T.         Der  Alleinvertreter:  n»  »•»•"*. 
Civilino^nieur  Louis  Albrecht  in  Siegen,  West! 


f^BC.GLASER 


BERLIN. S.W. 

LlNOENSTR.80  bes 


B3NTRACUNC  ven  SCHUTZMARKEN  und 
MUSTERSCHUTZ ir-  Landern. 


en  alles  bolzkoneerrierendea 
aaitnehen  bewahrt  sich  iteta 
alt  weitaus  wlrkiaaeter  du 


Avenarius 


Carbolineum 


MD  R-Pat.  ^aNo  46021 M 
ElnilieoMe.eelt        *  lahnaliwte» 
Wtg~  erprobte  Orlglnilwerke 
NahKree  darch  R.  Avenirini  4  Ca., 
Stuttgart,  Himburg  u.  Berlin  C. 


14» 


Flufsspath 

zum  Elsen-  und  Het&llschmehei.  im 
R.  Rienecker  &  Dr.W.  Schmei  fser, 

Fluor  bei  Slptenfelde,  Harz. 
General -Vertreter :  Jensquel  k  Hayn,  Hamburg. 


1300 


Eisen  -  Fachleute, 

die  guten  Ueherhlirk  Ober  die  Marktlage  aller 
oder  einzelner  Zweige  der  Eisen-Industrie  haben, 
tut  Mitarbeit  an  einein  journalistischen 
Unternehmen  ircsucht.  —  Gute  Honorirung.  -  - 
Strengste  Lhsrrelion. 

lieft.  Angebote  mit  genauen  Angaben  richte 
man  unter  (>.  K.  881  an  die  Annoncen -Ezped. 
von  Hob.  Exner  &  Co.,  Berlin  S.W.  «8.  1556 


Goo 
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Minette  -  Versteigerung 

zu  Rnineliiigeii 

Grofsherzogthum  Luxemburg. 
Am  Donnerstag  den  19.  December  1895, 

um  H  Uhr  Nachmittags, 
aar  dem  Sekretariate  zu  Rümellngen ,  Iftfst  die 
Gemeinde- Verwaltung  von  ROmelingen  submissions- 
weiae,  in  6  Loosen,  dem  HAchsthietenden  zuschlagen : 

Das  Recht  der  Ausbeutung 

wfthrentl  »O  Jahren 

aller  MInette,  welche  sich  befinden  in  6  Parzellen 
Gemeinde-Eigenthums,  Bann  Rümelingen,  in  den  Orten: 
Sohwlnckert,  Paffert,  Beiswinckel,  Beiswlnckel- 
Welteschgrund,  Gangesehbusch  und  Wolffsgraecht, 
von  einer  (Jesammtsgrflfse  von  4  hectarea  H41  ares 
11  eentiares. 

Die  Verkaufsbedingungen,  sowie  der  Bericht  Ober 
die  Erzlager  nebst  Plan  liegen  auf  dem  Gemeinde- 
Secretariate  zu  Rümelingen  und  in  der  Amtsstube 
des  unterschriebenen  Nutars  zur  Einsicht  offen  und 
werden  durch  Letzteren  den  Liebhabern  auf  Ver- 
langen zugesandt. 

Bis  zum  Tage  des  Zuschlags  kann  ein  Jeder  ein 
Angebot  auf  jedes  der  zu  verkaufenden  6  Loose  an 
die  Gemeinde -Verwaltung  von  Hemelingen  oder  an 
den  unterzeichneten  Notar  machen  unter  versiegeltem, 
mit  bezüglicher  Aufschrift  versehenem  Briefcouvert.  — 
Der  Zuschlag  erfolgt  an  den  auf  diese  Weise  Höchsl- 
bietenden. 

Im  Falle  mehrerer  Submissionen  von  gleichen  An- 
geboten, wie  auch  im  Falle,  dafs  keine  Angebote  vor- 
handen sind  auf  eines  oder  mehrere  obiger  Loose, 
werden  dieselben  sofort,  am  selben  Tage,  19.  Otcember 
1895,  einer  gewöhnlichen  öffentlichen  Versteigerung 
ausgesetzt  und  dem  Meistbietenden  zugeschlagen. 

Esch  a.  d.  Alzette,  den  10.  September  1895. 
1553  Oh.  Laval,  Notar. 


mmm^,  T  h  Ü  T i  tl  glSChOS  < 

Technikum  Jlmenau 

lliili.  ro  u  luiilliT«  KartiwTliule  fttr  : 
KU  Uro-  und  Ma*rlitni  n  lugcnleurt  , 
Kit  kuo-  u.  XlaMliüiLii-T.  clmiki  r  und 
-W.-rlim«l*i<r.  I'ir,kt..i  Jentzen. 

^■JsT^tskommisK.ir.l 


U9* 


Vertretungen 

für  Oesterreich- Ungarn  leistungsfähiger  Fabriken 
der  Eisen-,  Stahl-,  Blech-  und  Draht-  Branche 
übernimmt  ]>!.  .A.glu.1*,  Wien, 

1554  Ltigeck  Nr.  1. 


Diplom.  Hütten- Ingenieur 

sacht  zum  1.  October  Stellung  Im  Betriebe. 

Offerten  sub  E.  F.  1511  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  erbeten. 


Für  Rohrwalzwerke. 

Betrtebschef  eines  renomuilrten 

mit  langjährigen  Erfahrungen, 
ändern. 

Gell.  Offerten  unter  W,  A.  Nr.  1125 
dieser  Zeitschrift 


wünscht  sich  in  Ter- 


an  die  Exped 


Walzwerks  -  Ingeniear  gesucht. 

Für  die  specielle  Leitung  unsere«  Walzwerk»- 
betriebe«  suchen  wir  elaen  Herrn  mit  akademischer 
Bildung  und  langjähriger,  gründlicher  Erfahrung 
Im  gesammten  Walzwerksbetrlebc,  besonders  in  der 
Herstellung  von  llaiidelseiseti  und  Fonnelsen  aller 
Art.  Eine  genügende  Kennlnifs  des  Thomasbetriebes 
ist  erwOnscht. 

Gell.  Anerbietungen  unter  Beifügung  des  Lebens- 
laufes, Angaben  über  die  personlichen  Verhaltnisse 
und  der  Gehallsansprüche  bitten  wir  an  unsere  Adresse 
gelangen  zu  lassen. 

Actien- Gesellschaft  Peiner  Wabwerk, 

1555  Peine. 

Ein  ^rofses  Eisen-  u,  Kohlen  werk 
Oberschlesiens 

sacht  einen  gewandten 

Coiistriicteiir, 

der  wenigstens  3  Jahre  hindurch  auf  Hüttenwerken 
oder  in  gröTseren  Maschinenfabriken  thätig  war  und 
der  bereits  Erfahrungen  im  Bau  von  Hochofen-  oder 
Stahl-  und  Walzwerksanlagen  besitzt. 

Gefl.  Offerten  nebst  kurzem  Lebenslauf  und  Gehalts- 
ansprflchen  sind  zu  richten  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  sub  Z.  Iöö8. 


Für  ein  gröTseres  Eisenwerk  in  deutscher  Gegend 
Böhmens  sind  zwei  Stellen  für  technisch  gebildete 
Personen  erledigt,  und 
Der  Posten  eines 


welcher  auch  für  den  Hüttenbetrieb  (Walzwerk)  ver- 
wendbar ist,  mit  einjähriger  Hütlenpraxis,  eventuell 
auch  ohne  denselben,  mit  Antritt  zu  October,  und 
der  Posten  eines 


BotrielwsleiterH 


für  ein  zu  eröffnendes  Grobeisen- Walzwerk,  mit 

zwei-  bis  dreijähriger  Praxis  in  einem  solchen  Walz- 
werke, mit  Antritt  per  Januar  bis  längstens  März  1896. 
ßeflectanlen  für  diese  Posten  haben  ihr  Nationale, 


sowie  Zeugnifs-Abschriften  über  ihre  theoretische  Aus- 
bildung nebst  Angabe  der  Ansprüche  einzusenden  sub 
Chiffre  M.  F.  1808  an  Rudolf  Mosse,  Prag.  1539 


Junger  energischer  Betriebsdirector, 

akademisch  gebildet,  der  englischen  und  französischen 
Sprache  mächtig,  mit  langjährigen  Erfahrungen  im  Be- 
trieh von  Puddel-  und  Marlinwerken,  besonders  auch 
im  Bau  und  Betrieb  von  Eisen -Walzwerken,  Grob-  und 
Feinblech -Walzwerken  —  Specialität:  Fabrication  von 
Stanz-  und  Weifsblech  —  Röhrenwalzwerken  etc., 
hat  seine  bisherige  Stellung  gekündigt  und  sucht 
passendes  Engagement. 

Gefällige  Offerten  werden  unter  A.  0.  155»  an  die 
Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Hoehofenbetriebsleiter 

einer  modernen  Anlage,  akademisch  gebildet,  mit 
vieljähriger  Praxis  im  Betriebe,  Bau  und  Schlacken- 
verwerthung,  wünscht  sich  zu  verändern  im  In-  oder 
Auslande.    Vorzügliche  Zeugnisse.  Sprachkenntnisse. 

Gefl.  Anträge  sub  J.  L.  7475  an  Rudolf  Mosae, 
Berlin  S.W.  1545 
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Gegründet 
1862. 


R.  WOLF 

MAGDEBURG-BUCKAU. 


Arbeiter  zaM 
etwa  lOOOJ 

*• — y[z —  -  ™ 


Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands.) 

Filialu  in  Berlin  N.W,  Breslau,  Frankfurt  a.  M,  Köln  a.  Bn.  | 


Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln,  von  4  bis  zu  200  Pferdekraft, 
sparsamste,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Betriebsniaschinen 

mr  Grofs-  und  lüeiüindnstrie,  sowie  l.amlwirllisrliiift. 

Die  Wolf 'sehen  Locomobilen  siegton  vermöge  ihre» 

— — ^—  unerreicht  niedrigen  Brennmaterialverbrauchs  — ^— — 

auf  allen   deutschen   Locomobil-Concurrenzen  und  wurden  u.  A. 

in  Chicago  1893  mit  2  Medaillen  und  2  Diplomen 

ausgezeichnet.  —  R.  Wolf  baut  ferner: 

Ausziehbare  Röhrendampf I essel ,  Dampf maschinrn ,  Centrifugal- 
pnmpen,  Tiefbohreinrichtungen  für  gröTsere  Teufen. 

|V"  R.  Wolf  zAhlt  «ine  profse  Anzahl  Behörden  und  hochachtbare  Firmen  iu  seinen 
treuen  Abnehmern  und  besitit  Keferensen,  wie  sie  in  gleicher  Zahl  und  Gute  keine  andere 
Locomobilfabrik  aufzuweisen  bat    ~W  1508a 


Commitaieat- Verla«.  Druck  und  Expeditien  von  A.  Bagel  in  uuiialdorf. 


f 


15.  October  18»5. 
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Man  verlange 
unsem 


Catalog. 


1  < 


P»TI«'  IVOfM 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Größtes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original-Luders' 
Schraubenflaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  Patentfrlction,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  — — — ^— 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausführung. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  GeneralTertrleb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  iu  beziehen.  —  Alle  Orlglnal-Lnders'- 
Hebeapparate  sind  T>.  R.-I*.  888«0  gestempelt. 


Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von 


Lieferung  sofort. 


anc 


Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUder»"  oder  „Neues  System  Luders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  13R9 


(TAX' 


XX. i» 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas.  Benzin  und  Petroleum. 


Wim** 


Ueber 
42  000  Motoren 
mit 
ca.  170  000 
Pferdekräften 
in  Betrieb. 
* 

190  Medaillen 
und  Diplome. 


Original- 
Otto -Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 
• 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 
* 

1446 


 :  ;  Vn) 

Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz  % 

vormals  Rieh.  Hartmann 


]\f  itM<*1lill€*llln1>l*il*,  <  i  ioitSOIHii  lt.  Iv«  ^sclsclmiicdr 

Gegründet  CHEMNITZ,  Kgr.  Sachsen  Arbeiterzahl 


ls:l7. 


ca.  4W«). 


A.l>t.heiluiirr  fur  I^oc:oiii<>tivt>a.ii 

liefert 

Locomotlv«'»  nncl  T«im1«m*  nir  Hauptbahnen  in  jeder  (Iröfse  und  Spurweite, 
Compüund-Locomotivcn  für  normale  und  schmale  Spurweiten, 
Tender«Loeomot i  von  jeder  Gonstrurtion  und  Spurweite  für  Haupt-,  Secundar- 
und  Tertiarbahnen,  sowie  für  Zechen,  industrielle  Werke  und  Bauunternehmer,  lS8'2a 
Locomotlven  nach  System  Meyer,  Klose  etc.  für  Haupt-  und  Nebenbahnen. 


Google 
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Gebr.  Körting,  KOrtingsdorf  t>.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dampfniederdruckheizungen, 
Warmwasserheizungen, 
Caloriferluftheizungen, 
Dampfheizungen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  RippenöTen,  Rippenrohre. 

Sämmtliche  Zabehörtheile  Iii r*  HeizungHanlagen. 

 fc3  Voranschläge  kostenfrei.    Viele  Referenzen,  ß}-   1200a 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

W4I11B  &  Co,  ia  Dortmund 


Rill 


Alleinige  Specialität:  Werkzeugmaschinen. 


Doppelte   Plan-  und  Blitr- Drehbank,  wie  hierüber  abgebildet,    zum  Abdrehen  und 
Ausbohren  von  Eisenbahn -Wagenrädern ,   mit  Centrirplanscheiben  und  *2  parallel  liegenden 
Antriebspindeln  mit  gemeinsamem  Antrieb  durch  dreifaches  Rädervorgelege  oder  mit  getrenntem 
Antrieb  durch  doppeltes  Rädervorgelege  und  mit  4  Supports.  1507  b 


Google 


Inhalt  der  Inserate. 


Act. -Ges.  Harkort.  Duisburg,  Brückenbau 

und  Walzwerk  84 

Aerzcner  Maschinenfabrik  Adolph  Meyer, 

Aman,  Prov.  Hannover  51 

AltaladtarAlberti-Grapbit-Gewerksehaft, 

ZopUu,  Mahren  (Aosrtria)  M 

Antweiler  Thon-  »od  Cbamotte-Werke  .  58 
>  H.  Ro(b  *  Co,  Arloff  18 
R,  *  Co,  Stuttgart     .   •   .  58 
htm  A  Co.,  Königswinter    ....  68 

Belcke  &  Co,  Bochum  LW  53 

Balcke.  Tellsring  *  Co.,  Benrath,  Waltw.  1» 
Benzhaf,  F.  A,  Kola  4.  Rh.,  Eisen-  aud 

Metallhandlung  en  grrw  10 

Baroper  Maschinenbau- Act  Gesellschaft, 

in  Westfalen   40 

» A  Salve,  Altana  LW,  Walzwerke  etc.  25 
chaRlichea  Laboratorium, 
n.  Analysen  v.  Brennstoffen  sie.  57 
Bergiache  Stahl -Indoatri«,  0.  m  b.  H, 

Remscheid,  Stahlwerke  .17 

Buk  ho  ff,  Fall«,  Duisburg,  Stahl  Umachl  8 
Blechwalzwerk  Schulz  Knaadt,  Aetien- 

Gesellachaft.  Essen  3« 

Bleicherl  A-  Co,  Leipzig  -Gohlis  .   .   .  «0 

Bopp  *  Reutl.er.  lUonbaim  Sl 

Brandt.  0,  Berlin,  Patente  57 

Braunkohlmwerk  Seligenstadt.  Hessen  .  53 
Drcrwck  A  Brandenburg.  Barmen  ...  40 
Breuer,  L,  W,  Schumacher  A  Co,  Kalk, 

WerkzeugTO.otclurirnfabnk  .  4 f ■< 

Bruckwilder  A  Co,  Rotterdam,  Spedition  12 
•  Actien-Geseltsrhafl  für  Thon* 

Brüggen,  Rheinland  56 
i,  Weyland  A  Co,  Aplerbeck, 
Pnddel-  und  Gielserei-Roheisen     .   .  81 
Büttner.  A,  A  Co,  Uerdingen,  RChren- 

Dsmpfkesssl -Fabrik  48 

Burgdorf,  Gebrüder,  Altona,  Vorwärmer  5* 
CapiUuie  A  v.  Hertling,  Berlin,  Büren  u 

für  Erfindungsschutz   50 

Clouth,  Frans,  Rhein.  Gummi -Waaren- 
Fabrik,  Köln -Nippes  10 

Siegen.  Walzengier»«rei  u.  Dreherei  20 
Daelen.  H.  M„  Düsseldorf.  Stahlfurmgicf*  2* 
Ihtinpr ke**el-  u.  Gasometer-Fabrik  vorm. 

A.  Witke  A  Co.  Branuschweig  .  .  .12 
Deutsch -  Oester reichiwjhe  Mannesimtnn- 

rOhren -Werke,  Düsseldorf  50 

Dreycr,  Ro*>->i>kraiiz  A  DrvMjp,  Hannover  4R 
üns*eldorfcrHöhren-u.Ei»en-WalzwBrk«,. 

Düsseldorf-Oberbilk  28 

l>u.*eldorf-RetingerRölir.nke™<:l-Fabrik 

vorm.  Darr  A  Co.  in  Kätingen  ...  8s 
Bckardt,  H,  Dortmund,  bcumrlziifrn  ,  58 
Eckardt,W„  Koln-l.i  nde  n  lliaU  Ri  □  gofcnbau  54 
Ehrhardt  A  Sehmcr,  Schleifmahle  bei 

Saarbrdi  k> n ,  Wulienxugm.i.trliinvu  .  40 
Kick co  4k  Co..  Hägen,  Stahlwerk»  .  ,  .  30 
Eintiucljllii.tte  h  N-Imi.  n!ucl)l'jHi'.if,i>, S  tl 
Emruerirher  M-whineuribrik  «nd  Ki»e». 

gicfsrrct,  Emmerich.  Dampfm  in  timen  4V 
Kok«,  Carl.  Sc hkrmiiU  -  l..u|,v../  .  .  .  S 
Eulenberg.  M^rntiug  4  Co  ,  Mi)  h.  im  n  Rh.  f-0 
Fabrik  feuerfester  l'r>«lucte.  lind  Ki.mg, 

Annen  i.  W   .    .    .  50 

Fellen  A"  Guillcauine,  <  ,rN.i  ri  k.  Mülheim 

a.  Rhein,  Ei-eri-,  Xi.hl  ii.  Kupienirahl  14 
ferbeck.  J  .  *  tÄ...  F-ind-Aai-tier»  .  .  .  i;, 
Flender.  H.  Au«,  Benrath  ...  .5.) 
Föltrr  H,  Sohne.  Bi.-g.-n -iSiegluH'.e  ,  '.,> 
Francien,  Carl,  S.  hwci-ln  il  j  1  S<hl.       .  26 


Friedrieh,  Hans,  Düsseldorf,  Patente .  .  57 
FriedxtcbWUbelma-HBtteJIOlheim  a-d.R, 

Bergbau  u.  Hochofenbetrieb  etc.  .  .  .  " 
Froriep,  Otto,  Rheydt,  Werkzeugm.tabnk  35 
Gasmotoren-Fabrik  Deutz  Köln-Deutz  .  i 
Gesellschaft  für  Stahl-Industrie,  Bochum 

Stahl,  and  Walzwerke  eU  20 

Getaner,  Pohl  A  Co,  Muglitz  (Mähren)  .  3  t 
Gewerkschaft  Grillo.  Funke  A  Co,  Sehalke  14 
Glaaer,  F.  C,  Berbn,  Naehsuenung  u.  Ver- 

werthung  von  ErutuL-Patentcn  Ümschl." 
Gronert,C,Bei  Im.  Ingenieur  u.Patent-Anw.5A 
Gruaon,  Otto,  A  Co.,  Magdeburg-Buckau  57 
GuteholTnungitbülte,  Oberhausen,  Bergh  - 

und  Hochofenprodncte  33 

de.      Form  gute  au*  Gußstahl      .  32 
lUgen  i.  W, 
Art    ...  28 
Hauiel  A  Lueg.  DDsseldorf.Waliw.-Anl.eU.  81 
Harkort,  Peter,  A Sohn,  Wetter  a.  d.  Ruhr. 

Stahl*  und  Eisenwerke  45 

Ha»?nclever,  C  W,  Söhne,  Düsseldorf  .  5« 
Heldernheimcr  Kupferwerk,  vorm.  F.  A 

Hesse  Sohne.Heddernheim  b.  Frank  fa  M  47 
Heinieke,  H.  H  ,  Chemnitz       ....  44 


Hilger  A  Sohne,  Remscheid,  Feilen  .  .  .24 
Holz -Industrie  Kaiserslautern;  Gradirw.  57 
Horder  Bergw.-  n.  Hflllen-Veretn,  Horde  41 
Huff,  Gebr.  A.  *  0,  Berlin,  Gaslicht  Jfi 
International«  Gm llx-liufl  für  Tnrfver- 

werlhung,  G.m.b.H.  Oldenburg  i. Gr.  58 
Jäger,  C.  II.,  Leipzig.  Jilger-Pnnipen  etc.  Ali 
Joruwen  A  Co,  Du»»«ld..rf-  Grafenberg, 

Slrcckenforderungen  .  24 
Gustav,  Hamburg  I  ...  57 
Klonne,Aug,Dortmund,  Enwnconatractioji  44 
Kölsch  A  Ci«,  Siegen  i.  Westl,  Walzen  27 
Köaigawartor  A-Ebell,  Linden  v.  Hannover  54 
Körting,  Gebr.,  Körtingsdorf  b.  Hannover  3 
Krönig,  Herrn,  Phiüppopel  u.  Roustchouk  57 
Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen  vorm 

F.  AstliSwer  A  Co  ,  Annen  1.  W.  .  .  B 
Kulmiz,  C,  Saarau,  Charoottefabnk  .  .  3H 
Kuntzc,  Gustav,  GCppingeD,  Württemberg  55 
Lambert*,  H.  A-  R,  Aachen,  Prer»puinpen  2ß 
l^nz,  Heinrich,  Mannheim,  I<ocomobilen  2C> 
Lenders  A  Co, Rotterdaro, Spedit.  Cmschl.  3 
Luetgen  -  Uorgmann,  G,  Eschweiler  nnd 

Berlin,  Fabrik  feuerfester  Products  7 
Lübecker  MuBcliiiienb  -Gciell-ch  ,  Lahcck  18 
LOrmann,  Kntz  W,  Ing..O»i.nbrfU;k  ümschl.  4 
Mannh.  M.iwhinenfabr.  Mohr  A  Fcslerhaff, 

Munuheim.  Matei  iai-l^lirungs-Mim  hin  15 
Martin  A  Pugeustccher,  Mulheim  u  Rh, 

Fabrik  fouerfeeter  Producte  .  .  .  .  tx 
Matichinenbuu- Act  icn-Gesol  Incbaft  ,NUrn  - 

borg",  venu.  Kielt  A  Co,  NOmberg  .  10 
X.i-rhinenfabrik  Grevenbroich,  vormals 

Laugen  Ar  Hundhauoen  .  ■  .  Um  fehl.  3 
M«»chiii<  itf.il>nk  .Ituhi-nzolt'.<rn*,  Dllssel- 

<tutf-  Grafenberg  II 

Maschinen-  und  Armatur-Fabrik,  vormaU 

Klein,  Sclianzlin  Af  Uecker,  Frankcnthal  47 
Meyer,  Hud,  Mdiheim  a  d.  Ruhr  .  .52 
Moller.  K.  ie  Th,  Bntckw.^de,  Maxchinent  \  > 
.Mull-r  A-  M.-i-winlifl.  F.*aeiL  (Rührt  .  .  51 
Müller.  W'ii   II,  A-  to,  Düsseldorf  etc. 

Import  von  kjxenrr/eii  22 

Naeher,  J,  E.  Cli.  inmlz,  Purapenfabrik  22 
NVilKh.  Ott.,.  Halle  a.  S^lo     ....  5 

»ll.ll.Tl  A  1— er.  A.m  Ii  -l  .15 

»hl  A-  Co.  Ki.lu  «  Hh„  GatlVtl.e  Ketten  43 


Oberbilker  Blechwaltwerk,  9.  b,  H,  m. 

D  Osseldorf-Oberbük   19 

Otto,  Dr.  C,  A  Co,  Dahlhaoseo  a.  d.Robr. 

Feuerfeste  Producta  4Ä 

Pelzer.  Friedr,  Dortmund,  Maschinenfabr.  55 
PfUs.  Thon-  u.  Cbamottewerk  IL  Fueaen. 

Eisenberg,  RheinpfaU  50 

Phönix,'  AeL-Ges.  f.  Bergbau  a.  HOtteo- 

betriab  Laar  b.  Ruhrort  SV 

Piedboeur,i.P,ACo,  DUaseldorf-ObarbUk  58 
Pohlig,  J,  Win.  Drahtseilbahnen  ümschl.  2 
PoldihOtte,  TiegelgulsHtahl-Fabrik,  Wien  42 
Rabe,  Eduard,  DDnaeldorf,  Civil-Ingenieur  58 
Ralhor  Metallwerk,  vorm  Ehrhardt A  Hey*. 

Rath  bei  DOaseldorf  S7 

Reichwald.  August,  London  E.  C  nnd 

Newcastle-on-Tyne,  Import  u.  Export  .  47 
Remy,  HeinrJiagen,GuIsstahlfabr.  Umseht.  4 
Rbeiniacho  Melallwaarwn-  u.  Maschinen- 
fabrik. Düsseldorf  8 

Rienecker  A Dr  W-Sehroeifeer.SipUnfelde 

Ümschl.  S 

Ritter,  W,  Altona,  Maschinenfabrik  .  .  52 
Runge.  Louis.  Berlin,  Gaslicht  ....  55 
Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

vorm.  Rieh.  Hartmann.  Chemnitz  .  .  2 
Sauerbrey  A  Beygang,  Neuwied  a.  Rh.  53 
Scharmann,  With  .  Rheydt  (Rheinpr )  .  10 
Scheidhauer  A  Gieltung.  Duisburg  .  .  .  1J 
Schier«,  Ernst,  DusMcldorf,Werkz«ugmasch  30 
Schiffer  *  Kircher,GrUrj»tadt  (Rheinpfalz)  4» 
Schmidt,  J.  P,  Berlin.  Civilingeniour   .  5» 

G,  Düsseldorf  54 

.  Paul.  Witten.  Ingenieur    .  5 
Scbuchardt  A  Schotte,  Berlin,  Sehraiihen- 

AascIienzOge  mit  Patcntfriction  ...  I 
Servais  A  Co.,  Thonwerk  Wltterseblick 

bei  Bonn  a.  Rh  SO 

Siegeoer  Eiiengiel'serei  Act.-GcseltsehsA, 

Wolzei.gief».u.Dreh,Sieg«ui.W.  .  .  .  » 
SiegenerVerrinkerei-AcUen-Geseltschafi, 

Geisweid,  Kr  Siegen  14 

Sifgeti-SoUngerGufsiitahl-Actien- Verein, 

Solingen.  <lufs»tahlfabnk  ete.  ...  18 
Sirk,  Aug,  Wien.  Messerwaaren  ...  57 
Societc  anonyme  des  Ateliers  do  con- 

struetion  de  In  Menne,  Liege  (Belgique)  45 
Spaeter,  Carl,  Coblenz,  Magnesit  etr,  .  18 
Stoll.erger  Act.-Gea.f.feuerf.Prod.3tolberg  44 
Susewind,  Eduard,  A  Co,  Sayn  ...  28 
Thöruer.  Dr.  Wiih,  Chemiker,  OsnabrOck  58 
Thonwuarenfabrik  Schwandorf,  Bayern  8 
Union,  Acl.-Ge*.  fOr  Bergbau,  Eisen-  u. 

Stahl-Industrie.  Dortmund  S» 

Vereinigte  Königs-  und  Laurahatte,  AcL- 

Ges.  f  Bergbau  u.  Hotlenbetrieb,  Berlin  48 
Versen.  Bruno,  Dortmund,  Civil -lug.  .  hl 
Vog.'l  A'  Srliciniuann,  Kabel  b.  Hagen  i.  W.  5A 
Vygen,  H .  J,  ArCn,  Duisburg,  Feoerf.  Prod.  1« 
Wagner  *  Co.,  Dortmund,  Werkzeug- 

uui«hiueiifabrik  8 

Wulrand,  Charles,  Ingenieur,  Paris  .  .  54 
Wedekind,  Herrn,  London,  Agenturen  .  28 
Weil.«  A-  Mouxki, Halle a. d. S, Dampfpump.  21 
Wfils,  Karl.  Siegen,  HarnmerhOtte  .  .  50 
Wcllenbeck  A  Co,  Dosseldorf  ....  23 

Werner,  J..h,  Bredelar  i.  W  58 

W  cstruii sehe  Draht-Industrie,  Hamm  i  W . 

Pudd  el-  u.WaU werk,  Drahtzieherei  etc.  87 
WiihelmshOtte,  Act-Gas.  f.  Maschinenbau 

u  E»«ngiel»»rei.  Waldenburg  i.  Schi.  94 
Zobel,  Neubert  A  Co,  Schmalkalden    .  48 
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Pferde -Botrieb. 


Hand  •  Betrieb. 


Locomotiv-  Betrieb. 


Otto  Neitsch,  Halle  (Saale). 

Erste  und  gröfste  Specialfabrik  für 

Seileisenbahnen,  Kleinhahnen,  Feld-  und  Industrie  -  Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Specialität  seit  1868.         Prima  Referenzen  aus  allen  Welltheilen. 
Special -Eisenbahnanlagen  für  die  Landwirtschaft,  Forsten,  Moorkulturen,  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfahriken,  Kalk-  und  Steinbrüche,  Berg-  u.  Hüttenwerke,  Gruben,  Schneidemühlen, 
für  Militärzwecke,  Bauunternehmungen,  Lagerplätze  u.Fabriken.  Aufzüge  u.  Bremsberge. 

Anschlufsgeleise  an  die  Haupt-Bahnen. 


Seileisenbahnen: 

Wagen  auf  Schienen  laufend,  gezogen  durch  conttnuirlich  rund 
umlaufendet  Drahtseil  ohne  Ende  (NB.  keine  in  der  Luft  hangende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 
Eignes  sehr  bewahrtes  System.  Beste  Kraftübertragung  von  einer  Maschinenstation  aus  in  einer  oder  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  ober-  odor  unterirdisch,  in  ebenem  oder  hügeligem  Terrain,  zu  steilen  Forderungen  aus 
liefen  Gruben,  In  gerader  wie  in  gebogener  Lage,  bis  zu  grOlsten  Mengen  durchaus  geeignet  Für  nicht  zu 
ferne  Massenbewegungen  viel  vorteilhafter  als  Locomotiv-,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder  Luftdrahtseilbahn. 

gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elekfro-Motor.   Enorme  Ersparnils  an  Betriebskosten.  1359 


o\u\\\\\\u\\\uu\\\\\\u\\\\u\\\\\\\\\u\\\\uu\uu\\\\\\ue 


Staüllapongiils-Aiilageii 

und  Siemens- Martin -Stahlwerke  für  sauren  und  basischen  Betrieb,  Hammer-  und  Walzwerke 
jeder  Art,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerungs- Anlagen  für  jeden  Zweck  und 
jede»  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb 

Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten. 


1419 


1 


o\v\\\\\\\\xv\v\\vvu\v\vu\\vn\vv\v\\v\v\\\u\v\\\\\\v\\\\\\uvo 


Enke's  PrSzisions-Gebläse. 

Darchaus  ohne  jede  Ausschmlerune;. 

jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Gebläse  für  Hochofen,  Cupolofen,  Hammer- 
werke, Schmiedefeuer,  Glasofen,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w.,  sowie  für  jede  Art 

Gas-  und  Luftbefßrderung  bis  zu  Pressungen  von  3  m  Wassersäule. 
— Gebläse  fllr  S  in  Pressnnf  effectToll  Im  Betrieb. 

Enke's  neue  Rotationspumpe. 

Hilligste,  betriebssicherste  und  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  heifse,  dünne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  80  —  25  000  Ltr.  Leistung  pr. Minute. 
  Saugrhölip  Iiis  9  m,  Druekhöhe  bis  50  m.  — — 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei, 

Sehlteuciitz- Leipzig-  1257 


XX. i. 
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9J  ^ 

Siegener  Eisengiefserei  Actien -Gesellschaft 

Walzengiefserei  und  Dreherei 

Stiegen  in  Westfalen 

liefer!  als  Special il.it  :        ^^^TT^^mmM    m m  fertig  bearbeitet 

Wal/eil  jeder  Art 

in  Lehmgufs,  halb« 
hartem  u.  hartem 
Coquillengufs  roh 

mit  fertigen 


Zapfen,  vorge- 
dreht oder 


für  Eisen-  und  Stahl- 
werke, Kupfer-, 
Messing-,  Zink-  und 
Blei -Walzwerke, 

sowie 
'  ähnliche 
Betriebe. 


Auffterdein :   Gufs  nach  Modellen  oder  Zeichnung  in  Lehm  oder  Sand 
bis  20000  kg  Stückgewicht,  für  den  Maschinenbau, 
feuer-  und  säurebeständigen  Gufs  für  dio  chemische  Induatrie, 

Glüh-  und  Tempertöpfe,  Retorten  etc.  1523 


Fördermaschinen,  Wasserhaltungen,  Walzenzuginascliinen, 
Seilforderungen,  D.  IL- F.,  Fördergerüste,  Schiebebühnen,  Hochofengcriiste, 

Forderschaalen, 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Transmissionen,  Dampf-  u.  Riemenpumpen, 
Ciefsereiartikcl,  lllecharbeiten,  kräluie  u. 
Aufzüge.  Koksausstofsmaschiiieii 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahütte. 


UM!' 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


1 

Ü 


$35$ 


ARKE 

mm» 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodncte,  Bauanternehmang  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen, 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


I3;i9 


iiIiiiillilliiiiiiiiiiiCT 


1 

I 


Äctieng-esellschaft 

Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms- Hütte 

zu 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbai  u.  Hochofen-Betrieb 

zur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hochsilicirter,  sowie  hervorrag. 
fester,  zfther  und  starker  Be- 
schaffenheit aus 

M  Hochöfen 

mit  Cowperapparaten  grölstcr  Ab- 
messungen und  den  neuesten  Ein- 
richtungen. Bei  den  unter  staat- 
licher Aufsicht  ausgeführten  ver- 
gleichenden Schmelz-  und  Festig- 
keits-Unlersuchungeu  den  besten 
schottischen  Harken  vollkommen 
ebenbürtig  befunden. 


Giefserei  -  Betrieb 

Röhren-Gielserei 

mit 

5  Cupolofen  und  2  Flammofen 
for 

Gufsstflcke  aller  Art. 

Speclalltat: 
Muffen-  u.  Flanschen  •  Röhren 

von  2S  bii  1SÖ0  mm  Durchmemer 
für 

Gas-,  Dampf-  und  Wasser  -Leitungen, 

für 

Kanalisation  u.  Eisenbahn- 
Durchlässe,  aufrecht  stehend 
in  getrockneten  Formen  gegossen. 
Laiatungufahigkeit  *u  Million  kg  proJ.hr. 


Maschinenbau-Anstalt 

zur  Darstellung  von 

einfachen,  kräftigen  Betriebs -Dampf- 
maschinen, Förder-  und  Wasser- 
haltungsmaschinen, 

Pomp«,  CeitiiBffi,  liampfkakdn  ttc. 

für  den  Bergbau. 

Gebläsemaschinen, 

Walsenzugmaschinen ,  Dampf- 
hammer und  Dampfacheeren  etc. 
für  don  HOtUa-BetrUb. 

Wasserwerks  -  Pumpmaschlnen, 

liegende,  stehende,  Woolf'sche 
und  Verbundmaschinen.  Wasser- 
schiober, Feuerhähne  u.  sonst.  Aus* 
rüitung  für  Gas-  u.  Wasserleitungen. 


Fernsprechstelle  Nr.  13.  Telegramme:  Friedrich  Wilhelmshütte,  Mülheimruhr.  U82 
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Rheinische  Metallwaaren  U.Maschinenfabrik 
l|  Düsseldorf 

äf     S±  SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
&    a  Zustande. 


U6T 


«stgsBiSKessea^asi  Gegründet  1865.  iwa&tmma&B. 


I 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Marke. 


ein 


püehit  Npccialitäten  : 


Chaniottesteine  mit  42  bis  44  °/°  garantirtem  Thonerdegehalt. 
Cuolilie  und  Thune,  Kegel  34  3G  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
H im I i iil-ha mi nst eine,  gelb  oder  duukelroth.  1348 
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SKfiSaSBff%    Telegramm -Adresse:  Thonwerk  Schwandorf. 
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Maschinenbau  -  Actien  -  Gesellschaft 

„Nürnberg"  j» 


vorm.  Klett  &  Co.  in  TVftrooerg; 

besteht  seit  1837  —  beschäftigt  3000  Arbeiter. 
Mit  Filiale  in  Gustavsburg  bei  Mainz. 

Eisenbahnwagen  aller  Art.  —  Dampfmaschinen  in  allen  Gröfsen. 

Dampfkessel 

aller  bewahrten  Systeme. 

Transmissionen. 
Eis-  u.  KUhlmaschinen. 

Waiserwerksanlagen       Z^ti&ffiSE.  Kun.sIgulK, 

BaugttTs  etc. 

Riemenscheiben 

auf  Maschinen  geformt 

Gas-  und  Benzinmotoren,  System  Lutzky  (vielfach  prämiirt).  1097b 


Bahnhof  süusrüslungen. 
Ctntralhaizungsanlagan. 


Hallen,  Dlchtr, 

eiserne  Brücken. 


Wilh.  Scharmann 

EHEYDT  (Bhiiapr.) 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

empfiehlt  sich  «ir  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  GröTse 

in  präcisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Zahnräder,  1478 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grolses  Lager  in:  Fac,oneisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleistenelsen,  Gufswaaren,  Steyerischem  Gufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wim. 

— — —  Npefialität;   

Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  J  und  I  I  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 

1528 
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Abt  heil  um;  IT: 

Allgemeiner  Maschinenbau. 
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maschinell, 


—  Beste  Referenzen.  — 

Man  verlange  I'rogpect*. 

1297 


.  &  Th.  Möller 

Ma«chinenfal»rik ,   Kesselschmiede,  Giefserei 

Brackwede  (Westfalen).  — — — — 


Specialität: 

Dampfmaschinen 

stclii  nilcr  und  liegender  (lonstruction,  als:  Ein-,  Zwei-  u.  Dreifach- 
Expausious-Maschinen,  mit  entlasteter  Rider-  oder  Kolbenschieber- 
Steuerung  rnl.  mit  Ventilsteuerung,  Patent  Rockstroh  (U.  H  P  Nr  63  85D 

f  i i  r  a  1 1 0  X  w ecke, 

besonders  zum  IMriehe  elektrischer  Beleuchtung. 

■b^bth  Dampfkessel  hm 

bis  zu  12  Atm.  Helriebsdruck  ausgeführt,  hydraulisch  gonietet. 

Blechschweifs- Arbeiten. 

Schablonengufs  ohne  Modelle.  mhi. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdai 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erzen  aller  -A^i-t. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Flnska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholm»  Angfartygs  Rederi  Holag. 

Tclcpramm- Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam. 


1277 
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Trockenbagger,  grölste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 

Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 

in 

3  verschiedenen  Gröfsen 

v  n  n 

500  bis  3000  Cubikinoler  Leistung 
pro  10  Stunden. 


Type  B.    10  Meter  lief  arbeitend  lilr  die  Tagebauten 
in  Frose- Anhalt  und  AnnahUtte  -  Niederlausitz. 


Durch  das  I'Yei-  Profil  der  grofsen  Maschinen  Type  B  ist 
Loenmotiv-Transport  auf  Nurmalspur  möglich;  in  der  Regel 
wird  90  Centimeter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locomotiven 
oder  Pferdetransport  und  3/4  chm- Kipp  wagen  hedient  werden. 


KleinsteType  C  (UrdieGewerk 


60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert. 

1'niHpfct»'  stellen  zur  YerNitruntr. 


1104 


schalt  Brilhl-Köln  und  dieThon-      —  „ .        ,  .  ,  .  n         , .       ,      r      T  , ,  .  , 

H—  Luä»-ici  Lübecker  Maschinenbau -Gesellschaft,  Lübeck. 


in  Jockgrim- Pfalz. 


XX.  ■» 
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Gewerkschaft  Grillo.  Funke  &  Co. 


in 


Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenem  Martin-Stahlwerke 

 <3  fabricirt:  O-   

Loconiotiv-,  Kessel-,  Schills-,  Reservoir-,  Brücken-, 
Constructions-  und  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I»-  Siemens  -  Martin  -  Flufseisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeitete  Kesselbleche  jeder  Art  und  Gröfse, 

z.  B.  gebördelte  Böden  und  Stirnseite! ben,  gekrempte  Locomotiv-  u.  Locoiuobil- 
Feuertaufen  «Bleche,  geachweibte  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr- Bande, 

Dome*  Gallo way- Bohre  etc. 

Ferner : 

Weifnbleche  und  Knopfbleche,  sowie  Decapirte  Bleche 

jeder  Art  in  vorzüglichster  Qualität  zu  Stanz-  und 

Emaillirzwecken.  1486 
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BAUANSTALT  FÜR  El SENC0NSTRUCTIONEN 


LOH NVERZINKUNG.  LOH NVERBLEI UNG. 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federhaff,  Mannheim 

fertigen  als  vloljührlcc  Spfclalitflten : 

Knill ii (Mi,  Uebevorriehtnogen  und 
Pateut-Sicherheits- AnfzUge 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
för  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

XVaag  e  11 

jeder  Art  und  Tragkraft 
in  Laufgewichts»,  Decimal-  und  Centesimal  -  Construetion. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

auf,  Wunsch  mit  unserem  vorzüglich  bewährten  Registrir- Apparat 
einfachfiter  und  dauerhaftester  Construetion,  wovon  Ober 
6000  Stuck  Im  Betriebe  sind. 

Material-PrOfungs-Maschinen 

(Aber  WO  Stück  in  Betrieb)  von  400  bis  100  000  kg  Tragkraft 

mit  Laufgewichtswaage  und  selbstthätigem  Diagramm-Apparat 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen  ""^j* 
2f^~~  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
Hydrauiic,  im  letzleren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  Federprüfungsmaschinen  zur  Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Hieirmaschinen  für  Biegversuche  mit  Eisenbahnschienen,  Fagon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  w. 
Ketten-,  Seil-  und  Drahtprüfungsmaschinen  u.  s.  w.  1295 

Tt oo  t  sg;el>  1 1\  se. 
Feldschmieden  und  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 


u.  franco. 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Meie  her  &  Co.,  Düsseldorf,  Chariottenstr.  Nr.  112. 
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Errichtet  Im  Jahre 


Erhöhtet  Im  Jahre 


m 


.  feuerfester  J>~ 

W      H.  J.  Vygen  &  Cit  ^ 


DUISBURG  am  RHEIN 

prftmiirt: 

Paris  1867  Wien  1873       Düsseldorf  1880  Antwerpen  1885 

(tüberne  Preismtdaille)      (Fort$chrUt«medaillt)      (»ilbernt  Preismrdaillt)     (gold.  u.  Mb.  Medaille) 

lii'ferl : 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriellen  Feuer  -  Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 

 Steine  von  0,9  spec.  Gewicht  

zur  Ausmauerung  von  Heifswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 
Dinas-Steine  für  Martinöfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

JSk  Graphit- Guf83tahl3Chmelztiegel.  i4«i 

MlJI«lllü,ll'lM 


b. 

o. 


Franz  Clouth 


Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 
Cöln-Nippes. 


Errichtet 
1862. 

rabrik-Mmrk«.  Specialitaten : 

Fabrieate  zu  techn.  Zwecken  aller  Art  aus  Weich-  und  Hartgummi; 

(Jummi-Pabricate  zu  chirurglNChen  Zwecken  aller  Art; 

Rothe  aromat.  Bänder,  Billardbande,  Matten  und  Läufer,  Copirblätter, 
Kadlrgummi  u.  b.  w.  ; 

d.  Wasserdichte  Stoffe  zu  Regen  rocken,  Betteinlagen,  Dynamitheutel,  fertige 
Regen  rocke  und  Mäntel; 

e.  Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  sowie  Stoffe  dazu  k autsch ukirt, 
chemisch  praparirt  und  gummirt,  Zelte,  Pferdedecken,  Sacke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

Guttapercha- Fabrieate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 
Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Theilo  derselben; 
Bleikabel,   sowie   Kabel   jeder   beliebigen  Construction    für  Telegraph!«*, 
Telephonie,    für  elektrische   lieleuchtnng,    Kraftübertragung  U.  B.  W., 
Isollrte  Mitungsdrähte  aller  Art.  1822 

Preislisten   der  einzelnen   Specialitaten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 


f. 

g- 
h. 


NB. 
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Stahllager 


Bergische  Stahl-Industrie 

Gesellschaft  mit  beschr.  Haftung 

REMSCHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
Mech.  Werkstätten    Hammer-  nd  Walzwerks    Dam pf sch leif erei 

REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
CRONENBERG  (Jul.  Greis),  LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 
berger),  SCHMALKALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (O.  Hilger), 
ST.  PETERSBURG  (O.  Spennemann), 

empfiehlt: 

I.  Tiegelgufsstahl,  Raffln  irstahl,  Fluftstahl, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug- Guisstahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Güte, 
Gutsstahl  und  Flufsstahl  für  Feilen,  Messer  u.  der  gl., 
Martin -Flutseisen,  weich  und  schweifebar, 

Martin  stahl"  in  allen   Härte  -  Abstufungen   für  die   verschiedensten   in  Betracht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  patentgewalzter  Runtfttahl  för  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Schmiedestücke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstahl  u.  Flufseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

III.  Stahl  -Facongtlfs  (Tiegel-  und  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prefscylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt,  Maschinentheile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer,  und  WafcwerkstUcke.  Gluhkessel  und  Glühkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
ferner  Gufsstahl-  Räder  für  schmalspurige  Bahnen,  Strafeenbahnen,  sowie  Rüder  für  Schieb- 
und  Handkarren,  Schraubenschlüssel  u.  s.  w. 

IV.  Schmiedbarer  Tiegeleisengufs  (sog.  Tempergufs), 

besonders:  RohrverbindungsstUcke  (Fittings)  in  900  Sorten  von  Vs  bis  4"  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BS1G,  Hahn-  und  Schraubenschlüssel,  Flügelmuttern,  Dreh- 
bankherze und  Maschinentheile  aller  Art. 

V.  Blanke  gehärtete  Stahlschneidwaaren, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirt- 
schaftliche Maschinen.  Beitel,  geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  verstählt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  veretählt,  der  Länge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.    Kaltsägeblätter,  Fraisen,  SchHrfrlnge,  MUhlpicken  etc.  VH6 
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Siegen-Solinger  Gufsstatil-Actien-Verein  in  Solingen. 

GuTsstablfabrik,  Hammer-  d.  Walzwerke.  HechanWerkstatte. 


tu 


Hpecia-litat:  AVerUzeiijj-  GriilHstcihl 

MUhlenpIcken,  Dreh-  und  Hobelmeilseln,  Metallbohrern.  Gewindebohrern  und  Backen,  fraiiern,  Scheerenme*iern, 

Handmeltteln,  Schrötern,  OOppern  und  Stanzen.  1208 


Arloffer  Thonwerke 
HL  Kolli  &  C  > . 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 
empfehlen:  Rohkaolin  »oo  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlageo, 

speciell  beim  Umbau  und  bei  Neuanlage  von  CupolöTen  etc.  —  HOChfeUerfeSte  Rohthone,  plastisch 

und  mager.  -  Feuerfeste  Producte  aiier  Art,  Cha motte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Fagonsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  -  Eisenklinker  (iroabriks),  best« 

und  billigstes  Material  für  FabrikbeUge.  —  FsIZZieQßl  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  Riehen  franco  xur  Verfügung.  ]  :J72 


(Darf  Spalter*  G@M©ul: 


Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 


(Magnesitwerke  in  Veltsch  —  Steiermark). 

Magnesit,  roh  j 

Magnesit,  kaustisch  |  in 

Magnesit,  sintergebrannt  ) 
Magnesitmörtel. 
M  a  gnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normal forniat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter. 


I197A 
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* 

* 
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* 
* 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 


Gr.  m.  1).  II. 


Hammer-  n.  Walzwerke  fiir  Schweifs-  n.  Flufseisen-PIatten  d.  Bleche 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 


 — — Gegründet  1857. 

Jahres-Productlon  18  000  000  kg.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  460  Mann. 

Fabriciren: 

und  Stahlplatten,  Flachelsen,  flache  und  gekfimpelte  Böden. 

SPEGI ALITÄT: 

QualitiitA-Kesaelplatten  aas  geschwei totem  Eisen,  rechtwinklig  bis 
zu  2400  mm  Breite,  rund  bis  zu  2500  mm  Durchmesser  und  bis 
zu  36  mm  Starke. 

Oulitiii-Iwt«   

Nr.   I.  fQr  prima  Feuerplatten  und  besonder«  schwierige  Feuerarbeiten ,  garantirte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  Dmin,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Biegung  180  :  180°. 

,    II.  fQr  Dome,  StuUen  etc.,  welche  geborteil  oder  gesehweifst  werden ;  garantirte  Festigkeit 
ron  35  :  33  kg  pro  fjnim,  Auadehnung  12  :  8  %,  warme  Biegung  180  :  150« 

.  III.  für  gewöhnliche  Kesselkörperplatt.n  ;  garantirte  Festigkeit  33  :  30  kg  pro  Qm,  Aus- 
dehnung 7  :  5  H,  warme  Biegung  150  :  100».  1473 


^    BALCKE.  TELLERING  &  Co.  ^ 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Slederöliren  für  Locomotiv-,  Schiffs*  und  andere  Dampfkessel. 
Ge8diweifete  Blech  röhrt  n  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Rohren   mit  gebördelten   Enden  oder  aufgeschweifsten  ineinandorgedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas»,  Waaaer-  und  Dampf  leitaiigsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perklns  Köhren  mit  Links-  und  Rechts-Gewinde  zu  Heilswasser-Heizungen. 
Kohren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Br annenroh ren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Fleld  Bohren. 

Fnfswärmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
^  ^Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Saure  u.  s.  w.  I2^L^ 
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^     zu  BOCHUM 


Stahl-,  Walz-  and  Hammer-Werke 


liefert: 


Bollblöcke  und  Brammen,  \  in  Bessemer-  und  Siemens -Martin -Stahl 

Knüppel  und  Platinen       /     und  in  allen  Härtegraden. 

Schmiedestücke  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 
roh  und  fertig  bearbeitet. 

Eisenbahn-,  Strafscnbahn-  und  Grubenschienen, 
Schwellen,  Laschen  und  Ünterlagsplatteu. 

Stabstahl   aller   Art   für   die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

SpeClalltät:  Rillenschienen  für  St rafsen bahnen, 
nach  besonderem  patentirten  Verfahren  hergestellt. 

Zahlreiche  Referenzen  Uber  ausgeführte  Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  1258 
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^       Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  Sc  Cü 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN,    u-  Westfalen. 


Telegramm-Adr 

Peipers,  Siegen. 


Siegen  Nr.  46. 


Antchlultgeleite  der  Eisern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  Jeder  Art  and  Grftlse 

fllr  die  Elsen-  und  Stahl- Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonder»  zäher  Extra- Qualität. 

Fertigwalzen  ,;lr  a"e  Profile,  wie  Träger,  Schienen,  Sahwollen  u.  s.  w ,  sowie  alle  Walzen 

■  .    fflr  die  Mittel*  und  Fein  •  strafsen  in  bester  harter  Qualität. 

Blechhartwalzen  nach  ..P*'«"-  «"ne  Spannung  Im  Güls,  »on  höchster  Festigkeit 
  und  mit  rolnor  Harle. 

Sämmtllche  Walzen  (Ar  verwandte  Industriezweige. 

Jahrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


.-'-'i'.'t. 


,ir  I**  ' 
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Bopp  6  Reuther,  Mannhei; 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


S  p  e  c  i  a  I  i  t  a  t  e  n : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  \m  zu 
1000  mm  licht,  Weite. 


© 

I  i 


8pocialitaton: 

Ventilbraonen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


m 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R-P. 


nach  bewlihrtem  NjHtem. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tlefbohrnngen. 

Specialität:  Kohrbrunne n- Anlagen  zur  Beschaffung 
(rrofaer  Wassernieiiiren  für  Wasserwerke  und 
InduHt Helle  Zwecke. 


Prima  Referenzen. 


M09 


Aplerbecker  Hütte 

H 

APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEBEN, 

lieftrt: 

Puddel-  unid  CJiejfserei  -  !tfcolioi*>**3ii, 

enter«»  Torzflglich  geeignet  lur  Fabrication  von  Draht  und  weichem,  sehnigem  Eben,  letzlere» 

zum  Maschimnpifs. 

Du  aoftchlleltllche  Venchmclzcn  von  Erzen  aui  eigenen  Gruben  gartntlrt  eine  gleichmäßig;  Qualil?!  1489 
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a.  I«  Milte  &  Co. 


Rotterdam, 

Amsterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Ruhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  Yon  Erzen. 


Uebernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 


» 
* 
► 
» 

I 


J.  E.  Naeher,  Pumpcnfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


•—  Saughöhe  bis  8  Meter,  DruiVfiohe  bis  00  Meter 

"  jeiignisse  über  7  bis  10 jährigen  BalneFoljnpWPp 


Scheidhauer  &  Giefsing 

T^a, I> i" ilt  feuerfester  Pro <1  uete 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfee  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

Alu  8pncinlltäteni 


Klllra-Stelne  für  SlemenR-Hartlnßfen. 
Stopfen,  Aukkükhp  nnd  Cnnalttteinr. 
Stopfttaniren  •  Itohrc. 


KohlenstoffHtelnc. 
HochofenHtelne. 
Cowper  -  A  pparat  -  Steine. 


14'.'2 
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VVVfi^1  (vormtlt  Ptemgen)  ^^Plto 

V  Düsseldorf- Oberbilk.  e 


Goldene  preufslsche  Staats -Medaille 


Goldene  Medaille 

1888). 


Telegr.- Adresse:  Böhrsnfabrik  Düsseldorf  -  Oberbilk. 


Fabrica 


Schmiedeeiserne  Rohren  für  Loeomotiven  und  DampfschilTkessel, 

ferner  zu  Gas-,  Dampf-  und  Wasserleitungen,  sowie 
Rohren  für  hydraulische  Pressen,  Heilswasser»  Heizung  und  comprimirte  Luft. 

NauchwöhrtD,  Blethröhren  u  D»m»fh«iung,  ßrinnenröhrea ,  Rohrrökrei, 

Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen 

Kesselbleche 

in  Sehweifseisen  und  Siemens-Martin-Flufseisen  bis  8200  mm  Breite. 
Maschinell  umgezogene  Böden  bis  3000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckelplatten. 
Reservoir-,  Schilfs-,  Brücken-  etc.  Bleche  in  Kluis-  und  Schweifseisen. 
^R.  Schweifsarbeiten  an  Blechen  und  Röhren. 

— — Universaleisen.  ^ —      1464  1 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

tod  Eduard  Susewind&  Gs: 

in  Sayn  (Reg. -Bez.  Coblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;  Isendorf,  früher  81m.  Hohr,  gegr.  1753, 
empfehlen,  gestützt  auf  vorzügliche  Thon-  und  Quarzgruben :  Dampfkesselsteine,  Qnarxstelne,  deutsche  und 
englische  DInas,  Chamottestelne  von  höchstem  Thonerde-Gehalt  in  jeder  Forin  und  Gröfse  für  Hochöfen, 
Coirper-Apparate,  Cupolöfen,  Coksöfen,  Heizschachte  u.  dgl.  Glenboig-,  säurebeständige  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Rohre  und  Canalstelne,  Regullr-FUIlofenfitelne,  poröse  Steine,  fenerf.  Ceiuent.  1247 


Fü 


ur 


Siemens-Martin-Oefen 

empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

und  Chromerz 

TVellenl>eelt  &  Oo.  in  1  Miwwelcloi-f". 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eulan-Wilhelmshfltte  und  Waldenburg  L  Seal. 

em  p  fieh  1 1: 


I 


9äm 


Unter-  oberirdische 

Wasserhaltung* 
■iscbiien 

(ausgeführt  bezw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pferde- 

kr  alten;  in  Arbeil 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  Plerdekrält). 

Dampfkessel 

in  jeder  Grörse  n.  verschied 
Construclion. 

Separationen,  Kohlen-  n. 
Ercaafbereltangen. 

Aufbereitungtrotte  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein 

— —  DammUiüren.  

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 

SelUchlofe,  Pat.  Stola. 
Stau  Is'^ii*  A  o  rutiTorrlcbtu  ogeo . 


'  *  -J" 
W  vari*        ^SSt  SJSS) 


......  .i^mh 


Römer's  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

Eisencontlruclionen. 
Förclorjf  Mte, 
DScher,  Brücken, 
Hochbauten. 
—  Seilscheiben.  — 

Trantmittionen  ««hSellen. 

Grubenrentilatoren 
u. Handventilatoren,  Schmiede- 
lauer- u.  Fabrikvenlilatoren, 

Patent  Pelzer. 

AH«  Muchinen  und  Apparat« 

lUr  Grubtnbelritb. 


Kinrichtun?  von  Gasanstalten 

sowie  tuii 

Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschluß  an  CoksOfen. 

Coksofenarmatoren. 
WaHserleltangsartlkel. 
Muffen- u.  Flanschenrohre. 

—  Bau-  u  Handelsguts— 

lArftrung  von  Rnhyuf» 
aller  vvrkommanrton 
MtischinmthtHle. 

Eniailllrte  Gnfswaaren. 


Pumpwerke. 

Duplex* 
Dampfpumpea. 

Dampfmaschinen 

aHar  M. 

FörflennascuUiei 

Dampfhaspel. 

[>aaipfi(ai(b«btiifa 

Cokaausitofs- 
maschlaen. 

Locomobilen. 

CaBpöiid-Ucouwbil« 

Liftcondensatortn 

und 

selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Knftverbraucb, 

System  Popper. 

Fabrlkcinrlchtungen 
aller  Art.  im 

ScbneidemOnlen-ADlageii. 

Walxengatter  etc. 
Ziegelei  anlagen. 
Kl  n  frofenarmataren. 


JORISSEN  &  Cli,  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  alt  alleinige  Special  ität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maschinelle  Streckenförderungen 

mittelst  F>i*n.lataeil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1519 


Hilf  w  &  SöhBv 

REMSCHEID 


Schutzzeichen 
fOr  beste  QualitAt. 


empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  i^eiloil  an  Schmiede-,  ^ 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  0  laset.® 


Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  ,,6.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoff- 
gehalt des  Stahls  ton  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  mv) 


WerkzeagniasehiDenrabrik  und  Eisengießerei. 

— ^— —  Specialität:  — i— 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  groTslen  Dimensionen 
anter  Oarantls  fDr  bestes  Material,  vorzüglichste  Construction 
OBd  sauberste  Ausführacg 

ntr 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffs  werfte, 

Brückenbau  -  A  nstulten,  Eisenbahn-,  Artillerie-  nnd 
KepHrutur-WerkstÄttf-n,  Kesselschmieden. 
Locomotiv-  und  Waggon  -  Fabriken  etc. 
und  iwsr 

Dampf- Luppen-  und  Hlech-Scheeren,  linrcfastofn- 
mascalnen  und  Sclirern.,  «tlehl  pressen,  Blech- 
Blegeniasrhinen  jeder  Arl  und  GrAfse; 
Kalt-  und  Hcils-Circular-Skgen,  sowie  PendelsBgen. 
Fraise- Maschinen  jeder  Art,  specie'l  für  Schienen  ; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  niralle  Zwecke  bisiu  den  grOfeten 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  verlical. 
Schraubensclineld- Maschinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Ma&senfabrication 

deutschen  u.  amerikanischen  Syslem»  isüS 

Referenzen  Ober  Ausflihrungbfl  »leben  in  DleDsleo. 


Basse  &  Selve,  B  Altena,  Westfalen 


2000  Arbeiter. 


Telegramm  -  Adresse : 


Srhati- Marke 


seire  vitenawcHtfaien.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 

Rohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  Zinn  und  deren 
Legirungen,  von  gröfster  Festigkeit  unter  weitgehendsten 
Garantien. 

Aluminium-,  Phosphor-,  Mangan-  u  andere Broncen 

in  rohem  und  bearbeitetem  Gufs  bis  6000  kg  schwer 

Alnmlnlun-Websehntien,  D.  B.-P.  Nr.  64988. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  B.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  and  weit  besesr  als  HoltspShne.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Stare  in  sich  auf,  bilden 


DrAhte  au,  Düppel  ■  Bronce,  Brnnee  und  Bimetall  nach  be- 
sonderem Verfahren  hergestellt,  vonOglieh  geeignet  für 
Telegraphen-  u.  Telephon-Leitungen  etc.;  da*  bei  Weitem 
Beste  von  Allem,  was  hierin  bisher  auf  den  Markt  ge- 
bracht wurde. 

Kupferdrillte  aller  Dimensionen  fDr  telegraphische  Zwecke 
und  Blitzableiter  mit  garantirter  höchster  Leitungs- 
fthigkeit  in  Adern  bis  so  100  kg  schwer. 

ConStantan-Blech  und  -Draht  für  elektrische  Widerstände. 
Widerstand  rund  50  Mikroohm  fDr  1  cm  Lange  bei  1  qero 
Querschnitt,  TemperaturcoeTBeient  —  NulL 

Material  fnr  MeUllpatronenhOuten.Ztmdhatchen,  Zflnder  etc. 

Mtlntplättchen-Pabrication  und  Nickelhotte 

Gegossene  nnd  gewallte  Anoden  von  höchstem 

ReingehalL 
Belnnlckel- Bleche  und  Schmiedestücks 
Nickel  in  Worfeln  und  Uranalien. 


Int  dm  grefaeren  Industrie-Staaten  patenlirt 
D.  R. -Patente  Nr.  26798.  29  635.  217  399,  99  535, 
221373,  42/2413,  22  226.  33/1500,  339  067,  19  573 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 

Ferner  liefern  wir  «alle  ManohlnentheUei  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  Tentllsplndeln  etc., 

geschmiedet  und  in  GufsslQcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 

Diese  Gegenstande  zeichnen  sich  durch  grOfste  Widerstandsfähigkeit  gegen  Sauren  und  Seewasser  aas. 


keine  Pills  nnd  sind  leicht  and  gründlich  durch  Abbürsten 
und  AbspOlen  xu  reinigen.  Aluminiamspehne  sind  nach  vor- 
liegendem Urthr.il  erster  CapadUtan  nicht  gesundheits- 
schädlich, bleiben  gsruch-  und  geschmacklos  und  können 
minier  aufbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Ee 
wird  darin  grofsea  Lager  unterhalten:  Bestellungen  unter 
SO  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 
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H.  de  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


hauen  ;ils  Spezialität: 

Prefspumpen  for  80—500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf- Accumulatoren.   U0:J  { 
Hebezeuge  aller  Art  und  für  alle  Betriebe« 


HEINRICH  LANZ, 

MANNHEIM  &  BERLIN. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1894 

„Grosser  Preis" 


Lokomobilen 


Einzige  höchste 
Auszeichnung 

lür  Lokomobilen 
für  industrielle 
Zwecke 


von  2—150 
Pferdekräften. 


Special -Abtheilung  für  Industrie. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  über  4000  Stück  verkauft. 

Irr   Br.nnm.terlal  ■  Verbrauch  Btokwttlku  erheblich  ipinamer 
»i.   iUtiomr«    D.mpfanlagen   mit  eingemauerte n   Kei.eln  bei  mlndc.ten» 
gleicher  L»l»tung»f  ahlgkelt,  Dauerhaftigkeit  und  Uetrlebtelcherhelt. 


1333 


Die  Fabrik  hochfeuerfester  Producte 


von 


Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empfiehlt  ihre  im  In-  und  Auslände  nach  jeder  Richtung  hin  bewahrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermauerung  die  entsprechenden  Mörtel.  1324 
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Bather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 
RATH  bei  DÜSSELDORF. 


Die»e»  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Waiserfai 


iat  de«  beete  und  widerstandsfähigste  Rohr,  weichet  bei  verh&ltnlfamafnift  dünner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  auebalt. 

Die  Rohre  werden  von  ft,  7,  8,  9,  10,  12  bis  24  engl.  '  Durchmesser  ausgefOhrl  und  mit 
pstentirten  KUuschenverbimlungvn  versshen. 
Dieselben  eignen  sich  besonders  fOr  Dampf,  Luft-,  Oes-  und  Wasserleitungen;   Heizleitungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  «armem  Wsseer;  Rohrleitungen  für  Tbeer,  Petroleum:  fOr  Condenselionseinrirbtungen,  Kamine,  Ventilat  lonnan  lagen  u.  s.  w. 


Das  spira) geschweifte  Kohr  ist  das  beste  und  billigste  Kohr. 

a"aVAVaaaaaaaaaaawaaai  PROSPEC  ft  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  saasBaaaaaaaaaaaswATaw«: 


IUI 


KÖLSCH  &  CIE 


SIEGEN  i.  Westf. 
Walzen-Giefserei   und  I>i*elier"ei. 

Alleinige  Specialität: 

—  Gufseiserne  Walzen  — 

von  30  bis  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  bester  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1383 


WEISE  &  KINSKI,  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art 

Duplex  -  Dampf  -  Pumpen,  VMr,u"""r 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  fOr  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen     i  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  nu 
Pumpen  für  oloktrisotien  Antrieb.  "W 
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V.  • 


Hagener 

(Actien  -  Gesellschaft) 


Gufsstahl  werke 

Hagen  in  Westfalen. 


Ii)    XllllllfjU/OIlßf  Ulf.. 

Tiegel-  und  Martinatahl.  -  Beuemerttahl  (Syatem  Wa  I  r  a  n  d, 
»ergl.  nachstehendes  Inserat).  \V;il;w«rks-  u.  Hammerllieile, 
Her(t<»trk*-  u.  Srhiflsbedarfint  Qrke,  beaond.  Sc  Ii  iffaüch  rauben 
jeder  tirüf«e,  M  i- rhim-ntlK'ile,  rrefeeylinder.  UlDhftefiNn, 
I  i.'i  Hfrxüturkr,  Zunu«  iidi.liBtlilil.',  /.jliiir.i>i> t  mi-i 

K .t ni  in  u  .i I  / .  n  mit  VY ink.  Ir  innen  elf.  elf. 
Anfertigung  nach  Zeichnung  oder  Modell,  roh  oder  bearbeitet. 

t>)  Walxatntilj 

gewalrt—  Flufs-  unrl  Martliielien,  *uwie  Flult-  H  Tiegelgufs- 


Stahl,  rund,  halbrund,  oval,  dreikantig,  kantig  und  flach  in 

allen  Härtegraden  und  anerkannt  «aubemler  Wallung 
Werkreugstahl   in  allen  Qualitäten  und  Härtegraden  fOr 
ttferkicuge  jeder  Gat  ung. 
«•)  lr"«»«l«*r,u. 
Alle  Sorten  Trag-  und  Spiralfedern. 
«Ii  X<*imiM-<l«'r*  t  ii«'U<",   roh  und  bearbeitet 

Dan  Werk  beschäftigt  Ober  400  Arbeiter. 
— ^  Preislisten  und  Cntalof e  — 

■  i  l.i  -i  auf  Win  -i  Ii  tu  Oienalvo.  I2M 


Ä 


Stanlfonngiefserei  auf  den  Hagener  (^Stahlwerken 


nach  Walrand  und  Legenisel. 


I>.  IV r.  04  050. 


Die  Erzengang  yon  Stahlformgufs  vermittelst  der  Kleinen  Bessemerbirne  ist  die 

zweckmäßigste  und  billigste,  weii  der  Betrieb  derselben  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafet  werden  kann.  Auskunft  Ober  Licenzbedingungen,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plane  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 


I>iiHwol<loi*f . 
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1^.  >I.  r>«aelen, 

Civil -Ingenieur. 


HERMANN  WEDEKIND 


Telegramm  -  Adresee: 

„Wittekind." 


1B8  Fenchurch  Street 

LONDON. 


Telegramm  ■  AdreeM ! 
„Wittekind." 


A  ü  -  <  *  ii  t 

für  den  Ankauf  tob  Maschinen,  rngllHchrm  R«H<4eiaer- Roheisen,  Ferro-Slllclim  und  8lllee>8»l«r«l 
und  Mr  den  Verkauf  tob  deutaeliem  MplegreleUsa. 

.  V  g-  e  n  t 

fflr  Bradley  *  Vweu  in  Wakeflcld,  Fahricanten  von  ZlejrelmasphlneB,  nm  Ziefel  ohne  weiteren 

Trockenprocef*  direct  von  der  Maschine  in  den  Ofen  tu  karren.  1251 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 


A.  Bergban- Erzeugnisse :  Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 
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Erzengnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 


B.  Hochofen  Erzeugnisse  der  Hütten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 

Puddel-,  Giefserei-,  Hematrte-,  Bessemer-  und  Thomaseisen, 
der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblocke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blocke  und  Brammen. 
Knllppel  urnl  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 
Flutseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radsterne.  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 


Phoenix-Rillenschienen 

sind  verlegt  in: 

Berlin,  Potsdam,  Spandau. 
Stendal,  Friedrichthagen, 

Dresden,  Leipzig. 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Deesen,  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  Görlitz, 

Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 

Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe. 


Ludwigshalen.  Heidelberg, 
MülhausenRappoltswoilcr 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrorl-  Meiderich. 
Duisburg,  Oortmund, 
Hagen  etc. 

Ferner  in  vielen  Städten : 
Engltndt,  in  Schweden, 
Rufsiand,  Oesterreich. 

Ungarn,  Belgien, 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  Süd-Amerika. 
Afrika,  in  Indien  un«l 
Australien. 


IköeTTrl  •—<:=! 


doe 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4 --14  kg  pr.m. 
GrubenschweHen  dazu  in  15  verschied.Profilen  v.  8,5  —  1 4kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Speelall tit: 

Strafsenbahn  -  Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  B.-P.  Nr.  10221. 
Bekannt  unter  dorn  Namen  „System  Phoenix". 


J 

Ausgeführt  bis  1.  Juli  1895  ca.  4500  km  Gleie. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  ein theil.,  einfach,  haltbar  u. leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Aetien- Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Welchen,  wolcho  bei  Vermeidung  aller  Gufsthoilo,  ganz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 


D.  Erzeugnisse  des  Prefswerkes 

Gegründet :  1853. 

SebntiDurke:  PHX. 

Jährliche  Stahlproduclion 
ca.  280  000  Tonnen. 
JrbeUerzaM  ca.  fiOOV. 


Stahlgeschosse 

in   allen  Dimensionen 
Kohlensäure,  Ammoniak  etc., 
Wasserstoff,  Sauerstoff  etc. 


Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

zum  Aufbewahren  flüssiger 
hochgespannter  Gase,  wie: 

1214 


XX.  u 


4 

Digitized  by  Google 


XXX 


Nr.  20. 


.STAHL  UND  EISEN.' 


15.  Oetoher  189S. 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■^^H  Sondermaschineu  i^bhb 

für  Hflttea werke,  Kesselschmieden, Brückenbau-  u.  Sc  h I fTsban-  \  nstal tr n .  Locomotir-,  Waggon-,  Maschinen- 
Eisenbahnbedarf-,  Waffen-  und  Geschofs  -  Fabriken,  sowie  Artillerie*  and  Reparatur  •Werkstätten 

und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  gröfslen  Dimensionen : 
Tflr  Bearbeitung  von  Walzen,  Bleche«,  Faconelsen,  Schienen,  Lang- 

und  Quer-Schwellen,  Rühren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv)  Achsen 

RSder,  sowie  Butler  und  Weichen, 
Tür  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  Büchsen  nnd  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 

zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern,   ton  Zahn- 
rädern und  Maschinentheilen, 

zum  Schneidon  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  Grofsen  s&mmlliche  Arten 

Sapport-  nnd  Plandrehbänke,  Hobel-,  Shapini'-, 
Stöfs-,  Schraubenschneid-  n.  Bohrmaschinen. 

Specialmaschinen  fir  PriciiMiurWittt  ii  HumfaliriuUMi. 

Universal  -  Drehbänke 
zur  Herstellung  hintei  dreht,  ohne  Profilanderung 

nachschleif  barer  Schneidewerkzeuge. 
l-'i-iisuitiMcliiiD-u  In  n  I  l<  n  Arten. 

Schloilmasehlnsn  tür  Schneidwerkzeugs. 
Profil  •  Frlser,  kiiUrirtht  sei  »hm  PreBlindenag  iitbuMnf  k»r. 

Fräaer,  cyhndrische  und  conische,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,  Schneideisen  und  Kluppen,  Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

———————  Zaharider,  ff  fr  Ute  oder  ■  titelet  Baa<kla*  gafarait«.  ^— — 

Anafnhrunp;  von  FräsHrheiten. 

Da*  Wrrh  b«mrhtifHyt  vltra  SOO  A. rbHt«r ,  hat  at>rr  »SO  <»  tjrnnutttrr  WH—  arbHtend«  Wrrk*rngwm»rhlu-rn 
(dahH  Molrhr  mr  HmrbHtung  der  artiftt«»  und  *chirrr*irn  Stärkst  im  flrtriri*  und  ist  überhaupt  mit  dem  vortuy 
tlrKrtrn  HUlflmUtrltt  im  rMrhMi-n  Mafmr  auma+ttatirl.  1*7» 


►> 


Die  Stahlwerke 


von 


-  EICKEN  &  Co. 


 ^ 

Goldene 
Medaille 
Neapel  1894 

für 

Klaviersaiten. 


14 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  als  Fahrications-Specialit&ten  i 


2. 


I, 


Tiegelgufs- Werkzeupstahl  in  vorzflg- 

lichster,  den  besten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schmiedung. 

Rafßnirten  Schweift-  und  Stahlstahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

Stahlblech  filr  Federn,  Messer,  Sagen, 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftliche 
Gerftlhe  au»  Tiegelgufsstahl,  Hafftnirstahl  und 

Paddels tahl. 

Patent- Panzerbleche  (stahlplaltirtes  Eisen) 
mit  einer  für  jedes  Werkzeug  uaangreilbaren 
Stahlseils  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben. 


5,  NilanOStahl,  gewalzt  und  geschmiedet. 

6.  Federstahl  in  allen  Qualitäten  für  Kutsch- 
und  Eisenbahnwagen. 

7    Spiralfedern  für  Eisenhahn -Fahrzeuge. 

8.  Tiegelgufsstahl-  Draht  bis  zu  den 

feinsten  Qualitäten,  gewalzt  und  gezogen, 

für  Gewehrfedern  und  Maschinen-Spiralen,  für 
Hu inl-  und  Maschinen  Nähnadeln  —  auch  rar 
Strickmaschinennadoln — fflrTeleplionleitungeu, 
sowie  für  Fflrder-  und  Dampfpflogseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeil  pro  Quadrat- 
millimeter. Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordernifs  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


Als  hervorrairende  Spezialität  des  Iietriebes  der  Zleherrl  darf  auch  der  Pntont- 
Tlojjr«»l  -  Gul'HHt  n  Ii  hin  tltt   für  Ii.  In  vioi-Mitltcii  bezeichnet  werden, 

der  In  vorzüglichster  Haare  unter  Onz-untle  geliefert  wird.  12.V2 
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HAXIEL  6  LUEG 

Maschinenfabrik, 
«ff»  pH«  s.«u-  Main,    Eiscngiefserei  u.  Hammerwerk. 

Düsseldorf- Grafenberg. 

Wasserhaltungs-Anlagen 


IkrM-Difl»a  luttrtM  1881 


( J  u  fs  eiserne 

Schacbtauskleidungen 

in  ganzen  hingen  und  Segmenten. 

Bohrwerkzeuge  dir  SchachtabbohrüDgen 

bis  5  Meter  Durchmesser.  rabrisidebeq 

G  iifseiNerne  Hi  uium  ii. 


für  Bergwerke. 

Unterirdische  Wassernaltnugs-Mascniiien. 

Schachtpumpen. 


Walzwerks -Anlagen. 
Hochdruck- Prefspuinpen. 

Wassorsäulon -Maschinen. 


Kraftregeneratoren 

für  WasserhaltungBmaschinen. 
Hydraulische  und  pneumatische 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  median.  Aufsatz -Vorrichtungen 
fUr  Förderkörbe. 


Hydraulische 

Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

Krahne,  Winden,  Aufzüge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

für  Hfifen,  Docks,  Speicher, 
Bahnhofe  u.  s.  w. 

Hydraulische 
Nieteinrichtungen. 

Hydraul  lache 
Blechbiegemaochinen.  V 

Hydraulisch« 
Flanschen«  und  Börtel- 
M  aschinen. 


Feststehende  hydraulische  Nietmaschln«. 


Bewegliche  hydraul.  Nietmaschine. 


Sch iffshebe werke  und  Einrichtungen  für  Kanalschleusen. 

Schmiedestucke  jeder  Art  und  Gröfse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  für  Schiffe, 
Schiffs-  und  sonstige  Maschinen  u.  s.  \v. 

Guiseiserne  Flanschen-  und  Muffenrehre 

bis  800  mm  Durrhmmnar. 
Oruckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


Maschinenguis  jeder  Gröfse 

in  Sand  und  Lihm  gefonnt,   roh  und 
bearbeitet. 


Verschieden«  Gufstlicilc. 


Guiseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre. 


Schiffskurbelachse. 


MSI 
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tJegriimlet 


Gegründet  ^ 


i  5^ 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau  -Erzeugnisse. 

FOrderkohlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 

Locomoliv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschene  Nulskohlen  der  Zechen  Oherhaosen  und  Osterfeld. 
Anthracit-Nufskohltn  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen- Erzeugnisse. 

Pmldel-,  Gitfterei-,  Hamttitt-,  Betatmtr-  und  Tbomai  -  Roheisen  —  Spiegeleisen  und  Ferro- Mangan. 

C.  Erzengnissc  der  Stahl-  nnd  Eisen -Werke 

ans  Schweifselsen,  Pluftteisen  und  FlufsstahL 

Säulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Roelslah -Eisen 
u.  s.  w. 

Siecht,  als:  Kesselbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Krücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Walzdraht. 

KnDppel  und  Platinen. 

Rohe  und  vergewalzte  Stahlblöcke  und  Brammen. 


Eisenbahn -Schienen  und  Schwellen. 
Stralsenbahn-  und  Gruben -Schienen; 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Slab-  und  Fein -Eisen,  als:  Rund-,  Vierkant-, 

Flach-  und  Schneid-Eisen. 
Bauwerkeiten. 

Foraieisen,  aU:  |  -  .   J      Speichen-,  Reifen-,  | 

D.  Erzengnisse  der  übrigen  Werke. 

Dampfmaschinen,   besonders  für  Zechen,  als:  1  Walzen  —  Gulslormen. 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen,     Hydraulische  Hebezeuge. 


Schmiodestücke  jeder  Form  und  jeder  Grßfse. 
Schiffs-Ketten  Anker  und  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eis.  Brucken,  Dicker  u.  s.  w.  in  jeder  Grüfse. 
Schwimm-  nnd  Trocken -Dockt. 
Dampfschiffe,  vollständig  ausgerüstet  für  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kahne,  Brückenschifle. 
Feuerfeste  Birnen-DOsen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  8.  w. 

Erzeugung: 

Wnlrwerk»erxeugnl»»e  .     .   400000  t 

Brdcken,  Maschinen  u.  8.  w. 


Ventilatoren,  Danipfkabel.Dauipfpumpen  u.s.w. 
Schiffsmaschinen  bis  zu  den  gröfst.  Abmessungen. 
Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 
Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Formeisen. 
Geschmiedete  Rund-Gestlngtmil  Patent  Schlüssern 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,  vollständig  selhstthätig,  Patent 

Gutehoffnungshütte. 
Maschinenguts  jeder  Art  und  Gröfse. 
Stahlformguis  aller  Art  als  Besonderheit 

Jährliche 
Kohlen  ...                   .     .   UWÜ0W  t. 
Robeisen    aOüOUO  . 

Ausgeführte  gröftcre  Eisenbau  werke: 

Verschiedeue  Brücken  über  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbahn, 

für  Griechenland,  Holland,  Rufsland,  Humänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Sütl-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/t  tu  Spannweite  und  168  m  Lange  = 

10,500  qm  Grundfläche. 
Grobe  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Haupthnhnhof  in  Frankfurt  am  Main  (grüfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Risenbauten  für  diese  Anlage  im  Gesamm (gewicht  von  7500  t. 
Eiserner  L.enchtthurm  hei  Campen. 

Bogenbrück«  von  164  in  Stützweite  über  den  Nord  -  Ostsee- Canal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

l)«»r  V<*i'eiii  t>enit:«t  rolzjr«*ii4l©  "Werl««: 


f.  Abtkritung  »rrkradr  in  Sttrkrmd*. 
II.  WniMtrerlc  ifherkaumrn  in  <  Htfr  hnutm  2. 

III.  lValtcrrk  Xr—Ithrrhave»  in  Obrrkaw.rn  2 

IV.  KintHhUllr  tH.rrhnmm  in  Ub+rkaumn  » 
V.  Ztek*  tN>rrknn*rn  in  Obtr  kanten  S. 

17.  y.rfkt  l.ti.liriii  Im  K*tlinfk<tu*rn. 


ril.  Zttkt  OtterfttH  in  Oi 
VIII.  AblkMung  Rnkrvrl  in 
IX.  Hammer  AWb».  in 
X.  Kit«nrteingr»ben  in 


Lothringen  h.  t.  te. 

HrHchilftifft*  Bettinte  und  Arbeiter:  lOOOO. 


in  der  W. 
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Feiten  &  Guilleaume 


Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Specialitä  ten; 
13rahtseile   Patent  verschlossener  Construction. 

Kabel  mit  Papier-  lind  I^iiitinolation. 
„Triumph^-Stalilclralitltetten  obrie  Sclvweiiisiing.  n^y 


Gefsner.  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mähren) 

3^  Grafit-  und  Thonbergbaugesellschafl  *k 

gegründet  1847. 
Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  Bliesen. 

Feuerfeste  Ziegel,  Normal*  und  Formst  eine,  Platten  für  Koke-,  Hoch-, 

(  upol-,  (ilüh-.  Schweife-  und  Stahlöfen. 
Hochofen-,  (jlasofengestell-  und  Wannensteine. 
Stopfen,  Durchläufe,  Düsen,  Retorten  und  Muffeln. 

Formsteine  für  Kalk-,  Clyps-  und  Cementbrennöfen,  Winderhitzer,  Cupolöfen. 
Horb  basische  Steine  mit  bis  zu  45,6  %  AI,  Os  Rekalt, 

99,4  %  Thonsubstanz. 
Schnerxehmelzbarkeit  Uber  Keg«'l  3ö  der  Seger tarnen  Seal». 
Feuerfeste  Mörtel. 

GrieütBreA^GtVBMt  in  Stücken  und  gemahlen  für  Kisen-  und  Stahlwerke. 

Telegramm- AdroHMi  Chnmottefabrik  Muglitz.  1460  fcftj 


■ 


Google 


XXXVI       Nr.  20.  .STAHL  UND  EISEN.*  15.  October  1895. 

Blechmlzwerk  SCHULZ  KNAUDT,  Actien-Cesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  dar  Ruhr. 

Kenselbleche 

in  3  Qualitäten  Ton  5  mm  Dicke  aufwärts}  gröfste  Länge  unserer  Blech walien  8500  mm. 

Kesselböden 

maschinell  unigesogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2600  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  Starken. 
Das  Ausschneiden  Ton  Rohröffnungen  von  mehr  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  verlheuert. 

Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  750/850  bis  1400/1500  mm  für  Land-,  Locomotiv-  und  SchifMessel.  Für  Landkessel 
von  1600,  1800,  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  950/1050  reep. 
1100/1200  und  1250/1350  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewölbte  Stimhöden  mit  ausgezogener  Rohröffnung 

an,  bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist. 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr« Kessel -Projecten. 

Wir  erwähnen  ausdrücklich ,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projekte 
nur  in  der  Weise  geschieht,  dafe  dieselben  als  Unterlagen  für  die  Einholung  der  Offerten  von  den  Kessel- 
fahncanten  geeignet  sind.  ,-.,». 

(Jesch weitete  Rohre 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Blechstarken  von  8  bis  35  mm 
in  Langen  bis  10  000  mm  und  einem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

FaarloeliTerschlösse.    Dainmthtlren.   Geprefste  Centrtfugen  ohne  SchweibtiahL  Sllrnbddeii 
ltohrwilude  mit  ausgezogenen  Löchern  etc.  fOr  Locomotivcn,  Locomohilen  u.  Sehiffskessel.  Feuerbürbscn, 
Stützen,  Dome  etc.   Gewölbte  und  gebogene  Bleche,  Länge  der  Rlegewnlxen  4500  mm. 

Ge*chwelfste  Windkessel  für  hohen  Druck.  i4»3 


Geprcfste 
und  Kohr 


\  Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 

I-Iai*l€oi*t  13i*iiclteiil>aii 

liefert  Eisenronstrnrtioiien  jeder  Art,  übernimmt  gröfsere,  auch  pneumatisch«  FundlronjjRarbellen,  als: 
Complete  Brücken -Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einschliefslich  allen  Zubehörs:  des  Relages  aus  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  anschließenden 
Dammanschüllungen.  gewölbten  Yinducte,  Portale  etc. 

Bau  »Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Eisern«  Truger,  Hullen,  Dächer,  Schleusenthor« ,  Dock»,  LnndungsbrOcken,  eherne 
Kn  chthärme,  Leuchtthiirme,  eiserne  verzinkte  Qttreide-Silos,  Reservoire  aller  Art  etc.;  för  Bergwerke: 
Oettänge,  SchachtthiUme  etc.;  für  Eisenbahnen:  Güterwagen,  Ürehachi  iben ,  Schiebebühnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken:  Waschthürwe,  Filtergefäße,  Concentrations-  und  sonstige  Apparat«. 


» 


liefert  Feineisen  aller  Art,  Rundeisen,  Quadrateisen,  Flacheisen,  Utiirersalflaeheisen  bis  630  mm  Breite, 
gh-ifhtichenklii/e  und  ungleichschenklig«  H'iukeleisrn  in  giofser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil- Eisen; 
ferner  zu  Ri  in lenhelägen:  Xoree-Kisen,  Tonnenbleche  und  Uuckelblcche  nach  zahlreich  vorhandenen  ProUlen. 
£  Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projecten  für  Eisen*,  Holz«  und  Stein  •  Constructionen.  I» 

soweit  solche  bei  den  oben  bezeichneten  Bau-Rranrhen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
conslruiren  wir  durchaus  sachjr>!iirifs,  dabei  mit  gröfsler  Materialcrsparnifs  und  unter  Vermeidung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Projecl-  und  Werkzeichnuugen ,  die  statischen  und  Gewichts- 
Rerechnungen  sehr  exaet,  rasch  und  in  jeder  gewilnsch Leu  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
41  abernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
41  Im  rechnen  für  die  Projecte  mafsige  Preise  und  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
a  Project- Kosten  ganz  fallen. 
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Drähte  in  Eisen,  Stalil,  spccicllGufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  Münk  als  verzinkt  t-tr. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  geringstem  elektr.  Widerstände 
I  >i*3ilit»-it  il'i«»  in  allen  Stärken  und  Fa^ons 

Stachelzaundraht,  verzinkt  sowit;  Zaundraht  nnd  Litzen,  ferzitft,  lackirl  etc. 

■r™r«r™^B    1  >  ■*  ;  I  1 1  t  <-»  <  '  i  I  < ' 

zu  jedem  VcrwendunffMtwcrk,  aus  edelstem  M »terud,  den  gröJsten  Anforderungen  ^genügend 

liefert  die 


.  Westfälische  Draht- Industrie  in  Hamm  i.w. 
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DÜRR  KESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  ConslrucÜon,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
ung Dampf- Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  DkhtungsmateriaL 

Paten tirt  in  allen  gröTseren  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 


der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-,  Paddel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 
i  sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 

ipeisewasser  -  Vorwärmer  KSÄÄ  iB  Gröfcen 

Düsseldorf- Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

RATINGEN  l>oi  X>ü»Holdori:  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel -Fabrik  Deutschlands. 


00 
00 

I 


CO 
CO 

H 

"SS 


eu 


J  Gegründet  1850.  | 


Ghamottefabriken  der  Handelsgesellschaft 

O.  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Rhein. 


Centrale 

Saar au 

preufs.  Schlesien 
gegründet  1850. 


Filiale 

Halbstadt 

Nordböhmeu. 


Feuwrf«>Hto  Produote  jeglicher  Art;  Oiamotte-  und  DIuhm- 
Htelue,  hochbasitche  (Marke  XX)  und  hochsaure  Steint;  feuerfeste  Thon«,  als: 
Kaolin,  Schielerthon:  feuerfeste  iMollr-wteiiie  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Auamauerung  von  Heifswindleitungen ;  KuliM-Formst  eine,  Kohlen  ztosxtil 

nach  Malsangaben,  ohne  Thonzu&atz,  hart  geprefst,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  Hohöten. 
FavonMteluo,  Rotorton. 

VollMtHndlire    ZuMt«>11uiifcc     ■anmtlioher    Ofen-  und 
Feuerunirt« •  Anlotfon  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
mit  Winderhitzern,  complet.  Retorlenölen,  KalkOlen. 

In  obigen  Hpeclalltlten  «t«m'i  M  «•  Maurer  werden  gestellt. 

Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saara u,  sowie  in  Halbstadl 

und  Biebrich,  event  zu  Wasser  ah  Breilau  oder  Biebrich  a.  Rhein.  1199 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 
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Actien-  Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 

zu 

DORTMUND 

liefert: 

Kohlen  und  Coke.  Erze. 

Puddelroheisen,  Bessemerroheiten,  Thomasroheisen. 

Rohblöcke,  vorgewalzte  Blöcke,  1        rpnoina8.  un(j  Siemens-Martin-Flufseison. 

Platinen,  Knllppel  \ 
Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flursatahl. 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Flurseisen  und  Bessemerstahl. 
Unterlagsplauen  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoherbau. 
Radreifen  aus  Bessemer-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Grubenschweilen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Temper-  und  Maiiinstahlguls. 

Grubenwagen- Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbögen. 
Brucken,  Dächer,  Orehscheiben,  Eisen-Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art   Maschinen-  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopf  schrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessomerstahl,  Fein- 
korn, Puddeletahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Reifen-  u.  Koststab  Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkeleisen 

T-Eison  Nach  unsenn  Profllbuch;   Normalprofile  nach 

I- Tragereisen  dem  deutschen  Norroalprofilbuch. 

n-EUon  Unser  Profilbuch  steht  zu  Diensten. 

Ponstercisen  u.  s.  w. 

Gasrohre,  Sieder  obre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,   Feinkorn-,  Holzkohlen-,   Flufsoisen-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweifet. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche. 

^— —  ArbHtertgahl  ca.  7/» 00.      ■  121c 
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Ehrhardt  &  Sehiaer 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 

Walzenzugmascbinen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tündern-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  4:i  Manch  inen  bin  zn  6000  Iferdekt:  LeMnny 

ausaeffihrt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemaschinen  ! 

und  Dampf- Gichtaufzügen.  ,S37 

hinimmq  mhm-o  ^-m  aliii  -Mii  m  mmmmäfeMm 


Baroper  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 

Barop  in  Westfalen 

Ma^cliiuenf'abr ilc  und  KiKengiefserei 


gegründet  hu  Jahre  IHM. 
-*3  Fabrications  -  Specialitäten ; 


Aufbereitungsmaschinen  r  Stenn 
knlilen.Braunkolilen  u.Lisenerxe. 
Koksseparatlonen. 
Brechwalzwerke,  Becherwerke. 
LHulertrommeln, 


I. 


Desintegratoren. 

Setzmaschinen. 

Stofssiebe,  Siebetrommeln. 

Transportbander,  Transport  Schnecken 

Steinbrecher. 

K  r  e  i selwipper,  Verladern chlungen, 

Kollergange. 
Brlquettelabrlk-Einrichtungon. 
Ziegelpressen,  KoksausdrUckmaschin. 
DamptschiebobUhnen. 
Centrifugalpumpen. 
Condensatoren  mit  95  % 


Betriebs -Dampfmaschinen  bis  !M 

deh  gröfsten  Dimensionen  mit 
Schieber-  u  Ventilsteuerungen. 
Walzenzugmaschinen  nach  Taudeui- 
System. 


Wasserhai 
matchinen 
|  Pumpmaschinen. 

!  Luftcompressionsmaschinen. 
<  OampfautzUge.  Dampfkabel, 

AuliUge,  Lufthaspel. 
|  Förderwagen,  Förderkörbe. 
Gelochte  Bleche  ..u*  Eisen,  Stahl 

oder  Kupfer. 


Blechwalzwerke  für  Eisen,  Messing, 

Kupfer  und  Nickel. 
U  n i  vertat  •  Duo  -  Walzwerke. 
Universal  •  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-, 

Faconeisen-Walzwerke. 
Scheeren  fflr  Bleche,  Luppen  und 

Profileisen    mit    Dampf-  oder 

Riemenantrieb. 
Luppenbrechmaschlnen. 
Richtmaschinen  für  Schienen-  und  1 

Protlleisen. 
Warmsagen,  Kaltsagen,  Pendelsagen. 


Rollgange. 
Dampfwippen.  KUmpelp 
Hydraulische  Pressen 


Wellenlaufkrahne. 
Seillaufkrahne,  hydraulische  Krahne, 

Dampfhrahne. 
Hebezeuge  jeglicher  Constructlon. 
Accumulatorcn,  Accumulatorpumpen. 
Transmistionen. 

Riemenscheiben,   Lager,  Zahnräder 

mit  der  Maschine  geformt. 


Ventilatoren,  System  Winter,  für 

Weltbewegung  bis  2500  cbm 

pr.  Minute. 
Stahlwerks-Elnrlchtvngen. 
Giefspfannonwagen,  maschinell  oder 

mit   Handbetrieb    bis  zu  den 

groTslen  Dimensionen. 
Garnituren  und  Reversfr- Ventile  zu 

Siemens -Martinofen. 
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I.  Hermannshütte: 

a.  Stahlwerk:  Thomas-  und  Siemens-Martin-Roliblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  für  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knüppel. 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens  Marlin  -Qualität. 

b.  Walzwerke:  Stabeisen,  Universaleisen,       X»  |_|- Eisen,  t,  f  und  J  Bulbs 

aus  Thomas-  und  Siemens- Martin -Flufseisen  und  Stahl. 

Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten, 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen,  Straf senbahnschienen,  Lang-  und 
Querschwellen,  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen),  Winkelringe,  gewalzte 


Scheibenräder. 


Npeoialitätt 


Strafsenbahn  -  Oberbau  aus  Rillenschienen, 

D.  R.-P.  44  637. 


=rs^r-r.. 


„,,;IUihl  H..  „■■  .11.1    Ii  -1 


In  grofsen  Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Rillenschienen, 
c  Hammer  wer  lt  s  Schmiedestucke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen.  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Scheibenräder,  Radsteme  und 
Speichenräder. 

d.  Siiilili-M  iinuiclsci  ci:  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongulstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenbau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stucke, Glühtöpfe.  Prefs-Cy linder. 

e.  l*rel«\verl£ :  Gepreiste  Böden  aus  einem  Stück  bis  zu  3  m  Durchmesser,  Dome, 
flufseiserne  Locomotiv-Feuerbüchsen.  Drehgestelle,  Preis-  und  Stanztheile  jeder  Art  für 
Eisenbahnfuhrzeuge,  Lafettenwände. 

f.  IfjMlril'nhi  iK  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  montirl,  für  Locomotiven,  Eisenbahn- 
wagen, Straßenbahnwagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  730)  für  Sirarsenbahnwagen. 
Jahresnroduction :  :100  000  Tonnen  Fertigfabricale. 
1 1    Hochöfen :  Thomaseisen.   Jabresproduction  240  000  Tonnen, 
in.  Kohlen  werk:  Stückkohlen,  Nufskohlen  in  4  Korngrößen,  gewaschene  Kokskohlen 
  (»()()(>  Arbeiter.   


ihlen. 
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O.  Otto  4  Q0 

P  *     Dahlhausen  a.  d.  Ruhr. 


1 


9 


Silberne  Medaille 


Fabrik 

feuerfester  Producte. 

 «ST  

Goldene  Medaille 


Silberne  Medaille 


Düsseldorf  1860. 

Das  Etablissement  fertigt 

Ibuorli  slo  Steine 

für  alle  metallurgischen  und  che- 
mischen Zwecke  und  übernimmt 


Frankfurt  a.  M.  1881. 


Antwerpen  1833. 


die  -A.nfi»i-tljf  tinjj:  von 
Zolchnunjfon,  sowie  den 
Bau  v.  Winderhitzern. 
Kaminen,  Ofen-  und 
TCetgKel  -  Anhi{ren. 


Insbesondere  befafst  sich  das  Etablissement  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  Gewinnung  tob  Nebenprodncten  ausgeführt  werden  und  sich 
m    durch  solide  Ausführung,  gute  Haltbarkeit,  hohes  Ausbringen  und  Terzugliches    ^  £ 

Prodnot  auszeichnen.  ^mt^m 


POLDINTAHL 


H 

Q 

0 


POLDIHUTTE, 
Tiegelgulsstahl-Faörik 

empfiehlt  Ihren  In  Bezug  anf  Härte,  Zähigkeit 
and  GlelchmafttlKkelt  der  Onalitat  den  beuten  steierischen  and 
englischen  Harken  überlegenen 

Tiegelgufsstahl  für  Werkzeuge  aller  Art, 


wie : 


Melfsel,  Hohrer,  Frisör,  Stempel,  Schneidwerkzeuge,  Zieheisen, 
MOnzstompel ,  des  Ferneren  fQr  Sägen,  Feilen,  Draht,  Sensen,  Federn, 
Gewehr-  und  Maschinentheile,  zum  Anstalt len  etc.  —  Ebenso  werden 
fafonnirte  Schmiedestücke  und  fertig  appretirte  Waggon -Trag- Kyolut- 

und  Spiralfedern  geliefert 
IC"  Zahlreiche  Atteste  liegen  aar  Einsichtnahme  vor.  ~W 

Central-  Blireaii:   Wien,  I.,  Kmgentranie  Nr.  18. 
^ ~~— "~ /  Prag  D.,  Raltargat se  Mr.  9 
Filial-Bureaux:       '  Budapest,  Terezienring  12. 

~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~" ~~        l  Leipzig,  Gellertstraise  2. 


Hailand,  Via  Montebello  3«. 
Sheffield,  12  Prledeaua 
Chambers,  changa,  alley. 

Zu  beziehen  auch  lyri  allen  grdfnemx  WimUrrflnnrn.  1168 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Actieo-Oesellschaft  für  Bergbau  und  Hitteobetrieb 

BERLIN. 


Berg- 


und  Hüttenwerke : 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrube,  Schiniedeberg,  Königshütte,  Laurahütte, 
Arbeitenahl  13  500.      Emtmdithütte,  Katharinahütte.      Artwttef2aM  13500, 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer-  und  schwefelsaures  Ammoniak.  — -  Puddel- 
roheisen.  —  Bessemer«  und  Thomasroheisen.  —  Gießereiroheisen.  —  Giefserei-Erzeugnisse. 
—  Maschinen«  und  Baugufs.  —  Stahl-Faconguls.  —  Eisenbahnschienen,  (aus  Bessemer- 
stahl).  —  Laschen.  —  Unterlagsplatten.  —  Lang*  und  Querschwellen.  —  Stabeisen.  — 
Universaleisen  in  Flui'«-  und  Schweifseisen.  —  Faconeisen  nacli  eigenem  Profilbuch 
und  nach  den  deutschen  Normal-Profilen.  —  Kesselbleche,  Reservoirbleche,  Schiffs* 
bleche,  Riffelbleche,  Sturz«  und  Feinbleche  aus  Fluls-  und  Schweifseisen.  —  Weichen- 
platten. —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  —  Weichen- Drehstuhle  aus  Schweifs- 
eisen  (Patent).  —  Gleitstilhle.  ~  Complette  Weichen  und  Weichen«  Stellvorrichtungen.  — 
Drehscheiben.  —  Schiebebühnen.  —  Achsen.  -  Bandagen.  —  Fertige  Radsätze.  — 
Waggon  «Buffer.  —  Zughaken.  —  Schraubenkupplungen.  —  Bremsen.  —  Reservoir-Wagen 
zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Sauren.  —  Güterwagen  in  Holz  und  Eisen 
für  Staatsbahnen. —  Schienen  und  Querschwellen  sammt  Kleineisenzeug  für  Schmalspur- 
bahnen. —  Fertige  Gleisjoche,  Weichen,  Orehscheiben,  Kreuzungen,  sowie  Wagen  jeder  Art 
für  Kleinbahnen,  Gruben-  und  Fabrikbahnen.  —  Eiserne  Brücken,  Dächer,  Hallen.  — 
Eisenconstructionen.  —  Gewalzte  und  genietete  Bauträger.  —  Eiserner  Schacht-  und 
Strecken -Ausbau  (mit  pateutirter  Stofaverbindung).  —  Schachtgestänge.  —  Fbrder- 
schaalen.  —  SchachtthUrme.  —  Dampfmaschinen  und  Dampfkessel.  —  Reservoire.  — 
Grobblech -Arbeiten.  —  Maschinelle  Gruben-  und  Fabrik-Einrichtungen.  —  Gewalzte  Röhren 
aus  Schweifs-  und  Flufseisen.  —  Verzinkerei.  —  Wellbleche.  —  Wellblechbauten. 


Call'*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1276 

Nohl  &        Köln  a.  Rh. 
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Aug.  Klönne,  Dortmund 

Bt'noltoiilMiii,  KcMsotaeliiiiioclo,  l\f  «xt»liiiienft*l>i-il£ 

liefert: 

 Eisenconstructionen  jeder  Art   


JB  rücken. 
—  Hallen.  


Dächer. 

Scilscheibeiigeriifttc. 
Verladeeinrichtungen. 

Förderkörbe. 


Vorrathsthürme 

fflr  Kohlen  und  Kok». 

  Wipper.  

Gestänge. 

Separationen  für  Köhlen  n.  Koks. 

Wüschen. 
Rätteranlagen 

aller  Systeme. 


II  ochbannins 

fQr  Wasser  und  Oel. 

Petrol  e  um  tank  8. 

Gasbehälter. 
Lade-  u.  Ziehvorrichtungen 

wa  l'illf»  ud  IttktrM  »i  lUltrUa. 

—  Laufkatzen.  — — 
Krahnen  und  Bagger. 


(vormals  R.  Kelleh)  ^^^fe/Vfl(|l|Ct8 

^toll>ei»e:  2  bei  dachen 


StaaU-Modilll« 


Vtrdl«Mi-Medalll«  Düsseldorf  1880.  Wien  187». 

liefert  als  SPECIALITÄT  in  anerkannter  Güte 

Dinashricks  nach  deutscher  und  englischer  Methode  fürSiemens-Martin-Oefen(Regonerativsystem). 

für  Puddel-,  Schweifs-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabricatiou. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksöfen  u.  s.  \v. 

CliainottcHteine  bester  Qualität  für  Eisenhohöfen.  1490 


H.  R.  Heinicke,  Chemnitz,  Wiikimpi.  7. 

Spezial-Geschatt  förDanpfkessel-Einmauerungen  u.  Schornsteinbau. 

Anführung  ron  DainpfkeMel-Blnmanerongen  durch  eigene  Leite. 

Errichtung  runder  Sohornitelrj*  aus  Radial  -  Fomuteinen  von  hSohat 

weUereeitlndlgem  BateriaL 

ftohonmtela  ron  140  an  lifthe  f  ür  dir  Kftnlf  I.  HaUbrflelraer 
ft«hm«>lib.alt<»n  aa  S».  Oetob«r  ihh»  ffcrtlinreatcllt. 

iMfitrMi  m  laitMintMiaBiilH  -  tauMn»,  nt  Ltoltraai  m  INbalWlvt 

1»77     Illustrirter  Pro«peot  und  Anaohl&ge  kostenfrei. 
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IS  ATELIERS  DE  CONSTRUCTION  DE  Li  1ÜSE 

MAISOM  FOHDEE  EN  1835, » LIEGE  (ieu«. 

Directeur-Qtrant:  W  FR.  TIMMERMANS,  Ingenieur. 


PanzcrthUrmo.  Panzerungen. 
Geschosse.  —  Laflelten. 


Compoundmaschinea  mit  einlacher,  doppelter  und  drei- 
facher Expansion  nach  pat.  System.  —  Dampfmaschine«  für 
Dynamo  etc.  —  Patentirte  GOMPRESSOREN.  —  Aufzüge  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprimirter  Luft. 

WASSER-HEBEWERKE 
und 

WASSERLEITUNGS- 
ANLAGEN. 


Stehend  gegossene 
RÖHREN. 

HAH  LER'sche 
TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT 
Personendampfer 
Schleppschiffe 
Schilfe 
Bagger 
etc. 

■TS 


INSTALLATIONEN !.  SEEHAFEN 
HfSvsulische  Krlhne  und 
Accumulito  en. 
Druckpumpe«  etc. 


Pat.Fördsrmaschinen.  -  VENTILATOREN. 


WALZWERKSMASCHINEN 
Converter.  Geblasemaschinen. 


Eisen-  und  Strassenbahn-Locomotivon 
und  für  industrielle  Zwecke. 


Pat.  unterirdische  Wasserhaltung  und  direct 
wirkende  Wasserhaltungsmaschinen. 


A  B.C.  CODE  USED  1883.    Adresse  für  Brief«  und  Teley ramme :  CHANTIERS  MEU8E  LIEGE  (Belglque).  u«ö 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 


von 


Peter  Harkort  &  Sohn 


Wetter  a.  d.  Ruhr  g#}~— —  

liefern: 

Grob-  iiikI  F'ein Bloche 

aus  Schweilselsen  und  basischem  Siemcns-Martin-Elsen  für  Kessel,  Behälter,  Schiffe,  Brücken  etc.  etc.  zum  Pressen, 
Falzen,  Emailliren,  Verzinnen  und  für  gewöhnliche  Handelszwecke:  ferner  aus  Tiegelgulsstahl,  Fluls-  u.  Puddelstahl 
fQr  landwirtschaftliche-  Geräthe,  Spaten,  Schaufeln,  Sägen,  Messer,  Glocken  elc.  etc.  von  30— '/>•  mm  Stärke. 
Hochglanz  bleche  aus  Stahl  für  Üampfcylinder- Umhüllungen ,  Uefen  etc.  —  Satin  ir  bleche.  —  Riffel  bleche. 
Panxerbleche,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  für  Geldschränke,  Kassengewölbe  elc 

— — — ^—  Stahl  und  Eison  — — — 

in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  aus  Schweifsstahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  Härtegraden ;  Schwei  f*- 
etsen  und  basisches  Siemens-Hart! n-Elsen  für  alle  Arten  von  Welkzeugen  und  für  den  Handel.  Milanostahl. 

W  erkzeug-Tiegelstahl 

in  vorzüglicher  Beschaffenheit,  in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  und  in  Blechform. 


XX. is 


I*rothution:  20  Millionen  Kilogramm. 
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Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop, 

HANNOVER, 

Fabrik  yod  Armaturen  (Ausrüstungen)  für  Dampfkessel, 
Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen 

empfehlen  ihre 


Asbest-Wasserstands- 


Hahnköpfe 

aus  bestem,  zinkfreiem  Rotligufs, 
mit  und  ohne 

SelbstverHchlufs, 

welche  nicht 

festbrennen, 

ausgezeichnet  dicht  halten  und  bei  welchen  der 
Verschleifs  von  Hahngehäusen  und  Köken 

ausgeschlossen  ist.  ir>05a 


c 
«I 

3 


3 


Ol 

o. 

s 

> 

r 


c 

© 
e 


3 


Roststäbe 


aus  Speciallegirung,  jeder  Fa^on. 
Unter  Garantie  reelle  Waare  bei  billigstem  Preis 
Höchste  Fenerbestandigkeit.  —  Billigste  Bezugsquelle. 

Brebeck  &  Brandenburg,  Barmen, 

Spceinlfabrik  ftlr  Feuerungsanlagen. 


a. 
rt 


Man  verlange  Prospecte  über  die  aufserordentlich  leistungsfähigen 

Jäger-Pumpen  und 
Jäger's  Hochdruck -Gebläse. 

Pumpen-  und  Gebläsebau,  Delitzscheretr.  7. 
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Prefspumpen, 

Accuiiiiiiutoreii, 
Armaturen  für  hohen  hydraul.  Druck. 

Prima.  Ucferenzen. 


Drillings  -  Prefspumpe 

Tflr  dreierlei  Druck  (100.  200  u.  800  Alm  »,  geliefert 
fur  diu  Ftrnm  Fried  Krupp.  Esten. 


Neueste  • 
Anazplehnung: 

Ehrendiplom 
m.  gold.  Medaille 

aul  der  allgemeinen 
Ausstellung  tür 

Erfindungen  u.  Neu- 
heiten, München 

s      1895.  0 


>I a>s«  Ii i u< >n-  hikI  Armatur -F"al>riU 

vorm.  IOeiii,  ^clia-iizlin  Ä  Becker 

l^lt^YPS  lv KNTIIAT,  (XMieinpiaLz).  H64b 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M,  —  Kupferwalz-  und  Hammerwerk, 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  faconnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupfer  röhren  und  Nieten. 

»  »       Npecialitäten:       ♦  ♦ 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantier  höchster 

Leitungsfähigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  1449 


HP. 


TH.gr»-  Unm:  X  TIP  HCT     D  D  T  f  U  U7  A  T   F.  TtltyriM  •  Idrew» : 

Reichwald ,  London.     AUuUül    R  Li  1 1/  Ii  W  A  Ii  1)  M*wM,  Newcastleon-fy 

London  E.  G.         4  Newcastle-on-Tyne 

9  New  Broad  Street.  u  D.  Lombard  Street. 

Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  f  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  Tür      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 

Xm  port 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

1204  Jeder  ArU 


Export 

von  engl,  und  schott.  Giefserei-  Roheisen, 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 

^  Offerten  auf  Specialartikel  erbeten.  ^B^^^^^^^^W 
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Gr  ofs  wasser  räum- Kessel 


LangvmebnHt 


vereinigt  die  Vortheile  des 
Grofswasserraum- Kessels  mit  dem 
Wasserröh  renkesse]. 

Rhein.  Rohrendampf  kessel •  Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.  imu 


Elektrisch  betriebener  Laufkrahn  mit  Steuerung  durch  Handketten  von  unten. 


ITT  f 
Lauf-,  Bock-,  Drehkrahue  etc. 


Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden. 


MARTIN  &  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

Fabrik  feuerfester  Producte 

empfehlen  in  bester  Qualität: 
Dinassteine  für  Siemens  -  Martin  •  Oefen.         Feuerfesten  Thon,  Chamottemörtel, 
Stopfen,  AusgUsse,  Canalsteine.  Convertermasse. 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol-    Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 


Ofen  etc. 

Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer. 


Öfen  durch  eigene  Maurer. 


11-4 
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ulker  Werkzeugmaschinenfabrik 


L.  W.  BREUER.  SCHUMACHER  &  Co. 

KALK  bei  Köln  am  Rhein. 
Werkzeugmaschinen 

aller  Ali  und  Gröfsc,  als: 

Drehbärke,  Hobel-,  Shaping-,  Stöfs-Maschinen 
Vertical-,  Hozizontal-,  Radial-Bohrmaschinen 
Fräs-,  Schraubenschneidmaschinen ,  Loch 
maschinen  und  Scheeren,  Richtmaschinen 
Blech  -  Winkel  •  Bieg-  und  Richtmaschinen 
Ventilatoren,  Rootsblower. 
Sämmtliche  Adjustage-Maschinen  für  gewöhn 
liehe  und  Goliath-Schienen.  Dampf-  und 
hydraulische  Scheeren,  Kalt-  und  Heils 
eisen -Sägen. 
Dampf-.  Luftdruck-  und  Fallhämmer 

Patentirte  hydraul.  Nietmaschinen,  Schmiede- 
Pressen  und  Scheeren  mit  Wasserdruck- 
Übersetzung,  oder  Pat.  Luftdruck-Accumu- 
lator,  Dampf-  und  Riemen -Preispumpen, 
hydraul.  Spills  und  Wellen- Richtapparate. 

Freilisten  auf  Verlangen.  \2t'>\» 


Dampfmaschinen, 


kräftig, solide  und  einfach  gebaut,  mit  selhstregulireiwler 
Expansionssteuerung,  sparsam  arbeitend,  n-gelmäfsig 
gehend,  zu  billigen  Preisen  unter  Garantie. 

Emmericher  Maschinenfabrik  u.  Eisengieiserei, 

EMMERICH.  1178 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Eisen-,  Stahl-  und  Metallgiefserei, 

fertigen 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


^□□□□□□□oanuuuuuoaomaarTTnaanoQa 

Schiffer  &  Kircher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Grünstndt  (Rheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroffen  feuerfeste  Kaoline,  □ 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  1328 
roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt. 

MMMMMMMMMMM  mnannaaacsaDaaaaaaac 


Zahnräder 


jeder  Gonsl  ruetion  und  Gröfse 
in  Etacn  und  (Jutsstuhl. 

Empfehlen  ferner 

Coaksausdrück- Maschinen 

als  langjährige  SpecialitiU; 

— 185 

£ü$cliiel>el>  Uli  n  en 

für  Dampf-  und  elektrischen  Betrieb 

mit  Kangirvorrichtung.  M88 
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Hochdruck"^annesmanns^a'1'ro',re 

— für  Leitungen  aller  Art 
von  50—600  Atniospliürcii  Probedruck  bei  3—8  mm  Wandstärke 
mit  absolut,  betriebssicheren  Verbindungen  Liefern 

Deutsch-Oesterreichische  Mannesmannröhren -Werke 


<jroiioi'rril<lir«M»tioii  J>ii»»elcloi"i*. 


1538 


SERVAIS  &  C1! 

Thonwerk  Witterschlick  bei  Bonn  a.  Rh. 

liefern  zu  billigsten  Preisen : 

Xfjul  ial-X^oi'lil^t eine  für  runde  Kamine 
in  gelber  und  rother  Farbe. 
Hochfeuerfeste  Chamottefitelne  und  Chaiiiotlemörtel. 


llochfeuerfeste  ltolttlioiie*  Belagplatten,  («laxursteine  etc. 


Hu lt  wttation  KottetiforttL 


IT 


"1 


I 


I 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 

in  jeder  Form  und  Gröfse 
Specialität :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel*  Schmelzofen.  ngoA 

Formmasse  für  StahlfafonguTs. 

XlßXEJMlß*  Vi  I  »CMSF»  Mf  Alt*  ti  M  lßi\L!hX£f(%SWQ}>TSFtii 

Filr  grofoe  Verbraucher  notire  aus  soeben 
aufgeschlossenem  l.n^cr  mit  Ralinaiischlufs : 

Hochfeuerfest.  Eisenberger  Thon-Quarzsand 

(IT.  Klehsand  oder  Cbamottoaand) 
von  aufserordentlich  hohem  Thonerdegehalt  u.  Hcinheit 

pro  200  Ctr.  zu  M.  12,— 

■wutlica  kltm  ml  fliatf  iU  iu  bii  j«üt  t«rUufU  liUrial. 
Fertig  p  r  n  p  a  r  I  r  t  e  r 

IA-  Cham  otte  -Feuer -  Cemen t, 

d.  i.  trockener  feinst  gemahl.  ChamottemOrtol  in  Sacken, 

pro  200  Ctr.  zu  M.  85,—. 

Mit  Frobewaggons  steht  sofort  gerne  zu  Diensten  da.« 

Pfälzische  Thon-  und  Chamottewerk  K.  Fliesen 

zu  l£fMcnlM»r|j*,  Ilhcinpfnlz.  1452 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hutten 

liefert  hilligst 

Karl  Weifs,  Siegen.  m 


Eulenberg,  Moenting  &  Co. 

(vorm.  Eulenberg  A  Wintersbaeh) 

Eisengiefserei  und  Maschinenfabrik 

MÜLHEIM  am  RHEIN. 

Universal  -  Dampfhämmer 

fUr  Gesenkarbeiten  in  Maisenfabricalion. 

Dampfschnellhämmer 

lür  gewöhnliche  Schmiedearbeiten.  im 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

A  ERZEN,  Provinz  Hannover 

haut  als  SpecialiUM : 

Patent« 

Luftdruckhämmer. 

Der  Här  ist  als  Luftrylinder  abgebildet,  unten 
gesch bissen ,  bleibt  deshalb  stets  luftdicht. 

Gröfster  Schlageffect. 

Keine  Kolben  od.  Dichtungsringe  nothig.  Voriflgl. 
Fühlung  des  Haiumerhärs.    firofser  Hub. 
Einfache  Steuerung.    Geringster  Kraflverbraurh. 
Solide  und  kräftige  Construclion. 

Frictions-Fallhämmei 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  Exhanstoren. 
Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  hohlen  Speichen. 
—    I  '  II  III  | »  «>  II.  — 

Siederohr-Abklopfer. 

Hunderte  feinster  Zevi^iiissr. 
Kataloge  kosten  frei.  128:? 

Präniiirt  auf  der  deutsch  nordischen  Handels  u.  Industrie-Ausstellung  In  Lübeck  mit  der  silbernen  Ausstellungs-Medaille. 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 

Xa-  öraphit  in  Stücken  uiul  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Raisland,  England,  Amerika. 

l£ilectuirixiig  prompt.  1475 
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mit 

Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraflver- 
brauch  wie  jede  Einspritzcondensation.  Als  Nebenproducl  liefert  sie 
heifses,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
höher  als  die  einer  guten  Einspritzcondensation.  Im  Uelrleb  vor* 
ziiirli.  h  bewährt. 

I  *  5i  in  i  n  lc  Ii  Ii  1  e  i% 

System  Balcke  D.  Ii.  M. 

Hi  -l  ■  i  Apparat  mm  Kohlen  von  warmem  Warner.  Ein  Kamin- 
kOhler  braucht  nur  sehr  wenig  Plati.  beliutigt  die  Umgebung 
in«  hl,  verspritzt  kein  Wasser  und  absorbirt  keine  Betriebskraft. 
Seine  Wirkung  tat  aohr  energiKch  und  tiiiabhlnK'g  von  jader 
Witterung.  Die  Anl»t ekiwten  »ind  gunz  gering.  In  aahlrelrhen 
Aa«rührangaB  TOril|llrh  bewährt.  1 165 


Kammk  Uliler. 


Balcke  6  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  CoDdeoutlonsanlalen. 


Outral-Obern'icbentondeoaatiun. 


Hartwalzen. 


Weich 


Kaliberwalzen 

H.  Fei  z 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengicfserei 

liefert  als  Spezialität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Bandeisen-  und  Pol ir-Hart walzen. 

Blech-Weichwalzen,  Feinwalzen  u.Caliberwalzen, 

roh.  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 


Abtheiiung- :  Brüekenban  u.Kesselschmiede 

liefert  als  Specialit&t: 

Eiserne  Brucken  nnd  Dacbconslrnctionen. 

Sämmtliche  Eisen construetionen  und  Blecharbeiten 
für  Hochöfen. 

Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  nnd  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
8cliiel>t'l>ikhr»«*n.  1340 


Luftcompressoren  und 

Mcvci-M'hf 

Gesteinsbohrmaschinen 

baue  ich  in  Deutschland 
nllfln  als  anftHcullefellche  Special  Itilt. 


Maschinelle  Bohrarbeiten  för  Tunnel-,  Strecken-  und 
Querscblagbelr.  übern,  ich  im  Generalgedinge. 

Rud.  Meyer,  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Maschinenfabrik.  1448 


Ritter's  Original  Patent 

aulomaL  Itoinprsdiniierapparat 

Anerkannt  vollkommenster  Apparat. 

Enorme  Otlertparalfs. 
Viele  Taufende  im  Betriebe. 

EingefUhri  hei  dar  Kai*. 
Manne,  den  Königl.  Werk- 
stätten, sowie  hei  den  bedeu- 
trndstenDampfachiBTahrta- 
tie*ell*ehalten ,  Werften, 
I  )am  p  hflaM  h  i  n  e  n  f ab  riken, 
Ilvrg-  11.  Hat  Ion  wirken  etc. 

(•eluueate  Krgiitirnng 
und  bei  höchster  Touren  tibi 
*h*olut  sicher  und  pe- 
rlutchlos  arbeitend. 
Elegante  und  aorg- 
l&ltige  Ausführung. 
Keine  lerbrech- 

liclien  Theila. 
Auf  Wunsch  sor«^ 

Probe 
ProMpeete  franro. 
K  Einrylind.  rniiuchinen.  FOr  Zwillingsmaac 

H  >■  'Irrt  rrl./tufrrn  Httbatt. 

W.  RITTER,  Maschinenfabrik,  Altona. 

Dar  Etabllrt  1848.  -eaaj  >■** 
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X  F  "Medboenf  &  Cie- 

Röhren-Walzwerke 
DÜSSELDORF 


l^Öllf-OIl  aller  Art  : 

von  Kiseii  und  Slahl ; 
jRölli'on  für  Dampfkessel  aller  Art 

Hölii'OH  für  Uns-,  Dampf-,  Wasser-  und  Luft- Leitungen. 


OBERBILK. 


I2ir. 


Braunkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

vkbtli.  Ö.  Ohorn.  IT*xt>i-llc. 


Kautschuk-Anstrichmasse. 


Elastisch  bleibender,  ballbarer, 
wetterbeständiger  Austrieb  für 
Pappdächer,  Hol»,  Elsen,  Stein, 
Isolirraasse,  Segeltuch  etc.   17  Jf  pr.  %  Kilo. 

Haltbar,  weiterbestandig,  zum 
sofortigen  Dichten  schadhafter 
Papp-,  Wellblech-,  Glas-  und 
Zink  -  Diener,  Maaeranschlfisse,  zum  Abdichten  von  Beton-, 
Centent-  und  Maner-Rlsscn,  Holzspulten,  tum  sofortigen  Wieder- 
befesligen von  losen  Mistbeet-  und  Treibhaus-Scheiben,  mm  Ver- 
schmieren von  Bauinnundcn  etc.    18  Jt  pr.  %  Kilo. 


Kautschuk- Dichtungsmasse. 


iest»  Heft 


Prohebestellungen  von  20  Kilo  an. 


15tV 


Ventilatoren 

vuii  höchster  Wirkung  für  (lupoiden,  Hammerwerke. 
Schmiedefeuer  etc.,  apeciell  för  hohe  Pressungen  con- 
struirt  Außerordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenten  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eiaeu- 

-  Verfugung. 


Exhaustoren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

Speclalltit  der  Neuwieder  Mascblnenfibrlk  und  Rlsenglefserei 

SAUERBKEY  &  BEYGASfi 

«T.  II.  Zimmermann  A  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

—  «egTflndet  1850.  — -  1246 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
and  Holzwaareofabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i.  W. 

Mriärt  im-  «»Mit  als  8|H»eiaUtlt : 
Kurbelgritle,  Stampfer,  Holzhimmer,  Kastenpfähle, 
Rundttabe.  Feilenhefte,  Durcbzlehar,  Einguf »formen  etc. 

i'r.^vurZL.idmir«.  Sorlann  werden  iu? Eti|rro>prcisen  an 
l'rivato  >b«i>(reben:  Geschmacktoll  ausgeführte  Buclwrbrett- 
chen,  Etageren,  MandtuchhaJter,  HendtuehsUnder,  Garderobe- 
Halter,  bequeme  Stiefelauaiieher,  SchlUtselbrettchen,  Servlr- 
tische.  KinderstUhle  etr  etc.  M«8 


Verl«ig  von  August  Piagel  in  Uiit^eldorf. 


für 

ieferungen  von  Eisen  und  Stahl, 


aufgestellt  vom 

Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Zu  beziehen  zum  Proiso  von  50      bei  Abnahme  bis  t.\x  10  Exemplaren,  und  25  <J 
bei  Abnahme  von  über  10  Exemplaren  durch  die 

Verlagsbuchhandlung  August  Bagel,  Düsseldorf. 

XX.  i.  6 
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Ringöfen 


für  Ziegel,  Kalb 


etc. 


Fefnzte  Referenzrtl. 


¥ulküfen  u  a.  für  Thoinaswerke  gebaut: 
Union,  Dortmund;  Walzwerk  Paine; 
Gebr.  ROchling,  Völklingen;  Stahlwerk  Heeech,  Dortmund. 
— ^  Ceber  4ÖO  Anlagea  erricktet.   

SprciaW'U  geii  1S70.  ZtUiftiisse.  1327 


W.  Eckardt.  Ing.,  K'Öln -Lindenthal  (frflher  Dortmund). 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9,  im  k  Uptketh.  P^LX^I^$,  9,  m  Ur.lbefk. 

ehemaliger  Betriebsleiter 
von  Beaeemer*  und  Thomatwerken  und  eauree)  wie 
baaltchen  Siemens -MariinOfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Kl  ein  bessemere!  betrieb 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  zur 
Erzeugung  von   Stahl   aus  reinem  oder  phosphor- 
haltigem  Roheisen. 

EütDliosphonmgsyerfabrcn  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden : 

Beucmerwirk  and  baaiache  Martinofen  in  la  Crcuaot 

(Frankreich)  1879—80. 
Basisches  Martinatahlwerk  in  Huta-Bankowa  (Dombrow». 

Kufaland)  1881. 

Sanrea  und  baslachea  Martinatahlwerk  in  KonlgahOtte 

(Schlesien).  lnbetriobarliuur,  1883 
Stahlwerke  tu  Lungwy  (Frankreich),  Leitung  und  Inbetrieb- 

settnng  1881  88. 
Stahlwerke  von  Athua  (Belgien),  Inbetriebsetzung  1884. 
Baalacbe    Siemen«  •  Martinatahlwerk e    in  Montataire, 

Henntbont,  Franche-Comt«  (Frankreich)  1884—85. 
Einrichtung  nach  Klapp  *  Grifflth  in  Fralaana,  Inbetrieb 

Setzung  1884. 

SaareaSienienB  Martinwerk  in  Pont-St. Martin  (Italien)  1885 
Einrichtung  u.  Inbetriebsetzung  von  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1885. 
Ba». M a rtl natahl  we rk  [iGrevenbrflck ,  Inbelriebsetr ung  188A. 
Saurer  Martinofen  für  Faconguh»  in  Lena  188S. 
Baaiacher  Martinofen  in  Gueugnon  1888,87. 
Smr.Siemeni  Martin-Stahl  werk  in  ElgoTbar  (Spanien)  1887. 
Baalacber  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  LonvroU  1888. 

do.  in  Hauttnont  lftSfl. 

do.  in  Baaee  iadre  1888. 

do.  in  Dalabara  <F«iu  HUcuulT)  18K8. 

do.  in  La  Fernere  a  Jougn«  1888. 

do.  in  Dongo  (Italiea)  188S. 

do.  in  Gleiwitx  (Huldsehinsky  *  Söhne) 

IIMA       do.  in  Aadlncoart  1889.  [188« 

Generator  für  continuirl.  Wassergas -Erzeugung. 


Für  Stntilrjtt>i-i  cittloii : 

Chrom  Metall 

Wolfram  -Metall 

offeriren  als  Specialität  zu  vortheilhaflesten  Preisen 

Königswarter  &  Ebell,  cbem.  Fabrik 

Linden  vor  Hannover.  1179 


1510 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heu- 
Apparate.  Schmiedestucke,  Lochmaschinen  fllr 
T-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen, 
FlaschenzUge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

G.  Seil  im  Ts,  Düsseldorf. 
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Pelzer-Ventilatoren 

zzz^z  Deutsche  Reichs- Patente.  =  _  

Grubenventilator  ■  Anlagen 
jeder  Gröfse  und  Leistungsfähigkeit,    Gebläse  für 
Cupolöfen,  Schmiedefeuer  und  Unterwind  für  Kessel- 
feuerungen mit  unreiner  Staubkohle.  1552 

Die  Schöpfachaufeln  gestatten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weit 
geringere  Gröfse  des  Ventitators,  als  Ventilatoren  ohne  SchöpIVchaufeln 
besitzen  dürfen  und  bewirken  gleichzeitig  einen  Yorzüglichen  Nutzeffect, 

I^rieclr. I>elacei*, Maschinenfabrik  in  D<m-i  iuiiikI. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrien 

J.  FERBECK  &C" 

Forst-Aachen. 


Gegründet  1846. 

Zahlreiche  Bauten 


i  um 

nd  (Uf  alle  Zwecke. 


1290 


i.  ■ 
«*  •  2 

IUI 

B  a  *  s 


5*«Jc»liiiiio<lo<^i.-^<»i*ii<> 


GUSTAV  KUNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 

■  I  für 

Dampf-Heizungen, 
Wasser-Leitnngen 


ete.  etc. 


1424 


Betriebs-Dampfmaschinen 


ron  8  bla  zu  1000  Pferdestärken. 
tVnlzciizujnuagchiiien,  Förder-  nnd  Wasser- 
haltiingsmaschin.,  Pumpwerke,  Accumulator- 
anlasen,  Kollgänge  nebst  Kererslr- Dampf- 
maschinen, Poloiultsteiiipressen,  sowie  oompl. 
Iioloiultanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
ii.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthatigcr  Sieht  Uf 
und  Aspiration,  D.  R.-P.  Puzzolanceiiient- 
anluven,  Transmissionen  etc.  lielern 

Gebr.  Pfeiffer,  "^Ä"- 

Kaiserslautern.  1338 


IJflll ! 


Runge's 

Gas  selbst  erzeug. 
Lampen  liefern  bril- 
•saaBBBBBBimammi  lant  leuchtende  Gas- 
flammen. Jode  Lampe  stellt  sich  das 
nBthige  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 
Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Herg-  und  Hüttenwerke, 
— ^—  Maschinenfabriken, 
Huiinu-fiihrungen  ete. 
Lampen  von  ;>  Mark  an.     Sturmbrenner  fFackel- 
ersatz,  ca.  80  %  Ersparnifs)  8  Hk.  50  Pf.  Reich  illustr. 
Preiscourant  gratis  und  franco.  1186 

LOüiS  Range,  Kerlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 


I 
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(toliinelle  Streckeiiförderimgeii 

mittelst  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  ohne  Störung  des  vorhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 
^— —  Ausgezeichnete  Referenzen.  — — 


Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Vogel  &Schemmann 


1501 


Brüggener  Actien-  Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 


in 


Brüggen  -  Ftheiiilfiii«:!. 


1  >acli-  I^al^xie^el 

in  verseil  ledenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glaairt.  1308 


PATENTE 


aller  Länder, 

Gebrauchsmuster, 

Harkenacbntt  — «• 

prompt  und  aorgfültif  durch  du 


,,  r  •  " f »  wiBiiuiiK  huhu  imi» 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

 Berlin  Pf.W«*LatMWtrafin  22a.  im 


H.  Aug.  Fiender,  Benrath  bei  Düsseldorf 


Bananstalt  Tür 
Elsenconstructlonen 


Verzinkerei 
Wellblechfabrlt 


Fabricalion  verzinkter 
Flachbleche,  Pfannen-,  Well-  und  Trägerwellenbleche 

Wellhlechhftuser,  Thore,  Pontons.  Bahnhofshallen. 
Schuppen  u.  s.  w. 
Dachfenster  aus  verzinktem  Schmiedeeisen,  is*> 
Kostenanschlag  und  Zeichnungen  eratit. 

™  Ueberall  Gasbeleuchtung  ™ 

ohne  (iasanstnlt!  ohne  ltöhrcnleitnng! 

HtirT*  Cm  orlb.t  rrtcugvnda  lumpen 
in  d  l«lc>ni«n  liefern  •ur.erordrutfir I 
hcllletiehlendc  Gasflammen!  Jede  htmp. 
ist  traiwportahel  und  .tritt  alrk  d.« 
nöthlur  Qu  seihet  her. 

Kein  Cyllmler  !    KW.  l>,*-ht .' 

Vorzügliche  Beleuchtung 
TQr  Berg-  und  Hüttenwerke, 
M  ji»e  Iii  neu  l'n  l)t  i  ken, 
Rnn*  AnsflihrniuTen  etc.  etc. 

Lam|>en  vun  &  Mark  an      1302  b 
.SUmtrceMr  fir  Bülte  iid  Arbwtra  ia  Freies 

lllu.tr.  Prei.li.tcn  t r.itis  und  fiei. 

Oebr.A.eO.Huff.ÄÄ 

Hoflirfrrant  Sr.  Maj.  de*  Kaute»  u.  KSniffa 


Circulations-Vorwärmer 

für  Speisewasser 

mit  S<!hlainmt<iack, 

gesetzlich  geschützt. 
Leistung  bedeutend  grbTser 
als  diejenige  aller  alten  Systeme,  dabei 
wesentlich  niedrigerer  Anschaffungspreis. 
(iröMf  Kohlen- Krspnrnlfs. 


Ifenklutr  li  iclili 


Hcitilg'tinir. 


Gebr.  Burgdorf,  Maschinenfabrik, 

Altona-Hamburg 


1  &48 
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au«  €M3ltteiii  I  Hniiism  Lmttilil 

dar 

Böhler'^s Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 

in  reicher  Auswahl  bei  1542 

Aug.  Sirfc,  „zum  Touristen",  Wien. 


Gradirworke 

Patent  Zschocke  zur 
Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 


Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waarcn  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


Bureau  für 


.ufRUNsnfedtt.it  N*4 
I-dauclkf  UHh  J.BllAJfDT.C<r.li> 
Sait  tan  im  PatrnlbcW  fcUj 


I4H 


Berggewerkschaftlicbes  Laboratorium 

zu  Bochum 

befarst  sich  mit  Analysen  von  Jirennstoffen, 
Schlagwettern,   Sprengstoffen ,  Wassern, 
Bergwerks-  und  Hütten-Producten.  U55 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 

!  „Sdeai"  ? 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 

Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

GUSTAV  KLEEMANN 

Ingenieur 

I  I;iml>ULl*g-  I.  1288a 


i 
i 


Otto  Gruson  &  Co., 

Magdeburg-  Buckau^ 

Fertigen 


13211 


Hitl<t«4/i'1'  IMuilctiAup  oflfi  ttiinbct 
lliniPIIIr1''11'«.  tKiib  «tali*  but* 

T  iL  tauntanmüi.  2«|i16di1.  Itkrbcn  T«L 


leuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 


N- 
in  Form  eines  comblnlrten  Platinen*  und 
Klechgluhofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabricates  die  zum  Warmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kuhlen  erspart.  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
iit  genau  regulirbar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  iletriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

ßruno  Versen.  Civ.-Ing.,  Dortmund. 


>y  Google 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  tör  Stahl,  Flufselsen  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Elsen»  und  Messlnggufs  etc.  von 
den  kleinsten  bis  tu  den  grflfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  S20  .Julircu  von  mir 
erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  heute  Uber 


1  HA  vKfnn  für  die  angegebenen  Fabricate  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 

i\nr  m  iniHM/uuii    nr  SUalimerke.  1219 

DwtmmJjd,  im  September  1893.  H.  Eckardt,  Civil -Ingenieur. 


Eduard  Rahe, 


Civil -Ingenieur,  Düsseldorf, 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für 


Martinstahlwerke 


mit  saurem  und  basischem  Betrieb,  Stahlfaqon-  und  Eisengießereien,  Tiegelstahlsclnnelzen,  Walzwerke  jeder  Art. 
auch  für  Bandagenfuhrication,  Hammerwerke,  Prefsschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halhgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 

— 12  jährige  Erfahrungen.  —  Prima- Referenzen.  — 152G 


i]  Chemisch-technisches  Laboratorium 
\    , ?r.  *ilh.  Vbörner 

I  vereidt.  Chemiker 

»-*ö  Osnabrück.  — 

||       Sjn'«-l»IltHi  :  Analysen  aller  Berg-  und 
n    Hüttcnproducte.  Thon-  und  leuerlester  Materialien, 
Nutz-  und  Genulswasser,  Gasanalysen.  1250 


u 
I 
l 

l 
II 


1537a 


Gebrannt.  Eubna-Magnesit, 

chemisch  rein, 

lief'  in  billig 

Binneveld  &  Schellen, 

JEt Ottti I* <l D  lt\m  1562 


Eisen  -  Fachleute, 

die  guten  lYherblu-k  Ober  die  Marktlage  aller 
oder  ein/einer  Ztvi-ige  der  Eisen-Industrie  Italien, 
tur  Mitnrbeit    an   einem  journalistischen 
Unternehmen  gesucht.  —  (Jute  llonorirung. 
Strengste  Disrrelion. 

Gefl.  Angebole  mit  genauen  Angnhen  richte 
man  unter  ('.  K.  881  an  die  Annoncen •  Exped. 
von  Rob.  Exner  k  Co.,  Berlin  S.W.  GH.  1556 


Von  allen  bolzkoniarrierendsB 
Anitnohan  bewahrt  lieb  stets 


Avenarius 


Carbolineum 


■  D  R.-Pat.  SU  Mo  460 21. ■ 

f  imlj  «cht«,  Kit  Ä  >  )a»ria»«tan 
U0    erprobt»  Orlglnaliaarka  'S! 
Niheraa  durch  R.  Avaaarlm  4  Ca., 
SluttQ«rt,  Hamburg  u.  Berlin  C. 


Ii". 


KLEEMANN's 

toi>  <1  >iiol  isoi  l-Nolin  ii  r 

„EXCELSI0R" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von  6  bis  40  mm  Durchm.  auf  l>ager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 


M 


aschinem-,  FuiH.aiiieiit- 
steine  u.  Strafseiihau- 
inatcrialicii  in  Hart- 
if os t vi iK  Seil  1  ei fstei u e  in  Sandstein 

liefern  billigst  1540 

Königswinter.      Bachem  &  Co. 

För  Holzkohlen -Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Resten  Er«utz  der  Holzkohlen  bieten  nnscre 

Torfkohlen  — 

in  grofsen,  festen  Stücken. 

Ansiclilsmuster  zu  Diensten. 

Internationale  Gesellschaft  für  Torfverwerthung. 

G.  m.  b.  H.,  Oldenburg  i.  Gr.  1541 
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ATENTE 


FD   
Bureau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &.  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W  ,  LÜTTICH 

Chancery  Urne  80.      Luntn^traCM  35.       H.  d.  MuLhouM  60. 

Gebrauchs-Muster  mimJS£~!  ml 


J.R^CHMIDT 

Civilingenieur  avl  TJ& 
vermittelt^  b  f  J 

j^^i^X  aller  Länder 
^  '  Ma  rken-  & 

(  Gebrauchsmusterschutz 

BERUMNlGharit^Str.UKarisplatz 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

M 

NlchU|kelUklMen. 

Patent-  im» 
Verwerthung. 


Techniker  aller  Branchen 

vom  Ingenieur  u.  Belriehsführer,  Werkmeister,  Zeichner 
l>is  Geholfen  des  gesammten  Hau-,  Ingenieur-,  Hutten-. 
Maschinen-,  Montage-  u.  Installatinnswesens  etc.  suchen 
und  tlridcu  forlwähr.Sltltam  durch  Ingenieur  Rausch'* 
Internat,  (cntralburcau  Im  Industrie  n.  Technik, 
Frankfurt  a.  M.  Rückporto  erbet  Prinzipale  kostenfrei. 
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Vertretungen 

für  Oesterreich- Ungarn  leistungsfähiger  Fabriken 
der  Eisen-,  Stahl-,  Blech-  und  Draht- Branche 
übernimmt  >f.  AffltlS*,  >Vien, 

1554  Lugeck  Nr.  1. 


BOhrendampfkessel, 

gebrauchter,  gnterhaltener,  28  □«  Helifliche, 
ZU  verkaufen,  noch  im  Hct riebe. 

1564         Fr.  Wilh.  Ruht us.  Dortmund. 


/um  haldigen  Eintritt  wird  ein  praktischer 

■  Walzwerks -Beamter  ■ 


für  die  Beaufsichtigung 
welcher  Forinelscn  und 
gestellt  wird,  gesucht. 

Meldungen  unter  Nr. 
dieser  ZeilschriO. 


einer  Grobstrecke,  auf 
Elacnbalinniaterial  her- 

lo63  an  die  Expedition 


Junger  energischer  Betriebsdirector, 

akademisch  gebildet,  der  englischen  und  französischen 
Sprache  mächtig,  mit  langjährigen  Erfahrungen  im  Be- 
trieh von  Puddel-  und  Martinwerken,  besonders  auch 
im  Hau  und  Metrieb  von  Eisen -Walzwerken,  Grob-  und 
Feinblech -Walzwerken  — SpecialitAt:  Fabriration  von 
Stanz-  und  Weifsblech  —  Höhrenwalzwerken  etc, 
hat  seine  bisherige  Stellung  gekündigt  und  sucht 
passendes  Engagement, 

Gefallige  Offerten  werden  unter  A.  0.  1559  an  die 
Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Walzwerks-Ingenieur  gesucht. 

Für  die  specielle  Leitung  unsere«  Waltwerks- 
betrlebes  suchen  wir  einen  Herrn  mit  akademischer 
Bildung  und  langjähriger,  gründlicher  Erfahrung 
im  gesammten  Walzn erksbetrlebe,  besonders  in  der 
Herstellung  von  Handelselseii  und  Formelsen  aller 
Art.  Eine  genügende  Kennlnifs  des  Thomasbetriebes 
ist  erwünscht. 

Gefl.  Anerbietungen  unter  Beifügung  des  Lebens- 
laufes, Angaben  Ober  die  persönlichen  Verhältnisse 
und  der  Gehaltsansprüche  bitten  wir  an  unsere  Adresse 
gelangen  zu  lassen. 

Actien- Gesellschaft  Peiner  Walzwerk, 

1555  Peine. 


Für  ein  grösseres  Elsenwerk  in  deutscher  Gegend 
Böhmens  sind  zwei  Stellen  für  technisch  gebildete 
Personen  erledigt,  und  zwar: 
Der  Posten  eines 


Zeicliuers, 


welcher  nuch  für  den  Hüttenbetrieb  (Walzwerk)  ver- 
wendbar ist,  mit  einjähriger  Hflttenpraxis,  eventuell 
auch  ohne  denselben,  mit  Antritt  zu  October,  und 
der  Posten  eines 

  i  <  I  »Sil  <  'i  t  *  •  rs   

fOr  ein  zu  eröffnendes  Grobelsen- Walzwerk ,  mit 

zwei-  bis  dreijähriger  Praxis  in  einem  solchen  Walz- 
werke, mit  Antritt  per  Januar  bis  längstens  Marz  1896. 

Heflectanten  für  diese  Posten  haben  ihr  Nationale, 
sowie  Zeugnifs-Abschriflen  über  ihre  theoretische  Aus- 
bildung nebst  Angabe  der  Ansprüche  einzusenden  sub 
Chiffre  M.  F.  1303  an  Rudolf  Mosse,  Prag.  1539 


Hochofenbetriebsleiter 

einer  modernen  Anlage,  akademisch  gebildet,  mit 
viel  jähriger  Praxis  im  Betriehe,  Bau  und  Schlacken- 
verwerthung,  wünscht  sich  zu  verändern  im  In-  oder 
Auslande.    Vorzügliche  Zeugnisse.  Sprachkenntnisse. 

Gefl.  Anträge  sub  J.  L.  7475  an  Kndolf  Mosse, 
Berlin  S.W.  1545 

Für  Rohrwalzwerke. 

Betriebschef  eines  renommlrten  Rohrwalzwerks, 

mit  langjährigen  Erfahrungen,  wünscht  sieb  in  ver- 
ändern. 

Gefl.  Offerten  unter  W.  A.  Nr.  1125  an  die  Exped 
dieser  Zeitschrift. 


"Vertretungen 

Iii  i  -  Polen  und  1  Iii  Inland 

werden  übernommen.  1565 
Genaue  Platzkenntnife.    Beste  Referenzen. 

W.  Walderowicz,  Warschau,  Wspölna  54. 


Ingenieur  oder  Reisender, 

welcher  gute  Verbindungen  mit  Eisen-,  Hammer-, 
Stahlwerken  etc.  hat  und  gewillt  ist,  bei  guter 
Provision  die  Vertretung  einer  leistungsfähigen 
Fabrik  feuerfester  Prodncte  zu  übernehmen,  wird 
um  Angahe  seiner  Adresse  gebeten.  Referenzen  er- 
wünscht. Offerten  unter  W.  1566  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  abzugeben. 
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ADOLF  BjjjCjm  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

Aelteste  und  gröfste  Special-Fabrik  für  den  Bau 


von 


THeiehei*t9&elieii 


DRAHTSEILBAHNEN 


Erilir  Frei« 

IMIi   im-  I"-' 


Goldene  Medaille     S  goldene  Medaillen 

IMwIdi.if  1880  Anlwerpeu  18RY 

Collerliv-AuwstelluriK  Siegen. 


Goldene  Medaille 


Höchster  Prela  und 
Anascichnung 

Chira.u  IBM. 
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Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

Uet»r  WM>  Anlagen  eigener  Ausführung  in  ?iner  Gesammtlftnge  von  über  MM)  000  m.  duiMrier: 


360  Anlagen  für  Bergwerke  und  Hüllen, 
48  „  Steinbrüche. 

62  „  Ziegeleien. 

75      ||       „  Zuckerfabriken, 
29      n        ,.   Chemische  Fabriken, 


54  Anlagen  für  Bauunlernehmungen, 
75      „       „  Cement-Fabrlken, 

19      „       .,  Papier-Fabriken, 

33     ||      „  Spinnerelen  und  Webereien, 

71      ,.      „  verschiedene  Etablissements. 


DafMNndt  ßaxutie  fir  Siliditit  ue  LeUtns£ifibir,k«U. 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagen. 


General -Vertreter:  Ingenieur  llcinr.  Macco  In  Siegen.  12&3 


^ommlssions -Verlag,  Druck  und  Expedition  von  A.  Bagel  In  DUsseldorl. 


Google 


1.  November  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  21 


Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 

Taukloben. 

Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 
Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders1 
Schraubenflaschenzüge  und  Laufwinden 

mit  PateDtfrictlon,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslande  rühmlichst  bekannt 
 Em  Mann  hebt  die  Maximallatt  — — — — — 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Lieferung  sofort. 


Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Vorzugliche  Ausfuhrung.  — 

Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  General  vertrieb 
übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Original»  Uhler*'- 
Hebeapparate  sind  X>.  R.-P.  8Ö8«0  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge.  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „Lüders"  oder  „Neues  System  Luders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  1369 


oxaaaaaaaaa; 


XXI.» 
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.STAHL  UND  EISEN.* 


1.  November  1895. 


STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabriolrt  als  Specialität: 

Silica-Steine 


för 


Siemens-  E&g 


Martin- 
Oefen 


MM   1               MMB    1  1 

I    I    I  I 


BS 


Marke : 


Stella, 


und 

ähnliche 
Ofen- 
Systeme. 


Anerkannt  vorzüglichstes  F*i*o<l«ct  seiner  A.rt_ 

WILISCH  &  Co. 

HOMBERG  am  RHEIN. 


T.locr.  -  Adrei** : 
St e llfi werk.  Hombergrhein. 


1420 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

toi  Eduard  Susewindiv  C 


in  Sayn  (Reg. -Bez.  Goblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;  Bendorf,  früher  Sim.  Flohr,  gegr.  17.r>3, 
empfehlen,  gestutzt  auf  vorzügliche  Thon-  und  Quarzgruhen:  Dampf  kesselst  eine,  Quarxstelne,  deutsche  und 
englische  IMnas,  Cbamottesteine  von  höchstem  Thonerde-Gehalt  in  jeder  Form  und  Grobe  fQr  Hochöfen, 
Cowper-Apparate,  Cupolöfen,  CoksöTen,  Helzachachte  u.  dgl.  (Jlenbolg-,  säurebeständige  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Rohre  und  Canalsteine,  Kegnllr-Füllofenstelne,  poröse  Steine,  feuerf.  Cement.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


liefert : 

Maschinenscliraiiben,  SchlÜNsetaclirauben, 


ISN 


Kadgchrauben, 
Schlote, 
schrauben, 
sechs-  und  Vier- 
kant. Muttern. 


Gesetzlich  ttcscliutzt. 


Pflug-  und 
Laschen- 
schrauben, 
Schrauben  für 
Wngenbau. 
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Gebr.  Körting,  Kortiogsdorf  ».  Hannover. 


Cnnripn^atinn^-Anlanpn  fi,r  DamP,ma»chinen  ieder  Art'  auch  Cenirai' 

UUIlUPMgttUyiia  MlllCtyCll  condensationen  mit  Körting's  Strahlconden$ator. 

Bei  mangelndem  Kühlwasser  mit  >Vietlerb©nutzurig»fiiil«firen 
für  dasselbe  Wasser  eigenen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 

Einfach,  bilHa,  hohe  WutxiHrkitng.  — —  1200b 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 


vv 


&  Co.  in  Dortmund. 

Alleinige  Specialität:  Werkzeugmaschinen. 


Die  nebenstehend 
veranschaulichte 

hydraulische  Presse, 

für  einen  Druck  von  200 000 
kg  hei  300  Atm.  construirt, 
diont  xuni  Auf-  und  Ab- 
ziehen der  Locomotiv-  und 
Wagenräder  und  ist 
mit  einer  Pumpe  für 
•  Hund-  und  Hiemen- 

%  betrieb  ausgerüstet, 
die  sclbstthatig  aus- 
g|    lösenden  Hoch-  und 
WS?  Niederdruckkolben 
erhalt.    1507  c 


■  I     «  *■         —  ff       'T  4>fssj  1"**} 


Inhalt  der  Inserate 


Aetien  Gw  Eisenhatte  Prin*  Rudolph, 

Dolmen  (Weetf),  Condensationen  .  .  38 
Aenencr  Maschinenfabrik  Adolph  Meyer, 

Aerxeo,  Prov.  Hannover  37 

Aktien  -  Gesellschaft   für  Glasindustrie 

vorn.  Iriodr.  Siemens,  Dresden  .  .  .  32 
Altstadtor  AlberU-Grsplut-Gewerkschaft, 

ZApUn.  Mahren  40 

Aluminmm-lndustrie-Actien-Geeeltsehaft, 

Neubauten.  Schweiz  38 

Antweiler  Thon-  und  Chamotte-Werke  .  54 
Arloff«*  Thonwerk«  H.  Roth  4  Co..  Arloff  39 
Avenarius,  R.,  Jr  Co ,  Stuttgart  ...  54 
Bachem  *  Co ,  Königswinter  ....  54 
Baleke  *  Co,  Bochum  i.W  .  .  .  .  40 
Baleke,  Tetlering  *  Co..  Benrath,  Welxw.  29 
Banning.J,  Hamm  i.W.,  Maschinenfabrik  81 
Banthaf,  F.  A ,  Köln  a.  Rh,  Eben-  and 

MeUlIhandlnng  en  grus  86 

B*.«,.«  *  Sei  ve,  AlUna  i.W.,  Wallwerke  elc  14 
Bisehoff,  Felix,  Duisburg.  Stahl  JJmsehl  8 
Bleymüller,  J.  W,  Schmalkalden  ...  24 
Ikipp  Ar  Reuther,  Mannheim  .  .  85 

Borsigwerk,  Oharsehlesien,  KsMelbteehe  1« 

Brandt,  0 ,  Berlin,  Patente  54 

Brandt,  J  ,  4-  G.  W.  v.  Nawrocki,  Berlin, 

Patentbüreau  Umsrhl-8 

Braunkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen  .  |5 
Krebeck  4c  Brandenburg,  Barmen  ...  45 
Heilenbach,  Ed.,  Weidenau  a.  d  Sieg  41 
Breuer,  L.  W,  Schumacher  *  Co,  Kalk,  35 
Brinkmann,  G,  *  Co ,  Witten,  Maschinen!  41 
Bruckwilder  *  Co,  Rotterdam,  Spedition  27 
llrtlggener  AcUen-Gesellschaft  für  Thon- 

waaiwlnduatrie,  Brüggen,  Rheinland  50 
Brüningbaus,  Gebr,  *  Co„Werdohl.  Stab  I  - 

reeoogufs.  SUbetahl  etc  47 

i  des  Deutschen  Werkmeister- Ver- 
t>andea,Oslsseldorf,Stellen-Narhw.  .    .  51 


*  v.  HerUing.  Berlin.  Bureau 

fBr  Erfindungsschutz  47 

CoUet  *  Engelhard,  Offenbach •  Main  .  22 
von  Colin,  Georg,  Hannover,  Schienen  etc  4M 
Cornmandilgesellsebaft  Emil  Peipera  *  Co., 

Siegen,  Walxengieraerei  und  Dreherei  18 
Custodia,  Alpbone,  Düsseldorf,  Dssymeter  5 
.  M,  Düsseldorf,  Cml-Ingenleur  5 
>  DelU-MsUll  Ges,  Dasseldorf  .  39 
Dicker  1  Werneborg,  Halle  a.  S,  Maschiusn- 

und  Dampf  keisel-Armaturan-Fabnk  .  68 
Dreyer,  RosenkrHiii  A-  Droop,  Hanuover  36 
do.      Feder- Manometer  m.  Schreibt  lo 
Droop  k  Rein,  Bielefeld, Werkxeugm.fabrik  5 
Düsseldorfer  Eisen-  nnd  Draht-Industrie, 

 45 

awerk ,  Senff  A  Heye, 

Düsseldorf-Grafcnberg  42 

Düsseldorf-Ratinger  Rfihrenkeesel-Fabrik 

vorm.  Dlrr  k  Co.,  Ratingen  .  .  .  .14 
Ecksrdt,  H,  Dortmund,  Schmelzöfen  .  54 
Eckardt,  W,  Köln  -  Lindsnthal,  Dampf. 

Schornstein  -  Bau  50 

Ehrhardt  *  Schmer,  Scbl.ifmuble  bei 

SaarbrOrken,  Walicmugmaachinen   .  40 
EnglerthACttnzer.Escbweiler-POmprhsn  33 
Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit- 
Tiegel,  Ewald  vom  Hofe,  Königswinter  4« 
Fabrik  feuerfester  Producte,  Rud.  König, 

Annan  i.  W.       .   .    45 

Felix,  Arthur.  Leipxig,  Verlagsbuchbandl.  52 
Feiten  4k  Guilleaume.  Carl.werk,  Mülheim 
a  Rhein,  Eisen-,  SUhl-  u  Kupf.rdraht  20 


Fitcner.W ,  Laurah Otte,0  -S,Keeselfahrik  40  I 

FCIxer.  H.,  Söhne,  Siegeu-SieghBtte  .    .  47  ' 

Friedrich,  Hans,  Düsseldorf,  Patente  .    .  55  ' 

Fronen,  Otto,  Rheydt,  Werkzeugm-fabrik  30  ! 
Funcke  *  Elben,  Hagen  i.  W,  Puddlmge- 


Gelli.  J„  Witten  a.  d  R..  CiviMng.  Umschl  3 
Gartenmeister,  Dr.  R,  Elberfeld,  Chem.- 

(echmschea  Laboratorium  03 

Geisweider  Eisenwerke.Act.-Gea.Geiswaid  2< 
Gelsenkirchener  Gufostahl-  0.  Eisenwerke 

vorm.  Monacheid  k  Co,  Gelseokirehen  43 
Glaser,  F.  C,  Berlin,  Erfindung«- Patente  54 
Gronert,CBcrlin,Ingenieur  u  Patent- An w.  54 


....  18 
do.      Formgufs  aus  GufeaUhl  .  .12 
de  Ha»n,  E  .  Chem.Fabrik  List  vor  Hannover, 

Wolfnimmetall  Umecbl.  8 

Hobexeugfahrik  Köln  (Georg  Kieffer)  44 
Heckel,  Georg,  St,  Johann  -  SaarbrOrken, 

Drahtseilfabrik.  Drahtzieherei  etc-  .  10 
Hein,  Lehmann  4k  Co.  Acl.-Gos.  Berlin, 

Düsseldorf-  Oberbilk  34 

Holz -Industrie  Kaiserslautern,  Gradirw.  (1 
Hueh,  J.  G,  k  Co.,  Braunschweig,  Xylogr. 

Anstalt  nnd  Clkhe-Fabrik  53 

Huff.Gebr  A4YO,  Berlin.  Löthkolben  etc.  50 
Internationale  Gesellschaft  fite  Torfver- 

werthung,  G.  m.  b.  II .  Oldenburg  i.  Gr.  53 
Irle.Herm,  Dem  b.Siegen,Wals«ngicfserei  24 
Jägor,  C.  II,  Leipxig,  Jltger-Pumpen  etc.  48 
Janssen  k  Co  ,  Düsseldorf  -  Grsfenberg, 

Maschinelle  Slreckenförderuogeii       ,  2*1 
Josten  *  Co,  Königswinter  a.  Rh,  Fabrik 
feuerfester  Producte  .......  50 

Kircheis,  Erdmann.  Aue  i.  S  A 

r,  Hamburg  I.     ...  51 
Dortmund.  Eisen-  und 

Blechconstructionen  15 

Kniescbe,  Tb  ,  Rofcwein  1  S.  ...  48 
Körting,  Gebr,  Körtingsdorf  b  Hannover  3 

Kötter,  Otto,  Barmen  18 

Krönig,  Herrn,  rhlippopel  11.  Roustchouk  60 
Kutrniz,  C,  Saarau,  Cbamottefabr.  .  .  .  G 
Lamberts,  H.  *  R,  Aachen,  Prefspumpen  4« 
Undsrs  *  Co,  Rotterdam,  Spedit.  ümselil.  3 
Lohmann  Ar  Stolterfuht,Witten.  Reibungs- 
kupplungen  40 

Luetgen  -  Borgmann,  0,  Esrhweiler  und 

Berlin,  Fabrik  feuerfester  Producte  .  7 
Labecker  Masehinenbau-Gescllseh  , Lübeck  1 1 
Lürmann.  Fritx  W„Ing,  Osnabrück,  Cupol- 

öf»n  Urnsehl  4 

Markische  Maschinenbau-Anstalt,  Wetter  28 
Maschinenfabrik  .Deutschland*,  Dortm  7 
Maschinenfabrik  Grevenbroich,  vormals 

langen  &  Hundhausen ,  Grevenbroich  8 
Mullur  A  Meiswinkel,  Fasen  (Ruhr)  .  .  48 
MOller,  Ws>  H,  *  Co,  Düsseldorf  sie.  .  3* 
Hunscheid  4k  Jeenicke,  Dortmund  ...  58 
Naaher.  J.  E,  Chemnitz,  Pnmponfabrik  84 

Neuerburg,  M ,  Köln  a.  Rh  32 

Neu  man  *  Esser,  Aachen  9 

Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Deelen.  Heerdt  33 
Nohl  *  Co,  Köln  a.  Rh,  Gall  sehe  Kellen  I» 
Polier,  Friedr ,  Dortmund,  MaMchiuenfabr.  49 
Pfeiffer,  Gebr,  Kaiserslautern  ....  52 
Phönix,  Act.-Gea.  f.  Bergbau  u.  Hotten- 

betrieb,  l*ar  b.  Ruhrorl  17 

Pisdboenf.J.P,*Co,Dusseldorf-Oberbilk  51 
Pohlig.  J ,  Köln,  DrahUeilbahnen  Omschl.  2 
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Post,  Joh.  Casp,  Söhne,  Hagen -Eilpe 
Prochaska.  A..  *  Co,  Wien,  Magnesit  sie.  47 
Rabe,  Eduard,  D0aseldor(  Civil-lBgenicur  14 
[talricrMstaUwsrk,  voum.Ehrhardl  k  Heye, 

Rath  bei  Dnsaeldorf  44 

Reichwald,  August,  London  E  C  und 

Newca»tle-on-Tyne,  Import  n.  Export  48 
Remy.Heinr.Hagen.  GnfssUhlrabr.  Umecbl  .4 
Rlieirisclie  Industrie  für  feuerfeste  Pro- 
ducta, Bendorf  a.  Rhein  34 

Rhein.  Masch inenled er-  11.  Rieraetifabrik 
A.  Cahen-LeudesdurtT  k  Co,  MOlheirn 

a.  Rh.  und  Köln  a.  Rh  21 

Rheinische  Metallwaaren-  u.  Maschinen- 
fabrik, Düsseldorf  »7 

Rheinische  Schrauben-  u.  Muttern-Fabrik 

Bauer  k  Schaurte,  Neufs  .  ....  2 
Rhoinisth-Westm.  Kalkwerke,  Dornap  .  84 
Rienecker  Ar  Dr  W^chmeilserJSiplenfelde  51 
Runge,  Louis,  Berlin,  Gaslieht  ....  58 
Sächsische  Maschinenfabrik  xu  Chemnilx 

Chemnitx  .  .  8» 
AeL-M*sch.fabr.  u.  Eiseog 
vorm.  Hornung  k  Rabe,  Sangerhausei 
Sauerbrey  Ar  Beygang,  Neuwied  a.  Rh. 
Scharmann,  Wilh,  Rheydt  (Rbeinpr ) 
Scheidhauer  k  Giefsing,  Duisburg 
Schieb,  Emst,  Düsseldorf,  Werkzeug 

inaschiDcnfabrik  n.  F-i*ennirl*erei  . 
Schmidl,  J.  P,  Berliu,  Civilingenieur 

Schnafs,  0,  Dasseldorr  

Seh  uchardt  *  Schotte,  Berlin,  Seil  rauben 

flascheuxOge  und  Laufwinden    .  . 
Sehn« hlermaun  Ar  Kremer,  Dortmund  31 
Siogoner  Verxinkerei-Actien-Gesellschaft, 

Geisweid,  Kr.  Siegen  22 

Siegen -Solinger  GufssUhl-Actien-  Verein, 

Sirk,  Aug,  Wien.  Messcrwaaren  .  .  M 
Spaeter,  Carl,  Coblenx,  Magnesit  elc  .  ö 
StcCinsrGharnotte- Fabrik  Act  -Geeellacn. 

vormals  Didier,  Stettin  3* 

Sund«  iger  Eiseiihlllle.Gebr.vim  der  Brckr 

Ar  Co,  Sundwig  (Westfalen)  ...  47 
Susewind,  Eduard,  4k  Co.,  Sayn,  Fabrik 

feuerfester  Producte   1 

Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Hävern  tt 
Union,  Act.-Gee.  für  Bergbau,  Eisen-  u. 

Slahl-Indostrie,  Dortmund  ....  21 
Ver.Crummendorfer  Qoanac  h  ie  f  erbr  u.-he, 

I^nge,  Lux  k  Oelsner,  Ricgrrsdnrf  .  M 
Vereinigte  Königs-  und  LanrahUtte,  AcL- 

Ges.  f.  Bergbau  u  Hottenbetrieb,  Berlin  II 
Versen,  Bruno,  Civil-lngeniear,  Dortmund  31 
Vogel  4  Sehemmann,  Kabel  b.  Hagen  i  W.  53 
Voigt,  B.  F,  Weimar.  Verlagabuehhandi.  5» 
Wagner  k  Co.,  Dortmund,  Werkzeug- 

maschinenfiibrik  3 

Wslrand,  Charlea,  Ingenieur,  Paris  .  .  41 
Walthsr  Ar  Co,  Kalk  bei  Köln  a.  Rh.  SS 
Weilerbacher  Hotte,  Post  Echternacher- 
brück, Pat.-Sehtack.- Transport  wagen  .  41 
WeiseAMonski,Hallea.d.S,Dampfpump  «2 
Weifs,  Karl,  Siegen,  SUhlkarren  .  .  M 
Wellenbeek  Ar  Co,  Düsseldorf.  Eisen-  und 

Metallhandlung  ** 

Werner,  Joh,  Bredelar  LW  52 

WilhelmshOtte,  AcL-Ges.  t.  MsjcbiBenbaa 

u.  Eiseugieiserei.  Waldenburg  l  Sehl.  2» 
Wilisch*  Co, StelU-Werk,  Homberg  aJlb.  I 
Wolf.  R,  Magdeburg-Buckau,  LoeomobBen  H 
Zobel,  Neubert  Ar  Co,  Schmalkalden    .  4! 
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¥eh  beehre  Mich  auf  folgende  Erfindungen  tifincrkian  n  machen,  welche  nnr  durch  meine  Firma 
in  beliehen  sind: 

Dasymeter  mlt  Zagmesser, 

Patent :  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 

ein  Apparat,  an  deaaen  Seala  jedermann  den  Jeweiligen  Kohlensäuregehalt  in  den  Rauchgasen  sofort 

abliest.  Derselbe  bietet  daher  eine  fortgesetzte  genaueste  Controle  über  richtige 
Bedienung  der  Feuerung  und  möglichst  vollendete  Ausnutzung  der 
Brennmaterialien. 


b) 


Luftpyrometer, 


Patent :  A.  Siegert  &  Walther  Dürr, 
einfachster  Apparat  tum  Messen  Ton  Temperaturen  bis  1600  Grad  nnd  höher.    Die  Ablesung  der 
Celslnearnde  geschieht  direet  nnd  deutlich  an  der  Scala  ohne  vorherige  Berechnung. 

Die  Anzeige -Instruntente  der  beiden  vorgenannten  Apparate 
können  behufs  bequemer  und  jederzeit  übersehbarer  Ablesung  in 
grüiscrer  Entfernung  von  den  Feuerungsanlagen  aufgestellt  werden. 

Zngmesser  nnd  Pyrometer  werden  auch  mit  Registrlr- Vorrichtung  geliefert. 


15K1 


Alphons  Custodis,  Düsseldorf. 


Siehe  auch  Zeitschrift  iles  Ver.  d.  Ing. 
Jahrg.  1891  ^ft)       Seite  1149. 


DROOP  &  REIN 

BIELEFELD 

W'erltzeii^mameliineii » : i  in  ik  und 

Unsen-  StofsniaschiiH  n  mit  Schranbeiihetrieb 

Mrul  die  zuverlässigsten  Maschinen  dieser  Art  zum 
vorteilhaften  Bearbeiten  von 

Stahlgufs  und  Schmiedestücken. 


Vor«  Ii  olle: 


Gleichtun  fsige  Schnittgeschwindigkeit. 
Schneller,  gleictim&rsiger  Rücklauf. 
Günstige  (lehertragung  der  Bew.  auf  den  Stöfsel. 
Grofses  und  immer  gleichmAfeiges  Uehersetzungs- 

verhallnifs,  unabhängig  vun  der  Hubhöhe. 
(Seringer  Verschleifs  und  bequemste  Handhabung 

auch  hei  den  gröfsten  Maschinen. 


Höchste 
Leistung*. 

Hihigkeit. 

1468h 


R.  M.  DAELEN,  Cml-Ingenieor,  DÜSSELDORF,  Knrfiirsteiistr.  7. 

Einrichtungen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

Htulillintton  nach  Bessemer,  T h  o in as- G  i  1  ch  ris t  und  Si em ens- M a r l i  n   in  besl- 
bewährter  Anordnung. 

Aun^ 'lci<'liiiii<j:K^i-iit>«>ii  nach  Gjers'schen  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grofse 

Ersparnils  für  die  Verarbeitung  von  Flufseisenhlöcken. 
I  l«-r<l^<-lim«-lAÖlVii   nach  Batho's  Patenten,   höchste  Leistung,  daher  billigste  Anlage, 

bedeutende  Ersparnifs  an  Betriebskosten. 
WaitMerdruck - A.ulnjr«3ii  nach  eigenen  Patenleu,  Krahnen,  Habewerke,  Schmiedepressen, 

Blockschceron,   Schwellenpressen,   Kümpelpressen   u.  s.  \v. 

Bewahrte  Neuerungen  für  Walzwerke  aller  Art. 
Berechnungen  und  Kellbrlrungen  für  dl«  Verarbeitung  von  Flui»-  und  Schwellteilen.  18V9 
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ERDMANN  KIRCHEIS.  AUE  i.  S. 

Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

Specialität: 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


für 


llkli-  und  llMiillhriirhciiini», 


Grrtfstes  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   prämiirt   auf  allen 
beschickten  Ausstellungen. 

Gröfstes  Lager  cour. 
Maschinen. 

Illustrirte  Preis-Courantc.  so*  ie 
Kostenanschläge  för  ganze  Ein- 
richtungen gratis  und  franco. 

Besonders  empfohlen  für 
Eisengießereien : 

GuTseisen  Bruchfesti^keits 
Prufungswaage.  mu, 


Gegründet  1850. 


CO 

CO 


C/J 
CD 


CO 


cu 
-a 
i_ 
a> 

cu 
o 


Chamottefabriken  der  Handelsgesellschalt 

G  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Rhein. 


Centrale 

Saaran 

preufs.  Schlesien 
gegründet  1850. 


Filiale 

Halbstadt 

Nord  höhnten. 


FeuerleHte  Froduete  jeglicher  Art;  Chamotte-  und  L)lim»«- 
siriiic,  hochbasiichc  (Marke  XX)  und  hochjaure  Steine;   feuerfeste  Thon«,  als:. 
Kaolin,  Schielerthon;    feuerfeste  lNöHra*tc»iii«»  Iiis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifrwindleilungen ;  Uokx* ForniMt elue,  KolilViixicj£'«*l 

nach  Maßangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  gepreßt,  zweckentsprechend  gehrannt,  für  llohoien. 
Fa  qo  n  nt  t  «?1 11  o  .  Retorten. 

VollMtnmllfr«*    XiiMtolliinfg  ramt  licti  «t     OtVn-  und 

i'ViMM-uiiif»* - A.nli«ir«'ii  dei  iintten-,  (ias-  und  eheeaitehen  Industrie i  apecieil 

Hohölen  mit  Winderhitzern,  eoniplet,   Retortenöfen.  Kalköfen. 

In  obigen  Speclalitfiten  (ft>nt>to  Mnurer  werden  erstellt. 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  teuerfetter  Producte. 

Verladung  sorgfaltigst  auf  eigenen  Halmgeleisen  in  Saarau,  sowie  in  HalbitacH 

und  Biebrich,  event.  zu  Wasser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein  1199 


i  r 


gg^g^^^    Telegramm-Adresse:  Kulniiz.  Saarau. 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodacte,  Bauunternehmang  für  FabrUornstelne 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen. 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


1339 


Miischinenfabrik  „Dentsclilaod" " 

DORTMUND. 

A..  Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen   bis  zu  den 
grttfsten  Dimensionen,  den  Bedürf- 
nissen  der  Neuzeit  entsprechend, 
für 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken, 
Schiffsbau,  Eisenbahnen  etc. 


Hebekrahne  aller  Art.  —  Windebocke. 


C  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Drehbrücken. 

Signale,  Central- Weichen-  und  Signal -Stellungen 

mit  den  neuesten  Verbesserungen. 

Gasbandagenfeuer.   —   Rollbremsschuhe   mit  beweglicher  Zunge. 

Patent  Trapp. 
.  /  .       „  1224b 

E  i  s  in  a  8  c  h  i  n  e  n. 

^    .  


i 
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Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

Neuester  Wasserreinipr 

zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 
15  —  20°/°  Kohlenersparnif8. 

Keine  Wartung.     Grofse  Reinlichkeit.     Keine  Reparatur. 

Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  grofse  Aenderung  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 

Condensatoren-Bau.  1JB4b 


Hochwichtige  Neuheit  für  den  Waidmann. 

In  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen: 

11  i        das  soll  sein:  Ein  Buch,  worinnen 

agdbuch,  ein 


getragen  wird,    was  und 
wie  viel  Wild  der  Waidemann 
mit  eigener  Hand  erleget  und  gefallet  und  was  er  in 
eigener  Praxi  beim  Waidewerken  erfahren. 


Itt  Illustrationen,  PiUrttn,  Jagdkalender,  Tabellen  mm  Eintragen  des  erlegten  Wildes  etc. 

TOO 

Thiermaler  Chr.  Kröner. 
Reicb  ausgestattet  in  charakteristischem,  hocheleg.  Einbände  nach  einer  Zeichnung  des  Künstlers. 

"«■^—  l'rels:  Hark  Ä5, — . 

Verlag  von  August  Bagel  in  Düsseldorf. 
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Bewährte  Special -Constructionen.  —  Vorzügliches  Drahtmaterial. 


Bergwerks  -  Förderseile 

Bremsseile, 
Cabelsei  le. 

Bohrseile. 


Transmissionsseile. 

Drahtgeflecht 
Schutznetze. 


Hochofen 


Aufzugseile. 


Drahtselle 

extra  biegsam  für 

Aufzüge, 
Krahnen, 

Plischemflge. 


Lederausfütterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Heckel) 

vorzüglich  bewahrt,  D.  R.  M.  S.  Nr.  13  412.  1284 


Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop,  Hannover, 

j 


Fabrik 
von 
Armaturen 
(Ausrüstungen) 
für 

Dampfkessel, 
Maschinen 

und 

gewerbliche 
Anlagen, 


Fabrik 
von 

Armaturen 
(Ausrüstungen) 

fUr 

Dampfkessel, 
Maschinen 
und 

gewerbliche 
Anlagen, 


empfehlen     ****  ihre 

Feder-Manometer  mit  Schreibzeug 

Für  die  rejrelrnäfsijre  Beobachtung  des  BamprkcsselbctricbcH.  Hebern  nchmiK  der  Heizer  bei  Nach!, 
ferner  xnr  Aufzeichnunir  des  Druckes  bei  Hochdruck  pressen,  bei  Vulcanislrkesscln  In  tiumraifabriken. 
den  Druckes  bei  dem  Betriebe  der  städtischen  Wasserwerke  u.  dergl. 

Für  Bruck  bis  l'i»       pr.  qm  einsclil.  Halter,  Mutter  uud  Itührcheu        120  Mark. 

„        ..      von  -O  kK  bis  200  k«:  ( Hochdruck  •  Manometer)  IAO  „ 

400  Stück  eiutretheiltc  l'apienttreifcii  BS     n  150.M) 
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Trockenbagger,  grölste  Type  B.  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Type  B.    10  Meter  tief  arbeitend  IUr  die  Tagebauten 
in  Frose-Anhalt  und  Annahlltte  -  Niederlausitz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 


KleinsteType  C  (Ur  die  Gewerk- 
schaft BrUhl-KÖln  und  die  Thon- 
gruben  der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim  •  Plalz. 


3  verschiedenen  Gröfsen 

von 

500  bis  :i000  Cubikmeter  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  «las  Frei -Profil  tler  größten  Maschinen  Type  B  ist 
Locoinotiv-Transport  auf  Nonnalspur  möglich;  in  der  Kegel 
wird  90  Cent-imetor-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Loeomotiven 
oiler  Pferdetransport  und  s/4  ebm- Kippwagen  bedient  werden. 

60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

Prospeel»'  stehen  zur  Verfüirunjj.  1404 

Lübecker  Maschinenbau -Gesellschaft,  Lübeck. 


y  Google 


1.  November  189V 


.STAHL  UND  EISEN. 


Nr.  21.  XIII 


I 

1 

* 
* 

♦» 
4i 
♦> 
* 

* 
* 
* 

41 

* 

s 


Gegründet 
1806. 


"4 


Gegründet 
1806. 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau  -  Erzeugnisse. 

Fgrdcrkohlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhansen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 

horomotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschene  Nulikohltn  der  Zechen  Oberhausen  und  Osterfeld. 
Anthracit-Nufskehlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse. 

Gieiserei-,  Hämatite-,  Bessemer-  und  Thomas  -  Roheisen.  —  Spiegeleis«»  und  Ferro- 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 

aus  Sehn  eifrigen,  Flnfselsen  und  Flußstahl. 


Eisenbahn  -  Schienen  und  Schwellen. 
Strafsenbahn-  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stab*  und  Fein 'Eisen,  als:  Hund-,  Vierkant-, 
Flach-  und  Schneid-Eisen. 


Formelsen,  als:  ^  }   X  G  sPeicnen''  Heif«n-, 


Halbrund-,  Fenster-,  Roststub- Eisen 


Säulet 

u.  s.  w. 
Bleche,  als: 

Brilckcn-, 
WalziraW. 
Knüppel  und 
Rohe  und  vorgewalzte  Stahlblecke  und  Brammen 


Kesselbleche  in  alleu  Güten,  Fein-, 
gesteinte  und  gerippte  Rieche. 


1).  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


besonders  für  Zechen,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampfkabel, Dampfpumpen  u.s.w. 
Schiffsmaschinen  bis  zu  den  gröfst.  Abmessungen. 
Druck-  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 
Gestänge  für  Bergwerkspunipen  von  Formeisen. 
Geschmiodete  Rund-Gestänge  mit  Patent-Schlössern 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,  vollständig  selbsttätig,  f'atenl 

GutehofTnungshütte. 
Maschinenguis  jeder  Art  und  Gröfee. 

aller  Art  als  Besonderheit. 

Jährliche 

Kohlen  ...  .  .  l»M0O0  t. 
Roheisen   SOOOQO  . 


Walzen   -  Gulstormen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Gröfse. 
Schiffs-Ketten  Anker  und  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eis.  Brllcken,  Dlcher  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 
Schwimm-  und  Trocken -Docks. 
Dampfschiffe,   vollständig  ausgerüstet  für  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eiserne  Kähne,  BrDckenschitle. 
Feuerfeste  Birnen-Düsen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 
Erzeugung: 

Walzwerkt)erzeu>rnf!<ae  dUOUOO  t. 

Brflcken,  Maschinen  u.  ».  w.  40 ODO  . 


Aiisgrefiihrlr  gröfeore  Kisenlmiiwerke: 

Verschiedene  Brücken  über  den  Kbein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthard  bahn, 

für  Griechenland,  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Niedert.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd- Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/»  m  Spannweite  und  168  m  Länge  = 

10,500  qm  Grundfläche. 
Grofse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Damig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (gröfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbauten  für  diese  Anlage  im  Gestunmtgewicht  von  7500  t. 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrücke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord  -  Ostsee- Canal  b«'i  Uvensa». 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Der  Voroln  txMultzt  fol|ffon<lo  W*ti*l*«»: 


» 

<♦ 
fr 

<♦ 

fr 

f» 
fr 

(♦ 
* 

fr 

<♦ 

fr 

fr 

fr 
► 
fr 
► 
fr 

fr 


<♦ 
fr 
<♦ 
fr 

«• 
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I.  AbOicilHMy  Sterkrade  in  Sterkrad«. 
II.  Waltwerk  Oberhauten  in  Oberhäute»  t. 

III.  Walrtrrrk  |Tfa-M<rk«in  in  Oberhäuten  2. 

IV.  KitrnhRttf  Oberhauten  in  IK*r  hauten  3. 
V.  Zecht  Oberhatten  in  Oberhäuten  *. 

VI.  Zecht  Imdteig  in  R«lHnghau»m. 

Beschäftigt«  Beamte  un/l 


VII.  Zeche  OtierfeU  in  OtierfeUt, 
Vtll.  AbthtUung  Ruhrart  im  Ruhr  ort. 
IX.  Hammer  Sew  Baten  in 
X.  KUtntteingruben  in  Kaltau, 
f Anbringen  h.  t.  w. 


in  der  Kifel, 


Arbeit*», 


lO  OOO. 
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DÜRR  KESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Goiutruction,  mit  vollständig  getrennter  Wa 
und  Dampf  -  Circulation. 

Patentirt  in  allen  gröberen  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen- 


Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-.  Puddel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

sich  unser  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 

Speisewasser -Vorwärmer  fftä*S?*53i& in  a,,en  Gröf"en 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

R, J±rr INGi:N  bei  Dä^eldorf.  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Deutschlands. 


— i 


Basse  &  Sei ve,  B  Altena,  Westfalen 

2000  Arbeiter.         Telegramm -Adresse:     _  Selre  Altouwestfalen.      2000  Arbeitet 


Schutt-Marke. 


Selre  Alteoawestfalen.      2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähte  aus  Doppel -Bronce,  Bronce  und  Bimetall  nach  be- 
eonderem  Verfahren  hergestellt ,  vortDglieh  geeignet  für 
Telegraphen-  o.  Telephon-Leitungen  etc. ;  da*  bei  Weitem 
Beete  von  Allem,  was  hierin  bisher  aar  den  " 
bracht  wurde. 

KupferdrÄbte  aller  Dimensionen  für  telegraphische  Zwecke 
und  Blitzableiter  mit  garantirter  höchster  l^itunga- 
fthigkeil  in  Adern  bis  tu  M  kg  sc" 

ConKtantan-b 

Widerstand 
Querschnitt, 

Material  rar 


Rohre  in  Aluminium.  Kupfer.  Nickel.  Zink. 
Legirungeu,  von  größter  Festigkeit  unter 
Garantien. 

Aluminium-,  PhoHphor-,  Mangan-  „  andere Broncen 

in  rohem  und  bea rbeitetem  Our»  bia  5000  kg  schwer. 

Aluminium  -  WebKchlltJten ,  D.  R.-P.  Nr.  64  088. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  K.  P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  und  weit  beaaer  ala  Hollapthne.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Saure  in  sich  mir,  bilden 
keine  Pilze  und  sind  leicht  und  gründlich  durch  AbbQraten 
und  Abspülen  iu  reinigen.  Aluminiumspahne  sind  nach  vor- 
liegendem Urtheil  erster  CepaciUten  nicht  gesundheits- 
schädlich, bleiben  geruch-  und  geschmacklos  und  können 
immer  aurbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Es 
wird  darin  großes  Lager  unterhalten:  Bestellungen  unter 
50  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  anvgcftmrt. 

Ferner  liefern  wir  ullc  MiiH.'hiui  nihcilr,  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  Ventlisplndeln  etc., 

geschmiedet  und  in  Gufsslucken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 

Dies«  Gegenstände  zeichnen  (ich  durch  grOftte  Widerttandilahlgkelt  gegen  Säuren  und  Seewatser  aas. 


Gegossene  und  gewalkte 

HeingebaiL 

Reinnickel -Bleche  und 
Nickel  in  Worfeln  und  Granalien. 

In  den  gröfserea  Industriestaaten  patentirt 
D.  R. •  Patente  Nr.  26798.  29  535   217  399,  99635. 
221373,  42y2413,  22  225.  33/1500.  339  067,  19  573 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 
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liefert  als  Specialitftt: 

hm  Kesselbleche  ■■■ 

aus  Schwei Iseiseii ,   S.-M.-Flulseiscu   und   Stahl  in  joder  geforderten  Qualität 
bis  zu  3800  mm  Breite  und  7000  kg  Gewicht. 

Kesselböden,  maschinell  gebördelt.  Blechfagonstücke. 

Geschweifste  Kesseltheile,  Galloway  röhre,  Feuerbuchsen. 

Schiniedostücke  aller  Art 

auB  Schweifseisen,  Feinkorn,  S.-M.-Flul'seisen  und  Stahl,  bis  10  000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tief-,  Locomotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

TP  a,  p  o  n  g  n  f » 

in  S.  -  M.  -  Fl ii  l'seiscn  und  Stahl  bis  10  000  kg  Einzelgewicht. 

Stab-  und  Formeisen 

als:  Rand-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-,  f-,  J,  Q,         u.  a.  Eisen, 

Gruben-  und  Schmalspurschienen.  1550 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■ihi  Nondermaschiiioii  imi^m 

fUr  llüttenwe rke, Kesselschmieden, Brückenbau- d. Schiffsbau- Anstalten.  Locomotiv-,  Waggon-,  Maschinen-. 
Kiseiibahubedarf-,  Waffen-  and  Geschoß»-  Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Reparatur  -Werkstätten 

und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  jrrofsten  Dimensionen : 
fflr  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen,  Lang- 

und  Quer- Schwellen,  Rohren  etc., 
dir  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-)  Achsen  und 

Rader.  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  BUchsen  und  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  u  s.  w., 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 

zum  Formen  von  Rollen  un>l  anderen  Rotationskörpern ,  von  Zahn- 
radern und  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (Jröfsen  sÄiumtliche  Arten 
Support-  nnd  Plandrehbänke,  Hobel-,  Sliajou-- 

Stöfs-,  Schraubenschneld-  u.  Bohrmaschinen. 
Specialmaschinen  fir  rri(i>ioiurb«iti>i  ii  luwtr*trkali*g. 

Vnivernal-  Drehbänke 
zur  Herstellunir  hintei  dreht., ohne  ProfilanüVrunR 

r'nachsrhleif  barer  Srlineidewerkzeujfe. 
I  'fli  m  in  ü  h<  •  1 1  1  1 1  >  • "  1  in  si  1 1 » -n  A  i- 1  « ■  11. 

Schleifmaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Profil  •  Frlser  kiittrirrht  ued  «i»t  l'rutliidVmr  skim  hl.if  b»r. 

Frftser,  cylindrische  und  coniache,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer.   Schneidelsen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

Eaharidtr,  K*friat«  aAtr  m\\\*U\  laaehla«  a;aferate. 

AMiffthrmg  von  Krä«iart)Ait«ii. 

/'  i.  M  •  rk  i;  .,.■/..!/■'■, Hxrit  S.IO  Arbrttrr,  hat  Qbvr  »SO  in  g*naue*trr  Wrim  orbMtendr  Wtfk»m4gma»rhitu* 
(ilahri  mtilrhr  rur    Kmtrfe  ./..»..,    l-e   gr«fmt*m  utid  trhtrrrmlm    S7(iW.-<-i  Im  He  trieb  und  ist  Oberhaupt  mit  rfra  rorwflfr- 

I«  "  .>/<•/ *<-  nUMytUUtel .  1371 


Urhmtett   Ulil/muiill-  Ir,  t—  rrichllt 
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Bergbau -Erzeugnisse: 
Hochofen  Erzeugnisse 

Erzeugnisse  der  Stahl- 
und  Eisenwerke: 


Phoenix-RilleDschieneD 

sind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa. 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Posen,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  6örlitz, 
Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen.  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen.  Heidelberg, 
Mülhausen. Rappoltsweiler. 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrort -Meiderich, 
Duisburg,  Dortmund, 


Ferner  in  vielen  Städten : 

Englands,  in  Schweden, 
Rurstand,  Oesterreich, 
Ungarn,  Belgien, 
Danemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien. 
Serbien,  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  SUd-Amerika. 
Afrika,  in  Indien  und 


Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

der  Hätten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 
Puddel-,  Gielserei-,  Hematfte-,  Bessemer-  und  Thomaseisen, 
der  HQtten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens  Martin-  und  Thomas- 
'    Flufseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Stahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 

aller  Art. 


lk(J^WTTTIt-H 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4 — 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  15  verschied. Profilen  v.  8,5  —  14kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Speclalitftt: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr.  10  231. 
Bekannt  unter  dem  Namen   s"af"m  PK 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1695  ca.  4500  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  grtifste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil.,  einfach,  haltbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Di©  Action- Gesellschaft  „Phoenix"  abernimmt  die  AasfÜhrunK 
panier  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Welchen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufetheile,  ganz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Prefowerkes:  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

n      -  ioco         Stanl    m   allen   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 

Gegründet:  1853.        Kohlensäure,  Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
Schutimarke;  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280  000  Tonnen. 

AvbeiterznM  m.  ßOOO. 
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.  ..  Barmen,  Waschine«-.  Bferbeng.  M 

SPECIALITÄTEN: 

(«Hirsche  (Jelenkketteii,  Kettenräder  und  Kettenachsen. 

Kötter's  TransmJsslons-Stahl-Treibketten. 
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Unübertroffen  für  Kraftübertragungen. 


fest. 


Parallel-  und  Masch i neu -Schraubstöckc  etc 

toa  71  -  2»0     Bukaikmte,  it  gelitlirtr  F«rm  nid  tUrktr  (Wtmli»«. 

Sämmtliche  Schlosser-  u.  Schmiede -Werkzeuge. 
Alle  Sorten  Schrauben, 

schwarte,  besonders  aber  blank  bearbeitete  Schrauben, 
Muttern,  Scheiben  etc.  1471 

Fa^onstficke  In  jeder  Form  und  Größte. 


drehbar. 


jfe)  g  jft&gg     8  8  8  SS  8  Safe  SEE  %  *     ff  ä&  #  %         ä  |£ 
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Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  Sc  Ci! 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN.  !  _     „it—  Westfalen. 


Telegramm-Adresse : 

Peipers,  Siegen. 


Fernsprech  -  Anschluf* : 

Siegen  Nr.  46. 


Amchluligekiie  der  Eisern-Siegoner  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  and  Grölse 

(lir  die  Eisen»  und  Stahl- Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

FertiQWalZen  fnr  B"e  ProM*»  wie  Träger,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w.,  sowie  alle  Walzen 

  filr  die  Mittel-  um)  Fein  -  Slralsen  in  bester  harter  Qualität. 

BleChhartWalZen  nacM  .•Paent  Peipers"  ahn«  Spannung  im  Güls,  von  höchster  Festigkeil 
 und  mit  roiner  Harte. 


Sämmtliche  Walzen  fdr  verwandte  Industriezweige. 
J  Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


'^6 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Actien-Gesellschaft  für  Bergbau  und  Huttenbetrieb 

BERLIN. 


Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  LaurahQttegrube,  Schmiedeberg,  KönigsbiUte,  Laurahütte, 
Arbeiterzahl  ca.  14  OOO.    Eintrachthütte,  Katharinabütte.    Arbeitef zah|  ca.  14  000. 

Erzoiigniss«*: 


Steinkohlen.  —  Zink.  -  Kupfer.  —  Theer.  —  Schwefelsaures  Ammoniak.  - 
Cement.  —  Puddelroheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Giefsereiroheisen.  - 
Stabeisen.  —  Universateisen.  —  Kessel«  und  Reservoirbleche,  Schiffsbleche,  Riffelbleche, 
Sturz-  und  Feinbleche.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  und  nach  den  deutschen 
Normal  Profilen.  —  Eisenbahnschienen,  Schwellen,  Unterlagsplatten  und  Laschen  (für 
normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Fertige  Gleisjoche  (tragbare  Geleise) 
für  Feld-  u.  Industriebahnen.  —  Weichenplatten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  — 
Weichen -DrehstUhle.  —  Herzstücke  und  sonstige  Bestandtheile  für  Weichen.  —  Complette 
Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebühnen  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisen- 
bahnen). —  Achsen,  Bandagen  und  fertige  Radsätie  (für  norm.ilspurige  und  schmalspurige 
Eisenbahnen).  Buffer,  Schraubenkupplungen,  Zugapparate,  Bremsen  und  sonstige 
Waggontheile  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Complet  fertige 
Guterwagen  jeder  Art  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Kessel- 
und  Bassinwagen  zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Spiritus,  Säuren.  -  Erdtransport- 
wagen.  —  Kippwagen.  —  Eiserne  Grubenwagen.  —  Eiserne  Brücken.  —  Dächer.  — 
Hallen.  —  Locomotivschuppen.  —  Dampfmaschinen  und  Kessel.  —  Eiserne  Schornsteine.  — 
Reservoire  und  sonstige  Grobblech -Arbeiten.  —  Bau-  und  Maschinenguis  (in  Gufseisen  und 
Stahlfacougufs,  roh  und  bearbeitet).  -  Facon- Schmiedestücke  (in  Gesenken,  geschmiedet 
oder  geprefst).  —  Gewalzte  Rühren.  —  Rohr -Verbindungsstucke  für  Gas-,  Dampf-  und 
Heizleitungen.  —  Verzinkerei.  —  Wellbleche.  -  Wellblechbauten  und  complette  Dach- 
construetionen.  —  Giefserei -Artikel,  als.  Rohre.  Säulen,  Walzen,  Platten,  Patent-  und 

andere  Koststäbe.  1274 


Call'*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität  1276 

Xolll  &  O-,  Köln  a.  Rh. 
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Feiten  &  Guilleaume 


Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer- Drahtfabrik,  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Speoiali  täten: 
Dmhtxeile   Patent  -verschlossener  Conntruction. 

Kabel  mit  I*»pier-  und  Liirtisolation. 
„Trlnnipli'^-Stalilcli'ahtlietten  ohne  Seh>veilsiing-  H89 


Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 

Pramilrt:  Well  -  Ausstellung  LaUfTC    LllX    &    OelSIier  Pramlirt:Gewerbe-Au«stelliMi| 

Wien  1873.  a  Breslau  1881. 

Quarzschiefer  RIEGERSDORF  Quarze, 

roh  u»d  extra  behauen,  (lr»u  SU»«lo,  SdiLwa.)  Ouarzsand 

mit  DiamantsAgen  Bahnstation  Crummendorf  der  Strehlen  -Grotlkatter  "  ' 

gesagt.  Eisenbahn.  Caolin, 

Feuerfeste  Mörtel.        Telegr.-Adr. :  QuarzItttrOch«,  Ricgersdorl  (Slntlis •&*•«•»).       roh  und  geschlämmt. 

Hoclifetierfe^tes  IVIatei-ial. 

QuarsEsaclilofer,  hoch  feuerfester  Naturstein,  ist  bei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger,  als 
der  beste  Chamotte-  oder  Dinasstein ;  wachst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperaturen;  hält  ohne  tu 
springen  jeden  Temperalurwedisel  nus  und  wird  demzufolge  für  Cupul-,  Schweifs-,  l'uddel-  und  Schmelz- 
öfen, für  Hesscmercicn  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  für  die  Ofengesafse  der  Zlnkdestllllröfen, 
fflr  Kalk-  und  Cementöfen,  für  Kesselfeuerungen  aller  Art,  kurz  für  jeden  Zweck  verwendet. 
Preise:  weit  geringer,  als  für  Chamolten  und  Dinassteine. 

Quarzschiefer  wird  in  behauenen  und  geputzten,  auch  mit  Diamantsagen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stücken  von  bestimmten  Längen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff.  Mörtel  vermauert  —  Verladung:  ca.  1«  000  tons  pro  Jahr. 

IiefeWlZrn  :  ".  .,-k!e.„rhe  Kirtm-luHuwtri«  (Hrrminen-  un.t  Ralldoahütfi  in  Qltiwiti,  HUtHnemriraltung  KBnigr*  um.i  Lamra 
hüll*  Ol.«.,  Itbrrmehlnitche  Kittnbakn-BedarffAetUn-GttalUekaft  in  I-He.lem. hülle  umi  ZateotUH  O/S.,  MarthakBUt  in  KatlnuHU, 
A.  Hnriio'»  Berg-  u.  Itüttmm  sriiltung,  Horrigtrcrk  (HA,  KSuigtlehr»  HBltenamt  In  GMwiti  n«I  Malapant,  SlarirnkUtte  im  K  Ottenau, 
HtnriatltukBlle  in  /Hm*»»««  ,  EieenkBtten-  unil  Kmaillirwrrk  (W.  uon  Kraul)  in  SruamlM  a.  <>,  Rktiniutk*  Mrlailwamren  und 
Maurktuenfabrik  in  iiüeteblerf,  Julius  1%-ltfh  in  >«r«l#«««/  It,  Mrnek  *  Hambrock  in  Altona,  Hnta  llanko'ca  in  Domkrtu-o, 
Katkarimaküttt  in  Seena*  \ce,  Hilcnrirer  Kiotnu-trk  in  ililou-ice,  Itällenrcru-allung  in  ruttkkin,  S.  Huldnchinaky  *  Sihn*  in  Soano- 
tritt,  Eitenirerk  im  WitkotHli  i.  Mähren,  IUI  <■*,■<, •-,/<•«-  und  Kaioer  Kramt  Jeoef-HUtt*  in  Trignirtf,  0«tt, ,  reichte -h-Alpi-e- Stoma*- 
getolltxkaft  (IlliUrnrorurallung  Stkweekut)  Wien,  R.  fkil.  Wangner  in  Wim,  G.  Roth  in  Wien ,  B.  eh  E.  Körting  in  Wien,  Vincent 
Gecmt-n  in  frag.  Gräflich  KottiU'nchei  Kittnuftrk  in  Rothau  i.  Rlihmrn,  Kfinigl.  l'ngar,  Kieemrerkt- A ml  in  ZMym-Brin  i.  Vnf. 
und  Vajda'  Huagad  in  SiobenbBrgen ,  Kimen-  und  Bleckfabrik  Vnion  in  Alttohl  i.  l'ngarn ,  KBnlgl.  Stoaleeitenbaknon-Maockime»- 
fabrih  in  Bu-iapoat.  Sckletitekr  Aetien-Qotclltehaft  für  Bergbau  und  Zlukküllmbotriob  in  Llpint  IIIS  ,  /.irnkkültemrei-tmllmtu/em  in 
HohentahehBUt  0!S ,  Outioltohßlt*  <i;S.,  AnlnnitnkaUe  OjS-,  Beactiner  Cemtnlfahrik  in  Crrooic  i,  SBdumgarm.  tarn  KotehöUtki' « 
Kalku-erke  in  .V«/»  O  S  ,  A.  Rkodt,  Zuckerfabrik  in  hurt  rite  i.  Srkle.„n,  Füret!  C.  Uothtrnotoin' mth*  Zuckerfabrik  in  Mahr. 
Kramam  a.  t.  m.  Originaltext  gnttto  airhtm  r—r  Verfilmung.  |ff] 

Man  verlange  l'rospecte. 
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Weifs'sche  Gegenstrom -Condensation 

nach  Patenten  der 

Sangerfiäuser  Actien  -  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei  vorm.  Harnung  &  Rabe, 
Sangerhausen,  und  Civil  -  Ingenieur  F.  J.  (Neils,  Basel. 

Kohlenersparnüs  (30-35%) 

bei  geringslom  eigenen  Kraftbedarf  von  1—2  %  der  mit 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Knhlwassertemperatur  (bis  60°  C).  Daher  funcliotürt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassert 
absolut  sicher. 

!••  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


1301 


Näheres  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengielserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengielserei,  Brllnn. 


Rheinische  Miischinenleder-  und  Rieuienfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gegründet  1829.      MÜLHEIM  a.  Rhein 


9  goldene,  silberne  und 
Staat«  ■  Medaillen. 


•~<$  liefert  fj— «>- 


Kleiuenleder  in  halben  Hauten  u.  Kerntafeln. 
Pampenlcder. 

Näh-,  Binde-  und  Schlngrleinen  •  Leder. 

!•»  lederne  Treibriemen,  genäht  otler  genietet. 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nähten. 

!••  lederne  Treibriemen,  Specialität,  nur  ge- 
kittete Riemen  für  elektrischen  Betrieb. 

!»•  lederne  Treibriemen,  Specialität,  imprftg- 
nirte  Kiemen  fQr  feuchte  Räume. 

Kettenriemen.   D.  R.-P.  Nr.  43  382. 


Kordelrieiuen,  Sellachnur  und  Rnndschnnr. 
Niili-,  Binde-  und  Hehlagrriemen. 
Pumpenklnppen   und   Ringe,   fertig  ausge- 
schnitten nach  Mnfc. 
Handle  der. 

Lederschlftucbe. 
Brande  Imer. 

tiehlänek läppen ,   sowie  sämmlliche  andere 
technische  Lederartikel. 


Allen  eigner  bettter  Eichetigerbung. 


12S0 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  Npecialität:   


Verticale  und  horizontale 


Bohr-  und  Frais 
Maschinen 


f   f il r  verschiedene  Zwecke. 


Doppelte  Bohr-  und  Frais- 
Nasehinen 

für  geschmiedete  Achsbüchslagr. 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  dergl.  127s 

von  anerreichter  Leistung. 


06 


— «a 


BAUANSTALT  FÜR  EISENCONSTRUCTIONEN 


CCW/M\M<M/m.CCW/<Yf  //.'/kw/r/fM/v//  täi/at //////</<//,  f/o/i/o/ts. 
LOH  NVERZINKUNG.  LOH NVERBLEI UNG. 


1368 
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14 


5» 


W  H 1  €  31 

Actien- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 


zu 


DORTMUND 


liefe.  I: 

Kohlen  und  Coks.  Erze. 

Puddelroheisen,  Bessemerroheiten,  Thomasroheisen. 

Rohblöcke,  vorgewalzte  Blöcke.  I        m,  ,  0.  ..        r  . 

Platinen,  Knüppel  j  nUR  Thomw-  und  S.emens-Mart.n-FIufse.sen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flufotahl. 

Laschen  aus  Schweifceisen,  Fl  ufaeisen  und  Bessemerstahl. 

Unterlagsplatten  fQr  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Lang-  und  Querschwellen  nus  Schweifs-  und  Flnfseisen. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberhau. 

Radreifen  aus  Bessomer-  und  Martinstnhl. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 

Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiveti. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

Grubenschwellen  aus  Schweif«-  und  Flufseiaen. 

Temper-  und  Martinstahlgufs. 

Crubenwagen  Räder  und  vollständige  Radsatze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  SlreckenMgen. 
Brücken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen-Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
Formgufsstahlstücke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Bauguls. 
Schmiedestucke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweifsendr-n. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopf  schrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 

Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.   Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Keifen-  u.  Rnststab-Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkebisen 
X"  Eisen 
I-  Trigere  isen 
P|- Eisen 

Fenstereisen  u.  s,  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,  Feinkorn-,  Holzkohlen-,   Flulseiseu-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl  -  Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz-  und  Feinbleche. 

— —  Arbeiterxahl  ca.  7X00.  —  121G 


Nach  unserm  Profilbuch;  Normulprofile  nach 
dem  deutschen  Normnlprofilbucb. 

Unser  Proßlbuch  steht  zu  Diensten. 


I 

_   | 
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Yl  •*         Deuz  b.  Siegen  (Westfalen). 


CO 


CO 
I_ 

03 

o> 

0> 

CO 

CA 
CD 


a> 
cd 

CO 

o 
Ä 

CA 
CD 


Special  ität  seit  1849. 


Crt 
03 


1883 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHAFT 


Vo 


rhesus 


tzer  .T.  II-  Di-eslei*  sonior 


GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddlings werk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 

-J3  liiert  als  Special»»:  F>- 

Feinblecbe  und  Grobbleche,  prüfe  und  faconnirte,  Rleaterbleche,  Kessel -Reaervolr-Cowperblfcbc, 
Buckelplatten  und  Riffelbleche.  Feinkorn-  und  schnlpc  Luppen,  geschmiedet  und  gewalzt,  für  Stab 
eisen,  Achsen  nnd  Drahtfabricalion.  —  Drahtknlippcl  aus  Schweifscisen  und  Marlinflufceisen.  —  .PUUnea, 
Brammen  und  Blöcke  aus  Martinflurseiaen  für  gewöhnliche  und  Slanzhlech  •  Qualität,  für  Verzinkung*-. 
Veizinnungs-  und  Verhleiung^we«  ke.  —  Roheisen  »Her  Art  für  Schweifs-  und  SUthlprozefs.  —  Bessemer- 
und  Mlefserelelsen ,  Npiefrelclsen  und  Ferroniangan.  1427 


^W:  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. ( 

(GrUndungaJahr  1836) 

Manganhaltiges  Qualitäts-Stahlroheisen  von  reinem  Holzkohlenbetrieb 

au«  phoHphorfreien  Erzen. 

Gleichmäßig  in  seiner  Beschaffenheit  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Holzkohleneisen. 

>  Für  besten  Hartgufs,  Tiegeigursstahl  und  Puddelstahl.      uei  <, 
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Bopp  &  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


8  p  t  c  i  a  1  i  1 1 1  e  n : 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  bis  zu 
1000  mm  liclit.  Weite. 


Special  it&ten: 

Ventilbrnnnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewährtem  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tlefbohrnngen. 

Specialitlt :  Rohrbmnnen- Anlagen  zur  Beschaffung 
grofser  Wassermengen  flu*  Waaser  werke  und 
Industrielle  Zwecke* 

•»-----—  Prima  Referenzen.  — — ■—  1409 


Oari  Spalter,  G@M©m: 


(Magnesitwerke  in  VottSOh  —  Steiermark). 
Magnesit,  roh  ] 

Magnesit,  kaustisch  >   in  Stocken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  j 

Magnesitmörtel. 

M  a  gnesitstampftnasse . 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normalformat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197A 
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Wilhelmshütte 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und 
Eidai-WllbelDishfltta  und  Waldenburg 

empfiehlt: 


I 

Eisengiefserei 
l  Sehl 


Unter  il  ob*rir diiche 

Wasserhaltungs 
masebinen 

(ausgeführt  bezw 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pier*«* 

kritten;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  Plerdekraft.). 

Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied. 

Gonstruction. 
Separationen,  Kohlen-  n. 
Erzaufbereitungen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  DainnithQren. 

Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 

Seilst hlofs,  Pat.  Stolz. 
Staura'"k*Aufsatz¥orrtchtüngen. 


Römer'*  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

EiienconslrucHonen, 
ITörcierurez*  n  tat**. 
Dacher,  BrOcken, 
Hochbauten. 

Setotcheiben.  

Transmissionen  nuh  Stilen. 

Graben  Ventilatoren 
u.Handventilatorsn,  Schmiede- 
lauer-  u.  Fabrik verjilatoren, 
Patent  Pelz  er. 

All«  M»»chln«n  and  Apparat« 

Ar  Grubenbetrieb. 


Pumpwerke. 

Dnplex- 
Dampfpumpea. 

Dampfmaschinen 

aller  Art 

FörflermaschineE 

Danipfhaspel. 

Itaoipfwhithtltiiiri! 

CokaautsttU- 
maschinan. 

Locomobilen. 

CorapoBüd  UcHiwbilM 

linrichtoogron  Gasanstalten  Lnftcondensatoren 

und 

selbstvent  ilirende  Gradir- 
werke  ohne  KraftTerbraocb, 

System  Popper. 

Pabrikeinrichtnngen 
aller  Art.  tm 

ScbneidemOblBn  -  Anlaeeo. 

Walxengatter  etc. 
Ziegeleianlagen. 
Klng-ofenarmatureo. 


sowio  von 


Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  CoksOfen 

Cokftofenannatnren. 
Wasserleitnnggartikt'l. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 

 Bau-u  Handelsgut. — 

IteferunQ  von  Rohguf» 
altrr  vorkomttieiulrn 
Mose  hin  f*iihrilr. 

Emalllirte  Gufswaan-n. 


JORISSEN  &  O.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maschinelle  Äti-eclceiil"iVi*clei*iiiijj; eil 

mittelst  Drn lttseil. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Keferenzen  über  die  schwierigiiten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1519 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofses  Lager  in:   Faconeisen  und  Metall  blechen  aller  Art.  Stabeiseu, 
Bandeisen,  Zierleisteneiseu,  Gufrwaareu,  Steyerischem  flufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

— ^—  Specialität:  — — — 
Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  J  und  |J  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1528 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

AERZEN,  Provinz  Hannover 

l>;iut  als  S|»(M'i;iliti'tt  : 

Luftdruckhämmer. 

Der   H.ir   ist   als  Luflrylinder  ausgebildet,  unten 
geschlossen,  bleibt  deshalb  stets  luftdicht. 

Größter  Schlageflect. 

Kein»*  Kolben  od.  Dichtungsringe  nfithig.  Vorzug!. 
Führung  des  Haimm-rbars.    Grofser  Hub. 
Einfache  Steuerung,    Geringster  Kraftverbraurh. 
Soliilc  um  kräftige  Couslnx-lion. 

Frictions-  Fallh&m  mei 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  Exhautrtoron. 
Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  hohlen  Speirheu. 
~    1*11  III  |>  «»  II.  ~ 

Siederohr-Abklopfer. 

Hunderte  feinster  Zeugnisse. 
Kataloge  kostenfrei.  1288 

Prämlirt  auf  der  deulscli  nordlscben  Handels  u.  Industrie-Ausstellung  In  Lübeck  mit  der  silbernen  Ausstellungs-Medaille. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  .allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Erzen  aller  ^A.i*t. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholm»  AngfurtysH  Rederi  Höing. 

Telegramm -Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam.  1277 
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.  j&8*e  Maschinen/,^ 

ÄA^  vormals  Kamp  &  Co.  #' 


Kamp 

Wetter  a.  d.  Rohr,  Westfalen 

jWjjjjgMj  Mit  18«.         liefert  ab  Special! tät :         Geschiflsbestand  seil  1819 


Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Qeblagemafichinen  Dach  Compound-System.  Walronzugmaschlnen,  Conden- 
satoren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  schmiedeeisernem  Unterbau, 
Bchmiedepreaeea.   

Walswerke  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  —  Bandagen- 
Walzwerke  mit  Gentrirpreaeen.  —  Con verloren ,  Miels  wagen  verschie- 
denster Art  —  Hydraulische  liebezeuge.  -  Hydraulische  Pressen 
für  umgezogene  Kesselböden.  —  Complete  maschinelle  Einrichtungen 
ftr  Tiegelfabrieatioa.  —  Puiopmaaehinen  in  vollkommenster  Con- 
Btruction.  —  Schee reH  und  Sagen.  1227 


Condensatioiien 


36-40  °/o 
Dampfersparnils 

rar  Dampfmaschinen  in  liegender  Con- 
slruction  mit  doppeltwirkender  Luft- 
pumpe, ein  annähernd  absolutes 
Vacuum  bringend.  Einfachste  be- 
wahrte Special  •  Constrnrtion .  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tloniren  hei  grober  Saughöhe  uml 
hoher  Kolbengeschwindigkeit. 

— —  hrompeete  auf  Wunsch.  — — 

Aetien- Gesellschaft 
EiseDhfltte 
Prinz  Rudolph 

DOLMEN  (Westfalen).  u* 


Zahlreiche  Referenzen  über  angeführte  Anlagen. 
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Funcke  &  Elben,  Hagen  %. 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Dampfhammerschmiederei 


Fabrik- 


Marke. 


liefern: 


1.  Feinkornluppeneisen; 

2.  Puddelrohstahl  und  Breitstahl; 

3.  Stabeisen  bester  Güte,  Hufstab- 
und Formeisen; 

4.  Nieteisen,  sehn.  u.  feinkörniges; 

5.  Qualitätseisen  aus  Koks-  und 
Holzkohlenroheisen; 


6.  Stahlartiges  Feinkorn-,  bestes 
Achsen-  und  Reifeneisen; 

7.  Doppeltgeschwei fstes  Hammer- 
eisen zu  Schiniedestücken; 

8.  Schmiedestucke  aus  bestem  Fein- 
korn-Schweifseisen und  Puddel- 
Stahl  bis  zu  1 500  kg  Gewicht. 

1241 


TZ 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel. 
Uesrh weitete  Bier h röhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit  gebördelten   Enden   oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  Wasser-  und  Dampf  leltuugsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perklns  Röhren  mit  Links-  und  Rechte-Gewinde  zu  Heitswasser-Hoizungen. 
Röhren  für  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Wasserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Krunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Rohren. 

Fnfewirmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Schlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfae. 
^laschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensaure,  schwefeliger  Säure  u.  s.  w.  I2^L^ 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  « 


anter 


Werkzeugniasehineufabrik  und  Eisengießerei. 

Specialität:  — — 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  iu  den  irröbten  Dimensionen 
Garantie  für  beetei  Material,  TOnDgUohlU  Conttrnotion 
und  sauberste  Ausführung 

rat 

Huttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte. 
Brflckenbao -Anstalten.  Eisenbahn-,  Artillerie«  and 
Reparatur »Werkstätten,  KettsrNchmlcden. 
Loconotiv-  und  Waggon -Fabriken  etc. 

und  iwmr 

Dauipr-Lnppen-  und  Blech-Scheeren,  Dnrchstofs- 
Maschinen  und  Scheeret.,  itieht  pressen,  Blech- 
ßiegeinabchlnen  jeder  Art  und  Grobe; 
Kall-  und  HeHs-CIrcular-Slgea,  sowie  Pendelsagen. 
Fraise-Maschintn  jeder  Art,  specieU  für  Schienen; 
Träger  u.  s.  w.  [Dimensionen. 
Drehbänke  für  alleZwecke  bis  zu  den  profsten 
Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstoftmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Schranbenschneld- Maschinen,  sowie  ahV 
Maschinen  zur  Maasenfabrication 
deutschen  u  amerikanischen  Systems,  im 

Referenzen  Ober  Ausführungto  stehen  zu  Diensten. 


Gründet  1865.  Kfi^^fiSfSgfö 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schutz- 


Schwarzenfels 

Filiale. 


Marke. 


ein 


pfiehit  Npecialitäten: 


Cliitinottesteine  mit  42  bis  44  °/°  garantirtem  Thoneidegehall. 
Caolilie  und  11 10 iic.  Kegel  34   36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischom  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Kariiiil-Knminsteitie,  gelb  oder  dunkelroth.  is4$ 


e 

I 
g 

en 
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Telegramm-Adresse:  Thonwerk  Schwandorf.  |£^£$f&$T& 


>y  Google 
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J.  BANNING,  HAMM  i  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Gegründet  1858-  ^— 

SPEC  I ALITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  B&rgewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel -Duo -Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt*  und  Warmsagen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Coniplete  Oelmühlen  •  Einrichtungen. 

„        Drahtziehereien  etc.  uu2b 


Schflchtermann  &  Kremer 

DORTMUND  (Westfalen) 

Maschinenfabrik  für  Aufbereitung  und  Bergbau. 

Separationen  und  Wäschen  für  Kohlen  und  Erze. 

In  '25  Jahren  annähernd  LIOO  Wischen  ausgeführt  mit  Leistungen  bis  zu  2200  Tonnen  in  10  Stunden. 

Eigene  Versurhsanslalt  tür  Aufbereitung. 
KonIo  (System  Horgmanu  und  System  Knrop).  —  Wipper,  I).  R.-P.  St©inl>re<;li«*i". 
U':d/wcrlic.    Koll<»i*mülilcn.  Deslnteirrntoren. 

Briquettmaschinen  (System  Couffinhal,  D.  R.-P.). 

Eis-  und  Kälteerzeugungsmaschinen  (System  Raoul  Pictet,  D.  R.-P.). 

Vebrr  SöO  Anlagen  im  Betr1el>e.  <^^^^^^— 


Transport-  und  Verlade- 
vorrichtungen. 
Stofsherde.    Rot.  Herde. 
Setzmaschinen- 
Dampfmaschinen. 
Luftcompressoren . 

Ventilatoren. 
Centrifugalpumpcn. 
Transmissionen. 


Tafelschwingsiebe. 
Trommeln. 
Becherwerke. 

Gelochte  Bleche 

in  allen  Metallen  und 
für  alle  Zwecke. 

1  $u  miiMch  ü  tzer 

aus  Maschenblech.  1248 
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Regenerativ-Gasöfen 

and 

Gasfeuerungs-  Anlagen 


Friedr.  Siemen^'sche 


erheblich  verbessert  durch  das 

Heilverfahren  mit  freier  Flammeiientfaltung 

VortheilhafU  Anwendung  auf  alle  Arten 
für  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Ragensrirung  dar  Abhitze  und  Abgase. 
Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  Alteren  Regenerativöfen. 
In-  und  ausländische  Patente. 
kfinfte  werden  ertheilt,  Kosteiiaaschllgc  und  Pline 

geliefert,  sowie 


Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 

Abtheilung:  TechulHcheu  Borean.  DRESDEN. 


Das  Bureau  besteht  Mit  1863. 


1 1U»  A 


Englerth  &  Cünzer.  Eschweiler- Pümpchen 

(Poststation  Eschweiler-Aue,  Rheinpreufsen) 
Gegründet  1830.  .-  700  Arbiter. 

MM-,  Eisen-  nml  Stahl-Walzwerk.-  Räderfabrik, Sehiniede  und  Werkstatt« 
für  EiseneonstrnetieoeD.  -  Masehinenrabrik  und  Eisengießerei 


liefern  als  SpoelnlltÄt : 


Handels-  und  Köhren  -  Bandelsen ,  Stab-,  Facon-,  Fein-  nnd  Unlversaleisen  In  Schweifs-  und  Flnfselwa. 
Eisenbahn -Radaltce,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Brocken-,  Dach-  naa 


Jeden  Systems,  vollständige  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für  Berg-  nd 
Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Elsen-  und  Metall -Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 

Oufsstficke  aller  Art  and  Gröfse,  Schmelxkesael,  Retorten,  Zahn-  nnd  Schwungräder  etc.     1191 A 


Maschinen-  und  Apparate-Bauanstalt 

Köln  n-  1 1 Ii.,  Allerheiligenstrafse  9. 
Spezialität  seit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  für  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisensteinwäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwäschen  und  Aschenwäschen. 


Prottpecte  gratitt. 


1870 
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Neufser  Eisenwerk 


RUDOLF  DAELEEf 
Heerdt  a.  Rhein. 

Specialitäten : 

Flanschen-  und  Muffenrohre  aller 
Art,  Dampf  -  Heizungen ,  Trock- 
nungen, Kippenrohre. 

Hütten*  und  Bergwerksmaschinen, 
Scheeren ,     Richtmaschinen , 
Walzenslrafsen,  Pumpen,  Druck- 
sätzc  etc. 

Hydraulische,  maschinelle  u.  Hand- 
krahnen,  Lauf ki ahnen,  Aufzüge,  I 
Pressen,  Accumulaloreri. 

Stahlräder  und  Radsätze  aus 
Temperstal  I  Tür  Gruben-  und 
schmalspurige  Bahnen.  und 


Rheinische  Industrie  für  feuerfeste  Producta 


Eigene  Gruben 
in  Tbonen,  <{uar/en,  Thon- 

steln  und  Sauden 
ab  Eisen  bahn-StAt  Ionen 
Bendorf,  Vallendar 
and  Siershahn. 


BENDORF  a.  Rhein 

Commaiidit-Gcsellschaft  auf  Actien 

Telegramm  -  Adresse : 

Industrie  Bendorf. 


Export 

nach  allen  Landern  der 

Welt?  directe 
Schiffs-  und  Eiscnhalw- 
Yerladung. 


Gegründet  im  Jahre  1871. 


fabricirt :  lr^eiiei^feste  Froducte  jeder  Form  u.  Gröfse 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

t 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowper- Apparate,  Coakereien  (Semel-Solvay-- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfen,  Glasöfen  etc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselfeuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Regulirfiillofcnsleine  etc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialität:  Cylinder  für  Gloverthürme,  Steine  für 
Gloverlhürme,  Gay -Lussac-  Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtern  Alg03- Gehalt  aus  Schieferthonen  für  Schweifsöfen, 
Martin  -  Siemens  -  Stahlöfen  (Kammersteine),  Cowper- Apparate  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sulfat-  und  Maletra-  Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampfmassen  etc. 

Billigste  freite,  prompteste  Lieferung!  Eigene»  Ingenieur- Bäreau  für  Anlagen  obiger  Art. 
Analysen  unterer  Materialien   und  habricate,  toteie  Gutachten  der  bedeutendsten    Chemiker  und 

Keramiker  stehen  zur  Verfügung. 
Pvoduction:  12  Millionen  Kilo  pro  Jahr.  — —  1510 
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Hein,  Lehmann  &  Ci- 

Actiengesellschaft 

Trägerwellbleeh-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Dflsseidorf- Oberbilk         Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

<«  Itter iMMteBj  sowie  Mnstin  und  Ausleger  für  elektr.  Ntnirneiibahiien. 

Weichenstell-  und  Signal  Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 


od 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


OS 

II 

«P  o 

c/5  eS 


ä     als  Riemenpumpen,  Dam pl pumpen.  Handpumpen. 

•g|  Saughohe  bis  8  Meter,  DruckttoKe  bis  60  Meter 

-Zeugnisse  über  7  bis  10  jährigen  Betriet]  ohne  Reparal 


Seheidhaiier  &  Giefsing 

Fabrik  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

lielern  in  vonflglicher,  zweckentsprechender  (Qualität: 
KeaerreMte  Steine  jeder  Form  und  Grobe  iu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

AN  S|  inlin'iii'ii: 

Sllka-Stelnr  für  SiemeuH-MartlnoTen.  Kohlenatoffstelne. 
Stopfen,  AmfflMt  nml  CnnalHlcine.  Hoi-hofe  nsteiue. 

Mo|iNtaiiu''  M  •  Kuhi  Cowper- Apparat -Steine.  1492 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Güfsstahlfabrik,  Hammer-  ü.  Walzwerke.  Mechan.Werkstätte. 

4 


Hpeoinlitnt:  "VVerltzerisf-  Cr  vi  J  knI  »  h  1 

zu  MDhlenpIcken.  Orth-  und  Hobelmellseln,  Melallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraisern,  Scheerenmessern, 

Handmailseln,  Schrötern.  Dflopern  und  Stanzen.  1208 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

SALK  bei  KÖLN  t.  Rh. 

liefert  nach  den  neuesten,  bewahrtesten  Construrtionen.  schwer  und  kräftig  gebaut,  in  tadelloser  Ausführung . 

SUmmt  liehe  Werkzeugmaschinen  zur  Metnil-  und  Holzbearbeitung, 

speciell  für  Stuhl-,  Walz-  und  Hiittenwcrke: 

Walzendrehbänke,  schwere  Drehblnk«  zur  Hearh  ei  tu  n  u  von  Lorom  o  ti  v  • 

uiul  Wagen-Achsen,  sowie  sonstiger  Schmiedestücke. 
Fraitmaschinen  für  Schienen,  Laschen,  Kuppelznpfcn  und  Messer. 
Doppelte  Schienenbohrmaichinen,  Laschenloch -Maschinen. 
Richtmaschinen  jeder  Art  und  Gröfce  mit  Excenter  und  Hydraulik. 
Durchstofsma»chinen  und  Scheeren  für  Schwellen,   Laschen  etc. 
Schleitapparmt«  für  Scheer-,  Fraismesser  und  alle  Werkzeuge 
Dampf-,  Fall-  und  Luftdruckhämmer,  BandaycnhUmmer. 
Rieht-  und  Biegemaschinen  rat  Bleche  jeder  Stärke  und  Breite 
Kalt-  und  Heils -Circular -Sagen. 

firolse  Dampficheeren  fürlileche  bis  52  mm  Dicke  mit  3  m  200  langen 
Messern  (kalt),  sowie  für  Universalpisen,  Brammen,  Pronieisen, 
SUbeisen  u.  Schrott.  —  Kleinere  Scheeren  mit  Miemenbetrieb. 
Patentirte  Dampf  -  Blocktcheeren  und  Schnell  •  Schmiedepreisen  mit 

Wasserdruck  -  Uebersetzung. 
Panzerplatten  •  Schmiede-  und  Biegepreisen,    Kesselböden  -  Börtel 
und  KOmpelpreisen,  hydraulische  u.  a     fieschofi-,  Räder- 
und  Schwellenpress««,  Stanz -Preisen,  hydraulisch  und  durch 
Schraubenbelneb. 
Hydraulische  Nletmaichinea,  stationäre  und  transportable,  mit 
Zubehör. 

Hydrauliiche   Blechschteren  tum  Schneiden   von   Blechen  bis 
60  mm  kalt. 

tsftdruck-Accomulaloren  (Patent  Prötl  und  Seelhoft").  llscb 


uiguiz 
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H.  Müller  l  Co. 


ltotterdam, 

A  muterdaiii,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 

London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Uobornahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 


14  «1 


» 
» 


Ventile  ^. 
■  ;Hähne/>~  1 1  j 
»Schieber*  l^ü 

♦  Strassen-* 

Brunnen.^"' 


Oampf-Wasse 


u. Luft-Druck.  Zeiqer  *»"" 

*2jßä,l?»ob?r-  Hahne 

?P^L1  *ftobir-Ven\\\e 
"^^T"  *5chmier-'*t 
5^  Ä^Gefasse.^ 


Pumpen 


:DMYER,Ros^MNZ  &  DROOP, 


?S|  1244 


^  Dolomit  gx 

von  liocli&tem  Ma,giie&iti- {behalte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


1367 
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RheinischeMefallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIAUTÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schwe issung 

im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
I    A  Zustande. 


Ü67 


Stettiner  Chamotte-Fabrik  Actien- Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  ßodenbach  a.  Elbe,  Nieder- Labnstein  a.  Rhein 


Eingetragene  Schutzmarke  für  höchslfeuerfeste  Steine 

Didier  -  Stetli« 

Telegramm  -  Adressen 


XExcolnior  v 
Didier  A 


Prämiirt 

mit  ersten  Preisen  auf  den 
Ausstellungen  in: 
Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
Braunschweig. 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig. 
London, 
Madrid, 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


Didier 

Didier 


Kode ubach 
Nieder- Latinstein 


Stahl-, 


empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewahrten 
Hoch  feuerfesten  Fabricate  für  Hoch-,  Kokt-,  Cupol-, 

Schweifs-.  Temper- Oefen  etc. 
C  Im  motte  -  Normalste! ne ,     Dinassteine ,     ('hamotte  •  Mörtel, 

Stampfniasse  für  Converter   und  Cupol -Oefen  ,    sowie  für 

Hochofenbuden. 

Formsteine  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cementbrenn- 
bfen  jeder  Construclion  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  Gröfse. 

Formst rinc  ftir  Winderhitzer- Apparate,  Glasschmelzöfen,  Kessel- 
feuerungen. 

Retorten  und  Muffeln  in  jeder  Form  und  Gröfse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 

Die  Fabrik  ubernimmt  die  Anafflhrong  gewerblicher  Feuerungsanlagen  Jeder  Art 

Anfragen  werden  gern  und  prompt  beantwortet   Jeder  Auftrag  wird  schnell 

"  -t.  1192A 


rotaltig 


-UV 


L>nyi 
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Waltlier  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

L>ai  1 1 1  >  i  *  k  <  ^  m  e  I  i\  1 1  >  i  •  i  k 

bauen  als  Specialität: 

Sicherheits  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewährten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
V  or/ i l u;**  *  Sieberheil,  öconomischer  Betrieb,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leicht» 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Finmauerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 
vollständig  getrennte  Dampf*  und  Wasserwege. 

'JF~  l'ramllrt  auf  den  Ausstellungen  In  Köln  1876, 
Köln  1876,  Köln  1888,  Berlin  187»,  Melbourne  18S0  81, 
Frankfurt  a.  M.  1881,  Mailand  1887,  München  188h. 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von  über  3000  qm  Heiz- 
fläche ausgeführt. 

Begehende  KeHnelanlafjen  können  leicht  nach  unserem  verbettseften 

Si/ntem  Mac  Nicol  ujni/ebant  werde-n.  Httf 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für  complete  Stahl«  und  lYalzwcikKanlageii 

jeder  Art  und  Gröfse  mit  allen  Detail -Constructiouen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinöfen,  für  basische  und  saure  Zustellung. 
Wal/Werksanlagen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen -Calibrirungen  für  Flufs-  u.  Srhweifseisen 
Feuerungsanl&gen  nnd  Oefcn  jeder  Art 

|C  tütampfappnrnt©  fflr  Converter,  Böden,  wwie  Stahl- Formglefsereleu,  nach 

eigenen  Patenten.  1235 


H('ill  "  V  1  Hill  illilllll     semer  ,'arl)e<  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 

 2_wegen  zu  kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  Gegenständen  vortrefflich 

geeignet,  auch  höchst  wirksame: 

Aluminium  - ßronce 


egen  zu  Kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  Oege 
geeignet,  auch  höchst  wirksames  Bafnnationsmittel  für  Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Messing  u.  Altmetall. 


A.  (Jold-ßronce,  goldähnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  Feuerbeständigkeit 

B.  u.  BB.  Stahl* Bronce  für  Maschinenlheile,  höchste  Festigkeit  und  Zähigkeit; 

C.  Säure  -  Bronee ,  ihrer  Beständigkeit  wegen  zu  Armaturen-  und  Maschinenteilen  in  chemischen 

Cellulose-  und  Papier -Fabriken  vorzüglich  geeignet. 
I>.  Diamant -Bronce,  grofse  Märte  und  Federkralt. 

St  'lll  1  "  \  I  Ulli  illillin     ZUm    1,;i,^",ren   von   Eisen   und   Stahl,    bewirkt   völlig  dichten, 


Telegramm-Adresse : 

Aluminium,  Neuhausen, 
Schweiz. 


Aluminium -Industrie  -  Actlen  -  Gesellschaft 

lNeu.ha.usen,  Schweiz.  1238 
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Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

Gegründet  1837.  vormals  Richard  Hartmann 


Arbeitenahl:  ca.  4000. 


Dampfmaschinen  neuester  Systeme, 

Einfach-,  Zweifach-  u.  Dreifach-Expansions-Maschlnen  mit  zwanglaufiger  Ventil-Steuerung,  l>.  K.-P.28642, 
sowie  mit  Schieber-Steuerung,  D.  K.-P.  33  759,  oder  Rider-Steuerung 
für  stationären  Fabrikbetrieb,  j  für  elektrischen  Botrieb, 

für  HDttenbetrleb(Walzenzug-u.Gehlä.'-emascti.),     für  Wasserwerksanlagen  (Pumpen  mit  gesteuer- 
für Bergwerksbelneb   (Fördermaschinen  und         len  Ventilen,  Patent  Hiedler), 

Wasserhallungsmaschinen  mit  gesteuerten     für  Transport  (Krahne,  Schiebebühnen  und 
Pumpenvenlilen,  Patent  Kiedler).  Aufzüge). 

Dnmpfliämm<>r,  Eincylfnder-  and  Verbundsystem.  1382  b  "W> 


Arloffer  Thonwerke 

II.  Roth  &  O» ,  Arloff  (Rheinl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 
empfehlen:  Rohkaolin  v.,»  höchster  Feuerbeständigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlagen, 

speciell  beim  Umbau  und  hei  Neuanlage  von  Cupolöfen  etc.  —  HOChfeuerfeste  RohthOnC,  plastisch 

and  mager.  -  Feuerfeste  Producte  an«- Art,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 

Steine,  Normal-  und  Faconsteine  für  alle  industriellen  Zwecke.  —  Eisenklinker  (ironbriks),  beste« 
und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  FslZZI6QGl  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  neh»l  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  1372 


r 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 

in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  , 

DELTA"  METALL.  M     ^gössen,  geschmiedet. 

heifs  ausgestanzt. 


vi  nj  r  tri 


V 


Stangen ,  Drahten, 
Rohren 

Zu  beliehen  durch:  ^g^o^^^D.R  P. 

Deatsche  Delta -Metall -Gesellschaß  Alexander  Dick  &  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  für  Deutschland.  1400 
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  Maschinenfabrik   


Schleifmahle.  Post  Saarbrücken. 

Walzenzugmascblnen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  52  Maschinen  Ms  xu  6000  Pferdehr.  Leistung 

ausgeführt. 


Anfertigung  von  Hochofen- 

und  Dampf- Gichtaufzügen. 


1887  isA 


W.  Fitzner,  Laurahütte,  O.-S.,  Kesselfabrik 

empfieh  It 

1.  (xeschwei liste  ülecb&rbeiten  jeder  Art. 

Specialität:  Geschweifste  schmiedeeiserne  Rohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 
in  Berg-  und    ^  1\   m     _  Hüttenwerken. 


II.  Dampfkessel  aller  Systeme,  mit  den  neuesten  Hülfsmitteln  der  Technik  hergestellt. 
III.  Eisenconstructionen  aller  Art.  Rollbremsschuhe,  Patent  Brauer. 
rV.  Einriebt iing-eii  für  Eettj^»**l>eleviehtiing'. 


Projecte  und  Kostenanschläge  gratis. 


Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 


nach 

amerik.  System. 

Jägerpumpen. 

um 


Digitized  by  Google 
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Eisengiefserei 

Ed.  Breitenbach,  Weideoau  a.  d.  Sieg 

liefert 

harte,  halbharte  und  weiche  Walzen 

für  alle  Zwecke,  roh,  vorgedreht  oder  fertig  calibrirt. 

Gufs,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  für  Pein-  und  Grobwalzwerke. 
♦  •  «~  Gufs  für  Dampfmaschinen  ■»  •  » 

nach  Zeichnung  und  Modellen. 

Dichten  Gufs  für  hydraulische  Pressen  etc. 
Hartguis  für  Stein-  u.  Erzzerkleinerungsmaschinen  etc. 

■ 

Säure-  und  feuerbeständigen  Gufs. 

J^elim-  und  ?*i>iii<  1<^ »» i &  aller  -A^i-t 

in  jeder  Gröfse  und  Schwere.  1W7 


Patent-Scblacken-Traosportwagen 

tu  NormaJapnr    oder  Schmalspur- Bahnen,  bis  tu  12  Tonnen  Nutzlast,  für 

  Hochöfen  und  Stahlwerke   


rsn  in  j 
SUhl  i 
>im  infl 


m  Auftrag 
und  Preis«  auf  Verlar 


sowohl  rum  Abwarfen  der 
Schlacke  geeignet.  Grofse  Eraparnira  an  Ar- 
beitskraft, Zeit  nnd  Ablageraum.  Die  Platt 
formen  können  eich  nicht  verliehen .  Qoci 
windschief  werden.    Bereits  seit  Jahren  u 
Tielen  bedeutenden  Hochofenanlagen  u.  Stahl 
werken  de«  Inlandes  und  des  Au«le"d 
stetem  Betrieb,  und  die  besten  Referenzen 
sind  die  lahlmchen  Nachbestellungen  aller 
unserer  Abnehmer.  Augenblicklich  wieder  ein 
Auftrag  auf  30  Wagen  mit  Abstichhauben  an» 
OualiUtsgnrseisen  für  1 1  Ton  nen  Nutzbelastunf; 
"  rag  für  eines  der  gröfsten  inländischen 

Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

D.  R  -P.  »r.  55  08«,  tum  Absteeben  der  flüssigen  Schlicke  billigst  1883 


G.  Brinkmann  &  Co.,  Witten  a.  d.  Ruhr 

Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

Condensations- Anlagen. , 


XXI.,. 


Digitized  by  Google 
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WEISE  &  mm,  Halle  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

Tv        1  T\  o    Tb  (JrofRea  Yorrathalager. 

Duplex  -  Oampt  -  Pumpen, 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  für  jede  Leistung. 
Kesselspeisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuei  löschpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  n,v< 
Pumpen  Für  ©loUtrimorion  A  ■■(■■■<•)  >.  ~~$m^ 


Ifen-  in  Flanscbenrolire 

Rippenrohre 

X  i  ei'lieizlc  ö  r  per 

Fabrikheizungen 
Trockenanlagen 

=  Economiser 


Speisewasser-Vorwärmer 

Transmissionen,  Bamjuls. 

Düsseldorfer  Eisenwerk 

Senfl  &  Heye  im 
Düsseldorf  -  Grafenberg. 


Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 

liefern  als  langjährige  Speiialitäten : 

0  Drehkrane,  Laufkrane,  Velocipedkrane 

'A.  "»«        "nt  elektrischem,  Dampl-,  Transminlont- und  Handbetriab. 

Aufzuge,  Winden,  Flaschenzuge  etc. 

Gall'sche  Ketten,  gefräste  Kettenräder 

und  Achsen. 

Zobel's 
Treib- 
ketten 

für  Kraftuber- 
tragungen. 


oogle 
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Gelsen kirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 

vormals  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 

fabriciren  t 

StahlfacongüTs 


StahlfaconguTs 

■l>: 

Kammwalzen.  Kuppeln,  Spindeln 
und  sonstige  Walzwerks-  und 

Hammerwerkstheile 
Tem|>«M*i opt"«»  und 
Gliilitr«»!  Vi  I'ho 

Prefscylinder 
Iirflckenlairer 
Propellerschrauben 
llernsUicke 

BrecbbackeD 
Hag« 

für 
UlUrrin;« 

Laulrlder 

Stahlguis- 

Roststabe. 

* 


Zahnrader  jeglicher  Construction 
nach  Modellen  u.  mit  der  Maschine 
geformt,  Zahnstangen  und  Kitzel 
ffir  Cokereien, 
■owi* 

Maschinentheile 

für  alle  industriellen 
Zwecke.wek'tiesehr 
aul  Bruch  1 1 in  1  Ver- 
schleilsin  Anspruch 

genommen 
sind, 
noch 
Zeichnung 

cl.l 

Modell. 

roh 

und 

bearbeitet. 
* 


Spocialfabricafinn:  Kln1ilrti<lei*  in  den  verschiedensten  Conslructionen  nach  ca.  700  Modellen, 
sowie  KiidMnt/c  «nnz  aus  Stahl,  für  alle  TranspoT-tzwecke. 
Bisher  weit  über  I  Million  Stahlräder  für  das  In-  und  Ausland  geliefert.  1239 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Bheinpr.) 

Wcrkzeugniaschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  präcisester  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Z  a  h  ii  i*  ä  d  e  1%  1473 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


u*u*.ikm:     ATIPTIQT  DDTPUWATr.  T"^—id"t" 

Reichwald,  London.     AU  Ii  U  U  1    U  Li  1  \)  11  II  ALI/  Rfllcnwald-  NewcasUe  on-Tyn«. 

London  E.  C.         4     NewcasUe -on-Tyne 

9  New  Broad  Street.  „  D.  Lombard  Street. 

Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  \ Fried.  Krupp  (Gu(sstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für       \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 

Import  Export 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien        von  engl,  und  schott.  Giefserei- Roheisen. 
j204  jeder  Art.  Bessern  er-  Roheisen.  Maschinen  etc. 


ß  Offerten  auf  Specialartikel  erbeten.  3 


XLIV  Nr.  21. 


.STAHL  UND  EISEN. 


1.  November  1895. 


Bather  Metall  werk 

vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DUSSELDORF. 


eRohYjsl 
igsfe  Roh 


Dieses  In  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wassergab 

sSpii'Rlg^e&oliwei  liste  ürfcolir 


Ist  du  beate  und  wlderetandefthlgete  Rohr,  welche«  bei  verh&ltni  Tarnt  Talg  danner 
Wandatftrke  den  bocbaten  Druck  auabftlt. 

Die  Robre  werdrn  von  •,  7,  8.  9,  10,  12  bi*  24  engl.  *  Dtirrbmesxer  ausgefahrl  und  mit 
patenlirten  FUnachonverbindunjcan  versehen. 
Dieselben  eignen  eich  beaondera  fDr  Dampf',  Luft-,  Gas-  und  Wasserleitungen ;  Heixleilungrn  mit  warmer  Luft.  Dampf 
und  warmem  Waeser;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum;  für  Condenaationaeinrichtungen,  Kamine,  VrnUlationsanlagvn  o.  e.  w. 


Das  spiralgeschweirste  Rohr  ist  das  beste  und  billigste  Rohr. 

BWaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBl    PROSPEC  TE    UND    PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  BWaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBa 


1331 


Hebezeaglabrik,  Köln, 

(Georg  Kieffer),  liefert 
Flaschenzüge  und  Aulzü^< 

Kabel,  Winden.  Krabnen.  Schiff«  nnd  KrahnenKetten. 

— -  Verzahnte  Kettenräder  und  caiibrirte  Ketten. 

Reparaturen  aller  Arten  Flaachrmügc.  1364 
KetlenfBrOVbahnen,  Drahtseilbahnen,  Ketten-Elevatoren ,  Transporteure,  Deckenhiagebahnea  für 
verschiedene  Zwecke,  amerikanische  Treibkstten.  GaH'scha  Kellen. 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  nnd  Metallhandlang,. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Actien-Gesellschaft  zu  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
Weifabieehe,  verzinnte,  verzinkte  nnd  verbleite  Rieche,  Walzblei. 
Banka-Zlnn,  Löthzinn,  Blockblei,  Hartblei,  Antimonlum  regolns. 
Blei  röhren  (Alleinverkauf  der  Finna  W.  Leyendecker  Sc  Co.  in  Köln). 
Schmiedeeta.  Röhren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Eisen-  nnd  Thonröhren  für  Canalisatlon,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  nnd  Faconefaen ,  Elsenbleche. 
Schrauben,  Mnttern,  Drahtstifte,  Scliaufeln  etc.  etc. 


1363 


Im  Auftrage  der  Rheinisch -Westfälischen  Maschinenbau-  und  Kleineisenindustrie-Berutsgenossenschan 
erschien  im  Verlage  der  unterzeichneten  Verlagsbuchhandlung: 

Anleitung  über  die  liebsten  Verhaltungs- Mafsregeln ,  welche  bei  Uiil.cksf.Heii 
vir  Aikuft  des  Arztes  zi  beobachten  sind, 

vertatst  von  Hn.ultiita*i-«tli  Dr.  E<>kardt  in  Düaaaseldorf. 

Das  Reichsverticherungitmt  in  Berlin  hat  die  Vorschriften  des  Herrn  Sanltltsrath  Dr.  Eckarei  als  sear 
praktische  und  empfehlenswerlhe  bezeichnet. 

Die  Preise  dieser  Anleitung  in  Broschüren-  oder  Plakatform  stellen  sich  wie  folgt: 

1  Exemplar  gegen  Einsendung  in  Marken  25  Pf. 

10  Exemplare  Mark   1,50  \   „  .  . 

1ftA         v  lo  tn  l  netto  per  comptaiil 

1000        :  :Ä-|  ^Düsseldorf. 

Düsseldorf.  Augr-  ütxgrel,  Verlagsbuchhandlung. 
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Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 


Düsseldorf  -  Oberbilk 

Eisen-  und  Stahlwerk 

fabricirt 

I  ki«ili(ui>il<'  all^»    A  fQr  Bergwerke,  Drahtseilbahnen,  Brücken, 

I  f  1  <I11I!^C1I(     <lll(   1  V      8elltransraissionen,  Schlffstauwcrk, 

KrhleppsrhiflTahrt,  Tauerei,  Ilampfpflüge,  Anflüge,  Erahnen,  Winden,  Loth-  und  l'eilleinen, 

Blitzableiter,  Rollladen,  Jalousien  etc. 
Ktabelsen  in  Schweis-  und  Flufseiten-Qualitat.  Walzdraht  in  Flutseisen,  Siemens-Marlin-  und  Bessemerstahl, 
bezogene  Einen-  und  Stahldrähte,  blank,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  larkirt  in  allen  Qualil&ten 

und  ilftrtetrmd'Mi.  1462 
Drahtstifte,  Grabeiigchlenciinägel,  Schnhnägel  und  Stiefeleisen,  Stachelzaundraht  und  Kr 


Braunkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

,V»>1  Ii.  ö.  Ohorn.  F«tt>i-iU. 


Kautschuk-Anstrichmasse. 


Elastisch  bleibender,  haltbarer, 
wetterbeständiger  Anstrich  fOr 

 Pappdächer,  Hol«,  El»en,  Stein, 

Isolirmasse,  Hegeltuch  etc.    17  Jt  pr.  %  Kilo. 

Kautschuk-  Dichtunosmasse.  n^^:^X]^^ v™l 

  P»PP-»  Wellblech-,  «las-  und 

Zink  «Dächer,  ManeranschlUsse,  zum  Abdichten  von  Beton-, 
Cement-  und  Mauer-Rissen,  Holxspalten,  zum  sofortigen  Wieder- 
befestigen von  losen  Mistbeet*  und  Treibhaus-Scheiben,  zum  Ver- 
schmieren von  Banm wanden  etc.    18  Jt  pr.  %  Kilo. 

Beste  Referenzen,  Probebesleilungen  von  20  Kilo  an.  15*50 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolöfen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
struirt.  AufserordenUich  stabile  und  solide  Bauart 
Referenzen  und  Zeugnisse  erster  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verfügung. 

Exhaustoren,  Schmiedeberde,  Feidschmieden 

SpecLaJItÄl  der  Neuwieder  Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

SAUER.BREY  &  BEYGANfi 

vormals)  «J.  II.  Zimmermann  <f*  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

— —  Gegründet  18Ä9.  — —  1246 


Bf'. 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  GröTse 

Specialita t :  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzöfen.  ii90A 

Formmasse  für  Stahlfafongufa. 


Brebeck &  Brandenburg 

BARMEN. 


er-. 


'S 


' — —     «  w 

am  E  c 


cd 


S    aj  cd 

S  °>  ts 

CO 

s«  —  O 


'-Mi 


! 


la  feuerbeständige  Roststäbe 

jeder  Fagon  aus  Speciallegirung.  u«7c 
(Unter  Garantie  reelle  Waare.  Billiger  Preis.) 
—  Wiederverkaufer  hohe  Rabatte.  
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H.  &  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialit&t: 
Prefspumpen  für  30—500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf-Accumulatoren.  im 
Hebezeuge  aller  Art  und  für  alle  Betriebe. 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.   Königswinter  am  Rhein  Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Ofiipliit  -Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  (Jrflfsc 
von  1  Ko.  bis  zu  SOOO  Ivo.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  fflr  al,e  BlSÄ?  ÄmhW**™tap**eb*,,d*r 


Speclalität:  ,,^*ilioa*6-  nnd  DinilS- Steine,  genau 
nach  englischem  System  vei fertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  AuKgü.xse,  Kanal-  und  ITannenxtelne  etc.  1568 


SR 


lk«  ii.  ii'  L.  Uta  I  >r. 


Patente  Maschinenfabrik  Grevenbroich. 

Arbeitet  ohne  Wasserverbrauch  und  mit  viel  geringerem  Kraftver- 
brauch  wie  jede  Einsjiritzcondensalion.  Als  Nebenproduct  liefert  sie 
heifces,  vollkommen  reines  Speisewasser.  Die  Anlagekosten  sind  nicht 
hoher  als  die  einer  guten  Eiuspritzcondcnsation.  Im  Itetrleb  vor- 
riljrlleh  bewahrt. 

I  *  a  iii  i  i  i  K  i*i  lilei*. 

System  Balcke  D.  Ii.  M. 

h. -l.-r  A )>[4irnl  um  Kohlen  nM  warmem  Wuatr,  Ein  Kainin- 
k Oli Irr  In. .n,  IM  nur  arhr  wrriiK  l'lalx.  hoU-tiitt  di«  Umgebung 
Ii  Iii.  vei-.(Ti1it  kein  Wumit  und  abnorbirt  keine  Butricbskraft. 
Sein«  Wirkung  i»t  Mthr  on«r(fi«h  und  uimliliiiiirig  vun  jeder 
Witterung.  Die  Anl.if  rkiMlrn  »ind  gant  gering.  Im  aahlrrlrhca 
Aa.flhraniea  iorifi»llrh  bewahrt.  1507 

Balcke  6  Co.,  Bochum  i.  Westf., 

Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensallonsanlagen. 


Central -O  lierflächenrondenKitiou. 


Google 


I,  November  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  21. 


xlvii 


Gebr.  Brüninghaus  &  Co.,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfagongufs. 

Feinster 
Werkzeugstahl. 

garantirt  den  besten 
ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


Stabstahle 

aller  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flufsstahle. 


YlAl 


«>  «« 


bmbm 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolframerz,  Bauxit 

A.  PROCHASKA  4  C* 

W1ESIV,V/,  ,20.s 

Siebenbrunnengasse  Nr.  18. 


l 

! 


Dampfmaschinen 


Kint)  linder»  und 
Verbundmaschinen  mit 

Präc  -  Flachschieber- 
steuerung, Ventilsteue- 
rung, Patent  „Proell*. 
-  ■  hnelllüufVr, 
Patent  .Doerfel- 

Proell'. 
finngbareGrOfsen 

stets  fertig 
od.  vorgearbeitet 
auf  Lager. 


Sundwiger  Eisenhütte  Eebr.  von  der  Becke  &  Gd. 

Sundwig  (Westfalen).  1266 


ATENTE 


Fi^B^      besorgt  prompt  und  eorrect  das 
Büreau  für  Erfindungsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  NW,  LÜTTICH 

Ch&netry  Lui«  89.      Lui»«nttrmr»e  SS.       R.  d.  Mulhoua«  SO. 

Gebrauchs- Muster  w,rd^,Änd  mH 


Hartwalzen. 


Weich 


Walzen. 


Kaliberwalzen 


H»  filiif  SSh&e 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  SpecialitÄt: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-, Bandei8en-  and  Polir-Hartvralzen. 

Blech-Weichwaizen,  Feinwalzen  u.CaliberwaJzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abtheilung:  Brückenbau  U.Kesselschmiede 

liefert  als  Specialit&t: 

Eiserne  Brucken  und  Dacbconstrnctioiien. 

Sämmtliche  Eisenconstructionen  und  Blecharbeiten 

für  Hochöfen. 
Cowperapparate  (aber  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
Mchiel>eV>i'ihnen.  1340 
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Man  verlange  Piospecte  (Iber  die  aufserordentlich  leistungsfähigen 

Jäger- Pumpen  und 

Jäger's  Hochdruck-Gebläse. 

O.  H.  Jaeger,  Leipzig-, 
Pumpen-  und  Gebläsebau,  Delitzscherstr.  7. 


1533 


Ch.  Walrand  ^^■js^ß^o^^t 


Ingenieur 

9,  m  i>  UfWWik.  PARIS,  9,  m  U  Ue.lb«., 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von   Betiemer-  und   Thomatwerken  und   nurefl  wie 
bailichen  Siemen i  -  Martinöfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klelnbessemerelbetrleb 

nach  dem  Verfahren  von  Wa Iran d- D e I a 1 1 r e  zui 
Erzeugung  von  stahl  aus  reinem  oder  phosphor- 
halligem  Roheisen. 

Eütphosphoroügsyerfalireii  im  Flammofen. 

In  den  letxten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden : 
Be.ee  merwerk  and  baaiache  Martinöfen  in  le  Creuaol 
(Frankreich)  1879-80. 

Batdachaa  Martinetahl  w  erk  in  Huta-Bankowa  (Doinbrowa, 
Rofalud)  1881. 

Saarn  and  ba.i.chei  Martinatahl  werk  in  Könlgebflttc 

(Schianan),  Inbetriebsetzung  1883. 
StahJwerke  zu  Lonfwy  (Frankreich),  Leitung  und  Inbetrieb- 

eetxung  1888  -  8*. 
Stahlwerke  von  Athna  (Belgien),  Inbetriebeetxung  1884. 
Baaiache    Siemen»  Martinatahl  werke     in  Moutatairc, 

Hennabont,  Francbe-Comte  (Frankreich)  1884—8». 
Einrichtung  nach  Klapp  *  Grlfflth  in  Frateana,  Inbatriab 

aetinng  1884. 

San  reeSleaieoe-M  artin  werk  in  Punt- St. Martin  (Italien)  1885 
Flnrlchtnng  a.  Inbetriebtetxunr  von  WairandDelattrc- 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1885 
Bai. Hart Inatahl  werk  uiGrevenbrnck,  Inbetriebeatiuog  IHS« 
Saurer  Martinofen  für  Facongnaa  in  Laos  1888. 
Baalacher  Martinofen  in  Qnengnon  1888,87. 
Sanr.Sleoena-Martln-Stahlwerk  in  Elfotbar  (Spanien)  1887. 
Baalaehar  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  LoovroU  1888 

do.  in  Hantmont  1888. 

do.  in  Baaaa  Indre  1888. 

do.  in  Dnlabnrg  (Felix  Biachoff)  1888 

do.  in  La  Fernere  a  Jongae  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  ia  QUlwttl  (HuMurhinaky  *  Söhne) 

1IMA       do.  ia  Aadlacoart  189».  [IK8V 

Generator  für  continuirl.  Wassergas  -  Erzeugung. 

Wolframmetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  billigst 
die  Wolframmetallfabrik  von 

.  Th.  Kniesche.  Rofswein  i.  S. 

Lieferant  für  die  renommirtesleii  Stahlwerke  des  In- 
und  Auslandes  1237 


MULLER&MEISWINKEL 

ESSEN-RUF 


Micha  niSfhtWerNätlfal 


15» 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heu- 
Apparate.  SchmiedestBcke,  Lochmaschinen  für 
"["-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen. 
FlaschenzUge ,  Kabelwmden,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

(»■  Schnal's,  Düsseldorf. 
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„0*  Mberti-Graph;t.Ge»e^ 

M»rka 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 

liefert 

Ia-  öraphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Dentschland,  Raisland,  England,  Amerika. 

i^ll  ec tuii-mnf  prompt  U75 


Pelzer-Ventilatoren 


Deutsche  Reichs- Patente. 


Grubenventilator- Anlagen 
jeder  Gröfse  und  Leistungsfähigkeit,    Gebläse  für 
Cupolöfen,  Schmiedefeuer  und  Unterwind  für  Kessel- 
feuerungen mit  unreiner  Staubkohle.  1552 

Die  Schopfschaufeln  gestatten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weit 
geringere  Gröfse  des  Ventilators,  als  Ventilatoren  ohne  Schopfschaufeln 
besitzen  dürfen  und  bewirken  gleichzeitig  einen  Yortflglichen  Nutzeffect. 

pTViecli*.  I^elzer,  Maschinenfabrik  in  Dortmund. 


Greorg  von  Cölln,  Hannover. 

Stabeläen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kesselblech,  Rener roirblecb,  Feinblech. 

Faconetaen  I  |_|,  |_,  Z  u.  a.    Zinkblech.    Versinkt*  und  verzinnte  Bleche. 
y    ^jP  Eiserne  Bauconstructtonen.  Gußeiserne  Säulen,  Fenster  etc. 

f*\  Feld-  und  Industriebahnen 

— und  deren  Zubehör. 

T       Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 


Ausführung  von  Bahnanlagen. 


I36r» 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

liefert  in  geschmackvoller  Ausführung  zu  *M  3,—  pro  Jahrgang  franco  per  Posl 
nach  Deutschland  und  Oesterreich- Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 


August  Bagel,  Düsseldorf. 


XXI  u 
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ampfschornstein-Bau. 


D  

— — — —  Ueber  SOO  dieser  Arbelton  angeführt.  — — — 

FeinMe  Referenzen.  SpeciaUtäl  seit  1870. 


Ueber  1000  Kamine  (20  000  m)  gebaut. 


reinste  Referenzen.  apeciautfu  seit  itrrv.  Zeugnisse.  ig27 

W.  Eckardt,  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  132i 


Benzin-Löthkolben 
Benzin- Lot  hlampen 

Patent  Gebr.  A.  &  0.  HuH. 

FUrniuongrür»  r<itulirbar 

Einfachste  u.gafahilos* 
Handhabung. 

In  jedrrbelirbitfon  I  *gc 

Iii  («brauchen 
Ueberall  mit  Erfolg 
eingeführt ! 

Prai»li»l«n  fnti»  unJ 
franco.  1 

Gebr.  Ä.Ä  O.Huff, 


Hofliafsrautan  Sr.  Maj 
di»»  Kaiaara  u.  KGnif ■ 
Berlin  S.W..  Johanniter-Str.  11 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  fflr  höchste  Schmelzhitze&rade. 

Speclalität  für  Stahlwerke  in  Stopfen, 
(lüftsen,  Kohren,  Canal. steinen,  Giefepfannen- 

ansmauernngen.  1304 
I»  Paddel-  and  SehwelfeofeiutelBe.  Keaerf.  Thoae. 


Brüggener  Actien- Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 


I>adi-Val355ciee:el 


in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth.  Silberfarbe,  Glasirt. 


1303 


Hermann  ^ÖYvVfe, 

Philippopel  u.  Roüstchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waaren  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leistungsfähiger  Firmen. 


KLEEMANN's 

Htopft>iioli&en-NcHii  ti  r 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich. 

von  6  bis  40  mm  Durchm.  auf  I^iger. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 
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J.  P.  Piedboenf  de  Gl* 

Röhren- Walz  werke 


Gewdife 

ItÖlliMMi  aller  Art; 

nöliron  von  Kisen  und  Stuhl; 

TColli*eil  för  Dampfkessel  aller  Art; 

1  iöl» i*en  für  («hm-,  Dampf-,  Wattier-  und  Luft- Leitungen 


"-.^  DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


121.% 


Messerwaaren 
aiiH  echtem  I  Ma  ma  n  i  sl  n  1»  I 

llrr 

Böhler'^  Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 


in  reicher  Auswahl  bei 


1-.42 


Äug.  Sirk,  „zum  Touristen",  Wien. 


Gradirwerke 

Patent  Zschocke  zur 
Kühlung  von  Conden sation s vvasser 
Lüftung  von  Abwässern. 


53 


In  den  letzten  6  Monaten  Kiihltrerke  für 
10fi&>  Pferdekrüfte  geliefert. 

Speisewasser  ■  Reinigungs  -  Apparate. 

Holz- Industrie  Kaiserslautern.  § 


Joh.  Casp.  Post  Sohne 

HÄGEN-EILPE  (Westfalen) 

Fahricatiorj  von: 

1.  Schmiedbarem  Eisengufs,  Stahlgvf»,  llartgnf». 

Drehhankherxe.    Hahn-    und  Schraub-nsc 
muttarn,    sowie  all«  Tbaile   für  Speciaimaachim>nbau ,  für 
landwirtschaftliche  Maschinen,  Näh-  u.  Spinnerei  Maschinen, 
Haggermaschinen  etc.  in  aauberater  Ausführung  und  vor- 
züglicher Qualität,  nach  Modall  oder  Zeichnung. 

2.  Bohr*VerbindongKtitUcke  (Eittings)  for  Gm-  und 

Wasserleitungen. 

8,  Zerlegbare  tielenkketten  für  Kraftübertragung, 
Transporteure  nnd  Bagger. 

4.  Walsenfuhrnngen. 

5.  TrelbrlemenTerblllder,  Harry»  und  eigene  Syetenje. 

6.  Fertige  Werksenge  nnd  Elsenvraaren. 

7.  Pnddlingg.  nnd  Hammerwerk  for  einmal  und  iwaimai 

Krachweifstes  Hammereisen  in  Schmiedestücken  in  garanlirt 
höchaUr  Schweifr  -  Fahigkt.it.  im 


Werkmeister, 


Werkfllhrer,  technische 
Fabrlklelter  f.  alle  Fächer 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vorhandenen  Vacanzen 
jederzeit  kostenfrei  nach  das  BUroao  des  Deutschen 
Werkmeister- Verbandes,  Abtheilung  fflr  Stellen- 
nachweis, Düsseldorf.-  Verbands-Organ :  Werkmeister- 
Zeitung  (27  000  Aufl.),  Eigen t hu m  und  Verlag  des 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  1250 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 

I  „  <9dea{"  \ 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  kleemann 

Ingenieur 
Hamburg-  X.  i28«a 
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Verlag  von  Arthnr  Felix  in  Leipzig» 


Praktisches 

Handbuch  für  Eisenhutten -Chemiker 

von 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Mit  2  Tafeln  and  75  Textflguren. 
Ingr.8*.  1885.  XII,  824  Seiten.  Brosen.  Preis:  .*?  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhütten -Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hanns  Freiherr  JUptner  von  Jonstorff. 
Kreter  Band. 

Hit  99  Figuren. 
In  gr.8*.  1895.  VI,  271  Seiten.  Brosen.  Preis:  Jt  8,50. 

Grundrils  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Karl, 

Professor  a.  d.  König  1.  Bergakademie  in  Berlin. 
Zweite  Stark  vermehrte  und  verbesserte  Auf  laue. 

Mit  822  Holzschnitten. 
In  gr.  8°.  1879*  XVI.  428  Seiten,  geb.  Preis:  17  J(. 

DaH  Roheisen 

mit  bjioidnn  Btrltkiiditigiig  seien  T  numliit  fir  dia  fi  wigief  in»  i. 

FQr  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 
A.  Ledebur, 

i  u.  Prof.  an  der  Ig  1.  Bergakademie  i 

Hit  17  Abbildtingen. 


In  gr.  8°.  1891.  VIII,  96  Seiten.  Braach.  Preis:  4  uT. 


Metallurgische  Probirkunst* 

Ausführliche  Anleitung  zur  dokimastischen  Untersuchung  vor 
Erzen,  Hütten-  und  anderen  Kunstproducton 
aut  trockenem  und  nassem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Professor  >.  d.  Königl  Bergakademie,  Mitglied« der  Kgl.  preuf*.  tetha 
Deputation  fOr  Gewerbe  und  de«  KaiaerL.  Patentamtes  in  Berlin 

Zweite,  stark  vermährte  und  verbesserte  Auflage. 

Mit  8  lithographirten  Tafeln  und  98  Holzschnitten. 
tngr.8°.  1882.  XXVII,  629  Seiten.  Brosen.  Preis:  24  J. 

Die  Fortschritte  tn  der  metallarg.  Probirkanst 

in  den  Jahren  1882-  1887 
von 

Bruno  Kerl. 

Supplement 
mr  2.  Anfinge  der  „Metallurgischen  Problrkuast". 

Mit  28  Holzschnitten  im  Texte. 
Ingr.8*.  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preist.*' 

Hauptwerk  und  Supplement 
zusammen  in  einen  Halbfranshand  gfb.  30   *■  50  ^. 

Die  Gasfeuerungen 

metallurgische  Zwecke 


A.  bOUOUUI, 

a.  d  k.  Bergakademie  tu  I 
Mit  TO  Abbildsagen.  I« 

In  gr.  8«.  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8.4. 


Aerztliches  Hausbuch  für  Jedermann! 


Naturwissenschaftliche 


ausarzneikunst 


mit  alpbah.  Anleitung  z. 
in  allen  Gesuiullicitsstorniigen.    Von  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr, 
O.h   .0  2.40     Pr>»i>eate  gratis  und  franrn.    Vrrlav  V.  A.  B 


Betriebs  -  Dampfmaschinen 

von  M  bis  in  1000  i  i  rdeetlrken. 
rYalzenzagraaschlnen,  Förder«  and  rTasser- 
haltnngsmaschin.,  Pumpwerke,  Accumulator« 
anlagen,  Kolliränge  nebet  Reverair- Dampf- 
maschinen. IMomitsteinpressen,  sowie  comp). 
Uolomltanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthlUgerSIchtnng 
nnd  Aspiration,  1).  K.  P.  a.,  Pozzolanccmmt- 
anlagen,  Im  Immissionen  etc.  liefern 
Maschinenfabrik  und 

Eisengießerei, 

Kaiserslautern.  nns 


Gebr.  Pfeiffer, 


T 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
und  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i.  W. 

fainört  ie«  ,.»|,kil  alt  SpeclallUt: 
Kurbeln  ritt«,  Stampfer,  Holzhammer,  Kattenpflhle, 
Rundstabe,  Fellenhefte,  Durchzieher,  Eingufsformea  >tr 

in  besonder*  sauberer,  solider  Ausführung  nach  besonderem 
Preiirenekhnifs.  Sodann  werden  tu  Engro«pret»»o  an 
Private  absegeben  Geschmack»»«  ausgeführte  Bücherbrett- 
chen, Etageren,  Handtuchhalter.  Handtuchstlnder,  Garderoe«- 
heller,  bequeme  Stlefelautileher,  Schlüge  ibrettchen.  Serrlr- 
tische.  Kinderstühle  «tc  ete.  I4«S 
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Kalk-Ringöfen 

tili*  eine  tägliche  Production  von  10—100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Empfehlungen  erster  Werke. 

Hunscheid  &  Joenicke,  Dortmund. 

Kpecialgcschift  für  Fenerungsanlagen,  Schornstein  bau  und  Reparaturen.  1549 


Dampfdruck 


^Li*ma.tiireii 


Gegründet 

1878. 


ucir3 


,G*grflnd«t 

1878. 

aller  Art 

in  Metall,  Eisen  und  Hartblei  nach  den  bewährt,  u.  betten  Constructionen 
liefern  als  Specialitat 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 

Wir  bitten  genau  auf  unsere  Finna  zu  achten. 

Referenzen,  gediegene  Ausführung,  billigste 
lllustrirtes  Preisverzeichnifs  franro  11.  gratis. 


Feinste  Referenzen,  gediegene  Ausführung,  billigste  Preise.  j-  5W!**"  .a 

1366  WWunjdiA  Jahr  auf  ln*e 


Vogel&Schennmann 


lluiige's 

(ins  selbst  erzeug, 
mpen  liefern  bril- 
■  lant  leuchtende  Gas- 


1501 


Chemisch  -  teehnisches  Laboratorium 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

NpeolnlltÄt :  Untersuchung  von  Bergwerks- 
and  HUttenproducten  und  Rohmaterialien, 

Wassern,  Brennstoffen  etc.  1245 


flammen.  Jede  Lampe  stellt  »ick  das 
nöthige  Ga»  selbst  her, ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  H>  leuchlung  für 
Berg«  nnd  Hüttenwerke, 
— ^—  Maschinenfabriken, 
Bauausführungen  etc. 
Lampen  von  5  Mark  an.     Sturmbrenner  (Fackel 
ersaht,  ca.  80  %  Ereparnifs)  8  kfk.  50  Pf.  Reich  illustr. 
Prelscourant  gratis  und  franco.  1186 

Louis  Klint,'»',  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9 


I 


ncilsKUHOtlSCm 


1300 


Neuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 
in  Form  eines  eomblnirten  Platinen-  und 
BlechglQhofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabricates  die  zum  Warmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirbar  und  lafst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Betriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Erfolge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 


J.  R^CHMIDT  y  £ 

vermittelt^  €  f  ■^^—^ 

J^^a  l>,  aller  Länder 
0  ^%  Ma  rk  en-  & 

P  Gebrauchsmusterschutz 
BERUNNlMe-StrM.Karisplata, 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bei 

Nichtigkeitsklagen. 

Patent-  19t« 
Verwerthung. 


Für  Holzkohlen -Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Bexten  Ersatz  der  Holskohlen  bieten  nnmre 

—  Torfkohlen  — 

in  groteen,  festen  Stücken. 

Ansichtsmuster  zu  Uienslen. 

Internationale  Gesellschaft  für  Torfverwerthung, 
6.  m.  b.  H..  Oldenburg  i.  Gr.  1541 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  tür  Stuhl,  Elufseben  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Elsen-  und  Meattlngguffl  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfslen  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  .Tt»lir«'u  von  mir 
ei  baut  und  in  Betrieb  gesetzt. 

Im  Laufe  dieser  Jahre  »lud  von  mir  bis  heute  Ober 


IAA  Qj*linml vXfnn  flir  angegebenen  Fabrlcate  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 
i\f\f   Hl  I!  UOIgUlOll      für  Staatswei  kc.  1219 


Dortmund,  im  September  1893. 

H«lllger»cB  2«. 


H.  Eckardt,  Civil -Ingeniour. 


Edllflrd  Räbß,  \m  Pläne  und  Kostenanschläge  für  Martinstahlwerke 

mit  saun-m  und  basischem  Betrieb,  Stahlfa^on-  und  Eisengiefsereien,  Tiegelstahlschmelzcn,  Walzwerke  jeder  Art, 
auch  für  Bandagenfabriration,  Hammerwerke,  ['refcschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generaloren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 

— 12Jfthrtge  Erfahrungen.  —  Prima- Referenzen.  ^ 158« 


feuerfesfejö£ 


Antwet 


^Thon  uCha motte  Werfe 


1597b 


M 


aseliiiMMi-,  Fiiiidaiiieiit- 
steine  u.  Ntrafseiilmu- 
ii.ateria.ieii  in  Hart- 
yestein,  Schleifsteine  in  Sandstein 

liefern  billigst  imo 

Königswinter.       Bachem  &  Co. 


Tuch-  und  Buckskin-Muster 

(neu)  zum  Poliren  und  Putzen  offerirt  billigst 
1.S77  Brrlin  N.O.,  Büscbin^str.  26. 


iheitcn 

tm '  -—  1  Bpynwx  iii  ■ihm 


PATENTE 


aller  L & n <1 *j r, 

Gebranchsmaster, 

  _   _^  Markenachoti 

■^■^■^■^■^■^■■■■■■■■■■■■■■■■"^  prompt  und  aorgCiMig  durch  d*» 

PATENT-BÜREAU  v.  C.  GR0NERT, 

I«o>rlIn  TV.  AV..  Mi  Isen  st  rufst-  22  a.  im3 


•W^Ie P  P I  A  C  t"  D     B E RL I N.S.W. 
M  ifjgu.uLAoLn  linoenstr.bo  tttwjt 


INTRAGUNC  van  SCHUTZMARKEN  ur>d 
4_MUSTERSCH  JT.-  LANDEP.tj. 


Von  alten  hoUkonaarriaramlaB 
Amtnohan  bawakrt  lieh  atata 
aU  ••Itaat  wlrkaaattsrAaa 


Ave  na  nus 


Carbohneum 


MD.  R-Pat.  JU.NO.46021M 
Einzig  »oht»,  Mit  Ä  1  Uhrrahntar, 
BT  »rprobta  Orijliialmarka.  *9| 
NkWea  durch  R.  Avanarlm  k  Ca., 
Stuttjart,  Haraaara.  a.  Barlln  0. 


14&5 


Flufsspath 

mm  Elsen-  und  MetiUjctimelien.  im 
R .  Ri e necke r  &  Dr.  W.  Schmei f ser, 
Fluor  bei  Siptenfelde,  Harz. 
General -Vortreter :  Jensqnel  &  Hayn,  Hamburg. 

ßas  D.  lt.-l'.  Nr.  72114  Verfahren  mr  llervtelloair 
1  von  Stahlguß«  für  Panzerplatten,  Hart  walzen 
und  dertrl.  ist  zu  verkaufen  otler  es  werden  l.irenxen 
darauf  vergeben.    Näheres  durch  Hopkins  k  Leai, 

Patentanwälte,  Berlin  ('.,  Alexandersir.  36.  1571 


Eisen  -  Fachleute, 

die  guten  I'eberblick  Ober  die  Marktlage  aller; 
oder  einzelner  Zweige  der  Eisen-lndustrii»  haben, 
aur  Mitarbeit  an  einem  journalistischen 
Unternehmen  geflieht.  —  Gute  Honorirung  — 
Strengste  üiscretinn. 

Gell.  Angebote  mit  genauen  Angaben  richte 
M  unter  C.  K.  881  au  die  Annoncen -Exped. 
von  Roh.  Exner  &  Co.,  Berlin  S.W.  68.  1556 
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Verlag  von  B.  F.  Voigt  in  Weimar. 

Handbuch 


der 


isen-  und 

Stahlgießerei. 

Eine  Darstellung    des   gpsaminlen  Betriebes, 
Regeln  für  die  Anlage  der  Giefsereien  und 
eine  Anleitung  zur  Buchführung  und  Selbst- 
kostenrechnung enthaltend. 

Auf  theoretisch-praktischer  Grundlage  bearbeitet 
und  för  den  Gebrauch  in  der  Praxis  bestimmt 


A.  Ledebur, 

Bergrath  und  Professor  ao  d«r  Kgl.  Barpakadomt« 
zu  Kreiberg  in  äaeiuvu. 

Zweite  neu  bearbeitete  and  erweiterte  Auf- 
lage  de»  Handbuchs  der  Eisengießerei. 

Mit  819  Abbildungen. 


Qr.  S".    Geh.  IS  Mark. 


In  Ha1bfra»t  geb.  IM  Mark.  1570a 

Vorrithig  In  allen  Buchhandlungen. 


Ilatrntc 

»    1^  V  Ji<el««R>al 


i>.  Dtsftrrfi&uf  atlfr  KtnUt 
Mala,  Mail)  aratlr  bur« 
-|iiu»Kri..(|ifch,an«mlrut 
lulictt.rf.  Jff««.(KB  TM. 


1341 


Röhrendampfkessel, 

gebrauchter,  gaterhaltener ,  28  Gm  HeUfllche, 
IV  verkaufen,  noch  im  Betriebe. 


lf.64 


Fr.  Wilh.  Ruhfus,  Dortmund. 


Vertretung  in  der  Schweiz. 

Ein  mit  allen  Zweigen  de«  Hüttenwesens  vertrautei 
Ingenieur  sucht  die  Vertretung  eines  grösseren 
Stahlwerkes  zu  übernehmen.   Beste  Referenzen. 

Offerten  unter  Z.  1574  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift 


Vertretungen 

für  Oesterreich* Ungarn  leistungsfähiger  Fabriken 
der  Eisen-,  Stahl-,  Blech-  und  Draht-  Branche 
übernimmt  >I.  Agrlai«,  Wien, 

1554  Lugeck  Nr.  1. 

Jonger  energischer  Betriebsdireetor, 

akademisch  gebildet,  der  englischen  und  französischen 
Sprache  machtig,  mit  langjährigen  Erfahrungen  im  Be- 
trieb von  Puddel-  und  Marlinwerken,  besonders  auch 
im  Bau  und  Betrieb  von  Eisen -Walzwerken,  Qrob-  und 
Peinblech -Walzwerken  —  SpecialilAt:  Fabricalion  von 
Stanz-  und  Weißblech  —  Röhrenwalzwerken  etc., 
hat  seine  bisherige  Stellung  gekündigt  und  sacht 
passendes  Engagement. 

Gefallige  Offerten  werden  unter  A.  0.  1669  an  die 
Expedition  dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Walzwerks  -  Ingenieur  gesacht. 


Fflr  die  specielle  Leitung  unseres  Walzwerks- 
betriebes suchen  wir  einen  Herrn  mit  akademischer 
Bildung  und  langjähriger,  gründlicher  Erfahrung 
:  im  gesammten  Walawerksbetriebe,  besonders  in  der 
■  Hierstellung  von  Handelseisen  und  Formelsen  aller 
]  Art.   Eine  genügende  Kenntnifs  des  Thomasbetriebes 
ist  erwünscht 

GeD.  Anerbielungen  unter  Beifügung  des  Lebens- 
laufes, Angaben  Ober  die  persönlichen  Verhältnisse 
und  der  Gehaltsansprüche  bitten  wir  an  unsere  Adresse 
gelangen  zu  lassen. 

Actien- Gesellschaft  Peiner  Walzwerk, 

1555  Peine. 

Ingenieur  oder  Reisender, 

welcher  gute  Verbindungen  mit  Eisen-,  Hammer-, 
Stahlwerken  etc.  hat  und  gewillt  ist,  hei  guter 
Provision  die  Vertretang  einer  leistungsfähigen 
Fabrik  feuerfester  Producta  zu  übernehmen,  wird 
um  Angabe  seiner  Adresse  gebeten.  Referenzen  er- 
wünscht. Offerten  unter  W.  1566  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  abzugehen. 

Hin  grSfserea  rheinisches  Hüttenwerk  sucht  für 
seine  Martin-Anlage  einen  akademisch  gebildeten, 
zuverlässigen,  energischen 

Ingen  iem*. 

Derselbe  mufs  in  der  Herstellung  aller  Qualitäten 
die  nöthigen  Erfahrungen  haben  und  im  Stande  sein, 
die  selbständige  Leitung  der  Anlage  zu  übernehmen. 

Gell.  Offerten  unter  V.  Z.  1676  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Ein  norddeutsches  Eisen-  and  Stahlwerk  Bucht 
einen 

Ingenieur, 

der  in  den  Conatructionen  moderner  Eisenwerke 

bewandert  ist  und  die  Leitung  des  Construrtionsbureaus 
übernehmen  kann.  Ausführliche  Offerten  unter  Chiffre 
B.  B.  156»  besorgt  die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 


Gesucht 


zur  El tfibliruuK  eines 
Oonatritotionni  -Bureaux 
für  industrielle  Feaerungs-  aad  Ofea-Aalageu 

in  einer  gröberen  rheinischen  Stadl 

ein  im  Ofenbau  erfabreuer  l  gewandter  Facbmann 

als  Theilhaber  mit  garantirtem  Minimaleinkommen. 

Ausführliches  über  bisherige  Geschaftsthatigkeit  mit 
Attestabschriften,  Bildungsgang,  Alter  u.  Fnmilienverh. 
unter  L.  8649  an  Rudolf  Mosae,  Frankfurt  a.  M.  1576 

Ein  greises  Hüttenwerk  sacht  einen 

—  erfahrenen  Ingenieur  — 

für  Montagen,   Keparatnr-  und  Bauarbeiten. 

Offerten  unter  Chiffre  B.  X.  Z.  1578  befördert 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 

■■Vertretungen  HHaaai 

für  Polen  und  1^« Island 
werden  Übernommen.  1565 
Genaue  Platzkenntnifs.    Beste  Referenzen. 

W.  WaMerowicz,  Warschau,  Wspohia  54. 
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Locomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhren  kesseln,  von  4  bis  200  Pferdekraft, 

sparsamste,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Belriebsmaschinen 

für  Grafs-  und  Kleinindustrie,  sowie  für  Landwirthschaft. 

Wolf'sche  Locomobilen  sind  den  besten  stationären  Dampfanlagen  an  Leistungs- 
fähigkeit und  Zuverlässigkeit  mindestens  ebenbürtig,  an  Sparsamkeit  des  Betriebe» 


Keine  hi  sselelninaueruii£. 
Keine  Dampfrohrleltniigcn 
tum  Kessel  zur  Maschine, 
also  kein  Dampfverlust 
durch  Coudenaatlon,  zumal 
der  Cjrliuder  Idi  Dampfdom 
pelajrert  tat. 

Gemauerter  Schornstein 
entbehrlich. 
Geringer  Raumbedarf: 


Amtlich  ermittelter 
Brennmaterial  •  Verbranch 

einer  IGOpfcrdhren 
Wo  Irschen 
Compound- Locomobile 

mit  Condenaation : 

0,773  kg  Steinkohle 

Tür  die  Stunde 
und  effectlve  Pferdekran. 


Waximallcistnng  277,«  HP. 


Chicago  1893: 


R.  WOLF 


2  Medaillen  u.  2  Diplome. 


MAGDEBURG-BUCKAU. 

Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands. 

Filialen  in  Berlin  N.W.,  Krcslau,  Frankfnrt  a.  M.,  Köln  «.  Rh. 


Wolf'sche  Locomobilen 

haben  im  Rheinisch- Westfälischen  Industrie. tiebiet überaus  zahlreiche  Verwendung 

gefunden.    Es  erhielten  u.  A.: 

Hn.  Funcke  &  Hueck.  Hagen  i.  W.,  3  Locomobilen  (2  k  50,  1  ä  60  Pferdekrafl). 

Westfälische  Union,  Hamm,  1  Locomobilc  100  Pferdekraft. 

Westfälischer  Draht- Industrie -Verein,  Hamm,  1  Locomobile  60  Pferdekrafl. 

Hn.  C.  Kuhbier  &  Sohn,  Hagen  i.  W.,  1  Locomobile  120  Pferdekrafl. 

Act. -Ges.  f.  Bergbau, Blei-  u.  Zinkfabr.  zu  Stolberg  j.  W..  Ramsbeck.  2  Locomobilen  von  je  40  Pferdekr. 

Maschinenbau -A.-6.  vorm.  Gebr.  Klein,  Dahlbruch,  1  Locomobile  80  Pferdekrafl. 

Dortmunder  Brückenbau,  C.  Jucho,  Dortmund,  1  Locomobile  50  Pferdekrafl. 

Act.  Ges.  f.  Rhein.-Westf.  Industrie,  Beckum,  I  Locomobile  100  Pferdekraft. 

Hr.  P.  H.  Schlieckmann,  Vorhalle  bei  Herdecke,  1  Locomobile  120  Pferdekrafl. 

Hn.  Feiten  &  GuiKeaume.  Mülheim  und  Köln,  15  Locomobilen  (u.  a.  3  a  100  Pferdekraft). 

Hn  van  der  Zypen  &  Charlier,  Deutz,  1  Locomobile  100  Pferdekraft. 

Hn.  Gebr.  van  der  Zypen,  Deutz.  1  Locomobile  25  Pferdekraft. 

Rhein.  Metallwaaren-  u.  Masch.-Fabr.,  Düsseldorf,  3  Locomobilen  (2  1  60,  1  ä  80  Pferdekrafl). 
Rather  Metallwerk,  vorm.  Ehrhardt  &  Heye,  Rath  bei  Düsseldorf,  2  Locom.  a  60  u.  80  Pferdekr. 
Aachener  Hütten -Act -Verein  Rothe  Erde,  1  Locomobile  12  Pferdekraft. 
Buderus'sche  Eisenwerke,  Weilburg  und  Main-Weserhütte,  8  Locomobilen  von  8  —  50  Pferdekr. 
Hn  Ph.  Hobmann  &  Co.,  Frankfurt  a.  H  und  Köln.  27  Locomobilen  von  8—100  Pferdekr 

elc.  elc. 


Commititont  Verlig   Druck  und  Expedition  von  A.  Bagel  in  Uutioldorf. 
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Man  verlange 


ausführlichen 
Catalog. 


2 


V 


Bockwinden. 

Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders1 
Schraubenfiaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentfricüOD,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In*  u.  Auslände  rühmlichst  bekannt. 
— —  Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  — — — — — 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzugliche  Ausführung. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  in  «Jeneral  vertrieb 
innen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Origlnal-Lüders'- 
Hebeapparatc  sind  T>.  R.-P.  3«8«0  gestempelt. 


Warnung! 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Alle  in 

angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUders"  oder  „Neues  System  Lüders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch 
Nachahmungen. 


mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


aller  Art.  1369 


>3? 


XXIl.ii 


Digitized  by  Google 


II 


Nr.  22. 


.STAHL  UNÜ  BISEN. 


i:.  November  1895. 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas,  Benzin  und  Petroleum. 


Lieber 
42  000  Motoren 
mit 
ca.  170  000 
Pferdekräften 
in  Betrieb. 
* 

190  Medaillen 
und  Diplome. 


Original- 
Otto  -  Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 
* 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 

1446 


gj  Lg 

Siegener  Eisengiefserei  Actien -Gesellschaft 

Walzengiefserei  und  Dreherei 

Niegen  in  WeNtfalen 


liefert  als  Spezialität: 
Walzen  jeder  Art 
in  Lehmgufs,  halb- 


hartem  u.  hartem 
Coquillen^ufs  roh. 

mit  fertipen 
Zapfen,  vorpc- 

dreht  oder 


1 


fertig  bearbeitet 


für  Eisen-  und  Stahl- 


werke, Kupfer-, 


ff ff 


Messing-,  Zink-  und 


Blei -Walzwerke. 

sowie 
■  ähnliche 
Betriehe. 


Aul's»T(i«  ni :   Gufs  niu-li   Modellen  odor  Zeichnung  in  Lehm  od«  Sstfid 
bis  20  000  kg  Stückgewicht,  für  den  Maschinenbau, 
feuer-  und  säurebeständigen  Gufs  für  die  chemische  Industrie, 

Glüh-  und  Tempertöpfe,  Retorten  etc.  1523 
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Gebr.  Körting,  KOrtingsdorf  b.  Hannover. 

Einrichtung  von  Centraiheizungen 

nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

Dampfniederdruckheizungen, 
Warmwasserheizungen, 
Caloriferluftheizungen, 
Dampfheizungen  etc. 

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 
Einzelne  Rippentifen,  Rippenrohre. 

Sämmtlicbc  Zubehörtbeile  i'ixr  HeizungfHo.nln.gfen. 

Voranschläge  kostenfrei.    Viele  Referenzen.  ES   1200  a 


Dortnionder  Werkzeugiiiasehiiieu-Fabrik 

WAGNER  &  Co«  '< 

in  DORTMUND.  — 

Alleinige  Specialität: 

Werkzeugmaschinen. 

Nebenan  abgebildete 

hydraulische  Scheere 

für  Aerumulalnren-Betriim  zum  Schneiden 
von  Knüppeln  etc.  mit  voi-geschraubtem 
Prefscyliuder,  prismatisch  geführtem  I'refs- 
kolben  und  Handsteuerung.  1507  d 


Google 
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Friedrich,  Hane,  Dnsseidorf,  Patente .  .  67 
Friedrich  Wilhe  1ms-  Hütt e.MUI heim  a  d. R. 

Bergbau  O.  Hochofenbetrieb  etc.  .  .  .  24 
Froriep,  Otto,  RheydV  Werkzeugm.fabrik  38 
Gasmotoren-Fabrik  DeuU  Keln-DeuU  .  2 

Stahl-  und  Walzwerke  «tc  ....  SO 
Getaner,  Pohl  4  Co,  Muglitz  (Mahren)  .  28 
Gewerkschaft  Grillo.  Funke  4  Co,  Schalke  84 
tilaaer,  F.  C,  Berlin,  Niichsurhiiug  u.  Ver- 

werthnng  von  Erfind. -Patenten  Ümachi  s 
Gronert.C,  Berlin,  Ingenieur  u. Patent- Anw.54 
Gruson,  Otto,  4  Co.,  Magdeburg-Buckau  57 


und  Hochofenproducte  17 

da.  Formgufe  aus  Guisstahl  .  .  1A 
Hagener  Gufsstahl-Werke,  Hagen  i.  W, 

GuGMrtahl-Facon4pifs  aller  Art  .  .  88 
Haniel  4  Lueg,  Düsseldorf,  Walzw.-Anl.etr.  13 
Harkort,  Peter,  4  Sohn,  Wetter  a.  d.  Ruhr, 

SUhl-  und  Eisenwerke  45 

Hasenclever.  C.  W,  Sohne,  Düsseldorf  51 
Heddern heimer  Kupferwerk.  vorm.  F.  A 

Heese  Söhne. Heddernheim  b. Frank  f.a  M.47 
Heinicke,  H.  R ,  Chemnitz  ....  40 
Hein,  Iashmann  4  Co,  Act.-Ges,  Berlin. 

DtUaeldorf-OberbUk  10 

Heint  zmann  4Drey  er,Boehum,Maschinen  f.  40 
Hilger  4  Sohne.  Remscheid,  Feilen  .  .  .43 
Holz -Industrie  Kaiserslautern,  Gradirw.  55 
Hörder  Bergw.-  u.  Hotten- Verein,  Hörde  27 
Internationale  Gesellschaft  für  Torfver- 

wertliung,  G.  in.  b.  H  ,  Oldenburg  i.  Gr.  58 
Jäger,  C.  H.,  I/einzig,  Jager-Pumpen  etc.  40 
Joruwen  4  Co,  Dusseldorf-Grafenberg, 

Maschinelle  Slreckenförderungon  .  82 
Kleemann,  Gustav,  Hamburg  I.  ...  55 
Kölsch  4  Cie,  Siegen  i.  Westf,  Walzen  43 
König.war1er4  Ebell.  Linden  v.  Hannover  52 
Körting.  Gebr.,  KArtingsdorf  b.  Hannover  8 
Krünig,  Herrn,  Pbilippopel  u.  Roustchouk  65 
Krupp'eehes  Stahlwerk  zu  Annen  vorm 

F.  Asth&wer  4  Co,  Annen  i.  W.  .  .  8V 
Kolmiz,  C,  Saarau,  Chamottefabrik  .  .  22 
Kuntze,  Gustav,  Göppingen. Württemberg  51 
Lamberts.  H.  4  R ,  Aachen,  Prelspumpen  44 


Lenden  4  Co, Rotterdam, Spedit.  Umscbl.  S 
|jialgen- Bergmann,  G,  Kechwciler  und 

Berliu,  Fabrik  feuerfenter  Producle  7 
Lübecker  Maiehinenb.-GeselNch  ,  Lübeck  23 
Lüniuuin,  Fritz  W,  Ing.. Osnabrück  Umscbl  4 
Manuh.  Maachinenfabr.  Mohr  4  Federhaff, 

Mannheim,  Material-Prtlfungs-Masehixv.  » 
Martin  A  Pagenatecher.  Mülheim  a.  Rh, 

Fabrik  feuerfester  Producta  ....  46 
Maüchinenbau-Ges.  Heilbronn,  Heilbronn, 

Tendfr-lAicuiiiotiven    .  46 

Maschinenfabrik  Grevenbroich,  vormals 

Langen  4  Hundhausen  II 

Maschinenfabrik  .Huheiwillern*,  Düssel- 
dorf- Grnfenberg  I« 

Maschinen-  und  Armatur-Fabrik,  vormals 

Klein,  Schanzlin  4  Kecker,  Frankenthal  37 
Meyer.  Rud,  Mülheim  a  d.  Ruhr  .  .  51 
Möller.  K.  4  Tb,  Brackwede.  Maschinenf.  6 
Müller  4  Meßwinkel,  E-s.  n  (Ruhr)  ■  •  52 
Müller.  W»  H  ,  4  Co,  Dü«seldorf  etc. 

Import  von  Eisenerzen  48 

Kaeher,  J.  E,  Chemnitz,  Pumpenfabrik  43 
Neilsch,  Otto.  Halle  a.  Saal«  ...  5 
Nohl  4  Co .  Köln  a  Rh,  Galischa  Ketten  35 


Oberbilker  Blechwalzwerk,  0.  b.  H,  m. 

Düsseldorf-Oberbilk   33 

Otto,  Dr.  C,  4  Co..  Dahlhausen  a  d.Bohr, 

Feuerfeste  Producte    .   18 


Pfeiffer, 

Phöuii,  Act.-Ges.  f.  Bergbau  u.  Hatten 

betrieb  Laar  b.  Ruhrort  21 

Piedboenf.J  P,4Co,  Düsseldorf-Oberbilk  5k 
Pohlig.  J  .  Köln,  Drahtseilbahnen  Umechl.  > 
Rabe,  Eduard,  Düsseldorf,  Cml-Ingenieur  98 
Rather  Metall  werk,  vorm  Ehrhardt*  Hej., 

Rath  bei  Duseeldorf  41 

Reirhwald.  August.  Undon  E.  C  und 

Newcaatle-on-Tyne,  Import  n.  Export  .  4* 
Remy,  Heinr,Hag«n,Gulsstah  Ifabr.  Umscbl.  4 
Bheiniacbe  Metallwaaron-  u  Maschinen- 
fabrik. Düsseldorf  34 

Rienecker 4  Dr.W  SchmeüVer.Siptenfelde 

Umscbl  J 

Ritter,  W ,  Altona,  Maschinenfabrik  .  .  55 
Runge,  Louis.  Berlin,  Gaslicht  .  ...  53 
Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 

vorm  Rieh.  Hartmann,  Chemnitz  .  .  11 
Sauerbrey  4  Beygang,  Neuwied  a.  Rh  53 
Schannaiiii,  Wilb  ,  Rheydt  (Rbeinpr.)  .  44 
Seheidhauer  4  GielBing.  Duisburg  ,  ,  .  30 
Schiets,  Ernst,  DUnaeldorf.Werkzeugm^^li  14 
Schiffer  4  Kireher.Grtmrtadi  (Rbeinpfalz)  54 
Schmidt,  i.  P .  Berlin.  Civilingenieur  J8 

Schnafs,  Ü,  Ddaeeldorf  K 

Schräder.  Paul,  Witten,  logenieor  5 
Schnchardt  4  Schotte,  Berlin. Schrauben- 

flascbenr.dgo  mit  Patentfnetion  .  .  ,  I 
Servais  4  Co..  Thonwerk  Witterscblick 

bei  Bonn  a.  Rh   .  « 

Siegencr  Eiaengielserei  Act  -Geaellschaft, 

Walzengiefa.u  Dreh,  Siegen  i  W.  .  .  .1 
Sie«ener  Verzinkerei-Actien-Gesellschaft, 

Geisweid,  Kr.  Siegen  " 

Siegen-SolingerBufeatalil-Aetiea-Vereui. 

Solingen,  Gufaatahlfabrik  etc.  ...  II 
Sirk,  Aug  ,  Wien,  Mesaerwaaren  ...  9* 
Societe  anonyme  dea  Ateliers  de  coo- 

struetion  de  la  Menne,  Liege  (Belgiqoe)  Ii 
Spaeler,  Carl,  Coblens,  Magnesit  etc.  .  5 
Springor.  Jul,  Berlin,  Verlag«buehhandl  57 
Stoiberger  Act  -Ges  f.feocrf  Prod,Stolb*rf  4* 
Suaewind,  Eduard,  4  Co,  Sayn  .  .  .41 
Thörner,  Dr.  Wilh  ,  Chemiker,  Osnabrück  55 
Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern  4 
Union.  Act.-Ges.  für  Bergbau,  Eiaen-  s. 

Slahl-lnduatrie,  Dortmund  3t 

Vereinigle  Königs-  und  UurahOtte.  Aet- 

Gea.  f  Berg  ha.  u.  Huttenbe  trieb,  Berlin  35 
Versen,  Bruno,  Dortmund,  Civil -Ing.  .  M 
Vogel  4  Schemmann,  Kabel  b.  Hagen  i.  W.  58 
Voigt,  B.  F,  Weimar,  VerUgabuchbandL  37 
Vygen,H.;..4Co,Duiaburg,  Feuerf.ProA  » 
Wagoer  4  Co., 


Walrand.  Charles.  : 
Wedekiud,  Herrn,  London,  Agenturen  .  Ii 
Weise  4  Monski.  Halle  a.  d.  S ,  Dampfpump.  42 
Weifs,  Karl,  Siegen,  Hammerhatte  .  .  4t 
Wellenbeck  4  Co  ,  DDeeeldorf  .   .   .  .  » 

Werner,  Job,  Bredelar  l.  W  54 

WestfUisrhe  Draht-Industrie,  Hamm  i.W , 

I'uddel-  o.Walzwark.  Drahtzieherei  elc  15 
WUbelmshOtte,  Act. -Ges.  t  Maschinenbau 

u.  Eisengielserel,  Waldenburg  i.  SchL  33 
Zobel.  Neubert  4  Co,  SchmalkabJea  10 
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Pferde  •  Betrieb. 


Hand -Betrieb. 


Loeomotiv  -  Betrieb. 


Otto  Neitsch,  Halle  (Saale). 

Erat«  und  größte  Speclalfabrik  für 

Seileisenbahnen,  Kleinbahnen,  Feld-  und  Industrie  ■  Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Specialilät  seit  1868.         Prima  Referenzen  aus  allen  Welttheilen. 
Special -Eisenbahnanlagen  für  die  Landwirth  schaff,  Forsten,  Moorkulturen,  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfabriken,  Kalk-  und  Steinbruche,  Berg-  u.  Huttenwerke,  Gruben,  Schneidemühlen, 
(Ur  Militärzwecke,  Bauunternehmungen,  Lagerplätze  u.  Fabriken.  Aufzuge  u.  Bremsberge. 


Seileisenbahnen: 

Wagen  auf  Schienen  laufend,  gezogen  durch  continuirlich  rund 
umlaufendes  Drahtseil  ohne  Ende  (NB.  keine  in  der  Luit  hingende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 

Tagung  von  einer  Maschinenstation  aus  in  einer  oder  in  ver- 
m,  ober-  oder  unterirdisch,  in  ebenem  oder  hügeligem  Terrain,  zu  steilen  Forderungen  aus 
i,  In  gerader  wie  In  gebogener  Lage,  bis  zu  grOlsten  Mengen  durchaus  geeignet    Für  nicht  zu 
Massenbewegungen  viel  vortbeilhatter  als  Loeomotiv.,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder  Luftdrahtseilbahn, 
gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elektro-Motor.  Enorme  Ersparnils  an  Betriebshoston.  1359 


r 


Stablfaqonguls -Anlagen 


i 


^  uml  Siemens -Martin -Stahlwerke  für  sauren  und  basischen  Betrieh,  Hammer-  und  Walzwerke  £ 

y  jeder  Art,  Gasgeneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerungs- Anlagen  für  jeden  Zweck  und  £ 

y  jedes  Brennmaterial  l  aut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb  £ 

j  MI,  Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten.  % 


paeter»  Gablern 

ce  ii 


(Mjignesitwerke  in  Veitsch  Steiermark). 
Magnesit,  roh 

Magnesit,  kaustisch  }    in  Stücken,  Kornsortirungen  und 

Magnesit,  sintergehrannt 
M  a  gnesitmörtel. 
Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schürfst  gehrannt,  Normalformat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter. 


1 197  A 


XMI  u 
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Balcke's  Kaminkttbler 


ist  das  beste 

Gradirwerk  für  Hüttenwerke. 


Die  Arb'il  vollzieht  sich  selhslthälig  in  einem  geschlossenen  Turin,  so  dal* 
kein  Verspritzen   von  Wasser,  keine  Belustigung  der  Umgebung  durch  Dunst, 
Wasserstaub  und  Eisbildung  möglich  ist.   Ferner  kann  der  Apparat  mitten  zwischen, 
ja  innerhalb  der  Gebäude  aufgestellt  werden,  da  seine  Wirkung  vollständig  unah 
hangig  ist  von  Wind  und  Witterung. 

In  den  letzten  6  Monaten  Anlagen  für  weit  Uber  20000  HP.  verkauft. 

ipp    ....    1  Anlap-  für  100«  HP. 
tmiind  ...    1      .       .    2300  . 


i  .  m  l  Fried.  Krnp 
darunter  für      0  ,       ,  * 

Hüttenwerk«:  |  HoprU;r 


I 


244M> 


Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensationsanlagen. 


1567 


Kamin  knhlor. 


.  &Tli.  Möller 

Maschinenfabrik,   Kesselschmiede,  Giehserei 

Brackwede  (Westfalen). 


S  p  e  c  i  a  1 1 1 1 1 : 

Dampfkessel 

bewährter  Systeme,  Ober  220O  Kessel  bis  12  Atm.  Hetriebsdnui 

ausgeführt,  hydraulisch  genietet. 
SeliiiTWke*9Bol,  Gut*-,  Sprit-  und  Potrolemn» 
Behälter  grnTster  Dimensionen,  fertig  aufgestellt. 

Gesch weifste  Kessel*  und  Blecharbeiten  jeder  Art. 

Cfl  1  uloMokocher. 

Vorwärmer  fflr  Speise w asser. 

Dampfmaschinen  m 

für  alle  Zwecke,  liegender  und  stehender  (Instruction,  als:  Ein-,  Ztvri- 
und  Dreifach-Fxpansinns-Masrhinen  mit  Rider-  oder  Kolbenschieber- 
Steuerung  oder  Ventilsteuerung,  Patent  Rockstroh  (0.  R.-P.  Nr.  63851) 
Schablonengufs  ohne  Modelle.  NM- 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterdam 

Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen« 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Lnport  von  l^i*^«-!!  olloi*  ^Vi*t» 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finaka  AngfartygK  Acticbolag. 
Schweden:  Stockholms  AngfartygM  Rericri  Holag. 

Tel.  irr^mm- Adresse :  Bruckwilder,  Rotterdam. 


1277 
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Dinas-Steine  für  Martinöfen 


ARKE 


KOOS 


II 


LUETGEN 


II 


■ 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Prodacte,  Bauunternehmung  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feuerungsanlagen.  1339 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


DÜRR  KESSEL 

Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Conslruction,  mit  vollständig  getrennter  Wasser- 
und  Dampf- Circulation. 

Ganz  in  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne  DichtungsmateriaL 

Patentirt  in  allen  gröfseren  Staaten  Europas. 
Referenzen  erster  Firmen. 

Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  83,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-.  Puddel-,  Coaks-  und  Hochöfen  hat 

sich  unser  System  mit  VOrZH|liCBEII  Erfolge  eingeführt 

Speise  wasser  -  Vorwärmer  föe ÄuÄSK. in  a,len  tirörsen 

Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel  -  Fabrik  vorm.  Dürr  &  Co. 

RA.TI1\GEN  T>oi  l>ü««el<lori.  1232 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel-Fabrik  Deutschlands. 
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Fördermaschinen 

Wasserhaltungen 

Walzenzug- 
maschinen 

Seilförderungen 

D.  R.-P. 

Fördergerüste 
Schiebebühnen 
Hochöfengerllste 
Förderschaalen 


Dampfmaschinen 

Kessel 

Transmissionen 

Dampf-  u.  Riemen- 
pumpen 

GieTsereiartikel 

Blecharbeiten 

Krähne  u.  Aufzüge 

Koksausstofs- 
maschinen 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahätte. 


1451 1 


oa 


m 

'S 
-a 


CD 


Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Maike. 


empfiehlt  Specialitflteii : 


Chamot testeine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtem  Thonerdegebalt. 
Caoline  und  Thone,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  spezifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial-  kam  inst  eine,  gelb  oder  dunkelroth. 


2£&54?r}'.&:5:    Telegramm -Adresse:  Thonwerk  Schwandorf. 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federball 

m  a    r\  ii  is  i  jml 

fertigen  als  vleljährl{ce  Specialititeu : 

Krahoeo,  Hebevorrichtnogen  und 
Pateut-Sicherlieits^ofzüge 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
für  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

W aagen 

jeder  Art  und  Tragkraft 
in  Laufgewichts-,  Dreimal-  und  Centesimal-Construction. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

aiil  Wunsch  mit  nnHfxem  rorzlltflich  bewahrten  Rfeggtet rir- Appurat 
einfachster  und  dauerhaftester  Constructioii. 

Material-Prflfupgs-Maschinen 

(über  250  Stuck  in  Betrieb)  von  400  bis  100  000  kg  Tragkraft 

mit  Laulgi-wiclilswaagi-  und  sclhslthfdigem  Diagramm-Apparat 
entsprechend  den  neuen  Bestimmungen 
des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute 
zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
HydrauHc,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Multiplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  Federprfifuiigsmaschineii   zur   Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Bfegmaschinen  für  Biegversuche  mit  Eisenbahnschienen,  Facon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  w. 
Ketten-,  Seil-  und  Drahtprüfungsmaschinen  u.  s.  w.  1295 

Tfcoot«ajgel>12i«e. 
Feldschmieden  und  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 

d.  franco. 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Melcher  &  Co.,  Düsseldorf,  Chariottenstr.  Nr.  112. 
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Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden.  Ae\eKÄcÄrik 


^uatmmmmt  um 


Gallsehe  Ketten 

Iii  i    HelH'ZtHtgc  als  liiistkcttou 
in  jeder  Stärke. 


g  I  jj s 

.i—  M  B 

**-w  t* 

■♦M      Jtf  13 

■  SS. 

Xohri  s  Tretbkfftten 

einzig  bewährtes  System  für  Kraftübertragungen. 

fleHetzllch  geschlitzt. 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.   Königswinter  am  Rhein  Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  hckannler  ausgezeichneter  (Qualität 

Orapliit  -Tiegel 

für  joglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Grilfse 
von  1  Ko.  his  zu  «OOÜ  Ivo.  Inhalt! 

Feuerfeste  Materialien  fnr  al,e  8ff{ffi mJSSSl^^^"1^ 


^  Spezialität:  „^iliOM.fct-  und  I  >ill«rS-Stelne,  genau 
-Si^J  nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 

Stopfen,  Ausgüsse,  Kanal-  und  Pfannenstelne  etr.  1568 


Hein,  Lehmann  &  C?- 

Actiengesellschaft 

T rage rwel  1  bl ech - Fa brik  und  Signal-Bauanstalt 
Düsseldorf -Oberbilk  Berlin  N. 

I  ieferl 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

(ütteriiiasten,  sowie  Masten  uml  AuKleffei*  für  elektr.  Strafsenbahnen. 

Weichenstell-  und  Signal -Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech-  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 

Gufsstahlfabril  Hammer-  n. Walzwerke.  Mechan.Werkstätte.  \ 


S)»»>(  in I it iit  :   Werkzeug  - Gnfsstahl 

MOhlenpicken.  Dreh-  und  Hobelmeilseln,  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraisern,  Scheerenmeitef  n, 

Handmeilsein,  Schrötern,  DOppern  und  Stanzen.  1208 


Maschinenfabrik  tiimnbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 

 >~ao~»  

Dampfmaschinen, 

Ein-,  Zwei-  und  Dreifach -Expansiuns- Maschinen 

mit  Rlder-,  Kolbenschieber-  oder  mit  patentlrter 
zwan&läufie,er  Ventilsteuernng. 

Walzenzug- Maschinen 

Pumpmaschinen  jeder  Art. 

Cond  en  sations  -  Einrichtungen. 
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Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 


Ueprlindet  1837. 


vormals  Rieh.  Hartmann 


Arbclterzahl :  ca.  4000. 


Abtheilung  Turbinenban 

empfiehlt  sich  zur  Lieferung  von 

iu*l>iiicii  Jeclei*  ^Vvt 


Specialität  seit  dem 
Jahre  1857 

für  jedes  Gefalle  und 
jede  Leistung. 


Vollständige  Einrichtungen  für  Holzschleifereien  und  Pappenfabrication. 


I).  K.-P. 


B  AB  MEHL 

Stahl-  Parallel -Sehraubstocke. 

Kein  Gufseisenl  ^— ^—  Unzerbrechlich  1 
Unverwüstlich ! 

Gewöhnliche  Schraubstöcke.  Rohr-  u. 

Maschinenschraubstöcke.  u.i?« 
Maschinen  und  Werkzeuge  aller  Art. 
I»  feuerbeständige  HoNtatäbe 

jeder  Facon  aus  Speciallegirung.    (L'nler  Garantie  reelle  Waare.   Billiger  Preis.) 


HERMANN  WEDEKIND 

TeJe«r»mm-Adre«e*:  1S8    FenChlirch   Street  T«lep-amm-Adr* 

..Wittekind."         L  O  Pf  \  >  <>  Pf,  „Wittekind." 

A.  g-en  t 

für  den  Ankauf  von  Maftthlnen,  engll*chem  Bessemer«Rohelnen,  Ferro-MUrlum  und  SlHeo-Splegel 
und  für  den  Verkauf  von  deuUcliem  Splegelel»3n. 

A(2fent 

für  Rradlej  *  Cruien  in  Wnkeflcld,  Fahricanten  von  /.legelmnsrhlnen,  um  Ziegel  ohne  weiteren 

Trockenprorefs  direct  von  der  Maschine  in  den  Ofen  r.n  karren.  |25J 
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HANIEL  6  LUEG 

Maschinenfabrik, 

6r*rM  %m*m  SU*  M»iiu    Eisengiefserei  u.  Hammerwerk.  tm-Ujim  i«uh«  m 

Hiu.li.rf  KU.  Hichiu  Aimichxir. 

-            Düsseldorf  -  Grafenberg.  - 


(Jnfseiserne 

Schachtauskleidungen 

in  gan/t-n  Hingen  und  Segmenten. 

Bohrwerkzeuge  für  Scbachtabbohrnngen 

his  5  Meter  Durchmesser. 


t'ahrikinirhftn 


GufseiHerne  I  Iimi  n  m  >n. 

Walzwerks  -  Anlagen. 
lIocliilrnck-Prcl'Hpuiiipen. 


Wasserhaltungs-Anlagen 

für  Bergwerke. 

UDteririisdie  Wasserbaltnn£s- Maschinen. 

Schachtpumpen. 

Kraftregeneratoren 


Wassersäulon-Ma  sehinen. 


für  Wasserhaltung  m  aschinen. 
Hydraulische  und  pneumatische 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  mechan.  Aufsatz-Vorrichtungen 
für  Förderkörbe. 

Hydraulische 


Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

Krähne,  Winden,  Aufzüge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

fflr  Hafen,  Docks,  Speicher, 
Bahnhofe  u.  s.  w. 

Hydraulische 
Nieteinrichlungen. 

H)  (Icmlisi  'he 

Klechbiegenianchinen. 

Hydraulische 

Flanschen-  und  Bttrtel- 
M  aschinen. 


Feststehende  hydraulische  Nietmaschine. 


Bewegliche  hydraul.  Nietmaschine. 


Schiffshebewerke  und  Einrichtungen  für  Kanalschleusen. 


Maschinenguis  jeder  Gröfse 

in  Sand   nnil  Lehnt  geformt ,   roh  und 
bearbeitet 


Schmiedestücke  jeder  Art  und  Gröfse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  für  Schiffe, 
Schiffs-  und  sonstige  Maschinen  u.  s.  w. 

Gufseiserne  Flanschen-  und  Muffenrohre 

bis  fiOO  mm  Durrbmra««r. 
Oruckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


«ml.lvliaaejieiti: 


DÜSSELDORF. 


Verschiedene  Gufsthcile. 


Guiseiserne  Flanschen-  und  Muffonrohre. 


Schiflskurbelachse. 


14B5 
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Ehrhardt  &  Sehmer 

  Maschinentabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 

WalzenzugmascMnen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincy linder- 
und Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

8eU  1882  S2  Maschinen  bis  zu  6000  Pf  ernteter.  Leist mig 

ausgeführt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemaschinen 

und  Dampf- Gichtaufzügen.  1837 


=  I'|!=IIH  =  I'II=IIII=II 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfiibrik  und  Eisengiefserei. 

mm^mm  Nonderinaschiiicii 

rUr  Hüttenwerk«,  lieK»el8chniledeu,  lirflckenbau-  n.  ftchlfffeban-Anstalten,  LoooniotiT-,  Waggon-,  Maxell  ine«-. 
Elaenbahnbedarf-,  Waffen-  uud  UeMohofH- Fabriken,  sowie  Artillerie-  und  Reparatur -Werk  Matte« 
und  zwar  Maschinen  Ins  zu  den  «/röfsten  Dimensionen : 
Cor  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen, 

Lang-  und  Quer-Schwellen,  Köhren  etc., 
für  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locometiv-) 

Achsen  und  Hader,  sowie  Buffer  und  Weichen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  Büchsen  u.  Kapseln 
zur  Bearbeitung  v.  Geschützen,  Geschossen.  Torpedos  u.s.  w  . 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 
zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern. 

von  Zahnrädern  und  Maschinenthcilen. 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  tiröfsen  sämmlliche  Arten 
Support*  nnd  l'landrehbänke,  Hobel-,  Shaplnir-, 

StoIV,  Srhraubenselineld-  u.  ItohrmaHrliiiien. 
Specialmaschinen  I.  Präzisionsarbeiten  in  Massenlabrication. 

Universa  l  -  Drehbänke 
zur  Herstellung  hinlerdrehter,  ohne  l'rofiiänderunp 
narhschleif  barer  Schneidewerkz^uK«*. 
I'"i-ii^»iifi--<'tiiii<-n  in  nlleaa  Artosi. 
Schleifmaschinen  für  Schneidwerkzeuge. 
Profil-  Präxer,  hisUrtnkl  atd  esst  l'r»ilied*r«ar  sscisclilfifksr. 

Frftser,  cyliudriache  und  coniache,  spiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,   Schneidelsen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Splralhohrer. 

Z»hnr».|.  r,    r.  Trikt*  ©d*r  in  Ittel«!  M»»rhl».  »»fornilr.  — — — — — 

AiiMt'iihru  nsr  von  FrÄMarhelten. 

Hu«  Werk  hrmrhüftiyl  rfirvi  B.IO  Arbritrr,  hat  ührr  XSO  im  </'■'«'>"«■-'' r  Wrime  arbHtrnHr  WrrktrHQmmmrhinr* 
(•labri  molrA*  rur  Hearb*UnHO  d+r  ur6  fiten  •<■>.•/  «*tw»l»«  w,/W. ,  <  <m  HHrtrh  und  icf  ahrrhanyl  mit  im  T»f »My 
lichsten  II  U  //.»..'-  '"  Im  rrirhslm  Mufmr     .<.■/••         ' .  Itft 
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Drähte  in  Eisen,  Stahl,  sprciellGufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  Idank  als  verzinkt  etr. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  geringsten]  elektr.  Widerstände 
1  >t-silit  xl  it'f  <>  in  allen  Stärken  und  Facpns 

Stachelzaundraht,  verzinkt,  sowie  Zaundraht  und  Litzen,  verzinkt,  lackirt  etc. 

«ü^hm mm  Drall  I  !-*  O  1  1  C>  mmwmmwmmmmmm 

zu  jedem  Verwendungaxweck,  aua  edelatem  Material,  den  gröfateti  Anforderungen  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht -Industrie  in  Hamm  l  w. 
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Gegründet 
1806. 


Gegründet 
1808. 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergbau- Erzeugnisse. 

ng,  vorzüglich  geeigne 
tleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Ilausbrand. 


Färderkohlcn  von  den  eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 

Locomotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien 
Gewaschene  Nufskohlen  der  Zechen  Oberhansen  und  Osterfeld. 


Anthracit- Nufskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen- Erzeugnisse. 


und  Thomas  •  Roheisen.  -  Spiegaleisen  um) 

C.  Erzeugnisne  der  Stahl-  und  Eisen -Werke 

i,  FluTseisen  and  Flufsxtalil. 

Säulen-,  Halbrund-,  Fensler-,  Rostslab- Eisen 
u.  s.  w. 

Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Wilzdraht. 

Knüppel  und  Platinen. 
Rohe  und  voroewalzte  Stahlblöcke  und 


an»  Hcliwe 

Eisenbahn- Schienen  und  Schwellen. 
Straßenbahn,  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stab-  und  Fein -Eisen,  aU:   Kund-,  Vierkant-, 

Räch-  und  Schneid-Eisen. 
Baowerkoisen.  ^ 

Formelsen,  als:  J  £  Speichen-,  Reifen-, 

D.  Erzeugnisse  der  übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen,  besonders  für  Zecheu,  als: 
Fördermaschinen,  Wasserhai tn'ngsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampniabe|,Dampfpunipen  u.s.  w. 

Schilftmaschinea  bis  zu  den  gröfst.  Abmessungen. 

Druck-  und  Hebepumpen  für  Borgwerke 

GesUnge  für  Nergwerkspunipen  von  Formeisen. 

Geschmiedete  Rund-Geslängomil  Patent-Schlössern 
aus  bestem  Hammereisen. 

Wagenkipper,  vollständig  selbsllhätig,  Patent 
Gutehoffnungshütte. 

Maichinenguls  jeder  Art  und  Grofse. 

Stahlformguls  aller  Art  als  Besonderheit. 


Walzen  --  Gulslormen. 
Hydraulische  Hebezeug«. 

SchmiedestOcke  jeder  Forin  und  jeder  GrbTse. 

Schills-Ketten  Anker  und  Steven. 

Kr  ahnenkelle«,  sowie  Ketten  jeder  Art 

Dampfkessel,  eiserne  Behllter  u.  s.  w. 

Eis.  Brücken,  Dlcher  u.  s.  w.  in  jeder  Grofse. 

Schwimm-  und  Trtckon- Docks. 

Oampfschilfo,  vollständig  ausgerüstet  für  den 

Personen-  und  Güterverkehr. 
Eisern«  Kinne,  BrOckenschife. 

u.  s.  w. 


Kohle«  . 
Roheisen 


Jährliche  Erzeugung: 

.    13O00MM.       WaU  Werkszeugnis««    .  . 
.100 QUO  .     |    Brflcken.  Manchlnen  u.  ».  w. 


•-■00  (MX)  t 
40000  . 

Ausyoluhrh-  yröTsere  Kfaenbau werke: 

Verschiedene  Brücken  über  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbahn, 

Tür  Griechenland.  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Atrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/t  m  Spannweite  und  168  m  Lange  = 

10,500  qm  Grundfläche. 
Grofse  Schwimmdorks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauplbahnhof  in  Frankfurt  am  Hain  (gröfsle  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenbaulcti  für  diese  Anlage  im  Gesammlgewicht  von  7500  l. 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Bogenbrücke  von  164  m  Stützweite  über  den  Nord  -  Ostsee- Ganal  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

l)«»r-  "V<»i*€»lti  t>*>»*i  tv.t  foUreutta  Werke: 

/.  Abthrilnnp  Slrrkra^U  in  Sirrkrad*. 
II.  H'alttrrrk  Obrrhauttn  in  Oberhantn  S. 

III.  WnUwrrk  Srn-Uhtrhanttn  in  OCrrhantfn  ■/ 

IV.  KUmhüHr  Obtrhantn  in  Oterhanwn  ». 
f.  Ztch»  Obrrhmntn  in  Otorftatu«»  ». 

17.  Xrtki  iMrlirig  in  KrlUnghnnArn, 

&  — — —  BeHt  h&ftiiitf  Beamtt 


VII.  Zttht  Ottrrfeltl  in  Ontrrfrld. 
17//.  Abthrilnnp  Huhrart  in  Huhrart. 
IX.  Hammer  Mn-Ksfu  in  Obrrhammeu  ». 
X.  KittnaUinambn  in  Natmu,  Siraru,  in  der  Kifrl, 
IMhringtn  u.  §.  w. 


Itt'l  A  fbcitt 


lOOOO. 
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yc  *vc  t  act  sattlet. 


0„  Ott®  &  0 

V         Dahlhausen  a.  d.  Ruhr- 


Silberne  Medaille 


Fabrik 

feuerfester  Producte. 


ariden«. 


DtiBBeldorf  1880. 

Das  Etablissement  fertigt 

li'iH'rl'cstc  Stein*» 

für  alle  metallurgischen  und  che- 
mischen Zwecke  und  ülicriiiiuint 


Antwerpen  1389. 


Frankfurt  a.  M.  1681. 


die  V  ii  i  .-vi  i^.  H  n(£  von 
SCelofmnikngsoB ,  sowie  deu 
Mau  v.  Wlii<l<>rliltxoi<n, 
KamlucH  ,  Oi'eu-  und 
ICo««*»!  -  Aulit>»  <>n. 


Insbesondere  befafst  sich  das  Etablissement  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  Gewinnung-  tou  Nebenprodiicten  ausgeführt  werden  und  sich 
t    durch  solide  Ausführung-,  gute  Haltbarkeit,  hohes  Ausbringen  und  TorxD^llches 

Product  auszeichnen.  Wlt 


'  (O  . 


v'/rr 


— «c 


L*  BAUANSTALT  FÜR  El SENCONSTRUCTION EN 


6 


LOHNVERZINKUNC?,  LOH  NVERBLEI UNG. 


1968 
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Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  Ci£ 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
SIEGEN,  ^  ^  Westfalen.  — s*, 

Telegramm-Adresse :  Fernsprech  -  Anschluß« : 

Peipers,  Siegen.      ^Wff  jjtr^:^  .  ■■„ .  nÜffi        Siegen  Nr.  46. 

Anschlulsgeleisc  der  Eisem-Siegener  Eilenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  jeder  Art  and  Grölse 

für  die  Eigen,  and  Stahl  -  Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Extra- Qualität. 

FertiQWalzen  f'l"ir  a"e  Profile,  wie  Trager,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w  ,  sowie  alle 
für  die  Mittel*  und  Fein -Straften  in  bester  harter  Qualität. 


^1 


Blechhartwalzen  nach  ,.P«'«nt  PHoert"  ohne  Spannung  im  Güls,  von  höchster  Fettigkeit 
und  mit  reiner  Harte. 


Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 
J  Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen.  1201  L 


:<- 

i 


Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAUDT,  Actien  Gesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 
ESSEN  an  der  Rohr. 

Kesselbleche 

in  S  Qualitäten  von  5  mm  Dicke  aufwärts;  gröfste  Länge  unserer  Blechwalzen  3500  mm. 

Kessel  böden 

maschinell  umgezogen,   flu.  Ii  und  gewölbt  von  400  bis  2600  mm  Durchmesser  in  entsprechenden  Stärken. 
Das  Ausachneiden  von  liohrotTnungeii  von  mehr  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  (iesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  vertheuerL 

tiewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

im  Durchmesser  von  75O/K50  hin  1400/1500  mm  für  Land-,  Locomotiv-  und  Schiffskessel.  Für  Landke^-el 
von  1600.  1HIK),  2000  und  2200  mm  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  950  1050  i-esp. 
1100  1200  und  1250/1850  mm  Durchnieaser  fertigen  wir  gewölhte  Slirnbfiden  mit  ausgezogener  Hohrftffnunp 

an,  hei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist 

Kostenfreie  Ausarbeitung  von  Wellrohr- Kessel •Projecten. 

Wir  erwähnen  ausdrücklich,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projerle 
nur  in  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  für  die  Einholung  der  Offerten  von  den  Kesvl- 
fabricanten  geeignet  sind.  .       .       ,_       _  . 

Gesch weitste  Rohre 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Riechstärken  von  8  bis  35  mm 

in  Langen  bis  10000  mm  und  einem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

fteprefate  Fahrlochversrhlilsse.  Dniiiintliilrfln.  dieprefftte  Cenlrlfogen  ohne  Schweifsnahl.  StirnbMea 
und  Kohr 


Kohrnände  mit  ausgezogenen  löchern  etc.  für  Ijocomotiven,  Locnmobileu  u.  Srhiffskessel.  FeucrbU 
Stutzen,  Don«  etc.   Uewbibte  und  gebogene  Rieche,  Länge  der  lllcircwalzeii  4500  mm. 

tieschweifete  Windhessel  für  hohen  Druck.  1481 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Httttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 
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A.  Bergbau -Erzeugnisse:  Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

B.  Hochofen  Erzeugnisse  der  Hütten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh: 

Puddel-,  Giefserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Thomaseisen. 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler- Aue: 

Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas* 

Flufseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Slahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 

aller  Art. 


und  Eisenwerke: 


Di 


Phoenix-Rillenschienen 

sind  verlegt  in: 
Btrlln,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Friedrichshagen, 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Poton,  Thorn,  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst.. Görlitz. 
Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
BreiMn,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe. 
Lahr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen,  Heidelberg, 
MQIhausen.Rappoltsweiier. 
Metz,  Saarbrücken,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Köln, 
Aachen,  Remscheid. 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrort  -  Meiderich. 
Duisburg,  Dortmund, 
Hagen  etc. 

Ferner  in  vielen  Städten : 
Englands,  in  Schweden, 
Rufsland.  Oesterreich, 
Ungarn.  Belgien. 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei.  Canada, 
in  Nord*  u.  Sud-Amerika, 
Afrika,  in  Indien  und 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  HO  verschiedenen  Profilen  von  4-  14  kg  pr.  m. 
Grubensch  wellen  dazu  in  15  verschied. Profilen  v.  8,5  —  1 4  kg  pr.m» 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  SpecialitSts 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

I).  H.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dorn  Nanion  „System  Phoenix44. 


Ausgeführt  bis  1.  Juli  1805  ca.  4500  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröTste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslande. 
Das  System  Phoenix  isl  einlheil.,  einfach,  haltbar  u. leicht  verlcgbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  eleklr.  Betrieb. 

Die  Actien- Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
ganzer  Anlagen  und  macht  besondere  aufmerksam  auf  ihre 
Weichen,  weicht-  bei  Vermeidung;  aller  Uufotheile,  jranz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 


D.  Erzeugnisse  des  Prefswerkes:  Stahlgeschosse  aller 

Slahl    in    allen  Dimensionen 
Gegründet:  1853.        Kohlensäure,   Ammoniak  etc., 
Schutzmarke:  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc. 

Jährliche  Slablproduction 
ca.  280  000  Tonnen. 

ÄrbeUerxahl  ca.  600O. 


An,  nahtlose  Raschen  aus 

zum  Aufbewahren  flüssiger 
hochgespannter  Gase ,  wie : 

1214 
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Feiten  &  Guilleaume 


Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzink  ungs-  Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Spccialitnten; 
r>rn!i tüteile   1  *a. teilt  vei*seIiloü«ü»ener  OoriMtriiction- 

Kabel  mit  -fiipier-  und  1  .^utlisolution. 
,/rViiimpli*fc-St»Iil<li*»litltetteri  oline  Selrvveiii-mng.  H89 


_ 

55 

Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  zu  Breslau  1881  || 

W8lBa2^£zm\  Gegründet  1850.  |  KSSKEKSKIS^SS 

Chamottefabriken  der  Handelsgesellschaft 

0.  KULMIZ 

Filiale                     Centrale  Filiale 

Biebricb          Saarau  Halbstadt 

am  Hhein.              preufs.  Schlesien  Nonlböhmen. 

gegründet  1850. 

FcuerlvMto  KfvoctlMJte  jeglicher  An,  Chamo! t«-  und  ÜIiuih- 
Stnlno,  hochbitiiche  (Marke  XX)  und  hochiaure  Steine;   feuerfeste  Thoue,  als: 
Kaolin,  Schiefertbon ;    feuerfeste  I*olii*Mtdzie  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  z.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifswindlpitungen  ;  KokM-Fo rm Mtel u (> ,  I£oiil<M»'y,i«»tz;e>l 

nach  Maßangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefsl,  zweckentsprechend  ^ehrannt,  für  Höhnten. 
ITu^ohmi  ein«* ,    R«»t  ort 

VollM(iiu<tl|re    ZiiKtellunflr     ■Mimmtllolicr     OiVn-  uiid 
■'"ciieriiiicN  -  A.iiliijr«4n  der  HQtten-,  (ias-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hohtilan  mit  Winderhitzern,  complet,  Hetortendfen ,  Kalköfen. 

In  obigen  SpecialltAten  |g;vnt)to  Maurer  werden  gestellt. 
Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbitadt 

und  Biebrich,  event,  zu  Wasser  al>  Breilau  oder  Biebrich  a.  Rhein.  1199 

g  Goldene  Staatsmedaille  für  gewerbliche  Leistungen. 

Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 

- 

II  II 
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Trockenbagger,  grüfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Type  B.    10  Meter  lief  arbeitend  für  die  Tagebauten 
in  Frote- Anhalt  und  AnnahUtte •  Niederlausitz. 


KleinsteType  C  (UrdieGcwerk- 
schatt  BrUhl-KflIn  und  die  Thon- 
gruben dor  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim- Pfalz. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 

in 

3  verschiedenen  Grbfsen 

von 

500  l>is  :i000  Cubikmeter  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  Frei- Profil  <ler  urofsni  Maschinen  Type  B  ist 
Loionmtiv -Transport  auf  Nonnalspur  möglich;  in  flur  Re^el 
wird  '.M>  (Vntiineter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Tvpen  (1  können  mittelst  kleinen  Loeomotiven 
oder  Pferdetraneport  und  *U        Kippwajgen  bedien!  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

l'rospocto  stritt* ii  zur  Vit Tiii^ iinir-  1 404 

Lübecker  Maschinenbau -Gesellschaft,  Lübeck. 
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Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms- Hütte 

XU 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbau  u.  Hochofen-Betrieb 

zur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hochsi  harter,  sowie  hervorrag. 
fester,  zäher  und   starker  Be- 
schaffenheit aus 

XI  I lochölen 
mit  Cowperapparaten  arölster  Ab- 
messungen und  dtn  neuesten  Elfi- 
richtungen. Rei  d<'ii  unier  staat- 
licher Aufsicht  atispoffihrten  ver- 
gleichenden Schmelz-  und  Festig- 
keits-Unlersudiungen  den  besten 
schottischen  Marlen  vollkommen 
ebenbürtig  befunden. 

Fernsprechstelle  Nr.  13. 


Giefserei -Betrieb 


Maschinenkai-Aistalt 

zur  Darstellung  von 

Ronren-Giel8erei !  «Machen  kräftigen  Betriebs -Dampf 

SCupolöfen  und  2  Flammöfen  !  ^aSCNDen    Fttrder-  UBu 
rar  biltuDgsrauchlnen, 
Gufsstacke  aller  Art. 

Speclalltat: 

Muffen-  u.  Flanschen -Röhren 

von  '24  bia  1500  mm  Dun  l,m»«r 


I'umpfi,  Gnlängri,  Pjmpflnkeli  elc 

für  den  Bergbau. 

Gobläsemaschinen, 

Walzenzugnutsckitien ,  Dampf 
irr  und  Vam pf  mehreren  rtc. 
für  den  HOHen-Betrieb. 

Wasserwerks -Pumpmascuinen, 

legende,  .stehende,  Wool fache 
und  Verbundmaschinen.  Wasser- 
schiebar, Feuerhahne  u.  sonst.  Aua- 
rUsbeno  für  Gas- u  Wasserleitungen. 

Telegramme:  Friedrich  WilhelmshUtte,  MUiheimruhr. 


Gas-, 


rar 


Kanalisation  u.  Eisenbahn- 
Durchlässe,  aufrecht  stehend 
in  getrockneten  Formen  gegossen. 

l/rittung^r.ihigkmt  4fl  Million  kf  pro  Jahr 


Ii 


* 

SS 


ßaroper  Maschinenbau  -  Äc  t  ien  -  Gesellschaft 

Barop  in  Westfalen 

IYI n, h es Ii  i  ii es ii  4*»  l>  r  i  lc  und  E ineiifrie Ffs erei 

gegründet  Im  Jahre  1866. 
Fabrications  •  Specialitäten :  c*~ 

Rollgange. 


—  -Ö 
Auf bereüungsmaschinen  f.  stein 

kohlen, Braunkohlen  u. Eisenerze. 
Koksseparationen. 
Brechwalzwerke,  Becherwerke. 


tische. 
Desintegratoren. 
Setzmaschinen. 
Stofssieee,  Siebetrommcln 
Transportbänder, 
Steinbrecher. 


Kolltrgange. 
Brieuettelabrik. Einrichtungen. 
Ziegelpressen,  Koksaes 
Damptschiebebühnen. 
Cenlrifugal  pumpen. 
Condensatorcn  mit  95  %  Vacuuiu. 

Betriebs -Dampfmaschinen  ins  zu 

den   i_M  nfsten    Dimensionen    in r I 
Srhi'  her-  ii  V<  iililsl<  iieruin:eil 
Walzenzugmaschinen  nach  Taudcm- 


Damptwippen.  Kllmpelpressen. 


Wellenlaufkrahne. 

Scillautkrahne,  hyd 

Oamptkrahne. 
Hebezeugs  jeglicher  Conttroctloa. 
Accumulatoren,  Accumulatorpumpen. 


Geblasemaschinen. 
Wasserhaltungsmaschlnsn,  Förder- 
maschinen. 
Pusnpasaschlnsn. 

Lultcompreisionsmaschinen. 
OamplautzUge ,  Dampfkabel,  hydraal. 
AulzDge,  Lufthaspel. 

agon,  Förderkörbe. 
Blecke  aus  Eisen.  Stahl 
Kupfer. 

Blechwalzwerke  fflr  Eisen,  Messing. 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal  -  Duo  -  Walzwerke. 
Universal  -  Trio -Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-, 

Faconeisen-Walzwerke. 
Scheeren  rflr  Bleche,  Luppen  und 

Profi  leisen    mit   Dampf-  oder 

Itierncnantrieb. 
Luppenbrechmaschinen. 
Richtmaschinen  fflr  Schienen-  und 

l'roflleisen. 

Warnisägen.  KaltsSgen,  Pendelsägen.  Eisenconstructionon. 


Riemenscheiben,   Lager,  Zahnrader 

mit  der  Maschine  geformt. 
Seilscheiben  (Or  Fördergerüste. 

Ventilatoren,  System  Winter,  für 
Wetlerbewegung  bis  2500  cbm 
pr.  Minute. 
Stahl  werks-Elnrichtungen. 
Gielspfannenwagen,  maschinell  oder 
mit  Handbetrieb   bis  zu  den 
piöfsten  Dimensionen. 
Garnituren  und  Reversir- Ventile  zu 
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Berglscne  Stahl-Industrie 

< i ose  1 1  «cli « f t  mit  l>ewoln-.  llui'tuiijy 

REMSCHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
Mecb.  Werkstätten    Hammer-  und  Walzwerke  Dampfschleiferel 

|  REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
oi  lii  CRONENBERG  (Ju).  Greis),   LEIPZIG  (Langer  &  Hachen- 

oiaimager  berpcr)>  Schmalkalden  (ii.  showy),  moskau  (O.  Hiiger), 

ST.  PETERSBURG  (O.  Spennemann), 

empfiehlt: 

I.  Ticgclgnfestahl,  Rafflnirstahl,  Flnftstahl, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werk2eug •GlllSStahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Güte, 
Gulsstahl  und  Flufsstahl  für  Feilen,  Messer  u.  dergl., 
Marlin -Flufseisen,  weich  und  schweifsbar, 

Mariinstahl   in   allen   Härte- Abstufungen   für   die   verschiedensten   in  Betracht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  patent  gewalzter  RundstaM  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Schmiedestücke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinslahl  u.  Flurseisen, 
sauber  gesctimiedet  und  fertig  l)earbeitet. 

III.  Stahl  -Facoilgllfe  (Tiegel-  und  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prelscylinder,  bis  zu  S00  Alm.  geprüft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt.  Maschinenteile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  WalzwerkstDcke,  GlUhkessel  und  Gtuhkisten,  Oelgasretorten.  Baggertheile, 
ferner  Gufsstahl  -  Räder  ffir  schmalspurige  Bahnen,  Slrafsenbahneii,  sowie  Kader  für  Schieb- 

und  Handkarren,  Schraubenschlüssel  u.  s.  w. 

IV.  Schmiedbarer  Tiegclelsengufs  (sog.  Tempergufs), 

besonders:  RohrverbindungsstUcke  (Fitlings)  in  900  Sorten  von  l/s  bis  4"  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BSIG,   Hahn-  und  Schraubenschlüssel,   Flügelmuttern,  Dreh- 
bankherze und  Maschinentheile  aller  Art. 

V.  Blanke  gehärtete  Stahlschneidwaaren, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabrication  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirt- 
schaftliche Maschinen.  Beitel,  geschmiedet,  ganz  in  Gufsstahl  und  verstählt.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verstählt,  der  Länge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.    Kaltsägeblätter,  Fraisen,  Schärfringe,  Mühlpicken  etc.  1256 
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ifjlllHIMIIIIlllll     Ml.llMü'.lM  Jl'lll     i  : 


Ulli  


Errichtet  im  Jahre 
186», 


Errichtet  im  Jahre 
1858. 


^e      H.  J.  Vygen  &  CL*  ci° 


in 


DUISBURG  om  RHEIN 

pr&miirt: 

Purin  1867  Wien  1873       »iiHseUlorf  1880  Antwerpen  188S 

(tilberne  Preismetlaille)      (Fort*chriH$mtdailte)      (nübeme  PreinmedaiUt)     (gold.  u.  »ilb.  Medaille) 

liefert: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriellen  Feuer- Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 


Steine  von  0,9  spec.  Gewicht 


zur  Auamauerung  von  Heilswindleitungen. 
Magnesia-Steine. 
r>ina»-Hteine  für  Martinöfen. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit-Guf83tahlschmelztiegel.  i4«i 

Iii  iti  iiiiii  iiiiittiiiiiMJiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiii-fiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiifiiiiifiiriTfi¥iiiriifiTfrniifiiH¥iTiriitiinr*iiiii  i '  tt~  itmitti  :t;  :t;iii  i  ititi  i  trii :  1  r  -  i  i 


ajniiiiiiiiiiiiHiiwiiiiiim 
fSIMMBi^eTS^^^ 


rr 

m 

2000  Arbeiter. 


sse  6  Selve,  J|  Altena,  Westfalen 


f  elegrnm in  -  Adresse : 


Srhutir-alarko 


Sehe  AUViumiMUaleu. 


2000  Arbeiter. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombar,  Neusilber.  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legi rungen,  P.atentnickel  und  Bronce. 


Drahte  Jlts  Doppel  Bionca,  Brunr*'  und  Bimetall  nach  be- 
MiiiJvtt-tu  Vailalireu  hergeetellt,  vorzoglich  geeignet  fOr 
Trl^Ki  i(.h.  n-  u  T.  It-|.ln>i]-l  j-ihn.^rn  etc.;  daa  beiWeileiii 
Beete  vun  Allem.  <»ue  hierin  buher  auf  deu  Markt  ge- 
brnrhl  uiude. 

Kupferflriihte  all«,  iHnicnaiouen  mr  telegraphiinrhe  /.meto 
und    ILlitubleiler    mit    garuiilirter    hurhnler  l.eitung* 
rihntk.il  in  Adern  bin  tu  Iii«)  kg  «chwer. 

(.'«Dütuiltan-IUMh  und  -Dnihl  für  elektriaehe  Widerataade. 
Widar-liiiid  rund  fto  Mikruuhm  für  I  cm  Lange  bei  I  qriu 
IJuenu-htiilt.  T<-nitH'niluro>*fQcient  =  Null. 

Material  lür  M«UUI|4itrooenhalMn,Z0iiilliUlchca,Z0nder  etc. 

.MnilZ|>liittollOU-ral.riration  und  Nlckelhdlte. 

<>ego*sene  und  gewahrte  Anodeu  von  hfr-haiem 

ii..ti 

Itoiniiiekel  itt.rhe  und  s.  hi«i^l«nkke. 

Xirkel  ,„  W»,(,ln  und  Uran.il.cn 

tu  ■Ion  Kif.lHtre«  Indmlrie-SUaU-n  palentirt 

D.  R..Ptt,nte  Nr.  25798    29535,  217399.  99  535. 
721373,  42  2413,  22  225.  33 ,1500,  339  067,  19673 
und  Zusatzpatent  Nr.  32  006. 


Rohre  in  Aluminium.  Kupfer.  Nick i  l.  7.iuk,  Zinn  und  deren 
l.<it(i rti n iren,  von  gröTetar  Fälligkeit  unter  weitgehendsten 
(i.w  intiro 

Alnmlnlum*,  t'ho»|>hor>, Mangan-  u  ander» Broncho 

in  rohem  und  bearbeitetem  Gufa  bis  StMO  kg  »ehwer. 

Alorainlam-Webschiiusen,  I).  R.-P.  Nr.  04  988. 

Aluminium -Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  K.  P.  Nr.  «7  221 

im  GVbniiirli  billiger  um)  weil  be*>.T  itl«  HullapBhne.  Die- 
fctli'-n  nehmen  kein  Hu  r  und  keine  S.lure  in  airh  iinf,  bilden 
keine  l'ilxe  iimt  <nn<<  leicht  und  grinidlirb  durch  Abbumten 
und  Ah«pulen  >u  reinigen.   Alumiriiiim»piiline  sind  nach  vor- 
lieirvnd<-m   Urlhril    erster    (iiuaciUten    nicht  gwuudheita- 
»rh-idlirh,  bleiben  (lerne  Ii-   und  gewlimackloa  und  könne« 
aufbewahrt  und  »teta  wieder  verwandt  werden.  Ea 
darin  grulaen  Lager  unterhalten;    Bestellungen  unter 
50  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 

Ferner  li.-i.-rn  wir  nllo  MfkM4>lilii<'nthoilc^  wie:  Kolbeiixtaiiiren,  Ventile,  Veutllapindeü.  etc., 
^<->«JiMiicilet  uml  in  (tuTsstflekeri.  roh  oder  ferlijr  hi'arln'ilel.  aus  reinem  Nickel.  1430 
Oiesn  Gegenstände  zeiOnen  fleh  durch  grollte  Widerstandctahii  keil  flehen  Sauren  und  Seewmer  aus. 
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Primiirl  Chicago 


~  c1 

*mom  ■••Tiuuunai  Mouomuiim  Mrmuk&  \ 


I.  Hermannshütte: 

a.  Ntalilwerlc:  Thomas-  und  Siemens-Martin-Rohblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  Tür  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knüppel. 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens  Marlin -Qualität. 

I>.  Walzwerke:  Stabeisen,  Universaleisen,  (_.  X»  U  Eisen,  J_,  f  und  J  Bulbs 

aus  Thomas-  und  Siemens- Martin -Flufseiscn  und  Stahl. 

Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten. 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen,  Straf senbahnschienen,  Lang-  und 
Querschwellen.  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen).  Winkelringe,  gewalzte 
Scheibenrader.  »p«QlallUti 

Strafsenbahn  -  Oberbau  aus  Rillenschienen, 

D.  R.-P.  44  G37. 


In  grofseri  Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Rillenschienen. 

c.  Hammerwerk:  Schmiedestücke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Scheibenräder,  Radsterne  und 
Speichenräder. 

d.  Si:iiiir:ic<»ii^it'isrivi:  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongulstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenhau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stücke, Glühtopfe,  Prefs-Cylinder. 

r.  l'relkwerk:  Gepreiste  Böden  aus  einem  Stück  bis  zu  3  m  Durchmesser,  Dome, 
flufseiserne  Locomotiv-FeuerbUchsen,  Drehgestelle,  Preis-  und  Stanzlheile  jeder  Art  für 
Eisenbahnfahrzeuge,  Lafettenwände. 

f.  1  i  :  i<  lei  lu  iK  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt,  für  Locomoliven,  Eisenbahn- 
wagen, Strafsenbahn  wagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  730)  für  Straßenbahnwagen. 
Jahresproduktion :  300  000  Tonnen  Fertigfahricate. 
II.  HOChöfOD!  Thomaseisen.   Jahreaproduciion  240  000  Tonnen. 
III.  KohlenWerk:  Stückkohlen.  Nulskohlen  in  t  Korngröfsen,  gewaschene  Kokskohlen. 


<SOOO  Arbeiter. 
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Gefsner,  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mahren) 

(Uralt-  nnd  TlionbergbaugesellsetaaR 

gegründet  1H47. 
Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  Brieten. 
Feuerfeste  Ziegel,  Normal-  und  Formsteine,  Platten  für  Koke-,  Hoeh-, 

Cupol-,  Glüh-,  Schweifs-  und  Stahlöfcn. 
Hochofen-,  Ginsofengestell-  und  Wannensteine. 
Stopfen,  Durchlaufe,  Düsen,  Retorten  und  MiifTcln. 

Fornisteine  für  Kalk-,  CJyps-  und  Cementhrennöfen,  Winderhitzer,  Cupolöfen. 
Hochhasisthe  Steine  mit  »>is  zu  45,5  %  AI,  03  gchalt, 

99,4  %  Thonsubstanz. 
Scliwerohmelzbarkeit  Aber  Kegel  85  der  Sogor'schon  Seal«. 
Feuerfeste  Hörtel. 

(jiiofMerei-»raÜt  in  Stocken  und  gemahlen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 


TVloj;raiiini -Adresse:  Chamottefabrik  Muglitz. 


1450 


Die  Stahlwerke 


Goldene 
Medaille 
Neapel  1894 


^3 


-™-  E3ICKEN  6l  Co.  Kh,i^,ito"- 


c<>  c<», o<J- c<>^c f ,  c <».c<y  c d-cö" 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  als  Falinralions-Spcrialitaton : 


1.  Tiegclgufs-Werkzeugstahl  in  vorzüg- 
lichster, den  besten  hcLanntoi)  Marken  gleich- 
stellender tJualiUt  und  Sclnnicilutig. 

2.  Itaffinirten  Schweifs-  und  Stählstahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  nie!  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

.«  Stahlblech  für  Feiern,  Messer ,  Sägen. 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftliche 
üeräthc  aus  TiegilgufHslalil.  ItaflinirstHhl  und 
Puddelstahl. 

4.  Patent-Panzerbleche  (stahlplaltirtes  Eisen) 
mit  einer  flr  jedes  Werkzeug  unangreifbaren 
Stahlseite  zur  Bekleidung  von  Teuer-  und  diebes- 
sicheren Schranken  und  Uewßlben. 


5.   MilaUOStahl,  gevvala  und  geschmiedet. 

0.  Federstahl  in  allen  Qualitäten  Rix  Kutsrh- 
und  Eisenbahnwagen. 

7.  Spiralfedern  für  Eisenbahn-  Fahrrenge. 

8.  Tiegelgufsstahl  •  Draht  bis  zu  den 

feinsten  Qualitäten,  fewaizt  und  eeiofM, 

für  Uewehrfedern  und  Maschinen-Spiralen,  für 
Hand-  und  Maschinen  Nähnadeln  —  auch  Mr 
Strickmaschinennadeln — fQrTelephonleitungcn, 
sowie  für  Förder-  and  Dampfpflugseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Qua-Irai 
millinieler.  l/etztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordern if«  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


Alt  hervorragende  Special  itiit  des  Betrieben  der  Zieherci  darf  aneh  der  F»atent- 
Tiofg«»!  -OulMwtsililcIriilit  fllr  Hin  vlerwnltoii  bezeichnet  werden,  A 
der  In  vorzüglichster  Haare  unt«*r  Oiu-itnti«^  geliefert  wird.  1252 
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^     zu  BOCHUM  ^ 

-•—  Stahl-,  Wala-  und  Hammer-Werte  — - 

liefert: 

Rohblöcke  und  Brammen,  \  in  Bessemer-  und  Siemens -Martin -Stahl 
Knüppel  und  Platinen        /     und  in  allen  Härtegraden. 

Schmiedestücke  für  Locomotir-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 
roh  und  fertig  bearbeitet. 

Eisenbahn-,  Strafsenbahn-  und  Grubenscliicnen, 
Schwellen,  Laschen  und  Unterlagsplattcn. 

Stabstahl   aller   Art   für   die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

Specialltät:  Rillenschienen  für  Strafsenbahnen, 
nach  besonderem  patentirten  Verfahren  hergestellt. 

Zahlreiche  Referenzen  Uber  ausgeführte  Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  m8 


Arloffer  Thonwerke 

II.  Roth  &  O-,  Arloff  (Rheinl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 

empfehlen:  Rohkaolin  'on  höchster  Feuerbeständigkeit  .«.entbehrlich  fflr  alle  Feuerung,» olage». 
9peciell  beim  Umbau  und  bei  Neuanlage  von  Cupolöfen  elc.  -  HOChfeUerfCSte  RoflthOne,  plaSttSCh 

und  mager.    Feuerfeste  Producte  aiier  Art,  Chamotte-  md  Quarzsteine,  säurebeständige 

Steine,  Normal-  and  FaCOnStelne  rar  alle  industriellen  Zwecke.  -  ElSenklinker  (ironhriks),  beste« 
und  billigstes  Material  fflr  Fabrikbelage.  —  Falzziegel  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Preisliste  stehen  franco  zur  Verfügung  1372 


Scheidhauer  &  Giefsing 

I^a l> i* ilt  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorxuglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  (Jröl'se  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

A  In  Hpeclalltätent 
HUIea-Steine  flu-  Siemens-Martinöfen.    I  KoUenstofftteine. 
Stopfen,  Ausgüsse  nnd  Canalsteine.  Hochofensteine. 

StopfsUngen- Rohre.  Cowper- Apparat -Steine.  1492 
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WO 

Actien  -  Gesellschaft  fflr  ßerghu,  Eisen-  md  Stahl- Industrie 

DORTMUND 


liefert: 

Kohlen  und  Coks.  Erz«. 
Puddelroheisen,  Bessemerroheisen, 

^yff,^  }  aus  Thomas-  n.d  Siemeiu^Martin-Flufseison. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flufostahl. 

Laschen  aus  Schweifseisen,  FJufseisen  und  Bessemerstahl. 

Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Lang-  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 

Radreifen  aus  Beasemer-  und  Martinstahi. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 

Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotivon. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

Grubenschwetlen  aus  Schweifs-  und  Flutseisen. 

Temper-  und  Martmstahlgufs. 

Grubenwagen -Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wageu  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbügen. 
Brücken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -Constructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 
Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweilsenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 

und  in  jeder  vorgeschriebenen  Forin. 
Stabeisen:  Rund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Reifen-  u.  Roststab -Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
Universaleisen. 
Formeisen  aller  AH,  als: 
Winkeleieen 
X*  Eisen 

S Tragereisen 
-  Eisen 
Fenstereisen  u.  s.  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,   Feinkorn-,  Holzkohlen-,   Flufseisen-,  Martinstahl 

und  Bessemerstahl -Qualität 
BlechfaQonstUcke  jeder  Art,  gepreist  oder  geschweifst. 


Nach  unsorm  Profllbuch;  Normalproßlo  nach 
dem  deutschen  Normalprofilbueh. 

Unsi>r  Profilbud»  steht  tu  Diensten. 


Sturz-  und  Feinbleche. 


Arbrtterxtihl  ca.  7 .WO. 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Bisengiefserei 
EoJau-WUhelmshtitte  und  Waldenburg  L  SohL 

empfiehlt: 


UnUr-  a.  oberirdische 

Wasserhaltungs 
mascliinen 

(ausgeführt  bezw. 
in  Ausfahrung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pferde- 

krattta;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  Bind  4 

unterird.  Waaser- 
haltungen mit 

1950  PferdeVräft.) 

Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied. 

Gonstruetion. 
Separationen,  Kohlen-  n. 
Erzaafbereltungen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Pat.  Klein. 
—  DamnithUren.  — — 

Maschinelle  Strecken- 
Forderungen. 

geUschlofe,  Pat.  Stolz. 
Slau[s'»'kfA(jfsatZYorrlchtuiifleD. 


..                          '  ...1 

\ 

i— »atMjlgTt  . 

. 

: 

Pumpwerke. 

Ünplex- 
Dampfpnmpen. 

Dampfmaschinen 

»Her  Art. 

FördermascuiüeD 

Dampfhaspel. 

Il«mpfi(hiebrbiliiei 

Coktauastofi- 
matchinen. 

Locomobilen. 

l«-»poi«d-ljWtiii«kilfi 


Römer' s  Schachtsignal- 
Vorrichtungen. 

EiianconttmoHonen, 
Vii  i*<loi*|c«i*  ti  m  t e, 
Dächer,  Brücken, 
Hochbauten. 

 Seilscheiben.  

Transmissionen  uarh  Sellen. 


Kiorichtang  von  Gasanstalten  Luftcondensatoren 


sowie  von 


Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Ansrhlufs  an  Coksöfen. 

Coksofenarmaturen. 
Waagorlcltangsartikrl. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 


und 


selbstventilirende  Gradir- 
werke  ohne  Krtftverbrtucb 

System  Popper. 

Fabrikein  rieh  tungen 
aller  Art.  litt 

Grabenventilatoren  munen-u.r.anscnenronre.  uu,. 
u.Handventllatoren, Schmiede  Ban-u  Handelsgut.         ObUUblULIUUUIGU  AllldgbD. 


(euer-  u.  Fabrlkvantilaloren, 

Patent  Pelzer. 

All«  Maschinen  und  Apparate 
lur  Grubenbetrieb. 


I.irferung  vom  Rahffuf» 
aller  vorkomtnrmlm 
Mustihinenihrile, 

Kuiatllirte  (Jufswaaren. 


Walzengalter  etc. 
Ziegel  ei  anlagen. 
Ringofenarniaturen. 


JORISSEN  &  CIE.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Spccialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

raiaweliiiielle  Streelteiir^rcleniii^en 

liiitt«3l»t  I  >i  :i  Ji  I  ssoi  I. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschlage  kostenfrei.  1M9 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Bisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grofses  Lager  in:  Faeoneihen  und  MetaUulecheii  aller  Art  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleist eneisen ,  Gufswaaren,  Steyerischem  GuTHstah) 
von  Gebr.  Möhler  &  Co.,  Wien. 

fS  |  ><  -  <  •  i  i  i  1  i  l  ;  i  i  :  ■ 
Maschinen  /.tun  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  J  und  I  I  Fiscn  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  1528 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 


<  » .  m.  1  >.  II. 

Hammer-  u.  Walzwerke  für  Schweifs-  n.  Flnrseisea  -  Platten  n.  Bleche 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 


~3^ig  Gegründet  1857. 


Jahres-Production  18  0Ö0  000  kg.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  450  Mann. 
IU»iHi  M»rL«  Fahriciren: 

Kfsen-  and  Stahlplatten,  Flarhelsen,  flache  und  gekümpelte  Boden. 

SPECIALITÄT: 

Ojialitüts-Kesselplatten  ans  geschweifetem  Eisen,  rechtwinklig  bis 
EU  2400  nun  Breite,  rund  bis  zu  2500  mm  Durchmesser  und  bis 
zu  35  nun  Stärke. 

für  prima  Feuerplatten  und  besonders  schwierige  Feucrarbeiten ;  garantirte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  ,   min.  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Biegung  180  :  180*. 
Ii.  für  Dome,  Stutzen  etc.,  welche  gebörtelt  oder  geschweifst  werden;  garantirte  Festigkeit 
von  35  :  33  kg  pro  Hm  in.  Ausdehnung  12  :  8  %,  warme  Biegung  180  :  150° 
III.  für  gewohnliche  Kessclkorperplatten ;  garantirte  Festigkeit  33  :  30  kg  pro  f  Im,  Aus- 
dehnung 7  :  5  %,  warme  Biegung  150  :  100 u.  147S 


* 

* 

* 
* 


jßftf  3^ 3|t  Jjt ^^^^^^Ijt  J|(  9^ ~ ifi  ipjpif  ^t  J^^t  2ft  3|C  JfC      3jt  Jft  3JC  l|t  3|t  J|t  3Jt 


u. 

b. 
c. 

d. 


Franz  Clouth  * 

Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik  B 

Cöln-Nippes. 


h. 


NB 


Errichtet  J 
1862. 

Fabrik -M»rk..  Specialitaten : 

Kabricale  zu  techn.  Zwecken  aller  Art  ans  Weich-  und  Hartgummi; 

(iummi-Fabricate  zu  chirurgischen  Zwecken  aller  Art; 

Küthe  aromat.  Bänder,  Billnrdbande,  Matten  nnd  Läufer,  Copirblätter, 
Kadirgummi  u.  s.  w. ; 

Wasserdichte  Stoffe  zu  Regenröcken,  Betteinlagen,  Dynamitbeutel,  fertige 
Kegenröcke  und  Mäntel; 

Wasserdichte  Waggon-  und  Wagendecken,  sowie  Stoffe  dazu  kautsehukirt, 
chemisch  prftparirt  und  gumniirt,  Zelte,  Pferdedecken,  Säcke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

Guttapercha- Fabrikate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 
Vollständige  Taucher -Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Tbeile  derselben; 
Bleikabel,  sowie  Kabel  jeder   beliebigen  Coustruction   für  Telegraph ie, 
Telephonie,   für  elektrische   Beleuchtung,    Kraftübertragung  u.  b.  w., 
Isolirte  Leitungsdrähte  aller  Art.  1322 

Preislisten  der  einzelnen  Specialitaten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 
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Rheinische  Melallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
Zustande. 


1 


Gewerkschaft  Grlllo,  Funke  Ä  Co. 


in 


Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenem  Martin-Stahlwerke 


-K3  fabricirt: 


Locomotiv-,  Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Briieken-, 
Constructions-  und  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I»  Siemens  -  Martin  -  Flufseisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeitet«  Kesselbleche  jeder  Art  und  Gröfse, 

z.  13.  gebördelte  Böden  und  Stlrnscheiben,  gekrempte  Locomotiv-  u.  Locomobil- 
Feuerkaaten- Bleche,  geschweifte  und  genietete  Stutzen,  Flammrohr-Bunde, 

Dome,  Gallo  way- Bohre  etc. 

Ferner : 

WeiCHbleclie  und  Knopfbleche,  sowie  Decapirte  Bleche 

jeder  Art  in  vorzüglichster  Qualität  zu  Stanz*  und 

Emaillirzwecken.  1486 
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Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Actien-Oesellschaft  fir  Bergbau  und  Hflttenbetrieb 

BERLIN. 


 + 


Berg-  und  Hüttenwerke: 

Grätin  Lauragrubt',  Laurahüttegrube,  Schiniedeberg,  Königshütte,  Laurahütte, 
Arbeiterzahl  ca.  14  000.    Eintrachthütte,  Katharinahütte.    Arbeiterzah|  ^  w  000> 


Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer.  —  Schwefelsaures  Ammoniak.  —  Portland- 
Cement.  -  Puddeiroheisen.  —  Bessemer-  und  Thomaaroheiaen.  —  Giersereiroheisen.  — 
Stabeisen.  —  Universaleisen.  -  Kessel*  und  Reservoirbleche,  Schiffsbleche,  Riffelbleche, 
Sturz-  und  Feinbleche.  -  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  und  nach  den  deutschen 
Normal  Profilen.  -  Eisenbahnschienen,  Schwellen,  Unterlagsplatten  und  Lasehen  (für 
normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Fertige  Bleisjoche  (tragbare  Geleise) 
für  Feld-  u.  Induslrirbalmeii.  —  Weichenplatten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.  — 
Weichen  -DrehstUhle.  —  Herzstücke  und  sonstige  Bestandteile  für  Weichen.  —  Complette 
Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebühnen  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisen- 
bahnen). -  Achsen,  Bandagen  und  fertige  Radsätze  (für  normalspurige  und  schmalspurige 
Eisenbahnen).  —  Buffer,  Schraubenkupplungen.  Zugapparate,  Bremsen  und  sonstige 
Waggontheile  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Complet  fertige 
Guterwagen  jeder  Art  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Kessel- 
und  Bassinwagen  zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Spiritus,  Sauren.  —  Erdtransport- 
wagen. —  Kippwagen.  —  Eiserne  Grubenwagen.  —  Eiserne  Brucken.  —  Dächer.  — 
Hallen.  —  Locomotivschuppen.  -  Dampfmaschinen  und  Kessel.  —  Eiserne  Schornsteine.  — 
Reservoire  und  sonstige  ßrobblech  -  Arbeiten.  —  Bau-  und  Maschinengufs  (in  Gufseisen  und 
Stahlfacongufs,  roh  und  bearbeitet).  -  Facon- Schmiedestücke  (in  Gesenken,  geschmiedet 
oder  geprefst).  —  Gewalzte  Röhren.  —  Rohr-VerbindungsstUcke  für  Gas-,  Dampf-  und 
Heizleitungen.  —  Verzinkerei.  —  Wellbleche.  —  Wellblechbaute ri  und  complette  Dach- 

I,  als:  Rohre,  Säulen,  Walzen,  Platten,  Patent-  und 
andere  Roststäbe.  1274 


Gall',dM  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 


fabriciren  in  unübertroffener  Qualität 


1278 


INolil  &  C2:,  Köln  «.  nh. 
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Hagener 

(Actien  -  Gesellschaft) 


Gufsstahlwerke 

Hagen  in  Westfalen. 


ll)   Sl  ;i  Ii  I  I":  i  < >n  j»  1 1  I  -. 
Iieqel-  und  Martinstahl.  -  Bessemerstahl  (System  Walrand, 
vtrgl.  nachstehendes  Inserat).  Walzwerks-  n.  ttBBMMrtlwUa, 
Bergwerks- n  SchilTobvdarIWituckfl.  henond.  .SrhilTsaeliraiiben 

Gier  GröTue.  Majchinentheile.  Preist  vliniltr,  (ililliurflil-i-, 
ufräder,  Herz.itQcke,  /.uiigendii-hstühU1,  ZabuiUn  und 

Knmtuw.tli.'U  mit  Wink,  l/  ilnu-n  atc.  tlc. 
Anfertigung  nach  Zolchnung  oder  Modell,  roh  oder  bearbeitet. 

t>)  Walauit4ihl, 

gewahti-«  Flui*-  und  Martineisen,  »uw     Fluls-  I  Ticgelguts- 


stahl,  rund,  halbrund,  uvul,  dreikantig,  kantig  und  Oarlt  ui 

allen  II  i[  tegraden  und  anerkannt  sauberster  Wallung 
Werkzeugstahl  in  allen  Qualitäten  und  Härtegraden  für 
Werkzeuge  jeder  Gat  ung. 

«•)  l<"V«l«»rn. 
Alle  Sorten  Traq-  und  Spiralledern. 
<ll  !*»<-liiiiiV<iVh«t  roh  und  bearboiUt 

Das  Werk  beschäftig!  über  400  Arbeiter. 

Preislisten  nnd  Cntaloge 


«trlien  uuf  Wunsrh  tu  Diewten. 


I2S« 


Stahlformgiefserei  auf  den  Hagener  (lUlsstahlwerken 

nach  Walrand  und  Legenisel. 

  l  >.  R.-X».  \r.  04  OOO.   

Die  Erzengang:  von  SUhlformgufs  vermittelst  der  Kleiuen  Bessemerbirne  ist  •<)!..• 

zweckmäßigste  und  billigste«  weil  der  Botrieb  derselben  wie  derjenige  des  Cupolofen» 
einer  Eisengiofserei  dem  Bedarf  an  Fnrmstücken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angepafst  werden  kann.  Auskunft  über  Licenzbedingungen,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plane  liefert  uud  Inbetriebsetzung  besorgt 


1420 


1 1.  Äff.  Daelen, 

Cävil  -  Ingenieur. 


Aplerbecker  Hütte 

r%Mann,  Waylasid  &  Q@* 

an 

APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEGEN, 

liefert: 

I*iicl<lel-  und  CjHer&erei-Rolieteeii, 

Torrüglich  geeignet  zur  Fabrikation  von  Draht  and  weichem,  sehnigem  Eisen,  letzteres 

zum  Hasrhinen^ufs. 

Du  auiichlleliliche  Vanchmelzen  von  Erzen  aui  eigenen  Gruben  garantirt  eine  glelchmaisige  Qualität  1489 
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Prefspumpen, 

Accuiuulatoreii, 
Armaturen  für  hohen  hydraul.  Druck. 

Prlmu  Kefor«»nsB««. 


Drillings  ■  Pref»puiupe 

fUr  «Irei.'rlei  Druck  (100.  200  u  300  Alui.),  gilhf.  rt 
für  die  Pinna  Friert  Krupp.  Essen. 


w  Neueste  * 
iiis/i  i<  linunc: 

Ehrcndiplom 
m.  gold.  Medaille 

auf  der  allgemeinen 
Ausstellung  fUr 

Erfindungen  u.  Neu- 
heiten. MUnchen 

S      '895-  «» 


rVf iiisfliiiieii-  und  A.iiiifitnr-Ir,M,l>i*ilf 

vonn.  T^leiiiu  ^elifm^liii  Trecker 

FIJANKENTIIAI.  ( I  theiiipiUlz).  uü4b 


kftftl 


Actien- Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 

Harkort  T5i*iiokenl>aix 

liefert  Eiseneonst  i  uet Ionen  facter  Art.  übernimmt  giü^.-re,  auch  |iiienmutisclin  FoudirunirsRrbelfen,  als: 
Complete  Brücken -Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einscli I i»-fsl u'li  allen  Zubehörs:  des  lt-lu^es  aus  Holz,  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  anschließenden 
Dammaiischütlungen ,  gewölbten  Viaducte,  Portale  etc. 

Bau  -  Constructioncn  aller  Art  aus  Walzeisen 

LandungsbrOeken,  eiserne 
Bergwerke: 


zu  Bauzwecken:  Eiserne  Träger,  Hullen,  Dächer,  Schleuscnthore,  Dock», 
Kirchthürme.  Leuchtlhärme,  eiserne  verzinkte  Getreide-Silos,  Reservoire  oller  Art  etc. ;  für 
Gestänge,  Schachtthür me  etc.;  für  Eisenbahnen:   G  ütecuagcn ,  Drehscheiben ,  Schiebet' ilhnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken;  Wtuchthürme,  b'iltcrgrfüfse,  Concentrations-  und  sonstige  Apparate. 

Harkort  Walzwerk 

liefert  Feineisen  aller  Art.  Rundeisen,  Quadrateisen,  Flacheisen,  Unirersalflacheisen  bis  630  mm  Breite, 
gU irltschriiklige  und  um/leiclisehcnklige  Winkeleisen  in  grofser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil- Eisen; 
ferner  tu  Bi  ückenbelagen :  Zores- Eisen,  Tonnenbleche  und  Buckelbhclte  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projecten  für  Eisen»,  Holz-  und  Stein  -Constructionen, 

soweit  solche  bei  den  ol>en  bezeichneten  ßau-Branrben  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
construiren  wir  durchaus  sachgemftfs,  dabei  mit  gröfster  Materialersparnis  und  unter  Vermridung 
schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch  unsere  Druckerei 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Project-  und  Werkzeichnnngen ,  die  statischen  und  Gewichts- 
Berechnungen  sehr  exact,  rasch  und  in  jeder  gewünschten  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
übernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecle  mäfsige  Preise  und  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectes  die 
l'roject- Kosten  ganz  fallen. 

Unswrs  Frospeete,  Albums  efe.  stehen  Interessenten  gern  snr  Verfih/tnnj. 

148? 
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OTTO  FRORIEP,  RHEYDT  m*) 


Werkzen^niaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

^— Specialität:  ^— 
Sämmtliche  Maschinen  zur  Metallbearbeitung 

bis  zu  den  grOfslen  Dimensionen 
anter  Garantie  für  bestes  Material,  vorzüglichste  Conitruction 
und  eanbereto  Ausführung 

ftJr 

Hüttenwerke,  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte, 
Krückenban -Anstalten.  Eisenbahn-,  Artillerie-  nnd 
Reparatur  •  W  erk>t;il  tt  n,  Keaselschutedea, 

Locometlv-  und  Waggon  -  Fabriken  etc. 
und  iwsr 

DaMpf-Luppcn-  und  Blectl-Ncbeeren,  Durrhstofs- 
maschlni-u  und  ScheereL,  itichtprcssen,  Rice h- 
Bieg  cm  um  Iii  neu  jeder  Art  und  Grobe; 
Kalt-  und  Heil»-Circular-Sagcn,  sowie  Psadsliigen. 
Fraise -Maschintn  jeder  Art,  specieU  rfir  Schienen 
Träger  u.  a.  w.  f Dimensionen 

Drehbänke  für  alle  Zwecke  bis  zu  den  groTsten 

Hobel-,  Shaping-  u.  Nuthstolsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  liorizoutal  und  vtrUcmL 
Schranbcukclnicid*  Maschinen,  sowie  alle 
Maschinen  zur  Massenfahricatinn 

deutschen  u  amerikanischen  Systems,  isut 

Referenten  über  Ausföhrungto  stehen  xu  Diensten. 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere  Dampfkessel, 
(leschwelfate  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Köhren   mit  gebördelten   Kinlen   oder  aufgesch  weitsten  ineinandergedrehten 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  ffir  Bohrzweeke  mit  Gewindoverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gas-,  Wasser-  und  Dampf  leitungsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perklns  Köhren  mit  Links-  und  Rechta-Gewinde  zu  Htilswassrr-Heizungon. 
Höh  rt  ii   für  Manometer ,   hydraulische  Pressen,   Wassel heizungon   mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Köhren. 

Pulswärmer  und  Keizkaslcu  für  Waggonheizungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gräfte, 
p  ^Flaschen  zur  Aufnahme  BOsaiger  Kohlensäure,  schwefeliger  Säure  U.  s.  w.  1273^(^ 
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Bopp  de  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


SpcciAÜtaten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  biß  zu 
1000  mm  licht.  Weite. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Spucialitäten: 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P. 

Condenstöpfe,  L).  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewährtem  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

S(  ialit.1t :  Kohrbrunnen- Anlagen  zur  ItcHchaRung 

irrofoer  Wasserniengen  filr  Wasserwerke  und 
Industrielle  Zwecke. 

Prima  K  ufere  n  ze  n.  HO'.) 


Für 


Siemens -Mart  in- Oefen 

empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

und  Chromerz  *«• 

^Vellentoeelt  dfc  Oo.  In  1  >ii»»eldoi-f. 
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Büttner- 
Kessel. 


Einziger  SchlloUuiiilaiifkfssel. 

Rheinische 
Röhrendampfkessel -Fabrik 

r   A.  BÜTTNER  &  Co. 

[        Uerdingen  a.  Rh.  i49u 


■yfOlbßT^  (vormals  R.  Kkll.kh)  /VOl/ll Ctß 

tsitoll>ei-a:  3  bei  -A-aclien 


Grolse  bronicn«  Staats-Medillle 


VardlmMJedailli  DDsseldorl  1880.  Wien  1871. 

liefert  als  SPECIALITAT  in  anerkannter  Güte 

Dinasbrfcks  nach  deutscher  und  englischer  Methode  für  Siemens-Martin-Oefen  (Regenerativsystem). 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstaldfahricalion. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Couksöfen  u.  s.  w. 
Chauiiottesteiiie  bester  Qualität  für  Eiscnhohöfcn.  n<j.. 


H.  B.  Heinicke,  Chemnitz,  WieimpL  7. 

Speziat-Geschatt  für  Dampfkessel-EinmauertiDgeii  u.  Schomsteinbau. 

Auafuhrun»;  von  DampTkeaa«!  ■  Blnmanerangen  durch  »lgoae  Leute. 

Errichtung  rander  Sohormtetnfc  «im  Radial- Formateinon  von  hoohst 
wetlerbostindifera  Material 

Mchornateln  tod  14©  m  Hohe  rttr  die  Kanlgl.  Ilnlnbrürkaer 
Mehmelshttlteu  am  2*.  October  IS.«*9  i\ tM-k« «teilt. 

<ii  i  ui  m  "i  (iiiei  iiüiiti  ti  —  JUfstilliBf  ni  Ultimi  ni  llltullittwi. 

1377     Illustrlrter  Proapeot  und  Ansohläge  kostenfrei. 
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*  ^rßn"  ,,fl,'  EisM-H/ah 

VÄ8$>  (vormals  Poentsen)  ^Pfi 

*  Düsseldorf- Oberbilk.  ' 

Goldene  preufslsche  Staats -Medaille 

iDüiitldort  1880;. 

Goldene  Medaille 

Melbourne  1888 

Tnlnpr  iVIrnno   Bbhrenfabrik  Duaeeldorf- Oberbilk. 

*"  ~°c§[   Fabricate:  ^ä>- 

Sriiniiedemcriip  Rohren  für  Locomotiven  und  Dauipfsdiiinuml, 

ferner  m  («as-,  Dampf»  und  WaNscrleit linken,  sowie 
Röhren  für  hydraulische  Pressen,  Heifswasser- Heizung  und  comprimirte  Lufl. 

PlaiisrlM'iirnhrcn.  Blecliröhren  zu  Itanpflimung,  Krumiriirührfn.  Bolirröhrrii. 
Walzdraht,  Kund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Sehneideiseii 

K  esselbleche 

in  Schwei heiara  und  Sieiiiens-Martin-Flurseisen  bis  &2<K)  nun  Breite. 
Muse  h im  1 1  umgezogene  Böden  bis  3000  min  Durchmesser. 
Tonnen-  nnd  Burkclplallen.  - 
Reservoir-,  Schifft-,  Knicken-  etc.  Bleche  in  Fluls-  und  Sehweifimeen. 
&c  Schwei  («arbeiten  an  Blechen  und  Höhren. 

— Universaleisen.  — — 1484 


Die  Fabriken  feuerfester  Producta 

tob  Eduard  £"*ix«e*>viiicl  &  C 


iu  ^»«yii  (Reg. -Bez.  Coblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;   Bendort',  früher  Slm.  Hohr,  gegr.  1753, 
empfehlen,  gestützt  auf  vorzügliche  Thon-  und  Quarzgruben :  Dampf  kessclstelnc,  Quarzsteine,  deutsche  und 
fiiirliv(  in-  IHnas,  Chamottefttelne  von  höchstem  Thonerde-Gehalt  in  Jeder  Form  un<<  Grfifso  filr  Hochöfen, 
Cowpcr- Apparate,  Cnpolöfen,  Coksöfen,  Hei/.schachte  i  «lgl.  Glenboiir-,  silurebestüiidifre  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Itohre  und  t'aiialsteinc,  Keifulir-rTillofcnstelnc,  poröse  Steine,  feuerf.  Ccment.  1247 


.  LtUsliU  CJ 1.4*  LJ  J 


Enke's  Präzisions-Geblase. 

Darchau?  ohne  jede  Ausschnrierung. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Gebläse  für  Hochöfen,  Cnpolöfen,  Hammer- 
werke, Schmiedefeuer,  Glasöferi,  Sandstrahlgebläse  u.  s.  w.,  sowie  für  jede  Art 

(ias-  und  Luflheffirderung  bis  zu  Pressungen  von  3  tu  Wassersäule. 
— — ^  Geblase  für  8  in  l'res>nufr  effectvoll  Im  Betrieh.  — — 

Enke's  neue  Rotationspumpe. 

Hilligste,  betriebssicherste  und  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  heifse,  dünne  und  dicke  Flüssigkeilen,  von  80—25  000  Ltr.  Leistung  pr.  Minute. 
— —  Saughtihe  bis  0  ni,  Drnckhöhe  bis  50  m.  ^— — 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eiseng iefserei. 

Sehlcen  «litz -T  »eipzigf-  1257 
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Rather  Metall  werk  ^% 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


I "      Das  mit  Wassergas  spir  \  algeschweissre  Rohr  ist  das 
widerstandsfähigste  >  beste  und  billigste  Rohr 


Dieses  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wasserga* 

=  ^pireilg-esoliweifste  ütolir 


lat  das  beate  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welches  bei  verh  Altnifsmärslg  dünner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  anahAtt. 

Die  Holirr  »trd.n  von  ö.  ?,  8,  9,  10,  Ii  bis  24  engl.  *  Dnrchniesner  ausgeführt  und  mit 
pslentirten  Flaiiixhenverbindungcn  versehen. 
Dieselben  eignen  sich  besonders  für  Dampf-,  Luft-,  (Jas-  und  Wasserleitungen;  Heitlritungen  mit  warmer  Luft,  Dampf 
und  warmem  Wasser;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum;  für  Condensalionseinrirhtungeo,  Kamine,  Ventilationsanlafsn  u.  a.  w. 


Das  spiralgesehweifste  Kohr  ist  das  beste  und  billiget«  Kohr. 

•MBIBHB  PROSPEC TE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  a^a^B^BMBs^B» 
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KÖLSCH  &  CIE 


Westf. 

Walzen-Grief»epei>  und  Dreherei. 

Alleinige  Specialität: 

Gufseiserne  Walzen 

von  30  bis  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  bester  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1383 


WEISE  &  mm,  Hall«  a.  S. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

Duplex  ■  Dampf  -  Pumpen,    arof~  Ymna"*n 


horizontaler  und  verticaler  Bauart, 

TQr  j»'tlcn   llruck  und  für  jede  Lei8tUB§*. 
Kessel  spei  st  pumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöschpumpen  Hydr.  PreTspuaipen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  nsa 
Pumpen  t'iir  «»loWt  rlM<*li4»u  Antri«>l>. 
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« 
* 

«: 
« 


fr 


.  »•  E  Müller  &  Co, 

Rotterdam, 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnlirort, 
London  Office:  81  Palnierston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Ucberiiahmc  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 


Ii  «v> 


J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


gl 


«2  Sä 

-E  i 

2  5 


oo  O 


CO 


RiemenpimiflS!!Pl^pfpumpen.  Handpumpen . 

Saughöhe  bi&  a^Mejer.  DrutVböho  hie  GO  Meter 

Zeugnisse  über  7  bis  10  jährigen  Betrieb  ohne  Reparatur. 


CD 


CD  2. 
■— *■  — 
o  CO 
CO 


5  EL 

>  ST 


1 1>%  t 


Schutzzeichen 
TQr  beste  Oualitat. 


REMSCHEID 

empfehlen  sich  zur  Lieferung  von  l^CÜdl  an  Schmiede-,  ^    J^L  e 
Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  ^/i?  sc tve 

Durch  obiges  Schutzreichen  in  Verbindung  mit  ,,G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoft- 
gehalt  des  Stahls  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 


in. w  ji'm  AMmw-, 
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H.  &  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialitäl : 
Prefspumpen  für  80    500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  nml  Dampf- Accumulatoren.   U03  ; 
Hebezeuge  aller  Art  und  für  all«  Betriebe. 


HEINRICH  LANZ, 

MANNHEIM  &  BERLIN. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1894- 

„Grosser  Preis" 


Einzige  höchste 
Auszeichnung 

lür  Lokomobilen 
lür  industrielle 
Zwecke 


Lokomobilen  pSS. 

Special -Abtheilung  für  Industrie. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  über  4000  Stück  verlauft. 

Irr  Brennmaterial  -Verbrauch  nachweisbar  erhebIJoh  ipartkaer 
wie  atationära  Dampfanlagen  mit  •Ingemauarten  Ketteln  bei  mindestem 
glm  her  Leltt  ungifählgkelt.  Dauertiaftlakelt  und  Betrlebtt'chcrhelt. 


1333 


Die  Fabrik  hochfouerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

•  niptU-hlt  ihre  im  In-  und  Auslande  nach  jeder  Hichtuntr  hin  bewährten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermauern ng  die  entsprechenden  Mörtel.  1324 
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ANONYME  DES  ATELIERS  DE  GONSTRDCTION  DE  LA  MEUSE 


HAISON  EONDEE  EN  1835,  i  LIEGE  <bklgique>. 

IHrretrur-Qfrant:  W  FR.  TIMMERMANS.  Ingtnieur. 


Panzerlhurme.  Panzerungen 
Geschosse.  —  Lafletlen. 


Compoundmaschinen  mit  einlacher,  doppelter  und  drei- 
facher Expansion  «ach  pat.  System.  —  Dampfmaschinen  für 
Dynamo  etc.      Patentirle  COMPRESSOREN.      Aufzuge  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  comprimlrter  Luft. 

WASSER-HEBEWERKE 
und 

WASSERLEITUNGS- 
ANLAGEN. 


Stehend  gegossene 
RÖHREN. 

M  AH  LER'sche 
TURBINEN. 

SCHIFFSWERFT 
Personendampfer 
Schleppichifle 
Schifte 
Bagger 
etc. 


,7m 


Pat.JIrdermaschinen.  -  VENTILATOREN. 


INSTALLATIONEN  I.  SEEHAFEN 
Hydraulische  Krlluw  und 
Accumulato-en. 
Druckpumpen  *lc. 


WALZWERKSMASCHINEN 
Converter.  Geblasemaschinen 


Eiten-  und  Strassenbahn-Locomotivon 
und  für  Induitrielle  Zwecke. 


Pat.  unterirdische  Wasserhaltung  und  direct 
wirkende  Wasserhaltungsmaschinen. 


A  B.C.  CODE  USED  1883.    Adr.**,  für  liriefe  und  Tri eg ramme :  CHANTIERS  MEUSE  LIEGE  (Belglque).  1446 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 


von 


Peter  Harkort  &  Sohn 


 a£§  Wetter  a.  d.  Ruhr   

liefern: 

Grob-  und  IJ'eiii  bleche 

aus  Schwellselsen  und  basischem  Siemens-Martin-Elsen  für  Kessel,  Behälter,  Schiffe,  Brücken  etc.  etc.  zum  Fressen, 
Falzen,  Emailliren,  Verzinnen  und  tür  gewöhnliche  Handelszwecke:  ferner  aus  Tiegelgutsstahl,  Flui»-  u.  Puddalstahl 

für  landwirtschaftliche  Geräthc,  Spaten,  Schaufeln,  Sagen,  Messer,  (ilocken  etc.  etc.  von  80— '/«o  mm  Starke. 
Ilochglanzbleehe  aus  Stahl  für  liampfcylinder- Umhüllungen,  Oefen  etc.  —  Satlnlr bleche.  —  Riffelbleche. 
I'anzerbleche,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  fOc  Geldschränke,  Kassengewölbe  etc. 

Stall  1  und  Eisen 

in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  aus  Schweifsstahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  Härtegraden ;  Schwei  r»- 
eisen  und  banlseheH  Miemeng-Martln-Einen  für  alle  Arten  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  MllanoHtahl. 

W  orkzeu^.Tiegelstahl 
in  vorzüglicher  Beschaffenheit,  in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  und  in  Blechform. 


XXII  , 


hrtxlucUon :  20  Millionen  Kilogramm. 


1480 
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Maschinenbau-Gesellschaft  Heilbronn 


ZU    I  I  <    ill>ion  11. 


1494 


Wilh.  Scharmann 

RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugniaschinenfabrik  und  Eisengiefserei 

empfiehlt  sich  zar  Lieferung 

moderner  Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  und  Grttfse 

in  präcisesler  Ausführung  unter  Garantie  höchster  Leistungs- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Z  a  Ii  n  p  Ii  <1  e  r,  1473 

präcis  gefräst  oder  mit  Maschinen  geformt. 


f 


MARTIN  Ä  PAGENSTECHER 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

a, l> !•  i lt  feuerfester  Producte 

empfehlen  hi  bester  Qualität: 
Oinassteine  für  Siemens  -  Marlin  -  Oefen.  Feuerfesten  Thon,   Chamo ttemörtel. 
Stopfen,  Ausgllsse,  Canalsteine.  Convertermasse. 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol-  Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten- 
öfen etc.  ofen  durch  eigene  Maurer. 
Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer.  1.SR1 
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T^" alker  Werkzeugmaschinenfabrik 
X^  -™  L  W.  BREUER,  SCHUMACHER  &  Co. 


KALK  bei  Köln  am  Rhein. 

Werkzeugmaschinen 

aller  Art  und  Gröfee,  als: 

Drehbänke,  Hobel-,  Shaping-,  Stöfs-Maschinen, 
Vertical-,  Horizontal-,  Radial-Bohrmaschinen, 
Frös-,  Schraubenschneidmaschinen,  Loch« 
maschinen  und  Scheeren,  Richtmaschinen, 
Blech -Winkel -Bieg,  und  Richtmaschinen, 
Ventilatoren,  Rootsblower. 

Sämmtliche  Adjustage-Maschinen  für  gewöhn- 
liche und  Goliath -Schienen,  Dampf-  und 
hydraulische  Scheeren,  Kalt-  und  Haifa- 
eisen -Sägen. 

Dampf-,  Luftdruck-  und  Fallhämmer. 

Patentirte  hydrauL  Nietmaschinen,  Schmiede- 
Pressen  und  Scheeren  mit  Wasserdruck- 
Ubersetzung,  oder  Pat.  Luftdruck-Accumu- 
lator,  Dampf-  und  Riemen -Pref »pumpen, 
hydraul.  Spills  und  Wellen- Richtapparate. 

auf  Verlangen.  1261b 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  —  Kopferwalz-  und  Hammerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumschaalen,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupferbändern,  Kupferdraht,  rund  und  faconnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

+  »  ■» .  Speeialitäten:  ■  »  «  » 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirler  höchster 

Leitungsfähigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  1449 


Relchwald,  London. 


AUGUST  REICHWALD 


Ttlcgramia  ■  AJnm: 

Reichwald,  Newcastle  »n-TW. 


London  E.  C. 

New  Broad  Stret 


Xewcastlo-oo-Tyne 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs- f  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik).  Essen. 

britannien  und  Irland  für      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 


Import 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

120>4  Her  Art- 


I 


Export 

von  engl,  und  schott.  Giefserei-  Roheisen, 


\l  Offerten" 


auf  Speclalarttkel  erbeten. 
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Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop, 

HANNOVER, 

Fabrik  von  Armaturen  (Ausrüstungen)  dir  Dampfkessel, 
Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen 


empfehlen  ihre 


Asbest-Wasserstands- 
Hahnköpfe 

aus  bestem,  zinkfreiem  Rothgufs, 
mit  und  ohne 

Selbstverschlufn, 

welche  nicht 

fostbremioii, 

ausgezeichnet  dicht  halten  und  bei  welchen  der 
Verschleiß  von  Hahngehäusen  und  Küken 

ausgeschlossen  ist.  l.sosa 


Im  Verlage  von  Angr.  Bagel  in  Düsseldorf 

ist  erschienen: 

Für  Eisenhüttenleute 

und  dergl. 


EMU  CEKA 

(Ueileb  Etoocb). 


Preis  ü  Mark. 


u 

I 


Da«  interessante  Buch  »teilt  gegen  Einsendung  de»  Betrages  franco 
unter  Kreuzhand  zu  Diensten. 
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Man  verlang«.*  Piospecte  über  die  aufserordentlicli  leistungsfähigen 

Jäger- Pumpen  und 
Jäger's  Hochdruck -Gebläse, 

Pumpen-  und  Gebläsebau,  Delitzucherstr.  7. 


1*33 


SERVAIS  <fe  CIE 

Thonwerk  Witterschlick  bei  Bonn  a.  Rh. 

liefern  zu  hilligsten  Preisen : 

l^»<li«l-l^oi*iiiti*teiiie  für  runde  Kamine 
in  gelber  und  rother  Farbe, 
llochfcuerfeste  ChaiuoitoMioine  und  (  haitioUciuörtel. 


Hoch  feuerfeste  I  tolithono.  Helagplatteii,  <«lasursteine  etc. 


lUihtuttution  Kottenfortit. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

liefert  billigt 

Karl  Weifs,  Siegen.  ml 


Eulenberg,  Moenting  &  Go. 

(vorm.  Kalenberg  k  Wlnterubaeh) 

Eisengiefserei  und  Maschinenfabrik 

MÜLHEIM  am  RHEIN. 

Universal  -  Dampfhämmer 

I0r  Gesenkarbeiten  in  Maasenfabrication. 

Dampfschnellhämmer 

(Ur  gewöhnliche  Schmiedearbeiten.  um 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Eäsen-,  Stahl-  und  Metallgiefserei. 

fertigen 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


Zahnräder 


jeder  Construxtion  und  Gröfsc 
in  Kisen  und  Gufefttahl. 

Empfehlen  ferner 

Coaksausdrück -  Maschinen 

als  langjährige  Specialitftt ; 

— 185 

S  c  Ii  i  e  t>  e  l>  ii  Ii  11  en 

für  Dampf  -  und  elektrische»  Met  rieh 

mil  Ran^irTOirichttiiu?.  ugs 
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Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

voini.         Wilke  «Sc  Co. 

AUNSCHWEIG 

liefert  als  Speclalitlt: 

Blechbiege- 
maschineD. 

 Beste  Referenzen. 


Man  verlange  I'roHpecle. 

1297 


E 


II 

Siegen -Sieghütte 

A  btheihing :  Walzengicfserei 

liefert  als  Specinlität: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Bandeisen-  und  I'olir-H  artwalzen. 

Blech-Weichwalzen.  Feinwalzen  u.Caliberwalzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 


Ahtheilung:  Bruckenbau  u.Kesselschiiiiede 

liefert  ala  Spezialität: 

Eiscrue  Brucken  nnd  DacbcoDstrnctioneD. 

Stimmtliche  Eisenconstructionen  und  Blecharbeiten 

für  Hochöfen. 
Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  und  Reservoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 
S<liicl>cl)ülm«ii.  l;t40 


Schiffer  &  üireher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sand  werke 
Grünstadt  (Kheiupfalz) 

empfehlen 

8  unübertroffen  feuerfeste  Kaoline, 

□  Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

□  jeder  Art  und  Aufbereitung  1328 
n  roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt 

arjoooDnccaDaDDnrjaDC 


H.  Aug.  Flender,  Benrath  bei  Düsseldorf 


Bauanstalt  für 

ElMflconstructioneD 


Verxlnkerei 
Wellblechfabrik 


Fabrikation  verzinkter 
Flachbleche,  Pfannen-,  Well-  und  Tragerwetlenbleche. 

Wcllhlcchhäuser,  Thore,  Pontons,  Bahnhofshalle». 
Schuppen  u.  fl.  w. 
Dachfenster  aus  verzinktem  Schmiedeeisen.  l*w 
KoatanantChlag.  und  Zeichnungen  fratia. 


ATENTE 


F.       besorgt  prompt  und  eorract  daa 
Bureau  für  Krfindnngsschutz 
Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Chancery  I *n«t  89.      Lui«»n«t rafs«  S5.       R.  d.  Muthoua*  AO 

Gebrauchs -Muster  ^Jgg£  wl 


Google 
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lascliinello  Streekeiifordermigeii 

mittelst  Seil  oder  Rotte,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  ohne  Störung  des  vorhandenen  Betriebes. 

Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

— —  AuH(/e»eichnete  Referenzen.  1325 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Fabrikschorasteine 

für  alle  Industrien 

FERBECK&CÜ 

Forst- Aachen. 


Gegründet  1846. 

Zahlreich«  Kaut,  n 


Schornsteine  aller  Art 


GUSTAV  KUNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 


für 


Dampf-Heizungen, 
Wasser-Leitungen 

etc.  etc. 

1424 


lieferl 
nach 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

in  geschmackvoller  Ausführung  zu  ti  3,-  pro  Jahrgang  franco  per  Post 
Deutschland  und  Oesterreich- Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 

August  Bagel,  Düsseldorf. 
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Pelzer-Ventilatoren 


Deutsche  Reichs- Patente. 


Grubenventilator  -  Anlagen 
jeder  GröTse  und  Leistungsfähigkeit,    Gebläse  für 
Cupolöfen,  Schmiedefeuer  und  Unterwind  für  Kessel- 
feuerungen  mit  unreiner  Staubkohle.  isn 

Die  Schopfschaufeln  gestatten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weil 
geringere  (irßfse  des  Ventilators,  als  Ventilatoren  ohne  Schrtpfi-chaufeln 
besitzen  dürfen  und  bewirken  gleichzeitig  einen  vorzüglichen  NulzeffecL 

•ie<li%  T^el^eiv  Maschinenfabrik  in  T>oi»tiiiim<1. 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 
9,  m  **  UfWfcufc.  PARIS,  9,  m  Ii  ttf** 

Ehemaliger  Betriebsleiter 

von    Benemw-    und    Thomajwerken    und    t auran  wie 
bail ichon  Siemens  •  Martinöfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art. 

Klein  bessemere!  botriob 

nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  xui 
Rrzeugung   von   Stahl   aus  reinem   oder  phosphor 
haltigem  Roheisen. 

Eutphosptiornngsyerfabren  im  Flammofen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerk* 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden : 
Beaaemerwerk  and  baalech*  Martinofen  in  I«  Crtnaoi 

(Frankreich)  1879-90. 
Baelacha*  Martinatahl  werk  in  Hntn  Bnnkowa  (Dombrow« 
ltulil.ri.il  1881. 

Saar*«  und  biiluch«  MarUnatafllwerk  in  Xdnigahnttr 

(Sehlesten),  Inbetriebaelxung  188J 
Stahlwerke  tu  Longwy  (Frankreich),  Leitung  und  Inbetrieh- 

eetxung  188a  83 
Stahlwerke  von  Athua  (Belgien),  lnbelriehaetxung  1884. 
Baslache    Siemens  •  Martinatahl werk«    in  Montatalre 

Henne  hont.  Franehe-Cotnte  (Frankreich)  1884  —85. 
Einrichtung  nach  Klapp  *  Griffltb  in  Fraiaana,  Inbetrieb 

aetxung  1884. 

Saure.Siemen»  Martin  werk  in  Pont-St. Martin  (Itaheo)  188.S 
Einrichtung  n.  Inbetriebaetxnng  von  Walrand-Delattre 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Luxemburg)  1885. 
Baa.Martlnatahlwerk  inGrevenbrflck,  lubelnebaalxnng  1RW. 
Saarer  Martinofen  fflr  Facongnea  in  Lena  1888. 
baaiachar  Martinofen  in  Gaeagnon  1886,87. 
Sanr.Siemena-MarUn-Stahlwerk  in  ElgoTbar(äpanien)  18*7 
Baaiachar  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  Loavroil  1888. 

do.  in  Hautmont  1888 

do.  in  Baaae  Indre  1888. 

do.  in  Dniabnrg  (Felix  Biaeboff)  1888 

do.  in  La  Fernere  a  Joogne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  GleiwIU  (Huldarhinaky  k  Sobnel 

1IMA        do.  ia  Audincourt  188».  [1889 

Generator  für  conti  nuirl.  Wassergas -Erzeugung. 


Für   Sml.Uat.ri,.;,,  : 

Chrom -Metall 
—  Wolfram -Metall 

'■fferiren  als  SpecialiUl  zu  vortheilbafteaten  Preisen 

KönigHwartor  k  tibell,  ehem.  Fabrik 


Linden  vor  Hannover. 


157» 


MÖLLER&MEiSWiNKEL 

ESSEN'RtIHR 


Trifqr.mmi 
MttStt 

NbuhHIti 


Mtchiiiiisfh^erkslällf^ 


1530 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestücke,  Lochmaschinen  fUr 
T-  Träger,  hydraulische  Schienennc  htm  aschinen. 
Flaschenzllge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  1529 

G.  Sclinals.  Düsseldorf. 
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J.  P.  Piedboeuf  6  Cie- 

Röhren -Walz  werke 
DÜSSELDORF 


Gewatete 

Itöhroil  aller  Art; 
liöliroii  von  Kitten  und  Stahl; 
Uftliroii  für  Dampfkessel  aller  Art; 
liöliroii  für  (Jas-,  Dampf-,  Wasser-  und  Luft- Leitungen 


OBERBILK. 


1215 


Braunkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

Al.di.  Ö.  Ohorn.  I  ii  ht  il.. 

Kautschuk-Anstrichmasse.  ^SS^^^kJ^m 

 Pappdieher,  Holz,  Elsen,  Stein, 

IsolirmasHe,  Segeltuch  etc.    17  JK  pr.  %  Kilo. 

Kautschuk-  Dichtungsmasse. 

 -   P"PP>  Wellblech-,  Glas-  und 

Zink -Dächer,  Maueranschlttsse,  zum  Abdichten  von  Beton*, 
Cement-  und  Mauer-Bissen,  Holzspaltea,  zum  sofortigen  Wieder- 
befestigen von  losen  Mistbeet-  und  Treibhaus-Scheiben,  zum  Ver- 
schmieren von  Banmwnnden  etc.    18  Jt  pr.  %  Kilo. 

Beste  Referenzen,  Frobebestellungen  von  20  Kilo  an.  1! 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  für  Cupolrtfen,  Hammerwerke. 
Schmiedefeuer  etc.,  speciell  für  hohe  Pressungen  con- 
slruirt  Aufserordenuich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  eriler  Firmen  der  Eisen- 
Industrie  zur  Verrflgung. 

Exhaistirei,  Schmiedeberde,  Feldscbmiedea 

SpeeltllUt  der  Neuwieder  Maschinenfabrik  und  ElMDgfefserel 

SAIKKKRKY  &  BEYGANfi 

vormalw  .J.  H.  /ImmermRim  &  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

 Gegründet  185».    1246 


Betriebs-Dampfmaschinen 

voo  8  bis  zu  1000  Pferdestärken. 
Walzensugmaschlnen,  Förder-  und  Wasser- 
haltungHinaMchln.,  Pumpwerke,  Accumulator- 
anlagen,  Bollgänge  nebst  Beverslr- Dampf- 
maschinen. Dolomltstelnprexsen,  sowie  compl. 
Dolomitanlagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthätiger  Sichtung 
nnd  Aspiration,  D.  B.-P.  a.,  Puzzolancement- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer, 

Kaiserslautern.  isss 


i 


IM! 


Ruiige's 

Gas  seilet  erzeng. 
Lnmpen  lierern  bril- 
■HuuuuuuuaBBBani  lant  leuchtende  Gas- 
flammen. Jade  Lampe  stellt  eich  das 
nSthlge  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jeden  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  gehängt  werden. 

Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Berg-  nnd  Hüttenwerke, 
—»»»»»»—-—  Maschinenfabriken, 
Bauausführungen  etc. 
Lampen  von  5  Mark  an.    Sturmbrenner  fFackel- 
ereatz,  ca.  80  %  Ersparnifs)  8  Mk.  50  Pf.  Reich  illustr. 
Preiscourant  gratis  und  franco.  1186 

Louis  Runge,  Berlin  N.O.,  Landsbergerstr.  9. 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 


für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  GroTse. 

SpeciMität:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel- Schmelzofen,  hooa 

Formmasse  für  Stahlfac, ongufa. 
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Ringöfen 


für  Ziegel,  Kalk 


etc. 


Fr f  liste  R*f*rcii;m. 


  Kulköfcn  u  a.  für  Thomaswerke  gebaut: 

Union,  Dortmund;  Walzwerk  Peine; 
Gebr.  Röchling,  Völklingen;  Stahlwerk  Hoe»ch,  Dertmund. 
bmbm  Heber  450  inlatren  errichtet,  ■ 

Sprrinlit/lt  *Wf  1870.  ZeufftiUte.  1327 


W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Brüggener  Actien  -  Gesellschaft 
für  Tlwnwaaren-  Industrie 


in 


Öi'tig-g-en  -  mieinlaiicl. 


Dach  -  l^a  lz Zievel 


in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt. 


1808 


tiefte 

wsiej 


Clas  ^en-J*W* 


1537a 


r\  A  JP  MTP   «Uor  Länder, 

I  A  I  L  Ii  I  L  Gebrauchsmuster, 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  Markenschutz 
•*^aia^BlB^eeeeaaaaaaaa  p,   sorgfältig  durch  da» 

PATENT- BÜREAU  v.  C.  GRONERT, 

Dcrrltn  IN  .  W  ..  I.iiKrnstruf^f  22a.  im 


Luftcompressoren  und 

Meyor'uche 

Gesteinsbohrmaschinen 

baue  ich  in  Deutschland 
allein  als  ansBcbllehllche  SpeclalitiU 


Maschinelle  Bohrarbeiten  fQr  Tunnel-,  Strecken-  und 
Querschlagbetr.  übern,  ich  im  Generalgedinge. 

Rud.  Meyer,  Mulheim  a.  d.  Ruhr. 


Maschinenfabrik. 


144* 


Bredelarer  Dampfdrechslerei 
und  Holzwaarenfabrik 

Joh.  Werner,  Bredelar  i.  W. 

birkirt  tU  •■»ffieklt  aln  Sneelalltlt : 
Kurbelgriffe,  Stampfer,  Holzhammer,  Kaitenpflhle, 
Rundstlbe,  Fellenhefte,  Dnrcnzleher,  Eingufsformm  »u 

in  besonders  sauberer,  solider  Ausführung  nach  besonderem 
Preisveraeichnirs.  Sodann  werden  xu  En(rro«preiseu  an 
Private  abgegeben:  Geschmack»  oll  autgefuhrle  Bücherbrett- 
chen,  Etageren.  Handtuchhalter.  HandtuchtUnder,  Garderobe- 
halter,  bequeme  Stiefelauiileher.  Schlüiselbrettchen,  Serrlr- 
tUche,  KlnderatUhto  etc.  etc.  l*«o 


Berggewerkschaftliches  Laboratorium 

zu  Bochum 

befabt  Bich  mit  Analysen  von  BlWIMUft«, 
Schlagwettern ,    Sprengstoffen ,  Waasern. 
Bergwerks-  und  Hütten-Producten.  )tu 
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9ft 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


ia.  Oraphit  in  £4ti\el*en  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 

Export  nach: 

Deutschland,  Rnlsland,  England,  Amerika. 

i  :ilo<  iiiirung  prompt.  1475 


Ritter's  Original  Patent 

aotomaL  DampfschniierapparaL 

Apparat. 


a 

King.fuhrl  b"i 
Murine,  den  Konigl.  W.tk- 
»tattrn, sowie  bei  den  bodeu- 
t.-riAüt«-ti  D«infif*f  hifffalirt^i- 
i;-»«U.iriuUten.  WerfUn, 
Dbjbm 

Berf-  u. 

Genauest«  Re 
und  bei  höchster 
ubeulut  flehe*  und  0»- 
rluschlos  arbeitend. 
Kl*  ^'iinte   und  eorjr- 
Utiure  Ausführung 
Keim?  lerbrocn 
lieben  Theil». 
p£l  Auf  Wunsch  zur 

Probe. 
—    Prot»ptfcte  franco. 

 ich  inen.  Kur  /.wUlingymuKhini'n 

H{r<trrrrrk/I>ifrrn  Habttft. 

RITTER,  Maschinenfabrik,  Altona. 


Eubllrt  1848. 


1580 


Cxradirwerke 

Patent  Zschocke  zur 

Kühlung  von  Condensationswasser 

Lüftung  von  Abwässern. 


TZ  ••   

-  e 


ü  - 


\\ermann^ön\k 

Philippopel  n.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall -Waaren  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leistunggf&higer  Firmen. 


In  den  leteten  6  Monaten  Kfihlwerke  fiir 
10655  Pferdekraft«  &eUefonrt. 

Speisewasser  -  Reinigungs  -  Apparate. 

Holz- Industrie  Kaiserslautern,  I 


Chemisch-technisches  Laboratorium 
von  9r.  Wilb.  Vbörner 

vereidt.  Chemiker 

o-^O  Osnabrück,  £>-* — 

Spoolnlltfitt  Analysen  aller  Berg-  und 
Hüttenproducte,  Thon-  und  feuerfester  Maierlalien, 
Nutz*  und  Genulswaater,  Gasanalysen.  1259 


1 


1) 
I 
1 
I 
1 
I 

f 


General -Depot  der  Dichtungsplatte 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

GUSTAV  KLEEMANN 

Ingenieur 
Hamburg  I.  1288a 
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Verlag  von  Arthur  Felix  in  T^eipzlgr. 


Praktisches 

Handbuch  fflr  Eisenhütten-  Chemiker 

vom 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Mit  2  Tafeln  und  75  Textfiguren. 
Ingr.8«.  1885.  XII,  324  Seilen.  Brosen.  Preis:  Jl  7,20. 

Fortschritte  im  Eisenhutten -Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hanns  Freiherr  Jttptner  ron  Jonstorff. 


Mit  99  Figuren. 
lngr.8*.  1895.  VI,  271  Seiten.  Brosen.  Preis:  JL  8,50. 

Crundrils  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

ron  Bruno  Kerl, 

Profeamr  ».  d  Königl.  B.rg»k«d.mie  in  Berlin. 
Zweite  stark  vermehrt«  and  verbesserte  Aufläse. 

Mit  822  Holzschnitten. 
lngr.8#.  1879.  XVI.  428  Stilen,  geb.  Preis:  17  JT. 

r>n.s  Holicinciii 


Metallurgische  Probirknnst 

j  AutlQhrliche  Anleitung  zur  dekimaitltcaen  Untersuchung  von 
Erzen,  Hütten-  und  anderen  Kunitproductsu 
aal  trockenem  and  nasses*  Wage. 

Von  Bruno  Kerl, 

Dopiilation  fQr  üewerb?  und  do*  Kni-ierl.  PxtrntanitnL  in  Brrlm 
Ztrefta,  (tark  vermährte  urvd  «erbeaterle  Auflage. 

Mit  8  lithographirten  Tafeln  und  98  Holzschnitten 

In  gr.  8°.  1882.  XXVII,  629 Seiten.  Brosen.  Preis:  24  Jl. 

Die  Fortschritte  in  der  meüüinrg.  Probirkiust 

In  den  Jahren  1882-1887 

von 

Bruno  Kerl. 

Supplement 
aar  2.  Anfinge  der  „MetallanrlHchen  Problrkanst". 

Mit  28  Holtüchnitlen  im  Texte. 

In  gr.  8#.  1887.  IX,  98  Seilen.  Brosch.  Preis:  4  Jl. 

Hauptwerk  und  Supplement 
in  einen  Halbfranxband  geb.  30  Jl  50  ^ 


För  Stadium  und  Praxis  bearbeitet  Ton 
A.  Ledebur, 

Prof.  an  der  Mgl.  Ut-ryakadenue  iu  Freiberg  in  ! 
HU  17  Abbildungen. 
Dritte  rollt  tlndig  umgeerb.  und  erweitert*  Auflnfla. 

lngr.8«.  1891.  VIII,  96  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Jl. 


Die  Gasfeuerungen 

Zwecke 


fttr 


A.  Ledebur, 

Hcr(|r»th  u  Profeaaor  a.  d.  k.  Horgaksdemi«  iu  Oelberg  i.  Sachten 
Mit  TO  Abbild«*!*».  l*0f 

In  gr.  8».  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8Jt. 


»um  eolitom  X>io,m»iii>$l»lkl 


der 


Böhler'schen  Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 

in  reicher  Auswahl  bei  1542 

Äug.  Sirk,  „zum  Touristen",  Wien. 


Verlng  von  August  Bagel  in  Düwisoldorf. 


fflr 


Lieferungen  von  Eisen  und  Stahl, 

aufgestellt  vom 

Verein  deutscher  Eisenhuttenleute. 

Zu  beziehen  zum  Preise  von  50  ^  bei  Abnahme  bis  zu  10  Exemplaren,  und  25  t) 
bei  Abnahme  von  Ober  10  Exemplaren  durch  die 

Verlagsbuchhandlung  August  Bagel,  Düsseldorf. 


igmzea  Dy 
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Ingenieur-Kalender  für  1896 

herausgegeben  ran  Becker!  (Duisburg)  und  Polster  (Dresden)  ist 
tnckUntn.  Preis  in  Uder  gebunden  M.  J,~  f  Brie/ laschen -Ausgabe 
H.4,-).  Wir  empfehlen  dieses  bewährte  und  praktisch»  Hül/sbuch 
allen  i/asthinen-  u.  Hütten-  Ingenieuren  angelegentlichst.  Her  Kalender 
ist  durch  alle  Buchhandlungen  am/  Wunsch  auch  sur  Ansicht  an  be- 
liehen. Um  V'ervcechilungen  au  vermeiden,  empfiehlt  es  sich,  bei  Bt- 
stellungtn  Herausgeber  oder  Verleger  mit  anzugeben. 

Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer  in  Berlin  N. 


15W 


Otto  Gruson  &  Co. 

Magdeburg -Buckau 


fprtiaen 
m  t  41  Koroi- 


gtnschnitUin 

Zahnräder.  Schneckenräder 

in  Stahl  und  Elsen, 

RädermitWinkelzähnen. 

In  eiligen  Fällen  Lieferung  in  wenigen  Tagen. 
*=   Modellverzelchnls  auf  Wunsch.  = 


F^Circülations-Yorwärmer 


für  Speisewasser 

mit  HchlcuiiiiiHaek, 

gesetzlich  geschützt. 
Leistung  bedeutend  größter 
als  diejenige  aller  allen  Systeme,  dabei 
Wttantlich  niedrigerer  Anschaffungspreis. 

tiröfwte  Kohlen -Krsparnlfs. 


Denkbar  leichteste  Reinigung. 


Gebr.  Burgdorf,  Maschinenfabrik-, 

Altona -Hamborg.  i*4* 


Verlag  von  B.  F.  Voigt  in  Weimar. 


Die  Fahrieatioii 


Eisen-  und 

Stahldrahtes, 

Ig ü  w  u  1  x  t  ii  ii  «1  gezogen, 

sowie  die 

der  Drahtstifte. 


1341 


KLEEMANN's 

Htopf^uoliHeii-^oliiiiir 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 
von  6  bis  40  mm  Durchm.  auf  Lager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 


Praktisches  Handbuch 

■an 

Selbststudium  für  angehende  Techniker  und 
zur  Vorbereitung   Tür  Ingenieure  zur  Ueber- 
nahme  des  Betriebes  >n  Drahtwerken. 

Von  H.  Fehland. 

Mit  einem  Atlas, 
enthaltend  23  Foliolafeln  Abbildungen. 

«r.  S».    7  Jf«rfc  SO  Pf.  1570  b 

Vorräthig  In  allen  Buchhandlungen. 


allen  bolzkonierrierenden 
ewihrt  lieh  itet« 
weitaus  wlrkinilirdu 


Avenarius 


Carbohneum 


D.  R.-Pat 

Elm  a  «cht.,  Mit 
erprobt. 


Mo.  46021 M 
2  Jehriehnte« 


Werkmeister, 


Workfahrer,  technische 
Fabrikleiter  f.  alle  Fächer 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vorhandenen  Vacanzen 
jederzeit  kostenfrei  nach  das  ltürean  des  Deutschen 
Werkmeister -Yerbandes,  Abtheilung  für  Stellen 
nach  weis,  Düsseldorf.  Verbands-Organ:  Werkmeister- 
Zeitung  (27000  Aufl.),  Eigenthum  und  Verlag  des 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  1250 
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mit  Generator-Gasfeuerung  tür  Stahl,  Flnfselsen  mit  sauerein 
oder  basischem  Heerde,  Eisen-  und  .Messlnggufs  etc.  Ton 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  ß()  Jahren  von  mir 
eihaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  - bis  bente  Aber 
1  HO  **Jrli  in  M/iifmi  für  d>e  angegebenen  Fabrlcat«  eingerichtet,  anter  Anderen  9  Oefen 
1W  Ul.mil*JI^UIPH     rar  staatswerke.  1219 


Schmelzöfen 


Dortmund,  im  September  1893. 
H«lll|«ma  26. 


H.  Eckardt,  CiviMngenieur. 


FrlimrH  Raho   Civil -Ingenieur,  Dflsseidorf, 

LUIIfllU  IlttUD,  liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  ßr 


Martinstahlwerke 


mit  saurem  und  basischem  Betrieb,  Stahlfac,on-  und  Eisengießereien,  Tiegelstahlschmelzen,  Walzwerke  jeder  Art. 
auch  für  Bandagenfabrication,  Hammerwerke,  Prefsschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 
— ^^^^  12  JAhrige  Erfahrungen.  —  Prima  •  Referenzen. 

Herr  Fred  Le  Breton  Bedwell  in  London 


beabsichtigt  sein  F>.  Jt.-T*.  IV r.  O«  be- 
treffend „Einrichtung  an  Ankerketten  nr  Ver- 
hütung der  Beschädigung  von  elektrischen  Kabeln, 
welche  mit  Feuerschiffen,  Bojen  und  dcrgl.  ver- 
bunden  sind,  durch  die  Kotten- zu  verkaufen 
oder  auch  gegen  Entschädigung  die  Erlaubnifs  zur 
Fahrication  des  Gegenstandes  abzugeben. 

Kcflectanlen  wollen  sich  wegen  näher.  Bedingungen 
wenden  an 

J.  Brandt  dt  G.  W.  von  Nawrocki, 

1587  Berlin  W.,  Friedrichsir.  78. 


Vogel  &  Schern  mann 


1501 


M  astic. 

Welcher  Praktiker  kann  mir  ein  erprobtes  Becepl 
für  Fahriration  von  MitHtlc  sunt  Verdichten 
der  Mnnnlochdeckel  etc.  au  Dampfkesseln  angeben, 
der  besser <  gesrhmeidiger  ist,  als  Maxtlc  Herbat.' 

1585  Stauffer,  Enghien  (Belgien). 


J.R^CHMIDT 

vermittelt^  C  ^ 

5^"*  *T        aller  Länder 

0  M  a  rk  e  n-  & 

1  Gebrauchsmusterschutz 
ßERllNN.W.u]iarite-Str.6,a.Karlsplatz. 


Vertretung 
■ 

Patent- 
Prozessen 

kal 

NiehtUkeitsiltiii. 

Patent-  im» 
Verwerthung. 


Bureau  färr^ 


in 

ERLIN  S«IKdcMbIB4 

I«»oitdwr.l..ttr  J  HnANDTXlYiH  1  ■ 
S«l  UQ  «  MnlMi  «Mb, 


U25 


Für  Holzkohlen -Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Resten  Ersatz  der  Holskohlen  bieten  nnsere 

—  Torfkohlen  — 

in  grofsen,  festen  Stücken. 

Ansiclitsmuster  zu  Diensten. 

Internationale  Gesellschaft  für  Tor  (verwerthung, 
G.  m.  b.  H.,  Oldenburg  i.  Gr.  i.vtl 


Gr 


euestes  D.  R.-P.  für  Feinblech  Walzwerke 


Ni 
in  Form  ein«  coiiibinirtcn  Platinen-  und 
BlechgliihefeDs,  der  bei  Lieferung  vorzQglirhsten 
Fabticatea  die  zum  Wärmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flarnmewin- 
wirkung  auf  den  einfachen  uder  doppelten  Vorberd 
ist  genau  regulirhar  und  läf-l  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Helriehsanforderungen 
anpassen  —  Vorzügliche  Ei  folge  nacli  weisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  ISIS 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 


ut  erhaltene  Besscmer- 
■■■  (jehliiseiiiascliine  -™ 

von  40 — 60  chm  minutlichcr  Leistung 
boi  ca.  aU  Atm.  Winddruck  und  ca.  5 — 6  Atm. 
Dampfüberdruck  wird  7.11  kaufen  t:» sucht. 

Angebote  au  die  Exuod.  dieser  Zeitschrift 
unter  H.  15K4. 


Vertretimjpen 

riii*  t  *«len  uiul  Ii  iiImIiiikI 

werden  übernommen.  1W> 

lii-riHue  rialykenntnifs.    Beste  BeferentMI. 

W.  Walderowicz,  Warschau,  Wspölna  54. 


by  Google] 


15.  November  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  22. 


LIX 


(JeKtfltzt  aaf  meine  langjährige  Praxis  In  Wasser^a»-  and  BeleuchtumrH- Anluven  habe  Ich  mich 

■mhm  al&  Civilingeiiieur  tmmmmmmmaam 


niederwIuHKcn  und  empfehle  mich  in  der  Ausführung  solcher  Anlagen,  Projetten,  Gutachten  etc. 

1.  Anwendung  des  Uavserjrases  für  industrielle  Zweck«*,  wie  Schmelxen,  UlBhen,  Schweiften  n. ».  w. 

2.  BeleurhtMff  mit  WaasergaH- Aner licht  and  Maa-neslakam  in  licht. 

8.  Einführung  des  V  asserganea  bei  bestellenden  Leuchtgas- Anstalten. 
4.  Aasflihrunr  aller  in  das  Uasfach  einschlägigen  Arbeiten. 

H.  Dicke, 

Gasanlagen-  nnd  Specialingenieur  fflr  Wnssergas, 
1A82  E^uae»,  Akazien-Alle«  7,  Bureau:  MaxttraUe  49. 


Vertretung  in  der  Schweiz. 

Ein  mit  allen  Zweigen  de«  Hüttenwesens  vertrautet 
Ingenieur  sucht  die  Vertretung  einet  grosseren 
Stahlwerkes  tu  übernehmen.    Beate  Referenzen. 

Offerten  unter  Z.  1574  an  -die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  erbeten. 


rvas  D.  R..P.  Nr.  72114  Verfahren  rur  Herstellung 
17  von  Stahlgufs  ftlr  Panzerplatten,  Hartwalzen 
und  dergl.  ist  zu  verkaufen  oder  es  werden  Lieenzen 
darauf  vergeben.  Näheres  durch  Hopkins  &  Lenz, 
Patentanwälte,  Berlin  C,  Alexanderstr.  36.  1571 


M 


aschinen-,  Fundament- 
steine  u.  Stralsenbau- 
raaterialien  in  Hart- 
geatein,  Schleifsteine  in  Sandstein 

liefern  billigst  1540 

Königswinter.      Bachem  &  Co. 

Ftir  Putzzwecke  ofTenre  ich 

eue  grofse  Kattun -Lappen 

ä  Centner  Mark  10,  —  gegen  Nachnahme. 

i59i  Emil  Hellinger,  Breslau  8. 

Eine  kleinere  gebrauchte,  aber  noch  in 
gutem  Z  oh  tan  de  befindliche 

Zorreifsmaschine 

wird  zu  kaufen  gesucht 

Offerten  unter  0.  Nr.  1686  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift 


T^ür  die  Constructtou  und  den  Bau,  sowie 
*-  die  spätere  maschinentechn.  Leitung 
einer  neu  zu  errichtenden  Hüttenwerks- 
anläge,  best,  aus  Hochofen,  Stahl-  und 
Walzwerk,  wird  zu  niogl.  baldigem  Antritt 
ein  durchaus  erfahrener,  energischer 

Ingenieur  gesucht. 

Reflectirt  wird  nur  auf  eine 

erste  Kraft 


N 


Erf.  gesdiäftsgew.  Civil-Iiigeiiieur 

(früher  langjähriger  Hütteningenieur),  Sitz  D Ossel-  1 
dorf,  sacht  ein  »rste*  Werk  der  Maschinen-,  I 
Hutten-  oder  Keramischen  Branche  sa  vertreten. 
I'rima  Zeugnisse.    Offerten  sub  X.  T.  1588  an  die 
Expedition  dieser  Zeitschrift. 

E  ~~ 


In  norddeutsches  Eisen-  und  Stahlwerk  sucht 


I  ngenieur, 


Bewerbungen  m.  Aug.  bisher.Thätigkeit. 
Zeugnifs-Abschr.,  Gehalts- Anspr.,  Zeit  des 
Antritts  u.  Referenzen  mit.  .1.  89HH 
Rud.  MoHne,  Berlin  H.W., 


an 


erbeten. 


1583 


üflr  den  Baa  und  die  spätere  teehnlselie  Leitanf? 
L  einer  HuUenwerkaaalage,  besteh,  ans  basischen 
Martinofen  und  Walzwerk,  wird  ein  tüchtiger, 

energischer  Ingenieur 

zu  mögt,  baldigem  Antritte  gesucht.  Nur  gediegene 
Kraft  wird  berflclcsichügt. 

Heferenzen  mit  Zeugnifs- Abschriften  und  Gehalts- 
ansprflehen  unter  „Draht"  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrilt.  l.r»89 


der  in  den  Constrnctlonen  moderner  Eisenwerke 

bewandert  ist  und  die  Leitung  des  ConstructionsbuieaiiH 
Abernehmen  kann.  Ausführliche  Offerten  unter  Chiffre  , 
B.  B.  1569  besorgt  die  EipediÜon  dieser  Zeitschrift.      ;  1564* 


Ein  graTses  Hüttenwerk  sucht  einen 

■■  erfahrenen  Ingenieur  ■■ 

fflr  Montagen,  Reparatur*  und  Bauarbeiten. 

Offerten  unter  Chiffre  R.  X.  Z.  157«  befördert 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 

Stahlwerksingenieur 

mit  langjähriger  Hfittenprnxis,  erfahren  im 
Bau  und  Betrieb  von  Stahlwerken,  2  be- 
deutende Thomas-Stahlwerke  gebaut  und  in 
Betrieb  genetzt,  wünscht  seine  Stelle  zu  ändern. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter  6.  1590  an 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 

Rohrendampfkessel, 

gebrauchter,  unterhaltener,  28  Dm  Helifliehe, 
zu  verkaufen,  noch  Im  Betriebe. 

Fr.  Wilh.  Ruhfus,  Dortmund. 
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ADOLF  BLE1CHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

Aelteste  und  gröfste  Special-Fabrik  für  den  Bau 
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Golden*  Medaille     S  goldene  Medaillen 

Im-.i-I.|hi(  1880  Antwerpen  ihn;, 

Collertiv  AumUllung  Siegen. 


Goldene  Medaille 

Amsterdam  188:4 


Höchster  Prela  und 
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Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten. 

ITebflf  -S4H»  Anlagen  eigener  Ausführung  in  jiner  Gesamiullliiign  von  Ober  HflOOOO  m,  «iartinler: 


360  Anlagen  für  Bergwerke  und  Hullen, 

48      „  „  Steinbrüche. 

62      „  „  Ziegelelen, 

75       „  .,  Zuckerfabriken, 

29      N  ,,   Chemische  Fabriken, 


54  Anlagen  für  Bauunternehmungen, 
76  „  Content-Fabriken, 

19      „      „  Papier-Fabriken, 

33  „  Spinnereien  und  Webereien, 

71     „      „  verschiedene  Etabllttemanti. 


UrnfMieadi  Bamtlt  für  Itlldllit  and  LtlitangifUigkiit. 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagen. 

General  -Vertreter:  Ingenieur  Heinr.  Macco  in  Siegen. 

<  «VS    "..>•*.  x*   *  .  x*  •  >.   •*    '.<    '.■<'>.    >  '  Jr  .  > '  \  .  >  '  Jr  i  S  'i  3r  i  >'  itlij 


Commliiiunt  Verlafl.  Druck  und  Expedition  von  A.  Bigel  In  OUneldorl 
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1.  D«cember  1895. 
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Man  verlange 

unsem 
ausführlichen 

Catalog. 


Bockwinden. 
Hydraulische 

Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  C. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders' 
Schraubenflaschenzüge  und  Laufwinden 

mit  PitentMcdon,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslände  rühmlichst  bekannt 
 Ein  Mann  hebt  die  Maximallast  


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


Vorzügliche  Ausfuhrung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  tienenÜTertrleb 
Übernommen  und  deshalb  einzig  und  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  zu  beziehen.  —  Alle  Original  -  LUder«'- 
Hebeapparate  sind  r>.  R.-P.  3«  ©«O  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  SchraubenflaschenzUge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „Luders"  oder  „Neues  System  LUders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
ca tc  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschaft. 


Schraubenwinden 

aller  Art.  1869 


XXHl.u 


>y  Google 


II 


Nr.  23. 


.STAHL  UND  EISEN* 


I.  Decemher 


Fried.  Krupp  Grusonwerk 

MAGDEBURGBUCKAU 

fertigt  als  Specialitat: 


Stahl- 
form- 
gufs: 


Stahl- 
form- 
gufs: 


Stücke  jetler  geeigneten  Construction  und  Gröfse  in  zweckentsprechender  Harte 

und  Zähigkeit,  sauber  und  dicht, 
für  Maschinenbau- Anstalten,  Eisenbahnen,  Schiffsbau -Anstal teu,  Walz-  und 
Hammerwerke,  Berg-  und  Hütten  Avei'lce  u.  s.  w. 

Stahlformgufs  weichster  Qualität 

zum  Ersatz  der  verschiedenartigsten  Schmiedestücke  unter  Gewährleistung 

gesunden  Gusses.  t  "»94 
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Gegründet  1850. 


Ghamottefabriken  der  Handelsgesellschalt 

C.  KULMIZ 


Filiale 

Biebrich 

am  Rhein. 


Centrale 

Saarao 

preufs.  Schlesien 
gegründet  1850. 


Filiale 

Halbstadt 

Nordböhmen. 


I  •.-.i.  i-t.  ^t  «•  Produet«)  jeglicher  Arl;  Chamotte-  und  Diuiuf 
Steine,  hochbatUch»  (Marke  XX)  und  hoebsaur*  Steine;  feuerfest«  Tliou»>,  als: 
Kaolin,  Schielerlhon ;  feuerfeste  In»1  Irmi  «»In«»  bis  zu  0.8  spec.  Gewicht,  X.  B.  zur 
Ausmauerung  von  Heifrwindleitungen;  Kokte  Fornrntelne,  lCoiitanseio-irttl 

nac  h  Maßangaben,  ohne  Thonzusatz,  hart  geprefel,  zweckentsprechend  gehrannt,  für  Hohofen. 

l'llVOllHlciur,      If.  1  <>■-(.- ii 

Vollst  nndiff«*        uh  t « ■  1 1  ii  ii mm  in  >■!  t  I  i < ■  Ii  <  - 1 '     OlVu-  und 

Feuerung»-  A  ■  I  ftff«*u  i\vr  Müllen* ,  Gas*  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Hohölen  mit  Hinderndem    complet,   Relortenflten .    Kalk  Öfen. 

In  obigen  Spezialitäten  n;eiit>te  Maurer  vt  erden  gestellt. 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producte. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Kahngeleisen  in  Sassau,  sowie  in  Halbstadt 

und  Bisbrich,  event.  zu  Wasser  ah  Breilau  oder  Bisbrich  a.  Rhein  1199 


1  I 


Telegramm-Adresse:  Kulmiz,  Saarau. 


^•f-"  


1  rwemhir  1H0.V 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Nr.  23. 


III 


Ml*.  Körting,  KOrtillgSdorf  l».  Hannover. 


PnnHoncafinnc.  AnlflAOll  für  Dampfmaschinen  jeder  Art,  auch  Central- 
1/OnaenSailOnS-Aniagen  condensationen  mit  Körting's  Strahlcondensator. 

Bei  mangelndem  Kühlwasser  mit  "Wie<lei*l>oniitzungsa.nlagfen 

für  dasselbe  Wasser  eigonen  Patentes  ohne  hohen  Kraftverbrauch. 

.  Einfach.  bUHg,  »ehr  hohe  Xutztrtrkung.  —  1200b 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

m  &  Co.  in  Dortmund. 


I 

Alleinige  Spedalität :  Werkzeugmaschinen. 


Nachstehende  Horizontal -Bohr-  und  Fraismaschine,  boquom  zu  handhaben  und 

von  hoher  Leistungsfähigkeit,  eignet  sich  besonders 

zum  Bearbeiten  von  Schmiedestücken,  schweren 
Miist  liiiuntlioilon  etc.,  hat  feststehenden  Bohrständer 

Ond  Helbstthfttige 
Schaltung  der  Bohr- 
bezw.  Fraisspindel  in 
verticaler  u.  horizon- 
taler Richtung. 
Der  Tisch  ist 
selbstthätig 
in  der  Kreuz- 
und  Rund- 
bewegung. 

*  1507» 
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Schucliardt  Jr  Schotte,  Bert  in,  Schraubea- 

flasrhenxüge  und  Ladfwiadaa 
Sebüchtermann  er 


4« 


Sirk,  Aug,  Wien,  Nesserwaaren    .   .  . 
Spaeter,  Carl,  Coblenx.  Magnesit  sie 
Springer,  Jnl,  Berlin,  Verlagsbucbbandl 
Stettiner  Ghamotte-Fabrik  Act -Ossel  lach. 

vormala  Didier.  Stettio  

Sundwiger  Bssnhütta.Gebr 

Jr  Co.Sündwig  (Westfalen)  . 
Susewind,  Eduard,  *  Co.,  Sayn. 

feuerfestsr  Producta   

Thon  was  renfabrik  Schwandorf,  Bayern 
Unmn,  Art  -Gss.  für  Bergbau,  Eisen-  u. 

Stahl-Industrie,  Dortmund  .... 
Ver.Cru  m  n  i  tu  dorfer  Quarxach  ieferbrtk  ha, 

lange,  Lux  &  Oelsnsr,  Riegersdorf  . 


II 
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ST 


Gas.  f. 

Versen.  Bruno,  Civil-lngsoiaar.I 
Vogel  k  Schemmann,  Kabel  b.  Hagen  i  W.  5t 
Wagner  k  Co.,  Dortmund,  Wsrkieog- 

msschinsofabrik  9 

Walrand,  Chartas,  Ingenieur,  Paria  .  .  ( » 
WalUtar  *  Co,  Kalk  bsi  KrMn  a  Rh.  .81 


Weiss  JrMonski.  Halle  ad.! 
Wrifs.  Karl.  Siafsn.  SUhlkarran  ...  «1 
Wellanbeck  A-  Co,  Düsseldorf.  Eisen-  und 

Metallhandlung   .    .  M 

Wilbslmahotta,  Act-Gsa  f.  Maschin  an  bau 

u.  Eisengter.rr.-i,  Waldenburg  L  Schi.  2*1 
Wiliseh  Jr  Co,  St  el  la- Werk.  1 


Diaitiz'^lHjj 


L  Decemb«r  18^5. 


ERDMANN  KIRCHEIS,  AUE  i.  S. 

Maschinenfabrik  und  Eisengießerei 

Specialität: 


Alle  Maschinen,  Werkzeuge, 
Schnitte  und  Stanzen 


für 


Blech-  und  fletallbwhntiinjj. 


Gröfates  Etablissement 
dieser  Branche. 

Höchst   prämiirt   auf  allen 
beschickten  Ausstellungen. 

Gröfstes  Lager  coor. 
Maschinen. 

Illustririe  Preis- Courante,  sowie 
Kostenanschläge  Rh  ganze  Ein- 
richtungen gratis  und  franco. 

Besonders  empfohlen  für 
Eisengiefsereien  : 

Gufseisen  Bruch  fest  igkeits- 
Pröfungswaage.  1IWA<1 


Mascbinenfabrik  „D^utschlaud" 

DORTMUND. 


..  Werkzeugmaschinen. 

Specialconstructionen  bis  zu  den  grtifsten  Dimensionen, 
den  Bedürfnissen  der  Neuzeit  entsprechend,  für 

Hüttenwerke,  Maschinen- 
fabriken, Schiffsbau, 
Eisenbahnen  etc. 


Hebekrahne  aller  Art.  —  Windebocke. 


Ca 


O.  Weichen,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  DrehbrUcken. 

Signale.  Central- Weichen-  und  Signal -Stellungen 
mit  den  neuesten  Verbesserungen. 
Gasbandagenfeuer.  —  Rollbremsschuhe  mit  beweglich«  Zunge. 

Patent  Trapp. 

Eismaschineu.  im*  c^^j 


>y  Google 
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Otto  Froriep, 


Kall«  und  H«il*-Circular-Sagen,  sowie  PendelsSgtn. 
Fraite »Maschinen  jed.  Art,  speziell  für  Schienen; 

Träger  u.  9.  w. 
Drehbänke  für  alle  Zwecke  Iiis  zu  den  grofsten 
Dimensionen. 

{J**Fr  Referenzelt  Uber  Aitsfüht 


Rheydt  (rmhpd 

Werkzengniaschinenfabrik  und 
Eiseugiefserei. 

—  SpecialiLät:  — — 
Sämmtliche  Maschinen  zur 
Metaltbearbeitung 

bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen 

antar  Garantie  für  bestes 
Material,  vorzögl.  Construction 
und  sauberste  Ausführung 

für 

Hüttenwerke,  Maschinen- 
fabriken,  Schiffswerlte. 

Ii  rflckeaban  •  Anstal  1  en , 
Eisenbahn-,  Artillerie-  n. 
Reparatur  -  Werkstätten, 
Kesselschmieden. 

Locomoliv-  und  Waggon- 
Fabriken  etc. 
and  twmr 
Dan f-Lnppcn-  u.  Itlecli- 
Scheeren,  Durehatofa« 
maschlnen  u.  Seheer*  a, 
Riehl  pressen ,  Bloch- 
Blesjemasehlnen  jeder 
Art  und  Gröfee; 

Hobel-,  Shaping-  und  Nuthstofsmaschinen. 

Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
Sehraobensehneltl- Maschinen,  sowie  alle  Maschin. 
zur  Massenfabrikation 

deutic hen  und  amerikanischen  Syitemi. 

utiyen  stehen  sn  Diensten.  ~W  1202 


H.  6  R.  Lamberts,  Aachen 

Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


a*« —  C- 


bauen  als  Specialität: 
Prefspumpen  für  80—500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf- Accumulatoren. 

Hebezeuge  aller  An  und  für  all«'  Betriebe. 
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Dinas- Steine  für  Martinöfen 


Marke 


LUETGEN 


G.  Luetgen- Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Producte,  BauuQternehmung  für  Fabrikschornsteine 
und  gewerbliche  Feueraogsanlagen.  1339 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Sächsische  Naschineiifiihrik  m  Chemnitz 


Gegründet 
1837. 


vorm.  Rieh.  Hartmann 

CHEMNITZ- Sachsen. 


Arbeiterzahl 

ca.  4000. 


Werkzeugmaschinen 

für  Metallbearbeitung. 


Specialmaseliinen  f.  Hfittenworkt 

bis  zu  den  gröfsten  Dimension«!. 


Räderformmaschinen, 
Ventilatoren,Roots-Blower, 
Hydraulische  Pressen. 


Dampfhämmer,   Eincylinder-  und  Verbundsystem,   Fallhämmer  zur  Uesenke- 

s c  1 1  m iederei ,  So  h  m led emasch  i  nen . 

Holzbearbeitungsmaschinen.  13&4 
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J.  BANNING,  HAMM  i  W. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

  Gegründet  1858-  — — 

SPECIALITÄT: 

Dampfhämmer  bis  15  000  kg  B&rgewicht. 

Stampf  hämmer. 

Dampfmaschinen. 

Walzwerkseinrichtungen. 

Doppel  «Duo  -  Walzwerke. 

Scheeren,  Kalt-  und  Warmsagen. 

Hydraulische  Schmiedepressen. 

Gebläsemaschinen. 

Condensatoren,  90  %  Vacuum. 

Pumpmaschinen. 

Complete  Oelmühlen- Einrichtungen. 

„        Drahtziehereien  etc.  M02a 


Hochwichtige  Neuheit  für  den  Waidmann. 


In  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen: 

das  soll  sein :  Ein  Buch,  wo  rinnen 
eingetragen   wird,    was  und 
™^"B^^"^™™""""^™  wie  viel  Wild  der  Waidemann 
mit  eigener  Hand  erleget  und  gefället  und  was  er  in 
eigener  Praxi  beim  Waidewerken  erfahren. 


agdbuch, 


Mit  Illustrationen,  Flnrten,  JtldUiender,  Tabellen  tum  Eintragen  des  erlegten  Wild«  etc. 

Thiermaler  Chr.  Kröner. 
Heich  ausgestattet  in  charakteristischem,  hocheleg.  Einbände  nach  eintr  Zeichnung  dea  Künstlers. 

—  Preis:  Hark  21,—  

Verlag  von  August  Bagel  in  Düsseldorf. 


J 
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Actien- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl -Industrie 

DORTMUND 


Kohle«  und  Coki.  Erze. 


R°hWÖCÄat  n7nr?7nauZppe|B,^Cke,  }  aus  ThomM  und  Siemen.*Martin-Flufseisen. 

Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  aus  Bessemerstahl  und  Flufsatahl. 

Laschen  aus  Schwei  fseisen,  Flutseisen  und  Bessemerstahl. 

Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Lang*  und  Querschwellen  aus  Schweifs*  und  Flufseisen. 

Kleineisenzeug  zum  eisernen  Bahnoberbau. 

Radreifen  aus  Bessern ur-  und  Martinstahl. 

Achsen  aus  Bessemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 

Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Loconiotiven. 

Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 

Gruben  schwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 

Temper-  und  Martinstahlgufs. 

Gruben  wagen -Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbögen. 
Brucken,  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen* Constriictienen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgufsstahlstUcke  jeder  Art   Maschinen*  und  Baugufs. 
Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stall I  geschmiedet  und  bearbeitet. 
Maschinenschrauben,  Muttern,  Anschweigenden. 
Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren*  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  Profilbuch 

und  in  jeder  vorgeschriebenen  Form. 
Stabeisen:  Bund*,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelatahl.  Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Ruifen-  u.  Roststab  Eisen. 
Geschmiedetes  Eisen. 
Universaleisen. 
Formeisen  aller  Art,  als: 

Winkeleisen 

X-  Eisen 

X-  Trägereiaen 

n-  Bisen 

Fonsterciaen  u.  *.  w, 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,  Feinkorn-,   Holzkohlen-,   Flufseisen-,  Martinstahl- 

und  Bessemerstahl -Qualität. 
Blechfaconstücke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweifst. 
Reservoirbleche. 
Sturz*  und  Feinbleche. 

— —  Arbcitrrxahl  ca.  7.100. 


Nach  unserm  Profilbuch ;  Norrnslprofile  nach 
dem  deutschen  Normalprofilbuch. 

Unser  Profilbuch  steht  ru  Diensten. 
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fiegrundet 


Ge^rthidet 


'4 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBERHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergban-Erzcngnisse. 

Färeorkehlen  von  den  eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 

LocomoÜT-  und  Kessel-Feuerung,  Ziegeleien  und  Kalkbrennereien,  sowie  für  Hausbrand. 
Gewaschen«  Nudkohlen  der  Zechen  Oberhausen  und  Osterfeld. 
Anthraelt-Nufskohle«  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen  -  Erzeugnisse. 


Puddel-.  Gietserei-,  Hlmatite-,  Bessemer-  und  Thomas ■  Roheiten.    -  Spiegelelsen  und  Ferro- 1 

C.  Erzeugnisse  der  Stahl-  nnd  Eisen -Werke 

an»  SchwHfaelHen,  FlnfHelHen  nnd  Flofsatahl. 


Elsenbahn- Schienen  und  Schwellen. 
Strafsenbahn-  und  Gruben -Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten. 
Stab-  und  Fein -Eisen,  als:  Rund-,  Vierkant-, 
Flach-  und  Schneid-Eisen. 


Formeisen,        LT  I  E  sPeichon">  H«fen-, 


Säulen-,  Halbrund-,  Fenster-,  Roststab  -  Eisen 
u.  s.  w. 

Bleche,  als:  Kesaelbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Brücken-,  gesteinte  und  gerippte  Bleche. 
Walzdraht 

Knüppel  und  Platinen. 
Rehe  und  vorgewaiita  1 


D.  Erzengnisse  der  übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen ,  besondere  für  Zechen  ,  als  : 
Fördermaschinen,  Wasserhaltungsmaschinen, 
Ventilatoren,  Dampfkabel, Dampfpumpen  u.a.  w. 
Schiffsmaschlnea  bis  zu  den  grofst.  Abmessungen. 
Druck*  und  Hebepumpen  für  Bergwerke. 
Gestänge  für  Bergwerkspumpen  von  Forraeisen. 
Geschmiedete  Rund-Gestangemil  Patent-Schlossern 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,   vollständig  selbstthätig ,  Patent 

Gutehoffnnngshutte. 
Matchlnengult  jeder  Art  und  Gröfse. 

tr  Art  als  Besonderheit. 

Jährliche 
Köhlern  ....  .    .  1  SM 000  t. 

  »WWW  . 


Walzen  Guisformen. 
Hydraulische  Hebezeugs. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Gröfse. 
Schiffs-Ketten  Anker  und  Steven. 
Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 
Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 
Eh).  Brücken,  Diener  u.  s.  w.  in  jeder  Gröfse. 
Schwimm-  und  Trockoe -Deckt. 
Dampfschiffe,  vollständig  ausgerflstet  für  den 

Personen-  und  Göterverkehr. 
Eiserne  Kähne,  Bruckenschiffe. 
Feuerfeste  Blraen-Dtsee,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 

Erzeugung: 

WalxwerkseraeugniBsc  .   £00000  t. 

!    Bracken,  Maschinen  n.     w.  40000  , 

Ausgeführte  gröfscre  Elwenbau  werke: 

Verschiedene  Brucken  aber  den  Rhein,  die  Weichsel,  Elbe.  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbahn, 

för  Griechenland,  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Nieder].  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Berlin  von  62'/i  m  Spannweite  und  168  m  Länge  = 

10,500  qm  Grundfläche. 
Gröfse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauptbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (grofste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisen  bauten  für  diese  Anlage  im  Geeammtgewiebt  von  7600  i. 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Hogenbrflcke  von  164  ro  Stfltaweite  über  den  Nord  -  Ostsee  -Cana]  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutachland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Der  Verein  besät tsst  rol|jreii<le  Werket 

/.  Abtkeitunp  3lerkrit.it  in  Sterkrade. 
II.  Waieteerk  Oberkanten  in  Okerknuten  t. 
III.  Wnlnotrh  Nen-Oktrkmnun  4a  OhrteMn  *. 
rr.  Kitenkütf  Ober  kauten  in  Oberkanten  t 
V.  Zeckt  Oberkanten  in  Oker  hauen  ». 


TU.  Zecke  Otterfthi  in  Ottrrftld. 
Till.  AkthtUmmg  Bukrart  im  Sukrmrt. 
IX.  Hammer  Nim  fluni  im  (tberkmmmm  t. 
X.  B-mmUimfrubtn  im  Xut—m,  Bktffr»,  im  der  M/W, 


VI.  Zetkt  Uutteif  in  ReUingkountm. 

Beschäftigte  Beamte  und  Arbeiter: 


10  ooo. 
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Collet  &  Engelhard 

OFFENBACH-Main 

Werkzeugmaschinen-Fabrik,  Eisengiefserei. 

  Npccialitnt:   

Vcrticale  und  horizontale 

Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 

für  verschiedene  Zwecke. 

Doppolte  Bohr-  und  Frais- 
Maschinen 

für  geschmiedete  AchsbUchslager. 
Schub-  und  Pleuelstangen 

und  dergl.  127s 

von  unerreichter  Leistung. 


liefert  als  S p e c i a  1  i  l ät : 

hih  Kesselbleche  ■■■ 

aus  Schweifseisen,   S.  ■  M.- Flu Iseiscn   and   Stahl   in  jeder  geforderten  Qualität 
bis  zu  3300  nun  Breite  und  7000  kg  Gewicht. 

Kesselboden,  maschinell  gebördelt.   Blechf agonst Ucke. 

Geschweifste  Kesseltheile,  Gallowayrohre,  Feuerbuchsen. 

Schmiedestücke  aller  Art 

aus  Scliweilseisen,  Feinkorn,  S.-M.-FInl'Neiseii  und  Stahl,  bii  10000  kg  Gew., 
für  Hoch-,  Tief-,  Locomotiv-,  Wagen-,  Schiff-  und  Maschinenbau. 

JL^  et  v  o  11  £  1 1  Fs 

in  S.- M.- Kliilscis.-n  und  Stahl  bis  10  000  kg  Einzelgewicht. 

Stab-  und  Formeisen 

als:  Rund-,  Quadrat-  Flach-,  Universal-,  Winkel-,  ^,  ~L  u.  a.  Ewoh, 

Gruben-  und  Sehnialspiirschieneti.  i«,so 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 


Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 


in 


Type  B.    10  Meter  lief  arbeitend  fOr  die  Tagebeuten 
in  Frosc- Anhalt  und  AnnahUtte- Niederlausitz. 


'  rrrj77 


Kleinste  Type  CfOrdieGewerk- 
tchall  Brühl -Köln  und  die  Thon- 
gruben der  Herren  Ludowlci 
in  Jockgrim- Pfalz. 


3  verschiedenen  Gröfsen 

von 

500  bis  3000  Cubiknieter  Leistung 
pro  10  Stunden. 

Durch  das  Frei -Profil  der  groben  Maschinell  Type  B  ist 
Looomotiv -Transport  auf  Normalspur  möglich;  in  der  Kegel 
wird  90  Centimeter-Spur  gewählt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locomotiven 
oder  Pferdetransport  und  s/4  cbm- Kippwagen  bedient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

Prospectc  stehen  zur  Verfügung'.  1404 

Lübecker  Maschinenbau  Gesellschaft,  Lübeck. 
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iV  Venz  b.  Siegen  (Westfalen). 
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Speei&litÄt  seit  1840 


1SB 


Dreyer.  Rosenkranz  &  Droop,  Hannove 

 ,  _  1 


Fabrik 

von 

Armaturen 
(Ausrüstungen) 

für 

Dampfkessel, 
Maschinen 


gewerbliche  ^ 
Anlagen, 

euiptuhlen     **U  ihre 

Feder -Manometer  mit  Schreibzeug 

für  die  regelmäßige  Beobachtung  den  Datnpfkesselbetrlebes,  Ueberwachung  der  Heizer 
ferner  zar  Aufzeichnung  de»  DrnckeH  bei  Hochdruckprexsen,  bei  Yulcanislrkesseln  in  (iunn 
dei  Druckes  bei  dem  Betriebe  der  städtischen  Wasserwerke  n.  dergl. 

Für  Druck  bis  20  kg  pr.  qm  einschl.  Halter,  Mutter  und  Höhrchen        120  Marl 

.       „     Ton  2»  kg  bis  200  kg  (Hochdruck -Manometer)  150 

400  .Mark  eingetheilte  Papierstreifen  IS 
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Wei  fs'sche  Gegenstrom  -  Condensation 

nach  Patenten  der 

Sangerhäuser  Actien- Maschinenfabrik  und  Eisengielserei  vorm.  Körnung  &  Rabe, 
Sangerhausen,  und  Civil -Ingenieur  F.  J.  Neils,  Basel. 

Kohlenersparnifs  (30-85%) 

bei  geringstem  eigenen  Kraftbedarf  von  1  —  2  %  der  mit 
Condensation  versehenen  Maschinen  und  niedrigstem 
Wasserverbrauch.  Absolute  Betriebssicherheit  selbst  bei  hoher 
Kahlwassertemperatur  (bis  60°  C).  Daher  funetionirt  diese 
Condensation  auch  in  Verbindung  mit  Wasserkühlung  (Gradir- 
werk),  also  ohne  jeglichen  Verbrauch  frischen  Wassert 
absolut  sicher. 

I*'  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


1801 

Näheres  durch  die 

Sangerhäuser  Actien-Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei  vorm.  Hornung  &  Rabe,  Sangerhausen, 
Gustav  Brinkmann  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Witten  a.  d.  Ruhr,  und 
Friedrich  Wannick  &  Co.,  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei,  Brünn. 


Call'*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualit&t  1276 

IV olil  &  C°-,  Köln  a.  Rh. 
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Maschine,'»a(,.4*. 

aW  ^  Yoraals  Kamp  &  Co. 

Wetter  a.  tt  Rohr,  Westfalen 

GqchiftibwtaBd  Mit  ««.        liefert  als  Specialität:        GMchiftebestiBd  seit  «19, 

Maschinen  für  Hüttenwerke. 

Geblftsemaschlnen  nach  Compound-Syetera.   Walzenzugmasehlnen,  Condcn- 
satoren  nach  Patent  Horn,  Dampfhämmer  mit  scnmiedeeieernem  Unterbau, 


Walswerke  ftr  Eiaan,  Stahl,  Kupfer,  Messing  und  Zink.  — 

waliwerke  mit  Cantrirpreaaen.  —  ConTertoren,  Glefairagen  verachie- 
denater  Art  —  Hydraulische  Hebeseuge.  -  Hydraulische  Pressen 
für  umgezogene  Kessel  böden.  —  Complete  maschinelle  Einrichtungen 
ftr  Tiegel fabrieatlon.  —    Pampmasehlnea  in  vollkommenster  Con- 

lnd  Sagen.  1227 


RheiDische  Industrie  für  feuerfeste  Producta 

Eigene  Gruben  BENDORF  a.  Rhein  Export 

in  Tbonei.,  Quarte«,  Tbon-  Commandit-Gesellschaft  auf  Actieil  ue|  allen  Landen  4er 

atela  and  Sanden    dirn,t. 

ab  EUenbahn-Statloacn  Telegramm  •  Adresse :  ™ "  '    " WI" 

Bendorf,  Vallendar  Industrie  Bendorf.  Vhlffa- und  tUenbabn- 

nnd  Siershahn.   —  Verladung. 

— Gegründet  im  Jahre  1871.  — »— 

fabricirt:  Feuerfeste  Producte  jeder  Form  u.  Grobe 

aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

Hochfeuerfeste  Steine,  besonders  für  Hochöfen,  Cowper- Apparate,  Coakereien  (Semet-Solvay- 
Oefen),  Gasöfen,  Temperöfen,  Glasöfen  etc.  Feuerfeste  Steine  für  Schweifs-  und  Puddelöfen, 
Kesselreuerungen,  Ringöfen  u.  Kamine,  Cupolöfen,  Rcgulirfüllofcnsleine  elc.  Säurebeständige 
Steine  für  chemische  Fabriken  als  Specialität:  Cylinder  für  Gloverthürrae ,  Steine  für 
Gloverthürme,  Gay  •  Lussac  •  Apparate  u.  s.  w. 

Hochbasische  Steine  mit  garantirtem  AljCv  Gehalt  aus  Schieferthonen  für  Schwei fsöfen, 
Martin -Siemens- Stahlöfen  (Kammersleine),  Cowper- Apparate  etc.  Poröse  Steine,  Neutrale 
Steine,  Sutfat-  und  Maletra- Platten,  Mörtel,  feuerfesten  Cement,  Stampfmassen  etc. 

Billigste  Prtixt,  prompteste  Lieferung!  Eigen*»  Ingenieur- BUreau  für  Anlagen  obiger  Art. 
Analysen  unserer  Materialien  und  rabrieate,  soteie  Gutachten  der  bedeutendsten   Chemiker  und 

Keramiker  stehen  zur  Verfügung. 
— — —  Produktion:  12  Millionen  Kilo  pro  Jahr.  ■  iMO 
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III 


Actien-Gesellscbaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieu 
LAAR  bei  RUHRORT. 


t- 

3 


A.  BergbaU-Erietlgnisse:  Eisenstein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

B.  Hochofen-EneOgnisse  der  Hütten  zu  Laar,  Bergeborbeck  und  Kupferdreh 

Puddd-,  Glefserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Th 

C.  Erzeugnisse  der  Stähl-  der  Hilden  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue: 


und  Eisenwerke 
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Die 

Phoenii-RillöDSChienflD 

aind  verlegt  in: 
Berlin,  Potsdam,  Spandau, 
Stendal,  Frtedrichshagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz,  Döbeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau.  Bromberg. 
Posen,  Thorn.  Königsberg, 
Breslau,  Zerbst,  Garlitz, 
Magdeburg.  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lakr,  Freiburg,  Mannheim, 
Ludwigshafen.  Heidelberg, 
Mülhausen.Rappoltsweiler. 
Motz,  Saarbrllckon,  Trier, 
Coblenz,  Bonn,  Min, 
Aacbon,  Romschoid, 
Crefeld,  Düsseldorf, 
Barmen,  Elberfeld, 
Rubrort  -  Meiderich, 
Duiaburf,  Dortmund, 
Hagoa  ote. 

Ferner  in  vielen  Städten : 
Englands,  in  Schweden, 
Rufaland,  Oesterreich. 

Ungarn,  Belgien, 
Danemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien, 
Serbien,  Türkei.  Canada, 
in  Nord-  u.  SUd-Amerika. 
Afrika,  in  Indien  und 
Australien. 


Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knüppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens- Martin-  und  Thomas- 

Flufseisen  und  Stahl  in  allen  Härtegraden 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flufseisen  und  Slahl. 
Walzdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen,  Achsen, 
Radstente,  Radsätze,  Formeisen  aller  Art. 


IkL^OiTTrlt-H^ 


9  • 


Schmiedestücke,  Kugeln  für  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  30  verschiedenen  Profilen  von  4— 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  1 5  verschied. Profilen  v.  8,5  —  1 4  kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  etc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  Speclallt&t: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  B.-P.  Nr.  10  221. 
Bekannt  unter  dem  Namen  „System  Phoenix". 


D.  Erzeugnisse  des 

Gegründet :  1853. 

SebotsMtrke:  PHX. 

Jährliche  Stahlproduction 
ca.  280  000  Tonnen. 

ca.  SOoo. 


AusfohlhH  Ms  1.  Juli  1896  ca.  4800  km  Gleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslände. 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil., einfach,  haltbar  u.leicht  verlegbar. 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Die  Action- Gesellschaft  „Phoenix"  Qbernimmt  die  Ausführung 
trau/er  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  auf  ihre 
Welchen,  welche  bei  Vermeidung  aller  Gufstheil«,  ganz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

Prefswerkes :  Stahlgeschosse  aller  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

Stahl    in   allen   Dimensionen  zum   Aufbewahren  (lässiger 

Kohlensäure,  Ammoniak  etc.,  hochgespannter  Gase,  wie: 

Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 
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Ehrhardt  &  Mail? 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 


Walzenzugmascbinen, 

Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincy linder- 
und Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  1882  52  Maschinen  öle  zu  6000  Pferdekr.  Leitung 

ausgeführt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  and 
r  und  Dampf-  Gichtaufzttgen. 


I 


Coiideiisationeo 


86-40  % 
DampfersparnHs 

für  Dampfmaschinen  in  liegender  Gon- 
gtrtution  mit  doppeltwirkender  Luft- 
pumpe,  ein  annähernd  absolutes 
Vadium  bringend.  Einfachste  be- 
wahrte Special  -  (Instruction ,  keine 
Reparaturen,  zuverlässiges  Func- 
tion iren  bei  profser  Saughohe  und 

hoher  KolhengeschwindigkeiL 
— —  H-o*pecU  auf  Wunich. 

Aetien- Gesellschaft 
Eisenhatte 

Prinz  Rudolph 

DÜLMEN  (Westfalen).  un 


Zahlreiche  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 
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Hl« 


v  so. 


Funcke  &  Elbers,  Hagen  % 

Puddlings-  und  Walzwerke,  Dampf hammerschmiederei 


I 


Fabrik- 


i 


Marke. 


liefern: 


XX 


1.  Feinkornluppeneisen; 

2.  Puddcl  roh  stahl  und  Breitstahl; 

3.  Stabeisen  bester  Güte,  Hufstab- 
und  Formeisen; 

4.  Nieteisen,  sehn.  u.  feinkörniges; 

5.  Qualitätseisen  aus  Koks-  und 
Holzkohlenroheisen; 


<5.  Stahlartiges  Feinkorn-,  bestes 
Achsen-  und  Reifeneisen; 

7.  Doppeltgeschwei fstes  Hammer- 
eisen zu  Schmiedestücken; 

8.  Schmiedestücke  aus  bestem  Fein- 
korn-Schwei fseisen  und  Pud  de  I- 
stahl  bis  zu  1500  kg  Gewicht. 

1241 


Basse  &  Selve,  ■  Altena,  Westfalen 

MOO  ArhPitPr  Telegramm- Adresse:     _     &~P.     Selre  Altenawestfalen.      2000  Arbeiter. 


Schutz-Mark« 


Walzwerke  und  Drahtziehereien* 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminiuni  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 

•ia  Doppal  -  Bronee,  Krönet  und  BimaUll  nach  be-      Rohre  in  Aluminium.  Kupfer,  Nickel,  Zink,  /.um  and  daran 

Legirungen,  von  grATster  Festigkeit  unter  weitgehendsten 
Uarantien. 


aoodaram  Verfahren  hergestellt,  TOrxQglich  geeignet  für 
Telegraphen-  u.  Telephon  Leitungen  etc.;  das  bei  Weitem 
Beete  von  Allem,  was  hierin  buh  er  auf  den  Harkt  ge- 
bracht ward«. 

Knpferdrlhte  eller  Dimensionen  für  telegraphiere  Zwecke 
and  Blitzableiter  mit  garsntirler  wichet  er  Laitan  gs- 
fühigkelt  in  Adern  bk  la  luO  kg  schwer. 

Constantan-Bleeh  and  -Draht  fOr  elektrische  Widerstände. 
Wideratand  rund  50  Mikroohm  Tor  1  cm  Llnge  bei  I  qcm 
Querschnitt,  Temperatarcoifllciant  Null. 

Mji t crlal  for  MetallpatronenhMaen,  Zündhütchen.  Zünder  etc. 

MünipUttchen-r  abnr.tion  und  Nickel  hotte. 

(.e&08»ene  nnd  gewahrte  Anoden  von  höchstem 

Bringehalt. 
Reinnickel -Bleche  und  SchmiedaatOeko. 
Nickel  in  Worfeln  und  GramUien 

In  den  gröTseren  lnduatrie-Staaten  patenlirt 
D.  R.»  Patent.  Nr.  25798.  29  535.  217399,  99  535, 
221373,  42/2413,  22  225,  33  1500,  339  067,  19573 
und  Zutatzpatent  Nr.  32  006. 


A I  u  in  i  ii  I  Ii  tu  -  T  Phosphor-,  Mangan-  a.  andere  Broacen 

in  rohem  und  bearbeitetem  Gufo  bis  50(Xi  kg  schwer. 

Alnmlnlnm  •  Webschützen ,  D.  R.-P.  Nr.  64  988. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

D.  R.-P.  Nr.  67  221 

im  Gebrauch  billiger  and  weit  beaeer  al«  Holzspahne,  Dia- 
aelben  nehmen  kein  Bier  und  keine  Slture  in  eich  auf,  bilden 
keine  Pilze  und  aind  leicht  and  gründlich  durch  Abbarsten 
und  Abspülen  zu  reinigen.  AluroinianiepShne  sind  nach  vor- 
liegendi-m  Drtheil  erster  OapaciUtan  nicht  gesundheits- 
schädlich, bleiben  geruch-  und  geschmacklos  und  können 
immer  aufbewahrt  und  stets  wieder  verwandt  werden.  Ea 
wird  darin  grofsea  Lager  unterhalten:  Bestellungen  unter 
bO  kg  aber  nur  gegen  Nachnahme  ausgeführt. 


Ferner  liefern  wir  iilleSIuafhinontlHülc,  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  Ventil  xpi  ml  du  etc., 
geschmiedet  and  in  GufsstQcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  1430 
Diese  Gegenstände  zeichnen  sich  durch  grOftte  Widerstandsfähigkeit  segen  Sauren  und  Seewasser  aus. 


uigmzeo  Dy 
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Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■■■■■■  Nondermagchineii  hbhb 

für  llttttenwerke, EmmIm! mieden, Brückenbau- u. Schiffsbau-Anstalten,  Locomotlv-,  Waggon-,  Maschinen-, 
Eisenbahnbedarf-,  Waffen-  und  Gesehofs- Fabriken,  sowie  Artillerie-  and  Reparatur -Werkstätten 

und  zwar  Maschinen  bis  zu  den  jrröfiuen  Dimensionen: 
für  Bearbeitung  von  Walzen,  Blechen,  Faconeisen,  Schienen,  Lang. 

und  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
dir  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomotiv-)  Achsen  und 

Räder,  sowie  Buller  und  Welchen, 
für  Bearbeitung  von  (Lastwagen-)  Achsen,  Büchten  und  Kapseln, 
zur  Bearbeitung  von  Geschützen,  Geschossen,  Torpedos  iL  s.  w  , 
zum  Formen  von  Geschossen  u.  s.  w., 

zum  Formen  von  Rollen  und  anderen  Rotationskörpern,  von  Zahn 

rädern  und  Maschinentheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchlosem  Pulver. 

Ferner  in  allen  Grofsen  sÄimntliche  Arten 
Support-  und  Plandrehbänke,  Hobel-,  Nhapini;-, 

Stöfs-,  Schraubenschneid-  u.  liohrmaschineii. 
Speclalmaschinon  fir  Pri<iii*Mrfeil»i  is  luunftsricati*!. 

Universal  -  DrehMnke 
zur  Herstellung  hinterdreht.,ohne  Profiländerung 

narhschleif barer  Schneidewerkzeuge. 
lTi-f i MmHMC*liln<>ii  Iis  nll«>nArton. 

Schleifmaschine«  für  Schneidwerkzeuge. 
Profil  •  Fräser,  kiaUrdrebt  im*  oii«  PrvSliifcrug  sutakkif i»r. 

Frfcaer,  cylindr lache  und  conische,  apiral  geschnitten. 
Gewindebohrer,  Schneidelsen  und  Kluppen,  Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

  Zaaarädcr,  |(MlU  oder  ■tllUHt  iMtblaa  gafaratc.  ^■"■■aammmmmmmm» 

A.ussf  Äli l- ii  n MC  von  Fräuarbelten. 

ftas  Werk  krtchttfriyt  et  im  SSO  Arbeiter,  bat  Btar  »SO  in  genauester  Weise  arbeitende  Werkseugmaseminen 
(dabei  »olcAe  fwr  Bearbeitung  der  grofmten  und  eenteersten  Stielte)  in  Betrieb  und  ist  überhaupt  ntit  den  vorrOg- 
Hrhmtmwt  H*tf—rit>tetm  Um  reiehelen  Mmfm*  trumoeetnttet . 


s 


^      Commanditgesellschaft  ^ 

EMIL  PEIPERS  Sc  Cü 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
-^-~>~  SIEGEN.  ^  Westfalen. 


Telegramm-Adresse :  Fernsprech  -  Anschluß : 

Peipers,  Siegen.       ^M*jflMBH0Ua^         Siegen  Nr.  4«. 
Anschlulsgeleise  der  Eisern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Wallen  Jeder  Art  und  Grftlse 

für  die  Elsen-  und  Stahl- Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  Umi  halbharte  Walzen 

in  besonders  zäher  Exlra-Qualit.lt. 

Fertigwalzen  für        1'roflle,  wie  Trlger,  Schienen.  Sehwollen  u.  s.  w.,  sowie  alle  Walzen 

  für  die  Mittel-  und  Fein-Strafsen  in  bester  harter  Qualität. 

Blechhartwalzen  ,,acn  -Paent  Peipers"  ohne  Spannung  im  Guts,  von  höchster  Festigkeit 
  und  mit  reiner  Harte. 


Sämmtiiche  Walzen  Inr  verwandte  Industriezweige. 
 lahrliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


r$  ifc  y  &  %     %  y  &  v  &  &  %  %  &  #  ^•^■^,%^^^ffi^fi^fy^fy| 
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Bopp  &  Reuther,  Mannhei 

Arinaturon-  und  Pumpenfabrik. 


8  p  t?  f  i  a  1 1  täten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

ffir  jeden  Druck  und  Iiis  zu 
1000  nun  licht.  Weite. 


Special  i  Ilten: 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.R.-P. 

Condenstöpfe,  D.  R.-P. 


Wassermesser 

nach  bewahrtem  Sjuteni. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

SpecialitAt :  Kohrbronnrn-Anlagcn  zur  IteschafTmi; 
grofoer  WaMHeriuengren  für  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 

I' r  i  in  a  l(el>renjeii.  1409 


Carl  Spalter»  Gahlen; 

(Magnesitwerke  in  Veitsch  —  Steiermark). 

Magnesit,  roh 

Magnesit,  kauetisch  >   in  Stücken,  Kornsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergehrnunt  ] 
Magnesitmörtel. 
Magnesits  tampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gehrannt,  Normalforniat  und  Pacons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197  A 
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Friedr.  Niemens' 


Regenerativ-Gasöfen 

und 


Gasf  euerungs  -  Anlagen 


Friedr. 


erheblich  verbessert  durch  das 

Heiz  verfahr en  mit  freier  Flnmnienentfaltung 

rtheilhafU  Anwendung  auf  alle  Arten 
für  industrielle  Zwecke. 

Neuer  Siemensofen 

mit  Kegenerirung  der  Abhitze  und  Abg»»e. 

Bis  zur  Hälfte  Brennstoffaufwand 

gegenüber  filteren  Regen erativOfen. 
—  In-  und  ausländ*  sehr  Patente. 


Auskunft«  werden  ertheilt,  Kostenanschläge  und 

geliefert,  sowie  Ofenbauten  ausgeführt 

Aktien -Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr. 

Abiheilung:  Technisches  Bureau.  DRESDEN. 


Das  Burean  besteht  seit  1863. 


1193  A 


Englerth  &  Cünzer,  Eschweiler- Pümpchen 

(Postslaüon  Eschweiler-Aue,  Rheinpreufeen) 
Gegründet  IHM).  ^  700  Arbeiter. 

Puddel-,  Eisen-  und  Stahl-Walzwerk-  Räderfabrik,  Schmiede  und  Werkstätte 
für  Eisenconstructionen.  -  Maschinenfabrik  und  Eisengiefserei 


liefern  als  Spezialität.: 


Handel»-  und  Kfihren- Bandeisen,  Stab-,  Facon-,  Fein-  and  Univcrsaleisen  In  Schweifs-  and  Flafseisen, 
Eisenbahn  -Radsätze,  Schmiedestücke  aller  Art,  Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Brücken-,  Dach-  und 


Jeden  Systems,  vollständige  maschinelle  Einrichtungen  aller  Art  für 
Hüttenwerke,  Stahlwerke,  Elsen-  nnd  Metall -Walzwerke,  Wasserwerke  etc. 
(•nfsstücke  aller  Art  nnd  (JröTse,  Schmelxkassel,  Retorten,  Zahn-  und  Schwungräder  etc.     1191 A 


Nif.  J.  W.  Bleymüller,  Schmalkalden  i.  Th. 

(QrUndung8jalii  1836) 

Manganhalttges  Qualitats-Stahlroheisen  von  reinem  Heizkehlenbetrieb 

aus  phosphorl Velen  Erzen. 

Gleichmäfsig  in  seiner  Beschaffenheit  und  nicht  tu  verwechseln  mit 
s.  g.  Thüringer  Holzkohleneisen. 

Für  besten  Hartgufs.  Tiegelgufsstahl  und  Puddelstahl.  1461 
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Vereinigte  Königs-  und  Lanrahütte 

Aetien-Gesellscbaft  flr  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

BERLIN. 

 f  

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrube,  Schmiedeberg,  Königshütte,  Laurahütte, 

Arbeiterzahl  ca.  14  000.    Eintrachthütte,  Katharinahütte.    ArbeitefzaW  ^  uoqq, 

I^rz«iigfiii«s«e : 

Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer.  —  Schwefelsaures  Ammoniak.  —  Portland- 
Cement.  —  Puddelroheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  —  Giefsereiroheisen.  — 
Stabeisen.  —  Universaleben.  —  Kessel«  und  Reservoirbleche,  Schiffsbleche,  Riffelbleche, 
Sturz*  und  Feinbleche.  —  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  und  nach  den  deutschen 
Normal -Profilen.  —  Eisenbahnschienen,  Schwellen,  Unterlagsplatten  und  Laschen  (für 
normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  fertige  Gleisjoche  (tragbare  Geleise) 
für  Feld-  u.  Industriebahnen.  —  Weichen  platten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.— 
Weichen-Drehatuhle.  —  Herzstücke  und  sonstige  Bestandteile  fUr  Weichen.  —  Complette 
Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebuhnen  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisen- 
bahnen). —  Achsen,  Bandagen  und  fertige  Radsätze  (für  normalspurige  und  schmalspurige 
Eisenbahnen).  —  Buffer,  Schraubenkupplungen,  Zugapparate,  Bremsen  und  sonstige 
Waggontheile  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Complet  fertige 
Guterwagen  jeder  Art  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Kessel- 
und  Bassinwagen  zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Spiritus,  Säuren.  —  Erdtransport- 
wagen. —  Kippwagen,  —  Eiserne  Grubenwagen.  —  Eiserne  Brücken.  —  Dächer.  — 
Hallen.  —  Locomotivschuppen.  —  Dampfmaschinen  und  Kessel.  —  Eiserne  Schornsteine.  — 
Reservoire  und  sonstige  Grobblech -Arbeiten.  —  Bau-  und  Maschinenguis  (in  Gufseisen  und 
Slahlfacongufs,  roh  und  bearbeitet).  —  Facon-SchmiedesÜJcke  (in  Gesenken,  geschmiedet 
oder  geprefst).  —  Gewatzte  Röhren.  —  Rohr 'Verbindungsstücke  für  Gas-,  Dampf-  und 
Heilleitungen.  —  Verzinkerei.  —  Wellbleche.  —  Wellblechbauten  und  complette  Dach- 
constructionen.      Giefserei- Artikel,  als:  Rohre,  Säulen,  Walzen,  Platten,  Patent-  und 

andere  Roststäbe.  1274 


Rheinische  Maschinenleder-  und  Rieinenfabrik 

A.  Cahen-Leudesdorff  &  Co. 


Gefront  1829.      MÜLHEIM  a.  Rhein 


9  golden«,  tllbtrne  und 
Staats  ■  Medaillen 


-«0  liefert  G>- 


Rlemenleder  in  halben  HAuten  u.  Kerntafeln, 
l'uiupenleder. 

Nah-,  Binde-  und  Schlagriemen  -  Leder. 
I*  lederne  Treibriemen,  genaht  oder  genietet. 
Doppelriemen  mit  versenkten  Nahten, 
lederne  Treibriemen,  Spezialität,  nnr  ge- 
kittete Riemen  fUr  elektrischen  Betrieb. 
I*-  lederne  Treibriemen,  SpecialiüH,  imprftg- 
nirte  Riemen  für  feuchte  Räume. 

D.R.-P.Nr.43382. 


und 

Nah-,  Binde-  und  Schlagriemen. 
Pumpenkiappen  und  Ringe,   fertig  ausge- 
schnitten naeh  Mafs. 
Bandleder. 
Lederschlänche. 
Brandeimer. 

(Jebliuteklappen,  sowie  aamnilliche  andere 
technische  Lederartlkel. 


Allen  eigner  bester  Kiehetige-rbung. 


1250 
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Bewährte  Special  -Constructionen.  —  Vorzugliches  Drahtmaterial. 


Bergwerks  -  Förderseile, 

Bremsseile, 

Bohrseile. 


I  j      ii  f*s  eile 


Kupfercabel, 
Drahtcordel. 

Schiffstauwerk 

Transmissionsseile. 

Drahtgeflecht 

Schutznetze. 


Drahtseile 

extra  biegsam  für 

Aufzüge, 
Krahnen, 
FlascheDiüge. 

Hochofen-   "^^^^j^i?^^"  Aufzugseile.  — 

LederausfUtterung  für  Drahtseilscheiben  (System  Heckel) 


vorzüglich  bewahrt,  D.  R.  M.  S.  Nr.  18  412. 


1284 


Vereinigte  Crummendorfer  Quarzschieferbrüche 

Lange,  Lux  &  Oelsner 
RIEGERSDORF 


Primiirl:   Well  -  Ausstellung 
Wien  1873. 


Pramilrt:  Gewerbe-Ausstellung 
Breslau  1M1. 


Quarzschiefer 

roh  und  extra  behauen, 

mit  DiamantsAgen 
gesagt. 

Feuerfeste  Mörtel. 


(f  reis  SUeMea,  Sdiltiita.) 

Bahnstation  Crunimendorf  der  Strehlen  -Grotlkauer 
Eisenbahn. 

Telegr.-Adr. :  QuariitbrDche,  Riegersdort  (Stnkl» - SMtüt*). 


Quarze, 
Quarzsand, 
Caolin, 

roh  und  geschlämmt. 


Hoclifeuei-festes  lWEatei%ial. 

<4utaa*ZMclalef'er,  buch  feuerfester  Naturstein,  Ist  bei  höchsten  Hitzegraden  viel  widerstandsfähiger.  »I- 
der  hoste  Ghamolte-  oder  Dinasstein;  wächst  nur  sehr  wenig  bei  höchsten  Temperalureu ;  ball  ohne  ui 
springen  jeden  Temperaturwechsel  aus  und  wird  demzufolge  für  Cuuol-,  Schweif;*-,  Paddel*  und  Schmelz- 
(ifeii,  fnr  Beaaemerelen  und  Stahlwerke,  in  Zinkhütten  fQr  die  Ofcngesufsc  der  Zinkdesttlllrbfeu, 
i ü r  Kalk-  und  Cementöfen,  für  Kesselfeuerungen  aller  Art,  kurz  fQr  jeden  Zweck  verwendet. 
Preiset  weit  geringer,  als  für  Ghamotten  und  Dinassteine. 

Quarzsrhiefer  wird  in  bebauenen  und  geputzten,  auch  mit  DiamanUagen  voll-  und  scharfkantig 
geschnittenen  rechtwinkligen  und  conischen  Stöcken  von  bestimmten  Längen  geliefert  und  mit  jedem 
besten  ff.  Mörtel  vermauert.  —  Verladung:  ca.  18  000  lona  pro  Jahr. 

tieferenXeti:  OharaeMtaiarka  Kitan  inatri*  tHuminm-  und  BaildemAOtla)  in  OlaiuHtt,  Hillamrartamllumg  Ktmiga-  mmd  /jn* 
hOUt  Oifl.,  Obaratklrtiarkt  Biaankakm-Btdarfa-Attitn-QratHaekmft  in  friadamakütla  und  Xamuliki  0/8.,  MartkakiHr  im  Kmltotritt, 
A.  Boraig' t  Brrg-  u.  Ilattrnrtnrallung,  Boraigtrrrk  OIS.,  KRuigliekaa  llüilrnaml  in  Olaitrltg  um.t  .Unlupar,  Marirnhiiitr  im  Kaiaaumm, 
Hamriallanküllr  In  /Yimkanau ,  KUrnkMItn-  mmil  KmuitHrtrrrk  <  W.  vom  Krauat)  im  Kamamla  a.  O  ,  Nkaiuiarka  MftaUtraarrn-  umd 
Mmarkiuanfakrik  im  l>ä**rl<torf,  Juliua  Hnlrek  im  küratanuaida ,  iirnrk  m>  Hamkratk  im  Altana,  Umtm  Hmnmtm  im  Ihamkroiu. 
Kalkmrimakülla  in  Saanau-if-,,  MilrmHcar  I  i.««.ri  Im  tlilotrlca,  ilitllrumiraUung  in  l'uackktn,  S.  Huldaekimaky  tr  Siknr  im  S—na- 
mit*.  Kitrntrark  in  Wilkau-ila  i.  ktäkrem,  ilildtgardrm-  und  Kaitrr  front  J«**f-Il9ltr  In  Trtvnirtr,  Omatarraitkiark-Alpinr- Hanta»- 
gaatHaekafl  iHültrnrtrufaltung  Sakxatkat)  Wiam,  U.  I'kil.  Waagnrr  in  Wim,  0>.  Kolk  im  Witn,  11  ,f  1,  Körting  im  Wian,  Ylmrama 
Hartman  im  trag.  Uräflick  Soatitt'atkaa  kiaanmark  im  Bot  kau  i.  BSkmrm,  Klimigl.  Ungar.  tXnnuntrka-Amt  im  Silyotn-Hriao  i.  Vm$. 
und  I  '  '  •  W  '  '  in  Siakrnhllrgrn ,  Aij/k-  und  Blrrkfakrik  Union  in  Allaokl  i.  Ungarn,  KSnigi.  Blaataaiaamhaknan-Maarkinam- 
fakrik  im  Hudoprat,  Srklaaiarkn  Arlirn-Ofllarkap  für  Btrgbmm  und  Zinkküttenhrtrirb  in  Upima  O/S.,  ZimkkAttrnrarmUtungn  im 
Uakamiakakitl»  OS,  üuidatlokUtla  (>,S  ,  Aut.iuirukfitt*  OIS.,  Brerainar  Camaulfabrik  in  Carrrir  i.  Sädungmrm,  aam  XWk«U«H'< 
Kaliwerk,  im  Xarlo  OIS. ,  A.  hkoda,  Zuckerfabrik  im  KurltHit  i  Seklftam,  füraO.  V.  UatkirmHaim'aeka  Zuckerfabrik  im  Mike 

OHifinatlaruyniaar  alrhen  i»r  }'«rf'Ug»i\j.  I ST  1 

— ^ — - ■  Man  verlange  l'rospecte.  — — 
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Aerzener  Maschinenfabrik 
Adolph  Meyer 

AERZEN,  Provinz  Hannover 

haut  als  Specialitiit : 

—  I*a teilt-  ■ 

Luftdruckhämmer. 

Der   H.ir  ist  als  Luftcyhnder  ausgebildet,  unten 
^'i'srliloMsen,  hli'ilit  deshalb  stela  luddicht. 


Gröfster  Schlageffect. 

Ki-ine  Kothen  od.  Diclilitu^-sriiige  nftthig.  Vondfl 
Führung  de«  Hamm.Thftrs.    (irofsf-r  Hub. 
I..'  lache  Steuerung.    Geringster  Kraftverbrauch. 
Solide  und  kräftige  C<  Instruction. 

Frictions-FaUhSrnmei 
Roots'  Gebläse. 

Ventilatoren  —  Kxliaustoreii. 
Feldschmieden. 

Schmiedeeis.  Riemscheiben 

mit  hohlen  Speichen. 

ZZI  1*11  in  |>  6  Ii.  — 

Siederohr- Abklopfer. 

Huixlcrtf  feinster  Zeugnisse. 
Kataloge  kostenfrei.  1289 

Primllrt  auf  der  deutsch  nordischen  Handels  u.  lotlusirle- Ausstellung  in  Lübeck  mit  der  silbernen  Ausstellungs-Medail'e. 


Bruckwilder  &  Co.,  Rottertia 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  "Erzen  aller  Art. 


Agenten  der  regulären  Linien  nach 


Finnland:  Finska  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  Angfartygs  Rederi  liolag. 

Telegramm -Adresse:  Bruckwilder,  Rotterdam.  1277 
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Wilhelmshütte, 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und  Eisengiefserei 
Eolau-Wilhelmshütte  und  Waldenburg  1.  Schi. 

r 

Pumpwerke. 


empfiehlt: 


Unter-  l  obehrdische 

Wasserhaltungs 
naschinen 

(ausgeführt  bezw. 
in  Ausführung 

78  verschiedene 

Anlagen  mit  zus. 
16204  Pferde- 

kraft  an;  in  Arbeit 

bezw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1950  Pferdekrlft.). 

Dampfkessel  Römer'*  Schachtsignal-  »inrichlnng  von  Gasanstalten 
in  jeder  Gröfee  u.  verschied. !  Vorrichtungen. 

Gonstruction.  EUanconttructionen, 

Separationen,  Kohlen-  n.  r8rdei»ornrto, 

Erzaufbereitungen.  Dächer.  BrUcken. 

.  -  .  Hochbauisn. 

Aufbereitungsrotte  und   s^UekMbem.  

Schw.ngs.ebe,  Pat.  Kle.n.  Transmissionen  uAMkn. 
Damnithiiren.—  GrnbenTcntllatoren 
Maschinelle  Strecken-     u. Handventilatoren. Schmiede- 


Duplex« 
Dampfpampea. 

Dampfmaschinen 
aller  Art. 

Förüermascuineii 

Danpfhaspel* 
[tinpfifhifkeiikifi. 
Coksa*tstofs- 
MfcMawi. 
Locomobilen. 
r>n|imd-Uc««*»ilN 

Liftcondeniatora 

and 

selbstventilircnde  Gradir- 
werke  ohne  Kraftverbraucb 


sowiii  von 

Theer-und  Ammoniak- 
Destillationen 

im  Anschlufs  an  Goksfiten 

Coksofenarmaturen. 
\  V  asHerl  eltnngsart  ik  el . 
Muff  en- u.  Flanschenrohre. 

— Bau-.,  Hände!««!«.—  ScbneidemC  bleu  -  Anlagen. 


System  Popper. 

Kabrikeinrlchtungen 
aller  Ali.  im 


Förderungen. 
Sellschlofs,  Pat.  Stolz. 

StauIs'^AufsativorricbtQDgeD. 


lauer-  &  Fabrikventilatoren. 

Patent  Pelzer. 

Alle  MatchiMn  und  Apparate 

für  Grubenbetrieb. 


Sgl 

lArferung  vom  Rahgwfa 
allrr  vorkommen  Jen 

V<l Itrhilli-nlll-  Hr. 

Eniallllrtc  Guhwaaren. 


Walicengattor  et«. 

Ziegeleianlagen. 

lliiiKofr-nariuataren. 


JORISSEN  &  CIE.  Düsseldorf -Grafenberg 

liefern  als  alleinige  Specialität,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

iiia^eliiiiel  le  Äti*eel£eii£V>i-<lei*iiii|geii 

mittelst  I >i*filit««3il. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beate  Referenzen  über  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschlage  kostenfrei.  1519 


M.  feuert* uLi*g 

Maschinen-  und  Apparate-Bauanstah 

I  v  <  >  I  ii  n.  Uli.,  Allerlieiligenstrafse  9. 
Specialität  aeit  1851 

Zerkleinerung  und  Aufbereitung. 

Brechmaschinen  und  Mühlen  für  Erze  und  Kalkstein,  Kohle  und  Koke. 
Eisen  st  ein  wäschen  und  Kohlensiebereien. 
Kohlenwaschen  und  Aschenwäschen. 

  I'rnrtftrrtr  yratix.  1870 


iginze< 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


Gufsstahlfabrik,  Hammer- u.  Walz  werk  e.Mechan.  Werkstätte 


Hpocnalitüt :  Werkzeug -Gutsstahl 

zu  Mühlenpicken  Dreh-  md  Hobelmeilseln.  Metallbohrern,  Gewindebohrern  und  Backen,  Friiiern.  Scheerenmeiiecn, 

Handmelfseln,  Schrötern.  Döppern  und  Stanzen.  1208 


Gegräadet  1865.  ISKtSKtSI 
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Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Wiesau 

Filiale. 


Schwarzenfeld 

Filiale. 


Schutz- 


empfiehlt Npecialitäten: 


Ohamottesteine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtera  Thonerdegehalt. 
Caolilie  und  Thone,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial -Kaminsteine,  gelb  oder  dunkelroth.  1348 
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f5gJ5S245S245Si    Telegramm -Adresse:  Thonwerk  Schwandorf.  KJJ 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mulheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs-  Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Eingetragene 


Fabrikmark»*. 


Speciali  täten: 
Drahtseile  Patent  veixohloisHener  (Jonstrnction. 

Kabel  mit  Papier-  und  T^iUtinolation. 
9/rriiimph6*-£ltahldrahtl{etten  ohne  S*4oh\veiisun|j.  ii89 


W.  Fitzner,  Laurahütte,  O.  S..  Kesselfabrik 

empfiehlt 

I.  Öeschweiifete  Kleoharbeiten  jeder»  Art. 

Specialität:  Geschweifste  schmiedeeiserne  Rohre  in  allen  Dimensionen  und  Wandstärken  in  Einzel- 
längen bis  22  Meter,  besonders  geeignet  für  Dampf-,  Druck-,  Wasser-  und  Luftleitungen 
in  Berg- und    j>       _      Jg       ^  ^      _  Höttenwerken. 

W" 


mmel  aller  Systeme,  mit  den  neuesten  Hfilfsmitteln  der  Technik  hergestellt. 
III.  Eisenconstructionen  aller  Art.  Rollbremsschuhe,  Patent  Brauer. 
IV.  Einrichtungen  für  Fett*?aj*l>eleuehttingr. 

Projecte  und  Kostenanschläge  gratis.  lih>6 


Dolomit 

hftcli&tem  Ma,ggue&ia  -  behalte. 

Rheinisch -Westfälische  Kalkwerke 


Dornap. 


13C.7 


uigmzea  Dy 
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DÜRRKESSEL 


Röhren  -  Dampfkessel 

bewährtester  Construction,  mit  vollständig  getrennter  Wa 
und  Dampf- Circulation. 

in  Sohnuß^cdscn  f  V gps ch III sse  ohne 

Patentirt  in  allen  grfifseren  Staaten 
Referenten  erster  Firmen. 


Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

Aber  80,000  qm  mit  33,000  < 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schweifs-,  ftiÜl;  Coaks-  und  Hocflöfl 
sich  unter  System  mit  VirZÜgllcheifl  Erfolge  eingeführt. 

Speisewasser -Vorwärmer  fitl^Ä  in  Mea  Grflften 

Düsseldorf- Rating^r  Röhrenkessel-Fabrik  tue  Dürr  &  Co. 

RATINGEN  l>ei  Uttfeld  ort. 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel -Fabrik  Deutschlands. 


Schüchtermann  &  Kremer 

DORTMUND  (Westfalen) 

Maschinenfabrik  für  Aufbereitung  und  Bergbau. 

Separationen  und  Wäsehcn  für  Kohlen  und  Erze. 

In  25  Jahren  annähernd  300  Waschen  ausgeführt  mit  Leistungen  bis  zu  220O  Tonnen  in  10  Stunden. 

Eigene  Versuchsanstalt  tür  Aufbereitung. 

Koate  (System  Borgmann  und  System  Karop).  —  Wipper,  I).  R.-P.  Steinbrecher. 

Wn  las  werke.    Kollormtthleii.  Dealntejcrntoren. 

Briquettmaschinen  (System  Couffinhal,  D.  E.-P.). 

Eis-  und  Kälteerzeugungsmaschinen  (System  Raoul  Pictet,  D.  R.-P.). 

— — — Ueber  S50  Anlagen  Un 


Transport-  und  Verlade- 

Vorrichtungen. 
Stofsherde.    Rot  Herde. 
Setzmaschinen. 
Dampfmaschinen. 


Ventilatoren. 
Centrifugalpumpen. 
Transmissionen. 


Tafelschwingsiebe. 
Trommeln. 


Gelochte  Bleche 

in  allen  Metallen  und 
für  alle  Zwecke. 

1  *numHchü  taser 
aus  Maschenblecb.  1248 
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Rheinische  Mefallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Düsseldorf 

SPECIAUTAT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  Fertig  bearbeiteten 
fr\     k  Zustande. 


BALCKE.  TELLERING  &  Co. 

in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Siederöhren  für  Locomotiv-,  Schiff«-  und  andere  Dampfkessel, 
(«eschweifste  Blechröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampfheizungen. 
Röhren  mit  gebördelten   Enden   oder  aufgeschweifsten  ineinandergedrehtvn 

Bunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Röhren  für  Bohrzwecke  mit  Gewindeverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
Gm-,  Wasser-  und  Dampf  leitangsröhren  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perkins  Röhren  mit  Links-  und  Rechte-Gewinde  zu  Heifewasser-Heizungen. 
Röhren  für  Manometer ,  hydraulische  Pressen,  Wassorheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunnenröhren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 


Fn  fr  wärmer  und  Heizkasten  für  Waggonheizungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Gröfse. 
p  ^Flaschen  zur  Aufnahme  flüssiger  Kohlensäure,  schwefeliger  Saure  u.  s.  w.  ,2^L^ 
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lascliiiieiifabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausen),  Grevenbroich  (Rheinpr.) 


Neuester  Wasserremiijer 

T>.  11. -I». 

zur  vollständigen  Vermeidung  von  Kesselstein. 

Liefert  Wasser  von  0°  Härte. 
1 5  —  20  °/(>  Kohlenersparnifs. 
Keine  Wartung.     Grofse  Reinlichkeit.     Keine  Reparatur. 

Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  ohne  grofse  Aenderung  möglich. 

Dampfmaschinen-,  Pumpen-  und 

Condensatoren-Bau.  1334 1> 


Die  Kalker  Werkzeugmaschinen -Fabrik 

L.  W.  Breuer,  Schumacher  &  Co. 

KALK  btl  KÖLN  t.  Rh. 

liefert  nach  den  MUWtal,  wewäjuteslen  Constructionen,  Bchwer  und  kräftig  Helmut,      tadelloser  Ausführung  : 

Sämmtliche  Werkzeugmaschinen  zur  Metall- 
und  Holzbearbeitung, 

speciell  für  Stahl-,  Walz-  und  Hüttenwerke: 

Walzendrehbänke,  schwere  Drehbänke  zur  Bearbeitung  von 
Locomitiv-  mi'l  Wagen-Achsen,  sowie  sonstiger  Schmiedestücke. 

Fraismaschinen  fiir  Schienen,  Laschen,  Knppelzapfpn  n.  Messer 
Ooppelte  Schienenbohrntaschinen,  Laschenloch-Maschinen 

Richtmaschinen  jeder  Art  und  ürGlse  mit  Excentvr  und  Hydraulik. 
Durchstofsmaschinen  und  Scheeren  für  Schwellen.  Uwhtn  etc, 

Schleifapparate  Cur  Stlieor-,  Fraismesser  und  alle  Werkzeuge. 
Dampf-,  Fall-  und  Luftdruckhammer,  Bandagenhammer. 
Rieht-  Bad  Biegemaschinen  für  Bleche  jeder  Stark«  und  Breit«. 
Kalt-  und  Heifs-Circular-Slgen. 

Grolse  Dampfscheeren  f.  Bleche  buKmm  DiekemitSm*» langen 
Messern  (kalt),  sowie  für  Univvrsaleiseu,  Brammen,  Proflleisen, 
Stabeisen  und  Schrott.  —  Kleinere  Scheeren  mit  Rivmonbstrieb 
Patentirte   Dampf  -  Blockscheeren  und  Schnell  -  Schmiede- 

pretten  mit  Wasserdruck- Ucbersctiung. 

nzerplatten- Schmiede-  und  Bieg epreseen ,  Kesselbüden- 

Börtel-  sät)  KOmpelpressen,  h  ydrauliiiche  u  a.  — 
Geschois-,  Rader-  und  Schwellenpressen,  Stmz- 

Prcseen,  hydraulisch  und  durch  Schraubenbetrieb. 
Hydraulische  Nietmaschinen,  stationäre  und  trans- 
portable, mit  Zubehör. 

Hydraulische  Blechscheeren   mm  Schneiden  von 

Riechen  bis  Mi  mm  kalt. 
Luftdruck  •  Accumulatoren  (Patent  Prött  und  Seelhoff). 

1198c 
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Walther  &  Co.  in  Kalk  bei  Köln  a.  Rh. 

Dainpfl£e®»elfa,l>i*ili 

bauen  als  Specialitat: 

Sicherheit^  -  Wasser- 


Röhren  -  Dampfkessel 

aller  bewahrten  Systeme. 

Patente  in  Deutschland  und  im  Auslande. 
Vorzüfpet  Sicherheit,  öconomischer  Betrieh,  rasches 
Anheizen,  hoher  Dampfdruck,  trockener  Dampf,  leicht» 
und  einfache  Aufstellung,  bequeme  Reinigung,  billige 
Cinmauerung,  grofser  Dampf-  und  Wasserraum,  räumlich 
vollständig  getrennte  Dumpf-  und  Wasserwege. 

i0T  Pramllrt  aar  den  Ausstclluiurcn  in  Köln  1876, 
Köln  ls7(!,  Köln  ISNS,  Berlin  IS79,  Melbourne  1SS0  81, 
Frankfirl  u.  N.  1SSI,  Mailand  1887,  München  1888, 
Melbourne  1888. 

Anlagen  von  über  SftOOO  qm  Heiz- 
fläche ausgeführt. 

Bestehende  Kesselanlagen  können  leicht  nach  unserem  verbcsttertcn 

System  Mac  yicol  umgebaut  werden.  M2ß 


Hein,  Lehmann  &  C2: 

Actiengesellschaft 

Trägerwellblech-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Dflsseidort -Oberbilk  Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

Gittermasten,  sowie  Masten  und  lasleger  für  eloktr.  Straßenbahnen. 

Weichenstell-  und  Signal -Apparate. 

Ferner  Wellblechconstructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech*  und 

Pfannenblechbedachungen.  1S20 


BRUNO  VERSEN 

Civil -Ingenieur  in  Dortmund 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  ffir  complete  Stahl*  und  Walzwerksanlagen 

jeder  Art  und  Gröfoo  mit  allen  Detail  •  Constrnctionen,  und  zwar: 
Stahlwerke  mit  Converter  und  Martinöfen,  für  basische  und  saure  Zustellung. 
Walzwerk  «anlagen  für  alle  vorkommenden  Zwecke.  Walzen-Calibrirungen  für  Flufo-  u.  Schweifseisen 
FenemngHanlagen  und  Oefen  jeder  Art 

UMF    Stnmpt'Hi>|)nrute  -fnr  Converter,  Böden,  sowie  Stahl  •  Forniglefgereien,  nach 

eigenen  Patenten.  1235 
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Gebr.  Brüninghaus  &  Co,  Werdohl  (Westfalen). 


Stahlfacongufs. 
Feinster 

Werkzeugstahl, 

garantirt  den  besten 
ausländischen  Marken 
gleichstehend. 


Stabstahle 

alter  Sorten. 
Schweifsstahle. 
Raff.  Stahle. 
Flulsstahle. 


9ampfdrudc 


*$ff*     y^i'iriatin-eii  °TgSft 

aller  Art 

in  Metall,  Eisen  und  Hartblei  nach  den  bewahrt,  u  betten  Conitructionon 
liefere)  als  Spadalttat 


(ondensiopf.J 


<ntat  rrtpafl?  t***Wj| 


Dicker  &  Werneburg,  Halle  a.  S. 

r*  Wir  bitten  genau  auf  unsere  Firma  zu  achten. 

Feinste  Heferenten,  gediegene  Ausführung,  hilligste  Preise. 

Illustrirles  Preisverzeichnifs  franco  u.  gratis.  1306  »ßfllnj»?*  Vorauf  Nu 


Stettiner  Chamotte-  Fabrik  Actien- Gesellschaft 

vormals  DIDIER  in  STETTIN 

Fabriken  in  Stettin  a.  Oder,  Bodenbach  a.  Elbe,  Nieder  Lahnstein  a.  Rhein 

Eingetragene  Schutzmarke  für  höclislfeuerfestc  Steine:  X  ^TTMAMm**  X 


Telegramm  -  Adressen : 


I 


Didier  —  Bodenbach 
Didier  —  Nieder  -  Lab u stein 


Präiulirt 

mit  ersten  Preisen  auf  den 

Ausstellungen  in: 

Amsterdam, 
Antwerpen  2  mal. 
Barcelona, 
Braunschweig. 
Colberg, 
Dresden, 
Leipzig, 
London, 
Madrid, 
Melbourne  2  mal. 
Moskau, 
Philadelphia, 
Sidney, 
Stettin, 
Wien. 


empfiehlt  ihre  anerkannt  zuverlässigen  und  bewährten 
Hoch  feuerfesten   Fabricate  für  Hoch-,   Koks-,  Cupol-,  Stahl-, 

Schweifs-.  Temper-Oefen  etc. 
Chninotle- Normalstehie ,     IHmutsteine ,     Chamotte-  Mörtel, 

Nlanipt'niiLssf  für  Converter    und  Cupol -Oefen,    sowie  für 

Hocholenböden. 

Fornisti  ine  für  Kalk-,  Gips-  und  Ziegelbrennöfen  wie  für  Cementbrenn- 
Öfen  jeder  Conslruetion  und  in  jeder  gewünschten  Form  u.  Gröfsc. 

Koi  notrine  für  Winderhitzer  -  Apparate ,  Glasschmelzöfen,  Kessel- 
feuerungen. 

Itetorten  und  Muffeln  in  jeder  Form  und  Gröfse  für  Gasfabriken 
und  chemische  Fabriken  u.  s.  w. 


Die  Fabrik  übernimmt  die  Ausführung  gewerblicher  Feuerungsanlageu  jeder  Art 

Anfragen  werden  gern  nnd  prompt  beantwortet.   Jeder  Auftrag  wird  schnell 

und  «orgfaltig  ausgeführt.  1192A 
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,  *  Barsen,  Maschinen-,  Werfceiijj.  Ui  9nL 

Q\\V  SPECIALITÄTEN:  r*4r7]f 

(lalFsche  Gelenkketten,  Kettenräder  und  Kctteuachsen. 

Kötter's  Transmissions-Stahl-Treibketten. 
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Unübertroffen  für  Kraftübertragungen. 


fest. 


I'arallel-  uud  Maschiiieii-Scliraubstöcke  etc. 

i*n  il)  - 200  ■io  KtcknimU,  ii  r»fiilir»r  t*rm  «td  iUrk»r  C*Mlriictini. 

Sämmtliche  Schlosser-  u.  Schmiede  Werkzeuge. 
Alle  Sorten  Schrauben, 

schwarte,  besonders  aber  blank  bearbeitete  Schrauben, 
Mutlern,  Scheiben  etc  1471 

Faconstücke  in  jeder  Form  und  Gröfse. 


drehbar. 


Arloffer  Thonwerke 

II.  Roth  &  C>>,  Arloff  (RheinK) 

Poat-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 
empiehien:  Rohkaolin  »on  höchster  Feuerbestfindigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Keuerungsaniagen. 

speciell  beim  Umbau  und  bei  Neuanlag«  von  CupolftTen  etc.  —  HOChfeiierfeste  RohthOne,  plastisch 

und  mager.  -  Feuerfeste  Producte  «Her  Art,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Fagonsteine  rar  aiie  industriellen  zwecke.  -  Eisenklinker  (l  ronhriks),  bestes 

und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  FälZZiCQ el  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst»  Preisliste  stehen  franro  zur  Verfügung.  1372 


Lohmann  &  Stolterfoht  in  Witten. 


Transmissionen 


nach 

amerik.  System. 

JSgerpumpeii. 

14M 


Reibungskupplungen. 

Kraftmaschinenkupplungen. 

«■ii!.  JägergeblUse. 
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Neufser  Eisenwerk,  Rudolf  Daelen  f 

Heerdt  a.  Rhein. 


Specialitäten : 


Flanschen-  und  Muffenrohre  aller  Art,  Dampf 

Heizungen,  Trocknungen,  Rippenrolire. 

Hütten-  und  Bergwerks- 
maschinen, Scheeren, 

Kichtmascliinen,  Wal 

zenstrafsen ,  Pumpen, 

Drucksätze  etc. 
Hydraulische,  maschinelle 

und  Handkrahnen, 

Laufkrahnen,  Aufzüge, 

Pressen ,  Accumula- 

toren. 

Stahlräder  und  Radsätze 
aus  Temperstahl  für 

(Imlien-  und  schmal- 
spurige Bahnen.  i22Ha 


Eisenffiefserei 

in 


an  a.  (i.  Sies 


IM  VIDVIlrVMIJV'll«     II  VIUVIIUTU   ■!•  ii.  Mit  s 

I  i<-  f  v  r  t 

harte,  halbharte  und  weiche  Walzen 

für  all«"  Zweckt»,  roh,  vorgedreht  oder  fertig  calibrirt. 

Gufs,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  t'nr  Fein-  nnd  Grobwalzwerke. 
♦  »     Gufs  für  Dampfmaschinen  ■  ♦  •  + 

nach  Zeichnung  und  Modellen« 

Dichten  Gufs  für  hydraulische  Pressen  etc. 
Bartguls  für  Stein-  u.  Erzzerkleinerungsmascbinen  etc. 


Säure-  und  feuerbeständigen  Gufs. 

ü^eliiii-  uiid  >»jni<It»n Vm  aller  Art 

in  jeder  Gröfw  und  Schwere, 


.3$ 


y  Google 
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Gelsenkirchener  Gufsstahl-  und  Eisenwerke 


mais  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen  in  Westfalen 


vor 


StahlfacongnTs 

Kammwalzen ,  Kuppeln,  Spindeln 
und   sonstige   Walzwerks-  III 

Hammerwcrkstheile 
Tein|x»rt öpfo  und 

0 1  Ü  llü  .  •  t ';  I  1  MO 

Preftcylindcr 
Brücken  1. 1::  •  r 
Propelleraclirauben 
Herzstücke 

Brecbbackeo 

Ringe  jt*i 

für 
Itlltrgiir* 
Laulrlder 
Stahlguls- 
Roststlbe. 
* 


fabriciren : 


Stahlfacongofs 


Zahnrader  jeglicher  Gonstraetion 
nach  Modellen  u.  mit  der  Maschine 
geformt,  Zahnstangen  und  Ritzel 
fflr  Cokereien, 
kowm  v. 

Maschinentheile 

für  alle  indvttriellea 

Zwecke, welche  sehr 
auf  Bruck  und  Ver- 
schleilsin  Anspruch 
genommeil 
Kind, 
nach 
Zeichnung 
oder 

Modell, 

roh 

and 
bearbeitet. 


Speclalfabrlcation :  Htiihlrüclei*  in  den  verschiedensten  Constructionen  nach  ea.  700  Modellen, 
sowie  HiidNi'it/.o  ganz  aus  Stahl,  für  alle  Transportzwecke. 
Bisher  weit  Uber  t  Million  Stahlräder  für  das  In-  und  Ausland  geliefert.  1339 


GEISWEIDER  EISENWERKE,  ACTIEN-GESELLSCHÄFT 

Vorbesitzer  «J.  H-  Dre»lei*  senior 

GEISWEID,  Kr.  Siegen 

Martinstahlwerk  —  Walz-  und  Puddli ngs werk 
Gruben-  und  Hochofenanlage 


-t3  liefert  als  Specialitll:  £>- 


Fel  ii  bleche  und  <  Grobbleche ,  gerade  und  faQonnirte,  Ul  est  er  blech  e ,  Ki  hkcI  -  Reservoir -('owperblecbe, 
Buckel  platten  und  Riffelbleche.  -  Feinkorn-  und  sehnige  Lappen,  geschmiedet  und  gewalzt,  fdr  Stab- 
eisen, Achsen  und  Orahtfabrication.  —  Drabtknilppel  au»  SchweifseiBen  und  Martinflufseisen.  —  Platinen, 
Brammen  und  Blocke  aus  Marlinflufseisen  fflr  gewohnliche  und  Stanzhlech  •  Qualität ,  fflr  Verzinknngs-, 
Verzinnung»-  und  Verbleiungazwecke.  -  Rohelsen  aller  Art  für  Schweifs-  und  Stahlprozefn.  —  Bessemer» 
und  GiefserelebeB ,  Spiegelelsen  und  Ferromangan.  U27 


r 


DELTA-METALL 


von  goldähnlicher  Farbe,  zähe  wie  Schmiedeeisen,  stark  wie  Stahl  und  von  grofser 

Widerstandsfähigkeit  gegen  Seewasser,  saure  Wasser  etc. 
in  Barren,  Bolzen,  Blechen,  V 

SUngen,  Drähten,        \  DELTA  -  METALL^     gegossen ,  geechm.edet, 
Röhren  \    ^^^ß^^^^   M  he,ls  ausgestanzt. 

Zu  beziehen  durch  :  -  \  \ 


Deutsche  Delta -Metall- Gesellschaft  Alexander  Dick  4  Co.,  Düsseldorf. 

Alleinige  Patentinhaber  fflr  Deutschland.  1400 
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STELLA-WERK 

HOMBERG  am  RHEIN 

fabriciri  als  Specialität: 

Silica-Steine 


für 


Siemens-  £jj 
Martin- 


Oefen 


und 

ähnliche 

Ofen- 
systeme. 


Stella. 


Anerkannt  vorzü^rlic^hsites  I*i*o<luet  «einor  Art. 

WI LISCH  &  Co. 


Talrur,  -  Ailrow« : 
Stellawerk,  Hombergrhel 


T.„ur  Alca.:  HOMBERG  am  IUI  E I N. 


1429 


le. 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

?oü  Kduard  Susewind*  C 

in  (Reg. -Bez.  Coblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;  Uondorf,  früher  81m.  Flohr,  gegr.  1753, 
empfehlen,  gestiUit  auf  vorzügliche  Thon-  und  Quarzgruhen  i  Dampf  kcsst  Int  eine,  ({uarzsteine,  deutsche  und 
engllMche  Dinan,  ChamotteHteine  von  höchstem  Thonerde-Gehall  ,m  jeder  Form  und  GroTse  fnr  Hochöfen, 
Cowpcr-Apparate,  Cupol&fen,  Cokattfen,  HHzschachte  u.  dgl.  Glenboig-,  HäurebestAudlge  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Kobre  und  Cnuahteine,  Regulir-FiillofeuHteine,  pnrfise  Steine,  feuert.  Cemeiit.  1247 


Rheinische  Schrauben-  und  Muttern -Fabrik 

BAUER  &  SCHAURTE 


TV  IS  U 

liefert: 


123« 


Maschine iisc In au ben,  Schlüsselschrauben, 

Pflug-  und 


Kadschrauben, 
Schlote, 
schrauben, 
sechs-  und  vier 
kant.  Muttern. 


Gesetzlich  geschützt. 


Laschen- 
schrauben. 
Schrauben  für 
Wagenbau. 
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G.  Brinkmann  &  Co.. 


NaselÜDi'iirahrik 


Dampfhämmer 

von  75  -  15  (HM)  kg 
Füllgewicht 


Witten  a.  d.  Ruhr 

und  Eisengiefserei. 


Ilanipfstaiizeii. 


1243  b 


WILH.  SCHARMANN,  RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugmaschinenfabrik  und.  Eisengie fserei 


Doppelte  Wagen- Achsichenkel  Drehbank  grVftter  Leistunfsfähigksit. 


empfiehlt  sich  zur  Lieferung 

moderner 

Werkzeugmaschinen 

jeder  Art  uuil  (trGfoe 

in  präcisesler  Ausführung  unter 
Garantie  höchst.  Leistungsfähigkeit 
und  Haltbarkeit 

Zahnräder, 

prlcit  gefräst  «dar  mM  KUschinen 

Ueformt.  1473 


Wellenbeck  &  Co.  in  Düsseldorf 


Elsen-  nnd  Metallhandlung. 


Zinkbleche  (Niederlage  der  Actien-Gesellschafl  zu  Stolberg  und  in  Westfalen  in  Aachen) 
YVeilsbleche,  verzinnte,  verzinkte  und  verbleite  Bleche,  Walzblei. 
Banka-Zinn,  Löthzlnn,  Blockblei,  Hartbiel,  Antimonium  regulus. 
Klei  röhren  (Alleinverkauf  der  Firma  W.  Leyendecker  Sc  Co.  in  Köln). 
SehmiedeclH.  Röhren,  schwarz  und  verzinkt,  und  Verbindungsstücke  dazu. 
Eisen-  and  Thonröhren  für  Canalisation,  Sinkkasten  etc. 
Bauträger,  Stab-  und  Faconeinen,  Eisenbleche. 
Schrauben,  Muttern,  Drahtstifte,  Schaufeln  etc.  etc. 


1368 
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>>■  E  Müller  l  Co. 


Rotterdam, 

Amsterdam,      Antwerpen,      Düsseldorf,  Ktihrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  von  Erzen. 


Ucbernahme  von  Transporten 

von  und  nach  dem  Auslande. 


1218 
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J.  E.  Naeher,  Pumpenfabrik  2 

Chemnitz,  Sachsen.  Bcckerstr.  ^ 


CO 


CO 


2. 
co" 


CO  = 
PK  2 


CD 


als  Riemenpumpen,  Dampl pumpen,  Handpumpen. 

Saughöhe,  bis- 8 „Mejer,  Druckrmru.-  bis  60  Meter 

Zeugnisse  über  7  bis  10  jährigen  Batrieb  oRnTReparatur. 


CD 


co  2. 

— . 
O  CO 

co 


c  9 

>  CO 


Scheidhauer  &  Giefsing 

J^a, l> r ik  feuerfester  Producte 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  Qualität: 
Feuerfeste  Sieine  jeder  Form  und  tirötee  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

Alm  SpAclalltatent 
Sllica-Stelne  für  Siemens-Martinöfen.  Kohlenstoffatelne. 


Stopfen,  Ausgüsse  and  ('an als* eine. 
Stopfetangen  •  Rohre. 


Hochofen.steiae« 

Co  wper  -  Apparat  •  Steine. 


1492 
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I.  Dtotmbtr  IM». 


Balcke's  Kamlnktthler 

ist  das  best« 

Gradirwerk  für  Hüttenwerke. 

Die  Arbeit  vollzieht  sich  selbslthutig  in  einem  geschlossenen  Turm,  so  dal"? 
kein  Verspritzen  von  Wasser,  keine  Belästigung  der  Umgebung  durch  Dunst, 
Wasserstaub  und  Eisbildung  möglich  ist.  Ferner  kann  der  Apparat  mitten  zwischen, 
ja  innerhalb  der  Gebäude  aufgestellt  werden,  da  seine  Wirkung  vollständig  unab- 
hängig ist  von  Wind  und  Witterung. 

In  den  letzten  6  Monaten  Anlagen  für  weit  Uber  20000  HP.  verkauft, 

darunter  für  f  FrIed-  Kn,W»    •    •    •    •    1  Anlage  fflr  1000  HP. 

Hüttenwerke-  Un,0n'  l,»rtB"">d  •  •  •  \  •  .  • 
Hüttenwerke.  J  Hoerder  VfrellI>  i|oerde    1      .       ,    2400  . 

Balclte  &  Oo.,  Boelium  i.w., 


L 


Gesellschaft  zum  Bau  von  Condensationsanlagen. 


1507 


KarumkQbler. 


*      .  * 


Ventile  ^>». 

^Hibne.^ 

»Schieber  + 
u  * 

♦Strassen-* 
"^Brunnen 


dl 


Dampf- Wasser/^&Sfrv u.  lu.fr- Druck      ~ Zeiqer 

JE     (O'  **ä^>tobrr-Hann. 

ffl"  *ftobir-Venti\e 
fc*^^  Schmier 
Gefasse. 


1244 


A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhalt  grofees  Lager  in:  Facon  eisen  und  Metallblechen  aller  Art.  Stabeisen, 
Bandeisen,  Zierleisteneisen,  Gufswaaren,  Steyerischem  Gufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

  &pecia.lit&t:   

Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppel  J*  und  I  I Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  und  Zeugnisse  stehen  zn  Diensten.  1528 
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I.  Hermannshütte: 

a.  Htahlwerk :  Thomas-  und  Siemens-Martin-Rohblöcke  und  Brammen  in  allen  Härte- 
graden und  für  alle  Verwendungszwecke,  vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen,  Knüppel, 
Platinen,  Breiteisen  und  Breitstahl  in  Thomas-  und  Siemens -Martin -Qualität. 

b.  Walzwerke;  Stabeisen,  Universaleisen,  [_,  I>  U  Eisen,  J,  f  und  J  Bulbs 

aus  Thomas-  und  Siemens  -  Martin  -  Flufseisen  und  Stahl. 

Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Riffel-  und  Feinbleche,  Locomotiv-  und  Tender- Rahmenplatten, 
Panzerplatten,  Eisenbahnschienen,  Grubenschienen,  Stralsen bahnschienen,  Lang*  und 
Querschwellen,  Laschen,  Unterlagsplatten,  Radreifen  (Bandagen),  Winkelringe,  gewalzte 


Scheibenräder. 


äpeolnlltätt 


Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen. 

D.  R.-P.  44  637. 


e. 


In  grofsen  Quantitäten  im  In-  und  Auslande  verlegt. 
Weichen  ganz  aus  Rillenschienen. 

Hammerwerli :  Schmiedestücke  in  allen  Formen  und  Gewichten,  Kurbelwellen, 
Achsen.  Pleuelstangen,  roh  und  bearbeitet,  geschmiedete  Soheibenräder,  Radsterne  und 
Speichenräder. 

Siahlt'aron^ielVierei:  Räder  jeder  Art,  Stahlfacongulstheile  für  den  Loco- 
motiv- und  Eisenbahn -Wagenbau,  Schiffsschrauben,  Schiffssteven,  Herz-  und  Kreuzungs- 
stUcke,  Glühtöpfe,  Prets-Cylinder. 

Prelswerk :  Geprefste  Böden  aus  einem  Stflck  bis  zu  8  m  Durchmesser,  Dome, 
flurseiserne  Locomotiv -Feuerbuchsen.  Drehgestelle,  Preis-  und  Stanztheile  jeder  Art  für 
Eisenbahnfahrzeuge,  Lafetten  wände, 
f.    1 1  i i « 1  erfl  1 1) i  i  1c  :  Alle  Sorten  Radsätze,  fertig  montirt,  für  Locomotiven,  Eisenbahn- 
wagen, Slrafsenbahnwagen. 

Pneumatische  Radsätze,  nach  Patent  Lau,  (D.  R.-P.  Nr.  60  780)  für  Straßenbahnwagen. 
Jahresproduction :  300  000  Tonnen  Fertigfabricate. 
1 1   Hochöfen :  Thomaseisen.   Jahresproduction  240  000  Tonnen, 
in  Kohlenwerk;  Stückkohlen,  Nufskohlen  in  4  KorngröTsen,  gewaschene  Kokskohlen. 
 OOOO  Arbeiter.   H79M^ 
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Bather  Metall  werk 

vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 
RATH  bei  DÜSSELDORF. 


as  mir  Wassergas  spir  \  algeschweissre  Rohr  isr  das 
widerstandsfähigste  ;=besre  und  billigste  Rohr 


Dieses  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Wa»sergas 

^pirHljarescliwc^ir^te  Köln* 


Ist  das  beste  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welches  bei  verhAltnifimafalg  dünner 
Wandstarke  den  höchsten  Druck  anahJUt. 

Di«  Rohre  werden  von  8,  7,  8,  V,  10,  Ii  bin  24  engl.  *  Durchmesser  susgefOhrt  and  Bit 
pstentirteu  FUiischenverbindungen  versehen. 
Dieselben  eignen  sich  besonder*  für  Dampf-,  Luft-,  Gas-  und  Wasserleitungen;  Heizleitungen  mit  warmer  Luft.  Dampf 
und  warmem  Wasser ;  Rohrleitungen  für  Theer,  Petroleum ;  für  Gondeusstiomieinrirbtungen,  Kamine,  Ventiiationoanlagen  u.  s.  w. 


Das  spiralgeschweifste  Kohr  ist  «ins  beste  und  billigste  Rohr. 

■Sb^Hbh  PROSPEC  TE  UND  PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN.  b*bbsbs**bbsbsbsbsbsbsbb 


Georg  von  Oölln,  Hannover. 

.Stabelsen,  gewalzt  und  geschmiedet.    Kesselblech,  Reservolrblech,  Feinblech. 
Faconeisen  J.  |_|.  [_.  Z  u.  a.    Zinkblech.    Verzinkte  und  verzinnt«  Bleche. 
Elsarae  Bauconstructlonen.  GuTMlserne  Säulen.  Fenster  etc. 
Fold-  und  In  d  u«  tri  ol>  all  Ii  es  ii 

iund  deren  Zubehör. 
Schienen  für  Anschlufsbahnen  und  Strafseneisenbahnen. 


IX 


Ausführung  von  Bahnanlagen. 


l.'16r, 


Patent- Schlacken-Transportwagen 

zu  Normalspnr-  oder  Schmalspur- Bahnen,  bis  iu  12  Tonnen  Nutzlast,  Dir 

  Hochöfen  und  Stahlwerke   


sowohl  zum  Abwerfen  der  Srhlarkenkuchen,  «I»  »nrh'znm  Absterben  (Qiafeenl  der  floeai«*» 
Schlacke  geeignet.   U  rufte  Eraparnir*  an  Ar 
bcilskrsn,  Zeit  und  AbUgersum.  Die  Platt 
formen  können  eich  nicht  verziehen,  nocli 
wuidsehief  werden.    Bereits  seit  Jahren  in 
,       vielen  bedeutenden  Hocbofensnlagen  n.  Stahl 
.         werken  dea  Inlandes  uad  de*  Auslandes  iii 
BkJ    »totem  Betrieb,  and  die  beuten  Referenzen 
BPJ  sind  die  zahlreichen  Nachbestellungen  aller 
HB  nnserer  Abnehmer  Augenblick!»,  Ii  wieder  ein 
P>      AoRrag  suf  30  Wagen  mit  Abuticlihauben  au 
5»     Qualitalagufaciat-n  für  11  Tomen  NulzbelastunK 
in  Auftrag  fOr  eines  der  groi.tteu  inländische, 

w.rk..  -  Mb*re  Angaben  und  fnim  auf  Verlange,,  Weilerbacher  Hütte,  Post  Echternacherbrück. 

Paltat  -  Sehlsckeshsuasn  am  QualiUtseiaen.  D.  R  -P.  Nr.  &.%<*«,  zum  Abstechen  der  OOssigen  Schlack*  bilbffsL  IUI* 


In  dem  unterzeichneten  Verlage  ist  erschienen : 


Die  Sehstörungen  und  Entschädigungsansprüche  der  Arbeiter 


VOÜ 


Dr.  med.  A.  Mooren, 

Geh.  Medicinal-Ralh. 

5  Bogen  in  Umschlag  geh.    Preis  1  Mark. 

Eine  hochwichtige  Erscheinung  für  Inhaber  grACscrer  Etablissements,  Directoren  und 
technische  Leiter,  Genosscnschaftsrorstände  etc. 

Düsseldorf.  August  Bagel. 
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V>  Marke.     A^G     Marke.  « 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 


liefert 


Ia-  Graphit  in  Stücken  und  Mehlen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  Rolsland,  England,  Amerika. 

ülll ec t ul i-vuigf  prompt»  1475 


Fabrik  feuerfester  Producte 


Weich 


Kaliberwalzen 


Dampfmaschinen 

Eiurj linder-  und 
Verbundmaschinen  Dil 

Prac.-Fkuhschieber- 
steiierun^.  Ventilsteue- 
rung, Patent  „Proell*, 
SchnellUlnfer, 
Patent  .Doerfel 
Proell\ 

Gangbare  Gröfsen 
stets  fertig 
y  od.  vorgearbeitet 
auf  läget. 

Sundwiger  Eisenhütte  Gebr.  von  der  Becke  &  Co 

Sundwig  (Westfalen).  1266 


I. Fölser  Sehne 

Siegen -Sieghatte 

Abtbeilung:  Walzengiefserei 

liefert  als  Specialit&t: 

Hartwalzen  für  Eisen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 

Messing-  und  Blech-Walzwerke. 
Draht-,  Bandeisen-  und  Pollr-Hartwalien. 

Blech-Weicbwalzen,  Fein  walzen  iLCaliberwalzen, 

roh,  mit  fertigen  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 


ATENTE 

bewirft  prompt  und  correct  da* 

H  Bureau  für  Erfindungsschutz 
M        Capitaine  &  v.  Hertling 

LONDON     BERLIN  N  W.,  LÜTTICH 

Chaocary  Une  88.      I.uisenat ratio  85.       R  d.  Mulhcms»  60. 

werden  prompt  und  billig 

1207 


Gebrauchs-Muster 


Abtheilong :  BrOckenbau  u.KcsseIschmiede 

liefert  ala  Specialit&t: 

Eiserne  Brücken  und  Dacöconstnictionen. 


Sämmtliche  Ei  senconst  ruc  tionen  und  I 

für  Höchsten. 
Cowperapparate  (aber  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  nnd  ReserYoire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 

1S40 
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Gefsner,  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mahren) 

4#      Orafit-  und  Tkonbergbaugesellschaft  j£  \ 

 ==^.  gegründet  1S47.    ^  ^Jfc^ 

f\  Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  B  rieten.  w^k 

Feuerfeste  Ziegel,  Normal«  und  FormRteine,  Platten  für  Koke-,  Hoch-, 
Cupol-,  Glüh-,  Schweifs»  und  Stall löfen. 

Hochofen-,  Glasofongestoll-  und  Wanncnstelne. 

Stopfen,  Durchlaufe,  Düsen,  Retorten  und  Muffeln. 

Formsteine  für  Kalk-,  Gyps-  und  Cementbronnöfon,  Winderhitzer,  Cupolöfen. 
HochbasiKche  Steine  mit  bis  zu  46,5  %  AI,  0»  «ehalt, 

99,4  %  Thonsubstanz. 
SehwerachraeUbarkelt  Uber  Kegel  85  dor  Sogor'schen  Scala. 
Feuerfeste  Mörtel. 

Criel^erei-O-rafit  in  Stücken  und  gemahlen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 
y$  Telegramm  ■  Adresse :  Chamottefabrik  Müglitr.  H50» 


Die  Stahlwerke 


von 


Goldene 
Medaille 
Neapel  1894 


~  BICKEN  &  Co.  mTnm- 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  als  Fabrications- Spezialitäten: 


Tiegelguft-  Werkzeugstahl  in  vorzOg- 

lichster,  den  besten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schniiedung. 

Rafflnlrten  Schweifs-  und  Stählstahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

Stahlblech  fOr  F.'<lern,  Messer,  Sagen, 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftlich»« 
Gerat  he  aus  Tiegelgufsstahl,  Hafnnirstahl  und 
Puddelstahl. 

Patent-Panzerbleche  (stahlplattirles  Eisen) 
mit  einer  fl»r  Jedes  Werkzeug  «angreifbaren 
Stihlsatto  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben. 


5.  MilanOStahl,  gewalzt  und  geschmiedet 

«.  Feder8tahl  in  allen  Qualitäten  für  Kutsch 
und  Eisenbahnwagen. 

7.  Spiralfedern  für  Eisenbahn -Fahrzeuge. 

8.  Tiegelgufsstahl -Draht  bis  zu  den 

feinsten  Qualitäten,  gewalzt  und 

für  Gewehrfedern  und  Maschinen-Spiralen,  für 
Hand-  und  Maschinen-Nahnadeln  —  auch  fOr 
Strickmaschinennadeln — furTelenhonleilungen, 
sowie  für  Förder-  und  Dampfpflugseile  von 
100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter.  Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordernifs  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


Aln  hervorragende  SpeciHlität  des  Betriebes  der  Zieherei  darf  auch  der  Pnt«nt- 
Tie/arel  -  Out  «Ntntilclr'itlit  flir  I£lnvi«rf«aitei»  bezeichnet  werde», 
der  in  ToniiglU-hster  Waure  unter  Gnrnntio  geliefert  wird.  1252 
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7    h  -j 


F  '9  FRÄS  MASCHINE  mit  lautendem  Spindelkalten. 


DROOP&REIN 

BIELEFELD 

WERKZEUGMASCHINEN -FABRIK 
und  EISENGIESSEREI. 

Bearbeitungs-  Maschinell 

für  Eisen  und  Stahl 

neuer  vt'rvollkoramneter  Construction 
und  von  höchster  Leistungsfähigkeit. 

Special-Maschinen 

im  die  verschiedensten  Zwecke  nach 
eigenen  Entwürfen. 

Ausführung  von  Fraisarbeiten 

hei  billigster  Berechnung.  Ii'''.. 


Elektrisch  betriebeuer  Laufkrahn  mit  Steuerung  durch  Bandketten  von  unten. 

N  rrr<k 


Lauf-,  Kock-,  Drehkrahne  etc.  %z  Zobel,  Heubert  &  Co.,  Schmalkalden. 


Allllllillillltl     se'ner  Earbe,  Beständigkeit,  Leichtigkeit  und  leichten  Bearbeitung 
MPin*AIBjl     I  ü'  wegen  tu  kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  Gegenständen  vortrefflich 


regen  zu  kunstgewerblichen  u.  gewerblichen  Gegenständen  1 
geeignet,  auch  höchst  wirksames  Rafflnationsmitlel  für  Eisen,  Stahl,  Kupier,  Messing  u.  Altmetall. 


Aluminium  •  Bronce 


A.  (Juld •  Bronce,  goldfthnliche  Farbe  zu  kunstgewerblichen  Artikeln,  hohe  FeuerbestSndigkeiL 

B.  u.  BB.  Stahl -Bronce  für  Maschinentheile,  höchste  Festigkeit  and  Zähigkeit; 

C.  Siinre- Bronce,  ihrer  Beständigkeit  wegen  zu  Armaturen-  nnd  Masch inentheilen  in  chemischen 

Gellulose-  und  Papier -Fabriken  vorzüglich  geeignet. 

D.  Diamant -Bronce,  grofse  Harte  und  Federkraft. 

St'llll" Aluminium     ZUm   ^a^mren  von  Eisen  ua&  Stahl,    bewirkt  völlig  dichten, 
 i.  blasen  freien  Gufs. 


Telegramm  Adre^e        Aluminium  -  Industrie  -  Actien  -  Gesellschaf  t 

Aluminium,  Neuhausen, 

Schweiz  Nenhansen,  Schweiz.  1238 
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Düsseldorfer  Eisen-  und  Draht-Industrie 

Düsseldorf  -  Oberbilk 

Eisen-  und.  Stahlwerk 


fabricirt 


kr. 


|k,.-il,|^,    ih'  nllpi*   A  ™r  Bergwerke,  »rahtaellbahnen,  Brucken, 

A^I  HiUlMCilC  dl  Ii  1    ^f^riv      Seiltransmisslonen,  Schiffstauwerk, 

Schleppschifffahrt,  Tauerei,  Üampfpflüge,  Aufzüge,  Krahuen,  Winden,  Loth-  und  Pellleinen, 

Blitzableiter,  Kol  linden,  JalouHicn  etc.* 
Stabeisen  in  Schweift-  und  Rufseisen-Qualitat.  Walzdraht  in  Flulislsen,  Siement-Martln-  und  Bessemerstahl, 
«exogene  Elsen-  und  Stahldraht«,  blank,  gegl.  verkupfert,  verzinkt  und  lackirt  in  allen  Qualitäten 

und  Hartepraden.  1462 
»rahtstlft«,  Grubenschienennlgel,  Schuhn&gel  und  Stiefelelsen,  Stäche  Izaandraht  und  Krampen. 


Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.   Königswinter  am  Rhein  Gegründet  1864. 

empfietilt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Oraphit  -Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Gröfse 
von  1  Km  bis  zu  «OOO  Ko.  Inhalt  1 

Feuerfeste  Materialien  rar  al,e  Alü^!^l!!nUprechen(ler 


Speclalltat:  „Siliotk"-  and  TM  Steine,  genau 

nach  englischem  System  vei fertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  Ausgüsse,  Kanal-  und  Pfannenstelne  etc.  1S68 


*i um  echtem  I  )iniiianisi;ilil 


dar 


Böhler'8^  Stahlwerke  Kapfenberg 

in  Steiermark 

in  reicher  Auawahl  hei 

Aug.  Sirk,  „zum  Touristen", 


ir,42 


R.  M.  DAELEN,  M-Ingenieur,  DÜSSELDORF,  Knrltatenstr.  7. 

Einrichtungen  tlir  Eisen-  und  Stahlwerke. 

Ntnlilliittton  nach  Bessemer,  T h  o m as- Gi  1  ch r is t  und  Si eme n s -  M  ar  t  i  n  in  best- 
bewahrter Anordnung. 

A.uM|rlet<?l«un|rM|ri-uben  nafn  Gjers'scben  Patenten,  mit  und  ohne  Feuerung,  grofse 

Ereparnifa  für  die  Verarbeitung  von  Flufseisenblöcken. 
llei-tletolimelxötVn  nach  Batho's  Patenten,   höchste  Leistung,  daher 

bedeutende  Ersparnifs  an  Betriebskosten. 
M'nwüierdrui'If  AuIukoii  nach  eigenen  Patenten,  Krahnen,  Hebewsrfc«, 

Blockscheeren,  Schwellenprssien,  KOmpelpressen  u.  s.  w. 

^— ^—  Bew&hrte  Neuerangen  für  Walzwerke  aller  Art.  ^— 
Berechnungen  und  Kalibrlrungen  für  dl«  Verarbeitung  ron  Flu  Ts  -  und  Schwelleelten. 
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J.  P.  Piedboenf  de  Gie 

Röhren- Walz  werke 


6t**khc 


<lewalzt<» 

l'fö  ll  I'Oll  aller  Art; 

Kolk  1*611  von  KiM-ii  und  Stuhl; 

Itö  Ii  1*011  für  DumpfkeHMftl  uller  Art; 

Liöliroil  für  (Jas-,  Dampf-,  Wasser-  und  Luft* Le  i  1 11  Ilgen . 


DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


1215 


% 
Ol 


«gSifir1  Roststäbe 


aus  Speciallegirung.  jeder  Fagon. 
Unter  Garantie  reelle  Waare  bei  billigstem  Preis 
Höchste  Feuerbeständigkeit.  —  Billigste  Bezugsquelle. 

Krebeck  &  Brandenburg,  Barmen, 

Specialfabrik  für  Feuerungsanlagen. 


1467  b 


5 


3- 


I 


Magnesit,  roh  u.  gebrannt, 

Magnesitziegel, 
Chromerz,  Wolframera,  Bauxit 

}   A.  PROCHASKA  &  C° 

WIEN,V|,  1205 
Siebenbrunnengaste  Nr.  18. 


Ventilatoren 

von  höchster  Wirkung  fQr  Cupolofen,  Hammerwerke, 
Schmiedefeuer  etc.,  specieil  für  hohe  Pressungen  con- 
struirL  Aufserordentlich  stabile  und  solide  Bauart. 
Referenzen  und  Zeugnisse  «riter  Firmen  der  Eisen- 
industrie cur  Verfügung. 

Exiaistoren,  Schmiedeherde,  Feldschmieden 

Speclalltit  der  Neuwieder  Maschlnenfibrll  und  Eiienglerserel 

SAUERBREY  &  BEYGANG 

vormals  «T.  H.  Zimmermann  <V  Co. 

Neuwied  a.  Rh. 

  Gegründet  1858.    1246 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  S orten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hütten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen,  im 


Betriebs-Dampfmaschinen 

tob  8  bis  ra  1000  Pferdestärken. 
Walxenragmasrhlncn,  Förder-  und  Wasser- 
haltnngsmaschln.,  Pumpwerke,  Accuninlator- 
aulagen,  Rollgiinge  nebst  Rerersir- Dampf- 
maschinen, Dolomitsteinpressen,  sowie  compl. 
Dolomit  an  lagen.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a  KngclmUhlcn  mit  selbstthatlger  Sichtung 
nnd  Aspiration,  D.  R.-P.  a.,  Pnacolancement- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  Meiern 

Gebr.  Pfeiffer,  mSSSSSSiCt 

Kaiserslautern.  1338 
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ampfschornstein-Bau. 


0  

— — — — •   LVber  ÖÜO  dleaer  Arbeiten   saSgefObrt.  — — 

Feinste  Referenzen.  SpeeiaUUU  »eit  1870.  Zeugni*»e.  y^i 

W.  Eckardt.  Ing.,  Köln -Lindenthal  (früher  Dortmund). 


Ueber  1000  Kamine  (20  000  m)  gebaut. 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9.  m  <l.  Ufwstja.  PARIS,  9,  rse  i'  Ufrdkut. 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  B  et  »Mi  er-  und  Tbomaiwsrksn  und  laars«  wie 
bselichen  Siemen«  ■  Martinöfen. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art 

Klelnbessemerelbetrleb 

nach  dem  Verfuhren  von  Walrand-Delattre  lur 
Erzeugung  Ton   Stahl   aus  reinem   oder  phosphor- 
haltigem  Roheisen. 

EotntiospI)ornii£STerratiren  ii  Flammofen. 

In  den  letiten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden : 
BMMiMrvirk  and  basisch«  Martinöfen  in  1«  Creoeot 

(Frankreich)  1879-80. 
Basisch—  MarUnatahlwerk  in  Hata-Bankowa  (Dornbrowa, 
Rufeland)  I  Hfl  l 

Saaras  and  baaischss  MarUnatahlwerk  in  Konltabotte 

(SehUstan).  InWtrlecwetnnc  188) 
Stahlwerk«  tu  Loofwy  ( Fran X reich),  Leitung  und  Inbetrieb- 

eeUuna  1883-88. 
Stablwsra«  von  Atbna  (Belgien),  lubetriebeettuni  1884. 
Basische  Stemene  ■  Ma  rt  t  netab  1  werk  e    in    M  od  tat«  Ire, 

Henneboot.  FrancheCom«  (Frankreich)  1884-86. 
Einrichtung  nach  Klapp  *  Qrifflth  in  Fralaana,  Inbetrieb 

astaaag  1884. 

SaureeStemena-MarUnwerkin  Pont-St.Martln(ttalirn)  1885 
Einrichtung  n.  Inbetrlebeetran«;  von  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stenay  (Frankreich)  and  in  Hollerich 
(Laiambarg)  1886. 
B m.  M a rtinstahl  w«rk  inOr«  Tenbrock,  Inbetnebeetiung  1  f»f, 
Saarar  Martinofen  fflr  Faconguaa  in  Lena  1886. 
Baslachar  Martinofen  in  Gueugnon  1888:81. 
Snor.Slemene  Martin  Stahlwerk  in  ElgoTbar (Spanien)  1887. 
Baalacher  Martinofen  in  Mamaval  1888. 

do.  in  Lonvroll  IHM. 

do  ia  Haotmont  1888. 

do.  in  Sana«  Indr«  1888. 

de.  in  Dulabarc  (Felii  Biachoff)  1888. 

do.  in  La  Ferrfer«  l/Jw|M  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888 

de.  in  GletwIU  (HnldachinekT  *  Sohne) 

1INA       do.  Ia  Andlnconrt  1889.  [1889 

Generator  für  conti nuirl.  Waisergai-  Erzeugung. 

Wolirammetall 

empfiehlt  in  reinster  Qualität  billigst 
die  Wolframmetalffabrik  von 

Th.  Kniesche.  Rofswein  i.  S. 

Lieferant  fflr  die  renommirtesten  Stahlwerke  des  In* 
und  Aualandes.  1237 


MÖLLEIUMEiSVrlNKEL  l 
ESSEN-RUH1L  $ 


0^  riecha  nis7heWerkslütle*<-- 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf -Heiz- 
Apparate,  Schmiedestucke,  Lochmaschinen  für 
"("-Träger,  hydraulische  Schienenrichtmaschinen. 
Flaschenzüge ,  Kabelwinden ,  Dampfmaschine«. 
Transmissionen  u.  s.  w.  litt 

6.  Ken  ii  ufr,  Düsseldorf. 
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Jaeger-  Gebläse 

In  kurzer  Zeit  wurden  hunderte  Maschinen  im  Behörden  und  Private  zur 
gräteten  Zufriedenheit  geliefert! 

Man  verlange  ausführliche  Drucksachen  gratis.  —  Feine  Empfehlungen.  1533 

C.  H.  Jaeger,  Pumpen-  und  Gebläsebau,  Leipzig,  Delitzscherstr.  7. 


habeu  unter  Garantie  einen 
vielfach  höheren  Wirkungs- 
grad und  vielfach  längere 

Dauer  als  jedes  andere  z.  Z. 
angepriesene  Gebläse. 


J.  Galli,  Civil -Ingenieur,  Witten  a.  d.  Ruhr 

früherer  Betriebsleiter 
empfiehlt  sich  zur  Ausarbeitung  von  Projecten  und  zur  Bauleitung  für  Stahl-  und  Walzwerke  aller  Art, 
speciell  für  Thomaswerke.  Martin-  und  Tiegelschmelzereien  für  Herstellung  von  Blöcken, 

Handelseisen,  Draht-  und  Facon-Guls. 

Bewährte  Einrichtung  zum  Giefsen  kleiner  Blöcke.  —  Umbau  bestehender  Anlagen. 

Bureau  für  elektrische  Licht-  und  Kraft  •  Uebertragung  mit  Fabricaten  der 

Deutschen  Elektrieitäts -Werke  in  Aachen. 

Consultationen .  Gutachten,  Abnahmen-   

Alleinige  Vertretung  der  Actien-  Gesellschaft  Lauchhammer 

für  die  Chargirmaschine  für  Martin •  Oefen.  1 578 

^ I'alrnt  anyrmehtet.  — — — — — 


BrauDkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

Atu  h.  «.  Chem.  Fabrik. 

l/nnInnk^L  LnlHlnLmiiAAii  Elastisch  bleibender,  baltbarer, 
KaUtSCnUK-AnStriCnmaSSe.  wetterbeständiger  Anstrich  für 

 Pappdächer, Holz, Elsen, Stein, 

IsollrmasAe,  Segeltnch  etc.    17  Jt  pr.  %  Kilo. 

Kautschuk- Dichtunpsmassß.  "Hf!XÄ 

 —   l'app-,  Wellblech-,  Glas-  und 

Zink -Dächer,  ManeranschlUase,  zum  Abdichten  von  Beten-, 
Cemeat-  und  Mauer-Rissen,  Hol/spalten,  zum  sofortigen  Wieder- 
befestigen von  losen  Mistbeet-  und  Treibhaus-Scheiben,  zum  Ver- 
schmieren von  Banmwnnden  etc.    18  Jl  pr.  %  Kilo. 

Beste  Referenzen,  Probebestellungen  von  20  Kilo  an.  1560 


Pelzer-Ventilatoren 


D.  R.- 

p.  p. 

Grubenventilator -Anlagen 

jeder  Gröfse   und   Leistungsfähigkeit,     Gebläse   für  Cupolöfen, 

Schmiedefeuer  und  Unterwind  fUr  Feuerungen  aller  Art  und  sonstige 

Zugverbesserungen;  bei  Beförderung  heifser  Gase  mit  Luft-  und 

Wasserkühlung  versehen.  1552 

Die  SchOpfschaufeln  gestatten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weit 
geringere  Grofse  des  Ventilators,  als  Ventilatoren  ohne  Schopfschaufeln 
besitzen  dürfen  und  bewirken  gleiclueitig  einen  vorzüglichen  NutzeffecL 

FViedi*.  Pelaser,  Maschinenfabrik  in  T>oi*tiifiiiii<i. 

XXIII.»  5 
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Kalk-Ringöfen 

für  eine  lilgliclie  Prodnction  von  10—100  Tonnen. 

Geringster  Kohlenverbrauch!   Vorzügliche  Waare! 

Knipfehlungeu  erster  Werke. 

Munscheid  &  Jeenicko,  Dortmund. 


SpeclalgeschUft  Tür  Feiierungsanlagcn,  Schornsteliib;m  mnl  Heparatnren. 


Brüggener  Actien  -  Gesellschaft 
für  Thonwaaren-  Industrie 


in 


I  ti-iinii«*!'  "  lioiiilfuicl. 


in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glaairt.  130» 


Philippopel  n.  Roustchouk  (Ilnlirarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Me tu i i  - \\  aarca  -  Agentur 

übrriunnnl  IM'.! 
Verlrt'l linken  I»'istuni;.st7thiy:er  Firmen. 


KLEEM  ANN's 

f*4l  <  > [  >  i  I  >i  i<  *  1 1  -<  *  1 1  -  >i<  - 1 1  1 1  Iii' 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von     bis  40  rnni  Durchm.  auf  l,a,;er. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  1288b 


Cir  p  a  <\  i  i-     e  i  •  lt  e 

Patent  Zschocke  zur 
Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 

ü4 


es 


4,  4. 


In  den  letzten  tt  Monaten  Köhl  werke  für 
lOGTtö  l'ferdekriirt«  geliefert. 

Speisewasser  •  Reinigungs  •  Apparate. 

Holz -Industrie  Kaiserslautern,  t 


lureao  firfc-^_  4 
,  Berlin  shKocmu«  4 


IM! 


MM 

Runge'» 

Gas  sellwt  eneuf' 
Lampen  liefern  bril- 
■■i^BiHHBBi  lant  letirhtemle  (}»— 

Hamoian.  Jede  Lampe  stellt  sica  du 
nöthige  Gas  selbst  her,  ist  transportabel 
und  kann  jed<-ii  Augenblick  an  einen 
andern  Platz  jrt'liangt  werden. 
Vorzügliche  Beleuchtung  für 
Berg»  and  Hüttenwerke, 
^— — ^—  Maschinenfabriken, 
liaunuNfflhrnngea  etc. 
I<ampen  von  .*.  Mark  an.     Srurmbrenner  (Fackel 
.  rsatz,  ca.  80  %  Ei>parnifs)  8  Mk.  SO  Pf.  Reich  illustr. 
Preiscouranl  gratis  und  franco.  1 186 

Louis  Klinge,  KeHin  N.O.,  Undsbergerstr.  9 
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LI 


WEISE  &  mm,  Dalle  a.  S.  <* 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

«v         i  » v  «     |)  (trohes  Vorrai  helag  er. 

Duplex  -  Dampt  -  r  umpen, 

horizontaler  und  «ertlcalor  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  für  jede  Leitung. 
Kessel  Speisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöachpumpen  Hydr.  Prcfspumpen 

Schiffspumpen  Abteufpumpen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  usi> 
Pumpt'ii  t'iii*  ei elt t i-  i  m<  •!  i «  n  Aiiti-i»-l>. 


Josten  &  Co. 

Fabrik  feuerfester  Producte 
Königswinter  a.  Rh. 

empfehlen  ihre  hochbasischen  Kaolinthonsteine  und 
Feuercemente  für  höchste  Schmdihitaegrade. 

Special  Ität  fTir  Stahlwerke  in  Stopfen, 
«ttiwen,  Kohren,  fanalsteinen^ierspfannen. 

nuHinaueriingen.  1304 
!»•  Pndilel-  nnd  Schwelfnofengtelne.  Feuerf.  Tbone. 


feuerfest 

am 


Antwet(grTf>onuChamotteWerVq  \, 


Für  Holzkohlen -Hochofenbetriebe  u.  s.  w.! 

Metrien  Krsat«  der  Holzkohlen  bieten  unsere 

Torfkohlen  — 

in  grofsen,  festen  Stücken. 
Ansichtsntustor  zu  Dienst  an. 
Internationale  Gesellschaft  für  Torfverwerthung, 
G.  m.  b.  H..  Oldenburg  i.  Gr.  1541 


Joh.  Casp.  Post  Söhne 

HAG  EN- EILPE  (Westfalen) 

Fabrikation  von: 

1.  Schmiedbarem  EUengnfs,  Stahlgufs,  HartgufK. 

Drchbankherxe,  Hahn-  und  Schraubi>n»ehlüii«el ,  FlUgel- 
muU*n>.  lowie  all«  Theile  fllr  S|M*iaUnaachinenbaa,  für 
landwirthschaftlicha  Ma~  Innen,  Nüb-  u.  Spinncrei-Maachinan. 
ItaCTarnuuM'lünan  atc.  in  nabarntor  AtutfOhrung  und  vor- 
»  nylieher  (JualilM,  nach  Modell  oder  7-rirhnutif . 

2.  Kohr-VerblndnngsHtnoke  (Fittlngs)  für  u*»-  and 

Wa-taerleilunfcen. 

3.  Zerlegbare  (ieleukketten  fllr  Kraftübertragung, 
Transporteure  und  Bagger. 

4.  Walzenflllirnngen. 

5.  Treibriemen  rerblnder,  Harry»  nnd  •  ■  syatam«. 

ß.  Fertige  Werkzeuge  nnd  Elsenwaaren. 

7.    PnddlingS*  lind  Hammerwerk  für  einmal  and  xweimal 
■teaehweihla*  llammereiaen  xu  Scbmiodeulttcken  in  (aranlirt 

l... ,!.-•.  r  HrhwHra-Fshiirkpil.  1281 


D  |  T  IT  11  TT    n  1 1  <*  r  Länder, 

r  A  I  L  PI  I  t  Gebrancusmoster, 


Mnrkenachut* 

prompt  und  w>r(rflUti£  durch  da» 


PATENT-BÜREAU  v.  C.  GRONERT 

u--iiin  IM.W.,Lnl8*n8trnfHe  22a.  102 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 


Med 


«  f 


Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  kleemann 

Ingenieur 
1  Iaiiiil>ui*j£-  I.  12881 
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Verlag  von  Arthur  K*elix  in  J^eipzigr. 


Praktisches 

Handbuch  Nr  EisenhQtten-Cheniiker 

TOD 

Hanns  Freiherr  JUptner  v.  Jonstorff. 

Mit  2  Tafeln  und  75  Textfiguran. 
lngr.8».  1885.  XII,  324  Seiten.  Brosch.  Preii :  Jl  7,20. 


Fortschritte  im  Eisenbütten -Laboratorium 

in  den  letzten  10  Jahren. 

Von 

Hanna  Freiherr  JUptner  Ton  Jonstorff. 

Krater  Band. 

Mit  99  Figuren. 
lngr.8*.  1895.  VI.  271  Seiten.  Brosen.  Preis:  OL  8,50. 

Brundrifs  der  allgemeinen  Hüttenkunde 

von  Bruno  Kerl, 

a.  d.  KBmgl.  Bergakademie  in  Berlin, 
vrrraehrtfl  «ad  verbesserte  Aufißt. 

Mit  322  Holzschnitten. 
Ingr.8«.  1879.  XVI.  428  Seiten,  geb.  Preis:  17  Jl. 

I >ll»  Kohoison 


Für  Studium  und  Praxis  bearbeitet  von 

A.  Ledebur, 
l  o.  Prof.  an  der  Kgl.  Bergakademie  tu  Freiberg  in  ! 

Kit  17  Abbildungen. 
Dritt«  wUatsntia  am  «aar«,  und  erweiterte  Aufliot. 

lngr.8».  1891.  VIII,  96  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  Uf. 


Metallurgische  Probirkonst 

AuilOhrliche  Anleitung  zur  doki  manischen  Untersuchung  von 
Erzen,  Hütten-  und  anderen  Kunstproduclaa 
auf  trockenem  and  nassem  Wege. 

Von  Bruno  Kerl, 

Deputation  für GewerbTund  des  Kainert.  Ptttontamtoe  in  Berlin 
Zweite,  tlark  «ermehrte  und  »erneuerte  Auflage. 

Mit  8  lithographirten  Tafeln  und  98  Holzschnitten 

Ingr.8«.  1882.  XXVII.  629  Seiten.  Brosch.  Preis:  24  .* 

Die  Fortschritte  in  der  metallurg.  Probirkonst 

In  den  Jahren  18S2-1887 

von 

Bruno  Kerl. 

Supplement 
xnr  2.  Auflage  der  „Metallarglschen  Probirk  oast**. 

Mit  24  Holzschnitten  im  Texte. 
In  gr.  8*.  1887.  IX,  98  Seiten.  Brosch.  Preis:  4  JL 
Hauptwerk  und  Supplement 
in  einen  Halbfransband  geb.  30  Jl  50 


Die  Gasfeuerungen 

für 

metallurgische  Zwecke 

A.  Ledebur, 

Berg ralh  u  Profeeoor  a.  d.  k.  Bergakademie  iu  Freibarf  i.  Sacheen 
Mit  TO  Abblldaagea.  l«OI 

In  gr.8*.  1891.  128  Seiten.  Brosch.  Preis:  8  Jl. 


Aerztliches  Hausbuch  für  Jedermann! 

Naturwissenschaftliche  ESt 

ausarzneikunst 

mit  alphab  Anleitung  u  »t"Ib*tan<ii(rcn  traten  HQIfeleietung 
In  allen  Geaunrilieltmttflrnngen.    Von  Oberstaburzt  a  1).  0t.  Haberkorn. 

lieb.  .«  2,40.    Prospekt*  ifniti«  und  franro.    Verla«;  ».  A.  Ba(t<-I,  OOueldorf. 


Nagtsn  -  AtmM : 

Relcbwald,  London. 

London  E.  G. 

9  New  Broad  Street. 


AUGUST  REICHWALD 


TtlefTMa  -  lirttn : 

Reichwald,  NtwtasUe-oa-Tjne. 


Newcastle-on-Tyne 

D.  Lombard  Streei. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  \  Fried.  Krupp  (Gufsstahlfabrik),  Essen. 

und  Irland  für      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 

Export 

engl,  und  schott  Gtefserel 
Bessemer- Roheisen,  Maschinen  etc. 


Import 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

1204  Her  ArL 


von 


[7  Oftorten  auf  Speclalartikel  erbeten. 
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Uli 


Fr.  Dehne,  Halberstadt 


For 


empfiehlt  als  Specialität  »eine 


Ulli 


aschinen, 


(System  Woolnough-  Dehne), 

anerkannt  praktischstes  und  am  weitesten  verbreitetes  System,  sowohl  fflr  Eisen  als  Metallgufs  vor- 
züglich bewahrt.    Diese  Maschinen  bieten  je  nach  Form  der  Modelle  bis  zu  80  %  Ersparnis  an 
Formerlohnen,  liefern  iufserst  säubern  und  akkuraten  Gufs  und  arbeiten,  von  nur  einem  Hand- 
arbeiter bedient,  pr&riscr  als  der  beste  Former/ 

Beschreibung,  Preis-  nnd  Referenzenlixte  auf  Anfragen  kostenlos.  1598 


Fr.  Dehne,  Halberstadt. 


Chemisches  Laboratorium  für  Thoniiidustrie 

Prof.  Dr.  H.  Seger  und  E.  Cramer 
Kruppstrals©  6,    BERLIN  NW.  5,    Kruppstrafeo  6. 

Yer6inslaboratorium  des  Vereins  deutscher  Fabriken  feuerfester  Producte. 

Unterflnchans;  and  Begutachtung  Cenient-  PrQfungsapparate 

von  Materialien  der  Zievel-,  Thonwaaren.  feuerfesten     nach  Vorschrift  des  Königl.  Ministeriums  fflr  Handel, 
Kalk-  und  Cemenl- Industrie.  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 


Ennlttelnng  von  Fabrikationsfehlern.  Apparate  r.ur  Controle  des  technischen  Betriebes. 

Erthellung  technischer  Rathaehllge.  Zugmcwer.  -  Baichgasapparate. 

Uebernahme  der  technischen  Oberleitung  Seger'ache  Normalkegel 

Ton  Fabrikbetricben.  zur  Controle  und  Messung  von  hohen  Temperaluren. 

Thon  i  IitllaMtl*ie-»Xoi  tllllg-,  anorkannt  erste  und  beste  Fachzeitschrift. 
JOIHUimiHIIIII»  (uuarjDQoarjoD 


Schiffer  &  Kircher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sandwerke 
Grünstadt  (Rheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroffen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin«  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  132b* 
roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt. 

Kxxxxjonaaanaaacxxxjaaaaaaaat. 


Von  all.n  holxkoM«rrier*nd«a 
Anttnekan  btwikrt  stob  ateta 
alt  w.lt.ui  «irkliailir  du 


Avenarius 


Carbolineum 


■      R-Pat  tW  Mo  46021  ■ 

Elm  g  aoht.,  .alt         2  Jakriakntan 
aMT~  ararobta  Orljliialaiarka.  ~M 
Nah-rea  durch  R.  Avaaarlat  A  Ca., 
Stvttgtrt,  Hanburi  a.  Barlla  C. 


USA 


Flufsspath 

mm  Eisen-  und  Metaliscbmelzen.  1211 
R.  Rienecker  &  Dr.W.  Schmei  fser, 

Fluor  bei  Slptenfelde,  Harz. 
General -Vertreter :  Jensqnel  &  Hayn,  Hamburg. 


Chemisch  -  technisches  Laboratorium 
Dr.  R.  Gartenmeister,  Elberfeld. 

Wpeelnllt&t:  Untersuch unc  Ton  Bergwerks- 
nnd  HUttenproducten  nnd  Rohmaterialien, 

Wassern,  Brennstoffen  etc.  1245 


J.  R  .SCHMIDT  ^£ 

Civilin^enieur  mA  f  ^\ 
vermittelt^  K  " 

5^  a      aW*#   aller  Länder 
Ma  rk  e  n-  & 
Gebrauchsmusterschutz 
ßfRHNN.W.Cjiarite-Str.6,a.Karlsplatz. 


Vertretung 

in 

Patent- 
Prozessen 

bat 

Nichtigkeitsklagen. 

Patent-  um 
Verwerfung. 


leuestes  D.  R.-P.  für  Feinblechwalzwerke 


N. 
in  Form  eines  romblnirten  Platinen*  und 
BlechglUhofens,  der  hei  Lieferung  vorzflglichstfn 
Fabricates  die  zum  Wannen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flammenein- 
wirkung auf  den  eiufaehen  oder  doppelten  Torherd 
ist  genau  regulirbar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Betriebsanforderungen 
anpassen.  —  Vorzügliche  Ei  folge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

Bruno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 
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Schmelzöfen 


mit  Generator-Gasfeuerung  lür  Stahl,  Flafseiaen  mit  sauerem 
oder  basisch. >iii  Heerde,  Elsen-  und  Messlnggufa  etc.  von 
den  kleinsten  bis  zu  den  grofsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
iu  15  000  kg  Inhalt)  «erden  seit  *SO  Juhren  ron  mir 
eihaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laufe  dieser  Jahre  sind  von  mir  bis  heute  über 
100  SchlUGlztffGU  fUr  *"e  angegebenen  t'abricate  eingerichtet,  unter  Anderen  9  Oefen 


für  Staatswcrke. 


1219 


Dortmund,  im  September  1893. 

H«m««rwtg  26. 


H.  Eckardt,  Civil -Ingenieur. 


Eduard  Rabe, 


Civil  -  Ingenieur,  Dflsseidorf, 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für 


Martinstablwerke 


mit  saurem  und  basischem  Betrieb,  Stahlfacon-  und  Eisengiefaereien,  Tie^elslahlschmelzen,  Walzwerke  jeder  Art, 
auch  für  Bandagenfabriration,  Hammerwerke,  Prefssrhmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Uefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  flbernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 

— i — -  12  jährige  Erfahrungen.  —  Prima- Referenzen,  «ai — 1528 


1*4  ■   tüchtiger  .  i^iscmtrzg. 

Räten8  " 


IT-APn' 


irener 
reeller 


walr. 


1597 


M 


a*ehiiieii-,  Fimdaineiit- 
steine  u.  Strafsenban- 
materialien  in  Hart- 


gggtgtog  Schleifsteine  in  Sandstein 

liefern  billigst  1540 

Königswinter.       Bachem  &  Co. 


lillllrlllr "j||> 

»f  W  %%•  HU  hm.h  PrUdrfoli.  .in«««« 

V   U.  t'.KnWrlWlt.  luiltlfctl.    JfKt'W«  ;'"  |34| 


Vertretung 
für  Berlin  gesucht. 

Ein  mit  allen  geschäftlichen  VerbAltnissen 
durcbaui  vertrauter  Kaufmann,  Vertreter 
einer  bedeutenden  Werkzeug-Maschinenfabrik 
und  eines  ersten  < .  ul  Stahlwerkes  Westfalens, 
sucht  nur  Ii  eine  weitere  Vertretung  der 
Metallbranchf  /u  Qbernehmen.  Derselbe  ist 
bei  Berliner  Abnehmern  vorzüglich  einge- 
führt und  kann  mit  besten  Referenten  auf- 
warten. Adr.  suli  Z.  U'A)l  durch  die  Bxpod. 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 

Vertretung  in  der  Schweiz. 

Ein  mit  allen  Zweigen  d<t«  Hüttenwesens  vertrauter 
Ingenieur  sucht  die  Vertretung  eines  grofseren 
Stahlwerkes  zu  0l>ei  nehrn.'n.    Beste  ItttVrenzen. 

(•(Irrten  unter  /.  1574  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  erbeten. 


nC.GLASJR 


BERLIN. S.W. 

llNDENSTR.80 


EINTRAGUNG  ven  SCHUTZMARKEN  and 
ST  ERSCHUTZ  in     .  .  LAN  OERN 


1300 


12  000  lfm.  gekrauchte  StalilsrliieneD 

ri  oder  7  Kilos  per  lim.  mit  Laschen  und  Bolzen 
su  kaufen  gesucht. 

1599        Dom.  gulcowy  bei  Sti-olno. 

Wegen  Auflösung  eines  größten 
Fnbriklagero 

sollen  die  noch  vorhandenen  Vorrathe  in  Slemcns- 
Martin -Stahl  Q  und  □  schleunigst  unter  dem  Tages- 
preise ausverkauft  werden. 

GeQ.  Anfragen  sub  J.  0.  1)507  werden  an  Rudolf 
Mosse,  Berlin  S.W.,  erbeten.  1600 


Für  den  Bau  und  die  spatere  technische  Leitung 
einer  llüttenwerksaiilage,  besteh,  aus  basischen 
Martinöfen  und  Walzwerk,  wird  ein  lOchtiger, 

energischer  Ingenieur 

zu  mögl.  baldigem  Anlrillo  gesucht.  Nur  gediegen^ 
Kraft  wird  berücksichtigt. 

Referenzen  mit  Zeugnis-Abschriften  und  Gehalts- 
ansprflehen  unter  „Uraht"  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift.  K.89 

I1  in  norddeutsches  Eisen,  und  Stahlwerk  suckt 
1  einen 

Ingenieur, 

der  in  den  Constractloiien  moderner  Eisenwerke 

bewandert  ist  und  die  Lüftung  des  Constructionsbureau- 
nbernehnieri  kann.  Au«fflhrlirhe  Offerten  unter  Ghiffr«- 
B.  B.  15418  besorgt  die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 
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Der 

Ingenieur-Kalender  für  1896 

Brcktrt  f/>nisturf)  und  PoMer  (Dretden)  ist 
erschienen.  /Yeis  in  Uder  gthunden  M.  J,--  <  Bruflascken ■  Ausgabe 
U.4.-).  Wir  emp/tklcn  dttstf  bewährte  und  praktitthe  HM/sbutk 
eilen  Maschinen-  n.  finlten- Ingenieuren  angelegentliche!.  Der  Kalender 
in  durck  alle  Buchhandlungen  auf  Wunsck  autk  *ur  Ansicht  eu  ie- 
,ieken.  Um  ierutchslungen  x«  vermeiden,  emfifiekll  es  Sick,  hei  Be- 
stellungen Herausgeber  oder  Verleger  mit  anzugeben. 


Vtrlagtbuchhandlung  von  Julius  Springer  in  Berlin  U. 


(Jestotit  aar  meine  langjährige  Praxi«  In  Wasserg  an-  und  Beleucbtungs-Aulagen  habe  Ich  mich 

■BMM^i^Hi  alts  Oiviliu^eiiieui*  — — - 

niedergelassen  und  empfehle  mich  in  der  Ausfahrung  solcher  Anlagen.  Projecten,  Oulachten  etc. 

1.  Anwendung  des  Wassergases  für  Induxtrielle  Zwecke,  wie  Kelimelten,  Gltthea,  Schwelfsen  n.  s.  w. 

2.  Beleuchtung  mit  Wassergas- Auerlicht  und  Magnesiakamnlkht. 

8.  Einführung  de»  Wasserr*-«*  bei  bestehenden  Leuchtgas- Anstulte». 
4.  Ausführung  aller  la  da*  Uasfach  elnHchlÄgigen  Arbeiten. 

II.  Dicke, 

Gasanlageo-  und  Specialingenieur  für  Wassergas, 
1M2  Kmm'ii.  Akazien-Allee  7,  Bureau:  Maxstrafse  49. 


F 


iir  die  Construction  und  den  Bau,  sowie 
die  spätere  maachlnentechn.  Leitung 
einer  neu  zu  errichtenden  Motten  Werks- 
anlage ,  best,  ans  Hochofen,  Stahl-  und 
Walzwerk,  wird  zu  mögl.  baldigem  Antritt 
ein  durchaus  erfahrener,  energischer 

Ingenieur  gesucht. 

Keflectirt  wird  nur  auf  eine 

ercrte  Krait. 


Bewerbungen  ni.  Ang.  bisher.  Thiitigkeit, 
Zeognils-Abschr.,  Qehalts-Anspr.,  Zeit  des 
Autritts  n.  Referenzen  unt.  J.  55.  8088 
an  Rud.  Mosho,  Berlin  S.W., 
erbeten.  1583 


Jlür 


Für  ein  Mnrtlnatahlwerk  wird  ein  er- 
fahrener, energischer 

■■■  Betricbs-Tngenieur  mmm 

gesucht  und  nur  auf  bewährte  Kräfte  reflectirt. 

Gefl.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  werden  bis 
15.  Deren» ber  d.  J.  an  die  Expedition  dies.  Zeitschr. 
erbeten  unter  Ckiflre  R.  M.  1  r»JMt. 

Ein  grofses  Hüttenwerk  sacht  einen 

mm  erfahrenen  Ingenieur 

rar  Montagen,   Reparatur*  und  Bauarbeiten. 

Offerten  unter  Chiffre  B.  X.  Z.  1578  befördert 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 


das  cheiuische  Laboratorium  eines 
bedeutenden  Hüttenwerkw  wird 
ein  jüngerer 

mwmm  Chemiker  mmwm 

tu.  Hochschulbildung  als  Assistent  gesucht. 

Anerbietungen  mit  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsanspruchen  unter 
R.  V  kUT  an  Rudolf  Mosse, 
Köln.  1603 


Stahlwerksingenieur 

mit  langjähriger  Hüttenpraxis,  erfahren  im 
Bau  und  Betrieb  von  Stahlwerken,  2  be- 
deutende Thomas-Stahlwerke  gebaut  und  in 
Betrieb  gesetzt,  wünscht  seine  Stelle  zu  andern. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter  6.  1590  an 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 


Langjähriger  Monteur, 

in  den  besten  Hanneejahren,  erfahren  in  Aufbereitung 
für  Bergbau  and  Battenbetrieb,  EUenconstructlon 
und  Brückenbau,  sucht  »im  1.  Februar  oder  früher 
anderweitig  reist»  Stellung,  am  liebsten  auf 
Zechen  oder  Fabriken. 

Gefl.  Offerten  mit  Angabe  des  Gehaltes  unter  B.  7878 
an  Rudolf  Mosse,  Köln.  1595 
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Gegründet 
1862. 

- — ^ — ~ 


R.  WOLF 

MAGDEBURGBUCKAU. 


*»         —  •  «     , . 

Arbei  ter  zahl 
etwa  1000. 

-  — - 


Bedeutendste  Locomobilfabrik  Deutschlands. 

Filialen  in  Berlin  D.W.,  Breslau,  Frankfurt  a.  M.,  Köln  a.  Rh. 


Locomobilen 


mit  ausziehbaren  Röhren  kesseln,  von  4  bis  zu  200  Pferdekraft, 
sparsamste ,  dauerhafteste  und  leistungsfähigste  Betriebsmaschinen 

für  Grofs-  und  Kleiuiudustrie,  sowie  LaudwirthscIiafL 

Die  Wolf 'sehen  Locomobilen  .siegten  vermöge  ihres 

■     m  ■     ■!  unerreicht  niedrigen  Brennmaterialverbrauchs  i  u 

auf  allen  deutschen  Lot-omobil-Concurrenzeu  und  wurden   u.  A. 

in  Chicago  1893  mit  ?  Medaillen  und  Diplomen 

auagezeichnet.  —   R.  Wolf  baut  ferner: 

Ausziehbare  lluhTeuduiiiiifkesuel ,  Dumpf  maschinell ,  Cenlrlfugal- 
pnmpen,  Tief  bohreitirichltingun  für  gröfsere  Teufen. 

JiV  R*  Wolf  i&hli  «ine  irroCse  Anzahl  Behörden  und  hochachtbar«  Finnen  tu  »einen 
treuen  Abnehmern  und  heaitzl  rW»renieii ,  wie  sie  in  gleicher  Zahl  und  Gflle  keine  andere 
Locoinol>ilf»l>nk  auliu  weisen  hei.  "Vü  1508a 


CommiMloas- Vertag,  Druck  und  Exaeaiuoa  von  A.  Bagel  In  DUsseltert. 
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Man  verlange 

unsern 
ausführlichen 

Catalog. 


i  ■  *  *  - 


Bockwinden. 

Hydraulische 
Hebeböcke. 
Taukloben. 
Baurollen. 


Schuchardt  &  Schütte 

BERLIN  c. 

Gröfstes  Lager  in  Hebewerkzeugen  aller  Art. 

Original -Luders' 
Schraubenflaschenzuge  und  Laufwinden 

mit  PatentfrictloQ,  D.  R.-P.  32820. 

Seit  7  Jahren  im  In-  u.  Auslände  rühmlichst  bekannt. 
Ein  Mann  hebt  die  MaximaJIasL  — — — 


Absolut  sichere  Selbsthemmung. 


VorzUgiche  Ausführung. 


Lieferung  sofort. 

Auf  Wunsch 
ein  Zug 
auf  Probe. 


Seit  dem  1.  April  1892  von  uns  In  tteaeralTertrleb 
übernommen  und  deshalb  elnilg  and  allein  durch  uns 
und  unsere  Vertreter  tu  beziehen.  —  alle  Orlglnal-Luders'- 
Hebeapparate  sind  X>.  R.-P.  8Ä8JIO  gestempelt. 

Warnung! 

Alle  in  neuerer  Zeit  von  anderer  Seite 
angepriesenen  Schraubenflaschenzuge,  denen 
man  u.  A.  bezeichnender  Weise  auch  den 
Namen  „LUdert"  oder  „Neues  System  LUders" 
beigelegt  hat,  sind  mit  unserm  Originalfabri- 
cate  in  keiner  Weise  identisch,  sondern  nur 
Nachahmungen. 


Zahnstangenwinden 

mit  Eisen-  oder 
Holzschuft. 

Schraubenwinden 

aller  Art.  1369 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Köln-Deutz. 
Otto's  neuer  Motor 

für  Gas,  Benzin  und  Petroleum. 


lieber 
42  000  Motoren 
mit 
ca.  170  000 
Pferdekräften 

in  Betrieb. 
* 

190  Medaillen 
und  Diplome. 


Original - 
Otto  •  Motoren 

sind  mit 
vorstehender 
Schutzmarke 

versehen. 

Prospecte  und 
Kostenanschläge 
gratis  und  franco. 

1448 


I 

f 

I 




Gefsner,  Pohl  &  Co.,  Muglitz  (Mahren) 

^  Grafit-  und  Thonbergbaugesellschaft  4?  ^ 

gegründet  is47.  ^JL^ 
d^"^  Alleinige  Besitzer  der  Thongruben  Bliesen. 

Feuerfeste  Ziegel,  Normal-  und  Formst  eine,  Platten  für  Koke-,  Hoch-, 

Copol-,  Glfih-,  Schweifs-  und  Stahlöfen. 
Hochofen-,  UlasofengeHtell-  und  Wannenateine. 
Stopfen,  Durchlaufe,  Dii»en,  Retorten  und  Muffeln. 

Formst. ■ine  für  Kalk-,  fivps-  und  Ceinontltrt'nnöfcn,  Winderhitzer,  Oupolöfen. 
HorhbaHlsche  Steine  mit  I>ih  zu  45,6  %  AI,  0  behalt, 

99,4  %  ThonHubNtanz. 
Srhwerurlimcliliarke  It  Ober  Kegel  X>  der  S  r  k  t- r's<  ln  n  S.-alu. 
Feuerfeste  Mörtel. 

<»i<»lN4M'«M<-<jri*nfit  in  Stücken  und  gemahlen  für  Eisen-  und  Stahlwerke. 

TekgTmmm-Adrosm:  Chnmottefabrik  Möglitz.  14M>* 
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Gebr.  Körting,  Kortingsdorf  t>.  Hannover. 

t    Einrichtung  von  Centraiheizungen 

t\  nach  eigenen,  vorzüglich  bewährten  Systemen. 

,,  /         jj     i  Dampfniedcrdruckhcizungcii, 

Warmwasserheizungen, 

Calor  i  f er  I  u  ft  Ii  eizungcn , 

Dampfheizungen  etc. 
 i  

Trockenanlagen. 

Badeanstalten,  Waschkauen. 


Iii! 


Einzelne  Rippentffen,  Rippenrohre. 


Sä  mmtlichc  Zubehortlieile  l'iir  HeizungHa n  lagfonu 

— £3  Voranmlilftye  ko«t<3»frei.    Viele  Referenden.  ES-   1200« 


Dortmunder  Werkzeugmaschinen-Fabrik 

Wißiii  1 Ca,  ia  Dortmund. 

Alleinige  Specialität:  Werkzeugmaschinen. 


Doppelte  Plan-  und   Kiider- Drehbank,  wie  hierüber  abgebildet,    zum   Abdrehen  und 
Ausbobren  von  Eisenbahn -Wagenrädern,  mit  Centrirplanscheiben  und  2  parallel  liegenden 
Anlriebspindeln  mit  gemeinsamem  Antrieb  durch  dreifaches  Rädervorgelege  oder  mit  getrenntem 
Antrieb  durrh  doppeltes  Rädervorgelege  und  mit  4  Supports.  Iü07b 


Google 


Inhalt  der  Inserate. 


Act  -Um.  Harkort, Duixburg .  Brückenbau  *"« 

und  Walzwerk  18 

AltsUdtsr  Albe  rti-GraphitGewsr  «schall, 

ZöpUu,  Mahren  (Austrfa)  47 

Thon-  und  Cfaamottc-Werko  .  55 
»  H.  Roth  *  Co,  Arloff  43 

Baleke  &  Co.,  Bochum  l.  W  44 

Baleke,  Tsllering  *  Co..  Benrath,  Walzw.  28 
Banxhsf,  F.  A,  KMn  a.  Rh.,  Bim«-  ond 

MeUllhandluitg  eu  gros  W 

Karoper  Maschinen  bau- Act. -Gesellschaft, 

Barop  ia  Westfalen   30 

ßa«-.*8«l»e,AJt*nai  W,Waiiw.rketlc  10 
Rerggewerkscbaftlich«*  I  Aboratono  m. 

Bochum,  Analysen  v.  Brennstoffen  elc.  Vi 
Bergiacbe  SUhl -Industrie,  G.  m  b.  H, 

Remscheid.  Suhlwerke   IT 

Biachoff,  Felix,  Duisburg,  Stahl  Umachl  3 
Blechwalzwerk  Schult  Knaodt.  Aelien 

,    .    .    .  16 
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sa 
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15 


Gesellschaft.  Einen 

Blekhert  *  Co.,  Leipzig-  Gohlis 
Bopp  Ar  Ileull.er,  Mannheim  .  . 
G,  Beriin,  PaUule   .  . 

Seligenstadt, 
Breheck  «V  Brandenburg,  Barmen  .  . 
Brener,  L.  W„  Schumacher  Ar  Co,  Kalk. 
Brurkwilder  *  Co.,  Rotterdaro,  Spedition  47 
BrUggoucr  Act  ien -Gesellschaft  för  Thon- 

w  aar  eo -Industrie,  Brüggen.  Rheinland  51 
HrOgmaan,  Weyland  k  Co..  Aplerbeck  38 
BMlaar,  A,  de  Co,  Uerdingen,  Rubren 


i  dee  Deutschet)  Werkmeujter-Vcr- 
bandea.Düsaeldorf.Stelten-Nschw    .    .  »4 
Biirgdorl  GebrOder,  Altona,  Vorwlrmer  M 
Capitaine  k  v.  Hertling,  Berlin,  BUreau 

fBr  Erniidutig«achull   M 

Clouth,  Freos,  Rhein  Gummi  -Waaren- 

Fahrik,  Ura-Nippee  31 

litgesellschsft  Emil  Paiper.  4  Co . 

ei  u  Dreherei  14 
n,fLM,DnaMldorr.SUhlformgicrs  SO 
Dampfkessel-  n.  Gasometer-Fabrik  voran 

A.  Wilke  *  Co.  Braun««  weig  ...  32 
Dehne,  Fr,  Halberstadt,  Foriamaachinen  48 
Dicke,  H.,  Essen.  Civilitigenisur  .  .  55 
Dreyer.  Hosen  kr  sni  k  Droop,  Hannover  3« 
U  Uwrtdorfer  Röhren-  u  Eisen- Waltwerke. 

 87 


Fing,«.  C 

H, 


vorm.  DOrr  k  Co.  in  Ralingen  ...  43 
Eckardt,  H,  Dortmund,  Schmelzöfen  .  51 
Eckardt,  W,  Köln-Linden  Uaat,  Ringofenbau  58 
Ehrhardt  *  Sehroor,  ScbleifaOhle  bat 

Saarbrücken,  Walientugmaachineu  .  16 
ticken  *  Co,  Hagen,  Stahlwerke  ...  84 
Ewlreehlhüllob.Sehwiciitochlowilz.OS  18 

Eul«b.rg/xoeT.tii>g*Co,Mlllhlima.Hh  4i, 

Fabrik  feuerfester  Producta  ond  Graphit- 
Tiegel,  Ewald  vom  Hofe,  Königswinter  52 

Fabrik  feuerfester  Producta,  Rnd  Konig, 
Annan  i.  W  

Feiten  *  Gmllsatoroe,  Carlswerk.  Xalbeim 
a.  Rhein,  Eisen-,  SUhl-  u  Kupferdrahl 

Ferbeek,  J,  Ar  Co,  Forst-Aachen  .  . 


4'.' 


49 

Hamburg.  Agentur -Gt-chiift  53 
4« 


Fraadaei,  Carl,  Sehweidnil»  L  Sehl.  .  .  M 
Friedrich,  Hans,  DOeseldocf,  PaUnU .  .  54 
Friedrieh  Wilhelraa-HOUeJI  filheim  a.d.R.. 

Bergbau  o.  Hochofenbetrieb  ote  .  .  .  1* 
Fronen,  Otto,  Rheydt,  Werkle afm.fabrik  85 
Gasmotoren -Fabrik  DenU  KMn-DeuU  .  2 
Gesellschaft  für  Suhl-Industrie.  Bochum 

SUhl-  ond  Walzwerke  etc.  ....  14 
Gefener.  Pohl  k  Co,  Muglitz  (Mahren)  .  2 
Gewerkschaft  Grillo,  Funke  k  Co.,  Schalke  24 
Glaser,  F.  C,  Berlin,  Nachsuchung  u.  Ver- 
werthang von  ErflntL-PaUnUn  Umachl.  I 
Gronert.CBerlin.  Ingenieur  a.Pateut-Ar>w.5s 
Gruaon.  OHo,  *  Co,  Magdeburg-Buckau  51 
Gsetl,  Carl  Gustav,  Berlin.  PatenUnwalt  5« 
GnUhoffnnngehOtte,  Oberhaueen,  Bergb  - 

und  HochofrnprodueU  13 

do.  Fonngnfa  aus  GufaaUhl  .  .12 
Hagener  Gufsutahl-Werke,  Hagen  i.  W, 

GulaaUhl-Fsfongufa  aller  Art  ...  SO 
HanielAljueg.  Dnsseldorf, Walzw.-Anl  elc  9 
Harkort,  Petar,  *  Sohn.  W.tUr  a.  d.  Ruhr. 

Eisenwerke  41 

C  W,  Sohne.  Düsseldorf  .  SO 
lleddernheuner  Kupferwerk.  vorm.  F.  A 

HeeoeSfihne.Heddernbeim  b  Frank  f. a  MM 
Helnicke,  H.  R,  Chemnitz  ....  32 
Hein,  Lehmann  k  Co  ,  Act. -Gen ,  Barlin, 

Dnsaaldorf- Oberbilk  39 

Hcintimunn  &Drey*r,H<K-huui,M;i»r)iiiiHiif.45 
Hilger  *  Söhne,  Remscheid,  Feilen  .    .  .22 


Huch,  l.  G,  k  Co,  Braunschweig,  Xylogr. 

AnsUlt  und  Clichö-Fabrik  54 

Jager,  C.  II ,  Leipzig.  JAger-Piiiopen  etc.  48 
Jorissen  k  Co..  Düsseldorf  Grafenberg, 

Maschinelle  Slreekenforderuugeii  22 
Kleeoiann,  GuaUv,  Hamburg  I.  ...  52 
Kölsch  k  Cls,  Siegen  L  Wesir,  Walten  40 
Königawarter  *  Eboll,  Linden  v.  Hannover  50 
Körting,  Gebr.,  Kiirtingsdorf  b.  Hannover  8 
Krönig,  Herrn  ,  Philippopel  u.  Hooalchouk  54 
Krupp,  Fried,  Gruaoewerk,  Magdeburg- 
Buckau,  Hartgufs-Walzeu  etc.  ...  49 
Krappseheo  Stahlwerk  tu  Annan  vorm 

F.  Astböwer  *  Co  ,  Annen  i.  W.  .  31 
Kulm is,  C,  Saarau.  CbamolUfabrik  .  .  81 
KuoUe,GusUv,  Göppingen,  Wort  temberg  «8 
H.  k  R,  Aachen.  Pr.fepumpeo  86 
annhaim.  Loeomobileo  44 
Lenden  *  Co.,  Rotterdam,  Spedit.  Umachl.  3 
Luetgen  -  Horgmano,  G,  Eschwsiler  und 

Berlin,  Fabrik  feuerfeeter  Producta  .  7 
Lübecker  Maachinanb.-GeeeUsch ,  Ihlbeck  15 
LOrmariD, Friti W, Ing, Osnabrück  Umseht  4 
Manuh.  Maachineufabr.  Mohr  *  Federhaff. 


Ar 

Fabrik 

Maschinenfabrik  Grevenbroich,  vornuüa 

Laagan  k  Hund  hausen  .   .   .  Umachl.  8 
Maschinenfabrik  .Hoheniollern*.  Düssel- 
dorf -  Grafenberg  6 

Maschinen»  und  Armatur-Fabrik,  vormals 

Klein,  Sehatalin  k  Backer.  Frankenlhal  8 
Mehler.  f.,  Aachen.  Betri.bsdampfmascb.  51 
Mayer,  Rad,  Mülheim  a  d.  Ruhr  ...  51 
Möller.  K.  *  Tb.,  Brackwede.  Maschinen'.  39 
k  Maurwinkel.  Eaaen  (Rohr)  .    .  50 


M Oller,  W»  H,  k  Co,  DBaaeldorf  stc, 

Import  von  Eieenerxen  44 

Raeher,  J.  E,  Chamnlti,  Pumpeofabrik  SB 
Neitsch.  Ollo,  Halle  e_  Saale  ...  5 
Röhl  *  Co.,  Köln  a.  Rh,  Gall^che  Katlsn  n 
OberbUkar  Blechwaliwerk,  G.  b.  H,  m. 


Otto,  Dr.  C,  &  Co,  Oahlhaimen  a  d.  Ruhr, 

Feuerfeste  Producta    .....  18 
Pelter,  Friedr,  Dortmund,  aUechtneofabr.  1 
Pfeiffer,  Gebr.,  Kaiserslautern    ....  53 
Phttnii,  Act. -Gm.  f.  Bergbaa  a.  HOtteo- 
betrieb  Laar  b.  Ruhrort  IV 

Pohlig.  J,' Köln.  Drahtseilbahnen  Umschl  1 
Rabe,  Eduard,  Dnsseldorf.  Ciril-Ingenieur  54 
Rathar  MeUUwerk.  vorm  Ebrhardtd:  Heye, 

Rath  bei  Dnsseldorf  4t 

Iteirliwald,   August.  London   E.  C  und 

Rewcaslle  on-Tyne,  Import  u.  Ei|wrl  .  43 
Remy,  Heinr  ,Hagen,GubaUhl(abr  Umachl.  4 
Metallwaaren-  n  Masch inaa- 

 84 


Umachl  3 

RitUr.  W,  Altona,  Maschinenfabrik  .  .  51 
SAehaiache  Maschinenfabrik  xu  ChomniU 

vorm.  Bich.  Hertmann,  Chemnitz  .  .  4J 
Seharmann.  Wilh,  Rheydt  (Rhainpr.)  .  41 
Scheidhaner  Ar  Giefeing,  Duieborg  ...  2* 
Schiere.  Erna«.  DOs»«ldorf.W»rkzeugmssch  24 
SchitTerAKircher.GrOnsUdHRheinpf.lt)  51 
Schmidt,  i.  P,  Borlin.  Civilingeniaur   .  54 


Sehnafi.  G.,  DOaseldorf  50 

Schräder,  Paul,  WitUn,  Ingenisur  3 
Scliur.hardl  *  Schotte,  Berlin, Seh rauben- 

nasrhetirüge  mit  Patentfriction  ...  I 
Servait  Ar  Co.,  Thoowark  Witterschhc* 

bei  Bonn  a.  Rh  8 


Walzen  piers.  u.  Dreh,  Siegen  i.W. 
Siegen  -Solinger  GufssUhl-Aetien-Ve 

Solingan,  GufaaUlülbbrik  etc.  ...  31 
Societe  anonyme  dee  Ateliers  da  coa- 

struettan  da  ta  Maua«,  LiAge  (Belgique)  41 
SpaeUr,  Carl,  Coblent,  Magnesit  etc.  .  87 
Stoiberger  Aet-Gee.f.feoerf  Prod^jtotherr  31 
Susewind,  Eduard,  k  Co,  Sayn  ...  37 
r.  Dr.  Wilh,  Chemiker.  Osnabrück  52 


Union,  Act.-Gea.  fBr  Bergbau,  lieen  u. 

SUhl-lnduatria,  Dortmund  21 

Varainigto  Kfinigs-  und  Ijurahotte,  Act  • 

Gen.  f  Bergbau  n.  HBlleii betrieb.  Berti«  27 
Versen,  Bruno,  Dortmund,  artl-lng  .  53 
Vogel  k  Schemmsnn,  Kabel  b.  Hagen  t  W  M 
Vygaiz.  H  J,  *  Co,  Duahurg.  F. 
Ca.,  Dortmund 

 3 

Ingeuieur,  Paria  .  .  So 
London,  Agenturen  41 
lle  a.  d.S ,  Darapfpump  *f 

46 

^ 


Walrand,  Charles, 
Wedekind,  Herrn 
Weise  ArMonski,  Hall 
WeiU,  Karl.  Siegen,  Hammerhalte 
Wellenbeck  k  Co,  Dflaseldorf  .  . 


Westfälische  Draht-Ioduslr.e,Hsmi 

WilbalmahOtU,  Act-Gea.  I  Mascbin 
u.  Eisengiefserel,  Waldenburg  L 


ii.W, 


Sehl  21 
41 
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Nr.  24. 


Pferd«  -B«trioh. 


Haud-  Betrieb. 


Locomotiv- Betrieb. 


Otto  IWeitsch,  Halle  (Saale). 

Erat«  and  trröfetc  Special  fabrik  Hir 

Seileisenbahnen,  Kleinbahnen,  Feld-  und  Industrie  -  Eisenbahnen. 

Ganze  Anlagen  und  Einzeitheile  für  Massentransporte  jeder  Art. 

Spccialität  seil  1863.         Prima  Referenzen  aus  allen  WeUlheileii. 
Special -Eisenbahnanlagen  für  die  Landwirtschaft.  Forsten,  Moorkulturen,  Plantagen,  Ziegeleien, 
Cementfabriken,  Kalk-  und  Steinbrüche,  Berg-  u.  Hüttenwerke,  Gruben,  für  Militärzwecke, 
gen,  Lagerplätze  u.  Fabriken.  Hängebahnen.  Aufzüge  u.  Bremsberge. 
Anschlulsgeleise  an  die  Haupt-Bahnen. 


Seileisenbahnen: 


durch  continuirlich  rund 

Drahheil  ebne  End«  (NB.  keine  in  dar  Luft  hangende  Drahtseilbahnen  mit  schwieriger  Zubringung). 
Eignes  sehr  bewlhrtea  System.  Beste  KraHObertragong  von  einer  Maschinenstation  aus  in  einer  oder  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  ober-  »der  unterirdisch,  in  ebenem  oder  hügeligem  Terrain,  zu  steile«  Förderungen  aus 
tiefen  Gruben,  In  gerader  wie  In  gebogener  Lage,  bis  zu  grSlsten  Mengen  durchaus  geeignet.  FDr  nicht  zu 
lerne  Massenbewegungen  viel  vortheil hifier  als  Lacomotiv-,  oder  Pferde-Betrieb,  Ketten-  oder  Luftdrahtseilbahn. 

Gleichviel  ob  Dampf-,  Gas-  oder  Elektro-Motor.   Enorme  Ersparnils  an  Betriebskosten.  13.r»9 


Stahlt  agonguls  -Anlagen 


; 


o\\u\\u\\u\\\\\vuunuuu\u\uv\u\\u\vv\\vv\uv\\vnn\\o 

I 

0  und  Siemens-Martin- Stahlwerke  für  sauren  und  basischen  Betrieb,  Hammer-  und  Walzwerke  0 

1  jeder  Art,  ßaageneratoren,  sowie  Oefen  und  Feuerung*- Anlagen  für  jeden  Zweck  und  J 
y  jedea  Brennmaterial  baut  und  setzt  unter  Garantie  bester  Leistung  in  Betrieb  £ 

£  I419  Paul  Schräder,  Ingenieur,  Witten.  ; 


Für 


Siemens-Martin- Oefen 

empfehlen  ihre  bekannten 

Silica-Steine,  Marke  „Silica" 

und  Chromerz 

>Velleiil>eeli:  &  Oo.  in 


1421 
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Nr.  24.  VII 


Dinas-Steine  für  Martinöfen 


Marke 


LUETGEN 


G.  Luetgen-Borgmann 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Fabrik  feuerfester  Producte,  Baaanternebmung  für  Fabrikschornsteine 
and  gewerbliche  Feaerungsanlagen.  1339 

Eschweiler.  Berlin  C.  25. 


Siegener  Eisengiefserei  Actien-Gesellschaft 

Walzengiefserei  und  Dreherei 

^ie^en  in  Wewtfalen 


liefert  als  Specialilät 
Wal/eil  jeder  A 1 1 


in  Lehmgufs,  hall) 


hartem  u.  hartem 
Coquilleogufa  roh. 
mit  fertigen 
Zapfen,  vorge- 
dreht oder 


1 


7»m 


fertig  bearbeitet 
für  Eisen-  und  Stahl- 
werke, Kupfer-, 


Messing-,  Zink-  und 


Blei  -Walzwerke, 


sowie 


ähnliehe 


Betriebe 


Anfordern:   Gufs  nach  Modellen  oder  Zeichnung  in  Lehn  oder  Sand 

bif  20000  kg  Stückgewicht,  für  den  Maschinenbau, 

feuer-  und  säurebeständigen  Gufs  für  die  chemische  Industrie, 

Glüh-  und  Tempertöpfe,  Retorten  etc.  1523 
ch  
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Doppeltw.  Plungerpumpen 


für  Dampf-.  Riemen- 
und  eiektr.  Antrieb. 


( 


Mil  nur  I  aufsenliegenden  Stopl 

büchse.  D.R.P.  und  D.R.G.M. 
Einfachste  und  vollkommenste 
Pumpe  f.  Ifocli-  ii.  Niederdruck, 
welche   mit   höchstem  Effect 

dauernd  sicher  functionirt. 
Reparaturen  ausgeschlossen ! 
Billiger  Preis. 

W'inl  nuf  Wunech  einige  Monate 
gratis  iiml  fr  Alien  zur  Probe  geliehen. 

Maschinen-  und  Armaturfabrik 

vorm.  Klein.  Schanzlin  &  Becker 


,1 


Frankenthal  (Rheinpfabs), 


Ui'A 


SERVAIS  &  ClE 

Thonwerk  Witterschlick  bei  Bonn  a.  Rh. 

lieforu  zu  billigsten  Preisen : 

ir»<lial- l^\>l%iilMteilie  für  runde  Kamine 
in  gelber  und  rother  Farbe. 

Hoch  feuerfeste  Chamottesteine  und  Chainotteinörtel. 


Hochfeuerfeste  liolitlioiie*  Belagplatten,  («lAsumtelno  etc. 


Rohtuttation  Kottenfornt. 


1527 


D.  R.- 
P.  P. 


Pelzer-Ventilatoren 

Grubenventilator  •  Anlagen 

jeder  Gröfse  und  Leistungsfähigkeit,     Gebläse   für  Cupolöfen, 

Schmiedefeuer  und  Unterwind  für  Feuerungen  aller  Art  und  sonstige 

Zugverbesserungen;  bei  Beförderung  heilser  Gase  mit  Luft-  und 

Wasserkühlung  versehen.  1552 

Die  SchOpfschaufeln  gestatten  für  eine  bestimmte  Leistung  eine  weit 
geringere  Grflfse  des  VcnUlators,  als  Ventilatoren  ohne  Schopfschaufeln 
besitzen  <  1  ii i  Ich  und  bewirken  gleicbieitig  einen  vnrxflglichen  NulxeffecL, 

I^Viecli*.  X^el^eiN  Maschinenfabrik  in  1  ><>■•<  im m<l. 
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HANIEL  &  LUEG 

Maschinenfabrik, 
im»  r.i:..-  suiu - i*daiiu    Eisengiefserei  u.  Hammerwerk,    nm-m*  A^ur*.  m 

HtcfciU  lta«caiiig. 


Düsseldorf- Graf  enberg. 


(Ju  (beinerne 

Schachtauskleidungen 

in  ganzen  Hingen  und  Segmenten. 

Bohrwerkzeuge  für  SchtchtibboinLigen 

bin  5  Meter  Durchmesser. 


Fabrik  trirh«n 


<  i  uI's<'is«Tin'    I  t  rit  1 1  ii  <  'i  i  . 

Walzwerks- Anlagen. 
Hochdriick-I'rerHpnmpen. 


Wassersäulen-Maschinen. 


Wasserhaltungs-Anlagen 

für  Bergwerke. 

ODterirdisctie  WasseriiaUnnss-Mascoinen. 

Schachtpumpen. 

Kraftregeneratoren 


för  Wasserhaltungs  in  aschinen. 

Hydraulische  und  pneumatische 

Gestängegewichts  -  Ausgleichungen. 

Hydraulische  und  mcchan.  Aufsatz -Vorrichtungen 
für  Forderkörbe. 

Hydraulische 


Kraftanlagen. 

Hydraulische 
Maschinerien, 

Krihne,  Winden,  Aufzüge,  Spills, 
Schiebebühnen  etc. 

für  Hären,  Docks,  Speicher. 
Bahnhofe  u.  i.  w. 

Hydraulische 
Nieteinrichtungen. 

Hydraulische 
KlechbiegemaKchinen. 

Hydraulische 

Flanschen-  und  Börtel- 
Maschinen. 


Feststehende  hydraulische  Nietmaschine 


Bewegliche  hydraul.  Nielmaschine. 


Schiffshebewerke  und  Einriclitiiiisreii  fli r  Kanalsehleuscn. 


Maschinengufs  jeder  Grölse 

in  Sand   nml  Lettin  geformt,   roh  nml 
hearheitet. 


Schmiedestücke  jeder  Art  und  Grofse 

in  Schmiedeeisen,  Flufseisen  und  Stahl  für  Schiffe, 
Schiffs-  und  sonstige  Maschinen  u.  s.  w. 

Guiseiserne  Flanschen-  und  Muflenrohre 

bi»  800  mm  DurrhmeaMr. 

Oruckrohre  für  Arbeitsdruck  bis  100  Atm. 


DUSSEL  DORF. 


Verschiedene  Gufstheile. 


Guiseiserne  Flanschen-  und  Muffenrohre. 


Schiffskurbelachse. 


ms:. 
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ActienfeMllsch&ft 

Bergwerksverein  Friedrich  Wilhelms -Hütte 

TU 

Mülheim  a.  d.  Ruhr. 


Bergbau  u.  Hochofen-Betrieb  I   Giefserei  -  Betrieb 


*E 


zur  Erzeugung  von 

Giefserei-  und  Hämatit- 
Roheisen 

hochsilicirter,  sowie  hervorrag. 
fester,  zäher  und  starker  Be- 
schaffenheit aus 

2  Hochöfen 

mit  Cowperapparaten  grölster  Ab- 
mattungen  und  dan  neuesten  Ein- 
richtungen. Bei  den  unter  staat- 
licher Aufsicht  ausgeführten  ver- 
gleichenden Srhraelz-  and  Festig- 
keils-Unlersuchungen  den  besten 
schottischen  Marken  vollkommen 
ebenbürtig  befunden. 


Röhren-Giefserei 

mit 

5  Cupolöfen  und  2  Flammofen 

fnr 

Gufsstucke  aller  Art. 

Speclalität: 

von  25  bis  15 


Maschinenbau-Anstalt 

zur  Barstellung  von 

einfachen  kräftigen  Betriebs -Dimpf 
maschlnen,  Förder-  und  Wasser 
htlUmgsmaschlnen, 

Pumpen,  GniiigM,  Duipfktsili  tk. 


Fernsprecostelle  Nr.  13.  Telegramme 


Gas-,  Dampr-on4  Wasser -Leitungen, 
m 

Kanalisation  u.  Eisenbahn- 
Durchlässe,  aufrecht  stehend  . 
in  getrockneten  Formen  gegossen. 

l.eistungsr4higkeit40MilliookgproJabr  ' 

Friedrich  Wilhelms 


Gebläsemaschinen. 

Walstttzugmaschinen ,  Dampf- 
hümmtt  und  Dantpfnehtertn  rtr.  ! 
für  den  H  Allen -Beträfe. 

Wasserwerks -Pumpiuaschlnen, 

liegende,  stehende,  Woolf'scbe 
und  Verbundmaschinen.  Watter- 
tchieber,  Feuarhlhna  u.  sonst.  Aus- 
rüstung fflrGat-  u.  Wasserleitungen. 

hütte,  MUthetmruhr 


14H2 


Basse  &  Selve,  JR  Altena,  Westfalen 

2000  Arbeiter.         *r-'    *  *   <-'-ÖCv-''  AiteMw*>atfn.len.      2000  Arbeite! 


Telegramm  -  Adresse : 


Schott- Mark«. 


Selve  Altenawestfalea. 


Walzwerke  und  Drahtziehereien 

in  Messing,  Kupfer,  Tombac,  Neusilber,  Nickel,  Aluminium  und  deren 

Legirungen,  Patentnickel  und  Bronce. 


Drähte 


Brune«,  Brune«  und  Bimetall  nach  bo- 


Kohre  in  Alnmlnium. 
legirungen, 
Garantien. 


Aluminium-,  Phosphor-,  Msngan-  u  andere  Broncen 

in  rohem  and  bearbeitetem  Güls  b»  5000  kg  schwer 

Aluminium -Webschutsen,  D.  R.-P.  Nr.  64  988. 

Aluminium-Klärspähne 

zum  Klären  des  Bieres 

I).  K.  P.  Nr.  67  221 


w.tidereni  Verfahren  hergestellt,  vurtOglkh  geeignet  für 
Telegraphen-  „  Telephon-Leitung  eu  etc.;  da«  bei  Weitem 
Beste  von  Allem,  was  biarin  buber  auf  den  Markt  ge- 
bracht wurd«. 

Kupferdriihte  aller  Dimensionen  fOr  telseraphtsche  Zweck« 

und  Bliliableiter    mit  garantirter   höchster  Leitungs- 

ftbigkeil  in  Adern  bia  sa  liO  kg  schwer. 
Constantan-Blech  und  -Draht  fOr  elektrisch«  Widerstände. 

Widerstand  rond  SO  Mikruohm  für  t  cm  Ui.ge  bei  I  qem 

yuersrhnitt.  T<  mperstorcoeftleient  =  Null. 
Material  rfirMaUliuatronHihOhwmZOndhOtchen,; 
MunSplättcheu-PabricaüVm  and  NickelhOtte. 

begossene  and  gewalzte 

H  »in«  ehalt. 
BelBBickel- Bleche  und  Schmied«*» 
Nickel  ia  Wurfsln  and  Granalien. 

In  den  gröfseren  Industrie-Staaten  patsnltrt 
D.  R. -Patente  Nr.  25  7  9  8    29  535.  217  399,  99  535, 
221373,  42/2413,  22226,  39/1500,  339  067,  19573 

und  Zstatzpatent  Nr.  32  006. 
Ferner  liefern  wir  aUe  Mas»ehlnentlielle,  wie:  Kolbenstangen,  Ventile,  Ventilapindeln  etc., 
geschmiedet  nnd  in  Oufsstflcken,  roh  oder  fertig  bearbeitet,  aus  reinem  Nickel.  14SO 
Gegenstand«  zeichnen  tick  durch  grdftte  Widerstandsfähigkeit  gegen  Sauren  und  Seewatter  aut. 


im  Gebrauch  bUlifer  and  weit  besser  als  Hui  lapihne.  Die- 
selben nehmen  kein  Bier  und  keine  Sture  in  sirh  aut,  binleu 
keine  PiUe  und  aind  leicht  und  grandlich  durch  Abb 
und  Abspülen  tu  reinigen, 
liegendem   Urlbeil    erster  . 

schädlich,  bleiben  geruch-  und  geaehmaeklo«  und  können 
immer  aufbewahrt  uad  stets  wieder  verwandt  werden.  Ks 
wird  dann  graTses  Lauter  unterhalten:  Bestellungen  nnter 
SO  kg  aber  nar  gegen  Nachnahme  ausgeführt 


i  unu  gruiiQiicH  uunu  äwwwiw.^m 
AluniiniumaplhDe  sind  nach  vur- 
CaperiUtan   nicht  geeundbe.t» 


Diei 
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Drähte  in  Bisen,  Stahl,  spi  cioll  Gufsstahldraht  von  höchster  Bruchfestigkeit, 

sowohl  hlank  als  verzinkt  etc. 

Verzinkte  Telegraphen-  und  Telephondrähte  mit  geringstem  dektr.  Widerstände 
1  >rsi  lif  »it  if't  <»  in  allen  Stärken  und  Kanons 

Stachelzaundraht,  mm\\,  sowie  Zaundraht  i:iid  Litzen,  verzinkt,  lackirt  etc. 
^^mh  1^ rahtseilo  mbhhh 

zu  jedem  Vflrwendiingszwetk,  aus  t-dclutt  in  Material,  den  grülsten  Atiforderungeu  genügend 

liefert  die 

Westfälische  Draht-Industrie  in  Hamm  l  w. 


2' 
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Weg 


rilndct 

I80S. 


Gegründet 
1806. 
9 


Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  OBEKHAUSEN  2  (Rheinland), 

liefert: 

A.  Bergban  -  Erzeugnisse. 


von 


eig.  Zechen  Oberhausen,  Osterfeld  und  Ludwig,  vorzüglich  geeignet  für 
Locoiiiotiv-  und  Kessel-Feuerung,  Zic 


leieu  und  Kalkbrennereien,  sowie  für 
ausen  und  Osterfeld. 


Hausbrand. 

Gewaschene  Nufskohlen  der  Zechen  Ober 
Anthracit- Nufskohlen  von  Zeche  Ludwig. 

B.  Hochofen- Erzeugnisse. 

und  Thon»-  Roheisen  —  Spiegeleisen  und  Ferro* 

€.  Erzeugnisse  der  Stahl-  und  Eisen-  Werke 


aus  Seh« 

Eisenbahn -Schienen  und  Schwellen. 
Slrafsenbahe-  und  Gruben  •  Schienen. 
Laschen  und  Unterlagsplallen. 
Stab-  und  Fein  Elsen,  als:  Kund-,  Vierkant  , 

Flach-  und  Schneid-Eisen. 
Bauwerkelsen. 

als:  LJ  J  £  Speichen-,  Keifen-, 

J).  Erzeugnisse  dei 


Kostslab -Eisen 


i,  Plnftoisen  und  FlafgaUhl. 

Säulen-,  Halbrund-,  Fensler- 
u.  s.  w. 

Bleche,  als:  Kesselbleche  in  allen  Güten,  Fein-, 

Krücken-,  gesteinte  und  gerippte  Rieche. 
WaliarafcL 

Knüppel  und  Platinen. 

Rohe  und  vorgewalzte  SUhlblocke  und  Brammen. 


übrigen  Werke. 


Dampfmaschinen ,   besonders  für  Zechen,  als: 

Fördermaschinen,  Wasserhallungsmaschinen, 

Ventilatoren,  Dampfkabel.Dampfpuntpen  u.s.w. 
Schiffsmaschiaon  bis  zu  den  niofsl.  Abmessungen. 
Druck«  und  Hebepumpen  für  Keiywerke. 
Gestinge  für  Bergwerkspumpen  von  Fornieisen. 
Geschmiedete  Rund-Gestänge  mit  Patent  Schlösset  n 

aus  bestem  Hammereisen. 
Wagenkipper,   vollständig  selbstthätig ,  Patent 

Gutehoffnungshütte. 
Maschinenguis  jeder  Art  und  Grofse. 
Stahlformouls  aller  Art  als  KesonderheiL 

Jährliche 

Kohlen  ...  .     .   I  »»000  t. 

Robeliea    900000  .    ,    .,uv..»,.^.u  ......      .     tv.~u  , 

Ausgeführte  grüftere  Einen  bau  werke: 

Verschiedene  Krücken  ilher  den  Khein,  die  Weichsel,  Elbe,  Weser,  Mosel,  für  die  Gotthardbalm, 

für  Griechenland.  Holland,  Rufsland,  Rumänien,  Niederl.  Indien,  Japan,  Brasilien,  Venezuela, 

Egypten  und  Süd-Afrika. 
Halle  für  den  Anhalter  Bahnhof  in  Keilin  von  62'/s  m  Spannweile  und  168  m  Lange  = 

10,500  qm  GrundnAehe. 
Grofse  Schwimmdocks  für  die  Kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Wilhelmshaven  und  Kiel. 
Die  Hallen  für  den  Hauplbahnhof  in  Frankfurt  am  Main  (grßfste  Hallen  in  Europa),  sowie  die 

sonstigen  Eisenhauteti  für  diese  Anlage  im  GcsamniUrewiclil  von  7500  l. 
Eiserner  Leuchtthurm  bei  Campen. 

Kogenbrflcke  von  164  m  Stützweite  Ober  den  Nord -Ostsee -  CanaJ  bei  Levensau. 
Eiserne  Gebäude  für  Deutschland,  Egypten,  Brasilien  und  Argentinien. 

Der  "Verein  ?>e»*lta;t  folfremle  Werke: 

AbtMrUuMg  8ttrkra.lt  in  Slerkrudt.  Vit.  Zttht  OtttrfrH  in  OHrrfelil. 


Walzen  Guisformen. 
Hydraulische  Hebezeuge. 

Schmiedestücke  jeder  Form  und  jeder  Grofse. 

Schiffs-Ketten  Anker  und  Steven. 

Krahnenketten,  sowie  Ketten  jeder  Art. 

Dampfkessel,  eiserne  Behälter  u.  s.  w. 

Eis.  BrOcken,  Dächer  u.  s.  w.  in  jeder  Grofse. 

Schwimm-  und  Trocken -Docks. 

Dampfschiffe,  vollständig  ausgerüstet  für  den 
i      Personen-  und  Güterverkehr. 

Eiserne  Kähne,  Bruckenschiffe. 
!  Feuerfeste  Birnen-Dosen,  Stopfen,  Ausgüsse  u.  s.  w. 
Erxeua-ungr: 

i  Walzwerkaertengniaae  .  . 
,    Brücken,  Maschinen  n.  a.  w. 


//.  Walmwtrk  Obrrhoutrn  in  Obtrhauttn  g. 

III.  Wnljwrrk  S tM-t)htr hauttn  in  Obtrkauttu  H 

IV.  BUtnhatt»  0»cr *«««#■  in  Dhtrknnttn  g. 

17.  Ztcht  LmdnHa  in  Ktltinakmutn. 

■  "      HenchHßigte  Beamte  und  Arbeiter 


%'llt.  Abtktiluuo  Kn»r*n  in  Rnkrtrt. 
IX.  Hammer  Kru-K—tn  in  Okerkautrn  t. 
X.  Kitrnitrinfrubtn  in  Nation,  Siefen,  in  der  t-'ifel. 


roooo. 
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zu  BOCHUM 

~  Stahl-,  Walz-  und  Hammer-Werke  -~ 


liefert: 


Rollblöcke  und  Brammen,  \  in  Bessernd-  und  Siemcns-Martin-Stahl 

Knüppel  und  Platinen       I     und  in  allen  Härtegraden. 

Schmiedestücke  für  Locomoliv-,  Schiffs-  und  Maschinenbau, 
roh  und  fertig  bearbeitet. 

Eisenbahn-,  Straßenbahn-  und  Grubenschieiien, 
Schwellen,  Laschen  und  Unterlagsplatten. 

St  übst  all  1    aller   Art    für    die   verschiedensten  Ver- 
wendungszwecke. 

Specialltät:  Rillenschicnen  für  Strafsenbahneu, 
nach  besonderem  patentirlen  Verfahren  hergestellt. 

Zahlreiche  Referenzen  Uber  ausgeführte  Lieferungen  stehen  zur  Verfügung.  12S8 


y  Commanditgesellschaft 

EMIL  PEIPERS  &  C*± 

Walzengiefserei  und  Dreherei 
-^—-SIEGEN,  fr-:  r-fa  Westfalen.-^ 

Telegramm-Adresse :  Ferns|irech  -  AnschlulV : 

Peipers,  Siegen.       U^flMHMHi^  Siegen  Nr.  U\. 

Anschlulsgeltiie  dor  Eisern-Siegener  Eisenbahn  an  die  Station  Hain. 

Anfertigung  von  Walzen  Jeder  Art  und  Grölse 

für  die  Elsen-  nnd  Stahl  -Industrie. 

Panzerplattenwalzen,  Blockwalzen,  Vorwalzen  und  halbharte  Walzen 

in  besonders  zAher  Extra- Qualität 


FertiawalZPn       "Ue  Profile,  wie  Trigor,  Schienen,  Sehwellen  u.  s.  w.,  sowie 
r       *             fflr  .lie  Mittel-  und  Fein-Strauwi  in  bester  harter  Qualität. 
Blechhartwalzen  "ach  »p»,wt  Nlftrf"  •»"•  Spannung  im  Güls,  von 
 und  mit  reiner  Harte. 

Sämmtliche  Walzen  für  verwandte  Industriezweige. 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  5000  Tonnen. 


&  ft"  &  &  #  &  #  &         r$  &  S  S    S        &5S  m 
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Trockenbagger,  gröfste  Type  B,  in  sehr  harten  Boden  gegen  den  Berg  arbeitend. 

Patent- 
Trockenbagger 

zur 

Abraumabdeckung 

und 

Mineralgewinnung 


Type  B.    10  Meter  tiel  arbeitend  lür  die  Tagebauten 
in  Froso  Anhalt  und  AnnahUtte  -  Niederlausitz. 


in 

3  verschiedenen  Gröfsen 

Villi 

500  bis  3000  Cubikmeler  Leistung 
pro  10  Stunden. 


«fit 


- 


%3> 


KIcinsteType  C  für  die  Gewerk- 
schalt Brllhl-Kdln  und  die  Thon- 
grubrn  der  Herren  Ludowici 
in  Jockgrim  Pfalz. 


Durch  daa  Frei -Profil  der  ^mfecn  Maschinen  'I'y n  ist 
[jocotitotiv-Tranapori  auf  Nonnalspur  möglich;  in  der  Regel 
wird  JH»  Centimeter-Spur  jiewidilt. 

Die  kleinsten  Typen  C  können  mittelst  kleinen  Locomotiven 
wlor  Pferdethtnaport  und      cbiii-Kippwnj$«n  l»e«lient  werden. 

 60  Trockenbagger  bereits  abgeliefert.  

l'ronpecte  stellen  zur  Verfügung.  1404 

Lübecker  Maschinenbau -Gesellschaft,  Lübeck. 
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Blechwalzwerk  SCHULZ  KNAU  DT,  Actien-Cesellschaft 

Puddel-  und  Walzwerk  für  Kesselbleche 

an  der  Rohr. 


in  3  Qualitäten 


Kesselbleche 

Dicke  aufwärts;  gröfste  Länge 

Kasselböden 


Blechwalxen  3500 


maschinell  umgezogen,  flach  und  gewölbt  von  400  bis  2600  nun  Durchmesser  in  entsprechenden  Stärken 
Aufwimeiden  von  Kohröffnungen  von  mehr  als  300  mm  Durchmesser  besorgen  wir  maschinell 
und  es  wird  dadurch  der  Gesammtpreis  des  Materials  nicht  wesentlich  verlhcuert 

Gewellte  Feuerrohre  (System  Fox) 

ser  von  750/850  bis  1400/1500  mm  fflr  Land-,  Locomoliv-  und  SchüYskessel.  Für  Landkessel 
von  1600,  1800,  2000  und  2200  inni  Durchmesser  mit  seitlich  liegendem  Wellrohr  von  800/900,  050,1050  resp. 
1100/1200  und  1250/1350  mm  Durchmesser  fertigen  wir  gewölbte  Stirnhoden  mit  ausgezogener  Kohröflnung 

an,  bei  welchen  keine  Verankerung  erforderlich  ist 

Kostenfreie  Ausarbeitung  ?on  Wellrohr- Kens«  I- Projekten. 

Wir  erw&hnen  ausdrucklich,  dafs  wir  keine  Kesselschmiede  besitzen  und  die  Anfertigung  der  Projekte 
i  der  Weise  geschieht,  dafs  dieselben  als  Unterlagen  fflr  die  Eiuholung  der  Offerten  von  den  Kessel 

»eignet  nnd.  Geschwelfete  Rohre 

von  400  bis  2000  mm  Durchmesser  in  Blechstarken  von  8  bis  35  mm 
in  Langen  bis  10  000  mm  und  eitlem  Gewicht  bis  ca.  5000  kg. 

Geprefst«!  PabrUehvertichlusKe.   Dammtauren.   Geprefste  Centrifngcn  ohne  Scliweifsnaht.  Sliruboilrn 
und  Rohrniind«  mit  ausgezogenen  Löchern  etc.  fflr  l^ocomotiven,  Locomnbilen  ti.  Schiflskessel.  Feorrhftchwn, 
Htntxen,  Dome  etc.   Gewölbt«  und  gebogene  Rieche,  Länge  der  Ricgewalxcn  4500  mm. 

IJeschweilste  Windkessel  ffir  hohen  Druck.  1483 


nur  in 


i=iiiL=tiu^itic=tiit=im=iiii=iuif  »H=mistiiismL=iiit9iiiisiiiisii 


<EHii=tlllsliiisttiisiii<snHäiiiisiiiisMisiin=nii=iii<= 


Ehrhardt  &  Stliis®? 

  Maschinenfabrik   


Schleifmühle.  Post  Saarbrücken. 

Walzenzugmascbinen, 


Reversir-,  Drilling-  und  Zwilling-,  Eincylinder- 
und  Verbundmaschinen 
in  Tandem-  und  Zwillingsanordnung. 

Seit  tH82  r>2  Maschinen  bin  tu  6*000  Pferdekr.  i*i»tMiy 

ausgeführt. 

Anfertigung  von  Hochofen-  und  Bessemer-Gebläsemasehinen 

und  Dampf- Gichtaufzügen. 


isqhs:  ir'iHaii«£«ilHHl!«lIi'!illB-l]iHäJ 
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Berglscbe  StaM-Iudustrie 

Oe**ell«ciliM,t*t  mit  Ite&c-lir.  Haftung- 

REMSCHEID 

Tiegelgufsstahlfabrik  Martinstahlwerk 
Mech.  Werkstättei    Hammer-  und  Walzwerke  Dampfschleiferti 

REMSCHEID  (Werk  Osterbusch),  SOLINGEN  (Fr.  Ohliger), 
««  -lii  CRONENBERG  (Jul.  Greis),   LEIPZIG  (Langer  &  Ilachen- 

ölflflliagßr    berger),  SCHMALKALDEN  (H.  Sirowy),  MOSKAU  (0.  Hilger), 

ST.  PETERSBURG  (O.  Spennemauu), 

empfiehlt: 

I.  Tiegelguitatahl,  Rafflnirotahl,  FliifsHtahl, 

geschmiedet  und  gewalzt  in  allen  vorkommenden  Abmessungen  und  gang- 
baren Profilen,  insbesondere: 

Werkzeug-6ulsstahl  erprobter  und  anerkannt  vorzüglicher  Giüe, 
Gufsstahl  und  Flufsstahl  für  Feilen,  Messer  u.  dergl., 
Martin  -  Flufseisen,  weich  und  schweifsbar, 

Martinstahl   in   allen   Härle  -  Abstufungen   für   die   verschiedensten   in  Betracht 

kommenden  Verwendungszwecke. 
Polirter  sog.  palenlgewalzter  Rundstahl  für  Spindeln,  Wellen  (bis  40  mm  Durchm.). 

II.  Schmiedestücke  aller  Art  in  Tiegelstahl,  Martinstahl  u.  Flufseisen, 
sauber  geschmiedet  und  fertig  bearbeitet. 

III.  Stahl-Faconglifo  (Tiegel-  und  Martinstahl), 
roh  und  bearbeitet,  in  zweckentsprechender*  Härte  und  Zähigkeit, 

sauber  und  dicht, 

als:  Prefscylinder,  bis  zu  800  Atm.  geprüft,  Zahnräder  jeder  Gröfse,  nach  Modell  und 
mit  Maschine  geformt,  Maschinentheile  jeder  Art,  Locomotivtheile,  Schiffsschrauben, 
Hammer-  und  Walzwerkstucke,  Glühkessel  und  Gluhkisten,  Oelgasretorten,  Baggertheile, 
ferner  Gufsstahl- Räder  für  schmalspurige  Balinen,  Strafsenbahnen,  sowie  Räder  für  Schieb- 
und  Handkarren,  Schraubenschlüssel  u.  s.  w. 

IV.  Schmiedbarer  Tiegeleisengufr  (sog.  Tempergufs), 

besonders:  Rohrverbindungsstucke  (Fittings)  in  900  Sorten  von  '/s  bis  4"  engl,  lichter 
Rohrweite,  Marke  BSIG,   Hahn-  und  Schraubenschlüssel,  Flügelmuttern,  Dreh- 
bankherze und  Maschinentheile  aller  Art. 

V.  Blanke  gehärtete  Stahlschneid waaren, 

besonders:  Maschinenmesser  aller  Art  für  die  Fabricalion  und  Verarbeitung  von  Papier 
und  Pappe,  für  die  Verarbeitung  von  Metallen,  Holz,  Tabak,  Kork.  Messer  für  landwirt- 
schaftliche Maschinen.  Beitel,  geschmiedet,  puiz  in  Gufsslahl  und  verstähll.  Hobeleisen, 
mit  bestem  Gufsstahl  auf  der  ganzen  Fläche  verslählt,  der  Länge  nach  conisch  zulaufend 
gewalzt.    Kaltsägeblätter,  Fraisen,  Schärfringe,  Muhlpicken  etc.  1256 
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Actien-Gesellschaft  HARKORT  in  Duisburg  a.  Rhein. 

Harkort  Brückenbau 

liefert  Eiscnconstractioncii  jeder  Art,  übernimmt  gröfsere,  auch  pneumatische  Fundirungsarbelten,  als: 

Complete  Brücken- Bauwerke:  Eisenconstruction  und  Pfeilerbau 

einschließlich  allen  Zubehörs:  des  Belages  aus  Höh.  Eisen  oder  Pflasterung,  der  etwa  anschließenden 
Dammanschüttungen.  gewölbten  Vinducte,  Portale  etc. 

Bau-Constructionen  aller  Art  aus  Walzeisen 

zu  Bauzwecken:  Eisern»  Träger,  Hallen,  Dächer,  Schleusenthore,  Dockt,  Landungsbrücken ,  eiserne 
Kirekthärme,  Leuchtthürme,  eiserne  verzinkte  Qctreide-Silot,  Reservoire  aller  Art  etc.;  für  Bergwerke: 
Gestänge,  ikhachtthiirme  rte.;  für  Eisenbahnen:  Güterwagen,  Drehscheiben ,  Schiebebühnen  etc.;  für 
chemische  Fabriken:  Watchlhürme,  Filtergefäfse,  Concrntrationt-  und  sonstige  Apparate. 


^ähähhäääääähäääääähääääi 


liefert  Feineinm  aller  Art.  Rundeinen,  Quadrateisen,  Flachrisen,  Uni cersal flacheisen  bis  630  mm  Breite. 
gliirhschmklige  und  ungleichschenklige  Winkeleisen  in  grofser  Auswahl,  sowie  sonstige  Profil- Eisen; 
ferner  zu  Bruckenbeläge'n:£or«-,EY»pn,  Tonnenbleche  und  ßuekelbltehe  nach  zahlreich  vorhandenen  Profilen. 
Unser  Technisches  Bureau  empfehlen  wir  zur  Anfertigung  von 

Projectcn  für  Eisen*,  Holz-  und  Stein -Constructionen, 

soweit  solche  bei  den  oben  bezeichneten  Bau-Branchen  vorkommen.  Gestützt  auf  reichhaltige  Erfahrung 
wir  durchaus  sachgemäß,  dabei  mit_gröfster  Materialersparnifs  und  unter  Vermeidung 

Druckerei 


schwieriger  Ausführbarkeit,  wodurch  dann  billigste  Beschaffung  ermöglicht  wird.  Durch 
sind  wir  im  Stande,  die  betreffenden  Project-  und  Werkzeichnuugen .  die  »tatischen  und  GewichU- 
Berechnungen  sehr  eiact,  rasch  und  in  jeder  gewünschten  Anzahl  zu  liefern.  Für  unsere  Constructionen 
übernehmen  wir  jede  Garantie  und  besorgen  auch  auf  Erfordern  die  staatliche  Genehmigung.  Wir 
berechnen  für  die  Projecte  mäfsige  Preise  und  lassen  bei  nachfolgender  Bestellung  des  Objectet  die 
project- Kosten  ganz  fallen. 

Unser*  A Ibums  <rfr.  stehen  I ntrr«sarrtfrn  yrr»  rar  Verfügung. 

1487 

**¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥>¥¥¥¥¥¥¥ 


i,  Wasserhaltungen,  Walzenzugmasehineii, 
Seilfiirderungen,  I).  HP.,  Fördergerüste,  Scliiebebüliuen,  Hocbiifengerflstc, 

Forderschaalen, 

Dampfmaschinen,  Kessel,  Transmissionen,  Dampf-  u.  Riemenpumpen, 
(Jiefsereiartikd  Itleeliarbeiten,  Krahne  n. 
Aufzöge,  koksaiisstofsiiiascliiiieii 


liefert  die 


Eintrachthütte  bei  Schwientochlowitz,°/s. 

Maschinenfabrik  der  Vereinigten  Königs-  und  Laurahütte. 


1451b 
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PIOIIIS 

Actien- Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
LAAR  bei  RUHRORT. 
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A.  Bergbau- Erzeugnisse:  El«en$tein  aus  Nassau  und  Lothringen. 

B.  Hochofen -Erzeugnisse  der  Hatten  zu  Laar,  Bergeborheck  und  Kupferdreh: 

Puddd-,  Giefserei-,  Hematite-,  Bessemer-  und  Themaseisen. 

der  Hütten  zu  Laar  und  Eschweilcr- Aue: 
Rohblöcke  und  Brammen.  Vorgeblockte  Blöcke  und  Brammen. 
Knllppel  und  Platinen,  alles  in  Siemens  Martin-  uud  Thomas- 

Flufscisen  und  Stahl  in  allen  Härlegraden. 
Stabeisen  in  allen  Dimensionen  aus  Eisen,  Flurseisen  und  Stahl. 
Wabdraht,  Universaleisen,  Bleche,  Radreifen.  Achsen, 
Radsterne,  Radsätze  Formeisen  aller  Art. 


uud  Eisenwerke: 


Du 


PhoeoU-Rillenschienen 

sind  verlegt  in: 
Barl  in,  Potsdam.  Spandau, 
Stendal,  Friedrichthagen. 

Dresden,  Leipzig, 
Chemnitz.  Dobeln,  Riesa, 
Plauen,  Dessau,  Bromberg. 
Posen,  Thom,  Königsberg, 
Breslau,  Zarbat,  Görlitz, 
Magdeburg,  Lübeck, 
Hamburg,  Altona,  Kiel, 
Bremen,  Hannover, 
Gera,  Frankfurt,  Karlsruhe, 
Lahr,  Frelborg,  Mannheim, 
Ludwigshafen,  Heidelberg, 
Mülhausen, Rappoltsweiler 
Matz,  Saarbrücken,  Triar, 


Crefeld,  Düsseldorf. 
Barmen,  Elberfeld, 
Ruhrort  ■  Meiderich, 
Duisburg,  Dortmund, 
Hagaa  etc. 

Ferner  in  vielen  StAdten : 
Englands,  in  Schweden, 
Rufsiand.  Oesterreich. 

Ungarn,  Baiglan, 
Dänemark,  Holland, 
Schweiz,  Spanien,  Italien. 
Serbien.  Türkei,  Canada, 
in  Nord-  u.  SDd-Amerika. 
Afrika,  in  Indlea  und 
Australien. 


ikiiya-TTTi»— i 


9  «oee 


Schmiedestücke,  Kugeln  fiir  Kugelmühlen  in  allen  Dicken. 
Grubenschienen  in  :iO  verschiedenen  Profilen  von  4  — 14  kg  pr.  m. 
Grubenschwellen  dazu  in  15  verschied.Profilen  v.8,5  -  14  kg  pr.m. 
Montirte  Gleise  mit  Weichen  und  Kreuzungen  elc. 
Schienen  und  Schwellen  für  Neben-  u.  Vollbahn  in  allen  Profilen. 
Laschen  und  Unterlagsplatten  in  jeder  Form. 

Besondere  8per  lall  tit: 

Strafsenbahn- Oberbau  aus  Rillenschienen 

D.  R.-P.  Nr,  10  221. 
Beknunt  unter  dem  Namen  r System  Phoenix". 


AuH*»hrt  bia  1.  Juli  1895  ca.  4500  km  Bleis. 

Das  System  Phoenix  hat  die  gröfste  Verbreitung  im  In-  u.  Auslände 
Das  System  Phoenix  ist  eintheil., einfach,  haltbar  u. leicht  verlegbar 
Das  System  Phoenix  eignet  sich,  je  nach  Wahl  des  Profils,  zu  allen  i 
Arten  von  Betrieben,  besonders  aber  für  elektr.  Betrieb. 

Diu  Actien -Gesellschaft  „Phoenix"  übernimmt  die  Ausführung 
gastier  Anlagen  und  macht  besonders  aufmerksam  nuf  ihre 
Weichen,  welche  bei  Vermeidung  aller  GufBtlieil«,  ganz  aus 
gewalzten  Schienen  hergestellt  sind. 

D.  Erzeugnisse  des  Prcfswerkes:  Stahlgeschosse  aUer  Art,  nahtlose  Flaschen  aus 

c      ~  m       loco         ^ta'''    m   *"cn   Dimensionen    zum   Aufbewahren  flüssiger 
GeRrundot:  1853.         Kohlensäure,   Ammoniak  etc.,   hochgespannter  Gase,  wie: 
Schutzmarke :  PHX.  Wasserstoff,  Sauerstoff  etc.  1214 

Jährliche  Stahlproduclion 
ca.  280  000  Tonnen. 
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Errichtot  im  Jahre 


Erriohtet  Im  Jahre 


.   *****  fester 


H.  J.  Vygen  &  Cü 


'"eis 


e 


präro  iirl: 

Wton  1873       D(l*HeUlorf  1880  Anttverpeii  188ö 

(FerUckrittamcdailU)     (ailberiu  PrthnudaiUe)     (goid.  u.  tilb  Mrdaitle) 
liefert: 

Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfse 

zu  allen  industriollen  Feuer- Anlagen  in  zweckentsprechenden  Qualitäten. 


Purin  1867 

(»ilbrrne  IVehmednille) 


»Steine  von  0,9  spec.  Gewicht 


zur  Ausmauerung  von  Heifswindleitungen. 

Diu a,is5 -Steine  ftti*  I>Xai%tiii<>f  o  11. 

Gas -Retorten  mit  und  ohne  Glasur. 

Graphit- Gufsstahlschmelztiegel.  U8i 


ßaroper  Maschinenbau-Actien-Gesellsciiaft 

Barop  in  Westfalen 


JVt  u,  »  €•  Ii  i  ii  «3  n  f«,  l>  r*  i  l<r  und  Ii 

gcgrämlet  im  Jahre  186«}. 
S3  Fabrications-Speciali täten 


Aufberertungsmaschinen  f.  Stein 
kohlen. Braunkohlen  i 


Koktteparationen. 
Brechwalzwerke,  Bochcrwerke. 
Läutertrommeln,  Lesebander,  Leee- 

tische, 
Deslntearateren. 
Setzmaschinen. 
Stollliebe,  Siebetrommeln. 
Trans  portbBnder,  Transportschnecken 
Steinbrecher. 

Kreitelwlpper,  Verladevorrichlungen, 

Kollergange. 
Briquetlefabrik-ElaricMungen. 
Z  i  ege  I  prei  im,  Koktauidrtlckma  tc  h  i  n . 
Dampfichiebebllhnen. 
Centrllugalpumpen. 
Condensatoren  mit  95  %  Vacuum. 

Betriebs -Dampfmaschinen  \n»m 
den  prOfeten  Dimeraionen  mit 
Schieber-  u  Ventilsteuerungen 

Walzenzugmaschlnen  nach  Tandem- 
Systeni. 


GrblUsemaschinen. 


Förder- 


Pumpmatchlnen. 
Luftcompretsiontmaschinen. 
OampfaulzDge,  Dampfkabel, 

Aufzug«,  Lutthaipet. 
FSrderwagen,  FflrderkSrbe. 
Gelochte  Bleche  ans  Eisen 

oder  Kupfer. 


Stahl 


Blechwalzwerke  fflr  Eisen,  Messing, 

Kupfer  und  Nickel. 
Universal -Duo -Walzwerke. 
Universal  •  Trio  •  Walzwerke. 
Stab-,  Luppen-,  Platinen-,  Schienen-, 

Faconsisen-Walz  werke. 
Scheeren  für  Bleche,  Luppen  und 

Profileisen    mit   Dampf-  oder 

Riemenantrieb. 


RIchtoiatcMnen  für  Schienen-  und 

Profilpisen. 
Warmilgen.  Xatttlgen,  Pendelilgen. 


£>  

Rollgange. 
Damptwippcn 
Hydraulische  Presien. 

Wellenlaufkrahne. 
Seillaulkrahne,  hydraulische  Krahne, 

Damplkrahne. 
Hobezeuge  jeglicher  Constrwctioe, 
Accumulaloren,  Accumulatorpumpen. 
Trammltiionen. 

Riemenicheiben,    Lager,  Zahnrader 

mit  der  Maschine  geformt. 


Ventilatoren,  System  Winter,  für 

Wetlerbewegung  bis  2500  chm 

pr.  Minute. 
Stahlwerki-Elnrlchtungen. 
Giefspfannenwagen,  maschinell  oder 

mit  Handbetrieb   bis  ta  den 

giöfsten  Dimensionen. 
Garnituren  und  Reverslr- Ventile  zu 

Siemens  •  MartiaMen. 
Eisenconstructlonen.  14?4 
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Acttea- Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  Mi  Stahl- Industrie 

DORTMUND 


Flufaeiseti. 


Kohlen  und  Coks.  Erz«. 
Puddelroheisen,  Bessemerroheisen, 
RohWöck.  vorgewalzte  Blocke,  j  &w  ThomM.  und 

Platinen,  Knüppel  / 
Eisenbahnschienen  und  Pferdebahnschienen  ans  Bessemerstahl  und  FlukaUhl. 
Laschen  aus  Schweifseisen,  Flufseisen  um)  Bessemerstahl. 
Unterlagsplatten  für  Schienen  aus  Schweifs-  und  Flu  keiften. 
Lang,  und  Querschwellen  aus  Schweifs-  und  Flufseisen. 
Kleineiscnzeug  zum  eisernen  Bahnoberhau. 
Radreifen  aus  Bessenier-  und  Martinstahl. 
Achsen  aus  BosHemerstahl,  Martinstahl  und  Flufseisen. 
Radsätze  für  Waggons,  Tender  und  Locomotiven. 
Grubenschienen  aus  Eisen  und  Stahl. 
Grubenschwetlen  aus  Schweif«-  und  Flufseisen. 
Temper-  und  Martinstahlguts. 

Grubenwagen-Räder  und  vollständige  Radsätze  für  Wagen  aller  Art. 
Fliegende  Geleise,  Schachtgestänge,  Schachtringe,  eiserne  Streckenbögen. 
Brucken.  Dächer,  Drehscheiben,  Eisen -(Instructionen,  Weichen,  Kreuzungen. 
FormgutsstahlstUcke  jeder  Art.   Maschinen-  und  Baugufs. 

Schmiedestücke  jeder  Art  aus  Eisen  und  Stahl  geschmiedet  und  bearbeitet. 


Laschenschrauben,  Hakenschrauben,  Nietkopfschrauben. 
Pflugschrauben  etc.  Nieten. 

Geschmiedete  Karren-  und  Wagenachsen  aus  Eisen  und  Stahl  nach  ProBlbuch 
und  in  jeder  vorgeschriebene!)  Form. 

Stabeisen:  Bund-,  Vierkant-,  Flach-,  auch  in  Flufseisen,  Bessemerstahl,  Fein- 
korn, Puddelstahl.   Hufstab-,  Mutter-,  Felgen-,  Keifen-  u.  Roststab-Eisen. 

Geschmiedetes  Eisen. 

Universaleisen. 

Formeisen  aller  Art,  als: 
WinkeleiMO. 

T-Eisen  Nach  unserm  Profilbuch;   Normalprofile  nach 

X  Tragureiaen  dt»m  deutai-hcn  Nurm.ilprofilbucli. 

n-Eiaen  Unser  Pr..filbu«di  steht  tu  Diensten. 

Penstercisen  u.  a.  w. 

Gasrohre,  Siederohre,  verzinkte  und  andere  Rohre. 

Kesselbleche  in  Prima-,  Feinkorn-.  Holzkohlen-,   Flufseisen-,  Maitinstahl- 

und  Bessemerstahl  -  Qualität. 
BlechfaconstUcke  jeder  Art,  geprefst  oder  geschweifst. 
Reservoirbleche. 
Sture-  und  Fembleche. 

— — —  Arhrtterxahl  ca.  7500.  ■  12 16 
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Wilhelmshütte 

Actien- Gesellschaft  für  Maschinenbau  und 
Eulau-WUhelmshütte  und  Waldenburg 


Unter-  ■.  ob«rirdisdie 

Wasserhaltung! 
maschiien 

f auspi-fOhrt  b«zw. 
in  Ausführung 

7S  verschiedene 

Anlagen  mit  xus. 
16204  Pferde- 

krlttM;  in  Arbeit 

beiw.  Aufstellung 

begriffen  sind  4 

unterird.  Wasser- 
haltungen mit 

1960  PlerdekrIH.). 

Dampfkessel 

in  jeder  Gröfse  u.  verschied. 

Construction. 
Separationen,  Kolil.  u-  n. 
Erzauf  bcreltangen. 

Aufbereitungsroste  und 
Schwingsiebe,  Hat.  Klein. 
— —  Danimthure  n.  ^— 
Maschinelle  Strecken- 
Förderungen. 
Hellsrhlofs,  Fat.  Stolz. 

Stauii'x^Aarutzvorrtcbtiiogeii. 


empfiehlt: 
'    r  ni(  ar  ada 


I 

Eisengiefserei 
L  Sehl 

Pumpwerke. 

Dnplex- 
Darapfpumpen. 

Dampfmaschinen 

■aar  Art. 

Fördennaschinen 

Dampfhanpel. 

[ruspfi<kw»tkifca»i. 

Coktausstofs- 
■atcMata. 

Locomobilen. 

Conpi«!«1  LuttiMkilti 

Römer's  Schachtsignal- !  Einrichtung  von  GasaDStalteD  LuftCOndenSitOrtl 
Vorrichtungen. 

Eiienconstructionen, 
■yör  «lerfgor  ii  wie, 
03 eher.  Brllcken, 
Hochbauten. 

 SHUcheibm.  

Transmissionen  uck  Stilen. 

U  rm  bea  rentllatorea 
ii.  Handventilatoren.  Schmiede- 
feuer- ü.  Fabrikvenlilaloren, 
Patent  Fels  er. 


Alle  Matchlnon  und  Apparate 

>b. 


lür  Crubtnbitrial 


Theer-  und  Ammoniak- 
Destillationen 
im  Anschluß  an  Goksßfen. 

Coksofenarmaturen. 
WasMerleltuugHartlkel. 
Muffen-  u.  Flanschenrohre. 

—  Bau-u  Handelsguts.  

lArferung  von  ItaKguf» 
aller  vorkom  Ht+*t4&n 
Maaehii+tUhrilr. 

Knialllirle  Unfswaaren. 


und 


selbstventilirendeGradtr- 
werke  ohne  Kraftverbraueh 

System  Popper. 

Fabrikeinrlchtnngeii 
aller  Art.  mi 

SchneidcmCiblen  -  Anlageu. 

Walxengatter  etc. 
Ziegeleianlagen. 

IUnirofeuarmalareB. 


JORISSEN  &  C'E.  Düsseldorf-Grafenberg 

liefern  als  aHeinigc  SpecialitAt,  nach  eigenem  bewährtem  System  und  Patenten: 

maiichine] le  ^treclteiifftrcIeiMiiifgeii 

tllitlollelt  I>rfLlltS€5Ü. 

Langjährige  Erfahrungen.  —  Beste  Referenzen  üher  die  schwierigsten  Anlagen. 

Voranschläge  kostenfrei.  1M9 


Schutzseichen 
für  beste  Qualität. 


Hilf  er  &  Solme 

REMSCHEID 

empfehlen  sich  zur  Lieferung  von       «311*311  an  Schmiede-,  ^ 

Schlosser-  und  Maschinenbau -Werkstätten.  öi7i8cftö 

Durch  obiges  Schutzzeichen  in  Verbindung  mit  ,.G.  Nr.  10"  gewährleisten  wir  einen  Kohlenstoff- 
gehalt des  Stahls  von  wenigstens  1  %  bei  höchstens  0,04  %  Phosphor.  1292 
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Gewerkschaft  Grillo,  Funke  Ä  Co. 


in 


Schalke,  Westfalen 

Blechwalzwerke  mit  eigenem  Martin-Stahlwerke 


-ö  fabricirt:  E3- 


Locomotiv-,  Kessel-,  Schiffs-,  Reservoir-,  Brücken-, 
Constructions-  and  Feinbleche 

in  weichem  basischen  und  I"  Siemens  -  Marlin  -  Flufseisen  in  anerkannt  besten  Qualitäten. 

Bearbeiteta  Kesselbleche  jeder  Art  und  Gröfee, 

z.  B.  gebördelte  Hoden  und  Stirnscheiben,  gekrempte  Loeomotir-  u.  Locomobil- 
Fenerk  asten -IHeche,  geachweiftte  und  genietete  Stützen,  Flammrohr- Bnnde, 

Dome,  Galloway- Rohre  etc. 

Ferner : 

Weißbleche  und  Knopfbleche,  sowie  Decaplrtc  Bleche 

jeder  Art  in  vorzuglichster  Qualität  zu  Stanz-  und 

Emaillirzwecken.  1486 


Ernst  Schiess  in  Düsseldorf -Oberbilk 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengiefserei. 

■m  ^ondermasohinon  mmmm 

fUr  HiUteawerke, KeatteiHrhiuledea, Brürkenban- n.  S<  hl  (Miau- Anstalten. Loeomotir-,  Waggon-, Ha>«chlnen-. 
KiHenbahnbedarf-,  Waffen-  und  Oenrhoh- Fabriken,  Howie  Artillerie*  and  Keparatar-Werkatattea 
und  zwar  Maschinen  bin  tu  den  gröfst*n  I>imennionen : 
für  Be  arbeihmg  von  Wallt«,  Blechen.  Faconeiien,  Schienen, 

Lauf-  und  Quer-Schwellen,  Röhren  etc., 
Tilr  Bearbeitung  der  (Eisenbahnwagen-  und  Locomoiiv  ) 

Achien  und  Rlder,  «owie  Butter  und  Welche«, 
für  Bearbeitung  von  (Las twafM-)  Achten, Buchsen  u. Kapseln, 
zur  Bearbeitung  v.  GeichDtzM, Geschosse«. Torpedo«  u.n.  w. . 
zum  Form««  von  Getdiooaoa  u.  «.  w., 
tum  Formen  von  Rollo«  und  anderen  Rotationskörpern. 

von  Zahnrädern  und  «laschinenlheilen, 
zum  Schneiden  von  rauchloiem  Pulver. 

Ferner  in  allen  (Jrofaen  nammllirhe  Arten 
Support-  and  I'landrehbiake,  Hobel-,  Kaaplag-, 

ntofa-,  Schraabennehneld-  n.  ItohrmaHehinen. 
Sp«clalmaschi»en  f.  PriCreioNsarhelte«  in  Massanlahricatio«. 

Universal-  DrehMnks 

tur  Herstellung  hinterdrehter,  ohne  rroftlAndening  »? 
nachschleifbarer  Schneidewerkzeuge. 
FrnMmaMehiuen  Iii  fill«»ii  Arten. 
Schlelfmaichinon  IDr  Schneidwerkzeuge. 
Pro«- Friller,  hiebrirsel  sei  ehe«  foilirdertsg  suaeiaUir»u. 

Fräser,  cylindriacbe  and  conische,  apirnl  geschnitten. 
Gewindebohrer,  Schneideisen  und  Kluppen,   Reibahlen  und  Spiralbohrer. 

——————  KaknrMer,  (»frlaU  odrr  raltUlet  IitckUt  «*rera*t«.  —-•-———> 

\  11  —  t" ii  h  r  ii  11  c  von  FrÜMfir  bei  t  on. 

Itam  tt'rrk  b+mrhafHut  rttrm  li~> "  ArhHtrr,  hal  «16*»'  :•■'.<>  im  k«m»mm«<t  Writr  arhrilendr  Wrrkart y mnmftti mr m 
<4m*r4  tolrhr  rar   BUmrbriimmg  tir-r  or»jMl»m  uinl  «ekuwerrn  Hl  Ork  r)  in  Hrtri+b  uhH  imt  fthrrhmmpt  mUt  df»  r  ■■■«!) 
ItrKmlfn  HUIfrmUttrlm  in,  rrir+lttnt  Stnj.r  «UywtalM.  117« 
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Mannheimer  Maschinenfabrik 

Mohr  &  Federbaff 

M  A.  W  W  H  PS  I  M! 

r«  rt  igri)  als  vieljfthrlüre  Mpeclalltfiten : 

Krabnen,  Hebevorriebtongen  und 
Pateiit-Sicherheits-Anrzflge 

(D.  R.-P.  Nr.  30  391) 
für  elektrischen,  Dampf-,  Hand-  und  hydraulischen  Betrieb. 

Waage  n 

jeder  Art  und  Tragkraft 
Laufgewicht«-,  Declmal-  und  <  «*nt •  vi  mal  -  «  onstruclion. 

Fuhrwerks-  und  Waggonwaagen 

misch  mit  MHcreni  vorzüglich  bewahrten  R.o(rI»trir- Appnrat 
einfachster  and  dauerhaftester  ConHtractlor*. 

Material-Prflfungs-Maschinen 

(Uber  260  Stflck  in  Betrieb)  von  400  bis  100  000  kg  Tragkraft 

mitLaufgeuichtswaagc  und  selbstthätigem  Diagramm-Apparat 
IS^T  entsprechend  den  neuen  Bestimmungen  ~^f% 
U*T§~"  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  "*^S 

zum  Betriebe  durch  Transmission,  von  Hand  oder  durch 
FlyH rnulic ,  im  letzteren  Falle  mit  Pumpe,  Accumulator  oder 

Mulliplicator  für  Druckwasser  oder  Dampf. 
Hydraulische  Federprüfungsmaschinen  zur  Prüfung  von 

Blatt-  und  Spiralfedern. 
Gießmaschinen  für  Birgversuche  'nil  Eisenbahnschienen,  Facon- 

eisen  und  Blechen  u.  s.  w. 
Ketten-,  Seil-  und  DrfthtprQ f  ungftmaHch i neu  u.  s.  w.  12% 

I  ?<><>! j**«>-el>l 
Feldschmieden  and  Schmiedeherde. 

Prima  Referenzen  und 
Zeugnisse. 


u.  frtoco. 


Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen 


M.  Koyemann,  Nachf.  von  Gustav  Melcher  &  Co.,  Düsseldorf,  ChaHottenstr.  Nr.  112. 
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Feiten  &  Guilleaume 

Carlswerk,  Mülheim  am  Rhein 

Eisen-,  Stahl-  und  Kupfer -Drahtfabrik,  Verzinkungs- Anstalt,  Drahtseilerei, 
Kabelfabrik,  Drahtwaarenfabrik,  Kupferwerke. 


Specialitäten: 
DrjilitsoiU'   F*atent  -verschlossener  Constrnotion. 

Kabel  mit  Papier*  und  T^uftiNolation. 
„Trinmphfifc-Stahlcir»htl£etteii  ohne  Scliweilsiing-.  H89 


1 


B 

TS 

a 


0» 


-3 


Thonwaarenfabrik  Schwandorf,  Bayern 


Filiale. 


Marke. 


  empfiehlt  £8*  p  e  ci  al  i  t  &  t  en  :   

Hut  in  oft  est  eine  mit  42  bis  44  °/o  garantirtem  Thonerdegehall. 
Oaollne  und  Thotie,  Kegel  34-36  der  Dr.  Seger'schen  Skala  garantirt. 
Poröse  feuerfeste  Steine  mit  0,9  specifischem  Gewicht. 
Säurebeständige  Steine  in  jeglicher  Form  und  Zeichnung. 
Radial -Kam  in  sie  ine,  gelb  oder  dunkelroth.  1348 


f 
SP 
I 

B 


! 


i 


$545 


Telegramm -Adresse:  Ihonwerk  Schwandorf.  ^t$f>5SS5SSSSf: 


Digitized  by  Googl 


.STAHL  UÜD  EISEN." 


Nr.  24.       XX  VII 


5Z5  □ 


Vereinigte  Königs-  und  Laurahütte 

Actien-Gesellschaft  für  Bergbaa  and  HOttenbetrieb 

BERLIN. 

Berg-  und  Hüttenwerke: 

Gräfin  Lauragrube,  Laurahüttegrube,  Schmiedeberg,  Königshütte,  Laurahütte, 
Arbeiteaahlca.14  000.    Eintrachthütte,  Katharinahütte.    Arbeiterzahl  ca.  14  OOQ. 


Steinkohlen.  —  Zink.  —  Kupfer.  —  Theer.  —  Schwefelsaures  Ammoniak.  —  Portland- 
Cement.  Puddelroheisen.  —  Bessemer-  und  Thomasroheisen.  -  Gießereiroheisen.  — 
Stabeisen.  -  Universaleisen.  —  Kessel-  und  Reservoirbleche,  Schiffsbleche,  Riffelbleche, 
Sturz*  und  Feinbleche.  Faconeisen  nach  eigenem  Profilbuch  und  nach  den  deutschen 
Normal  Profilen.  —  Eisenbahnschienen,  Schwellen,  Unterlagsplatten  und  Laschen  (für 
nonnaJ8purige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Fertige  Gleisjoche  (tragbare  Geleise) 
fdr  Feld-  u.  Industriebahnen.  —  Weichenplatten.  —  Weichenzungenschienen.  —  Radlenker.— 
Weichen- DrehstUhle.  —  Herzstücke  und  sonstige  Bestandtheile  für  Weichen.  Complette 
Weichen,  Drehscheiben  und  Schiebebühnen  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisen- 
bahnen). -  Achsen,  Bandagen  und  fertige  Radsätze  (für  normalspurige  und  schmalspurige 
Eisenitalinen).  —  Buffer,  Schraubenkupplungen,  Zugapparate,  Bremsen  und  sonstige 
Waggontheile  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Complet  fertige 
Güterwagen  jeder  Art  (für  normalspurige  und  schmalspurige  Eisenbahnen).  —  Kessel- 
und  Bassinwagen  zum  Transport  von  Theer,  Petroleum,  Spiritus,  Säuren.  —  Erdtransport- 
wagen. —  Kippwagen.  —  Eiserne  Gnibenwagen.  —  Eiserne  Brucken.  —  Dächer.  — 
Hallen.  —  Locomotivschuppen.  —  Dampfmaschinen  und  Kessel.  —  Eiserne  Schernsteine.  — 
Reservoire  und  sonstige  Grobblech -Arbeiten.  —  Bau*  und  Ma»chinenguls  (in  Gufseisen  und 
Stahlfacongufe,  roh  und  bearbeitet).  —  Facon- Schmiedestucke  (in  Gesenken,  geschmiedet 
oder  geprefst).  —  Gewabte  Röhren.  —  Rehr  •Verbindungsstücke  für  Gas-,  Dampf-  und 
Heizleitungen.  -  Verzinkerei.  —  Wellbleche.       Wellblechbauten  und  complette  Dach- 

.  Artikel,  als:  Rohre,  Säulen,  Walzen,  Platten,  Patent*  und 
andere  Roststäbe.  1274 


In 


Call'«*  Gelenk-Ketten 


für 


alle  Zwecke  und  in  jeder  Dimension 

—  bis  200  000  Kilogr.  effective  Tragkraft  bereits  ausgeführt  — 

fabriciren  in  unübertroffener  Qualität 

IV O  Iii  &  C2:,  Ivöl  H  a.  Rh. 
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15  December  1895. 


SMberne  Medaille 


Dahlhausen  a.  d.  Ruhr. 

Fabrik 

feuerfester  Producte. 


Sllierne  Medaille 




Goldene  Medaille 


Dtlaaeldorf  1660 

Das  Etablissement  fertigt 

fiert«?r"IcHt©  Steine 

für  alle  metallurgischen  und  che- 
mischen Zwecke  und  übernimmt 


Antwerp« 


Frankfurt  a.  M.  188L 

die  AnlorHciint  von 
/«•ii-liniiiiycii,  sowie  den 
I  !;m  v.Wfntlorhltzeni, 
Kaminen ,  OlVn-  und 
TtoHMol  -  Anlagen. 


...i  seit  Jahren  mit  der  fix  und  fertigen  Herstellung  von 

Koksöfen  neuester  Construction, 

welche  mit  oder  ohne  Uewinnnng  von  Nebenprodukten  ausgeführt  werden  und  sich 
,    durch  solide  Aahfubrung,  gut»  Haltbarkeit,  höhet  Ausbringen  und  Torxllgllche 

Prodnet  auszeichnen. 


BALCKE,  TELLERING  &  Co. 


in  BENRATH. 


Walzwerk  schmiedeeiserner  Röhren 

Slederöhreii  für  Looomotiv-,  Schills-  und  andoru  Dampfkessel. 
<ii  >< hweifete  lllecliröhren  mit  Flanschen  zu  Luft-  und  Dampf heiasunnen. 
Röhren   mit  gebördelten   Enden   oder  aufgeschweißten  inciuandergedrehten 

Hunden  und  Flanschen  für  Dampf-,  Luft-  und  Wasserleitungen. 
Köhren  für  ßohmvreke  mit  Gewindoverbindung  nach  verschiedenen  Systemen. 
(Ja«-,  Wasser-  und  Damplieitungsröhieii  mit  zugehörigen  Verbindungsstücken. 
Perklns  Köhren  mit  Linke-  und  Rechte-Gewinde  *u  Heil8wa*sor-Ilei/.ungen. 
Köhren  Tür  Manometer,  hydraulische  Pressen,  Waaserheizungen  mit  hohem 

Druck  und  andere  technische  Zwecke. 
Brunen  rühren  mit  Gewinde  und  extra  starken  Muffen. 
Field  Köhren. 

Purswärmer  und  Heizkaslcn  für  Waggonhetzungen. 
Sehlangen  und  Spiralen  in  jeder  Oröfse. 
p^Klaschen  zur  Aufnahm.»  flflaMger  Kohlensaure,  schwe(cligcr  Säure  u.  a.  w.  '*^L^ 
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Bopp  6  Reuther,  Mannhei 

Armaturen-  und  Pumpenfabrik. 


Spezialitäten: 

Hydranten,  D.  R.-P. 

Wasser-Schieber 

für  jeden  Druck  und  h'i&  zu 
1<MM>  mm  licht.  Weit«. 


I 


S  |»  t  c  i  a  1  i  t  ä  t  e  n : 

Ventilbrunnen,  D.  R.-P. 

Gas-Schieber, 
Gasventile, 

Apparate  etc. 


Dampf-Ventile, 

Hahnen  etc. 


Dampf-Schieber,  D.  R.-P, 

Condenstöpfe,  D.  K.  P. 


Wassermesser 

nach  beniihrtem  System. 


Formpressen,  D.  R.-P. 


Pumpen  aller  Art. 


Tiefbohrungen. 

S|H!clalilM:  Kohrbrunncn-Anlagen  zur  HcHt-liafluiig 
1:1  ofser  Wassernieniren  filr  Wasserwerke  und 
industrielle  Zwecke. 
^— Prima  Heferouzeu.  — MO'.I 


Scheidhauer  &  Oiefsing 

Fabrik  feuerfester  Prodinote 

in  DUISBURG  am  Rhein 

liefern  in  vorzüglicher,  zweckentsprechender  QuolHll : 
Feuerfeste  Steine  jeder  Form  und  Gröfre  zu  allen  industriellen  Feuerungsanlagen. 

AU  Specinlitiiten: 
Slllca-Steinc  für  Siemens-Martinöfen.         Kohlenstoffstcine.  * 
Stopfen,  Ausgüsse  and  CanaUteine.  Hochofen  steine. 

Stnpfstangcii  -  Rohre.  t'owper- Apparat -Steine.  1492 
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Hagener 

(ÄGtieti- Gesellschaft) 


Gußstahlwerke 

Hagen  in  Westfalen. 


Ii)  «  :i  Ii  I  t  ii  «.<  mts  I 
Hegel-  und  Marlinstahl  -  Bessemerstahl  (Sjitem  W ■  I  r •  n  d. 
»ergl  nachstehende!  Inserat).  Walzwerke-  u.  Hammerlhcilp, 
Bergwerks-  u.  Srhiff.bed.trf»»tnrke,  I  .  Hin  I  SeliiflWIiraiihert 
jeder  lirufie,  M,UM.-hineiitheile.  l'rol  »t  >  lindi  r.  lilflhgefal.r, 
Laufrllder.  Herx^lOrke,  '/.unietidieh'.tulih'.  7,iluuj<l<r  und 

K  »  .:  •  •  mit  Wirikelr.lhiien  alc  rlr. 

Anfertigung  nach  Zeichnung  oder  Modell,  roh  oder  bearbeitel, 

I»)  WalseMtailil, 
gewallte*  Flui«-  und  Mtrtlncisen,  tnrit  Fluls-  u  Tiegelguls- 


stahl,  rund,  halbrund,  nvnl,  dreikantig,  kantig  und  flarh  in 

allen  ItAitrgraden  und  anerkannt  raubender  Wallung 
Werfcieugstahl  in   allen  Qualltaten   und   tl.trtrgr.tdan  für 
Werkzeuge  jeder  Gat  ung. 
<•)  l«V<tVrii. 

Alle  SortM  Trag-  und  Spiralfedern 
<l|  !-»<'lltiii«'«lVKI  il<-l<«".  roh  und  bnarbeiUL 

Da«  Werk  beschäftigt  Uber  400  Arbeiter. 

Preislisten  und  Cutaloge  — 

»tehen  auf  Wun»rh  tu  Dienalen.  164 


Stahlforiiigiefserei  auf  den  Hagener  iMsstahlwerken 


nach  Walrand  und  Legenisel. 


I>.  It.-I».  IVr.  «4»5«. 


Die  Erzeugung  von  SUhlformgurs  vermittelst  der  Kleinen  BeHNeniei-blrne  ist  die 
zweck miilHigHte  und  billigste,  weil  der  Betrieb  derselben  wie  derjenige  des  Cupolofens 
einer  Eisengiefserei  dem  Bedarf  an  Formstucken  und  der  Anforderung  an  Qualität  ohne 
Schwierigkeit  angopafst  werden  kann.  Auskunft  über  Licenzbedingungen,  Besichtigung 
des  Betriebes,  Leistung  u.  s.  w.,  Plane  liefert  und  Inbetriebsetzung  besorgt 


1  >Üf-ir-iOl clor  t. 


1420 


Tri.  >X.  üaelen, 

Civil -Ingenieur. 


F.  A.  Banzhaf,  Köln  a.  Rhein 

Eisen-  und  Metallhandlung  en  gros 

unterhält  grofses  Lager  in:  Faconeisen  und  Metallbleehen  aller  Art.  Stabelften, 
Bandeisen ,  Zierleisteneisen ,  Gufswaaren,  Steyerl8eheni  Uufsstahl 
von  Gebr.  Böhler  &  Co.,  Wien. 

  Npeoialität:   

Maschinen  zum  geräuschlosen  Abschneiden  von  Doppol  jT  und  LJ  Eisen  etc. 

Viele  Maschinen  im  Betrieb. 
Broschüren  and  Zeugnisse  stehen   ru  Diensten.  1528 
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Siegen-Solinger  Gufsstahl-Actien-Verein  in  Solingen. 


zu  Mühlenplcken,  Dreh-  und  Hobelmeitseln,  Metallbohrern.  Gewindebohrern  und  Backen,  Fraisern,  Scheeraamestern, 

Handmeitteln,  Schrötern,  DQppern  und  Stanzen.  1208 


1     1  1 

m 

Gegründet  1850. 

m 

Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  zu  Breslau  1881 

Ghamottefabriken  der  Handelsgesellschaft 

C.  KULMIZ 

Filiale                     Centrale  Filiale 

Biebrich          Saaras  Halbstadt 

am  Hhein.               preufs.  Schlesien  Nordböhmen. 

gegründet  1850. 

l''<'in'i'i'«'stc  frotlnol«  jeglicher  Art;  Chumotto«  und  Dlnai«- 
SH'im-,  hochbatijche  (Marke  XX)  und  hochiaure  Sieine;  feuerfeste  Tliou««,  «Je: 
Kaolin,  Schielerthon;  feuerfeste  IntolirMtoine  bis  zu  0,8  spec.  Gewicht,  s.  B.  tur 
Ausmauerung  von  Heifswimlleilungen  j  KokN-FornwitcIuv,  KoltleusKlcirel 
nach  Malsangaben,  ohne  Thonxusatz,  hart  gepreist,  zweckentsprechend  gebrannt,  für  Hohöfen. 

FiicioiiNtelno,  Uutortou. 

VollMtiinclifre    2£utrtellunfz;     MÄnamtliolioi*    Ofen  -  und 
ITeuoniiijgM- An  Innrem  der  Hatten-,  Gas-  und  chemischen  Industrie;  speciell 
Höh  ölen  mit  Winderhitzern,  compiet,  Retorten  Blen ,  Kalk  Öfen. 

In  obigen  Spezialitäten  jroÄlvt©  Maurer  w  erden  gestellt. 

Jährliche  Leistungsfähigkeit  70  Millionen  Kilogr.  geformter  feuerfester  Producta. 

Verladung  sorgfältigst  auf  eigenen  Bahngeleisen  in  Saarau,  sowie  in  Halbitadt 

und  Biebrich,  event  iu  Wasser  ab  Breslau  oder  Biebrich  a.  Rhein.  1199 

|  Goldene  Staatsmedaille  für  gewerbliche  Leistungen. 

El 

Telegramm-Adresse:  Kulmiz, 

Saarau. 

•1 

1    r  i  t 
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Dampfkessel-  und  Gasometer-Fabrik 

vorm.  A..  Will«*  Ar  Co. 

NSCHWEIG 

liefert  als  Special  il  ä  I : 

Blechbiege- 
maschinen. 

—  Beste  Referenzen.  — 


Man  »erlang:«»  l*ro«<|U'rle. 


191 


«^rfSChaf/ für  fei/ 

SMh^  (vormals  R.  Kelleh)  '^fe/VflllllCtft 

Htolbei'g  2  bei  ^Laelieu 


Grolle  brOlUM«  SUali-Medaillt 


Vartfleflit-Medalllt  ODweldorl  1880.  wi«n  1873. 

liefert  alt  SPECIAUTÄT  in  anerkannter  Güte 

Dinashricks  nadi  deutscherund  englischer  Methode  färSiemens-Alartin-Oefen(Rcgenprntivsyslpm). 
Quarzsteine  für  Puddel-,  Schweifs-,  Coaks-Oefen  etc.  Quarzsteine  für  Bessemerstahlfabricution. 
Convertermaterial.    Formsteine  für  Coaksöfen  u.  s.  \v. 
(liaiiiottestoine  bester  Qualität  für  Eisenhohö.cn. 


H.  R.  Heinicke,  Chemnitz,  WilheimpL  7. 

Speziai  Gaschäft  fürDampfkessel-Einniauerungeii  u.  Schsrnsteinbai. 


Auafuhract:  Tun  DampTkeual-Btunaaerungei  durch  aljene  Leaie. 
Krricbtung  rüder  Schorn  ite!nt»  MIM  Radial -Fonn«t«inen  von  hiohit 
v*tterb«stiDdl|»B  Material 

■eaornateln  von  im  m  110b«  rtkr  die  Kants!.  Ilalnbr-Urkurr 
s<  iiiii.  lrlifHi,  ii  am  28.  Oelober  ins»  IVri  i»;ir«>«l •  « '« 

««■>•■■  fM  IlKtllHlM  laillla.        IftltrllM)  III  L  Iii  Sl|  III  IltQllllllm 

1  (77     IlluHtrlrter  Prospeot  nnd  Ansohlfcge  kostenfrei. 
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OBERBILKER  BLECHWALZWERK 


Gr.  in.  h.  II. 

Hammer-  u.  Walzwerke  für  Schweifs-  o.  Flu  fseiseD  -  Platten  u.  Bleche 
DÜSSELDORF-OBERBILK. 


^<$>\  GegrCndet,  1857. 

Jahres-Production  18  000  000  kg.  —  Arbeiter-Zahl  ca.  450  Mann. 
HtiMilafk«  Fahriciren: 

Eisen-  und  Stahlplattcn,  Flacheisen,  flache  und  gekümpelte  Ködcti. 

SPECI AL1TÄT: 

Onalitäts-Kcssrl  platten  aus  geschweifst«m  Kiseu,  rechtwinklig  bis 
zu  2400  mm  Breite,  rund  bis  zu  2500  min  Durchmesser  und  bis 
zu  35  mm  Starke. 

Nr.    I«  für  prima  Feuerplatteu  und  besonders  schwierige  Keuerurheiten ;  garanürte  Festigkeit 
von  86  :  34  kg  pro  Qmro,  Ausdehnung  18  :  12  %,  warme  Riegung  180  :  180°. 
II.  Iflr  Dome,  Stutzen  etc.,  welche  gebörtelt  oder  geschweifst  werden;  garantirlc  Festigkeit 
von  35  :  33  kg  pro  Qram,  Ausdehnung  12  :  8  %,  warme  Riegung  180  :  150° 

III.  für  gewöhnliche  Keaselkorperplatteu ;  garantirte  Festigkeit  33  :  30  kg  pro  Qm,  Aus- 
dehnung 7  :  r>  %.  warme  Riegung  150  :  100°.  147'» 


fr 


.^^^^  QGi     mC  hm     2C     mm     uy     mLs  wiW    ^Cft    ^hm)    ^JfeA  «LA    ^JLv  Mfaft  ^Lfr  yu     hG     uu     t^L^  ^4^^- 

2b  ^»  'X^  f^. 


Franz  Clouth 

Rheinische  Gummi-Waaren-Fabrik 

Cöln-NippeS.  Errichtet 

1862. 

r.brft-M»r^.  Spccialit&ten: 

a.  Fabricale  zu  techn.  Zwecken  aller  Art  aus  Weich-  und  Hartgummi ; 

b.  Gumnii-Fabricnte  zu  chirurgischen  Zwecken  aller  Art; 

e.  Kolbe  aromat.  Bander,  Billardbande,  Natten  und  Läufer.  Copirblätter, 
Radirgunimi  u.  s.  w. ; 

d.  Waaserdichte  Stoffe  zu  Regen  rocken,  Bettcinlageu,  Dynamitbeutcl,  fertige 
Regenröcke  und  Mäntel ; 

e.  Waaserdichte  Waggon-  und  Wagendeckcn,  sowie  Stoffe  dam  kautsehukirt, 
chemisch  präparirt  und  gummirt,  Zelte,  Pferdedecken,  Sacke  zum  Ver- 
packen von  Chemikalien; 

Guttapercha- Fabricate  zu  technischen  Zwecken  aller  Art; 
Vollständige  Taucher- Ausrüstungen,  sowie  einzelne  Thcile  derselben ; 
Rleikahcl,  sowie  Kabel  jeder  beliebigen  Construction  für  Telegraphie, 
Telephonic,    für  elektrische  Beleuchtung,    Kraftübertragung  u.  a.  w., 
IsOÜrte  Leitungsdrähte  aller  Art.  1322 

NB.  Preislisten  der  einzelnen  Spezialitäten    werden   auf  Wunsch  zugesandt. 
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RheinischeHelallwaaren  U.Maschinenfabrik 

Dösseldorf 

SPECIALITÄT 

Gepresste  Hohlkörper 

aller  Art 
ohne  Schweissung 
im  rohen  u.  fertig  bearbeiteten 
k    «.  Zustande. 


Die  Stahlwerke 


ILs  IDr 

 ~  EICKEN  &  Co.  Kl"tw"i,"' 


HAGEN  (Westfalen) 


liefern  und  empfehlen  ala  Fabrirations-Speciali  Laien : 


1.  TiegelgulV  Werkzeugstahl  in  vorzüg- 

liehster,  den  betten  bekannten  Marken  gleich- 
stehender Qualität  und  Schmiedung. 

2.  Raffln!  rten  Schweifs-  und  Stahlstahl 

in  verschiedenen  Qualitäten  und  allen  ver- 
langten Dimensionen. 

8.  Stahlbleeh  fflr  Federn,  Messer ,  Sagen, 
Schaufeln  und  andere  landwirtschaftliche 
tier&the  aus  TiegelgufssUhl.  Kafflnirstahl  und 
PuddelsUhl. 

4.  Patent-Panzerbleche  (sUhipiaitirtes  Eisen) 

mit  einer  für  jedes  Werkzeug  unangreifbaren 
Stahlseile  zur  Bekleidung  von  feuer-  und  diebes- 
sicheren Schränken  und  Gewölben. 


MilanORtahl,  gewallt  und  geschmiedet 

Federstahl  in  allen  Qualitäten  für  Kuhich- 
und  Eisenbahnwagen. 

Spiralfedern  fOr  Eisenhahn  Fahrzeoge. 

Tiegelgufsstahl  •  Draht  bis  zu  den 
feinsten  Qualitäten,  gtwaizt  und  gezogen, 

fOr  Gewehrfedern  and  Maschinen-Spiralen,  für 
Hand-  und  Maschinen-Nähnadeln  —  auch  fflr 


In — furTelephonleitungen, 
and  Dampfpflugseile  von 


sowie  fflr  Fördcr- 

100  bis  200  Kilo  Bruchfestigkeit  pro  Quadrat- 
millimeter.  Letztere  beiden  Sorten  je  nach 
Erfordernifs  blank,  verzinkt  oder  verbleit. 


Als  hervorragende  Special ilit  des  Betriebes  der  Zieherei  darf  auch  der  Potent- 
Tl«'ff4»l-Ours»fiit4tUlrtrcilit  für  Itlnvlerxnlten  bezeichnet  werde«, 
der  In  vorzüglichster  Waare  unter  Garnntle  ^liefert  wird.  1852« 


Digitized  by  Google 


15  Decfmhpr  1895. 


.STAHL  UND  EISEN.* 


Otto  Froriep,  m, 

^tof^Mto^^  Laar 


Kall-  und  HeilsCircular-Sägen,  sowie  Pendelslgen. 
FrtÜt«  •  Maschinen  jed.  Art,  speciell  für  Schienen  ; 

Träger  u.  s.  w. 
Drehbänke  rar  alle  Zwecke  bis  zu  den  (rröfsten 
Dimensionen. 


Rheydt  mm) 

WerkzeugiuitöduDenfabrik  und 
Eisengießerei. 

  Specialität:  «-— 

Sämmtliche  Maschinen  zur 
Metallbearbeitung 

Iiis  xu  di'n  grflfsten  DimeiiHionen 

anter  Qfcranti«  für  btttu 
Material,   rorsllgl.  Gonitraotion 
und  sauberste  Ausführung 

(tlr 

Hüttenwerke,  Maschinen- 
fabriken, Schiffswerlte, 

Iii  iickenbau-Anstnlten, 
i  i im  nlmhn-,  Artillerie-  n. 
I : i  |  aratur •  Werkst iitten« 
EesselHeh  mtedea« 

Locomotlv-  und  Waggon  - 
Fabriken  etc. 
und  twir 

Dampf-Lappen-  u.  Blech- 
Scheerei,  DarehataTa- 
uiaachlnen  u.  Scheere n, 
Rlchtpreaaen ,  Blech- 
Biegeniaachlnen  jeder 
Axt  und  Gröfee; 

Hobel-,  Shaping-  und  Nuthstofsmaschinen. 
Bohrmaschinen,  horizontal  und  vertical. 
SchranbenHclineld-Mafwhinen,  sowie  alle  Maschiu. 
zur  Massenfabricatton 

deutichen  und  amerikanischen  Systems. 


Heferenzen  aber  Att*fahnmu«n  stehen  zit  IMenxten. 


1202 


H.  &  R.  Lamberts,  Aachen 


Maschinenfabrik  —  gegr.  1867 


bauen  als  Specialität: 

Prefspumpen  for  80—500  Atm.  Druck. 
Gewichts-  und  Dampf-Accumu.atoren. 

Hebezeuge  aller  Art  und  für  alle  Betriebe. 


1403 
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Dreyer,  Rosenkranz  Ä  Droop, 

HANNOVER, 

Fabrik  von  Armaturen  (Ausrüstungen)  für  Dampfkessel, 
Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen 

empfehlen  ihre 

Asbest-Wasserstands- 
Hahnköpfe 

aus  bestem,  zinkfreiem  Rothgufs, 
mit  und  ohne 

Selbstvcrschlufs, 

welche  nicht 

festbrennen, 

ausgezeichnet  dicht  halten  und  bei  welchen  der 
Verschleifs  von  Hahngehäusen  und  Küken 
ausgeschlossen  ist. 


1505a 


Heddernheimer  Kupferwerk,  vormals  F.  A.  Hesse  Söhne 

Heddernheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  —  Kupferwalz-  und  Hammerwerk. 

Fabrication  von  Kupferblechen,  Scheiben,  Böden  und  Vacuumsc h aalen ,  Rund-  und 
Vierkantkupfer;  Kupfer  bandern,  Kupferdraht,  rund  und  faconnirt. 
Kupferdrahtseilen  für  Blitzableiter,  Kupferröhren  und  Nieten. 

♦   i  ■>-»  ^pecialilftten:  ~o  «  ♦ 

Chemisch  reiner  Kupferdraht  für  elektrotechnische  Zwecke  mit  garantirter  höchster 

Leiturigsfähigkeit  in  Adern  bis  zu  120  Kilo  schwer. 
Broncedraht  für  Telephon-  und  Telegraphenleitungen. 
Bänder,  Drahtseile,  Bleche  und  Anoden  aus  chemisch  reinem  Kupfer. 
Kupferröhren  ohne  Löthnath.  144« 


Enke'8  Präzisions-Geblase. 

Darchau*  ohne  jede  Ansschnlerang. 

In  jeder  Beziehung  weitaus  bestes  Geblase  für  Hochöfen,  Cupulöfen,  Hammer- 
werke, Kchmiedefeuer,  Glasölen,  Sandstrahlgebläse  11.  s.w.,  sowie  für  jede  Art 
Gas-  und  I.uflheförderung  bis  tu  Pressungen  Tun  3  m  Wassersaule. 

Gebläse  für  S  aa  Pressung  effectvoll  In  liftrieb.  — — • 

Enke's  neue  Uotationspumpe. 

Hilliptte,  betriebssicherste  und  leistungsfähigste  Pumpe  der  Gegenwart,  für  kalte 
und  heifse,  dünne  und  dicke  Flüssigkeiten,  von  80—  2.S000  Ltf.  Leistung  pr.  Minute. 
— i^mm  Saughohe  bis  0  m,  Drnckhöhe  bis  50  m.  mmmm 

CARL  ENKE,  Maschinenfabrik  und  Eiseng iefserei, 

JSohlcewditx- 1  ..eipxig*.  1257 
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V  r\.-:  i  j  r   um.  « 


Düsseldorf-Oberbilk. 


Goldene  preufslsche  Staats -Medaille 


Goldene  Medaille 
Telogr.-  Adreaae:  Böhrenfabrik  Dftmldorf  -  Qborbllk. 

-t-  Fabricate:  ?|>-  ~i- 

Schmiedeeiserne  Rohren  für  Locoraoüvcu  und  Dampfschiffkessel, 

ferner  zu  (iaa-,  Dampf*  und  Wassel  leit  untren,  sowie 
Röhren  für  hydraulische  Pressen,  Heilswasser- Heizung  und  comprimirte  Luft 
FlaaithenrühreB,  ßleckröbren  zu  Dampf heiions;.  Brunnenröhrfn,  BohrröhreB. 

Walzdraht,  Rund-,  Quadrat-,  Flach-,  Band-,  Niet-  und  Schneideisen. 

Kesselbleche 

in  Schwei  feeigen  und  Siemens-lIartin-Flufeeisen  bis  8200  mm  Breite. 
Maschinell  umgezogene  Roden  bis  3000  mm  Durchmesser. 
Tonnen-  und  Buckel  platten. 
Reservoir-,  Schifft»-,  Brücken-  etc.  Rieche  in  Flufs-  und  Schweifseisen. 
§ät?  ,                    Schwrifearbelten  an  Blcihen  und  Rohren.  •  3n5 
 Universaleisen.  — — —  U84 


14*4 


Die  Fabriken  feuerfester  Producte 

toi  Eduard  Susewind& Cfe 

in  Sayn  (Reg. -Bez.  Coblenz) 

Fabriken:  Sayn,  gegr.  1825;  Bendorf,  niher  81m.  Flohr,  gegr.  1788, 
empfehlen,  gestaut  auf  vorzugliche  Thon-  und  Quarzgnihen :  Dampf  kesaelsteine,  Qnarsatolae,  deutsche  und 
engllitche  Dlnaa,  ('haniottesteine  von  höchstem  Thanerde-Gehalt  |in  jeder  Fonn  und  (irofse  fu>  Hochofen, 
Oowper-Apparate,  Capolöfen,  CokHöfen,  Hetatchachte  u.  «Igl.  tilenboig-,  säurebestätidigre  Steine,  Stopfen, 
Trichter,  Rohre  und  Canalsteine,  Regralir-Filllofensteine,  poröne  Steine,  fenerf.  Content.  1247 


(Magnesitwerke  in  VoltSCh  —  Steiermark). 
Magnesit,  roh  | 

Magnesit,  kaustisch  }   in  Stücken,  Komsortirungen  und  gemahlen. 

Magnesit,  sintergebrannt  J 

Magnesitmörtel. 

Magnesitstampfmasse. 

Magnesitsteine,  schärfst  gebrannt,  Normalformat  und  Facons. 
Magnesitdüsen  für  Converter.  1197 A 
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Biittnor'iS 

Gr  ofs  wasser  räum-  Kessel 


I.angraechnllt 


vereinigt  die  Vortheile  des 
Grofswasserraum- Kessels  mit  dem 
Wasserrtth  r  enkessel . 

Rhein.  Rohrendampf kessel-  Fabrik 
A.  BÜTTNER  &  Co. 

Uerdingen  a.  Rh.  utm, 


1 


Ö  du 


J.  E.  Naeher,  Pampenfabrik 

Chemnitz,  Sachsen.  Beckerstr. 


S 


CO  H 
CA  O 


CO 


O  0» 


S     als  Riemenpumpen,  Dampf  pumpen.  flamtpumpen, 

§   --::*    Saughohe  bis  -  8 .  Metet\DrocTt  - 

M  Zeugnisse  über  7  bis  10 jährigen  BBtrtttjn^WPwr. 


■  TS. 
>  co 


Aplerbecker  Hütte 

Brügraann,  Weyl&i&d  &  Co« 

in 

APLERBECK,  Zweigniederlassung  SIEGEN, 

liefert: 

Paddel«  und  Oiefs^roi-lloHeiisen, 

ersteres  vorzüglich  geeignet  zur  Kabrication  von  Drthl  und  weichem,  sehnigem  Eisen,  letzteres 

zum  llanchinengufs. 

Da*  aimchlleliliche  Verichmelzen  von  Erzen  aui  eigenen  Gruben  garantiri  eine  gleichmütige  Qualität  1489 
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MARTIN  &  PAGENSTECHER 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

MÜLHEIM  am  RHEIN 

Fabrik  feuerfester  Producte 


empfehlen  in  bester  Qualität: 


Dinassteine  für  Siemens  ■  Martin-  Oefen. 
Stopfen,  Ausgüsse,  Canalsteine. 
Quarzsteine  fUr  Puddel-,  Schweifs-,  Cupol- 
bfen  etc. 

Hochofensteine  und  Steine  für  Winderhitzer. 


Feuerfesten  Thon,  Chamottemörtel. 

Converterm  asse. 
Gasretorten  und  Aufbau  completer  Retorten« 

bfen  durch  eigene  Maurer. 

1581 


.  &n».  Möller 


Maschinenfabrik,   Kesselschmiede,  Giefseroi 

—  Braolrrvve<l*B  (Westfalen).  — — 


Special  itat: 

Dampfmaschinen 

stehender  und  liegender  Conslruclion,  als:  Ein-,  Zwei-  u.  DreiUch- 
Expansions-Maschinen,  mit  entlasteter  Hider-  oder  Kolbenschieber- 
Steuerung  od.  mit  Ventilsteuerung,  Patent  Rockitroh  I  D  R.-P.  Nr  63  HM) 
für  nlle  Zwecke, 

besonders  zum  Beiriebe  elektrischer  Beleuchtung. 

■ssum  Dampfkessel  ssssssssssv 

bis  zu  12  Alm.  Betriebsdruck  ausgeführt,  hydraulisch  genietet. 

Blechschweifs- Arbeiten. 

Schablonenguls  ohne  Modelle.  1414  b 


Hein,  Lehmann  &  C± 

Actiengesellschaft 
Trägerwellblech-Fabrik  und  Signal-Bauanstalt 
Düsseldorf -Oberbilk  Berlin  N. 

liefert 

Eiserne  Dächer,  Brücken,  Fachwerkswände,  ganze  eiserne  Gebäude  und  Fördergerüste. 

tilttermaaten,  sowie  Marten  und  Ausleger  für  eloktr.  St  rarseil  bahnen. 

Weichenstell-  und  Signal -Apparate. 

Ferner  Well  bleche  (Instructionen  jeder  Art,  sowie  glatte  Eisenblech*  und 

Pfannenblechbedachungen.  1320 
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Rather  Metall  werk 


vorm.  EHRHARDT  &  HEYE 

RATH  bei  DÜSSELDORF. 


'1     Das  mil"  Wassergas  spir-:algeschweissteRoi 

widerstandsfähigste  > beste  und  billigste  Rohr 


Dieses  in  der  Maschine  gewundene  und  mit  Waasergas 

Mpirctlj^owoliw^il&ito  Hohr 


Ist  das  bette  und  widerstandsfähigste  Rohr,  welche«  bei  vtrhältnlfiinafslg  dflnner 
Wandstärke  den  höchsten  Druck  anahAlt. 

Di«  Rohr*  werdm  von  B,  7.  8,  ».  10,  13  bis  34  engl.  *  Durchroes»*r  susgefQhrt  und  mit 


|>alenttrten  KUnschrnverbindunaen  versehen 
Dieselben  eignen  eich  besonders  fOr  Dampf-,  Loft-,  Uas-  und  Wasserleitungen;  HeiileiWmgrn  mit  warmer  Luft,  Umtyt 
und  wsrmem  Wasser;  Kobrleitungen  fQr  The* r,  Petroleum ;  fOr  Condensationscinrirhtungen,  Kamine,  Ventilationnaniagen  u.  s  » 

Das  Hpiralgeschweifäte  liohr  ist  das  beste  und  billigfite  Kohr. 


1MI 


PROSPECTE  UND   PREISLISTEN  AUF  VERLANOEN. 


KÖLSCH  &  CIE 


Westf. 

Walzen -CjJ  i eJfi»ei»ei   und  Dreherei. 

Alleinige  Specialität: 

Gufseiserne  Walzen  — 

von  30  hiei  30  000  Ko.  Gewicht  für  alle  Zweige  der  Industrie  in  heater  zweckentsprechender 

Qualität  und  tadelloser  Bearbeitung.  1383 


WEISE  &  Kinski.  Halle  a.  s. 

Special -Fabrik  für  Pumpen  aller  Art. 

■  k         i  tv  «     ■  ,  Urofsos  Vorrathalaicer. 

Duplex  -  Dainpt  -  Pumpen, 


horizontaler  und  veHicaler  Bauart, 

für  jeden  Druck  und  für  jede  Lnstung. 
Kesselspcisepumpen  Reservoirpumpen 
Feuerlöscbpumpen  Hydr.  Prefspumpen 

Schiflspumpen  Abteufptinipen 

Unterird.  Wasserhaltungen  etc.  UN 
I'unip«*!!  ri'ii-  « •  I « •  1»  i  r  i -< 'h«*ii  A  nt  i-l«'l>.  "•Q 
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SOCIETE  ANONYME  DES  ATELIERS  DE  CONSTBÜCTION  DE  Li  MEÖSE 

MA1S0N  FONDEE  EN  1835, 1  LIEßE  iklgiquei. 

Dirtcttur-Gfraut:      FR  TIMMERMANS.  In^fuirur. 


PanzerlhUrme. 
Ge»cho»»e 


Panzerungen 

-  LaRettea. 


V 


Oamplkossel. 


Compoundma»r.hme»  mit  einlacher     doppelter   und  drei- 
lache/  Expaasioa  nach  pal.  System.  -  Dampfmaschinen  IBr 
Dynamo  elc.  -  Patentirte  COMPRESSOREN.     Aulzüge  mit 
Dampfbetrieb  oder  mit  compnmlrter  Luit. 

WASSERHEBEWERKE 


WASSERLE1TUNGS- 
ANLA6EN. 

Stehend  gegossene 
RÖHREN 

MAHLE  R'acho 
TURBINEN. 


INSTAUATKMEH  t.  SEEHÄFEN 
H,*»ulitch.  Kr«hn«  und 
Accumul»!osn 
Druckpimoee  etc. 


SCHIFFSWERFT 
Personendampler 
Schleppschitle 
Schitie 
Bagger 
etc. 


Pal.  Fördermaschinen.  -  VENTILATOREN. 

■Jffi 

I 


WALZWERKS*  ASCHINEN 
Converter.  Geblasemaschinen 


Elsen-  und  Strassenbahn-Locomotiven 
und  IBr  Industrielle  Zwack«. 


Pat.  unterirdische  Waiserhaltung  und  diroct 
wirkende  Wsiserhaltungsmsf chinen. 


A  B.C.  CODE  U8ED  1883.    Adrtue  für  Britft  und  Telegramme:  CHANTIERS  MEUSE  LIEGE  (Belglque).      i«5  j 


Die  Schönthaler  Stahl-  und  Eisenwerke 


von 


Peter  Harkort  &  Sohn 


 Wetter  a.  d.  Ruhr  g$e~  

liefern: 

Grob-  und  I^eln  bleche 

aus  Schwollselsen  und  basischem  Siemens-Martln-Elten  für  Kessel,  Behälter,  Schiffe,  HrQcken  etc.  etc.  zum  Pressen, 
Falzen,  Emailliren,  Verzinnen  und  fflr  gewöhnliche  Handelszwecke:  ferner  aus  Tiegelguisstahl,  Flu !s-  u.  Paddelstahl 
für  landwirUischaftliehe  (ieräthe,  Spaten,  Schaufeln,  Sägen,  Messer,  Glocken  etc.  etc.  von  30  —  '/«•  nun  Stärke. 
Hochjclanzblerlie  aus  Stahl  für  Dampfcylinder- Umhüllungen,  Oefen  elc  —  Satlnlrblerhe.  -  Riffelbleche. 
Panzerbleehe,  Stahl  auf  Eisen  geschweifst,  für  Geldschränke,  Kassengewölbe  etc. 

  Sitrilil  und  JL£i»en  — — 

ia  SULben,  gewalzt  und  geschmiedet,  aus  Schweifastahl,  sowie  aus  Flufsstahl  in  allen  Härtegraden;  Schweifs- 
etaea  und  basische*  Sieinena-Martln-Elsen  fflr  alle  Arten  von  Werkzeugen  und  für  den  Handel.  Hllanostahl. 

Wc  rkzeug-Tiegfelstahl 

in  vorzflglicher  Beschaffenheit,  in  Stäben,  gewalzt  und  geschmiedet,  und  in  Blechforni. 


XXIV.  is 


Production :  20  Millionen  Kilogramm. 


1480 
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Sächsische  Maschinenfabrik  zu  Chemnitz 


vormals  Rieh.  Hartmann 
TVIfi«c»liiiieiifttl>i*il*.  it.  KemKolMohiniede 

C1IEMMTZ,  Kgr.  Sachsen 


Gegründet 

1837. 


Arbeiterzahl 

ca.  4O0Ö. 


AJbtheilutiK  liii*  Tjocomotivbau 

liefert 

Liooomotlvon  und  Tender  für  Hauptbahnen  in  jeder  Grflfse  und  Spurweite, 
Compound-Locomotlven  für  normale  und  schmale  Sparweilen, 
Tendw-Locomotivon  jeder  Construction  und  Spurweite  für  Haupt-,  Secundär- 
und  Terli&rhahnen,  sowie  für  Zechen,  industrielle  Werke  und  Bauunternehmer.  1382a 
Loconotlven  nach  System  Meyer,  Klose  etc.  für  Haupt-  und  Nebenbahnen. 


WILH.  SCHARMANN,  RHEYDT  (Rheinpr.) 

Werkzeugmaschinenfabrik  und  Eisengie.wrti 


Wahren -Achsbuchs- Hohr-  and  Prisbank, 

1478  gröfeter  Leistungsfähigkeit 


empfiehlt  sich  xur  Lieferung 

■r  moderner  Werkzeugmaschinen  ^ 

jeder  Art  und  Gröfse 

in  pracisester  Ausführung  unter  Garantie  hnehater 
Leistungsfähigkeit  und  Haltbarkeit. 

Zahnräder, 

präeis  gefräst.  oder  mit  Maschinen  geformt. 


HERMANN  WEDEKIND 


Telegramm  -  Adresse  i 

..Wittekind." 


Telegra mm  -  Ad reaae i 
„Wittekind." 


168  Fenchurch  Street 

LONDON 

vermittelt  Ankauf  ron  Maschinen,  englischem  Bessemer-Roheisen,  Ferro-SlHclum  und  Siliro-Splegel. 

.  V  g*  e  u  t 

fflr  Bradley  3c  ('raren  in  Wakefleld,  Fahricanten  von  Ziegelninschiiien,  seit  20  Jahren  in  Deutschland 
eingeführt,  um  Ziegel  ohne  weiteren  Trockenprocefs  direct  von  der  Maschine  in  ilen  Ofen  xu  karren. 
Hollortrüuire  in  Original -Construcl Ion  mit  rollrender  Pfanne. 
Hi-Il<«»t ruiiMcIiliKMi  neuester  «'»Instruction  xur  Verwerthunjr  der  Staubkohle.  12M 
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DÜRRKESSEL. 


Röhren-Dampfkessel 


bewährtester  Construclion,  mit  vollständig 
und  Dampf- Circulation. 

Ganz  m  Schmiedeeisen,  Verschlusse  ohne 

Patentirt  in  allen  gröberen  Staaten 


getrennter  Wasser- 


Fabrication  der  letzten  4  Jahre 

über  80,000  qm  mit  33,000  qm 
Nachbestellungen. 

Auch  hinter  Schwerts-.  Piiddel-,  Coaks-  und  Hochofen  hat 

•ich  unter  System  mit  Vorzüglichem  Erfolge  eingeführt 

Speisewasser  -  Vorwärmer  ET"""  Co,u,n":,i°"  in  Grt"™ 


Düsseldorf-Ratinger  Röhrenkessel-Fabrik  form.  Dörr  &  Co. 

RATIIVÖEN  bei  D&saeldorl.  vm 

Leistungsfähigste  Röhrenkessel -Fabrik  Deutschlands. 


Arloffer  Thonwerke 

(Rheinl.) 

Post-,  Telegraphen-  und  Bahnstation 
empfehlen:  Rohkaolin  v«n  höchster  Feuerbestftndigkeit,  unentbehrlich  für  alle  Feuerungsanlagen, 

speciell  beim  Umbau  und  hei  Neuanlage  von  cupoiofen  etc.  -  Hochfeuerfeste  Rohthone,  plastisch 
und  mager.  Feuerfeste  Producte  aller  Art,  Chamotte-  und  Quarzsteine,  säurebeständige 
Steine,  Normal-  und  Fagonsteine  für  alle  industriellen  Zwecke.  -  Eisenklinker  (ironbriks),  bestes 
und  billigstes  Material  für  Fabrikbelage.  —  FalZZieQCl  in  verschiedener  Form  und  Farbe. 

Analysen  und  Proben  nebst  Freisliste  stehen  franco  zur  Verfügung.  1872 


Tel«gr»B«i  -  Mreu« : 

Relchwald,  London. 


AUGUST  REICHWALD 


Ttltgraaa .  Mrtu* : 


London  E.  C. 

9  New  Broad  Street. 


■a  wcastle  -  on  -  Tyne 

D.  Lombard  Street. 


Alleiniger  Repräsentant  in  Grofs-  |  Fried.  Krupp  (Gulsstahlfabrik),  Essen. 

britannien  und  Irland  für      \  Krupp'sches  Stahlwerk  zu  Annen,  vorm.  F.  Asthoewer  &  Co. 

Import 

von  Stahl,  Eisen,  Metall  und  Mineralien 

1204  jeder  Art. 


Export 

von  engl,  und  schott.  Giefserei-  Roheisen, 
Bessemer-Roheisen,  Maschinen  etc. 


Ofterten  auf  Specialartikel  erbeten. 
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Balcke's  Kaminkiibler 


Ist  das  beste 

Gradirwerk  für  Hüttenwerke. 


Die  Arbeit  vollzieht  sich  setbstthfttig  in  einem  geschlossenen  Turm,  so  Aul- 
kein  Verspritzen  von  Wasser,  keine  Belästigung  der  Umgebung  durch  Dm 
Wasserstaub  und  Eisbildung  möglich  ist.  Ferner  kann  der  Apparat  mitten  iwisclun 
ja  innerhalb  der  Gebäude  aufgestellt  werden,  da  seine  Wirkung  vollständig  Raab 
hftngig  ist  Ton  Wind  und  Witterung. 

In  den  letzten  6  Monaten  Anlagen  für  weit  Uber  20000  HP.  verkauft, 

■  riod.  Kropp    ....    I  Anlage  für  1000  HP. 
Union,  Dortmund  ...    1      .       .   2800  , 
Hoerder  Verein,  Hoerde    I      .      .   2400  . 


darunter  fO 
Huttenwerke 


MI 


Balelce  &  Co.,  Imodium  i.w.. 


Gesellschaft  zum  Bau  von  Condenaat  onsan  lagen. 


IS(J7 


Kaminkflhler. 


HEINRICH  LANZ, 

MANNHEIM  &  BERLIN. 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 

1804 

„Grosser  Preis" 


Einzige  höchste 
Auszeichnung 

für  Lokomobilen 
für  industrielle 
Zwecke 


Lokomobilen  Pz*«z. 

Special -Abtheilung  für  Industrie. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  über  4000  Stück  verkauft. 

Irr  Brennmaterial-  Verbrauch  nach  wettbar  eibeblloh  sparsamer 
wie   ttationäre   Damnfanlagan   mit  eingemauerten   Ketteln  bei  mlndettent 

gleicher  Le<tlnngtf alilukeK.  Dauerhaftigkeit  und  Betrlebtilcherhelt. 


1333 


Einbanddecken  zu  „Stahl  und  Eisen" 

für  alle  Jahrgänge 

liefert  in  geschmackvoller  Ausführung  zu  <M>  3,—  pro  Jahrgang  franco  per  Post 
nach  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn  die  Verlagsbuchhandlung  von 

August  Bagel,  Düsseldorf. 
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alker  Werkzeugmaschinent'abrik  -<■  •  ♦ 
—  L  W.  BREUER,  SCHUMACHER  &  Co. 


t  i 


9% 


KALK  bei  Köln  am  Rhein. 

Werkzeugmaschinen 

aller  Art  und  Gröfse,  als: 
Drehbänke,  Hobel-, Shaping-, Stöfs-Maschinen, 
Vertier  I  -.  H  ozizon  tal-,  Radial-Bohrmaschinen, 
Fräs-.  Schraubenschneidmaschinen ,  Loch- 
maschinen und  Scheeren,  Richtmaschinen, 
Blech -Winkel  Bieg-  und  Richtmaschinen, 
Ventilatoren,  Rootsblower. 
Sämmtliche  Adjustage-Maschinen  für  gewöhn- 
liche und  Goliath -Schienen,  Dampf-  und 
hydraulische  Scheeren,  Kalt-  und  Heifs- 
eisen- Sagen. 

Dampf-,  Luftdruck-  und  Fallhämmer. 

Patentirte  hydraul.  Nietmaschinen,  Schmiede- 
Pressen  und  Scheeren  mit  Wasserdruck- 
Ubersetzung,  oder  Pat.  Luftdruck-Accumu- 
lator,  Dampf-  und  Riemen  -Preispumpen, 
hydraul.  Spills  und  Wellen  -  Richtapparate. 

Preislisten  auf  Verlangen.  1261  c 


Brebeck  &  Brandenburg 

BARMEN. 


■e 


E  o  s 

J3  CO 

_s  *  i 

•  ■  ■  I  ^m 


h  <3 


■ 
I 

:  J 


—     <U  CO 

:  S   —  CS 


B  1 

S  C/3  -r 

1  i 

I  p 
P  8 

O 

5* 

3" 
n 


cro. 


Ia-  feuerbeständige  Roststäbe 

jeder  Facon  aus  Specialleg irung.  ue7c 
(Unter  Garantie  reelle  Waare.  Hilliger  Preis.) 
  Wiederverkaufen  hohe  Rabatte.  — 


Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer 

Maschinenfabrik, 

Kisen-,  Stahl-  und  Metallgiefserei, 

fertigen 

mit  10  Formmaschinen 

ohne  Modell 


Zahnräder 


jeder  Construction  und  Gröfse 
in  Eisen  und  Gnftstahl. 


Empfehlen  femer 

Coaksausdrück- Maschinen 

als  Ungjilhrige  Specialitftt; 

— 185 

5ö*cliiel>et>iiliiieii 

fQr  Dampf-  und  elektrischen  IM  rieh 

mit  Kangirvorrtrhiiing.  ugg 
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W»-  E  Malier  &  Co., 


Rotterdam, 
AiiiNterdam,     Antwerpen,      Düsseldorf,  Rnhrort, 
London  Office:  81  Palmerston  Buildings. 

Rheder  und  Schiffsmakler.  —  Import  yon  Erzen. 


m 


Ucberuahmc  von  Transporten 

vou  und  nach  dem  Auslände. 


♦ 
» 
♦ 


» 

♦ 

: 


» 
» 
» 


1218      k  » 


H,  IPilsM  Söhne 

Siegen -Sieghütte 

Abtheilung:  Walzengiefserci 

liefert  als  Specialitftt: 

Hartwalzen  für  Ersen-,  Stahl-,  Kupfer-,  Zink-, 
Messing-  und  Blech-Walzwerke. 

Draht-,  Bandeisen-  und  Polir-Hartwalzen. 

Blech  Weichwalzen,  Fei n walzen  u.Cal iberwa Iz en , 

roh,  mit  fertigt!  Zapfen,  vorgedreht  und  fertig 
bearbeitet. 

Abthf  ilung :  Brückenbau  n.Kesselschnüede 

liefert  als  SpecialitAt: 

Eiserne  Brücken  und  Dacbconstructionen. 

Sämmtliche  Eisencomtructionen  und  Blecharbeiten 


Cowperapparate  (über  100  Stück  ausgeführt). 
Dampfkessel  nnd  IteserToire. 
Kochkessel  für  Cellulosefabriken. 
Drehscheiben. 

1340 


Eulenberg,  Moenting  &  Go. 

( vorm.  Enlenberx  &  WlnterHlMch) 

Eisengiefserei  und  Maschinenfabrik 

MÜLHEIM  am  RHEIN. 

Universal  -  Dampfhämmer 

(Dr  Gesenkarbeiten  in  Matsenfabricalion. 

Dampfschnellhämmer 

für  gewöhnliche  Schmiedearbeiten. 


Stahlkarren 

für  Erde,  Kohlen,  Schlacken  etc. 
Alle  Sorten  Wagen  für  Bergwerke  und  Hirten 

liefert  billigst 

Karl  Weifs,  Siegen.  UM 


ATENTE 


F.      bworgt  prompt  und  rorroct  du 
Bflrean  für  Erfindungsschutz 

Capitaine  A  v.  Hertling 
LONDON     BERLIN  N  W..  LÜTTICH 

QbuCOTy  Laar  8S      Lui»*aritr»r»e  36.       R  d  Hülben»«  AO 

Gebraucbs-Muster  m!l 
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Zobel,  Neubert  &  Co.,  Schmalkalden 

liefern  als  langjährige  Spezialitäten: 

Drehkrane,  Lanfkrane,  Velocipedkrane 

mit  elektrischem,  Dampf-,  Transmlision*.  iiml  Handbetrieb. 

Aufzüge,  Winden,  Flaschenzüge  etc. 
Gall'sche  Ketten,  gefräste  Kettenrad  er 

un<i  Achsen. 

Zobel's 
Treib- 
ketten 

Air  Kraftuber 
tragungen. 


^  Marke.  G     Marke,  « 


in  Zöptau,  Mähren  (Austria) 

liefert 

la-  Oraphit  in  Stücken  und  I\XeIilen 

für  Eisengiefsereien  und  Stahlwerke. 
Export  nach: 

Deutschland,  RnJsland,  England,  Amerika. 

lüilectuirun«?  prompt.  1475  - 


Bruckwilder  &  Co.,  Rotterda 


Spedition  und  Transport-Uebernahmen 

von  und  nach  allen  Richtungen. 

Specialität:  Massentransporte  zu  festen  Sätzen. 

Import  von  Era«m  allor  JLrt. 


Agenten  der  regulären  Linien  lisch 


Finnland:  Finaka  Angfartygs  Actiebolag. 
Schweden:  Stockholms  Angtartyics  Rederl  Bolag. 

Telegramm -Adresse:  Bruck  wilder,  Rotterdam.  1277 


Digitized  by  Google 
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m  ■  haben  unter  Garantie  einen 

JäM6r-u6DliiS6 

We*^  angepriesene  Geblase. 

In  kurzer  Zeit  wurden  hunderte  Maschinen  an  Behörden  und  Private  rar 
gröfsten  Zufriedenheit  geliefert! 

Man  verlange  ausführliche  Drucksachen  gratis.  —  Feine  Empfehlungen.  1S88 

C.  H.  Jaeger.  Pumpen-  und  Gebläsehau,  Leipzig,  Delitzschersfr.  7. 


Fabrikschornsteine 

für  alle  Industrien 

J  FERBECK&C" 

Forst-Aachen. 


Gegründet  1846. 

Znhli liilio  Hniili  ii. 


■mSS» 

Schornsteine  aller  Art 


und  IUi  alle  Zwecke. 


1290 


GUSTAV  KUNTZE,  Göppingen,  Württemberg. 

N«hmiedeeiHeme 

für 

Dinpf-ReiziiieiJ 
Wasser  -  Lei  I  immi 

etc.  etc. 

1424 


For 


Fr.  Dehne,  Halberstadt 

empfiehlt  als  Specialit&t  seine 


iiln 


aschinen, 


(System  Woolnough -Dehne), 

anerkannt  praktischsten  und  um  weitesten  verbreitetes  System,  sowohl  für  Eisen  als  Mola  II  gut« 
täglich  bewährt.    Diese  Maschinen  bieten  je  nach  Form  der  Modelle  bis  tu  80  %  Ersparnifs  an 
Formerlohnen ,  liefern  aufserst  säubern  und  akkuraten  Gufs  und  arbeiten,  von  nur  einem  Hand- 
arbeiter bedient,  prftriser  als  der  beste  Former. 

Beschreibung,  Treis-  nnd  Referenzenllste  aaf  Anfragen  kostenlos.  1598 


Fr.  Dehne,  Halberstadt. 


•Ii* 
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J.  P.  Piedboeuf  &  Cie- 

Röhren-Walzwerke 


DÜSSELDORF 

OBERBILK. 


 _  «eii,, 

(Je  walzte 

IlÖllfOll  aller  Art; 
T^öliren  von  Kluen  und  Stahl; 
HÖllfOIl  für  Dampf  kenne]  aller  Art; 
liölii'oti  für  l«as-.  Dampf-,  Wasser-  und  Luit- Leitungen. 


Brannkohlenwerk  Seligenstadt,  Hessen, 

A »><  li.  ö.  Chem.  Fabrik. 


Kautschuk-Anstrichmasse. 


Elastisch  bleibender,  hallbarer, 
wetterbeständiger  Anstrich  für 
Pappdacher,  Holz,  Elses,  Stein, 
Isolirmasse,  Segeltuch  etc.    17  ,#  pr.  %  Kilo. 

Kautschuk  -  Dichtunosmasse.  "tXrenwnicehten  sÄhanS 

  P»PP-,  Wellblech-,  («las-  und 

Zink  -  Dächer ,  Maneranschlügse,  zum  Abdichten  von  Beton-, 
Cenent-  und  Maner-Rlssen,  Holxspalten,  zum  sofortigen  Wieder- 
befestigen  von  losen  Mistbeet-  und  Treibhans-SeheibeB,  zum  Ver- 
schmieren von  Banmwiuiden  etc.    18  Jt  pr.  %  Kilo. 

Beste  Referenzen,  Probebestellungen  von  20  Kilo  an.  1560 


H.  Aug.  Flender,  Benrath  bei  Düsseldorf 


BauansUlt  für 
ElMQcoDstructlonen  ^ 


YerilDkerei 
Wellblecbfabrlt 


inklar  I 


Fabricatlon  verzinkter 


Flachbleche,  Pfannen-,  Well-  und  Tragerwtllenblecht. 

Wellblechh&user,  Thore,  Pontons,  Bahnhofshallen. 
Schuppen  u.  s.  w. 
Dachfenster  aus  verzinktem  Schmiedeeisen,  ueo 
Kotteninschlig  und  Zeichnungen  grillt. 


Fabrik  feuerfester  Producte 

Rudolf  König,  Annen  i.  W. 

=  Feuerfestes  Material  = 

für  die  denkbar  höchsten  Anforderungen 
in  jeder  Form  und  Grofse 

SpecialitAt:  ff.  Steine  für  die  Martinstahl- 
und  Tiegel -Schmelzöfen.  H90A 

Formmaase  für  Stahl fac,ongnfs. 
XXIV.  ii 


FRIED.  KRUPP 
GRUSONWERK 

Magdeburg -Buckau. 
Hartgufs -Walzen 

jeder  Art. 


W  «,  1  35  >v  erke 

zum  Auswalzen  von  Kupier-,  Messing-,  Zink-,  Platin- 
ii.  Nickelblechen,  zur  Herstellung  von  Gold-,  Silber- 
und  Bleiplatten,  Staniol  u.  s.  w. 

JE?  andnägfeu 

z.  Schneiden  von  Stahl,  Schmiedeeisen.  Gufseisen, 

Rothguls,  Bronze  u.  s.  w.  auf  kaltem  Wege. 
Zeichentische.  Cosinus- Regulatoren. 

i'.  Ml  PreiBbQclier  kostenfrei. 
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maschinelle  Stredeiifordeniiipn 

nutteist  Seil  oder  Kette,  ober-  und  unterirdisch.  Billigster  Betrieb. 
Einbau  Ohne  Störung  des  vorhandenen  Betriebes. 
Kurven  werden  ohne  Ausheben  des  Seiles  oder  der  Kette  befahren. 

— — —  Auagezeichnete  Referenzen.  1325 

Maschinenfabrik  C.  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf. 


Ch.  Walrand 

Ingenieur 

9  •..  Ii  Ufiut    PARIS,  9,  rat  «  UoiauV 

Ehemaliger  Betriebsleiter 
von  BwtMi«r-  und  Tkomajwsrken  und  «um  wie 
batlscfcs*  Slsmeni  •  MartinSten. 

Einrichtung  von  Stahlwerken  aller  Art 

Klelnbessemerei  betrieb 
nach  dem  Verfahren  von  Walrand-Delattre  xur 
Erzeugung  von  Stahl   aus  reinem   oder  phosphor- 
haltigem  Roheisen. 

EntpliosptiorQiijisTerfatiren  Im  Flammofen. 

In  den  leUten  Jahren  sind  folgende  Hüttenwerke 
eingerichtet  und  in  Betrieb  gesetzt  worden: 
BetMuierwirk  and  b «st ich c  Martinöfen  in  I«  Crenaot 

(Frankreich)  1879-80. 
Ba»:»che»  Martinatahl  werk  in  Huta-Banko  wa  (Dombrowa. 
RuMand)  1881. 

Saara«  and  bsslschee  Martinatahl werk  in  Könlgahfltte 

(Schienen),  InbctriebeeUuua-  IK82 
Stahlwerk«  tu  Longwy  (Frankreich),  Leitung  und  lnbetrieb- 

Mtiuuf  1888  85 
Suhlwerke  Ton  Athaa  (Belfiea),  Inbetriebaetxunc  1884 
Basische   Siemen«  •  Martlnstahlwerke    in  Montataire, 

Henneboot,  Franche-Comt*  (Frankreich)  1884-86. 
Elnrlchtanf  nach  Klapp  •  Grlfflth  in  Fraleana,  Inb«tri«b 

actione  1884. 

SaareeSlemene-Martlnwerk  in  Pont-St. Martini  Italien)  188& 
Einrichtung  n.  Inbetriebsetsang  von  Walrand-Delattre- 
Apparaten  in  Stenny  (Frankreich)  und  in  Hollerich 
(Lazemburf)  1885. 
Baa.MartinatahJwerkmGrevenbru'ck,lnbelrieh«et«ung  1886. 
Saarer  Martinofen  fnr  Facongnes  in  Lena  1886. 
Baalacher  Martinofen  in  Gnengnon  188687. 
Snur.Slemen«  Martin  Stnhlwerk  in  ElgoTbar (Spanien)  1887. 
Baalacher  Martinofen  in  Marnaval  1888. 

do.  in  Loavroü  1888. 

do.  m  Haatmont  1888. 

do.  in  Banse  ladrs  1888. 

do.  in  Dniebarg  (Felix  Buchau*)  1888. 

do.  in  La  Fernere  a  Joagne  1888. 

do.  in  Dongo  (Italien)  1888. 

do.  in  OlsiwtU  (Huldsrhinnky  4t  Sohne) 

HfMA       do.  in  Aadiaconrt  188».  (1889. 

Generator  für  continuirl.  Weisergas -Erzeugung. 


Für  Stall lrnbrlratloD: 

Chrom -Metall 

Wolfram -Metall 

offeriren  als  Speeialilftt  zu  vortheilhafteHtfn  l'reisrn 

Königswarter  «V  Ebell,  chein  Ftbrti 


Linden  vor  Hannover. 


1579 


MÜLLER&MEiSWINKEL 

ESSEN-RUM 


ItcluinischfN  VerkslälleZ_y 


Gebogene,  schmiedeeis.  Rohre,  Dampf- Heiz- 
Apparate,  Schmiedestucke,   Lochmaschinen  ftlr 
|  -Träger,  hydraulische  SchienenrichtmtscMnen, 
Flaschenzllge ,    Kabelwinden ,  Dampfmaschinen, 
Transmissionen  u.  s.  w.  l.vjy 

G.  SchnafH,  Düsseldorf. 
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C.  Mehler,  Aachen. 

Betriebsdampfmaschinen 


mit 


Ventil-  oiler  Seliiebersteuerung 

unter  Garantie  geringsten  Dampf vorbrauchs. 


('oiid«'n*ation*>  Anlajren. 

r'tf  rdcrniaichinen ,  VYastteriTaltung'siiiascIiineu 

um)  l'ninpwerke  aller  Art 
l.uftrompreMSoren  und  Yacuunipumpen. 
Ventilatoren  und  Exhanstoren  D.  R.-I\  Nr.  20  814. 
(JetriebHntilairen  nach  Seller'achem  und  anderen 

Systemen. 


Sparlatrer  mit  Kingschmierung. 

Zerkleinerungsmaschinen:  Steinbrecher,  Quetsch- 
iverke,  Kollergänge  u.  8.  w. 

Vollständige  Anlagen  zur  Herstellung  feuerfester 
Prodnvte  und  zur  Anfertigung  von  Muffeln 
für  Zinköfen.  1610 


8 

I 

I 


Otto  Gruson  &  Co., 

magdeburg-Buokau, 


Fertigen 


bester 
Beschaffenheit. 


1 


| 


Brüggener  Actien-  Gesellschaft 
für  Thonwaaren  -  Industrie 

in 


1  >acli  -  I^alzzie^el 

in  verschiedenen  Formaten 
Naturroth,  Silberfarbe,  Glasirt.  1803 


Luftcompressoren  und 

M«y«>r'aaoli« 

Gesteinsbohrmaschinen 

baue  ich  in  Deutschland 
allein  als  ans»chllefnllche  SpeciallUst, 


Maschinelle  Bohrarbeiten  fflr  Tunnel-,  Strecken-  und 
Querachlagbetr.  flbern.  ich  im  Generalgedinge. 

Rud.  Meyer,  Mulheim  a.  d.  Ruhr. 

Maschinenfabrik.  1448 


Rltter's  Original  Patent 

automat.  Daiiipfselinii^rapparaL 

Anerkannt  vollkommenster  Apparat 

Enorm«  0«l«f»parnlfs. 
Viele  Tausende  Im  Betrieb«. 

Elngt'fflhrt  bei  der  Kais. 
Manne,  den  Königl.  Werk- 
stltten.nowiebeideu  bodeo- 
tendatenDunptsrhiffTshrU- 
UeaeUaehalten ,  Werften, 
Dampfniaachinenfabriken, 
Hers-  u.  Hüttenwerken  etc. 

Genaueste  Kefrulirung 
und  bei  höchster  Tour eniahl 
absolut  sicher  -in ■!  oe- 
rluschlos  arbeitend. 
Elegante   und  aorg- 
flitige  Amfohrun« 
Keine  lerbrecn- 

licban  Theile. 
Auf  Wonach  zur 

Probe. 
Proapecte  f ran  co. 
F  Eiru-ylindermaachinen.  FOr  Zwillingamaachineu. 

I»  U     n .  i /..i.r/'.  in  Habatt. 

W.  RITTER,  MaKulnenfabrlk,  Altona. 


Etabllrl  1848. 


UM 
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Fabrik  feuerfester  Producte  und  Graphit-Tiegel 

Gegründet  1864.   Königswinter  am  Rhein  Gegründet  1864. 

empfiehlt  in  bekannter  ausgezeichneter  Qualität 

Orcxpliit  -Tiegel 

für  jeglichen  industriellen  Zweck  in  jeder  Form  und  Gröfse 
von  l  Ko.  bis  xu  ttOOO  Ko.  Inhalt ! 

Feuerfeste  Materialien  rar  a,,e  B*J£r5  A^^SjlUpredlWMk:r 


Speclalitftt:  1  i < •n**-  and  1  )iims-s|nill,  genau 

nach  englischem  System  verfertigt,  sowie  Trichter, 
Stopfen,  AnagHaae,  Kanal-  und  l'fannensteine  etc.  156* 


Die  Fabrik  hochfeuerfester  Producte 

von 

Carl  Francisci  in  Schweidnitz  in  Schlesien 

empfiehlt  ihre  im  In-  und  Auslande  nach  jeder  Richtung  hiu  bewahrten 

Magnesitziegeln  und  Dinasziegeln 

und  für  deren  Vermauorunc  die  entsprechenden  Mörtfll.  i:ftf4 


□□□^□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□oa 

Schiffer  &  Kircher 

Kaolin-,  Thon-  und  Sand  werke 
Grünstadt  (Hheinpfalz) 

empfehlen 

unübertroffen  feuerfeste  Kaoline, 
Thone,  Kaolin-  und  Klebsande 

jeder  Art  und  Aufbereitung  1328 
roh  geschlämmt,  gemahlen,  geformt,  gebrannt 


I 


General-Depot  der  Dichtungsplatte 

\,Jdea{"\ 

Unverwüstlich 
gegen  höchsten  Dampfdruck. 
Billigste  Dichtung  im  Betrieb. 

Gustav  Kleemann 

Ingenieur 

I  l;mil>ii  i -LL    I.  I28xa 


1 


Chemisch-technisches  Laboratorium 
von  fr.  Wdh.  Phonier 

vereidU  Ghemiker 
<~0  Osnabrück.  q>— 

&p«H3inllt*it:  Analyien  aller  Berf-  und 
HUIIenproducte.  Thea-  und  feiMtieater  Materialien 
Nutz-  und  Genulswaner,  Oasanalytea.  1259 


1MI 


Berggewerkschaftliches  Laboratorium 

zu  Bochum 

befafrt  sich  mit  Analysen  von  Brennstoffen, 
Schlagwettern,   Sprengstoffen ,  Wärtern, 
Bergwerks-  und  Hfltten-Producten.  tKlt 
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Ringöfen 


fUr 


Ziegel,  Kalk 


etc. 


Feinste  Referenten* 


  Kalköfen  u.  a.  für  Thomaswerke  gebaut:  — — 

Union,  Dortmund;  Walzwerk  Peine; 
Gebr.  Röchling,  VBIkllngen;  Stahlwerk  Hoesch,  Dortmund. 
— — —  Leber  450  Anlagen  errichtet,  — — 
SpeeUUUM  seit  1870.  ZtmffnU+o.  1327 


W.  Edkardt.  hg.,  Köln -Lindenthal  (frflher  Dortmund). 


I*  Referenzen. 


B^jrn.  c.  FLÜGGE,  HAMBURG 

A«ENTUR  Cii:S€H£FT  FÜR  EISEN,  METALLE  IM»  DEREN  FABRIKATE 

Übernimmt  noch  einige  Vertretungen  erster  Häuser  der  Branche. 
GUTE  VERBINDUNGEN  FÜR  ENGLAND  UND  DEN  EXPORT.  i«m 


Grradirwerke 

Patent  Zschocke  zur 

Kühlung  von  Condensationswasser 
Lüftung  von  Abwässern. 


e  m 


In  den  letzten  6  Monaten  Kfihlwerke  für 
1086Ö  Pferdekraft*  geliefert. 

Speisewasser  -  Reinigungs •  Apparate. 
Holz- Industrie  Kaiserslautern,  1 


Betriebs-Dampfmaschinen 

von  8  bis  xu  10(10  Pferdestärken. 

WHlzeiiziigwaschinen^  Fönler-  und  Wasser- 
haltungsmaschln.,  Pumpwerke,  Accnmulator- 
anlagen,  Kollgänge  nebst  ReTerelr- Dampf- 
maschinen, Doloniltstelnpressen,  sowie  compl. 
Dolomttanlngcn.  Zerkleinerungsmaschinen, 
u.  a.  Kugelmühlen  mit  selbstthatiger  Sichtung 
und  Aspiration,  D.  lt.  r.  a.,  Putzolnncement- 
anlagen,  Transmissionen  etc.  liefern 

Gebr.  Pfeiffer,  — g*  - 

Kaiserslautern.  133« 


Reblin  aw W  m  4 

l.iV  .1  nuANDTXivjl!  .mim 

wn  tm  MuMiii  aibj. 
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PATENTE 


aller  L ii n <l e r, 

Gebraucbsmoster,  - 

_       _         _       -j-»--—  Markenschutz  — — 

prompt  and  Borgßltig  durch  dai 

PATENT-BUREAU  v.  C.  GRONERT, 

Berlin  Luisenstrafse  22a.  u-u 


**n1weileri'1'"| 
gl  i»u>*r  ■  I 


1537a 


leuestes  D.  HP.  für  Feinblechwalzwerke 


N. 
in  Form  eines  combinlrten  Platinen*  und 
Rlechglflhofens,  der  bei  Lieferung  vorzüglichsten 
Fabricates  die  zum  Warmen  der  Platinen  er- 
forderlichen Kohlen  erspart.  Die  Flammencin- 
wirkung  auf  den  einfachen  oder  doppelten  Vorherd 
ist  genau  regulirbar  und  läfst  sich  jederzeit  und  ohne 
Weiteres  den  wechselndsten  Belriebsanfordcrungen 
anpassen.  —  Vorzugliche  Ei  folge  nachweisbar  und 
Näheres  durch  den  Patentinhaber  1315 

ßrnno  Versen,  Civ.-Ing.,  Dortmund. 
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mit  Generator-Gasfeuerung  tOr  Stahl,  Flnfselsea  mit  sauerem 
oder  basischem  Heerde,  Elten»  und  MesslngyiEi  etc.  Ton 
den  kleinsten  bis  zu  den  gröfsten  Dimensionen  (500  kg  bis 
zu  15  000  kg  Inhalt)  werden  seit  AÄO  .Tulii-on  Ton  mir 

erbaut  und  in  Betrieb  gesetzt 

Im  Laote  dieser  Jahre  sind  tob  mir  bis  beute  über 
1  iu\  *v/.|iiiiii|  //kf/kii  fli r  die  angegebenen  Fabricat«  eingerichtet,  anter  Anderen  V  Oefen 
IW  ggL  "P'^1«?"     fttr  Staatsnerke.  1219 


Schmelzöfen 


Dortmund,  im  September  1893. 
Htlll(cr»c|  26. 


H.  Eckardt,  Civil-Ing  emeur. 


Eduard  Rabe, 


Civil -Ingenieur,  Dflsseidorf, 

liefert  Pläne  und  Kostenanschläge  für 


Martinstahlwerke 


mit  saurem  und  basischem  Betrieb.  StahlfaQon-  und  Eisengießereien,  TiegeUtahlscbmelzen,  Walzwerke  jeder  Art, 
auch  für  Bandagcnfahriration,  Hammerwerke,  l'refsschmieden  mit  Dampf-  und  hydraulischem  Betrieb,  Oefen 
mit  Kohlen-,  Gas-  und  Halbgasfeuerung,  Generatoren  etc.,  übernimmt  die  Bauleitung,  sowie  Inbetriebsetzung. 
— w_  12 Jährige  Erfahrungen.  —  Prima  •  Referenzen.  ■ 


KLEEMANN's 

top  i*I>  Üolnsjoii-Sslcliii  n  r 

„EXCELSIOR" 

leicht,  elastisch,  fast  unverwüstlich, 

von  6  bis  40  mm  Durchm.  auf  Lager. 

GUSTAV  KLEEMANN,  Ingenieur, 
HAMBURG  I.  ijksi, 


J.  R^SCHMIDT  ^£ 

Civilinjenieur  svl  TJ5l 

•  vermittelt^  C  ^-^—J 

^^|s  t_  9*.  aller  Länder 

0  f\  Marken-Ä 

•  Gebrauchsmusterschutz 
BERUNN.W.Charite-Str.M.Karisplat2, 


Philippopel  u.  Roustchouk  (Bulgarien) 

Eisen-,  Stahl-  und  Metall-Waaren  -  Agentur 

übernimmt  1442 

Vertretungen  leigtune^fithiger  Firmen. 


Vertretung 
■ 

Patent- 
Prozessen 

bei 

NlcbtlgkeiUkla^eB. 

Patent-  im* 
Verwerthung. 


'"9«»i«Xarl  Gustav  fie«.! 
[Billiger..  »*"«*+*>  US6II 
■%«  ruchh 


»Ate 


irener 


U-r  .reeller 


ir»97 


Werkmeister, 


Wcrkfflhrer,  technische 
1  abriklelter  f.  alle  Fächer 
und  Zweige  der  Industrie, 
mit  besten  Empfehlungen, 
weist  den  Herren  Prinzipalen  bei  vnrhandenen  Vacanzen 
jederzeit  kostenfrei  narb  (In«  Bureau  des  Deutschen 
Werkmeister- Verbandes,  Ahlheilung  filr  Stellen- 
nachweis, Düsseldorf.  Verhands-Organ :  Werkmeister- 
Zeitung  (27000  Aufl.),  Eigentbum  und  Verlag  des 
Deutschen  Werkmeister- Verbandes.  125'» 


Circulations-Vorwärmer 

für  Speisewasser 

mit  ^'hljiiiiiiiisjK-k, 

gesetzlirh  geschützt. 
Leistung  bedeutend  gröfter 
als  diejenige  aller  allen  Systeme,  dabei 

wesentlich  niedrigerer  Anschaffungspreis. 
 <■  i  üf-te  Kohlen  -  Krsparnlfs.  


gilt 


Denkbar  leichteste  Kelnlgnn»; 


Gebr.  Burgdorf,  Masctuuenfabrik, 

Altona-Hamburg 


1 54« 


llQtrntr 


»(■flcilA«»  «0«t  Xinbn 
Mllil,  INatb  ar«l>f  kur* 

'  iimm  MsiiMbi  Sbsjüm 

y  u.  tiaimtanwalL  Zulirlkerl.  Idttlion  7UI 


1341 


1300' 


Wegen  Auflösuiiiu:  eines  greisen 
Fabriklagers 

sollen  die  noch  vorhandenen  Vorrithe  in  Siemens- 
Xart In  -Stahl  O  und  O  schleunigst  unter  dem  Tages- 
preise ausverkauft  werden. 

Gcfl.  Anfragen  sub  J.  0.  »507  werden  an  Bndolf 
Mnsse,  Berlin  S.W.,  erbeten.  1600 

(für  den  Bau  nnd  spätere  teeknlseke  Leltang- 
einer  Hllttenwerksanlage,  bestehend  aus  basischen 

Martinofen  und  Walzwerk ,  wird  ein 

I  ikolitigg-ei*  rMiorgriscliop 

issssssssssi  Ingen ieur 

zu  möglichst  baldigem  Antritte  resacht.  Nur 
dlejrene  Kran  wird  berücksichtigt.  Heferemen  mit 
Zeugnifs-Abschr.  und  Gehaltsanspr.  unter  K.  D.  885  an 
Nassenstein  &  Vogler,  A.-G.,  Berlin  S.W.  19.  1604 
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Gestützt  auf  meine  langjährige  Praxis  In  WasscrgH»«  and  Bei euchtung*- Anlagen  habe  Ich  mich 


als  Civilingenieur 


und  empfehle  mich  in  der  Ausführung  solcher  Anlagen,  Projecten,  Gutachten  etc. 

1.  Anwendung:  des  Waasenraae*  für  Induntrlelle  Zwecke,  wie  Schmelzen,  Glühen,  Schwelfsen  n.  s.  w. 

2.  Beleuchtung  mit  Wassergan- Auerlicht  und  Ma^nesiakaiumlirht. 

3.  Einführung  des  Wasaergaseg  bei  bestehenden  Leuchtgas  -  Anstalten. 

4.  AnsfBhrnng  aller  In  da»  Gasfach  einschlägigen  Arbelten. 

H.  Dicke, 

GaianlageO'  und  Speciniingenieur  für  Wassergas, 
1582  Emmen,  Akazien-Allee  7,  Bureau:  Maxstrals«  49. 


Wir  flachen  einen  tüch- 
tigen erfahrenen 

chlosser-  und 
Dreherineister 

für  unsere  Walzendrehorei  nud  die 
Reparatur- Werkstätten. 

Es  wird  nur  auf  eine  durchaus  erfahrene, 
energische  Persönlichkeit  reflectirt,  welche 
mit  den  Reparaturen  und  der  Montage 
grofser  Hütten- Dampfmaschinen  und  allen 
Stahlwerks-  und  Walzwerks-Kinrichtungcn 
roll  kommen  vertraut  ist,  und  müssen 
Bewerber  eine  langjährige,  erfolgreiche 
Thätigkeit  nachweisen  können. 

Die  Stellung  ist  eine  dauernde  und  mit 
Pensionsberechtigung  verbunden  und  wäre 
spätestens  zum  1.  März  1896  anzutreten. 

Gesuche  mit  Angabe  des  Lebenslaufes, 
der  (aehaltsanspriiche  und  mit  Beifügung 
von  Zeugnlf«. Abschriften  sind  zu  richten 
an  die 

Hütten- Verwaltung  K önteshiitU' 

(Über-Sehlesten).  1605 


Fi 


eine  greise  Draht' 
wird  ein  praktischer 


und  Drahtseilfabrik 


Betriebstechniker 


gesucht,  der  die  Erzeugung  harter  Stahldrähte 

vollkommen  selbständig  leiten  kann  und  womöglich 
auch  im  Versipnnen  derselben  Erfahrung  hat. 

Offerten  mit  Referenzen  und  Angabe  der  Gehalts- 
ansprache unter  Chiffre  „Seiltechniker  4603" 
befördert  Rudolf  Moese,  Wien.  1607 


Stahlwerksingenieur 

mit  langjähriger  Hüttenpraxie,  erfahren  im 
Bau  und  Betrieb  von  Stahlwerken,  2  be- 
deutende Thomas-Stahlwerke  gebaut  und  in 
Betrieb  gesetzt,  wünscht  seine  Stelle  zu  ändern. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unter  6.  1590  au 
die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 


Kin  grorses  Stahlwerk  sucht  einen  tüchtigen 

Constriicteur 

für  Walzwerks-  und  Thomas- Aalagen. 

Offerten  mit  Angaben  Aber  bischerige  Thfttigkeil 
befördert  die  Etped.  d.  Zeitschr.  unter  R.  8.  1611. 

l^Qr  den  Baa  und  die  spätero  technische  Leitung 
einer  Bfittenwerksanlaj?r,  besteh,  aus  basischen 
Martinöfen  und  Walmerk,  wird  ein  tüchtiger, 

energischer  Ingenieur 

|  zu  inögl.  baldigen!  Antritte  geaneht.    Nur  gediegene 
Krad  wird  berücksichtigt. 

Keferenzen  mit  Zeugnifs-Alechriften  und  Gehalts- 
ansprachen  unter  „Draht"  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrilt.  1589 


F 


Br  ein  Marti listt  h1i1\v«»i*1c  wird  ein  er- 
fahrener, energischer 

Betriebs- Ingenieur  ü" 

gexneht  und  nur  aul  bewahrte  Kräfte  reflectirt 

Gefl.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  werden  hin 
15.  December  d.  J.  an  die  Expedition  dies.  Zeitschr. 
erbeten  unter  Chißre  R.  M.  151NI. 


Betriebsleiter 

mit  langjährigen  Erfahrungen  in  der  Weifst-,  Stanz- 
und  l'elnblcohfabi  ieut  Ion,  vertraut  mit  den  neuesten 
Einrichtungen,  im  Besitze  bester  Zeugnisse  und  Hefe- 
renzen, wünscht  «Ich  zu  verändern. 

Off.  ii.  E.  7575  an  Kndolf  Moase,  Köln.  1608 

Betriebs- Assistent 

für  ein  Thomas -Stahlwerk  gesucht. 

Offerten  unter  Bw.  1«14  an  die  Expedition  dieser 
Zeitschrift  erbeten. 

Energisch,  diplom.  Hutten-Ingenieur, 

seit  ca.  3  Jahren  Betriebschemiker  einer  chemischen 
Fabrik,  sucht  Stellung  Im  Hlittenfaehe. 

Gefl.  Offerten  suh  R.  &  J.  ISIS  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift  erbeten. 


Grefnist: 


Katalog  u.  Preisrerzeieh- 
"O*1*  nifr  Ton  Ornament-Oeleu, 
Kflchen-Feneröfen  und  Kochkesseln. 

Zusendung  unter  J.  II.  ISO»  an  Buchhandlung 
Uyttent>ro«»<?lc,  Veulo,  Holland. 
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ADOLF  BLEICHERT  &  Co,  LEIPZIG-GOHLIS 

Aelteste  und  gröfste  Special-Fabrik  für  den  Bau 


von 


JFfcleicliert'scIien 


DRAHTSEILBAHNEN 


SS 


Ertltr  Preis 

«Mb..«™,  lfm. 


Goldene  Medaille     i  goldene  Medaillen 

DlLiseldorf  I88U  Antwerpen  188V 

Collecliv-Auaalelluiif;  Siefen. 


Goldene  Medaille 
Amsterdam  188.1 
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Höchster  Prala  und 
Auacelchnung 
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Ueberwindung  der  gröfsten  Terrainschwierigkeiten.  ~^Gt 

Itfthiv  HOO  Anlagen  eigener  Ausführung  in   lilMT  (i»»s*nimtlfmge  von  über  NÖO  000  ro.  ilariintw: 


360  Anlagen  (Dr  Bergwerke  und  Hutten, 
48  „  Steinbrüche. 

62  „  Ziegelelen. 

75  Zuckerfabriken, 
29      ,.       „  Chemische  Fabriken, 


54  Anlagen  lür  Bauunternehmungen, 
76     .,      ||  Cement-Fabrlken, 

19      „       „  Papier-Fabriken, 

33     „      ||  Spinnerelen  und  Webereien, 

71     „      „  verschiedene  Etablittamentt. 


Ucnfanindi  OartiUe  für  SolidlUt  and  Ltiitu|ifaMgktit 

Prima  Referenzen  von  ersten  Firmen  über  ausgeführte  Anlagen. 
General  -Vortreter:  Ingenieur  Heinr.  Maeeo  In  Siegen.  i2.vi 
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